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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 

PÄDAGOGIK. 


JeifA,  b.  Frommann:  Der  Streit  des  Pkilanthropi- 
nismus  und  ISwmanismvLS  in  der  Theorie  des  Erzie- 
liuugs  .  Unterrichts  unfrer  Zeit^  dargeftcllf  von 
Friedrick  Immäniul  Niethammer.  igoS«  359  ^*  8* 

Was  E.u\*opa  aus  langer  Nacht  der  Barbarey  ge- 
rettet,  was  für  VViffenfchaft  und  Kunlt  der 
AnCans   eines  neuen  Lebens  geworcfen,   Kunde  des 
Ahertnums,   der  geiftigen  Kraft,  der  freyen  barmo- 
nifchen  Bilduos  untergegangner  Völker;    was   den 
Oeift  emporzient  vom  Staube  der  &de,    indein   es 
jbm  grofse  fieftrebungen  und  ein  würdiges  Ziel  ken- 
oen  lehrt  9  das  Gemeine  verachtend ,  das  blofs  näch- 
ster Weltumsebang  Natzliche  nicht  eben  verwerfend^ 
aber  einem   tiöhern  Zwecke,    der  Idee,    unterord- 
nend; —  diefs  ift  die  Sache»  für  welche  die  vorlie- 
gende Schrift  nachdrucksvoll  und  eindringlich  redet, 
riiclu  etwa,  als  ob  eine  Vertheidignng  derfelben  nö- 
thig  wäre:   denn  diefe  ift  in  deutfcher  Zunge  flber- 
flümg;    weil  di«  Nation  der  Deutfchen  ihren  tiefen 
¥.10»,    ihre  Ausdauer  und  Beharrlichkeit  theoreti- 
Icbn  Studiums  und   praktifchen  Wirkens  nie  ge- 
nug verläugnen  konnte,  um  fich  gdnz  der  Seichtig- 
keit,  Yielwifferey,    leichtfinniger   Gefchäftsfübrung 
hinzugeben:  weil  Männer  genug  vorhanden  find,  die, 
durch  gleicne  Uebefzeugung  verbrüdert,  das  Heilig- 
thnnx  der  Menfchheit  felbft  unter  Stfirmen  bewahren, 
der  Mitweit  es  predigen ,  und  der  Nachwelt  überlie- 
fern«   Aber  es  gehört  zum  Charakter  einer  verflofTe- 
nen  Zeit,    fich  mit  vermeyntlich   erlangter  Einficht 
breit  zu  machen,  den  Genius  des  Zeitalters  an  diefe 
Breiti  zu  feffeln.    So  gefchah,  dafs  man  alles  befler 
machen  wollte,  als  die  Vorfahren;  in  Syftemen  der 
Wiflenfchaft ,  in  Religion ,  Staatsverwaltung ,  Erzie- 
hung: überall  die  nützliche  Weisheit  vorführend,  ihr 
mit  blinder  Anhänglichkeit  gehorchend;  das  Alte  da- 
gegen als  EinfeiticKeit  geringe  achtend,   welches  in 
*^  der  /lenen  Univerfalität  vericnlungen  und  aufgezehrt 
werdoi  mafle« 

Es  ift  nicht  unfers  Amtes,  die  Folgen  diefer 
Verir rangen  zu  entwickeln.  Sie  liegen  am  Tage 
In'  der  Gefchichte .  der  Zeit,  in  dem  Untergange 
des  Gewesenen ,  in  dem  gewaltigen  Zertrümmern 
aller  Hoffnungen,    welche  aus  jenem   Wahne  der 

J.  L.  Z.  1808.     JMtiir  Band. 


Erfpriefslicbkeit  des  Neueften  hervorglengen.  Wenn 
die  Gegenwart' vom  Schickfal  belehrt  wird:  fo  fall 
fie  kommenden  Gefchlechtern  ein  Befferes  überlie- 
fern, als  ihre  n^chften  Umgebungen  darboten;  fie 
foll  mit  vorforgender  Hand  GeiS  und-  Herz  der 
wachfenden  Generation  ausftatten , '  dafs  ihr  innre 
Krdft  und  Gedeihen  bleibe,  wenn  alles  AeuCsre  fie 
veriäfst;  dafs  der  ewige  Himmel  mit  feinen  Ster«* 
neu  Auge  und  Bruft  entzünde,  wenn  die  vergängli- 
che Erde  unter  dem  Fufse  wankt.  Das  geu:hiebt 
durch  Erziehung^  durch  die  innre  Haltung  und  Ge- 
walt, welche  richtigen  Mitteln  durch  den  einzig;  wah* 
ren  imd  richtigen  Zweck  verliehen  wird.  C/erade 
aber  zunäcbft  in  dem  Erziehungsfyfteme  hat  die 
fehlgreifende  deutfche  Zeit  ein  groises  Mafs  ihrer 
Sündenfchuld  niedergelegt.  Man  werfe  einen  Blic^k 
auf  die  neuern  Handbücher,  felbft  die  gelefenften,  ge* 

?>riefenften;  auf  Katechismen,  Schulplane,  Kinder- 
chriften,  bis  zu  den  Lefefibeln  herab;  und  allenthal- 
ben findet  fich  diefelbe  Verflachung.,  viel  Dünkel,  viel 
Armefünderweishe|t,  Herabfetzutig  desEnthufiasmus, 
des  Erhabnen,  des  wahrhaft  Scnönen  und  ?[}uten« 
Es  wäre  Verrath  an  der  Menfchen  Heiligthupi ,  wenn 
nicht  jeder,  dem  ein  andrer  Geift  weiffagt,  -  diefe 
Gebrechen  rügte,  und  die  Zunft  der  Hinkenden 
in  ihrem  Naturfehler  darfteilte;  damit  niemand 
„das  für  Gefundheit  halte »  was  die  eigentliche 
Krankheit  ift.  *• 

Darum  hat  unfer  Vf.  gefprochen ,  und  uns  ift  fein 
Wort  defto  erfreulicher,  da  er  es  berufsmäfslg  unter 
einem  Volke  fprach ,  dem  unter  Deutfchlands  Stäm« 
men  ein  grofses  Loos  zugetbeilt  ift;  einem  Volkes 
daS'  durch  jugendliche  Kraft,  durch  rege  Empfäng- 
lichkeit für  Wiffenfchaft  und  Kunft,  'durch  glückli- 
che Gaben  der  Natur  und  Beharrlichkeit  des  Stre- 
bens,  diefes  Loofes  würdig  feyn  wird.  Nur  nahe 
dem  Volke  nicht  ein  kecker  Dünkel  inhaltleerer  Sy- 
fteme,  nicht  die  verlahmende  Betriebfamkeit  der  Viel- 
wifferey ,'  nicht  die  verfinfternde  Aufklärung  der  halb-' 
▼erftandnen  und  übel  geordneten  fozenannten  Real- 
kenntniffe;  es  wandle  tapfer  und  befonnen  feinen 
Wejg  zum  echten,  ein2igen  Ziel^,  —  zur  Humanität. 
Dals  folches  gefchehci  wUnfckt  eifrigft  jeder  warme 
Frennd  des  DeutfcH^A  Vaterlandes ,  und  darf  es  hoffen^ 
weil  die  Leitung  ^\  \}jx\ffcr\c\its  in  Bayern  dem  Vf. 
anvertraut  ift,  d^^.^  dtefetScViriSt  towohl  fein  Be- 
ftreben^  wie  es  ^^  ^vttidBaung  austpricht,  als  feine 
A  H\^g  *^  ^  Kennt. 
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Kenntnifs  der  Erziehungs  -Principien  und  feine  Unbe- 
fangenheit des  Unheils  beurkundet. 

Ein  Buch,  mit  deflen  eigentlichem  Wefen  und 
WoUen  wir  durchaus  einverftanden  find,  empfehlen 
wir  fchlechthin  unfern  Lefern  zur  ernftlichen  Prüfupg 
und  Erwägung.,  indem  wir  Einiges  in  freyem  Vortrage 
hervorheben.  Voraus  ift  noch  zu  be^nerken ,  dafs  dei^ 
Vf.  mit  grofser  Unparteylichkeit  den  vcytfchiednen 
ent^egengefetzten  Meinungen  das  Wort  redet,  und  es 
daourch  möglich  macht,  eine  voUkommne  Ueberficht 
des  Streites  zu  gewinnen-,  und  felbft  zu  entfcheiden, 
welche  Theorie  den  Vorrang  verdiene. 

m 

Pkilanthropinismus  und-  Humanismuf^  obgleich 
-etymologifch  verwandt,  bezeichnen  dem  Vf.  den  Un- 
terfchied  des  modernen  und  des  altern  Uaterrichts- 
Syftems  überhaupt,  und  fogar  der  alten  und  modeir- 
nen, Pädagogik.  Nicht  blols  diejenigen,  welche  das 
Studium  der  fogenannten  Humanioren  in  den  Gelehr- 
ten-Schulen in  Schutz  nehmen,  gehören  zur  Partey 
des  Humanismus,  fondern  alle,,  die  mit  der  altern 
Pädagogik  mehr  für  die  Humanität,  als  für  die  Ani- 
malität  des  Zöglings  forgen  wollen.  Ihnen  gegenüber 
würde  man  die  Modernen  als  Fürfprecher  des  Ani- 
malismus  betrachten  muffen,  wenn^  nicht  der  Aus* 
druck  Philanthropinismus  hiftorifch'fchicklicher,  und 
zugleich  de;r  Xbücht  feiner  Bekenner  angemefsiier 
wäre,  welche  diefes  Syftem  als  eine  Wohltbat  für  die 
Menfchbeit  betrachteten  und  ankündigten.  Bekannt 
ift  die  Entftehun^  der  Philanthropine,  zu  einer  Zeit, 
als  die  Mangelnaftigkeit  alter  Schuleinrichtungen, 
ihre  Ausartung  ilt  Pedantismus ,  im  Verhältniffe  zu 
den  Foderungen  veränderter  Bedürfniffe  fühlbar  wur- 
den. Man  verlangte  desweg^'.n  Rcform^^  Abftellung 
cles  überwiegenden  Unterrichts  der  alten  Sprachen. 
Aber  die  Tendenz  auf  fogenannten  Realunterricht 
läfst  fich  nicht  biofs  aus  diefem  Gesenfatze  erklären, 
fondern  hat  ihren  tiefern  Grund.  Friedrichs  U.  Na- 
tional -  Oekonomie  gab  der  Deutfchen  Cuitur  eine 
vorherrfcheode    Richtung    auf    reale    Nützlichkeit, 

Sraktlfche  Brauchbarkeit.  Wohithätig  wurde  da- 
urch  der  Geift  der  Trägheit  und  der  müfsigen  Spe- 
culatlon  verbannt,  das  Reich  des  Aberglaubens  er- 
fchüttert;  die  fchlununernde  Kraft  getyeckt,  das  Den- 
ken von  fupernaturaliftifcher  Buctiftaben  -  Autorität 
befreyt.  Zugleich  aber  begann  mit  diefer  Epoche  die 
verderbliche  Herrfcbaft  des  Erdgeiftes.  Die  Zweige 
des  Wiffeny,  welche  mit  materieller  Productiön  in 
näher  Beziehung  ftehn,  z.  B.  Mathematik,  Phyfik, 
Chemie,  gewannen  ein  entfcliiednes  Uebergewicht, 
ja  felbft  das  rein  geiftige  Gebiet  des  Wiffens  fühlte 
den  EinBufs;  die  Religion  ward  gemeiner  Moralismus, 
das  Chrifteothum  Eudämonismus,  die  Weltweisheit 
zur  Erd Weisheit,  die  Wiffenfchaft  zur  Plusmache- 
rey  —  Vortheß  und  Nachtheil  diefer  Periode  zeigt 
fich  auch  in  der  Pädagogik.  Sie  ward  betriebfamer, 
ftörte  den  alten  Schlendrian  auf,  nahm  gröfsem  Um- 
Äng  der  Lehrgegenftände»  behandelte  fie  vieifeitiger; 


zugleich  aber  auch  erhob  fie  die  Kenntnifs  der  Aufsen- 
•  weit  zur  erflen  Foderung  des  Unterrichts ,  verwandte 
die  Schulzeit  unmittelbar  für  Erwerbszweck  und 
Brotwiffenfchaft,  vernachläffigte  insbefondre  das  Stu- 
dium der  alten  Sprachen.  Jenes  Philantropin,  Avel- 
ches  die  moderne  Theorie  vollftändig  darftellte,  ver- 
fchwand  freylich  als  vorübergehende  Erfcheinung, 
das  Syftem  blieb.  Es  kam  in  feinem  ganzen  Wefen 
zu  Tage,  als  man  die  alten  Gymnafial- Einrichtungen, 
bis  danin  erhaitne  Freyftätte  der  allgemeinen  Bil- 
dung, durch  fpecielle  Rückfichten  in  blofse  Berufs- 
fckulen  zu  verwandeln  und  für  immer  zu  zerftören  an- 
fieng.  Durch  diefe  Kühnheit  mufs  die  allgemeine 
Stimme  geweckt  werden,  man  mufs  Warnungstafela 
gegen  den  Irrthum  ausftellen,  maitmufs  das  rrincip 
beleuchten,  aus  welchem  der  Philanthrop] ni^mus 
feine  durchgreifende  Kühnheit  entlehnt,  nämlich: 
„dafs  die  Bildung  überhaupt  nur  Eine,  mithin  der 
Art  nacli  gar  nicht  verfchieden  fey,  und  fich  darin 
kein  andrer  als  ein  Grad  -  üaterfcnied  denken  laffe.  ** 
Erfahrung  und  Gefchichte  haben  aufserdem  fchon 
ihre  Warnung  deutlich  genug  ausgefprochen ;  Grofses 
und  Vortreffliches  ift  aus  den  Philanthropinen  nicht 
hervorgegangen,  fo  wenig,  wiö  aus  dem  ihnen  ver- 
wandten Zeitgeifte. 

Quelle  des  Gegenfatzes  der  Unterrichts  -  Syfteme 
ift  die  Beftimmung  der  Idee  des  Menfchen.  Der 
Menfch  ift  nach  alter  Lehre  jenes  eine  wunderbare 
Ganze  von  Geift  und  Thier,  Vernunft  und  Kunftver- 
ftand ,  Rationalität  und  Animalität.    W  ird  nun  feine 

feiftige  Natur  als  fein  ganzes  Wefen  betrachtet,  ver- 
ennt   man   feine  Verhältniffe  zur  Aufsenwelt:    fa 
mufs  ein  Erziehungs -Syftem,  hievon  ausgehend,  un- 
geachtet aller  Vortrefffichkeit  feiner  Foderung^  den- 
noch überfpannt  und  eiofeitig  genannt  werden.    Eine 
folche  Abltraction  fülwt  in  ihrer   Cönfequenz   zur 
Afcefe,  zum  müfsigen  Befchaueo,  zur  Lähmupg  ei- 
nes kräftigen  Wirkens  nach  Aufsen;  ein  Vorwurf, 
welcher  dem  Humanismus,   als  einem  Extrem  des 
Erziehungs  -  Unterrichts ,  mit  Recht  gemacht  werden 
kann.    Verkennt  man  im  Gegentheil.die  Verhältniffe 
des  Menfchen   zur  Innenwelt,    betrachtet  man   die 
ammale  Natur  als  ungezweifelte   folidc  Realität  des 
menfchlichen  Wefens:    fo  ift  die  Erziehung  freylich 
vor  myftifcher  Verbildung  gefiebert,  aber  die  höhere 
Natnr  ward  nicht  gewürdiget,    und  die  vollendete 
Kunft  des  Unterrichts  wird  eine  Bildung  zur  Beftiali- 
tät  hervorbringen.    Man  wandelt  auf  dem  Wege  die- 
fer Kunft,  wenn  man  verfäumtin  dem  Lehrling  früh 
den  Sinn  für  Geift  und  Geiftiges  zu  wecken,    wenn 
man  ihm  die  Welt  derPhantafie  verfchliefst  und  nicht» 
angelegentlicheres  weifs,    als  mit  Befchaueo  bunter 
Vögel,    Mufcheln,    Steine  u.  f.  w.  die  ganze  Unter- 
ricBtszeit  auszufüllen,    wenn  man,   ftatf  den  Men- 
fchen in  feinen  grofsen  Muftern  zu  zeigen,  den  L«;hr- 
hng  in  einer  anatomifchen  Tabelle  die  Ribben  zahlen 
und  die  Muf  kein   mit  Namen   nennen  läist  u.  f.  w. 
Aber  die  Täufchung,  dafc  die  Kinder  viel  zu  wiffen 
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Geiß 


und  wählt  insbefondre 
vollendete  Dar- 
des  Alt^rthums 


fchied  beider  (S.  55  ft.)*  Spwohl  der  Humanismus,  gefunclen  wird.  Der  PhiJanthropinisraus  wählt  einen 
als  der  Philanthropinisraus,  find  in  ihrer  ftrengen  gröfsen  Kreis  von  Unterrichts -Gegenftärtden,  beron- 
Confequenz  wiffenlchaftlich  falfch,;wie  alle  auf  ein-  ders  materielle  Sachen,  deren  Kenntnifs  mit  GlQck 
feitige  Anficht  gegründete  Behauptungen.  Bdde  aber  das  Berufsgefchäft  treiben  lehrt;  das  Gebiet  des  AI- 
ergänzen  und  berichtigen  ßch  gegenfeitig.  Der  terthums  ift  dazu  am  wenigften  geeignet,  weil  die 
Menfch  ift  aicht  blofs  öeift,  fondern  hat  auch  eine  neuere  Zeit  in  allen  Gegenftanden  des  WiffensTo  be- 
BeziehuDg  auf  die  pbjeotive  'Welt.  Alleip  felbft  in  deutende  Fortfchritte  machte.  Die  Methode  beider 
feiner  Einfeitigkeit  hat  der  Humanismus  einen. ent-  Syfteme  unterfcheidet  fich  auf  ähnliche  Weife,  als 
fchiednen  Vorzug,  Waa  er  verfäumt,  wenn  er  in  ernftes  Gefchäft  und  angenehme  Befchäftigung,  als 
<kr  ftrengften  Gonfequenz  feines  Gegenfatzes  den  ftrenge  Elementar -Uebung  i^nd  encyklopadifche  Man- 
Lehrling  fediglich  in  Ideen  und  zu  Ideen  bilden  will,  fiichßitigkeit,  als  üebuog  des  früh  erwachenden  Ge«- 
ift  höchftens  die  Uebung,  die  Ideen  in  ihrer  Bezie-  dächtniffes  und  ErWeckung  der  bey  Sachen  unmittel- 
hung  auf  die  objective  VVelt  zu  erkennen  und  ihnen  bar  gefoderten  Urtheilskraft. 
in  cuefer  Welt  Wirklichkeit  zu  geben.    Darauf  be- 

fchränkt  fich  auch  der  Hauptvorwurf,  welchen  der  Dem  Humanismus  gerecht  zum  Vorzug,  dals  et 

Philantbropinismus  ihm   macht;    dafs  er  die  Lehr-   einen  eignen  far  fich  begehenden  Zweck  hat,  näm« 
linge  nicht  zum  praktifchen  Leben  bilde  und  fie  nur  in    lieh  Bildung  der  Vernunft,  die  eigentliche  Humani» 
.i^orten^    nicht  in  Sachen^   übe.      „Allein,    abgefchn   .täts- Bildung,   welche  nach  der  Natur  des  menfcMi- 
davon»  ciafs  der  Unterricht,  fobald  er  nur  wirklich    eben  Geift^s,  und  nach  dem  allgemeinen  Gefetze  fei- 
Ideen  (des  Wahren,  Guten  und  Schönen)  und  nicht    ncr  Entwickelung  zum  ausfchlieTsenden  Zwecke  ge- 
leere Traumereyen  vumGegenftand  haben  foU,  irgend    macht  werden   darf.      Dadurch   bekommt  er  innre 
eine  Art  cler  Darfteliung  der  Ideen,    welche  immer    Haltung,  welche  dem  Philgntbropinismus  fehlt,   der 
objectiv  ift,  zu  Hülfe  nehmen  mufs,  wird  die  Kunft,    fich  in  das  Meer  der  gefammten  Encyklopädie  des 
den  Ideen  objective  Wirklichkeit  zu  geben,   jn  der    WifToAS  ftdrzein  mdg.  '  Zwifcben  beiden  SyftBm'en  ift 
That  am  natOrlichften  zuerft   in  den  IVorden  geübt,   auch  deswegen  keine  Verfchmelzung  möglich,   weil 
indem  das  Kind  anc^cleitet  wird,   feine  Gedanken  und    ihre  Prinoipien  verfchieden  find,   und  es  wenisek'  auf 
Gefühle  auszudrücken-,  welche  dabeyaU  J^arft^ff  gel-    dem  einzelnen 'Gegenftand  einer  Lehrftunde  beruht, 
ten,  die  es  behandeln  lernt.    Zudem  ift  die  Behahd-    was  da  gut  fey,  als  in  welcher  Abficht  das  Ganze  des 
lung  der  Sacken^   fofern   darunter  materielle  Gegen-    Unterrichts  unternommen  werde,   um  darnach  den 
ftände  verftanden  werden,   als  ein  befondrer  Berttf  zu.    Gegenftand  und  die  Methode  auszumitteln.    Der  Hu* 
betrachten,  dem  eine  Uebung  darin  zwar  nöthig  ift,    manismus  verneint  nicht,  dafs  beftimmte  Kenntniffe 
der  aber  fein  Bedürfnils  'nicht  zu.  einer  Foderung  der   erworben  werden  fdllen;  aber  diefe  Gegenftände  fol- 
allgerndnen Bildung  machen  darf  und  für  feine  Zwecke    len  feinem  Princip  fich  unterordnen,  nicht  ILolirt  und 
jene  Uebung  fpäterbin  nach  der  Krziehunes  -  Periode   ohne  Verbindung  mit  demfelben  einen  Anfpruch  auf 
noch  lange  Erwerben  kann^,   und  um  fo  leichterer-    den  Unterricht  machen  dürfen.     Es  hilft  nicht,  wenn 
werben  wird,  je  mehr  Fertigkeit  er  in  der  höhern    man  etwa  dem  Humanismus  die  Gelehrten,  dem  Phi- 
in  der  That  allgemiin  menfchHchen  Kunft  erlangt  hat,    lantbropinismus   die  Gewerbsleute  zu  weifen  wollte; 
Ideen  \n  ^ort«n  darzuftelten.'*     Deshalb  ift  auch,  bey   dadurch  würde  in  der  That  fchon  die  künftige  Be- 
aller Unnarteylichkeit ,  das  Urtheil  des  Vfs.  entfchie-   ftimmung  des  Menfchen  als  Bürger  einziger  fintfchei- 
deo  zu  Ounften  des  Humanismus  ausgefallen.  dungsgruod  feyn,    und    i\^s  Handwerksprincip  wäre 

über  beide  Hauptklaffen  des  gefeiligen  Vereins  ausge- 

Dcr  Streit  beider  Unterrichts -Syfteme  offenbart   dehnt.    Der  Gelehrte  wäre  dann  nur  ^in  Handwerker 

fich  fowohl  in  Bezug  des  Zwecks  alles  Erziehungs-    andrer  Art.    Jede  andre  Verbindung  der  humanifti- 

Unterrichts,   als  der  Mittel  zu  diefem  Zwecke.    Der   fchen  und  philanthrapiftifchen  Foderungen  unterliegt 

Humanismus  nSmlich  fucht  allgemeine  Bildung,  ficht    Schwierigkeiten,  und  nur  die  Foderung  des  Huma- 

Tveniger  auf  beftimmte  Kenntniffe,    als  auf  Uebung    nismo^  iß  unbedingt  zu  nennen;   weil  die  Vernunft 

des  Geiftes,   welche  an  fich  felbft  ein  Güt^ift,   w«-    das' Unbedingte  ift,  die  Dinge  der  Aufsenwelt  aber 

durch  6a^  fpätere  Bildung  für  diefe  Welt  in  der  Welt   in  einer  ununterbrochenen  Kette  von  VerhältnÜTeii 

feibft  am  beften  vorbereitet  wird.    Der  Philanthropi-  ^ehn.  "-^ 

Disinus  fucht  Bildung  des  Menfcheufür  fein  küntti-         *  .    :   / 

ges  Weltgefchäft,  deswegen  Uebung  des  Geiftes,  aber  Das  glänzende  Argument  des  Philanthropfaismu^ 

vorzOglicn  eine  Maffe  brauchbarer  Kenntniffe,  wel-  tfafs  man  mehr  vom  Erziehungs -Unterricht  heutiges 
che  für  das  eigentliche  Handeln  brauchbar  machen  Tages  fodern  muffe,  als  ehemals,  weil  allie  Wiffen* 
und  vor  ninthätiger  Seh wärmerey  bewahre»*  Der  fdbaften  4cb  erweiteiften ,  und  alfo  der  einigermafsen 
Humanismus  wählt  als  Mittel  nicht  viele Gegenftände,  Gebildete  ungleich  mehr  kennen  TnOffe;  wird  von 
aber  fucht  es  mit  den  wenigen  zur  höchften  Kenntnifs    dem  Vf.  treffijch  in  feiner  Blölse  dargeftellt.     Der 

faule 
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faule  Fleck  ah.frer  ganzen  Cultar  Hegt  in  dem  Wahne,, 
die  wahre  Cultur  beruhe  ausfchliefsend  ia  dem  Wif« 
fen,  und  liege  in  der  Breite  ^es  Wiffens.  Dadurch 
ift  eine  Richtung  zur  Vielwifferey  entftanden;  die 
Tafchenbuch<-  Weisheit»  die  Journal  -  Wiffenfchäft 
find  an  die  Tagesordnung  gekommen;  dadurch  ift 
das  National  -  Lafter  einer  unerfättlichen  Lefegier 
herrfchend  worden.  Aus  Scheu  vor  dem  Pedantis-^ 
mus  ergab  man  ficb  unpedantifcher  Flachheit:  denn 
die  Breite  des  Wiffens  üteht  mit  der  Tiefe  deffelben 
far  die  endliche  Kraft  des  Menfchen  im  umgekehrten 
Verhältnifs«  Aber  ein  neuer  Pedantismus,  der  des 
Vielwiffens,  trat  an  die  Steile  des  alten,  und  bemach* 
tilgte  lieh  der  Herzen  von  Männern  und  Frauen.  Das 
Gemeingut  der^  Erkenntnifs  foU  freylich  für  Alle  be- 
ftimmt  feyn;-  allein  wir  irren  uns,  wenn  wir  als  Auf- 

fabe  für  jedes  Individuunf  annehmen,  was  nur  die 
Lufgäbe  der  Menfcheng^ttun^  im  Ganzen  feyn  kann. 
Sollen  Alle  allesi  Wiffen  und  erlernen :  fo  verzehrt  fich 
die  endliche  ^einzelne  Kraft  in  fruchtlofer  Anftren- 
gung;  bleibt  in  wahrer  individueller  Bildung  zurück, 
ohne  die  allgemeine  Bildung  vorwärts  zu  bringen« 
Wird  diejTe  faifche  Beftrebung  in  irgend  einem  Zeit- 
alter allgemein:  fo  beginnt  damit  ein  Hückfchreitea 
der  Cultur.  , 

Die  Schule  gebe  das  Gemeingut  freyer  geiftiger 
Bildung,  weder  für  den  Gelehrtenftand,  noch  für  ir- 
gend einen  andern  Stand  und  Beruf  im  Voraus  bi- 
rechnet.      Für  die  Verfchied^heit  des  Strebens  und 
Berufes  wird  fchon  die  eigne  Individualität  forgeu: 
denn  es  ift  total  unmöglich,  Einförmigkeit  aller  Indi- 
viduen durch  gleichen  Unterricht  zu  erzwingen.    Sie 
foU  auch  nicht' erzwungen  werden,  felbft  wenn  es  ge- 
fcheben  könnte.    Ein  Hauptunterfcfaied  offenbart  uch 
bey  den  Zöglingen  darin,  dafs  einige  mehr  für  die 
geiftigen ,  andre  für  die  materiellen  Gegenftände  cm- 
pfän^ch  Gnd*   Auf  diefe  Hauptverfchiedenheit  hat  der 
Erziehungs- Unterricht  Röckficht  zu  nehmen.    Nur 
mufs  man  dabey  nicht  vergeflen,  dafs  auch  der  Un- 
terricht Ober  materielle  Gegenftände  feinen  Zweck 
verfehlt,  wenn  er  nicht  von  Ideen  ausgeht,  und  zu 
denfdben  hinführt.  Ideen  werden  nicht  objectiv  ohne 
die  Form  ihrer  Darftelluns.    Die  mufterhaftefte  Dar- 
ftellung  findet  fich  im  klafhfchen  Alterthum ,  felbft  in 
Bezug  auf  Sach -Gegenftände,    nach  dem  damaligen 
Umfang  des  Wifl^s.    Auch  wir  freylieb  haben  unfre 
klaffifcben  SchriftfteUer,  aber  wie  betiandeln  wir  die 
National  werke  derfelben?    Entweder  mit  Vergeffen- 
beit,  oder  mit  GeringfcbSt?ung  und  Unbefonnenheit. 
Unfre  neuere  irreredende  Aefthetik,   welche  damit 
befchäftigt  ift,  die  Kunftwerke  der  Nation  herabzu- 
würdigen,  wird  den  guten  Gefchmack  nicht  retten. 
Darum  bewahre  man  den  Schulen  ihr  klaffifches  Al- 
terthum 9  «Is  AfyL    SoB&  werden  wir  nic^hts  Stehei^' 


des  haben ,  ewig  wechfeln  und  andern ,  und  die  Sucht 
dazu  den  Kindern  einpflanzen ; .  damit  am  Ende  ein 
SchüUr  den  andern  über  gar  nichts  mehr  verfteht, 
was    man    fie    lehrt.      Vor    der   Geiftesanftrengung 
braucht  man  ficb  fo  unmäfsig  nicht  zu  fcheuen ,  denn 
fi.e  ift  der  Gefundheit  der  Kinder  bk)fs  durch  Ueber- 
mafs  nachtheilig,  fonft  aber  derfelben  heilfam,    wie 
jegliche  Arbeit,  zu  der  fie  gewöhnt.    Das.emfte  Stu- 
dium,   welches  der  Humanismus   empfiehlt,    ift  im 
Gegenfatz  der  leichten ,  verfüi^enden ,  fpielenden  Me- 
thode gerade  das  rechte  HeiK     Auch  hüte  man  fich 
vor  der  Anhäufung  des  Lehrmaterials:    denn   diefs 
macht  den  Lehrling  zaghaft;  y^or  dem  verfrühten  Sy- 
ftematifiren :  denn  ein  Syftem  ift  die  Frucht  menfchli- 
cher  Bildung,   nicht  ihr  Keim;  das^  Allgemeine  ift  aa 
fich  todt,  .wenn  es  gelernt  vferden  foll,  der  Geikfitide 
es  als  fein  Eigentbum«     Ein  vorlautes  Syftematifirea 
bildet  denkende  Seh  windelköpfe,  Schwätzer  vom  Ab- 
foluten ,  die  mit  einigen  unverftandnen  Formela  das 
Gebiet  des  Wjffens  zu  beherrfch^  fich  anmafsen  und 
die  kranke  Zeit  wo  möglich,  hoch  kranker  machen. 
Ein  Grundfehler  unfrer  modernen  Erziehung  über- 
haupt ift  die  Eile,  die  Kinder  zu  Verfland  zu  bringen, 
oder,  wie  man*s  nennt,   vernünftig  zu  machen ,  ehe 
diefs  nach  d^m  Ganj;e  der  Natur  gefofaehen  kann; 
wodurch  denn   VerUändeley  und  VemOnftdey  den 
Keim  gefuoder  Erkenntnifs  und  wahrliafter  Tugend 
zerftören« 

Darum  wird  alfo  eine  Reform  «mfeFsErziehioigs- 
Unterrichts   dringend  gefordert,    oder  eigentlicher: 
eine  Reform  der  neuern  Reformirung.     Wir  muffen 
voii  dem  pädagogifchen  Wahne  zurück,    als  hätten 
wirs  vollkommen  inne,  wie  auf  einem  Leiften  Ver- 
nunft   und   Beruf,    Gefchicklichkeit    und    Tugend 
ausgebildet  werde«.     Es  mufs  den  Ideen  ihr  Recht» 
der  Individualität  des  Zöglings  ihre  Würde  wieder  ge- 
geben werden«      Weder^heoretifch  noch  praktilch 
darf  iänaer  das  Mafchinenwefen  herrfchen,  welches 
iii  der  Welt,  wie  in  Büchern ,  fich  trefflich  empfiehlt, 
weil  es  fo  handgreiflich  ift;  dem  aber  der  bewegende 
Geift  fehlt,    fobald  es  Probe  und  Bewährung  gilt. 
Dann  werden  wir  wieder  fchauen,   was  vrir  lange 
entbehrten,  Menfchen,  die  der  innre  Geift  über  die 
Erde  emporhebt;  die  nicht  fortwährend  an  den  todten 
Wurzeln  einer  Pflanze  n«igen,  der  von  Anbeginn  ih- 
res Wachsthums  lebendige  Triebkraft  fehlte ;  Men- 
fchen,  die   ohne  encyklopädifcbe  und  Magazii^eii- 
Wiflenfchaft  an  Throne^  und  in  Hütten  reden  und 
handele,  wie  es  Noth  tbut;    die,  vertraut  mit  den 
Alten  feit  den  Jahren,    wo  zuerft  das  Leben  auf- 

Jpeng,  antike  Vollendung  und  Würde  fchätzen  und 
ttchen ;  die  mit  eigenthümlicher  Natur  und  gewich- 
tiger Bildung  ihrem  *  Vaterlande  Ehre  und  Gott 
Freude  machen. 
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WISSENSGHAFT.LICHE     WERKE. 


NATUEGHSCHICHTB- 

BgMLtMf  h.  Mylitts:  AuUomie  im  FflanMen^  tob 
JTaH  Asmamd  RudaiflU.  Eine  too  der  Sodetät  d. 
Wiffesfch.  zo  Götüngen  gekr5Dte  Pceisfc^rifb 
ftat6KpfrD-   1807.    aH6S.  8.    ( 1  Rtblr.  16  gr. ) 

Die  ELlage ,  dafs  ^e  JZer^'edjerntfg  der  Gewäcbfe^ 
in  DeutCcbland  weoigUens,  vernachläffigt  wer- 
de >  ift  letzt  nicht  jnefar  gegrOodet.  Seit  fiebeo  Jah- 
ren Kt  unter  mebrsrii  ^otaDiKerD  ein  rfthmlicherWett* 
eifer  in  diefem  Faciur  efltftaoden^  und  es  find  Schrif- 
ten erfchieoeo»  die,  wenn  fie  auch  das  ganze  Geheim* 
nifs  des  Baues  und  der  Venrichtungen  der  Pflanzen 
niebf  zu  Jdfen  vermogeo,  doch  einzelne Theile  deffel- 
ben  aufklären  und  erläutern.  Die  Namen  derer  Män- 
ner, die  Geh  hierdurch  verdiciot  gemacht  haSen,  wird 
die  Gefchichte  einft  mit  deftd^gröfsei^er  Achtung  nen- 
nen, je  weniger  fie  (der  grofs^n  Mufter  Maipighi*s 
und  Grews  eingedenk)  ein^  in  des  andern  Fufs taufen 
getreten  find«  Jeder  Ton  ihnen  ift  feinen  eignen  Weg 
gegangen;  jeder  hat  eigene  AhGchten  und  voii  den 
andern  abweiohende  Dant^liuDgen..  So  nur  kann  die 
Witrenfcbaft  gewinnen,  und  wir  glauben,  wenn  der 
lifer  der  DeutfGben'Fbrrcber  nicnt  abnimmt,  nun- 
mehr den  Zeitpunkt  entgegen,  ^u  fehn,  wo  d^  Bau 
der  Gewäcbfe  iiod  ihre  Verrichtungen  wenigOtens 
eben  fo  klar  feyo  werden,  als  die  Einrichtung  thieri- 
fcber  Körper« 

Auch  dem  Vf.  des  vorliegenden  Werks ,  Hq. 
Prof.  Sidoipki  in  Greifswalde,  yerdanken  wir  feht 
wichtige  Beytrage  zur.  Erreichung  diefes  Zwecks. 
Mit  dem  treffendften  Beobachtungsgeifte  verbindet 
er  eben  fo  grofse  Unbefangepbeit  und  Freyheit  von 
Vornttheilen  jeder  Art,  als  vielfeitigeKeantniffe.  Die 
panktlichfte  und  geduldigfte  Wiederholung  derfelben 
Beobachtungen  iß  ihm  eben  fo  fehr  Gefetz,  als  das 
ixeM  Bekenotaib,  geirrt  zu  haben ,  bey  belTerer 
Otherzeugung. ,  Ein^ljae,  Theile,  die  wir  Iq^leich 
naher  angeben  wollen',  bat  er  ganz  vor^Qslich  grOnd- 
licb  uiaerfncbt,  andere  nur  bertthrt,  und  den  dgent- 
Iteh  pbyielögifefaett  Tbeü  nur  gleicldam  im  Vörbey- 
gebn  al^gahandelt,  oder  bey  einzelnen  GegenQindei 
ganz  vemAdiliffigt;  dock  der  Titel  verfpri^t  auck 
nichts  wester,  dlt  Anatoaiie  der  Pfianzen«  Dens  Ein» 
dmdce,  ^.dis Ganze  auf  denLebr  ma^,  ift  es 
nachtkelic»  daCs  der  Vf.es  fo  abdrucken  laflen,  wie 
er  den  etnön.Entwurf  jn  der  Preisfchrift  der  Gdttia* 
Socieftit^hfirgeb»  imd onr j^eletzt  iodeinun ek 
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»ige  bericbtiMnde  Znfätze.  Daher  kommt  eine  ge* 
Wide  Nachläffigkeit  im  Vortrage,  ein  etwas  wegwer- 
fender Ton  gegen  xlie  Meinungen  Anderer,  wodurch 
bey  manohen  Liefern,  die  den  tfefOidien  Vf.  nicht  nä- 
her kennen,  eine  ungOnftige  Meinung  von  feinem  li- 
terarifchen  Charakter  entftehen  kann.  Befonders  hat 
Brifjia»'  Mirbel  Urfach ,  fich  aber  die  Behandlung  des 
Vfs.  zu  beklagen,  der  ihm  bisweilMEi  Behauptungen 
in  den  Mund  legt,  an  welche  jener  nicht  gedacht  hat; 
z.  B.  S.^9.,  wo  die  Erzeugung  der  Sdiraubengänge 
durch  Zerrei&en  des  Zellgewebes  erklärt  wird,  wa- 
ches Wirbel  nirgends  getfaaa  hat.  Blofs  im  ^^owm.  de 
p^.  tom.  $3.  p«  ao).  und  tom.  54.  p.  287.  finden  wir 
eine  Andeutung,  dafs  die  tradUes  nefoiefit  tpC  rmt  variiti 
au  modificaüom  des  tiAes  criblls.  Es  ift  wahr,  Stengel 
Jbat  ^Anleit  i,  ^05.}  wie'  der  Rea  dies  ATir^^rfchea 
Werks  (  A  L.  Z.  1803.  Nr.  274.),  diefe  Theorie  dem 
Frjnzöfifehen  Naturforfchor  Schuld  gegeben  {  allein, 
ivie  es  fcheint ,  ohne  Grund.  Denn  deutlich  und  aus-' 
drQcklich  bat  letzterer  diefs  nirgends  bebaupfet; 
Eben  fo  ift  es  mit  den  Poren  der  getäpfelten  Genifse 
und  der  Zellen.  Gewifs  bat  Mirbel  nicht  die  Bläschen 
pnd  kdrnigen  Niederfchläge  damit  verwechfelt ;  aber 
in  den  KArbispflanzen  kommen  doch  Kanäle  vor,  die 
offenbar  poröte  fcheinen ;  und  MirM  felbft  verwahrt 
fich  \m  gofärn.  ie  pkfff.  tom.  54.  p.  2HS-  s86.  gegen  4im 
Folgerung,  welche  fein  Rea  in  der  A  L.  2.  gegen 
Ihn  daraus  herleitet,  indem  er  die  tuies poreux  ^nw  in 
hartem  Holze ,  die  faujfes  iräckies  dagegen  in  jOngern 
Tiieben  findet.  Dais  die  geft#ecktett  2^1en  ^keine 
Gefäfse  feyen ,  mmint  der  Vf.  zu  reich  an;  es  giebt 
doch  Formen,  wo  man  zweifelhaft  ift,  ob  man  fie 
fllr  Zellen  oder  GfeSIfse  halten  foU.  Den  Bau  der 
Equifetum- Arten  berdbrt  der  Vf.  8.44  ;  doch  hat  ihn 
Mirbel  im  ^miinu  da  ffkjfß  tom«  5a.  p.  446.  ungemein  bef« 
1er  und  gründlicher  erörtert. 

Ganz  vorzöglich  widitig  und  eigenthömlich  fin4 
aber  des  Vfs*  Unterfuchungen  Aber  den  Bau  der  Ober> 
haut.  Schon  die  Bemarknngift  viel  werth,  dafs  die 
Zelle» CcHcher  Blätter,  die. nur  auf  ekier  Smte  Poren 
haben,  "aof  diefer  Seite  anders  g^bfldete  Winde  be- 
fitzen, als  auf  der  entgegengefetzten.  So  find  die 
Ränder  der 'Zellen  gewdnniich  mehr  wellenfdrmig  ge- 
bogen auf  der  untern  Fläche  (der  Farrenkräuter,  der 
Hdleboms  •  Arten ) ,  wenn  hier  Poren  vorkommen. 
Damit  ift  BemkSMrdPs  Einwendung  genn  i^ifrengefs  und 
JTfwslfrV  Mdnung  (fiber  PflansenffefiUse  S.  76.)  hin* 
läncHck  widerlegt.  So  zeigt  anob.der  Vf.  iebr  gut, 
woner  Hedwigs  Täufcbung  aber  die  OefÜse  der  Ober- 
B  haut 
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haut  eätftaad.    Weoo  er  die  Poren  den  granen  Zwei- 

Sen  und  StäDgelo  ableugnet :  fo  giebt  er  felbft  dpc|^ 
>gleich  zu,  dzts  fie  an  vielen  vorkommend    Trefflich- 
ift  des  Vfs.  folgende  Unterfuchung  über  die  Pflanzen» 
welche  auf  beiden  Blattfläcben  rore»  eeigen ,  iL  B*  * 
Gräfer»  Scitaminöen,  Palmen,   Aroiden,  Ofcbidea, 
Narciffen  u.  f.  f*      Auch  bey  Dicotyledonen  mit  iiei- 

•  fchigen  Blättern ,  bey  Schlingpflanzen  uiid  vielen  an-' 
dera,  welche  hier  namentlich  aufgeführt  werden, 
und  unter  welchen  dem  Rep.  befondera  die  Nadelhöl- 
ter  und  Lycopodien  auffallen.  iMerkwflrdig  ift  es,  dafs 
der  Vf.  nurauf  der  unlern  Fläche  der  Blätter  folcher 
Pflanzen  Poren  fand,  die  zu  Familien  gehören,  welche 
fie  auf  beiden  Seiten  haben ;  z.  B.  unter  den  Orchiden 
haben  Orchis  hifoUUj  Moris^  Neottia  repins  iiennr  auf 
der  untern  Fläche ;  ferner  auch  Litium  butbiferum^ 
Martagofiy  TVadefcaniia  dtfcotor^  Zanoniu.  Auf  der 
obern  Blattfläche  finden  fleh  die  Poren  bey  folchen 
Gewächfen,  deren  Blätter  auf  ^dem  WafGsr  fchwim- 
men ;  z.  B.  Nymphaea  lutea  ^  HuärocharU  Atnjüs  tanai-; 
auch  dann ,  wenn  die  untere  Fiäche  mit  einem  dich* 
ten  Filze  bedeckt  ift,  und  wenn  die  Blätter  umge- 
dreht find ,  z.  B.  bey  Alfiiömma  Peliegrina.  Gar  ket- 
^e  Poren  findet  der  Vf.  bey  fehr  wolligen  und  filzigen 
Blattern. 

. •    *■ 

Bey  einfachen  HflIIen.der'Befrilohtungi:the5le  fin* 

*  det  der  Vf.  Poren  auf  beiden  Flüchen  bey  den  Ulien, 
Tulpen,  bey  Alflromnria  und  Eutomis\  auf  der  äu-^ 
fsern  bey  aemerocailisj  Agapantkus^  Ormikogalum  n» 
L  f.  DaUl  auch  die  innere  HoUe,  oder  die  eigentUche 
CoroUe,^  Spaltöffnungen  beym  Epilobium  anguAifotium 
fsejge,  hat  Rea,  trotz  aller  wiederholter  Nachfor« 
ftdiungen,  nkht  finden  können.  Aber  merkviürdig 
Üt,  dafs  die  äufsere  rothe  Holle  der  Fuchfla^  die  Eiok 
ge  CoroOa  nennen,  ebenfalls  mit  diefen  SpaltöfFnuii« 
gen  an  der  innem  Fläche  verfebn  ift.      Vortrefflicb 

^  und  nmftandlidi  beweifet  nun  der  Vß ,  dafs .  diefe  Oeff* 
Duncen  znr  Eiofaagung  dienen ,  wogegen  aber  wohl 
noch  angeführt  werden  könnte,  dafs  die  Einfaugung 
gerade  bey  folcshen  Gewächfen  am  fchoeilfteniermlgt, 
welche  keine  Poren  haben,  e.  B.  bey  den  Moofen. 
•  » 

Bey  den  Haaren  bemerkt  der  Vf.  zu?örderrt,ftdafs 
fie  nie  ailts  den  Spiralgefäf.^sen  entftehn,  fonHem  nur 
immer  Fortfetzlingen.des  Zeilgewebes  find.  Er  zeigt 
fehr  fröndlich,  dafs  die  kleinen  Schuppen  der  Cro- 
lon-A^en,  der  Giften,  des  Efcaagnüs^  aus  fternför- 
migen  Haaren  entftehn.  Er  geht  akdai>n  die  übrigen 
So  genannten  Schuppen  dur^b-^  und  zeic{t  ihre  man4 
Bichfalüge  Emffehung.  (Bey  SMiu  difu/a  Pönrrei: 
und  A.ym^/a^a  haben  die  Schuppen  die  gröfste^Aebn* 
lichkeit  mitSpreubfättrhen;  bey  Sonckus  hißmmcus  fof- 
len  die  Punkteroach  If^üdfmov^  ans  einem  feinen  FiH 
ze  beftehn ;  es  find  aber  Kügelchen  aus  weifsem  Hw*^ 
te.)  Sehr  richtig  zeigt  der  Vf.,  dafs  das  Mehl  mah- 
cher  Pflanzen  mit  den  Schuppen  nicht  zu  verwechfeln 
fey;  es  find  wachsartige  Auswürfe,  die  fich,  nach 
f^inkof  ( GehUns  Joam.  B.  $;  S.  368. )  in  Oel  und  Wein- 
feift  auflöfen« 


Die  Oberfläche  der  GoroUen  giebt  der  Vf.  zwar 
eben  fp  an,  als  Spnttgit;.  macht  ab<^  allerley  Ein- 
fchränHuögen ; .  denen  Rc%c.  nicht  ganf  bfyfti|nm'en 
kann.  Das  warzige,  blafigi  Gewebe  ift  X^rküch  fo 
aüefobiiefgiioh">dem  ooroUinilchen  Ueberzuge  eigen» 
xlaCs  wir  es  z.Ji.  nicht  in  der  rothen  Hülle  der  Fuchfia^ 
des  Pölygcmm  und  ähnlichen  Pflanzen  finden,  deren 
Kelch  gefärbf  ift.  Auch  wüfeten  wir  keine  eigentli« 
ohe  Corolle  zu  nennen ,  welcher  jenes  eigentnümli» 
che.Qewebe  fehlte.         :^  / 

Wenn  der  Vf.  aufs  neixe  zif  den  JHaaren  zurück- 
kehrt, fo  möchten  wir  diefs  als  einen  Mangel  der 
Anordnung  tadnhi.  Er  fncht  zu  he  weifen  ^..cUifs  die 
Haare  weniger  zur  Ausdünftung,  als  zur  Einfügung 
dienen ;  man  kann  ihnen  beide  Verrichtungen  beyle* 
gen^  die  erftere  leugnet  der  Vf.  mit  aus  dem  Grunde» 
weil  es  geftielte  Drüfeu.  und  keine  Haare  feyn,  auf 
deren  Spitze  ficb  dieTröpfcheA  eigenthüm|icher;Flür- 
figkeit^nnden.  ^  Aber  ift  diefs  äuuibeym  Gcer  atriefi* 
fmm  der  Fall,  wo  Sauerkleelaure  ganz  rein  aus  den 
Haaren  ausdünftet?  Ift  die  Ausdünftung  der  haari- 
gen BlattAäcbe  bey  Erdbeeren  u.  a.  durch  BanneCs  Ün- 
terfuchungen  nicht  bis  zur  Gewifsheit  erwiefen?  Ift 
Dicht  die  Ausdünftung  geraiie  bey  den  jüogften  ba^' 
haarten  Trieben  und  in  den  Blattachfeln ,  .wo  Haar- 
büfchel  ftehn  (Hydrocotyte  SpanantheJ  am  ftärkfreu^ 
Wir  leugnen  damit  nicht,  dafs,  wo  die  Spaltöffnun- 
gen fehlen,  die  Haare  ihre' Stelle  vertreten,  wie  der' 
Vf.  fehr  gut  darthut 

< 

Der  Vf.  geht  zur  ^Betrachtung  der  Lufthehälter 
über,  -welche  Atirbil  lacunes  nennt,  und  wozu  auch 
die  merkwürdigen  Blafen  der  Otricularien,  der  Atdroj» 
vandaj  der  fang^arten  gehören.  Der  Vf.  zieht  auch 
die  zufammengeletzten  grofseti  Zellen  der  Waffergo^ 
wächfe,  des  Butömus^  der  Sagittaria  u.  ££  hieher^ 
und  berührt  die  fternförmigcn  Jiörper,  die  durch 
Z^rreifsung  des  Zellgewebes  in*  der  Nympkaed  entfte* 
faen,  und  die' fchon  Mirbelhh  {r^oum.  de  phuf.  tonu 
53.  p.  64.  f.  2.  d.  )•  Sie  find  augeufcheinUche  fieweife» 
dafs  d^  letztern  Idee  von  den  latmes  nicht  fo  ahga- 
fchmackt  iit,  als  fie  der  V£  erklärt.  '  Denn  zugeben 
m^fs  man  doch ,  dafs  in  den  hohlen  Stangeln'der  Dol- 
dcnge wächfe  wirkliche  Zerreifsungen  der  lockern 
M^rk7,ellen  vorkc^mmeii.  '  Dafs  die  Wurzeln  kein 
Mark  haben,  wie  Medicus  behatiptete,  erklärt  der 
Vf.  fo.,  dafs  er  nur  keib  luftführendes  Mark  annimmt» 
Rec.  findet,  dafs  man  die  eigentlichen  Wurzeln  (radi-^ 
cülas)  verftehn  mufs  /die  nienpais  Mark  führen.  Der 
Wlirzelftöck ,  als  FortfetzungHfes  Stammes  unter  der 
Erde,'  hat  es  freylieb.,      *         '.  *  '  \     '^ 

Die  küniHicbeb  Einfahgungen  jpfSrbter  FlOffig* 
kffitei^  in  die  Schrauben  gange  nrertheidigt  der  Vf.,  und 
seigt,  wie  fie  am  ficheriten  unti  .bequemsten  vorge- 
nörhmeh  werden,  nämlich  nicht  mit  Tineturen,  fon* 
rien  mit  bioi«^en  Abkochungen  von  Fernembukholz« 
Diefe  geiärbten  Flüffi^ikrtten  werden  blo£s  ton  deo 
Schrauben-  und  Trepp«*wgäftgen  aofg^nonmien ,    de>» 

ren  Zeräfteiong  und  ^uiauuflCMuaaAdiiiig  der  Vf.  ge^ 

*  .     gen 
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{rra  einige  Nt uere  bebaoptei.  DoA  ift  diefe  Verthei- 
uDff  dem  Rec.  noch  nicht  ganz  iftlar.  Selbft  des  Vfs. 
FiguisTaft^.  f.  I.  Ufst  noch  ß^m  Zweifel  iUum«  ob. 
diefe  nicht,  vielmehr  Mite  Sohraubengfinge  find ,  die 
fich  M  die  filtern  anlegen.  In  d^n  Knoten  w^gftenk 
vnd  Gelenken  ift  es  offenbar,  dafs  neue  GdFäUe  er« 
zeugt  werden,  die  in  die^ZWeige  ttbergefaen.  Die 
mehrfache  Verbindung  der  Spiralfafern^,  oefonders  zu 
einem  Bande,  ward  ron  dem  Vf.  auch  bemerkt ;  £e 
ift  in  den  Scitarainenganz  allgemein.  Diefe  band^ 
artige  Form  der  ^iraJ&fern  ^nacbt  einen  Uehergang 
zu. (fem  Bau  der  Trepp eogfinge,.. die  der  Vf.  als  ver* 
holate  Schraubenginge  daf  ftellt ,  und  eine  fehr  gute 
Figur  (Tat  4*  fig.  7.)  von  einem  folchen  Trepjpen« 
gange  (aus  Cücmbitaciis  oder  Kartoffeln)  liefert.  Sehr 
interelTant  find  des  Vfs.  Beobachtungen  über  das  Da* 
feyn  wahrer  SchraubengänEe  in  folchen  Gewachfen, 
denen  man  fie  Cbnft  hat  abureiien ,  und  ihnen  blofse 
Treppengänge  znfchreiben  woiJeU,  z.B.  in  Palmen, 
dem  Spargel,  dem  Bambu<(rohr  und  andern  Monoko- 
tytedonen.  Selbft  ia  Holzern  findet  man  noch  voll«* 
komxnene  Spjralgeßifse  um  das  Mark  her ;  Treppen* 

{;ange  dagegen  im   äufsern  Umkreife   der  Jahrringe» 
n  manchem  Gewächfe  ift  daffelbe  Oefäfs  unten  Trepr 
pen  -  und~  oben  Scfaraubengang.      Diefs  beobachtete* 
t/lirMim  ButomuSy  und  wird  defswegen  vom  Vfi^  eines 
Imhums  befchttldi^t  -Wir ^  glauben  ^nitUnreeht,  da 
ficii   dergleichen  Erfcbelnungen  wirklich    in    diefior 
Pflanze,  wie  in  hundert  andern,  bemerken  laffen«    In 
Grafern  fey  es  äufserft  fchwer ,  echte  Schranbengfinge 
nachzuweifen ;   er  habe  bjofs.  einmal  bejm  Bambus- 
rohr fie  bemerkt     (Rec  findet  nichts  leichter,  als  , 
echte  Schraube0|gänge  im  Halme  der  (fräfer  nachzut 
greifen.    Man  wähle  nur  ftarke-Gräfer,  z.  B.  Amtror 
pogon  arwviiMmui ,  Elpnus  eanmknßs ,  ffoicus  Sor^umi 
und  (chneide  unmittelbar  aber  den  Knoten :   fo  wird 
man  )edes  Mal  Sqfaraubengänge  beobachten.)      Dafs 
die  Scbraubengfinge  den  Fichten  abnhn,  behauptet 
der  V£  geradezu;  indeffen  hat  Link  ue  nachgewiefen, 
und  Kec;  findet  fie  iA  den  jüngften  aufgehenden  Pfiane« 
chen  fehr  beftändig«^    Unter  den  Najaden  lyijl  MtrM 
einige  wenigftens  mit  Treppengängtn  gefelin  dbatei^) 
weder  der  Vf,  npcJi  Hec;  können. <forgleichea  bemerk 
keo.    Auch  den  .Rhizopteridea  und  i^oideb  geba  fie 
nach  des  Rec  JBeobRchtung  iri>., 
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auch  eben  der  Grund  davon,  warutn  die  Temperatur 
felbft  wenig  in  den  Gewachfen  verändert  wird,  weil» 
nach  /Tilkfs  und  Crawforits  Gefetz,  die  Veränderung 
der  Ybrtti  der  FlQffigkeitea  eine  fich  gleich  bleibende 
Temperatur  hervorbringt.)  DieRingförm  der  Schrau- 
bengange,  welche  fie  in  Gräfero  befonders  annehmen, 
beweifet  dein  Vf.  gltiahblisdie  Unfähigkeit  der  Pa« 
fern,  felbft  die  Sifte  zu  fahren:  denn  bey  diefer' Un- 
terbrechung und  Abfonderung  lifst  fidi  kein  Aufftei- 
Sen  der  Safte  in  ihnen  .gedenken. .  Nun  aber  ftreitet 
er  V£  eifrig  gegen  das  Daf^n  der  Luft  in*  der  Höhle 
derScbr^ubengänge,  wed,  wenn  man  fie  unter  Vfaf« 
£er  öffne,  niemals  Luf^  hervorkomme.  (Rea  findet 
doch  immer,  dafs  fich  Luftblafen  bilden,  und* hält  im 
Ganzen  es  nicht  für  fchicklich,  fich  an  die  ftrengen 
Begriffe  von  Luft  und  Walfer  zu  binden;  beide J^r« 
men  der  Flüffigkeit  gehn ,  wie  oben  bemerkt  wordeut 
in  einander  Ober,  un^  fchpn  Qnw  hat  darflber  fehr 
richtige  Begriffe, ^  obgleich  mit  Ausdrücken  feiner 
^iti  vorgetragen,  indem  er  die  Schraubengänge  anc 
r^fanmt  wjfih  nenat.) 


r     • 


Die  Wand  der  Scbtaubenginge  ift  nach  dem  Vf. 
keine  fortgeheivle^Ha.ut>.  fondern  aus  den  Windungen 
der  Spiralfüf^n  felbft  gebildel^  ^i^icht  die  letztern, 
ibndero  die  Höhle. f6|b&  fällt  fish  mitgefärhtea  Flüf- 
figkcaten  ( woraes  hervorgeht  1  dafs  dergleichen  fo  ge- 
naaote  Cinfpritzuagen  keide  'fiebern. Scnlafle  auf  «a 
natttrüchea  Zuftahd  geftatteo :  •»  d^aa  nie  findet  maa 
diefe  Höhle  felbft  voll  tropf bareir  Flflffigkateo;  da- 
gegen  diefe  fich  in  den  Trenpengängen  und  punktfr* 
ten  Gefäfsen  eher  findeli ;   elaftifche  Floffigkeiten  find 
es,  die  in  den  dgeotlich  fo' genannten  Schraubengän- 
gen'auffteigen,  und,  bey  verändertam-Gahalt  aB.,Wäc» 
meftoff ,  vrieder  in  tropfbare  Geftalt  flbergebn,  nach- 
dem fie  in  die  2Mlea  durobgedunftet  fia£    Diels  ift 


Wir  mfiffen  manches  .Gute  und  Nfltzliche  Über« 

Shen ,  um  die  Bildung  des  Holzes  Aach  dem  Vf.  zu 
trachten.     Er  nimmt  ungefähr  diefelbe  Vorftellung 
an,  weiche  Link  zuerft  gelenrt  hat,  drückt  fich  aber 
mcht  fo  beftimmt  und  umftandlich  darOber  aus.    Die 
Mitwirkung  des  Baftes  zur  Bildung  des  Holzes,  die 
dem  Bec.  fonft  nicht  klar  war ,  und  in  die  ttr  fich  bey 
der  Aazeige    des  JLiWichen    Werkes  nicht   findea 
konnte,  ift  ihm  jetzt  tturch  genaue  Beobachtung  fo 
deutlich  geworden,  als  er  es  nur  wQnfchen  konnte» 
£r  freut  fich,   feinen  Irrthum  hiemit  geftehn,   und 
öffentlich  bekennen  zu  können ,  dafs  er  dem  treffli* 
chen  LifA  eipe  beffere  Belehrung  verdankt     Unum* 
ftöislich  Wtwifs  ift  ihm  jetzt,  dafs  die  (trablehförmi* 
gen  Fortfitze  des  Baftes ,  beym  Wachfea  der  Zweige 
und  des  Stammes,   immer  mehr  nadh  dem  Mittä» 
punkte  zurficken,  dafs  fie  an  ihren  Spitzen,  gegea 
das  Mivk,  mit  Bündeln  von  Schranbengangea  ver« 
fehn  find ;  dafs  man  alfo  nur  in  der  Nähe  des  Marks 
uoferergewöhaUchea  HolzpAanzen  die  wahren  Schrau« 
bengänge  zu  fuchen  habe ;  ^  dafs  die  getüpfeken  Geil« 
fseaber,  die  Treppengioge  und  die  geftreckten  ZeU 
len  näher  der  Rinde  zu  fucheo  feyn.     Die  Feftigkeit 
des  Hohes  hängt  von  der  innigen  Vereinigung  und 
Verwachfung  der  Baftfortfätae  mit  den  auflteigendea 
Kanälen  ab.     Rea  glaubt  wirklich  mit  Gründen   be- 
haupten zu  können ,  dafs  jeüe  im  Umkreife  befindli« 
eben  auffteigenden  Kanäle  (Tneppengänge  und  getüp« 
feite  Gefäfse)  rohe  Säfte  in  tropfbarer  Geftalt  auffüh. 
ren,    dagegen  die  SchranbengSnge  in  der  Nähe  des 
Markes  daftifche  Floffigkeiten  führen.     Er  hält  jetzt 
die  Bemerkungen^  £4fii*s  Über  den  Procefs  der  Verhol* 
wnm  fnr  wahre- und  fehcwichtigeBpräoherungen  der 
Wiuenfchaft,  und  würde  fich  gefreut  haben,  wenn 
Hr.  R.  auch  noch  tiefer  in  diefe  wichtige  Materie  ein« 
wiyf1qu)gen.wäre> .  ,Was  der  letztere  noch  Ober  die 
Reizbarkeit  und  die  Muf^kelfafern  der  Gewächfe  fag^ 
ift  weniger  eigenthOmJicb« 
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QESCHI  CHTE. 


Lei^zio  9  b.  Gräff :  Tagebuch,  der  Blokirung  vn$  StraU 
fmA  und  deren  Folgen,  geführt  von  einem  unter- 
richteten  Aiigeaceugen  bis   zunx  19.  April  itioji 
ibo8.   100  S.   8.    (lapO 

Weop  gleich  dSe  Blokade  dar  Feftting  Stralfnnd  nn« 
ter  den  ^gro&M  freigniCTen  der  Zeit-  eines  der  unbe» 
deatendflett  ift :  fa  verdiente  die  Oefcfaiohte  derMbea 
doch  in'mefareni  Hinfichten  aafbewafart  zu  werden ; 
nur  ift  ZU' bedauern  t  dafe  die  vor  nns  liegende  Schrift 
nichts  aie  ein  dürres  Regifter  meiftens  unbedeutend 
der  VorftUe  aufileUt^  deren  Leotare  dnrdi  das«wfge 
Eioerley.  am  finde  {ehr  ermildet.  Die  angefahrten 
Thatfachen,  ha  fa  weit  fie  fich  auf  Stralfuna  beziehn» 
find  zaverläffig,  obgleich  in  den  Qbrigen  Notizen  man- 
ches Unrichtige  vorkommt  Das  Tagebuch  erftreckt 
fich  auf  die  beiden  Blokaden ,  die  «rfte  unter  dem 
Marichal  Mcurtier  (vom. 28.  Jan,  bis  i.  April),  und  die 
zweyte  unter  :Manchal  Brune  vom  15.  Juh,  die  am 
20.  Aug.  mit  der  Räumung  der  Stadt  beendigt  ward ; 
der  Vi,  hat  feine  Anzeichnungen  aber  bis  zum  27. 
Sept.  9  wo  auch  Rügen  von  den  Schweden  verlaiTen 
ward  i  fortgeCatzt.  Ganz  unrichtig  ift  alfo  der  Titel^ 
der  üur  eine  Nadiricht  von  d^  erften  Blokade  ver* 
fpricht  Gleieh  auf  der  fechften  Seite  hätte  bemerkt 
werden  follen,  dafs  die  Unbeftimmtheit  des«Verhält- 
niffes ,  worin  die  beiden  Befehlshaber  von  Effen  und 
Armfeld  gegen  einander  ftanden,  die  Haupturfaohe 
fo  manchen  Unfalls  war,  den  die  fehwedifchen  Waf- 
fen erlitten«  Der  Vf.  'bat  entfcbieden  Partey  gegen 
den  letztern  genommen.  S.  9.  wird  erzSblt ,  dais  die 
erften  Franzofen  bey  Verfolgung  der  nreursifchen 
Thiroeo  in*a  Land  embrachen :  fie  wurden  dadurch 
faingeleckt,  aber  die  Schuld  lag  an  der  Regierung, 
die  aUea  Militär  von  den  Grenzörtem  wegzog ;  wer 
foUte  die  FiachtBnge  abhalten ,  wer  die  Preis  gegeb^ 
Den  Einwohner  vor  ihren  Gewaltthätigkeiten  fchQt- 
zen?  Wie  kann  man  den  letztem  einen  Vorwurfsma« 
eben,  dab  fie  einzelne Un^Ocklidie,  die  hungrie  und 
zerlumpt  nach  unftglichen  Mohfeligkeiten  Sciiwe- 
difch  -  Pommern  erreichten ,  mit  Speite  und  Trank  er- 

Juiokten,  und  ihnen  Kleider  n.  dgl.  mittbeilten? 
lIs  endlich  ganze  Trupps,  unter  andern  das  Bila'fcbe 
Corps ,  andrangen ,  was  follteo  die  Einwohner  ma- 
cbm?  In  Wolgaft  bauten  mehrere'  taufend  Preui^en 
ziemlich  arg;  die  Bar^r  waren  in  Gefahr,  geplfln* 
dert  zu  werden,  und  ihrt  Wohnungen  angezaodet  zu 
fehen;  in  ihrer  Noth  wandten  fiench  an  die  Regio* 
rung,  uBd  erhidten  die  tröfUicbe  Antwort,  dafs  die 
Invaliden  (40^50  Bjrüpptl)  befehligt  wären,  in  Go- 
meinfchaft  mit  der  Bamrfchaft:  aUen  Exoeffen  zu 
heuern !  —  Was  der  Vr.  &  la  von  dem  Eindringen 
der  Schweden  in  Greifswald  bgt,  ift  durchaus  falfeh; 
idiwedifebtti  Truppen  retirirten  mit  möglichfter 


SdmeUe,^  aber  ganz  regelmäfsig ;  fie  zögerten  nicht 
länger,  tfls  n^thiglwar,  um  die  Stärke  des  Feindes 
ungefähr  zu  erforichen;  fie  abzufchneiden ,  was  er 
filr  leicht  erklärt,  war  uimraglicb.  ^  DieGefchicht« 
des  Rddczugs ,  wozu  Armfeld  vom  MarfcM  Mor- 
tler  gea^uogen  ward,  ift  zu  kurz  und  ungerecha 
dargefteilt.  Die  Retirade  gefchah  mit  Ordnunr, 
und  die  luMne  Truppenzahl  vertheidigte  fich ,  fo 
oft  fie  fich  fetzte,  mit  einer  Ruhe  und*  Tapferkeit^ 
der  felbft  die  Franzofen  Gerechtigkeit  widerfahren 
liefsen^'  Den  Waf£enftil]ftand  vom  17.  April  hatten 
dte  Schweden  offenbar  den  wichtigern  Operationen 
zu  danken,  die  d^r  franzöfifche  fleerfonrer  aus- 
fahren Ibltoe.  S.  32.  folgt  der  bekannte  Bericht  des . 
Freyherrn  von  Effen  über^diefe  Vorfälle,  dem  der 
Vf.  billig  einige  Berichtigungen  und  erläuternde  An» 
merkungen  hätte  bey fügen  u>llen.  -^  S.  44.»  beginnt 
das  Tagebuch  Ober  die  zweyto  Blokade;  eine  Nach* 
fldit  von  den  VorftUen,  die  dem  zweyten  franzd- 
fifehen  Eidbruche  vorangingen,  dient  ihm  zur  Ein^ 
leituog.  Die  Unterredung  *des  Königs  mit  dem 
Marfcnall  firuoe  (die,  \^iewohl  mit  einigen  Aus* 
kTfungen,  fchon  im  politifchen  Journal  fteht)  ver« 
(pricht  dei  Vf.  S.  49.  neyzufflgen ;  er  hat  (ein  Ver* 
iprec^en  aber  nicht  erfallt,  wenn  nicht  etwa  dio 
Uenfur  ihr  die  Aufnahme  verweigert  hat.  Auch 
hier  findet  man  nur  eine  trockoa'  Angabe  der  äu« 
fsern  Vorfälle;  vergebens  wird  man  einige  Aufr 
fchlaffe  über  die  p<ditifchen  Verhältniffe  überhaupt, 
über 'die  Stimmung  des  Militärs  und  der  Einwoii^ 
ner  u.  dgl.  fuchen.  Der  Vf.  hat  es  ganz*  verfäumt, 
feinem /Tagebuche  durch"  eingeftr-eute  individuelle 
CharakterzQge  und  Anekdoten  Lebep  und  Heiz  zu 
geben.  >  Auswärtigen  Lefem  wird  die*  in  den  An* 
merkunsen  mitgetheike  Nachricht  von  der  Lage  der 
Onfchanen  angenehm  feyn ;  nur  haben  fich  manche 
Druckfehler  eingefchiicheä ,'  z.  B.  S.  15.  GrOnbute 
ftätt  Grfinhufe ,  S.  i6.  Kirfow  ftatt  Kiefow  u.  dergL 
S.  78.  folgen  verfehiedene  Bevlagen:  eine  Angabe 
der  Stärke  der  fehwedifchen  Armee  zwifehen  dem 
7.  und  27.  Sept.,  die  zu  ungefähr  16550  Mann  be« 
tedinet  wird,  i)ey  der  Räumune  der  Infet  Rogen 
aber  wenigftens  um  ein  Drittel  fdiwächer  war ;  die 
Berichtf  der  Generale  Toll  und  Wrede  Ober  den 
Einbruch  der  Franzofen-,  die  Convention*  aber  die 
Räumung  der  Inlel  ROgen  zwifehen  Brune  und  Toll, 
und  endlich  eine  Ueberncht  der  franzdfifcben  Feldar- 
beiten vor  der  Feftunc.  Auch  ift  ein  Gmndrifs  voii 
Stralfund  bey gefügt,  der  vermuthlich  l^u  einer' andern 
Schrift  gehört:  denn  in  dem  Tambnohe  findet  fich 
keine  Ewlfirune  der  darauf  befincflicben  Buchftaben ; 
auch  Mitte  wohl,  vnis  nicht  gefeheben  ift,  die  Lage 
der  fimnzdfifcben  Werke  und  Arbeiten  angegeben 
werden  foUen. 
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Soknabends^     den    3.    September   I808* 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

-  EiDiC^CHIlBI  Bül^O.  Theil'diefes  Reiehi«  wodureh  fim  feinWeg  fofarto^ 

„ '  ^  #r^   -      .r    _f      »     •        ^  •!    ^"^^  ^^^  ^  ^"  Hio6cht  auf  die  Ergiebigkeit  des  Bo- 

BKRLiifv  b.  Brannes:    mnterreife  dwrck  tinen  Theil   ^^^  immer  mit  Norwegen  aufnehmen  kinn ,  finden 

Normgens  und   Schweden^  nach  Kopenhagsn ,  im   ^|p  ^^^  Beywort  zu  ftark*    AUe  Koften  diefer  Reife 

J/1807.  1808.  XVI  ü.  aifS:  8.  C«  R™r.  la  gr.)     /Zehrung,  Nachtlager  u.  f,  w.  mit  jgerechnet)  belau- 

Dien  ich  auf  etwa  50  Rthir.  Die  ScnikleruBg  des  Dä<- 
er  VR wie  wir  aus  eioigän  Stellen  fchliefsen,  nifcfaen  Militärs  ift  nicht  vart^eilhaft,  mehr  ver- 
ein gebildeter  Militär  y  vrdchto  die  Stürme  des  fpricht  fich  der  Vf.  von  der  norwegiCcben  Landwehr.. 
Kriegs  nach  dem  verhängnifsvoUen  Ta^^e  bey  Jena  in  Am  Schlufs  da:  Keife  durch  Norwegen  fchaltet  er  ei* 
den  Norden-  verfciieoefatda  -^  begab  i»;h  vom  füdli-  nige  Nachrichten  aber  die  Norwegitchea  Bauern, 
chen  Norwegen  —  er  verfcbweigt  den  Ort>  von  dem  ihre  Gewerbe,  Kleidung  u.  f.  w.  fo  wie  Ober  die  Pro- 
er  ausreiftd  *—  überCbriftiania  und  Kopenhagen  nach  dncte  des  Landes,  befonders  die  Thiere  ein,  die  aber 
Deutfchiand ;  er  verfolgte  blofs  die  roftftrafse  und  bey  frQhern  Reifenden  bereits  vollftändigör  und  beffer 
konnte  ficfa  nirgends  anmalten ,  daher  fich  auch  man-  gerimden  werden.  Friedricbsbald  wird  ausfQhrlich 
ches  Unrichtige  und  Oherflächliche  in  feinen  Be-  befchrieben.  Von  dem  hohen  Alter  der  Normänner 
merkungen  findet^  die  er  in  19  Kapitel  vertheilt.  Der  fahrt  der  Vf.  aus  diefer  Stadt  folgende  zwey  Beyfpiele 
•rfte  bedeutende  Ort,  den  er  berührte ,  'war  Dram-  an.  Als  Chriftian  VI.  diefe  Stadt  befuchte,  >vurde 
men,  (der  CoUectivname  fflr  die  nah  bey  einander  ihm  einel  Gefellfcbaft  von  acht  Paaren  vorgefteJlt^ 
liegenden  Städte  Tangen,  Strömfö  und  Bragnas^)  wovon  das  jüngdte  Mitglied  78,  das  ältefte  105  Jahre 
nächft  Chriftiania  der  reichfte  und  fobönfte  Ort  in  zählte,  und  worunter  fieben  ein  balbee  Jahrbuidert 
diefem  Theil  des  Landes,  der  einen  lebhaften  Holz^  in  einer  vergnügten  ELie  verlebt  hatten.  Bey  der 
handel  treibt*  Das  dritte  Kapitel  liefert  einige  höchft  Durchreife  des  jetzigen  Königs  (damaligen  Kronprin- 
allgemeine  und  ttnvt)llftandige  Notizen  über  den  Zu-  zen)  1798- gah  ihm  dieStadt  einen  Greis  von  103  Jahren 
£tand  de^  Norwegifchen  Literatur«  Der  bekannte  ^um  Vorreite,  welcher  mit  gegen  Karl  XIL  gefbch^ 
Dichter  Rein-  wird  (S.  .36.),  vielleicht  durch  einen  ten'  und  von  den  Schweden  eine  in  des  Königs  Zelt 
Druckfehler»  Reit  genannt.  Die  Norminner  haben  gefundene  Trompete,  nebft  einem  Schemel  erbeutet 
einen  Hang  zur  Satire  und  zumKomifchen,  hefonders  hatte.  Bey  diefer  Stadt  verbreitet  &ch  der  Vf.  über 
machen  fie  fich  gern  über  die  Jüdander  luftig:  der  Vf.  den  Tod  des-  genannten  fchwedifchen  Königs  durch 
meint,  aus  Neid  über  den  leichtern  Erwerb;  den  ihnen  einen  Meuchelmörder»  —  S.  159.  bemerkt  der  Vf. 
ihr  getreidereicbes  Land  verfiattet;  dcfr  Grund  fcheint  dafs  Carl  XIL  dem  Trunk  ergeben  gewefen  fey,  und 
tiefer  zu  liegen:  auch  bey  den  Schweden  ftanden  die  er  will  manche  „allzu  bnrleske ( ?)  Erfcheinungen  in 
Juten  in  altern  Zeiten  in  einem  üblen  Ruf,  einiges  feiner  Gefchicfate'*  aus  diefem  Umftande  erkidreni 
mag  ihr  gröfseres  Phlegma  idazu  beytragen.  Deaiolh  aliein  die  Perfonen,  die  beftändie  um  ihn  waren ,  be* 
genden  Bemerkungen  über  den  Charakter  und  dieLc^  hauptea  einmothig,  dafe  er  in  leinen  fpätem  Jahren 
Sensart  der  Norweger  fehlt  e»  picht  an  Intereffe,  und  nie  etwas  andres  als  Waffer  zu  trinken  pflegte.  Mit 
der  Vf.  verrath  einen* hellen  BUck  und  ein  gefundes  der  I89ften  Seite  beginnt  der  Durchfiug  durch  Schwe* 
Uctfaeil.  Von  Drammen  reifte  er  nach  Chriftiania;  den,  der  höchftens  4*^5  Taire  dauerte*  Die  Stirn* 
in  dem  StadtgefilngnifTe  fah  er  den  bekannten  Reli-   mung  des  Volks  war  in  den  tregenden,  die  der  Vf. 

J:ions[chwärmer  und  SectenEtifter  Haus  Hauge,  der  x  berührte,  fQr  den  jetzigen  König.  Dafs  die  Regie« 
/er  moralifcb  begraben  ift;  das  Verfahren  der  Däni*  rtrng  den  Alleinhandel  mit  Branntwein  treibt,  ift  ganz 
fchen  Regierung  gegen  ihn  wird  in  ftarkep  Ausdrflk*  falfch;  ^ie  V^fuche  Guftafs  IIL  fich  ihn  zuzueignen» 
ken  gemmbilligt. .  Der  Vf.  wundert  rxch,(S./8o.)dai3  mufsten  von  ihm  felbft  aufgegeben  werden.  S.  205* 
ihm  keine  Juden  begegneten,  aliein  ihnen  ift  der  Ein*  wird  von  einem  Prediger  erzählt,  dafs  «r  in  den  Rit- 
gang in  Norwegen  beKanntlich  unterfagt.  Von  Chri*  terftand  erhoben  fey,  dals  aber  feinem  Amte  hiedurch 
ftiania  gieng  er  mit  der  fogenannten  Sxlberpoft,  einer  kein  Eintrag  gefchehe;  der  Ausdruck  des  Vis.  führt 
fahrenden  Foft,  womit  ehmals  das  Silber  aus  Kongs-  zu  einer  ganz  falfchen  Vorftellung:  jener  Prediger 
berg  transportirt  ward,  nach  Kopenhagen:  er  rühmt  hat  einen  Orden  {den  Wafaorden)  erhahen,  was  v/ie 
fie  als  die.  ficherfte  and  ang^nehrnfte  Gelegenheit^  jeder  fieht,  mit  feinen  geiftlichenUefchäften  fehr  wohl- 
durch  das  unwirÜibareSohyieden  zn  koauneni  lofi  den  vertrü^cb  i&;  nicbtaur  iaSchwedeut  auch  in  andern 
.     jt.  L.Z.  ijtog.    DriUer  Band.  G  -  Lan- 
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LSnd^ra  tcommeu  älinliche  Fälle  vor.  Wenn  er  auf 
derfi^lben  Seite  bericbtet|^  clafs  der  Landesbauptmana 
iabrlich  Gericht  Balte«  fo  vexweM^bfelf  er  ihn  mit  dem 
Haradshdfding  (Land  -  oder  Unterric^er).  In  dem 
Gefecht  bey  Quiftriim  foilea  nach  S.  da7.  im  letatteo 
Kriege  I789r  Vooo  Schweden  das  Gewenr  geftreckt 
haben;  escapitulirten  nicht  mehr  als 400 bis 500 Mann 
mit  zwey  Kanonen  r  GvßafflL  fagt  felbft  in  feinen 
Briefen,  dafs,  als  er  7000  Mann  zufemmen  hatte»  es 
in  feiner  Macht  ftand,  die  Dänen  za  vQrniohten;  Von 
dem  abgebrannten. Uddewalla  waren  erft  wenige  Hau« 
fer  taeuef richtet V  ^  ^ird  ganz  von  Steinen  wieder 
aufgeführt«  Verfchiedoe  Ortsnamen'  erregen  in  dem 
üTf/die  Idee,  dafs  in  Weftergothland  ehmals  Hunften 

E wohnt  habeDmdffen,  und  er  wunderte  (ich,  keioa 
ODgohfche  Gefichtszüge  In  den  Bewohnern  zu  ent 
decken  U  Gothenburg  konnte  er  der  Eile  wecen  nicht 
liefehn.  Durch  den  Kßftenftrich  von  Hailand  kam  er 
Aach  Schonen.  In  der  Helfingborger  Kirche  befindet 
£ch  ein  lateinKches  Denkmai,  das  Tycfao  de  Brabe 
feiner  Tochter  gefetzt  bat>.  der  Vf.  hat  es  abgefcfarie* 
\tn  und  ins  Deutfohe  überfetzt«  Mit  dem  Schwedin 
leben  Militär,  befonders  den  Dragonern,  bältdasDä« 
nifche  keine  Vergleichung  aus.  *  Man  war  eifrig  mit 
dem  neuen  Hafenbau  bey  Helfingborg  befchäftifit. 
Von  S*  349.  wird  die  Reife  nach  Kopenhagen  und  des 
Vfs.  dortiger  Aufenthalt  gefchildert.  Der  Engländer 
Robertfön  ftellte  grade  eine  Luftfahrt  an :  Es  war  dtr 
erfte  Verfuch  der  Art,  den  das  Kopenhagoer  Publi- 
cum fah,  der  ^ichfam  eine  Revolution  unter  demfel* 
ben  hervorbrachte,  die  auf  eine  komifche  Art  be- 
fßhrieben  vnrd.  Die  in  Vergleitrhnnff  mit  andern 
Städten  ungeheure  Sterblichkeit  in  Konenhagen  fchreibt 
der  Vf.  vorzüglich  auf  Rechnung  dtcs  gröfsern  Sit* 
tenverderbniffes,  das  im  Norden  vielleicht  nachthei- 
liger auf  die  Menfchen  wirke,  als  in  wärmern  Ge- 
genden. Bald  darauf  findet  man  aber  in  der  Cbarak- 
teriftik  der  verfchiednen  auf  den  lebhaften  Strafse^  zu 
beobachtenden,  nicht  durchaus  liebenswürdigen  Men- 
icbenklaffen  der  Dänifchen  Hauptftadt  den  Traft,  dafs 
doch  die  Emj^ndungen  überwiegend  find,  die  ein 
ttfifter,  häasdcher  und  liebenswürdiger  Menfchen* 
fcbb^  auf  dasGemüth  macht,  und  dafs  man  nirgends 
nehT'Ettgeisphyfiosnomi'een  findet,  als  hier.  Auch  ift 
feine  allMmeine  Schilderung  der  Dänen  fehr  vortheil- 
liaft.  Ohne  zu  irttfch wdgen ,  dafs  ihnen  aus  Schuld 
des  Klima  und  andrer  Umftände  die  Deütiche  £mfig* 
keit^  Munterkeit  und  Induftrie,  und  das  Feuer  und 
die  Feftij[keit  der  Bewohner  höherer  Gegenden,  feh- 
kn,  dafs  fie  dem  Schickfal  zu  viel  Einflufs  auf  fich  ge* 
ftatten  und  daher  Selbftmorde  nicht  feiten  vorfallen» 
rühmt  er  an  ihnen  ihren  Muth  im  Kamp£e,  zumal 
^iiach  erlittenen  Kränkungen ,  fo  wie  ihre  Ruhe  ond 
B^onnenheiMm  Kriegsdienilte,  die  durch  den  Handel 
bey  ihnen  aligemeiner  unter  aUe  mehr  als  bey  uns  fich 
gldcbftehende  Stimde  verbreitete  Cultur,  die  fie  das 
uute ihrer  R^erung  fchätzen  lehrt,  welche  ganz  im 
Geifte  der  Nation  handelt,  nicht  für  Glanz  und  Pomp 
ift,  und-  fchnelle  Reformen  ha&t,  die  Strnenfee 
ik&rztcn^  und  bey  welcher  frey^wül^  fieytra^e  uad 
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Gelchenke  an  die.Stelle  neuer  Abgaben  treten,  weil 
fie  fablt,  dafs  fie  ein  Vaterlaqd  haf.  ,^ Dagegen  bleibt 
URS  Deutfchen,  ohne  Vaterland,  und  meift  arm  und 
düiftig  eSrzogen,  aber  zu  früher  Ihätigkeit  angehal. 
ten,  der  faft  ttß^et hellte  Ruh«»,  fiir  das  Höhere  der 
Menfchheit,  für  ReUgion  und  Wahrheit  mit  reiner 
Liebe  uns  von.  jeher*  erwärmt  zu  haben  und  noch 
erwärmen  zu  könni^n.^  —  Die  Darftellung  des 
Buchs  ift  leicht  und  angenehm,   und  wer  nichts  als 

f^nehme  Unterhaltung  fubbt  und  auf  eine  gründliche 
elehrung,  auf  neue  und  originelle  Anficht  von 
Völkern  und  iäi^rir. Verzicht  r&iftetr  der  wird  et 
.nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen,    . 

ViBURa,  im  Verl.  des  Vfs, :  For/og  tit  $n  Sefkrivetfi 
over  Oiin  Morsy  af  (Verfuch  einer  Befchreibung 
der  Infel  Mors,  von)  Caffer  Schädig  Sognc- 
praeft  i  Nykjöhing.  F^fie  Hefie.  1806.  160  S.  8^ 
(10  gn) 

In  zwiy  Kapiteln  bandelt  der  Vf.  vorerft  von  der 
Lage,  Gröfse  und  Eintbeilung  der  bisher  noch  wenig 
begannt  gewefenen  Dänifchen  Infel  Mors:  und  als- 
dann von  der  Entftehung  ihres  Namens,  ihrer  phyii- 
fehen  Befchaffenbeit,  ihrer  ehemaligen  politifchen 
Verfaffung,  dem  Zuftande  des  Landmannes  und  den 
Altertbümern  der  Infel«  -^  Mors  hat  einen  Umfang 
von  öi^Quadratmeileii,  auf  welchem  nahe  an  7,800 
Menfchen  leben«  Das  Land  ift  eingetheilt  in  'Zwey 
Harden,  worin  fich  14  Hauntkirchfpiele  und  lg  An«» 
nex-  (Fiiial-)  Kirchen  t>efinden;  es  enthält  eine  Han- 
-delsftadt,  59  Dörfer,  598  Bauerhöfe,  63aH£ufermit 
Land,  154  Häufer  ohne  Land,  17  Korn*,  2  Stampf- 
«lühien,  15  zehQtfreve  Hö&i  13  Predigerböfe  und 
Sjt  Küfter-  und  Schuliehrer Wohnungen«  l^ie  einzige 
Stadt  auf  der  Infel,  Nykjnbins^  enthält  nur  693Seeko. 
&\e  hat  «ineo  trefflicHten  Hafen  mit  änem  Baffin  für 
A4  Fahrzeuge,  welchen  drey  dortige  Kaufleute  mit 
einem  Aufwände  von  4000  Rthlr.  angelegt  haben.  Ihr 
Nahrungszweäg  ift  der  Handel,  die  Seefahrt,  der 
Landbau  und  eine  Branotewein-Brenaerey.  Sie  hat 
gegenwärtig  13  Schiffe  von  5  bis  ao  Gommerzlaftep^ 
:ond  ihre  jährliche  Frucfatausfiibr  beträgt  20»ooo  Ton* 
neu  Gerfto^ind  Hafer.  Ihr  Wohlftand  in  letzter-  Hin«- 
ficht  würde  ungleich  gröfaer  feyn,  wenn,  nach  der 
richtigen  Bemerkung  des  Vis. ,  die^fehr  betrSchtU«* 
chen  Stadtländereyen  und  Vid^weidäi»  wie  folchet 
in  fo  vielen  andern  LandAadten,  z.  B.  auf  Seeland» 
Fyhn  u.  f.  w.  der  Fall  iit»  vereinzelt  und  nicht  ge* 
sidnfchaftlich  wären.  Dafs  man  fich  doch  nicht  von 
der  Erfahruns  belehren  laßen  will,  inräs  jedem  ver* 
ftindigen  OeRonoR>en  fein  eignes  Nachdenken  fagt» 
nämlich  von  welchem  nicht  zu  berechnenden  Schaden 
jeder  gemeinfchaftliche  Befitzftand  diefer  Art  ift!  — 
So  traurig  auch  die  Lue  des  Landmannes  auf  Matt 
Seit  dem  &hwedifchen  Kriege  1660.  war :  fo  merklich 
hat  fie  fich  in  den  letzten  Zeiten  durch  Aufhebung  der 
Leibeigenfchaft,  Parcellirua^  der  Bauerngüter,  Ver- 
mehrung der  Propri^äre  a.  f.  w.  gebefTert»  —  Dafs 
die  liiü&Lia  den  alteften  Zeitco  ihre  eignen  kleinen 
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Könige  gehabt  babe;  maehf  der  Umftand  wahrfcfaeia- 
lieh,  dafs  König  J>g«  hier  begraben  lijegt.  Auch 
hatte  hier  im  zehnten  Jahrbnoderte  K.  HaraÜBtaaUtrd 
feine  Zufamcnenkttoft  mit  den:i  Deutfcben  Kaifer  Otto 
den  Gro&en.  An  Alterthömero,  Grabhügeln,  Spu- 
ren von  uralten  Burgen ,  Rainen,  aufgegrabnen Streit- 
äxten, fteinernen  (^fermeffern ,  Urnen  u.  f.  w.  fehlt 
es  nicht;  und  die^Befcbreibunc,  welche  der  Vf.  hier- 
von, fo  wi§  von  feiner  eignen  Sammlung  einheimifcher 
Antiquitäten  und  anderer  Merkwürdigkeiten ,  liefert, 
ift  fefar  ifltereffani.  —  Je  felteaer  bis  fetzt  noch  Ipe- 
eielle  Befcbreibungen  von  einzelnen  Dhänifahen  In{eln 
find:  deftowillkommeoer  iftgewifs  diefe  fo  wohlfe- 
longene  Arbeit  des  wOrdigen  Vfs.,  und  defto  mehr 
mv&  man  wQnfcben,  dafs  diefes  erfli  Heft  feiner  Be- 
fchreibune,  welches  Hr.  S.  auf  feine  eigne  Koften 
drucken  Befe,  einen  fo  guten  Abfatz  finden  möge, 
dafs  er  iich  dadurch  ermuntert  febe,  die  beiden  an- 
dern verfprochenen  Hefte  derfeiben,  welche  befon- 
ders  för  Oekanamii  und  Naturiekre  interellant  feyn 
werden ,  recht  bald  folgen  zu  laffea. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

r 

Basel,  b.  Schweigbäufer:   Dir  fckweizerifchi  Stii* 
lißgsbote.  — Erßer  Gang.  igog.  32  S.  kL  g. 

Noch  keinem  Gelehrten  deutfcher  Zunge,  keinem 
Staatsmann,  keinem  Feldherrn  ift  die  Ehre  zu  Theil 
geworden,  dafs  .ein  Journal  einzig  nur  tAiK  gewidmet 
und  nach  demfelben  genannt  ward.    Diefer  Auszeich- 
irung  erfreut  fich  zuerft  unfer  Freund  ^ung  —  StilUng. 
IVie  viel  Werth  darauf  zu  legen  fey ,  beurtbeilt  jeder 
nach  feinen^  Gefcl^aöke.      Wir  referiren  nur  kurz 
den  Inhalt  diefer  Bösen,'    deren   Vf.  Hr.  Ringier^ 
aliU  Burkhard,    ehmals  allU   SetUnatter  zu  Zofingen, 
'Czntons  Aar^au,  ift.    (Man  (ehe  deffen   Blick   auf 
J^fig  A.  L.  Z.  I8Ö8-  Nr.  76.)    Genauere  Kunde  von 
^ings  Charakter,  Leben,  Bildungs^efcfaichte  giebt 
diefer  Stillingsbote  nicht ;    nur  erfährt  man ,    dafs 
ffun^  Theorie  der  Geifterkunde  der  Erfcheinung  in 
demrubltcum  nahe  ift,  und  ....  sewifs  erflaunliches 
Auffehen  machen ,  der  falfchen  Pbilofophie  und  Auf- 
klärung wabrfcheinlich  den  Hfxzftofs  geben,  aber 
auch  vor.  dem  vorwitzigen  Hange  zum  Umgänge  mit 
Geiftern  warnen  wird;   auch  vertraut  er  aem«Lefer 
die  wichtige  Nachricht,  „welche  er  aus  guter  Quelle 
hat,"  dafs  wir  bald  das  xwanzigfle  Heft  des. grauen 
Mamus  (wir  haben  es  fchon!^  und  das/UnfU  des  ckriß' 
iich$%  Menfchenfremnäes  erhalten  werden«    Seinen  Bo. 
aeo;zweck  giebt  er  felbft.(S.  3.)  alfo  an:  „Wenn  Ihr 
nur  Stillmg  lieb  habet,  oder  wenn  Ihr  von  Herzen 
iMrunfcbet,  auf  den  Weg  zu  kommen,  zu  wifTen,  wer 
Recht  und  Unrecht  hat,  nämlich  nicht  in  grofsen  po- 
litifcfaen  Wehhändeln  —  denn  in  diefem  Funkte  nnd 
wir  alle,  wie  ich  glaube,  ziemlich  Eins«  dafs  wir  wif- 
feo ,  wer  Recht  hat  —  foadprn  in  geiftlichen  Dingen, 
welche  zu  Herzen  gehen  und  von  Herzen  kommen, 
oder   wenn  Ihr  jede  gute  oder  bdfe  Neuigkeit  von 
SiUlimg  und  denen,  welche  XeincD  AniiGhten,  wena.. 


fchoo  nicht  in  allen  Theileto  /  doeh  infGanzen  Bey  fall 
geben,  mit  Interetfe  anhöret,  fowiil  ich  Euer  Bois 
(Briefträger?)  feyn*"*  Ein  Blatt  des  Schweizer-  Bo- 
len ,  das  Hr.  Ringier  zufällig  am  W^e  f^nd  •—  dc&a 
er  lieft  diefe  Zeitung  fchon  veit  mebrera  Jahren  nicht 
mehr  -^  giebt  ihm  Anla&.  zu  einem  Ausfalle  nicht 
nur  auf  den  Schweizer. Boten,  fondero  auch  auf  die 
obrigkeitliche  Cenfurcommiffion  desCantons  Aargau« 
Man  kann  aber,  wenn  man  das  gedachte  Blatt,  da$ 
er  einrückt ,  gelefen  hat ,  nicht  begreifen ,  wie  eiqk 
leidenfchaftlorer  Mann  daran.  Anftofö  nehmen  kan% 
und  man  müfste  im  Gegentbeil  erftaune« ,  wenn  eine 
Ceofur  etwas  fo  Unfcfauldiges  unterdruckte.  Der 
Stillmgsbote  verfteigt  fich  fodann  in  Vorherverkündi- 
gungen. Die  Zeit,  fagt  er,  ift  nichi  mehr  fern,  i)  wo 
man  nicht  mehr  fragen  wird:  bift  dureformirt,  lutbe* 
rifcb,  katholifch,  fondern  nur:  bift  du  ein  Cbrift 
oder  Nichtchrift?  2)  wo  der  Glaube  an  Vergeltung 
des  Gttlen  und  Bdfen  nach  dtefem  Leben  fich  wieder 
mit  neuer  Kraft  erheben  wird  (der  Vf.  verfteht  bier^ 
unter  den  Glauben  an  die  Hölle  und  den  Teufel ;  die^ 
fer  Glaube  wird  mit  neuer  Kraft  erfcheinen ,- und  feine 
alten  Rechte  behaupten.)  3)  wo  jeder  unparteyifche 
PrOfer  finden. wird:  Ein  mittelbarer  und  unmittelba- 
rer Einäufs  aus  der  Geifter-in  die  Körperwelt  ift 
nicht  mehr  zu  laugnen.  Am  SchlufTetheilt  der  VF. 
einige  Gedichte  mit,  als  Proben  eines  ganzen  Bande* 
von  roefieen ,  die  er  heraus  zu  geben  gedeakt.  Da  ei 
aber,  wenn  man  von  der  Probe  auf  das  übrige  fcblie^ 
fsen  darf,  nicht  wahrfchein lieh  ift,  dars  fich  irgend 
eine  Buchhandlung  mit  dem  Verlage  befaffen  werde^ 
fo  enthalten  wir  uns  einer  in  das  Einzelne  gehenden 
Anzeige  diefer  Gedichte. 

rEiPziG,  in  Com.  b.  Joachim:  D.  t*.  <7.  Stein; 
beeks^  Brandbüchtein  ßr  Famitien^  Scknlen  und 
FolksUhrer,  1807.  1 10  S.  g.  ( 6  gr. ) 

Hr.  St.,  der  fich  fchon  durch  fein  Feuer-  Natk-  und 
JSülfsbuck  (S.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  351.)  9  durch  fehl 
Handbuch  der  FeuerpoHzey  (A.  L.  Z.  I8O7.  Nr.  99-)« 
fo  wie  durch  feinen  Feuer-  JCateekismus  für  VolhsfchiA'^ 
J[fii(A.L.Z.  1804.  Nr.  3i^L.)r  nlhmlich  bekannt  ge* 
macht,  giebt  durch  diefes  Brand büohlein  einen  Be? 
weis  feiner  fortdauernden  Vorforge  fOr  das  Wobl  de? 
Ter,  welche  durch  einen  Brand  öfters  das-Glöck  ihres 
ganzen  Lebens  verlieren.  Das  BOchlein ,  das  fich  blofs 
auf  Verhütung  des  Feuers  bezieht,  enthäk  alle  fei* 
ner  Abficht  entfprecbende  Vorfchriften.  Nur  ei- 
nige Bemerkungen  wollen  wir  darüber  beybringen. 
Die  Gewitterfiangen  fcheinen  bey  dem  Frevel  des  Po* 
bels  eine  ganz  vergebliche  Ausgabe  zu  feyn,  auch 
hört  ilian  nicht  viel  von  deren  Anlegung.  Rec.  fcheint 
es  nicht  fo  entfcbeidend  ausgemacht  zu  feyii,  dais 
Feuerkugeln  nicht  zündeten ,  es  fcheint  vielmehr 
nach  dnigen  Erfahrungen  die  Sache  mehr  Gewifsheit 
zu  haben,  als  man  bisher  geglaubt  hat.  In  Hin- 
ficBt  auf  die  Befcbäftigungen,  welche  bey  Nacht  nicht 
vorgfenommen>vferden  dürfen»  möchte  denHausmöttera 
befondera  die  ftreogfte  Aufiicht  über  ihre  weibiichea . 

Dienft- 


"Dienftboten  anzubefcWen  feya.  Wje  Kinder  Feuer  ver- 
vrahrlofen  können »  davon  erzählt  der  Vf.  einen  IVill 
aus  eigener  Erfahrung,  der  allen  Aeltern  zur  War- 
tung dienen  tnag«  HW  ift  er  mit  feinen  eignen  Wor-' 
ten*  ,,  leb  fetblt ,  —  es  fcbaudert  mir  die '  Baut, 
wenn  ich  daran  gedenke  ?—  hätte  in  meiner  Kindheit 
uls  ein  Knabe  von  ungefähr  8  Jahren  ein  ähnliches  Unr 
glflck  anrichten  können.  Meine  Aeltern  hatten ,  wie 
;e$  auf  dem  Lande  gebräuchlich  ift,  zur  A ernte  ge* 
brauet,  und  ich  war  ein  aufmerkÜamer  Zulbhauer  des 
Böttchers  bejm  Auspichen  der  Fäffer  gewefen.  Als 
fic  nun  kurz  darauf  mit  einander  im  Felde  waren  und 
ich  nebft  meinem  Spielkameraden,  dem  Sohne  des 
Schulmeifters,  aliein  im  Haufe  bleiben  mufste:  fo  kam' 
ich  auf  den  Gedanken,  auch  ein  Fafs  auszupichen.  Oe* 
dacht,  gefcfaehen!  £6  wurde  ein  Fafs  geholt,  aufgoh 
fcfaUigen,  und  auf  zwiey  Steine  mitten  in  dem  Hofe  ge* 
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legt,  dann  an  Stock  Pech  aps  der  Vorrathskammer 
entwendet,  klar  g^ocht,  in  das  Fafs  gethan,  mit 
Stroh  angezQndet,  und  nun  mit  emer  Stange  im  Feuer 
herumgefchürt,  bis  das  Pech  im  ganzen  Faffe,  wie 
bey  einem  Böttcher ,  in  vollem  Feuer  ftand«  Das  gab 
Spafs!  —  Aber  Gott!  welch  Hcrzeleia  fcigte  augen- 
blicklich: denn  nun  wal-  ich  doch  nicht  im  Stande  das 
Fafs  zuzumachen,  oder,  das  Feuer  ayf  eine  andere 
Art  wieder  ^u  tilgen.  Vielmehr  wurde  diefes  immer 
lieftiger ,  brannte  jetzt  auch  das  Fafs  von  au&en  an» 
ergriff  das  Stroh ,  das  daneben  lag,  diefes  aber  wie- 
der den  naheliegenden  Mift ;  und  wäre  nicht  in  der- 
felben  Minute  noch  Hülfe  durch  berhejeilende  Nach- 
barn gefcbehen :  fo  hätte  in  einer  halben  Stunde  zu- 
-verliLiug  alles  in  Flammen,  geftanden,  und  das  Dorf 
wäre  in  Gefahr  gewefen.  ** 
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h  Univerfitätcn. 


en  4.  Jan.  erhielt  Hr!  Dietmch  Hllhetm  Heinrich  Bufck^ 
der  iltelle  Sohn  des  hiefigen  Profeffors  Bufck^  die  medi- 
cinifcfae  Doctorwürde*  Die  Inaugural  -  Difputation  ban- 
delt: di  gangruena  nofocomiofum. 

Rinteln. 

Am  s8.  Julius  fibertrug  der  bisherige  Proree^r, 
^  Hr.  D»  Carl  Otso  GräU ,  eirfter  ProfeObr  der  Rechte  und 
Richter  des  hiefigen  Tribunals,  nach  eingegangener 
JCönigl.  Beftätigung  der  Wahl  des  akademifchen  Senats, 
das  Proreotorat  dem  Hn.  Georg  PkHifp  Jäger  ^  ProfelTbr 
der  Hebr.  Sprache  und  Prediger  der  reformirten  Kirche. 
Erftrer  hielt  bey  diefer  VecanlarTung  eine  Rede :  dt  cura 
legum  et  jufiitUe  ntceffkrh  dvitüttpfi  et  regnorum  fidcro^  und 
Hi\  Prof*  Jäger  redete  vom  Urfprunge  dir  Metiorßeinei 
Das  Tom  Hn.  D.  und  Prof.  Qräbe  verl^fsfe  Prograrma 
enthält  eine  Abhandlung:  üier  Jie  Eitttßieihttgen  und  Grund» 
fitze  dir  Regdlkn  und  SouverSuetätsrechte,  (i^inteln  zgot* 
as  S.  4*) 

Während  des  Aufenthalts  Sn  Majefcät  des  Königs 
Ton  Weßphalen  in  dem  Nenndorfer  Hade  hatte  auch 
eine  Deputation   der  Univerßtat  zu  Rinteln «    welche 

Ius  dem  zeitigen  Prorector,  Hn.  ProfelTor  Jäger  und 
In.  Profeffor  D.  Wegfiluider  beftand,  die  Ehre,  Sr. 
Maieftät  Torgeftellt  zu  werden.  Auf  die  ^om  D.  ffeg» 
fcherder  gehaltene  Anrede  gcruheten  Se.  Majeftät  der 
Univerfliät  Ihren  befondern  väterlichen  Schutz  zuzu- 
ficherui  und  b  die  gegrOndete  Hoffnung  für  die  Ethal« 


tung  dJefer  alten  ehrwQrdigen  Lebranftalt  aufs  neue  x« 
behsben.  Uebrigens  werden  die  Vorlefungen  euch  iut 
nächften  halben  Jahre  ihren  ungeft^rten  Fortgang 
haben. 

•  tVürtburg.  •     • 

Von  der  medicinifcben  Facnltät  haben  im  laufen- 
den Semefter  iSoj.  folgende  Hon.  Candidaten  der  Me* 
dicin  I  als ;  Hr.  Djv.  Breshu^  aus  Ansbach  ;  Hr.  Erlu  Ga* 
lachy  aus  Meiningen;  Hi^.  PkiL  Jof^  Kretfckmar^  aus 
Frankfurt  amMsyn;  Hr.  Conr,  fViik,  Kufier^  aus  Bam- 
berg; Hr.  JuL  ^«gely  aus  Erfurt;  Hr.  Jac,  Friede  Sciül- 
lingy  Ton  Litzendorf  im  Bambergifchen ;  Hr.  Ferd.  yoß 
Lud»  StroffMJerj  von  .Amöneburg  im ,  Heffifcheo ;  Hr. 
Heinr^Thaut^  vonCalteli- Rädenbaufen;  Hr.  Erh,  Gottfr» 
fVansioJVt  aus  Bamberg;  Hr.  Ernft  fValthet^  ausCurland 
das  Doctordiplom  erhalten^  nachdem  Ce  Geh  den  Tor- 
gefchriebenen  Prüfungen  aus  der  gefammten  Arzney- 
künde  unterworfen  hatten. 

IT.    Todesfälle. 

Am  10.  Julius  ftarb  zu  Breslau  Karl  Jofeph  Krehr^ 
Oberaccife- Amts  BuohhaTrer,  der  in  feinen  Erholungs« 
ftunden  ausser  yielen  Auffätzen  fär  Journale  mehrere 
Romane  und  Schaufpiele  bearbeitete.  Er  war  zu  >M- 
bendorf  am  ss.  Jan.  177t.  geboren^ 

Am  S5.  Julius  ftarb  zu  Stralfund  der  Juftizraib  und 
ehmalige  Gouvernpmentsfekretär  Daniel  ftemrick  Thomar^ 
im  69ften  Jahre  feines  Alters.'  Aufser  den  ron  Mtmfti 
angeführten  Schriften  hat  er  verfchiedne,  die  aeueftea 
Vorfälle  in  Pommern  betreffende  Auffätze  anonyni 
herausgegeben« 


■M.^ 


**  TS  um.     258.  *^ 

ALL.GEJ^EJnJ  ilTEBA3r'ü.R  -  ZEItüI^ß 

..  .  ,    ...u  i-.r  si..    .?  JK.!  niiM-i  .jfc  lu«     '  .  ■'."   "-     '     •"'..' L_ — ^v-i--.  ».-/•     •■•«*•  • 


>•«  <r-«^< 


I/e  in  der  ebeirf^ftg^ft'ttefeftt^^  ^y^r^WXig^  Jür^  t^atriat^n  eine  wiüt^gVlMft!*? 

Tor  1^  Jahren  errichteRI  OißUJfhSft  vmt  Beförderung  vattr*  4)>f  M'H"^»-  4*^  iercn,enen,^,  da&  ^uch.  4^  Aufjf f|^ il^ 

.ßBdi/cker  JWi^i:ie^%yciltei4*uMGmiri  UiirSpfri^         affent-  ^,  eine  Quell/i  autjientirchcr  Nactrlcbten.üb«»  4ie  LäqT 

lieh  am  Geburts^4e»  ftöPW  Tcn^B»|rdr», ^DieEffy^^•r  VJ-  d^r  Oeffreiqjiifchen flloQarchie  benuta«.  /OUbUiier 

Üchkeic  e^öffnetp  3^^' jirortfübrpn^^^ß.  Qirec?t,,  Ittt7<?''  erfcbicnen^p  Slücke  enthalten  bereit»  mehrere  £ftr  4«|ir 

kircbe  «uia.  heit.,Gfßu'^UTäftf|r  jjledb^^.^prqri^iTdeie)  W^gch  lehU  p«  uns  an  mnem  zw^eckmäJSsig^p  V'^lkibkueÄ 

CefidllJQhatu-^Jcretär^  Ji^.  :?Jo4  Ä?V-  'fo/A^^^ü.i.  V.,P;  q^u-fh  wijJchÄS  ßgl?  auF^die  Veredlung  d^  ^It^i^lHw^ 

undMty*t^f;/|c,|^rffifjfeftt^.^elati|in,^  iQed^rern  aarfcn  vortheilbaft  vjrirkcif  lieljU.      Docbi; 

d^ivk  jftii^iQt£ex^Mü^^]ihi^f^  B^  was  noph  nicht  lU,   ^ann  kommen.     Anton  DcÜ  fah«^ 

muliungen  ier  Ckfd^kbmtt^z^r  Bdfo|rder,vag  der  ^at«r^  rultig  fort»  die  OeCtreichifche  Litärator  mit  neuen  Ar* 

ländi/chen  IqdMftrie,  ircylas. ,—     Aal  difrfer  ^rgab  fi<:h'  tikeln.iu  bereicherR.    Die  bey  ihm  erfcheincnde  ä*£«-^ 

wr  £ ,.     ,.  ,    ^^ ,  ._ ..      .   _,  _  -,     .  „       . ^^, 

gluckt  i?b.  ..ihre  npnzfi8)K>WWi«49l^  dicr  iy^.läpgliphp  AbnehinerV  ein  «bermalijer  i^wei$,7dlr^ 

Ißdubrufiiude  für  Af5^W  £ie  p^iaancn  -  LeJCffucht  hier  abge^moi^ii^   und  der; 


die  fonntagliqtiff  i^cki^ß^Jj^^jf , Kn^ ^  jRreJcH* tfioh,  Snn^för  Leciüre  lieh  a^f. andere,  nütx/icher«fc,«egan-' 

der  Kunjt  un<^  dep  HaAdw'erkenzn  wiflynen  gedenken,  ftändc»  befonders  Geographie^  fteirebeCcbretba^geir  und 

u.  r.  w,,  hafCCA  aucb  hi  dem  vei;d{>ae9eoiZ«itr«Mitie  ei^  Gerchichte,   augenfcheinliah  hingewandt  hube.  .    DM. 

qen  nnqaierl^ocfa^wn  Foi^tg^g.)  ,yB^  dfp  ibaibiäHfir  f«P«i  °'»«  Atmalen  der  Oefireichifcfun  l^efTMiur^MudKunfi  im«, 

«tu  PruSngan  de^^Ä/^  ^MMlri^ibhpMl  "     '^  ^     '  ^^^^  -"^  «-^--••^  ^-  ^   ^--^             •    »I.™-^-»    »^ 

ujd  ^dch^.^|ir#efi,J^fa^/^ 

vUahenka  ^If  PräiiifeiK.iffferMC^^,^^ 

,    .  in  der  neuern  Zeit  nicht  nur  viel  vqn  iplAndifchen  ^fo^ 

..  ^  dfrn  apch  manches   ro^  ^usländiffi^a\Aut9ren  m^ 

IL   Vcrmifchte  Nachricllten.           •  ^'"^'r^    So  find  beyjhm  des  Preyhcrrn  v.Ä^geiir5/a 

-.-.  <       ...  v.™^*.5rzähJiinggn   uni^dfiffipll. Luftrpielft.Äfchienen ;    unter 

Uäckrkhuu  aus  dm  Offirikhifiluii.    Vom  Julius  i  goj*  ^^^  ^^^^^^  ""**  ^'^'/'  **^  Bmerhwtgen  üufiCeifen  Ton  dem 


A     1.  •     j      j-  «...-__•        /v«         ^    .  bekannten //mn«  in  Breslau ,  und  der  bey  G«>?»«r  er- 

Auch  w  der  d|enQj|,öfs«^Cmfirt«iff<^:l«b«(h^  volo-laSAS- 

renS  Bnchhindler  intirien  viele  n«ue  Verlag,  -  Artikel    ländem  gefchrieben  worden.  TsUhTfiXon  ST«! 

xn  AUrk|e  gebrwht »  ran  denen  «elirere-  ein«  günfUg»  dachten  Zeitfchri/t  erft  t^fr  iTefte  erfehlenen.    Wenn 

Aofnahd>e  r^dienen,     Öey  Sckmunburg^'  der  fich  mehr    fle  fich  forgfältig  Tor  den  Verirrungen  der  neuen  Schul« 

^i.  »^-    d*r  Oekonomi«  von  Rjim  erfchienen ,  das,   in  Wien  \^mi\t  feft*n  Fufsftnen  dteffus,  und 'fich  nidiV 

»bblieam  Rückficht-kA' 
populären  Ton«  za' 
ihr«  ifixlftenz  Bbei^ 

«ns  Ceiaer  OTficin Prachtautgaben  i^kerer Deutfcher' wl7-   AiVfhrig;" böy"tMS»"k"n" "^Bn^glnt^^^t^fTerh^ 
ke  hervorgehen  zu  laffiu.,  die.  aber  (aft  gar  nicht  in,    Ton  herrfchti«  dem  bey  Ow«/ß,a  erfcbelnendS  ämw-«^ 

I^Ä^ir™.?;  rn    ^*^\^  ^\^'^r'^^H^c^yV^   *^''  ''"  -  die Veh.4t.z  und  perfönliche  AnSär 
graphen.   dfe,  «u,  Liebe  zu  ihrer  Kunft  und  för  da^.  «bgwecbrtei—  vtel<Guie,  tvirkew  tfhd  den  ExoentriSr 

i'L  z!*Ä  S?&"Ä*°*  """"  •"''•   *«»^»»«»TAorl»üt.n.>nerii«ne»Sohale6ranzen  fetten 

*         .  ^"^  .        '     -  kann« 


Fl 


^: 


k«uu  Ba  Frtylbcrr  vmt  Ptf«fi/s  gitbf  ui^ter  dem  Titel : 
Jktmii  iMi  Ltfl«a/,^«ia«  Wochenfchrift  beraat^  die  in 
'Aie  LebccnwaU  w«nSg  mU  einwirkeii  diiftes  de.fie 
«ttt  .«b  vbhr  4>elcbrftakcet  PlibtfeiraH  iHid  t-WieMicbt 
enek  »tcbt  genau  inneret  Leben  bat.  Einen  wahren 
Genoff  wird  nnftrelütf  des  Ton  wpmgtr  verj^te  Werk: 
Ermmnmgen  mu  Lickttmhtrgs  Farl^mgen  über  Fhjf!k^ 
TOtt  dawumfy  eHen  Freunden  nnd  VeiehgefM'  dee  *feb 
hkhitnhtrg  gewahren ,  fb  wit  TrtatitHlit  trefflich  gear* 
Veitetee  mikologircbes  Cabioet  eile  ^inpfeblnng  T.ei^ 
dient.  <—  Re£  fcbweigt  Ton  endern  Verlegt  -  Artikeln 
des  Oeftreichi^chen' Buchbande]« y,  der.  übrigens  auch 
iHn  Druck  ^r  Zeiten  fuBlt  '  Der  Geldcöors  ift  gegen-^ 
^ArtSg  fö  fcblei^bt ,  dals  man  faft  aäf  alles  Bücherkaufen' 
Ve^zfriM  %han  muls.  AäsländiTcliie  Werke  befonders 
kemiftiett' foloch,  dab  felbft  der'  beglSte^ie  Adel  di# 
Auigabl»  fcheut.  Die  ClaOfe  der  Gelehrten'  ToIIenils  ift 
in  die(er*Huificht  gegenwärtig  fo  ber^hränkt,  als  noch 
itie.  Männer  Ton  ausgebreiteten  Renntniflbn  und  gro« 
htm  KteratriiEcben  Rufe,  auf  bedeutenden. Paften,  Und 
fftr ^«s  «tlg^eine  ^fiefte  mit  Aufopferung  thAtig^  fiild 


Schwung  tn  bewirken ».  «lilffiNi  ^nknniiaditig  bleiben 
ohne  jenes  Hälfe« 


*.      2. 


In  Mähren ,  bey  Stammn^  find  am  ssften  May  d,  1. 

der  AHpoljpbäre  Stetnr  kerafagefaHen.  Der  Kaifer 
▼effordnete  ai^t  d^e  ^p^eige  davon  eine  nähere  Üuter* 
fuchung;  dxefes  Ereignifles  en_Ort,  und  Stelle,  woranf 
nch  der Directof  Äee KrK. l/aturalien - Cehinetsm Wien» 
O.  wmSchrnlmgj  nnd  dei;  Director  ve«  ^^^M^Mis/Ürfi^  eis 
guter  fUfCkett  nuäi^uÄnitu  begaben,  wo  fieh  nack 
einer  genanen  Unterfuchung  zeigte,  dafs  lenes  Phäno- 
men wirkj^ejr$t|ii|  gidynd^Q  hieW.  -K^b«>>P  Jfachricb* 
ten  über  die  Sache  enthalten  die  vaterländifchen  filättCT 
far/denOeftreiiGbUc)ienKa»ri(rAaet.      •        i 


-    V 


■♦— F»<. 


Der  Hiftorien « Maler  Jof.  AM^  ein*  gebomer  Ocft« 
reitdier,  der  mebrere  Jahr^  bindoreh  in  Rom  lebte« 
hat  Tor  Kurzem  Ib  dem  Rathsfaale  der  K.  K.  Akademio 
der  bHdend^u^tünlke  16  WiWb  ehi#  Anzahl  von  feinen 
Gemälden  «iidl^f^thnQUgtneufgeftefh,  unter  wefcben 
sfi^'-fiflfering^  Gehalte  gefetzt,  dafs  &e  än'Erweiterung^  ficAi- befonders  fol^^ude  ituszeiduien:  Klopfedck  im  ^y« 
ibretiibUotlieken  nicht  von  weitem  denken;  Wohl  aber'  Jlun>,  Von  dürHie^ligioTi'd^bin  in  djki  %r^\%  deV  trSrdig« 
eftVu  Cch  fagen  können:  woh'er' nehmen  wir, Brot»  fteh  «^pifcheU  unl  lyrifchto^ Dtohl^ 'guftihrt.  6lSchuh 
dafs  wir  eflen?  Uebrigens  weifs  man  in  Wien  auch  Ver-  6  Zoll  hoch,  und*  g  Schiih  g  Zoll  bt^eit.  -—  -Antigene 
dienfte  zu  belohnen»  So  ift  z.  B.  der  Tänzer  Dufortj  khieerid  vor  der  Leiche  ihres  zum'  zweyten  Iflale  un« 
der  njäch  Petersburg  reift ,  in  den  I^^^ten  Wochen  %t»q^  beerdigt  gefuiyleneh  Bruders  Pdf) nrhrcSs'.'  ^.Sch^h  hocfa^ 
Btaf  auf  (ätri  hiefigen  Hoftfaeatefn  aufgetreten ,  und  da-     6  Schuh  5  ^kilP  breitJ  ^^    Hectors  A^fchted  von  Aiidro-» 


f&r^  lehr  raicbHcb  belohnt  forden.  £r  bat  fiir  diefis 
svä^^ead^  wohl  mehr  eii^enommen,  alt  naneher 
Boebverdiemtift',  zur  treuen  Erfallnäg  feiner  Pflichten 
Mbfr  dieNäehte  zu  Hülfe  nehmende,  Gelehrte  f&r  Grino 


mache.  3  Achuh  e  2oll  koat,,^  Skihbh  f^oU  breit. 
Bie  bey  KrbHdtliMg  des[¥on  AWiüIgefchieiften  Hectors 
filinkif -ZOP  Böilett  geTunkenre  An#rbin»ehe.  -  So  grof%  wie 
das'vorigr.  *"— -  '  Prometheus  un  den  l6iiAeras  gefi^hmie- 


JBülbe  und  Arbeit  innerhalb  xwMzig  Jähren  l^aum  ein-     det.    )  Schuh  r»  Zoll  hoch,   %  Schnh  3 
nimmt.   "—     So  Fango  der  Stand  der  Gelehrten  |   von'  Unter  eben   mecbanTfchen  Kunftle 


Zoll  brett. 
Kuttftlem  Wiens  zieht 


welchem  doi^b  on\e.  höhere  Kldnng  und  alle  aus  der-     mit  allem  Rechte -befonders  Hr.  M^fitee/'die  Aofmerk* 

m  Vortheil'e  in  eiriem  LandA  Mus-^    Aimkei«  auf  Mk\  db*  durcft  mehrem  feineJ 


fbfbei»  -entffiHtfgetrden 
gAkt^f  in  dem  OVftreichifchen  KalfertKume  nicht,  bef- 
St^ ddÜrt  mid  ?6r. df Eckenden Nahrungsto^geAgeficben 
wiM,  ift  imcb'an  kein  webres  Aufblbhto  undGredeihen 
iler  Wiflenfehafc'und  Kunft  in  diefem  Lande  zu  den- 
kerib.      Alln  Vorfiicbo»    ein^i   gröTaern  £terarifchen 


feiner'  mufikali* 
Jbben  Kunftwerfco  bereits  äfsfcb'im  Anihmdo,'  b«*(bndero 
in  fMe'i  i^e^t' AisdbJleri^e^i'egt  bat.  '  Br  getit  eher* 
mals  slit  eHi:Paor'btf#ulidemsiirftrdi||^n  Wet^ktfn  feiner 
Kunft  nach  Frankreichs  HauptJGtndt»  wo  er  neoen  Alibnn 
zu  ärnten  hoffen  dnr^ 


imA. 


X 


•i 


«  / 


^^ 


•^    \ 


»  ; 


'!' 


lKXf;Ll;lGSNX  DES'  BXJCB^'^Ttv  K-ül9STH^>N&EJ(i 


h  Neue  pcrk)difcbe  Schrtftea 


f   j« 


.  Tonr  i6t^p  länner  d.  J.  an  erlcheinen  «i  WiXi^z;bur|g. 
unter  derpRiedactipn  .4»«  Plrof.  fi.  f^sn  Siek0^l4  wiftifih^ 
Uferoi-ißhe  Blattei  v%m  wtd  f9r  ffveA^r.    9e»  Inhalt  deir% 
falben,  bezieht  fidb  nur  auf  Kunft  und  Lfteretur«;  wi* 
daranfy  w^  in  dieser  Hinfichf  Jil:.>enefKStaa|en:gele]ftei|. 
worden«  und  noeh  ^leihet  wifrdt  f/Oi^  welchen  in  aU. 
fer$M.  Zeiten  das  eig^ntliebe  Franken^  und  in  efftfr#eZei* 
tau  der  vormalige-  FränkiÜbho  Kreis  .zuCammengefetzt 
war.     Unter  andern  theilt  der  Herausgeber  blogmphU 
fchc  Notizea  von  nocii'  zu  .wenig*  bekennten  Fräü^^i» 
feben  KüalUern  und  -SobriftAoUorn  »   mk  Bemo«knag 


ihrer  Verdiehße  um  Knnft  und  literatur,  mrt    Aucft 

findet  man  darih  Nachrichten  vom  gegenwärtigen  Zik«' 

ftande  der  Univerfitäten  zu  Altdorf,  Erlangen  und  Wura&-^ 

bui'g',  nnd  anderer  Titerarifch^Inftitvte.     Zugleicher-. 

fehrt  man 'aus  dtefen'Blättern, .' was  f&CL  Kpnftwerk^* 

oder  Schriften  in  den  'bemerkten  Staaten   erlobieriejx 

oder  iu  erwartexj  Und.  Für  ein  beygeffigtes  loreDigenz« 

blatt  hat  der  Verleger  (BoHttäs)  geforgt.  «->  Der  Heraus» 

geber  diefer  art.  )it.  Blätter  giebt  zugleich  die  bekannte 

und  der  Chirurgie  ^rwIdmereZeiifchrift:  Chirofty  her* 

aus  V  woton  demnächft  zwey  heue  Stacke*  eflcheiaesia 
werden*  ^  .    ^    .    _•   » 


« t 


>  I 


D. 


»9 


nuio.  S58-     onr^LXLM^OBn  xsos» 


^• 


II.  Anküßdrgüngeo  otvatr  Bacher. 


Auf  Veranlafl«ng 'der   (gleich   einigfo   früb«irtt^ 
liSclirt  Tprtbeilhafteir  Rece^Jlon  dc$ 

iH  itt  AHg.  Lit.  Zeit,  Nr.  %^\^%^r  wiefierbolmi  wir 
Ilivrdarcli  eine  bereits  in  andern  Blättern  abgedruckte 
Aaxelge^  Aufser  dem  Adreftbtfteke  wird  der  mmt  Heft» 
neben  andern »  ancb  alle  dnrek  die  neoeften  effieiell  be* 
luiqmgeniachteo  Acten,  belp nder^  des  Reichstags«  «er- 
enlabten  Ergänzungen  und  '  Beriobtigungen  y  mit  dea 
nöthigen  Orts  •.  und  ^ach  »  Regiftern  >  liefern.  Aucl>  ßnd 
auf  der  Kerte^  die  atifser  den  Departements  •  Namen 
alle  DiTtricts-  und  CantonayOrte  en^tlt^  die  neneftes 
Veränderungen  in  der  Territorial  •  Eintheilung  des  Saal« 
«nd  Wefer- Departements  eingetragen. 
Halle»  den  2^ften  Auguft  tsoS- 

.   Hemmerde  und  Schwetfol^fcet 


i^Ml 


Vachnch$  f§r  JU  Htrreu  Bnchhlhiler. 

Folgende  Bucber  lind  Yon  jetzt  an  einzig  und  allein  in 
der  unterzricbneten  Verlagshandlung  zn  haben: 

f^rdinand.    Ein  Roman  von  Amgufi  vtm  Thämmeh   Zwej 
Tl^ile.  t*     2te  rerbeff.  Aufl.     i  Rthlr.  la  gr. 
'  (Qer  9te  Theil  wird  einzeln  für  ig  gr.  verkauft;. 
der  erfte  aber  nicht  anders ,  als  mit  dem  iten.) 
Unterriclit  zur  Bienenzucht«    Von  J^ok^  Gottfr.  LmaSf 
Schttimeifter  ru.  Nifiihwitz  bey  Würzen.  %  Theile.  %• 
t  Rthlr.  .-» 

(De^  erfte  Theil  wird  niebt  einzeln »  der  zweyte 
aber  fiU*  s6  gr.  befonders  verkauft.) 
Uaadlnicli  der  reaarifehen  Rrankbeken ,  von  Dr.  A.  V. 
Btrkngkiiri^  Prof.  der  Medicin  in  Fifa»  Frey  bearbei- 
tat  nad  aaifc  Anmerkungen  uadZufiUzen  rerCehen  von 
Dr.  J»  C.  f,  tam$  in  Leipzig,  g.     rg^gr.'. 
^B  CrukkpmtCf  Verlache  und  Erfahrungen  üb«r  £a 
Wirkfemkeit  dea  SanerftoA  znr  Heilnog  der  Lnfi* 
/euche«     Aus  dem  finglifchen  mit  einer  Anleitung 
Ton  Dr.  y.  C.  F.  Litme.  g.     g  flr.     "^ 
Verfuch  über  den  Pemphigus  und  das Blafen Geber;  ran 

C.  G.  C.  Braune.  Mit  i  ausgem.  Kupfer,  g.    la  gr. 
Cafpar  Larigne,  oder  die  Abenteuer  des  Zufalb»  Afebr 
Wahrheit  als  Pichtang«    Aus  d^m  FrtnzöL    a  Thle. 
iT  Schreibpap.  x  Rthlr.  ii  gr. 
Die  Geifterfeherin ,  Gräfin  Seraphina  von  Hohenackar« 
Eine  Gefchichte  zu  Anfang  dea  vorletzten  Jahrhun- 
derts f  aus  einem  Familienarchiv  gezogen.    3  Theile 
in  |.  Mit  1  Portr.  2te  verb.  Aufl.    Schreibp.  3  Rthlr. 
^bendmnfse  zweyer  Freunde.  jBdchenin  g.  Schreibp» 

j  RthTr.  ta  gr. 
Gemälde  ländlicher  Giackfeligkeit.  —    Von  zwey  Brii- 

dern.  g.    Schreibp.  i  Rthlr. 
HunderiCttodiger  Todeskampf »  oder  Begebenheiten  Au- 
guftin  Delelalle'a.  Herausgeg,  von  Pierre  Vüliers^  Fran-  ' 
zöfifch  und  Deutfch.  g.    Neue.  Auf  läge.     6  gr. 
AmatbuGa«    pder  die 'Geheim niffe  der  Toilette.      Ein  ^ 
Noth  -  und  Hulfsbucb  für  Damen  ^  von  Adelbih.   %t 
Schreibp.  20  gf. 


Tabellarirche' Ueberfieht  der  Cnglifchen  Ansrpreebe^ 
nach  richtigen  profadifcfaen  Ragein  entworfen.  •  Ala 
2ugabe'a^u  jeder  Engltfchen  Grammatik,  g.    A  gr. 

Ueber  die  Gefahr  fich  auszopredigen.    Ideeil^t  Winke 
nnd  Varfcblage  fftr  jetzige  nnd  kfttiftige  Predigevt 
^  van  M.  y*  A.  biete^  Predifer  zn  Qrampa  bey  Merfa^ 
bürg.  f.     i6gr. 

Grundlage  dar  Dogmatik.    JEr/ar  Tkall »  wdeiMt  ein» 

Einleitung  in  die  Lehren  van  ^ttt   der  Alorplität» 

.,  der  Religion,  der  OiFenharnng  durch  die  Vorfebung« 

.    dem  Chriftenthum  und  der  Ewigkeit  enthält*     Von 

Dt.  Gottlieb  Schlegel^    Gener alfuperint.  von  Schwed» 

Pommern  und  Rügen  u.  f.  w.  g.     t  Rtblr» . 


Femer  ift  bey  ans  zu  haben: 

Ddr  neue  Tafchenfpieler.  Oder  grändlicha  Anweifitng' 
in  den  Geheimniflen  der  Tamhenfpielerkunft ;  als; 
das  Spiel  mit  den  Bechern  -—  Anweifnng  tum  Volte* 
fchlegen,*  nebft  mehrem  Kartenkfioften  -—  ehemi» 
fche,  mecfaanifche  nnd  andere  Knnftftücka  nnd  B^ 
Ittftlgungen.  Mit  i  Kpfr»   f.    Philadelphia.     la  gr» 

Leipzig»  im  Augqfl  ig^g. 

,  BaumgärtnerYcbe  BiichbandBang» 


Bey  Panli  et  Comp,  in  Coblans  ift  arfduenen: 

Qefettlmeh  Ster  däi  FetfiAren  im  birgerHcbe»  ffHeßj  über* 
fetzt  und  mit  erläuternden  Anrnerkungen.  begleite» 
von  F.  Laffauijty  nebft  Anhang  nnd  doppeltem  Ragi* 
fter.  gr.  g.  —   Preis  1  Rthhr.  10  gr.  od.  a  Fl.  5oKr# 

Die  Anmerkungen  diefer  Ueberietzung  enthelteii 
die  Erklärung  der  Franzdfifcben  Turmes  de  fnrremtf  die- 
Erdrtemng  der  wichtigeren  Streitfragen,  welche  ficht 
Ober  einzelne  Verfftgongen  dea  Geüetzbocha  erhoben 
haben ,  die  Bntibheidungen  dea  Caflationshofea  in  fol- 
eben  Fallen«  Berichtigongen  von  Irrth&mern ,  die  ficb 
in  endere  Werke  eingefeblichen  haben,  endlich  eins 
Ceaferenz  mit  der  vorigen  6eieugeban|^  und  Verweil' 
fang  auf  die  einfcblägigen  Vefff&innfen  der  übrigea 
Gebtze. ' 

Der  Anhang  enthält  die  vdllftändige  Ueberßckg: 
der  Franzöfifchen  Gerichlsverfaflung ,  die  Organifetion, 
Competenz  und  Hierarchie  4?«"  verfcWcdenen  Behörden« 
und  das  Verfahren  vor  dem  CaOationshofe ,  in  Hiniichr 
auf  welches  das  Oefetzbacb  die  frühere  Gefetzgebung 
befteben  lälst.  v^. 

Diefe  Ueberfetzung  ift  die  erfte  diefes  GefetzbochSy 
welche,  mit  Anmerkungen  verfehen,  erfcheint.  Un- 
geachtet daffelbe  in  dem  Königreich  Weftphalen  nicht 
unverändert  recipirt  worden:  fo  ift  fie  doch  bey  nena* 
Gebrituch  der  neuen  Weftphälifchen  Procefs  -  Ordming 
von  grofsem  Nutzen  y  indem  bey  weitem  der  gröfsta 
Thcifder  Verfügungen  diefer  letzten  wörtlich  aus  den» 
Franz«  Gefetxbucbe  entlehn  ift»  uocL  es  der  Haupt- 
zweck - 


*^  ^  *«•     ^90«         VJ  A^^t.  ^  A,  4.*  i^%^MM  A.n     A  9  o  5* 


-  svf^eck  €l«f  Ueberf€ta;«r8  war^  fob  den  Pcanxöülcheni^ 
von  dem  Deutfchen  febr  abweichenden,  Procebgang 
eine,  richtige  und  deutliche  Anficht  zu  gewähren« 

r  Amulen  der  G^fiKgtbm^  hIapoUonsy  beraofgafabcfn  vion 
F.  LaffitdxM  £r|j«n.$;a^n  \9  tmd  >s  Heft^  %h^  S. 
Preis  des  erften  Baocfes  Ton  3  Heften  iQihlcctggn 
#dor  a^.Fl.  114  Kr^  •   ;  •     _^      ...  1        /. 


f    "5 


Inhalt  des  etften  HWf s :  I.  Gefetzgebang.  Organi- 
fation  des  neuen  Majorats- Adels  in  Frankreich.  Hell« 
giöfe  und  bürgerliche  Verfaffong  der  Juden.  Audtto* 
Ten  bey  ^^t^,  Apellhören.  Gerichtliche  Ve^fafTung  im 
Königreich  ^Veftphälen:  Abweichung  derfelben  von  der 
Franzößfchem  —  IL  Bemerkungen  über  die  Franzöf. 
Propefsordnung.  —  HI.  Merkwürdige  Ci?il-  und  Cri-. 
minalprocefTe,  flechtsftreit  üfaer'die  GftlÜgkeit  einer 
in  Aegypten  zwifchan  einem  Franz«- General  und  feiner 
SklaTin  abgefchlodenen  £he.  Der  Vater  erwürgt  den 
Verführer  feiner  Tochter.  —  4V.  Entfcheldungen  ftrit- 
tiger  Rechtsfragen  a)  auf  dem  Codex  Napoleon ,  h)  ^us  . 
derCriminalgeleizgebung)  c)  aus.dem  Handlungsrecht« 

Inhalt  des  zweyten  Hefrs :  I.' Gefetzgebnng.  Kaifer- 
liches  Oecret  über  die  Pplizey  uAd  XM/ciplin  <Ur  Ge- 
richtshöfe und  Tribnnalien.  Gutachten  des  Staatsratha 
fiber  die  Frage:  ob  die  Frkenntmfs  über  die  Feudalität 
oder  Nicht -Feudalität -der  Nation  zuftehender  Renten, 
welche  fie  an  Privatper fönen  übertragen  hat,  den  Ver- 
waltungs-  oder  gerichtlicben  Befa^ß«fen  zdfiebt;  Gdt- 
echten  d^s  Staatsratha  über  einige  Fälle  %  worin  die  Be^ 
richtigung  der  Regifter  des  Civilftandes,  durcli  die  Tri- 
bnaaliea  nicht  nö^hig  ift.  ■  Gutachten  des  Staatsratha 
über  die  Art  der  Tranfcription  der  Bertchligungs  -  Ur-  ' 
tbeile  von  Acten  des  Civilftandes  und  der  Ausfertigung 
reciificirter.  Frühere  gefetzliche  Vertagungen.  Kö- 
nigl«  Weftphftlifches  Decret,  eine  Erläuterung  des  I3tett 
Artikel!  der  Conftitntion,  der  die  Leibeigen  (che  ft  auf- 
hebt 1  enthaltend.  —  If*  Uoterfucbung  einiger  für  die. 
Staaten«  in,  welchen  der  Codex  Napoleon  neuerdings 
eingeführt  worden »  befondera  wichtigen  Fragen.  — - 
III.  Einige  Gedanken  Ober  die  Einführung  des  Codex 
Napoleon  in  den  Staaten  der  Rhetnifchen  Confödera- 
tion.  —  IV.  Merkwürdige  Ciril-  und  Cr&minalpro- 
cefTe.  Die  .Ton  einem  Franzofen  im  Auslände  abge- 
fcbloCTene  Ehe  wird  auf  den  Ajurag  der  CoUateral  -  Er- 
ben ungültig  erklärt.  —  V.  .Entfcheidung  ftrittiger 
Rechtsfragen  a)  aus  dem  Codex  Napoleon »  b)  aus  der 
'  Civil  -  Procedur. 

Diefe  Zeitfcbrift  (wovon  )  Hefte  einen  Band  aus- 
machen) I  welche  fich  auf  alle  Zweige  der  Gefetzge^uog. 
Napoleons  ausdehnt,  und  vorzüglich,  für  die.  Staaten 
heftimmt  ift,  in  welchen  der  Codex  Napoleon  neuer- 
dings recipirt  worden,  wird  ununterbrochen  Ibrtip;e- 
fetzt,  und  namentlich  die  Erörterung  mehrerer  wich- 
tigen Fragen  aus  dem  Codex  ^apoleon  enthalten,  wel- 


che in  Frankreich,4^a^en  in  DetiffcMamf  nicht  reci- 
pirten  interimiftifchen  öefetzgebungen  entichieden  wor- 
ein und«  .  «   u 

•  •  /  •     ■ 

•V,¥^^*''^*^^*"  Handlung  hat  folgende  für  die  Zeil;- 
gerchichte  wlchti|[eSch~rift  die  Freffe  verlaffen:         '     [ 

K^CB  Dn.  Hi^:  ^Na/fqjßonxwtd  Jim  Ziugbtr.^  j.     Frei* 
'  16  gr.  oder  i  FL  in  Kr. 


In  der  Montag,  uml  Weifsifchen  Buchhand^ 
lung  in  Regens  bürg  erfchetnen  zur  berorftehendea 
^-eipzigcr  Michaelis- aiefle  folgende  Neuigkeiten  in  Com- 
mifrion:  ,   .. 

i)  Erzählungeta  und  Scenen  aiis  der  wirklichen  Welt. 
Ein  kleiner  Beytrag  zu  einer  Toiletten  -  Bibliothek 
far  daa  TchSne  Gefcfalecfat,  von  Eduard,  xs  Bänd- 
chen. IS.   809.    ^  gr.  oder  36  Kr. 

1)  Ueber.Ceffionen  und  directa  Auflagen.  Von  einem 
Baierifchen  Edelmann,  g.  gog.    4  gr.  od.  15  Kr.., 


IIL  Mineralien-  Verkauf. 


.» 


^ ,  Unterfehriebener  ift  beauftragt  worden  3  eine  Par- 
tie derben  Dff^o/rr&r  von  Arendal  in  Norwegen ,  das  Stück 
zu-f  bis  j  Rthlr.  Cpnv.  Münze,  und  ejnigc  S^tücke  wei^ 
ßin  Speukohahti  von  Mbdum  in  Norwegen,  a  i  bis  2  Rthlr, 
C.  M. ,  gegen  baare  und  portofrey  Oberfandte  Bezah- 
lung und  beygelegte  Ver^tung  für.  Emballage,  an  Lieb- 
babcfr  verabfolgen  zu  lauen. 

Kaitimerrecretftr  ^Mtfaimi  xaBriMiiibbw^if« 

IV.  Vermifchtq'Aftzqi^en. 

*    Wer  fiich  einen  Begriff  machen  lyin,  wie  das  fonft 
ehrwürdige  Anat  eines  Recenfenten  durch  Lüge,  Ver- 
läumdung  und  offenbare  Verfälfchung  der  zu  recehfi- 
renden  Schrift  bisweilen  zum  Pasquülanten  -  Gefchäb 
Herabgewürdigt  wird,  der  )efe  das  Pasquill  über  micU 
und  mei^e  Gedichte  im  jöften  Stücke  der  neuen  Leip» 
ztger  L^eratur- Zeitung,  wo  meine  Gedichte  zum  Mit- 
tel dienen'  m^Gfl^n*,  um  nicht  'blols  mich  als  Menfchea« 
Gelehrten  und  Prediger  zu  verläumdeo,  fondern  ielbXc 
der  Stadt,  in  der  ich  lebe,  und  ihren  Bewohnern  hier 
und  da  einige  matte  Seitenhidbe  zu  verfetzen«'  Zugleich 
bitte  ich,  mit  diefer  Recenfion,  des  Conkra/^es  wegen» 
die  günftigeren  RecenHenen  meiner  Gedichte  in  Nr.  7^» 
des  Morgenblatts  und  in  Nr.  {5.  der  Zeitung  für  die  ele- 
gante Welt  zu  .vergleichen. 

Meiningen,  den  i3ten  Juliuf  isog. 

Georg  Karl  Friedrich  Emmrkk^ 
Hofbaplan. 


*  \ 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


GESCHICHTE. 

Leipzig  y  b.  Gräff :  ColUction  ginirali  et  complete  de 
Lettres,  Proclamations ^  DU'cours,  Mejfages  etc., 
de  Napoleon  le  Grand,  Empereur  des  Fran- 
rais  etc.,  redigee  d'apres  le  Moniteur  et  claffefe 
iuiraot  Tordre  du  tems  (1796  —  1807.),  accom-. 
paenee  des  notes  hiftor.,  publice  parVL  A.  Fifcher^ 
Dr.  en  Phil.,  Prof.  d^flifL  et  des  B.  L.  aTUniv- 
de  Wurzburg  etc. 

Auch  unter  dem  Deutfchen  Titel : 

TJeuisFramößfch'diplomatifches  Lefebuch,  oder  Samm- 

tune  Framößfcher  Originatauffätze  über  diploma- 

iifcn-  politifche  Gigenßände  der  neueßen  Zeit;  ein 

.  uoeotbehriiches  Halrs mittel  zur  grandlichen  Er* 

lernuDg  des  höhern  Franzöfifchen  Oefchäftsftils; 

eotb.    eine    vollftändige  Sammlung   lammtlicber 

Briefe,.  Reden,  Prociamationen ,  Botfchaften  u. 

f.  w.  des  Kaifers  Napoleons  des  Großen  u.  f.  w., 

'     herausg.  u.  f,  w»  IV  tu  5*39  S.  8« 

Niofat  leicht  konnte  Hr.  F.  den  Freunden  der  neuern 
Gefchichte  ein  intereffanteres  Gefchenk  machen,, 
^\s  diefe  SNis  dex]  reichen,  aber  nur  zu  feltenen  und 
fchwer  zu  benutzenden,   Quelle  des  Moniteurs  ge- 
ichdpfte  Sammlung,  und  mit  Recht  glaubte  er,  den 
großen  Mann  unfrer  Zeit,     den  Sohn   feiner  Tha- 
ten,  nicht  beOer  ehren  zu  können,  als  dadurch,  dafs 
er  ihn  fo  darftellte,  wie  er  fich  felbft  in  feinen  Brie- 
fen,  Prociamationen  und  Reden  zeigt,   in  welchen 
er  —  überall  und  in  allen  Lagen  des  Lebens  —  die- 
felbe  Kraft,    diefelbe  Hochherzigkeit,    diefelbe  Gi'ö- 
£se  zeigt.    Die  Sammlung  macht  eine  Art  von  Auto- 
biographie in  chronologiTch  geordneten  Actenftücken 
in  (&€y  Theilep ,  von  1796  —  99.  1800  — 1803.  1804  — 
IM07.,  bey  welcher  der  Herausg.,  wenn  er  ihr  nicht 
fchaden  wollte,  nichts  weiter  zu  thun  fich  erlauben 
durfte,  als  fie  durch  zweckmäfsige  Anmerkungen  in 
Zulanunenhang  zu  bringen.     Sie  beginnt  mit  leinem 
exCten  Auftritte  als  Oberceheral  der  Italiänifchen  Ar- 
mee im,}.  1796^  im  27ften  Jahre  feines  Alters,  und  zwar 
mit  dem  Antwortfebreiben  an  den  Piemonteßfchen  Ge- 
neral Colli  ^  der  ihm,  nach  feinen  Siegen  über  dieOeft- 
reicher,    am  12  bis  i<ten  April  Friedensanträge  ge-* 
tban  hatte,  und  fchliefst  mit  der  Rede  bey  der  Eröff- 
nung des  gefetzgebenden  Corps  am  i6ten  Auguft  1807« 
Wir   begnügen  uns,   aus  diefer  intereffanten  Samm- 
lung,   deren  ausführliche  Anzeige  eine  übecflüffige. 
Wiederbolunc  der  neueften  Gefcnichte  feyn  würae> 
A.U£  1808*     Brittw  Band. 


ohne'  ihr  den  eigenthümlichen  Reiz  der  originalen 
Darfteilung  mitgeben  zu  können,  an  einige  feine 
Denkart  vorzüglich  charakterifirende  Aeu&erungen 
des  grofsen  Mannes  zu  erinnern,  die  auch  ohne  den 
hiftorifchen  Zufammenhang  ihre  Kraft  behalten:  un* 
ter  andern  auch  an  folche,  die  fein  immer  lebhaftes 
Andenken  an  die  Alten,  und  vorzüglich  an  die  Rö- 
mer, beurkunden,  deren  Helden  und  Schriftfteller 
auf  feinen  Charakter  im  Handeln  und  Sprechen  keinen 
geringen  Einflufs  hatten,  wobey  wir  die  von  Hn.  F. 
ielbft  ausgezeichneten  Stellen  durch  gefperrte  Schrift 
bemerkbar  machen.  So  fagt  er  in  einem  Brjfefe  ^n 
das  .Dlrectorium  aus  Verona  vom  I5ten  Junius  l796^; 
y,^e  viens  de  voir  l^Amphithiatre;  ce  reße.  du  peupie  roi 
main  efi  digns  de  lui.  ^e  n'ai  jm  m'emptcher,  de  na 
trouver  humilil  de  4a  mesquinerie  de  nStre  champ  de  Mars 
etc."  In  der  Proclamation  an  die  zur  Expedition^ 
nach  Aergyjiten  bcftimmte  Armee  heifst  es :  „  Les  U^ 
gions  rontaines\  que  Vous  avez  quelques  /bis  imiUes, 
tnais  pas  encors  tgalles,  combattatent  Carthage  etc.," 
und  in  der  folgenden  Proclamation  an  diefelbe  Armee, 
vor  der  Ausfchiffung  in  Aegypten ,  ftellt  er  ihnen  die 
Römifchen  Legionen  zum  Mutter  in  ihrem  Benehmen 
gegen  fremde  Religionsparteyen  dar.  —  AUgemei- 
*nere5  Intereffe  haben  die  Aeufserudgen  über  den  Frie- 
den und  feine  Wohlthaten  in  feinen  Friedensanerbie- 
tungeu  mitten  unter  Siegen.    So  fchrieb  er  am  3iften 

März  1797.  an  den  Erzherzog  Karl:  „  QfiUnt  a  moi 

fi  par  Fouverture^  que  fai  rhonnsur  de  Fous  faire  ^  ig 
parvenais  a  fauver  la  vle  d'un  feul  homms]  4$ 
tnettrois  bien  plus  de  prix  ä  ta  couronne  civique  que  fau- 
rois  miritie  par  la ,  qu'a  la  diplorableriputßtioH  que 
donnent  tes  exploits  militaires/'  —  Und  wer  hätte  wohl 
Napoleons  unmittelbare   Friedensanträge    in    feinen 
beiden  Schreiben  an  den  König  von  GroCsbritannien 
vom  26ften  Dec.  1799.  und  aten  Jan.  1805.  vergefTen, 
deren  erfteres  fich  mit  den  nur  zu  wahren  Worten 
fchlofs:  „La France  et  fAngleterre,  par  tabus  de  leurs 
forees ,  peuvent  long  -  tems  encore ,  pour  le  matheur  de 
toutes  les  nations ,  retarder  le  moment  de  leur  (pui/emeni 
äbfqlu;  maisfoferai  le  dire:  le  fort  de  toutes  les 
nations  civilifies  efi  attackt  ä  la  fin  d'une 
guerre,  qui  enveloppe  le  monde  entier."  Noch 
neuei*e  Beyfpiele  werden  hier  unfern  Lefern  von  felbft 
einfallen.  —    An  diefe  Stellen  fchliefsen  fich  andere 
an ,  in  welchen  er  feiner  Armee  eqtweder  das  Lob  ei- 
nes guten  Betragens  gegen  die  Bewohner  der  feindli- 
eben  Länder  giebt,  oder  ein  entgegengefetztes  Beneh- 
men tadelt.    So  durfte  er  in  dem  Schreiben  an  das  Di- 
E  recto« 
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rectoriam  aus  Leoben  nach  dem  Abfcblufs  der  Frle«, 
dens  -  Präliminarien  vom  I9ten  April  1797.  fagcn:  „^e 
fCai  pas  tevi  in  Altemagne  une  jeuU  contribution.,  et  it 
n*y  a  pas  une  feule  ptainte  contre  noüs ,  '*  nachdem  er 
kurz  vorher  in  einer  Proclamation  an  die  "Armee  aus 
Pefaro  vom  7ten  Febr.  ftrenge  Mafsregeln  gegen  die 
Plünderer  in  der  Italiäoifchen  Armee  benannt  gemacht 
hatte,  die  fich  bisher  durch  ihre  Difciplin  fo  auszeich- 
nete, da&  hier  von  ihr  gefagt  v\rird :  ^^  Partout  ^  oü  eile 
efl paßie^  eile  a  iti proclamie  Camie  des peuples  vaincusy^ 
Als  Seiten  ftück  dazu  dient  in  der  Proclamation  an  die 
Armee  aus  Schönbrunn  vom  37ften  Dec.  1805.  nach 
der  Unterzeichnung  des  Friedens  mit  Oeftreich  die 
Ermahnung,  als  difcipiinirte  Truppen  nach  Frank* 
reich  zurückzukehren.  — •  Mit  grofser  Theilnahme 
muffen  vorzüglich  die  Gelehrten  aus  einigen  dief er 
Actenftücke  erfehen,  vrie  der  Held,  mitten  unter  den 
Stürmen  des  Kriegs ,.  für  Gelehrte  und  gelehrte  Aa- 
Ttaltenforgte,  virie  er  z.  B.  auf  La/aiti^V^mpfehlung 
der  gelehrten  Gefellfchaft  zu  Verona  (i797«)  ihre 
Fonds  fieberte,  und  die  Gelehrten,  die  dort  gelitten 
hatten,  zu  entfchädigen  übernahm  -—  und  mit  wel- 
cher Achtung  er  von  der  Gelehrfamkeit  und  den  Ge- 
lehrten fpricht,  z.  B.  in  einem  Schreiben  an  das  Di- 
rectoriym  vom  I7ten  Oct.i797.,  in  welchem  er  als 
Ueberbringer  des«  Friedens  mit  Oeftreich  den  Gene- 
ral Berthier  uod  Monge  nennt,  und,  nachdem  er  dem 
erftern  als  Krieger,  dem  letztern  als  Gelehrten  ein 
ehrenvolles  Zeusnifs  ertheilt  hat,  den  Wiffenfchaften 
überhaupt  eine-Lobrede  hält,  die  mit  den  Worten  en- 
digt :  i^mais  ilfaut  que  nous  aimions  les  Savans  et  que  . 
nbtis  wrotigions  les  Sciences**  Schöne  Seitenftücke  dazu 
find  aas  Schreiben  an  den  Minifter  der  innern  Ange- 
legenheiten, worin  N.  einen  Preis  von  3000  Fr.  für 
die  befte  Entdeckung  über  das  galvanifche  Fluidum, 
imd  einen  Preis  von  60,000  ¥r.  für  eine  Entdeckung' 
in  Hinficht  auf  die  Elektricität  oder  den-  Galvanis- 
mus  fetzt,  die  fich  mit  Franklin^s  und  Volta^s 
Entdeckungen  vergleichen  liefse;  feine  Antwort  an 
Ckaptaty  als  diefer  vom  Minifterium  der  innern  An- 

Selesenbciten  entlaffen  zu  werden  bat,  um  fich  ganz 
en  Wiffenfchaften  zu  widmen;  die  Antworten  an  De- 
putationen des  National -Inftituts  bey  mehrern  Gele- 
genheiten vt,  f.  w.  Von  den  vielen  merkwürdigen 
Aeufserungen  in  denfelben  wiederholen  wir  hier  nur 
aus  der  Rede  vora'isten  Jan.  1805.  die  Worte:  „7/  im- 
portt  aux  SoHverainSf  äefavorifer  les  hommesy  qui  di- 
ßribuent  la  gtoUre  et  qui  transmettent  a  la  poßeriti  les 
aclions  de  ceux  aui  ont  devoui  teur  vie  i  miriter  fon 
efüme.**  Auch  genört  dabin  eine  Stelle  in  der  Anrede 
an  das  Collegium  der  Dotti  des  Königreichs  Italien 
vom  igten  May  1805,:  ^^Les  Sciences  fervent  a  iclairer 
la  marche  des  gouvernemens  et  a  conduire  les  peuples 
par  le  chemin  le  plus  direct  et  le  plus  favorabte,^  — 
Hier  noch  einige  Ausfprüche  über  allgemeine  Regie* 
rungsgruudfätze  und  einzelne  Gegenftande. der  Staats- 
verwaltung, wie  fie  uns  im  Verfölge  diefer  Samm- 
lung aufftofsen.  So  fagte  N,  in  feiner  Antwort  an  die 
Deputation  des  gefetzgehenden  Corps  auf  Veranlaf- 
fung  des  Friedens  von  Lüneville:  ^^Lorsque  les  Gou- 


vernemens  nefont  pasjufles,  teur  profperitl  n'tß  que  paf- 
fagere,'*  —  In  einem  Schreiben  an  den  Juftizminifter 
vom  loten  Jul.  1804.  heifst  est  ^La  bonne  adminißra^ 
tum  de  la  ofußtce  et  la  bonne  compoßtion  des  Tribunaux 
Jont  en  "un  Hat  ce  qui  a  le  plus  Sinfluence  für  la  valeur 
et  la  confervation  des  propr litis  et  für  les  intirits  les  plus 
chtrs  de  tous  les  citoyens.^  —  Nochmalige  Wieder- 
holung verdienen  auch  hier  aus  der  Antwort  an  die 
Deputirten  der  proteffantifchen  Confiftorien  nach  fei- 
ner Thronbefteiguns  die  Worte:  ^^Uempire  de  la  loi 
finita  oü  commence  lempire  indifini  de  la  confcience ;  ni 
la  lol,  ni  le  prince  ne  peuvent  nen  contra  cette  liberti;** 
und  die  Worte  bey  der  Eröffnung  des  gefetzgebenden 
Corps  am  a7ften  Dec.  I8P4*:  nLafaibleJfe  du  Pouvoir 
fuprime  eß  la  plus  affrey^fe  calamiti  des  Peuples. "  Meh- 
rere AusfprQche  über  Regierungsgrundfätze  enthält  die 
Rede  bey  der  erften  Veriammlung  des  gefetzgebendea 
Corps  des  Königreichs  Italien  am  7ten  Jun.  1805-  9  wor-^ 
in  gewiffermaCsen  die  Grundlage  der  Verfaffung  Frank- 
reichs und  anderer  nach  deffenMufterorganifirten Staa- 
ten angegeben  wird.  „  Ce^qui  eß  bon ,  ce  qui  eß  beau  — 
heifst  es  nier  —  efl  toiljours  le  rifultat  (Fun  fyßeme  ßm- 
ple  et  uniforme , "  —  ferner :  ,,f%  fai  placi  auprcs  des 
prifeis  un  confeil  potir  les  contentieuXy  c^efi  enfin  pour  me 
conformer  h  ce  principe  qui  veuty  que  Vaaminißra' 
tionfoit  le  fait  d'un  feul  et  que  la  dictfion 
des  objets  titi^ieux  foit  le  fait^  de  ptu* 
fieurs,  und  dann:  ,,ffe  ne  pouvais  approuver,  qu' 
un  priteur  feul  füt  appelli  a  profwncer  für  lafortune  des 
citoyens;  et' que  des^ugis  cachis  aux  regards 
du  public  aici-dafjent  en  fecret  non  feulement 
de  leurs  interits,  mais  encore  de  teur  vie.^ 
Ebenfalls  in  Beziehj^n^  auf  das  Königreich  Italien; 
und  insbefondere  auf  die  Adontion  des  Prinzen  Eu- 
gen, wird  folgender  in  der  Organifation  mehrerer 
Staaten  fichtbar  beachteter  Grundsatz  in  einem  Schrei- 
ben an  den  Senat  vom  isten  Jan.  1806.  aufgeftellt: 
y.Lhißoire  de  tous  les  fucles  nous  apfrend  que  Vuni- 
formiti  des  lois  nuit  effentteltement  ä  la 
force  et  ä  la  bonne  organifation  des  empi- 
res,  lors  qu'elle  fitend  au  de  lar  de  ce  que 
permettent  foit  les  moeurs  des  nationSy  foit 
tes  confidirations  gSographiques.'' —  In  der 
Antwort  an  die  Deputirten  Hollands,  die  fich  den 
Prinzen  Ludwig  zt^m  Könige  erbaten,  fchliefst  fich 
die  Rede  an  diefen  neuen  Moiiarchen  mit  den  Wor- 
ten: yySoyez  V effroi  des  meckans  ei  le  pere 
des  bons;   c'efl  le  cor  acter  e  des  grands  rois.** 

Ein  bedeutender,  auf  dem  Titel  aber  nicht  er- 
wähnter, Anhang  (S.  327  bis  zu  Ende)  enthält  eine 
auserlefene  Samrtlune  von  Actenftöcken,  Berichten, 
ReJen  u.  f.  w.  der  Hnn.  Tatleyrandj^   Cretet,    Cham- 

?agny,  Chavtal,  Marboisy  Fo^itaties  u.  a.,  die  fich  auf 
Napoleon  als  HeerEilhrer  und  Regenten  beziehen.  Den 
Anfang  macht  die  Rede  TaUeyrafffs  bey  dem  feyer- 
lichenEnSpfange  Bonaparte's  im  Directorial  -  Palfafte 
vom  II.  Dec.  1797.,  Vorin  A^r  Redner  unter  andern 
ce  goit  antique  de  la  fimpliciti  qui  le  dißin^ 
gue ,  fon  amour  pour  les  fciences  abßraites ,  fes  lectures 

.  favO' 
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favorüesj  afuhtime  Offian^  enifentble  te  ditacher  de  ta 
terre  u.  1.  w.  erwähnt,;  die  fallenden  beziehen  fich  auf 
die  Revolution  im  Brumaire,  die  Erhebung  Napoleons 
zur  KaiferwQrde  u.  f.  w.  Die  HauptactenftQcKe  find 
die  von  den  Miniftern  des  Innern  im  gefetzgebenden 
Corps  vorgelefenen  Darftellungen  der  Lage  des  Reichs 
feit  1801.9  die,  fo  zufaminengeftellt,  eine  officielleGe- 
fchichte  von  Napoieons  Regierung  liefern ,  denen  an- 
dere ActenftQcKe  ais  Beylagen  dienen.  Hier  der 
Schlufs  der  Antwort  von  Fontanes",    Fräßdenten  des 

fefetzgebenden  Corps,  auf  die  Darftellung  des  letzten 
ahrs  igOT.y  womit  fich  zugleich  diefe  Sammlung  en- 
digt: „jffe  biin!  cet  komme  couvert  de  tant  de  gloire^ 
noHs  promet  plus  encore ;  paißble  et  disarmi  il  prouvera 
que  eette  force  invincibte  qui  renverfe  en  courant  les  trS- 
nes  et  les  enipires  efl  au  dejfaus  de  cette  fagejfe  vraiment 
royale,  qui  7^s  conferve  par  la  paix^  les  enrkhit  par 
Fagriculture  et  rindufirie^  les  dicorepar  les  chefs-ioeu- 
vre  des  arts^  et  tesfondeJtemetlementfur  le  double  appui 
de  ta  morale  et  des  lots.** 


GRIECHISCHE    LITERATUR. 

KiBJL,  b.  Mohr:  Animadverfionum  inSophoclis  Oedu 
pum  Regem.  —  Specimen  L  Scripfit  ^oann.  H. 
Cord  Eggers,  AA.  LL.  M.  Phil.  D.  et  Scholae 
Eil.  CoDega.   1805.  S2S.  8.    (logn) 

Diefe  Probefchcift  eines  jnngen  Gelehrten,  der  fich 
fchon  durch  eine  ähnliche,  die  ebenfalls  Bemerkungen 
über  den  Oedipus  dts  Sophokles  enthält,  bekannt  ge* 
macht  hat,  bezeugt  Fleiis ,  rühmliche  Beftrebfamkeit 
und  Befcheidenheit.     Wenn  wir  indefs  doch  in  den 
hier  vorgelegten  Animadverfionen  noch  manches  zu 
vermiffcn  beKennen,  was  ihnen  zu  vollkommener  Em- 
pfehlung gereichen  dürfte:  fo  gefchieht  es  gewifs  nur 
aus  Liebe  zur  Wahrheit!     Es  Kommt  nämlich  aller- 
dings bey  einem  Commentar  Ober  einen  Schriftfteller, 
der  fchon  fo  mannichfaltig  bearbeitet  Wi3rden  ift,  we- 
gen feiner  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  indefs  kei- 
neswegs eine  Bearbeitung  überflüffig  macht,   darauf 
an,  dals  nicht  das  fchon  längft  Bekannte  und  minder 
Schwierige  wieder  vorgenommen,  fondern  mit  Aus- 
wahl nur  folche  Stellen  einer  neuep  philologifch-kri- 
tifchen  Unterfuchung  unterworfen  werden,  wodurch 
wrklich  auch  etwas  von  reinem  Ertrage  gewonnen 
wird.    Dei^Vf.  hat  fcbon  feit  einigen  iahreii  Vorle- 
fungen  Ober  Tragödien  des  Sophokles,    namentlich 
den  Oedipns,  gehalten.    Aus  feinen  durch  diefe  Ver- 
aniaffung  entftandenen  Anmerkungen  liefert  er  hier 
vom  1  — ^sften  Vers  auf  62  Seiten  «n  Spicilegium,'  in 
der  Abficnt,  wenn  diefe  Probe  den  Kennern  genügen 
follte,  auf  diefe  Art  die  ganze  Tragödie  als  mit  einem 
fortlaufenden   Commentar  «begleitet    herauszugeben. 
Wir  wollen  nicht  fagen ,  dafs  nicht  manches  Brauch- 
bare and  Gute  in  diefen  Anmerkungen  enthalten  fey ; 
aSer  wir  finden  doch  manches,   wenn  nicht  zu  Tri- 
vial**,  doch  zu  Bekannte^  wie  z.  B*.  fogleich  zu  v.  3. 
x'/o(6ov  ncTjj^i^jv,   ramum  fuf^Hcatormm ,  mit  einem  er- 
läuternden Apparat  von  Stellen  aus  Alten ,   die  auch 
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fonft  nachgewiefen ' find. —  zu  v.  4.  (5«fw«fi«T«,7»j|^. 
menta\j  v.  5.  zum  Worte  frit««v  u.  U  w.>  dafs  wir  eine 
ftrengere  Auswahl  mit  Recht  hätten  wünfchen  mö«^ 
gen.  In  andern  Stellen  dürfte  man  leicht  die  philolo- 
gifche  Erklärung' des  Vfs.  —  er  hat  fich  durchaus 
mehr  auf  diefe,  als  auf  kritifche  eingelaffen  —  in  An« 
fpruch  nehmen.    So  wirdv.  2. 

rivoc^  7ro3^  H^ol^  rcn^h^  CfAOi  3oa^«ra 

die  prägnantere  Bedeutung  von  5oa^fiv,  auf  die  der 
Scholiaft  fchon  hinweift  —  (i^pV  ogf*»!«  ^«gfo-^a»  —  mit 
Eile  fich  hindrängen),  vferworfcn,  fo  fehrfie  aach  in 
den  Zufammenhan^  pafst,  und  von  neueren  Erklärern 
und  Ueberfetzern  mit  Hecht  b^Onftigt  wird ,  und  da- 

! regen  die  gewöhnlichere  Anrch :  fedetis ;  mit  Hinwei« 
ung  auf  Aefchylus  SuppU  610.  und  Plutarch  de  au- 
diend.  po^t.  c.  5.  T.  VII.  p.  85*  ed.  Hütten. ,  ohne  dafs 
über  nie Conftructions weife  in  tiv«^  tsc^^c  ^o«^««,  für: 
ri  rdf^d'td^oc«  —  Philoctet.  243.  Electra  122.  Oed.  Goh 
35g.  u.  f.  w.  ein  Wörtchen  gefagt  ift.  Gut  ift  die  An- 
merkung zu  V.  17 —  Ig-»  oie  gegen  die  Erklärungen 
der  Scholiaiten  bey  den  Worten  —  0*  ie  aw  y>j^«  0«^f  1^ 
tf^^q  —  und  diejenigen,  die  durch  fie  fich  verleiten 
lie&en,  gerichtet  ift.  Die  meiften  der  folgenden  find 
mehr  gelehrt,  als  erläuternd.  So  find  z.  b.  zu  v.22  — 
24.  25.  28.  Paralleiftellen  aus  griechifchen  und  andern 
Dichtern  aufgefchichtet  worden,  die  theils  bekannt 
find,  theils,  wo  fie  auch  nicht  als  folche  vorausgefetzt 
werden  können,  doch  einen  vollftändigen Commentar 
unnöthig  nur  zu  fehr  anfchwellen  dürften.  Das  ein- 
fache (v.  4a)  OtiiTTw  xjtjae  für  0(d<?r 01/4,  eine  periphra-. 
ftifche  Formel ,  die  je^em  Anfänger  bekannt,  ift  mit 
mehr  als  einem  Dutzend  Beyfpielen  -belegt  worden 
(S.  45 — 46.).    Nur  die  fchöne  Stelle: 

v(p*  oJ  xevour«!  —  fxtXoLq  i* 
otäjj^  —  —  nXovri^fTOLi 

wozu,  befonders  zur  letzten  Phrafe,  fich  ebenfalls 
ans  Hfiraz  u.  a.  ein  Spicilegium  ähnlicher  Art  hätte 
anlegen  laTfen,  blieb  verfchont.  Mit  Recht  wird  bey 
V.  33.  die  BrunkTche  Interpretation  in  Schutz  genom- 
men, eben  fo  auch  v.  44.  Die  einzige  kritifche  Note 
ift  bey  v.  go.,  wo  der  Vf.  die  Vulgata  L.  Ä.  t«,  wo- 
für Markland  ad  Eurip.  Suppl.  I145.  tu^  gefetzt  hat, 
was  auch  Brunk  in  den  Text  aufgenommen  nat  (t«^*— 
manrq  X.),  in  Schutz  nimmt,  t«  fey  für  tm  gefetzt, 
wie  bey  rhiloktet  771.  Antig.  241.  u.  f.  w.  Aber  der 
Vf.  hat  vergeffen ,  dafs  dort  ein  ganz  andrer  Zufam* 
menhang  ift.  Wie  follte  t«  in  diefer  Bedeutung  fo 
fchicklich  hier  in  den  Context  paffen?  Welch  ein 
matter  Sinn  wäre  es : 

KSm«  er  dooh  mit  einigem  Heil»  wie  fein  gluntendet  Auge 

es  verfpiichtt 

Wie  fchön  dagegen : 

O  K'lnig  Phdbus,  möchte  fo  gewife  doch  nnt 

Er  Heil  und  Rettaog  bringen,  aX%  fein  Auge  glänul 

Noch  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  den  Verfuch  .einer 
neuen  Ueberfetzung  der  Briefe  des  Horaz  angehängt 
hat,  mit  der  Anfrage,  ob  dem  Publicum  nictt  das 
Ganze 9  fo  wie  hier  bearbeitet,   willkommen  wäre? 

Die 
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Die  Ueberfetzung  nämlich  ift  in  Hexametern,  und 
ibllte  fich.dem  Original  fo  vfel  als  möglich  anfchinie- 
gen;  auch  ift  fie  mit  Anmerkungen,  freylich  nur  we- 
nigen, und,  wir  muffen  es  geUehen,  nicht  fehr  be- 
deutenden, begleitet.  Ob  nun  der  Vf.  unterdeffen  et- 
was weiteres  von  derfelben  hat  dfocken  laden,  ift 
Rec.  nidht  bekannt:,  allein,  wenn  es  nicht  ^efchehen 
ift,  fo  möchte  ihm  faft  zu  rathen  feyn,  fein  vorhaben 
aufzugeben,  um  fo  mehr,  da  wir  jetzt  eine,  nur 
wenig  Wünfche  übrig  laflende,  treffliche  hexametri- 
fche  Verdeutfchung  von  Foß  haben,  mit  der  eine 
auch  noch  fo  gefeilte  von  Hn.  Eggers  fchwerlich  mit^ 
Glück  dürfte  in  die  Schranken  treten.  Fleifs  und 
Strebfamkeit ,'  etwas  Gutes  zu  liefern,  ift  auch  hier 
Dicht  zu  verkennen:  allein  die  Anftrengung  blickt 
überall  zu  fehr  durch,  und  contraftirt  mit  der  Hora-. 
zifchen  Leichtigkeit  zu  auffallend.  Man  höre  nur  den 
Anfang,  und  vergleiche  damit  Foß! 

'  Du,  d«n  meia  erfcts  |  Lied  erhob,  dem  dai  letzte  gebuhrpt, 
Sucbft  mich»  der  ich  genug  auftrat y  und  den  Stab  fchon 

empfftogea , 
Vfiederum  hintuziehn  •  Macen  zum  vorigen  Spiele. 
Nicht. dat  Alter  ift  gleich,  nicht  der  Geift»   Vojaniui  lebt- 

ftill, 
An   dei  Herkules  Pfofte   die   WafFen  gehangt,    auf   dem 

Lande,       s 
Dal«  er  daa  Volk  nicht  fo  qft  anfleh*  auf  dem  aufaerlten 

(  Kampfplatz  n.  f  w. 

Wortftellungen  vollends  und  Hexameter,  wie  folgen- 
de, werden  nur  wenigen  Qhren  genügen,    v.  IK«: 

Jetzo  zu  Arifdppa  Geboten  fink*  unvermerkt  ich, 
Sunc  in  Arijtippi /urtim  praeaepta  relaÜor* 

T.  a8- 

Kannft  da  |  nicht  fo  (  wBit  mit  dem  Auge  dringen»  alaXyn« 

kena.  "^ 

No/i  pojj/is  oculo  quantum  contendcre  Ljrnceu» 

Wie  viel  beffer  Foß: 

Bald  zu  des  Ariftipput  Ermahnungen  wieder  entgleitend. 

Rannft  du  aach  nicht  fcharfüugig  den  Blick  ausdehnen ,  wie 

Lynkeua. 


SEPTEMBER  .1808. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


40 


'  Parts,  b.  d'Hautel:  Etoges  du  Marichat  de  Catinat, 
du  Chance tier  de  CHofpital,  de  Thomas,  de  tAcadi^ 
mie  Franfoife;  fuivis  de  f Eloge  inidit  de   Ciaire 


.(i  Rthlr.  12  gr.) 


Diefe»  vorher  einzeln,  und  nun  zufaramen  gedruck- 
ten, I^obreden  des  geiitreichen ,  im  J.  1790.  ven^or- 
beneu,  Graf  Guibert  fchllefsen  fich  an  die  Sammlung 
feiner  Werke  an,  die  feine  Wittwe  feit  dem  J.  1803V 
veranftaltet.  Eine  genauere  Anzeige  hält  Kec.  für  ua- 
zweckmäfsig,  theils  weil  fie  längft  bekannt  find,  theils 
weil  fie  zu  lehr  zu  den  unfeligen  Mitteldingen  2wi* 
fchen  Gefchicbte  und  Dichtung  gehören.  Die  (S*  313  f- 
330.)  beygefügte  Eloge  d'Eliza  —  fo  nennt  Hr.  G.  die 
auf  dem  Titel  er  wandte  Demoifelle  de  FE/pinaffe  — 
war  bisher  ungedruckt.  Ijie  .Lobeserhebungen  und 
und  Ausrufungen,  wodurch  der  Vf.  diefes  im  J.  1776. 
verftorbene  Frauenzimmer  zujn  Ideal  und  beynahe  zur 
Göttin  erhebt,  find  fo  übertrieben  und  zahlreich,  dafs 
jedem  iVlanne  von  Geift  und  richtigem  Gefchmack 
beym  Lefen  Ekel  anwandeln  mufs.  Nur  den  Anfang 
geben  wir  zur  Probe.  „Quelle  nuit!\quelle  folüude ! 
affreux  emblime  de  num  coeur  I  Demain  ces  tinibres  qui 
m'entourent  fe  diffiperont ,  et  ta  nuit  qui  enveloppe  Elifd 
eß  iternelle,  demain  funiversfe  riveillera^  Elizafeule  ne 
fe  riveillera  plus  I  Arne  fiiblime ,  oü  donc  es  -  tu  paßie  ? 
dans  quelle  rigion  ?  ah !  tu  es  retournie  vers  ta  femrce^ 
tu  a  repris  ton  vol  vers  ta  patrie  !  Tu  itois  une  imanatiom 
du  Ciet^  et  le  Gel  £  a  reclamte  etc.  etc.**  Noch  müffea 
wir  bemerken ,  dafs  die  in  mehrere  Sprachen  über* 
fetzte  £/ag^  deFridiricIL  nicht  in  gegenwärtige  Samm- 
lung angenommen  ift,  weil'  die  wlttwe  für  fchick- 
lieber  fand,  fie  mit  Ata  Oeuvres  müitcdres  ihres  Maa- 
nes  heraus  zu  geben. 
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l-ITEB  ARISCHE 
Celehrte  Gefeilfchafcen  und  Preiie. 


a^der  Verfammlung  der  KBnigjl.  Societnt  der  IFiffenfchafien 
zu  CSrrmgf»  am  soften  Jul.  wurde  der  auf  eine  'ökonfh- 
mi/r^e 'Preisaufgabe  gefetzte  <  Preis  Tertheilt.  Die  Auf- 
gabe betraf  die  heften  Mittel ,  einem  durch  Krieg  ruinirten 
Laude  j  äeffen  fVoUftand  am  meiften  auf  La$idwirthfchaft  ge- 
grOniet  woTj  wieder  aufzuhelfen*  Der  Preis  wurde  einer 
Abhandlung  des  Freyherrn  von  Eggen  ^  Oberprocure ors 
der  Herzogth.-  Schleswig  und  Holftein ,  zuerkannt.  — 
In  eben  dieler  Verfammjui^g  las  Hr*  Geh.  JoAizr.  Heyne 
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eine  Abhandlung  de  s/ir  Jemumis  nmuuu  im 
frovinäis  n  Romams  probato.  £in  Auflktz  Ton  Hn.  Hofr. 
Meinen  enthielt  einige  Dafa  über  mehrere  kqftbare  und 
nicht  genug  bekannte  Steinarten ^  die  gewifs  feit  Jahr» 
hunderteii,  und  wahrfeheinlich  fchon  fett  Jahrtaufen« 
den,  in  der  kleinen  Bneharey  gefunden  wördeOf  und  zu 
den  Yomehmften  Handelsartikeln  im  ganzen  ößlichen 
und  Tddlichen  Afien  gehurten.  Hr.  Hofr.  Ofiander  las 
eine  kurze  Ueberficht  feiner  für  die  leidende  Menfch- 
heil  fo  wichtigen  Entdeckung  und  wichtigen  UntemeH- 
tnung,  den  Gebarmmurkrebs  durch  den  Sthmt  zu  heilen^ 
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^ERKÖ  DER    SCHÖNEPf   KÜNSTE. 


POESIE. 

Leipätg,  b.  Fleifcher  d.  j.:  KUffe.  Aus  dem  La- 
teinifchen  des  Johannes  Secundus^  Qberfetzt  yoa 
Franz  Paffbw.   1807.  77  S.  8-    (wgr.) 

Eine  glOcklicbe  metrifcbe  Verdaitichun^  der  be- 
rühmteo  Bafia  des  ^okanms  Secundus  iTt  gerade 
keia  leichtes  ProbJem  für  uolre  Sprache,  fo  wenig 
als  eine  genügende  ISachbildung  der  Katullifchen  ero- 
tifchea  Tänaeleyea ,  mit  denen  fie  in  Ton  und  Form 
viel  Aehniichkeit  haben.  Wenn  der  Ausdruck  inni- 
ger Empfindung,  und  der  Wecbfel  der  Melodieen  ei- 
ner wahrhaft  bewegten  Seele  in  Sdinfucht,  Freude 
und  Banmlfs,  wie  ficb  diefe  in  den  Tikullifchen  und 
ProperziTcben  Gedichten  ausfprechen,  zutqal  in  den 
umiaffenderen  oft  entfernten  Beziehungen,  mit  de« 
nen  die  Sanger  jener  Eiegieen  ihre  gefchilderten 
Zuftande  zu  verknüpfen  w$en ,  unfrer  Sprache  fo* 
-wohl  als  unfrer  gemüthvollen  Deutfchen  Natur  mehr" 
zuCagen :  fofind  vielleicht  auch  noch  ib  niedliche  ero- 
tifche  Spiele»  die  aber  blofs  entweder  Spiele  der.Phan- 
tafie,  oder  geiftreicher  Sinnlichkeit,  jedoch  ohne 
Theünabme  des  Oemfiths  find,  für  unfre  Sprache  we- 
niger erreichbar:  denn  bey  aller  Bildfamkeit  und 
Ausbildung,  die  diefe /hat,  machte  'es  ihr  doch 
/chwer  werden,  manche  aus  der  Cpnverfation^fpra- 
che  der  Sinnen  mit  Sinnen  —  wenn  man  fich  fo  aus* 
drücken  darf  —  entlehnte  Andeutungen ,  fo  wie  an- 
dre, aus  den  Hetären -Verhältniffen  genommen,  fpre- 
obend  auszudrücken.  Die  Gedichte  des  berühmten 
niederländifcben  Sangers  ^okanms  Sicundus  (geb.  1511. 

f;eft.  I53j^0>  7^^  denen  hier  die  Rede  ift,  find  fehr  ge« 
ällige  Tänd'eleyen,    voll  Wärme  und  zarter  Grazie 
des  Aasdrucks,   ichalkhaft,    üppig  ohne  Frechheit 
und  Beleidigung  des  Wohlftandes:    aber    fie  fpre- 
chen  das  innerlte  Gefühl  doch  nicnt  oder  nur  fei- 
ten an.    Der  Vf.  derflelben ,  von  der  Leetüre  der  al- 
ten Erotiker  eenährt,  in  ihre  Sprache*  verliebt,  die- 
fe r  Sprache  oft  mehr  noch  dl^ftbar,  als  fie  beherr- 
fcheod ,  treibt  niit  ihren  Bildern  und  Scherzen  fdbft 
mehr  ein  geiftreiches  BUierffnit^  als  dafs  er  von  innen 
aus  anmregt,   ein  freyes  eigentliches  Eunftproduct 
uns   geuefert  hatte.     Was  nun  bey  den  Schwierig- 
keiten,   die  ein  folches  Oricinal    fbr   die  Ueber- 
fetzuog  uns  entgegeijhält ,  geleiftet  werden  konnte, 
hat     der    Vf.   der    vor   uns    liegenden    metrifchen 
Verdeutfchung  gröfstentheils  geleiftet.     Er^hat  fein 
Orinnal  ifl   den   verfcbiedenen   Sylbenmafsen»   de- 
A.  L.  Z.  1808.    T>nMr  Band. 


ren  fich  ^ohanms  Sicunäus  in  feinen  neunzehn  Ba* 
fiis  bedient,  (fchon  auch  dieCs  möchte  vielleicht  ein 
Beweis  feyn,  dafs  er  blofs  zum  Zeitvertreibe,  tändelnd, 
um  zu  tändeln «  Uebungen  in  erotifcher  Poefie  yor-r 
nehmen  wollte,)  in  den  elegifchen,  alkaifchen,  jambi-' 
fchen  u.  a.  treu,  fprachgewandt,  auch  profodifch  rich- 
tig bis  auf  wenige  Stellen  gegeben.  Aber  doch  ftöfst 
man  oft  auf  folcne,  wo  ihm  entweder  die  Kunft,  oder 
die  deutfche  Sprache  felbft,  aus  ob^n  angegebenen 
Gründen  verfasen  mufste.  So  z.  B.  find  die  verliebten 
oder  buhlerifcnen  Redensarten  —  tMrgidula  tabra  — . 
ociüi  loqmacuU  (S.  24.  und  35.) .—  paetuli  oceüi  —  coUa 
mofliceua  (S.  y>)  u.  a.  nach  iturer  ganzen  Schattirung 
und  ihren  befondern  Nuancen  wohinicht  überfetzbar: 
aber  doch  hätten  fie  noch  zufagender  und  malerifcher 
können  ausgedruckt  werden,  als  der  Vf.  fie  ausge- 
druckt hat;  turgidula  labra  z*  B.  giebter:  ^airfdüeß 
fchnvall^nii  Lipj^tnpMr  ,"*  und  unterTchiebt  fo  eine  wer^ 
dende  Form  eiiier  beflimmt  varkandemn;  ocetti  lo-. 
qna€uli  oebt  er  eben  dort:  „und  die  lüßernen  Aeu- 
gelein ,  ^  das  fagt  aber  das  Wort  loquaculus  nicht  — 
vielmehr :  „  die  fpr eckenden  Aeugelein.  *'  Man  verglei- 
che die  ganze  Stelle^: 


Cenium  hafia  centies, 

—  —      fniliies, 

Hilfe        —        — 

Et  Ibt  millia     — 
Qttot  guttue  ficulo  mmri, 
QuQt  Junt  Jidera  coelo, 
Jftis  purpureis  genit 
Ifti*  turgidulis  lahris, 
Ocelli*t/ue  laquaculis 
Ferrem  coßtinua  impetu* 


Hunden  RflCTe  sn  hunäertmalen^ 

""         "—         —    taufendmmttn. 
Taufend     —        —  — 

So  viel  taufende  taufen ^mal, 

AU  Thautropfen  im  tnoUtnlAmtf^ 

AU  Sternbilder  am  Hlmme], 

Möcht*  ich  drQckeii  in  Einer  Oltitk 

Auf  dief»  purpurne  Wangenpaar, 

AuFdiefs  fch  wellende  Lippenpaar« 

Unddie  lüfternen  Acugelsin, 


Auch  in  Einer  Gluth  (uno  impetu)  ift  nicht  ganz  ge- 
nau gegeben.  Neben  dem  fäiit  gleich  in  den  beiden 
erften  Verfen  die  leicht  zu  ämiernde  Abweichung 
vom  Sylbenmafse  des  Originals  auf,  wo  der  Kretikus 
am  Epde  der  Verfe  die  Heftigkeit  der  Begier  fo 
fchon '  ausdrückt  S.  30.  find  paetuli  oculi  über- 
fetzt durch  feuchte  Aeuglein.  Das  lateinifche  Wort 
fagt,  wie  bekannt,  etwas  ganz  anders  -—  fckulk- 
Haft  blinzende  fcheint  hier  der  Begriff  zu  feyn;,  der 
ausgedruckt  werdea  foUte.  Eben  dort  ift  in  CQÜa 
moüicella  die  Nebdnfchattirung  durch  die  Verklei« 
nerungs- Form  •und  die  üppigere  Bedeutung,  die 
fo  das  Wort  gewinnt,  ganz  verwifcht,  wenn  es 
blofs  du^ch:  weicher  Nacken  überfetzt  wird.  Aehn- 
liche  Bemerkungen  lie&en  fich  noch  mehrere  ma- 
chen. Aber  aucb  ohne  Noth  oder  Schuld  der  Sprache 
F  .  hielt 
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hielt  Geh  der  Vf.  ofir  nicht  genau  genug  an  feinen 
Text.    Z.  B.  S.  23. : 

JBo/ia  cur  numero  coele/tia  doma  cpirces? 

WO  gerade  auf  dem  Begriffe  im  Worte  'coerces  der 
Nachdruck  des  Sinnes  nach  dem  ganzen  Zufammen- 
hang  liegt  —  warum  befchränkfl  du  in  Zahl  die  Küßi  ?  -* 
giebt  der  Vf.  diefen  fchönen  Begriff  ganz  aufopfernd : 

Warum  fpendefc  nach  Zahl  du  die  Kflffe ,  die  himmliXchen 

"  Gaben? 

Wieder  kann  man  fragen ,  wenn  S.  20.  der  lateinifche 
Text  lagt: 

Quit  tibi  Bacche  tulU  pro  centum.  vota  racemit, 
Agricolümve  D^tun  mille  popoJeU^  apes  ? 

Ift^s  richtig  genug  überfetzt,  wenn  wir  S.ai.  lefen? 

Wer  hat  Bacohus.  zu  dir  um  Reben  her  hundert  gebetet, 
'     W^r  vom  Undlichen  Gott  Bienen  bey  taufend  gefleht? 

Nach  dem  Zufammenhange  mit  dem  Vorhergehenden 
mufste  liier  gerade  die  beftimmte  Zahl  ^a«/!?»i' ausge- 
drückt werden*  -—  Was:  die  Profodie  des  Vfs.  be- 
trifft: fo  ift  fie  im  Ganzen  fehlerfrey,  aber  da  und 
dort  dennoch  nicht  tadellos.    Z.  B.  S.  ai.: 


o     — 


Sey  e«  der  |  Fluch»  fey*!  (  Segen,  im  |  Uehermars  |  Vommt 

er  vom  Himmel; 
iPenn  das  Unendliche  wohnt  herrfchend  in  Jupiters  Hau«. 

Seu  bona,  Jeu  mala  ßint ,  veniunt  uberrima  coelo; 
Majeftas  domui  convenit  Uta  Jovis, 

fcheint  uns  erftens  der  Abfchnitt  nicht  gut.  — *  So- 
dann ift  die  letzte  Sylbe  in  Uebermaß  nach  üDfern  pro- 
fodifchen  Grundgeletzen «  nach  denen  Stammfyiben 
immer-' lang  find,  fchlechterdings  nicht  als  kurze  zu 
gebrauchen.  £bendafe|bft  ift  folgender  Hexameter 
gleichfalls  nicht  fehr  wohllautend : 

Aber  |  dn  Iie|5ra  auch  |  Göttin  und  IchSner  als  hier. 

Diefe  Bemerkungen ,  ein  Beweis^  dafs  wir  dx^  Ueber- 
fetzung  mit  Aufmerkfamkeit  gelefen,  fagen  indefs 
nicht,  dafs  wir  fie  ohne  Vergnügen  gelefed.  Der  Vf. 
derfelben  hat  allerdings  nicht  wenig  geleiftet  *  aber  er 
hätte  bey  gröfserer  Sorgfalt  noch  mehr  leilten  kön- 
nen. Wir  eeben  noch  eine  Probe  von  einem  der 
kleineren  volutändigen  Gedichte  (S.  13  — 13.): 

ßafium  III. 

Da  mihi ßiaviolum^  (dicebant)  blanda  puellal 

Libafti  labrix  mox  niea  labra  euis, . 
Jnde^   velut  prcffo  tfui  territus  angue  refultat, 

Ora  repente  meo  vellij  ab  mre  procuL 
^on  hoc  fuaviolhm  darcy  lux  tnea^Jhd  daretontum* 

Bjt  deßderium  fiebile  fuavioli. 

Reich^  die  Lippen  znm  Knfs  mir  —  fo  flehet*  ich  ^-  toi* 

zendes  MSdchen! 
Leis  mit  den  Lippen  darauf  rGhrft  du  dieLfppcn  mir  an. 
Aber  eHbhreckt,  wie  der  Fufs,  der  die  Schlange  getreten, 

zurückzuckt, 
'Wandteft  den  Mund  du  fchnell   mir   von   dem  Munde 

hinweg. 
Nein»  mein  liebliches  Licht,  nicht  haft  du  den  Kufi  vm 

gegeben, 

Cablfi  nach  dem  KuITe  mix  nur  fehnliche  Flammen« 

begier. 


.  Stockholm,  b.  Nordl^röm:  Dumhöm's  Lifuerm^ 
hoc  eft,  yita  cujusdam  Bardi  e  Sueca  in  latinum 
idioma  verfibus  elegiacis  traducU  ab  ^.  Hallm- 
birg.   1805.  4  Bogen.  4.  . 

Ebenda/.,  b.Del6n:  Dumbom's  Lefverne,  Vitam, 
dicta,  facta  ftupidobicis ,  cantilena  amoena,  leo- 
nma  latina  cecinit  C.  Lindegrin.  1806.  24  S.  8* 

la'den  Werken  des  fchwedirchen  Dichters  Ketl- 

fren  befindet  fich  ein  Scherzgedicht  unter  dem  Titel: 
)umbom*s  Lefverne  {Dumbom^s  Leben).  Der  be- 
rühmte, und  in  allen  Künften  und  WiiTenfchaften  er* 
fahrne,  Hallenberg  hat  es  in's  Lateinifche  überfetzt. 
Er  wollte  die  Meinung  widerlegen ,  dafs  man  in  latei- 
nifchen  Verfen  fich  nur  nüchtern  und  trocken  aus- 
drucken könne;  er  habe,  fagter,  nie  eine  Schwie- 
rigkeit gefunden,  die  in  andern  Sprachen  poetifch 
eingekleideten  Gedanken  auch  \lateinifch  wieder  zu 
geben ,  und  um  einen  recht  auffallenden  Beweis  zu 
liefern,  habe  er  ein  an  befondern  und  neuen  Redens- 
arten reiches  Gedicht  gewählt,  delTen  Ueberfetzung 
mit  ganz  eignen  Schwierigkeiten  verbunden  fey:  er 
habe  dazu  das  elegifche Metrum  genommen,  und  jede 
Strophe  des  Originals  in  2  Diftichen  gebracht.  Q'r« 
Linaegren  ift  nun  der  Meinung,  daf^  der  grofse  Po- 
lyhiftor  fich  in  ein  ihrp  fremdes  Gebiet  verirrt  und 
eine  verunglückte  Ueberfetzung  an's' Licht  geftellt 
habe;  und  erklärt  die  Leonioißhe  Versart  «für  das- 
einzige  anpaffende  Metrum  zu  einer  Dumbomiade. 
Unter  den  grofsen  Männern ,  die  bey  allen  ihren  an-* 
dern  Verdienften  doch  fchlechte  Dichter  waren,  führt 
er  auch  den  Cicero  an ,  und  wirft  ihm  fein  fo  oft  be- 
kritteltes 0  fortunatam  natam  vor:  allein  von  einem 
fchwedifehen  Belletriften  hätten  wir  erwartet,  dafs  er 
Vottaire*s  Vorrede  zu  feinem^  Catilina  gelefen  haben 
würde,  worin  er  den  Römer  für  einen  der  erftea 
Dichter  feiner  Zeit  erklärt  und  feine  Behauptung  mit 
Beyfpielen  erhärtet.  Uebrigens  glaubt  Rec,  dafs 
Hr.  L.  Recht  habe  und  Hattenbere  s  Hexameter  und 
Pentameter  für  ein  fo  lofes  und  laftiges  Ding  einen 
zu  feyerlicheniSchritt  haben.  Weil  Verfuche  diefer 
Art  zu  unfern  Zeiten  fo  feiten  find ,  glauben  wir  ein 

{>aar  Stellen  ausheben  zu  muffen ;  die  Lefer  werden 
elbft  die  Vergleichung  anfteUen  können: 

1  Stylen  wur  han  &l*hare 
Uta/  det  tydliga  och  l'dtta; 
Ty,  fiide  hun  och  det  med  rättat 
Ju  Jimplarc%  ju  cnklare. 

Haltenberg : 

Al  tum  dicendit  tum  firihendi  Jodle  idem 

Sedulus  af/ectat  perjpicuuriique  genus  : 
Confirmahat  enim,    confirmabat  meritoaue: 

Quo  quid  nudiue  eft^    hoc  quoquc /iMplicitiJtm 

Linde gren : 

In  fcrihendo  operam  dahat  fcrupulofe 
Ctarltati  ftili  ;  Jic  niinime  jocoj'e 
Coritcndgbat  J^io :  n am  non  J-ttit  duplex; 
Quo  quid  eft  Jimplioiue  t  eo  mage  Jimplex. 


H  '■ 
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I  Paiiuken  ttmr  ians  'tro» 
Houd  inggn  Bande  plär  ßh-füiSj^ 
Atom  mmn  mjälka  will  ßi%  Ko 
ik  M€  den  tili  at  äta. 


Bör 


oc*  g^ 


BaUnberg : 


\ 


Fuhlica  res  ipß  cum  re  cujutque  coloiu  ^ 

ConJtrtiiT y   blennum  quo  decei  ecce  modo: 

Sctiieet  ue>  qvarriiquis  cupit  emuliere y  et  ^amdett$ 
Hanc'  vmeewn  papsat  confavcucque  cibie. 

LmiegTin: 

lltliut  in  poiitids  normam  ineulcavie 
Cujtucuntfue  ruflici  hancque  fic  prabavit: 

Vaccae  bene  paßae  laß  indie*  accreßät^ 

Vecca  fed  ejuriene  macie  tabefcit. 

Beide  Vcrfuchc  fcheinen  übrigens  bi/ireichena  zu  be- 
weifen,  dafs  es  unmöglich  fej,  ein  fo  individuelles  Ge- 
dicht zu  latinifiren,  und  Hr.  B.  hat  den  Leuten,  die 
er  widerlegen  will,  durch  feine  Ueberfetzung  offen- 
bar ein  Argument  mehr  gegeben.  Er  hat  feinem  Ver* 
fuche  noch  ein  franzdfiicbes  Gedicht  aus  einer  alten 
Romanzenfammiung  angehängt  9  das  in  der  Manier 
viele  Aehnlichkeit  mit  der  Dumbomiade  hat:  and 
vreil  ihm  rermuthlich  bange  war,  das  leichte  pgeti* 
fcbe  Scbifßein  wQrde  auf  dem  Ocean  d^r  Literatur 
limfchla^en,  hat  er  wohlbedächtlich  einigen  Ballaük 
hinzugetuao,  d.  h.  einige  grundgelehrte  Anmerkun- 
gen unter  dem  Text  und  die  BeTchreibung  einer  auf 
Oland  gefundnen  —  arabifchen  Münze  des  Kalifen 
Moctader  Biilah,. die  abch  auf  dem  Titel  abgebildet 
ift,  mit  der  Dumbomiade  aber  gar  keine  Verbindung 
hat.  Hr.  £.  liefert  als  Zugabe  ein  etwas  plattes 
SchwedÜbhes  Gedicht,  vermuthlich  von  ihm  felbft« 

• 

LffiFzin,  b.  Mittler  in  Comm. :  Epißeln  vom  ?Vr. 
faffir  des  Falken.  1806.  172  S.  8-    ( 16  gr.) 

Wer  dieEpifteln  von  Ebert,  ^acobi,  Götter y  Göckingk 
und  Tiedge  fchätzt,  wird  die  hier  angezeigten  Epifteln 
Dicht  ungelefen  hiflen,  die  mit  Ehren,  neben  jenen,  be- 
ftehn  können,  an  welche  fie  durch  AehnHcnkeit  des 
Stoffes  und  der  Form  oft  erinnern.  Ein  gebildeter 
Geift,  Selbftbeobachtung,  Menfchenkeqntnifs ,  Gut- 
müthigkeit,  heitre  Anficht  der  Welt  in  uns  und  um 
^s,  und  klare,  wenn  auch  nicht  tiefe  Philofophie 
des  Lebens  und  Leben sgenuffes  fpricfat  fo  aus  ihnen, 
dals  man  den  Dichter  gern  hört,  welcher  S.  76.  am 
£ade  dner  trefflichen  £piftel  fagt:    •  , 

Icli  ^iiubt,  FMnnd,  dafii  zwifcben  diefen  beiden  fAiiItipp 

*  niid  Diopnei ) 
£io  Mittelweg  ▼erborgen  Hegt, 
DzT^  wer  ihn  kesot,  init  allen  feinen  Freuden 
Den  Wanderer  am  wenigCten  betrügt; 
Er  ift  der  ficherfte,   der  einzige  von  allen. 
Der  Jeden  Rficfcweg  ihm  «rfpart. 
Wo  die  Gefahr,   zu  fiiiken  nnd.zn  Fallen, 
Ihm  niemals  droht;  ihn  werd'  ich  Immer  wallen. 
Bis  endlich  dann  nach  einer  kurzen  Fahrt 
Der  gioliie  Mutterfchofa  »uch  meinea  Staob  Ttrwahrt» 


Man  gewinnt  den  Fröhlichen  li^y   welcher  S.  tiu 
fpricht: 

Und  fo  ift  jeder  Tag,  den  mir  daa  GlQck  befoheit, 
JNoeh  immer  vielen  Dankes  werth! 
Mit  feinen  Gaben  gern  zuErieden 
Ward*  ich  ea  nie  mit  einem  Plan  ermüden, 
Der  eines  andern  Rahe  fcurt. 
Und  ivill  es  mir  den  kleinen  Wnnfch  gewfihies. 
Mit  eines  guten  Weibes  Kufs 

Ifach  meinem  Sinn  den  lieblichen  Genufs  ' 

Des  fchSnen  Lebens  zu  vermehren : 
So  will  ich  noch  den  Menfchen  fehn, 
,    Der,   wenn  Merkur  ihn  einlt  zu  Cbaron»  FShr^ 

Kiaüber  winkt,    ^vie  ich  bereiter  wäre,  > 

Mit  Frohen  Blicken  mit  zu  gehn,  ' 

Und  fo  vergniist»  vvie  nach  der  letzten  Schalt 
Ein  froher  Ga»  beym  Fjj^eudenmahle, 
Von  diefem  Leben  aufzaftehn. 

Man  Seht  hier  übrigens  fogleich  Bekanntfchaft  mit 
dem  Horaz,  welchem  der  Vf.  auch  dadurch  nachei-» 
fert,  dafs  er  feinen  Epifteln  öfters  Fabeln  und  kleine 
Erzählungen  einwebt.     Diefe  6nd  gewöhnlich,   wie 
in  der  fehr  wackern   9t^n  Epiftel ,    wohl  erfunden, 
treffend,   und  lebendig  und  mit  Geift  vorgetragen; 
bisweilen  aber  tr^gt  der  Dichter  in  dedfelben  (eine 
Farben  theils  zu  reichlich  auf,  theils  lafst  er  fie  Ober 
feine  Zeichnung  hinüber  flrefsen.    So  enthalt  die  Er* 
Zählung  (S.  3  — 7.)  einiges  nicht  ganz  PafTende,  und 
follte  kürzer  feyn.    Die  i6te  und  lyte  Epiftel  hat  eine 
fehr  einnehmende  Lieblichkeit  und  Fri\chheit.    Der 
Schiufs  itiancher  Gedichte  ift   vorzüglich  gelungen. 
Der  Ausdruck  ift  gewöhnlich  einfach,  leicht,   blü- 
hend, gewandt,  und  zeigt  Uebung  im  Schreiben  und 
Reimen,  nur  bisweilen  wird  er  zu  profaifch.     Auf 
Nachläffigkeiten ,^  wie  S.  3.  unten,  wo  das  Wörter 
nicht  in  lichtvoller  Beziehung  fteht,  oder  S.  la«,  wo- 
munfo  leicht  verirrt^  auf  nicht  ganz  edle  Wörter,  wie 
S.  8*-*  Nx)ch  ehe  dfk  es  denkft,  nat  dich  das^  Glück  jg-f- 
freut ^  fo  wie  auf  den  fehlerhaften  Bau  mancher  re- 
rioden ,  die  zu  lang  und  zu  Verfehlungen  find ,  braucht 
ein  Schriftfteller  vo^  des  Vf.  Art  nur  aufmerkfam  ge- 
macht zu  werden.      Weniger  gut  gerathen,   als  die  . 
übrigen ,  find  die  4  Epifteln  in  kurzen  Verfen ,  in  wel« 
chen  die  Jahrszeiten  gefchild^rt  werden«    Hier  läuft 
mancher  tadelhafte  Reim  mit  unter,   hier  drängen 
fich  die  Bilder  oft  nicht  gehörig  verbunden  hinter  ein- 
ander, und  die  eingeftreuten  moralifchen  Bemerk un- 
{ren  zeigen  bisweilen  zu  deutlich  die  Abficht,    zu 
ehren.     Im  Ganzen  aber  bleiben  diefe  Epifteln  eine 
freundliche  Erfcheinung,    wenn   auch  Manches  in 
denfelben  (z.B.  die  in  der  3ten,    6ten,   7ten,  gten 
und  I5ten  Epiftel  enthaltene  Lehre   über   äufseres 
Gut  und  Glück  und   über  Lebensweisheit,)   fchon 
vielmals    von    andern    Dichtern   vortrefflich   gefagt 
ward ,  und  wenn  auch  die  Befchreibung  des  verfchied- 
nen  Strebens  der  Menfchen  nach  zum  Theil  nichU» 
gen  Dingen ,  und  die  entgegengefetzte  Darfteilung  des 
Ziels,   welches  der  Dichter  fich  wählte,   fo  oft  vor- 
kommt 4  dafs  man  Reichthum  und  Mannichfidtigkeit 
vermilTen  möchte» 
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DoRTMTJKD,  b.  d.  Gebr.  Mallinkrodt:    Deklcmato- 

rifckes  Lefebuch  fllr  mittlere  und  obere  Schulkls^n ; 
gefammelt  von  ^oh.  Heinr.  Philipp  tSeidenflücker^ 
xiector  des  Gymnafiams  zu  Lippftadt. 

Auch  mit  dem  Titel: 

Eiitonia.  Ein  Gefchenk  für .  junge  Leute,  wÄcbe 
Ichon  fertig  lefen  können,  und  fchön  zu  lefen 
v^ünfchen ;  zum  Druck  beforgt  von  Dr.  ^.  H*  P. 
Seidenflücker.  1807.  XXIV  u.  336  S.  8-  (18  gr-) 

Die  Uebung  im  declamatorifchen  Lefen  wird  zwar 
jetzt  in  den  melften  Schulen  angeftellt ,  wovon  fchon 
die  vielen  in  den  letztern  Jahren  von  Schullehrcrn 
gelieferten,    für  diefen  Zweck   beftimmten  Lef^bü- 
cber  und  Cbreftomathieen  ein  Beweis  find ;  aber  der 
Vf.  bemerkt  mit  Recht  verfchiedne  Mängel,  welche 
in  Hinficht  auf  diefe  Uebung  in  den  raeiften  Lehr- 
anftahen  noch  Statt  haben.      Man  behandelt  fie  zu 
fehr  dis   Nebenfache,    und  fcheint  der  Meinung  zu 
feyn,   daCs  bey  dem  Wörterlefen  das  Gedankenlefen 
fo  nebcnbey  hinreichend  geübt  werde,   und  in  der 
Folge  beym  Lefen  und  Ueberfetzen   der  alten  Au- 
toren das  Mangelhafte  leicht  erfetzt  werden  könne: 
fo  fragmentarifeh  und  abgebrochen   diefes  auch  ift« 
Auch  dadurch  wird  diefe  Uebung  z.weck widrig,  dafs 
.maA  das  Wörterlefen  und  Gedankenlefen  mit  einan* 
der  unmittelbar  verbindet,  da  doch  jenes  etwas  rein 
Mechanifches ,  und  fein  Zweck  eine  Fertigkeit,  <lie- 
fes  hingegen  etwas  durchaus  Geiftiges  ift.     Dadurch 
tödten  ficli  ßuchftab  und  Geift  gegenfeitig.    Deswe- 
gen aber  muffen  auch  nothwendig  die  Bücher  für  das 
Wörterlefen  eine  andre,  als  die  bisher  gewöhnliche 
Einrichtung  erhalten,    von  dem  Geiftigen  möglichft 
entblöbt,  und  aus  Wörtern,  nicht  aus  Worten ,  zu- 


fammengefetzt  feyn.      Denn'^  fie  -  {blleir  ftf  ftur   zur 
Uebung  dienen,    das  «'Körperliche  der  Sprache  mit 
Geläufigkeit  und  Fertigkeit,  lefen  zu  lernen.     Solch 
jßin  Lefebuch  müfste  aifo  aus  lauter  ifolirten,  gehalt- 
los zufammengeftellten  Wörtern  beftehen.  .Dann  aber 
mlifs   auch  dip  fpätere  Uebung  im  declamatorifchen 
Lefen  durch  ein  paffendes  Buch  geleitet  werden ,  wel- 
ches, ^.  mit  Befeitieung  jedes  andern  Zwecks,    z.  B. 
des  wlfienrchaftllcnen,  moralifch^  oder  unterhalten- 
den, lediglich  die  Declamation  zu  feinem  Zielpunkt 
hätte.    Es  müfste  lauter  Stücke  von  fehr  lebhafter  De- 
clamatiofi  enthalten  ^  die  fich  jedoch  an  die  Umgangs- 
fprache  anfchlöffen;   weil  e»äufserft  wichtig  ift,   der 
Natur  mehr  durch  Natur,  als  durch  Kunft,  zu  Hülfe 
zu  kommen.     Verftändlicbkelt  und  Leichtigkeit  der 
Stellen  für  die  Declamation  wären  die  Haupt erforder- 
niffe  eines  folchen  Lefebuchs,  die  der  Vf.  in  dem  vierten 
Bande  des  Erzählungsbucbs  von  Glax  in  vorzüglichem 
Grade  antraf.    Man  hält  fich  gemeiniglich  zu  fehr  an 
Gedichte,  befonders  Lieder,  die  fich  am  wenigften  für 
den  Anfänger  eignen.    Nach  dic^fen,  gewifs  fehr  rich- 
tigen« Idieen  hat  nun  der  Vi.  die  vorliegende  Sammlung 
eingerichtet,   und  die  meiften  Lefeftücke  aus  ein^m 
feit  zehn  Jahren  für  Redeübupgen  benutzten  Vorratbe 

fev^ählt,  auch  vor  ihrer  Auuiahme  Verfucbe  damit 
ey  eröfsern  und  kleinern  Schülern  gemacht.  Der 
Inhalt  hatte  nur  einen  negativen  Einflufs  auf  feine 
Wahl;  fchädlich  und  verderbend  durfte  er  nicht  feyn. 
Uebrigens  hielt  er  es  mit  Recht  nicht  für  rathfam, 
dem  Lefefchüler  durch  Accente,  gefperrte  Schrift, 
und  ähnliche  Mittel,  zu  Hülfe  zu  kommen,,  um  alles 
Mechanifche  zu  vermeiden.  —  Man  fieht  aus  die- 
fem  Allen,  dafs  Hr.  S.  bey  diefer  ^anamlanß  nicht 
nach  der  gewöhnlfchen  forglofen  Weife,  fondern 
nach  einer  auf  reifes  Nachdenken  gegründeten  Wahl 
verfahren  fey ;  und  dadurch  ift  diefs  Lefebuch  eines 
der  brauchbarften  und  zweckmäCsigften  geworden« 
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LITERARISCHE   NACHÄICHTEN. 


Todesfälle. 

J^ooh  int  J.  1S07.  flarb  zu  Bodenmair  jfofefh  Brunoer^ 
KönigU  Bay^rifcher  Oberbcrgverwefer.  Di«  raiuera- 
logtfche  Literatur  verdankt  ihm  mehrere  fchätzbare 
Q^yirage.  Noch  iQ  feinen  letzten  Lebensjahren  be- 
fchäftigte  fich  .der  thätige  Natarforfcher,  zufolge  des- 
fon  dem  König]*  Bayerifcben  geheimen  Referendar 
Un.  von  Schwerin  erhaltenen  Auftrages,  mit  einer  de* 
tailUrten  mineralogifcben  und  geogooftifcben  Befchrei* 
buBg  des  noch  fo  wenig  gekannten  Bayerifcben  Wald- 
gebirges.     Wahrfcheinlich  blieb  die  Arbeit  unvollen« 


det,  and  e^  würde  daher  irgend  ein  Bayerifcher  Mine- 
ralog,  der  die  bereits  Torhandenen  Materialien  fich 
zu  Terfchaffen  und  das  noch  Fehlende  binzo  zo  fugen 
bemüht  ^äret  fich  rerdient  um  die  Wiflenfchaft 
machen. 

Am  3.  Anguft  igog.  fearb  zu  Hanau  yohjmm  Georg 
JVilhilm  Blum^  Doctor  der  Theologie,  erasgel.  luth. 
Confiftorialrath  und  Infpeistor,  im  71.  Jabre.  Er  hat 
in  frühem  Zeiten  mehrere  Beytr9ge  zu  der  raterlän- 
difchen  Schrift:  Hanauifches  Magazin  genannt ^  Tor* 
zQgUch  in  hiftorifcher  Hin/icht  geliefert. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE 


KLASSISCHE    LITBRATUK. 

IfS/pziG,  b.  Hartknoch:  !^oh.  Gottfried  von 
Herders  jinßchten  des  Uaffifchen  Alterthums. 
IVach  iieHen  Ideen  geordnete  Auszüge  aus  feinen 
Schriften,  mit  Zumzen  aus  deffen  Munde,  Er- 
läuterungen, Anmerkungeji  und. einem  Regiften 
Von  D.  ^.  T.  L.  Banz.  1805.  Erfle  A^btheilung. 
620  S.  ^Tie^eyte  Abtbeii.  467S.  g.  (  3  Rtblr.  12  gr. ) 

Die  liberalen  ood  vielumfaffenden  Anfichten   des 
klaffifcben  Aitertbums ,  die  der  verewigte  Her- 
der  tVieils  in  hefbndern,  tbeils  gelegentlich  in  andern 
Schriften  niederlegte,    verdienten  allerdings  von  ei- 
nem fachkundigen  Manne,  vorzüglich  einem  folch^n 
geCammelt  nnd  unter  beftimmte  Gefichtspunkte  zu- 
ummengeftellt  zu  werden ,  der  noch ,  wie  es  bey  dem 
Vf.  der  anzuzeigenden  Schrift  der  Fall  ^ift ,  des  Vor- 
theiles  senofs,  des  perfönlicben  Umgangs   und   der 
mändlicnen  Belehrung  von  Herder  fich  erfreuen  zu 
können.      Eiä  folcbes  Werk   könnte  nur  dann  als 
überflaCfig  betracbtet,  oder  gar- mit  dem  Ekelnamen 
CompUatUm  rechtmäfs,iger  Weife  belegt  werden ,  wenn 
einerieits  nicht  in  der  That  der  bey  weitem  gr6fsere 
Tbä  der  bieher  gehörigen  Bemerkungen  von  Herder 
in  Scbrihen  ganz  anderer  Art  bin  und  her  zerftreut 
wäre;  fodann  wenn  dem  Sammler  dergegründete  Vor- 
wurf gemacht  werden  könnte,   obne  fe^en  Plan  und 
Zweck  bey  feinem  Gefcbäfte  verfahren  zu  feyn.    Hr. 
Danz  erklärt  ficb  in  der  Vorrede  über   fein  Unter« 
nehmen  folgendermafsen.      Nachdem  er   einige  Ge- 
fichtspunkte ai^egeben,   aus, welchen  diefe  Neider- 
£chen  Anßcbten  müfsten  betracbtet  werden ,  aus  dem 
Geifte  nämlich,    mit  welcbem  der  treffliche  Mann 
überhaupt  die  Denkmale  der  alten  Literatur  feinem 
Oeifte  anzneignen  bemübt  war,  wobey  es  ihm  weni- 

gar  um  ein  Schaugepräng  grofser  Gelenriamkeit  oder 
efriedigung  einer  möfsiffeh  Neugierde,  als  um  den 
reinen  Gewinn  ihrer  köfi^chften  filüthea  und  Früch- 
te, /eindenes  Leben  damit  zu  fchmücken,  zu  thun 
war;  nachdem  er  gezeigt,  wie  H.^  von  Natur  ge- 
wohnt, alles  ort-  und  zeitgemäfs  2u  erklären,  eben 
lo  auch  mit  den  Alten  verfuhr^  in  jedes  Stelle,  jedes 
Seele  und  Natur  lieh  zu  zerfetzen  bemühte,  und,  wie 
wenige,  verftand;  nachdem^  der  Vf.  die  I^efer  auch 
auf  die  befondern  2^itumftände  und  ihre  Einflflffe 
bingewiefen,  unter  denen  mehrere  feiner  frühern  bie- 
her einfchlagenden  Schriften ,  z.  B.  dU  kritifchen  JFäU 
dir^  Fragmente  über  die  Literatur^  Anhang  zu  den  Lh 
A.U  Z.  180S.    Jhititr  Band. 


teraturbriefen /ilber  Ptaflik  u.  f.  w.  entftanden:  fo  ftelit 
er  (S.  XVII.')  den  richtigen  Gedanken  auf:  wenn 
man  genau  mit  Herder^s  Geifte  bekannt  fey,  fo  werde 
man  finden,  dafs  er  in  feinen  Ideen  zur  Philofophie 
der  Gefch.  d.  Menfchheit  gleichfam  culminirt  habe. 
Man  könne'  behaupten ,  dafs  es  fein  einziges  Werk 
fey,  in  dem  er  es  darauf  angelegt,  etwas  VoJlftändi- 
ges  zu  liefern  ,^  und  eine  abgerundete  Idee  ganz  durch<- 
zuführen.  Daher  glaube  er  nicht  unrecht  zu  han- 
deln, wenn  er  das,  was  über  die  Völker  des  klaffi- 
fchen  Aitertbums  darin  gefagt  fey,  gleichfam  als 
Text  zum  Grunde  legte,  und  das  Uebrige  an  denfel- 
ben  reihete,  oder  ihm  als  Zugabe  tj^yfügte.  .  Was  in 
den  Ideen  gefaet  worden,  hätte  er  nicht  zerftückeln 
zu  dürfen  geglaubt:  dagegen ,  was  anderwärts  Ober 
bieher  gehörende  Gegenftände  vorgebracht  worden, 
habe  er  unbedenklicher  aufser  feinem  Zulammenhange 
zu  geben  für  erlaubt  gehalten,  weil  es  zum  Theil 
fcbon  Stückwerk  gewefen,  zum  Tbeil  in  ftiller  Be« 
ziehunff  auf  die  Ideen  gefagt  worden  fey,'  auch  gröfs- 
tcntheils  leichter  ans  feinem  Zufammenhance  habe  her-^ 
aus  genommen  werden  können.  Diefs  der  Plan  für 
die  erfle  Abtheilung.  Die  zweyte  giebt  Herder^s  An« 
flehten  der  Römer.  Die  dritte^  noch  nicht  erfchie« 
nene,  wenigftens  uns  noch  nicht  zur  Hand  ge- 
kommene, foll  als  Rundung  des  Ganzen  dasjenige 
enthalten ,  was  H.  bey  verfcniedenen  Veranlaffungen 
über  Gegenftände  diefer  Art  mündlich  geäufsext,  wor- 
auf Anmerkuncen  folgen  foUen,  weJche  tbeils  die 
Anfichten  des  verewigten  mit  den  Anflehten  anderer 
zu  parallelifiren ,  theils  die  weggelaffenen  Data  zu  er^ 
ffänzen  beftimmt  find.  Eben  cnelelbe  foUnoch  eine. 
Vergleichung  der  Griechen  und  Römer  in  Rückficht 
ihrer  Literatur,  nach  den  Hauptdaten  von  H.\  in  fich 
fafCen.  Dem  vierten  Abfchnitt  endlich  ift  eine  aus*  , 
führliche  Abhandlung  von  der  Bildting  zi|r  Humani«.. 
tat  durch  das  Studium  des  Aitertbums  vorbehalten, 
und  der  Schlufs  des  Ganzen  wird  ein  vollftändiftes 
Regifter  feyn.  Noch  hat  fich  der  Herausgeber  über  . 
den  Werth  und  Nutzen  diefer  Anfichten  felbft  bey 
der  dritten  Abtheilung  zu  erklären  vorgenommen. 
Richten  vdr  nun  unfer  Augenmerk  auf  das,  was  Hr. 
Dam  in  den  vor  uns  liegenden  z^ey  AbtheiluYigea 
gegeben  hat ,  fo  muffen  vfit  geftenen :  der  Her-, 
ausgeber  verfolgte  feinen  vorgezeicbneten  Plan  mit 
Treue,  und  diefer  felbft  if^  im  Ganzen  zu  billigen. 
Nur  fbhlichen  fich  einige  Unebenheiten  ein ,  die  ent-  / 
weder  aus  der  Natur  des  Plans  fliefsen,  oder,  wa  ' 
diefs  nicht  dec  Fall  ift^  durch  ftrengere  Aufinerkfam- 
G  Rä 
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keit  hätten  vermieden  werden  kobnen.  Zu  d^n  er- 
ften  rechnen  wir :  bey  Auszügen,  aus  fo  verfchiedenen 
Schriften ,  die  in  fo  verfchiedenen  Perioden  und  Stim- 
znungen  gefchrieben  waren ,  konnte  es  fchwerlich  an 
Widerfpracben  über  eben  diefeibe,  Materie  fehlen. 

'  Es  ift  nichts  natürlicher,  als  dafs  ein  Schriftfteller 
feine  Anfichten  oft  ändert , .  berichtigt ,  läutert ,  und 
der  Wabi'hdtfuchende  am  meiften.  Sollen  nun  bey 
einer  Zufammenfteliung  folche  Widerfprüche  ausge- 
hoben werden,  etwa  um  den  Bildungsgang  des  vis« 
zu  bezeichnen?  Aber  darauf  kam  es  hier  nicht^an; 
und  dafür  ibllten  auc&  die  Auszüge  chronologifch  ge* 
ftellt  feyn ,  was  hier  nicht  der  Fall  ift ;  oder  um  den 
Lefer  eine  Probe  zu  geben ,  wie  man  eine  dache  von 
mebrern  Seifen  anfehn  körine,,  und  ihm  die~  Auswahl 
zu  laden?  dann  foUte,  wiewohl  wir  diefs  für  den 
übrigen  Plan  des  Herausg.  für  nicht  erforderlich« 
noch  fonlt  auch  recht  dienlich  glauben,  ein  Finger- 
zeig darüber  gegeben  feyn.  Wir  und  der  feften  Ueber- 

.  Zeugung,  nur  mejenige  Meinung  über  diefelbe  Sache, 
die  H.  als  die  geprüftefte  letzte  annahm ,  worin  er  be- 

^  harrte  —  und  das  konnte .  ja  IJr.  Danz  aus  mündli- 
cher Belehrung  von*  dem  Verewigten  am  heften  erkun^ 
den  -^' hätte  hier  foUen  mitgetheilt  werden.  Wir  find 
^uf  mehrere  folche  Widerfprüche  f  eftofsen.  So  z.  B. 
wird,  um  nur  Ein'Beyfpid  anzuführen,  in  der  erften 
Abtheilung  S.  a6o-der  bekannte  Ausfprucb  des  Ari- 
ftoteles  von  der  Keinigung  der  Leidenfchaften  durch 
Ihre  Erregfing  als  letzten  Zweck  der  Tragödie  von 
Herder  in  Anfpruch  genommen ,  S.  294.  vertheidiet. 
.Die  eine  Stelle  ift  au$  den  Briefen  zur  Beförderung  der 
Humanität  über  die  ff^trkungen^der  DictMuf^y  S.  53. 
die  andere  aus  der  Adrafüf»  genommen..  Eine'zweyte 
Unebenheit,  die  mit  aus  dem  Plane  fliefst,  ift  zwar 
jtinbcKleutead^r,  aber  doch  nicht  ohne  Störung.  In 
Schriften  aus  fo  verfchiedenen  Geiftesperioden  mufs 
Ton  und  Form. in  Sprache  und  Ausdruck  fehr  ver- 
fehieden  feyn.  Bekanntlich,  hatte  der  Herder  {che  Ge- 
nius in  feinen  frühern  Schriften  in  der  Plaftik  z.  B.  in 

'  den  kritifchen"  Wäldern  u.  f.  w.,  noch  viel  Herbes 
und  Rauhes ,  wie  diefs  in  der  Natur  und  Kunft  i^cht 
anders  ift,-  das  nfit  jener  zarten. Milde  und  dem  fei- 
Ben  unter  das  Gefetz  der  Schönheit  gefchmeidigten 
Mafse,  das  wir  in  feinen  fpätern  Schrinen  mit  Recht 
£0. bewundern,  zu  auffallend  contraftirt,    als  dafs  es 

-  Bicbt  in  einer  Zufammenfteliung  oft  irren  follte.  Wix: 
rechnen  dahin  Empbafen,  wie  folgende  S.  5.:  „Wir 
ibllen  die  Aken  geniefsen,  aber  auch  verdauen  und 
in  unfern  INahrüngsfaft  verwandeln  3  nicht  wie  Poti- 
fitem  ihre  Phrafen  in  Stücken  von  uns  geben, "  Indef- 
len  diefs  möchte  noch  hingehen;  -^  aBer  ganz  ver- 
feliite  Bilder,  oder  undeutfche,  auch  ungrammati- 
fche  Ausdrücke,  wie  H.-in  feinen  frühem  Schriften 
ficfa  oft  erlaubt^  die  er  felbft  würde  weggewifcht  ba- 
^n,  wenn  ihm  der  Tod  die  Feile  nicht  entriffen 
hätte,  umzuändern  gegen  richtigere,  hätten  wir  für 
keine  Verfündigung  an  den  Manen  des  Unfterblichen 
gehalten*  So  z.  B.  in  der  i.  Abth.  S.  179.  findet  lieh 
eine  ungrammatifcbe  Wendung,  die  leicht  tiätte  kön- 
nen ver belfert  werden:  ,, Daher»  dafs  alle  wahrhaft 


epifche  >Sanger  ihren  Stoff  fo  fernher  ergriffen  >  und 
in  ihm  wie  Leimen  (wie  mf^  Leimen)  in  ihrer  Hand 
walteten"  u.  f.  yr.  —  Was  nun  die  hier  zulammenge- 
ftellten  Herder*fchen  Anfichten  felbft  betrifft:  fo  er- 
öffnete, fich  hier  leicht  für  uns  ein  weites  Feld  zu 
mancherley  Bemerkungen ,  die  theils  auf  das  Origi- 
nelle, Treffende,  Wahre  derfelben  aufmerkfam  zu 
machen,  theils  aber  auch  hier  und  da  auf  manchies 
Unbeftimmte,  Halbwahre  oder  auch  Unrichtige  der- 
felben befcheiden  hihzuweifen ,  oder  doch  mit  Zweifel 
diefs  zu  berühren  geeignet  feyn  dürften.  Allein  wir 
enthalten  unsdeffen,  nicht  nur,  w6i)  es  uns  zu 'weit 
führen  würde,  fondern  auch,  weil  wir  glauben,  dafs 
wir  hier  nicht  fqwohl  über  iT^rd^rV  ochriften,  als 
über  die  Danztfche Schritt  zu  reden  haben.  Auch  wol- 
len wir  dem  Herausgebei*  felbft,  der  im  Verfolge  fei- 
ner Arbeit  etwas  Aehnliches  zu  thun  fich  anheifcbig 
gemacht  hat,  nicht  vorgreifen.  Nur  Einiges  können 
wir  uns  hier  nicht  verfagen ,  was  vielleicht  zu  gerech- 
ter Schätzung  der  Herder'fchen  Ausfprüche  mit  die- 
nen könnte,  i )  Herder  war  iccn  Philolog  oder  Kenner 
alterthümlicher  Wiffenfchaft  in  dem  Sinne,  vrieRuhn- 
ken^  Valkenaer  u,  a.,  die,  alle  Schätze  des  Alterthums 
um  fich  verfammelnd,  prüfend,  mufternd,  ihr  Leben 
und  ihre  Kräfte  ausfcmielfsend  diefem  Oefchäfte  wid- 
men. Auch  gab  er  fich  nie  dafür  aus.  Wenn  er, 
weit  entfernt,  den  kritifchen  Fleifs  diefer Heroen  der 
klaffifchen  Literatur  gering  zu  fchätzen,  in  feinen 
Anfichten  nicht  immer  mit  den  Anfichten  diefer  Män- 
ner zufammenftimmt,  wie  namentlich  mit  der  Idee  ei- 
nes Philologen,  die  RuUnken  in  feiner  trefflichen  Lob- 
fchrift  auf  Hemflerhuis  entwirft;  wenn  es  oft  fcbeint^ 
als  trete  er  der  eigentlichen  Gelehrfamkeit  zu  nahe, 
und  rede  dadurch  der  Ungründlichkeit  und  ober- 
flächlicher über  den  Buchftaben,  der  doch  der  Hüter 
des  Geiftes ift,  wegeilender  Leferey  der  Alten,  oder 
einem  fchönthuenden  Gefchwätze  über  fie  das  Wort, 
hidem  er*  überall  für  den  Geift  ficht;  -^    wie  z.  B. 

?;]eich  aus  den  Bruchftücken ,  womit  die  erfte  Abthei- 
ung  anfängt  aus  N.  &.  7.  8-  (S.  8  —  9-)  niit  gefchwin- 
dem  Urthene  könnte  gefolgert  vi^erden :  fo> würde  man 
doch,   wenn  man  ficn  .folehem  hinffSbe,   fehr  ii'ren. 
Wahr  ift  es,    etwas  v^eniger  unbeitimmt,    weniger 
barfch,  wenn  wir  den  Ausdruck  gebrauchen  dürfen, 
wünfchten  wir  jene  Sätze. über  die  Frage,  wie  man 
die  Alten ,  und  befonders  mit  der  Jugend ,  lefen  foll, 
ausgefprochen.    Aber  man  heurtheile  fie  aus  d^m  Ge- 
fichtspunkte',  aus  dem  H.  blofs  gegen  die  einfeitigen, 
über  der  Schale  den  Kern  veirgeflendeo ,  oder  canz  in 
das  Buchftabenwefen  verfunkenen  Verehrer  des  Al- 
terthums eifernd,  fie  wahrfcheinlich  woHte  verftan- 
den  wiffen,  und  berichtige  und  ergänze  ihr  Unbe- 
ftimmtes,  oder  mildere  ihr  Hartes  durch  anderwei- 
tige Urtheile  des  gewifs  gegen  jedes  Verdienft^  wie 
wenige,  billigen  Mannes.    2)  Wenn  manche  Aeutsc- 
rungen  Herders  jetzt  den  Reiz  der  Neuheit  foliten 
verloren  haben,  oder  Verfchiedenes  auch  weniger  be- 
deutend, zu  bekannt  fqheinen  follte:  fo  erinnere  man 
fich  der  Zeit,  in  welohtr  es  gefcbrieben  ward   (die 
wir  eben  deswegen  auch  überall  genauer  angegehcn 

wüirich- 
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wüntctibm)^  erinnere  fich»  dals  Manches  damals  noch 
eine  weniger  erkannte  Wahrheit  war,  als  jetzt,,  wo 
durch  Hirdir  entweder  die  Sache  weiter  zur  Sprache 

S bracht  worden ,  oder  andere  ebenfalls  auf  folcfae 
afiebieD  «ekommen  find ,  und  fie  dem  Ptfbhcum  mit<« 
fetbeilt  habai.  Man  vergefTe  zugleich  nicht,  daCs 
7eles  auch  nicht  sAm  etwas  noch  Unerbörtes ,  ganz 
Neues ,  fondern  nur  darum  feilte  gelegentlich  in 
Eriono-nog  gebracht  werden ,  weil  gewifle  Wabrhei- 
teo  nicht  oft  genug  gefagt  werden  können,  und 
durch  H*s  eijgentbamliche  Art  des  Vortrages  immer 
gewinnen  muffen ;  fodann  halte  man  fich  vorzüglich 
am  das  überwiegend  rein  Gediegene'  aus  der  Fülle  eig- 
ner/or/uction,  eigenen  Studiums,  oft  mehr  noch  einer 
jf/Ocidichea  Eingebung  und  Diviuationsgabe;  Hervor- 


gegangene, und  rban  wird  Stoff  genug  finden  ^  den 
grofsen  Verdienften  Herder's  auch  um  diefes  Feld  der 
Literatur  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  l^ffen. 
Wir  bemerken  nur  noch  zum  Schluffe,^  dafs  die 
zweyte  Abtheilung,  dife  fich  mit  den  Römern  befchäf- 
tigt,  gröCstentheils  Auszüge  aus  den  Briefen  z§ir  Bi. 
ßrderung  zur  Humanität ,  aus  det  Preisfchrift:  ilher 
die  ürfachen  des  gefunkemn  Gefchmdfks  der  Römer,  aus 
der  Zdtfchrift  Adraflea  u.  f.  w.  entfallt,  und  über 
das  gefammte  Leben  diefer  merkwürdigen  Nation, 
ihr  häusliches  und  öffentliches  ^  ihre  Cultur  nach  au- 
fsen  und  innen,  fo  wie  über  ihre  geiftreichftenSchrift^^ 
ftell^,  Lucrez,  Horaz,  Tacitus,  Perfius  u.  a.  un^ 
einen  Schatz  trefflicher  Bemerkungen  mittheilt« 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


DnAUi&TISCHE    WERKE, 

* 

IjCIPZIG»  b.  Rein  n«  Comp. :  Schauffiele.  (Diedeut- 
fche  fsmihe.  Cervantes  Portrait.  Der  beftrafte 
Argwohn.)  Von  Friedrich  Ludwig  Schipidt.  1804. 
498  S.  8»    ( I  Rthhr.  16  gr. ) 

Hr.  S. ,  der  als  ein  guter  Sohaufpieler  bekannt  ift, 
imd  auch  durch  fchrifiliche  Bemühungen  um  die  deut- 
fche  Bohne  fich  einiges,  wenn  auch  gerade  nicht  gro* 
fees,  Veidienft  erworben  ha:^  übeniefert  hier  dem 
Publicum  drey  Bearbeitungen,  eine  nach  dem  Deut* 
khen,  und  die  beiden  andern  nach  dem  Franzöfifchen, 
welche  alle  Fleifs,    Kenntnifs    der  äufsern  theatra- 
tlcheu  Anordmm^  und  Studium  des  Effects,  ziemliche 
Gewandtheit  in  cter  Mutterfprache,  Gefchicklichkeit 
im  Diabgifiren,    und  obfchon  gerade  kein  poetifches 
Talent,   doch  überhaupt  Geift  und  Gelcbmack  ver- 
rathen.     Er  denkt  befcheiden  genug  von  fich  felbft, 
an  diefen  Arbeiten  nur  die  Form  fein  zu  nennen ,  und 
^  legt  in  dem  Vorbericht  über  die  deutfche  Familie ,  die 
'  er,  wie  bekannt,  nach  Engels  Roman:  Lorenz  Stark, 
bearbeitet  hat,  noch  ausdrücklich  diefes  Bekenntnifs 
ab:   nDafs  ein  guter  Roman  nicht  immer  ein  gutes 
Schaufpiel  Wird,  ward  mir  bey  der  Bearbeitung  des 
Lorenz  Stark  nur  zu  deutlich.    Dafs  ich  dennoch  das 
Warftück  unternahm,  wird  man. mir  verzeihen;  die 
Guadungen  w^reb  zu  verführerifcb«      Bekanntlich 
hatte  Enget  Mbfy  feinen  Lorenz  anfänglich  für  die 
Bühoe  beftimfmt,  viele  Scenen  dialogiurt,    und  da- 
durch die  dramatifche  Einkleidung  erleichtert«*'    Da 
war  denn  freyiicb  fchon  das  Meifte  gefchehn;  indefs 
verdient  Hr.  S.  für  feine  Bemühung  doch  allen  Dank : 
denn  die  Darftellung  diefes  Schaufpiels  auf  der  Bühne 
hat  gezeigt,    dafs  der  Hauptzweck  diefer  Umwand- 
lung, die  Unterhaltung  des  Publicums,  damit  erreicht 
ift.    Lorenz  Stark,  in  feiner  wunderlichen  Gutmüthig- 
keit  von  der  ganzen  Familie  belagert,  mit  Bitten  Nbe- 
ftürmt,  und  zum  Theil  mit  Lift  umzogen,  in  der  Ab- 
,    Ccht,   ihn  zu  einem  gütigem  B^ragen  gegen  feinen 
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Sohn  zu  bewegen,  befchäftigt  die  Aufmerkfamkeit 
des  Zufchauers  und  die  Theilnahme  für  das  kleine 
häusliche  Mifsverhältnifs   faft  das  ganze  Stück  hin« 
durch  auf  eine  angenehme  Weife,  und  man  beiperkt 
mit  Vergnügen,  wie  nur  feine  Tochter,  die  mit  ihrer 
liftigen  Gutmüthigkeit  ihm  am  ähnlichften  ift,  hoch 
zuletzt  einen  kleinen  Sieg  über  ihn  davon  trägt.  Doch 
kann  man  auch  hier  nicht  läugnen,  dab  lolche  be- 
fchränkte  bürfferliche  Verhältniffe,    die  nur   auf  ei- 
nem geringen  Mifsverftändn^ffe,'  nur  auf  einem  einzi- 
gen Worte  beruhn,  der  Phantafie  gerade  keinen  gro- 
Isen  iSnielraum  eröffnen,    weil  fie  immer  etwas  Be- 
fchränkendes  mit  fich  führen^  das  auch  durch  eine 
cefchickte  Darftellung  nicht  ganz  zu  heben  ift.    Die 
Langfamkeit  im  Fortichreiten  der  Handlung,  die  Be- 
dächtigkeit auf  allen  Seiten,  die  Umltändlichkeit,  die 
Gefqbwätzigkeit  —  fetzen  bey  der  detitfchch  Art  auch 
immer  etwas  deutfche  Geduld   voraus.      Befonders 
dünkt  uns  in  dem  Lorenz  Stark  manche  Scene  zu  weit 
gedehnt,  manches  Wort  überflttfßg,  manche  Unter* 
redung  mit  Anfang  und  Ende  der  Natur  zu  treu  näch- 
gebildet.     Was  aber  die  Hauptidee  des  Stücks,  die 
Darftellung  einer  deutfchen  Familie,    und  befondeVs 
eines  deutfchen  Hausvaters,   betrifft:  fo  muffen  wir 
bekennen,   dafs  wir  diefen  Zweck  hier  nicht  ganz  er- 
reicht finden,  indem  diePerfonen  noch  zu  wenig  deut- 
fche Eigenfchaften  an  fich  tragen ,  um  —  wie  man  es 
doch  in  einem  Kunftwerke  erwartet  -^    gerade  diex 
Repräfentanten  einer  deutfchen  Familie  zu  feyn.     Ein 
wunderliches  Wefeti   mit  Gutmüthigkeit  verbufiden 
gik  hier  fchon  für  deutfche  Biederkeit  und  Strenge, 
ein  Sticheln  und  Schmähen  auf  modifche  Kleidertracht 
für  einfache  Sitte,  ein  emfiger  Verkehr  unter  den  Mit- 
gliedern der  Familie  für  Häuslichkeit.  Alle  diefe  Züge 
find  noch  zu  fchwach,   um  uns  die  gute,  alte  Weife 
unferer  Väter  in  ihrer  ganz«"  Vortretoichkeit  vor  die 
Augen  zu  ftellen  ;  mahc\^e8  Stück  \onIffland  hat  hierin 
fchon  mehr  geleiftet.       J^^\V  man  indets  bey  dem  Vor- 

:h   ^  ^^äolendeik  fragen,  fo  mag 
r>^*^  man 


handenen  nicht  nacl 


2S 


A.  h.  Z.    üum.  s6i.     SEPTEMBER  1808. 


5« 


9)an  fich  bey  mhiger  OemQthlicbkat  aa  dkfer  deot- 
fichen  FamÜie  wom  auch  einmal  ergötzen. 

Cervantes  Portrait^  iXiftfpiel  in  drey  Aufzügen, 
verliingi  als  ein  fpaniicbes  IntriguenftQck  befonders 
gefchickte  und  fcbneüe  Darftelluiikg,  wenn  es  die  ge- 
hörige Wirkung  hervorbringen,  und  in  der  Unter- 
haltung keine  auffallende  Lücken  yerfcbulden ,  foll. 
Man  mufs  es  dem  Spiel  der  darftellenden  Perfonen 
gleich  anmerken,  dais  alles  mit  Laune  und  nur  leicht 
und  flüchtig  zu  nehmen  fey,  (onft  macht  psan  an  die 
'VVahrfcheipUcbkeit  zu  grofse  Forderunjgen ,  und  er- 
yi^artet  fchon  vom  Einzelnen ,  was  erft  im  Fluge  des 
Ganzen  geieiftet  wird»  Ohne  diefe  Bedingungen  ver- 
liert die£  Stück  in  den  Augen  des  Zufchauers  feinen 
Werth. 

Der  befirafU  Argwohn^  Luftfpiel  in  einem  Auf- 
zuge, ift  das  bekannte  Seherz  und  Ernfi^  das  hier 
früher  Von  Hn.  Sek,  inProfa  behandelt  wurde,  ehe  Hr. 
SioH  das  Franzöfifche  mit  mehrerm  Glück  in  Alexan- 
drinem  bearbeitete.  Man  fieht  hier  recht  deutlich, 
wie  geiftreich  und  anmuthig  Vers  und  Reim  in  fol- 
cheh  Luftfpielen  mitwirken,  wo  die  Handlung  und 
das  Interefte  vorzüglich  auf  dem  lieblichen  und  witzi- 
gen Wechfelfpiel  der  Worte  beruhen:  denn  niemand 
wird  nun  n^oh  Scherz  und  Emß  noch  an  der  ProCa 
vom  beflraften  Argwohn  fich  genügen  laden. 

1)  WiEir,  in  d.  KupFfer.  u.  Wimmer.  Buchh. :  Die 
Arie.    Ein  Luftfpiel  in  einem  Akt  von  Ehrlmfeld. 

1807.  mS.    (3gr.) 

2)  Ebenda/.:  Das  Ehepaar.  Ein  Luftfpiel  in  ei- 
nem Akt.  Nach  Kotzebue  von  Ehrimfeld.  1807. 
23  S.    (3gr.) 

3)  Hamburg  u.  Altona,  b.  VoHmer:    Mißtrauen 
.  und  Neckereif  9  odet  die  Verkleidung^    Ein  Luft- 
fpiel in  einem  Aufzuge,  frey  nach  dem  Franzöfi- 
fcheii« '  1805.  72  S.    (6  gr.) 

Von  diefen  drey  kleinen  Luftfpielen  ift,  wie  man 
fieht,  nur  das  erfte  ein  Original;  aber  diefcs  enthält 
fo  wenig  Stoff  und  verknüpfte  Mannichfaltigkeit,  dafs 

'  das  Verdienft  der  Erfindung  daran  auch  beynahe  in 
Nichts  verfchwindet.      Ein  Major   kommt  aus  dem 

"  Kriege  zu  feinen^öchtern  zurück,  die  er,  uner- 
kannt, ein  wenig  in  Verfut:hung  führt,  indem  er  fich 
für  einen  Freund  ihres  Vaters  ausgisbt,  und  nach 
dem  Wunfche  deffelben  auf  die  Hand  der  altern  An- 
fpruch  macht.  Diefe,  jw eiche  fchon  einen  Liebhaber 
hat,  glaubt  gleichwohl  ihrem  Vater  gehorchen,  zu 
müßien;  indelfen,  da  die  Kleine -die  zu  feiner  Rück- 
kehr einftudirte  Arie  fpielt  (welche  dem  Stücke  den 
Namen  giebt),  legt  der  angeblich  Fremde,  von  der 
Liebe  der  Kind^  gerührt,  gleich  feine  Verftellung  ab, 
tuid  ftellt  fich  felbft  als  ihren  Vater  dar.  Damit  hat 
dds  Spiel  ein  Ende.  Die  Natürlichkeit  daran  ift  nojch 
am  meiften  zu  loben;  auch  find  einige  gute  Einfäüe 
darin ,  die  dem  Lefer  ein  Lächeln  abnöthigen.  Am 
launigfren  fpricht  die  jüimereSchwefter,  die  jedoch 
mit  Einfällen ,  wie :  Sie  find  ja  auch  ganz  aus  dem 
Takt»  und:  mein  Fortepiano  und  Sie  foheinen  in 


nem  Zuftande  zuTeyn,  fie  find  beide  verßmmtl  bald 
wieder  aus  ihrem  Chaxrakter  fällt.  Das  Ganze'  aber 
ift  matt  und  dürftig. 

Bey  Nr.  2-  freuete  fich  Rec.  anfangs,  das  Be? 
kenntnifs:  nach  Kotzebui^  einmal  aufrichtig  ausge- 
fprpchen  zu  finden:  denn  wie  viele  arbeiten  ]etzt*nach 
Kotzebue  y  ohne  es  einzugeftehen !  aber  die  nähere 
Anficht  lehrte,  dafs  hier  nur  eine  Ueberfetzung  an- 
zutreffen fey,  nämlich  eine  XJeberfetzting  der  ßeichü 
von  Kotrebiee  aus  den  Verfen  in  die  Prola.  Diefs  Ge- 
fcbäft  mufs  dem  Bearbeiter  wirklich  einige  Mühe  ge- 
macht haben:  denn  man  fieht  hier  und  da  noch  eini- 
äe  Ruinen  von  Verfen  und  Reimen  hervorfchauen, 
ie  noch  immer  an  die  abgebrochene  Hälfte  erinnern« 
z.  B.  M  mit  einem  einzigen  Streiche  auszurotten^"  wo- 
bey  einem  gleich  wieder  die  Hottentotten  einfallen,  ob- 
gleich hier  die  Afrikaner  ftehn.  Eine  andere  Um- 
wandlung, nämlich  die  des  frommen  Klausners  in  ei- 
nen alten  wahrfagenden  Landmann,  ift ''fchon  begreif- 
licher, weil  dadurch  die  chriftliche  Handlung  einer 
Beichte  weggefchafft ,  und  auf  diefe  Weife  das  Stück 
für  manche  Theater  erft  brauchbar  gemacht  ift.  Doch 
mufs  man  dabey  an  weiter  keine  gefchickte  Verände- 
rungen denken;  es  bleibt  übrigens  alles  beym  Alten, 
und  man  kann  den  Bauer,  der  bis  auf  wenige  Wor- 
te ganz  wie  in  der  Beichte  Ipricht,  noch  immer  für 
einen  frommen  Klausner  anfehn. 

Nr.  3.  iCt  abermals  daffelbe  Stück,  das  Stoft  in 
Sclierz.und  Ernjl  bearbeitet  hat ;  nur  hier  in  fchlicfa- 
ter  Profa.  Nach  diefer  StoU'£ch&k  Bearbeitung  find  alle 
andern  fo  gut  wie  veriüchtet,  es  kann  ^o. von  ihnen 
nicht  weiter  die  Rede  reyn. 

Coswio ,  im  Mag.  f.  Lit. :  Der  UfibekannU  Kromrbe. 
Ein  Schaufpiel  in  3  Aufzügen,  i^.  g.  (8  gr.) 

Ohne  allen  Zweifel  Ift  diefs  Stück  eine  Uebertetzung 
eines  alten  franzöf.  Originals,  obgleich  der  Titel  nichts 
davon  fagt.  Der  ganze  echt  franz.  Gang  der  Handlung, 
und  befonders  die  Steifheit  des  Stils,  verrathen  den 
Urfprung.    Gleich  der  Anfang  bezeugt  diefs : 

CU<mice,  Genug,  OUiit!  In  wtm^  Augenblicken  ivvirCt  Da 
mit  der  Krone  meinet  Reicht  deri  neuen  Kdni£  aan  ge- 
fchmdckt  febn.  Den  König  «ad  XiemaU  foll  ich  mir 
erwfiblen!  u.Hw. 

Olint*  Da  tbaft,  gepriefne  Kj^ni^in,  den  Syrtrn  Unrecht! 
Sie  Lieben ,  fie  ehren  Dich  alt  ihren  gröftefcen  S<^ats. 

Und  in  diefer  verrenkten  Schreibart  geht  es  durch  das 
ganze  Stflek  fort.  Auch  virimmelt  es  von  Sprachfehlern. 
§.7.  Alle Perlenfchätze  vom  Jadus  (Indus)  hergefahrt» 
umfchlungen  die  Scheitel  der  Kommenden.  S.  li..  (ich 
jemanden  zum  Oebftoi  machen.  S.  13*  den  Tod'  zu* 
wegebringen  u.  f.  w.  Kaum  konnte  ein  Schaler  vor 
etwa  vierzig  Jahren  in  einer  U^bung  im  Ueberfetzen 
aus  dem  Franzölifchen  ins  Deutfche  fich  fteifer  und 
ungefchickter benehmen.  Das  StOckift  zu  erbärxxUicb, 
man  mag  es  auffchlagen,  wo  man  Will,  um  eine  wei* 
tere  Beurtheilung  zu  verdienen^  aber  unbegreiflich  ift 
es,  wie  noch  im  J.  1807.  ein  fo.  elendes  Maßwerk  ei- 
aen  Verleger  finden  konnte« 
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Donnerstags;    d(n    g.   Sepjember   igog- 


•      WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

KUVEKB  .SPRACHKUNDE.  Gelieferten  ohne  irgend  eiöen  Seitenblick  durch  fich 

^  _      '          ;    ^T  ,1          xr             f.  -rf     r«     #.i>f  fclbft  ZU  beftimnien ,    Zurechtweifungen  aber  durch 

m)  Bremen,   5.  Müller:    Neue  .priAt^che  Engttfche  stellen  aus  den  vorzüglichften  Englißhen  Sprachfor- 

Granmatik,    von   George  Cr  Mb,    Verfaffer  von  fdiern  zu  begründen. 

engiifchen   und   deutfcbea  Gefprachen*    Z:^eyte  z^erft  einen  Blick  auf  die  Regeln  für  die  Aus- 

ven^iehrte  Auflage,    igoö,   VlU  und  408.  S.   8-  forache,    die  zu  vereinfachen  befonders  Nr.  2.  zum 

>^»^?8^*'  -   ^-,    ,    ^   '        ,,,   -     »^v   #.i»#        Zweck  hat.    In  diefer  Vereinfachung  Mrürde  jedoch, 

a)  WüKZBURO^  b.StaheI:  Grammatik  der EHgUfchen  ^^nn  fie  möglich  wäre,  Nr.  i.  vor  Nr.  2.  den  Ruhm 
Sprache  nach  D.  Ä  jS^^Äycm  jGrundfatzen  der  ein-  ^^^^^  fragen ,  da  jenes  Wefk  auf  12  Seiten  die  Lehre 
fachen. uad  reinen  Ausfprache,  nebft  einigen  fafs^  ^^  d^^  Ausfprache  entwickelt,  wozu  diefes  dagegen 
liehen -und  lehrreichen  Auffetzen  zur  Uebungim  ^j  s.  bedürfte.  Zu  grofse  Kürze  möchte  hier  incMs 
Leten,  bearbeitet  von  Benedict  Ingram  orJent-  ^her  nachtheilig  feyn,  als  dafs  fie  zum  Vorzug  ange- 
i!>^-'*^T.i'f.''u^''  r?''.  Eng'jfcben  Sprache  an  der  rechnet  werden  könnte,  befonders  wenn  die  aRgemei- 
<:hurförft]jchen  üniverfitat  zu  Würzburg.  1806.   „en  Principien,    durch  deren  Kenntnifs  die  bey  der 

Ausfprache  des  Englifchen  obwaltenden  Schwierig« 
keiten  allein  gehoben,  oder  wenigftens  erleichtert 
werden  können,  fo  durchaus  vernachlärfiget  worden 
find,  wie  es  in  den  vorliegenden  Grammatiken  der 
Fall  ift :  denn  fie  fehlen  ganz.  In  Anfehung  der  Rieh« 
tigkeit  des  Einzelnen  möchte  jedoch  Nr.  i.  vor  Nr.  a. 
den  Rang  haben,  wiewohl  es  gleichfalls  nicht  von 
Fehlern  völlig  frey  ift.  U  (S.  3.)  lautet  Wenn  es  lang 
ift,  nach  r  ausgenommen,  nicht  wie  trA,  fondern  wie 


Vülu.  328S.  8-  (16  gr.) 

Beide  Sprachlehren  find  von  gebornen  Engländern. 
„  Es  giebt  freylich  eine  grofse  Anzahl  gröfscrer 
und  kleinerer  Sprachlehren ,  heifst  es  in  der  Vorrede 
7A1  Nr.  I.,  wovon  dieerße  Ausgabe  von  einem  andern 
Hec.  (Ä.  L.Z.  1H04.  Nr.  25.)  angezeigt  worden  ift,  die 
in  der  Abficbt  geiichrieben .  find ,  Deutfche  in  diefer 
Sprache  zu  unteriichtert :  allein  unter  aUeh  kenne  ich 

Iceine,  die  von  einem  gebornen  Engländer  gefchrie-    iuh,  wie  auch  aus  /j^ii/i^rx  Bezeichnutig  erhellt,  der 
bert  wäre,  und  ich  glau&  Häher  behaupten  zu  dürfen,  'diefe  beiden  Laute  genau  unterfcheidet.  —    DieAus- 


dafs  fie  ^ben  defswegen  ihrem  Zweck  nur  fchr  un- 
voilkommen    entfprechen  ^können."  -—     Ueberein- 
ftimmend  mit  dielen  Aeufserungen  find  die  in  Nr.  2. 
aufgefteJlten,    da&  zwar  fchon   fehr  viele  Englifche 
Sprachlehren  in  Deutfchland   erfchienen  fe^n,    und 
man   mehreren  Deutfchen    Gelehrten   das   verdienft 
nicht  abfprechen  könne,  fchon  fehr  viel  gethan  zu  ha- 
ben ,  um  die  Kenntnifs  der  Englifchen  Sprache  unter 
ihren  Laodsleuten  zu  befördern  und  auszubreiten; 
dafs  es  aber  auch  nur  allzu  gewifs  fey,  dafs  noch  fehr 
Tiel  geleiftet  werden  muffe,  um  die  Englifche Sprache, 
befonders  in  äinficbt  der  Ausfprache ,  endlich  auf  be- 
itiminte  und  nnabänderh'che  Regeln  zu  bringen. 

"Wir  Deutfchen  haben  alfo  bis  zur  Erfcheinung 
irorli^igender  Grammatiken  keine  zweckmäfsig  abge- 
fafste  opracUehre,  nichts  vollftändiges  über  die  Aus- 
fprache des  Englifchen  gehabt,  ibndern  werden  mit 
beiden   e'rft  von  den  Vff.  obiger  Werke  befchenkt. 


nahmen  zu  1)  a)  find  äufserft  unvoUftändig ;  es,  fehlen 
z.  B.  die  Wörter  tafle ^  ancient,  angel,  baß/  chaße^ 
heiße  ^  manger  ^  vafle,  tafle  ^  walle  etc.  —  Chagrin 
(:).  4.)  wird  nicnt  fch^ghrihn,  fondern  felbft  nach 
ATa/i^^,  mit  dem  Laut  des  a  in  hatjchcigrihn  ausgefpro- 
chen,  welches  auch,  da  tier  Accent  auf  der  letztea 
Sylbejiegt,  den  allgemeinen  Principien  für  die  Aus- 
fprache angemeffen  ift.  —  Die  (auch  S.  4.)  auf- 
geftellten  Ausnahmen  woman,  women,  honey^  wo- 
ney  etc.  gehören  nicht  hierher,  fondern  zuS.  6.  b)\ 
dagegen  findet  in  Hinficht'der  wirklich  beyzubringen- 
den  Ausnahmen  wieder,,  wie  überall,  die  gröfste 
Mangelhaftigkeit  ftatt.  —  Des  Acutus  wird  noch 
(ebendafelbft  b)  als  des  den  Vocal  verkürzenden  Ac- 
centes  erwähnt;  aber  wann  hat  dann  eine  Sylbe^den 
Acutus?  Die  Antwort  wird  wahrfcheinlichx  feyn, 
wenn  der  in.derfelben  befindliche  Vocal  kurz  ausge« 
fprochenwird;  und  fo  drehet  man  fich  hier  in  einem 
ewigen' Zirkel  heruni.  —     IVliere^  there  (S.  5.)  lau- 


Die  Richtigkeit  diefer  Behauptung  verdiente  allerdings 

durch  JVergleichung  vorli^ender   Sprachlehren  mit  ten  nicht  «^, /Ä^r,  fondern /w/^7rr,  tkähr;  zxich  U^aU 

dem  ,   i^as  in  Hinficnt  der  Englifchen  Sprache  vor  de-  her  legt  in  beiden  Wörtern  dem  e  den   langen  Laut 

ren  £rfcheinung  in  Deutfchland  geleiftet  worden  ift,  desa  bey,    der  aber  durch  das  darauf 'folgende  r  zu 

naher   beleuchtet  zn  werden ;    diefes  würde  aber  zu  dem  Deutfchen  Hh  erhoben  wird.   —    S.  6.   ftehen 

weit  Atbren^  und  es  wird  hinreichen,,  den  Werth  des  month^  wonder^  amony  und  monday  wieder  völlig  am 

A.  Xr.  Z.  I808.    Drmer  Band.  H                                                                    un- 
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utireehten  Orte.  —    /ror  r  (S«  7.)  Itfutet  Dicbt  im-  Richtigkeit  den  Vorzug  hat:  to  ift  diefes  auch  in  Hin- 

m'er  wie  das  kurze  Englifche  « ,  oder  faft  wie  cf.  Man  ficht  der  Obrigen  Theile  der  Sprachlehre  der  Fall, 

fehe  darüber  IValker^s  princi/ples  $.  ibg  ff.,    wo  es  wiewohl  auch  hier  noch  manche  Verbeffernng  und 

atisftthrlicfa   entwickelt   und  ausdrücklich    bemerkt  manche  Ergänzung  zu  wfinGchen  wäre;  nichts  davon 

wird,  dafs^r  wi^/i«r  auszufprechen  falfch  fey,   dafs  zu  Tagen,   daCs  fich  überall  auch  nicht  der  geringfte 

diefes  Wort  vielmehr  wie  die  erfte  Sylbe  in  ferment  philoiophifcKe  Blick  zeigt,  und  an  Vorausfchickung 

laute.  —    Das  ea  in  tearn^    earmfl  (S.  9.)  hat^ec.  der  zur  Verbreitung  des  gehörigen  Lichtes  fo  erfor- 

noch  nie  wie  ö  ausfprechen  hören  \  auch  ftellt  fFulker  derlichen  Grundfätze  aus  der  allgemeinen  Sprachlehre 

den  Laut  deffdben  in  diefen  Fällen  dem  des  kurzen  e  car  nicht  gedacht  worden  ift.    Ohne  auf  Nr.  3.  weiter 

an  die  Seite,  L  Prmcip.  $•  234.  —    Den  meiften  Stoff  Rückficbt  zu  nehmen,    deffen  Werth  der  Verleger 

zu  Bemerkungen  über  des  Vfs.^usfprache  gäbe  die  durch  da^  elendefte  Papier,  und  wo  möglich,   noch 

hat^an- 
Be- 

Grundfätzen,  ari  durch  ^Ar,  my  fifUr  durch  tnei  ßfler^  len  foUen,  weil  fo  leicht  dagegen  eefehlt  wird,  dafs 
tf^  vor  einem  darauf  folgenden  Confonanten  durch  MuJJulman  und  Ottoman  den  rlural  durch  Annehmung 
ihiy  early  durch  örle  u.  f.  w.  ausgedruckt.    Allein  das  dnes  s  bilden,  wie  es  in  Hinficht  auf  Gtrman  (S.223.] 
Oefagte  mag  hinreichen ,  um  darnach  den  Werth  des  gezeigt  worden  ift.    nBrethren^  heifst  es  ebendafelbft, 
Abfchnittes  über  die  Ausfprache  in  Nn  i.  zu  beftim.  wird  blofs  in  Predigten   und  Anreden  als  Titel  fe- 
inen;   und  wir  wenden  uns  daher  zu  Nr.  2.     Hier  braucht,  beffer  brotkers.**    Diefes  geht  aber  nur  auf 
wird  S.  3.  behauptet,  das  ain^ar  und  ähnlichen  Fäl-  wirkliche  Brüder;  im  figürlichen  Sinne  wird  immer 
len  laute  wie  das  a  in  walk;  und  ihm  hier  einen  an-  breihrtn  gefagt.  —    Das  Verzeichnifs  der  im  Engli- 
dern Laut  beilegen  zu  wollen,  fey  vielmehr  die  Folge  fchennur  im  Plural  gebräuchlichen  Subftäntiven  (S.  72.) 
von  Ziererey,  3s  dafs  es  irgend  eine  Kegel  für  fich  ift  äufserft  unvoliftändis.  —     Otd  (S.  93.)  hat  aucn 
habe.    Und  dennoch  bat  es  Walker  für  nothwendig  im Comparativ  o/i^r  uodim Superlativ  oMf/f,  beide  im 
gehalten ,    beide  Laute  durch  befondere  Zeichen  zu  Gebrauch  von  elier  und  mldifl  verfobiedbn.  ~    1  tntf 
unterfcheiden !  -^    Was  ebendafelbft  von  dem  Ein-  felf^    ich  felbft,     I  do  it  my  felf^    ich  thue  es  felbit 
flufs  des  Accentes  auf  das  weiche  a  gefagt  wird,  ift  (S.  106.  io7.):  in  diefer  Verbindung  ift  das  Probomea 
völlig  tinverftändlich.  —    S.  5.  wird  der  L^ut  des  ea  tny,  felf  nickt  das  Reciprocum  (Reflexivum),  fondern 
in  great  mit  dem ,    welchen  diefe  Buchftabenverbin-  eine   bloCse   Verstärkung  des  perfönlichea  Fürwor« 
düng  in  bear  und  fwear  bat,    irrfg  in  eine  Klaffe  ge-  tes.  «—     tVko  (S.  110.)  wird  nicht  blois  von  Perfonea 
Worten.  —    In  fierce  und  pierce  wird- nur  auf   der  gebraucht,  fondern  auch  von  Thieren,  wenn  fie  als 
Schaubühne  das  ii  wie  e  ausgefprocben ;  im  gemeinen  handelnde  Perfonen  aufgeführt  werden,  fo  wie  aucii 
Leben  laufet  es  wie  ih.  —   ivorr  (S.  8«)  lautet  nie  zuweilen  von  perfonificirten  Wefen  überhaupt. —  Un- 
wiefi,   fondern  nach  Mafs^abe  der  Umftände  bald  ter  den  Verbis ,  die  im  Particip  mit  to  Trdt;«  regulär, 
faft  wie  ö,  bald  wie  e.  —    Weder  in  become^  noch  in  mit  to  be  hingegen  irregulär  feyn  foilen«  (S.  160.)  fin* 
qlivi  und  orange  ift  das  o  lang,     \vie  S.  9.  gelehrt  det  man  auch  to  be  deady  entgegengefetzt  dem  to  kav€ 
wird.  —    Wie  unvoUftändig  die  Regel  für  den  langen  dledy  aufgeteilt.    Allein  dead  ift  nie  fjQr  ein  Particip 
La  ut  ^des  e>  (ebendaf.  unten)   fey,    erhellt  aus   einer  gehalten  worden,  welches  auch  feine  Bedeutung  nicht 
Vergleichung  mit  iVürjf/^  Orthoepy  S>  223.  —  Infpori  zuläfst;  es  ift  ein  gewöhnliches  Adjectiv ,   indem  e^ 
(S.  10.)  ift  das  o  nicht  kurz,  fondern  lang.  —     Oi  eine  blofs  ruhende  Eigenfchaft  oder  einen  kraftäufse- 
und  oy  (S.  il.)  wie  ai  auszufprechen»  ift  gegen  die  rungslofen  Zuftand  Bezeichnet.  —    Nach  S-  204.  find 
Vorfchrift   der    vorzüglichftcn   Orthoepiften.      Man  die  Adverbial  Wörter,  weiche  den  Verbis  pflegen  bej- 
(ehe  nur  Nares^s  OrtWpy  S.  73.  —    in  btood^  flood  gefügt  zu  werden.     Aber  was  für  ein  Kedetbeil  ift 
und  poor  foU  (gleichfalls  nach  S.  11.)  das  00  den  Laut  denn  außerordentlich  in  dem  Satze:   er  M  m^irordent- 
haben,  womit  es  in  door^  floor,  ausgefproöhen  wird;  lieh  groß?    Vielleicht  wird  jener •  Erklärung  zufolge 
eine  Behauptung,   die  vielleicht  manchem  Anfänger  auch  gr^  hier  ein  Adverbium  feyn  foUecTy  wofür  es 
fchon  auffanen  würde:  aber  eine  gröfsere  Rüge  ver-  manche  im  Deutfchen  haken  möchten;  allein  wollten 
dient  die  Regel,  dakfii/oon  wie  faun  laute,  da  es  nach  wir  diefes  auch  unbeftritten  laffeo,   fo  ift  doch  eine 
JVatker  fchon  gemein  (vulgär)  ift,  es  witfiihn  auszu-  richtigere  Beftimmung  diefes  Punktes  im  Englifchen 
iprechen.  —    Nach  S.  is.  foU  ou  in  court  wie  das  u  in  von   grofser  Wichti^Keit.  —    S«  M^^  wird  geehrt, 
büt^  und  in  rough^  enough  und  tough  wie  ein  Deut-  bey  Völkernamen  bleibe  da^Jonft  hinzu  zu  ragende 
fches  u  lauten,  da  es  doch,  wie  fchon  die  gewöhnlich-  man  weg,   wenn  tke  vorher  gehe.    Spricht  man  von 
ften  Sprachlehren  richtig  bemerken,    in  dem  erften  der  ganzen  Nation,  fo  ift  diei^s  der  Faii;  aber  auch» 
\Vorte  wie  oÄ,  und  in  den  drey  letztern  wie  das  «in  wenn   man  von  einzelnen  Giiederit  derfelben  redet? 
but  ausgefprocben  wird.  —    S.  «4.  wird  gelehrt,  das  Sollte  man  wohl  fagen,  TIte  Engli/h  whom  ^ou  met  at 
u  in  bury  habe  mit  dem  u  in  bufy,    bußneß  den  nämli-  wy  hou/e,  ftatt  The  EngUfhmen  etc.  ?  —  Die  Regel  fOr 
eben  Laut,  und  zwar  den  des  Deutfchen  ü.  .  die  Bildung  des  Plurals  von  den  Völkernamen  (S.223, 
So  wie  Nr.  1.  ip  Hinficht  der  Anweif^ng  zur  Aus-  3)  ift  nicht  beftimmt  geuug;  fie  ift  dihin  abzuändern* 
fprache,  wenn  es  gleich  weniger  g^ebt,   doch  durch  dafs  diefelbeo  in»  J^iurai  unverändert  bieiben,  wenn 

fie 


It 
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fi«  ficb  tnf  einen  SStchlaiit  enden.  .—  Faifcb  ift  die 
Regel  {i.  2S3-)9  dafo,  wean  mehrere  Adjective  zu- 
üummen  kommen  f  da«  Subflaotiv  ?oräagefetzt 
werde,  —  Nicht  einmal  jeder  Zufatz  zo  einem  Ad« 
jectir  macht  es  nothwendig»  daflelbe  denTSubftantiv^ 
jDachzufetzen.  —  Den  Ungrund  der.  Regel  >  daüs  die 
Adjective  adjmcin^,  imaginaäU  u.  f.  w.  (S.  334.  $•  154) 
aucli  dem  SubCtaotiv  immer  oacbfolgea  mQ£sten ,  bat 
'  Rec.  fchon  bey  andern  Gelegenheiten  dargethan.  — 
Was  $.  i6i.  aber  den  Stand  des  Adverbii  gefagt  wird, 
ift-  viel  zu  allgemein,  wie  dlefes  fchon  aus  der  Ver- 

f*  leichoog  mit  §.  165.  erhellet.  —  Die  Vorfchrift  in 
betreff  der  Stellung  des  Infinitivs  ($.  163.  2)  hatte 
weit  fodTer  foge£aCst  werden- k5nnen:  dafs  derfetbe 
demSubftantiv  dann  jaachgefetzt  Vverden  mafle,  weAn 


daffelbe  das  Sub|ect  bezeichnet,  von  dem  die  durch 
jenen  ausgedruckte  Kraftäufserung  ausgebt :  denn  ift 
diefes  nicht,  fo  folgt  es  auf  ihn.  —  DcrAbfchnitlL 
vom  Artikel  (S.  258  ff)  ift  einer  weit  beffern  Be- 
handlung fähig.  Ueberhaupt  werden  die  bejgebracb- 
ten  Bemerkungen  fchon  hinreicbend  beweifen,  data 
diefe  viel  Gutes  eothaltende  Sprachlehre  noch  fehr 
der  Feile  bedürfe,  um  den  gehörigen  Grad  der  VoU* 
kommen  heit  zu  erreichen«  Aber  auch  des  Fehlenden 
ift  nicht  wenig,  welches  inde&  nicht  überrafchen 
kann,  wenn  man  fieht,  dafs  den  Regeln  nur  ein  klci« 
Aer  Raum  verftattet  worden  ift,  indem  Beyfpiele 
und  Uebuagen  den  gröfsten  Theä  des  Werkes  ans« 
machen» 


WERltE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 
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LsiKXd,  b.  Steinacker:  Dir  DiehUr  und  fein  VaUr* 

,     ümäj  ein  Luftfpiel  in  drejf  Aufzügen.    Als  Vor* 

fchiag  zu  einer  Todtenfejer  für  alle  Dichter  ^die 

geftcHrben   find  und  noch   fterben  werdien,.  wo 

S.  SekaUBi.  igo6.  S.  {iß gr.) 

i   ■ 

-   Je  armer  die  Deutfchei^  an  echt  huitiörSftifcheii 

t>iefatongen  fiad^  um  fo  willkommener  mäfien  gelun» 

gene  Veroiobein  diefem  Fache  demjenigen  ieyuy  der 

es  mit  jedem  Zweige  der  Literatur  gut  meynt.    Nicht 

ohne  Veranagen  haben  wir  daher  cUs  genannte  Luft- 

(otelsdemi,  denn!  wenn  e^  auch- nicht  durcbgehends 

Jen  Anfprftchen  Genügeleiften  CoUte,  die. eine  gefunde 

Kritik  an  Schriftei»  dieCer  Art  machen,  kann,  fo  ent- 

häh  es  doch  eine  Menge  Stellen,  welche  wahren. Hu"* 

mor  beurkunden«    Dafs  das  Ganze  eine  Satire  auf  die 

Sitte  aller  Zeitalter,  die  lebenden  Dichter  zu  ?ernach-> 

laffigen  und  den  Todten  erXt  Maufoleen  zu  bauen  fey, 

lehret'  fcbon  der  Titel,,  und  wir  wünfcbeni   dafs  es 

in  diefer  allgemaiteQ  Beziehung,  nicht  ab^  als  auf 

^nen  neuem  Fall  «Uefer  Art  befonders  berecfanet,  an- 

Sefeben  werden  mdge.    Komifcb  genug  ift  der  darauf 
ereehnete  Plan  desi  Ganzen.,  Der  aus  feiner  Vater- 
Itadt  vertriebene  Dichter  Mvrtbengran  Jtellt  ficb  todt, 
und  fcknell  nun  von  feisien  Verdienften  aberzeiig|,läfst 
Ihm  der  König  der  Eichenjnfel  eine  prächtige  Tod- 
t^jifeyer  bereiten  und  als  Opfer  der  Huldigung  eine 
Menge  yqüe^r  Beutel  auf  die  für  den  Dichter  feftlich 
gefchmückt^   Altäre  legen.     Platzlich  erhebt  fich. 
dar  Todtgeglaubte  ufud  nimmt  di^  Beutel  als  feia  Ei- 
gentbum  in  Empfang.     Zugleich  erklärt  er  die  Hnte- 
rin  der  Gänfe  und  mturdicnterin ,  welche  die  Beerdi- 
gung eines  todten  Bettelmanns  ftatt  des  lebenden  Dich- 
ters mit  eingeleitet  hatte^  für  feine  Braut,  tmddtrrch 
das  Bekenntnifs  der  Gräfin  Regine  —  welches  frey- 
lich felbft  hier  zu  abenteuerlich  feyn  möchte  —  wird 
diefe  felbft  als  Tochter  des  Königs  erkannt,  und  der 


Herr  Vater  ruft  fofort  feinen  Schwiegerfofan  als  König 
aus.    Echt  komifch  ift  die  Epifode  mit  dem  Lampen- 
putzer Hanns,  welchem  MyrthengrOn ,  um  ihn  zu  be- 
glücken, vor  feinem  Hinfeheiden  einen  Zeddel  giebt^ 
auf  dem  öle  Worte  ftehn:   FrkUricus,  LampinputzU 
filius,  fßfne^s.    Dadurch  veranlafst  fich  manche  hüb«- 
fche  Scene  zwifchen  Hanns'  und  feiner  unfch||ldigeii 
Frau ,  und  Fritz  wird  als  einziger  Sprösling  das  nun 
vergötteirten  Dichters  mit  Gefchenken  und  Gaben  von 
deif    hocherfreuten    Stadt    überhäuft.      Ein    heitrer- 
Scherz  ift  auch  die  Scene  zwifchen  Hanns  und  der  Na<- 
turdichterin ,  wo  er  wider  feinen  Willen  in  die  Verfe 
welche  diefe  fpricbt  mit  hineingezogen  wird:  und 
endlich  vor  Aneft MyrthengrOn  ruft,  um  ihn  von  den 
verfluchten  Verlen  zu  erlöfen,  aus  denen  er  nicht  wie- 
der heraus  könne.    Andre  «witzige  Scenen ,  befonders 
zwifchen  den  beideir  Magiftern  Hohenfee  und  Voll- 
mund  und  einigen  Milgliedern  einer  wohilöblichen 
Bürgerfchaft  ziehen  fich  durch  das  Stück  hin.     Weni«- 
ger  zufrieden  find  wir  mit  der  Verwebong  einer  ernft- 
haiten^  aber  nicht  intereffantgenugr gehaltenen.  Hofin- 
trigue  in  das  Luftfpiel.     Wir  fodeVn  zwar  bey  einem 
Werke,  wie  das  vorliegende,  keinen  feften  Zufani«- 
raenhang  eines  Plans,   wie  das  regelmäfsiee  Luftfpiel 
allerdings  verlangen  würde,  aber  die  einzelnen  Theile 
muffen 'ficb  doch  auch  unter  einander  nicht  zu  uhähn* 
lieh  feyn-    Eben  fo  gehört  der  Charakter  der  Mad^m 
Serben,  Tante  des  Dichters ,  einer  gemeinen ,  geitzt- 
gen  Frau ,   nicht  in  das  humoriftifche  Ganze,    da  er 
durchaus  gar  keine  poetifche  Anficht  darbietet.     Oie 
Idee  der  fünf  Hofchargen,   des  geheimen  Verftandes, 
und  Ober-  Rechnuogs«  Raths,  des  geheimen  Wiilens- 
|ind  erften-  Thats  -  ilaths ,  des   geheimen  Phar^afis» 
und  Ober- Verzierungs-  Raths,   des  geheimen  Ober- 
ErkJärungs  -  Raths ,  und  des  geheimen-Hof-  undOrd- 
-Tnmgsmetftcrs  ift  gut ,  und  giebt  zu  manchem  feinen 
Zuge  in  der  Regierungsform  am  Hofe  der  Eichen- 
infel  Veranlaffung;  befonders  zeichnet  fich  der  zweyte 
Auftritt  des  erften  Acts  hierin  aus. 

Indem 
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locicm  wir  fo  dieCe  freundliche  Ei^fcheinung  ge- 
i^urdeit  zu  haben  glauben,  können  wir  nicht  umhin, 
Iln.  Scbüize'y  welcher  dadurch  fo  viel  Anlage  zur  ko- 
miCchen  Dichtung  gezeigt  hat,  zu  veranlafi^n,  fein 
Talent  bald  nicht  blofs  in  fiacbtigen ,  formlofen  Spie- 
kn  der  Phantafie,  deren  Werth  doch  immer  nur  den 
zwei^'tenRang  behauptet,  fondera  im  geregelten,  ech- 
ten Luftfpieie,  zii  verfuchen.  Unfre  Bühne  bedarf  in 
diefem  Fache  der  guten  Köpfe-  zu  fehr,  als  dafs  wir 
eiir  fich  entfaltendes  Talent  nicht  warnen  müCsten,  fich 
ftflchtigen  Spielen ,  fo  angenehm  fie  auch  der  äugen« 
blieklichen  Laonefchmeicheln ,  ausfchllefslich  hinzu«  * 
geben,  (bndern  es  vielmehr. aufmuntern,  fich  zu'kräf« 
tigen  far  etwas  fchwereres,  aber  das  bleibender  ift, 
und  thätig  ein  Feld  mit  anbauen  zu  helfen,  wo  leider 
unfre  Nachbarn  jenfeits  des  Rheins  an  Fruchtbarkeit 
uns  bey  weitem  überlegen  find.  Ob  an  Gediegenheit? 
ift  allerdings  noch  die  Frage;  aber  weshalb  borgen 
wir  doch  immer  von  ihnen? 

EoBURO  und  Leipzih,  b.  Sinner:  Die  kleiwflßdtl 
fchen  Freyer.  Luftfpiel  in  dr^y  Aufzügen,  von 
Auguft  von  Thümmeh  1307.  8-  ( U  gr. ) 

Unftreitig  find  Kotzebues  Kleinftädter  das  gelun- 
cenfteLuft^iel  diefes  Polygraphen.  Um  fogrofsre  An- 
sprüche darf  man  an  ein  Stück  machen  ^ 'das  xienfelben. 
Uegenftan4  nach  jenem  Mufter  fcbitdera  will.  Sehr 
herabftimmen  mufs  man  fie  aber,  wenn  man  die  kieön- 
ftädtifchen  Freyer  luir  einigermaßen  vor  dhrt\  ganz* 
liehen  VerdammungAirtheile  zu  retten  gedenkt.  Schil- 
derung kleinftädtifchfr  Sitten  ift  zuförderft  gar  nicht 
zu  finden ;  nur  die  Charaktere  des  Stadtfctireibers, 
Factors  undCantors  feilen  aus  jenem  Kreife  atifgegrif- 
^fen  feyn*  find  .aber  Carikaturen,  die»  ohne  den  Stäm- 

Sl  jener  Bürgerlichkeit  zu  tragen,  eben  fo  gut  in  grö« 
itn  Städten  vorgefunden  werden  können.  Die  In- 
trigue  ift  uBwahrkheinlicb  ond  doch  auch  ohne  Inter- 
eCfe:  der  Vater,  welcher  fich  als  Fremder  im  Haufe 
aufhält,  nichts  neues,  und  diefs  locognito  faft  nicht 
denkbar.  Der  Cantor  ftürzt  fich  die  Treppe  herab 
übers  Celäoder  zu  den  Füfsen  der  Geliebten,  kommt 
aber  in  der  letzten  Scenemit  dem  ^^rme  in  der  Binde 
doch  wieder  zum  Vorfchein.  Was  in  aller  Welt  foU 
Akt  a*  Scene  6.  die  Schildecung.Na]!>oleons  und  deffeo 
Würdigung  io  diefem  Luftfpieie?  Gegen  alle  Regel 
erzählt  Akt  3.  Scene i.  Nettcbcn  ausführlich  das,  wa& 
der  Zufchauer  fchon  vorher  nur  allzu  weltläuftig  aus- 

Sefponnen  felbft  mit  anfehen  mufste,  noch  einmal  wie- 
er»  Wunderbar  nimmt  ficb  das  tragifcfae  Pathos  in 
der  dritten  Scene  deffeiben  Aufzugs  aus,  und  um  fo 
JiCälter  ift  dagegeti  in  der  vierten  die  Erkennungs  -  S<^e 
zwifchea  dem  leit  11  Jahr  abwefenden  Gatten  u6d  t^i- 
B«:  Frj»u  9  die  m»B  freyüjch  noch  viel  zu  erzahlea  halt 


und  gutmütfaig  genug'ift,  di^  abgefchmack'ten  Liebba- 
bcreyen  feiner  Gemahlin  auf  der  Steile  zu  verzeihn. 
Wir  fürchten  nicht,  dafs  diefs  Stück  auf  irgend  einer 
Bohne  aufgeführt  werden  wirdj  aber  gefaUcn  würde 
es  unmöglich.  Eigentliches  Talent  für  diefe  Gattung 
der  Dichtkunft  .verräth  fich  nirgends  darin,  und  ei- 
nige nicht  ganz  fcfalechte  Scenen  Können  doch  für  die 
Mängel  in  den  übrigen  Theilen  nicht  entfcfaädigen. 

F 
/ 

ROMANE. 

Pento,   b.  Dienemann  u.  Comp.:    Don  Ränder 
H^üflling.  18Ö5.  ai8  S.  8-  (20  gr.) 

Ein  altes  Spattifches  Volksmärchen ,  durch  die  Oper 
^iches  iNamens,  fchote  lange  bekannt,  wird  hier  an* 
geblich  dem  alten  Novelliften  nacherzählt,     ift  aber 
gewaltig  modernifirt.    Der  hohe  poetifche  Geift,  der 
tiefe  moralifche  Sinn,  das  eigenthümliche  (Kolorit  des 
Canzeo,  alles  fcbeint  bev  diefer  Bearbeitung  verloren 
gegangen  zu  feyn.  Don^uan  ift  nur  ein  fader  „Roue*' 
und  Leporello  ein  gemeiner  „Valet**  geworden,  wie  maa 
fie  ungefähr  in  einem  VaudeviUe  aufzufüliren  pflegt« 
Diefes  ewige  Trinken  und  Liebeln ,  diefe  beftändigen 
Rendezvous,  und  diefe  unaufhörlichen  Ausfeh  weif un- 
gen,  werden  fchon  auf  den  erften  Bogen  in  hohem 
Grade  ekelhaft.  —   Bey'derDarftellnng  hat  offenbar 
dev  fam^fe  JRinaUö  zum  Mufter  gedient,    wie  denn 
überhaupt  diefer  Don  ofuan,  als  ein  wahrer  Toilet- 
ten-„und  Boudoir ''-Rinaldinierfcbeint.  WasfoU  man 
zu  dergleichen  Schriften  flgen  ?  Der  Verleger  hat  ei- 
nen MefsÜttfer,     d^r  Bücherverleiher  eine  Numer 
mehr  daran.    Das  Lefepublicum  slaubt  etwas  Neues 
erhalten   zu  haben,     und    der    Vf.  hat  fein  Hono- 
rar wie  S.  33.  nganx  unverwutkitj  un^rwofrMy  und 
rafch^  verdient*     Zur  Probe  des  geiftvollen  Dialogs 
nur  eine  Stelle,  die  bey  dem  Vf.  drey  Octavfeiten  ein-* 
nimmt    S.  199  —  201.  Sie  kommen  bey  dem  Monu* 
mente  an.    ^.  Sein  Monument?    1*.  Was  woUea  wir 
hier,  fort!    ^.  Was  haa  du?  —   L.  Ich  fürchte.  ^. 
Ich  fürchtenden  Lebenden  fiicht,  wie  könnte  ich  die- 
feu  Marmor  fürchten.    L.  Ich  weifs  nicht;  es  wird 
mir;  es  ift  mir,  feine  Augen.    0.  Sie  bewegen  fich. 
£•  So  kommts  mir  vor.   ^.  Narr,   ich  habe  einen 
luftigett  Einfall.  L.  Hier?  ^.  Frage  ihn  dodi  einmal, 
ob  er  mit  mir  fpeifen  will.    L.  I<3i?    ^.  Frate  ihn. 
L.  Es  ift  eine  Statue.    ^.  Frage !    L.  So  feyd  doch ! 
^«  Leporello,  da  kennftmich!    Z.  Nun  gut,  aber! 

'.  Fra^e.    L.  Es  fey,   wie  ihr  aber.    ^.  Lejpiorello! 

,  Ja  doch  —  Mein  Herr  C.  mein  Herr  lälst  euch 
fragen,  ob  es  euch  gefällic  feyn  könnte,  mit  ihm  zu 
fpeifen?  ^.  Nun  wer?  ^.  Ach  —  ^.  Was  gicbts? 
/.Seht,  er  nickt.  <9?. Träumer !  L.  Seht  ihr  nichts?  — 
^.  Nichts !  —  u.  f.  w*  Wie  viel  Kunft !  Wek:heDn- 
fielluDg! 
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Donnerstags,    den  ^.  September   i8o8- 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-   umd  KUNSTHANDEL& 


V, 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


on  den  ^fteu'cn  liomileufck  '  hritifckn  Blattern  y  her«ut- 
gegeben  von  Dr.  G.  A.  L.  Hanflemy**  ift  das  itc  Quartal- 
laeft  für  igog.  erfchienen  und  in  aUen  Buchhandlungen 
£tir  1%  gr«  zu  haben. 

Inhalt. 

Receußonen  von  Predigten  vöü  ß*  C.  L.  Natorp  —  K.  Gm 
Sonntag  —  J.  G.  Stemen  —  F.  ^.r  Ge/J^  —  J.  G.  Ma. 
r^zoU  —  S.  G.  Tfcheggey  —  R.  Eylert  —  G.  //.  Sckat. 
ter  —  F.  /^.  Reinhard  —  C.  pfTColdammer  —  G.  ^.  L. 

JF/tf'j/?««  —  Citr.  C.  G«»Ax  —  X,  F.  Ruchkeim /«#- 

Ä^«  —  fVettettgd*   • 

jinhangi 

Abhandlung:  Ueber  die  hefte  Art,  neue  geiftliche  Lieder 
in  Kirchen  und  Gemeioden  einzuführen,  mit  befbn« 
derer  Rücklicht  auf  das  Porftifche  Gefangbuch,  von 
dem  Prediger  Zwnack  in  BeeSkow.  —  Nekrolog.  — 
Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


Die  zehn  neueften  Nunoern  (31  —*  40.)  des 
hnelligemblaues  zu  den  Neuen  FeuerbrandHt 
enthalten  folgende  Auffätze: 

Der  tomultuarifche  zvranzigfte  Junius  igog.  zu  Bres- 
lau (eine  treue  und  unparteyifche  Anßcht  in  Nn  31. 
und  32.)«  — -    ScfuU  in  Königsberg«  —     Cbarakterzüge 
aas  friedrkhf  Leben  in  Nr.  32.  und  36.  —   Zvi^ey  Briefe 
über  Schulenhurg  und  Hoym  in  Nr.  3  3.  und  34.  —     Abbe 
des  Prades.  -—    Briefe  über  Dentfchland  in  Nr»  34.  35. 
und  36.  —   Det  Furft  von  Pieß»  —    Ein  Bey trag  zu  Frif« 
drtchs  fonderbaren  Launen.  — •     Was  thut  itzt  Noth? 
oder  Vorfchl&ge  zu  unfehlbarer  Sicherftellung  desEigen- 
thums  gegen  Diebe  und  Räuberbanden ;   desgleichen  zu 
Wiederherftellung  der  Achtung  für  äulsere  Gottes  Ver- 
ehrung, und  zu  Verforgung  brodlos  gewordener  Staats- 
beamten u«r.w«  in  Nr.  37*  3g*  39*  und  40.—  Diefchwar- 
zen  Hufaren.  — —    Friedrich  fViiheim  des  Dritten  gute 'Mei- 
nung ron  Ingerslehen,  — -   Aufforderung  an  Deutfchlands 
Schaufpieldirectionen  und  berühmte  Tonkünftler.   — 
Anekdoten.  • 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  unferm  Verlage  Ift  fo  eben  erfchienen :  Almanach 
Jet  neiufieu  Fortfchrittf  in  JVijfenfihafien  y  Künfien^  Manu* 
facturtn  und  Handwerken  y  enthaltend  die  neueßen  Erfindun- 
gen  und  Entdeckungen  von  Oßern  igo/  bis  Oßem  igog:  Her- 

jt^  L.  Z.    \^%.    DritUr  Band. 


ausgegeben  ron  G.  C.  B.  Bufih»   Mit  vier  Kupfertafela 
und  einem  Holzfchnitt.   Dreyzeknter  Jahrgma^^    Rudol- 
ftadt  ig09.,  in  der  Klügerfcben  Buchhandlung.    2  Al- 
phabet Ig  Bogen,  und  5)  Bogen  Anzeige  und  Vorrede. 
Ladenpreis  sRthlr.  4  gr.    Auch  nn ter  dem  Titel:  Ueber* 
ficlix  der  neueßen  Fartfckrine  in  Wijfenfchaften  p.  f.  w.  —   Um 
Liebhabern  diefer  Schrift  den  Ankaufs  derfelben  zo  er- 
leichrem,    hat  man   auch   folgenden  Titel    beygefugt: 
Neuer  Almanach  der  Fortfihritte  in  fViffen/chafien  y    Erfter 
Jahrgang;    und:   Neue  Veberficht  der  Fortfchrittf  in  Pfiffen* 
fchaften  u.f.w.  £ry?er  Band.  —    Die  Reichhaltigkeit  die- 
fes  Jahrgangs  Wird  aus  folgendem  erhellen;   es  enthält 
nämlich  die  Naturgefchichte  6a ,   Naturlehre  33,    Che- 
mie g3,  Anatomie,  Zootomie  und  Phyfiologie  13,  Pa«* 
thologie,  Semiotik,  Diagnoftik  7,   allgemeine  und  fpe- 
cielle  Therapie  2g ,   Pharmacie  und  Arzney mittellehre 
53,    Diätetik  5,    Chirurgie  26,   Geburtshüife  5,  medi- 
oinifche  Polizey  ufid  gerichtl.  Medicin  3,    Vieharzney- 
undTfaierheilkunde  6,  Mathematik  3g,  Kriegskunft  5« 
Bergwerkskunde  6,   Forftwiffenfchaft  10,    Nautik  und 
SchifFsbaukunft  4,  Oekonomie  51,  Polizey  2;  Aerzweyt% 
Abfchnitt:  Schöne  Kunfte  42;  der  ^rm#  Abfchnitt:  Me- 
cbanifche  Künfte  60,    mithin   diefer   ganze  Jahrgang 
541  Anzeigen  .der  neueften  Erfindungen ;  der  Hr.  Heraus- 
geber hat  das  ganze  medicinifche  Fach  von  neuen  Mit« 
arbeitern,   die  als  gefchickte  Männer  bereits  bekannt 
find ,   bearbeiten  1  äffen ,  .daher  virir  hoffen ,   dafs  auch 
diefer  Jahrgang  den  Bcyfall   des  Publicumg   erhalten 
wird.         .  •  ,     * 

Dr.  J.  A.  Feßlert 

A  l  0  n  foy 

ader 

de'y    Wanderer    nach    MontferraK"^ 

Aus  Don  Barcor  Papieren. 

Zwej  Theile.    Mit  Kupfern. 

gr.  g.    Leipzig,   bey  Heinrich  Gräff« 

geh.  Preis  3  Rthlr, 


Ankündigung 

genealogifcher    Tabellen 

zum  Behuf e  der  Europäifchen  Staaten gefchichte^ 

S^t  einigen  Jahren  befchäftige  iöh  mich  mit  Ent- 
werfung genealQgißher  Tabellen  zum  Behuf  der  EuropSifchen 
Stfiotengefchichte  y  für  Gefchichtsfreunde  y  Univerßtäten  und 
Schulen  y  da  das  Badürfnils  derselben  nicht  nur  von  mir, 
bey  meinem  Berufe »  oft  bemerkt«  fondern  auch  von  an- 

I  dem 
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dern  facbkundigen  Männern"  bey  Tieleo  Gelegenbeiten 
in  Anregung  gebracht  wurde.  Denn  wie  kann  man  fich 
auch  mit  Hu bnerU gtnealogifchenTabeUen  begnügen,  die, 
bey  allem  Fleifse,  welcher  darauf  Verwendet  ift,  eine 
Menge  unrichtiger  Namen  und  Jahrzablen  enthalten, 
manche  unbedeutende  oder  längft  widerlegte  Facta  an- 
geln, nach  keinem  Syftem  geordnet  £nd,  und  nur  bia 
zum  Erften  Viertel  des  achtzehnten  Jahrhunderts  fort« 
^ehen«  Schon  hielt  ichßndeffen  meine  Arbeit  für  über- 
fiüfiig)  alt  neulich  die  genealogifchen  Tabellen  erfchie* 
die  zu  Kochs  Gemälde  der  Reyolutionen  in  Europa, 


neu 


Berlin  igo/* ,  gehören.  Doch  bey  näherer  Anficht  der* 
felben  ergab  ficbs,  dafs  et  des  würdigen  Verfaflers  Ab- 
ficht newefen  war,  nur  die  Europäifchen  Kaifer  und 
Könige,  und  zwar  häuiig  ohne  Gemahlinnen  uud  Kin* 
der,  auf  zwey  und  neunzig  Tabellen  in  Ocuy  aufzu- 
führen. Nach  meinem  Plan  aber  foU  für  die  ganze  Eu- 
ropäiUieStaatengefchichte,  und  demnach  für  alleHäu- 
fer ,  welche  hier  Ton  Wichtigkeit  ßnd ,  geforgt  werden«» 
Ich  denke,  das  Ganze  au£ ziveykuttäert  Tabellen  in  Qh^' 
folio  darAellen'zu  können,  und  bitte  diejenigen  Gelehr- 
ten, die  mich  etwa  durch  ihre  Gefälligkeit  unterftützen 
wollen,  dafs  fie  mir  ihre  Bey  träge  gtiegentUch  durch  eine- 
Buchfianälufig^  welche  fie  der  unten  ftehenden  Veriags- 
.handiung  zufcbicken  wird,  bis  zur  Oftermefle  1809. 
gütigft  mittheilen,  nach  welcher  erft  der  Druck  des 
oben  angezeigten  Werks  feinen  Anfang  nehmen  wird. 

Halle,  am  30.  Au^nft  i8o8« 

T.  G.  Voigt tl, 
ordentlicher  ProfefTor  der  Gefchichte  auf  der 

Uniyerfität  zu  Halle. 

Wir  haben  den  Verlag  diefer  geneal.  Tabellen  über- 
nommen, welche  wir  correct  und  auf  gutem  Papier 
zu  einem  fo  iMlIigen  PreiCe  liefern  werden ,  ijs  ihn  das 
Publicum  Ton  nnferer  Buchhandlung  zu  ei^warten  ge- 
wohnt ift.  Da  befonders  Perfonen  tius  höbern  Ständen 
Exemplare  auf  befTerm  Papier  wünfchen  werden:  fo 
fordern  wir  fie  auf,  Beftellungen  bis  Oßern  1809.  ent- 
weder durch  ihre  Buchhandlung,  *oder  unmittelbar 
bey  uns  zu  machen. 

'  Hemmerde  und  Schwetfchke 

zu  Halle. 

III.    Neue  Landkarten.  ^ 

Topograph,  mUnarifche  Karte  von  Demfihland  in  204  Blattern. 

.  IXte  und  Xte  Lieferung» 

Hiervon  ift  die  IXte  u.  Xte  Lieferung  erfchienen,  und 
an  die  Herren  Subfcribenten  verfetidet  worden.  Die 
IXte  Lieferung  enthält  5ect.  14.  Aurichj  Sect.  15.  j^tver^ 
Sect.  24.  Emden  j  Sect.  25.  Oldenburg;  dio  Xte  Lieferung 
Sect.  5.  Tonningm^  Sect.  6.  Kiel^  Sect.  7.  Eutin ^  Sect.  ij. 
Lübeck;  und  jeden  Monat  crfcheinl  eine  folche  Lieferung 
▼on  4  Blättern.  Die  Subfcription  bleibt  bis  zur  Vellendung 
der  ganzen  Karte  offen.  Der  Suhfcriptions  -  Preis  ift  für  den 
Unterzeichner  auf  das  Ganze  der  Karte  6  gr.  Sächf  Crt. 
auf  gutes  ord.  Papier^  und  8  gf.  auf  Velin^  Papier  für  jedct 
Blatt j  gegen  baare  Zahlung;   und  man  kann  bey  jeder 


guten  Such  -  und  Kunfthandlung  darauf  fubrcribiren. 
Einzeki  Blfttter  koften  a  gr.  mehr. 

Weimar,  im  Auguft  igog. 

Das  Geographifche  Inftitttt. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen* 

Eitt  Wort  zur  Beherzigung 

an  das 
'  literarifche  Publicum^    . 
über  das 
Allgemeine   Repertor^ium   der  Literatur 
^  und  deffen  Fortdauer. 

Das  dritte  Quinquennium  des  Allgemeinen  Repertoriums 
der  Literatur  vom  Jahr  1796  —  isoo.  ift  nun  erfchienen, 
und  Ton  jias  an  die  Subfcribenten  verfendet  worden. 
Wir  zeigten  fchon  im  Jahr  1S05.  in  Aer"  AU  gemeinen  Lit. 
Zeitung  j(o  wie  in  unferm  Monatsberichte ^  Februar y  die 
Schwierigkeiten  an,  mit  welchen  wir  bey  diefer  Unter- 
nehmung zu  kämpfen  hätten,  und  das  beträchtliche Ri« 
iico,  welches  wir  dabey  übernähmen.  Wir  erklärten 
fchon  damals,  dals' wir  diefe  koftbare  Unterneboaung 
aufgeben  müfsten,  wenn  das  literarifche  Publicum  £• 
nicht,  durch  Ankauf  diefes  unentbehrlichen  und  tag« 
lieh  nöthiger  werdenden  Leitfadens  in  dem  Ungeheuern 
Labyrinthe  der  neueften  Literatur,  kraftiger  unterfliitzen 
und  uns  wenigRens  ^rWefr^^  machen  wolle,  und  da($ 
diefes  dritte  Quinquennium  der  letzte  Verfuch  feyn  mulTe, 
den  wir  damit  machen  w^ollten. 

Von  allen  Seiten  gingen  uns  Beyfall  und  Lob  un* 
ferer  Beharrlichkeit  für  die  gute  Sache,  fo  wie  aoch 
Verlieh erungen  ein,  daft  wir  gewila  keinen  Schaden 
dabey  leiden  wurden.  Der  w&rdige'  Herr  Profeflbr  Ehe» 
ling  zu  Hamburg  unterftützte  unfere  damalige  Ankün- 
digung fogar  noch  mit  folgendem  Zui'ufe  an  unCer 
Publicum : 

„Das  Allgemeine  Repertorium  der  Literatur j    welches 
in  fechs  Quartbänden  die_Ueber£cht  des  grQfsten  Theila 
der  Europäifchen  Literatur  vom' J.  1795  bis  1795.  ent« 
hält,  fehlen  ein  Unternehmen  zu  feyn,  dem  es  an  Auf- 
munterung   und    an    Unterftützung   gar    nicht    fehlen 
könnte,   und  delTen  lange  Fortfetzung  man  allgemein 
wunfc£en  würde.     Wer  diefs  Werk  und  die  Literatur 
kennt,  weifs,  dafs  es  ein  unentbehrliches  Nacbfch läge« 
buch  ift;  dafs  es  nicht  etwa-  blofs  den  Bibliothekaren 
und  den  Literarhiftor»kern  die  wichtigften  Dienfte  lei« 
ftet,    die  kein  andres  Buch  zu  leiften  Termag,   fondern 
auch  )edem  Gelehrten,  felbitdem,  der  fich  blofs   auf 
fein  Fach  einfchränkt«   eine  Ueberficht   delTelben    ge- 
währt,   welche  die  jetzigen  fchnellen  Veränderungen 
in  allen  Wiirenfchaften  und  die  endiofe  Bücherfchrei- 
berey  doppelt  nothwendig  machen.     Defto  unerwarte- 
ter war  es,   dafs  Hr.  Prof.  Erfch^    deilen  Eifaficht   und 
Fleifse  man  diefs  Repertorium  vornehmlich  Terdankt, 
fchon  bey  der  Herausgabe  des  letzten  Theils  imJ.  isoo. 
zweifelhaft  war,    ob  er  nur  eine  Fortfetzung   h^s   zu 
End»?    des    Torigen   Jahrhunderts    verfprecfien     dürfe. 
Diefs  Von  einem  Werke  gefagt,  das,  meinem  ßedun» 
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kennadi«  iii  *cr  BiblioAek  jedes  Gelehrtwi  Heyn  muft, 
dellen  Lage  ihm  erlaubt ,  Geld  en  Büdier  zu  wenden, 
IchWn  anzmeigen  »  daf«  man  entweder  den  Werth  und 
Nutzen  deflelbeii  nicht  genaa  kannte,    oder  dafs  die 
Lage  der  Gelehrten  in  DeuiXailand  lieh  fehr  vcrfchlim- 
mert  haben  maOe.      Die  Verlagabandlung  maoht^  in 
der  Folge   einen    Vmtrzetdmungsvorfihkg   für   die  Fort- 
fetzung  bis  i^oö  bekannt,  erklärte  aber  nach  einiger 
Zeit,  dals  fich  tu  wenig  Sub/cribemeu  gefunden  hätten, 
um  ein  Id  koÄbares  Unternehmen  ohne  grofsen  Verluft 
zu  wagen.     Wenn  ich  iron  mir  und  nieinem  kleinen 
Kreife  /cWieften  durfte,     worin  mehrere  die  Unter- 
zeichnung verfäumten  und  doch  das  ßnch  gewifs  ge- 
kiuft  hätten :  fo  mufste  die  Verlagshandlung  an  einem 
fciiadioshaltenden  Abfatze  Yioch  nicht  ?erzweife]n.    Sie 
fchelnt  auch  neue  Ermunterung  erhalten  zuliaben,  ein 
fo  nüuliches  Unternehmen  nicht  aufzugeben,  und  ich 
freue  mich,   da&  ich  jetzt  die  Ankündigung  des  Hn. 
Prof.  Erfch  Ton  der  wieder  rorgenommenen  Fortfetzung 
anzeigen  kann* 

„Möge  lieh  doch  nun  keiner  von  uns ,  die  wir  den 
WiCTenrchaften  eroAlich  obliegen,  bedenken,  unge- 
fäurat ,  als  guter  Gelehrter  und  als  patriotifcher  Deut- 
fcher  feinen  Namen  zu  der  Unterzeichnung  einzu- 
fenden  l 

»Ich  wanfohte  dnrch  diefe  Anzeige  etwas  beytra- 
gen  zu  können,  dafs  dti9 Ripertorium  fortgefetzt  würde, 
und  (ordre  deswegen  die  Gelehrten  Deutfchlands  auf, 
dazu  bald  aois  thätigfte  mitzuwirken.    Uns  allen  ift  be* 
kannt,  dais  BucherkenntniCi  noch  keine  Gelehrfamkeit 
iotmacht«    aber   wir    foUten    doch    alle    wiflen,   dafs 
ohne  fie  die  Gelehrfamkeit  weder  grandlich  noch  aus- 
gebreitet feyn  könne,  und  daher  die  Verfertigung  ihrer 
braocbbarften  HQlfsmittel  zu  befordern  fuchen.    Unter* 
deflen  geftehe  ich  doch  gern ,  dals  auch  das  Reptttorium^ 
/eibfi  nach  dem  eingefbhclUikten  Plane,  ein  fehr  will- 
komnaes  Unternehmen  ift«  '    Wer    mit   mir  darüber 
gleich  denkt,  der  zögere  ia  nicht,  fich  bey  der  Verlags- 
handlong  in  poftfreyen  Briefen  deswegen  zu  melden/* 

C   D.  Ebtling^ 
Prof«  afti  GymnaCum  und  Bibliothekar 

zu  Hamburg. 

In  dieCer  Hoffnung  unternahmen  wir  diiefs  .dritte 
QmDquennjum ,  glaubten  es  nach  einem  von  dem  Her- 
aaigeber ,  Hn.  FroL' Erfih ,  etwas  befchränkteren  Plane, 
anf  100 Bogen ,  mit  Petit  •  Schrift  gedr^ickt ,  zufammen 
drängen,  und  den  Preis  deCTelben  dadurch  beträchtlich, 
erniedrig  zu  können ;  allein  der  Erfolg  hat  bewiefen,> 
dafs  diets  wegen  des  ^normen  Heichthums  der  Materie 
unmöglicli  war,   und  es  ift,   ßatt^ioo  Bogen,   nun  i6i 
Bo-en  ftark  geworden.     Wir  hab«n  da  bey  den  Wunfch 
aller  Gelehrten  erfüllt,  und,  aufser  dem  Ganzen,  auch 
Boch  alle  Hnzelfie  FSc/ur   der  fViffenfc haften   aus   diefem 
Qainqaennium  befonders  geliefert,  wie  folgende  Lifte 
2«gt : 
i)  WOTenfchaftskunde  und  philologifche  Literatur. 

1  Rthlr. 
2)  Theologifche  Literatur-     x  Rtbir.  so  gr. 


3)  Juriftifche  Literatur«     1.  Rthlr. 

4)  Medicinifche  Literatur,     x  RtbIr.  4  gr« 
'  5>  Philofophtfche  Literatur     1$  gr« 

6)  Pädagogifche  Literatur,     is  gr. 

7)  Staatswiffenfchaftliche    und   kriegswiffenfchaftU« 
che  Literatur,     ig  gr. 

8)  Pbyfikalifche,    haturhiftorifche,   gewerbswiffen« 
fchaftliche  und  mathematifche  Literatur,    s  Rthlr. 

9)  Hiftorifch-geographifche  Literatur,  i  Rthlr.  iggr. 
"     so)  Allgemeine  Literatur  -  Gefchichte,  und  rermifchte 

Literatur.     16  gr. 
11)  Autoren-  und  Materien  -  Regifter  zu  dlefem  Quin« 
quennio.     i  Rthlr.  ia  gr. 

und  haben  den  Preis  des  ganzem  dritten  Quinquenniumi  auf 
9  Rthlr.  SSchf.  oder  16  Fl.  i%  Kr.  Reichsgeld  geletzt, 
obgleich  es  eben  fo  ftark  als  das  zweyte  Quinquennium 
ift,  welches  10  Rthlr.  koftete.  ^ 

Allein  unfre  fiebere  Erwartung  ift  auch  di^Rlhal 
leider  li^ieder  getäufckt  worden^  und  wir  fehen  unfre  Ver- 
lagskoftcn,  welche  nur  ein  Debit  yon  jq\  Exemplaren 
nothdürfiig  decken  kann^  durch  unfern  bisherigen  Debit 
von  421  Exemplaren  bis  jetzt  kaum  zur  Hälfte  gedeckt; 
und  es  fehlen  uns  alfo  noch  vir^cÄ  370  Exen^lare  zwr 
völligen  Deckung  unfrer  Koften.. 

Bey  diefer  Lage  der  Sache  alfo ,  und  fo  lange  wir 
nicht  völlig  gedeckt  find,  an  eine  Fortfetzung  und  an 
"die  Unternehmung  des  vierten  Quinquenniums  von  igoi  — 
ig05.  zu  denken,  wäre  Thorheitc  Wir  legen  daher 
diefe  dringende  Angelegenheit  der  ganzen  gelehrten 
Welt  und  dem  literarifchen  Publicum  norhmala  zur  Be- 
herzignng  vor,  -und  erklären  hiermit  öffentlich: 

dafs  wir  blols  in  dem  einzigen  Falle,  dafs  die  uns 
zur  Koftendeckung  noch  fehlenden  970  Exemplare 
bis  zu  Weibnachten  diefes  Jahres  wirklich  noch  de- 
bitirt  und  verkauft  werden,  die  Fortfetzung  des  AHge^ 
meinen  Repertcriums  der  Literatur  unternehmen  können 
und  wollen,  da  wjr  diefs  für  ein  Zeichen  halten, 
dafs  das  Publicum  uns  dabey  ferner  unterftützen 
wolle. 

Wir  bitten  alfo  jeden  Gelehrten  in  und  anfser 
.  Deutfchland ,  den  es  intereffiren  kann ,  fich  dafür  thä« 
tigft  zu  verwenden ,  und  offeriren  jedem ,  der  nur  we- 
nigßens  vier  Exemplare  fammelt  und  direct  von  uns  ver- 
fchreiht,  das  vitrte  als  ein  Frey  -  Exemplar  y  oder  25  Pf* 
Cent  Rabhat  von  dem  Betrage,  deffen  haare  Bezahlung  wir 
uns  aber  zugleich  mit  der  Beftellung  erbitten  mülTen; 
fo  dafs  uns  der  Befteller  anftatt  36  RtbIr.  für  vier  Exem* 
plare  nur  37  Rthlr.  haar  einzufchicken  hat. 

Sollten  aber  bis  zu  Ende  diefes  Jahres  gedachte 
370  Exemplare  nicht  abgefetzt  feyn ,  und  wir  unire 
Hoffnung,  dafs  das  Publicum  fich  ein  fo  unentliehrli- 
ches  Werk  erhalten  wolle,  auch  bey  diefem  letzten  Ver* 
fuche  getäufcht  finden,  nun  [o  fchließt  fich  das  allgemeine 
Repertorium  der  Literatur  mit  diefem  dritten  Qtuuquennium  für 
immer  y  und  die  gelehrte  Welt  darf —  wenn  nicht  eine 
höhere  und  aufserordentliche  Unterßutzung  eintritt  — < 
nie  wieder  hoffen,    ein  Allgemeines  Refertwium  der  ge- 
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fammten  Literatur  dureh  die  Kräfte  eines  Privatmannes 
'zu  erhalten» 

Wir  werden  alfo  zu  Endediefes  Jahres  dem  Publi- 
•um  das  Refoltat  diefes  letzten  Verfuchs  treulich  an- 
zeigen. 

Weimar,  den  x.  Auguli:  iSog- 

F«  S.  BJEiv'.  Landes-InduftTie-Comptoir. 


An  Hn*  Adolph  Ferdinand  GeUettj   Akademiker 

^u  München. 

Aatrvort  auf  feine  Ausfalle  im  Intell.  BL  der  Jen.  Lit.  Zeit, 
Nr.  47*  S.  391.   i6ten  Jul.  xsog. 

Hr.  Gehlen  fährt  ynverdroffen  fort,  die  Ausflüfle 
feines  Gelftes  in  die  Jen.  Lit.  Zeit,  auszugiefsen«  Es  ko- 
Aet  Ueberwindung ,  fie  der  Analyfe  zu  unterwerfen: 
denn  wie  undankbar  ift  es  nicht,  einen  Mann  zurecHte 
wei£MB  zu  muffen,  der  alles  durch  einander  wirft ,  und 
das  wenigfte  richtig  auffafst. 

Er  w^eiCs ,  dafs  es  Hr.  Prof.  Gilbert  ift ,   der  von  der 
Art  fpricht,  wie  ich  meinen  Gegnern  zu  begegnen  wif- 
fen  werde.      Das  hindert  ihn  aber  nicht,  mir^den  an- 
maßungsvoUen  Irrtlium  beyzulegen,  dafs  ich  überhaupt  IP'i^ 
derjaclur  habe.     Solche  Spränge  machen  Hn.  Gehleu  nicht 
verlegen.      Er  greift  mich  zweynnal  an  ,  ein  Ungenann- 
ter thut  daffelbe;  er  lieht  aber  nicht  ein,  dafs  diefe 
wiederholreti  Angriffe  fprechende  Beweife  lind,   dafs 
Ht». Gilbert  Recht  hat,    dafs  folglich  der  Vorwurf  des 
Irrthums  auf  ihn  felbft  zurückfällt,     und  dafs  die  An* 
maßung  fein  uobeftrittenes  Eigenthum  bleibt.      Mit  fei- 
nen übrigen  Vorwürfen  ift  er  nicht  glücklicher.     ^Ich 
fcheue  mich  nicht  vor  Iftder/prüchen,"  fagt«  er.     Hr.  Gilbert 
läfst  Bnichftücke  von  meixien  Briefen  an  ihn  drucken« 
Sie  enthalten  verfchiedenes,  was  aus  dem  Munde  der 
Freunde  der  Experime^atoren  kam.      Sehr  behutfam 
nenne  ich  diefe  Nachrichten  Sagen  ^   weil  ich  das  Er- 
zählte nicht  mit  eigenen  Au^^en  fahe.     Was  thut  nun 
Hr.  Gelilcn?   Noch  ehe  er  in  München  ift,  wirft  er  fich 
zum  Sachwalter  delTen  auf,  was  er  nicht  kennt,  und 
bemüht  lieh,  mein  künftiges  Urtheil  dadurch  zu  ent- 
kräften, dafs  er  mich  vor  der  gelehrten  Welt  durch  un- 
gegründete   Urtbeile    über    ineüien    wiffenfchaft liehen 
Werth    verächtlich   zu    machen   fucht.     Ein  erprobtes 
Mittel,  welches  Heb  mit  dem  GewilTen  folcher  Herrn 
vollkomnien  verträgt.     Ich  erwiedere  mit  Humanität 
und  Beftimmtheit,  erzähle  jetzt,  was  ich  felbft  fahe, 
und  hebe  dieVerfuche  aus,  die  iqh  nicht  fahe,  die  aber 
durch  einen  glauliwürdi^en  Zeugen  hinr^eichend  beur* 
kündet  find.      Wo  find  hier  Widerfpruche?   Erröthet 
Hr.  Gelüen  nicht,    nout  folchen  W^Sen  vor  mir  aufzutre- 
ten !   hh  habe  einen  umpijfenßhnftlicheu  Sinn»   Freylich  habe  ' 
ich  keinen  Sinn  für  Aftrologie,  Siderismus,   Charlata- 
nerie,    Myßicismus,    und.  laffe  gern  m^nen  GegUüern 
diefe  Tendenz.     Ich  verbreite  Sagen  im  Ausland^»     Das 
Ausland  fchcint  Hn.  Gehlen  gewaltig  zu  drücken.     Sind 
A\e Sagen  ungegründet,  warum  \7urden  fie  nicht  wider- 
rufen?   Sind  fie  gegründet,  fo  ift  die  Verbreitung  er- 
laubt*   Nennt  man  ihren  Inhalt  albern ,  warum  wer* 


den  fie  in  öffentlichen  Blättern  beftätigl?  Was  will  folg. 
lieh  Hr.  Gehlen ^\i  feiner  unftatthaften  Rüge?  Und 
was  Ift  denn  nun  an  allen  diefen  Verfucben  wahr  oder 
unwahr?  Was  foll  da«  Abfprechen,  das  Kritteln,  das 
Schimpfen,  wo  man  Thatfachen,  Licht,  Wahrheit  er- 
wartet?  Mit  brennender  Begierde  reifst  jeder  iNatur- 
forlcher  die  phyficalifcben  Zeitfchriften  auf,  fo  wie  ein 
neue«  Heft  erfchemt,  um  aus  denfelben  die  wichtigen 
Refdiate  zu  erfahren  ,  die  mit  dem  Schwünge  der  neuen 
Wtisheit,  die  alles  Alte  zu  zerfch mettern  drohte,  an- 
gekündigt wurden,  Dex  Wundermann  wird  entfernt, 
die  Acten  find  gefchloffen,  und  alles  fchxVeigt,  als  hiue 
INiemand  in  die  Pofaune  geftofsen  ,  um  ganz  Europa  auf 
die  angekündigten  Wunder  aufmerkfam  zu  machen. 
Ick  benehme  mich  bej  jeder  Gelegenheit  erbärmlich^  z,  B.  gegen 
den  Cvrrtfpondemen  des  Coetaißhen  Aiorgenblattes»  Soll  das 
heifsen,  dafs  ich  ihn  nicht  nach  Würden  behandelte? 
H^ie  kommt  Hr,  Gehlen  dazu^  da^  er  fich  zum  Protector  die^ 
fes  Menfchen  aufwirft  ?  Ich  fertigte  hrtvi  manu  einen  Scrib- 
1er  ab,  der  erborgte  Weisheit,  Unkunde  und  Bosheit 
zu  Markte  trug.  Wer  einen  folchen  Menfchen  mit  Spott 
und  Verachtung  behandelt,  benimmt  fich  nicht  er- 
bärmlich» 

Hr.  Gehleu  f  Sie  haben  alfo  nicht  bewiefcn,  was 
Sieheweifen  wollten.  Nun  fordre  ich  Sie  auf,  wofern 
man  Sie  für  einen  ^echtfchaffenen  Mam  halten  foll,  den 
wirkliohen  Beweis  Ihrer  letzten  Behauptung  zu  führen. 
BeweifenSie,  aber  rund  und  rein,  ohne  Sophißerey, 
ohne  WinkelzOge,  ohne  Ausflüchte,,  dafs  ich  mich  bey 
Jeder  Gelegenheit^  das  heifst,  überaü^  erbärmlich  hene/me. 
Sie  kennen  den  Sinn  diefer  Worte,  da  Sie  den  Com- 
mentar  dazu  in  den  letzten  Zeilen  felbft  lieferten.  Mer- 
ken Sie  Sich  aber,  dafs  eifi  Commentar  des  angeführ- 
ten Beyfpiel«,  in  der  Art,  wie  Sie  folchc  zu  liefern 
pflegen,  wenn /Sie  in  die  Enge  gerathen,  Ihnen  zu 
Nichts  frucbten  kann;  ferner,  da(s  es  hier  auf  Ihren 
individuellen  Begriff  des  Erbärmlichen  nioht  ankommen 
wird,  und  dafs  die  Worte  hej  jeder  Gelegenheit  nicht 
modiiicirt,  nicht  umgangen,  nicht  auf  ein  einziges  Bey- 
fpiel einjefchränkt  werden  können ,  fondern  dab  Sie 
mein  ganzes  Benehmen,  mein  ganzes  ihätige«  Leben 
umtafTen.^  Verftehn  Sie  mich  folglich  wohl.  Ich  for- 
dere'^Beweife,  und  erwarte  keine  neue  Verläumdun- 
gen.     Vergeflen  Sie  nicht,  dafs  ich  hier  als  Staatsbur- 

Ser  and  als^  Staatsdiener  auftrete,  und  in  beider  Hin- 
cht  meine  gekränkte  Ehre  fprechen  laffen  ^urerde.  Er- 
fiiUen  Sie  nicht  meine  gerechte  Forderung^  fo  wird 
der  Staat,  der  mir  einen  nicht  unbedeutenden  Wir- 
kungskreis anvertraute,  und  deHen  Gerecbtigkeitsliebe 
weltkundig  ift,  wilTen,  wie  er  einen^  Akademiker  be- 
gegnen mufa,  der  fich  erkühnt,  den  unbefcholtenen 
Namen  eines  •  Staatsdieners  zu  untergraben«  und  der 
ihn,  unverfchuldet,  vor  dem  grofsen  Publicum,  und, 
was  hier  noch  mehr  fagenwill,  in  feinem  engeren 
Wirkongskreife  verächtlich  zu  machen  facht» 
München,  den  ijten  Auguft  xgog. 

MarSchauXf 
Profeffor  an  der  K.  B.  Miütär*  Akademie. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VEIMISCHTE  SCH&IFTEN. 

'  Wriw,  in  d.  Degen.  Bucfiti.:  raiertHndifch^  iW;W 
/Ar  (t^M  pßreidiißhen  KouferjfaaU  '  HerausgegebeiJ 
von  mehreren  GefcKäftsinaariern  uAd'  Gelenrten. 
Erßer  Band,  Nr.  1  — XI.  180«.  84  S.  4.  (Der 
Jahrgang  15  Fl.) 

Die  OeftreicbifcheMofU^chie»;  fp, bedeutend  10  An« 
Cebung  ihr^s  Upifang^s.  l^d,  fo   rßich  ;an  den 
m^anichfaltjgfteo  MerHwQrd|g^«»t«B,   bätt«  es.  fcfaoo 
langCt  verdi^ni»  ein  Nationaifoktt  ^u  böfi^zei^ ,   da^  fair 
dea  In  -  und  Au^Und^r  eine  Quirle,  ricluigor  Kepotf 
Bifs   des  gedaebten  Staates  gewefen  wäre.     Denn  es 
la&t  üch  nicht  Ifiugneo»   felbft  der  Eingeborne  ift  mit 
d^xk  taujendfacben  Vorzügen  feipies  Vaterlandes  noch 
viel  zu  wenig  bekannt  >  und  preift  oft  d^s  Ausland» 
^ds  pictit  feiten  diefer  VorxOgQ  weitiwe'njgeri  befitzt, 
glaeklicher^    Der  Ausländer  fol(enüs  .erbält  durch 
die  fragmentarifcben.,    oft  böc^t  trivialen. und  f^l-^ 
leben  Bericbter  die  bonß*fi(U  il»  mehrern  auswärtigen 
Zeitfchrifteo  au^eoommen  werden ,  febr  mangelhafte 
und  biswi^ilen  febr  unrichtige  Anfichten  von  den  Län« 
dern,  die  den  Oeftreichjfchen  Kaiferftaat  bilden*    In 
den  neuei;»  Zeiten  fucbte  zwar  Hr:  v.  Sj^heäh^Sy  in 
feflh,  durob  Xißioe^A^/ii^tf^iF  1^^^ 
JJx.  Kvi^,  Andr^  zuütAßny  .d^JCcbif^in  patribtifchu 
TagßlkJitt jäneh^iiere  und.nähere j^enntnifs der  Oeitveir 
nhilob^n  woiiaicbie  zu  b^öcd^ro,.  allein  beide  Jour- 
nal^ ffjengen  nach  einigen  Jabrect  wieder  ein;  ein  glei- 
ches Scbickial  bauten  auc^b  Lübtckä  paWiatifch^s  f^ocken^ 
blaO-  und  deflftn  Ungrifchs  W weilin.    SiMem  f^blte  e9 
«lern  Qejptte^feWnr  Stuate  gen^^n  einem  allgMi^ioen 
BiaUi^/das  fi^to  WiMittbeilung0n:.öbQr^  ipfirk^ütdigfi 
ErT^b.einvQgenlJnoden  vecfcbiedepen  Provinzen  *  delt 

MenarG^l^^gflti^»#tr>  luoü  deo'NaiTiep'  einne  Natiönalj 
4>\iite$(  verdient  h&iie^  Um.  Üb  er£reuUohe)r  mnO^  et 
für  leden.  Pa^iptna  und  für  j^n  Ausländer  feyn;  dec 
Oeftreicb  näbei^  kennen  w /lernen  wlinfcht,  dafs  unr 
ter  deab^en  Au^JQKbi^jie^.vor  uns  ti^gende^n  vaier^ 
t3n4jfihm.Mämr:ßr  A^^Oüfh^eickif^hfA  Katferflaai  .«u 
ßt^pd^gekomrQfNP  ifipd/.'Der  PJänj  d^  denfelbeo  tv{ 
Qnui^^M«^»  verdieiAt:  dIWn  jB^tittfa^L.  Ihh9  iZUiFotg^ 
Sollen  di#  sef^^ttn  Bluter  initi'WlnXreiftQderoneuem 
Oeftmicbiitcben-.GißfetjZgebiingr  mit.  d^  pffentlicbeii 
Anftultea  der.  Monarobiev  die  flc))*  auf  die  Siaherheit 
^^  LehMS  .und  Eicentburmiy  auf  die  Pflege«  der  Arr 
«nen«  KranH^f  :VM}(i9iVi  Q^brechlichen  u^Hivis  auf 

'       A.  L.  Z.  1808«    Vtiitir  Band. 


Künfte,  Fabriken  und  Manufakturen,  der  Gewerbe» 
des  Handels,  des  Ackerbaues  u,  L  w..  beziehen,  imft 
den  Bewohnern  der  verfebiedenen  Provinaen  der  JMo- 
narcbie,  ihren .£igenthamUchkeiten,ihpem  äuiserli-i 
eben  Zustande  und  ihrer  wiffenfehaftlichen,  äftheti-^ 
£cben  und  religiofen  Cultur »  mit  Huren  Volksfefteo^ 
Sitten  und  Gebräuchen,  mit  den  Erfindungen  undEnt« 
deckungen  des  Landes,,  mit  manchem  hitereflante» 
aus  (|er  ähern  und  neuern  vaterländifchen  Gefchichte, 
mit  fchüpen,  edlen,  VQfzQglich  patriotifchen  Hand- 
lungen 9  Stiftungen,  VermächtnilTen ,  u.  dgl.,  mit 
merkwOrdigjH»  Ereigniffen,  Unglücksfällen,  Krimi^ 
nalfälien^mit  den  Urtbeilen  dts  Auslandes  über  die- 
Oeftreichifche  Monarchie,  mit  dem  Geifte  der  Zeit« 
bemerkens werthen  Dienftv^ränderungen ,  Beförde« 
rungen  und  Todesfällen,  mit/den  Preifen  der  noth« 
wendigften  LebensbedürfnifTe  in  Wien  und  in  den' 
abritten  Hauptftädten  der  Monarchie,  mit  dem  Cürfo- 
der  ^aatspapiere  in  Wien  und  dem  Wechfeicurfe  der"« 
Oettrelcbifcben  Handelsplätze,  fo  wie  mit  der  An. 
kunft.und  dem  Abfteigequartiere  der  Fremden  in 
Wien  bekannt  machen.  Anftändige  Freymüthigkeü^ 
foli  diefe  Blätter  charakterifiren,  und  jeder  Geletirte 
oder  Gefchäftsmann ,  der  etwas  Intereflantes  in  den«- 
felben  mitzutbeil^n  vermag,  wird  aufgeforderte  die- 
fies  zu  tbun,  wofür  er  .fich  von  Seiten*^  der  Verlags* 
bandlung.  eines-  an^ndigen  Honorars  verfichert  hal<« 
teo  kai^n.   .  -  -       » 

.  .  Wir  eiiop»  die  bisher  errchieneneaNnmem  die^ 
fer  vaterländifchen  Blätter  anzuzeigen,  und  das  um 
lomebr»  da  vüir.Urfache  haben,  zuwOnfchen;  dafs 
auch  das  Ausland  an  einer  Zeitfchrift  theiloehme,  die 
]|3k0br  a)3; irgend. bine  andere  bisher  lerfchienene  geeig* 
net'feyo  darfte«  iiber  Oeftreich  i  autfaentifche  Nach- 
lebten und  Belehxiungen  zu  erthedlfea,  >und  dem  Sfa- 
tiftiker,  Geographen^  und  jedem  Liebhaber  der  VöU' 
ker*. und  Länderkunde  ohne  Zweifel  manche  interef^* 
fante  Auffchlaffe  übecv  da)3  Oeftreichifche  Kaiferthum 
undi  manchen  angenehmen  Oenufs  zu  verfchaffen. 

.  Nr,  I.  VIIL  und/XL  enthalten  lefenswertbe  Beg^ 
trägß  JturjKenuiniß  deit  FürßBntkumt  BerthUsgadint' 
von.  ULsi^.'^r.  (J^krAater)*  /iDiBreSs.blo&  ungefähr 
18  QnadtatiJVteilen  grofee  und  niH*  von. 9000  Men^ 
feben  be^vehnt^  Für&^thnm  ift  befbnders  durch  feine' 
HolzewaareiP  -'  Manufocturen  merkwürdig.  Das  ganze 
Land:  gleicht  einer  grolsen  Werkftätte^  Man  ftctfst  in 
Dörfern  und  Märkten  auf  Weiber,  welche  zu  einer 
und  derfelben  Zeit  drey  verCcbiedene  Gefchäfte  befor. 
gen :  fin  traben  das  Vieb  vor  beb  Jber ;  ^  tragen  Laften 
K  auf 
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»uf  dem  Kopfe  nnd  ftricken  dazu^  —  Die  meiftei» 
^Bergbtesg^der  Hapd\s;erksleute ,  Bauera  aad  T^Lglöh^ 
Der  find  2^gleich  Arbeiter  iOrHoIz ,  in  Knochen  uftd 
]6lfenbein.  Gefchickt  zum  Feldbau  und  zur  Werk- 
ftätte,  pflQgen  und  eggen ,  dreehfeln  und  manttfeeturi^ 
rem  fie  abwechfelnd.  DieVVaaren,  die  fie  verfertigeni 
find  von  der  verfcbiedenften  Art  und  Form :  Kinder- 
tand und  loftrümente  der  Kunft',  Spielender  Laune 
und  der  Neugierde  und  unentbehrlicher  Hausrath. 
Man  fibhätzt  die  Summe  Geldes,  welche  dadurch  in 
das  Land  gezogen  wird ,  auf  150,000  Fl«  Nur  ein  ge- 
ringer Theil  davon  fliefst  fQr  feltnere  Holzarten,  für 
Farben  und  Leim  wieder  dem  Auslande  zu.  Man  ift 
nngewiCs,.  ob  man  mehr  über  die  Wohlfeilheit  der 
Berchtesgader  Waared ,  oder  über  die  GefchwindSg- 
keit  erftaunen  foU,  mit  welcher  fie  verfertigt  werden, 
Ein  Bauer  bot  dem  Vf«  diefes  Auffätzes  5000  Schach- 
telcheu  f  Qr  einen  Gulden.  Er  ift  aber  auch  im  Stande,- 
Yermittelft  ^er  meobanifchen  Vorrichtung,  welche- 
er  fich  felbft  erfand,  binnen  einer  Woche  gegen  20,ooa 
derfelben  zu  Tage  zu  fördern.  In  diefem  Landchen 
trifft  man  noch  den  Cafienzwang  ab.  Jedem  Hand- 
werker ift  nämlich  dafelbft  die  Art  feiner  W<aare  feit 
Jahrhunderten  vorgefchrieben.  Er  darf  nicht  Artikel 
verfertigen,  welche  andern  zur  Befchaftigung  und 
lufn  Broderwerbe  eingeräumt  find,  und  folllen  ihn 
auch  Neigung  und  Gewinn  noch  fo  fehr  einladen.  lA 
Berchftessaden  folgt  der  Sohn  immer  feinem  Vater  im 
Handwence»  Der  Vater  ift  auch  der  Meifter  fekies 
Sohnes*  —  In  diefem  Lande  erwuchs  bereits  man- 
cher Kdnftler,  eines  fchöneren  Himmels  und  eines 
fidöcklicheren  Zeltalters  wardig.  Der  Vf.  fah  eine 
Süfte  von  weifsemlVIarmor,  welche  eineq  ehrwftrdi- 

fen  Greis  vorfteilte,  deffen  Aupen  und  Lippen  fo  viel 
anftes  und  deffen  ganzem  Geficht  fo  viel  Ausdruck  ge- 
geben war,  dafe  man  fie  nicht  ohne  Rührung  betrau- 
ten konnte»  Und  die£e  Büfte -war  das  Werk  eines 
Meifters,  von  welchem  feine  Landslente  nicht  viel 
mehr  zu  erzählen  wiffen,  als  dafs  er  Wetfirziks  hiefs, 
und  ein  Mifanthrop  war.  In  Italien  --*  bemerkt  der 
Vf.  -^^  wo  fich  fein  Talent  durch  den  Anblick  der 
Ideale  er böht^und  veredelt  haben  wArde,  hatte  er  fich 
Kuhmr  und  Reichthum  erworben;  in  Berchtesgaden 
ftarh  er  vor  Hunger.  Man  zeigt  noch  das  H^s ,  4^ 
•r  bewohnt  hatte,  und  erzählt,  er  ba;&e  mit  Trotx 
das  Almofen  ausgefchls^en,  das  ihm  gotmOtblgeMeor 
fchen  oft  anboten«  Jene  Hüfte  ift  nun  nach  der  Refi- 
denz  v-erfetzt  und  dafelbft  mit  der  Auffchrift  aufge* 
jEtellt  worden:  Opus  mcnticotae  Berchtesgadenßs  Wejf^ 
irziks  dkiL  Um  durch  Verfertigung  von  Höla» 
waarefi  mehr  zu  nwinnen,  vernachrnffigeit  viele 
Berchtesgader  ihre  lindere ven»  Wir  betrachteten, 
lagt  der  Vf. ,  die  Aecker  und  Wiefeh  gefchickter  und 
tfaät>ger  Handwerker,  xa^  bemerkten  auf  denfelbea 
deutucbe  Spuren  der  Veraadhlj^gung..  i Wir  fahen 
fieBrod  geniefsen,  das  in- andern  Gegenden  der*  Bett- 
ler verfchmähen  würde.  Ree.  enthält  fich 9  um  nicht 
au  weHläuftig  ZI»  werden^  einiges  aus  den  intereffan- 
ten  Nachrichten  de&  Vfs.  Mer  die  Hohfchläger  int 
Forfteothum  ficrchtesg^deB^  ta  wie  aber  den  iCönigs-^ 


fee ,-  St.  BartholomS ,  die  Eisk^peÜe  lind  den  Oberfee 
anzuf ahrea,  und  wOnfcht  nur  «noch ,  da&  es.  dem 
wackern  Vf.  ge^llen  möchte,  über  -dis  an .  Natur- 
l^erk Würdigkeiten  foT reiche,  und  ihm  fo  g;enau  be- 
kannte Fiilmenthttm  Sahdmrg  iiädea  vaterländifchen 
Blättern  einiges  mitzutfaeileo.  —  s  Die  Numern 
II  —  V.  enthalten  einjen  fehr  intÄjjffanten ,  niitJFrey- 
'  müthigkeit  gefcIirieBenen  AuTTatz:  Bemeriungen  Über 
die  natürliche  Befcke^enhett  und  den  CuUurSand  des 
Starchfeldes  uni/imer  Betbokner^  von  W.  ijftedeinann\ 
Unter  allen  Gegenden  Oeftreichs,  behauptet  der  Vf., 
verdient  das  Marchfekl  wegen  feiner  natifrlichen  An- 
lage zur  Kornkammer  einer  nahetnHauptftadt(WieAs)) 
wegen  der  hohen  $tufe  von  Cultiir,  zu  der  eis  fich  er* 
heben  liefs,  und  der  tiefen,  auf  der  es  fich  leider  be- 
findet, vorzügliche  Aufrherkfamkeit.  —  £s  ift  eine 
höclift  merkwürdige'Erfcheinüng,  fährt  er  fort,  dafs 
ges;ade  der  an  Getreide  früchtbarfte  Theil  Oeftreichs, 
der  dicht  vor  den  Thoren  von  Oeftreichs  Hauptftadt 
liegt,  in  Rückficbt  auf  denZuftand  feiner  Einwohner, 
ihrer  Wirthfchaft,  Lebensart  und  Bildung^  weit  ent« 
ferntern  Provinzen  der  Monarchie  fo  fehr  nachfteht. 
Mit  Freymütbigkeit  verbreitet  fich  der  Vfr  über  di« 
Urfachen  diefer  Erfcheinung,  und  findet  fie  in  den 
jäkrlichen  Ueberfchwemmungen  der  Dimau  und  lief 
Mareh,  die  bey  gehörigem  Ernfte  und  gutena  Willen, 
durch  Aufführung  von  Dämmen  leicht  verhindert 
werden  könnten;  m  dem  JManget  an  Bäumen^  an  wel« 
ehern  zum  Theil  der  Boden  Schuld  ift,  der  an  vielen 
Orten  kaum  eine  Tiefe  von  einem  Schuh  urtd  zur  Un- 
terlage Schoder  hat,  welchem  Mangel  aber  auch, 
wenn  man  nur  en^tick  wollte,  abgeholfen  werden 
könnte;  in  den  ff agdthieren^  von  denen  nM^ncbeKorn«- 
felder  und  Kleewiefen  v^rwüftet  Iverden,  in  den  ge- 
wöhntkheh  Laßen  des  ackerbauenden  Statides ,  die  hier 
und  dadrücKend  find;  in  der  Uekeifchwemmung  des 
IjSndckens  mit  Seherin;  in  dem  Mangel  an  einer  guten 
Acker^'  Potizey\  in  der  rermjfehung  ßeut/eher  Einwoh- 
ner mit  Slavifeken^  und  iii^  dem  Umftande,  daß  das 
Marelfetd  weit  fpäter  als  das  übrige  Oeflreich  ein  Ge^ 

Ser^nd  der  Awmerkfamkeit  der  Regierung  ward.  Von 
en  Slaven  des  Marcbfeldes  bemerkt  der  Vf.  unter  an- 
dern auch  folgendes :    „  Sie  befinden  fioh  auf  einer  - 
noch*  niederem  Stufe'  der  Cultur  als'  die  Deutfcheo 
Marebf eider,  und  find  noch  unreinlicher  und  eigeiv* 
finniger  als  ctiefe;  zeichoeh  fith  abei^  alsein  ^röfserei 
und  fchönerer  Schlag  Menfchen  und  durch  •  eine  ge- 
vriffeGaftfr^beit  gc^en  Reifender  aus,  die  ofk  jmB^ttd 
des  Mannes  Platz  nenmeik  muffen,  v^hrend  das  Weib 
auf  der  Erde,    und  die  Kinder  auf  den  Bänken  liö* 
gen.**    „Die  Tanze  der  Slave^^'zeicbBen  fich' vor  de- 
nen der  Deutfchen  anXebhafHgkeit  und  fchöner  Grup- 
pironr  aus.    Auch  deir  Anzug  der  SlavinnM  ift  viel 
reitzender  als  jener  der  Deutfchen^  -^    Die  Slaven  im 
Gebirge  des  benachbarten  Ungarns  htiben  eine  Art 
Kuhreigen,"  der  dem  Schweizeiifchen  etwas  ähnlich 
Ift;  wenn  er  ertönt,  legen  fyei  fich  die.Rfiode  auf  d\e 
Schultern,  und  fangen  vor  Freude  und  Wehnr>nth  zu 
weinen  und  zu  heukn  an^'  Auch  Werden  fie,  wie  die 
aseiftdi^Gebirgsvölkeri  ftark  VoAiHeimweb  befallef^.'' 

. .  • ;.   -r   .  ^^    ... .  .  .  Wir 
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Wir  wQfif^leii)  darfr  jMe  JProvtoK  derOeftreiclrifchen 
Monarchie  auf  ü^e  ähnliche  Weife,  wie  hier  das 
Marchfeld,  mit  Sachkcnntnifs  und  befcheidner  Frey- 
maihigkeit  gefchildert  würde.  Die  NuiTiern  VI.  und 
VII.  enthakep  eine  Ueberficht  des  gegenwartigen  Zu- 
fiaudes  der  Tonkunß  tfi  .^»,  di«  auch;  f(!r  Nicht  -  Wie- 
ner IntereGTe  hat.  Man  wird  durch  diefen  Auffatz 
flberzeugt«  dafs  der  V£  nicht  Unföfcht  habe,  wenn  er 
behauptet:  n^i^g^^s  ^^d  die  Torikunft  fo  aüsge^ 
breitet  betrieben,  fo  febr  geliebt,   und  fo  eifrig  aus- 

feQbt,   als  in  Wien;  nirgends  wird  man  unter  den 
aebhabern  auf  £aft  allen  Inftrumcnten  Co  viele  vollen- 
dete i^usxlbende  finden  9  dereft  manche  Cch  den'Pro- 
fefforen  diefcr  Kunft  an  die  Seite*  fetzen   dürfen,  ja 
wohl  einigt  fie  fogar  noch   übertreffen."  —    „Die 
Toiikunft ,  heifst  es  ferner,  wirkt  hier  taglich  das 
Wunder,  das  man  fonft  nur  der  Liebe  zufcbrieb:  Sie 
macht  alle  Stänc/  gleich.    Adelige  und  Bürgerliche, 
Fürften  und  ihre  Vafallen,  Vorgefetzte  und  ihre  Un- 
tergebene fitzen  an  Einem  Puile  beyrammen ,  und  ver- 
gefien  Über  der  Harmonie  der  Töne  die  Disharmonie 
des  Standes.    Dem  ausübenden  A^ufiker  öffnen  fich 
alle    Palläfte  und  alle  Börfen   (indefs  find  dem  Hec. 
inehrere  treffiicheTonkünftler  in  Wien  bekannt,  die, 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  darben) y   und  der 
Componl/t  von  einiger  Bedeutung  wird  mit  all*  der 
Auszeichnung  behandelt,   die  er  fich  nur  wünfchen 
kann,  was  bey  manchem  diefer  Herren  fehr  viel  fagea 
will.    Ausübung  der  Tonkunft:  ift  hier  zu  einem  fte- 
henden  und  uDentbehriicben  Artikel  in  der  Reihe  der 
KenntnifTe  geworden ,  welche  nur  emigermafsen  ver- 
mögende Aeltern  ihren  Kindern  lehren  laffen.    Man 
würde  erfteren  das  Gegentheii  als  eiiie  unverzeihliche 
Vernachläffigung  in  der  Erziehung  ihrer  Familie  an- 
rechnen, und  wirklich  ift  es  eine  Art.  von  Seltenheit 
geworden,  einen  TfingÜng  oder  ein  Mädchen  aus  ei- 
nem Haufe  des  gebildeten  Mittelftandes  zu  fehen»  wel- 
chem diek  Kunit  fremd  geblieben  wäre.  **    Es  werden 
nun  die  in  Wien  lebenden  Componiften  nnd  die.  vor- 
züglichften  Dilettanten  auf  den  meiften  mufikalifchen 
Initrumenten  aufgezählt  und  cfaarakterifirt.  Ihre  Zahl 
ift  in  der  That  fehr  grofs,  iibd  unter  ihnen  glänzeii^ 
mehrere  der  erften  Kflnftler  der  mufikalifchen  Welt  — 
tinMozßrty  Hatfdn^  Satieri.  van  Beethoven  9  jStbrechts- 
herger,   Hummet ^    Ko^eiucn^  Eherty    Weigt  u.  f.  w, 
8.51.  wird  bemerkt:  „Die  Dilettanten  des  Clavierv 

feniefsen  den  Stolz»  Ihre  Majeftät,  die  Kaiferin» 
öchlf  deren  Mufikmeifter  der  Abb£  Gelineck  zn 
fejn  das  GlOek  hatte,  und  deren  Spiel  alle  wtinfchens- 
und  bewundernswOrd%en  Eigenfcnaften  vereint»  det 
Frau  Erzherzogin  Ludovika  kaif.  Hoheit»  welche  mit 
eben  fo  vieTOeicbnaack  als  Präcifion  fpielt».  und  Seine 
kaif.  Hofaett»  de»  Erzherzog  Budotpky  Coadjutor  vob 
Ollmfltz»  ao  ihrer  Spitze  zu  haben»  einen  Prinzen» 
der  mit  dem  voUendetfteii  Vortrage  die  Gabe,  jede 
neue^  auch  noch  fofchwere  Mufik,'  ohne  Anftapd  zu 
fpielen,  und  cBe  tiefften  Kenntniffe  des  Generalbafles 
und  Contrapunkts  verbindet."  In  Nr.  IX.  befindet 
fich  ein  intereiTanter  Auffatz:  Ueherdie  geßkgenm 
Pretfe   der  LebensmUety,    hfondtrs   des  FMfckes   (in 


Oeftreieh),  und  die  ««r  EmpütMngmg  der  riekzucki 
tMwd^r  (Oeftreichiichen)  Staatsverwaltung  getrcffenete 
neurßen  Verfügungen;  von  —  s.  (nf&ris).  In  Wien 
koftete  das  Pfund  Äindfleifch  noch  im  J.  i8Q3w  nur 
7  Kreuzer,  feitdem  itt  es  bis  auf  ig  Kreuzer  geftiegen» 
und  dctrfte  Wdkl.noHi  hoher  fieigen,  da  nach  allen 
Seiten  hin  ein  merklicher  Mangel  an  Schlachtvieh 
herrfcht.  Der  Vf.  findet  dea  Grund  davon  im  Allge<» 
meinen  in  einer  fichtbaren  VemeuhlHJßgung  der  Land- 
wirthfchaft.  Seine  Bemerkunten  verdienen  mit  Auf* 
merklamkelt  gelefen  und  ernluich  beherzigt  zu  wes«^ 
den. ,  Es  war  in  der  That  hohe  Zeit^  dafs  die  Staats^ 
Verwaltung  mehrere  Verfagungen  zur!&nporbringung 
der  Viehzucht  traf.  —  In  dem  Auffatze  Nr.  X, ,  über 
die  Errichtung  neuer  BUdungsanflätten  fUr  Cadeten  des 
A.  k.  Militärs  wird  gan^  cut  bemerkt:  „ Seine Majeftät 
ity  aberzeugt,  dafs  bey  dem  Fortfehreiten  der  innner 
höher  fteigenden  Cuhur  aller  Wiffenfchafken ,  geiftig# 
Ausbildung  die  Seele  des  Kriegers  fey,  nnd  alles  An-» 
dringen  pbyfifcher  Maflen  und  Holfsquellen  gegen 
-Geifieskraft  nicht  beftehen  körnte.''  Ganz  wahr  ift 
auch  am  Ende  die  Bemerkung :  » Da£s  der  Ojficrer 
dem  Gemeinen  als  tägliches  Mufter  vor  Augen  ft^s 
und  ihn  felbft  bilden  lolle ;  dafs  jeder  einzelne  Officier 
im  Kriege  in  taufendfältige  Lagen  g^rathe ,  wo  nicht 

Serfönlicher  Muth ,  fondem  einzig  Bildung  und 
;eontnifle  ihn  und  feine  Truppe  retten,  und  oft  fo- 
Sar  dem  Witit  überlegenen  Feind  gefährlich  macjboi; 
a£»  endlich  ein  Kriegsheer  fo  vide  Seelen  babe^  als 
es  gebildete  Officiere  zählt.  **  In  Nr.  XL  werden 
lefenswerthe  Nachrichten  Aber  Kleiu*s  Prmit'In^ 
ßitut  für  die  Erziekung  und  Bildung  blinder  Kinder 
gegeben.  Mit  dem  heften  Erfolge  giävt  fich  Hn  Kleim 
in  Wien  fchoo  feit  mehrern  Jahren  mit  der  Erzie- 
hung zweyer  blinden  Knaben  eb»  Wir  ftimmefi  von 
Herzen  in  die  Schlufsworte  des  Auffatzes  mit  ein; 
^In  einem  Staate,  wo  fieh  bev  mancher  Gelegen* 
beit  fo  viel  Gefühl  fflr  menfchliches  Wohl  und  Web» 
So  viel  Theilnahme  an  dem  Schickiale  der  Armea 
und  Unglacklichen  j  und  fo  viele  Bereitwilligkeit 
zur  Erleichterung  menfchlicben  Elendes  offtMibart,» 
läfst  fich  erwarten,  dafs  Hn.  Kteins  menfchenfremadr 
Ücbe  Bemahunffen  nicht  ohne  UnterftfltZKng»  «n<i 
feine  in  Hinficht  auf  Bildnog  von  BHndeii  Ich  er« 
wcM'benen  Kenntniffe ^  '  VerMirangsärten  nnd  Oe^ 
(chicklichkeiten  nicM  ohne  liberale  nnd  gerechte 
Würdigung  und  dankbare  Beni:rtznng  bleiben  wer* 
den."  Hoffentlich  wird  Hr.  Klein  bey  feiner  bey« 
fallswOrdigen  Uijternehmung  von  Seiten  des  Aeranum« 
eine  angemefiene  UnterftOtzung  genie&en»  Anf? 
fchlüffe  nierQber  wfbrden  manchem  Lefer  der  vater«-^ 
ländücheni Blatter  angenehm  feyn«  Wir  abergcbeo 
die  kleineren  Auffatze,  welche  cKe  täsher  erfchie» 
n«en  Numerp  diefer  Blätter  enthalten ,  mit  ^tillr 
fchweigen,  nnd  wflnfehen  nnr  noch»  dafs  ctiefe 
Zeitfchrift  von  Seiten  des  lefenden  Poblicvtms  und 
der  beytr^enden  Gelehrten  und  Oefcbäftsnränner 
die  nötfaige  UnterftOtzung  erhalte  y  nnd  fich  zu  ei-^ 
»em  wahrhaften  National  -  Blatte  erbebe.  Die  Re* 
dactioA  wjLrd  übrifeüB  wohl  thun^  wfon  fie  in  Zu- 
kunft 
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I.  Akademieen  und  gelehrte  Gelelirchaften.  • 


•  * 


A 


na   4«   Augjnft    hielt    die   Königticke   Akademie    der 
fViffenfehafien  zß  Berlin^     zur  Feyer  €^tt  Geburtstages 
Sn  Majeftät  des-K<^igs,  eine  5iFent)iche  Verfantmluiig. 
£^acb ,  der  gewöliojicben  Rede  machte  dtr  beftlndige 
Seoretär,    Hr.  ^eh.  Kabiaetsrath  Lombard^  die  neuen 
^eisfragen  für  das  Jahr  ig  10.  bekannt.    Die  erfte  die« 
bst  Fragen,    Ton  der  mathemaiifchen  Klaffe  aufgege* 
ben,  iß  folgende:  «Es  werde  eine  vollftändige  Theorie 
des   Stobhebers.   {B4üer  kydramUqne)   angegeben,    bey 
welcher  zugleich  eine  mit  den  Erfahrungen  überein* 
ftiinmende   Theorie,  der  Adhäiion   des  Waffers  zum 
6runde  Uäge.    Es  können  hierbey  theiis  eigne,  theilS 
fbhon  Torhandene  VecTache  benutzt  werden.    Auf  je- 
den Fall  find  aber  die  Refultate  des  Calculs  mit  Erfah« 
rungen  zu  vergleichen.*^  —    »Man  wunfcht  —  fo  ftelU 
die  philoldgifche  Klaffe  die  zweyta  Frage  auf  —  eine 
hiftorifch-  kritiCche  Oerftellung  von   dem  Senat   der 
Amphiktyonen ,   wodurch  deffe^  Zweck  nnd  Gewalt^ 
dieQrfitizen  feiner  Wirkfamkeit  und  lein  Einfiofs  auf  die 
Politik  Griechenlands,  genaner  und  umfänglicher,  alt 
bisher  gefchehea»  entwickelt  werde,   mit  aögKchfter 
Unterfcheidung  der  Zeitalter  feiner  Entftebung,BI&th# 
«nd  feineit  Untergangs. "  —  Nach  jenen  Anzeigen  pro- 
klamirte  der  beftändige  Secretftr  mehrere  neugewftblte 
Mitglieder  der  Akademie.     Als  ordentliche  Mitglieder 
find   aufgenommen   worden:    i)in   die  phyGkalifche 
Klaffe,  die  Geheimen RdtheHnv.f/tfrieil^^Jlr  unAKMtßitkf 
Hr.  von  Bück  und  Hr.  Profeffor  Epmmt;  9}  in  die  maihe« 
aimtifche  Klaffe,    Hr.  Geb.  Oberbaorath  Eytetweüi  und 
Hr.  Prof.  Fifcker^   und  3)  in  die  pbilologifche  Klaffe, 
die   Hnn.   Profefforen  Spalding  und  Bmnwuam^     welöbe 
0UnmtHoh  Ehrenmitglieder  der  Akademie  waren.    Da* 
gegen  fiad  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt :  Se.  'Exeellenn 
der  Gettecal^  Intendant;  der  KaifeH«  Franzöflfohen  Ar- 
mee, Mitglied  desKaiferi.  Ibftituts,  Hr.  Dnrui  derK5* 
nig1.'6efandte«za  Rerm,  Hr.  ^nn  Humboldt;  Hr.  Bergratk 
,  Werner  in  Frey42erg;    Hr.  de  la  Place ^  Senator  in  Paris; 
der  Träfident  der  Akademie  der  Wiffenlchaften  in  Mün- 
chen,   Hr«  yacoUj  und  Hr.   Geh.  Räth  ükdenln  Ber<» 
lin.  —     Hierauf  las  Hr.  Geh.  Rath  ßrman   über   das, 
was  feh  Stiftung  der  Akademie  die  pbilologifche  Klaffe 
gekfftet»  eine.erfte  Abhandlung,  und  nach  ihm  Hr. 
¥rof.  Burja  ober  die  Bildung  einer  allgemeinen  pMlöfo« 
phifchen   Sprache^    Hr.  Geb.  Obertribunalsrathf  JC/ne 
fihelr  die  Frage:   wie  muffen  nnfere  Vorfiel lungen  und 
Ueberzeugungen   befchaffen  feyn,    wenn    (le  auf  den 
Willen  wilrken  und  in  Thaten  übergehen  folleo?    und 


Hr.  Geh.  Rath  fF^^  über  denkwürdige  milde  Stiftan« 
gen  im  Alterthume,  nach  Infchriften  und  Münzen. 

Die  innerhalb  den  Gränzen  der  Wetteren  wohnen- 
den  Nfijurfo rfcner  haben  fich  zu  einer  Gclellfchaft  ver- 
einigt,   deren  Zweck   die  Cultujc  der  vaterUndifcliea 
Naturkunde  in  ihrem  ganzen  UmTenge  und  die  Erwsi^ 
terung  dieferWiffenfchaft  überhaupt  ift.   Diefe  SocieUt 
nennt  fich :  fVetterauifcke  Gefellfchaft  fu^r  die  geßmnue  Se- 
tnrkunde^    Die  Gründer  derfelben  find:    in  Afchaffen- 
bürg»  die  Hnn.  S^  L.  Behlen^    N*  J,  ßrehm^   C.  Gerßer^ 
y.  y.  Hoffhtann ,  Dr.  £.  1;.  Knod^  Nä«,  T.  Pauli,  Af.  Strei- 
ter f  V,  Strauf^S.  F.  TkeUnuinn ^  und  C.  y ,  Hlndifchtnawi i 
in  Bieber,  Hr.  C*  Li  Schmidt  ^  in  Darmftadt',  Hr.  Dr.  G. 
Becker  |  in  Frankfurt,  die  Hnn.  Dr.  Engelmann  ,  Dr.  C.  HJ 
Grafemannj     Dr.  y.  G.  D.  Melker,     Dr.  y.  G.   Neuburg, 
Vr.y.H.At.  Poppe  f  C.  Ritter^  Dr.y.Sckerbiut  und  Dr.  C. 
fVeu%el;  in  Hanau  ,  die  Hnn.  6.  Gärtner^  Dr.  jf.  H.  Kopp^ 
Dr.  y.  P.  A.  Leisler^     C  C.  Leonhard,     C.  F.  Merz  und 
y.  tf.^Sckaumburg;   in  Idßein,  Hr.  C.  P,  C.  Stern  und  in 
Offenbach  die  Hnn.  P.  C.  Hoffmann  und  Dr.  B.  Meyer. 
per  Hauptfifz  der  Gefellfchaft  ift  in  Hanau ,   hier  wer- 
den auch  die    naturhiftorifchen  Sammlungen  und  die 
Bibliothek    der  Societät    aufgeftellt.    Die    Gefellfchaft 
wählte  bey.  ihrer  erften  am  10,.  Auguft  d.  J.  gehaltenen 
Sitzung  zu  Directoren:     die  Hnn.  Gärtner^    Botaniker 
zu  Hanau ,  und  Hofratb  Dr.  Meyer  zu  Offenbach ,    und 
zu  S,ecretären,   die  Hn.  XeaaWif^ ,  Kammeraffeffor  und 
Profeffor  Dr.' Kopp  ^u  Hanau»     Die  Verbindlichkeiten, 
zvi  Y^elchen  lieh  ein  jedes  >active  Mitglied  der  Socieiäfi 
durch  .Genehmigung    ihrer  Gefetze  verpflichtet^    läf&t 
die  Erreichung  ihres  Zweckes  mit  Gewifsheit  erwarten, 
und  mit  vollem  Rechte  kann  fich  die  Wiffenfphaft  aus 
der  Vereinigung  jener  Männer,  welche  fchon  jetzt  mit 
den  grofsten  Naturforfchern  des  In -.und  Auslandes,  i^ 
Verbindung  Aeheoi     dpe  jtrfre.^Ii^ften  Refultate  fcr- 
fprechen.   ,  '  ,'    .  ^    . 

IL  Bcförderirngen; 

Hn  yoh.  yalki  Ludm.  Degen. ^  bisher  Pfenver  zo  Pa* 
fehendorf , '  hat  die  Stadtpferrey  Lauf  in  dem  Narn- 
bergifchen  Gebiete  erhalten; 

Hr.  Laoik.  Stephmt  Met/ier^  faisberigea  Candidat  dei 
Predlgt.amte  nedlMtredacteor  der  in  Nurnbes^  orfchei« 
neiklen  pöHit(bh«<tt  Zeitung  „Canefinmdemt  .vom  und  füt 
Dedtfikland"  von  welcher  alle  Tage,  (hlbft  nm  Sonnt  agSf 
ein  Foliobb^^n  geliefert  wird,  het  die  Königl.  Bayerfcbs 
Pfarrey  zu  Kalchreut  iiii  Nürnborgilebea  angetreten» 
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üfmTB«,  b.  Karfenbersh :  ffoan.  HenrM  Pareau, 
TheoL  Doct«  et  liog*  Orieiit.  atque  Antiq.  (acr. 
ProfeiL  io  Acad.  Hardenr.,  commentaUo  de  ienmar- 
Uditaüs  ac  vUne  futmrae  notitiis  ab  anüqniffmo  Sfotn 
firiftare  in  fuos  ufiu  adkibiiis.  Accedit  Jermo 
Sobi  de  fatfUnUa  mortnii  magis  eognita  ^äm  vivis^ 
ßve  §fobndis  cap.  XXrUl  philologke  et  eritice  iäu^ 
firatmm.  1807*  3^7  ^*  gr*  8* 

DieCe  leCeofweitbe  Abhandlnng  ift  der  Vorlaufer 
einer  oeoen  Bearbeitung  des  Hiobs,  womit  der 
Vf.  feit  einiger  Zeit  befchäftigt  ift.  Er  entfchlofs  ficb, 
dem  PaUictun  einftweilen  eine  Probe  davon  vorzule- 

fen,  und  wiblte  dazn  daa  37.  Kapitel,  worin  er  eine 
euäiche  Spur  vod  dem  Glauben  an  Unfterblichkeit 
und  ein  kflnftiges  Leben  fand.    Diefs  veranlafste  ihn, 
die  älteften  VorfteOungen  und  Behauptungen  von  dem, 
was  der  Menfch  nach  diefem  Leben  zu  erwarten  habe, 
genauer  zu  nnterfuchen,  und  mit  dem,   wa6  im  Hiob 
vorkommt»  zu  vergleichen.    Das  Refultat  diefer  Un- 
terfnchung  liefert  er  S.  1^—225.     In  der  Einleitung 
wird  bemerkt,  wie  verfchieden  von  jeher  die  wichtige 
Frage:  ob  die  Lehre  von  einem  kfinfüaen  Leben  m 
dem  Bodb  Hiob  enthalten  fej,  oder  nicht,  fey  beant- 
wortet worden.  Unter  den  Juden  behauptete  unter  an- 
dern Rafdi ,   daCs  Hiob  die  Auferftehun^  der  Todten 
läugne.     Unter  den  Chriften  waren  fcnon  Didumus 
Alexamdrhms  und  CkryMUmns  ebenfalls  diefer  Mei- 
nung, und  in;  neuern  Zeiten  fprechen  auch  OrotiuSf 
Oericut^   fTarbnrUm,  Eickkom,  H.  A.  Sehuttens  und 
mehrere  andre  dem  Hiob  die  Hoffnung  eines  kOnftieen 
Lebens  ab.    Andre  liingegen ,  z.  B.  Michaelis  und  JVf^. 
«lyfT,  fanden  dlefen  CMauben  an  Unfterblichkeit  und 
an  künftiges  Leben  in  dem  Buch  wirklich  gegründet 
und  mit  dem  «nzen  Plan  defTelben  völlig  übereinftim- 
jnend.  Der  yt.  felbft war  anfanj^s  Mueigt,  denjenigen 
berzotreten ,  die  dem  Hiob  die  Honnnng  der  Unfterb- 
licolceit  abfprechen ;  aber  bey  fortgefetztem  genauem 
Studium  diefes  uralten  Gedichts  wurde  er  immer  zwei- 
felhafter, nnd  zuletzt  fand  er  fich  bewogen,  die  andere 
Meinung  vorzuziehen.    Die  Abhandlung  felbft  befteht 
aus  zwejf  Haapttheilen.    Der  erfie  Theu  handelt  von 
der  Kenntniis  der  Unfterblichkeit  und  des  künftigen 
Lebens,  die  der  alte  Verf.  des  Buchs  Hiob  bereits  vor- 
fand und  alfo  haben  konnte.    Er  enthält  acht  Kapitel, 
worin  die  verfchiednen  Spuren  in  dem  entfernten  Al- 
terdium  aufieefucht,  geordnet  und  nachher  mit  den 
A.  L.  Z.  1808.     Dritter  Bernd. 


Aeufserungen'  im  Hiob  verglichen  werden.    In  dem 
9rften  Kapitel  wird  Oberhaupt  aus  der  allgemeinen  Ver- 
breitung des  Glaubens  an  Unfterblichkeit  gezeigt ,  dafs 
man  dem  Vf.  des  Uiobs  dieKenntnifs  davon  kaum  ab« 
fprechen  könne.    Das  zweyte  Kapitel  handelt  von  der 
Kenntnifs  der  Unfterblichkeit  und  des  kün^gen  Le- 
beps  bey  den  älteften  Völkern ,  die  dem  Vf.  des  Hiobs 
beltannt  waren,  und  zwar  von  den  Kenntniflen  der 
Araber  hievon.     Hr.  P.  findet  keinen  örund  zu  be-^ 
haupten,   dafs  die  Hoffnung   der  Auferftehung  erft 
durch  die  Juden  und  Chriften  nach  Arabien  gekom- 
men fey.    Um  das  hohe  Alter  diefes  Glaubens 'an  ein 
künftiges  Leben  zu  erweifen ,  beruft  er  fich  auf  die 
von  &huttens    herausgegebene'  m&numenta  veiufliora 
Arabiae,  welche  die  Araber  felbft  in  den  Zeiten  der 
Aditen ,  der  älteften  Bewohner  des  glücklichen  Ara- 
biens, fetzen.     In  einem  diefer  Gedichte,  hey  SchuU 
iens  S.  68- »  wird  ausdrücklich  der  Religion  des  Hud 
und  des  Glaubens  an  die  Auferftehung  und  ein  künf- 
tiges Leben  gedacht.    Allein  Rec.  zweifelt  doch  fehr, 
ob  fich  daraus  mit  Recht  folgern  lalTe,  dafs  diefer 
Glaube  bereits  vor  dem  Verf.  des  Hiobs  in  Arabien 
herrfchend  gewefen  fey.    Das  Fragment  fcheint  viel- 
mehr von  den  Zeiten  der  Joktaniden  oder  Hemeriten, 
über  welche  eine  geraume  Zeit  Könige  faerrfchten^ 
die  fich  zum  Judcnthum  bekannten ,  zu  verftehen  zu 
feyn.    Auf  diefe  Weife  würde  fich  aber  daraus  weiter 
nichts  beweifen  laffen,  als  dafs  man  unter  der  Herr- 
fchaft der  Judto  in  Arabien  an  eine  Auferftehung  und 
ein  künftiges  Leben  geglaubt  habe.    Von  den  äUeften 
Zeiten  vor  Hiob  kann  die  Rede  nicht  feyn ;  die  gött- 
lichen Gefetze  der  Religion  des  Hud  cnarakteriuren 
in  dem  Gedicht  gar  zu  deutlich  den  Mofeismus ,  der 
hier  die  Reli^on  des  Hud  oder  Heber  genannt  wird. 
Die  übrigen  Beweife  oder  Spuren  Von  dem  Glauben 
der  Araber  an  ein  künftiges  Leben ,  die  aus  dem  Ko- 
ran und  Motanabbi  angeführt  werden ,  find  zu  neu ; 
er  müfste  folglich  mehr  hiftorifch  begründet  werden. 
In  dem  dritten  Kapitel  wird  von  der^nntnifs  der  Un- 
fterblichkeit bey  den  Aeg^ptern ,  in  fo  weit  fie  aus 
Herodotf  Diodor  aus  Sicmen  und  Plutarch  gefchöpft 
werden  kann,   gehandelt.      Um  die  Verfchiedenheit 
der  Nachrichten  diefer  Schriftfteller,  die  Mosheim  ver- 
gebens zu  vereinigen  fuchte ,  zu  erklären ,  wird  erin- 
nert, däfs  eine  cßppelte  Form  der  Unfterblicbkeits- 
Lehre  bey*  den  Aegyptem  Statt  gefunden  habe,  die 
philofophifche  und  die  gemeine.    Die  Lehre  von  der 
Metempfrchofis ,  die  bey  den  Aegypticrn  zuerft  aut- 
kam, genörte  eigentUcV^  zur  höhern  PhUofophie  der 
L  Prie- 
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Priefter,  die  Meinung  von  der  Unterwelt  aber  zu  dem  aus  einer  göttlichen  Offenbarung,  die  aber  durch  die 

Volksglauben ,  wornach  fich  die  Priefter  felbft  öffent-  "  Fortpflanzung  immer  mehr  entftelit  wordeq ,  entftan- 

lieh  richteten,  ob  fie  gleich  diefen  Volksglauben  im  den    fey.      Das  fiebente  Kapitel  bebandelt  deswegen 

Herzen  verwarfen,  und  Insgeheim  ihre  Schüler  eines  die  Lehre  von  der  Wiederherftdlung  des  Lebens  und 

andern  belehrten.    Im  vierten  Kapitel  wird  näher  un-  dem  Untergang  der  Welt,  die  aus  göttlicher  Offen- 

terfucht^  wie  zu  den  Zeiten,  da  der  Verf.  des  Hiobs  barung   abzuleiten  fey,    und  bey  deti  Hebräern  am 

lebte,   die  Aegjpter  von  der  UnfterblicHkeit  dachten,  reinften  erbalten  wurde.      In  dem  folgenden  achten 

Aus  dem,   waä  Diodor  und  Plutarck  von  der  Volks-  Kapitel  kommt  Hr.P.  auf  den  Verf.  des  Hiobs  zurück, 

meinung  fagen ,  können  wir  noch  nicht  fchliefsen,  dafs  und  zeist,  dafs  die  beffern  Kenntniffe  vom  Untergang 

15  oder  16  Jahrhunderte  früher  eben  folche  Vorftellun«-  der  Welt  und  der  Rückkehr  ins  Leben  ihm  nicht  an- 

fen   unt^r  den  Aegyptern  geherrfcht  haben.      Jene  bekannt  gewefen  fey.   Hr.  P.  hält  den  Verf.  des  Hiobs 

Nachrichten  werden  daher  forgfältig  mit  andern  altem  für  einen  Hebräer,    der  in   der  Nach t^arfchaft  von 

Spuren  verglichen.    Das  Refultat  von  allem  ift  kürz-  Aegypten  und  Idumäa  lebte,   und  zwar  für   einen 

lieh  diefes:   Nach  der  uralten  Volkstyeinung  giengen  Ifraeliten  in  dem  Lande  Gofen,  zur  Zeit  der  Dienft- 

die  Seelen  der  Verftorbenen  zur  Unterwelt,  und  be-  barkeit  der  Ifraeliten  in  Acgypten;     Daraus,  fagt  er, 

fanden  fich  dafdbft  ohne  Unterfchied  beyfammen  in  laffe   fich   erklären,    dafs  er  nicht  allein  vieles   von 
einem  trauernden  Zuftande  wegen  der  Erinnerung  an^^egyptern    und    Arabern   entlehnt    habe,'   fondem 

den  Verluft  des  Lebens.      Die  Lafterhaften  wurden  auch  die Hebräifche  Sprache  gebrauche,  die  fich,  aber 

zwar  nicht  eigentlich  und   befondcrs   beftraft,   aber  zum  Arabifchen  Dialect  hinneigt;   daraus  fehe  man, 

doch  trugen  fie  ein  Zeichen  der  Schande  an  fich,  wo-  wie  in  dem  Gedicht  folche  Begriffe  von  Gott  und  fei- 

jdurch  fie  fich  befleckt  hatten.     Nach  der  Meinung  der  nem  Umgang  mit  den  Menfchen ,.  von. der  Natur  und 

Pbilofophen  gab  es  keineStrafen  und  keine ßelobnun-  Schöpfung  des  Menfchen ,  wie  fie  nur  der  Ifraelit  ha^ 

geu.    iJiejenigon,  welche  diefes  Leben  verliefsen,  ka-  ben  konnte,  voi4(ommcn;  daraus  fey  es  einleuchtend, 

men  in  die  höhern  ätberifchen  Gegenden  und  gelang-  warum  man  in  Hiob  fo  häufige  Anfpiegelungen  auf 

ten  zu  ^röfserer  Einficbt  und  Glückfeligkeit,    docn  den  unglücklichen  und  traurigen  Zuftand  der  Sklaven 

trügen  die  Lafterhaften.  das  fichtbare  Kennzeichen  ih-  und  auf  die  graufame  fiehandmng  und  Unterdrückung 

rer  Schande  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  an  fich.  der  Tyrannen  findet.     Auf  diefe  Weife  kannte  alfo 

Nach  den  Zeiten  Homers  kam  die  eigentliche  Lehr^  derVerf.  des  Hiobs  die  reinem  Begriffe  von  dem  künf- 

von  der  Metemprychofis  auf,  nach  welcher  die  Seelen  tigen  Leben ,  welche  die  Hebräer  einer  nähern  Offen- 

der  Lafterhaften  dadurch  geftraft  wurden,  dafs  fie  auf  ^  barung  verdankten,   und  auch  die  Vorftellungen  der 

der  Erde  bleiben  und  in  die  Thiere  wandern  mufsten.  .benachbarten  Völker. 

In  dem  Verfolg  kommt  nun  der  Vf.  auf  die  mit  den  Der  zweyte  Theil  der  Abhandlung  befchäftigt 
Erwartungen  des  Menfchen  nach  dem  Tode  verwand-  fich  nun  mit  den  Spuren  imd  dem  Gebrauch  der  alte- 
ten  Materien.     Das  fünfte  Kapitel  handelt  von  dem  ften  Lehre  von  der  Unfterblicbkeit  und  dem  kfin/ti« 
Untergang  und  der  Erneuerung  den  Welt,   nach  der  gen  Leben  in  dem  Buche  Hiob,  und  zwar  wird  in  der 
Meinung  der  alten  Orientaler  und  befondcrs  der  Aegy-  «»y?«».  Abtheilung  in  lir^m  Kapiteln  von  der  Kenntnifs 
|>ter.    Die  Meinung,  dafs  die  gegenwärtige  Welt  nicht  diefer  Lehre,  wie  man  ue  in  diefem  Buche  findet,  ge« 
immer  fo  bleiben,   fondern  dereinft  erneuert  werden  handelt,   und  darauf  in  der  zweyten  Abtheilung  voa 
wurde,  ift  felir  alt  und  unter  den  Völkern  weit  ver-  der  Befchaffenheit  diefer  Kenntnifs  in  Hinficht  auf 
breitet  worden.    Sie  ftammt  aus  dem  Orient  her  und  den  ganzen  Inhalt  und  die  Abficht  des  Gedichts  gere« 
gehörte  ohne  Zweifel  zur  Philofophie  der  Aegypter.  det.    Das  erße  Kapitel  der  erflen  Abtheilunff  handelt 
Hier  wurde  fie  zuerft  aftronomifch  berechnet.    1l>9ls  von  dem  Zuftand  der  Todten,   wie  er  im  niob  be- 
fechste  Kapitel  redet  von  der  Rückkehr  in  das  Leben  fchrieben  wird.     Der  Verf.  deffelben ,  der  in  der  Nähe 
nach  der  Meinung  der  Alten  und  befonders  der  Aegy*  Aegyptens  und  Arabiens  wohnte,    redet   mehrmals 
pter.      Dafs    die  Aegypter  bey  der  Einbalfamirung  von  einem  befondern  Ort,  worin  die  Verftorbcnca 
und  dem  Begräbnifs  eirie  befondere  Sorgfalt  gegen  die  aufgenommen  werden,  von  einem  Himv,  wovon  ineh« 
Todten  bewiefen ,  ift  bekannt.   Der  Grund  davon  war  rere  Benennungen  vorkommen.    Der  Begriff  von  die- 
der  Glaube  an  eine  Rückkehr  in  das  Leben  nach  einer  fem  Oft  ift  zwar  genau  mit  dem  Begriff  des  Grabes, 
langen  Reihe  von  Jahren  und  zwar  in  diefes  irdifche,  wcrraus  .er   entftanden  ift,    verbunden;   aber   doch 
aber  weit  glücklichere,  Leben,  wo  fie  mit  Freunden  dachte  fich  der  Dichter  unter  diefem  Ort  etwas  vom 
und  Verwandten,  wie  vorher  wieder  zufammen  leben  Grab  ganz  verfchiedenes.      Nach  feiner  Vorfteliung 
würden.    Eben  deswegen  waren  fie  fo  forgfältig,   die  war  er  tief  unter  dem  Grund  des  Meers,  mit  Tboren 
Körper  vor  dem  Untergang  zu  fcbötzen*  und  aufzube-  am  Eingang  verfehen,  und  ganz  finfter,  fo  dafs  felbft 
wahren ,   damit  diefe  defto  gefchickter  feyn,  die  See-  der  Mittag  dort  wie  ilie  finftere  Mitternacht  war.  ^  Aa 
len  wieder  aufzunehmen.    Zuletzt  bemerkt  der  Vf.,  den  Waffern  dafelbft ^wohnen  die  ca*»«!?*!  oder  riefcn- 
dafs  es  nicht  wohl  zu  erklären  fey,  wie  die  Menfchen  artige  Schatten,   weil  man  fich  diefe  gröfser  als  die 
Äu  der  Hoffnung  der  Wiederkehr  ins  Leben  und  auf  gewöhnliche  Menfchengröfse  dachte.      Diefen  wird 
die  Idee  von  dem  Untergang  und  der  Erneuerung  der  Jiicht  allein  die  Seele  tt?si,  fondern  auch  ^ttrn  eine  Kür- 
Welt  in   dem    hohen    Alterthum    gekommen   feven,  pergeftalt  beygelegt.    Sie  wferden  durch  gewiffe  Af- 
wenn  man  nicht  annehme,    dafs  diefes  urfpran£^ch  lecte  erfchüttert,   können  mit  einander  reden,    und 
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das  Aadenfcea  an  die  Dinge'  diefer  Welt  bleibt  ihnen,  für  feine^  Meinung  eine  Stelle  in  der  Rede  des  Zophat 

Diefes  Todtenreicli  ift  zwar  Gott  unterworfen,  doch  Kap.  20,  11. >  welche  er  »öberretzt :  Ejus  tmmbra  ptena 

ift  ein  befondrer  Fürft  oder  furchtbarer  König  über  funt  fcilerum  notUy    quae  ipfi  inhaereni  decumbenü  in 

daffelbe  gefetzt,  nämlich  der  Tod,   dem  der  XJichter  pulvere.     ni»:fi^  wird  ganz  rjchtig  vom  ganzen  KSr- 

auch  einen  Erftgebornen  und  andre  Kinder  beylegt.  per,   oder  vom  Bild  des  Korpers   der  verftorbenen 

DerZuftand  derjenigen,  die  lieh  in  diefem  Todten-  erklärt,    und  fa^torS^^ 'od6r,\  yjiQ  P.  lieber  punktirt, 

reich  befinden,  ift  zwar  überhaupt  fehr  traurig,  in-  ta^DlS^  find  nome  impreßae,    inhaereniesy  turpes  naevu 

dem  fie  an  diefem  finftcm  Ort  Von  den  Zurückgelaffe-  _          ,        -yr              3r  ^r^  ^                 *     •         rr     . 

neu  getrennt  find  und  nichts  erfahren,  aber  in  anderer.  Von  oiSi^  p^  oder  ^^ßgnum,.  ff  ota  nnpreffh.  ^ 

Rückficbt  ift  dicfer  Ort  doch  den  Lebenden  felbft  vvün-  i^^  zu/ersten  Kapitel  wird  von  der  Hoffnung  der  Rück- 

fchcn&wertb»  ,Hiob  felbft  lietracbtet  ihn  nicht  allein  i^ehr  in  das  Leben  gehandelt,  welche  von  Hiob  ver- 

als  den  Ort,  wo  der  Menfch  von  allen  Befch werden  ^orfen  wurde.    E5  Kommen  mehrere  Stellen  vor,  wo 

und  Möhfeiigkeiten  des  Erdenlebens  ruht,  und  wo  fich  Hiob  ausdrücklich  g^gendiefe  Hoffnung  und  aim 

aUe  Ungleichheit  unter  den  Menfchen  aufhört,   fon^  Xheil  ausführlich  und  fehr  beftimwt  erklärt.      Die 

dern  erhebt  fich  auch  Ober  den  gewöhnlichen  Volks-  hierher  gehörigen  Stellen  find  Kapitel  10,  21.  16,  22. 

begriff  und  erheitert  fich  mit  dem  Gedanken,   dafs  ^^  ^  _  j^,   14,  y  —  ia.,    befonders  merkwürdig  find 


die  Menfchen  in  ihrem  Zuftand  nach  dem  Tode  zu 
bedern  Einfichten  gelangen.  Die  hierher  gehörigen 
Stellen  werden  »tte  angezeigt  und  kurz  erläutert.  Ei- 
ntge  einzelne  Erklärungen  wollen  wir  ausheben.  Z.B. 
Hiob  36,  2T.  wird  von  dem  feitenern  aü\if  bemerkt, 
dafs  es  hier  in  der  Bedeutung  animo  infeflo  et  kofiili 
aggredi  zunehmen  fey.  Eigentlich  heifse  es  deformis^ 
horrendo  afpictufuüy  die  Bedeutung  aggredi  werde 
aber  auch  nurch  das  Arabifche  beftätigt/  Der  Hebräer 
gebrauche  fonft  das  Wort  vom  feindfeiigften  Hafs,  der 
fich  im  Geficht  und  im  ganzen  Benehmen  zeige.  Hr.  P. 


die  beiden  letztern.  Hiob  läugnet  hier  nicht  die  Auf- 
erftehung  überhaupt,  wie  man  ^hn  häufig  verltanden 
hat,  fondern  zielet  auf  die  damalige  unrichtige  und 

Erobe  Vorftellung,  dafs  die  Verftorbenen  in  diefes 
rcben  auf  die  Erde  zurückkehren  würden.  Dadurch 
erhalten,  wie  der  Vf.  bemerkt,  jene  Stellen  neues 
Licht.  Eine  neue  Wendung  erhält  auf  diefe  Weife 
auch  die  Stelle  Kap.  14»  13  —  17.  .Hiob  fühlt  es  in 
feiner  traurigen  Lage,  wie  vdinfchei^swerth  die  Er- 
füllung einer  folchen  Hqffnung  fey,  und  verfolgt  die- 
fen  Gedanken,  aber  zuletzt  kehrt  er  zurück  und  be^ 


alten  üeberfetzern  bekannt  gcweCön  zu  feyn.  V.  22.  ^^^  j^s  n  vor  rpn-»  gewöhnlich  interrogative  nehme  j 
wird  ebenfalls  richtig  bemerkt,  dafs  das  hier  vorkom-  hier  habe  es  vim  ajfeverandi  oder  inUndendi.  naac.  ver- 
mende  rilwn  nicht  einerley  fey  mit  n^nn:  Hr.  P.  lieft 
mit  anderii  Punkten  ny^n  und  hält  es  für  einerley  mit 


nicvcjn,  eieentlich  ßrepitus  und  hier  proceUo  flrtpens^ 
alsdann  (täie  auch  y(o  eigentlich  fluctnare  vehemintius^ 
hjer  fchicklicher.  Er  überfetzt  daher  viotentae  prth 
celtae  me  tradis^  jacUmdum^  Dcfr  24.  V.  ift  überfetzt : 
Enimvero  in  tumutum  tneum  lUe  manum  non  imniittet: 
quando  orcus  Ejus  me  tenebit,  ibi  Tefpirabo.  \?h  wird 
als  adverbimm  loct  genonmien,  wie  ^n^n  iZ'Sam.  i,  10. 
Kap.  3, 14.  wird  txaiv%  vom  Grab  verl^anden ,  eigent- 


gleicht  P.  mit  M^  und  nimmt  es  in  der  Bedeutung 

Tatibulum  oder  detitefcere.  Er  überfetzt  daher  den 
Vers:  Sic^  fi quis  obierit\  utique  revivifceret ^  ßc  quam^ 
diu  tater em  patienter  exfpectaremy  donec  mea  tnini  ob» 
tinger  et  renovatio  vitae.  Das  jiritte  Kapitel  handelt 
von  dem  Untergang  der  Welt,  welchen  Hiob  erwar- 
tete, und  befonders  von  der  Wiederhtoftellung  des 
Lebens,  die  er  hoffte.  Der  Vf.'  bemerkt  zucrft, 
dafs  man  aus  der  Stelle  Kap..  14,  12.  mit  Recht  fchlie- 


lieh  refectiones  von  ;nn  refecuüy  hier  aedißcia  majora  fsen  könne,  dafs  Hiob  an  den  Untergang  der  Wel£ 
ae  fplendidiarOj  in  qufbus  depofiti  mortui  ab  ipfo  vivorum  geglaubt  habe.  Er  gefleht,  dafs  zwar  jene  Aeufse- 
omnium  ecnfpectu  refeeti  erant.  V-^iy.  will  der  Vf.  rrung  Hiobs  nicht  mit  der  Vorftellung  der  Aegypti- 
^sfOf^tsrs  mit  Schutiens  in  der  Bedeutung  irrequieto  motu  fchen  Weifen,  nach  welcher  man  dereinft  hey  dem 
jactaH  überfetzen,  oder  noch  lieber  ca-^intn»  das  Par-  Untergang  der  Welt  erwartete,  dafs  die  Menfchen 
ticip  in  Hophal  lefai ,  fo  däfs  das  fehlende  c  mit  dem  aufs  neue  wieder  geboren  und  eine  neue  Laufbahn 
Fornergehenden  av  zu  ergänzen  wäre;  Rec.  findet  auf  diefer  Erde  antreten  würden,  in  gei^adem  Wider- 
diefes aber  gefucht  und  unnöthig;  er  würde  lieber  fpruch  ftehlB,  aber  doch  meynt  er,  dafs- man  dem  Vf. 
nberfetz^en:  &  adflictorum  cejfantmiferiaey  ibi  quiefcunt  des  Hiobs,  als  einem  Hebräer,  reinere  Begriffe  bey« 


defeßi  malis.  Am  Schlufs  dfes  Ablchnitts  macht  der 
Vf.  noch  die  Bemerkung:  man  finde  zwar 'im  Hiob 
nicht ,  dafs  er  von  Strafen ,  die  im  Todtenreiche  ge* 
büfset  werden  müfsten,  rede,  aber  doch  fey  es  kauin 
zu  vermuthen,  dafs  ein  Schriftfteller,  der  den  Ver^ 
ftorbenen  gröfsere  Einfichten  als  den  Lebendigen  bey- 
Jegtc  und  fo  erhabene  Begriffe  von  dcjr  Würde  der 
Tugt»nd  hatte,  gar  keinen  ünterfchied  zwifchen  Gott- 
lofen  und  Frommen  geahndet  habe.  AuchfiüodetHr^i't 


legen  muffe,  befonders  da  er  fich  fo  ftark  gegen  jene 
Erwartete  Wiederherftellung  des  Lebens  auf  diefer 
Erde  jcrkläre.  Zugleich  findet  er  auch  in  diefer  Stelle 
eine  Spur  von  der  Hoffnung  eines  beffern  und  himnf- 
lifchen  Lebens,  welclie  hier  aber  nur  eben  i>erührt 
werde.  Darauf  geht  der  Vf.  zu  andern  Stellen  über. 
'Die  Stelle  Kap.  17,  12  — 17.  erklärt  der  Vf.  dahin, 
dafs  die  Hoffnung,  wovon  Hiob  fagt,  dafs  fie  ihn 
begleiten  würde,  von  der  Hoffnung  eines  glücklichen 
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Lebens  bey  Gott  za-verftehea  fey«  Denn  Jene  kralTe 
"Idee  von  aer  Rflckkehr  in  das  ir4ifche  Leben  ver- 
werfe er  offenbar :  Reo.  findet  ed  eher  gefucht  ««mpn 
V.  15.  von  der  Hoffnung  eines  himmlil^hen  Lebens 
zu  erklären,  und  kann  hier  nichts  anders  finden,  als 
den  Gedanken:  meine  Hoffnung  geht  mit  mir  zu 
Grabe.  Anftatt  des  zweyten  ^nnpn  will  Hr,  P*  '»n'»n 
für  -»mKn  lefen ;  allein  die  Gonftruction  mit  n^Tin  läfst 
fich  ohnehin  rechtfertigen :  es  ift  von  der  Hoffnung 
und  ihrer  Erfüllung  die  Rede.  Die  merkwOrdigfle 
Stcdle  ift  ohne  Zweifel  Kap.  19,  33  ff. ,  welche  über* 
fetzt  und  ausfohrlich  erläutert  wird.  Hiob  will  auf 
feinen  Leichenftein  (-nacs  anftatt  n*i^xa  nach  einer  ge- 
wöhnlichen Ellipfe)  folgendes  eingegraben  haben: 
Hoc  nojfe  tne,  nunm  vindicem  mori  non  pojfe.  —  jle 
fare^  »t  ntäii  fimper  fuperftes  ad  meas  adfiet  rilU 
^ias:  -—  Utque  poßto  Corporis  quod  rodenio  cetifi^ 
eiunt  vermes,  —  tÜ  eame  kac  exuta  Deum  confpi- 
dam;  —    Quem    sgo    eon/piciam   mihi  propitium^  — 

Suem  meis  ocutis  videbo^  eumqm  nou  inimkum.  — 
ier  zeigt  Hiob  eine  doppelte  Hoffnung:  einmal, 
daf^  Gott  ihn  cegen  feine  ungerechten  Gegner  verthei- 
digen  und  diele  noch  nach  feinem  Tode  ftrafen  werde, 
um  feine  Unfchuld  an  den  Tag  zu  bringen,  und 
dann  auch  auf  die^öttliche  Gunlt,  die  ihm  in  e^ieni 
beffern  Leben  zu  Tneii  werden  würde.  Beides  wird 
,  anfangs  mit  einander  verbunden ;  darauf  erklärt  er 
'  fich  näher  über  das  letztere  und  kehrt  alsdann  zum 
erftern  wieder  zurück.  Nachdem  Hr.  P.  gezeigt 
hat,  dafs  der  ganze  Zufammenhang  auf  die&n  Ge- 
fichtspunkt  binleite,  bemerkt  er,  dafs  Hiob  hier 
nicht  von  dem  Zuftand  der  Todten,  fondern  von 
der  Glückfeligkeit  des  neuen  Lebens  nach  diefem 
Zuftande  rede,,  und  dafs  er  diefe  höhere  upd  beffere 
Hoffnung  jener  groben  Vorftellung,  die  er  fo  nach- 
drOcklich  beftritten  hatte,  entgegenfetze.  Zugleich 
wird  noch  erinnert,  dafs  es  aus  der  Einfachheit  des 
alteften  Glaubeos  zu  erklären  fey,  warum  Hiob  nur 
in  diefer  einzigen  Stelle  fo  deutlich,  aber  auch  fo  kurz, 
von  diefer  Hoifnune  rede.    Ueberhaupt  find  die  Be- 

friffe  von  einem  oeffern  Leben  nach  der  >\ieder- 
elebung  des  Körpers  dem  Zeitalter  angemeffen, 
noch  fehr  einfach  und  unvollkommen.  Hiob  erwar- 
t|ete  zwar  ein  künftiges  glückliches  Leben,  weil  er 
fich  feiner  Rechtrchaftenheit  bewufstwar,  aber  eine 
"vollkommene  Belohnung  der  Tugend  nach  dem 
Tode  kannte  er  nqch  nicht,  auch  fürchtete  er  nichts 
Uebels,  fondem  hoffte  von  Gott,  der  nicht  mehr 
Über  ihn  erzürnt ,  fondern  gnädig  feyn  würde ,  über- 
haupt lauter  Gutes. 

In  der  zweyUn  Abtheilune  wird  nun  in  dem  trfien 
Kapitel  von  dem  Inhalt  und  dem  Zweck  des  Gedichts 
gehandelt.  Voxiäufig  werden  die  beiden  Fragen ,  ob 
der  Prolog  und  Sohluls  und  alle  Reden  des  Elihu  mit 
dem  übrigen  gleiches  Alters  find  und  eben  demfeben 
Vf.  zugehören,  und  ob  das  Buch  eine  wahre  oder 
erdichtete  Gefchichte  enthält,  kurz  beantwortet. 
Hr.  F.  beftreitet  die  Meinung,  daCs  der  Anfang  und 
Schlufs  einem  Jüngern  Vf,  geholfen.    Da  man  befou'* 


ders  in  der  Schildel-ung  vom  &tän  Kap.  f.  und  3.  ei- 
nen  Beweis  für  die  fpäter^  AbfafTung  des  Prologs 
findet:  fo  wird  diefer' Grund  näher  geprüft.     Ganz 
richtig  wird  hier  auf  den  Unterfchied  in  der  Perfoo 
des  Satans  aufmerkfam  gemacht,    ifsm  ift  in  Hiob  der 
Caßigator  eigentlich  Flagrifer  von  oiv  fiagillo  per. 
cujfit^  alfo  derjenige,  der  im  Namen  una  auf  Befehl  ' 
Gottes  den  MenfcTien  Uebel  zufüst.     Diefer  Becriff 
iindet  fich  aber  fchon  früher  i  MoL  I9.'und  2  MoC 
JL2,  33.    Auch  im  Hiob  kommen  ähnliche  Benennun- 
gen vor,  die  denfelben  Begriff  ausdrücken  Kap.  15, 
si-  25»  3«    und  auch  Kap.  9,  23.   ift  em  Cafligator. 
Ueberhaupt  ift  die  ganze  Darfteilung  den  Begriffen 
des  Zeitalters  angemeffen.  —    Die  Frage,  ob  in  den 
Buch  Hiob  eine  wahre  oder  erdichtete  Erzählunc 
enthalten  fey,    beantwortet  der  Vf.  alfo:   das  Buch 
ift  eine  moralifche  JPabel ,  aber  diefe  hat  einer  wah- 
ren Gefchichte  ihren  Urfprune  zu  verdanken.     Es 
foU  lehren,  dafs  es  den  Sterblichen  nicht  geziemei 
die  Vorfehong,   wenn  fie  Unglück  über  die  From- 
men verhänge,  als  ungerecht  anzuklagen,  da  fiedle 
göttliche  Regierung  der  menfchlichen  Dinge  eben  fo 
wenig  durchfchauen ,  als  die  Beweife  der  cötttichen 
Grölse,  die  in  der  Natur  fich  offenbaren,  raffen  und 
erklärenr  können.    Gott  fey  in  allen  feinen  Handlan- 
wenn  auch  die  Urfachen  der  Handlungen  dem 
[enCchen  verborgen  feyen,  immer  höchft  billig  und 
weife.    Das  zwiyti  Kapitel,  zeigt  nun  den  Zufammen- 
hans,   worin  die  Lehre  von  dem  Leben  nach  dem 
Tode  mit  der  Abficht  und  dem  ganzen  Inhalt  des 
.Gedichts  fteht.    Der  Dichter  wollte  durch  die  uner- 
wartete Wendung,   die  das  ScluckGal  Hiobs  nimmt^ 
die  Billigkeit  Gottes  auffallend  machen ;  zugleich  be- 
nutzte er  alles,  was  er  von  der  WiederherftdJung  des 
Lebens  nach  dem  Tode  benutzen  konnte,  und  ver* 
webte  diefs  mit  dem  Hauptinhalt  und  Abficht  feines 
Buchs.    Dafs  er  nicht  mehr  und  häufiger  diefes  zur 
Vertheidisung    der  BilliA.eit  Gottes    benutzte ,-  ift 
theils  den  Kenntniffen  felbft,  die  nicht  weiter  giengeo, 
theils  der  Gewohnheit  des  Zeiteiters,  das  diele  Kennt« 
niÖe  feltner  gebrauchte,  theils  der  Auswahl  des  Vis^ 
der  fich  bey  der  Simplicität  des  Patriarchoi- Glaubens 
beruhigte,  zuzufchreiben; 

Zuletzt  folgt  n^in  (S.  337  —  365.)  die  Erklärung 
des  38ften  Kafntels.     Nachnler  Einleitung  aber  die 


gen 
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Gelegenheit,  den  Zufammenhang  und  die  befondre 
Abficht  diefes  Kapitels,  fteht  die  Ueberfetzuags  und 
dann  folgen  ausfahrliche  philologtfche  und  kritifche 
Anmerkungen  darüber.  Der  Vf.  hat  darin  die  alten 
Üeberfetzungen  genau  unterfucht,  und  die  neuern 
Schrifterklärer  forgfältig  genutzt.  Mehrere  Bemer- 
kungen find  ihm  eigentümlich ,  und  zeugen  von  For- 
fchungsgeift  undKenntniflen.  Rec.  würde  gern  einige 
Proben  davon  geben,  wenn  nicht  die  Anzeige  dadurch 
zu  weitläuftig  würde.«  Es  wird  auch  genug  feyn  ^  aut 
diefe  Schrift  aufmerkfam  gemacht  und  den  Wunfch 
erregt  zu  haben ,  dab  der  Vf.  die  voUftändige  Bear- 
beitung des  Hiobs  bald  folgen  laßen  möge. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR.  ZEITUNG 


MAfltags.,     den   12.   Septtmber    igog. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  xtmd  KÜNSTHANDELS. 


S 


/*  Neue  pefiodifche  SchrifceiL 


ehea  fiod  erfchieoen  und  irerfandt  wordene 

Dat  6te  Stück  der  Allg.  Geogr.  Sphemeriden.  i  gog, ' 
Das  iTte  n.  zte  Stück  des  6ten  Bds  der  Neaeften  Län- 
der -  u.  Völkerkunde*  igos*    bie  Kunde  von  Hol- 
land  enthaltend. 
Das  6te  Stuck  Ton  Withmts  Neuem  Deutrehen  Mer* 
kur.  isog. 

Die  aosFttbrlicben  Inhalte  flehen  in  unrerm  Monats- 
kerichte« 

Weinoar,  im  Julius  i gog«    • 

F.  S.  pn  Landes- Induftrie-Conoptoir. 


.   ImdligenzJblatt  zu  den  Ntuen  Feuerbranden. 

IL  Band  Nr.  41  --^  46.    Kupfer  und  Umfchlag. 

'  m.  Band  Nr.  1  —  3. 

Inhalt.       ' 

Eui\f^ort  znrVertheidigung  des  Generals  vonStrachf 
Witz  wegen  der  Capitulation  von  Nienburg,  durch  den 
AuFlatz  im  dritten  Stuck  der  Minerva :  HiftorifGheNach« 
richten   und   kritiCche  Bemerkungen  über  die  Kriegs« 

be^ebenheiteti  in  Weftphalen  und  an  «der  Weferj  im 

Herbft  ito6.  veranlafst. 

Ucher/tchi  der  merkwürdigßen  poHtißken  Ereiptiffe  feit  dem 
TUßter  iFfiedtn. 

NB.  Unter  diefer  Bubrik  wird  in  einem  ftehenden 
Artikel  dem  Lefer  eine  Ueberficht  der  merkwürdigfren 
politifchen  Ereigniffe  feit  dem  Tiliiter  Frieden  gegeben 
werden  «  vir ozu  die 

Fragmente  über  den  Preußifch  ^  Rufftfclien  Feldzug  jenfeits 
der  H^ekhfet 

ah  Einleitung  dienen»  Es  foll  ßcfa  für  jetzt  und  in  der 
Zukunft  nur  auf  die  wich tigften  Staatsbegebenheiten  be- 
fciirJtiiken,  und  follen  nur  authentifche  Nachrichten  auf- 
genommen werden.  Die  letzte  Seite  einer  jeden  Numer 
wird«  wo  möglich,  hiermit  angefüllt  feyn.  — 

Erklärung  des  G.enerals  v«  Sirachwitz  an  das  Publi- 
caai.  —  Anekdoten.  —  Einige  Erklärungen  des  Herrn 
K.  u.  D.  R.  V.  Cöän  an  Hn.  v.  Held*  Nr.  i.  —  Ein  Wort 
aber  die  Brofcfanre  des  Hn.  v.  Held  gegen  den  VerfafTer 
der  Vertrataen  Briefe.  Nr.- 2.  —  Ueber  meine  Bekannt* 
fchaft  mit  Friedrick  Buchholz  und  Hn.  v«  Held^  in  Bezug 

j1.  U  Z.   1808*    Dritter  Band. 


•uf  die  Vertrauten  Briefe  und  Neuen  Feuerbrande ,  von 

ciy\F*  ~  ^^^^^  ^^^  '"'f  v^n  «lern  Herrn  v,  Heid 
Schuld  gegebene  Undankbarkeit  gegen  den  Minifier 
Grafen  v.  Hoym,  in;  feinem  Briefe  an  J.  Buchholz,  von 
"   C,  —     Anekdote. 


F. 


V. 


Inhalt  der  drey  Numern  des  dritten  Bandet. 

.  lieber  die  in  Sohlefien  errkhteten  und  noch  zu  Er- 
richtenden ftändifchenComiteen.  —  Grundfätze  der  Po- 
litik. —  Correfpondenz  «Nachrichten.  —  >Qlogau.  — 
An  den  Redacteur  der  y ertrauten  Briefe  u.  f/w. ,  nebft  Ant- 
wort  des  Redacteurs. 

NB,  Dafs]die  Uebcrßcht  der  merk  würdig  Hcti  poli- 
tifchen  EreignirfA  in  jedem  Stück  ununterbrochen  fort- 
gefetzt werde,  darf  nicht  weiter  erwähnt  werden.  Dio 
Pränumeration  auf  den  zweyten  Band  ift  nunmehr  ge- 
fcblorTen,  und  es  ift  nothwendig,  dafs,  wer  von  dem 
wohlfeileh  Pränumeradonspreife  4  i  Rihlr.  pr.  Band 
profitiren  will ,  bafd  auf  den  dritten  B^nd  pränum^e.rire^ 
indem  er  nur  fo  lange  ;gilt,  bis  der  Band  ausgedruckt 
ift.  Wer  jetzt  den  zweyten  Band  zn  haben  wunfcht, 
zahlt  den  zweyten  Pränumerationcpreis  von  1  Rthlr. 
1»  gr.  ^ächf.,  und  fpäterhin  den  Ladenpreis  voa 
2  Rthlr.  11  gr. 

Das^  Kupfer  2u  ,dem  zweyten  Bande  bezieht  ßch 
auf  eine  wahrhafte  Begebenheit  in  Lübeck  am  6.  No- 
vember igo6.    . 

Red.  d.  Neuen  Feuerbrände. 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  unferm  Verlage  erfchienen   zur  OftermelFe  igog. 

folgende  Bücher: 

^^gg^f  ^'  ^'j  die  Himmelfahrt  Jefu.  .gr.  g.     9  gr. 

Meiners,  C,  allgemeine  kritifche  GefcKichte  det  Reli- 
gionen,   ater  und  letzter  Tbeil.     3  Rthlr.  4  gr. 

Meyer y  G.  L.,  für  meine  Confirmandinnen.  Ein  Lefe- 
buch,  welches  lehrt,  wie  die  erwachfenen  Töchter 
des  Landmanns  in  allen  VerhältniCTen  ihres  Lebens 
zufrieden ,  froh*  und  ^glücklich  werden  können,  g. 
6gr. 

Mironfj  def  Prediger  in  feinen  VerhaltnifTen.  Ein  Bcy- 
trag  zur  Beförderung  der  nützlichen  Führung  des 
Predigtamts.    gr.  g.     i  Rthlr.  4  gr. 

Müller,  G.  F.,  Beytrstg  z«r  richtigen  Beurtheilung  des 

rechtlichen  Verbt^^nides  zwifcheu  dem  Miethsmann 

und  dem  Hauseig^^^^mer  in  Anfehung  der  Einquar- 

M  tie- 
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tierungslaft.  Ein  bey  der  Juftts  -  Cain1«y  in  Hanno- 
▼er  zur  Eutfcbeidung  gekommBer  ai«rkvirai:iiiger 
Hechtsfall  mit  beygefügtem  FaculUts  •*  Urtheil  und 
defTen  Entfcheidungsgrihiden;  gr.  g.  9  gr. 
Pcffty  y.  S,  M.',  Nachtrag  zum  aJlgemeinen  Riettnngs- 
buch,  odar  Anleitung,  a Her] ey  Lebensgefahren ,  wel- 
chen die  Menfcben  zu  Landie  und  zu  WalTer  ausge- 
fetzt find )  vorzubeugen  und  Ge  aus  den  unausweich* 
Kchen  zu  retten.  £ine  gekrönte  Preisfchrift.  k^.  {. 
P  gr.         . 

H  e  1  VF  i  n  g'fche  Hofbuchhandlung  in . H  a n* 
soTer  nnd  Pyrmont. 


/  , 


Abhandlung 

i$h€r  den 

Bruch    des    Sihtnkclheinha  Ife  /« 

Nebft 
^iner  neuen  Methode  ^  denfelben  leicht  und  £cher 

zu  heilen  I 
'  '''  '  van    ^ 

M  a  r  i/u  s  Hagedorn^ 
,      Mit  2  Kupfertafeln« 
fr«  t«    Leipzig»  bey  Heinrich  iSräff»     - 
Preis  x6  gr.  Sächfifch. 


Zur  Michaelis -Melfe  diefes Jahrs  erfcheinen  im  Runft- 
und  Induftrie  -Comptoir  in  Amfterdam 

folgende  Bücher: 

.Obrif|:  von  Maffentachj  Memoir^  Ober  feine  VerhältnifTe 
zum  Preufiifchen Staate,  und  insbefondere  zum  Her«> 
jzog  von  Braunfchweig,  feit  dem  Jadre  1 7^3«  3  Bände 
In  gr.  8.  mit  ao  Karten ,  Planen  und  Kopfern. 

Dallelbe  VV.erk  oliiie  die  Karten  u.  f.  w. 

Obrift  von  Aiajfenbachj  Hiftorifche  Denkwürdigkeiten  zur 
Gefchichte  des  Verfalls  des  PreuISifchen  Staats,  fei( 
dem  Jahfe  1794.,  nebft  feinem  Tagebuche  über  den 
Peldzug  von  i8o6.  2  Theile  in  gr.  $. 'mit  4  Karten 
und  P]anen.^  (NiB.  Diefs  ift  ein  yon  dem  Erften  ganz 
.  Terfchiedenes  Werk,  und  follte  ein  Theti  davon  fchon 
zu  Oftern  im  Verlage  des  Hift.  Pol.  Inftituts  in  Ber- 
lin erfcheinen,  was  aber  nicht  Statt  haben  konnte.) 

Daffelbe  Werk  ohne  Kupfer  n.  f.  w. 

Obrift  von  Maffenbach^  Rückerinner ungen  an  grolse Män- 
ner,  gr.  8.  ^ 

Voft^  Prof  C«  D.|  die  beiden  Jahrhunderte  Frankreichs. 
2  Bände. 

Großy  ObriftKeutenant  von^  Hiftorifch  -  milirärifchet 
Handbuch  für  die  Kriegsgefchichte  der  Jahre  179a 
bis  1808*  9  enthaltend  eine  genaue  Ueberficht  aller 
Feldzüge  und  Landungen,  welche  in  diefem  Z€*it* 
räume  Statt  gefunden  haben ;  mit  einem  topograph. 
milit.  Atlaffe  von  24  Karten  und  P-lanen«  gr.  8* 

.Daffelbe  Werk  ohne  den  Alias. 

Ruäüipkij  Prof.  iC.  yf/m. ,  Hiftoria  vermium  Inteftinalium, 
cum  T^b.jieii.  (d.  h.  Natargefchichte  der  Eingeweide* 
Würmer,  mit  Kpfrn.)  Tom.  I. 
IFalienßfinj  TragMie  parFre^.  de  Schiller;  imit^e  en  vers 
fran9ois ,  par  Benjamin  de  Conftant, 


Qräf  Bofily  ein  Trauerfpiel  in  Jamben  in  5  Acten. 

De  Mopfort^  oder  die  Folgen  dt?«  UaTTes.    £ki  Trau«r- 

fpiel  in  Jamben  ytt  ^ Acten. 
"^Spretigelj  Curt^  Handbuch  der  Gefundheit  und  des  lan- 
gen  Lebens,  frey  bearbeiter nach yoAvS'iVici^iV.  Erfter 
Band,  mit  Sprengeis  fiil4ni(s,  von  yUyn  gcftochen. 

SfrengeU  Bildnils  allein,,  erfte  Al^rücke,  in  4'^. 

Zur  OftermefTe  d.  J.  und  feit  derfelben  lind  erfchienen: 

Sprengel y  Hiftoria  rei  Herblariae,  Tom.  If.     3  Rtfair. 

DafTelbe  Werk,  complet,,  %  VoL     6  Rthlr*    r 

Aladdittj  oder  die  Wunderlampe,   ein  dramätifcfaes  Ge* 

dicht  in  aTheilen,  von  Oehlenjchläger.    iRthlr«  xa  gr. 
Daflelbe  Werk  au^  geglättet  Schweizer  V«]in.    4  Rthlr. 
FHlerij  ^rief  anMad.BeauhamoisüberLübeokf  jteAuf- 
•     J«g*»     « »  gr. 
yHleri  j  Lettre  a  Mad.  Qeaul^arnoi«  für  Lübeck.  s^o'Edit: 

2  2  gr. 
Memoiren  eines  Reifenden,    der  ausruht,    ton  Dutenr» 

ater  Band.     1  Rthlr.  8  gr« 
Daffelbe  Werk,  complet.     2  Rthlr.  16  grl 
^thwaldj  oder  die  Polgen  des  Ehrgeizes,  ein  Trauer/piel 

in  Jamben,  in  2  Theil^n.     i  Rthlr.  S  gr. 
Mirbflj  Anatomie  und  Phyfiologie  der  Pflanzen.  3  Rthlr» 

8  gr. 
Le  Confefvateur  pour  1808.  Vol.  V.  et  VL    3  Rthlr.  16  gr. 
Daffelbe  Werk,  oomplet,  6  Vol.     11  Rthlr. 
RtimiurttSy  1eCommerce,'trad.  par  Ff//erx.     6  gr.   " 
Roozeboom^  de  Idealismo.     x  Rthlr.  8  gr. 
^  Dorn  Seiffeuy  Onomafticon  Poeticum.     %  Rthlr. 

Vor  N^jahr  werden  nachftehende  Wtrkn  niclit 
fertig  werden,  welches  wir  hierdurch^  um  den  viel« 
fältigen  Anfrageti  darnach  zuvor  zukommen,  Torlftufig^ 
anzeigen  wollen. 

Baggefen  Dichter  Wanderungen;  /  . 

Viäers  hiftorifch -philofophifcfae  Briefe,  und 
der  Europäifche  Wegweifer. 


Von   F.   Emanuel.  ToulongeonU 
Gefchkhte  von  Frankreich  feit^  der  Revolution  von  1789* 

Aus  zeitverwandten  Urkunden  und  Handfchriften 
'     der  Ci?il- und  Militär -Archive.    Deutfeh  heraus* 

gegeben  von  P.  A,  Petrin 

ift  in  der  vergangenen  Leipziger  OftermefTe  bey  Peter 
Waldek  in  Münfter  der  4t e  Band  erfchienen,    und 
enthält:     Achte  Epoche :     EinmektUch   der  verbündeten 
Heere  in  Frankreich  —  Tod  Ae$  Generals  Dampierre  «— 
Cüftine  wird  Obergeneral  —   Belagerung  und  Einnahme 
vonMaynz,  Conde  und  Valenciennes  — Gegebenheiten 
im  Departement  des  Calvados   *r—     Charlotte  Corday 
kömmt  in  Paris  an  —  Marat's  Tod  —  Hinricbtan^   der 
Charlotte  Corday  —   Schlacht  von   Hobenfchötten  — 
Procefc  und  Hinrichtung   -^    Verhaftung  Semonville's 

auf  feiner  Gefandifchafttreife  nach  Conftantlnopel   

T'  ulon  geht  an  dte.Engländer  über  —  Belagerung  von 
Lvon  —  Einnahme  von  Lyon —  die  Franzofen  nehmen 
Toulon  nieder  ein -^  Anhlagebefchlufs  gegen  drey  und 

fieben- 
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fiebenzig  Mitglieder  des  Conrentf  —  Tpd  der  Sfarle  entfprflclie  diefer  Abficht  und  den  FoTderniigen\  diß 

Aotoiaette  von  Oefireich  —  Hinrichtang  von  ein  und  man  an  ein  folches  machen  kaan,  toehr,  als  dai  des 

zwanzig  Mitgliedern  des  Converfts  —  Hinrichtung  Phi-  Herrn  Touhngeon^    eines  in  Militär«  und  Civil  -  Sachen 

Vtpns  von  Orleans  —  die  Kirchen  werden  Terrcbioflen  —  und  Gerchdften  geübton  und  erfahrnen  Mannes«  dem  die 

UiDricfatiing  Bailly's  —  Hinrichtung  des  Generals  Hon»*  National«  Archive  zum  Gebrauche  offen  (banden;   der 


chard  —  der  Schrecken  ift   an  der  Tagesordnung  — 
Segebenheiten  in  der  Vcnd^e  —  tigKehe  Hinrichtung 
von  zwanzig,  drey&ig,  acht  npd  vierzig,  vier  und  fünf- 
zig and  drey  ttndfaßhzignnglöckliciienSchIacfatO|ifern  — * 
KriegserVAärnng  gegen  Spanien  —  Hinrichtung  des  Ge^ 
naraU  Biron,  Ses  Marfchals  Lukener  und  de  Lamouret's, 
Terfatfangsniäfsigen  Bifchofs  von  Lyon  —   die  Sklave« 
rey  wird  durch  einen  Befchlufs  in  die  Colonieen  abge- 
Jchifh  —  Begebenheiten  von  Domingo  -—  Procelk  Dan- 
ton'if  Lacroix's  und  anderer  «-  Einnahme  von  Veurne^ 
Jfeiiin  und  Conrtray  -^  Schlacht  von  Fleurus  —  Ero* 
berung  der  Niederlande  —  anjgebliche  VerCcbwörung 
der  GefängnifTe  — -  Hinrichtung  der  General -Pächter-^ 
Procefs  und  Hinrichtung  der  Madame  Elifabeth,  Schwe* 
fter  Ludwigs  XVI.  —  Befchlals,  durch  welchen  das  Da« 
feyn  des  höchften  Weians,  und  die  Unfterblichkeit  der 
Seele  anerlLonnt  wird  —  Fth  zu  Ehren  des  höchftea 
Wefens. —  Verhafcs  •  Befehl  gegen  Robespierre  — -  der 
9te  Thermidor»  « 

Inhalt  der  Beylag.en. 

Achte  Epoche.' 

h  BmchTf&ck  einer  Nachricht  des  Generals  Wimpfpn. 
U.  Brochftttck  eines  Tagebuchs  des  Conde'fchen  Heer- 

haufens. 
IQ.  Verfehiadene  während  der  Revolution  gabriuch- 

licha  Benennungen  der  Parteyen. 

IV.  Briefe  der  Madame  Bitaube  an  ihre  BrAder. 

V.  Brief,  welcher  unter  den  Papieren  Robespierre's  ge- 
funden, und  in  dem  am  16.  Nivofe  des  Jahrs  3«  dem 
Convente  von  Courtois  abgeftatteten  Bericht  ange» 
fuhrt  worden  —    Tagebuch  der  vereinigten  Nord- 
und  Belgifchen  Armee  —  Tagebuch  der  Mofel- Ar- 
mee—-  Tagebuch  der  Ardennen  -  Armee  —  Tage- 
buch der  Rhein -Armee  — ^   Tagebach  der  Italiäni- 
fchen  Aruyee  —  Tagebuch  der  öftlicben  Pyrenäen- 
Armee  — •   Tagebuch  der  weftiichen  Pyrenäen -Ar- 
mee. —    Der  Pieia  diefiss  Bandes  Ift  a  Rtblr.»  oder 
3  El.  36  Kr. 

Der  5te  Band ,  welcher  die  Gefchichte  bis  zur  Ein- 

tähning  der  Directorial •  Regierung  fortfuhrt,    wird  zu 

M'icbaelis  d  J.  erfcheinan,  und. die  Geftphichte  des  Di- 

rectAriams  felbft  bis  zur  Gelangung  Napoleons  zum  Con- 

/uiat  den  Soblufs  des  ganzen  Werks  ausmachen« 

In  der  an  den  wichtigften  Begebenheiten  fo  über- 
aus reichen  Periode ,'  in  der  wir  lel>en ,  raufs  es  für  den 
Beobachter,  und  überhaupt  für  jeden  nicht  ganz  gleich- 
gültigen Zufchauer,  intereffant  feyn,    den  Grundurfa- 


grölftentbeils  felbft  Augenzeuge  der Revolutions*  Erzeug- 
nifle  war,  ohne  dabey  eine  bedeutende  Rolle,  wodurch 
er  zur  Parteylichkeit  hätte  verleitet  werden  können» 
zu  fpielen ,  und  der' feine  Unparteylichkeit  in  den  bis- 
her erfchimaenenBänden  hinlänglich  beurkundete.  Und 
wem  füllten  nicht  die  ruhmKchtn  Urtheile  bekannt 
feyn,  die  .in  den.  erften  FranzÖfiCchen  und  Deutfchen 
Blättern  fiber  diefes*  Werk  und  Herrn  Petri'f  Verdeut« 
fchung  deiSelben  gefällt  worden  find,  und  es  a^um Erften 
und  vorzQglichften  feiner  Art  erheben  ?  Es  wä^  daher 
überflüQjg,  noch  zur  Empfehlung  eines  Werks  etwaa 
zu  fagen,  das  in  £ch  lelbft  und  der  allgemeinen  Summ  o 
die  hefte  Empfehlung  findet. 


P  r  aht  ifc  he  t 
Lehrbuch   zur   Bildung 

einet 

richtigen  mündlichen  und  fchrifiüchen  Ausdrucket  der  Gedankt 

zum  Gebrauch   für  Schulen 

von 

M.  y.  C.  yollbeding. 

Dritte  vermehrte  und  verbelTerte  Auflage. 

(•   Leipzig,   bey  Heinrich  GräfL   23-1  Bogen« 

.  Preis  16  gr.  Sllchfifch«  * 


■« 


In  unterzeichneter  Buchhandlung  befindet  fic^  un« 
ler  der  Prefle:   * 

Beolacktungen  über  die  fVitterung  und  die  Krankheiten  in 
fVUrzburg  im  Jalire  1307. ,  nebft  einer  ausfniulUhen 
Nachricht  von  der  klinifch  -  technifchen  BUdmgsanftah 
der  Aerue  als  Küniker  und  alt  Staatsdtener  ^  von  Dr. 
Phil.  Jof.  Horfch,  d.  Phil. ,  Med.  u.  Chir.  Dr.,  Groft- 
farftl.  Wurzb.  Med.  Rathe,  ord.  öiFentl.  I^ref 
der  Heilkunde  u.  f.  w. 

Diefe  Sqhrift  ift  beftimmt,  das  Publicum  mit  dte- 
fer  Bildungsanftalt  näher  bekannt  z^  machen ,-  und  eine 
Probe  vorzulegen ,  auf  welche  Weife  Ce  in  dem'erften 
Jahre  ihres  Beftehens  ihren  Zweck  zu  erreichen  ftrebte. 
Sie  itt  der  Vorläufer  der 

Annafen  der  klinifch  -  technifchen  Schute  zifr  Bildung  der 
Aerzte  als  Küniker  und  als  Staattdiener^ 

wovon  nächfte  Michaelis- MefTe  das  erfle  Heft  in  nn- 
fernk  Verlage  erfcheint.  Diefe  Annalen  lind  nicht  be- 
ftim'mt ,  blols  eine  Reihe  von  Krankheitsformen  abzu- 
bilden, fondern  Ge  werden  fowohl  die  wilTenfchaft- 
liche  Seite  der  Medicin,    als  die  klinifch  •  technifche 


eben  naofaznfovfchen ,  aus  denen  das,   was  wir  jetzt    4imfa(Ien,   daher  £ch  Aber  alles  das  verbreiten,    was 


mit  Staunen  fich  ereignen  fehen,  hervorging,  und  fich 
mit  der  Gefchicbte  einer  Revolution  bekannt  ^n  ma- 
chen, die  ihrer  groben  umfanendcn  Folgen  wegen  ein- 
a'rg  in  derWeltgefchichte  dafteht.    Weiches  Werk  aber 


den  klintCchen  Arzt  und  ^en  ärztHchen  Staatsdiener 
interefliren  kann,  und  der  fortlaufenden  Gefchicbte 
der  Anfralt  felbft  die  intereflanteften  klinifchen  und  ge- 
richtlichen Beobachtungen  mverleiben.  Die  Beobach- 
tungen 


9* 


A.  L..  Z.    Nttoi.  266.     SEPTEMBER  igog. 


96 


tuWgen^er  Krankheit«!!  des  Jahrs  1(07.  foUen  üaber 
Tiiehr  iilob  die  Erfcbeinung  der  Anoalep  anktindigeA, 
fondern  zugleich  die  Vorkeantnils  ihres  Inhaltf  geben. 
Diefe  Annalen  werdea  halbjährig  in  unbertimmter  Bo- 
genzahl  fortgefeat.   woron  a  Haff  .inen  Band  .«- 

^acnen. 

'    Klüger'fche  Buchhandlung  in  Rudolftadt. 

IIL  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

fVMfiilir  Bücher'  Verkauf  sm  Preuß.  Couranf  a  |  u.  ^. 

i)  Aiyia  Corpus    conftitutionum   Brandenburgicarum; 

I  —  6  Continuat.  et Repertor«  1736  —  51.  Nof.  Corp« 
*    Conrtit.  de  an.  175t  — 1805.  ganz  voliftäodig  und  neu 

in  ac^  Püppbänd.  u.  6  gebeft.  Fol.      85  I^^hlr. 

2)  }lirfekfihij  Theorie  der  Gartenkunft  ^  5.  Thetle,  mit 
Tielen  Kupf.  in  Halbfranzb.  4.     14  Rtblr. 

3)  Lüder  y  Fotanifch  -  praktirche  Luftgärtnerey  nach  An- 
leitung der  neueften  und  beCten  Gartenrchriftrteller. 
4  Bände 9  mhKupf.    Halbfrbd.  4.     la  Rtblr. 

4)  JLavÄ/frx  phyfiognotnifche  Fragmente,    zur  Beförde- 
.  runfi  der  MenriQbenkenntniii.  IV  Verfuche,  mit  f ehr 

vielen  Kupf^   Halbenglbd.    4.     60  Rtblr.  ; 

5)  Lkhtenhergf  Erklärung  der  ^ogartbifcben  Kupfer- 
rüche,  9  Bände,  nebft  9  Hefte  Kupf.  von  Riepen- 
häufen.  P#ppbd.     18  Rtblr. 

6)  AMgcm.  Deuifcbe  Bibliothek,  139  Bände.  1 

f)  Neue  Aflgem.  Deutfche  Bibliothek,  ganz  > 70  Rth}r« 
vollftändtg.  J 

g)  Krünitz  Oekonomifche  Encyklopädie ,  108  Bände, 
grof^teruheii«  in  Halbfrbd.    ,  1 1  a  Rtblr. 

9)  Oeuvres  complettes  de  Voltaire.  Edition  originale 
de  Beaumarchais.  Kehl  I784<  70*'Vol.  en  Carton. 
%o  Rtblr. 

10)  L«  Mcme.    Edition  de  Gotha.  71  Vol.     50  Rtblr. 

11)  Bvffon^  Hiftoire Naturelle,  Generale  et Parti^uliere. 
40  Vol.  avec  Figuret.  Bemei79a.  brocbe.    35  Rtblr. 

"Ii)  Say^luer^  Diotionnaire  pour  rintelligence  des  Au- 
*'     tett^s«  Clafilques^  Greca  et  L»atin.   30  Volumesi  demi 
veau  0  —  ^«     30  Rtblr«. 

S.  Joel, 

Bücher  -  Antiquar  in  Berlin  auf  der  Königs- 
brücke  unter  den  Colounaden.  . 

r  ^ 

IV.   Vermifchte  Anzeigen. 

Letztes  Wort  uher  das  von  Herrn  Buehhätidler  Martini  in 
Leipzig  jetzt  umer  meinem  Namen  angezägte  allgemeine 

Geßüfchafisrechtm 

Herr  Martini  hat  den  bereits  im  Jahre  l8of.  erfchie- 
nenen  erflen  Theil  meines  allgemeinen  Staatsrechts  als  ein 
]etzt  von  mir  gefchriebenes  'allgemeines  GefeÜfckaftsrecht 
öffentlich  angezeigt.   Ich  hielt  diefs,  vielleicht  mit  meh- 


reren Leuten  in  der  Welt,  für  nnmoralilch  nnd  nnreohr* 
Auch  muf&te  mir,  aufserdepi,,  d<r  Sache  wegen  daran 
liegen,  die  ich  übrigens  Ifebr  gern  noch, für  die  meinige 
erkenne:    denn  ein  ifolirt  erfcheinendes-  Gefellfcbafts- 
xecht   erfordert  Anderes,     als   ein  erfter  Theil   eines 
ftaatsrecbtlichen   weiteren  Ganzen.     Ich    wider fpr ach 
daher  ebenfalls  i>fFentUch.      {*}un  geftebt  Herr  Martini 
in  Nr.  sog.  des  lQt.01.  d.  Z»  die  von  ihm  verfuclite  Täu- 
Xchung  des  Publicum«  ein,    möchte  ficb  jedoch  gern 
entfcbuldigen.    Er  fagt,  ich  habt  confentirt^  denn  er  habe 
deshalb  zeizig  genug  bey  mir  angefragt^  und  ich  gefcb wie- 
gen.    Oas  ift  ia  ßhr  unvorßchtig  unwahr ,  lieber  Martinu 
Denn  Ihr  Brief  ift  noch  in  meinen  Händen,  und  er  ift 
vom  ai.  März  d^y*     Sie  hatten  es  zufälligerweife  glück- 
lich getroffen,    dafs  es  fo,    vollends  bej  einer  folchea 
Entfernung,  zuverldßig  für  mich  nicht  zeitig  genug  war, 
um  noch  im  Mefscatalog  irgend  eine  Aendecung  zu  be- 
wirken.     Zum  Ueberfiuls  fchrieb  ich  dennoch  fofort 
en  die  löbl.  Weidmann'fcbe Handlung,  wie  felbige  gern 
bezeugen  wird,    obwohl   vorausgeiehenermafsen   ver- 
geblich.     Auch   fragten  Sie  keineswegs  an,   fondern 
zeiffen  blofs  an^     Ihre  Worte  find :  »Die  Abficht  meines 
»gegenwärtigen  Schreibens  ift,  Ihnen  anzuzeigen ^  daik 
„ich  zur  jetzigen  Oftermefle   den  u.  f.  w.   erfcheinen 
yjiaffe.** —  Herr  Af arfifli  behauptet  ferner,  ich  habe  ihm 
die  Fortfetzuni^  jenes  Staatsrechts  ((eilig  verfprochen, 
nicht  Wort  gebalten,   diefs    müITe   ihn   entfcbuldigen. 
Dat  ift  ja  wieder,  unwahr  ^  lieber  Martini.     Befinnen  Sie 
fich  doch,  da&  Sie  die  Fortfetznng,  »weil  Sie,"  vrie 
ich  auch  fclbft  wufste,    »zu   fehr    Verfteckt   vtraren^" 
bald  anfangs  ablehnten;  und  nie  ift  ja  w^ahrhaftig  vi^te* 
der  davon  die  Rede  gewefeo.  — ^     Ich  finde  ferner  von 
„oftmaligen  Erinnerungen    und   Bieten,"   dcfshalb   a/i 
inicb  hierher,  gefprochen.     Das  ift  ja  denn  doch  aher» 
mals  unwahr  y  lieber  Martini.     Einen  einzigen  Brief,  un- 
mittelbar vor  dem  alles  trennenden  Kriege,  habe  ich 
von  Ihnen  erhalten,  jeder  kann  ihn  bey  mir  Tehen  ,  nie- 
mand auch  nur  ein  Wort  von  einer  folchen  Fortfetzuo^ 
darin  entdecken.     Und  Sie  felbft  fagen  ja  auch  öfiEent- 
lioh,  e)  werde  das  Werk  »nie  vollftändig  erfcheinen.*' 
'Ueber  aller  Entfcnuldigung  vi^rgafsen  Sie,  wie  Sie  fich 
'entfcbuldigen  wollten.     Ich  bin,   obgleich  unverbind- 
lich ,    dennoch   auch   jetzt  noch   zur  Eortfetzung    be- 
reit. —     Wenn    wir   beide   fchwören  feilten»    ilftfr* 


tinil 


Noch  ift  im  Aerger  eine  völHg  fremde  Sache  bey- 
gemifcht,  mein  Gewohnheitsrecht  nämficlN  An  diefes 
'haben  Sie  mich  in  jenem  Briefe  vor  dem  Kriege  erin- 
'nert,  das  ift  wahr.  Aber  —  Martini ^  nur  eine  Ant- 
wort an  meinen  Ibnen  gleich  nach  meinem^  Abgänge 
von  Leipzig  zugefendeten  Rechtsfreund ;  und  Sie  foUcn 
es  haben.  Ich  weils  von  keiner  y  fo  freondlchaftKch 
.von  mir  verlangten ,  Auskunft. 

Greifswald,  den  14.  Aug.  iSof. 

Jultizrath  Gutjahr» 
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Montags^     den    12.  ^September   igoS- 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE, 


it8CHTSGELXintTH£IT.       ^ 

Fhawkfttrt  a.  M. ,  in  d.  Andrcäitchcn  Buchh. : 
Syflematifehe  Darflellung  des  Rheinifchen  Bundes 
aus  dem  Standpunkte  des  öffeviUcheu  RulUs.  voa 
Dr.  imhelmgofeph  Behr,  der  Staatswiffenfchaft, 
des  Staats-  und  Lebnrecbts  ordentlichem  pffent- 
lichea  Proiefror  an  der  Uiiirerfitat  zu  Würzburg. 
l8og.  552  S.  gr.  g. 

Den  Göficbtspunkt,  aas  wtelchem  diefs  Werk  zn 
beurtheileo  ift,    giebt  der  Vf.  in  der  Vorred« 
f  olgendergeftalt  an.  So  viel  auch  bereits  über  den  rhei- 
nifchen  Bund  gefcbrieben  worden*  fey:    fo  fehle  es 
docb  bis  jetzt  noch  ganzlich,  an  einer  Arbeit,  wdcki^ 
aJle,  durch  die Bundesacte  gegebenen,  Elemente  des 
Bundes  in  einem  Ganzen  ntnfaßte  und  aus  dem  Stand- 
punkte des  öffentlichen  Rechts  in  fvAematifcher  Oird- 
Dung  entwickelte;    diefes  Bedarfnifs   zu  befriedieen 
lind  vorzüglich  Ceine  Deutfchen  Mitbrüder  mit  Weien, 
Geift,   Tendenz  und  Vorzügen  der  neuen  Deutfchen 
Verfaffnng  „vertraut''  zu  machen  und ,,  dadurch  nicht 
jiur  das  ffewohnlicfae  Vorartheil  gegen  diefe,  wie  jede 
andere,  Neueniag  zu  verfcheuchen ,  fondern  auch  ein 
>ivarmes  lotereffe  für  diefelbe  nnd  einen  regen  Eifer 
.zur  ifaatigen  Einftinmiung  in  das  Erftreben  derfelben 
Ja  ihnen  zu  erwecken,"  find  „die  Punkte,  welche 
•der  Vf.  bey  diefer  Darfteilung  befonders  im  Auge 
hatte. "    Hr.  B.  fcheint  zwar  nicht  zu  iäugnen  -,  dats 
diefe  Arbeit  etwas  früh  erfcheint,  glatibt  aber  dieEnt- 
icbuldigung  dafür  theils  in  den  angeführte!^  guten 
Zwecken »  tbeiis  -darin  zu  finden ,  dais  die  Grundlage 
und    die  Ifaitntbefta&ii^theüe  Akt  neuen  Verfaffune 
durch  die  Bund^acte  berbits  Tollftdndlg  gegeben  fino, 
und  MoAch  ürinem  ^Glanben ,  der  tnAemIge  Protector 
diefes ,  von  ihm  auQreführtd,  Meifiterwerk  im  Wefent- 
liehen  imrerindert  laffen  und  dtirch  das  Fnndamen- 
talftatntnur  noch  der  innere  Organismus,  wodurch 
yeo^  Verfaffung  kie  wirkliche  Leben  eiiv^fahrt  mid 
in  der  dem  Zwecke  eiitTpreohenden  Wirkuimkeit  und 
iUcbtuag  erhaltenwerden  foll,  beftintmt  werden  wird, 
es  mitfam  nicht  unzWeckmftfsi^  fey,  voterft  das  6^ 
bäudfe  des  flnndes  und  deffen  Grundlage,   f^ine  Be- 
ftandtbeile  imd  'dtrin  Zweckmdfsigkeit  und  Symme- 
trie darznftellen  und  fodakio  de(¥en  innere  Einricntung, 
wenn  diefe  beftimmt  feyn  wird ,  in  einer  eignen  Arbeit 
zu  beleuchten  (deinen  Grundzüge  der  Vf.  $.  2KX>.  S.  542  fg. 
'  lmet);..der.Vf.  glaubt  vielmriir,'  da(s  jen#  erftre 
A.  L  Z.  1808-    DriUer  Band. 


Darftellung  als  eine  febr  zweckmäfsige  Einleitung  und 
Vorbereitung  dienen  könne,  um  die,  im.  Fundamen- 
talftatute  zu  erwartenden,  organifchen  Beftimmungen 
defto  richtiger  aufzunehmen ,  in  deren  Geift  defto 
leichter  einzudringen,  fie  defto  fertiger  ihrem  Geifte 
gemäfs  anzuwenden,  und  „die  Stimmung  einer  Na^ 
üonfllr  die,  ihr  einmal  gegebene,  Verfaffung  zu  ge- 
winnen, dürfte  auf  jeden  Fall- nie  zu  früh  verflicht 
werden  können."  Sich  felbft  legitimirt Hr.  B.  zu  die- 
fer Arbeit  infonderheit  durch  die,  i^m  übertragene, 
Profeffur  des  pofitiven  Staatsrechts;  reines  Streben 
nach  Wahrheit  und  die  ftrengfte  Unparteylichkeit, 
nicht  Vertheidigung  des  Defpotismus,  nicht  Huldi. 
gung  einer  unbedingten  Willkür  der  verbündeten  Sou« 
veräne,  wohl  aber  „ein  voUftändiges  Ausmeffen  der 
Sphäre  ihrer  Souveränität,  nicht  Stütze  ungegründe- 
ter Prätenfiönen  von  Seiten  der  unterworfenen  vor- 
maligen Reichsftände  undHiCter,  wohl  aber  eine  Ver- 
theidigung der  ganzen,  ihnen  nach  der,  durch  die  Bün<> 
desacte  fixirten,Lage  wirklich  gebührenden,  Rechts- 
gebiets" fey,  was  man  in  diefem  Werke  zu  gewärti- 
gen habe. 

Das  Werk  felbft  zerfällt  in  eine  Einleitung^  in 
neun  Abfchnitte  und  in  allgemeine  Schluß-  Reflexionen. 

In  der  Einleitung  ($.  1-^4.}  fetzt  der  Vf.  die 
Noikwendigkeit  einer  Reform  der  Deutfchen  Verfaffung^ 

'    ' "       mri 


Art  ihrer  Auflöfung  und  die  unmittelbaren  fvirkun^ 
gen  derfelben  aus  einander,  und  befcbliefst  mit  varl'dU' 
figen  iütgemeinen  Reflexionen  über  den  an  die  Stelle  der 
RelchsvSrfajfieng  getretenen  Staaten^  Bund.  Hr.  B.  laug- 
net  nicht,  dafs  die  Reichsverfaffung  neben  einzelnen 
Mängeln  mehrere  ausgezeichnete  Vorzüge  gehabt 
habe,  und  fetzt  die  Noth wendigkeit  einer  Reform  der- 
felben^nicht  fowohl  in  den  Organismus  des  Deutfchen 
Rcdchs  felbft,  als  in  den  Mangel  des,  zur  Belebung  je- 
des  Staatsorganismus  nöthigen,>  Princips,  nänüicli 
„des,  der  Tendenz  der  Reichsverfaffung  zufagenden, 

'  Oe^es  und  Willens  der  Verfafsten ,  in  den  Mangef 
einer  lebendigen  Einftimmung  in  ^zß  Erftreben  der 

•  Verfaffung ,  in  das  Erftorbenlcyn  alles  Gemeingeift^s 
und  in  die  unglückliche  Politik,  welche  ihre  Indivi- 

'dualität  zu  vernerrlfchen  glaubte,  indem  fie  das  Ganze, 
in  welchem  fie  bisher  beftanden  war,  zu  zerftören 
ftrcbte,"  und  darin,  dafs  das  Princip  der  Trennung- 
das  der  Einheit  verdrängt  hatte,  und  befchränkter  Par- 
tikular- Sinn  In  die  Stelle  des  Nationalgeiftes  getreten 
war.  Die  notbwendige  Reform  einer  foJchen  Verfaf- 
N  fung. 
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fung^  habe  weder  vom  Reicb^berliaupt »  noch  von  daa  eioen  Schutz  -  Vertrag  enttillh    Rec.  hatte  gewQDfchti 

Fanten^  oocli^on  der  Deutfchen,  Nation  felbtt4>e-  dafs  der  Vf.  fich  hier  auch  aber  die.per<üiicbte  der 

wirkt  werden  kdonen;  es  fey  ein  CHack  für  Deutfch-  Entftehung  diefes  Bundes*  yertrags  verbreitet  hätte, 

land  gewefen,  dafs  e^fich  nicht  anders  hierin  verbal-  Im  dritten  Abfcbnitt  (f.  12  *-  15.)  wird  die  Form  der 

ten  habe,  utid  dafs  diefe  Reform ,  fo  wie  fie  erfolgt^  rheinrfcluH  JConfoderatiB»  aus  einander  gefetzt.     *Diefe 

gefc^ieheo  fey.    Da  abe^-  das  Beftehen  der  Reichs  ver-  Form  fey  ein  wahrer,    eigentlicher,    Staaten  verein 

laffung  an  fich  nicht  von  einer  beßimmten  Anzahl  von  oder  Staatenbund,  ein  Völkerbund,  keinesweges  aber 

Reichsftänden  abgehangen  habe :  10  fey  fie  nicht  durch  eine  Föderativ-' Monarchie;     diefer   Bund 'vereinige 

den  Austritt  der  urfjprünglichen  Mitglieder  des  Rhei-  zwar  mehrere  Staaten  zu   einem  Ganzen;,  allein  der 

nifcben  Bundes ,  nicht  durch  die  kaiferliche  Refigna-  Zweck  dief^  Veremiguiig  fey  nicht  die  Regierung 

tioo,  Vvodurch  nur  der  Kaifer  in  concreto >,  nicht  aber  und  Verwaltung  aller  in  (inm)  und  durch  ihn  zufam* 

die  kaiferliche  Würde  filbft,  aufgehört,  fondern  nup  menbäd^ender  Staaten  durch  eine,  alleD  gemeinbme, 

erft  durch  das  Nichthandehi  des  Dentfchen  Volks  bey  oberfte  Staatsgewalt;  die  verbandeten  Staaten  bleiben 

und  nach  c(iefen  Vorgängen,  dadurch  daCs  das  Deut-  vielmehr  eben  fo  viele  einzelne j  eigene,  von  einander 

fche  Volk  die,  nach  dem  Begriffe  eines  äaats  zu  def-  abeefonderte  und  uhabhänj^ige  Staaten,  wovon  jeder 

feo   Beftehen  wefentlicfae  Staatsgewalt  nicht  wieder  fich  durch  fich  felbft  und  allein  regiert,  alle  aber  in 

berftellen  wollte  und  konnte,  aufgehoben;   erft  da-  ihren  äufsernVerhaltniffen,  als  Staaten,  zu  einander  in 

durch  habe  das  Deutfcbe Reich,  von  einzelnen  (einigen)  gleichem  Mafse  den  Bedingungen  ihrer  Coexiltenz, 

feiner  activen  Glieder  ausdrücklich ,  von  andern  Uill-  als  gleich  freye  und   unabhängige  Staaten ,   der  Be* 

fch weisend  verlaffen(?),  ^on  feinem  Oberbaupte  de-  fchränkung  ihrer  Freyheit  auf  einen  für  alle  andern 

relinguirt(V)  und  von  feiner  eignen  Nation,  verläugnet,  unfchädlichen  Gebrauch,    deni  Gefetze  des  Gleicbge- 

zu  feyn  aufgehört.    Ein  Glück  für  Deutfchland  fey  es  wichts  der   Rechte  unterworfen    find ,    in  welcher 

gewefen,  dafs  an  die  Stelle  der  Reicbsverfaffung  un-  Rückficht  ihr  einziger  Souverän  der  gemeinEame  Wille, 

mittelbar  und  ohne  Zwifehenact  der  rkeinifcke  iBumd  dasR^cfatsgefetz,  inr  einziger  Souverän  ift.    DieStaa* 

Betreten  fey,  deffen  Geift  ^.  4.  im  allgemeinen  angege-  ten  der  rheinifchen  Conföderation  machen  alfo  nicht 

.  en  wird;    Dentfche  erkennen  fich  jetzt  wieder  als  emen  Staat  buS^  fondern  find  eben  fo  viele  ^^^m^,  ^tn- 

^  Dentfche,  und  werden  fich  wieder  an  einander  innigft  zelne^   unabhängige^ Staaten ^  von  welchen  jeder,  als 
anfclüielsen ;  durch  das  Emporfteigen  unferer  Fürften  ein  feibftftändiser  Staat,  nach  feinei'  eigenen  Conftitu- 
zur  Souveränität  fey  das  böchft6  Ziel  des  Strebens  ib-  tion  und  durch  fich  felbft  regiert  wird,    ohne  daCs 
res  Individualegoismus  erreicht  und  eben  dadurch  das  feine  Regierung  einer,  allen  Bunde^taaten  gemeinfa- 
Priqcin  der  £i^f fY  der Feffeln  entbunden,  diedaffeibe  men,    Obergewalt  fubordinirt  wäre.      Reo.  ift  zwar 
bis  dahin  niederbieiten,  —    Rec.  ficht  diefe  Sc hlufs-  mit  diefer  Anficht  im  Ganzen  einverftanden,   glaubt 
folge  nicht  ein,  und  glaubt  vielmehr,  dafs  diefe  indi-  aber  doch,  dafs  diefer  Satz  fehr  mit  Einfchränkung 
viduelle  Souveränität  dem  Princip  der  Einheit  mehr  verftanden  werden  muffe,  weil  derOefammtzwek  des 
Ddchtheilig,  als  förderlich  fey;   auch  kennt  er  noch  Bundes  allerdings  auch  für  die  innere  Regierung  ei- 
keine  Ausiiüffe  jener  Souveränität,  welche  die  Bande  nes  jeden  einzelnen  Bundesftaats  d^  bubdesmälsige 
der  Einheit,    die  alle  Deutfche  umfcldincen  feilten,  Obergewalt  ift,  und  .daher  dem  Protector  das  Recht 
enger  zu farnnten gezogen  hätten;  imGogentneil  fcheint  nicht  verfagt  werden  dürfte,  darauf  zu  achten  ,    dab 
IfoJirung  jedes  gröfsern  und  kleinem  Staats  die  Tendenz  die  inneren  Regierungen  keine,  dem  Zweck  des  Bän- 
der Souveränitäts- Acten  zu  feyn.    Der  #r/I^  Abfcbnitt  des  entgegen    ftrebende  Richtung   erhalten.      Wenn 
($•5  —  7.)  entwickelt  den  2!weck  des  rketmfchen  Bun-  alfo  z.  B.  der  Sbuverän  eines  Landes  daffelbe  fo  ifo« 
des.    Etwas  zu  weit  holt  Hr.  j8.  hier  wohl  aus ,  wenn  iirte,    als  ftünde  es  in  keinem  Bunde,    oder,     um 
er  fogar  diefen  Zweck,  in  „Bexiriiung  auf  die  Ten*  mit  Hn«  Prof.  ßehr  (S.  6o*^  zu  reden »    als  fey  fein 
denz  <ies  Uuiverfuros"  berührt  und  verfichert,  dar-*  Land  nicht  blo£$  Planet,    tondern  die  Senoe  felbft; 
über  niehts  weiter  zu  wiffen,  „als  dafs  diefe Umfchaf-  virenn  er  feine  Untertbanen  blufs  als  (blcfae,  und  nicht 
fung  ein-Product  der  Natur  fey,  wtiches,  als  folcbes,  als  Deutfche,  und  verbündete  Deiche,  behandeke; 
kekien  andern  Zweck  haben  Kann,  als  den,  den  uns^  wenn  er   durch  Willk^lr  und  Defpotismns,    durch 
übrigens  unbekannten  Plan  des  grofsen  Ganzen,  in  Druck  und  Härte  den  unfehlbarften Keim  zurStörune 
das  er  verflochten  ift,    zu  realifiren ;''    den  tZweck  der  inneren  Ruhe  legte,  wer  in  aller  Welt  wArde  und 

.  welchen  dabey  die  Urhob^r  und  Veranlaffer  des  Rhein-  könnte  dem  gefamroten*  Bunde  »und  delTen  Protector 

Bundes  hatten,  fetzt  er  aber  ($.6«)  in  Sicherung  des  die  Befugnifs,  ja  felbft  die  Pflicht,  abfprecfaen,   zur 

irtne^'n  und  äußern  Friedens,  der  innern  und  (Sjßern  Erhaltung  des  Bundeszwecks  ein  Eiafehen  zu  haben? 

Ruhe,  in  rechtliche  Sicherheit  von  innen  und  kach  au-  Die  Souveränität  eines  ganz  unabhängigen  fei bftftändi* 

ß£n*    (DiefsiTt  bekanntlich  öffentlich  von  den  Contra-  gen  Fürften  unterfcbeidet  fich  daher  wefmtlich  von 

henten  felbft  als  Zweck   des  neuen  Bundes   erklärt  der  eines  Bundesfürftendarid,  dafs  jener  keinen  Bun- 

worden).    Dtr  n6'fyi^  Abfcbnitt  ($.  8-^ii0  hat  die  ^deszweck.»  keine  Bundesgefetze,  als  Souverän,    über 

Ueberfchrift :    Genefis  des  rheimfchen-  Bundes.      Diefe  fich  hat.    Selbft  aus  d^pi,  vom  Vf.  richtis^  aufgeftell- 

beruhe  in  dem  Bundes-  Vertrag  vom  12.  Jul.  1806«,  ten,  Princip  der  Einheit  folgt  diefs,  weil  auch  dids 

welche  einen  Eigenthums-»  einen  Vereimguogs -  und.  Princip  der  biöideafürftUcben  Souveränität  Felfeln  anr 

legt. 
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legt.    Der  ffferlr  Ablcbnitt  (f.  16.  and  17O  enthält  das 
VerzeiciiDifs  der  G Reder  des  rkeinifeken  Aindes.    Am 
Scbluffeift  eine  ftatiftirche  Ueberficbt  der  Kräfte  der 
Staaten  der  verbQndeten  Fürfteki    angehängt,    nach 
reicher  fie  5025  Q.  Meilen  und  13960CS000,  Einwoh- 
ner, 84»39S>ooo  (i^abrfckeinlich  Rheinilbhe  Gulden?) 
Einkaufte harben  und  zur  Bandes  -  Arniee  1 1  S>750  Mann 
ftellen.    In  der  Anordnung^  diefer  Ueberficht  ift  der 
Vf.  nicht  ganz  coorequent  geblieben:   denn  wenn^  er, 
wie  er  S.  69.  fagt,  jeden  Förften  in  feiner  Klaffe  nach 
der  Zeit  feines  Beytritts  zum  Bunde  auffahren  wollte; 
fo  hätte  er  ihe  fünf  fachfifchen  Herzoge  vor  den  Für- 
Cten  anfahren  mOffen.  Der  füftfU  Abfchnitt  ($.18  —  2a.) 
entwickelt  das  VtrhHltniß  der  Bundesglieder  unier  fich. 
Der  Vf.  reducirt  daßelbe  auf  folgende  Grundfätze: 
dje  Bundesstaaten  ftehen  neben  Einander,  als  einzelne, 
felbftftandige  und  unabhängige  Staaten;    keiner  von 
ihnen  fteht  unter  der  Herricbaft  der  andern ,  fie  alle 
zufammen  genommen  ftehen  uifter  keiner  gemeinfa* 
men  Obergewalt;  jeder,  er  fey  König  von  Bauern  und, 
tVeßfhalm ,    oder '  FOrft  von  Luhtenflein   und  Leven^ 
fey  innerhalb  feines  Landes  eben   fo  fouveraner  Re- 
gent,  frey  und  unabhängig  von  allem  äufsern  Einflufs 
auf  die  Regierang  und  Verwaltung  feines  Staats ;  allein 
'  in  ihren  ^i^imi  Verhältniffen   unter  fich,    in  ihrer 
Wechfei Wirkung  als  Staaten  auf  einander,  feyn  fie 
durch  den  Bundeszweck  befchränkt,    kein  Bundes- 
ftaat  habe  daher  das  Recht  zu  einer  Handlung  gegen 
einen  andern  Bündesftaat,  wodurch  diefer  in  derjeni- 
gen Preyheit,  die  nach  dem  Rechtsgefetz  auf  feinen 
Theil  kommt,  geftört  oder  gekränkt  wird;  in  einem 
folchen  Fall  habe  letztrer  gegen  erftren  ein  Zwangs- 
recbt,  und  der  Bund  und  fein  Befchatzer  die  Befug- 
nifs ,  datfelbe  geltend  zu  machen  und  darüber  zu  ent- 
tcheiden;  gegen  auisen  aber  ftehen  alle  Bundesstaaten 
in  einem  gemeinfchaftli|:hen  DefenfivbOndnifs;  gegen- 
tätige  Rechte  und  Verbindlichkeiten  auf  gegenfeiti|;e 
Leiltung  und  Empfang  des  nöthigen  Schutzes  zur  Er- 
haltung der  Innern  und  äufsern  Sicherheit,  des  innern 
vnd  äufsern  Friedens ,  machen  daher  allein  das  wahre 
Wefen  des   Verhältniffes  aus,    durch  welches   die, 
flbrigens  unter  fich  unabhängigen  und  felbftftändigen, 
Staaten*  der  rbeinifehen  Contöderation  zu  einander 
verbandet  find ,  und  durch  diefe  ihre  Verbindung  ein 
Ganzes,  den  rheinifchen  Staatenbund,    conftituiren. 
Mit  der,   beym  dritUn  Abfchnitt  gemachten,  Bemer- 
kung tritt'Rec.  diefen  Grundfätzen  bey.    Im  fechsien 
Abfchnitt  ($.  da  —  39.)  wird  das  Protectcrium  ier  Con- 
/öderälkm  und  fein  VerkHUniß  zu  derfetben  aus  einander 
Mf&tzt.    Ohne  den  Schutz  einer  benachbarten  Macht 
£abe  def  Bund,  nach  den  gegenwärtigen  VerhäkniiTen, 
kaum  beftehen  können  (er  würde  gar  nicht  haben  ent- 
ftehen  können),  für  die  mindermachtigen Btindesglie- 
der  wfirde  gar  keine  Garantie  eegen  die  Mächtigern 
vorhanden  gewefen  feyn ;  eine  Macht,  welche  für  fich 
jeden  einzemen  Bundesftaat  in  feiner  Selbftftändigkeit 
Mnd  Unabhängigkeit  gegen  die  Macht  aller  übrigen 
fiundesgenoffen,  einzeln  oder  in  Verbindung,  felbft 
in  Verbindung  mit  einer  auswärtigen  Macht>  ^zu  vcr-  ^ 


theidigen  und  zu  erhalten  vetmag,    fey  i^Hhin  zur 

Garantie  des  neuen  Bundes  nothwendig  gewefen.    Im 
Allgemeinen  theilt  der  Vf.  das  Verhältniis',  wj^rin  der 
Kaijer  der  Franzofen  zu  dem  Rheinbunde  fteht ,    in 
z wey  Theile ,  in  die  Eigenfchaft  eines  Sckutzhtrrn  der 
Exiftedz  des  Ganzen  und  Garants  der  Erreichujag.  des 
Gefammtzwecks  des  Bundes,  und  in  die  eines  3lliir* 
ten ,  der  in  jedem  Bundeskriege  demfelben  mit  einer 
Macht  von  200,000  Mann  beyiteht.    Aus  der  erftern 
Eigenfchaft  folgert  Hr.  Prof.  B.  das  Recht  des  Pro- 
tectors,  über  die  äufseren  VerbältnifTe  der  Bundes* 
ftaaten  eine  ftets  wachfame  Aufficht  zu  führen,  um 
jeder  Rechtsverletzung  vorzubeugen  oder  fie  zu  er- 
fticken ,   die  ftete  Einficht  in  die  Verhandlungen  der 
Bundesangelegenheiten,  das  Recht,  zu  diefem  Ende 
einen   eigenen  RepräXentanten  feiner  Perfon  (diefer 
Zufatz  ift  nicht  allein  überflüffig,  fondern  felbft  nkht 
einmal  zuläffig  und  .richtig )  bey  der  ßundesverfamm- 
lung  aufzufteUen ,  das  Recht  über  die  genaue  VoUzie» 
hung  der  Befchlaffe  und  Sentenzen  der  Bundesyer« 
lammlun^en  zu  wachen  und  bey  unzureichenden  eige*: 
nen  Kränen  des  Bundes,  diefelbe  mit  feiner  eigenen 
Macht  zu  unterftützen,  das  Recht»  das  Verfahren  der 
dem  Bunde  fremden  Mächte  gegen  den  Bund  im  Gan« 
zen ,  und  in  feinen  Theiien ,   nicht  nünder  die  V^« 
bältniffe  des  Bundes  gegen  jene  zu  beachten  und  die-* 
fen  VerhältnifCen  die,  dem  Bundeszwecke  entfprechendo 
Richtung  zu  geben ,  imd  endlich  das  Recht,  im  Falle 
eines  wirklich  zu  begebenden  Krieges  an  die  verbün- 
deten Staaten  den  Antrag  auf  die  Bewaffnung  des  re- 
guiirten  Contingents  zu  machen  und  fein  Contingent 
zu  ftellen.    Der  Protector  ift  daher,  wie  Hr.  B.  rich- 
tig folgert,  keinesweges  bürgerlicher  Oberherr  oder 
Souverän  der  B6ndesftaaten,  einzeln  oder  in  ihrer  Ver* 
einigung,  und  die  Bundesfürften  ftehen  zu  ihm  nicht 
in  vafaliitifchen,  fondern  in  blofs  focialen.  Verhält- 
niffen,  (letztre^ift  für  das  Verbältnils  zwifchen  dem 
Proteetor  und  dem  protecto  doch  wohl  ein  zu  coUegia* 
lifcher  Ausdruck?).  AuchßehtRec.  nicht  ein,  warum 
Hr.  B.  den  Protector    faft  allenthalben  Schutzherru 
nennt;   diefer  Ausdruck  pafst  doch  durchaus  nicht; 
wollte  er  nicht  bey  dem  Ausdruck:  Frotectory  blei- 
ben :  fo  war  es  doch  wohl  leicht  auf  den  des ;    Be* 
fehUizerSf  zu  kommen ;  auch  hätte  das  Recht,  den  je- 
desmaligen Fürften-  Primas,  zu  ernennen,  als  ein  ei- 
genes  Recht  des  Protectors»  beftimmter,  als  (.  35« 
im  Verbeygehen  gefchehen ,  angeführt  werden  lollenj 
indem  es  fich  von  dem  Recht,  einen  Repräfentanten  zu 
beftellen,  fchon  defshalb  durchaus  unterfcbeidet,  weil 
der  Fürft-  Primas  nicht  Repräfentant  des  Protcctors 
ift.    Uebrigeas  ift  Rec.  auch  in  diefem  Abfchnitt  mit 
der  Ausführung  des  Hn.  B.  zufrieden.    Der  fiebente 
Abfebnitt  {§.  30  —  3a. )  enthält  ^n  Organismus,  der 
Conföderation  zum  Behuf e  ihres  Zwecks ,  fo  weit  jener 
bis  jetzt  poßtiv  beflimmt  ifl ,  und  Materialien  zur  nahem 
Seßimmung  jenes  Organismus»    Hr-..  Prof.  B.  bcjicennt 
fich  (Vorrede  S.XIl.)  als  Vf.  der,  unter  dem  Titel 
diefes  Abfchnitts  vor  verfchiedenen  Monaten  befon- 
ders  herausgekommenen ,  eigenen  Abhandlung  i  wel- 
che 


« 
che  '  gegenwärtigen  ÄbfGh»itt  wefeittlich  bildet« 
(f.  A.  L.  Z.  igo«.  Nr,  129.)  Im  acht$n Abkhniit  wer- 
den die  rerbindtichkeiUn  und  MeckU  der  Bundesglieder, 
als  folcher  und  als  Souveräne  ($.  33—141.)  abgebau- 
delt.  Sehr  richtig  ift  die  Bemerkung,  dafs  bey  den 
Verbindlichkeiten  der  Bundes- Fürlten,  ihre  beiden 
HaupUkaraktere  y  nämlich  der  der  Bundesglieder  und 
der dtr  Jouveränen  Regenten  ihrer  Sta(Uen^  wefentlich 
zu  unterfcheiden  feyn ;  da  aber  bey  beiden  es  auf  die 
Ausmittlung  und  Feftftellung  des  wahren  Sinnes  ein- 
2clner  Stellen  der  Bundesacte  ankomme,  fo  ftellt  der 
Vf.  in  f.  34.  folgende  vier  Regeln  der  doctrinellen  In* 
terpretation  der  Bundesacte  auf:  i)  die  Worte  einer 
Dilpofition  der  Bundesacte  mOlTen  fo  lan^  in  dem 
Sinne  genommen  werden,  den  fie  a)  zur  Zeit  ihrer 
Schöpfung ,  b)  unter  der  Klaffe  von  Perfonen ,  welche 
ihr  da^  uafeyn  gegeben  haben,  und  c)  n^dh  dem 
Spracligebraucli  der  riation,  für  die  fie  zunächft  be- 
ftSmmt  ift,  haben,  bis  andere  zufammentreffende  Um- 
Itande  einen  andern  Sinn  noth  wendig  machen,  in  wel- 
chem letztern  Falle  der  befondere  Redegebrauch  der 
I)irponenten  ausgemittelt  und  zum  Mafsltabe  genom- 
men werden  muFs;  2)  demnächft  IftRackficht  zu  neh- 
men auf  die  Verbindung,  in  der  dnzelne  Worte  vor- 
Icommen  und  auf  die  Stellung  einzelner  Beftimmungen 
zum  Vorhergehenden  und  ^^chfolgenden  des  Ganzen, 
wovon  fie  einen  Thcil  ausmachen ;  3)  hierj^uf  trifft 
die  Reihe  die,  aus  dem  Geifte  und  der  Tendenz  der 
Bundesacte  zu  erholende,  Ausmittlung  der  Veranlaf* 
Tung  und  des  Grundes  de;r  einzelnen  Difpofition ,  wel- 
cher Grund  zugleich  die  Norm  der  Ausdehnung  und 
Gränze  der  Anwendbarkeit  der  Difpofition  abgiebt, 
und  4)  endlich  ift  allenthalben  der  deutlich  ausgefpro^ 
ehene  Zweck  des  Bundes  nach  feiner  doppelten  Rich- 
tung und  die  Hauptbeftimmung  der  Acte,  conftitutio- 
iiel^s  Urgefetz  des  Bundes,  iNorm  des  Verhältniffes 
der  Bundesindividuen  unter  ^ch,  fo  wie  des  Verhält- 
niffes der  fouveränen  Glieder  des  Bundes  zu  den,  ih- 
nen unterworfenen,  Ständen  des  ehemaligen  Deut- 
fchen  Reichs  zu  feyn,  unverrQckt im  Auge  zu  behal- 
ten. Neben  diefen  Regeln  find,  nach  dem  Vf.,  fol- 
gende Betrachtungen  nicht  zu  vernachläffigen :  i)  di^ 
Bundesacte  ift  nicht  lange  vor  ihrer  öffentliche  Mit- 
theilung entworfen  worden ;  2)  die  Idee  diefes  Ent* 
wurfs  ilt  zwar  urfprünglich  ganz  allein  von  dem  Fran- 
2öfifchen  Kabinette  ausgegangen  (ift  noch  keineswe- 

fes  hiftofifch  gewifs;  Reo.  hätte  gewQnfcht,  dals  Hr. 
^rof.  Behr  ficn  hierüber  weiter  verbreitet  unddieOs 
"Wichtige  Factum  in  der  neuern  Deutfchen  Gefchichtfe 
aufgeklart  hätte) ;  allein  die  Acte  felbft  hat  unter  ein- 
sender  Mitwirkung,  wo  sieht  aller,  doch  wenig- 
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ftens  einiger  dei;  mächtigeren  Bondesglieder  auf  ein- 
zelne Detailbeftimmungen ,  ihr  Dafeyn  erhalten,   und 
3)  die'  Goncipienten  haben  mit  der  Retiexioa  gefchrie- 
ben,  dafs  die  Bundesacte  zuuäcbft  i&Lt  Deutfche  Vol- 
-ker  beftimmt  fey,  und  alfo  ihren  gewählten  Ausdrük- 
ken  denjenigen  Sinn  untergelegt,    der  diefen  Aus- 
drücken nach  dem  Spracheebrauche  eben  diefer  Deut- 
fcken^Vblker  jetzt  eigen  iit.     Nach  dieCen  Vorbemer- 
Kutigen  zerfällt  diefer  Abfcbnitt  in  folgende  zweif  Ti- 
tel :  Erßer  Titel :  IferbindlichkeUen  und  Reckte  der  Bun- 
desglieder ,  atsJolcker*{  §.  36  —  56.).  Die  nächfte  Qoeile 
der  Erkenntni/s  diefer  Rechte  und  Verbindlichkeiten 
fetzt  der  Vf.  in  dasjenige,  was  rechtliches  Mittel  zur 
Erreichung  des  Bundeszwecks  ift:  alle,  im  Bunde  be- 
griffenen, Staaten  und  deren  Regenten  find  daher  ver- 
pflichtet, fich  gegenfeitig  als  unabhängige  Staaten  und 
als  Souveräne:  anzuerkennen  und  zu  refpectiren;  jeder 
von  ihnen  muls  fich  auf  die  Sphäre  feiner  Souveränität 
befchränken,   und  jeder  Einwirkung  auf  die  ianera 
Angelegenheiten  der  andern  fich  entnalten^  alle  ver- 
bündete Staaten  haben  gegründeten  Anfnruch  auf  voll- 
kommene Gleichheit  des  ilechts  fowohl  in  der  Ejgen- 
fchaft  als  Staaten  überhaupt,  als  in  der  als  Bundes- 
ftaaten  insbefondere;  keiner  darf  alfo  fich  eines  dieter 
Rechte,  als  ihm  nur  allein  zuftändig,  anmafsen  und 
andere,Staaten  von  der  Ausübung  eines  folcben  Rechts 
ausfchiiefsen.    Eine  vorzügliche  Bedingung  der  Keali- 
firung  eines  gefieberten  Friedenszuftaodes  unter  den 
verbündeten  Staaten  fey  die  Feftftellung  der  Gräuzen 
ihres  Eigenthums  gewefen,  welches  durch  die  Arti- 
kel 13— ^5«  und  34.  der  Bundesacte  gefchehen   fey« 
i Bey  diefer  Geleeenheit  beftreitet  unfer  Vf.  (§.  39.) 
ie  Theorie  des  Geh.  Raths  Brauer  in  feinen  Befftre^ 
Jen  u.  f.  w.  Satz 44«  und  folg«,  und  behauptet,  dafs 
ie   wechfelfeitige  bundesactsmäfsige  Entragung  fich 
auch  auf  die  Privatfüter  erftrecke,  welche  ein  Souve- 
rän in  den  Landen  des  andern  befitzt.    Rec.  kann  ihm 
indeffen  hierin  nicht  beytreten,  fondern  pflichtet  viel- 
mehr dem  Hn.  Geh.  Rath  Brauer  bey ,  weil  die  Bun- 
desacte nur  von  Rechten  und  Befitzungen  der  Regen- 
ten, nicht  des  Privatmannes,  redet,  ein  folcher Befitz 
auch  der  Souveränität  der  andern  FOrften  nicht  nach- 
theilig ifli,  indem  diefelbe  auch  auf  die  von  einem  an- 
dern Tür ften ,  als  folch^n  i  befef fenen  Güter  fich  er- 
streckt, und  überhaupt  Reounciationen  nicht  anders 
als  ^ufs  genauefte zulinterpretireo  find;  Rec.  Geht  über- 
diefs  keinen  erfchöpfenden  Grund,  der  vu  einer  fol- 
cben Entfa£une  die  Veranlaffung  hätte  geben  können, 
zumal  die  Bundesacte  felbft  eine  hinreichende  Gränz- 
fcheidung  ewifchen  Staats-  «nd  Privat-  Rechten  auf- 
ftellt]. 


{Die  Forifetzung  folgt*) 
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REChTSGELAHRTHElT. 

FRANKFURT  a.  M,  m  der  AndreäiTchen  Buchb.: 
Syßematifche  Darflellung  des  Rheinifchen  Bundes 
ans  dem  StandfunkU  des  'öffentlichen  Rechts^  von 
Dn  mihelm  ^ofeph  Sehr  u.  f.  w. 

^Fortjetzung  der  in  Num,  7J&^»  abgebrochenen  l^ecenßmu) 

Eine  dritte  Pflicht  der  Bundesglieder  fey  die,  alle 
in  der  Bundesacte  vor^efcfariebenen  Entfagungen 
eu  leiften»  und  fich  gewiffenbaft  auf  die  darin  vorge- 
fchriebene  Eigentbamsfpbäre  zu  befchränken;    eine 
fernere  Pflicht  eines  fiundesgliedes  ift  die,  von  feiner 
Seite  aiJes  zu  unterlaffen  und  zu  beCeitigen ,  was  die 
Kube  und  den  Frieden  unter  ihnen  ftört  oder  dazu 
Ainfobren  ionn^   worüber  $.  40.  mehrere  treffende 
Senierkungen  enthält;    eine  in  der  fpeciellen  Vor* 
fchrift  4cr  Bundesacte  gegründete  Pflicot  eines  jeden 
Bundesglieds  ift  die,  kein  Dienftverhältnifs  mit  einer 
dem  Bunde  fremden  Macht  einzugehn,    und   Jfeine 
fouveränen ,  zum  Bunde  gehörigen ,  Befitzungen  nicht 
an  eine  folch«  Machjt  abzutreten  oder  zu  vererben,  es 
•wäre  denn,  dafs'eine  folche  Veräufserung  oder  Ver- 
erbung vom  gefammten  Bunde,  unter  der  Bedingung 
des  Beytritts  ^m  Bunde  genehmigt  würde.    Die  Ge- 
iammtmacbt  des  Bundes  habe  das  Recht,  auf  die  Er- 
füiiung  diefer  Pflichten  zu  achten,   und  den  Pflicht- 
widrigen aus  der  Zahl  derBundBsglieder  zu  vertilgen; 
£rhaitung^des  Friedens  mit  auswärtigen,  zum  Bunde 
nicht  gehörigen,  Mäcliten,^im  Falle  eines  unvermeid- 
lichenN  Krieges,   fey  gemeinfame  Vertheidigung  eine 
weitere,  aus  dem  Zweck  des  Bundes  fiiefsende,  Pflicht.. 
der  BundesgÜeder;   fie  fchliefse  die  Verbindlichkeit 
derfelben  in  fich,  in  auswärtigen  VerhältnifTen  nichts 
zu  thun ,  was  xlie  Sicherheit  und  Ruhe  der  übrigen 
Bundesglieder  ftören  könne,   jind  einfeitig  für  fich 
keine  Off  -  und  Defenfivbündniffe  mit   einer    dem 
Sunde  nicht  verwandten  Jidacht  zu  fcfaliefsen.     [Rec. 
glaubt  indellaa,  dafs  für  die  entoegengefetzte  Meinung' 
jo  Aofehong  diefer  letzten  Theie  überwiegende  Grün- 
de ftreiten,  wenn  nur  chirch  ein  folches  Bündnifs  die 
Rübe  und  Sicherheit  des  Bundes  nicht  gefährdet  wird.  ] 
£>ie  Frage :  ob  jeder  Bundesfürft  (ein  Contin^ent  zur 
Biindesarmee  ftets  und  auph  im  Frieden  bereit  halten 
muffe?  beantw;ortet  Hr.  Ä  (S.i63,)  dahin,  dafs  jeder 
daffelbe  in  der  Art  halten  müfle^  dafs,  im  Fall  der 
Nothwendigkeit  des  Gebrauchs,  die  Gefahr  des  Ver- 
zugs nie  eintreten  könne,  weshalb  denn  auch  der  Vf. 
w^terfaio  ($*790  vorfcblägt,  die  ftete  Unterhaltung 
A.  L.  Z.   igoS*    Dritkr  3cM.   _ 


von  drey  Viertheilen  des  regulirten  Contingents  tut 
Pflicht  zu  machen,  obgleich  Hr.G.K.  JlriNi#r  ein  Vier- 
theil diefes  Contingents  für  zureichend  halt;  eineMe^ 
nung,  der  Rec.  bey tritt.  $.  46.  ($.  14.  ift  ein  Druck- 
fehler) fpricht  der  Vf.  jedem  einzelnen  Bundesgliede 
das  Recht  zu ,  an  den  Verhandlungen  der  Bundesver- 
fammlung  einen,  mit  allen  übrigen  Gliedern  des  Bun- 
des in  jeder  Hinficht  gkichen^  Antheil  zu  nehmen,  und 
fich  demnach  eines ,  in  jeder  Hinficht  gleichen ,  Stimm- 
rechts in  diefer  Veriammlung  zu  erfreuen :  denn  durch 
Verträge  der  Einzelnen  mit  den  Einzelnen,  fagt  er» 
ift  das  Ganze,  der  Bund,  entftanden,  und  dacfurch» 
dafs  alle  Einzelne  mit  allen  Einzelnen,  als  einem  Gan- 
zen, Contrahirten,,  ward  er  eigentlich  vollendet;  je- 
der Einzelne  iw^rd  fonach  ein  Theil  des  Ganzen  und 
flofs  mit  ihm  zufammen ;  es  mufs  alfo  auch  jeder  Ein- 
zelne als  ein  ergänzender  Theil  des  Bundes  betrachtet' 
werden ,  und  der  reclitliche  Effect  aus  dem  Bundes« 
verein  f  ü.r  jedes  Glied  delTelben ,  der  Form  nach ,  gleich» 
fo  wie  dieSelbftftändigkeit  eines  jeden  bey  jedem  Bun- 
desftaate  in  gleichem  Mafse  vorbanden  feyn,  derge- 
ftalt,  dafs  derjenige,  der  mehr  Eigenthum  und  mehr 
Rechte,  der  Materie  nach,  hat,  dennoch  darum  nicht 
biehr  Bundesperfönlichkeit  befitzt,  weil  diefe  keine 
ausgedehnte  Gröfse,  fondern  eine  abfolute  Einheit  ift, 
fo  oafs  auch,  wenn  in  der  Folge  mehrere  Staaten  des 
Bundes  in  eine  Perfon  vereinigt  würden,  diefelbe  nuf* 
eine  Stimme  in  der  Bundesverfammlung  haben  könne. 
[  DiefenGrundfatz  kann  Rec.  nicht  für  durchaus  wahr 
und  billig  annehmen.  Die  Bundesacte  entfcheidet  aus- 
drücklich weder  fpr,  noch  gegen  die  Meinung  des 
Hn.  B.;  allein  die  Unbi^igkeit  der  gleichen  Stimme 
berechtigiing  eines  jeden  Bundesgliedes  ift  fo  einleuch- 
tend, als  fie  mit  der  Politik,  und  feibft  mit  dem  ftren- 
gen Rechte,  v/iderfixeitend  zu  feyn  fcheint  Die  Rechte 
und  die  Theilnahme  der  Genoffen  einer  Verbindung 
an  der  Leitung  der  gemeinfamen  Angdegenheiten  rich- 
tet fich  in  einer  jeden  Verbindung  nach  dem  Antheile, 
welchen  ein  jeder  an  dem  Societätsvermögen  hat  und 
an  den  Societatslaften  nimmt,  mithin  muls  auch>  z.  B. 
ein  K^ig  von  Bayern  wesen  der  1760  Q.  Meilen,  die 
er  am  Societätsvermögen  befitz^ ,  wegen  der  3,250,000 
Bundes  -  Unterthanen ,  die  er  repräfentirt ,  und  wegen 
der  30,000  Mann ,  durch  die  er  den  Bundeszweck ,  des 
Bundes  Exiftenz,  befchützt,  an  der  Leitung  der  ge- 
meinfamen Bundes  -  Angelegen^^eiten  einen  ftärkerä 
Theil  haben ,  als  der  Fürft  v.  d.  Leyen  wegen  feiner 
2^  Q.  Meilen  ,^  5000  Unterthanen  und  29  Mann  Bunde$- 
nruupen  $  und  al^  fo  mancher  andrer  Fürft ,  der  an  Flä- 
0  '  eben- 
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chen -Inhalt,  Unterthanen-Zalil  und  Einkünften  den 
Frevherrn  vonRiedefet  inHeffen,  dem  Grafen  von  Hahn 
in  Mecklenburg  und  fo  yieleii  andern  Outsbefitzern 
nachftebeii.  -DieCsfcheint  in' der  Bundesverfammlung 
unl  fo  mehr  der  Fall  zu  feyn,  als,  nach  dem  klaren 
,  Inhalte  der  Biindesacte,  der  Rheinifche  Bund  ein  Ver- 
ein nicht  blofs  der  FOrften,  fondern  auch  der  Staaten 
felbft9  4ft^  ^nd  diefe -doch  ^n  Recht  haben,  dach  dem 
Verhältniffe  ihrer  Gröfse  repräfentirt  zu  -werden  und 
7u  der  Leitung  der  Gefammtangelegepheiten  zu  con- 
curriren.  Das  zu  erwartende  Bundes  -  Fundamental- 
Statut  wird  indelTen  diefen  Punkt  noch  näher  beftim- 
men.]  Da  nur  gemeinfchaftliche  Angelegenheiten  des 
Bundes  —  fährt  der  Vf.  $^47,  fort —  Objecte  derThä- 
tigkeit  der  Bundes verfämmlung  feyn  können :  fo  könn- 
ten bey  derfelben  keine  juraßngulörum  zur  Sprache 
kommen  9  und  derGeift  der  Zeit  laffe  an  eine  Tren^ 
oupg  in  ein  Carms  Catholicarum  et  Evangelicorum  nicht 
ynebr  denken;  Mehrheit  der  Stimmen  werde  den  Aus- 
Xchlag  geben.  [Das  letztere  nimmt  Rec.  auch  an, 
glaubt  aber  deinnoch,  dafs  es  allerdings  Fälle  göben 
Könne,  in  welchen  es  a^uf  Jura  fingulorum  ankommt; 
dafs  diefe  Fälle  gerade  eben  fo  oft  eintreten  können, 
^Is  auf  dem  bisherigen  Reichstage,  und  dafs  Gegen- 
ftande,  welche  bloß  den  katholifcben  Tfadl  der  Bun- 
desftaaten  angehen,  z.  B.^diie  Verhältniffe  zum  Ober- 
»haupte  der-  katholifcben  Kirche,  eine  Eintbeilung  in 
katholifche  und  proteftantifche  Fürften  nach,  wie  vor, 
beftehen  Raffen  werden.]  Noch  eine  Pflicht  eines  je- 
den Bundesfürften  ift  '^(nach  §.  4g.)  die,  den  zur  Be- 
ftreitung  eines*,  för  das  Ganze  erforderlichen,  Auf^ 
wandes  von  der  Bundesverfammluog  verhäJtnifsmäfsig 
repartirten  Beytrac  zu  entrichten,  und  (nach  $.  49.) 
die,  die  Rechte  cles  Fraozößrchen  Kajfers,  als  Pro- 
tectors  i/nd  Alliirten ,  zu  refpectiren.  N^ben  diefen 
allgemeinen  Verbindlichkeiten  lege  die  fiunde^acte 
(Art.  24.  37.)  und  befondre  Verträge  einigen  Bundes«* 
fürften  nocn  fpecielle  ( ^.  50.  'angeführte )  Obliegenhei- 
ten auf.  Um  die  Bundesfürften  zur  energifchen  Er- 
füllung aller  diefer  Pflichten  zu  bewegen ,  ßellt  der  Vf. 
ihnen  den  allmähligen  Verfall:  der  Rei^hsverfaffung 
zur  Warnung  auf,  und  entwickelt  denfelben  ($•  52  — 
56.)  mit  zum  Theil  febr  überflöffiger,  wörtlicher 
-Wiederholung  desjenigen,  was  er  darüber  in  der  Ein- 
leitung fchon  gefagt  hat.  —  Der  zweyU  Titel  ent- 
wickelt die  Kechtsverkriltniffi  der,  den  Rheinifcken Sund 
conßitumenden ^  Souveräne  als  Souveräne^  und  zwar 
jt)  nach  Außen  ($-57  —  62.).  Hier  nimmt  der  Vf., 
wie  Rec.  .glaubt,  mit  Recht  an,  dalb  der  Au5;druck 
iSoÄverrt«  (welchen  die  FranzöGfche  Regierung  den 
Deutfchen  Fürften  auch  Jchon  lange  vor  der  Auf- 
hebung der  Reic^isverfaffung  beylegte)  und  Souverä- 
Bität  in  denjenigen  Stellen  derBundesacte  oder  andern 
öffentlichen  Schriften,  wofelbft  er  vorkommt,  allent- 
halben zunächft  die  äußern  Verhältniffe  der  conföde- 
rirten  Regenten  undStaaten,  als  folcher,  bezielt  habe, 
indem  diefe  i)  von  der,  fie  bis  dabin  befchränkenden, 
Verbindung   mit   der   Deutfchen  Reichshoheit  frey. 


feacbtet,  'V09  eid<inder  unabhängig,  und  4)  des  Ver- 
läl^)iffe$   de&  Protectoriums   ungeachtet,   au(5h  von 
Frankreich,  mithin  überhaupt  und  in^jederBeziehuiig 
nach  außin  unabhängig  feyn  tollen.    Hierauf  zieht  der 
Vf.  die  Folge,  dafs  die  Regenten  undStaaten  desRhei- 
nifchen  Birndes  in  feiner  Art  eines  Subjections- Ver- 
hältnifles  zu  einem  andern  Staate  ftehen  föllen;  dafs 
kein  Auswärtiger  fich  eine  Oberherrfchaft  oder  nur 
die  Ausübung  eines  Staatsrechts  über  fie  anmaf^en 
darf;  dafs  fie  Keinem  Auswärtigen  über  ihrb  Handlun- 
gen Recbenfchaft  ab^uleg^n  brauchen;    dafs  fie  den 
Charakter  der  Selbitftfindigkeit  and  Freyheit  genie^ 
fsen,'  wie  ihn  das  allgemeine  Staaten-  oder  Völler- 
recht  für  jfden  Staat  poftulirt  (doch  wobl  mit  Aus- 
nahme der  mannichfaltigen ,  durch  das  Bundesverhält- 
nifs  entftehenden ,  Befchränkutigen?).    Alle  conf öde- 
rirte  Staaten  ftehen  mithin  zu  allen ,  dem  Bunde  frem- 
den ,.  Staaten  in  denjenigen  völkerrechtlichen  Verfaält- 
niffen ,  worin  überhaupt  alle  Staaten  zu  einander  fte^ 
hen,  und  nach  welchen  keinem  ein  Recht  der  Ober- 
herrfcbaft  über  fie  zukommt  ^  alle  haben  gegen  alle  an- 
dern Staaten  eip  Zwangsrecht  auf  die  Anerkennung 
und  Refpectirung  ihrer  Unabhängigkeit,  utid  zu  dem 
Ende  gegen  alle  fremde  Staaten  das  Recht  der  Auf- 
ficht  (:?),    ob  jene  Anerkennung  und  Refpectirung 
wirklich  Statt  finde,  fo  wie  das  Gefandtfcliaftsrecht. 
B)  Nach  Innen ^  und  zwar  a)  überhaupi  ($.63  —  97-)* 
In  Beziehung  auf  die  Innern  Verhältniffe  der  Bundes- 
ftaaten  und  auf  deren  Regenten  komme  in  den  Art.  4. 
17  —  37.  und  32.  der  Buudesacte  der  Ausdruck  Sou* 
verän  und  Souveränität  vor,   ohne  daik  die  Bundes- 
acte  diefen  Begriff  näher  erörterte.   .Xler  Franzöfifcfae 
Sprachgebraucn  bezeichne  durch  den  Ausdruck:  So»* 
verän  y  den  bürgerlichen  Oberherrn  eines  Siaats^  ebne 
die  conftitutioneUe  Bedingtheit  oder  UnbedingAeit  (  Be- 
fchränktheit  oder  Unbefchränktheit)  der  Ausübung 
der  Oberherrfchaft  zu  berühren,  da  der  Franzofe  fo- 
wohl  den  König  von  Grofsbritannien,  als  den  Kaifer 
der  Osraannen  einen  Souverän  nenne.  ^    Bey  der  Eni- 
Wickelung  des  Begriffs  der  Souveränität  geht  der  Vf., 
mit  Recht,  von  den  Grundüätzen  aus,  dafs  alle,  aus 
der   bisherigen   Unterordnung   der   Territorialregie- 
rungsgewalt  unte^  die  Gewalt  der  Reichsregierung  ge- 
floflenen ,  Befchränkungen  der  jetzigen  Butidesfürften 
in  der  Regierung  ihrer  Staaten  jetzt  mit  jener  Untere 
Ordnung  felbft  wegfallen,  und  dafs  die  jetzt  regieren- 
den Bundesglieder,  als  die  a//W»ig^if  Subjecte-der  bfir* 
gerlichen  Oberberrfchaft,  iq  ihren  Staaten  anziierken* 
iien  find,  und  demnach  von  einer  eigentlichen    Thei- 
tung  der  Staatsgewalt  zwifchen  ihnen  und^  einem  an- 
dern Subjecte  die  R,ede  nicht  feyn  könne,'  dergeftalt, 
dafs  Landftände  nicht  als  wfrkliche  Theilhäber  der 
Staatsgewalt  angefehen  werden  können.     [Den  erften 
Satz  unterfchreibt  Rec;  allein  in  Anfehung  des  zwev- 
ten  ift  die  bisherige  Verfaffung,  feiner  Anficht  nacfiy 
tiberall  nicht  aufgehoben.  1     Demnächft  macht   Hr.  B. 
bey(]harakteril]rüng  der  Regentengewalt  der 'Bundes- 


fürften einen  Unterfchie  I  zwifchen  i)  denjenigen  Staa- 
a)  von  jeder  dem  Bunde   fremden   Macht  unabhän<   ten,  in  welchen  zur  Errichtung  (ies  Biindfes    eine  ei 
gig»  3)  <*«s  «i"g^'^«t«"«°  föderativ  -  Verbältniffes  un-    gene,    von    der  Reichsverfaffun^   ihrer   recht lir  hen 
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Quelle  and B9&? «ach  iibabbäDgige,'Conftitation  oder 
einzelne  conftitutiooelle  Gefetz^  der  Art  uifd  durch  fie 
begründete  LitnltationeB  für  die  j4usübungxler  Stas^ts- 

Sevalt  vorbandeD  waren ,  und  W)  denjenigeii  Bundcfs- 
ateo,  in  welchen  zur  Zeit  der  Bundesefricbtung 
denleicbeo  Coqftitxition  oder  einzelne  conltitutionelle 
Ge(me  nicht  vorhanden  waren;    In  Staaten  erßrer  Art 


6ines,  zur  Erhaltung  der  ihnern  Ruhe  und  der  Innern 
Sidherheit  abgefcbloffeneh;  Bundes  feyn,  fa  die  eip* 
zelnen  Fürfteii*  waren,  wie  Rec.  glaubt,  nicht  einmal, 
befukt,  auf  diefem  Wege  fich-von  ihren  Pflichten  los* 
zuzählen.  Wenn  aber  Rec.  hierin  dem  Vf.  heytritt: 
fo  ift  er  doch  darin  nicht  feiner  Mcänung,  dafs  derRe« 
gent  das  Recht,  die  VeriFaffung  zu  modificiren,  habe, 
näfieo  ($.  6H-)  lene  conftitutiodellen  Gefetze  in  der  /  werin  fie  dem  Zweck  des  Staats  nicht  epttpficht ,  fon- 
Ausabung  der  Staatsgewalt  von  Regenten  refpectirt  dem  kann  diefs  Recht  nur  dem  Regenten  und  der  Na- 
werden )  in  fo  fern  a)  dureh  fie  die  Staatsgewalt  felbft  ^on  oder  deren  Repräfei^tabten  gemeinfcbafitlich  zu- 
mcht^ntermehrern  Subjecten  getbeilt  ift,  und  b)  fie     gefteben.     Warum  loll  ein  Satz,  den  die  ganze  recht« 

"  Sehe  und  v^mönftige  Welt  lillgemein  für  richtig^.er- 

klärte»  mit  dnem  Male  unrichtig  werden?  Mit  un- 
widerlegbaren Gründen  ffthrt  Hr.  Ä  im  <J.  69.  äusf 
dafs  Landftände  zu  den  von  der  Reichsverraffung  un« 
abhängig  gewefenen,  und  zu  denjenigen  conftitutio- 
nellen  degenftänden  gehören ,  zu  deren  Beybehaltung 
der  Regent  fchuldig  fey;   äben   fo  richtig  find' die. 


dem  Ziracke  des  Staats  entforecfaend  als  pafTende  Mit 
tel  wr  frreichang  diefes  Zwecks  befunden  werden. 
So  wk  der  Regent,    wenn  eine  tliefer  Bedingungen 
iiidk  eintritt,  zur  Modification  befugt  fe^:  fo  fey  er 
iai  eotg^ogefetzten  Falle  fcfauldig,  die  bieftehende 
Conftitution  zu  «rhalten  und  zu  nandhaben ,    weil 
l)  der  Ausdruck:  Souveraintti ^  nach  dem  Franzöfi- 
fcben  Sprachgebrauche  mckt  das  Merkmal  einer  con- 
ftitutionellea  Unbediogtheit  der  Regentengew^lt  ent- 
halte, (ondem  den  Umfang  derfelben  unberührt  laffe, 
d)  der  Charakter  der  Souveränität  aber  der  einzige, 
den  Bundesgiiedern ,  als  Regenten  ihrer  Staaten,  durch 
die  Bundesacte  zu  Theil  gewordene,  Charakter,  und 
aufserdem  in  der  Bundesacte  nicht  eine  einzige  Be- 
{timmang  enthalten  fey,   a^s  welcher  die  Befughifs, 
die  hier  wnUrfUtUen  conftitutionellen  Limitationen  auf* 
zobeben  oderanazufcbliefsen,    begründet,    oder  un- 
mittelbar felbft  in.  der  Bundesacte  diefe  Aufhebung 
oder  Ansfcbliefsung  enthalten  fey,   3)  wenn  eine  fol- 
che  Aufhebung  irgend  bezielt  wäre,  ''fie,  da  fie  fick 
^Stnbartticlu  vom  felbfl  verjlanä  y  um  fo  mehr  ausdrück- 
liüAbeftimmt  worden  wäre,  da  man  fogar  im  Art.  2. 
die,  nach  der  im  erften  Artikel  erklärten  Trennung 
fom  Reichs  verbände  ßch  von  fetbß  verflghende^  Ami- 
bebiuig  aller  Lfmitationen   durch  Reichsgefetze  aus- 
drüekiich  zu  erklären,  für  zweckmäfsig  und  nothwen- 
digf  hiek,  4)  auch  gar  keine,  auf  das  innere  Staats- 
TerfaältniJs   gerichtete,    ausdehnende  Erklärung  der 
Bundesacte  Statt  finde,  da  Normirung  der  infiern  Ver- 
bältnide  der  confdderirten  Staaten  nicht  ihr  Zweck 
^<^^)    S)  überhaupt  keine  Regentengewalt  in  ihrer 
Ausübung  unbedingt  und  der  rrivatwillkflr  der  pby- 
fitchen  Perfon  des  Regenten  überlaflen  fey«  fondern, 
lo  bald  fie  der  UnteroranuDg  unter  ein  Syftem  von  Ge- 
fetzen  fich  entzieht,   in  Defpotie  verwandelt  werde. 
Mit  wabrenn  Vergnügen  hat  Rec.  diefe  wohlgerathene 
Ausführung  gelelen ,  und  tritt  dem  Vf.  fowonl  in  fei- 
nen Gründen ,  als  in  feiner  Conclufion  vöUlg  bey ;  die 
Verfaltiing  der  einzelnen  Deutfchen  Staaten  war  hifto- 
Tifch  und  juriftifoh  unabhängig  von  der  Reichsverfaf-^ 
fuog:  denn  fie  fiofs  weder  aus  derfelben,  noch  war  fie 
ohne  diefelbe  ungedenkbar;   der  Umfturz  der  Reichs- 
verfiaflung  hatte  alfo  auf  die  Territorialverfaffun^en 
keinen  rechtlichen  Einflufs,    fondern  höchftens  den 
factifchen ,  daCs  mit  den  Reichsgerichten  eine  vorzüg- 
liche Stutze  der  einzelnen^Landesv^erfaffung  Cank;  al- 
iein vor  dem  Richterftuhle  des  Rechts  ift  diefs  völlig 
gleichgültig.    Eben  fo  wenig  konnte  die  Aufhebung 
^er  Territorialverfaffungen  Gegenftand  und  Refultat 


^.  70-772.  vorgetragenen,  Monbönte,  und  Rec.  hat  e» 
lehr  gefreut,   hier  einmal  wiecfer  einen  denkenden 
Mann  auftreten  zu  fehen,  der  den  Ständen  das  Wqrt 
redet,  und  ihnen  ein  gröfseres  Recht,  als  das  des  blo-* 
fsenRathgebens,  b^ylegt.  Rec.  bemerkt  nur  noch,  dafs, 
wie  fchon  aus  den  Gründen  des  Hn.  B^  hervorgeht, 
zu  der  ($.  68  f«)  gedachten  erften  Klaffe  der  Bundes- 
ftaaten   auch  diejenigen  gehören,  die  fpäterhin  dem 
Bunde  beytraten ,   und  bey  ihrem  Bey):ritt  eine  o'bge« 
dachtermafsen  regulirte  VerfafTüng  hatten.    In  Anfe«  . 
hung  der  Staaten  der  zweyten  Art  und  der  der  erften 
Gattung,  in  Anfehung  ihrer  nicht  ausdrücklich  con- 
ftituirten  Theile  giebt  Hr.  B.  (^.  73  ff.)  der  Sta/its- 
gewalt  die  Befu^nits ,  frey  von  allen  poßtiven  Norhipn  > 
jeder  Art^  lediglich  nach  den  Gefetzen  des  allgeftievign 
Staatsrechts i  ihre  Wirkfamkeit  zu  üben,  mithin  <{äs 
Recte  der  Gefetzgebung,  des  Rechtsfpruchs  und  der 
executiven  Gewalt  unter  den  Pradicaten  der'UntavleK 
haftigkeit^  der  Inappellabilität  und  d^r  Unwideriteh-«' 
lichkeit,  und  unter  den  in  den  folgenden  §f.  gezeich«** 
neten  richtigen  Gränzlinien ,  in  weichen  Rec.  mit  wah- 
rem Vergnügen  den  gemäfsigten  Publiciften  wahrge- 
nommen nat.   Hier-geht  der  Vf.  die  einzelnen  Hoheits-' 
rechte  durch,    die  Befugnifs'  der  Regenten  in  ^nfe- 
hung  eines  jeden   derfelben  und  die  Gränzen  feiner 
Recnte,  und  zeigt  dabey  durchgehends  eben  fo  geläu« 
terte  Grundfatze,  als  hohe  Bißigkeit.    '  Der  Bürger 
werde  nicht  nach  der  Laune  oder  für  die  Privatzwe^e 
der  Machthaber,  fondern  nur  für  den  wehren  ZwiA 
des  Staats  regiert^  ift  der  richtige  Gefichtspunkt,  von, 
welchem  Hr.  B.  ausgeht^    Mit  necht  wüufcht  er  da- 
bey Gleichförmigkeit   in  den  Grundlagen  und ,  den 
Hauptbeftandtheilen  der  innem  Conftitution.    Allein,:- 
fügt  er  $.91, ff.  hinzu,  unfre  Souveräne  haben  aueh 
in  Hinficht  ihrer  innern  Staatsverhältniffe  einige  po« 
fitive  Vorfchriften    durch   die  Bundesacte   erhalten, 
nämlich  die  gegen  die  Gläubiger  und  Penfioniften,  de-* 
ren  der  Reicnsdeputationsfchlufs  vom  L 1803.  gedenkt, 
gegen  die  Mitglieder  der  militärifcben  und  geiftlichen 
Orden,  und  die  Staatsdiener  der  mediatifirten  Regen» 
ten  und  ip  Anfehung  der  Kreisfchulden.    Mit  Recht 
wird  hier  ($*92.)  die  ^iderfinnige  Behauptung  ^n^/^, 

.        '     .    dafs 
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dafs    die   Erfüllung   dierer  Verbindlichkeiten   nicht 
Pflicht,  fordern  Grofsmuth  der  Fürften  fey,  gerögt, 
und  $.  95.  bemerkt,  dafs,  wenn  zur  Zeit  der  Errich- 
tung der  Bundesacte  in  einem  Staate  kein  renfionsr 
noi'mativ  vorhanden  war,  der  $.  59.  des  Rcichsdepu- 
tationsfchiuffes  vom  J.  1803.  die  fubfidiarifche  Norm 
abgebe,  weil  einmal  die  Penfioniruirg  jener  Slaatsdie- 
ner,  deren  Dienfte  der  neue  Regent  nicht  mehr  will,* 
nicht  feinet  ungebundenen  Willkür  üb^riaffen  ffeyrt 
foU,  und  bey  dem  Mangel  einen  directenBeftimrauugs- 
norm,    die  vorhandene  analogifche  des  Deputations- 
fchluffes  um  fo   mehr  zu  Hülfe  genommen  werden 
müCfe,  als  der  Art.  2.  der  Bundesacte  denfelben  für 
diefea  Gegenftand  ausdrücklich  beftätigt.     Im  $.  97. 
unterfucht  det  Vf.  die.  Verbindlichkeit  der  Bundes- 
fürften  in  Anfehuüg,  der  eventuellen  Erbfolgerechte, 
gröfstentheils  gegen  Brauer,    b)  Zu  den  ihnen  unter- 
worfenen  ehemaligen  Reichsßänden  insbefondere  ( $.  98  — 
J41.).    Den  Anfeng  diefes  Theils  macht  die  Entwickc- 
lung  iler  Gerechtigkeit  der  Mediatifationen.    Obgleich 
Hr.  G.  R.  Brauer  in  feinen  Beyträgen  Satz  33.  glaubt, 
'dafs  diefe  Gerechtigkeit  nicht  dargethan  werden  kön- 
ne: fo  hat  doch  Hr.  B.  ($.98  —  101.)  die  Deduction 
derfelben  durch  folgendes  Räfonnement  übernommen: 
Die  Erfahrung  habe  gelehrt,    dafs   ein   geficherter 
Rechtszuftand  unter  der  Menge  der  Deutfchen  Staa- 
ten nicht  realifirt  werden  könne,  ohne  dafs  einzelne 
diefer  Staaten  ihre  Rechte  der  Selbftftändigkeit  und 
Selbftrcgierung  aufgäben,  und  ficb  an  andere  Staaten, 
als  integrirpnde  Beftandtheile  derfelben,  anfchlöffen, 
um  folme  Staatenmaffen  herauszubringen,    die  auch 
der  Vertheidigung  und  Erhaltung  ihrer  Selbftftändig- 
keit gewachfen  feyn ;  einzelne  Staaten  müfsten  daher 
iene  Rechte  jenem  Zwecke  zum  Opfer  bringen ;  die 
Bewirkung  diefes  Opfers  fey  daher  eben  eine  folche 
Ausübung  Aes  juris  eminentts  im  Gebiet  des  Staaten- 
rechts  y  als  fie  im  Gebiete  des  Staatsrechts  Statt  findet, 
und  wie  fie  von  den  vormaligen  Reichsftänden  wohl 
felbft  im  Innern  ihrer  Staaten  gegen  einzehie  Staats- 
glieder Statt  gefunden  haben  mag ;  welche  beftimmte 
einzehie  Staaten  .jenes  Opfer  bringen   foUten,    habe 
durch  daS'  politifche  Ei^^ieffen   einer  höhern  Macht 
entfchieden,  werden  muffen;   wer  hi'crbey  wirklich 
verloren  hat,  feyn.  eigentlich  nur  diejenigen  Völker, 
die  ihre  Selbftftandickeit,   al^  Staaten,    aufgegeben, 
und  fich  mit  andern  Staaten ,  als  Beftandtheile  derfel- 
ben ,    verfchmelzen  mufsten :    denn   nur  dem  Staate 
felbft  komme  das  Recht  der  Selbftftändigkeit  zu,  nicht 
aber  den  nhyfifchen  Perfonen  der  Inhaber  der  Gewalt» 
weil  das  Regentenrecht, durchaus. kein,  zum  Patrimo- 
nium gehöriges.  Privat -Eigenthumsrecht  fey;  allein 
diefe  Völker  hättet  in  ihre  Verfchmelzung  mit  andern 
Staaten  ftillfchweigend  eingewilligt;  dadurch  fey  mit 
dem  Auftrage  auch   das   aufgetragene  Regentenamt 
verfchwundea,  und  feine  vormaligen  Inhaber  können 
fich  hierüber,  als  über  Unrecht,  um  fo  weniger  be- 
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fchweren,  als  die  Gefatomtheit  des  Volks  Aber  Jeine^ 
Verfailungsform  und  deren  Veränderung  entieheidea 
könne,  ohne  hierin  durch  das  Berufen  ^iues  Regen- 
ten  auf  fein  Regierungsrec|it  gehindert  zu  werden; 
und  jene  Völker  hätten  für.  das  gebrachte  Opfer  ihrer 
Selbftregierung  durch  einen  ungleich  ?  kräftigeren 
Schutz  ihrer  Rechte,  fp  wie  (jtie  vormaligen  Regenten 
dadurch,  dafs  ihnen  die  vormaligen  Staatsgüter  und 
mehrere  Uoheitsnutzuagen  als  Privat  -  mgeathixm. 
überlaffen  wurden,  für  die,  aus  ihrem  Regeatenamte 
für  fie  gefioffenen,  Utilitäten  hinreichende  Entfchädi« 
gung  ernalten.  [Rec.  kann  diefe  Deduction  keines- 
wegs für  t;:effend  erkennen,  fondern  glaubt  vielmehr, 
dafs  fie  fowohl  in  facto  ^  als  in  jure  Kaum  fcheinbar 

Begründet  fey;  die  jetzt  mediatifirten  Regenten  ftan- 
en  zu  den  Bundesfürften  nicht  in  einem  Rechtsver- 
hältniffe,  welches  den  letzteren  das  imptrium  eminens 
über  die  erfteren  gab,  und  das  Regierungsrecbt  ift  aU 
lerdings  ein  dem  Regenten  zuftehendes  Recht.  Würde 
Hr.  B.y  wie  doch,  um  confequent  zu  feyn,  gefcheben 
müfste,  eben  diefe  Grundfätze  auf  die  Bundesfürften 
und  deren  Kegentenamt  anwenden?    warum   hat  et 
§.  73  ff.  dem  Volke  nicht  eben  diefe  Rechte  eing^ 
räumt?    warum  §.  68«  dem  Regenten,  und  nicht  dem 
Volk  das  Recht,  feine  VerfaiTung  zu  ändern,  beyge- 
legt?    Gefetzt  aber,  die  ganze  Deduction  wäre  rich- 
tig:  fo  würde  doch  allemal  daraus  folgen,  dafs  die 
Mediatifirten  zur  Entfchädigungs  -  Forderung  eben  fo 
berechtigt  find,  als  fie  bey  vormaliger  Ausübung  ihres 
ifnperii  emnentis  Ihre  Unterthanen  entfchädigen  mufs- 
ten.    Wirklich  ift  die  Gerechtigkeit  ihrer  Entfchädi* 
gung  bereits  in  Anregung  gebracht  (vergl.  fl^inkopp 
Rh.  B.  Heft  XVIL),  und  Hr.  Ä  fcheiot  fie  felbft  zu 
fühlen,  indem  er  zur  Rechtfertigung 'der  Mediatifa- 
tionen anführt,  dafs  die  vormaligen  Regenten  bereits 
entfchädigt  feyn,    welches  ihm  aber  fchwerlich  der- 
jenige zugeftehen  wird,  der  bedenkt,  dafs  ibre'Do^ 
mänen  fchon  vorher  ihre  Privatgüter  waren  >  und  dab 
fie  keine  Hoheitsnutzungen  bethalten  haben «   ja  dafs 
felbft   der  Ertrag  ihrer  Privatgüter  für   fie   gemin- 
dert  ift.]      Dieler  (vermeintlichen)   Deduction  der 
Gerechtigkeit  der  Mediatifation  läfst  Hr.  B.  die  Ent- 
wickelung  der  Wirkungen  derfelben  folgen,  und  fetzt 
fie  im  Allgemeinen  darein,  dafs  mit  der  Unterordnung 
der  mediatifirten  Staaten  und  Regenten  die  Gewalt  der 
Ausübung  aller,  in  der  bürgerlichen  Obergewalteines 
Staats  wejentlick  enthaltenen.  Rechte^ in  den junterwor- 
fenen  Reichsgebieten  an  die  benannten  Bundesfürften 
übergegangen  fey,  und  nennt  diejenigen  Rechte  vre- 
fentliche  Hoheitsrechte,  welche  eines  Theils  ohne  bür- 
gerliche Oberherrfchaft  nicht  beftehen  können,  nur 
in. und  mit  derfelben  exiftiren,  und  ohne  die  andern 
Theils  die  bürgerliche  Oberher rfcbaft,  ihrem  Wefen 
^nach,  nicht  beftehen,  d.  h.  ihren  Zweck  nicht  roll- 
ftändig  erreichen  kann. 

{Der  Se/eklu/4  folgt.) 
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WIS$ENSGHAFTLICHE    WERKE. 


'    ItECHTSGEtAHRTHElT, 

FxAivKPurRT  a.  M.,  in  d.  Andreälfcfacn  B4ichh»: 
Stfßematijihe  Darflellung  des  Äluinifchen  Bundes 
OMs  dem  Staffdpunkle  des  öffenthcken  Rechts^  voa 
Dr,  mihelm  ^ojeph  Behr  u.  f.  w. 

CBe/eUufi'  der  in  Num,  2tS.  ^übgehrochmen  Reeenfiän.') 

Hieraus  Heht  der  Vf.  die  Folgerungen,    dafs  die 
Mediatifirten  zum  Stande  und  zur  Klaffe  der  Un» 
terthänen  geboren,    dafs  bey  der  Ausfcheidung  der 
Souveränitätsrecbte  von  den  blofsen  Herrfchafts  -  und 
l^ehenrecbten  der  Umfang  dei^  Begriffs  and  des  -^ah- 
reh  Wefeos  der  bargerlichen  Oberherrschaft  die  allei- 
nige Tbeilungsnonn  fey ,  und  fomit  lediglich  auf  die 
rein  ftaatsrechlliche  Quelle  und  ganz  und  ear  nicht 
auf  den  Titel  des  vormaligen    factrfchen    Erwerbes 
Kuck ßcbt  zu  nehmenrfey  (diefen  letzten  Satz  hat  kfirz- 
licfa  auch  Mr.  Prof.  ffaup  ^u  Giefsen  in  der  Abhand- 
lung aber  das  Fifcus  -  Hecht  in  Oennanien  Heft  IL  fehr 
fcbarf finnig   und  lichtvoll  entwickelt),    dafs  diefem- 
nach  nritttelft  diefer  Ausfcbeidung  alle  diejenigen  Be* 
fngttiffev  welche  ihrer  Natnr  nach  dem  allgemeinen 
Staatsrecht  gemäfs,    zur  bOrgldrlichen  Oberlierrfcbaft 
gehören,  einzig  der  Souveränität  zuzutheilen ,  mit  al- 
Jeiniger  Ausnabme  der,    durch  die  Bnndesacte  den 
IVlediatifirteu  ausdrücklich    vorbebaltenen.    Rechte, 
den  letztern   hingegen  blofe   folche  Rechte  bleiben, 
welche  ihrer  Natur  nach  Ausflalfe  des  Eigenthums 
find,    oh  fie  gleich  nach  der  vorigen  VerfaCTung  als* 
Hoheitsrechte  angefehen  und  behandelt  worden  feyn 
mögen;    dafs  bey 'diefer  Ausfcheidung  blofs  auf  die 
ftaatsrecbtUche  Quelle  der  in  Frage  ftenenden  Rechte, 
und  darauf  wohin  folche  nach  jener  Quelle  zu  rech- 
nen, nicht  aber  auf  die  Erfahrung  und  darauf,  ob  je* 
nes  oder  diefes  Recht-  zuni  Zweck  feiner  Ausübung 
£ch  vormals  blofs  in  den  Händen  der  Regierung-oder 
auch  etwa  in  deneh  von  Privaten -fich  befunden  ,'zu  fe- 
faeA  fe]p,  um  zu  entfcheiden,  welche  davon  dem  Sou- 
Teran  oder  dem  fubjidrtenHerm  gebühren ;  dafs  die, 
^en  Jetztero  vor  behaltene,  Rechtsgattung,  in  fo  ferne 
foJche  einiee  wahre  Hoheitsrechte  in  der  untern  Stufe 
iimfa£st,   blofse  Ausnahme  von  der  Regel  und  Refer* 
Tat,. und  eben  dadurch  die  VoUftändigkeit  der  Souve- 
ränität alfs  Regel ;  t>eftätigt  f^ ;  dafs  weder  die  Regel : 
d;^  im  Zweifel  für  die  fubjicirten  Herrn  und  wider 
Souveräne  die  Vermuthung  ftreite,  noch  die  ent* 
^  Jen    gefetzte  Regel    als  fubfidiarifche  Theilungs-i 
naxime  fur'die. Praxis  adoptirt  werdet!  datfe,   und 
d.  L.  Z.  1808«    Jiriti^  Band. 


endlich  ,  dafs  bey  der  Ausfcheic^ung  weder  von  Groß- 
muth  auf  Seiten  des  Souveräns,  tiocb  von  einer- ver- 
zichtenden Nachgiebigkeit  auf  Seiten  der  MediatifirteA 
eigentlich  die  Rede  feyn  foUelind  könne.  Auf  dieGrund- 
Jage  diefer  Sätze  gefchützt,  unterfucht  der  Vf.  ^  nachdem 
er-  noch  vorher  gegen  die  Confequenz  der  Bundes- 
acte,  welche  den  Alediatifirten  die  niedere  Gerichts- 
barkeit und  die  niedere  Polizey  gelaflVn  hat,  fich  er- 
klärt; ($.  107.  und  log.)  die  einzelnen  Rechte^  welche 
die  Bundesacte   den  Souveräns    bey  gelegt    oder  den 
Standesherrn  und  Mediatifirten  gelaffen  hat  ($.  109 — 
141.).  Zuerft  handelt  er  von  den  in  Art.  26.  der  Bun- 
desacte jenen  zugetheilten  und  zuletzt  von  denjenigen 
Rechten ,  welche  der  Art.  37.  diefen  zufpricht.    jSen 
Mediatifirten  verfagt  .er  ($.  iia. )  das  Recht,  Statute 
zu  machen,    allein  nicht  das-  der  Autonomie;    dem 
Ausdrucke  in  der  Bundesacte  Art.  26.  ^^Jurisdiction 
fupreme^'  giebt  er  ($.  114.)  gegen  Srauer'den  richtigen 
Sinn,  den  der  oberften  oder  höchften  Oerichtsinftanz, 
aus  fo  einleuchtenden,  als  richtig  durchdachten  Grün- 
den; obgleich  ($.  117.)  „was  atich  immer  die  vielen 
bisherigen    unfvftematifchen  und    nachfchwafzendea 
Theoretiker  darür  angeführt  haben  mögen,'*  es  ganz 
und  gar  kein  wiffenfahaftlicher  Grund  der  Elnthei- 
Inng  der  Polizey  in  die  hohe  oder  obere  und  die  nie- 
dere gebe:  fo  habe  die  Bundesacte  fie  doch  einmal  an- 
genommen und  zum  Gefetz  für  den  Bund  erhoben ; 
einige,  in  der  Bundesacte  fdbft  ausdrücklich  aufge- 
ftellte.  Normen  des  Verhältniffes  der  Souveräne  zu 
den,    ihnen   fubjicirten  Reichsftanden  und   Landen, 
-2.  B.  Art.  34.  27.  werden  ^.  124  fg.  erörtert.     Den 
Schlufs  diefes  Abfchnitts  macht  {L  141O  die  Unterfu- 
chung  des  Schutzes*,    welchen  cfie  Mediatifirten  für 
diefe  ihre  Güter  haben.     Hr.  B.  glaubt,  die  Erfahrung 
habe  bereits  vvirklich  gelehrt,  dafs  die  meiften  Bun- 
desfürften  den  ihnen  untergebenen  Reichsftanden  eher 
mehr,    als  zu  wenig'  eingeräumt  haben  (Rec.  hätte' 
hierüber  wohl  Beweife  gewünfcht),  und  bedürfe  es 
daher  keines  eigenen  Gerichtshofes  zum  Behufe  des 
Rechtsfpruchs  zwifchen  den  Souveräns  und  Mediati- 
firten ,  und  es  walte  kein  Grund  ob,  die  Tribunale  der 
Souveräns  für  incompetent  anzufehen.  Der  Vf.  erklärt  - 
fich  gegen  ein  Btindecgericht  für  die  Streitigkeften 
zwifchen  den  Bundesfürften  und  ihren  eigenen  Unter- 
thanen,  und  behauptet,  dafs  er  im  ganzen  Syftem  des 
Bundes  keine  Stelle  auffinden  könne,   auf  welche  er 
ein  folches  Gericht  ftellt,  indem  daffdbe  der  Souverä- 
nität der  Bundesfnrften  widerfprechen  und  fie  prak* 
tkfch  aufheben  würde.    FZwifcnen  dieCem  gan^^en  Ra- 
P  ^  '  fon- 
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fonnement  (S.  394  —  398.)  und  den  übrigen  Orund- 
fätZQp  des  Vfs.  hndetRec.  einen  unerkiärbarcn  WiJer- 
fpruch.  Was  das  ganze  Publicum,  was  infonder&eit 
die  Stimme  des  edleren  Theils  der  Natiofi  fOr  üedQrf- 
nifs  und  Zierde  des  Bundes  eriilärt»  was  von  den  Vffn. 
des  hierüber  in  Wimkopps  rheinifchen  Bunde  (VI.)  und 
Germanien  (II.)  9  von  dem  berühmten  Eegers  und  von 
mehrern  Scbrif tftellem  als  hohes  Bedürniifis ,  entwik- 
.  kelt  iTt ,  das  verwirft  ein  Mann ,  der  übrigens  gemä- 
fsigte  Grundßtze  bekennt,  der  mehrmalsr  in  oiefem 
Werke  die  guten  Wirkungen  des  Einfchreitens  des 
Protectors».  und  lelbft  fchon  der  Furcht  vor  diefem 
Eiufclireiten  und  überhaupt .  den  gefetzlicheq  Zwang 
($•  53^0  ^^  ®^°  Vorzug  der  Verfaffnng  diefes  prdte- 

ärirten  Bundes  anführt?  Die  Gründe  wache  Hr.  S.  fflr 
eine  Meinung  anführt,  find  fo  hinfällig,  dafser  felbft 
ihnen  ^nmö^ich  einiges  Gewicht  beylegen  kann«  Die 
Frace:  in  weffen  Namen  und  aus  weffen  Autorität  ein 
folcnes  Gericht  fprechen  foU?    Würde  Hr.  B.  gewifs 
nicht  aufgeworfen  haben,  wenn  er  die,  über  diefen 
Gegenftand   vom    bisherigen  Reichskammergerichts- 
Afieflbr,  )etzigem  Grofsherzoglich  Ueffifchen  (jebei- 
xnen  Rath  und  Hofgerichts  -  Director ,  v.  Stein  in  den: 
rheinifchen  Buind  von  fTinkopp  niedergelegten  gehait- 
^  vollen  Ideen  und  in  denfelben  den  Vorfcnlag  gelefen 
hätte,  dafs  das  Bundes -Tribunal  im  Namen  und  Kraft 
der  Autorität  des   Bundes   Recht   fprechen   könne; 
auch  ift  in  eben  diefen  Ideen  die  Frage:  ob  ein  foiches 
Gericht  mit  dem  Wefen  des  Rhein  -  Bundes  und  der 
Souveränität   feiner  Glieder,  vereinbar  fev?  /keines- 
.w.eges    übergangen,      fondern    gründlich    erörtert. 
Nur^  der  Richterfpruch    eines    fremden    Souveräns 
ift  .  mit    diefer     Souveränität    unvereinbar,      nicht 
der  des  ganzen. Bundes,  und  daher  ift  es  ieh/r  unrich- 
tig, wenn  der  Vf.  (S.  395.)  glaubt,  durch  ein  foiches 
Gericht  kehre  die  vorige  Reichsgewalt  ihrem  Wefen 
nach  zurück:   denn  die- Reichsgerichte  fprachen  das 
Recht  über  die  Deutfchen  Fürften  nicht  im  Namen  der 
Gefammtheit  der  letzten ,  fondern  in  dem  des  Kaifers. 
Kach  der  ausdrücklichen  Vorfchrift  der  Bundesacte 
(Art  9  )'find  die  Souveräne  ja  fchuldig,    dea  Aus- 
fpruch  der  Gefammtmacht  des  Bundes  in  Streitigkeit 
"  ten  unter  einander  anzuerkennen,    diefer  Gerammt- 
Ausfpruchift  alfo  ihr  Richter;  warum  ift  diefs  unver- 
träglicher mit  der  Souvei-äoität,   wenn  es  Streitigkei- 
ten zwifchen  dem  Souverän  und  feinen  Ünterthanen 
gilt?  Der  einzige  Grund  könnte  der  feyn,  dafs  in  fol- 
chen   Streitigkeiten   ein   Rechtsgang  ganz  unzuläffig 
feyn  folllej  allein  der  Vf.  felbft  will  ja  (S.  393,),  daß 
foichc  Streitigkeiten  vor  der  Bundesfürften   eigenen 
Gerichtshöfen  ausgemacht  werden  follen,  läfst  mit* 
h'm  darin  den  Rechtsfpruch  zu^  dem  überhaupt  alle, 
felbft  die  unumfchränkteften ,  Souveräns  anerkennen 
müfTen,'  wenn  fie  nicht  in  Defpoteu/ ausarten  folien, 
und  in  kleineren  Staaten  ift  die  Nothwendjgkeit  ({iefer 
Anerkennung  noch  weit  £;röfser.      Was  Hr.  5.  mit 
dem  Ausdruck  „echt  reirh5?£;erichtlichen  Vorfchlag" 
(S.  J95.)»  fa^en  wolle,  fieht  Rec.  nicht  ein;  fehr  irrig 
ift  es,  dafs  aie  privilegia  de  non  afpctlando  den  Ünter- 
thanen in  der  Wirklichkeit  den  Weg,  fiefch werden 


bey  den  Reichsgerichten  zu  heben,  fo  gut ,  als  ganz- 
Ijcii  abgefchoitten  nätten ,   weil  bekanntlich  jene  auf 
diefe  überall  keinen  Einflufs  hatten,  und  wenn  Hr.  iS. 
durch  das,  S.396  folg.  ausgehobene,  Bild  eines  guten 
Regenten  die  KntbehrlichReit  eines  Bundesgerichts 
zeigen  will :  fo  wird  er  doch  auch  zugeben,  dafs  er  zu 
jenem  Ideale  weder  allenthalben ,  noch  in  jeder  Gene- 
ration das  Original  finden  wird ;  und  dafs  daher  ein 
Bundesgericht  nützlich)  fehr  nützlich,  ift,  theils  da, 
wo  die^  Bild  nur  Ideal  ift,  theils  um  zu  bewirken, 
dafs  daßelbe  fo  feiten  und  fo  wenig,  als  möglich,  Ideal 
bleibe  und  die  R^entenfich  fo  verbahen,   dafs  c^er 
Inhalt  des,  S.  468«  gedachten ,  Kirchengebets  für  fie 
ausfalle.  ]     Der  neunte  Abfchortt  ftellt  die  Rechtsver* 
käUnifli  aer ,  den  BundesfUrJten  unterworfenen ,   ehemali- 
gen keichsftcinde  und  Keicnsritter  ($.  142  —  198.)  ^ 
zwey  Abtheilungen   dar.     Die  erße  bandelt  von  den 
Rekhsverhältwffen  der  ehemaligen  KeichsßMnde  oder  der 
fo  zu  benennenden  privilegirten  Herren  ($.  142  —  iSS-)- 
Hier  unterfucht  der  Vf.  erftens,  was  denfelbea  durcli 
Conftituirung  des  Bundes  entzogen ^    und  zweytens, 
was  ihnen  durch   die  Bundesacte  gelaffen  worden? 
führt  aus,  dafs  dieStandesherrn  die  bürgerliche  Ober- 
herrl'chaft  nach  allen  ihren  Beftandtheüen ,    in  ihrer 
ganzen  Fülle  verloren  haben,    und  es  daher  ein  Irr- 
thum  fey,  wenn  man  behaupte«   fie  hätten  eine  fubor- 
dinirta  Landeshoheit  behalten  und  der  Souverän  nur 
die  vormalige  Reichsgewalt  überkommen  und  fchlägt 
für  fie  die  Benennung:  privilegirte  Herren\  vor.     Die» 
femnach  erörtert  Hr.  B.  erflUch  das  FerhHltniß  der  pri- 
vilegirten-Herren  zur  Staatsgewalt,  und  zwar  A)  als 
Ünterthanen  und  Fafalleuy    und  B)   als   Organe  der 
Staatsgewalt  oder    als   Staatsbeamte;     zweitens ^  die 
Sphäre  ihrer  perfünlichen  und  dinglichen  RecÜt  im  Staate^ 
und  drittens  das  Ferhältniß  der  privitegirtin  Herrn  zu 
ihren  vormaligen  ünterthanen  und  zwar  A)  cds  ihren 
nunmehrigen  Amtsuntergebenen  ^    B)  als  ihren  Gutsleu- 
ten ^  und  C)  als  ihren  Lehenleuten  oder  ^af allen.    Aus 
demjenigen,  was  Rec.  vorher  ausgehoben  hat,  geht 
fchon  des  Vfs.  Meinung  hervor.     Wenn  gleich  Hr.  B. 
nicht  gradezu  behauptet,  dafs  der  Protector  berech- 
tigt fey,  dieStandesherrn  in  dem  Genufs  ihrer  bun- 
desactmäfsigen  Rechte  zu  fchützen  ;  fo  giebt  doch  der 
Schlufs  (.$.  ^88*)  hinlänßb'ch  zu  erkennen,  dafs  er  die- 
fer  Meinung  fey,  welche  unftreitis  die  richticere  ift» 
wie  denn  Rec.  überhaupt  slaubt,  aafs  die-Recnte  dec 
Standesherrn  zu  den  conUitut ioneilen  Rechten  gehö- 
ren, ^nithin  von  der  W^illkür  und  dem  Adminiftra* 
tionsrechte  des  Souveräns  unabhängig  find  und  alfo 
von  demfelben  nicht  modificirt,  gefchweige  denn  auf- 
gehoben, werden  können.     In  der  zwetften  Abthei- 
lung ($.  189  — 198«)  unterfucht  der  Vf.  die  Rechtsver-- 
häliniffe  der  utiterworfenen  ehemaligen  Reichsritter  ^   in 
A nfen Uli g  deren  er  als  generelle  Normen  annimmt; 
dem  Souverän. ftelien  alle  wefentlicbe^HQheitsrechte 
zu ;  die  vormaligen  Reichsritter  und  ihre  Hinterfaffen 
finii  unmittelbare  Ünterthanen  des  Souveräns  gewor- 
den, und  die  Reichsritter  haben  jeder,  mit  diefer  Ua« 
terthänigkeit   verträgliche,    fowohl   perfönliche,    als 
dingliche  Reohte  in  Aufehung  ihrer  Güter  und  Outs- 

-  leute 
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leute  behalten  9  wdelies  kein  wefeBtlicfaer  Ausflufs 
der  Staatsgewalt,  fondeni  ein,  feiner  Natur  oacfa» 
privatrechtÜcber  Eigentbumsgegepftacrd  ift*  £r  halt 
es  für  gerathen,  die  Patrimonialgerichtsbarkeit  und 
Polizey  mit  der  Souveränität  zu  vereinigen ,  obgleich 
er  gefteht,  dafs  ihn  .bierbey  biors  theoretilche  l^pfin* 
duDgen  geleitet  hdben. . 

Den  Befchlufs  diefes  Werks  rmchea  ätlgmeine 
Xeflexifm§»  C$.  199  —  201.)  über  die  Zweckmäfsigkeit, 
die  Harmonie  und  die  Feftigkeit  der  Elemente  des 
rheinilclien  Bund^ ,  fiber  die  Noth wendigkeit  die  £r^ 
rüchui^  des 'Buodeszweeks  durch  Zwangsanftalien 
zu  ficfaero,  Ober  die  Wiederberftellung  der  Einheit  im 
lunero  von  Deutfcbland  >  über  die  Theorie  des  jetzi- 

ren  öffentlichen  Rechts  von  Deutfcbland,  und  end- 

:b  aber  einige  Tbeile  d^r  Deutfcfaen  Stdatshaushal- 

too^,   bey  wdcher  Gelegenheit  ((er  Vf.  in  den  Xon 

derjenigen  einftimmt,  welche  iich  darüber  beklagen, 

dafs  bisner  der  Adel  ein  falV  ausfchliefslicbes  Recht  zu 

den  höhern  Staatsämtern  geliabt  habe. 

Rec.  hat  den  Inhalt  diefer  gehaltvollen  Schrift 
umttändüch  ausgehoben,  wie  fie  ihm'  in  der  Literatur 
des  Staatsrechts  des  rbeinifchen  Bundes  eine  wichtige 
und  emfreuüche  Erfcheinung  ift.    Sie  ift  nach  einem 
ffuten  Plan  angelegt  und  mit  OründÜchkeit  und  Voll- 
fiäudigJceit  bearbeitet.    Zu  den  unverkennbaren  Vor- 
zagen deffelben  gehört  die  Zurückfofarung  der  einzel* 
Den   bundesftaatsrechtlichen  Vorfchriften   auf  allge- 
meine,   durchgreifende   Grundfätze    und  die  confe- 
quente,  fefte  Entwicklung  einzelner  Satze  aus  jenen 
aligemeinen  Principien.    Auch  findet  man  mit  Ver- 
gnügen oft  fehr  fcharffinnige  Entwickelungen  einzel- 
ner ihe£en,  z.  B.des  BegHffs  der  Souveränität,   der 
UnverletzbarKeit  der  bisnerigen  Territorial- Con fti- 
tuüenen.u.  a.  m. ,  -  und  manche  S<itze,  die  (ich  durch 
Keuheit  eben    fg  vorlheilliaft  als  durch  Richtigkeit 
auszeichnen ;.  dahingegen  die  Oe<iuction  oft  fehr  kla- 
rer Hegriffe  aus  einem  höcbrtea  Grundfätze  nicht  fei- 
ten uberflilffig  feyn  dürfte.    Ueberdiefs  empfiehlt  fich 
auch  der  Vf.  durch  Freymüthigkeit,  ^läfsigung  und 
Gerechtigkeit  j  ni  rge/id  findet  man  den  Lob  -  und  Schutz- 
redner  der    landesfürftlichen    Ungebundenheit,    der 
r^ullität  der  Rechte  der  Unterthanen  und  der  Land- 
(tände,    der  unbefchränkten  Abhänjgigkeit  derfejben 
und  der  Exiftenz  beftehender  Verfaffungen  vom  lan- 
desfürftlichen Defpotismus;    zwar   fcheint  in  Anfe- 
huugder.MediatiGrfen  diefe  Regel  eine  Ausnahme  zu 
leiden,  aliein  diefs  ift  wirklich  nur  fch  ein  bar:    denn 
aus  dem  genauem  Studium  diefes  Werks  geht  hervor, 
dafs  der  Vf.  bey  der  Beftimmu^g  der  Verfiältniffe  der- 
telbea  mehr  von  den  Pcftulaten  Aes  allgemeinen  Staats- 
rechts, als  von  den  Vorfchriften  der  Bundesacte  aus- 
fjeht,  ob  er  gleich  felbft  nachher  letztre  zum  Grunde 
egt  und  liür  behauptet,   dafs  rliefe  den  Mediatifirten 
fröfsere  Rechte  iäfst,  als  Ge  nach  jenem  anzufprechen 
efugt  wären.*  Ueberhaupt  fcheint  der  Vt,  das  allge- 
meine Staatsrecht  fich  mehr  zum  Ideale  gewählt  zu 
haben ,  als  die  wirkliche  Welt  es  zuläfst.  —     Manche 
bereits  gerQgte  Mängel  und  Fehler,   wohin  wir  denn 
auch  den  rechnen,   dafs'der  Vf.  mehrern  Schriftftel- 
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lern  nicht  hinlänglich  Gerechtigkeit  widerfahren  Jäfst, 
und  dafs  fein  Vortrag  hier  uoa  da  durch  pretiöfe  und 
prövincielle  Ausdrücke  entfteUt  ift. 


ARZNE^GELAHJtTHJEIT. 

WflRZBURO,  b.  Stahel:  Uiber  Entzündungen  des^ 
Auges  und  ihre  Behandlung^  von  ^/)h.§ptndler, 
der  Heilkunde  Doctor  und  aufserordentl.  Profef- 
for  an  der  grofsherzogl.  Uoiverfität  zu  WOrzburg. 

.  I807.  158  S.  8.  (16  gr.)  ' 

Der  Vf.  fchrieb  diefe  Abhandlung  zum  Leitfaden 
bey  feinen  Vorlefungen.    Als  Einleittmg   fchickt.er 
eine  kurze  anatomifche  Befchreibung  voraus,  und  geht 
alsdann  zu  einer  Prüfung  dervorzOgnchitehTheorieen 
der  Entzündung  über.    Er  lolgt  der  naturphilofopht- 
fchen  Anficht,  nach  welcher  die  Vene  bey  der  Ent« 
Zündung  ihre  Natur  als  aufnehmendes  Gefäfs  abgelegt 
und  dieies  Gefchäft  der  Artarie  übertragen  hat,  oder 
beftimmter,   das  (die)  ffluf  Wirkfamkeit  der  Arterie, 
und  minus  Wirkfamkeit  der  Vene  ( als  Gegenlatz  be- 
trachtet) wird  hier  umgekehrt,   und  es  entfteiit  ein 
ganz  anderes  Product  durch  diefes  Milsverhältnifs  ^er 
Wirkfamkeit.    Die  Irritabilität  kann  auf  zweyerley 
Art  afficirt  werden ,  entweder  unmittelbar  oder  ver- 
mittelt der  Reprodüction  als  beftimmenden  Moments 
der  veränderten  Irritabilität.    Auf  die  erfte  Art  ent- 
ftehen  active  oder  nach  dem  Vf.  primäre,    auFdie 
zweyte  Art  pafiive  oder  fecundäre  Entzündungen.  Im 
l^rßen  Abfchnitt  wird  von  der  Entzündung  des  Auges 
im  Allgemeinen,  und  im  zweigten  von  der  primären 
EntzünJung  des  Augapfels  felbft  gehandelt.    Bey  die- 
fer Entzündung  werden  Aderläffe,  Abführungsmittel, 
Entziehung  des  Lichts  und' der' Luft,    magere.  Diät 
und  äufseriich  ein  fchleimigtes  Augen wäfier  mit  et- 
was  Üpiumtinctur    empfohlen,     bis    die ^ Heftigkeit 
nachläfst  und  die  Vetwechfelung  diefer  antipblogifti- 
fchen  Behandlung  mit  einer  entgegen  gefetzten  Heilart 
nothwendig  wird.    Im  dritten  Ablchnitte ,    der  die  fe« 
cundären  Augenentzündungen  enthält,   find  di,e  vene!L 
rifchen,    fkrofalofen,   variolofen,    morbillofen,   ka- 
tarrhalifchen ,  rheumatifch  -  gichtifchen  und  fkorbuti- 
fchen  Augenentzündungen  aufgenommen.     In  einem 
eigenen  Kapitel  Sit  fodann  die  gallichte  Augenentzün- 
dung, die  Augenentzündung  bey  unordentliche]^  Rei- 
nigung, bey  Hautausfchiägen ,   bey  Trinkern,  Ona- 
niuen,   von  Würmern  und  von    unterdrückten  Gc- 
fchwüren  aufgenommen.     Der  vierte  Abfcbnitt,  von 
der  Entzündung  der  äufsern  Theile  des  Auges  ^  han- 
delt nur  die  primäre  Entzündung  der  Augeniieder  ab. 
Der  fünfte  Abfcbnitt  ift  den  fecundären  Entzündungen 
des  Augenlieds  gewidmet,  und  enthält,  aufser  der  ery- 
fipelalöfen  Entzündung,  das  Augentriefen  der  Neuge- 
bornen ,   der  Erwachfenen   und  Alten,   die  krätzige 
Augenliederentzündung  und  das  Gerftenkorn. 

Was  nun  den  Inhalt  der  Schrift  betrifft,   fo  ift  - 
die  anatomifche  Befchreibung  des  Auges  durch  viele 
grammatikaUfche  oder  Druckfehler  verunftaltet,  und. 
es  wird  fchwer  zu  entfcheiden ,  ob  man  den  circtilus 
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mdior  et  mifior,  cMotis  fontana^  ofHculus  cttia- 
ris ,  c^rvus  vUrei  und  corpus  wtreMs  dem  Setzer  allem 
zur  La(t  Lesen  foll.  Wenn  der  Vf.  nicht  allein  die- 
Brownifcke  Lehre  von  der.  Entzündung  vor  Augen  ge- 
habt 9.  (ondern  auch  die  nachher  bekannt  gewordenen 
Verfuche  mancher  Erregungstheoretiker  zur'  Aufklä- 
rung diefer  Uebelfeynsform  gehörig  gewürdigt  hatte: 
fo  würde  er  gefunden  haben,  dafs  alle  die  Einwürfe, 
die  der  urXprünglicben  Brownifchen  Lehre  gemacht 
werden,  fchon  hinlänglich  beantwortet  find.  DieEin- 
rtheilune  der  Entzündung  in  prim^'re  und  fecundäre  ift 
fehr  willkürlich,  und  bat  bey  weitem  nicht  den  prak- 
tifchen  Werth,  den  die  von  Brown  zwar  entlehnte, 
aber  von  jenen  Erregungstheoretikern'  erft  fefter  be* 

f [rundete  Eintheilung  in  hyperfthenifche  und  aftheni- 
che  Entzündungen  nahen  wird.  Es  kommt  bey  der 
Behandhing  einer,  Entzündung  nicht  darauf  an,  ob  fie 
durch  unmiuelbare  Einwirkung  auf.  die  Irritabilität 
oder  mittelbar  aus  einer  krankhaft  veränderten  Re« 
production  entftaoden  id:  denn  in  beiden  Fällen  kann 
ue  fo  gut  «inen  hyperfthenifchen ,  activen ,  als  einen 
aftfaenifcben  pafliven  Charakter  haben ,  wie  es  jedem^ 
der  über  die  Abhängigkeit  der  Reproduction  von  der 
Irritabilität  nachdenKt,  einleuchten  wircl.  Wir  wür* 
den  wahrlich  bey  Augenent^Ondungen  den  antiphlogi- 
ftiichen  Heilapparat  feltener,  als  es  die  Erfahrung 
zeigt,  anwendbar  finden,  wenn  man  die  katarrhal!« 
fcben,  rheumatifch-  gichtifchen,  morbillofen  Entzfin* 


■ 

düngen  des  Aüms  mit  d«p  Vf.  nvr  zu  den  tecnpdären, 
d.  h.  zu  den  pawven,  aftheniicbenEntzflndungen  rech- 
nen dürfte.  Auch  fcheint  es«  als  wenn  der  Vf.  mit 
feiner  Eintheilung  nicht  überall  hatte  aüskonunen 
können,  da  .er  die  gallichte  Angenentzütidüng,  die 
Entzündung  bey  unordentlicher  Monatsreinignng, 
bey  Hautausfchlägen  u\  f.  w.  in  einem  eigenen  Kapitel 
autftellt  und  es  unentichieden  lafst,  ob  fie  zu  den  acti- 
ven  oder  paffiven  Entzündungen  gehören.  ^  Auf  jeden 
Fall  kommen  fie.^  in  die  Reihe  derjenigen,  welche^ 
nach  feiner  Anficht ,  vermittelt  einer  krankhaft  ver- 
änderten Reproduction  hervo;*« ebracht  werden ;  war- 
um werden  ue  den;i  nicht  nik  den  fecundären  Augen- 
entzündungen  abgehandelt?.  Eben  (0  mreoig  fieht  es 
Rec.  ein,  Warum  das  Angentpefen  der  Erwachfenen 
und  das  Gerftenkom  unter  die  fecundären  Entzündun- 
gen des  Angenlieds  gefetzt  werden,  da^die  ur (achli- 
chen Momente  und  die  Individualität 'der  Subjecte, 
weiche  von  diefen  Enlzündungsformen  befallen  wer- 
den, doch  fo  fehr  verfchieden  nnd.  Die  bey  den  ver- 
fchiedenen  Angenentzündungen  empfohlene  Behand- 
lung weicht  von  derjenigen  unferer  bewährteften  Prak- 
tiker nicht  ab,  und  es  mufs  uns  beruhigen,  dafs  die 
Medicin ,  ungeachtet  der  Differenz  theoretifcher  An- 
flehten, auf  einem  Standpunkte  if^,  wo  die  Behand- 
lungsarten der  belfern  Aerzte  fich  einander  be* 
gegnen. 
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!as  den  loterelTen  des  grdfiEten  Tbeils  des  der  Herr-^ 
znanfiädterSehiile  gewidmeten B.Samoel  v.Brukenibali- 
fcben  Stiftungscapitals  von  SoooFJ.,  ift  ein  eigner  Leh- 
rer der  Technologie    und  Zeicbenkunft  am    EvangeU 
'  Gjmnaßo  za  Htrrmanßadt  aogeftellt  worden« 

Ebendafelbft  wo  seither  vier  IVIäd eben fchuTen  be* 
ftanden ,  in  welchen  aber  die  Mädchen  nichts  mehr  als 
,  Schreiben  und  Lefen  lernten,  ift  feit  igo6.  Anftalt  ge- 
troffen, der  dortigen  TPfMUhnt  fugend  beflern  Unterricht 
ertheilen  zn  laffen ,  und  ^aiemiu  fVomur  ift  als  Lehrer 
'  der  neoen  Anftalt  angefiellt  worden,  welcher  ungefähr 
%o  Schulerinnen  in  zwey  Klaffen  in  der  Religion ,  Ka- 
turkuode,  Geographie  u.  f.  w«  unrerrichtet. 

DieHufi.  Paul  und  Friedrich  Piekker  haben  der  Biblio- 
thek des  Cronftädfir  Evang.  Gymnaßums  die'  fimmtli- 
chenHandfchriften  des  Hiftorik^rs,  ehemaligen  Rectors 
in  Cronftadt,  jfoh*  Ftljtich^  dann  einige  Original  •  Urkun« 
den  aus  dem  Archire  der  berühmten  Weiffifchen  Fa* 
niilie  gefchenUt.  . 

Ebenged achtem  Gymnafium  hat  der  am  ai.  Sept. 
tgo6.  terftörbene  Cronßädter  Stadt«-  ?Urrer  Preidt  5000 


FL  zur  Errichtung  einet  LandfcbuIIebrer-  Seminariumt 
vermacht,  und  es  verdient  als  ein  Foktfchritt  des  Ge* 
meingeiftes  iu  der  Mitte  derSiebenb.  Oeutfchen  bemerkt 
zu  werden,  daß  der  Stiftet  die  Stiftung  nicht  auf 6ur- 
zenländer  allein  einfchränkte,  da  Tonft  Sitte  ift,  dats 
jeder  Kreis  und  Stuhl  der.Siebenb.  Sachfen  die  Candi- 
daten  des  andern  von  sollen  Beneficien  Schul*  und  Kir* 
chei>ämtern  ausfchlieGst. 

Karl  Franz  Prochafiko^  ehemals  Prof.  an  der  Hrade- 
ker  Hauptnational-  Schule,  haj  zu  Pre»burg  eine  /«ia- 
ßtie  '  Sc/iuie  für  Madcfun  von  7 — .11  Jahren  eröflfnet,  in 
der  die  weiblichen  Zöglinge  mit  Hülfe  feiner  Gattin 
aufser  den  wiffenfcbaltlichen  Gegen  ftanden  auch  in 
weiblichen  Arbeiten  im  Klavierfpielen  und  Singen  un« 
terrichtet  werden. 

Das  fonft  von  den  Francifcanern  verfehene  Gjrmmt' 
fium  zu  Klagenfurt  ift  mit  dem  Anfang  des  Schuljahrs 
1S07«— 1308«  den  BenedikttQern  von  St.  filafien  über- 
geben worden,  die  aus  di^fem  aufgehobenen  und  fäka- 
larillrten  Stifte  nach  Oeftreich  einwanderten.  Eben  fo 
Zöllen  die  nach  Tynicz  verpflanzten  Benedictiner  von 
Wiblingen  Jas  akgdemifch4  Qj^nmaßum  in  KrakM  ftber- 
nehmen. 
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Donnerstags^    den    15.  Ssftemier  iSog. 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


»ÄDAGOGIR. 

j)  WiEV,  imk.  k.  Schulbücher -Vcrfchicifs  bey  St. 

Anna :    Sammlung   der'  t^erordnungen   und  Vor- 
fchriften  üBer  die  I^irfajfung  und  Elnrickfung  der 

Gynenafxsn.  igog»  204  S.  mit  XV  Tabellen,  g. 

2)  Ofkk  ,  in  d.  k.  Unirerf.  Druck. :  Rati^  Educa- 
lums  fmbiieae  totmsqne  rei  literariae  per  regnum 
Hungitriae  ßt  fr<nnmüs  eidem  adnexas*  1806.  XX 
u.  315  S.  8«  mit  Ja  Tab. 

3)  Deb1i£Czin,  b»  Gfatbe$:  RaUo  Jnßüutionis  ex 
praefcripto  Conventus  Superintendentiae  H.  Conf:  ad- 
dutonrnt  Trans  Ttbifcanae  die  g.  Oct.  1804.  habiti 
per  Depuiationem  literariarn  Almosdini  diebus 
37.  38  et  i^.Dec.  1804.  elaborata.  Congregatiohi 
dein  Superintendentiali  anno  1806.  d.  ig.  et  19. 
Aprli.  exhibita  ab  eademquQ  approbata.  1I807. 
16  S.  folio.    . 

4)  Ohne  Druckort :  (Peftb )  Syflema  rei  Schotaflicae 
lEvangelicorum  A.  C.  in  Hungaria.  ( 1807. }  32  S. 
folio. 

Wie  man  fiebt^   ift  die  öftreicbfche  Monarchie 
nicht  arn»  an  Schulplanen.     In  den  deutfcl^- 
galizi£clica  Erblanden  ftammen  di^e  Pläne  vom  Hn. 
geiftL  Staatjirkthe.  Lor«ii;K  her^    fie  entwickeln  fich 
nun  nach'Ond  nach  in  ihrer  Verbindung     Von  dem 
deutfcfaan  Schülcodex  oder  der  politifihen  Verfaßung 
dir  dmtfchen  Schulen  in  den  k.  k.  deutfcken  ErbfÜhten 
(Wien  1806.)   ift  bereits^ im  Intell.  Bl.  der.  A.  L.  Z. 
Nr.  79-  igo6.  Nacbrichl:  gegeben. '  Vor  demRec.  liegt 
nun  der  Gy mnafial '  Codex « dem  bald  ein  Univecfitäts  - 
und  Lyceen  -  Codex  nachfolgen  foll.    För  das  König- 
reich Ungarn  hat  Hr.  4toys  v*  Sxerdaketyi  (ein  Ex« 
)eCuit)  die  zweyte  auf  alle  Zweige  des  Studieuwefens 
berecnnete  Schrift  mit  -  Genehmigung  der  Regierung 
lierausgei^ben.     Da  die  Vorrede  derfelben  oie  Pro«* 
teftanteu  auch  in  Ungarn  mit  dem  Unfall  badrobte^ 
da(s  £e  fich  diefer  Szerdahelyffchen  Educationsme* 
thodein  allem  (den  Religions- Unterricht  ausgeüom- 
meo)  zu  fflgen  hätten:  lo' eilen  nun  die  Protmanten 
in  Ungarn»   überzeugt»  wie  verderblich  für  fie  de« 
Szerdaheiyi*rche  Zufcnnitt  wäre  (deffen  Einführung 
daher  aucn  von  den  proteftantifchen  Superintendenten 
einftimmie  abgelehnt  worden ) ,  Studienplane  fdr  ihr 
Bedürfnils   auazuarbeiten,    und  zu  zeigen »    da£8  fit 
A.  X.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


Köpfe  haben ,  die  über  das  Studienwefen  reif  ii|id  viel 
nachgedacht  haben,  und  dafs  .fie  es. nicht  zuzugeben 

Sefo4;inen  feyeQ.,  dafs  man  ohne  fie  über  das  theuerfte 
Ueinod  eines  Jeden,  über  Jugenderziehung,  befchlie^ 
£se.  Info  fern  durch  GeCetze  allgemeine 'Grundfätze 
der  Nationalerziehung  aufgeftellt  werden,  find  die 
Proteftanten  geneigt  und  verbunden ,  fich  denfelben  zu 
fügen;  Studien  Verordnungen  aber,  welche  aufser.dem 
Landtage  durch  katholiicbe  Geiftliche  ausgearbeitet 
werden,  können  ihnen  nicht  aufgedrun^n  werden; 
um  fo  weniger,  als  fie  zeigen,  ogfs  fie  rür. ihre  Ju* 

Eenderziehung  (elbft,  und  zwar  beffer  und  zweckmä-* 
»iger»  als  kauioliTche  Geiftliche  zu  forgen  wiffen. 

In  keinem  Fache  fchaden  woldl  fefte,  zu  febr  ins 
Einzelne  gehende.  Regulative  fo  fehr,  als  im  Gym« 
nafiaiwefen ,  wo  der  Staat  nur  die  allgemeioften 
Grundfätze  feftfetzen,  und  die  oberfte  Auificht  füh- 
ren, aber  die  Direction ,  Special -Einricbtuiig,  Ein- 
(chränkung  oder  Erweiterung  der  Schulen  ,  *  die 
Berufung  der  Lehrer  u.  f.  w. ,  den  Aeltern  und 
deren  Repräfentanten ,  einem  Ausfcbuffe  der  anfehn- 
lichften  Einwohner  jeder  Stadt,  nach  dem  Bedürfe 
nifs  und  den  Kräften  jeder  Gemeinde,  flberlaffen 
foUte.  '  Wie  manche  Befoldung  für  Obenuffeher 
würde  erfpart ,  und  doch  für  das  relative  Be- 
dürfnils dieCer  Stadt  beCTer  un^ntgUdlich  durch  ei^ 
nen  Kirchen-  und  Schul -Consent  geforgt  werden  f 
An  die  Stelle  ^todter  Einförmigkeit  träte  lebendiger 
Wetteifer  der  Gemeinde  und  der  GvmnaCien,  der 
Lehrer  und  Lernenden  unter  einandfer.  —  Rec. 
glaubt  daher  überhaupt  an  keine  Zweckmäfsigkeit 
irgend  dnes  digemeinen  detaillirten,  und  mit  einer 
Scnulhierarchie  verbundenen ,  allein  und  gleicbförmia; 
zn  befolgenden  Studienplans;  er  glaubt  aber,  dals 
jede  Staat  ihren  eigenen  Ix>cal- Studienplan  für  ihc 
Oyihnafium  haben  muffe,  der  den  allgemeinen  Grund- 
iätzen  fo  viel  als  möglich  angeroeffen ,  übrifens  aber 
für  die  Localbedltrfniffe ,  den  vorhandenen.rond ,  die 
GeCchicklichkeit  der  vorhandenen  oder  anzuftellenden 
Lehrer  berechnet,  und  einer  alimähligen  Verbeüe- 
mng  fähig  wSre,  und  der  das  Problem  löfte,  öfter$ 
mit  mindern  Kräften  m^hr  als  andere  zu  leiften.  Er 
riaubt  ferner,  dafs  gefchickfe  Köpfe  ein  Ideal  einel; 
Schul-  und  Erziehungsplans  für  ein  Land,  eine. Kir- 
cfaenmfi^fchaft  u.  f.  w.  aufftellen  können ,  als  Stoff 
snr  Beartheihtng»  VerbefCerung  und  I<Iacbeifejrung; 
'    Q  .  *  aber 
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aber  keinem  wahrhaft  gefchickten  Kopfe  kann  es  ein- 
fällten,  fein  Ideal  gleichförmig  r califirt ' wiffen  zu 
wollon.    ^  . 

Nach  diefcr  AnBaht  der  Dinge  fid«  die  erftcn  der 
anzuzeigenden  Bücher  als  allgemein  vorgefchriebene 
Studien  -  Normen ,  das  dritte  als  Local- Studienplan 
für's  Debrecziner  reformirte  Collegium  und  die  re- 
formirten  Schulen  der  Debrecziner  Superintendentur; 
das  vierte  als  Ideal  eines  Studienplans  für  die  Evange- 
lifchen  in  Ungern  überhaupt  anzufehen.  -  Jedes  ift 
demnach  andere  zu  beurtheilen.  -^  Aus  jenem  erften 
ift  das  Wefentlichfte  folgendes.  Ein  Jüngling,  der 
ins  Gymna^um  aufgenommen  werden  will,  mufs 
Zeugnifle  über  feinen  befonders  guten  (nicht  blofs 
mittclmäfsigen)  Fortgang,  Fleifs  und  moralifches  Be- 
nehmen auf'  deutfchen  Schulen  beybringen ,  damit 
nicht  blofs  mittelmäfsige  Köpfe ,  befonderS  aus 
den  geringei-n  Standen ,  lieh  den  Wiffenfchaften  wid- 
men. (Uie  aus  den  hdhern  Ständen  werden  fich 
freylich  auf  jeden  Fall  <lie  vortheilhafteften  Zeugniffe 
erkaufen  oder  erfcbleichen  können;  wehe  aber  dem 
blofs  bi\rgerlichen ,  in  den  erften  Jabren  der  Kindheit 
fchlümmeriiden  Talente,  das  fich  keine  vortheilbaften 
Zeugniffe  erkaufen  kann,  und  fich  fpäter  gern  ent- 
wicKeln  möchte,  und  herrhch  entwickein  würde, 
aber  durch  allgemeine  Vorfchriften  auf  immer  von 
allen  Gyronafien  ausgefchlolTen  ift!)  Vor  dem  elften 
Jahre  kann  keiner  in  ein  Gymnafium  treten.     ( Kec. 

{retraut  fich,  feinefi  achtjähngeil  Sohn  durch  analyti- 
che  Methode  binden  zwey  bis  drey  Jahren  fo  weit  in 
der  Latinität  zu  fahren,  dafs  er  im  elften  Jahre  als 
Syntaxift  keinem  Gymnafium  Schande  machen  foli.) 
In  keiner  Klafle  foiien  mehr  als  bo  Schüler  feyn. 
(  Wehe  dem  Lehrer,  der  deren  auch  nur  60  hat;  wie 
kann  er  auf  alle  merken  ?  wie  den  Einzelnen  liebreich 
nachhelfen?  dem  Talente  bofondere  Aufmerkfamkeit 
und  Ermunterung  fchenken  ?  Die  einzelnen  weniger 
zahlreichen  Gymnafien  kleinerer  Städjte  haben  die  he- 
ften Köpfe  gebildet.)  Alle  Oymnaßalfchaler  follen 
taglich  zur  Meffe,  fonntäglich  nach  der  Mefle  zurEx- 
hortation ,  und  fechs  ^MaJ  im  Jahre  zur  Beichte  und 
zum  heil.  Abendmal  gehen.  -  KörperHcbe  Strafen  find 
Ton  allen  Gymnafien  verbannt;  der  fjnfleils  wird  mit 
Ermahnung,  Erinnerung  an  die  Aeltern  und  Vormün- 
der, Zurückfetzung  und  Ausfchliefsung  von  öffentli- 
chen Prüfungen,  zuletzt  durch  Ausfchlielsung  voni 
Gymnafium ;  moratifche  Fehler  hingegen  werden  mit 
Ermahnung,  Arreft  und  Exciufion  ftufen weife  be- 
ftraft.  Uie  grofsen  Schulferien  dauern  vom  14.  Sept. 
bis  3.  Nov.  (Uicfs  ift  paffend  für  Weinlander,  aber 
nicht  für  Getreitleländer,  wo  die  Aeltern  ihre  Söhne 
zur  Zeit  der  Äernte  und  in  der  gröfsem  Hitze  am 
Kebften  zu  Haufe  fehen.  Und  wehe  80  Gymnafiaften 
in  iiner  Klaffe  in  den  Hundstägen!][  Der  Gymnafial- 
.curs  dauert  an  Orten,  wo  Univerntäten  und  Lyceen 
find,  fechs,  an  andern  nur  fünf  Jahre.  Nur  folgende 
"  Ocgenftände  gehören  zum  Gymnafial  Unterricht: 
I )  Xateiniibhe  Sprache  in  drey  odec  vier  Gramnuitir 


cal  -  und  zwey  HumanitätskhfTen.  dj  Natnrgefcbicht»« 
3)  Naturlehre.  4)  Geographie.  5)  (jefchichte.  "6^  Ma<* 
thematik.  7)  Griechifcne  Sprache.  8)  Religionslehre. 
Hierzu  find  drey  bis  vier  Klaflenlehrer  ^(der  lateini- 
fchen  Sprache)  und  zwey  bis  drey  Fächerlehrer  an« 
geftellt.  >  Die  griechifche  Sprache  iit  darum  unter  die 
Uymnafialftudieiy aufgenommen ,  weil  diefe  Anftaltea 
auch  in  der  Abficht,  künftigeTheolögen  vorzubereiten, 
angelegt  worden.  Den  Unterricht  in  der  griecniCchen 
Sprache  muls  entweder  der  Lehrer  der  Mathematik, 
oder  jener  der  Religion  übernehmen.  Das  lateinifche 
Klaffenftudium  ift  das  Hauplftudium ;    aus  den  übri« 

{;en  Real  wiffenfchaften  foU  nur  das  Wichtigfte,  Nütz- 
ichfte  und  Paffeudfte  herausgehoben  werden.     Nur 
die  Kläffenlehrer  dürfen  PenFa  fQr  Ferientdge  aufge« 
ben ,  die  Fächerlehrer  nicht.   (Es  ift  in  der  Thal  auf- 
fallend,   dafs  man   in   den   deutfchen  Provinzen  1b 
wenig  auf  deutfche  Sprache  und  auf  Bildung  tmet 
guten   deutfchen  Schreibart  Rückficht  nimmt.      Ift 
diefs  deutfch-öftreichfche  National -.Erziehung?  l\ec. 
würde  feinen Sohn^ recht  fehr  bedauern,  d^r,  mit  dem 
Igten  Jahre  aus  dem  Gymnafium  austretend,  keinen  > 
deutfchen  Auffatz  nach  dem  Genius  der  deutfchen 
Sprache  fchriebe.     Der  Unterricht  in  den  alten  Spra- 
cneji  oder  fogenannten  Hunianioren  müfste  auch  weit 
befTer  und  zweckmafsiger  eingerichtet  werden.    Man 
fcheint  hier  noch  immer  an  dem  alten  Vorurtheile  zu 
hängen,  dafs  man  das  Lateinifche  nur  der  Gramma* 
tik  wegen,  ^nd  das  Griechifche  blofs  des  Neuen  Te- 
ftaments  wegen  für  kflnftigeTheoiogen  lehren  liiüffe.) 
Die    Lehrer    follen    fich    an    die   vorgefchriebenen 
Lehrbücher  halten ,  alle  Dictaten  und  Scripta  meiden. 
Abweichungen  von  den  Lehrbfl ehern  find  zwar  nicht 
verboten,    jedoch  follen  die  Lehrer  ihre  wichtigem 
Abweichungen  durch  den  Prafecten  an  die  Behörde 
fenden ,  theils  damit  der  Staat  die  ihm  nicht  gleich* 
gühige  Kenntnifs  von  den  Lehrfätzen  der  Prbfefforen 
erbalte,  theils  damit  die  Lehrbücher  bey  der  neuen 
Auflage  verbeffert  werden  können.     (In  mildernde 
Form  ift  alfo  c(er  Zwang  verfteckt,  den  man  dem  hbe- 
rai  fortfchreitenden  Geilte  der  Lehrer  fetzen  wifl.)  Es 
giebi  tägliche,   wöchentliche,  monathrhe  Semeiftrai- 
Prüfungen.    Zu  den  letztern  werden  nur  die  beflfem 
Schüler  zugelaffen.      Bev  der  Semeftraiprühing  er» 
fcheint  der  Gymnafial -Mudiendirector.      (Wie  viel 
mehr  würde  sdie  Prüfung  der  ganzen  Klaffe  vor  einer 
feierlichen  Verfammlung  der  N'otabeln  jedes  Orts  nüt- 
zen?)   Von  50  Schülern  und  draber  find  ^eben,  von 
30  —  50  fünf  Schüler  für  die  vorzüglichften  zu  erkla* 
ren,  und  unter  ihnen  das  Präminm  und  Acce^t  asu 
vertheilen.    (Alfo  eine  arithmetifche Proportion  und 
Einheit  felbft  im  Auszeichnen  der  Vorzüghchen!) 

Die  eigentlichen  Vorfchriften  im  Gymnafialcodesc 
nehmen  nur  38  Seiten  ein ;  das  übrige  hefteht  in  lau« 
ter  Inftructionen  und  Tabellen.  Die  InftructionMi  be- 
treffen vorzüglich  das  Regiment  der  Gvmnafien,  oder 
die  Hierarchie  der  wifTenfchaftlichen  Anftaken.  Die 
Frofefibrea  ftehen  untgr  d«a  Prafecten  des  Gymaa- 
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finms,  der  PrXfect  ntater  dem  Director.    Wo  f ine  Uni- 
terfität  vorhandeA  ifty^^foll  der  Director  der  philpfo* 
phifcheo  Facoltat  aliemdl  auch  Director  der  Local- 
G5mna&en  leyo.    Der, Director  fteht  unmittelbar  un- 
ter (ier  Landeeftelle.     Die  Directoren  haben  die  Cen- 
{ur  der  Lelirbucber ,  der  StreitÜtze ,  der  öffentlichen 
akademifcheo  Reden ;  bey  den  letztern  follen  fie  nach 
S  44.  dahin  lehen :   ^d^b  in  diefen  R«den  keine  Er- 
wägung folcher  Gegenftände  gpfchehe.»  worin  gleich- 
fam  eine  Verzeichnung  der  von  der  Staatsverwaltung 
zu  befolgenden  Grundlatze  zu  liegen  fcbeint. "     ( Ein 
bedeutender  Wink  für  die  Profeiloren ,  dafs  Gehor- 
chen udJ  Schweigen   ihre  Haupttugend   feyn'foU.) 
linder  der  Director  t  dafs  ein  PrufelTor  fich  in  feinem 
Ystcbe  befonders  auszeichnet.,  oder  durch  literarifche 
Arbeiten  fich  hervorthut:  fo  hat  er  das  Recht,   aof 
Hemuneration  oder  andere  Belohnungen  einen  Antrag 
bey  der  Behörde  zu  machen.     Der  liber  Cakuhrum 
mufs  nach  S.  71.  bey  dem  Prafecten  als  ein  Geheimnifs 
aufbewahrt  werden,  damit  Niemanden  und  zu  keiner 
Zeit  einiger  Nachtheii  hieraus  zufliefsen  kann ;  aliein 
der  tabeUaritche  Auszug  daraus  gelangt  zur  öffentli- 
chen Kunde  der  Landesitelle.    Der  Umfang  der  Reli- 
gionskenntniffe,    die- auf  Gymnafien  gelehrt  werden 
follen  ,  ift  S.  75.  beftimmt.     Dahin  genört  z.  B.  Ver- 
aolaircing  zur  Veriafliing  der  Bücher  des  neuen  Tefta- 
meatSy   ihre  Beftimmung  der  erften  AbGcht  gemäfs, 
ihr  Hauptinhalt,    die  Art  ihrer  Aufbewahrung  bis 
auf  unfere  Zeiten,  darams  abgeleiUU  Folge  der  iNoth- 
wendi{;keit  einer  Ueberlieferung  fo  mancher  nicht  auf- 

fezeiehneteo  Lehrtn ,  erfte  Wirkung  der  perfönlichen 
ktnühungen  der  Apdftel  und  ihrer  Schriften ,  Ver- 
farTungder  erften  Kirche,  daraus  abgeleitete  Hierar- 
chie uqd  gegenfeitiges  VerHältnifs  der  Kirche  und  des 
Staats;  ferner  daraus  erklärte  Einrichtung  Hes  heuti- 

fen  Gottesdienftes ,  der  Ceremonien  und  Kirchenge- 
rauche^    Begriffe  der  afigeraeinen  Kirche,    EntUe- 
buag  dervoQ  ihr  getrennten  Religionsparteyen ,  ihre 
Abweichunsspunkte  von  der  Lehre  der  allgemeinen 
Kirche.     (Von  der  Noth wendigkeit  und  dem  Nutzen 
der  chriftlichen  Duldung  foll  alfo  nichts  gefagt  wer- 
den?)     Die  Inftructionen  f£hr  die  Klaffen-  und  Fach- 
lehrer find  im  Detail  bearbeitet,  lün  und  wieder  auch 
mit  reeller  Kenntnifs  defTen,  was  nöthig  wäre;  nur 
wird  nirgends  gefagt,  wie  man  taugliche  Lehrer  bil- 
den wolfe,    und  ob  Klofter-  und   Ordensgeiftliche 
durchgän^g  hierzu  gefchickt  feyn  werden.  Die  nach 
S.  ^.  bisweilen  anzuftellenden  Declamationsübungen 
fioA  fdrdai  wichtigen  Zweck,  den  fie  erreichen  Tol- 
len 9  nickt  hinlänglich  \   die  Uebung  im  mündlichen 
l^ortrdge  wird  auf  allen  Gymnafien,  zumgrofsenScha** 
leo  9  be/bnders  der  Theologen ,  f ehr  ?ernachliffigt.     ^ 

Bej  Nr..  3.  fallen  drey  Umftände  vorläufig  auf, 
)er  erfte,  dafs  die  frühere  Ratio  Educatioms  von  zwey 
^>JtJicbeii,  Hn,  v,  Ürmtnyi  und  Hn.  v.  TVfzfyanfzky^ 
nter  der  Kaiferin  Maria  Theri£a  redigirt  worden, 
inter  Kaifer  Franz  L  ab^er  diefe  Sorge  einem  Exjefui- 
tn  anvertraut  ward»  wekher  hierbey  das  Werk  der 


Reichstags  -  Deputation  vom  L  179a.  j«  tiUrar^s  zum 
Grunde  gelegt  zu  haben  vorgiebt,  ohne  auf  die  bey 
di'efer  Deputation  angegebenen  Abftimmungen  hdle- 
rer  Köpfe  die  mindefteRückficht  genommen  zu  habeb. 
Der  zweyte,  dafs  die  walachi  leben  und  raiadfchen 
Schulen  der  Orientalifchgiäubigen  „^unc  adimc**  un- 
ter ihrer  eignen  Leitung  bleiben,  und  diefer  Norm 
nicht  unterworfen  werden  follen ,  wovon  kein  Grund 
angegeben  wird.  (Man  weifs  nicht,  gefchieht  es» 
weil  man  fich  um  die  Bildung  und  Cultur  diafer  noch 
zum  Theil  fehr  ungebildeten  Völker  nicht  beküm- 
mern will,  oder  weil  man* es  für  leichter  hält,  den 
Proteftanteri  die  katholifcheti  Schulbücher,  diefammt- 
lichen  Schuleinrichtun^en  und  die  Aufficht  kathoh 
Schuldirectoren  —  die  jetzt  meiftens  kathoLGeifUiche 
find —  aufzunöthigen,  als  den  Orientalifch-Gläubi. 
gen.)  Der  drifte,  dafs  man  vdn  Conformirung  Ae9- 
evangelifchen  Schulwefens,  das  biofs  durch  StHtun« 
gen  und  freywiliige  Beiträge  der  Proteftanten  erhal- 
ten wird,  zur  katholifchen  Schulnorm  fpricht,.ohne 
von  ihrer  Theilnahme  an  den  Einkünften  des  öffent- 
lichen Studienfonds  das  Mindefte  zu  erwähnen.  Man 
fucht  die  Anfprüche  der  Proteftanten  auf  jene  ^heil« 
nähme  dadurch  abzu weifen,  dafs  der  Studienfond  aus 
dem  Veritiögen  des  aufgehobenen'  Jefuiterordens  be- 
ftehe,  auf  welches  Vermögen  die  Proteftanten  keine 
Anfprüche  hätten.  Allein  woher  hatten  die  Jefuiten 
ihr  V  ermögen  .anders ,  als  theils  aas  königl.  Sehen* . 
kungen  «ron  Nationalgütern,  theils  aus  erfchlichenen 
Gütern  anderer  Klöfter  und  Orden ,  theils  aus  gewahy ' 
fam  weggenommenen  und  den  Jefuiten  übergebenen 
Kirchen-  und  Schulgebäuden,  Fundationen  und  lie- 
genden Gründen  der  Proteftanten  felbft.  Wenn  nun 
die  letztem  zurückgeftellt  würden.:  fo  wären  faft  alle 
proteftantifchen  Kirchen  und  Scbulanftaken-.  beffer 
daran.  Uebrigens  ift  der  Punkt  über  die  Gonforma- 
tion  der  Proteftanten  zum  katholifchen  SchulleifteA 
abfichtlich  fehr  zweydeutig  abgefafst.  Es  heiCst: 
j^quodfchotae  G.  R  Non  Unitorum  nunc  adhucfuafub 
dirsctioneritmiri  poffint:  Evangelici  autem  A.  et  H.  " 
Conf.  addieü  in  üs^  quae  pure'funt  liUrariay  fludiorum 
argumentis  Imie  narmaefifi  conformare  debeant."*  Aus, 
diefem  Gegenfatz  läfst  Uch  folgern,  dafs  man  die  Ab- 
ficht habe,  den  Evangelifchen  nicht  nur  die  katholi- 
fchen Schulbücher,  Stunden -Eintheilungen  u.  f.  w.» 
ibndern  auch  die  katholifche  Schuldirection  aufzu« 
dringen ,  gleichwie  man  in  den  deutfchen  Erbftaatea 
bereits  im  J.  igos*  den  Verfucb  machte,  katholi- 
fche Dechanten  zur  Vifitation  der  etanglifcben  Schu- 
len au&zufenden,  wogegen  jedoch  ith  Junius  i8o6. 
geziemende  VorfteUungen  von  den  k.  k.  Confifto- 
rien  A.  und  H.  Conf.  zu  Wien  gemacht  wurden, 
die  wahrfcheinüch  Eingang, gefunden  haben.  So  wie 
alfo  fchon  die  Entftebung  und  die  Vorrede  des  Werks 
kein  Zutrauen  erwecken  kann :  fo  ift  auch  der  Inhalt 
nicht  im  mindeften  hierzu  geeignet.  Die  alten  Fehler 
des  öftreicbfchen  kathol.  Studienfyftems ,  die  fchon 
öfterer  auch  in  unfern  Blättern  gerügt  worden  find, 
und  hier  zum  Theil  auf  Veranlagung  diefes  Studien- 
plans 
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plaiis  TOn  nenem  gertigt  werdea  xnaflen ,  find  d^a. 
alle  beybehalten  und  mit  neuen  Fehlern  vermehrt 
.durch  Verwifchung  des  Guten»  was  unter  Kaifer  Jo«> 
feph  m  eingefahrt  worden.  —  Der  $rfi€  TheU  deC- 
fefben  handelt  von  de^  Willenfchaften ,  wiffenfchaftli- 
eben  Inftituten  und  deren  Eintheilung;  der  zweyte 
von  der  Leitung  dßs  Literatur wefens ,  ,der  dritte  voin. 
Studienfond  und  den  literarifchen  HUlfsmitteln.  Wir 
fpigen  diefer  Eiotheilung  mit  unfern  Bemerkuj^en. 

Erfiir  Theil.  Er^  Abfchnitt.    Ueber  die  Trivial- 
y$k»ten.  Sehotae  Fernaculae.   LandfikuUn.     Hier 
wird  gleieh  aufane3  erklärt*  (S.  5.)»  daCs,  oj>wohl  in 
manchen  Oemeinoen  die  Einwohner  v^rmifchter  Re- 
ligion wären ,   und  nur  eine  Schule  haben  könnten : 
Co  foHten  doch  die  Lehrer  derfelben  keineswegs  ge- 
mifehter,    fondern  blofs  katholifcher  Religion  ieyn. 
(Somit  müfTen  aucb^noch  die  wenigen  aus  den  Zeitea 
des  Kaifers  Jofeph  II.  übrig  gebliebenen  Sckolae  mixtße 
aufhören ,  ,qMM  eäf  fibi  Hon  ftacere  ptures  ioto  regno 
communitates  fat  Jngergui  mamfefiarunt.  —   beffer  ge- 
fallt: weil  der  kathoufche  Cleifus  fie  durchaus  nicht 
xlipüden  will.     Aus  diefer  Analogie  folgt,   dafs  auch 
bey  der  Peftber  Univerfität  und  den  ttbrieen  Akade-^^ 
mieen ,  ungeachtet  fie  auch  von  proteftantiichen  Schü- 
lern des  Rechts»  der  Medicin  u.  f.  w.  befncbt  werdet, 
keine  pioteftantifcben  Lehrer  mehr  angeftellt  werden 
dürfen ,  welches  freylich  fonft  in  dem  Buche  nirgends 
ausdrücklich  gefaßt  wird.)    An  folchen  Orten  Tollen 
alfo  die  Trivialüchulen  katfaolifch ,  und  mit  katholi- 
fehen  Lehrern  befetzt,  jedoch  die  Lehrbücher  fo  ein- 
gerichtet feyn  ^    dafs  amser  dem  Religionsunterricht 
alles  Uebrige  von  allen  ConfefiGonsverwandten  ohne 
Anftofs  gleichförmig  gehört  werden  könne.     Unter 
di^em  Vorwande  kann  nian  nach  und  nach  die  evan- 
ceiifchen  Dorffchulen  einziehen,   und  die  evangeli- 
Icben  Kinder  zur  Befuchung  der  katholilbhen  Schule 
zwingen ,  den  evangeL  Paitoren  aber  den  Religions- 
unterricht diefer  Kinder  auflegen.    In  jeder  National- 
fchule  foll  ungrifch  gelehrt  werden  ( diefs  ift  z week- 
mSfsig,  aber  bey  dem  Mangel  an  fprachkundigen  In- 
dividuen nicht  iogleich  ausführbar);   aber  auch. für 
aus^rlefene  Schüler  lateinifch,  weil  viele  Schüler  aus 
Trivialfchulen  weiter  ftudieren  dürften.    Die  Bauem- 
febulen  in  Ungern   Collen  auf  folgende  Lehrgegen- 
iVände  befcbräokt  feyn :  Lefen ,  Schreiben ,  Rechnen, 
Religion,  Pflichten  der  bürgerlichen  Gefellfchaft.  (Al- 
fo fcSien  fie  von  den  Regeln  der  Gefundheit,  der  Diät, 
von  den  Gegenftänden  und  Gefetzen  der  Natur  und 
ihrer  Erfcheinungen ,  von  den  Elementen  der  Land- 
wirthfchaft  und  deren  VerbelTerungen ,  und  von  den 
verfchiedenen  Arten  der  Induftrie  weiter  nichts  wif- 
fen?)     Nur  ein  Exjefuit  kann  dem  Volksunterricht 
fo  enge  Oreni^en  fetzen,    und  auch  die 'Proteftaüten 


hiezu  zv^ngen  wollen.    Letztere  aber  werden  auch 
weiter  foruahren ,  da  wo  kundige  Lefarelr  zu  haben 
&id ,  \AiA  wo.  facfaverftändige  Landgeiftiiche  nachhel- 
fen können ,    die  evangelifctie  Dorijugend  weiter  zu 
führen,  und  fie  werden  darin  ihre  Pnicht  gegen  den 
Monarchen  9  das  Vaterland  .und  das  aligemeine  Hefte» 
der  exjefuitifchen.Norm  zum  Trptz^  nur  am  fb  mehr 
erfdllen.      Hatte  doch  die  k.  k.  Armee  auch  bisher 
die  gefcliickteften  UnterofBciere  und  Feldwebel  aus 
dem  deutCohen  Reiche ,  uad  namentlich  aua  dem  pro- 
teitantifchen  Deutfc);iland  erhalten,    weit  man   dort 
von   einer  folchen  exjefuitifchen  Volks  Unterrichts - 
Norm  nichts .  weifs.    ««-       Trivitdfctmten  von  kleinen 
Städten  und  Marktflecken,      Hief  erlaubt  die  Norm 
Uofs  eine  weitere  Fortföbninjg  der  Arithmetik,    tJe- 
bangen  in  bürgerlichen   Aattiitzen,   und  die  erften 
Elemente  der  Geometrie  und  Figurcnzeicbnung,  dann 
zum  ReUgions  -  Unterricht   noch    die  biblifche    Ge- 
fehichte,  und  nur  Schulen  von  zwey  Klaffen  und  zwey 
Lehrern.     Erft  den  gröfsem   Städten  find  Trivial- 
fchulen mit  drej  Klaffen  und  Lehrern  verftattet;  erft 
hier  dürfen  in  der  dritten  oberfteh  Klaffe  die  Ele- 
mente der  Geometrie  und  Architectur,  der^aturge- 
fchichte,  Technologie^  Geographie  und  Waarenkun-. 
de,    und  für  einige  Schüler  das  Lateinlfche  gelehrt 
werden.    Es  ift  doch  wahrlich  fonderbar,  die  Gultur 
der  Einwohner  eines  Fleckens  oder  einer  Stadt  von 
der  politifcheu  Qualification  oder  der  Bevölkerung 
des  Orts  abhangen  zu  laffen.      So  mancher  Markt- 
flecken, z.  B.  Miskoltz  in  Ungern,  ift  beträchtlicher, 
als  eine  Stadt;  fo  manche  kleine  Stjdt  ift  reicher  und 
treii^  einträglichere  Gewerbe^  als  einegrofse.     War- 
um  wollte  man  hier  dem  Emporftreben  einer  Ge- 
meinheit Grenzen  fetzen  ?    warum  follte  es  eider  fol- 
chen Gemeinheit  nicht  erlaubt  feyn,   wenn  fie  will 
und  kann,    eine  dritte  und  vierte  Klaffe  der  Bürger- 
fchule  anzuführen.     Nur  das  Minimum  der  öfftnt- 
lichen  Erziehung   kann  der  Staat   beftinunen;    das 
Maximum  tiberlaffe   er    dem    eignen  Emporftreben 
feiner  MitbOrger.      Einige  wenige  Städte    ex^llen 
noch  Trivial 'Primarfckul^,  bej  denen  ein  Zeichen - 
und, ein  Mufikmeifter  angeftellt  feyn  foll,    und   mit 
welchen    zugleich   ein    It^ftitut  fQr   Landfchullelirer 
verbunden  ift.      Bey   den  Mädckenfehmlen    ift   S.  30. 
die  Abficht  fo  ziemlich  deutlich  an   den  Tag  gelegt, 
fie  faft  alle  den   Nonnen  in  die  Hände   zu   fpielen. 
Von  weitem  nur  wird  Hoffnung  gemacht,    Inftitute 
zur   Bildung   weltlicher   Schullehrerinnen    bey    den 
Akademieen  anzulegen.     (Die   de^tfchen  Erblander 
befitzen  folche  InftitUte  in  den  Penfionaten  for  arme 
Officier-  und  Beamtentöchter.     Warum  foUten    f ei- 
che« nfitzlicbe  Stiftungen  nicht  auch  in  ^Ungern  ein- 
geführt werden?) 


(Die  For^/etzung  folgt.) 
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rX  D  A  G  0  G  I  K. 

1)  WiBir>  im  kr  k.  Scliulbacher  *  VerfcMeis  bey  St 
Anna :  Sammlung  der  Ferorthmngen  und  For* 
fchriften  über  die  Ferfc^fimg  und  Einrichiung  der 
Gymnafieu  u.  f.  w.    . 

2]  Ofbn  ,  in  d.  k.  üniver£  Druck. :  Ratio  Educa- 
tionis  pMicae  totiusque  rei  IHerariae  per  regmtm 
Hungariae  etprovinciU  eidem  adnexas  eta 

3)  DvBllxziir»  b.  Cfatlies:  Ratio  Iffiitutimis  ex 
prarfcripto  Omventus  SupermtenienHae  H»  Conf*  ad- 
didorum  Trains  TMfianaee  etc. 

4)  Oho0  Druckort:  (Pefth)  Syßema  rei  Sdietc^ae 
Svangeiieorum  A.  C.  in  Hvmgßria  eta 

(ForifiiMuug  der  in  Num,  %'JO.  mbgehrodienen  Recenfictu) 

Zwegter  Abfcboitt     Fan  den  ßrammatifchen  Schuten. 
Vor  dem  neunten  Jahre  foTl  ib  der  Aegel  hier 
kein  Knabe  eintreten ,  dagegen  foU  er  hier  ?ier  Jahre 
lang  durch  Vier  KlaiTen;  aufgehalten  und  mit  gramma- 
tifchen  Regeln  gequält  werden«    Sieht  man  die  Ta- 
belle der  in  vier  Jahren  abzuhandelnden  Gegenftande 
an:  fo  erblickt  man   an  allen  Ecken   hauptfachlich 
die  lateinifcha  Grammatik»   nntermifcht  mit  ^^Exer^ 
ettiis  ßfutketicis  et    ancdifticis;    neben    derfelben    (oll 
nichti  ander»  gelehrt  werden,  als  Religion ^  Rech- 
nung, deotfche  SprachCbungen  ^  Geographie  ¥on  Un- 
eern  und  defTen  Nebenländern,  nachiS^r^  und  Szafsky's 
Gefchichte  von  Ungern,  und  zwar  nur  der  öftrei- 
cbifchen  Regenten  ,   nach  einem  zu  verfertigenden 
Auszage  aus  Prag.     (Alfo  von  hinten  angefangen.) 
Alle  ttbrige-nöt^ige  Realkenntnifle  foUen  in  derCbre- 
{tomalhie    entluüten    feyn.      Die    richtige  Lehrme- 
thode   wird   beym   LateiniCchen,    wie   bey. andern 
Spradiea,  nicht  gleich  mit  einem  Syftem  von  Regeln, 
d«  h.  von  der  A!bftuction,  fondern  von  dem  Ladi- 
vicfuellai,  d.  h.  mit  Erklärung  leichter  Lefeftücke, 
anfangen,  und  damit  die  nöthigften  Uebui^en  in  der 
regelmäisiMtt  Biegung  det  Nennwörter*  und  Zeitwör- 
ter vert^den ,  «—  er  wird  alfo  etwa  zvirey  Jahre  lang' 
d&e   Sprach  felbft  Oben,   und  erft  im  dritten  die 
Regeln  der  Wortfügufig  erklären :  fo  dafs  die  Jugend 
nicht  unnützet  Weue  /noch  ein  Jahr  mehr  bey  dem 
gratnmatifchen  Regäwerke  verliere,  und  ihr  diela- 
tmm£6bm  Sprache  .verleidet  werde»    Aofsetrdem  wird 
Jl.  L.  Z.  i8o8«    ThritUr  Bernd. 


der  kundige  Pädagoge  dem  latttnifehen  Unterrichte 
andere  angenehme  Studien  beymifchen,  und  hierin 
viel  weiter  gehen,  als  die  enge  Norm  yorfcbreibt: 
die  Anfangs]^ande  der  Naturgefcbichte  nach-allen 
drey  Reichen,  die  Elemente  der  phyfitbhen  Erd-  * 
und  Himmelskunde,  die  ältere  Weltgefchichte,  die 
Regeln  dtx  Sittfamkeit  und  dts  Wohiftandes,  wer* 
den  biezu  willkommenen ,- diefem  Alter  angemeffe* 
nen,  Stoff  darbieten:  das  Griechifche  wird  zum  Be- 
httfe  känftiger  Gelenrten  fchon  in  der  Syntax  vor« 
genommen  und  analytifch  getrieben],  und  das  Fran« 
zöfifche,  von  welchem  die  Norm  gar  keine  Notiz 
nimmt,  wo  es  nur  feyn  kann,  angefangen  wer« 
den.  Unfer  Exjefuit  denkt  erft  bey  der  Philofo-  ' 
phie  an  die  griechifche  Sprache,  als  ob  nicht 
vorzfigliob  die  Sprachen  in  früherer  Jugend  geübt 
werden  mflfsten,  und  als  ob  die  griechifche  Sprache 
den  Philofophen  auf  einmial  eingetrichtert  werden 
könnte. 

Z7riM«r  Abfchnitt.  Von  den  Qffmnaften^  d.  h.  Schul« 
anftalten,  wo  Scholae  grammaticae  4  Qaffium  und 
Sch<4ae  kumanitatis  2  QaßiHm  vorhanden  nnd.  In* 
diefe  zwey  Klaffen  will  nie  Norm  die  Tachigraphi^ 
die  höhere  Arithmetik,  die  Rhetorik  nach  Dominik 
cus  de  Cölonia  und  Poefie  nach  ^venciuSy  die  Logik, 
den  Styl  nach  Choniprit  die  griecbifchen  Altertna- 
mfir  nach  Lambert  Bos  die  römifchen  nach  Nieupoort^ 
die  weitere  Gefchichte  von  Ungern,  vom  Anfange 
der  Nation  her,  die  mathemathifch  Geographie  und 
die  der  vier  Welttheile  noch  Szafsky  zulammen  wer- 
fen* — -  Und  diefer  Norm  feilen  fich  die  Proteftan* 
ten  fügen  ?  Hält  man  fie  fär  folche  Ignoranten ,- dafs 
fie  auch  jetzt,  wo  z.  B.  Gäjpari  und  fo  viele  andere 
beffere  geographiCche  Lehrbflcher  vorbanden  fmd^ 
noch  bey  Szafsky  ftehen  bleiben  follen  -^  auch  jetzt, 
wo  die  römifche  Mythologie,  die  griecbifchen  und  ' 
römifchen  Altertfaflmer  To  viel  andre  neue  fchar^n- 
nige  Bearbeiter  und  gründlichere  Anflehten  gewon- 
nen haben ,  mit  Nietipoort  fich  begnfigen  werden  ?  An 
der  katholifchen  Schuleinrichtuug  ift  ein  Hauptfeh- 
ler, dafs  in  den  grammatifchen  Scnulen  zu  wenig  ge- 
fchieht«  und  in  den  zwey  Humanitäts- Jahren  nicht 
mehr  alles  Erforderliche  gethan  werden  «kann.  Die 
unmittelbare  Folge  hievon  ift,  daCs  unreif^  jQnglinge 
zur  Philofophie  austreten ,  und  dafs  z wifcben  der  Hu- 
manitätsklaue  und  der  Philofophie  eine  ftarke  Lacke  ~ 
R  ^  -  bleibt 
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bleibt  .  DieProuftanten'arjbdten  in  der  Grammatik 
und  Syntax  befier  vor,  fie  gewinnen  dadoroh  Zeit,  in 
dem  zwev-  oder  dreyjflhrigen  Ourfns  der  Rhetörilc 
und  Poetik ,  der  KenntDifs  und  Erklärnng  der  grie* 
cbifchen  undvrömifcben^Klaffiker,  der  neuen  Litera« 
tur,  der  Aerthetik 9  der  Pbyfik,  den  Rede-,  Schreib* 
und  Declamir&buDgeny  und  der  Weltgefcbichte  ^ti* 
nen  Platz 'zu  gönnen»  So  vorbereitet  kommen  ihre 
Schaler  zur  Pbiioibphie,  und  find  in  jenem  Betrach- 
te wCUrdiger  und  tauglicher  diefe  anzunörenji  als  die 
kathoIif<£en  Schaler  gleichen  Alters  und  Ranges.  - 

Viertir  Abfcbnitt.  *  Firn  din  tycHn  uf4  Mtub' 
mieen.  A.  Forn  pküofopkifchen  Curfus  in  zwey  Jahren« 
Diefer  umfafstReli^onslehre,  theoretifche  und  prak- 
tifche  Pbilofophie»  pragmatifche  Gefcfaichte  von  Utk' 

fem»  neue  und  angewandte  Mathematik,  Phyfik» 
Weltgefcbichte  und  Landwirthrcbaft  Die  ProteRan- 
ten  befTer  vorbereitet ,  eeheo  bier  fchon  viel  weiter. 
Di«  eacyklopadifche  Üebeirficht  aller,  luenfchlicben 
J^enntniae  und  alles  ~Wiflens ,  die  Pfychologie,  die 
darauf  gegrandete  Pädagogik,  die  chriitlicbe  Dogma- 
tik' und>  Moral »,  das  HLirchenrecht,  die  Gefchichte 
der  Literatur  und  die  KircheogeCchichtn  erweitern 
hier  den  Ge&chtskreis  des  Schülers ,  und  damit  er 
wifle ,  dafs  er  weder  als  Pbilofoph  ^  noch  als  fonft 
irgend  ein  .  Gelehrter  oder  Gefchäftsmann ,  jemals 
.dem  Gefchmacke  und  Humanitäts  -  Studium  abfter* 
ben  darfe,  fo  werden  nun  fehwerere  Klaffiker  ältere 
und  neuere  griechifche,  lateinifche,  deutfcbe  Vorge* 
nommen»  gelefen,  interpretirt,  die  Regeln  des  Schö- 
nen werden  durch  Beyfpiele  entwickelt  und  io  Auf- 
latzen  und  Dekiamirflbungen  Wird  fortgefahren.  Ein 
wefentlicher  Fehler  der  Norm  ift  eft  demnach^  dafs 
fie  bey  der  Philofophie  alle  Fortfetzung.und  Envei- 
lerong  der  Hamanitats- Studien  vernachliffigt,  und 
ifibermal  die  JangUnge  weder  zum  Studium  der  Theo- 
logie, nocli  des  Rechte,  noch  der  Medizin. grCmdlich 
vorbereitet.  Dit ßrifckifike  Spradu  ift  nach  der  Norm 
trft  in  der  Piiilolopbie  vorgefchrieben ,  jedoch  nicht 

3Ls  Zwangs  Colleg^um',  fondem  als  fr^y williges  Slu- 
tium  'far  Belletrilten,  Theologen  und  Mediziner. 
Hiezu  mufs  man  nun,  aus  den  fchon  angedeuteten 
Granden,  blofs  mitleidig  lächeln !  B.  Farn  juridifckm 
Curfus  von  drey  Jahren.  Erftes  Jahr:  Naturrecht,  all*- 
gemeines  Staatsrecht,  ungrifches  Staatsrecht,  Kir- 
chen r^chii  Zsveytes  Jahr:  das  röm.  Civtlrecbt,  das 
Feudal'  undCriminalreöht,  PoKzey^  Finanz-  und  Han- 
dels wiffenfchafr,xWechlelrerht.  Drittes  Jahr:  vater- 
liUidifches  Recht  und  Curiaiftyl ,  Statiftik,  Berg<- 
r^cfat.  —  Wenn  die  Protefranten  eimnal  ihren  juri* 
difcb  politifchen  Curs  ordnen,  fo  werden  fie  diefe 
^verkehrte  Ordnung  gewifs  nicht  befolgpo«  Sie  wer- 
den im  erften  Jahre  anfangen  von  einer  encyriopadi- 
fchen  .U  eher  ficht  aller  juridifch- pclitirchen  Wiffen* 
ücbaftQo,  und  werden  hierauf  den  Grund  der  Rechts- 
wiffenfrhaften  durch  das  Natur-,  Staats-,  Kirchen-, 
und  Völkerrecht,  den  Grund  der  politifchen  durch 
die  MetapoJilik  und  allgemeine  Poraik  legen,  von 


weichte  die  Bevolkerungs-,  SidieriidtS«-»  ReÜgions. 
oder  Kirchen-,  Juftiz,  Kriegs »^  Finanz« und  fian* 
delspjDlitlk  nor  Zweige  find.  Hieriuf  wnrdten  fia  im 
:^eyten  halboa  Jahr^  z^icanr^wie  dMM  Naturrecht 
bey  den  Röm&n  -angewandt  und  modificirt  worden, 
und  wie  die  Politik  bey  verfchiedenen  Nationen  von 
'Europa  angewandt  worden  (römifches  Recht»  Stati« 
ftik^,  Staat engefchicbte).  Im  zweyten  Jahre  werden 
dieJnriften  ihr  -  vaterländifches  nofitives  St^tsrecht 
hdren»  nach  vorauSgejchickterbihorifcher  Entwicke- 
hinff  delTelben ,  und  naeb  kurzer  Erkl&rnng  des  ehe« 
mahgen  Feudal  rechts  in  Europa,  das  nun  Dbendl  im. 
Sinken  begriflFen  ift  —  hierauf  ihr  vaterländifcbes  Pri« 
vat^cht ,  dann  das  Criminai  - ,  Wechfel  •  und  Berg* 
recht,  dberall  nach  Vörausfcbickung  allgemeiner  Prin- 
dpien:  die  Politiker  werden  weiter  in  oer  nngrifcfaen 
Statiftik  und  Staatssefchichte  geführt,  und  beide  im 
Style  und  in  der  Diplomatik  in  aufserordentlichen 
Stunden«  geübt  werden.  Im  katholilchen  SchuIIehri 
gebäude  weifs  man  von  der  Metopolitik  und  allge* 
meinen  Pplitik,  mithin  von  dem  Uruno|e  aller  poli« 
tifchen  Wiffeofchaften  gar  nichts  —  daher  die  unfee- 
lige  Lacke  in  den  Keniitniffen  der  rafciften  Gefchafts* 
männer  der  öftreichifchen' Monarchie'-^  daher  das 
auffallende  Phänomen,  dafs  bey  politifchen  Dikafte* 
rien  Minner  fitzen ,  die  als  blolse Juriften  wohl  ftreng 
Aber  Recht  und  Unrecht  entfcheideo,  aber  nicht  die  er- 
ften Elemente  einer  gefunden  Finanz  -  und  Manzpolitik, 
einer  liberalen  Religiöns-  und  Bevdlkerungspolitik 
inne  haben ;  daher  gi«bt  es  Ratbgeber,  welche  es  ra* 
then  oder  billi2en  oder  doch  Zugeben ,  dafs  ein  Stück. 
Kupfer  von  5  3Cr.  reellen  Werthes  in  allem  Ernite  für 
30  Xr.  ausgeprägt  "werden  foUe  u.  £  w. 

n^fier  Abfcbnitt.     Ftd  in  Ufiimfiii  zu  Peftb. 
Hier  bleibt  der  philofophifche  Curs ,  und  der  imifti- 
fche ,  wie  bey  den  Lyceen  und  Aiuidemiean  mit  alles 
obigen  vorgefcbriebenen  Zwangsftudien.     Die  Uoi« 
verfität  unterfcheidet  fich  alfo  von  den  Akademieea 
nun  i)  durch  inehrere  hinzugefiagte  freywillig  zu  bf^ 
fuchende  CoUegien  far  Schüler  der  Philpfo^ie  und 
des  Rechts,  2)  durch  dio  medi^nifche  Facultät,  3) 
durch  eine  Art  General  -  Seminarium  ffiranserlefeiM 
Zdglioge  aller  katholifcben  Diöcefen  zur  höbern  Aus- 
bildung in  der  Theologie,  weiche  fomit  durch  feio« 
Lf^hrer  die  theölogifche  Facultät  vorftellt^    Znerft  foll 
a*fo  der  kOnftiM  RUnutJfetj  J?ydrte/ftir  n.  f»  w.  einen 
Profeflbr  der  Niechanik ,  keinen  der  praktifchen  Geo* 
metrie,  der  hohem  Mathematik  antreffen,  d^  AflrO' 
nom  einen  ProfelTor  der  praktifchen  Geometrie,  d«r 
Phihhg  einen  Profeflbr  der  Aefthetik,  einen  der  N^ia« 
mifnfiatik,  der  Soldat  zwey  Profeflbren  der  miHtäri« 
fcben  Wiflenfchaften ;  der  KamtralM  einen  ProfefTor 
der   LandwirthCcbaft  und  Technologie;    der  ffmrifl 
und  Politiker  ProfefToren   find   VorleUineen  (wanun 
nicht  aurh  der  Archäologie?)  der  Heraldik^  Diplo» 
matik,''der  Staat sgefchicbte ,  der  neueften  WehhaLo* 
de)  y  der  Politik ,  der  biftorirchen  und  diplomatifclieo 
Kritik  Ober  ungrifcbe  Angelegenheiten ,  des  pofiti:v^a 


tu 
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caropaifohea  Stattt  ^  ÖeÜRodtfcbaflts  •  «nd  Seareeht^ 
des  angriCctuBn  tüftorifch  entwickelten  Suat8recht9>p- 
des  deutb^o  Rechte  -«  der  Ref erirkmirt  und  der  all- 

Steinen  joridifcb  -  politifcheo  Literaturr   Von  allep 
iietoi  wird  ausdrücklich  S.  loa  erklärt :  Stuäüs  hisa 
O^eram  imptwintj  man  in  ixtiris  ümuerfiMibus  cot^usio. 
madqmHbirum  ^.    Wahrlicli  fefar  fooderbar!   und 
eioe  yerkiÄirte  ADweodung  delleD,  'Wa3.  auswärts 
ßbiich  ift.  .  Auswärts  ^er  genauer  gefegt ,  auf  prote- 
ftaotifchen  deatfchenUniverfitäten  fleht  es  jedam  frey, 
die  WifleoFcbaften,  die  zu  feinem  Curs  gehören,  zu 
hören  ,  bcnr  welchem  Profeffor  und  zu  welchen  Stun- 
den er  wilL  —    Wer  fich  aber  einem  fpeciellen  Fache 
widmer,  findet  Special  -  Schulen ,  wo  der  Curs  und 
die  Ordnung   der  WifCenfehaften  genau  vorjgefcbiie- 
ien  i/r.     För  (olcbe  Specialbeftimmungen  forgt  der 
Stä^t^m  heften  nicht  durch  ^fireye  Gollegien,  fondern 
darcb  Speciaifchulen,  z.  B.  eine  Ecole.  polytecbniquey 
eioe  Bergakademie,  eiiie  Militärakademie,  eine  i(a- 
meral-  und  PorftCchule.    Dafs  die  Aefthetik  und  fo- 
mit  dfr  gute  Gefcfamack  nicht  das  Bedarf nifs  eines 
jed«>a  G-^tehrten,  und  dafs  fie  alfo  kein  nöthiger  Be* 
itandthctt  des  pbilofopbifcben  Curfus  fey,  hätte  Rec. 
am  'wenigften  von  einem  Manne  inderect  erklärt  zu 
lefen  erwartet»  der  ielbft  eine  -^  wiewohl  fcblechte 
ytScüniia  bmd  gußus**  zulammen  e^ftoppelt   bat.  -«- 
Veber  die  Norm    der  medizinifcben   racnltät  will 
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erlangt  beben  n\QlIe.  '  Aucb  maffen  allediefe  bifeböf- 
lichen  und  Ordens-  Lyoeen  vier  Prof^oren»  nebenbey 
allenfalls  auch  einen  Supjplenten  halfen  und  eioen  vier» 
jährigein  Curfus  vollenden ^^erftes  Jahr:  Kirctienge- 
fchi^hte,  Xnftitutionen  der  Theologie  nach  Gazzamiga^ 
faebräifche  Sprache  und  Hermeneutik,  Zweytes  Jahr : 
griechifche  Sprache  und  Hermeneutik,  Literaturge- 
Ichichte  der  Theologie,  Patrologie.  Drittes  Jahr  :^ 
erfter  Theil  der  Doematik  und  damit  verbundene 
Polemik ,  dann  Moral  *  und  Partoraltheologie.  Vier- 
tes Jahr:  zwevter  Theil  der  Dogmatik  und  Polemikf 
und  das  auf  Ungern  angewandte  Kircbenreobt  Au* 
fser  Gazzanigßj  foilen  alle  Lehrbücher  erft  neu  aus« 
gearbeitet  werden.  Ueber  den  Stand  der  bifchöfli* 
'äien  Lyceen  find  halbjährige  Berichte  zu  erftattea 
und  der  Statthalterey  vorzulegen.  Damit,  ab^r  dtit 
Theologie  um'  das  Recht  der  Inquifition  auch  in  Un- 
gern nicht  gebracht  fey ,  und  damit  die  Pbiloibphie 
wiife,  dafs  fie  nur  die  gehorlame  Dienerin  der  Tneo? 
losie  feyn  foUe,  fo  wir.d  S^ija.  vorgefcbrieben>,  wie 
folgt:  „ZTMmtei  poiißas  defertur  DioeafamSf  imigitandi 
Ulis  Pkilofophioi  partäms,  qua$  cum  Thtolosia  fuxmn  ha* 
bmt  intimum ,  ne  videliat  clam  irrepat  m  Studium  Philo* 
fiiphicum  faJfa  atiqua  ^rinio j  auam  utjnimmm  et  ubicutu 
que  pbfervavifini 9  illico ßgntßcabmit  tonfilianmq  Hjnme* 
dium  pofigfit.  Es  fcheint  alfo ,  dafs,  wenn  cße  Evange* 
lifchen  fich  diefer  Norm  fügen  follten,.  die  katholif- 


Hec.  fidb  deCs wegen  weiter  nicht  auslaffen,  weil  fie^  fchen  Bifchöfe  hiedurch  aucb  das  Recht  erlangen  wür 


"von  der  dftreichilchen  Norm  des  Leibarztes  Ai^  co- 
pirt  ift,  nad  mithin  aUe  Fehler  mitihr  ge^iein  hat 
Alle  Vorfchriften  find  voll- übertriebener  Strenge,  die 
den  Staat  nie  vor  Pfuicbem  in  der  Medizin  TChern^ 
woh\  aber  dnrcfa  Ertddtung  des  Geiftes  bey  Lehrern 
«nd  Lernenden  die  Anzahl  dierfelbep  vermehren  wird. 
So  z.  B,  naeh.S.  lia.  wird  ein  Mediciner,  der  aucb 
nur  in  einer  einziaen  Wiffenfchaft  die  z weyte  Klaffe 
erhält,  an  ein  Jahr  feines  Lebens  zurückgeworfen» 
er  nraft  die  fcbon  gehörten  Vorlefuogen  des  vorige 
Jilires  alle  wiederholen ,  und  erhält  er  jetzt  wieder 
die  zwejte  Klaffe ,  fo  wird  er  aus  der  Lifte  der  Me- 
diziner  aosgeftridien.     Es  kann  aber  ein  fehr  ge- 
flchidcter  Arzt  denkbar  feyn,  der  doch  z.  B.  für  die 
aiisgobreitete  Botanik   kein   hinlängliches  Gefcbick 
oder  Gedächtnifs  hätte,  und  darin  nur  die  zweyte 
Klaffe  ^rreiehfew    Ausländifche  medidnifche  und  pni. 
WEcmhifelM  Zeügniffe  foilen  nichts  geken.   .  Wer  im 
Anaandn  gnduirt.ift,  mub  zu  Wien  oder  zu  Pefth 
Boc^  zwey  Jahre  die  Specialtherapie  umt  die  clini- 


den,  auch  in  ihren  Schulen  philofophifchen  Ketze» 
reyen  nachlpflren  zu  dürfen.  Im  General  -  Semin^ärium 
foilen  zum  tbeologifchen  Curfus  noch  zwey  Jähret 
hinzukommen.  Die  Sprachenkunde,  die'Exegetikt 
die  Dogmatik  eta  foilen  theils  vi^ederholt ,  theils  et* 
was  erweitert  getrieben,  aoGserdem  aber  fbll.  Na- 
tur-Völker-, Sirchen-  und  bogrifchee  Recht,  dAa, 
Naturgefbhichte,  Oekonomie  und  NcMrmal  -  Scbulme* 
thode  gelehrt  werden, 

^ahflir  Abfcbnitt.  Firn  ihuUm  wiffenfchaftlithm 
Anfiaitm.  Diefe  werden  faft  alle  fo  lange  verfcho- 
ben,  bis  der  Stndienfond  mehr  zu  Kräften  kommt 
Eine  eigene  Miiitir  •  Akademie  wird  verfprochen, 
auch  fogar  eine  Gi/iU/dtaft  dir  K^Jfmfchaftin ,  zu-  wel« 
eher  der  Vf.  fogar  einen  eigenen  Entwurf  bekannt 
machen  wilL  Vorläufig  wird  zu  erkennen  gegeben» 
fie  folle  aus  drey  Klaffen  befteben,  i)aus  der  natur- 
hiftorifcben,  a)  aus  der  ökonomifcben,  techoologh' 
fchen ,  mechanifchen ,  phyfifchen ,  chemifchen  Klane» 

ä|)  aus  der  hiftorifchen  Klaffe,  welcbe  die  vaterläodi- 
cfae  Oeogrsphie  und  Gefchichte  bearbeiten  foll.    Man 


fchen  Vorlefvngen  hören ,  nnd  ein  neues  Examen  aus- 

iiaJrea,  um  Mer  als  Poctor  anerkannt  zu  werden.  •  ficht  abefmalils»  wie  wenig  bey  unferm  Vf.,  der  doch 

y^Sitfuikmü  PkiU^o/Jtioi  et  facuttatii  medieoi  It^t^  ill<»  iß  »^ den  Wald   des  Pannonifcben  ParnälTes'*   mehr  als 

fiammeüty  mtOi  fai  imperia  /kiffMffimi  vim  iegis  habet**  ein  Mal  mit  feinen  eigenen  Gewächfen  bepflanzt  bat, 

(S.  I08.).    Wdch  eine  nette  Geletzgebi^hg  in  philofo-  die  fchdnen  Wiffenfchaften  gelten,  und   wie  wenig 

phifclMO  Sachen!  <—    Im  tbeologifchen  Studium  ift  feinem  Urtheile  nach  eine  ungrifcl^e Gefellfcbafl  der 

es  dahin  gekommen ,  dafs  jeder  Bmbof  in  feiner  Dr^^  WÜTenfchaftien  fich  mit  ungrifcher  Sprache  und  14« 
ce/e    vuad  jeder  Orden  in  einem  Klofter  ein  Seminar .  teratur  befchäftigen  foll.    Der  letztern  wird  indeffen 

erriebten ,  \md  dafelbft  aufteilen  kann »  welchen  Pro-  doch  zugf  fagt ,:  dafs  die  Univerfitäts  •  Bucbdruckerey 

fefTor  er  will,  nur  mittler  Bedingung,  dafs  er  bey  bereit  fey,   cute  ungrifche  Wprter-  und  andere  Bo- 

Jer  Pefther  theolomfoben  Facultät  oder  beyra  Gene-,  ober  gegen  Honorar  in  Verlag  zu  nehmen.     Nicht 

ral*  Seaninar  den  ürad  eines  Doctors  der  Theologie  weniger  wird  im  Voraus  erk&t :  es  tey  aqdi  eine 

Akä- 
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Akademie  der  bildenden  KOnTte  im  Antrage,  za  wel- 
cher .ebenfalls  ein  befonderer  Plan  bekannt-  gemacht 
werden  foü. 

(Der  Befpklu/s-/olgt.)      ^ 

Hambvrcs,  b.  Schmidt:  Srirfe  über  die  Erziehung  ßr 
das  käustiche  Leben  von  SP.  A.  Mind^ ,  des  Hamb* 


iri 


Minift    Candidaten«     Erfies    Bändchen.      igog. 
103S.  8.     (8gr.)  ^ 

Der  Vf.  beftimmt  diefe  kleine  Schrift  den  Aeltern 
upd  Erziehern»  lirelchefn  die  gute  Sache  der  häusli- 
chen Erziehung  dringend  am  Herzen  liegt,  welche 
aber  weder  geneigt  Cnd,  noch  Gelegenheit  haben, 
iich  durch"  fyUematifche  und  wifTenfchaftliche  Schrif- 
tfn  aber  Pädagogik  ausführlich  zu  belehren  und  doch 
etwas  im  populären  Gewände  darüber  zu  lefen  wQn- 
fchen.  Er  elaubt  in  feiner  Vaterftadt  viel  Empfäng- 
lichkeit für  das  häusliche  Leben  gewahr  zu  werdeil; 
eine  defto  erfreulichere  Bemerkung,  je  mehr  fonft 
gerade  in  den  Handelsftädten  Deutfchlands  Kinder 
und  Aeltern  getrennt  zu  feyn  pflegen!  Aber  i|uch 
feine  Anficht  von  dem  jetzigen  Zeitalter  überhaupt 
ift  heiter,  indem  er  von  der  höhern  intellectuellen 
Cuhur  defCelben  die  Annäherung  zu  gröCserer  Häus- 
lichkeit erwartet«  Möchte  er  fich  auch  hierin  nicht 
geirrt  haben !  —  Nachdem  er.  dann  von  der  häusli- 
chen Erziehung'als  einer  Veredlungsanftält  der  Men- 
föhdn  geredet,  und  die  Vorzaglichkeit  der  Familien» 
erziehung- vor  jeder  andern  cu  beweifen  gefucht  hat, 
kommt  er  feinem  Zwecke  näher,  indem  er  zeigt, 
dafs  fohon  die  frühere  Erziehung  darauf  berechnet 
feyn^müfle,  die  Anlagen  zu  den  Tugenden  des  Fa- 
milienlebens und  den  Sinn  für  die  Freuden  deffelben 
zu  entwickeln.  Jetzt  erwartet  man  das  Verfahren 
der  Erziehung  in  diefer  beftimmten  Hinficht  erörtert 
zu  lefen;  aber  ftatt  deffen  wird  von  der  Erziehung 
überhaupt  geredet  Ihr  Hauptzweck  fey  religiös  -  mo- 
ralifch;  fie  müCTe  nach  feften  Grundlatzen  und  mit 
Beharrlichkeit  bey  denfelben,  jedoch  mit  Hinficht  auf 
die  Individualität  der  Kinder,  unternommen  wefrdeo. 
Ueber  diefe  Grundfätze  foUen  fich  die  Aeltern  mit 
den  Lehrern  verftändigen ,  foHen  aufserdem  wach- 
fame  Aufficht  auf  den  Eioflufs  des  Gefindes  haben, 
felbft  den  Kindern  das  Beyfpiel  eines  fittlichen  Lebens 
geben ,  und  fie  in  der  Selbftüberwindung  üben. 

Der  Vf.  fagtbefcheiden ,  dafs  er  diefe  Briefe  dem 
Publicum  nur  «s  eine  Anfrage  übergebe,  ob  es  ihm 
wohl  erlaubt  (ey,  feine  Bemerkungen,  Beobachtun- 
gen und  Erfahrungen  über  Oegenftände  diefer  Art 
öffentlich  dat^ulegen.  Wir  hofnn ,  dafs  ihn  der  Bev- 
fall  der  Lefer  dazu  ermjmtern  werde;  denn  das  Buch«- 
lein  entert  viel  Gutes,  gut  vorgetragen.  Nor  das 
wünfchen  wir ,  daCs  er  in  der  Fortfetzung  nicht  mehr 


fo  febr,  im  I  Allgemeinen  von  der  Familifenerziehung 
oder  der  Erziehung  im  häuslichen  Leben ,  als  viel- 
mehr, dem  Titel  gemäfs,  von  der  Erziehung /Sr  das 
häusliche  Leben  bandeln  möge. 

MATHEMATIK. 

Potsdam,  b.  Hor^^atlr,  Reckenbuch ßir  Schuten ^-^OV' 
zflglich  für  zahlreiche  .Rechen klaffen  in  zwey 
Abtheilungen,  welche -die  vier  Species  mit  be- 
nannten und  unbenannten  Zahlen,  nebft  der 
Lehre  von  den  Brüchen  und  Regel  de  tri  mit  und 
ohne  Brüche  enthalten.  Herausgegeben  von  Kart 
Qottfr,  Nitfcke y^  Subrectjor  an  der  lateinifcheo 
Schule  zu  Potsdam.  1807.    264  S.  gr.%.    {12  gf.) 

Der  Inhalt  diefer  Schrift  ift  auf  dem  Titel  vollflän- 
dig  angegeben.  Der  Vortrag  ift  deutlich*  und  leicht 
falslich,  auch  ift  die  Methode  durch  eine  zwanzig- 
jährige Erfahrung  bewährt  worden.  Damit  der  Un- 
terricht von  den  Schülern  nach  ihrer  Entlaffung  nicht 
wieder  vergeffen  werde,  gab  der  Vf.  feine  Ankitong 
in  Druck, .  Zugleich  hat  er  fich  bemüht ,  dem  Scha- 
ler die  Rechnungsarten  auf  verfchiedene,  theils  wdt- 
läufigere,  theils  kürzere  Art  zu  zeigen,  damit  der- 
felbe  im  Stande  fey,  jedes  auf  diefe  oder  jene  Art  ab- 

Sefafste  Rechenbuch  zu  vearftehen.    Der  Vf.  hat  bey 
er  Numeration  auch  die  Bedeutung  der  römifichea 
ZifJFern  erklärt;,  er   hätte  hier  die  Aebnliohkeit  der 
Anordnung  bey  ihnen  in  den  Steinchen  auf  dem  Re- 
cheobrete  mit  bemerken  können :  nämlich ,  d^fs  auf 
die>^inien  des  Rechenbretes  nur  die  Einer  1  Zehner, 
Hunderter^  Taufender  u*  L  w.  jedesmid  bis  zu  vier 
Marken,  in.  den  Zwifchenraumen  aber  die  Fünfen» 
Fünfziger,  Fünfhunderter  u.  f.  w.  blofs  in  einer  ein- 
zigen Marke  dargeftellt  würden»  wefshalb  denn  auch 
das  Zeichen  V,  L,  D,  nie  doppelt  heyni  .Schreiben, 
gebraucht  wird»     Auf^er  dem  Einmal  Eiafi^  fowohl 
Kleinen  als  grofsen,  ift  hier  auch  ein  Eins  und  Sias; 
ein  Eins  von  Eins  und  Eins  in  Eins ,  nebft  einer  Zer« 
ftreuungstabelie  bis  auf  die  Zahl  1000,  mitgeth^t. 
Ein  weitläufiges  Verzeichnifs  von  Maafsea ,  Münzen 
und  Gewichten  geht  den  vier  Rechnungsarten  der 
Zahlen  mit  beftimmten  Benennungen  voraus.      Die 
zweyte  Abtheilung  ift  eigentlich  für  dße  mittlere  Re- 
chenklaffe beftimmt,  und  enthält  die  Lehre  von  Brü- 
chen nebft  der  Regel  de  tri  in  ganzen  und- gebroche- 
nen Zahlen»    Bey  den  Uebungsexempeln  ift  das  Fa- 
cit  nie  fogleich  mit  angegeben,  fondern  alle  find  am 
Ende  in  befondern  AbfcnniUen  mi^etheilt  worden. 
Die  bey  jeder  Rechnung  umftändlicn  gesehene  Vor- 
fehrift   und    Erklärung ,    fo    wie    die>  Menge    von 
Uebungsexempeln ,  die  zum  Theil  fehr  anziehend  ge- 
wählt  worden  find,   machen  das  Buch  auch  zum 
Selbftunterricht  fehr  gefchickt 
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Sonnabends^     den    17.  September   I808« 


Ma>a»M«I^BaB>«i^ 


WISSENS  CHAPTL  LG  HE  WERKE. 


PÄDAGOGIK.     - 

i)  WxBif »  inn  k.k.Schqlbüchcr-Verlchleife  bey  St. 
Anna:  Sammlung  der^  Verordnungen  und  Vor^ 
fckriften  über  dU  Ferfajfung  und  Einrichtung  dir 
Gymnaften  u.  f.  w. 

3)  Ofsm  9  in  d.  k.  Uni verf.  Druck. :  Ratio  Edueä- 
tionis  pubHcae  totiusque-  rei  Uterariae  per  regnum 
Hungariae  et  provinciis  eidem  adnexas  etc. 

3)  DeBREziM,  b.  Cfathes:  Ratio  Inßitutionis  ex 
praefcripio  Conventus  Superintendentiae  H.  Conf.  ad- 
diciamm  Trans  Tibifcanae  etc. 

4)  Ohne  Druckort  ( Peftb ) :  Syflema  rei  Sehotafiicae 
Evangelicorum  A.  C.  in  Hungaria  etc. 

{Bejckiufi  der  in  Num,  7,*JJ,  abgpbrttchmien  Recet^an,) 

Zweiter  ThtM»    IMtung  des  Studien-  fTefens.    Das 
Wefentlicbfte  faieraber  haben  wir  fchon  oben  er- 
innert.    Ein  wichtiger  Punkt  ift  die  Beftinriniting  der 
Art,  wie  Profefforen -  Stellen  befetzt  werden  ioUen, 
fo  lange   der  Staat  fich   in   diefe  Befetzung  mifchen 
will,   wiewohl  er,   wie  fchon  oben   gefagt  w6rden, 
viel  beffer  thäte,  diefe  Sorge  den  Local  -  Ephoraten 
und  den  Curatoren  der  höhern  Schulanftalten  zu  über- 
laffen,  weil  es  bey  der  Auswahl  des  Staates  immer  auf 
die  Zuverläffigkeit  derer  ankommt,  denen  er  diefsGe- 
fchaft  flberlaut,  diefe  aber  öfters  grofse  Ausnahmen 
leidet.    Local-Convente  und  Ephorate.    Curatorien 
höherer  Anftalten ,  deriisn  ihrer  Ehre  und  ihres  eige- 
nen Intereffe  wegen  die  Wahl  der  heften  Lehrer  am 
Herzen  liegen  mufs,  werden  mit  Wetteifer  unter  ein- 
ander die  gefchickteOen  Männer  auffuchen.  »     In 
diefer  RocUficht  ift  aber  nach  der  Norm  alles  der  Stu- 
dien -  CommifBon  bey  der  Statthalterey,  wovon  der 
Vf.  der  Norm  ein  fehr  bedeutendes  Mitglied  ift,  und 
dem  Stadien  -  Referenten  bey  der  Hofkanzley  überlaf- 
feo.    In  Ruckficht  derProfeflbrate  bey  deruniverfitat 
find  bey.  den  Akad^mieen  ift  nunmehr  der  fogenannte 
Concnrs,  der  in  den  Deutfchen  Provinzen  noch  im- 
mer Aatt  findet,  ganz  aufgehoben.    Es  wird  blofs  von 
der  Statthalterey  die  eingetretene  Vakanz  im  Land^ 
bekannt  gemacht t  und  ein  Termin  fQr  die  Bewerber 
zur  EInfendung  ihrer  Zeugniffe  und  Bittfchriften  bey 
der  Univerfität  an  die  Statthalterey,  bey  den  Akade- 
mieen  an  den  Bezirks  -  Director  beftimmt.      Ueber 
die  Bittfchriften  wird  fodann  der  Uni verfitäts- Senat 
oder  der  Studien  -  Director  vernommen ;   hierauf  fagt 
die  Studien  -  Commiffiön ,  fpdann  der  volle  Rath  der 
Statthalterey  die  Meinung,  und  fo  wird  die  Sache  an, 
jä.  L.  Z.  i8o8-    Drütsr  Bknd. 


die  Hofkanzley  befördert.  "Folgende' Regeln  follei! ' 
dieAuswahl  beftimmen :  i)  vor  al^n^dern  foll  ROck- 
ficht  genommen  werden  auf  ProfeObren  diefes  Faches 
bey  untern  Lehranftalten,  z.  B.  bevLyceen  und  Aka- 
demieen,  die  als  Lehrer  und  alsSctirimteller  zucleich 
fich  Ruf  erworben,  haben.  2)  Dann  auf  verdiente 
Profeflbren  diefes  Faches,  wenn  fie  auch  in  demfelben 
noch  nichts  durch  den  Druck  bekannt  gem.acht  ha- 
ben. Die  Individuen  diefer  beiderley  Art  erbaltea 
dannfogleich  ein  definitives  Anftellungsdecret.  'Folgen-* 
de  Individuen  hingegen  müflen  bey  AKademieen  zwey. 
bey  der  Univerfität  ein  Probejahr  aushalten,  und  wän* 
rend  der  Zeit  ihre  Tauglichkeit  und  Sittlichkeit  er« 
proben.  3)  Schriftfteller  deffelben  Faches,  wenn  fid 
auch  noch  keine  Lehrftelle  verfehen  hätten.  4)  End- 
lich dürfen  fich  auch  folche  bewerben ,  die  weder  ald 
Lehrer  noch  als  Schriftfteller  bekannt  find;  diefe  muf- 
fen fich  aber  bey  der  Univerfität  in  diefem  Fache  prQ- 
fen  laffen  und  ein  Zeugnifs  beybringen.  Nur  aus  be« 
fonders  wichtigen,  ausdrücklich  anzuführenden  Grün- 
den könne  dne  Ausnahme  von  diefen  Regeln  ftatt  fin* 
den.  (Diefs  klingt  fehr  fchön,  heifst  aber  im,  Grunde 
fo  viel:  Wenn  fich  ja  proteftantifche verdiente MänneJif 
und  Schriftfteller  um  Lehrftellen  bey  der  Univerfität 
melden  follten,  fo  behalten  wir  uns  vor,  Mittel  zu  fin« 
den ,  ihr  Gefuch  zu  verweigern.  So  hat  unlängft  die 
Lehrftellen  der  Statiftik  zu  Pefth  nicht  der  verdiente 
Hr.  v.  Schwartner,  fonderü  eitt  andrer  erbalten,  weil 
man  wider  Schwartner  ausdrOt^klich  anführte,  dafs  er 
als  Proteftant  in  der  Statiftik  manches  zum  Abbruche 
der  katholifchen  Kirche  fagpn  könne.  Auch  für-  die 
Mittel  und  Wese,  hinlängliche  Anzahl  tauglicher  Be- 
werber für  dieLehrftellen  zu  erhalten, foU  geforgt  wer- 
den. Man  will  i)  den  Profefforen  nach  Verfaiütnifs 
ihrer  mehrern  Dienftjahre  und  Verdienfte  Zulagen  ge- 
ben ,  und  ^en  emeritirten  andre  Aemter  und  Fenfio« 
nen  verleihen.  2)  Die  gefchickteren  Schüler  follen  ftär- 
kere  Stipendien  bekommen,  und  auch  nach  voUendeteoi 
Curs  bey  behalten ,  um  fich  an  der  Seite  der  Profeffo- 
ren ,  als  Adjuncten  und  Gehülfen^  noch  weiter  zu  ver- 
vollkommnen.. (Da£s  hier  kein  Nepotismus  unter^ 
laufe,  dafür  foUte  wohl  geformt  werden.^  3)  Einige 
vorzügliche  Philofonhen  und  IVlediciner  follen  auf  Rei- 
fen ins  Ausland  gefchicfkt  werden,  in  Gefellfchaft  je- 
doch eines  oder  des  andern  bekannten  ProfelTors« 
Hiebey  kommt  folgendes  naive  Geftändnils  zum  Vor* 
fchein:  S.  157.  ^  Exlgua  fuppetit  fpes ,  ut  res  noflrae 
medicae  et  phiiofophicae  nunc  adhuc  ad  eum  perfectionis 
äd/urgant  gradum^  in  qUo  jam  hcdii  collocatäe  funt  apud 
S  sx* 
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ixteros ,  ubi  H  major  reperitur  ßrüftcum  copia  etfubfidia 
totisfere  feculis  immani  Jumtuum  profußone  funt  compa- 
rata^  qüorum  notiüätn  ntß  Joris  eoUeetam  nemo  umtsjibi 
poffit  eomparare^  maxime  ß  vr öfter  experientiam  ^  iefit 
ititim  linguarum  notitio'j  aefit  titerarium-  cum  exteris 
ionmercium.^  (Nur  wird  man  fich  hier  wuiidero, 
waruqn  man  nicht  auch  Politiker,  Juriften  und  Theo- 
logen auf  Reifen  fchicken  wolle,  da  gleiche  oder  äbo- 
Ücne  Gründe  dafür  vorhanden  find.  Ein  Prof.  der 
Statiftik  z.  E.  der  nie  im  Auslande  gewefen,.  wird  feine 
WifTenfchaft  nie  fo  gründlich  und  anfchaulich  durch« 
denken  können-,  «als  bey  gleichen  Uniftänden  ein  ge- 
reifeter.)  4)  £^  fpH  den  Studierenden  von  Kopf  Gele- 
genheit gegebeji  werden,  fich  durch  Schriften  bekannt 
zu  machen.  (Warum  ift  hier  das  Inftitut  der  Preis* 
frM^n,  wie  es  auf  mehrern  deiitfchen  Univerfitäten 
beUeht,  nicht  geradezu  eingeführt  worden?)  5)  Die 
theologifchen  Profeiforen  von  Verdienft  follen  vor- 
ZÜgKcben  Aofpruch  auf  reiche  Canonicat^-  Pfründen 
^aben.  6)  Der  königliche  Rathstitel  und  andre  bür- 
gerliche Auszeichnungen  follen  den  ProfelToren  eben 
auch  nach  Verdienft,  wie  Dicafterialbeamten, zu  Tbdl 
werden.  —  ProfelToren ,  die  als  Lehrer  oder  als  mo- 
ralifche  Mufter  der  Jugend  ihrer  Schuldigkeit  nicht 
entfprechen ,  werden  nach  vorangegangener  frnchtlo«- 
fer  Ermahnung  und  Drohung  von  der  k.  Statth^lterey 
entlaffen.  '  Alle  andern  weltlichen  Schuilebrer  und 
Frofefforen  der  Humanitäts-  und  Grammatical-  Klaf- 
fen ^  die  aus  dem  Studienfond  bezahlt^ werden^  follen, 
durch  Concurs  unter  dem  Vorfitze  des  iiterarifchen 
Diftricts- Directors,  beftellt  werden:  die  Concurs- 
richter  follen  die  Profefforen  der  Akademie  und  des 
Archigjmnafiums  feyn.  Pie  TrivialfchuUehrer  wer- 
den von  den  Magiftraten  und  Patronen  erwählt,  und 
von  den  Normal- Schul-  Infpectoren  beftätigt.  Wir 
ilbergehen  die  weitläufigen  Inftructionen  der  Schul- 
dinectoren,,  Profefforen  und  Präfecten  aller 'Art.  Fol- 

Sendes  nur  zeichnen  wir  aus :  Kein  Lehrer  kann  und 
arf  nach  eigenen  Heften  lehren,  oder  ein  Lehrbuch 
auswählen,  (ondern  er  mufs  fich  an  das  vorgefchriebene 
Lehrbuch  halten;  Findet  er  mehrere  Zußtze,  Erläu-- 
^tdrungen  und  Abänderungen  im  Lehrbuch  zu  machen, 
£0  foU  er  diefe' drucken  laffen.  Das  Nacbfchreiben 
der  Vorlefungen  (ein  fehr  gutes  Uebungs-  und  Be- 
fiefchäftigungsmittel  für  die  reifere  Jugend)  ift  allg^e- 
mein  unterfagt.  Nach  S.  214»  mufs  die  Jugend  alle 
Monate  einmal  zur  Beichte  und  zum  Abendmahl. 
[  Nicht  g6n\i^  dafs  der  Catechismus  det  Jugend  durch 
beftändige  Wiederholung  deffelben  in  allen  Klaflea 
CS«  213.)  endlich  verleidet  und  gleichgültig  werden 
inufs :  fo  will  man  auch  durch  monatliche  Wiederho- 
lung der  feyerlichften  Kirchengehräuche  fie  gegen 
diete  gefühllos  machen,]'  Wie  fchiecht  es  mit  den 
Grammatikal- und  Humanität^-  Klaffen  der  Katholi- 
}f,en  fteht,  davon  findet  fich  $.927.  ein  naives  Bekennt- 
nifs :  „  TeftaUtr  experientia ,  adolefcerUes  i  feholis  Hü- 
manUatU  egrsffos ,  cum  ad  negotia  fcripto  comprehen-, 
denda  admoventur,  faepe  nullum  eorum^  quae  operofi  du 
dicerunt  ufum  facere  poffit  novoque\ßudio  eosdem  rebus 
ugendis  aptandos  ejfe ,  -cujus  rei  cauffa  efl'  nimia  eorum 


dißjmiUtudo^  qiuaiinter  confintas  im  Schotis  (und  man 
möchte  binzuietzea  iii^^  monackos)  exercitationes  et  in- 
ter  quoüdiaua  vitae  communis  negotia,  intercedii.  Der 
bey.  jeder  Lehranftalt  angeftellie  Catechet  und  Exhor- 
tator  foll  fich  um  das  Privatleben  der  Jünglinge  be- 
kilmraern,  und  zugleich  Sitten-  Cenfor  ,feyn.  ihea- 
ter,  Kaffeehäufer  und  Tanzfäle  darf  nach  S.269.  ^^^ 
Studierender,  wenn  auch  in  Gefellfchaft  und  umter 
Aufficbt  Jeiner  Aeltern  befuchen.  —  Ohne  Wiflen 
und  Willen  des  Decans  und  Directors  darf  niemand 
einen  Privaterzieher  feiner  Kinder  annehmen  S.  273« 

dritter  TheiL  Fon  den  Hülfsmtteln  der  Literatur. 
Kein  Buch  darf  zur  Univerfitäts  -  Bibhothek  ange- 
fchafft  werden  ohne  Wiffen  einer  Facuität  utid  ohne 
Erlaubnifs  der  k.'Statthalterey.  —  Der  Ertrag  der 
k.  Univerfitätsbuchdruckerey,  welche  das  Privilegium 
exclufivum  haben  foll,  alle  Ungrfiche  Schulbflcher  zu 
drucken,  foll  zur  Erhaltung  der  Univerfitäts  -  und 
akademifchen  Bibliotheken  und  ^u  Belohnungen  der 
Vffr.  guter  Werke  beftimmt  feyn :  die  Verwaltung  der- 
felben  fteht  ferner  unter  der  k.,  Statthalterey.  '  Der 
Univerfitäts- und  der  Studiehfond  fteht  eben  unter 
derfeiben,  und  wird  buch  halten  fch  verwaltet.  Den 
Profelforen  wird  (S.  304.)  die  Ausficht  ejöffnet,  Zu- 
lagen zu  ihrem  fyftemifirten  Gehalt  nicht  blofs  nach 
dem  Dienftalter,  fondern  auch  nach  befondern  Ver- 
dienten zu  erhalten.  Penßojts-  Normale.  Profefforen, 
die  zehn  Jahre  gedient  haben >,  erbalten  f  ihrer  Befol« 
dcn'g,  20  Jahre  —  |  und  30  Jahre  die  ganze  Befoldung 
(S.  3 14-)  9  Witt  wen  erbalten  \  des  Gehalts  ihres  Man- 
nes. ^  Ueber  den  jetzigen  Ertrag  des  Studien  -  und  Uni- 
verfitätsfonds  und  über  deren  Ausgaben  wird  hier 
kein  ftatiftifches  Wörtchen  verloren:  es  ift  aber  be- 
kannt,  dafs  der  Univerfitätsfond  allein  gegen  150000  Fi. 
jährlich  trägt,  und  dafs,  wenn  eine  beflere  Verwaltung 
der  Guter  ftatt  fände,  der  Ertrag  leicht  auf  aooooo  FL 
zu  erhöhen  wäre.  Was  liefse  fich  nun /nicht  in  i\ord- 
deutfchland  mit  diefer  jährlichen  fchönen  Einnahme 
zum  Flor  einer  (Jniverfität  thun?  und  wie  wenk  ge** 
fchieht  damit  bey  der  Pefther<Jniverfität  ?  der,  ßuch- 
ftabe  tödtet,  der^freye  forfchende  Geift  ift  die  Quelle 
des  Lebens:  an  diefe,  und  nicht  an  die  von  allen  Sei- 
ten ,fo  befchränkte  Norm  mögen  fich  die  Proteftanten 
auch  ferner  in  ihrem  Schulwefen  halten. 

Vom  Stil  diefer  Norm  mögen  aufser  den  obigen 
noch  folgende  Proben  dienen;  doctio  fiatui  eonveni^ 
ens  —  cum  aliis  idiomatis  —  inßüutio  tota  moralis  et 
actuofa  —  Spiritus  Praefecti  — ,  Mafiumiffto  Profeffo- 
rix  (für  Abfelzung,  Entlaflung)  Semefirem  Information 
nem  —  Praefecti  actionlbus  Magi/irorum  imhaerebuni  — 
in  concinnandis  thematis  —  dUfieptatio  de  Retigionum 
dogmatis  -^^  u.  dgl.  mehr* 

Ganz  anders  ift  Np.  3.  zu  beurtheilen,  deffen 
Haupt-  Reciacteur  Hr.  Prof.  Efaias  Budai  ift.  Sic 
kündigt  ßch  gleich  von  vorn  herein  als  ein  für  Local- 
Uoifrände  berechneter  Plan  an:  „rum  in/lituendae  ju- 
ventutis  nee  una  notio fit.nec  eadem  in  omnes  omniunt  fcho- 
las  cadat,  muUis  adjunctis  et  üs  ipßs  quibus  fcitola  fußen- 
tatu^  fubfidiis  ßt  admini^ulis  diverfitatem  adfe- 
rcntibus^  dom0ico  et  quafi  t»  media  noßrl  nato  opus  eß 
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wobuBifumionifliMfMör  Diefer  Plan  ift  doch  wirklich 
fchon  eiflgeföhrt  feit  dem  Nov.  i8o6. ,  und  da  dieLeh- 
rer  der  abrigeo  reformirten  Schulen  der,  dortigeoSuper* 
ioteDdentur  in  Debreczin  gebildet  worden:-  fo  wird 
er  Geh  baid  aber  alle  reformirten  Dörfer  und  Markt- 
flecken diefer  Superintendentur  v^rbroiten«  Die  Grund- 
idee, die  jetzt  überall  feften  Fufs  gewinnt,  dafs  man 
eelebrte  &ziehung  von  der  bürgerlichen  abfondern 
foUe,  ift  auch  hier  anffenommen.  (In  Uncern  viel« 
leicht  7u  froh,  wo  der  miodefte,  DorfCcnulz  und 
Dorfsootar  lateinifeh  fchreib^n  und  reden  foU,  von 
Verfaffttocs  liegen,  und  eben  fo  jeder  Bürger  und  Hand- 
werker in  vorkommenden  Fällen  diefe  Sprache 
braucht,  um  nicht  bevortheilt  oder  beeinträchtigt 
ZB  werden.)  Die  Knaben ,  die  zum  gelehrten  Stanae 
beftimmt  find,  Xbllen  nur  zwey  National  -  Klaf- 
fen durchgehen,  für  die  zum  Bürger  und  Landmanns- 
Stande  beUimmten  find  noch  zwey  andere  höhere  Na- 
tionalklaffen (  Ciaffes  vemaeuloi)  errichtet«  Die  Oe- 
eenftande  di^er  vier  Klaffen,  wo  alles  in  Ungrifcher 
Sprache  gelehrt  wird ,  find  vernünftig  ausgewlnlt  und 
vertheiit:  dem  Rec.  gefallen  befonders  dieSingObun- 

fen  fehr  gut,  die  durch  alle  diefe  Klaffen  fortgetrie- 
en  werden,  hingegen  vermifst  er  die  Deutfche  Spra- 
che, die  fchon  als  Cömmercialbedürfnifs  den  magya- 


Zwiy  eneyetopäiifchi  Klaffen  folgen  hierauf  afe  Vorbe- 
reitung zu  den  eigentlichen  Berufs- und  Vorberei- 
tungs*  Studien,,  eine  Art  phjlofophifcher  Cuffus,  bey 
welchem  aber  die  Fortfetzung  der  Humanität^-  Stu- 
dien wftB  billig  nicht  aus  den  Augen  gelaffenwird.  In 
diefen  Curs  ift  auch  die  Griechifcne  Sprache  einbegrif- 
fen ;  fie  foU  den  künftigen  Politikern  und  Juriften  zwar 
empfohlen  aber  nicht  aufgedrungen  werd^ :  fie  kön« 
toen  ijdafür  das  Natur- und  Volkerrecht  hören.  -^ 
Birufsftudien  ohne  Klaffen,  wozu  fechs  Profefforen 
aufgeUelit  find :  als  zweyProfefforen  der  Theok^gie, 
einer  des  Rechts  und  der  Statiftik«  einer  der  Ge- 
üchichte^  der  Römifchen  und  Griechifchen ^Literatur, 
einer  der  Mathematik  und  Pbyfik,  einer  der  Philofo- 
phie  und  ihrer  Gefchichte.  Jeder  Profeffor  ift  gehal- 
ten feinen  Curs  in  einem  Jahre  zu  epden«  '  Binnen 
vier  Jahren  können  und  muffen  alfo  alle  togatif  d.  h» 
alle  auf  öffentliche  Koften  im  Collegio  verpfleffte  Stu- 
denten alle  diefe  Profeflbren  hören:  die  nidpt  ver- 
pflichteten z«  £.  die  künftigen  Juriften  hören  nur  die 
der  höheril  Wiffenfchaften  nach  einer'  vernünfti- 
gen Anleitung,  die  zu  ihrem  künftigen  Berufe  taugen 
und  diefe  in  gehöriger  Ordnung.  Die  Prüfung  ge- 
fchieht  durch  Ziehung  von  Fragen  aus  einem  Topfe, 
wobey  jeder  verbunden  ift,  die  ihm  zugefallene  Frage 


rifcben  Knaben  in  den  Nationalfchulen  beygebracht'    öiYentlich  am  Ende  des  Schuljahres  zu  beantworten 


werden  follte.  —    Die  Gattinnen  der  Lehrer  der  Na- 
tionalfcbuien  follen  abgefonderte  Mädchenfchulen  ha- 
ben. —    Der  iaiiüäfehem  Klaffen   follen  fieben   feyn, 
vier  Gramroatikalifche,   drey  Humanitäts-  Klaffen  — 
da   die    Erlernung,  der    altern   lateioifcben  Sprache 
Cchwer  fey;  auoh. follen  diefe  Klaffen  vorzüglich  der 
lateinifchen  Sprache  gewidmet  feyn,  daher  follen  zur 
Vermeklung  der  Zerftreuung  wenige  RealwifTenfchaf- 
ten  gelehrt  werden  -—  aberunt  a  Schotts  Laünis  Stu- 
diorum  mom  tarn  ad  formanda  ingenia^   quam  ienendos 
voiuptati  amimos  iUecebrae.    In  diefer  Anordnung  be- 
merkr  man  wohl  die  gewohnte  Gravität  der  Reformir- 
ten in  Ungern ,  und  die  fchuldige  Rückficht  auf  den 
Umftaod,  da&  in  Ungern  die  Hauptgefchäftsfprache 
doch  immer  noch  die  Lateinifche  iit:  allein  die  Ein- 
theilung  der  Lehrgegenftände  beweift  auch  hinläng- 
lich, dafs  man  bey  der  alten  Methode,  die  Lateinifche 
Sprache  durch  Vocabeln  und  Regeln  einzutrichtern, 
bleitiea  wolle,    da  hingegen  Referent   die  Jugend  in 
Ewey  Grammatikalifche  Klaffe  blofs  anelyfiren  und 
tioen  Vorrath   von  Vocabeln  und  Phrafen  fammeln, 
auch  auf  die  Beugungen  der  Wörter  achten ,   in  einer 
dritten  aber  die  Hegeln  der  Sprache  und  ihres  Phra- 
/enbaoes  darph  Abftraction  aus  den  vorgekommenen 
Beyfpfelen  felbft  auffinden  laffen  würde.  W  eit  mehr  ein- 
vemanden  ift  Rec.  mit  den  drey  Humanitäts  -  Klaffen, 
nnd  mit  den  jeder  derfelbeh  zugewiefenen  Unterre- 
dungs-,  Difputir-,  Declamations -  und  Lefeübungen; 
Einige  Lehrbücher    z.  E.   Hafii  de   Caufis   linguae 
iatmae,    Nieuport  de    antiquitatibus   fcheinen    nicht 
glücklich  gewählt.    Die  Unsnfche  Gefchichte  foll  in 
diefen  Klauen  zugleich  als  Vehikel  der- Sprachübun- 
gen getrieben  werden  f  hin  gegen  die  Griechifche  Spra- 
che ift  noch  von  allen  diefen  JUaffen  ausgefofalolTen;  -^ 


( Diefe  Art Prüfung  ift  wohl  zur  Verhütung  aller  Par- 
teylichkeit  erdacht,  hat  aber  andere  InconvenieDzen.) 
Togaten-,  die  alle  Curfe  geendigt  haben,  werden  zu. 
Lehrern  der  untern  Klaffen  verwendet,  und  follen  da- ' 
bey  Gelegenheit  haben,  manche  Wiffenfchaften  zu 
wiederholen ,  und  fich  in  der  Deutfchen  und  Franzö- 
fifchen  Sprache  zu  üben.  (Diefs  giebt  eine  gutePfianz- 
fchule  von  Schullehrern,  und  w4re  auch  anderwärts 
nachzuahmen.)  —  Die  Ferien  find  dem  Looale  der 
Debretziner  Gegend  gemäfs  auf  den  15.  Jul.bi$  15«  Aug. 
feftgefetzt.  Einen  Nachmittag  in  der  Woche  —  des 
Mittwochs  —  zieht  die  Jugend  unter  An wefenheit  ihrer 
Lehrer  zum  Spiele  aufs  freye  Feld,  oder  in  den 
Wald.  —  Die  Jugend  der  untern  Klaffen  hat  nach 
den  öffentlichen  Unterrichtsftunden  noch  Privat -Un-  ' 
terricht  von  Togaten,  deren  jeder  ein  Zimmer  zu  in- 
fpiciren  hat.  Die  Wiffenfchaften  werden  — dafi  va- 
terländifche  Recht  ausgenommen  —  ungrifch  gelehrt 
die  Prüfungen  aber  in  lateinifcher  Sprache  gehalten. 

Von  Nr.  4.  ift  der  Vf.  Hr.  Ludwig  v.  Schedius^ 
Prof.  der  Aefthetik  zu  Pefth,  und  Secretär  einer  vom 
General-  Convent  der  A.  G.  Verwandten  zu  Pefth  un- 
ter dem  Vorfitze  des  Freyh.  Gabiiel  v.  Prouay  nieder- 
f refetzten  Commiffion  zur  Verbefferung  des  evangeli- 
chen Schulwefens  in  Ungern.  Es  find  von  diefer 
Schrift  nur  wenige  Exemplare  abgezogen  worden, 
weil  fie  als  ein  Ideal  -  Entwurf,  den  vier  Siiperinten- 
denturen  A.  C.  um  Einholung  ihrer  Local  uiid  andern 
Bemerkungen  zugefchickt  .worden.  Diefs  ift  in  der 
That  die  vernflnitigfte  Art  von  Einleitung  der  Sache» 
für  Ungern. befonders,  welches  in  verfcbiedene  Spra- 
chen, Glimas  und  Nationen  getheilt  ift;  durch  fchick- 
liche  Abänderupsen  nach  dem  Local  läfst  fich  auf 
diefe  Art  die  Einheit  der  erften  Gnmdfätze  mit  Ver- 
fehle- 
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fchiedeaheit  des  BedjVrfoiffes  und  der  Mittel  vereinba-* 
reo*  Wie  man  es  von  einem  Seiedius  erwarten  konnte^ 
ift  im  Ganzen  diefer  Plan  gut  ausgearbeitet.  Das» 
was  über  Landfehuten  gefaet  worden»  iäfst  die  Verfü- 
[ungen  des  Deutfchen  Sohulcodex  in  den  Deutfchen 
Tbltaaten  weit  hinter  lieb.  Menfchen »  Chriften  und 
taugliche  Landieute  zu  erziehen»  diefs  ift  der  Zweck 
der  Landfchulen :  darnach  lind  die  Lehrgegenftände 
der  Dorffchulen  abgefneffen.  Daher  fehlt  z.  £.  nicht 
ein  Lefebuch  nach  dem  Mufter  Beckers;  es  fehlen 
nicht  gymnaftifche  Uebungen  (vielleicht  auch  danüt 
zu  verbindende  raiHtärifcheExercitien»  nach  demBey- 
fpi^le  der  Hradeker  Schule;  wahrlich  ein  wichtiger 
runkt  bey  den  gegenwärtigen  Umftänden  Europas 
und  der  Monarcnie).  Schwieriger  wird  es  halten 
■  Oberall  zwey  Landfchullehrer  (eile  fehr  erforderlich 
-  wären )  aufzuftellen »  da  die  meiften  Gemeinden  kaum 
einen  anftandig  unterhalten  können»  und  das  viele, 
was  einer  leiften  foU,  mit  dem  verfchiedenen  Alter  der 
Kinder  zu  vereinigen :  doch  auch  da  för  fiifd  einige 
Auswege  vorzufchlagen»  und  zurBefolduiig  der  Land- 
fchullehrer können  ja  nach  des  Vfs.  Meinung  von  jedem 
Evangel.  Contribuenten  vom  Contributionsgulden« 
z.^  B.  etwa  k  GroCöben  eingefordert,^  oder  nach  des 
Rec.  Vorfchlae  können  die  jährlichen  Kirchenbänke- 

Seider  eingefohrt^  und  fo  ein  Fond  ausgemittelt  wer- 
en. '  Im  Vorbeygehen  ift  auch  der  S)nntagsfchuleH 
erwähnt;  doch  ichefnen  diefe  dem  Rec.  nicht  fürs 
Land »  fondern  f fir  gröfsere  Städte  zu  paffen ,  wo  den 
Handwerksburfchen  und  Lehrjungen  am  Sonntage  in 
Religions-  und  Realkenntnjffen  nachgeholfen  werden 
könnte.  —  Eben  fo  zweckmäfsig  jtt  das  was  über 
Bürgerfckuten  gefzgt  itt  9  von  deren  dritter  Klaffe  aus 
fodann  zu  den  läteinifchen  Schulen  übergegangen  wer- 
den kann.  Ganz  recht  und  mit  billiger  Rückficht  auf 
Ungeras  V^rbaltniffe  ift  die  lateinifche  Sprache  in  die 
dritte  und  vierte  Klaffe  der  Bflrgerfchulen  mit  aufge- 
nommen. Zu  Lehrern  der  untern  Klaffen  der  Bürger- 
fchulen  foUten  vollendete  Gymnafiaften  gebraucht  wer- 
den» weil  diefs  die  hefte  Üebung, in  der  Pädagogik 
für  fie  feyn  würde*  Die  läteinifchen  Schuten  unfers  Vfs. 
beftehen  aus  fünf  Klaffen,  der  Grammatifcben »  Syn* 
taktifchen,  Rhetorifchen»  in  welcher  das  Studium  der 
Grlechifchen  Sprache  umfangen  foU»  Poetifchen  und 
Selecten  (oder  Aefthetifcben )  Klade*  Der  Entwurf 
diefer  letztern  Klaffe»  einer  dritten  Humanitäts  -  Klaffe, 
macht  dem  Vf.  und  feinen  Eio6chten  fehr  viel  Ehre, 
und 'ihre  Nothwendigkeit  wird  jedem  einleuchten, 
der  die  Wichtigkeit  der  Humanitätsftudien  und  die 
Lücke  kennt,  welche  bisher  zwifchen  den  Humani- 
täts-  und  philofoj»hifchen  Studien  beftand.  Aefthetik, 
Deklamationen,  Ausarbeitungen,  Interpretationen, 
kritifch  -  philologifche  DiscuIBonen  find  die  Hauptge* 
genftände  diefer  Klaffe.  Lyceen  oder  phitofophißhe 
Schuhn.  Für  die  Menge  der  hier  ^ufammengedräng- 
ten  Gegenftände  dürften  zwev  Tahre  zu  wenig  und 
zwey  Profefforen  unzulänglicii  feyn.  Nach  Einfuhr 
rung  der  GVajfis  felecta  oder  aeßhetica  könnte  hier  wohl 
manches  von  den  Lehi^egenftänden  wegfallen.  Für 
die  Tlieolog^n  trägt  ohnehin  der  Vf.  noch  auf  einea 


eigenen  Profeffor  und  CoIIaborator»  fär  diei  "Skriften 
noch  auf  drey  Profefforen  an.  . —  ,  Nach  des  Vf.  Mei- 
nung follte  alfo  eine  än(ehnliche  Stadtgemeinde  fbl« 
frende  Profefforen  erhalten :  Für  dier  Alädchenfchu- 
en  3,  für  die  Bürgerfchulen  4,  für  die  läteini- 
fchen Schulen  5 ,  für  die  philofophifchen  Schulen  2» 
für  Theolpgie  und  Juriften  5»  in  ^Summa  18;'  allein 
wie  werden  nier  die  Kräfte- zulangen?  Keine  Stadtge- 
nieinde  ift  di^fs  im  Stande  zu  leiften  ,  ohne  Hülfe  des 
ganzen  Superintendental  -  Diftricts,  und  bis  diefe  Hülfe 
nicht  ausgemittelt  wird,^  dürfte  wohl  vieles  von  dem 
Ideal- Plane  —  ein  frommer  Wun&h  bleiben,  und  in 
feiner  Ausführung  dürfte  fo  manches  verkürzt  wer^ 
den.  So  z.  E.  hat  erft  ein  einziges  EvangelifchesGym«* 
nafium  einen  Profeffor  Juris ,  und  wenn  fich  das  De- 
brecziner  Coliegium  auch  auf  einen  einfchränkt:  fo 
ift  wohl  ein  inehreres  vor  der  Hand  von  den  Evang^ 
lifchen  Schulen  nicht  zu  erwarten.  Wie  befcheiden 
übrigens  der  Vf.  von  feinem  Scbulplane  denkt,  er- 
hellt daraus,  dafs  er  felbft  vorfchlägt,  das  einzufüh- 
rende Studienfyftem  alle  5  odei:  6  ^ihre  einer  neuen 
Prüf ung  zu  unterwerfen. 


STATISTIK. 

WiKN,   in  d.  k.  k.  Buchdr.:    Atmanach  de  ta  couf 
pour  l'an  igoS.  333  S.  kl.  8*  ' 

Diefer  Almanacb  unterfcheidet  fich  vom  gröfsemt 
Schematismus  1)  durch  einen  vorausgehenden  Kalen- 
der, 2)  durch  Abkürzungen  und  Weglaffungen,  z.£« 
der  Wohnung,  j)  durch  die  frühere  Erfcheinung^  ec 
ift  zu  Neujahr  zu  haben,  der  Scfaematifm  fürs  J.  iSo8« 
ift  noch  zu  Ende  Jun.  igog-  nicht  fertig  geworden.  Der 
Alfnanach  ift  übrigens  nur  ein  franzöfifeh  coftumirter 
Auszug  des  Schematismus,  an  delTen  Ordnung  und 
Eintbeilung  er  fich  hält.    Es  giebt  alfo  auch  hier  d\e 
zwey  Hauptabtheilungen :  SSaifon  Impiriale  und  jidmu 
nißration  (Hof  und  Staat);   alle  wichtigea Staatsbeam- 
ten  in  der  Hauptftadt  und  in  den  Provinzen  erfch^nea 
auch  hier:    nur  bey  den  literdrifchen  Anftalten  be- 
fcbränkt  fich  der  Almanachblofs  auf  Wien,  und  bey 
derGeÜtiichkeitift  das  k.  k.  Confiftorium  beider  Conf* 
ausgeladen.'    Die  meifte  Terminologie  liefs  fich  Frau* 
zöfifch  gut  überfetzeh:  nur  die  Ungrifche  Terminolo* 
gle  macnte  dem  Redacteur  zu  fchaffen^  er  liefs  alfo 
die  läteinifchen  Ausdrücke  hie  und  da  ftefaen  z.  £. 
Protonotarius  perfimatis  praefeniias  regiae.    In  diefem 
Jahrgang  find  die  während  dem  Drucke  vorgefaUnen 
Veränderungen  befonders  häufig;  die  Vermählnngs« 
feyerlichkeiten  im  Jan«  1807.  ba^n  viele  neue  Ernen- 
nungen und  die  Stiftung  des  S.  Leopolds  -  Ordens  her- 
heygefühft,  der  nun  mit  feinen  neu  ernannten  IVittern 
im  Anhange  erfcheint    Das  bequeme  Tafekenformat 
und  für  manche  die  Franzdfifcbe  Einkleidung  darfte 
zur  Empfehlung  diefes  AJmanachs  dienen,,   Reifende 
aber,  die  fich  jn  Gefchäften  in  Wien  aufhalten  ^    oder 
welche  Kenntnifs  aller  Öffentlichen  Ajciftalteii  4n  der 
Monarchie  habeq  wollen»  werden  lieber  zom  Deut- 
fchen Schematifm  greifen. 


*    - 
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Sonnabends,     den   17.  September ,l$ot.    ' 
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INT.ELLIGENZ  DES  RUCH-   UMD  KÜNSTHANDELS. 

I.  Neue  periodifche  Schrifieit"  lieb«  Bildung  nnren  Zeital«««  i,iiigeftdt«  I«t,  tiefte 

ios  L«ben  eiozufabrea,  damit  £e  nun  «uoh  in  die  Ge- 

it  dem  tfrften  Jkndar  1809.  erfcfaeiat  '''"^^nCphUrc  de«  aligemeiocn  gebildetenPablicamt  ei«« 

der /«»//«  Jakrzant  der  f**^'"  "??*•  "°^  ^*«««  "?  Allgemeia-Q«  werde. 

•a^aw    »mJ  Prii„„  Kiia^    ««.  Rf..^^,-«  v«  M^Ai^«  «o  ""**■"•'"''"*  °**«""d»  "'««•» t  weldie- bisher  nur 

"^^^hh       ^'^'^'^''&'"*  ^  Fordermg  detMen/chtu.  dasEigeDthum  derPhUofophen  waren,  «n  denBildiin«. 

f    '«      »    uk.  Ji                  r  11      n  aJ  formen  des  größeren  PubliciMmiaoflFenbarisn,  lind  fie 

worauf  in  allen  Buchhandlungen ,  jnf  allen  Poftiffltern,  in.denfelb«i  lebendig iuitzodracken  gefucht;  man  fieht. 

oder  auch  bey. uns  bis.  uk.  December  d.  J.  mit  x  Rthlr.  dafs  er  überall,  fo  viel  möglich,  diu  beftimmten  ScAul- 

1 1  gr.  SächC.  fabfcrioirt  werden  kaiin.  g.„g  vermieden  hat ,  wodurrh  diefe  Philofophie  fo  man- 

Jen«,  de«  a».  Auguft,i  jog.  eben  ihrei«  2«gUnge  gleich  «n  der  Schwill«  zurück- 

i  X  p  e  d  1 1 1  on  d  e  r  J.  u.  F.  R  H  g  e  n.  fqhreckt ,  aber  nicbtt,  deftp  weniger  gebt  dem  Lefer  Jiier 

•       '    '  "!'"'    .  ■   .  d«  Höchfte,  was  nur  die  Schule  dieüer  Philofo^bie  er- 

Tksät  «  Mtffmtne^aKfaife ,  ou  lUcüeU  fMtdi^e  it  pÜcet  '""*'  ***»  '^  ^*^"*"  Gedanken  auf.  . 

de  ithiatre  MUvtBes^   reprefentees  a»ec  fuccis  für  les  '     ''       '  •", 

neilleurt  theatres  de  Paris .  Tom.  IL  t<>  et  s" Gab.  —  ai^^.^j       r   /'t--  t 

Jede.  Heft  .,gr.  oder  54  Kr.  f  6  .ifrTrt'I  Tc^TA  f  .  l.: 

Wir  zeigen  hier  dem  Publicam  die Fortfetzang  dir  in  Afrika 

Saannlong  der  heften  und  neueften  FranzöGfchen Thea*  ron 

terftucke  an,   welche  zum  feinem  Studium  diefer  jetzt  .       J.  C.  A^  Bauern 
fo  anentbehrlichen  Sprache  das  belle  Hülfsmittel  ühd. 

Der  zwiyte  erfchienene  Beiid  hat,  fo  wieder  erfic,  ^"^^  ""^'  ^°*  '''*^'- 

aCahieri  oder  Hefte,  deren  Inhalt  ift:.  Alexander  "Selkirekr 

Tom.lL  i^Cah.  i)  La  mm  de  Henry  1^,  Roi  de  France.  f  o  n  d  e  r  ba  r  e  '  S  c  hi  c  k  fa  l  e 
Tragödie  en  5  acte^i  par  Lfgouvi.   a)  M.  «r«,  ou  *"^  ff^äffer  und  zu  Lande. 
\m  cretiomanie;    Coin^die  folie  en  un  aote,   ptr  «»  ,  -  ,            '  ,                   '^^^                                      -  ^ 
M.  Delabeffe  —  gegen  das  Gell'fche  Syfteiii  gerich,-  Erleichterung  des  geographifchen  Uiltericichts  fiar  die  Jä- 
tet.    3)  Le  Paraventy  Com^die  en  un  actoi  par  8^™  ^^^  mittleren  Stände  und  zum  Selbftunterricht 
MlE.  Pbnard.  von    , 

»•  Cab.     I)  Plaufe,  ou  la  Comidie  latine,  Com^die  i^n  7«.!,,.^  Tk^-i^*  "^'i  ?''"Tf  -r 

trois  actes  et  en  vers  par  N.  L.  Umercier.     O  Les  ^^^1%^t  Theil,  welcher  Afrika,  enthalt. 

Eptttx  avant  ie  mariage,  ou  ils  fim  chezeuj^,  Op^ra  «    .    *'  c7.^^^^'^l  ^^^  Heinrich  Gräff. 

comique  eü  un  acte;   paroles  de  M.  D^iauirerf,  ^^^''  auf  Druckpapier    i  Bth  r.  11  gr.l  ^,^.. 

mufiquede  Af.  MexandrePkdni.                       ^      '  ^    —  Schreibpapier  1  Rthlr.  x8  gr.  J  Mchhlch.    , 

Kadolftadt,  im  Julius  xgög*  "         — — —                            ^ 

F.  S.  R.  pr.  Hof-Buch-  u,  Kunfthandlung,  Qlaez^  yac.^  Niturhiftorifches  BUder-  nnd  Lesebuch, 

oder  Erzählungen  aus  den  drey  Reichen  der  Na- 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher.  "  *"''•   ^^^  verb.  und  yermehrte^«/gBi#i  gr.  %. 

r,  r  L     '         n                 ä»  jvi      T^    flu        j      i\  ^*'   illuminirten   Kupfern,    gebunden  3  Rthln.^ 

Verfich  etnerangememverßandltclMparfieUung  der  kri^  mit  fcfawarzen  Kupfern,  'gebunden  2  Rthlr.  6ßr. 

nTrÄri»  PAi7e/o/>Äi^  Für  Freunde  des  philofophifchen  ^.  ^               -    .         u     1.        ,.       I     r  ..       «, 

Äudfums.  gr.8.    Münfter  igog.  P.  Waldeck.  „„  ^     ,  '^'^Po''  f"^g«^^,^f '  ^•T  ^T^^^,^?°  ^':^' 

Geheftet  i  Rthfr.  "*°  Druck  und  Papier,  und  den  gleich  forgrähig  illu- 

^         '      ^        ^r    e  re     j.  r     .*,    ,                  «  minirten  Rüpfcrn ,   vor  der  elften  einige  Verbeflerun- 

Dem  wftrdigen  VOTfafferdiefes  Werks  war  es  dar-  gen,  eine  neue  Schlafs -Erzählung,  ein  fehr  brauchba- 

um  zu  thrni,^  die  kritifchc  PfeilofopMe,  die  feit  JCm,  res  Nataenrtgifter  und  einen  um  ein  Viertheil  vermin- 

ihrem  Schöpfer^  (o  weftnriicH  *                wiffeafchtb.  ^cttüt*  Pi^irf  TorUtis.  So  wird  ditfs Bilderbuch,  ^weTches, 
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▼OD  feiner  erften  Erfcheiaasg  an,  aDgemeiiica Bey£iU 
•rhalten ,  indem  ^es  iiph  dpfcb  die  Zierlichkeit  ündTre^ue 
der  Kupfer,  fo  wie  durch  feinen  Text,  .vor  fo  iielen 
feiner  epfaemerifcfaen  Brüder  aufs  Tdrtheilbafrefte  aus- 
seichnei,  auch  in  diefer  voÄ^i/ff^«  Ausgabe,  ein.  noch 
grölser-es  Publicum  finden.  Aeltern  und  Freunde  kön- 
nen geliebten  guten  Kindern  zu  Weiknachxen^  an  Geburts* 
tagen ^  und  bey  jeder  Gelegenheit,  wo'fie  ihnen  ^ine 
dauernde  Freude  machen  möchten ,  nicht  leicht.ein  er- 
frejüicheres  Gefchenk  machen. 

Wie  fehr  diefe  Original  -  Ausgabe  einem  in  Reut« 
•lingen  erfcbienenen  Nachdrucke  an  Güte  des  Drucks, 
Papiers,  und  ror  allem  der  Kupfer  yorzuziehn  ift,  ja 
Ibgar  jetzt  wohlfeiler  rerkauft  wird,  als  derlfachdruok, 
darüber  Tage  ich  hier,  nichts,  fondern  beziehe  tnich 
l)lofs  auf  eine  and^e  Anzeige  darüber  im  Morgenblatt 
n.  f.  w".  .  ^ 
Jena,  im  Augoft  1 9cs« 

Friedrich  Frommann.    . 


übrigens  auf  das' Qctober- Heft  der  theol«  Annelen  und 
andere  kritifche  Blltter«  die  über  den.  Werth  di^Ces 
Werks  gefprochen, haben. 

Von  folgenden  drey  Schriften  des  VerfaOers  und 
noch  wenige  Exemplare  vorhanden : 

a)  RfJen  über  wkhigt  Gtgmßandt  der  hihim  Lthtmshtmß^ 
(Keine  Fredigten ,  foodern  philofophifche  Heded 
ilber  Gegenftände,  die  jedem  denkenden  Men^ 
fchen,intere/Tant  find«)    r  Kthlr.  g  gr.. 

Ferner:  *         • 

b)  Euphranor^  mberMilAebe^  em  Bück  für  dkFreumk 
eines  fchömm  und  glückUcJien  Lebens»  %  Bde« , )  Rrhlr. 

0  Dax  Scliickfal^  Schatten^  und  Uckfeite.   (DiöfeSefarifr 

fcheint  durch  die  Ereignide  d^r  Tage  ein  noch 

höheres  IntereHe  zu  gewinnen.  Sie  gewährt  über 

die  Begebenheiten  der  Welt  Belehrung  nndTroft.) 

"•  X  Rthlr.  g  gn 

Elberfeld.  Heinrich  Büfcliler. 


■•  / 


Auf  die.  vielen  Nachfragen,    nach 

Ehrenbergs  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Ge- 
fchlechxe^ 

dient  zur  Antwort,  dafs  in  der  Oftermeffe  d.  J.  von 
diefem  Werke  eine  neue  verbtfferte  und  zum  Theil  ganz 
mmgearbiitete  Auflage  erfchieneti,  und  in  allen  Buch* 
bandlungea  ä  2  ilthlr.  Sächfifch  zu  haben  ift*  .. 

Das  Bild  fchöner  Weiblichkeit  fo  darzuftellen,  dafs 
daraus  erkannt  würde,  was  die  veredelte  Adenfchheit 
im- weiblichen  Charakter  und  was  de%  Weibes  höchfter 
Werth  fey,  war  des  Verfaffers  Ab/ichf.  In  diefer  neuen 
JiuflügTi^  faft  keine  Seite  ohne  bedeutende  Veränderun- 
Hen  geblieben,  eii>  grofser  Theil  ilt  ganz  umgearbeitet, 
Neues  ift  hinzugekommen* 

.  Von  demfelhen  Verfaffer  ift  ebenfalls  ganz  neu  mit 
Kupfern  herausgekommen: 

Der  Charakter  und  die  Btfl'mmung  des  Mannes;  eifi  Gegen, 
ßuck  zu  den  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Ge* 
ßhlechte*    i  Rthlr.  20  gr.    . 

*  In  den  beiden  letzten  MelTen  find  von  demfelben 
erfchienen: 

.  j)  Handbuch  für  die  aßhetj/che^  moralifche  und  religiöfe 
Bildung  des  Lebens^  mit  befondrer  Rückficht  auf  das 
weibliche  Gefchlecht,     %  Rihlr« 

Piefe  Schrift  enthalt :  i)  Bntwickelung  der  wich- 
tigften  'BegrfiFe,  die  Cch  auf  das  Schöne,  Gute  und  Hei» 
Jige  iiii  Leben  beziehen,  a)  An  weifung  zu  einer  edeln 
Bildnog  des  Lebens» 

a)   j^Fefiprediffen**   vpn  Friedrich  Ehrenberg y     Rönigl. 
Preufs.  Hofprediger  in  Berlin«     i  Rthlr.  so  gr. 

Feftpredigten  find  überhaupt  feltener,  als  fie  ge- 
WÜnfrht  wevden.  Von  diefen  enthält  fich  der  Verleger 
etwas  weiter  anzuführen ,  als  dafs  hier  neue  und  ein- 
greifende Gegenftänile  bMrbeitet  find»   .und  T«rw«il| 


k  a  u  f  m 
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y.  Ph.  Schellenberg's 
annifcke     A  r  i  t  k  t 

oder 
all  gemeines    Rechenbuch 

für 
liers^  Kaufleute  y  Manufacturißen  ^  Fabricantem 
und  deren  Zög/wgem 
^Erfter  ond  zweyter  Curfus.  gr.  g.    Ladenpreis  3  Rrhir. 

Diefs,  in  der  letztern  unglücklichen  Kauftrophe 
erfchienene,  und  mit  unverkennbarem  Fleifse  ausgear- 
beitete, Rechenbuch  verdient  gcwi(s  die  gröfste  Auf- 
merkfamkeit,  nicht  nur  von  Seiten  des  Sundes,  dem 
es  dem  Titel  nach  vorzüglich  gewidmet  ift,  fondern 
überhaupt  eines  jeden  Menfchen,  der  in  einem  Xb  un- 
entbehrlichen Theile  des  menfehKchen  WifTens  ßcb 
gründlich  unterrichten  will.  Wir  haben  zwar  eine 
Menge  Rechenbücher,  allein  keins  von  allen  befriedigt 

.die  gerechten  Forderungen  fo  vollkommen,  als  ebea 
diefes.  Der  Verfafler  hat  vom  Anfange  bis  zu  Ende 
die  hefte  Methode  des  Unterridhts  beobaohret.  Er  hat 
die  Regeln  zu  den  vielen  und  fo  ^erfchiedenen  Rech- 
nungsoperationen auf  wenige  zurückgeführt,  keine  der- 
felben  aber  ohne  fafsliche  Beweife  und  Erläuterungen 

'  durch  praktifche  Beyfpiele  gelaffen,  und  alles  ---  felbEt 
die  fchwerften  Aufgaben  —  dem  gefunden  Menfchen- 
verftande  bell  und  klar  vor  Augen  gelegt.     Der  darin 
ertheilte  Unterricht  erftreckt  Cch,  wie  «us  nacfaftefaen- 
dem  Inhalts  -  yerzeichniffe  zu  erfehen  ift,    über    alle 
Zweige  der  A.rithm<t'ik  im  Aligemeinen,  tind  der  kauf- 
männifchen   insbefondere.       Die    niedere   und    höhere 
Praktik,    die  Reductions-,    Agio-,    Difcont-  und    In- 
t^reftcn  -  Rechnungen ,  ferner  die  Berechnung  äUev-er 
und  nenerer  Münzen,  die  WechCelfeductionen,  die  Er* 
klärung  der  Geld-  und  Wechfelkurszettel ,  haben    den 
Beyfali  aller  Sachverftandigen  zu  gewärtigen.    Die  zahl- 
reichen üebungsbeyfpiele  find  mit  kritifcher  Str^^neJ 

fo  gew^Abk,  dftft  die  Wmcw  immer  nach  dem  in   de  j 


149 


Nttzxu  373«    SEFTEMBEA  i8o> 


«o 


vtffchieileiWB   Hmdritplitz^  i    beym  Eih  •  und  Ver- 
kaufe y   v^Ucfaen  Gewicht  und  Mab ,    und  felbft  na^äi 
dea  neae&en  Preifeo  aogegebeii  fisd ,  welches  fction  al* 
leia  für  angebende  Kaofleute   and  Handlnngsgehülfeii 
ein  widinger  Vorzug  ror  vielen  andern  Recbenbücfaera 
lejo  wurde«     Druck  nnd  Papier  entfprecben  dem  in- 
AtfB  Werüie  dea  Buchs  rollkomoien.   Mehr  wollen  wir 
fosdierena  Werke»  das  auch  olme  unfern  Ruhm  fich 
empfiehlt,    nicht  hinzuf&gen ,    fondern  wir  bedauern, 
nur  mir\edeni  Freunde  gemeinn&tziger  Unternehroun* 
gen,  da(s  dem  Verfafler  hohe  G6nner  fehlten,   durch 
deren  Eini^ars  fein  Werk  in-  Deutfchlands  Schalen  all* 
gemeiB  sxogefuhrt  zu  werden  rerdienu 

^.Inhalt. 

Erfier  Curfuu    Erßer  Theih 

1^-9.  Abfchn«    Die  rier  Rechnungsarten  gleich-  und 
ungleich- benannter  Zahlen».. 

10.  Abfcbn.  Die  vier  Rechnungsarten  mit  Brüchen* 
21.  AbCchn.  DeclmaJbruchrechnung, 

Zweytir  Theil. 

11.  Abfcbn«  ProportioniregeL 

13.  Abfcbn.  fiiniache  Regeldetri  n^it  directen  Ver- 
bä^rniTTen. 

14.  Abfcbn.  Einfache  Regeldetri  mit  indirecten  Ver* 
hältniflen« 

15.  A  b  f  c  h  u.  Regula  quinqucy  d)  mit  directen ,  und  S)  mit 
indirecten  Verhältninen. 

16.  Abfcbn.  Kettenregel.  Regula  multiplex^  Bafedow* 
Ccbe  Ressol. 

17.  Abfcbn.  GerenCcbaftsrechnung;  e)  einfache,  ^) zu* 

fainoaengefetzte. 
2  f.  Abfchn.  ^Niedere  und  höhere  Praktik» 
Anhang.  Kurze  Auweifung  >.  &ch  Tarifs  und  Rechen- 

knecbte  zu  macbeo. 

Zvß€^t€r  Curfuf.    Erßir  TheiL 
Gefdberechmwgtti. 

7.  Abfchn»  Geld.  Münzen.  Rechnungsgeld.  Zahlungs- 
münzen. Währung.  Valuta.  Pari.  Geldkurs.  Banko- 
geld.    Girobanken.    Zettelbanken* 

s-Abfcha«  Deutfchlands  Münzfulse  in  Silber.  Berech- 
neng der  Münzen  nach  ihrem  Schrot  und  Korn.  Be* 
xcchniuig  des  Pari  der  Münzen.     Gold-  und  Silber- 

Ycrbiltfiifs. 
j.  Abfcbn.  Gold-  und  Silberreohnung« 

4.  Abfcbn.  AUigations- oderVermifchungirechnung. 

5.  Abfcbn.  Reductionsrechnung.   Vom  Procentwefen. 

6.  Abfcbo»  Agioberechnang.  Verwecbfelung der  Mün* 
xen  üi  fizzay  td  ittrfo  und  almarcOm  Leipziger  und  Ham- 
burger Geldkurs.       * 

7.  Abfcbn.  Zinsrechnung:  Einfache  Zinsrechnung.  Ter« 
minrecbnung  und  zufammengefetzte  Zinsrechnung. 

f.  Abfcbn.  Von  Wccfafetbri^fen  uod  Wechfelgefcbäf- 
tc».  Formulare  zu  Wechfelbriefcn.  Avisbriefe.  Wcch- 
Ie1proteft#  Indot&ren.  Sicht.  A  dafd  A  ufo.  Refpea- 
tage.  WechfelfAhige  Perfonen'. 


9.  A  b  f  c  h  n.'  Wechfelreductioneu  ohn^'  und  mit  Spefen« 
Erklärung  der  Wcchfelkurszettel  toh  Leipzig ,  Frank-/ 
fürt»   Breslau;    Bremen t    Hamburg 9   Amfterdam» 
London ,  Liromo. 

10«  Abfcbn.  Arbitragerechnung,  .2iebft  Gewinn  und 
Verluft  beym  Wechfelbandel. 

II,  A  b f c  h  n.    Ueberfich t  des.  Rechnungsgeldes ,    der 
.Mabe  und  Gewichte  in  den  bekannteftfs  Suropüi« 
fchen  Hanoelsplatzen. 

Zw€y$9r    Thiih 

Waarenberechmaig. . 

IS«  Abfchn.   Vom  Waarenhandel  im  Allgemeinen. 

I}.  Abfcbn.  Berechnung  der  Tara  und  des  Gutge«'. 
wicbts.  Verzeichniis  einiger  Waaren,  die  in  Ham- 
burg beftimmte  Tara  und  Gutgewicht  haben. 

14.  Abfchn.    Berechnung  des  Rabatts. 

15.  Abfchn.  Waarenberechnungen.  Einkaufs  -  und 
Verkaufsrechnungen. 

i6.  Asbfchn.  Waarencalculaturen. 
Anhang.    Waarenpreiszettel  von  Amfterdam,  Berlin» 
.;    Bremen,  Danzig,  Hamburg,  Lirorno,  London,  Ma- 
laga, St.  Petersburg,  Trieft. 

Liebhabern,  welche  Heb  deshalb  direct  an  uns 
.wenden ,  und  ihr  Bedürfnifs  partieenweirevTerfchreiben 
wollen,  geben  wir  immer  das  vierte  Exemplar  frey, 
oder  25  Procent  gegen  haare  Zahlung  Rabatt* 

Rudolftadt,  im  Auguft  igog. 

F.  S.  R.  pr.  Hof-Buch-  u.  Kunfthandlung» 


roh.  Fr.  Ad.  Krug*t 
r  l  i  e  h  t    Auwtifnug'^ 
die 
.    kochdiutfehe   Spräche 
recMf  wrfprechewy  Ufen  und  ncks  fikrtihtn  zu  lehr  tu. 

Nach 
feiner  in  der  Bürgerfchule  zu  Leipzig-  betrie- 
benen Lehrart. 
gr.  t*    Leipzi|[,    bey   Heinrich   GräfL 

Preis  so  gr.  Sächüfcb» 


Dr.  J*  W*  Ohhauftn  erkiSreude  Anmerkungen  zu  feiner' 
Sammlung  auserlefener  Seeüen  aus  den  fämmtHchen  philo» 
fophifchen  Sehrifien  des  L.  A.  Stneka.     Altena,  bey 
Hammerich,  iSof«     so  gr. 

Der  Herr  Verfafler  erfüllt  hierdurch  das  yerfpre-* 
cheh  zu  feiner  Sammlung  auserlefener  Stellen  aus  Sene« 
ka*s  philofopb.  Schriften ,  dio  er  mit  vollem  Recht  j,eiii 
moral.  Lefebuoh^für  ftudierende  Jünglinge  und  furLieb» 
haber  der  alten  Literatur"  nennt,  folche  Anmefkungea 
zu. liefern,  die  beiden,  wenn  nicht  unentbehrlich,  doch 
willkommen  feyn  dürften.  Weniger  auf  allgemeine 
Sprachbemerkungen ,  aU  auf  Sacher Uuterungen  be-' 
dacht,  hatxer  dennocVi  auch  der  Sprache  der  ehrwür- 
digen Alten  überall    ^«^^  erforderliche  Aufmerkfamkeir 


gefchenkt^  die  Be4^^  ^dtu^dat  Worte  feit  befii 


mmtj 
dunkle 


\ 


A..X«.  Z.    Nu m.  473.    SEPTEMBER  1^08. 


15^      . 

<!ünkle  AusclrackÄ  am  kürzeren  durch  treffende  Üeber- 
rct^ungiiT' aufgehellt,  und  bey  gefchick^et  Benutzung 
der  Vorarbeiten  Jblbftftändig  mit  reifem  Urthcil  feinen 
ei<»cncn  .Weg  gehalten.  Die  Schwierigkeiten  einer  fol- 
cheä  Arbeit  hat  der  Ycrftlhidige  und  gelehrte  Verfaffer 
hinlänglich  gefiihU;  er  foheint  fogar  die  fchwer  zu  ver- 
^Inigchdch  Forderungen  feiner  gelehrten  Beurtheiler 
(Vorr.  tV.)  zu  ehren,  obwohl  diefelben  Während  der 
Arbeit  ihm  ni^ht  bekannt  feyn  konntet.  Mi,t  welcher 
Gründlichkeit  und  Gefchicklichkeit  er  gleichwohl  auch 
diefe,  fehf  yerfchledöben ,  Anfpniche,*fo  weit  es  mög- 
lich war,  befriedigte  «l»s  wird  bald  eine  ausführliche 
Kritik  betätigen.-  Nur  fo  viel  darf  ein  forgfältiger  Lc; 
(er  de;s  Olshaüfen'fchen  Commentars  fchon  jetzt  nfit 
Ueberzeugung  fagen,  dafs  er  den  lebhaften  Wunfch*, 
welchen' die  vortreffliche  Chreftomathie  in  ihm  erregte, 
Seneka'mehr,  befondert  auf  Schulen,  ftudiert  tind  ge- 
liebt zu  fehen ,  fetzt  d^rch  den  gelungcntn  Cotnmentär 
feiner  Erfüllung  n^lher  gebracht  'ficht.  Diefe  berech- 
tigt tiämlich  zu  der  frohen  Hoffnung,  den  mit  Unrecht 
fo  ga»z  bbher  auf  gelehrten  Schulen  vernachläffigten 
erhabenen  Klafliker  endlich  einmal  feinen  Ungft  ver^  , 
/dienten  Ehrenplatz  neben  einem  Cicero  und  Horaz  fein- 
nehmen zn  fehen. 

feeide  Theile  koften  in  allen  Buciihandlnngen 
1  Rihlr.  20  gr.  Sacht.  Der  Verleger  ift  aber  zur  Ei'- 
Jcichterung  der  Einführung  in  Schulen  erb^tig,  auf 
6  Excmpl.  ein»  frey  zu  geben,  oder  7  Exempl.  für 
a  Lodisd'or/  verabfolgen  zu  laffen  ;  jedoch  bittet  er  um 
imftfreye  Einfendung  des  Geldes^  und  liefert  es  »«denen 
<ilie(s  bequetüer  ift)  frey  bis  Leipzig« 

Enfwftrf  efnit  Mdäßflah  lier  gefetzSchen  Zurtchnung  tmi 
der  Straf'  Vnhäkniffe.  (Ein  letzter  Verfu.ch  zur  Grün>- 
duog  des  Criminal  ^Rechts.)  Von  H,E.v.  6.. 
ifiTo  eben  im  Verlage  der  W a  1 1 h e rTchen  Hofbüch- 
handtung  in  Dresden  erfchienen,    und  in  allen  an- 
dern Buchhandlungen  (är  1 6  gr«  zu  haben^ 

'Ankündigung 

ikes  g^graphifchen  Lehrbuchs  über- das  .Königreich  JFeßplialen 

für  Bürgerßhulen,.  .     . 

Soll  unfere  Jugend  in  den  Schulen  In  der  Geogra- 
phie Unterricht  erhalten:  fo  mu(s  mit  ihr  von  dem 
Lande  ausgegangen  werden,  in  dem  üe  geboren  und 
erzogen ,  und  in  dem  fie  einmal  in  dtjr  Regel  ani  mei- 
ften  wirken  wird.  -^  Von  diefem  Grundfatze  bin  ich 
bey  Ausarbeitung  eines  geographifchen  Lehrbuchs  über/ 
'das  Königreich  Weftphalen  für  Bürgerfchulen  ttrxsg^' 
gangen ,  welches  ich  hiermit  untÄr  dem  Titel : 

Der  kleine  Hr'eßphMli^ 

ankündige.  Da  diefs  neue  Reich  aus  fo  vielen  verfchie- 
denen  Staaten  zufammengefetzt  ift:  fo  hielt  ich  es  für 
nöthig,  zuvörderft  in  gedrängter  Kürze,  aber  doch, 
fo  viel  wie  möglich,  praktifcfa,  dasWich.tigfte  von  die- 


»5* 


£en Ländern:  von  ihren  ehemaligen Beherrickärtt,  ihrer 
Gröfs^,  phyfifiolien  Befbhaffenfaeit,  Cul^nr,  ihren  Pro- 
«dacten  u.f.  w.,  vorausznfchicken,'  und  fodann  tlie  eii}« 
seinen  Departements  mit  ihren  Diftrieten ,  Cantpns  und 
Comttianen  diircfazngehen ,'  und  dem  jungen  Bewohner 
diefee  Reichs  alles  das  fchon  frtth  beyz abringen',  was 
ihm  «Is  Bürger  deffelben  zu  wiflen  nöthig  ift.  2u  deil 
hohem  Behörden  habe  ich  das  Zutrenen,  diUr  fie  mef« 
nen  patrictifchen  Zweck  begün^gen,  und  diefes  Lehr* 
buch  —  in  fo  fern  es  dai  letftet,  was  es  leifcen  Ml  -^ 
in  den  Schalen  des  Königreichs  Weftphalen  einführen 
werden« 

y.  G.  Reinhardtj 

Verfaffer  des  Mädchenfpiegelj. 

Diefes  geographifche  Lehrbuch ,  welclies  im  Ver- 
lag Enjdesgehannter  Buchhandlung  erfchieneta  ift,  koftet 
brofchirt  ra  Grofchen  Preuis.  Courant.  Privatliebhaber, 
welche  wenigftens  5  Exemplare  unmittelbar  von  uns 
ve^fchreiben ,  und  die  Zahlung  dafür  baar  und'  porto- 
frey  einfendeu,  erhalten  so  Procent  Rabatt« 
Halle,  im  Sept.  igog. 

G  e  bn  u  e  r'fcfae  Buchhandinng. 

IIL  Bücher,  fo  2u  verkaufen. 

'    Folgiudi  Bücher  ßnd  um  teygefetzi^  Preis  tk  vtrümfenm 

l)  Journal  der  Erfindungen,  Theorieen '  und  Wider« 
fprücfae  in  der  Natur  und  Arzneywißenfchaft,  iftes 
bis  42.ftes  Stück.  Ladenpreis  jedes  Heft  1 1  gr.  Sächf. 
filr  1 8  Rthlr. 

a)  Hufelan fs  Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde, 
I  bis  softer  Band.     12  Rthlr. 

3)  Allgemeine  medicin.  Annalen,  (.  BShde,  ron  ihrer 
Entftehutig  179g  an  bis  Ende  iSo^.  Ladenpreis  }e- 
der  Jahrgang  4  Rthln  %  gr.  Sftchf.  für  21  Rthlr. 

Diefe  3  Werke  enthalten  eine  vollftändige  Üeber* 
ficht  der  Literatur  über  wilTenfchafUiehe  Natur-  und 
Arzney  -  Wiffenfchaft  von  1792  an  bis  hieher.  Wer  fie 
'zufammen  nimmt, -erhält  fie  am  den  äulserft  geringen 
Preie  von  %  Vollwichtige^  Friedrichtd'or  portofrey  bis 
Leipzig.  Nähere  Nachricht  giebt  die  Akademifche 
Buchhandlung  in  Jena. 

• 

IV*  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  für   Botaniker    und   Entomologen. 

Zu  Michaelis  d.  J.  werde  ich  eine  kleine  Ausvrahl 
von  fudfranzöfifchen  Infecten  und  eine  Centurie  füd- 
franzöfifcher  Pflanzen  (die  Ton  Franldurt  a.  M.  ans  ver- 
fclnckt  werden  feilen)  zum  Verkauf  anbieten.  Nähere 
Anzeigen  und  Cataloge  davon  kann-  man  durch  alle 
Buchhandlungen  von  der  Buchhandlung  der  Endehnngc* 
anftalt  in  SchnepFenthal  erhalten. 
Montpellier^  am  jten  Augoft  igog. 

Philipp  Salzmann 

aus   Scfanepfenthah 
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ALLGEMEINE   LITERATUR.  ZEITUNG 


Montags^    den    %<)..  Septembir   iSoS* 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


.  STAATSWISSBNSCHliPTEN. 

l)  KopjBMHAOEN,  gedr.  b.  Popp:  Indbydelfe  tU  alte 
Danmarks  og  Norges  Maend ,  farenede  at  unterftöUi 
de  mdentandske  Manufacturtr  ogfkade  Fienden^  ved 
köjtideligin  at  forpligie  fig  til,  ikke  herefUr  at  kjöbt 
engetske  Farer.  (Eialadung  an  alle  Dänen  und 
Norinänner,  vereinigt  die  inländifchen  Manu- 
factttren  zu  unterftatzen ,  und  durch  eine  feyer- 
liche  Verpflichtung,  kQnftig  keine  Englifclien 
Waaren  zu  kaufen,  dern  Feinde  zu  fchaden.)  Af 
JTflW  GoU/.  Äa/if ,  Jufticeraad  etc.  1807.  18  S.  8-» 
nebft  14  S.  Tabellen  und  i  Blatt  zur  Namens -Un- 
terfchrift  für  die  Verbundenen. 

m)  EJbendaf.^  b.  Schubothe:  Bemerkungen  über  des 
Ba.  ^ußizratk  C.  G.  Rafn's  Einladune  an  alleDä^ 
men  u.  f.  w.  Von  C.  §f.  R.  Ckrißiani ,  Königl.  Hof- 
prediger in  Kopenhagen.  'i8o8«  62  S.  8* 

3)  Ebenda/.,  fo.  Ebendemf. :  Bemaerkninger  ved  Hr. 
^.  R.  Rafn's  Indbydelfe  etc.  Af  C.  ^.  R.  Chru 
fliani  etc.  Overfat  af  &  71  Bang.  i8o8-  46  S.  S- 

4)  Ebenda/.,  b.  Höke's  W.:  Nyefte  Skitderie  af 
KiSbenkavn.  (Neuefte  Schilderung  von  Kopenha- 
gen.) Af  e)^.  Ü^erfel.  Aarg.  i8o8-  Nr.  35  og  36. 

Nach  Tbung  arbeitet  beynabe  die  Hälfte  von  Eng- 
lands Einwohnern,  nämlich  5  Millionen  Men- 
fchen,    in  den  Englifchen  Manufacturen ,  und  diefe 
werfen  einen  reinen  Gewinn  von  37  Millionen  Pf.  St. 
(oder  162  Mill.  Rthir.)  jährlich  ab.  Hierzu  trägt,  wie 
der  feitdem  verftorbene  Vf.  von  Nr.  i.  (S.  5.)  bemerkt, 
Danemark  nicht  wenig  bey:    denn  zufolge  Enclifcher 
Tabdlen^   entlehnt  aus  Öddy*s  intereffanter  Schrift: 
European  Commerce  (London  I8os0>  ^^^  England  in 
den  7  Jahren,  von  1797  bis  1803.)  in  Dänemark  und 
KcTwegen  för  die  Summe  von  45,2i8>77i  Rthlr.  Waa- 
ren  eingefflhrt;  wogegen  Dänemark  in  eben  derfelben 
2eit  nach  England  kaum  fQr  15,675,162  Rthlr.  Waaren 
ausführte :  woraus  folgt,  dafs  Dänemarks  jährlicher 
Verluft  an  England  luigefähr  2,250,000  Rthlr.  beträgt. 
VoD  diefer  Seite  betrachtet  ift  gewifs  die  Einladung 
des  patrlotifchen  Vfs.  aller  Autmerkfamkeit  werth; 
and  trage  fie  dazu  bey,  den  Eifer  fQr  die  inländifchen 
Macuifacturen  und  deren  kräftigfte  Unterftatzung  zu 
beleben  und  in  TbStiekeit  zu  fetzen :  fo  hätte  er  fich 
dadurch  ein  grofses  Verdienft  um  fein  Vaterland  er- 
worben.   Man  traut  kaum  feinen  Augen,  wenn  man 
in  die  angehängten  Tabellen  blickt,  und  findet,  dafs 
fich  die  Zahl  der  einzelnen  Waaren- Artikel  auf  nicht 
A.  L.  Z,   1808«    DrüUr  Band. 


weniger,  als  346  beläuft,  welche  fich  die  Dänen 
fämmtlich  von  den  Engländern  zufahren  laflen;  iitijf 
noch  mehr  wundert  man  fich,  dafs  fich  unter  diefea 
Artikeln  z.  B.  Barbierriemen  (in  den  Jahren  Von  1804  — • 
^806.  fQr  45  Rthlr.),  Brillen,  Farbänkaßen,  Haarpufler 
(für  5000  Rthlr.),  lakirte  Kokarden,  Nähenädeln  (jähr- 
lich Ober  600,000  Stock!),  Oblaten  (für  916  Rthir.)» 
Schreib  - ,  Druck  - ,  buntes  Papier ,  Papiertapeten ,  lederne 
Schuhmacherarbeit  (359  Pfund!),  FißtenbilleiU  {fUt 
93  Rthir.)  u.  f.  w.,  nebft  einer  Menge  andrer  Waaren, 
befindet,  von  denen  man  doch  deuKen  folite:  fie  lie- 
fsen  fich  in  der  Dänifchen  Refidenz  eben  fowohl  ver- 
fertigen, als  in  England.  So  ift  es  nicht  immer  ge- 
wefen.  Denn  in  der  ganzen  erften  Hälfte  des  I8ten 
Jahrhunderts  Qberftieg  die  Summe  für  naöh  England 
ausgeführte  Waaren  bey^  weitem  die  Summe  für  das» 
was  von  England  eingeführt  wurde.  „Aber  vor  60 
Jahren  (heifst  es  S.  6.)  kannte  man  hier  den  gröfsten 
Theil  der  Waaren  kaum  dem  Namen  nach,  welche 
Uns  England  nun  zuführt. "  —  So  fehr  man  aber  auch 
den  Patriotismus  lohen  mufs,  mit  welchem  der  Vf. 
feine  Landsleute  zur  thätigften  Unterftützung  der  in- 
ländifchen Manufacturen  auffordert:  fo  wenig  dürfte 
man  ihm  doch  völlig  bejpflichten,  wenn  er  zugleich 
uneingefchränkt  auf  eine  „feyerliche  Verbindung  zwi- 
fcben  allen  Dänen  und  Normannern,  künftig  keine  Eng- 
lifchen Waaren  mehr  zu  kaufen  und  dadurch  dem  Feinde 
zufchadik ,  **  —  aufs  Oerathewohl  anträgt.  Es  möchte 
vorerft  fehr  die  Frage  feyn ,  ob,  wenn  die  vorgefchla- 
gene  Verbindung  zu  Stande  käme,  der  dadurch  ver- 
tirfachte  Verluft  des  Geldes  den  Engländern,  oder  der 
dadurch  bewirkte  Mangel  der  tVcMren  den  Dänen  am 
empfindlichften  wäre  und  am  meiften  fchadete?  Zwey 
bis  drey  Miü.  Rthlr.  mehr  oder  weniger  wird  eine 
Nation,  die  ihren  Manufacturen  jährlich  162  Millio- 
nen zu  verdanken  hat,  wenig  achten ;  aber  ein  Verluft 
von  346  Waaren 'Artikeln,  die  jetzt  grofsentheils  zu 
den  unentbehrlichften  Bedürfniflen  genören ,  und  un- 
ter denen  fich  z.  B.  allein  an  zubereiteten  Apotheker- 
waaren  für  1508' Rthlr/  (der  nicht  zubereiteten  find  un- 
gleich mehr)  befinden  —  mochte  in  die  Länge  fchwer 
zu  ertragen  feyn.  Der  Vf.  icheint  diefes  felbft  gefühlt 
zu  haben ,  indem  «r  (S.  13. )  die  Einfchränkung  macht : 
„Alle,  oder  doch  die  meiften,  Dänen  und  Normänner 
möchten  fich  vereinigen,  um  alle  Englifchen  Producte 
und  Fabrikate  gänzlich  von  Haus  und  Land  zu  ver- 
weifen,  in  fo  weit  fie  nicht  im  anfange,  bis  etwas  In- 
ländifches  an  die  Stelle  gefetzt  werden  kann,  unentbehr^ 
lieh  nothwendig  feyn  möcüen  für  unfere  Gefundheit  oder 
ü  ,  .  «»• 
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unfert  Nahrunf^.  '*  Diefs  lautet  nun  freyfich  ganz  an- 
ders/ als  die  auf  dem  zur  Namens  -  Unterfchrift  dar- 
gebotenen Einladungsplan^vorgefcbriebeoe  Verpflich- 
tung felbft,  die  -weder  in  AbScht  ^uf  die  Zeit,  wie 
lan^e  die  Verbindung  dauern^,  hoch  in  Abficbt  auf  die 
Beichaffenheit  der  Englifchen  Waären ,  zu  deren  Nicbt- 
ankauf  man  fich  verbinden  foll,  die  geripgfte^Ein-^ 
fchräokuQg  macht,  fondern  eben  üb,  wie  das  Uebrige 
der  ganzen  Einladungsfchrifr,  U>  unbeltimmt  ift,  dats 
man  glauben  mufs,  in  den  Aug^n  des  Vfs.  fey  ein  ewi- 

Sef  Arieg  zwifcheii  England  ^und  Dänemark  entfchie- 
en,  und-es  werde* den  Dänen  auchvindiefemZuftande 
ein  Leichtes  feyn ,  die  durch  den  unterbrochenen  Han- 
delsverkehr mit  England  und  durch  ihre  patriotifche 
Verbindung  verlornen  346  Waaren- Artikel  fich  iKÜd 
jzu  verfchailen.  Doch  —  angenommen  auch ,  diefsr  fey 
denkbar:  fo  berührt  der  Vf.  (S.  12,.)  mit  den  Worten : 
M  Der  Geift,  der  im  Augenblicke  der  Gefahr  die  ganze 
I)änifche  Nation  befehlt  ^  fo  dafs  alle  nur  Eins  wollen, 
nämlich:  das  VVobl  des  Staates  und  die  Mitwirkung 
zu  diefem  Ziele  mit  Kraft,  mit  Anftreneung,  mit 
S^bftverläucnung  —  iiefir  wohlthätige  Geiß  fcheint  im 
alltä^icke»  Libinfo  tief  begraben  zufeifn,  foganz  in  «•- 
fermlnnerßen  zuJfhtafeHy  atrob  er  niemals  geweckt  wer» 
den  könnte^^  u.  f.  w.„  eine  Seite  des  Dänifchen  Cha- 
rakters, von  der  fich,  wenn  üe  Grund  hat,  für  die 
Dauer  einer  yerbinduiSs,  wie  die  vorgefchlagene, 
nicht,  viel  Gutes  hoffen  lafst. 

Es  war  zu  erwarten,  dafs  der  würdige  Director 
der:  GefeUfchaft  z.ur  Veredlung  des  Handwerksßandes  in 
JDeinemark,  der  Hr.  Ho^rediger  Chrißiani,  dem  Plane 
des  Hn.  Juftizraths  Ra/n,  deHen  ertte  Hälfte  wenig- 
ftcns  mit  dem  Plane  diefer  GefeUfchaft  ein  fo  fchön 
barmonirendes  Ganzes  ausmacHt,  feine  vorzügliche 
Aufmcrkfamkeit  widmen  werde«  Und  fchwerlich 
möchte  ein  Bund,  er  fey  nun  fo  ausgebreitet  und  feft, 
9ls  er  wolle,  von  der  Art,  wie  Hr. /2.  ihn  vorfchlä^t, 
für  den  Flor  der  Dänifchen  Manufacturen  etwas  £r- 
Ijprielsliches  ausrichten,  wenn  eicht  zugleich  auf  die 
manufacturiften.feibfl^  und  unter  diefen  vorzüglich  auch 
auf  die  Handwerker,  gewirkt  wird,  um  fie  auf  eine 
höhere  Stufe  der  Cultur  zu  heben,  als  fie  bisher  ein- 
nahmen. Dieter  Erfolg  lafst  fich  allerdings  von  den 
Beftrebungen  einer  Gefelirchaft  hoffen,  unter  deren 
Leitung,  wie  aus  Nn  2.  S.  58  f«  erhellt,  folgen de./Ki>/* 
Lehranßalten  beftehn;  i).  zur  Beförderung  einer  allge- 
eneinen'tiöhern  GeiflescuUur;  2)  für  die  Dänifche  Ortho- 
graphie;' 3)  fllr  die  Elementar-  Mathematik;  4)  für  die 
mechanifchen  IVißenfchaften^  und  s)  für  die  technifche 
Cliemie  —  fo  weit  ihre  Lehren  für  Handwerker  und 
Künftler  ein  vorzügliches^  InterefTe  haben«  Zu  diefen 
Lehranftalten  haben  (nach  S.  5g.}  alle  Kopeohagener 
Handwerker  und  Künftler,  Meifter  und  öefellen  un- 
cntgeldlichen  Zugang;  und  es  bedarf  keiner  Er wäh- 


Vf.  Kt  übrigens  gan^/ör  die  SchÜefsung  eines  folchen 
Bündnittes,  wie  es  i2(^  errichtet  zu  lehn  wünfcht; 
nur  bemüht  er  fich,  gewiffe  Bedenklichkeiten  zu  he- 
ben, welche  gegen  den^orfchlag  Statt  findeh  könti« 
ten,  und  diefem  felbft  diejenige  nähere  Beftimmung 
zu  geben,  deren  er,  um  dÄi  gewiffenhaften  Staats- 
bürger zum  Beytritte  zu  bewegen,  nach  des  Vfs.  Ein- 
ficht,  bedarf.  In  der  Einladung  ift  nur  im  Allgemei- 
nen von  der  Unterftützung  der  inländifchen  Manu^ 
facturen  die  Rede ;  in  den  Bemerkungen  wird  auf  eine 
Vereinigung  zur  Unterftützung  der  inländifchen  Fa- 
bricatiön  in  allen  ihren  Zweigen^  aifo  der  Handwerke, 
Manufacturen  und  Künfte,  angetragen.  Inj^^heifst 
es  unbeftimmt:  ^^kUnftig  keine  Englifchen  Waaren 
mehr  zu  kaufen;"  in  diefen :  „/b  lange  der  Krieg  mit 
England  dauern  wird^  keine  Engl.  Waaren  zu  kaufen."* 
Der  Vf.  der  Einladung  läCst  die  Frage :  wie  es  mit  fol- 
chen Engl.  Waaren  zu  halten  fevn  möchte,  die  fich 
entweder  beym  Ausbruche  des  Krieges  fchon  in  Dä- 
nemark befanden,  oder  die  wahrend  delTelben  durch 
die  Kaperey  herbeygefchafft  wördön  ?  ganz  unberührt; 
der  Vr.  der  Bemerkungen  nimmt,  von  den  Engl.  Waa- 
ren ,  zu  deren  Nichtankauf  man  fich  verbinduch  ma- 
chen foU,  folgende  aus:  i)  folche,  die  fiel)  gegenwär- 
tig innerhalb  ider  Gränzen  des  Dänifchen  Staats  her 
finden  und  das  Eigenthum  Dänifcher  Unterthanea 
find;  2)  folche,  die  in  dem  Verein  felbft  ausdrücklich 
als  zugeiaffene  Ausnahmen  beftimmt  worden  find, 
oder  künftig  dafür  erklärt  werden  möchten ;  3)  foK 
che^  welche  die  Regierung  felbft  zur  Aufmunterung 
der  Kaperey,  oder  aus  irgend  einem  andern  Grunde, 
von  der  zu  Obernehmendeb  Verbindlichkeit  ausge- 
nommen wiiTen  will  (S.  ig  ff.).  Es  fpringt  in  die  Au« 
!^en,.dafs,  wenn  einmal  ein  Bündnifs,  wie  das  vorge- 
chlagene,  eingegangen  werden  foU,  diefe  Einfchran- 
kungen  und  nähern  Beftimmungen ,  uni  nicht  wider 
die  Humanität.und  die  Gerechtigl^eit  gegen  fich  felbft 
und  gegen  andere  anzuGtofsen,  fchlechterdings  noth- 
wenclig  find.  Auch  find  diefe  Bemerkungen  völlig  ia 
dem  semäfsigten  Tone  und  mit  dem  vieifeidgen Blicke 
verfalst,  welcher  den  felbftdenkenden  Mann  und  vor- 
urtheilsfreycn  Patrioten  auszeichnet.  *-  Um  fo  viel 
auffallender  ift  es,  dafs  Hr.  Werfel  in  feiner  bekann- 
ten Nt^ejle  Skilderie  (S.  546  f.)  diefe  Bemerkungen  auf 
eine  Art  angreift  und  behandelt,  die  ihn  zuletzt  felbft 
zu  dem  BekenntnifTe  nöthlgt:  „fein  Streit  (mit  Otri^ 
fliani)  gründe  fich  auf  ein^Mißverftandniß''  (S.  566. > 
Wahrfcheinlich  um  nicht  von  noch  mehrern,  die  etwa 
der  deutfchen  Sprache  nicht  mächtig  genug  wären» 
mifsverftanden  zu  werden,  wurde  von  den  urfpr^ing« 
lieh  Deutfch  gefchriebenen  Bemerkungen  die  Ueber- 
fetzung  Nr.  3.  veranftaltet,  welche  fich  wohl  lefen 
lärst.  Auch  Hr.  IVerfel  erklärt  fich  in  Nr.  4.  für  das 
Bündnifs;  nur  will  er  nicht,  dafs  es  einer  Freymaurer'' 
nuiig,  wie  fehr  e's  den  Flor  der  Dänifchen  Manufactu-  ^Verpflichtung  gleichen  foll  (S,  548.)»  ^^^  glaubt:  der 
ren  Defördern  mufs,  wenn  man  fich  nicht  blofs  anhei-     Zweck  der  Einladung  fey  nicht  eine  Vereinigung  aller 


fchig  macht,  Dänifche  Kunftproducte^n  kaufen^  fon- 
dern ,  wenn  man  zugleich  thätig  dafür  for^t,  <bfs  das 
Väterland  mit  Arbeitien  verfehen  wird,  aie  eine  Fer- 
gleichung  mit  ausländifchen  nicht  fcheuen  dürfen.  -«*  Der 


Dänen  und  Normänner,  fond^n  nur  der  Reichßen  un- 
ter ihnen,  zu  bewirken;  und  zwar  nicht  gegen  allen 
Handel  mit  Englifchen  Waaren,  fondern  nur  gegen 
den  Gebrauch  derfelben  (S.  560.  $6^.). 

i)Ko- 
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i)  KopsmrAdJBir,  b.  Poppi  Hvatfangfim  paä  Strat- 
david  nud  eiulset  didhörtnde  Unäirretiünger^  Optyi' 
nimgiTy  Forßagi  og  Anmairkninger ^  T6d  (Der 
WiulfifclifaDg  ia  der  Davis -Strafse,  nebft  einigen 
dabin  gehörigen  Belehrungen ,  Erläuterungen^ 
Vorfchlägen  uofl  Anmerkungen,  von)  Edvard 
Chr^Ua»  Hriherg  u.Lyr.  1805.  45  S.  8*    (^gr-) 

3)  £i«ifia/.,  b.SebbeIow:  Etpar  Ord i  Afüidmng 
gf  Hr.  Hiibergs  Forflag  tit  Hvalfangflens  Drivt 
paa  Stratdavid.  Af  (Einige  Worte,  veranlafst 
durch  Hn.  ITs  Vorfcnläge  zum  Betrieb  des  Wall- 
fifchfimges  in  der  D.  Str. ,  von )  Chriftopkir  Holtn^ 
Praeft  paa  Möen.  1906.  16  S.  8«    (3  g^O 

Es  Jeidit  keinen  Zweifel,  dafs  nicht  der  Walififch- 
fug  für  Dinemark  ungleich  ergiebiger  feyn  könnte^ 
als  er  es  nun  feit  langer  2^it  fchon  nicht  mehr  jgewefen 
ift.   Ja,  man  Ihinn  lagen,  dafs  —  Glüchftadt  al^in  aus- 

fenommeQ,  welches  nocl)  jährlich  feine  lo  bis  la  Wall- 
fchßnger  ausfchickt  —  diefe  fonft  fo  reiche  Nah- 
rung!;quetle  fQr  ganz  Dänemark  fo  gut,  als  vertrock- 
net i(t.  PatriotiTch  6nd  daher  die  Vorfchlä^e  des  Vfs. 
von  Nr.i.>  um  einen  Handel  wieder  in  Aufnahme  zu 
bringen,  welchem  z.  B.  die  Englander  allein  aus  der 
Gegend  von  Grönland  einen  reinen  Gewinn  von  mehr 
als  50^000  Pfd.  St.  jahrlich  zu  danken  haben.  Hr.  Hd- 
hirg  verdient  um  vi  viel  mehr  Gehör,  da  ihn  ein  viel- 
jähr^er  Aufenthalt  auf  Grönland  und  die  Aufficht  über 
den  WallBfchfang  in  Holf^einsburg  in  den  Stand  ge- 
fetzt hat.  Ober  diefen  Geeenftand  mancherlej  lehr- 
reiche Beobachtonffen  anzuTtellen^  und  Erfiabruiigen  zu 
machen.  — *  tPie  Haupturfacbe,  warum  die  meiften 
bisherigen  Verfuche  Dänemarks  zur  Belebung  diefes 
Erwerbszweiges  verunglöckten,  leitet  der  Vf.  (S.I2.) 
von  dem  Umftande  ^er,   dafs  die  Unternehmungen 

B-öfstentheils  nach  Spitzbergen,  und  nicht  nach  der 
avisftrafse  gemacht  wurden.  „  Dort  muffen  die  Wall- 
ßfcbe  insgemein  zwifchen  dem  gefährlichen  Treibeife 

fefttcbt  und  gefongen  werden ;  wogegen  hier  der  hefte 
ang  in  der  otrafise  gefcbieht,  gerade  da,  wo  es  kein 
Eis  giebt,   aufser   einzeloen  Eisfeldern  und  Bruch- 
ftQcken,    die  vom  letzten  Winter  übrig   geblieben^ 
welche  nicht  eefährlteh  find.    Ohnehin  find  die  Spitz- 
berger  Walififche  fo  kleiq,  dafs  drey  derfelben  kaum 
fo  viel  Ausbeute  geben,  als  Einer  aus  der  Davisftrafse." 
Es  tragt  fich  nur:  wo  man  in  Dänemark  Leute  her- 
nimmt ,  welche  die  zu  diefe«il ,  nichts  weniger  als  leich- 
ten, Oefchälte  erforderliche  Kenntnifs,  Uebung  und 
Cefcbicklicfakeit  befitzen?  Denn  dafs  hierin  die  Dä- 
nen den.Eiigtändern  weit  nachftehn ,  Jäucnet  auch  un- 
ler  Vf.  nicht. .  Er  fchlägt  vor:  man  folle  die  Leute 
entweder  von  Grönland  felbft,    oder  von  den  Infein 
Amron ,   Mannöe  ^  Sylt  u.  f.  w.  kommen  laßen ;  wel- 
chem iozwifcben  feine  grofsen  Schwierigkeiten  haben 
dürfte.  —    Nach  des  Vis,  weitern  Vorfcnlägen  niüfste 
fich   zum  Betriebe  des  Wailfifchfanges  eine  Dänifcke 
nnd  Norwegifchi  U^aüfifehfangt-Aciien-  Gefellfchaft  ver- 
einigen,  den  Anfang  mit  drejf  Schiffen  machen,  die 
Actie  auf  100  Bthlr.  fetzen,  und  ifoo  Actien- unter- 
zubringen fuchen;    wobey  vorausgefetzt  wird>  dafs^ 
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Ein  Schiff  von^oo  Commendalk  einen  Kofte^nfwand 
von  36,380  Rthlr.  erfordert ;  nämlich  16^000  Rtblr.  für 
das  Schiff  felbft,  und  20,380  Rthlr.  für  die  übrigen 
Unkoften.    Da  nim  Efii  fofches  Schiff  weoigften&  acht 

fröbe  und  ftarke  Walififche  f äffen  kann:  £0  wird  der 
aare  Gewinn  eines  Schiffes,  das  mit  voller  Ladung 
zurückkäme,  auf  16,000  Rthlr.,  eines  Schiffes  mit 
halber  Ladung  auf  4500  Rthlc ,  und  der  Verluft  bey 
gäiizlich  verunglücktem  Fangejiuf68QO  Rthlr.  gefetzt; 
wobey  inzwifchen  der  Preis  desTbnnes,  wohl  etwas 
zu  hoch,  zu  30  Rthlr.  die  Tonne  angenommen,  und 
fiberdiefs  unbemerkt  geblieben  ift:  dafs  die  Prämie» 
womit  die  Dänifche  Kegierune  den  Wallfifchfang  zu 
beleben  fucht,  nicht^'wiederVr. annimmt,  inisRthlr. 
befteht,  fondern  feit  1794  bis  zum  Jahre  1809.  auf 
8  Rthlr.  für  die  Commeräaft  herabgefetzt  ift:  wel» 
ches  in  der  Berechnung  des  Ganzen  .einen  bedeuten«^ 
den  Unterfchied  macht. 

Auch  der  Vf.  von  Nr.  2.  hat 'fich,  als  Maffionar 
bey  der  Colonie  Holfteinsburg,  niehrere  Jahre  lang 
in  Grönland  aufgehalten ;  er  unterftützt  die  Vbrfchläge  > 
des  Vfs*  von  Nr.  i.,  von  dem  er  nur  in  einzelnen  Ne- 
benumftänden  abweicht,  deffen  Behauptungen  er  aber 
in  der  Haujpt fache, ^befonders  was  die  Vopzflglichkeit 
des  Wailfifchfanges  in  der  Davisftrafse  vor  dem  auf 
Spitzbergen  betrifft,  vollkommen  bevpflichtet.  Beid^ 
Schriften  verrathen  Männer,  die  ihren  Gegeoftand 
nicht  einfeitig  betrachtet  haben,*  und  die  von  dem be« 
ften  Willen,  £ch  ihrem  Vaterlande  nützlich  zu  ma- 
chen, befeelt  find^  Möchten  ihre  VorCbhläge  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Behörde  erregen ;  und  möchten  zur 
Ausführung  derfelben  i^uhigere  Zdten  eintreten ,  *  als 
es  die  jetzigen  für  Dänemark  find ! 

■    '  * 

Inspruck,  b.  Wagner:  '  UnUrthHnig  gekorfamßer 
Vorfchlag  :^u  Errichtung  allgemeiner  ArmenanßäUen 
für  ganze  Provinzen  und  den  Staat.  Mit  befonde- 
rer  Rückficht  auf  das  Land  Tyrol  und  als  Staats-', 
Polizey-,  Handlungs  -  und  Finanz  -  GegenftaiAI 
bearbeitet  .von  Nikiaus  Ferdinand  Hdgwein.  1805. 
141  S.  gr.  8*  ohne  die  Vorrede»    ( 16  gr.) 

Der  Vf. —  er  fchrieb  am  iSten  Febn  1805.  —  der 
am  Schlufs  feiner  Vorrede  eine  fo  lebhafte  Freude  dar- 
über äufsert,  dafs  er  „in  Tyrol  fchrieb  -*  im  O^ft- 
reichifchen  Staat  --  in  Deutfchland ,  wo  es  wahre  Va- 
terlandsfreunde, wahre  und  gute  Volks vorfteher  und 
mufterhafte  Staatsmänner ,  wie  gute  uHd  weife  Regen- 
ten sehe,  nicht  aber  Leute  mit  Zwergfeelen,  die  für 
grolse  Tugenden  und  grofse  Lafter  zu  kl^in  find  *'  —  ^ 
athmet  in  diefem  Werk  durchaus  die  Geßnnungen  des 
reinften  Patriotismus  und  der  wohlwdllendfteii  Men- 
fchenliebe.  Seine  Vorfchläge  umMTen  die  zu  errieb* 
tenden  Armen-  und  Arbeitshäufer,  Bildungs-v  Ver- 
ibrgungs',  Gefundheits  -  Anftalten ,  Krankenbanfer, 
Beiierungs  - ,  Zwangs  *  und  Zuchthaus  -  Anftalten, 
bjefonders  für  Tyrol,  wo  es  noch  ganz  an  dergleichen 
fehlen  foU,  und  weiches  doch  deren  fo  fehr  bedilrfe, 
fowohl  wegen  der  durch  den  Krieg  und  andere  Uebel 
erzeugten  Juenge  der  inländifchea  Armen ^   als  auch. 

wegen 
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-wegen  rtter  gfofsen  Zahl  «uslandifcher  Bettler,  die  io^ 
canzea  Horden  das  Land ,  vorzüglich  aber  die  Grän- 
zen  durcfaftreifen.     Sie  find  freylich  mehr  allgemein 
•ausgeärückte  Ideen  und  Wflnfehe»  als  beftiöimte  An- 
raben  von  dem,  was  zur  voIikomiBenen  Erreichung 
!des  Zwecks  gefefaehen.follte:    indeffep.  enthalten  fie 
manches  Gute,  zum  Theil  von  der  Erfahrung  bey  den 
Ibeften  ähnlichen  Anftalten  in  andern  Ländern  ibftra- 
.hirt,  was  ficberlich  alle  Beherzleung  verdient.    Wenn 
aber  der  Vf.  die  Quellen  aufzählt,  aus  welchen  er  ei- 
nen Foiid  von  8  Millionen  Gulden  zufammen  bringen 
.will,  und  unter  diefen  fo  viel  auf  frey willige  Beiträge 
rechnet:  fo  fürchten  wir,  dafs  feine  Plane  gar  bald 
<in  diefem  Stein  des  Anftofses  fcheitern  werden,  ob 
'^r  üch  gleich  auf  den  Vorgang  von  Bayern  beruft, 
-das  nach   dem  Ki^rfürftl..  Intelligenzblatt  von   1803* 
'Hr.  46.  durch,  frey  willige  Bey  trage  ein  Vermögen  von 
62  Millionen  Gulden  (!)  für  diefirandanftalten  foil  zu- 
fammengebracht  haben:  eine  Erfcheinung  in  der  Ge- 
fchichte  der  Staatswirthfchaft  unterer  Tage ,  die-faft 
fabelhaft  fcheint,  und  für  deren  genauere  Aufklärunc, 
von  Bayern  aus,  jeder,,  der  fich  mit  Staatswirthfchaft 
befchäftigt,  höchfit  dankbar  feyn  oiüfste* 

Wien,  ^-  K.  d.  Vfe.:  Forfchtag,  wie  das  lauf  dem 
Reichstage  zu  Ofen  1807.  im  2oflen  Art.  fanctianirte 
Gifetz ,  die  Urbarmachung  des  FJugfandes  in  Un- 
garn beirrend,  leichter  realiftrt  werden  könnte.  Auf 
eigene  ErUhrungen  gegründet  von  Rudolf  h  ff^tfch^ 
Ingenieur.  X8o8-  20  S.  i. 

Vom  Vf.  erfahren  wir  aus  der  Vorrede  und  aus  dem 
Buche  nur  fo  viel,  dafs  er  im  i,  J799vvom  verftorbc- 
nen  Primas,  Fürften  BatthvAni,  gebraucht  worden,  einen 
aus  Flugfand  und  Moralt  beftehenden  Landftrich  bey 
,Pefth  in  einen  öffentlichen Beluftigungsort  i^mzufchaf- 
fen  —  ddfe  xr  alle  Plätze  mit  Flugtondauf  dem  Pefther 
Gebiet  und  auf  jenem  von  Batzkeve  auf  der  Irifel  Cfe- 
pel  an  fich  habe  kjiufen  wollen,  ohne  drfmit  durch- 
dringen zu  können,  und  dafs  er  nun  eine  Landwirth- 
fchaft  in  der  deptfchbanat  Gränze  erlangt  habe.  Die 
bey  ?cfth  gemachten  Erfahrungen  nun,  und  dann  jene 
:  In  Dänemark,  die  im  12  —  i^tm  Hefte  des  Magazins 
zur  Beförderung  der  Induftrie  befchricben  find»  fetz- 
ten den  Vf«  in  den  Stand,  denen,  welche  Strecken 
yoU  Flugiand  ökonomifch  benutzen  wollen ,  mit  fei- 
tiem  Rathe  ian  die  Hand  zu  geben.  .Die,  welche  ge- 
fehen  und  gele£en  haben ,  auf  welche  Art  der  Bran- 
denburger (einem  Sande  und  Flugfande  durch  Gultur 
trotzt,  und  Producte  entreifst,  w«rden  hier  nicht  viel 
Neues  }emeii :  dadurch  aber  dürfte  das  Büchlein  nüt- 
-zen ,  dafs  es  fo  manchen  Üngrifchen  Landwirth^  zu- 
mal bey  dem  zunehmenden  werth  des  Grundes  und 
Bodens,  aufmerkfam  darauf  macht,  feinen  FlugCand 
zu  heurfaaren.  Der  Flugfand  hört  auf  ein  iblcfaer  zu 
feyn  durch  Schutzwehreo ,  die  den  Wind  abhalten» 
Co  dafs  die  feHchtefe  und  kühlere  Unterlage  dts  Fing- 


fandes  nicht  mehr  entbiöfet  vl^rden  kAnne.  Der  Vf. 
lehrt  daher^  beFosders  in  Bezug  auf  Ungern ,  ynt  diefe 
Scbützwehren  aus  Dünger,  Keifis,  Rohr,  Piffe  oder. 

feftampfter  Erde  u.  f.  w.  Zu  errichten  feyen :  wie  ein 
andlaod  binnen  vier  Jahren  zu  einem  ordentlichen 
Acker  zuzurichten  fey,  noch  gefchwinder  zu  einer 
Wiefe  durch.  Anbau  von  TriHmm  repein^  von  dem 
Gräfe  Muhar  u.  L  w.,  auch  zu  Weingärten  (derglei- 
chen hat  Rec«  viele  im  Batfcher  Gomitate  im  ehema- 
ligen Flugfande  guten  Wein  tragen  gefehen).  An- 
fangs mute  maa  einige  einEelaete  Pflanzen  im  Sande 
den  Winter  über  verraulen  laffen. 


CE^CHICHTE. 

'  KcPERKAOEN,  b.  Amtzen  u.  Hartier:  Blik  paa  ßo- 
benhavns StitUng  og Farer  i Sommer en  1700.  (Blick 
auf  die  Lage  und  die  Gefahren  der  Stadt  Kopen- 
hagen im  Sommer  1700.)  Ved  M.  Lauritz  Enget- 
ftojty  Prof.  i  Uiftorien  etc.  I804.  60  S.  S*  (4  gr.) 

Die  Dänifche  Land-  undSeekriegsgefchicbte,  woza 
der  verdiente  Vf.  hier  einen  kleinen  Beytrag  liefert, 
ift  bisher  noch  fo  wenig  in  Schriften  bearbeitet  wor- 
den, dafs  Rec.  durch  vorliegende  lefens  wert  he  Abhand- 
lung fich  zu  dem  Wunfeh  veranlafst  fieht :  möchten  wir 
durch  Hn.  £.,  dem,  als  Secretär  bey  dar  König].  Bi- 
bliothek ,  die  nöthigen  Hülfsmittel  unmöglich  verlagt 
feyn  können ,  etwas  Vollftändigeres  und  Zufemmen- 
hängendes  tiber  diefen  Gegenftand  erhalten !  Für  die 
dem  Uiftoriker  £0  unentbehrliche  tJnparteylichkeit  fo- 
wohl ,  als  für  eine  gefällige  Einkleidung  und  einen  flie- 
fsenden  Vortrag,  leiftet  tohon  diefe  kurze  Skizze  hin- 
längliche Bürgfcnaft  —  Die  Quellen,  deren  fich  der  Vf. 
bedient  hat,  find  Buff'dus ,  P.  Witt ,  P.  Torrn ,  ^ufl ,  Ä#- 
gels^  Tnmauifl,  Ralph,  Lamlr^ts  u.  a.,  nebi't  mebrern 
handfchriftliciien  Nachrichten.  Nirgends  verfchweigt 
der  Vf.  die  Fehler,  welche  von  der  damaligen  Regie- 
xung,  befonders  im  Angriff  auf  Uolftein,^  beganceii 
wurden«  und  mitOffenheit  redet  er  über  dieSörglong- 
-keit,  womit  man  von  Kopenhagen  aus  Karls  XII.  Lan* 
düng  auf  Seeland  gefchehn  liefs«  Um  fo  viel  interef- 
fanter  ift  diefe  kleine  Schrift  für  den  Rec.  und  gewifs 
für  viele  andere  Lefer  derfelben ,  je  gefchickter  fie  ift, 
eine  Vergleichung  anzuftellen  zwifcnen  den  Begeben- 
heiten des  Nordens  im  Sommer  1700.  und  denen  im 
Sommer  1807.  Damals,  wie  jetzt,  war  der  Regent 
mit  einem  grofsen  ThUle  der  Landmaidit  von  der  Re- 
fidenz  getrennt.  Damals  hatte  die  wider  Dänemark 
vereinigte  Englifch  -  HoUändifch  *  Schwedifche  Flotte 
303a  Kanonen,  die  Dänifche  2684  (^'^i«)»  )^^^  fehlte 
es  überall  an  einer  ausgerüfteten  Dänifchen  Flotte. 
Damals  wurden  nach  der  Stadt  Tönningen  Aber  io,oco 
Bomben  und  glühende  Kugeln  ausgeworfen,  aber  da- 
durch kaum  ein  einziges  Haus  zerftört  (S.  6.) ;  jetzt  -^ 
welche  Verwüftuneen  verurfachte  ein  dreytigiget 
Bombardement  in  Kopenhagen  1  u.  L  w. 


lil 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags^    den  20.  .September    igog.  ^ 

■♦  ' 

1  •  " 

WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 

MATHEMATIK.  befetzt  find:  fo  dürftig  ift  fie  dagegen  im  Fache  der 

,    •,  1.    IT    1    *  c»  A        j  LxTL^  Steuermannskunde,    von  der  wir  bis  hieher«  aufser 

I.  AlAdOKBüHG,    b.  Kei^:    Sijßem    der  jprakUjchen.  £ampr.  Änr.  ÄäA/'x  Anl.  zur  Steuermann.sk.  u.  f.  w. 

Steuermannsh^nJL  mt  den  nothigen  Tafeln.    Zum  (Qr^fsw.  1778.  39^  S.  Text  u.  210  S.  Tab.,  nebft 

Lehr,  und  HancT. Buche  zweckmafsig  eineench-  \  ^.^^^     ^ j^  ^^^^  ^.„^j       wichtiges,  allenfalls  nur 

n-"?l^^''''l'^"•rVT''''°  *  i    ^'''''''''^^    Ä  «^itteWsig  abgefafstes  Buch ,  gefcWeige  eine  fyfte. 

(Datiifch.)  auctorif.  Navigat.  Lehn  u.  Exammator  ^^^^^^^it  Darft^aiung  diefes  Gegenftandes  anfzuweifeii 

zu  Tönnmgen.  ^i^.y/^,  neu  lunge^rb  Aufl.  18Q7-  haben.    Das  Wenige,  was  bisKer  darin  geleiffet  wor- 

VIII  u.  191  S.  Text      auch  257  ^.    rabellen.  4.  den,  ift  entweder  lu  unerheblich  und  mit  fremdarti: 

Nebftzwey  Kupfertafeln  und  vielen  emgedruck-  gen  Oegenftändcn  vermifcht;    oder  es  ift  zu  unvolV 

ten  Figuren  m  Holzfchnm^^^    (4Rthlr  ftändigfmeiftens  nur  fragmentarifch  ohne  alle  Kritik' 

H.  MiDDKLBüRa,  b.  Gilhffen  u.  Sohn:    Uttgewerkt  „„^  hinlängliche  Sachkenntniffe  aus  Schriften  in  aus- 

Examen  der  StMurheden ,  en  verßheiden  wyzen  am  Jändifchen  Sprachen  entlehnt,  und  ohne  die  erforder- 

de  Breedteen  ^^P' ^ .^''^'^"^^^^  /«f4-  liehe  fcientifefche  Ordnung  abgefafst.    Manche  treff: 

106  S.  gr.  8.    16  Str.  HoU.    (ii  gr.  Sachfifch.)  j^^^e  Hölfsmittel  für  denj>räktifchen  Seemann  haben 

Uzwar  der  Schiffskapitän  C.  D.  G.  Müller  in  dem,  feit 
nftreitig  haben  die' Spanier  das  ältefte  Buch  tiber  1788;  nnd  mehrere  Jahre  lang,  nach  dem  Mdfter  des 
dieSteuermannskunft,  das  von  yf /oir/'o  5iifrrAo  englifchen  Nauücal  Almanac  herausgegebenen:  Barn- 
de  Guetisa  An-datuz:   Compendio  del  Arte  de  Nävi-  burgfcker  Schtfferkalender ,  und  der  Prot.  F.  H.  C.  Brod- 
gar  (Barcel.  1504.  Fol.),  nächft  diefen  aber  die  Deut«  hagen  in  feiner  gründlichen  Schrift:   von  den  verfckie- 
feilen:    Laur,  Friefs  ünterweifung  und  Auslegung  denen ^  bisher  bekannten  Methoden^  zur  Beflimmung  der 
der^  Charta  Marina,    oder  der  Meerkarten  (mit  Fig.  geographifchen  Uinge  und  Breite  (Hamb.  1791.  485.4.  - 
NQrab.  1508.  Fol.^  aufzuweifen.    Die  Holländer  findf  mit  i  Kupfert.),  geliefert;  aber  das  Ganze,  das  zum 
ihres  Frühem  Seenandels  und  ihrer  ehemals  berühm-  Syfteme  der  Nautik  gehörte,  lag  aufser  der  Gränze 
ten  Schifffahrten  ungeachtet,  ungleich  fpäter  mit  An*  der  Beflimmung  diefer  Schriften.,  Dafür  gedenkt  uns 
weifnngen  der  Art  hervorgetreten.    Das  ältefte  Buch,  aber  der  Vf.  von  Nr.  I.  zu  entfchädigen  ,^wovon  f6hon 
das  Kec.  in  HoUändifcher  Sprache  kennt,    ift:   De,  die  ^ui'^y/f  verbefferte  Ausgabe  vor  uns  liegt. 
Spiegel  der  Zeevaart^    van  Lucas  ^aufz  fTaghenaer.  Der  Titel  des  Buchs  ift  im  Wefentlichen  wie  bey 
fLciyd.  1584«  Fol.)     Aber  feit  diefem  Zeiträume  hat  der  er/}^»  Ausgabe.  (1800.  XVIII  u.  3088.  gr.  8*  mit 
neb  diefe  Wiffenfchaft  in  eben   dem  Mafse  vervoll-  i^  Bogen  Kpf.u.  Karten  u.  32  Bogen  Tab.  4.)    Damals 
koramnet,  als  die  Phyfikjind  Mathematik,  die  Stern-  war  Hr.  Ä  das,   was  er  jetzt  in  Tdnningen  ift',^  in 
künde  ^nd  Mechanik,    alle  Arten  von  Hülfsmitteln  Wyk,  auf  der  Infel  Röhr,  feinem  Vaterlande,  wo  er 
herbeygeführt  hat,  welche  die  Seefahrer  und  die  Leh*  durch  feinen  unermüdeten  Fleifs  ungemein  viel  dazu 
rer  d^r.  Steuermannskunde  in  jenem  Zeitalter  nicht  beytru^  ,  feine  Landsleute  zur  Marine  und  befonders 
kannten.      Obgleich  jedoch    die  deutfche  Literatur  zur  Erlernung  der  Schifffahrtskunde  aufzumuntern.   ' 
den  Vorzug  hat,    ältere  Producte   über  die  Steuer-  Durch  eigenen  Fleifs  und  vieljährige  Erfahrungen  er- 
manosknnft,    wie  die  der  Holländer,    auf  weifen  zu  muntert,  gab  er  anfänglich  Unterricht  in  der  ^aviga* 
Jkönnen:  fo  ift  doch  diefe  Nation,  durch  ihre  gcogra-  tion,  welcher  den  vorzüglichen  Nutzen  fchaffte,  d^fs 
phifche  lind  mercantilifche  Lage  und  Verhältnme  auf-  er  in   der  Folge   zum  öffentlichen  Lehrer  der,    im  ' 
gefordert^  währedd  des  letztern  Zeitraums  von  200  J.  1796.  zu  Wyk  auf  Föhr,  errichteten  Navigations- 
iahren,  in  der  Ausbildung  der  Lehre  vom  Seewefen  Schule  und  zum  Köniel.  Dänifchen  Examinator  der 
ungleich  weiter  gekommen  als.  die  Deutfche.    Daher  Steuermann^kunft  erkort  wurde.    Diefe  Bemerkun- 
die  Menge  der  Schriften  Über  die  VerbelTerung  der  gen ,    welche  über  den  Werth  diefes  Buchs  manche 


tififche  Werke  lateinifch,  heraus^^^eben  hat.  —   ^o  deffeloco  zum  Unterrichte  in  den  Navigations  -  Schu- 

reichhaltig  nun  übrigens  alle  Fächer  der  gefanunten  len  wird  dadurch  gewifs  erreicht  werden.      Denn 

Literatur  des  meiifchlithenWiffens  in  unferer  Sprache  wenn  man  auch   mandies  m  Hinficbt  dtr  hohem 

A.  L.  Z.  1608-    DriUer  Band.  X                                                                   Theo- 


««I 
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Theorie  vermiffen  follte,  fo  wird  «pan  dagegen  di^rch 
eine  ^lenge  lehrreicher  Erfahfüngea  entTchädigt,  die 
der  Vf.^  zum  BeCteo  diefer  VViUenrchaft,  in  feinem 
faft  $ojährigen  Seedienfte  (er  foll  jetzt  66  Jahre  ait 
feyn)  zu  fammeln  Gelegenheit  hat|e»  Wir 'wollen, 
-Wßil  der  Gegenftand  und  die  Seltenheit  diefer  A^^ 
Literatur.es  verdient,  fowphl  in  der  einen  als  andern 
Rückiicht,  unfern  Lefern  näher  darlegen. 

In  der  Kurzen  Vorrede  2ar  zmeyten  Ausgabe,  an 
welcher  fein  Sohn  Theil  nahm,  erklärt  der  Vf.  (mit 
'W-eglaffiuig  der  yqrrtAe  zur  erflen  Ausgabe),  welche 
Verbefferun^en  er  vorzCkglich  angebracht  habe.  Diefe 
beftehen  darin:  dafs  die  Aufgaben  und  fonftigen^  zur 
äjWbnoraifch  -  chronologifch  -  geographifchen  Nautik 
gehörigen  Gegenftände,  auf  die  jetzt  laufenden  Jahre 
ber^hnet;  —  die  Fehler  der  vorigen  Ausgabe  ver- 
beffert;  einige Hulfstafeln  erweitert  worden;  — ,  dann 
6ine  Erklärung:  wie  aus  einer  beobachteten  Höhe 
der  Sonne,  nane  am  Meridiane,  die  gefek&tzte  (der 
Vf.  braucht  überall  das  HoUändfche  gegiffete)  freite 
zu  verbcffern;  —  ferner:  wie  der  Green  wicher  Schif- 
fer -  Kalender  {Naulical  '  Almanac)  zu  gebrauchen 
'fey;  — "und  wie  die  Länge  nach  Seeuhren  gefunden 
werden  könne.  Die  (S.  IV— VI.)  befindliche  Ter- 
minologie der  Seemanns- Ausdrücke,  deren  47  find, 
ift  gerade  fo  wie  bey  der  erßen  Ausgabe  unverändert 

feblieben,  mit  Ausnahme  des  Worts:  Diameter^  der 
)ur€hmejfer ^'  ^ofür  in  der  erßen  Auflage  (S.  VIIL) 
irrig  der  Halbmeffer  fteht.  —  Jet^t  folgt  der  Text, 
der  iti'zwey  Theile,  jeder  in  eine  Einleitung  und  fünf 
befonder^  Abfchnitte  zerfällt.  Jene  nennt  er  Forffe- 
reitung y  diefe  Abhandlungen.  \m  erßen  Theile  wer-, 
den  TS.  I—  92.)  die  Sinen  (Sinuffe),  Tangenten 
und  Secanten,  ihre  Logarithmen  u.  dergl.  erklärt, 
auch  eine  An  weifung  ertheilt,  /  wie  die  Alefs-oder 
Pleye-  (Meilen-)  Scale  zu  zeichnen  fey,' worauf  die 
geradlinige  (ebene)  Trigonometrie  folgt,  welche  die 
Vorbereitungs  -  Wiffenfchaft  fchliefst.  In  der  erflen 
Abhandlung  handelt  der  Vf.  von  Berechnung  der 
'Fluth  und  Ebbe;  in  der  zweyten^  vom  Compaffe;  def- 
fen^lifsweifung;  der  Abtrifft  des  Schiffes;  dem  Ver- 
beffern  xles  Curfus;  dem  Verfertigen  und  Gebrauche 
der  Logge.  Die  dritte  enthält  die  Berechnung  der 
Breite  und  Länge;  der  Cnrfe  und  Diftanzen  eines 
regelnden  Schiffes,  und  erklärt  die  Strömungen  im 
Meere,  nebft  der  An  weifung ,  wie  folche  durch  Beob- 
tungen  in  den  Curs  -  Rechnungen  vergütet  werden 
können..  Die  vierte  giebt  Ajileitung :  wie  die  gefegel* 
ten  Curfe  unter  fich  gekoppelt  und  die  Beftecke  oe- 
rechnet  werden  foUen.  $.  36.  wird  die  Gunterfcale 
und  ihr  Gebrauch  befchrieben,  auch  §.  37.  und  3g. 
die  Marine  -  Tabellen  erklärt  und  ihre  Anwendung 

f'  ezeigt.  Die  fünße  Abhandlung  erläutert  die  See- 
arten und  ihren  Gebrauch;  ferner  das  Manövriren 
tind  Laviren  des  Schiffes ;  auc^wie  das  Steuermanns- 
Journai  geführt  werden  muffe,    wozu  ein  Formular 

Segeben  rft,  —     Der  zweyte  Theil  (S,  93  —  173.)  ift 
er  Beobachtung  der  Himmelskörper  gewidmet,  wo- 
durch des  Seemanns  JUefteck  geficnert  und  verbefTert 


werden  kann.  In  der. voran gefchiökten  Einleitung 
wird  daher  von  den  da/:u  'erforde^Hcheniiülfsmitteln, 
befonders  .von  dem  Gebrauche  des  Octanten^und  Sex- 
tanten gehandelt.  Die  erfie  Abha'ndliing  tebrt'  daher 
die'^Beobacbtung  der  Sonnen-  und  Sternen-,  auch 
Mericjian  -  Höhten  zur  Beftimmung  der  Breite  i^nzu- 
wenden;  wie  die  Berechnung  diefer  Höhen  zu.ver« 
anftalten  ift,  und  wie  darnach  die  deshalb  vorhande- 
nen aitronomifchen  Tafeln  und  die  Schifffahrts  -  Be- 
ftecke zu  berichtigen  find.  D^nn  folgt  die  Erklä- 
rung der  fphärifcben  Trigonbnjetrie.  Die  zwetfte 
Abhandlung  zeigt  die  Berechnung  der  Sonnen  -^Am- 
pJitudo  und  das  Azimuth  derfelben;  die  Berichtigung 
de^  Compaffes,  in  Abficht  feiner  verfcbiedenen  Mifs- 
weifung  nach  Often  oder  WefteW^  kann  durch  Rech- 
nung gefchehen.  In  der  dritten  und  vierten  Abhand- 
lung wird  Anleitung  gegeben,  wie  die  wahre  Zeit 
auf  dem  Schiffe  fdurcb  Beobachtung  und  Rechnung 
zu  finden,  auch  die  Berechnung  der  Breite  iaufser  dem 
Mittage  zu  finden  fey.  Die  fünfte  dagegen  zeigt  die 
Berecnnung  der  Breite  aus  Mondes -MeridianböheDy 
und  die  Beltimmung  der  Länge  aus  Monds-  Diftanzen» 
welche  auch  nach  Seeuhren  gefunden  werden  kann.— • 
In  den  Schluß ^  Abhandtungen  (S.  174—191.)  werden, 
einige  nützliche  Lehren  mitgetbeilt,  welche  von  der 
Chronologie,  der  Berechnung  des  Sonnenftandes  im 
Thierkreife;  ihrör  Abweichung  und  geraden  Aufftei-» 
gung;-  der  Parallaxe  der  Himmelskörper;  der  £r- 
kenntnifs  der  vornehmften  Sterne  erfter  und  zweyter 
Gröfse,  unddem,  in  gewiffen  Breiten -der  Erde,  herr- 
fchenden  Winde  handein.  Wie  der  Raum,  oder  der 
körperliche  Ii^halt  eines  Schiffes  zu  berecfinen;  die 
Wurzelgeltung  für  mehrere  Dignitäten  vermittelet  der 
Logarithmen  zu  finden,  und  eine  Seekarte  zu  verferti- 
gen fey,  wird,  -wie  ^  gg.  das  Nöthigfte  vom  Weltbau 
(Wehgebäude),  in  der  Kürze  gezeigt.  Zuletzt  werden 
a4  nautifche  Uebungsaufgaben,  mit  ihren  Antworten, 
aber  ohne  Aufiöfungen,  angehängt.  *^  Der  zu  ~die- 
fem  Buche  gehörigen  Tafeln  find  so,  und.nüt  A  bis  T 
bezeichnet.  Sie  beftehen  in  der 'liöchften  Fluthzeit 
zur  Zeit  des  Neu- und  Vollmondes,  nebft  Anzeige 
der  Breite  und  Länge  (letztere  nach  dem  Pic  auf  Te- 
neriffa) der  vorzüglichften  Oert^r  und  Häfen  an  der 
Nord-  und  Oft-  See,  dem  Dänifchen  Sunde,  dtm  Ka- 
nal zwifchen  Frankreich  und  England,  am  mittellän- 
difchen  Meere,  kurz  faft  an  allen  Küften  von  Europa, 
Afrika,  Amerika  und  in  Oftindien.  —  Ferner  Tafein 
des  Zeitunterfchiedes  zwifchen  Sonne  und  Mond  fQr 
die  Jahre  1806.  und  igoy. ;  der  Declination  der  Sonne 
in  den  Jahren  1S07  bis  iiiiio.  incl.,  x^ch^dem  Kopenha- 
gener Meridian  berechnet,  nebft  der  bey  jedem  Da* 
tum  befindlichen  Anzeige:  wie  viel  Secunden  fQr  je- 
des vierte  folgende  Jahr  zu  addiren ,  oder  zu  fubtra- 
hiren  find.  —  Die  gerade  Auffteigung  der  Sonne, 
nach  dem  Kopenhagener  Meridian  fiitr  die  J.  1807. 
und  igoS-  -^  .  Tafel  der  Declination  und  geraden 
Auffteigung  der  vornehmften  Sterne  im  J.  igoo.,  ii?it 
der  zehnjährigen  Veränderung,  in  Secunden,  worauf 
drey^  Tabellen  für  dep  Halbmeffer  cler  Sonne,  der 
Strahlenbir^cbmigj  und  den  Neigungjswinkel  des  er- 
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liofaeten  Auges  folgen.  Von  S.  29  -^  162.  werden  die 
Tafeln  der  natarlichea  Siauüfe,.  Tangenten  und  Se- 
caoten,  ihrer  Lpgarithmen,  «Und  die  der  natürlichen 
Zahlen  von  i  bi^  ic^ooovgeliefert,  woratif  die  der 
-wachfeaden  Breite  in  zehntel  Miauten  für  den  ganzen 
Quadrantön  von  S.  163  —  174.  folgt.  Die  Tafel  der 
veränderten  Breite  und  Abweichung  von  einer  Di- 
funz  von-  i.bis  240  Meilen  ift  S.  175  —  236.^  von  J 
Gompafsftrich  bis  zu  4  Graden,  nnd  demnächft  für 
den  ganzen  Quadranten  berechnet.  Die  übrigen  Ta- 
beiien  findet  man  in  jeder  Anleitung  zur  Steuermanns- 
kunft*,  Ami  Boäeßken  aßronomifckin  J^akrlmch ;  dem 
Hamburger' Sck^erkalenäer;  dem  Nautical- Almanac ; 
der  Connoiffansi  dis  temps,  und  andern  Werken  der 
Art  mehr.  Ange;baiigt  find  2  Kupfertafeln,  die  auf 
dem  Titel  nicht  erwähnt  werden,  zur  Erläuterung 
aber  vieles  beytrugen. 

Diefes^  ift  der  wefentliche  Inhalt  des  Buchs  und 
der  Tafeln.  Noch  wollen  wir  aber  einige  Bemerkun- 
gen bey fügen,  um  defTen  Vorzüge  und  Mängel  be- 
tnecklich  zumachen.  S.  FV — vi.  ift  die  Termino- 
logie der  Seemanns -Ausdrücke  wirklich  zu  dürftig, 
und  oft  zu  unbeftimmt  gerathen»  Von  den  Ankern, 
Fl^gg^o»  Segeln,  Tauen  und  mehrem  andern  Gegen- 
ftänden  derArt,  (^en^Qften,  Bayen,  Häfen,  Rheden 
if.  dergl.  hatten  doch  auch  kurze  Erklärungen  gege-r 
ben  werden  können.  Ganz,  richtig '  bemerkt  der  Vf. 
in  der  EinteitUBg^  dafs  die  Wiffenfchaft  des  Steuer- 
manns fich  auf  zwey  Haupttheiie  reducire,  oamlich: 
])  auf  die  Kenntnifs  und  Anwendung  der.hydrogra- 
phifchen,  und  2)  auf  die  Kenntnifs  und  Fertigkeit  in 
Anwendung  der  aftronomifchen  Hüifsmittel.  Alfo 
geht  jtmr^  nach  des  Vfs.  eigener  Anficht,  diefm 
Theile  voran.  Jener  zerfällt  in  die  pbyiifch*  matnfe- 
malitch-technifche  Kenntnifs,  in  Abficht  der  Bewe- 
gaog  des  Schiffes,  und  in  die  eigentliche  hydrogra- 
jphifcbe  Wiffenfchaft,  in  fo  fern  es  das  Fluidum,  def- 
ien  Strömung,  die  Natur  und  Wirkung  der  Winde, 
des  Meeres  n.  f.  w.  betrifft.  —  Diefer  Plan  hätte 
befolgt  werden  muffen ,  und  mufe  in  der  Folge  beäch- 
tet werden ,  wenn  diefes  fonft  fehr  brauchbare  Werk 
feinem  Zwecke  entfprechen  foll.  *  Alsdann!  kom- 
nif*n,  aufser  den  am  Ende  angehängten  Uebungs- 
Aufgaben,    alle  die 'in  den  Schiufsabhandlungen  an- 

?;ebrachteD  Gegenftände,  vorne  in  den  phylikali- 
chen  Tbeil  der  Steuermannskupde,  der  nothwen- 
d)g  voran  gehen  muCs,  wenn  das  Ganze  fyftematifch, 
wie  es  dieiar  wichtige  Gegenftand  verdient,  behau- 
delt  werden  foll. 

(Der  Be/chlM/s  folgt,) 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Mannheim,  b.  Loffler:  Bemerkungen  über  dUBeru- 
fu*9g  in  StrqffaeheH  und  Stimmenmehrheit  bey  Straf- 
urtneiten,  von  C,  L.  Baurittel^  Kurbad.  Stadt- 
director  zu  Heidelberg.  1806.  44  S.' 8*  (6gr.) 

Der  Vf.Jl)eftreitet  in  diefer  mit  Fleifs  und  Befchei- 
i'^iiheit  gefchriebenen  Abhandlung  Sonw^if />//*>» j  Mei- 
nung, da£s  m  der  Entfcbeidnng  der  factifchen  ii'rage 


bey  einem  Verbrechen  Stin^n^eneinheit  der  Richter 
eriorderliöh  fey»  aus  Überzeugenden  Gründen;    und 
erklärt  fich  mit  Oldecop  und  Weber  {de  appeÜatione 
in  caufis  criminaläms.  Bamb.  i8oß.  4«)  g^g^  Ca^jpzov^s 
in  den  Gerichten  allgemein  befolgten  Meinung  mr  die 
Appeiktion  in  peinlichen  Sachen.    In  IVückncht  auf 
die  Kurbadenfchen  Staaten  infonderheit  hielt   er  die 
^Vorfchriften   des  gten  Organifations -EdScts  (S.  ao. 
2i.y  für  kein  hiodängliches  Surrogat  der  Appellation, 
und  virünfcht  vielmehr   mit  Götffier   (Handbuch  d^ 
deütfch.  gem.  Proceff.  $.  3.  N.  LXL),    dafs  alle-^eirt«-' 
liehe  Erkenntniffe  der  hohem  Pröfurig   eines  obera 
'  peinlichen  Tribunals  unterworfen  warden,  ohneUrt-' 
terfchied,    ob  der  Inqnijit   fie  verlange  oder  nicht, 
und   ohne  Unte'rfchied  des  peinlichen  Verbrechend 
und  der  peinlichen  Strafe.    Auch  wir  können  die  im 
Kurbadenfchen  .gegebene^  Verfügung  nicht  vollkom- 
men zweckmäfsig  finde«,  und  glauben  vielmehr,  dafs 
die  angenommenen  Formen  in  den  Criminalprocefe 
.  überhaupt  eine  unnöthige  und   fchädliche  Verzöge- 
rung bringen :   indefs  können  wir  uns  aus  then  dieler 
Urfache  auch  nicht  dafür  erklären  ^  dafs  alle  peinli« 
che  Sachen,  c^hne  Ausnahme,  noch  erft  von  einem 
zWevten,    höhern  Tribunal,  vor  Abfaffung  des  Ur- 
theils  geprüft  werden  müCsten«^     Vielmehr  fcheint 
uns  der  Zweck  im  Ganzen  vollkommner  und  leich- 
ter erreicht  zu  werden ,   wenn  alle  Urtheile  in  pein- 
hehen  Sachen,  von  einem  andern,  als  dem  unterfu** 
chenden .  Gericht  (wo  aber  eine  Deputation  des  Ober- 
fieriehts  fclbft   unterfucht,    von  di^fem  in ^  pleno  mit 
Ausfchlufs  •  der  Depytation)  abgefafst,    und  nur  ia 
Fällen  einer  fchwereren  peinlichen  Strafe,  z.B.. zehn- 
jährigen  Zuchthausftrafe,    oder    infamirenden  Sti'a« 
fen,  oder  Lebensftrafen  dem  Landesherrn  durch  die 
oberfte  Juftizftelle,  vdie  allerdings  eine  Art  Jlevifions- 
und  Caffations  -  Inftanz  feyn  mtifs,   vor  der  wirkli« 
chen  Publication  zur  Beftätigung  vorgelegt  werden* 
So  wie  bey  einer  folcben  Verfaffung  die  Orimihal- 
proceffe    ungleich    fchleuniger    abgemacht    vrerden» 
woran  der  öffentlichen  Sicherheit  10  viel  gelegen  ift : 
fo  fcheint  man  auch  hinlängliche  Gewifsheit  Tür  die 
gehörige  Verwaltung  der  Criminai  -  Juftiz  in  jedem 
befoodern  Fall  haben  zu  können ,   wenn ,    waSL  maa 
doch   überhaupt  vorausfetzen   mufs,    die  peinlichen 
Gefetze  an  fich  zweckmäfsig  find,    fowohl  was  die 
Beftrafung  als  Unterfuchun^  der  Verbrechen  und  die 
Behandlung  peinKcher  Recntsfachen   betrifft;    wenn 
diefe  Gefetze  gehörig  befolgt  werden ,  und  die  otferfte 
Jtfftiiftelle,  was  ein  fehr  wichtiger,   aber  leider  oft 
vernachläffigter  Punkt  ift,  felbft  die  Gericlite  gehörig  - 
controUirt,  und  fich  zu  dem  Ende  von  Zeit  Zu  Zeit 
auch  in  Sachen,  die  fohft  nicht  an  fie  gelangen,  die 
gefammten  Akten  einfenden  läfst,  um  nch  felbft  voa 
der  verordnungsmäfsigen  Führung  in  allen  Stücken 
tu  überzeugen ;  wenn  endhch  die  Verantwortlichkeit 
der  Richter  für  ihre  Verfehen   und  ihre  Verpflich- 
tung zum  voUftändigen  Schadenserfatz  nicht  bloCs  in 
dem  Gefet^buch  als  frommer  Wuofch  sedruckt  zu 
lefen  fteht^    fondern  auch  ganz  und  volUiommeii  io 
Ausubimg  gebracht  wird,      r  ' 
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Sal7BUR$,  in  d- Meyr,  Buchh. :  Feuer  -  VerhUtun^s- 
tund  LJöfck' Ordnung  ßr  den  Bannmarkt  St.  V^ii, 
im  Pongaue  des  Herzogthunis  Salzburg.  Eotwor- 
£en  von  Frafiz  Anton  Reißgl^,  K-  auch  i(.  K.  pro- 
viforifchem  Ländes«fgierungs-Rathe,  Trucnfefs 
und  Pfleger  zu  Goldeck*   1806.  ^  Bogen«  4. 

E$  freut  R'ec.  nicht  wenige    einmal  feinen  lange 
gehegten  Wunfeh  in  Erfüllung  geben  zu  feben ,  dafs 
nämlich  jeder  Ort  fich  zwar  nach  derallgenieinen  im 
Lande  eingeführten  Feuerordnung  richte,  dabey  aber 
eine  eigene  fQr  fein  Locale«  ganz  paffende  Vorfcbrift 
in  Feuersgefahr  bcfitze.    Eine  folche  Vorfchrift  lic^- 
fert  Hr*-i£    Ob  er  feinen  Endzweck  erreicht,  kann 
Rec.  »war  au^  Mangel  an  Locai  -  Kenntnifs  nicht  ge- 
ivifs  behaupten,   glaubt  es  aber  annehmen  zu  dür- 
fen.    Schade  nur^  dafs  manche  Provinzial  -  Wörter 
den  Lefer  in  andern  Gegenden   ftören,    wie  unter 
andern  das  Wort  Wibmer.    In  Hinficht  der  felbft  ent- 
zündbaren Gegenftände   findet  Rec.  die  Behauptung, 
da(s  die  Entzündung  des  Kaffees  unter  allen  die  hef- 
tigfte  (ey,  neu,  die  Behauptung  aber,  dafs  durch  das 
Reiben  der  Aefte  bey  heftigen  StQrmcn  Wald brä ade 
entftänden ,  fehr  unwahrfcheiniich.     In  HJnficht  auf 
das  Waffer  foUte  jeder,  derdaffelbe  als  Löfchmittel 
braucht»  immer  an  die  hi^r  gemachte  Bemerkung 
denken ,  dafs  wenn  nicht  das.  Waffer  in  aufserordent- 
licher,  er£tickender>  Menge  auf  den  brennenden  Körper 
geleitet  werde,  es  weit  mehr  fchade,  zumal  bey  öel, 
WQ  es  ohne  jene  erftickende  Menge  die  Feuersurunft 
entfetzliöh  vermehren  kana.    Kocli  einer  Bemerkung 
des  Vfs. ,  dafs  eine  gute  Feuerfpritze  in  einer  Stunde 
66b  Kubikfufs  Waffer ,  folglich  460  Centner  brauche, 
ein  Wafferbehälter  aber  von  .8  Quadratfüfs  im  Lich- 
ten und- 10  Fufs  Tiefe  nur  640  Kubikfufs  Waffer 
halte,  4ind  alfo  keine  Stunde,  zureicht,  follten  fich  alle 
diejenigen  erinnern,    welche  an  wafferarmen  Orten 
wohnen.      Sehr  wohl  haben  uns  die  fpeciellen  L5- 
fchungsmittel  von  Flachs,    im   Ofen   gedörrt,    von 
brennendem  Getraide,  Hafer,  Roggen,  Oel,  Pech, 
Fettigkeiten,  Terpentin,  gefallen,  wo  bey  .jedem  die 
befttmmte  Löfohunssart  angegeben,    und  befonders 
Sand  und  todte  Afche  angerühmt  wird.    Tragköbel, 
5t  Schuh  weit  und  3  Schuh  hoch  mit  2  eifernen  Rin- 

?en  und  Stangen ,  möchten  anCtatt  Her  gewöhnlichen 
turmfäfferund  Schubkarren  aller  Orten  einzuführen 
fcyn^  weil  2  Perfonen  auf  zweymal  foviel  WaCfer  zum 
Feu^  bringen  und  zwar  ohne  Verfcbütten,  als  a  Pferde 
in  einem  Sturmfa^fs.  Sehr  dringend  warnt  der  Vf.  vor 
der  Gewolinbeit  nackend  zu  fchlafen.  —  Im  ganzen 
Ort  darf  kein  Tropfen  Waffer  yerlaüfep,  fo  gut  mufs 
die  Vorficbt  feyn.  —  Der  Satz :  „Stehet  der  Wind  von 
untern Uäufern ab:  foiftkeineGefahr,"  beftätigtefich, 
wie  man  hört,  in  dem  grofsen  Brande  zu  Ohrdruff 
nicht,  weil  in  dem  Augenblick,  wo  fich  das  Feuer 


^u  legen  fehlen,  der  Wind  (ich  äretite,  zum  Sturm 
wurde,  und  eine  Gaffe  angriff,  wo  man  fich  nicjat  im 
geringften  auf  Gegenwehr  vorbereitet  hatte*  Gegen 
b.  ao.  muffen  wir  eriAnern ,  dafs  24  Stunden  zur  b'e- 
wachung  des  Brandpl^tzes  nicht  zuf  eichlen.  Rec  iCt 
ein  FaU  bekannt,  wo  nach  6  Wochen  noch  verfteck* 
tes  Feuer  auf'den  firandftatten  v^r>  Sehr  gut  find 
die  Vöifchriften  über  die  Art  zu  löfchen^  und  die 
Spritzen  zu  gebrauchen,  für  den  gemeinen  Mann ;  nur 
wäre  zu  wünfchen,  dafs  fie  nicht  zerftreut,  fondera 
im  Zufamnntohange  vorgetragen  wären.  Die  Wache 
follte  doch  lieber  mit  Stöcken  oder  Flinten,  als  mit 
Säbeln,  bewaffnet  feyn.  Für  die  Feuerrettungs  -  An- 
ftalien  ift  befonders  geforgt.  *-»  Der  Aftner  (?)  hat 
die  befondere  Auf ficnt  darüber* 


TapiNGEN,  in  Comm.  d.  Heerbrand.  Ruchli.:  Vor- 
theile  der  fetbßflHndigen  Rechts^efetzgebung  für  den 
Staat  und  dejen  ^uflizfflege.  Mit  einigen  hifto- 
rifchen  Winken,  er<irtert  von  Clemens  Chrißapk 
Camerer^  K.  Wülrtemberg-  Ober  -  Landesregie« 
rungs  -  Advocaten  und  erltem  Bürgermeifter  in 
Reutlingen.   1 806.  66  S.  8-    (10  gr.) 

Der  Vf.  £iebt  dem  eigenen  Qefetzbuch  deif  Vor- 
zug  vor  dem  fremden ,  und  damit  ift  jeder  fachkun- 
dige Mann  «inverftanden ;  diefer  läfst  aber  feine 
Meinung,  wenn  er  darüber  nichts  Grandlichere^ 
i^ls  der  Vf.  zu  fagen  verfteht,  nicht  drucken.  Der 
Vf.  macht  gewaltige  Zurüftungen  von  S.  I  bis  56.5 
und  recenfirt  die  feitherigen  gemeinen  Rechte  in 
Deutfchland,  zeigt  die  Fehler  und  das  Gute  des 
römifchen  Rechts  u«  f.  w«,  jedoch  ohne  eine  eigene 
neue  Bemerkung  bejzufQgen.  S.  56  bis  66.  kommt 
er  nun  zur  Uauptfache,  und  giebt  ^^ einige  Bemer- 
kungen über  eine  Original  -  Rechts  -  Gefetzgebun^» 
welche  einige  Erfahrung  in  der  juriftifchen  Praxis 
bey  dem  Vf.  erzeugt  hat,'  und  zwar  will  er  folche 
nach  feinen  geringen  Anflehten   diefer  großen  An- 

felegenheit  nur  mit  tcenigem  vorlegen. '*      Was  die 
orm  betrifft:  fo  verlangt  der  Vf.  eine  Oefetzcom- 
miffion;    diefe  foil   fcharfe  Gränzlinien- ziehen   zwi« 
fchen   dem   bürgerlichen/  peinlichen   und  polizeylj- 
eben   Recht;    aüe  Local  -  Gefetze  fpUen   gefammelt 
werden.       Was  die  Materie  bettifft:    fo  Tollen  die 
Natur  der  Sache,  die  natürliche  Freyheit,    das  Ge- 
meinwohl, die  höchfte  Billigkeit  wohl  beachtet,  die 
einmal  gegebenen  Gefetze  ohne  Noth   nicht  verän- 
dert,   bey  jeder  Lehre  die  Hauptbegriffe  vorange* 
fchickt,   in  dem  Codex  alle  juriitifchen  Streitfragen 
«ntCchleden ,   WiderfnrOche  und  Wiederholungen  ver- 
mieden, und  die  Gesetze  möglichft  einfach  irnd  deut- 
lich abgefafst  werden.     Diel9^ift  der  Inhalt  diefer 
höchft  leichten  und  unbedeutenden  SchrifL 
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{BefMufi  der  in  NunL  275*  ahgebrochenen  Röcenßon.') 

Die   ebene  Trigonometrie   ift  -*-  wenn   man   von 
dem  eigentlich  rein  matbematifchen  Tbeile  ab- 
Itrahirt,  recht  gut  bearbeitet  und  durch  Beyfpiele  hin- 
UiDglich  erläutert;  auch  die  Berechnung  der  Ebbe  und 
Flutb,  wozu  die  Tafeln  gehören,  die  der  Vf.  durch 
eine  viejjäfarige  Erfahrung  gefammelt  und  berichtigt 
hat,    verdient  eine  rühmliche  Erwähnung.    Eben  fo 
verhält   es   fich  mit  vielen   andern    zur  praktifchen 
Nautik  gehörigen  Gegenftändep>  worüber  Kegeln  und 
Auffchlöffe  ertbeilt  werden,  die  man  in  viejen,   übri- 
gens gründlithen,  theoretifchen  Lehrbüchern  d^r  Art 
vergebens  fucht.  —    Der  Artikel  Abtrift  (in  der  Eng- 
lifchen  und  Franzöfifchen  Seemanns  -  Sprache :     The 
iee  '  way;    la  derive)  S.  37  —  39.  ift,  nach  den  Hol- 
ländifchen  undDämfchen  praktilchen  Methoden,'  kurz 
und  für-den  gewöhnlichen  Seelehrling  lehrreich ,  er- 
Märt,    IndefTen  verdiente  diefer  Gegenftand  doch  in 
rferFolge  einer  anfchaulichern  phjfikalifch  -  matbemati- 
fchen Erklärung.    Denn  da  die  Abtrift  eines  Schiffes 
nicht  nur  von  dem  Winkel,  mit  welchem  der  Wind 
in  die  Segel  fällt,    fondern  auch  von  der  Form  der 
Schiffe  felbft  abhängt :  fo  folgt  von  felbft,  dafs  man,  — 
um  diefeibe  zu  beftimmen,  —    die  Stabilität  des  Schif- 
fes, und  befonders  das  GeTetz  von  dem  Widerftande 
des  Waffers  kefinen  mufs.     Zwar  haben  Bouguer  und 
befonders  der  gelehrte  Spanier  ^orge  ffuan  in  feinem 
Examen  fnaritimo  theorko  practtco  etc.  (Madrit  1771. 
2  Bde.  g.),   von  dem  WideriYande,    den  Körper  im 
WaCer  leiden^   n^ue,    auf  vielfältige  .Verfucne  ge- 
ftOtzte,  meiiVens  fehr  fcharffinnigeTheorieen  bekannt 
gemacht f  und  darauf  ein  Lehrgebäude  errichtet,  das 
in  der  Folge  durch  neuere  Vcrfuche,  die  Candorcet^ 
Boffkt,  ddBorda,   Romme,  Bourde  de  Fillehuety  Hen- 
nert^   HuM  van  Keulen  ^  J9rf7ft{W^  der  ältere,  Redelyk- 
heidy  uBcl  andere  veranftaltet  haben,  erweitert  wor« 
den  ift.     Allein  die  Erfahrung  bat  gezeigt,  dafs  alle 
die  kflnftlichen-Berechnufogsartea  mehr  ein  Spiel  der 
hohem  Mathematik,  wobey  in. der  Regel  mehr  öuf 
die  Kunftdes  Calculs,  als  auf  die  Natur  felbft  Rück- 
ficht genommen  wird,  als  gemeinnützig  gewefen  find«  -^ 
Jt.  L.  Z.  I808.    BriUir  Band. 


Die  Natur  der  Sache  hat  indeUen,  mit  Beyhfilfe  d^t 
angeftellten  Unterfucbungen,  die  auf  die  höhere  Re* 
chenkunft  angewandt  worden,    bisher  zu  folg^dea 
Refultaten  geführt,  dafs  je  kleiner  der  Seiten  wider«  ' 
ftand  in  der  Breite  eines  Schiffes  =  S^  und  der  mitt:« 
lere  Winkel  von  dem  Einfalle  des  Waffers  auf  die  ver« 
fchiedeuen    horizontalen   Schnitte   des  Scbiffbodens^ 
wenn  der  Weg,    den  das  Schiff  im  ruhigen  Meere 
macht,  eben  ift,  ==  1»,  als  Gröfsen  werden,  fie  defta 
mehr  zur  Gefch windigkeit  des  Segelnd,  bey  geradea 
Wegen,  beytragen  muffen ;  und  dafs,  wenn  die  Rieb, 
tung  des  Weges,  oder  des  gefegelten  Curfes,  -fic^h  oft 
verändert,     diefes   eine   Veränderung  in  der   Kraft 
( s=il)  erzeugt,  die  von  der  Gröfse  der  Segel  abhängt« 
die  alsdann  niemals  gleich  ift,   wenn  vor^   oder  oey 
dem  Winde  gefegelt  wird.    Ferner:  dafs  der  Win^ 
bey  einer  fchiefen  tUchtung,  das  Schiff  jedesmal  duf 
die  Seite  neigt,  die  mit  der  Oberfläche  des  Meeres» 
von  der  der  Wind  in  die  Segel  ftöfst ,  einen  ftumpfea 
Winkel   macht,    deCTen    Neigung  der  Intenfität  der 
Kraft  des  Windes  und  dem  Grade  der  Stabilität  dee   , 
Schiffs   gleich    ift.     In  Erwägung  diefes  Umftände» 
kann  man  fich  alle  Veränderungen  leicht  erklären,  und 
die  Abtrift  eines  Schiffes    aus  phyfifch-.mathematir 
fchen  Gründen  ziemlich  genau  beftimmen ,  welche  auf 
der  See,   bey  der  Bewegimg  eines  Schiffes  vorgeben» 
es  mag  folches  feine  Segel  vervielfältigen ,   oder  ver-^ 
mindern,  oder  auch  diefelben  auf  verfchiedene  Art 
nach  der  Richtung  des  Windes  ftelleo.     Nach  diefem 
einförmigen  Grundfatze,  fteht  der  Werth  für  die  Ab- 
trift des  &hiffes,    überall  im  umgekehrten  Verhält- 
nifs  mit  dem  Quadrat  der  Gefch  windigkeit  j  daher  die- 
fes Refultat  mit  allen  zur  See  bisher  gemachten  Beob- 
achtungen vollkommen  übereinftimmt*    Daraus  folgt 
^endlich :  dafs  je  gröfser  die  Stabilität  des  Schiffs  uild 
deffen  Gefch  wiodigkeit  in  der  Bewegung  ift,  defto  klei- 
ner die  Abtrift  von.  dem  wahren  Curie  ley,  und  daher 
diefe    in    dem    umgekehrten  VerbältniUe   mit  dem 
Quadrat  der  Gefchwindigkeit  ftehe;  da  hingegen,  nach 
dem  geraden  VerhältniTs,   in  dem  M^fse  nach  der 
Grofse   der  Diametralfläche   abnehme,    wie  diefeibe, 
durch  die  vermehrte  oder  verminderte  ftumpfwink- 
lichte  Stellung  der  Segel  mit  dem  Schiffskiel  ganz  un- 
fehlbar zunimmt,  wie  alle  neuere  Beobachtungen  zur 
See  hinlänglich  beftätigen.     Da  djer  Vf.  von  den  bis- 
her bekannt  gewordenen  Theorieen  gewifs  unterrich- 
tet feyn  wird :    fo  wünfchen  wir ,  zur  Vervollkomm- 
nung feines  Buchs,   bey  der  nächften  Ausgabe,  eine 
paffende  Entwickdung  diefes  Gegenftandes ,  gehöri- 
Y  -  gea 
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gen  Orts  angebracht  zu  fiadenv  "^  Von  der  Bericbti-  befohdero  Fällen  >  zumal  in  ausführlichen  Berechnun- 
gung  des  Segeins  in  Rückficht  auf  die  Seeftröme,  gen  der  Art»  anzuwenden.  Sie  wird  daher  in  dar 
-wird  S.  6a-<-^  63.  £ebr  vaeKbrauchbaFes^ getagt,  das  der  uefcnpt.  et  ufage  du  Cerciede  rißexiön^  avee  diffir.  mm- 
yf.  zum /f  heil  aus  eigenen '^raktifcben  Krfahrungea»  thod.  pour  caUuUr  Us  cbfirvaL  nautlquu;  •  par  le  Che» 
ableitet ,  wehches  dem  6eemannslebrlinge  ungQnein  zu    val.   di  Borda^    (Paris  1787-  gr.  4*  Cbap.  II  et  IIL) 

Ttatten  kommt«  Dagegen  hätte  S.  67.  $.36.9  wo  di^  auch  M.derAcad.desScieHC.pourWn  i'j'^i.{S,2$S.{my*) 
Gunterfcate  deutlich  befchri^en  wird,  auch  in  einer  in  der  Kenvaud*  Uffens'naukeur.  manier ^ -iffH  de  Lengie 
I^ote  bemerkt  werden  fplien :  waoo  und  Ton  wein  op  Zee  Uwnden;  door  W.  A.  Wiüens  (Middelb.  1778*  4- 
diefelFe  erfunden  worden*  (Ihr  Erfinder  ift,  Edmund  S.  i — 9.);  auch  in  Fried.  Theqd.  Sckubert*s,  Ahltit.  zu 
Gunter,  gebürtig  aus  Herefordfhire.  In  der  Mathe-  der  aftroo.  Beftimm.  der  JL^änge  und  Breite  (ite  Aufl. 
matik  überhaupt,  und  in  der  mechanifcben  Steuer- •  S.  53  fg.  St.  Petersb.  i1tO3«409  von  Zach  und  andern 
mannßkii/ift  insbefonderei  ift  fie  von  groCsem  Nutzen«  neuern  mehr  benutzt,  -r-  InzwiCcben  ift»  bey  den 
Zu  demfelben  Endzwecke  hat  e^  auch  den  Sector  ver  deCshaib  anzuftellenden  Beobachtungen  und  Berech- 
betfert,  ded  Rob&tHood  in  einer  eigenen  Abhandlung  nungeil  der  Länge,  auf  die  Correction  der  wahren 
bereits  befchrieben  hatte.  Gunter,  der  fich  durch  meh-  Zeit,  die^^wifcheu  deniAvahreii  Mittage  und  der  der 
rereSehrift^en  in  der  Mathematik  verdient  gemacht  hat;,    Beobachtung  liegt,  vors^flglich  Hückficht  zu  nehoien, 

,die  'aber  weder  von  Scheibet,  noch  von  Murhard  -^  indem  zu  gewiffen  Zeilen  des  Jahres  die  Abweichung 
^ergl.  Lit.  der  MathemaUfchen  Wißenfch.  4.  Bd.  a.  Abth*  um  fo  viel  Secunden  fich  ändert,  als  der  Abftand  der 
S.  I  — 175.)^  noch  in  Käßner's  weit«' Ausfuhr,  der  ma-  Beobachtung  vom  Mittage  Zeitminuten  beträgt,  und 
themat,  Geographie  6.  Kap.  S.  310  —  451.  noch  in  def-  man  in  folcnen  Fällen  nicht  immer  die  Mittagshöhen^ 
fen  6^A.  d^TMa^A^matüi—» 4.  Bd.  vorkommen,  ftarb  wenigftens  ganz  nahe  um  den  Mittag  haben  kann. 
ävn  IG.  December  16^6.  im  45  Jahre  feines  Lebens. .  Diefe  Corfection  ift,  nach  des  Rec.  Anflehten  und 
Rocker,  der  etwas  weniges  von  ihih  anführt,  fagtir-    Erfahrungen,    auf  den  Schiffen  leicht  zu  ergänzen, 

^1?  43*  '^'  Gel.  Lex.  a.  Bei*  S.  1253.  Adelung  in  den  wenn  man,  es  fey  durch  Subtraction ,  oder  Addition 
Süpplem.  zu  §föckerj  2.  3d.'S.  1659.  verweifet  auf  die-  der  Abweichung  zur  reducirten  Höhe,  die  Aequa^ 
fen.  GuntersWerke  find  1623.  zum  erften  mal;  1636.  tors-  Höhe  zu  erhalten,  nur  diejenige  Abweichung 
tumzweyten;  1648*  zum  dritten ;  1666.  zum  vierten,  der  Soone  jedesmal  wählt,  die  im  Augenblicke  der 
vnd  1^73.  zum  fünften  mal  aufgelegt  und  immer  ver-  Beobachtuiog  felbft '  ftatt  findet.  Uebrigens  kann  Hr« 
vollftändiget'  worden,,  eine  BemerKung,  die  wir  für  ^Br.  in  der  Folge,  zur  weitern  Ausführung  diefes  Ge* 
die  Literatur  und  fiibliogranhie  der  Nautik  einzufchal-  senftandes ,  fich  dabey  der  Methoden  des  Hn.  Obrift- 
ten  ,  für  nothwendig  hielten.)  In  der  Abhandlung  Hofmeiftefs  von  Zaches  Tabul.fpec.  aberraU  et  nutat. 
von  den  Seek^jtcn  und  dem  Paffen  (MefTen  mit  dem.  in  afcenf.  rect.  et  in  declinat.  ad  fupput.  ßellar.fixar.  etc. 
Handzirkel)  iiTdenfelben,  wird  S.  72  —  79.  und  in  ei«  Vol.  I.  und  II.  Gothae  1807.  gr,  4.  .mit  vielem 
'nigen  folgenden  Unterabtbeilungen  fehr  viel  unter-  Nutzen  bedienen.  Die  Düntkornjche  Regelt  wie  aus 
richtendes  beygebracht;  das  Wefentlichftedavon>grfln-  beobachteten  Monds-  Diftanzen  die^  wahre Länge^zur 
det  fich  meihens  auf  des,  Vfs.  eigebe  Erfahrung,  See  gefunden  werden  kaiin^  und  die  der  Vf.  S«  162. 
Wie  aber  die  fjpbärifche  Trigonometrie  (S.  1 16  — 123.)  in  Anwendung  bringt,  ift  die  verbeOerte,  ohne  dafs 
in  die  Abhandlung  von  Beobacfitung  der  Himmelskörper  es  erinnert  wird.  (So  wie  fie  hier  gegeben  wird, 
u.  f.  w.  iTch  verirrt  bat,  unii  warum  fie  nicht  mit  der  eoe-  weicht  fie  vom  Englifchen  Original  eiiiigern^afsen  ab  ; 
nen  Trigonoinetrie  und  andern  rtiathematifchen  Einlei-  vergl.  Sec$  Tables  requißte  to  be  ufed  with  Näutical  Ephe* 
tnngs  -  AViffenftihaften     fj'ftematifch     vorangefcbickt    meris.  (Lond.  1788«  64  S.8.)  —    S.  fjji  fg..  wird  $.85. 

'  worden ,  können  wir  uns  nicht,  erklären,  indem  doch  der  körperliche  Raum  des  Schiffs  für  die  Ladung  nacli 
^faft  alle  Hand- und  Halfsbücher  Über  die  theoretifch-  Dänifchen  Metboden  gezeigt  und  ganz  richtig  be« 
jiftronomifche  Nautik  hierin  zum  Mufter  dienten.  —  merkt,  dafs  diefe  Berechnung  nicht  überall  gleich 
Uebrigens  empfiehlt  der  Vf.  (S.  9^  fg.)  fehr  zweck-  fey.  DieferUmftand  verdient  m  der  Folge  näher  aus* 
mäfsig  zu  allerley  nautifchen  Beobachtungen  den  Ge-  einander  gefetzt  zu  werden,  vergl.  für  Spanien:  Re» 
brauen  der  Octanten  und  Sextanten,  wobey  S.  15g  fg.  ßexiones  jobre  las  Mdquinas  y  Maniobras  del  ufo  de  A 
j.  76.  der  Hadleufeke  Spiegel-  Sextanten  und  ihrer  An-  ßordo  ordenadas;  par  Don  Fr.  Ciscär  (Madrid.  179T. 
ivendung  gedacht,  und  manches  Gemeinnützige,  be-  XXXII  u.  3^6S.  nebft  33S.  Reg.,mit23Kpft.jLib.lII. 
fenders  in  Rückficht  der  Mittel,  um  aus  beobachte-  cap.  9-) 5  —  ^^^  Frankreich:  Memaires  jur  le  ^u* 
te'n  Mondes-  Diftanzen,  die  Länge  auf  der  See  zu  fin-  geage  des  Navires ;  psir M-  Beltere^^  (Paris  i888«  9oS.  g. 
den,  prakfifch  erinnert  wird.  (Ob  der  Vf.  die  hie-  i6S.  fuiv)\  —  für  Holland:  das  ReglemetH  van  de 
her  gehörige  Abhandlung,  in  weicher  die  von  Hn.  5r.  Staaten  General  der  Vereer.igde  Nederlandenj  gearre- 
^       ,  "*  _  -  .         -  .  -     vergl. 

Hamb« 

^     ^  ..  V     '      '    *    -    —    -  •  Xractat 

Vol.  Vlll.  S.  129  etc.  vorkommt,  wird  nicht  geiagt.  om  Skepps •  Byggeriet  etc.,  af  Fredr.  Hindr*  af  Chap^ 
Nach  de^  Rec  Finficht  ift,  zu  der  Beftimmung  der  f»(i»;  StQckh.  1775.  245  S.  nebft  8  Blättern  Tab.  und 
Lä4ice  auf  dem  Me^re,  dujrch  Mondsdiftanzen,  jdie  16  Kpfu  4:  S.  184  fg.,  anderer  Methoden  für  England, 
Sorao^TirAtf  Formel  gänzlich  geeignet^    um  folche,  in.   Portugal,  Italien,  nicht  zu  gedenken.  —    Mehr  du r- 

fen 


fen  wir  vo»  dem- Teict#  ixnd  den  vielen, daria  eot- 
baiteaen  Vorzügen  uod  Mäogeln,  'die  nach  un« 
lern  Anßchten  und  WQnlchen  bey  der  dritten 
Ausgabe  noch  verbeffert  werden  J^önceo»  nicht  piehr 
ausheben» 

Die  Tafeln' find  die  gewöhnlichen»  dje  in  den 
HoIIändifchen  und  andern  in  -  und  ausländifchen  Wef« 
kea  über  die  Steuermannskunft  in  der  Regel  vorkom* 
meo.  Befooders  find  die  Sinustafeln  faft  denen  völlig 
gleich ,  die  in  Liflabon  unter  dem  Titel  herausgekom* 
nien  6nd :  Taboas  logarühmkas  dos  Sinos^  TanginUs^ 
I  StcoMtu »  de  todos  os  grioße  miMutos  da  ^imbrante^ 
c  doi  Nnmirds  natmraes  desdi  i  -s.  loooo  etc.  por  ^ofi 
Jäilüaj  da  Mata  ( Lisboa  1790.  220  S.  4.):  der  vf.  auch 
eine  deutliche  >  mit  einigen  Tafeln  begleitete  An  wei- 
fuflg,  unter  dem  Titel :  C$mpendio  das  Correecois  qui 
fi  £vim  fazmr  äs  altaras  dos  t^os  etc.  (  Usboa ,  1798* 
54  S.  4. )  herausgegeben  bat ,  die  zum  Behuf  von  Zeit-, 
und  Breiten-  Beftimmungen  gemeOenen  fcheinbaren 
Höhen t  in  wahre  zu  verwandeln,  ganz  vertrefflich 
geeignet  ift«  und  die  wir  Hn.  Br.  zur  künftigen  Be- 
nutzung gleichfalls  angeleeentlichft  empfehlen,  aber 
auch  zugleich  bitten,  &in  Manufcript,  durch  eine  ge- 
lehrte iJeutfche  Feder,  vor  dem  Abdrucke  deffelben, 
von  verfchiedenen  irrigen  Sprachconftructionen ,  auch 
andern  Schreibfehlern  reinigen  zu  laflen. 

Nr.  IL  ift  weiter  nichts,  als  ein  kernhafter  Aus- 
zug aus  den  Grondbeginfelin  der,  Stuurmanskonfi  door 
Piüo  SUsnfira;  ade  DruK,  Amft.  1779-  8«  wovon  die 
die  erfle  Ausgabe  im  J.  177 !•  erfchien,  ein  Werk,  das 
feitdem  in  Holland  zum  Examen  der  Steuerleute  ge- 
braucht worden* 

Lisipxia,  b.  Reinicke:  Anfangsgründe  der  Algebra^ 
zum  Nutzen  der  Jagend  herausgegeben  von  Meyer 
Elkam  Fürth.  —    Etfier  Theil.  1806.  162  S.  8- 

Ebenda/,  y  in  Com.  b.  Mittler:  Nachtrag  zum  erßen 
Theil  det  Anfangsgründe  der  Algebra  ^  für  die 
Jugend  herausgegeben  von  M  E.^  Fürth.  46  S.  8« 
(Beide  i  Rthlr.  i6gr  ) 

Wir  zweifbin  gar  nicht,    dafs  der  Vf.  grOpdlicfae 
KenntnilTe  von  dem  Gegenftande  feiner  Schrift  habe, 
auch  glauben  wir  gem^   dafs  er'  der  Jugend  dadurch 
habe  nOtzlich  werden   wollen;     aber   fein   Vortrag 
tcheint  nicht  zum  jugendlichen  Unterrichte  geeignet 
zafeyn:    denn  er  ift  weder  pracis  noch  klar  genug 
dazü.    Gleich  anfangs  helfet  es:  „  Die  Algebra  ift  eine 
Wiffenichaft ,    vermittelft  welcher  man  durch  Buch^ 
ßabenruknunß  aus  gegebenen  mier  bekannten  Gröfsen 
andere  unh«Kannte,  die  mit  jenen  in  gewiffem  Ver- 
bäliniffe  ftehen,  finden  kann."    Hier  ift  gerade  das 
Charakteriftifche,    dafs  die   Erfindung   mittelft  der 
67f/rA«n^e»  gefchieht,  weggelaffen  und  etwa^  un^Ve- 
fentilchere^  die  Bnckßabenrechnung ^  in  die  Definition 
gekommen.     Weiterhin  heifist  es:    „die  Buchftaben, 
derer  man  fich  bey  der  Algebra  bedienet,  find  nichts 
anders,  als  bloFse  Zeichen,  wie  z.  B.  die  Ziffern  bey 
der   gewöhnlichen   Rechnung*'  u.  f.  w.      Hier  hätte 
aber  tollen  beygefügt  werden,  wie  fich  eigentlich  nun 
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.  diefe  Zeichen  von  jenen  Zahlzeichen  unterfehiedea. 
Ferner:  „  Wenn  dös  Pofitjve  allein  fteht«  bedeutet  es 
mehr  als  a,  fo  wie  das  Negative  allein  ftehend  weni« 
ger  als  al>edetttet."  ^  Was  wird  der  Anfänger  bey 
liefen  letzten  Ausdrucke  denken  können?  Der  Vf. 
hätte  auf  den  Qegenfatz  aufmefkfam  machen ,  nnd 
das  Negjative  als  etwa«,  das  weniger  als  nichts  vom 
Eou^engefetzten  wäre,  bezeichnen  föllen:  fo  wie 
z*  oT  Schulden  als  etwas,  das  noch  weniger  als  gar 
kein  Vermögen  ift,  anzuf^hen  find.  Der  Vf.  hat  auf 
einige  Paragraphen  aufmerkfam  gemacht,  wo  feine 

-Arbeit   befonders  verdienftlich  feyn  foU;    allein  im 

i|.  36.  ift  durch  einen  Druckfehler ,  wo  xyz  ftatt  X]/^ 
boen  foJl,  und  welcher  unter  den  vielen  Verbefterun- 
een  am  Ende  nicht  mit  angezeigt  ift ,  die  ganze  Auf* 
klärunff  viehnehr  dunkd  geworden.  Das  in'diefeni 
erflen  Theil  abgehandelte  betrifft  aufser  einer  Einlei- 
tung die  Species;  das  Extrahiren  oder  Ausziehen  der 
Wurzeln^  verfchiedene  Aufgaben  vom  erften  tfnd 
zweyten  Grade.  Die  Rechnuna  mit  Irrationalgröfsen  . 
nnd  Betrachtungen  -nber  Qua(&ate,  wo  die- $$.  119. 
und  131.  mehr  enthalten,  als  Ihan  hier  erwarten  feilte. 
Es  ift  hier  wieder  ein  Fehler  hiiteingefchliohen,'den 
der  Vf.  im  Nachtrage  felbft  verbeffert.  In  diefen^ 
Nachtrage  werden  übrigens  die  Betrachtungen  über ' 
Quadrate  noch  weiter  fortgefetzt.  Ein  zweiter  Theil 
wird  fchwerlich  erfolgen ,  da  der  ervirähnte  Nach- 
trag, wie  wir  aus  der  Vorrede  erfehen ,  fchon  meift 
das)enige  enthält,  was  der  Vf.  im  zweyten  Theile  lie- 
fern wollte. 

r. 

GoBURQ  u.  Leipzig,  in  d.  Sinner.  Buchh.:  Hütfs- 
^   buch  für  Rechnungsbeamte  ^  Rsviforen  und  alle  ge* 
werbfleifsige   Deutfche,    von    fT.  Memmert.     Jn 
/Ä»/Abtheüungen.  369S.  8.  (i  Rthk.) 

Diefes  ganze  Buch  beftehtaus  Münztabellen,  wo- 
von fich  der  Vf.  einige  zu  feinem  Privatgebrauch  ver- 
fertigte, und  diefen  für  feine  Freunde  nach  und  nach 
mehrere  beyfügte,   weshalb  denn  auch   die  Äefolvi* 
rungstafeln ,  die  fich  auf  die  Verwandlung  fchlechter 
Pfennige  in  gute  undguter  in  fchlechte  beziehen,  wohl 
nur  für  des  Vfs.  Gegend  im  Salfeldifchen ,  brauch- 
bar feyn  mögen.  .Die  folgenden  find  aber  von  allge- 
meinern Gebrauche. .  Der  erfle  von  den  /fi»/,  aijf  den 
Titel  erwähnten  Abfchnitten  enthält  Refolvirungsta-> 
bellen,    wo  aufser  den  vorhin  erwähnten  Verw^nd- 
limgen  fchlechte  Pfennige  zu  Batzen ;  Batzen  zu  fVän- 
kifchen  Athlrn.  und  rheinl.  Gulden:    fchlechte  Gro- 
fchen  in  gute  und  umgekehrt;  fchlecnte und  gute Oro- 
fchen  in  Batzen  und  überhaupt  Rheinifche,  Fränki- 
fche  und  Meifsnifche  Währung  wechfelfeitig  reducirt 
werden.    Es  gehören  hierzu  4a  Tafeln.    Der  zweute 
Abfqhnitt. begreift  das  Verhäitnifs  verfcbifedner  Gdd» 
curfe:  A)  den  Keichsconventionsfufs  von  24  Gulden 
gegen  den  Sächfifchen  so  Guldenfufs,  B)  den  Sächfi- 
fchen  20  Gulden  -  gegen  den  Reichs  -  Conventions- 
24  Guldenfufs.    C*)  DeaReichsoours,  d.  i.  Laubtha- 
1er  zu  44*gr-  oder  2  Fl.  45  Kr.  oder  Speciestjbaler  zu 
a  Fl.  04  Kr.  rheini.  gegen  einen  Mittelcoilra  zwifchen 
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den  Sachfifcben »  d.  i.  Laubtlialer  a  40  gr,  Speciestha- 
ler  Ztt  I  Rtbir.  11  gr.  D)  Der  Mittelcours  in  Laub- 
thalern  zu  40  gr.  gegen  dfen  Keicbscours  in  Laublba- 
ler  a  44  gr.  £)  ßas  Vef-hältnifs  der  Speciestbaler  zu 
32  er-  und  Laubtbaler  von  36  bis  a9|  gr.  gegen  L'aub- 
thaJer  zu  40  gr.    Dann  Laubtfaafer  tu  40  gr.  eesen 


A«  L.  Z:    Num.  976.    SEPTEMBER  igag. 
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Laubtbaler  von  36  gr.  bis  39I  gr.,  aucb  Laubtbaler 
zu  38  und  39  gr.  gegetf  Laubttilr.  zu  37^  gr.  Endlich 
Laubthlr.  a  36^  gr.  zuRthlr.  undMfsn.  des  namlicben 
Cours.  So  weit  geht  das  vor  uns  liegende  Werk, 
ohne  dafs  am  Ende  bemerkt  wäre,  dafs  diefes  blofs 
der  irfle  Theil  fey.  In  ddr  Vorrede  find  auch  die 
noch  übrigen  drey  Abfchnitte  nach  ihrcfm  Inbalt  an* 
egeben,  ohne  die  Bemerkung,  dafs  fie  in  einem  neuen 
lande  geliefert  werden  follten ;  man  weifs  alfo  nicht, 
ob  diefer  Band  defect,   oder  noch  ein  folgender  zu 


e 


erwarten  fey.  Der  ifri^.Abfchnitt  foll  enthalten: 
InterefTenberechnuDgen  zu  Thalern,"  Rhein-  oder 
Fränkifchen  und  iVleifsnifctien  Gulden.  Der  viirte: 
LehngeKler-  Berechnungen  zu  Thalern,  Fränkifchen 
und  Meifsnifchen  Gulden ,  auch  Cours  -  oder  Zäblgel- 
derberechnungen.  Der  fünfte:  Einige  Mönztabeuea 
nach  Gewicht  und  Preis  zu  Tbalern.  Es  wäreSchade» 
^enn  der  Vf.  mit  diefen  Tabellen  zurück  bliebe,  denn 
fie  find  fehr  brauchbar  und  correct,  fo,  dafs  die  we- 
higen Fehler  genau  angezeigt  find.  Auch  Panier  und 
Druck  find  Gehr  gut.  Am  Ende  eines  jeden  Abfchnit« 
tes  ift  eine  Inhaltsanzeige  der  Tabellen  befindlich^  die 
zugleich  als.Reeifter  zum  fchnellen  auffuchen  dienen 
kann.'  Dier  Ueberfchriften  geben  Jedesmal  kurz 
und  deutlich  an,  was  man  in  den  Tabellen  zu  £vl^ 
chen  hat. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


D 


I.  Beyträge  2ur  Ungrifchen  Literatur* 


he  Kenntnift  der  Ungrifchen  iMettttur  ren  Sam»  Papaj. 
Vefsprim,  b.  Sammer  igot.  %.  wird  Bec.  in  einer  eig* 
neu  Anzeige  näher  bekaunt  machen* 

Die  C/irgr.  Chemie  yoiL  Mich,  Kovitt  nach  Gren  bear- 
beitet, ift  nunmehr  mit  einer  Zueignung  an  Se.  Exe.  B. 
Lad.  Pronay,  Obergefpann  von  Cfiinad  in  vier  Stucken 
erfchienen.  ^  Ofen  b.  Landerer. } 

Die  Werke  des  Sailufls  haben  drey  Ungr.  Ueber- 
fetzer  gefunden  1  Andr^  Dugonics^  Franz  Kazinczy  und 
Sunt  Qyörgyi.  Des  erft^n  Ueberfetzung  ift  fcbon  zu 
Szegedin  unter  der  Prefle* 

Der  Vf^  der  ^Magyar  AgUja**  —  hat  nun  auch  ei- 
n^n  komifcben  Roman  geliefert  unter  dem  Titel:  Graf 
Ladifilaus  Kaczaifalri  oder  der  Naturmenfcfa«  (Peft  bey 
Franz  Patzko  X803.) 

Der  Sie^  der  Nacht  oder  die  Erfcheinungen ,  ron 
Franz  Parkas,  find  eine  Sammlung  von  Gelfter-  Anekdo« 
ten  zur  Widerlegung  des  Aberglaubens.  (Pefth  b.  Hart- 
leben x8o8.) 

Unter  dem  Titel:  unterhaltende  Bibliothek  fUr geb'ddete 
hefer ^  erfcheint  bey  Hartlebei^  eine  Sammlung  von  I\o* 
manen  und  Erzählungen.  In  dem  erfien  Theil  ift  unter 
andern:  Ahnanh  oder  der  Wald  von  HerrmanftadCi  von 
Franz  Fykas  Ungrifch  bearbeitet. 

Am  9.  März  igog.  ward  von  der  Ungr«  Schanfpie- 
ler-  Gerellfchaft  zu  Pefth  aufgeführt:  CoUins  Refftlut 
in  Ungr*  Sprache.^ 


mma 


Man  hat  in  öffentlichen  Blättern  die  durch  dieCot- 
tajlfche  Buchhandlung  angekündigte  Preisfrage,  über 
die  ausfchlie&liche  Einführung  der  Ungr.  Sprache  in 
Ungern  als  Gefchäfts-^  Juftiz*  und  Unterrichts-  Spra- 


che gelefen,  nnd  mufs  den  .Mifsbrauch  bedauern  ^/  der 
mit  folchen  Preisfragen  getrieben  wird.  E$  nennt  iich 
dabey  kein  Ausfteller,  kein  Preisrichter,  kein  Termin 
wird  angezeigt,  wenn  das  Urtheil  bekannt  ge« 
macht  werden  foll.  Die  Preisfrage  ift  übrigens  fchon 
fo  geftellt,  dals  man  iieht,  welcher  Meinung  ihr  Urhe- 
ber ift,  und  welche  Meinung  er  dann  auch  als  die 
allein  wahre  gelten  laffen  will*  Bey  folchen  Anzeigen 
werden  Ach  rechtliche  Gelehrte  auch  durch  100  Duka* 
ten  nicht  locken  laCTen ,  —  einem  folchen  PreisausAeller 
durph  ihre  Mühe  eine  Belultigung  zu  machen» 

II»  Pfeife. 

Für  das  J.  itio.  hat  die  KlalTe  der  aken  Gefchiche 
und  Literatur  des  Franzäßfchen  National"  Infiitut  folgende 
Frage  aufgegeben :  „Wie  war  der  bürgerliche  und  politi« 
fche  Zuftand  der  Völker  Italiens  unter  der  Regierung 
der  Gothen  befchaffen?    Welche  Priiicipien  lagen  bey 
der  Gefetzgebüng  Tbeodorichs   und  feiner  Nachfolger 
zum  Grunde?     Welchen  Unterfchied  machte  üe  zi^ri- 
fcben  Siegern  und  Befiegten?"  Der  Preis  .ift  eine  i{oU 
dene  Medaille  von   1500  Fr.     Die  Abbandlungen  muf- 
fen in  FranzöCfcher  oder  Italiänifch er  Sprache  gefchrie* 
ben  und  fpäteftens  bis  zum   i«  April  ig  10.  eingefandt 
feyn.  —    Die  Klafle  der  Franzoßfihen  Sprache  und  Litarm^ 
tut  hat  die  Preisaufgabe  einer  literarifchen  Uebei ficht 
¥on  Frankreich  im  ig.  Jahrhunderte,    auf  die  bisher 
keine  befriedigende  Schrift  eingegangen  ift,  erneuert« 
Den  Preis  auf  die  befte  Lobrede  nxA Beter  Cornelia  ift  Hn. 
Vict.  Fahre  zuerkannt  worden.     Die  poetifchen  Preis* 
aufgäbe  für  1S09.   betrifft  die.Verfchönerung  von  f  a* 
ris;   der  oratorifche  Preis  Ar  igio.  eine  Lobrede,  auf 
J.  Brtprhe» 
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A.LLGEMEINE    LITERATUR-  ZEITUNG 


Mittwochs^     din   21.  Sift^mher    igog» 


LITERARISCHE     NACHRICHT  E  N. 


tJ  n  i  V  c  r  f  i  t  ä  t  e  n. 

Halte. 

VerzeichniCs  Aet  auf  der  Köuigl.  Uniyerfität  im  bevor- 

ftehenden  Winker  -  Semefter  vom  i7ten  October  an 

zu  haltenden  Vorkfungen« 

DI.   Theologie. 
ie  mkliinmg  im  die  bMifchem  Schnfte»  beeodigt  Hn. 
Kanzler  Or.  Nummer. 

Von  den  Schriften  des  Alien  Teft.  erläutert  Hr.  Dr. 
Fofcr  die  Propfaecen  Arnos  und  yonar  gramixiatircb^  mit 
RuckCcbt  auJF  die  hebr.  Aherthütner  -und  die  Septua* 
ginta;  die  Bücher  Daniels  und  Bfras  erklärt  Hr.  On 
SuMge;  dM  Buch  Hiob  Hr.  Prof.  hM. 

Von  den  Bachern  des  Neuen  Teft.  erklärt  Hr.  Dr. 
Knepp  das  Evangelium  Johannis  nehft  der  Äipnftelgefchickte^ 
fo  wie  die  Briefe  dt%  Johäsmis ^  Petrus  und  Judas;  die 
ApGßelgeßhic&ie eTliutmrt  auch  Hr.  Dr-, Stange;  Chrißi  Re* 
den  erliutert  Hr.  Du  PVagnhz;  Hr.  M.  Scküize  ei  klärt 
die  Evangelien  des  Matthaus  ^  Marcus  und  Lucas ^  nach- 
dem  er  vorher  im  Allgemeinen  Einiges  über  den  Ur* 
fpmng  and  die  Lefung  diefer  Bücher  vorgetragen  hat ; 
und  wiederholt  mit  fernen  Zuhörern  die  fchwerern  Stel'^ 
len  in  Uteinifcher  Sprache. 

'  Ven  cier  DofmaHk  trägt  Hr.  Dr.  Knapp  den  zweyten 
Tliei)  mit  der  Gefchichte  der  Glaubenslehren  vor;  auch 
fetzt  Hr.  Dr.  Stange  die  D<^matak  fort  mit  einem  Exa- 
minatorium  über  dicfelbe. 

Von  der  chtißlicken  Mwal  tragt  Hr.  Kanzler  Niemeyer 
die  einzelnen  Ptiichten  vor. 

Dia  Ksrckengeßhic/ue  fetzt  Hr.  Dr.  Vater  nach  Schröckh 
fort;  auch  häJt^er  über  diefelbe  einExaminatorinm,mit 
Zuziehung  feiner  fynchFonirtirchen  Tabellen« 

HMrileiik^  Paftorahrnffenfckafi  und  Liturgik  liefet  Hn 
Kanzler  Niemryer  nach  feinem  «Grundrifs  der  onmitreU 
baren  Vorbereit ungswilTenfch.  auf  das  chriftl.  Lehramt." 
Auch  belbrgt  er  jeden  erften  Sonntag  im  Monate  den 
siademißhen  Gottesäitnft. 

.    Im  tkmL  Seminarium  hält  Hr.  Dr.  Knapp  öffentlich  die 
gevr^hnltehen  Leftr-  und  Vebungsßunden ;  Hr.  Dr.H^agnitz 
aber  giebt  eine^  kurze  Charakteriftik  der  Predigtmanier 
nnfarer  liefton  Kanzelredner  neuerer  Zeiten ,  mit  Win-', 
ken  zur  vtreifen  Nachahmung. 

Ein  iheologifches  Drfputaturium  hält  Hr«  Dr.  Vstfefm 

IL  ofurisfrudenz. 

Die  Em^lopadie  des  Rechts  trägt  nach  fcituem  Lehr-' 
buche  Hr.  Prof.  Dahelor»  var. 

A.  L.  Z.   1808.  ^Dritter  BawL 


•  •  ■  - 
Die  Gefclüchte  des  Römifchen  Rechts  nach  Gttnf her  erzäbfr' 

Hr.  J.  ß.  fVehm;   din  Uteraturgefihichte  dejftlhen  Hr.  Prof. 
Dabfiojps  I 

Das  Römifche  Recht  nach  den  Inftiemionin  lehrt  Hr.  Prof, 
fFeitär  Da6h  feinem  Lehr  buche;  nach  Waldeck  Hr.  J.R, 

H^ehrn. 

■  Oaf  RomifchA,  Kechi ^BAch  den  Pandekten  erläutert  nack 
Böhmer  Hr.  Prof.  H^oltar;  nach  HeDfeld  oder  Thibaut 
Hr.  J.R.  fVehrn;  nach  eignem  Leitfaden  Hr.  Prof.  Bucher. 

Das  aUgemeine  burgerl.  Privatrec/a  lehrt  liach  Bggers  Hr. 
L  R.  fVehrn^  nach  Dabelow  Hr.  Dr.  Starke. 

Das  deutfehe  Privatreckt  nach  Runde  erläutert  Hr.  J,  R. 
Wehm.  r 

Den  Code  Napekon  erläutert  nach  Zachariä  Hr.  Prof. 
Dahehr»;  eine  EncyklapHdie  deffeiben  trägt  Hr.  Prof»  Bucher 
nach  eigenem  Compendium  vor. 

Die  Lehre  des  Römifchen  Rechte  YoatBefitte  und, der 

.  Ufucapio  erläutert  Hr.  Prof.  Bücher. 

DtL^fVechfei.  nni  Handelsrecht  ttäjjt  Hr.  Dr.  Starke  vor. 

Das  Crtminabreckt  lehrt  Hr.  Prof.  fVoisar  nach  Dabelow^i 
Hr.  J.  R.  fVehrn  nach  Meifter. 

Dt%  Kirchenrecht  Hr.  Prof.  König  nach  feinem  Gruhd' 
riffe. 

D^$  SUMtsrec/it ^  fowohl  überhaupt  als  de$  R/ieinffcfun 
Bundes  j  infonderheit  des  Königreichs  ^eßpkahu^  lehr^ 
Hr.  Prof.  König  nach  feinem  Grundriffe ;  das  aUgemeine 
Staatsrecht  trägt  Hr.  Dr.  Starke  nach  Zachariä  vor. 

•  Das  Staatsrecfit  der  vormehmßen  Europüißhen  Staaten^  mit 
befonderer  RückHoht  auf  das  Tran^fißhe  Reich^  trägt* 
Hr.  Prof.  Voß  vor ;  wie  auch  das  Staatsrecht  des  Rheini' 
fiken  Bundes  überhaupt,  und  des  Könij>reiehs  H^tftpkakn 
inslH^fondere. 

Das  Vötketrecht  lehrt  nach  Marlens  Hr.  Prof,  König. 
Den  hürgerh  Procfß^  verbunden  mir  dem  Code  de  pro* 
cidure  civile^  erläutert  Hr.  J.  R.  H^'ehrn. 

lll.  Arzneywifßenfchafu 

.Eine  Einleitung  in  die  medkinifihen  JV^enfikafien  trägt 
Hr.  Prof.  Kemme  öffentlich  vor. 

Die  Geßhichte  der  Arzneykunde  erzählt  Hr.  Prof.  Sprenget 
nach  dem  Auszuge  aus  feinem  gröfseren  Werke. 
Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Mcckeh 
Die  allgemeine  Phyßdogi'e  trägt  Hr.  ProL  fiorkel  vor; 
eben  fo  auch  vergleichende  Phyfiologie. 

•  Allgemeine   und    befinden    Pathologie    lehrt   Hr.   Prof. 
Sprengel. 

Ueh^r  die  Kinderkrankheiten  liefet  Hr.  Prof.  Bergener 
-nach  Jahn. 

Z  Die 
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'  Die  Lehre  yon  deif  l>enirifthtm'KrmMuiitm  trtgt  Hn 
Prof.  ^«»^  vor. 

Die  keßmdire  Heiikmi^  lehrt  Hr.  Ober  -  Berf(ratfa  RitL 

Die  Lehre  von  den  Vtrrenkumgim  und  BtiubrückeM  trSgt 
Pr.  Dr  Bajälem  vor.  ^  ' 

Eb^ndfrfelbt  liefet  Sher  den  chimrjgjchem  ^trhrnd^  und 
giebl  zugleich  Anweifbng, zur  gefchickten  Anlegung  der^ 
Bänder  und  Mafdhiiien  an  einiem  flehenden  Menfchen. 

Die  EmhMängshunß  lehren  die  Hnn»  Prof.  Mcckd  und 
Snff. 

Die  HtämkttUikte  tragen  Hr.  Prpf.  Öergewir  nnd  Hr. 
Dr.  D^itr  von 

Die  Knnfti  die  Echheii  iir  Ansm^ywund  chemifch  za 
prüfen,  lehrt  Hr.  Dr.  Dufftr.  v 

'  Die  Recepsirktmß  l^brt  Ebmderfoibi. 

Die  Ümlfchm  C/eteirj<»  leitet  .Hr.  O«  B.  R.  Reä;  und« 
lo  weit  fiedle  Chirurgie  betreffen ,  Hr*  Vrof.'Mtckel 
lind  Hr.  Dr.  Birnftein;  cSe  Uebungen  in^  der  Emhindungs- 
m^ak  Hr.  Prof.  Senff. 

r 

IV.  Phiioßophie  nnd  Pädagogik. 

Die  Logii  lieCet  Hr.  Prof.  Afm»^  nach  feinem  eigenen- 
Lehrbucbei  ^nd  Hr.  Prof.  ffoffbauer  in  Verbindung  mit 
einer  Einleitung  in  die  gelammte  Philofophiei  ebenfalls 
nach' eigenem  Lehrbuebe,  ir  Aufl. 

Die  Mttaphyßk  lehrt  Hr.  Pr<jf.  M^ß  nach  Eberhard. 

Loffk  und  Metapkxßk  lehrt  Hr.  Prof.  Tuftmnk  nach 
(einem  Lehrbuebe;  . 

Die  Erfahrumgtfeelfnlehre  trägt  Hr.  Prof.  Hoffbauer  vqe» 

Ebenderjl  erläutert  dio  Tornehrnften.  Erfcheinungen 
des  SotnnambiJismus  pfyohologifcb. 

Von  A^rAeftheük  trägt  Hr.  Geh.  R.  Eberhard  den  z.wey« 
ten  Tbeil  vor,  welcher  die  Poetik  enthält. 

Das  Naturreeht  erläutert  Hr.  Prof.  Hoffbiutr  nach  der 
3ten  Aufl.  feines  Lehrbuchs* 

Das  Vemwiftreckt  und  die  Gefctzg€hung\ehTl  Hr.  Prof. 
JUidi^er  pnch  feinen  Anfangsgründen. 

Die  Phihfop/ufehe  SinmUhn  tragen  Hr.  Geh.R.  Eberhard 
und  Hr.  Prof.  Tiefirwik  nach  ihren  Lehrbüchern  vor. 

Ueber  PSdagoffk  und  DidaÜtik  eröffnet  Hr.  Kanzler  N/>- 
jfiijrfr  wiederum  feinen  Curffis;  itn  padago^fcheu  Semwa- 
riam  wird  er  die  Uebungen  leiten ;  Hr.  Dr.  pFapiitz  aber 
^rd  die  katechetifche  Methode  erklären  |  und  Uebungen 
darin  anfiellen»  auch  die  Reden  Jefa  praktifcb  erläu- 
tern. 

V.  Politik. 

Die  äBgememe  Polaik  lehrt  Hr.  Prof.  Voß. 

Eine  Ehtlenung  in  die  gefammten  dkonomfcken  nnd  Ka^ 
fneralrnffenfchafien  liefet  Hr.  Prof.  Rüdiger  nach  feinem 
Grundrifle,  und  Hr.  Prof.  Ebers  nach  Lamprechf  und 
nach  eigenem  Entwürfe. 

Die  Staatswurthfchafi  lehrt  Hr.  Pro£  Voß  nach  Jakob'a 
GruTidrifs  der  National  •  Oekonomie« 

Staatrmirtkfchaft  y  Poiizey  und  Fmanzwtfen  im  Allgemei- 
nen lehrt  Hr.  Pi^f.  Rüdiger  nach  feinem  Lehrbuche. 

Die  Kameral^j  Finanz  •  und  Pofizejverwabung  des  König« 
r^ichs  fVeßfhalen  trägt  Hr,  Prof.  yoß  Tor. 


'       '  *     VL  Naturkmndi. 

Tue  metapkyjtfchen  Anfangsgründe  der  Nafnrlekff  Irlgt  Hr. 
Prof.  Ttefimnk  rot  nach  Kant;  die  GrwtdfStte  der  fiatm^ 
philofophte  Hr.  Prof,  Steffens. 

Die  Experimemal'  pfiyfik  lehrt  Hr.  Prof.  Gilbert  nach 
deiner  Ausgabe  des  Scfaraderfchen  GrundrÜTes. 

Die  Experimeneai  •  Chemie  TrikgtEbenderß  TOr. 

Die  allgemeine  Naturgefihichte  lehrt  Hr.  Infp.  Hütntr 
nacli  Blumenbacbi  in  Verbindung  mit  der  vergleiofaen- 
den  Anatopaie  nach,Cuvier. 

Auch  erzählt  äxi&^aUgtwt.  Saturg^hichfe  n^ich  Blumen- 
bach  Hr.  Lect.  BMe.      '  '  ~        ' 

Die  aBgemeine  Zoologie  lehrt  'ßbenderß  befonders  nach 
feinem  Lehrbuche. 

'   Die  Entomologie  trägt  HK  Infp.  Hübner  in  Hinücht  auf 
Oekonomie f  Fabrik-  und  ForftwifTenfch,  vor.    , 

Die  angewandte  Botanik  trägt  Hr.  Prof.  Sprengel  fo  TOt^ 
dab  er  abwecbfelnd  die  Forftbotajik  und  Theorie  d«r 
Gartenkunft  lehrt,  und  die  Apotheker-,  IandwiJ^th- 
fchaftltchen  und  Gewerbspflanzen  erklärt. 

Die  krjfptogamifcken  Gevßäcf\fe  erläutert  Ebenderß 

Auch  Helet  Ebenderf.  aber  einige  natürUehe  Pflanzen^ 
famitien  nach  Linne  und  Jußleu. 

Die  Mineralogie  trägt  Hr.  Prof.  Steffens,  nach  Werner 
und  Hauy  vor. 

Auch  lehrt  diefelbe  nach  Titius  Hr.  Dr.  D^er. 
'  Die  ittliere  Naturgefchichfe  der  Erde  erläutert  Hr.  Prof. 
Steffens. 

VIL  Oekonomie  und  Technologie. 

DVe  Handmerkskunde  lehrt  Hr.  Prof.  R»^/^tfr  mit  Befack 
der  Werkftätten ,  wie  auch  Hr.  Dr.  Schmieder.  . 

Die  B^rgbaukunde  tragen  Hr.  Dr.  Schmieder  und, Mr. 
I«ector  Dietrich  vor. 

Die  Metallurgie  lehrt  Hr.  Dr»  Schmieder. 

Auserlefene  Winhfchafts^  und  Kunfiaufgatim  löCil  Hr. 
Prof.  Rüiiger^ 


-;,- 


VIIL  Mathematik. 

.  Die  Elemente  der  reinen  Mathematik  trägt  (fr*  Prof.  JD&- 
gel  nach  feinem  Lehrbuche  Tor;~Hi>  Lect. //«rsr/ nach 
Maab. 

Ueber  Stereometrie  und  Trigonometrie  «lielet  nach  eige* 
nem  Lehrbuche  Hr.  Prof.  Maaß. 

Die  Feidmefskunft  nebft  dem  Niveiliren  lehrt  Hr.  Lect. 
Hetzelf  mit  AuSdbnng  auf  dem  Felde  und  Papier,  nach 
Böhm't  Mefskunft.  . 

Praktifche  Geometrie  und  Feldmeffen  Hr.  Lect.  Zerenerm 

Die  Markfihcidekunfl  Hr.  Lect.  Dietrich. 

Die  Analyßs  des  Endlichen  und  Unendlichett  ettaärt  Hr» 
Frof.  Kliigel. 

Die  theoretißhe  und  praktifche  Mechanik  erläutert  Hr.  Dr. 
Molxpeide  nach  Schulz.  Die  praksißhe  Mechanik  Hr.  Prof. 
Klügei. 

Die. nulitarifche^  bürgerliche  nnd  -Landhanhtmß  erläutere 
praktifch,  nach  vorausgefchickter  Theorie,  Hr.  Lect» 
Hetzcl,    •    .  -  " 

Die  bürgerliche Bauktwfi  lehrt  befonders  Hr.  Pr.  Pr^Mfgf^- 
"die  üürgerliclu  und  L^dbaukui\ß  Hr»  Lect.  Zxiener. 

Att- 
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Anweibngen  %ti giMttrtßhin  und  mrch^ee^mfchnuZikh-' 
wmM$  geli«n  Hr.  Lect,  Hetzil  nod  Hr.  Lect.  Ztrentr. 

Die  Aßrewmie  lehrt  Hr.  ProF.  Jijftrgrr  nach  fdnen  An* 
fangsgrOnden.    ^ 

Die  matfumat»  Geographie  erläutert  Hr.  Or.  MolmeiJe^ . 

n.  Gefchichtt  und  denn  SiUfswiffinfchaften. 

Die  o/re  Gefchiche  der  Gruthem  erzahlt  Hr.  Hofr.  ScA»/« 
nach  Bredovr«  nach  ▼oransgercbickter  Geographie.    ^ 

Die  Aherthümer  Roms  und  des  Römi/chen  Reehsy  ^tVkvL" 
itrt  Hr.  Dr.  ^'(fAW«^»  • 

Die  Gefehkhte  der  Eurüpaifchen  Seaaten  bh  auf  die  neneflem 
Zjttten  erzählt  Hr*  Prof.  Vaigtel;  die  demjcha  Geßhk/ue  trägt 
Ebenderf.  necfa  feiner  A«>cgsbe  von  Krcufe  Tor.  >  . 

Die  Cejckickee  der  KreuxaJigf  erzählt  EUmderf. 

Die  mueßen  Denkwürdigkeieeu  der  Staaten  -  imd  Literattir» 
gtfehkhte  erzählt  Hr.  Prof.  Erfck^  und  vergleicht  die  Stqati* 
vofaffumg^PfattkreichsunddeffenBundasßaaeen^  fo  defs  er 
dabej  zugleich  die  eHgemeine  Theorie  der  Staataverfaf- 
fung  und  StaeUTerwaltune  erläutert. 

Dit  Statißik  A^T  Rheinitchen  Bundesßaaten  j  undinfonder- 
heit  des  Königreichs  tVeßühakn^  erläutert  Ehenderß 

Die  AUgem»  Lteraturgefinicktt  fetzt  Hr.  Hofr.  Schütz  feit 
den  Zeiten  Alexanders  des  Grofs^n  fort. 

X.  Philologie. 

Die  EwcyUofadie  der  zmt  Kennmiß  des  grieefu/chem  und  ro^ 
mifcken.Ahtrtkumt  gehörigen  fViffenfckaften  lehrt  Hr.  Hofr« 
Schutz  nach  fVeifs  Abrifs  im  erften  Hefte  des  Mufeuma 
für  AUerthuaiawifleufchäft. 

Von  griechifihem  Schriftßeüem  ,  erläutert  Hr.  Hefr« 
Schätz  die  Ritter  des  Ariftophaner;  Xinophon*s  Mentorahi^ 
ken  Hr.  Dr.  Lmge;  einige  Bacher  der  ikaJe  erklärt  Hr^ 
Dr.  SckeJmem 

Von  roia^ire  SchHßfielkm   erklärt  Hr.  Hofr.  Schätz 

Cicero*!  Orator;    fchwerere  Stellen  von  P/nmurV  Netnr« 

gefchicfcte  ftberfetzt  und  erklärt  Hr.  Prof.  fFahl;  Cice* 

ra'r  .Rede  pro  Marcello  erläutert  Hr.  Dr.  Lange;  Hont' 

%mi  Satiren  Hr.  Bisfink. 

Die  ordentlichen  Mitglieder  des  phihlopfihen  Senunom 
riamr  ibt  Hr.  Hofr«  SchOtz  im  Interpretiren  griechifcher 


und  römtfcher  Schriftfteller ,  im  LateinCchreiben , 
claipiren  iind  Difputrren;    die  aufserordentlichen  übt 
Hr.  Dr.  f^olrer  auf  diefelbe  IVeife. 

Privatuhterricht  im  Griechtfchen  und  Lateinifihen  er« 
thcilt  Hr.  Dr.  Schulze.  ,         , 

Eine  eu^klopadifche  Einkitnmg  in  den  Studien  der  mmr^ 
genländifihen  Spraoiun  und  Literatur  liefet  Hr.  Prof.  fVaU. 
.  Di^  arabißkij  ß'ri/hhe  uni  keürSifcke  Sprache  lehrt  Hp. 
Dr.  Fater  nach  feinem  Haudbuct^e ;  eben  b  Hr.  Prof. 
fVahl^  der  auch  «ur  pfr^Ä^if  Sprache ,  nach  Wilkfnt 
Anleitung  gi^bt.  '  r 

Xr.  Neuere  Sprachen. 

Die  franzq/^che  Sprache  lehrt  Hr.  Lect.  Hiainier;    4i4 
euglißhe  Spracke  Hr.  Prof.  Ebers  und  Hr.  Lect«  MuBerm 

XIL   Schöne  Künße. 

•    Den'  urithmetifihen  Theil  der  mußkalißhen  Iheorie  trägt 
Hr.  Prof.  Tärk  nach  feinem  Lehrbuche  ror.  -  , 

Den  Generalbaß  lehrt  Etenderß  nach  der  3ten  Ausgabe 
Lehrbuchs. 

-  Die  Theorie  und  Praxis  der  Zeichen  •  und  Malerkunß 
lehrt  Hr.  Lect.  HerßheL 

Die  Praxis  derfelben  Künfte  lehrt  Hr.  Prof.  Prange. 
Die  alte  und  neue  Geßhichte  der  zeichnenden  Kunfli  trägt 
Ebenderß  ror  alsGrundli^e  zur  Beurtheilung'desSchciaeo. 

Xm.  Gjymnäflifcke  Künße. 

Die  Reitkunß  lehrt  Hr.  Stallnoeifter  AnM. 

Tanzkunß  lehr^  die  Hnn.  Lamgerhaus  d^ält.  u.jm 


XIV.  Die  UntverfitHtsbibliothek, 

unter  der  Aufficht  der  beiden  Bibliothekare ,  •  Hnn. 
Dr.  Vaur  u.  Prof.  Erßh^  und  des  Hn.  U.Bibl.  Dr:  Lnnge^, 
fteht  filittvrochs  und  Sonnabencis  Von  i  —  s  Ulir  offen. 

XV.  Das  akademifche  Mufium^, 

unter  Hn.  Infp,  Hühner^  wird  an  denf^lben  Tagen  nm 
1  Ühr  geöffnet. 


■i-4. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmd  KU.NSTHANDELS. 


I.  Ankündigongen  neuer  Bacher. 

JF.D.  Fuhrmanns  Handbuch  der  Claßjßhen  Uieratur 
der  Griechen ;  oder  Anleitung  zur  Kenmmfi  der  Grie* 
chifchm  Clajjißhen  Schrifißeller  ^  der  beßen  Ausgaben  ifi» 
Ter  Schriften  und  Veberßtzungen  derfelben.  Zum  Ge- 
brauch der  SchuJfebrer,  der  Studierenden  auf 
Gymnafien  und  UnirerCi Uten,  und  aller  Freunde 
der  Qaßifchen  Literatur;  in  i  Bänden  gr.  %. 

ift  noxunehr  in  ünferm  Verlage  fertig,  und  bereits  an 
die  Subfcri beuten  verfendet  worden.  Der  Werth  und 
die  Unentbehriichkeit  diefes  rortreffÜchen  Handbuchs 
Ui  bereits  allgemein  anerkannt.     Zur  Öfter-  und  Mi* 


ohaelis  •  Mefle  künftigen  Jahres  folgen  die  Cluffker  der. 
Römer  in  s  Bänden  nach ,   womit  fodann  des  Ganze  gc« 
fchloflen  ift. 

Die  nun  fertigen  Claßiker  der  Griechen  ^  in  }  Bänden^ 
werden  auch  feparat  verkauft  (fndera  fie  fchbti  für  fich 
ein  Ganzes  machen)  i  und  koften  6  Rrhlr.  Sächf.  Cour.» 
oder  io  F).  48  Kr.  Reichsgeld.  Auf  mehrere  Anfragen' 
Ton  ^ohulmAnnern  deshalb  an  uns,  erklären  wir  hier« 
durch  ergebenft,  dafs  wir  jedem  Schullehrer  oder  an«' 
derm  Literaturfreunde 9  der  Subfcribenten  fammelui 
und  üch  mit  feinen  Beftellungen  direct  aU  um  wenden 
^'^^U  g^fi^^  haare  Zahlung  das  5te  /Exemplar  9  oder 
ao  pr.  C*  Rabatt  toxb  Ladenpreife  geben  1  und  die  Emm" 

'        '       ~  pUre 


i8a    . 

p'are/r4«ca Leipzig  oder  Frankfurt  a.  M.  liefern. 
Wir  fordern,  daher  alle  geehrtofte  Schulmänner  in  hö- 
heren und  niederen  Clafbii  auf,  dieti  fchätzbäre  urtdf 
nnentbeUrlicbe  Handbuch  in  ih;rem  WirkuhgsKrfeis  ein-' 
zuführen»  und  uns  iure  BeftellHngcn  darauf  bald  gefäl- 
ligft  zu,  melden. 
Rudolftadty  den  ^.  Augttli:  Uo8* 

F.  S.  R.  priT*  H<if-.Bttch>andlung. 


Anteigi  für  Fnunde  angenehmer  Lmänr »^ 

Leipitig»M»dcrpjr  k*fch^^  Boöhljaiidlung  find  er- 
fchiencn:  <         .       .      .  . 

pflaum  y  Ludw.i  Veilchenlefe.  8-  iSog.    i  Rthlr.  la  gr. 
'  (Enthaltend  aS  hiftorilbhe  nnd  moralifcbe  Auf- 
fätze.)  , 
WtifferyFrkdx*  Chriflofh  (KönigL  Wirt'embe^gifchBrOber- 
•'    ftcuerrath  in  Stuttgart),  Sicherz-  und  ernfthafte  Mr«- 
cellen.     Mit  Kupfern,    gez.  Ton  Schnorr j  geft.  wi£ 
ff'i  Böhm.'  8.  I808-     »  RtUn  16  gr. 

(Enthaltend  30  fehr  intereffante  Auffiltze,  dar». 
über  man  kürzlich  im  Freymüthigen  eine  Be- 
nrtheilung,  las.)  ' 

'      -Von  demfelben  VerfaCTer  verlegten  wir  früher: 

i)  Acht  Romanzen;  8-  1804-     ?  g'^*  '    - 

a)  Kleine  Satiren  und  Tändeleyen.    Mit  Kupfern  ron 
Penzel.   %.   i%^S^     i  Btblr.  12  gr.         ' 


Dt.  Fr.  B.  IVeher 

»her  den 

Z  u  ft  a  n  d    der     Landwirt  h  Je  li,  a  f  t 

mden  Prefffsifchen  Staaten  nnd  ihre  Refirmen. 

«•8.     Leipzig,    bey   Heinrijch  Gräff. 

•^  '  Preif  16  fer.  Säcbfiffch. 

(ICt  in  allen  Buchhandlungen  ztt  haben.) 

"in  J.  6.  Heyfc's  Buchhandlung  in  Bremen  ift 
errchienen  und  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben: 

•  Theodors'  Morgenßanden ,   oder  Refuhate  feines  Näctu 
deukent  über  sheologifclie  und  moraiifche  Gegenßände. 

1808-  8*    ;i»8r''  .  '•     .:         T  - 

Man  findet  in  diefer  fich  auch  durch  den  Druck 
empfehlenden  Schrift  unter  andern  eine  unterhakend«^ 
Anliobt  der  Mofaifchen  Urkunden  ton  der  Erfchaffung 
und  dem  Fall  dei  erften  Menfchcnpaares.  Von  beiden 
•Erzählungen-  ift  eine  morMiCche  Anwendung  gemacht, 
als  Probe,  wie  fitjh  dergleichen  Sachen  auch  eben  fo- 
vrohl  für  die  öffentliche  und  Pritfat- Erbauung,  aU  für 
die  Stube  der  Gelehrten  benutzen  iafFcn.  Auf  diefelbe 
Art  hat  ßch  der  VerPafler  über  die  Paulidifche  Aeufse- 
run«'  von  dem  Satansengel  verbreitet.  Auch  hat  er  die 
bisher  angenommenen  Beweife  für  Unfierblichkeit ,  die 
(jefchicbt^  fon  der  Verfluchung  de»  Feigenbaums,  die 
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Erzählung  von  der  KananHeHAf . diU.  Gleiclixüls  TQn  dem 
verlornen  Sohne  und  das  Motiv  zur  Menfchenliebe ;  Gott 
ladet  teine  Sonne  fcheinen  über  «yf.  vf.^  ^t^iner  Prüfung 
unterworfen ,  '  und  die  Vbfftellung  Von'  dent  reichen 
und  arq^n  Manii  fürs  Nachdenken  nutzbar  zu  machen 
gelucht  Nach  diefer  Anzeige'  wird  diefe  kleine  Schrift 
ihre  Lefer  nicht  unbefriedigt  lalTen., 


^m^ 


Für  alle  Liebhaber  dfr  Geograpläe. 

"So  eben  ift  fertig  geworden  nnd  ««  alle3»cbhand- 
lungen^  ver&ndt:^ 

.  QeopapMfcket  Handh^hfür  jh^gewdkhren.  etder  Bejihr^ 
bang  der  vfkhH%flfin. Staate  und  Oarier  freatier  Weh^ 
theUe.  Aus  den  nemfien  Rei/ibefehreibttngem  gezogen 
und  ttnckiGafpaßi  zwaytem  Curfua  geordnet  vroa 
y.  C.  Möller  y  Katephet  und  Oekonom  im  Alto- 
naer  Waifenhauf«.  vZwtf^rr  Band,  welcher  ^»a- 
tica  und .Afftralien  totfaftlu  AI  to n m,  b^y  H  a not« 
merich*     33  Bogen  in  gr.  g«     1  Rtfair.  la  gr. 

Der  erfie  Band,  welcher  180^.  herauskain,  ent-i 
hält  14  Bogen,  und  koAet  x  Rthlr.  —  Beide  zulam- 
men' machen  ein  vollftändiget  geographifches  Hand» 
buch  über  die  Aufsef-Europäifchen  Wehtheil6  aus,  das. 
mit  Fleifs  und  guter  Auswahl  altes .entli alt,  was  fowohl 
der  Lehrer  als  der  Freund  der  Geographie  in  den  meh- 
feften  Compendien  nur  dürftig  abgehandelt  \6ndet. 
Durcbfehr  Tollftändrge  Jlegifter  wird  dielsWerk,  das* 
Wir  der  groben' Anzahl  derer,  die  es  gebrauchen  köo« 
nen«  dringend  empfehlen^  noch  b)rauchbarer.  ~ 

IL  A  u  c  t  i  o  n^e  n* 

• 

Den  giften  Octoh^  u.  folg.  Tage  d^  J.  Toll  zu  Ber* 
lin   die  Yom   verftorbenen -Königl.  Pr^uls.  Geheimen 
OberbauRath  Herrn  Cil^  hinterlaOene  ungemein  tot* 
treffliche  Sammlong  von  alten  Lateinifchen  Klaflikern, 
antiquar. ,  mathemat«,  architekt.,  militär. ,  fchönwifll^ 
hiftor.^,  itinerar. ,  haturwiir,.philofoph.,  literar.,  öko* 
nom.,  medicin.  und  pirift.  Büchern ,  architekton«Zeicli«i 
nungen  und  Modellen,   gezeichneten  und  geftochenen 
*  Karten,   Kbptjerfttcheii;   matheniat.  und  phyfiicaL  In* 
ftrumenten  und  MuCkalien,  gegen  gleich  haare  Bezali- 
-  lung  in  klingendem Cour«nt^  an.deniVleinbietenden  ver- 
'^fteigeft  werden.      Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält 
man:  in  Hamburg  in  der  Expedition.  de,s  Cor» 
refpoif deuten-;    in   Halle  in   der   Expedition 
der  Allgem.  Literatur -Zeitung;    in  Breslau 
beym'  Herrn   Kanzleydirector  Streit^     in  Datizig 
bey  Herrn  Friedr.  Sana«  Gerhard;  in  .Frank  fürt 
äin  Main  in  der  Jage  rächen  ßuchhandjung;  in  Neu- 
ftrelitz    beym    Buchbinder    Herrn    Spa  1  ding;     ia 
Leipzig  beym   Bücherantiquar  Herrn  Schunxann^ 
und  in  Berlin  beym  Unterzeichneten« 

Berlin,  den  soften  Julius  1808* 

Der  Aucöonscommiflarius  Sonnio« 


■i« 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE 

ERDBESOHRSIBUl^G. 


Bbhliv,  b.  Braunes:  ^^urnaffär  die  neueßenLand- 
und  Sisrsifen  und  das  InterBJjanUfle  aus  der  VöU 
Jter-  und  tänderkunde  zur  angenehmen  Unterhal- 
tung fur  gebildete  Lefer  in  allen  Ständen.    i8o8- 

I.  Bd.  JTan«  bis  April;  ohne  die  Beylagen  344  S. 

II.  Bd.   I  —  X'  St.  May  u.  Jun.   ohne  die  Beyla- 
;ea  ibo  S.  8-   die  Beyl.  all^r  6  Hefte  68  S.    mit 

^rten  u.  Kupfern.    ( 6  Hefte  3  Rthlr.  6  gr. ) 

Die  erften  Tiet  Htfta  ohne  die  BeyUgtii.aaeh  unttr  dem  Titel : 

Iläagazm  der  neueßen  Rmfebefehreibungen  in  unterhaU 
tenden  Auszügen»  L  Bd.  u.  f.  w. 

Bey  der  immer  mehr  zunehmenden  Llebhaberey  für 
Lander-  und  Völkerkunde,  und  befonders  für 
Reifebefchreibungen,  läfst  es  fich  wohl  denken,  dafs 
neben  mehrern  SaqnmJungen  von  Reifen ,  wie  die  Wei- 
marfche  und  Hamb(irgfche,  die  mehr  für  den  eigent- 
lichen Geographen,  als  für  den  blofsen  Liebhaber  be- 
ftimmt  find,  noch  einige  andere  Sammlungen,  wie  R- 
fchers  Reifebibliotbek  und  diefes  Journal,  To  viel  Käu- 
fer finden,  dafs  fie  (Tch  neben  einander  erhalten  kön- 
nen.    Das  gegenwärtige  Journal,  deffen  Herausgeber 
fich  unter  <fer  üedlcation  C.Salfeld  nennt,  liefert,  ne- 
ben AoszQgen  aiis  den  neueften  ReiCebefchreibungen 
and  andern  Beyträgen  zur  Länder-  und  Völkerkunde, 
von  denen  auch ,  was  wohl  mapqhem  Tadel  ausgefetzt 
feya  dürfte,  idie  deutfchen  nicht  ausgefchloflen  find, 
auch  zuweilen  originale  Auflatze.    Von  diefer  Art  ift 
fogleich  der  erfte :   Zwey  Briefe  über  die  Infel  Rilgen^ 
die  Pommerfche  Schweiz,  wie  der  Vf«  fie  nach  feiner 
Schilderung  nichl;  mit  Unrecht  nennt,  mit  einer  Karte, 
die  einen  guten  Ueberblick  der  vom  Vf.  in  allen  Rich- 
tong^a  betuchten  Infel,  mit  allen  ihren Halbinfeln  und 
kleinen  Nebeninfeln,  gewahrt.     Wir  ben^erken  aus 
diefen  Briefen  nur  einiges,  vorzüglich  zur  Volkskun- 
de.   M  Die  Einwohner  und  im  Altgemeinen  glückliche 
JVIealchen ;   im  Befitze   eines  TTeberfluITes  aller  Fro- 
ducte  des  Lebens ,  find  fie  von  Luxus  und  Uebertrei- 
buog  gleich   weit  entfernt.      In  den  Tiefen   ihrer 
Wälder  und  Gebirge  leben  fie  noch  ^anz  nach  der 
Natur  und  patriarcnalifch.    Ihre  Sitte  nt  einfäkig  und 
ungefcbminkt.     Sie  find  «iftfrey ,   mannhaft ,  etwas 
unwiflend,  kalt,  vaterlänmlch  bis  zum  Heimweh,  -r- 
Vorzüglich  haben  die  Strandbewohner  und  Fifcher  ei- 
gene Sitten,  Kleidung  und  Gebräuche;    ihr  Charak- 
ter ift  wild  und  menlchenfcheu ,  und  ihr  Dialect  bis 


zum  Un verftändlicben  abweichend.  ^  Von  der  tTor- 
liebe  der  Infulaner  für  ihr  Läudchen  zeigt  fclion  der 
Beyname,  den  fie  ihm  geben:  das  föte  jJinneken  (das. 
fÜIse  Ländchen ) ;  feiten  verUITen  fie  daffelbe  ganzlich ; 
die  Frauenzimmer  heirathen  nie  aufser  demfelben, 
und  bekommen  das  fefte  Land  feiten  anders,  als  in 
der  Ferne  zu  fehen.  — ?  Die  Pfarrftellen  auf  der  In- 
fel gehören  zu  den  einträglichften  im  proteftantifchen 
Deutfchlande^  anfehnliche  Ländereyen  und  die  Ge- 
richtsherrfchaft  über  halbe  und  ganze  Oerter  fetzen 
die  Pfarrer  mit  den  Adlichen  in  eiue Klaffe,  und  nidht 
feiten  ift  der  Pfarrer  von  Adel.  Auch  bleiben  ge- 
wöhnlich die  Pfarren  bey  der  Familie,  weil  ein  frem- 
der Candidat  feiten  fo  viel  Vermögen  befitzt,  eine  fol« 
che  Stelle  annehmen  zu  können.  ( Diafs  hätte  wohl  ei- 
ner beftimmtern  Erklärung  bedurft^)  Zu  den  vier 
vorzfiglichften  gehört  die  zu.  Altenkirchen,  die  bis^ 
her  der  Dichter  Kojegarten  bekleidete  (der  vor  Kur- 
zem Profeffor  der  Geicbichte  zu  Greifswalde  wurde, 
und  nun  diefe  Pfarre  durch  einen  Stellvertreter  verfe- 
hen  läfst).  —  Der  Schilderung  der  berühmten  SU/ih- 
ienkammer  und  der  Spitze  von  jlrkona  erwähnen  wir 
nur  im  Vorbeygehn. —  Auf  der  Halbinfel  Mönchsgut 
haben  die  Erbinnen  von  Bauerhöfen  das  Recht,  zu 
jagen ,  d.  b.  um  einen  Mann  anzuhalten ;  diefs  ge- 
fchieht  bey  Mädchen  gewöhnlich  bey  Nacht  und  Ne- 
bel durch  einen  Frey  Werber ;  bey  Witwen  durch  den 
Gutsherrn.  In  einem  dritten  Briefe  über  die  Infel  RU- 
gen  von  einem  andern  Vf.  im  zweyten  Hefte  vt^rden 
einige  Nachträge  zu  jenen  geliefert.  —  Reife  durch 
Dalarne  oder  Üalekarlien  von  Arndt  (f.  A.  L.  Z.  1808. 
Nr.  92.  u.  93.)  Kleine  Reife  durch  Seeland  im  Jahr 
1802.  von  A.  Anderfon.  (Aus  deffen  Tour  in  Zealand 
by  a  Nat.  of  Danmark.  II.  Ed.  London  1805.  8^)  "— 
Aus  diefer  Reife,  die  hier,  wie  man  an  demBeybe- 
haltenen  fieht,  mit  Recht  fehr  abgekürzt  wurde,  wol- 
len wir  für*s  erfte  einen  UmFtand  bemerken,  der, 
wiewohl  er  oft  fchon  hinlänglich  erörtert  und  durch, 
die  Erfahrung  entfchieden  worden,  doch  noch  oft 
genug  mündlich  nicht  eben  mit  Sachkunde  behandelt 
wird :  die  Durchfahrt  feindlicher  Schiffe  durch  den 
Sund«  Das  unmittelbar  am  Sunde  gelegene  dänilche 
Schlofs  Kronenburg  kann  diefe  Meerenge  nicht  gehö- 
rig beftreichen ;  (fenn  da  der  Sund  nach  einer  im  X. 
1796.  vorgenommenen  Meffung  über  vier  englifche 
Meilen  breit  ift:  fo  können  die  Scbffe  ihn  paffiren» 
ohne  von  dem  Kanonenfeuer  des  Forts  im  mlndeften 
>elchädigt  zu  werden ;  und  bekanntlich ,  fetzt  der 
Herausgeber  in  einer  Anmerkung  hinzu,  kann  Hel->> 
Aa '  fing- 
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'fingborgs  Unter ftützung  von'  Seiten  d^-Schwcrfm 
Biclits  dazu  beytrageni.  da  die  Scbiffe'«^«Q  4er  XJb- 
tiefen  hart  an  der  dänifcben  Rüfie  hindurcli  fahren 
muffen;  —  Ein  andereir  weniger  öffentlich  ^bekann- 
ter  Umftand,  den  Hr.  ^.  berührt,  betrifft  das^ Mili- 
tär. Seitdem  man,  fagt  er,  nie  deutfcbeti  Rekruten 
und  das  deutfche  Prügelo  be^;  der  Ärmeie  abgefchafft 
hat,  hört. i;nan  faft  nichts  mehr  von  Defertionen  bey 

.  dßm  dänifchßn  Militär,  und  fehr  bald  wird  ein  ganz 
anderer  Geift : Jen  Soldaten  beleben,  da  Prämien  für 
diejenigen  außgeOetzt  lind,  die  fich  vorzQglich  aus- 
"Sscichnen.^  Unfere  Landskinder  dienen  jetzt  nur  fechs 
Jahre,  ftatt  acht;  in  den  zwey  erften  verfehen  fie  den 
'Dienft  in  einem  Oarnifonregimente,  und  Sn  den  vier 
letzten  haben  fie  nichts  \veiter  Xu  thun,  als  dafs  fie, 
Während  der  Exercierzeit,  jShrlicH  vier  Wochen  bey 
Kopenhagen  zubringen.  An  ihrer  Löhnung  wird  ih- 
nen übrig'ens  nicht  das  Mindeftis  abgezogen  (doch' 
wohl  nicht  das  ganze  Jahr  hindurch?);  vielmehr  er- 
balt ein  jeder  noch  5  Thaler  Reifegeld.  —  Die  inter* 
effante  Reife  in  die  beiden  Louißatien  zu  den  Nationen 
am  fiJ,Jfouri  durch- die  veriinigfen  Staaten  und  die  Ohio 
P^ovinZeir  In  den  J.  igoo — I803.,  /VOn  Perrin  du  Imc4 
di6  in  den  folgenden  Hefte  fortgefetzt  wird  „dem  eine 
K^ne  vom^  Miffouri  angehängt  ift,  Obergehen  wir 
hier,  da  in  d^r  A.  L.  Z.  eine  vollftändigere  üeberfet- 
zung  angezeigt  vtei'iien  wird.  Unter  beiondern  Seiten- 
zaliJt^n  folgen,  wie  in  jedem  Hefte,  von  den  eigentli- 
chen Reifehefchreibungeq  getrennte  hrfondere^  ßey- 
träge  zur  Völker-  und  Länderkun^de^  hier  L  Die  in- 
•merroäer  im  Canton  ApfenzetL^  ein  Schweizergeroalde 

'nach  Ebel^  Meiners  u.  a.,  ipit  einem  die  Tracht  der 
da^figen  Landleute  darftellenden  Kupfer.  II.  Baien 
und  feine  Bewohner,  vonJFried.Brany  aus  den  Epifo- 
den  aii^  Reifea  I.  Bd.,    und  auffallende  Züge ^  SkiZr 

^  zen  und  Anekdoten^  durch  Autoritäten  verbürgt;  eine 

"Rubröi,  die  wohl  fehr  viele  Lefer,  welche  einmal 
deren  Bekanntfchaft  gemacht  haben,  bey  jedem  Hefte 
immer  züerft    und   feiten  vergebens  fuchen  werden. 

'  Von  diefen  fe^hs  Heften  liefern  dergleichen  der  i.  2* 

.  4.  und  6^  ' 

Aufser  den  fchon  bey  der  Anzeige  A^%  erften 
Heftes  erwähnten  Fortfet^ungen  enthält  der  zweytet 
Rejfe  durch  die  Infel  Sicilien  Von  P,  ff.  Rehfues  im  J. 
1804.;  aus  dem  I.Th. Hes  neueften  Zuftandes  der  In- 
fel Sicilien^  eines  Werks,  das  einer  eigenen  Anzeige 
vorbehalten  bleibt;  MnAReife  durch  die  fUdlichen  De- 
parterrients  von  Frankreich  von  Miliin  im  J.  I804.,  die 
wir  hier  Obergehen ,  theils  weil  fie  fchon  in  unferer 
A.  L.  Z.  angezeigt  ift,  theils  auch,  weil  von  dem, 
was  der  gegenwärtige  Rec.  auszuheben  geneigt  feyn 
möchte,  in  andern  viel|;elefenen  Blättern  Auszöge  mit- 

f;etheilt  worden  find.  Aufserdem  findet  man  hipr  die 
nfel  Kasiegut  und  ihre  Bewohner,  nach  Labafs 
Afrujue  occid.  T.  V.  mit  einem  Kujpfer;  eine  Skizze 
von  Liffabon  nach  Bareiti,  TwifSj  Tileßus^JJvk  u.a. 

Im  dritten  Hefte  wird  der  Auszug  au*»  MiUin's 
ReireH)efchloffen ,  wozu  hier  ein  Kunfer  geliefert  ift, 
das  eine  Bäuerin  aus  Macon,  einen  Hafenarbeiter  zu 
Avignon,  und  eine  Frau  aus  Nizza  darftellt«    DielbA 


folgett  Attszöge-aus  7%.  «Z.iffil/eyV  Reilb  und  Aufent- 
halt in  Brßfüien  1802 —  3.,  und^.  yf*  Schuttes  kleiner 
Reife  nach  dem  ßchneeberge  in  Ünterö&reich,  mit  eig- 
nem den  Pafs  von  Gutenftein  darftellenden  Kupfert 
die  wir  hier  mr  nennen  ^  da  daypn  betbndere  Recen- 
fionen  in  der  A.  L.  Z.  erfcbeinen  werden,  und  das 
keines  Auszugs  fähige  Volksgemälde:  die  Portfi' 
giefen^^ 

V  Auch  bey  den  vierten  Hefte  können  vAt  uns  gröfs- 
tentbeils  kurz  faRen:  denn  aufser  der  Fortfetzung 
von  Schuttes  kleiner  Reife  u.  f.  w.  enthält  er  blols  Aus« 
Züge  aus  fchon  bekaimten ,  in  unferer  A.  L.  Z«  ange« 
zeigten  Reifen :  Reife  von  Genfaut  dem  See  durch  die 
weßtiche  Schweiz^  von  F.  Brun  (aus  den  obgedachten 
Epifoden  aus  Reifen),  mit  einer  Karte'  von  xlem  ffld- 
weftlichen  Theile  der  Schweiz;  ein  Auszug  aus  einer 
.damals  noch  ungedtuckten,  feitdem  aber  bey  dem 
Verleger  diefes  Journals  erfchienenen^  Reife  durch 
Norwegen  (f.  A.L.Z.  i8o8-  Nr.  170.)»  und  aus  Fick's 
gefahrvoller  Seereife  von  Piltau  nabh  Ro/lpck  in  den 
fetzten  Tagen  des  J.  1806.  (S.  A.L.Z.  1807.  Nr,  286.) 
Nur  gegen  das  Ende  diefes  Hefts  beginnt  «ine  Reif^ 
durch  Kolland  im  J.  1806.)  tiacfa  der  Fayage  par  la 
Holland e  I806.9  die  im 

fUrften  Hefte  fortgefetzt  wird.  '  Aus  diefer  wol- 
len wir  hier  einige  einzelne  Bemerkungen  ausheben. 
Der  Reifende  bemidet  fich  in  Amflerdcm  wohl ;  denn 
der  Holländer  lebt  von  Jugeild  auf  unter  Fremden. 
Franzöfifch  redet  ein  jeder,  der  auf  Bildung  Anfprü- 
che  macht,  und  an  ö^eptlichen  Orten,  auf  oerBörfe^ 
auf  Kaffeehäufern ,  hört  man  faft  alle  Sprachen  Euro- 
pens. Was  die  groise  Welt  Urbanität  nennt»  fehlt  in 
A»  kefnesweges;  nur  ilt  fie  durch  eine  etwas  rauhe, 
aber  offene  Treuherzigkeit  modificirt.  Die  literari- 
fche  Cultur  wird  durch  mehrere  Anftalten,  wie  z.  B* 
das  feit  1802.  beftehende,   bis  auf  300  Mitglieder  an- 

Sewachfene  Mufeum,.  in  einem  fehr  fchönen  Loeal  im 
littelpunkte  der  Stadt,  fo  wie  durch  mehrere  be- 
kannte gelehrte  Oefellfchaften  befördert,  (Die  untet 
einem  franzöfifchen  Titel  erwälmte  führt  einen  hol- 
ländifchen  Namen.)  Die  während  des  Vfs.  Anwefen- 
faeit  Statt  gefundene  Verwandlung  der  Republik  in^ 
ein  Königreich  war  kaum  zu  bemerken;  alles  ging 
feinen  ruhigen  Gang  fort.  Auch  fand  der  Vf.,  trotz 
der  vorzüglich  die  geringem  Volksklaffen  ~d tacken* 
den  Folgen  des  Kriegs,  des  hohen  Preifes  dcrLebens- 
tnittel,  und  des  gänzlichen  Stiliftandes*  des  Handels 
und^der  Schifffahrt,  einen  Anfchein  von  Wohlftand, 
der  fich  befonders  in  der  Kleidung  zeigte.'  Auch  hier 
hat  die  Koketterie  bey  allen  Klaffen  der  jOagern  Weit 
£ingang  gefunden,  und  die  alten  einfachen  Sitten  der 
HolläiuTer  ziemlich  verdrängt.  Di^  ftreng  erhaltene 
Reinlichkeit,  ein  Bodtlrfnifs  des  Landes,  bleibt  fort- 
dauernd die  Zierde  der  I^ovinz  Holland ,  befonders 
aber  des  dadurch  bernhmten .  fehönen  und  reichen 
Dorfes  iSrorf,  wo  diefe  Reinlichkeit  allerdings  Ober- 
trieben wird.  Der  Vf.  erzählt  davon  folgendes  Bey- 
fpiel:  Einer  der  dafigeri  Paftoren,  der  vor  Kurzem 
erft  fein  ^mx  angetreten  hatte,  bemerkte  eine  immer 
Zttuehmeod^  Kälte  der  Gemeinde  gegen  ihn.  .  Endlich 

er- 
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erfuhr  «T«  dafs  iQftn  vnwillig  darftber  fey,   ihn  mit 
(lenfelbea  Schuhen »  womit  er  (o .  ebeo  die  Strafse*  be* 
treten  habe,  di4  Kanzel  befteigen  zu  feheo;'  deikn  fein 
Vorfahr  hatte  die  Gewohnheit  gehabt^  die  in  der  Sa- 
criftey   immer   bereif  ftehenden  Pantoffeln  anzuzie- 
hen:  —     Bey  JZaandam  giebt  der  Vf. ,  ftatt  der  fo 
liaufig  wiederholten  Zahl  von  mdrern  taufend  Müh* 
leo»  )etzt  nur  noch  700  an,  und,  mit  Ausnahme  ^^r 
noch  immer  thätigen  Grfttz-  ui^d  Papiermühlen,  ge- 
hen viele  kaum:  auch  ift  von  der  ehemaligen  Schiff- 
hauerey  diefes  Orts,  wo  bekanntlich  Peter  der  Grofse 
diefe  Kunft  lernte,  kaum  noch  ein  Schatten   übrig; 
auch  find  durch  die  Zeitumftände  die  Thranfiedereyen 
und  SeÜerarbeiten  in  Abnahme  gerat hen;    die  Fabri- 
ken von  Leim  und  Starke,  die  Orütz-  (und  Papier-) 
nähien,  and  die  Gielsereyen  geben  jetzt  die  einzigen 
frvverbszweige  ab ,  und  auch  der  Getreidehandel  oe- 
haaptet  no€h  immer  feine  alte  Verbiudung  mit  der 
Börfe  zu  Amfterdam.     Weiterhin  giebt  der  Vf.  gute 
Nachricht  von  mehrern  bekannten  trefflichen  AnTtal- 
teo  der  Stadt  Amfterdam^  und  fchlie£st  mit  den  Wor- 
ten:   „Wahrlich,  Amfterdam  gewährt  in  mehr  als 
eiuerHinficht  einen  fehr  angenehmen  Aufenthalt,  und 
es  wird  den  Reifenden  fchwer,  fich  von  einem  Orte  zu 
trennen,  der  fo  viele  Merkwürdigkeiten  und  fo  gefäl- 
lige Mienfcben  in  fich  fafst."     Eine  Beilage  zur  Be* 
fchreibang  von  Amfterdam  ift  die  Abbildung  eines  da- 
figen  Di«nftmadchens  mit  einer  Milchfrau.   —     Bey 
Utrecht   fand  der  Vf.  zwey  Manufacturen,    die  das 
Schicl^fal  fö  vieler  haben ,  welche  ihre  Materialien  au- 
ber  Landes  holen  muffen;    eine  dafige  Seidenmühle 
'eht  jetzt  feiten;    die  einzige  Baum  wollen  fpinnerey 
Itand  ganz  füll,    weil  fie  mit  den  Engländern  nicht 
Preis  halten  kann.     Ueber  die  Herrn  huter  zu  ^eyflt 
deren  Niederlaffung  der  Vf.  zu  200  Perfonen.  angiebt, 
'    bemerkt  er,  dafs  f rüder  und  Schweftern ,  trotz  dem 
äuCsem  Scheine,  als  wenn  fie- alle  Dinge  diefer  Welt 
verachteten ,  doch  durch  die  übermäfsigen  Preife  ih- 
rer zum  Theil  aus  Neuwied  und  London  gezogenen 
Waaren    beweifen,     dafs    fie  fich   fehr    wohl    dar- 
auf verftehep ,    aus  dem  Geifte  des  Lu;cus',   der  die 
Mentchen  beheirrfcht,  gehörigen  Vortheil  zu  ziehen. 
Auch   verbreifet'  fich  der  Vf.    über  das  Lager  von 
^qr/l,    ^iterhin  das  Aufterlitzer  genannt,    und  das 
Goidtand  odet  Goedeland  im  Nordweften  des  Departe- 
ments von  NordHolland,  eine  malerifche  Landfchaft, 
ausgezeicbnet  ditfch  die  vom  AdmiralTsomp  gebaut^ 
Tr<smfnämrg  u.  f.  w.  —    ^ac.  Graut's  Entdeckungs^ 
reih  nach  Neu-Süäff^alUs  in  den  J.  igoo—  1803., 
Dach  dem  1803.  erCphienenen    englifchen  Originale, 
und  G.  A.  Olivier'm  Reife  durch  Perßen  und  Ktemafan 
im  J«  1791^,  Übergaben  wir  hier,  weil  ausführlichjere 
L' eberfetzuBgen  derfelben  nächftens  angezeigt  werden 
follen.  -7—      Aufser  diesen  Reifebefchreibungen  liefert 
Aerfürtfie  Heft  noch:  Gibraltar  und  feine  Umgebungen 
von  Crouchet's  Ga'rtenhaufe  angefehn,    nach  Carter^ 
mit  einem  Orundriffe.  \ 

Im  fechßik  Hefte  folgt  auf  die  Fortfetzung  von 
Olhn^s  Reife,  die  erft  im  nächften  Hefte  belchfof- 
[en  werden  wird  y.  in  diefem  aber  mit  einer  Karte  des 
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weftlicheti  Thfeiis  von  Perfien  yerfehen  ift,  eine  eben« 
falls  hier  noch  nicht  ygllendete  Reife  durch  das  Äo* 
mgreich  IFeflpkalen.  Diefe  zum  Theil  mit  vieler  Lau- 
be gefchriebene  Reife  geht  hier  nur  von:  Werben  über 
Seehaufen  nach  Bismarke  Die  Parallele ^  die  d^  Vf. ' 
zwifchen  diefem  Theile  der  Altmark  an  der  Elbe, 
der  die  Wifche  enthalt,  und  der  Priegnitz  zieht, 
mufste  natürlich  zum  Vortheil  der  erftern  ausfallen. 
Gleich  hinter  Werben  glaubt  man  in  einen  gro&en 
Park  zu  treten ,  worin  mit  jedem  Schritte  die  Geoen«» 
ftände  abwechfeln,  ohne  durch  die  Kunft  verftflmmelt 
zu  feyn.  Hohe  Eichen  und  Obftbaume  umgeben  die 
Weizenbreiten,  und  befchränken  denGefichtskrdsin 
der  Ferne.  Hii^ter  ihnen  ragen  malerÜch  verfiteckt 
die  zerftjreut  liegenden  Landgüter  harvor.,  deren  niedr 
hche  Bauart  den  Wohlftand  der  Befitzer  verrätb  11.  f.  w. 
Da  übrigens  in  der  Wifche  Dürre  und  Näffe  dem 
fchweren  Boden,  deffen  Bearbeitung  viel  Menfchen 
und  Vieh  erfordert,  gleich  nachtheilig  ift:  fo  ift  die 
Aernte  weitunficherer,  als  in  der  Magdeburger  Börde, 
und  die  Wirthfchaft  weit  koftbarer.  Auch  kennt 
und  liebt  der  Bauer  in  der  Wifche  das  Wohlleben  ;^ 
an  Cultur  und  Tracht  gleicht  er  fehr  derMiitelklaffe 
derPächter  in  der  Uckermark.  Ungern  verheirathet 
er  jedoch  feine  Töchter  in  iiöh^re  Stände,    wenn 

gleich  ein  Hauslehrer  feinen  Kindern  eine  höhere  Bil<^ 
«ng  gegeben  bat ,  und  gewöhnlich  wird  der  nicht* 
erbende  Sohn  durch  Verneirathung  Befitzer  eines  zt> 
derp  Hofes.    Ihre  Sitten  wollte  jeqoch  d^r  Vf«  -niqht 
genaper  fchildern;    ein  Prediger  in  der  d^Ggen  Gd^ 
cend  {Steinhard,  yt  des  Buchs  über  die  Altmark), 
.  der  als  ihr  Sittepmaler  auftrat,  wäre  darüber /af^  zunü 
literarifcheh  Märtyrer  geworden;  feitdem  ^at  «r,  der 
Sicherheit  wegen  (der  Vf,  hätte  hinsfufetzen  foUen» 
unter  den  Namen  des  Can.  Setl>iger)i   feinen  Sebaur 
platz  nach  Badeörtern ,  und^  zuletzt  fogiar  nach  Fpink* 
reich  und  Italien  verlegt,  und  die  Behauptung  der  Wi* 
fcher,  dafs  er  Erdichtungen  lieüere,  Wieer  feinen  Wil- 
len bcftätigt.    —      Indeffen  hat  der  Vf.   weiterhi« 
noch  einige  Züge  zu  ihrer  Cbarakteriftik,   belbnders 
ihre  Fracfeligkeit  und  ihre  Pünktlichkeltäm  Bezeich- 
nen des  Weges  betreffend,  beygebracht.  —     Seekuu- 
feny  wo  der  aus  Stendal  gebürtige  Alterthumsforfeher 
ITinhetmßnn  von  1742 — ^8«  als  Gonrector  lebte,  bey 
der  damaligen  Bürgerfchaft  aber  nicht  fehr  beliebt 
war,  weil  er  nicht  einmal  predigen  konnte,  hat  fa 
Abficht  des  gefellicen  Umgangs  vor  feinen  Nachban 
Vorzöge,  und  befitzt  an  der  iirche  und  Schule  eini- 
ge durch  Kenntniffe  und  Humanität  ausgezeichnjete 
Männer.  —     In  Bismark  würden  wir,    nach  dem, 
was  der  Vf;  darüber  fagt,  keinem  Reifenden  ralhen, 
ein  Nachtlager  zu  fuchen;    auch   dilrfto  es   fchwer 
feyn,  ?ü  entfcbeiden,  ob  der  Vf.  folgende"^Stelle  im 
Erofte  niederfchrieb :  „  Es  ift  ein  gnter  Schlag  Meo^ 
fchen  hier.    Als  ich  vor  dem  Thore  ein  neugebautes 
Hatis  betrachtete,  rief  mir  ein  Entgegenkommende; 
ungefragt  zu:   Ja,  dät  is  Peter  Merten  fien;  der  büet 
fick  enHus;  —  ein  Beweis  von  zuvorkommender  Ge- 
fälligkeit und  hoher  unverdorbener  Einfalt  feiner  Be- 
wohner, die  mich  mit  den  Oertchen  völlig  wieder 

aus- 
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tiusfÖbntc'*  Bcy  fo  einer  Auslage  kömmt  freylich 
viei  auf  die  Miene  des  SprecheDden  an ;  zehn  andere 
dürften  aber  darin  eher  dtott  als  gutmüthige  Zuvor- 
kommenheit gefunden  haoen,  und  vielleicht  wollte 
der  Vf.  feine  XeCer  nur  auf  die  Probe  ftelien,  ob  fie 
ficH  auf  Ironie  verbanden.  —  Den  Auszug  aus  L.j1. 
Dtschamp^s  Reifio  in  das  Innere  der  Infel  ^aya ,  vor- 
züglich in  Abficht  ihrer  Biwokner  ( aus  malte  Bruris 
Ann*  d*  Vay^  etc.),  wollen  wir  hier  um  fo  weniger 
von  näuem  epitomiren,  da  wir  vor  Kurzem  in  einem 
ftark  gelefenen  Blatte  Bruchftücke  gefunden  zu  haben 
uqs  deutlich  erinnern.  -«-  Die  nocl^'  uncedruck- 
teh  Briefe  über  eine  Wanderung  in  das  Riefingebirge 
und  durch  Adersback  im  j.  1803.  find  noch  nicht  ge- 
.  endigt  y  auch  nicht  wohl  eines  Auszugs  fähig. 

Nachdem  diefe  Anzeige  bereits  ceeadigt  war,  er- 
hielt Rec.  von  der  im  a*  5.  u.  6.  Hene  die^s  Journals 
lauszugsweife  mitgetheilten  Reife  in  Holland  eine  voll- 
ftändige  Ueberfetzung : 

.  Leipzig,  b.  Flelfcher  d.  j.:  Bzife  in  Holland  im  ff. 
1806.  Aus  dem  Franzöf«  überfetzt.  Erfler  Band, 
mit  21  Epfrn.  igog.  IV  u.  222  S.^g* 


er  Ueberfetzer ,  der  durch  mehrere  ähnliche  Ar- 
beiten bekannte  Hr.  Dr.  Bergk ,  äufsert  in  der  Vor- 
rede, dafs  er  fich  nicht  feiten  geneigt  gefahlt  habe, 
das  Original,  das  voll  von  Fehlern  gegen  die  franzö- 
fiCpheSpraqhe  fey,  und  vielleicht  von  einem  Deu^hen 
herrülnire,  2u  beüchneiden.  Oewifs  wSre  di^fs  hier 
und  da,  rathfam  gewefen ;  an  andern  Stdlen  aber  fin- 
det man  zuweilen  ausf Qhrlichere-  Nachrichten ,  die 
man  in  jenem  Auszüge  ungern  vermifst,  wenn  man 
das  Original  kennt.  Manches  konnte  wohl  mit  we- 
nigen Worten  beybehalten  werden ,  wie  z.  B.  über  die 
Entftehung  der  Herrnhuter-  Colonie  bey  Zeyft.  Hier- 
über £agt  die ,  ausführliche  Ueberfetzung:  „In  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  fiel  eine  l>eträchtliche 
Strecke  Landes ,  dasjn  diefer  Gegend  lag,  einem  Mit- 

Sliede  diefer  Gemeinde  zu,  das  mit  Bewilligung  der 
Legierung  hier  einen  Zufluchtsort  fSr  diejenigen  an- 
legte, die  aus  der  Laufitz  hierher  kamen,  oder  die  in 
diefem.  Lande  zerftreut  lebten.  Seit  der  Zeit  haben 
einige  Familien,  die  über  200  Perfonen  ausmachen, 
fich  zu  einer  einzigen  Gemeinde  verbunden ,  die  fich 
vot  allen  übrigen  auszeichnet.  ^  Statt  deffen  fagt  der 
'Auszug  blofiS:  „Sie  kamen  aus  der  Laufitz  hieher,  er- 
hielten von  der  Regierung  Landereyen  angewiefen, 
und  haben  fich  hier  zu  Zeyft  vereinigt,  und  ein  Eta* 
bUflement  «eftiftet ,  das  aus  mehr  als  200  Perfonen  be- 
fteht,  und  fich  vor  allen  übrigen  auszeichnet.  **  — 
Die  Kupfei:  diefer  Ueberfetzune,  dlefelben,  die  das 
Original  hat,    imd  worunter  i^h  auch  das  Bildnifs 


?9* 

des  K&nig$.  befindet,  find  eine  Zierde  des^vclls;  maa 
findet  theiis  merkwürdige  Gebäude  und  Anfichten, 
theils  TrachteD , .  und  zwar  letztere  iUuminirt  dax>- 
geftcflt. 

GESCHICHTE.^ 

Paris,  b.  Levrault,  SchöU  u.  Comip. :  Avant- Mo^ 
niteur  ou  Tableau  fummaire  des  huit  prenüers  mois 
de  la  Rlvolution  franfaife ,  princijpalement  com- 
pofe  des  memoires  cfe  ffean  Sylveflre  Bailly, 
pouvant  fervir  d'introduction  au  Moniteur  jus- 
qu  au  24.  Novembre  1789.  >  ^poqüe  ou  *ce  Jour- 
nal a'  commenc^.  1805.  GLXl  u.  XV  S.  gr.  foL 
(7Rthlr.  12  gr.)' 

Die  Seltenheit  dei;  Einleitung  zum  Moniteur ,  wel« 
che  bis  auf  200  Franken  koften  foll ,  hat  die  g^en* 
wärtige  Arbeit  veranlafet.    Sie  ift  hauptfächlich  Aus- 
zug  aus  J5Ä///y-J  Memoiren,  deren  Echtheit  der  Her- 
ausgeber hier  abermals  beftütigt.     Von  der  Zeit,  da 
BatUy  feine  Memoiren  fchlofs ,  nämlich  vona  2.  Octo- 
ber  1789.  an   bis  zum  24.  Nov. ,    find  unter  andera 
Nachrichten  befonders  die  Berichte  genutzt,  welche 
ein  Deputirter  für  feine  Wähler  auffetzte,    und  die 
bisher  noch  unbekannt  geblieben  find.     Sie  fcheinea 
mit  vieler  Beurtheilunff  und  Unparteylichkeit  abge- 
fafst  zu  feyn,  und  verdienen  in  cler  That  den  wichti- 
gern Beyträgen  «u  der  Gefchichte  jener  Tage  bcyge- 
zählt  zu  werden.  —-    Hin  und  vrider  findet  man  eini- 
;e  ganz  intereflante  Anekdoten ,  deren  Glaubwürdig- 
_:eit  wir  aber  freylich  nicht  verborgen  können.     So 
wird  S.  CXXXII.  erzählt:   Mirabeau  habe  fich,  un- 
terrichtet von  der  ftets  zunehmenden  Gährung  in  Pa- 
ris,   am  5.  Oct.  des  Morgens  an  Äfowifer   gewandt* 
„Paris  marfcbirt  ffcgen  uns.     Si^  mögen  mir  glauben 
oder  nicht;  mir  Hegt  wenig  daran;   aber  genug,  ich 
fage  Ihnen,  Paris  marfchirt  gegett  uns.    Schötzcn  Sie 
ein  Uebelbefinden  vor.     Gehen  ^ie  auf  das  Schjofr, 
und  geben  ihnen  diefe  Nachricht.     Die  Zeit  eilt ;   es 
ift  keine  Minute  zu  verlieren.    Vierzig  taufend  Mea* 
fchen  eilen  hieher.''  —    „Defto  heffer,    antwortete 
Mounier.     Sie  mögen  uns  nur  alle  tödten ;    üUe ,  ver- 
ftehn  Sie  mich?    Die  Ang^egenheiten  der  Republik 
werden  defto  beffer  dabey  fahren."  —     Angehängt 
find  98  Reden  und  Briefe  von  j5ai7/y,   als  Adteften 
und  Präfidenten  der  National verfammlung  und  IMaire 
von  Paris.     Man  kennt  fie  genug  aus  den  damaligen 
Zeitfohriften.    Während  einer  kurzen  Zeit   bewun- 
dert,   wie  alles,   was  damals  die  fo  genannte  Sache 
des  Volks  zu  b^Qnftigen   fehlen^    wies    ihnen    die 
ftren^ere  Kritik  bald  wieder  ihren  Platz  unter   den 
redfcSigen  Declamationen^an» 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

TH£OLOGiB^  liefondere  Jolj.  XVIII.  36.  ihrer  Anfidht  fehr  gflnftig 

ift :  auf  alle  Fälle  ik  es  äurserft  verzeihiich ,  wenn  ein 
Leni^r,  dem  die  auf  das^  IVegieren  fich  beziehenden 
Ideen  nicht  fo  geläufig  und ,  wie  die  in  das  Lebraint 

«T" .  *' ^C '  •  "'  — Viri^* ^"^""'^ir.^  ^7 r  «iö'chlagenden ,  in  dem Cbriftenthum  liebwr  einLehr- 

Gebeimenrathe.  1807.  XVIu.m^S.  8.  (20  gr.)  ioftitut  fieht.    Aber  fo  billig  denkt  unferVf.  nicht; 

^  «r  möchte  uns  bereden ,  dafs  der  es  nicht  redlich  mit 
o  natarlich  es  ift,   dafs  ein  Lehrer  fich  dasChri-  demChriftenthuin  meyiie,  der  es  als  eine iBelehrungs- 
ftenthnm   als  eine  Lehranftalt  denkt:    fo,  leicht  nicht  aber  als  eine  Reichs-^  An ftalt  darftelit»     Doch  ' 
lafst.es  fich  begveifen,  dafs  pin  Mitglied  eines  Regie-  einem  Jvriften»  einem  Cameraliften,   emem  Augen- 
mngscollefflums,  das  inv Namen  des  Fürften  oft  Oe-  arzte  n.  f.  w.,   mufs  man  fchon,   wenn  fie  fich  in  die 
fetze  verfafst,    Refcripte  auffetzt,     einen  Theil  der  Theologie  vertiefen,  etwas  Intoleranz  nachfeh^n.  Ais 
Poiizey  verwaltet,  gegen  Widerfpenftige  einen  Herr*  Studirte  glauben  fie  einmal  tbeologifche  Gegenfts^nde 
fcherton  annimmt,    den  Miffethätern  Strafen  dictirt,  heiler  als  Unftudirte  beurtheilen  zu  können ,  und  -ob 
zuiveiicn  eitie  Huldigung  einnimmt,   oder  Diener  in  ihnen  gleich  manche  Kenntniffe  des  Fachs,  als  da  fiiid 
Eid  und  Pflicht  nimmt  ^  oder,  ein  Bargerrechtspatent  Exigef^  und  Kritik  dir  bibUfckeh  Bücher 9  rein  abgehen, 
ausfertigt  und  befi^eit,  fich  das  Chriftentbum  gern  und  fie  auch  oft  mit  der  P^hilofophie  Ober,  den  Fufs  ge* 
als  eine  Rigie^mngsanftcUt  denkt,  und  es  mit  Vergna-  fpannt  find:  fo  trauen  fie  ficii  doch  Einficht  genügt, 
gen  bemerkt,  dafs  in  denxN.  T.  fo  vieles  für  ^ine  u»  fich  des  proteftantifchen  Zions  als  lyachfame  Be- 
Anficht  fpricht:  denn  da  heilst  das  Chriftentfaum  in  rather  anzunehmen,  vermeynte Zeitgötzen  zu  ftflrzen, 
vielen  Stellea  ein  Reich;  diefem  Reiche  wird  ein  Be-  und  einer  Wiffenfchaft,  die  nie  ihr  Fach  ffewefen  ift, 
herrfcher  gegeben;  In  der  Ber^redigt  fpricht  ein  Ge^  .aufzuhelfen.    ^Vir  halten  dem  V(.  alfo  dieisfjalls  etwat 
fetzgeber,    und  diefer  Gefetzgeber  eignet  fich  auch  zu  gul,.  und  mögen  es  wohl  leiden,   wenn  er  von 
ein  iVichteramt  zu;  erbat  Diener,  er  hat  Botfehafter;  dem  drey£flchen  Amte  des  Erlöfers,  dem  propheti* 
es  kommt  in  diefen  Schriften  verfchiedeoes  von  BOr-  fchen,  hohenprlefterlichen  und  königlichen,  das  der 
gerrechten,  von  Huldigungen,  von  Befiegelungen  vor ;  fei.  Emeßi  als  Theologe  beleuchtet  hat,  als  Staats- 
unfer  Hr.  G.  K.  hat  fogar  darin  Spuren  von  einer  Po-  mann  das  kömgliche  als  das  wicbtigfte  diefer  Aemter 
lizeyanftalt  in  dem  Reiche  Gottes  und  Jefu  entdeckt,  aushebt.    Nur  einige  Bemerkungen  Aber  feine  Schrift: 
und  gewKs  fj^richt  das  N.  T.  von  einem  Krlrasftande  erlaube  man  uns.    Der  Vf.  fialrite  es,  dafs  die,  wdcbe 
geeen  die  Femde  diefes  Reichs,  von  den  Wamn  der  er  widerleeen  will,  Job.  XVIII,  36.  for  fich  haben  { 
Soldaten,  von  ihrem  Dienfte,  von  dem  Triumphe  des  er  giebt  fich  alfo  viele  Mühe,  zu  zeigen,  dafs  dasGhrl- 
Siegers',  von  den  Belohnungen  fdner  Getreuen.    Ein  /tenthum  felbft  nach  diefer  beftimmten  Erklärung  Jefa 
jeder  Billigdenkeqde  nrtheile,  ob  es  einem  G.  R.  w  über  fein  geiftiges  Reich ,  doch  eine  Regierungs- nicht 
verdenken  fev ,  wennerr  derfchon  feit  einer  langen  aber  eineXehranftah  fey.    Diefs  verleitet  ihn  inzwi*^ 
Rdhe  von  JaJ^ren  in  einer  Regierüngsanftalt  thätig  ge^  fcheo  zu  der  von  Jefu  nicht  verdienten  Bemerkung, 
wcfen  itt,  fich  freut,  dafs  er  alles  dasjeniffe,  womit  dafs  feine  Erklärung  etwas  ausweichend  gelautet  habe  2 
er  fo  lange  fchon  taglich  umging,  und  noch  mehreres  auch  möchten  wir  den  Vf.  als  einen  Rechtsgelehrtea 
cfazu,  daä-auch  in  ein  Reichsvi^efeil  einfchlfigt,  in  dem  fragen,  ob  der  römifche Richter,  wenn  Jefus  fich,  die- 
Chriftenthum  wieder  gefunden  hat;  wenigftens  fühlt  fen  Worten  zufolge,  nicht  etwa  nuf  einen  moralifchen  • 
Rec.f    dexn  es  leicht  ift,     fich  in  die  Denkart  eines  Einflufs  auf  wahrheitliebende  Gemüther  unter  dem 
andern  zu  ver fetzen,    die  innere  Zufriedenheit  mit.  Bilde  einer.  Herrfchaft,  fondern  ein  wirkliches^  ei* 
die  den  Vf.  belebter  ^  er  auf  dem  Titel  diefer  Bogen  gentliches  Königreich,  eine  eigentliche  Herrfchaft  und 
fchrieb:    Das    Chriftentkum   «/l  -^  Regierungsänßalt.  Regentengewalt  zugeeignet  hat,  nach  leinen  poßtiven 
Aber  da fs  man  fich  docn,  felbft  bey  einer  gottesfOrchti«-  Verpflichtungen   gegen  den  römifchen  Kaifer  Jefum 
gen  Denkart, vor Unduldfamkeit  nicht  immer  rein  be-  für  unfehuldig  hätte  erklären  dürfen,  und  diefe  Er- 
wahr en  kann!  *Uqs  dünkt  doch,  dais  diejenigen  we-  klirung  wirklich  von  fich  g^ben   haben  würde? 
fiigfrens  eben  fo  viel  für  fich  haben,  welche  das  Chri*  Uns  fcheint  eben  dieAeu&erungPilati:  was  ift  Wahr- 
ftenthum  als  eine  Lehranftalt  betrachten,  und  dais  ins*  heit?  für  diejenigen,  derea  Denkart  er  beftreitet,  zu 
4.  L*  Z.  X808.    Dritür  Band.  Bb                                                                     fpre« 
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fprechen ,  und  zu  beweifen ,  dafs  der  R6iüer  die  Er- 
klärung  Jefu'von  einer  poiitilch-  unfcbädlicben  Herr- 
'fcbaft  Qber4ie  Gemüther  durch  ein  befferes  Erlcennt- 
Bifs,  mitbin  gi^rade  fo  verTtaoden  hat»  wie  diejenigen 
Theologen  fieArer&eben  zu  mOiTen  glauben,   weiche 
das  Cbriftentbum    als    eine  LehranftaJt  betrachten. 
Als  Probe  äufserft  fchiefer  Anfichten ,  die  mit  unter 
in  ttcs  Vfs.  Schrift    vorkommen ,     heben  wir  fol- 
gende Stelle  (S.  74.)  aus:    „Wollte,  beifst  es>  Jefus 
nur  Lehrer,  nicnt  Regent  feyn ,  wollte  er  nur  durch 
Ueberzeugung  auf  Selbftftändigkeit,  nicht  aber  durch 
.Glauben"  (ohheüeberzeugung?  oder  wie?)  „auf  Ge- 
borfam  wirken,    wollte  er  unmittelbar  Sittlichkeit 
,oder/ reines  Wollen  jpflanzen,    damit  alsdann   reine 
T Handlungen  daraus  abquellen  mögen,  und  wollte  er 
.nichi  vielmihr  (!!)  unmittelbar  bloß  GefiMiehkßtr  {Le- 
^galität,  nicht  Moralitat!!!^  „oder  reines  Handeln  er- 
^zielen,    damit  alsdann   (alsdann  erft!    -und  ift  doch 


HOMILETIK. 


ZwTCKAixtind  Leipzig ,  b.' Sdimnann:  ^Bibt^chi 
JLeetions  -  Tabellen  des  alten  und  neuen  Teßaments^ 
mU  Anmerkungen.  Eine- An  weifung»  wie  die 
biblifcben  Bücher  und  Kapitel  mit  gutem  Bedacht 
und  in.folcber  Zahl  find  ausgelefen  .forden« 
dafs  man  ungefähr  innerhalb  zwey  Jahren  damit 
füglich  durchkomme.  Zum  Gebrauche  in  Bet- 
ftunden  und  fonft  Iseym  öffentlichen  und  Privat* 
Gottesdien&e,  «wie  auch  in^Schuleo  als  eiii  Bey- 
•  tittg  zum  neuen  hiftorifchen  Bibel  •  Katechismus, 
von  Ckrißian  Geühelf  Ftx.  1906..  XVI  o.  26a  S.  8* 
(i8gr.)> 

Bey  der  grofsen  Unzweckmäfsigkeit,  womit  durth 
fchon  reines  Handeln!!). reines  Wollen  oder  Sittlich-  unwiUende  Prediger  und  SchuUenrer  das  Bibellefen 
rfceit  auf  diefem  gereinigten  Boden ,  durch  geiftige Ein-  noch  häufig  betrieben  wird,  können  Anweifungen 
.Wirkung  von  oben,  felbft  aufkäme:  fo  ift  feine  Lehr-  <lazu,  wie  die  gegenwärtige,  noch  immer  brauolibar 
.weife  und  feine  Veranftaltung  die  verkehrtefte,  die  -feyn«  Mit  der  Auswahider  zu  lefenden  biblifchen 
£ch  erdenken  läfst."  -^  Wer  fich  übrigens  mit -.Stücke,  welche  der  Vf.  unter  310  Lectionen  ver- 
.dem  Vf.  nur  darin  vereinigt,  d^s  das  Chriften-  -zeichnet  hat^  kann  man  im  allgemeinen  zufrieden 
«thum  nicht  eine  blofse  Lebranftalt,  fondera  eine  ,feyn.  Aber  die  Arbeit  konnte  vermindert  und  das 
/eigentliicbe  Regi^ungsanftalt  und  Regier ungsverfaf-  Buch  Ober  die  Hälfte  kürzer  werden,  wenn  die  An- 
,fuiig  fey,  dem  läfst  er  den  Glauben  an  die  Gott-  merkungeo  weggelafTen  wurden,  ^o  wie  fie,  liebft 
*heit  Chrifti  gefallig  nach.  „Ich  kann,  tagt  er,  den  Summarien  hier  ftehen,  kpnnen  fie  doch  nicht 
.die  Gottheit  Chrifti  nicht  für  ein  Lofungswort .halten,  .zum  Vorlefen  gebraucht  werden,  und  der  Vf.  hat 
■wodurch  Chrift  und  Unchrift,  oder  gar, Öhrtft  und  felbft  auf  Seiler^s  biblifche  £rbauungsbücher  und 
,Antichrift  zu-unterfcbeiden  fey,  und  das  alfo  jeder  andere  Schriften  der  Art  verwiefen.  Wie  fie  neben 
; chriftlicben  firkenntniCs  vom  Himmelrdoh  fchon -jenen  noch  nützlich  gebraucht  werden  foUen,  fiebt 
i.Kleicb  anfangs  zum  Grunde  liegen  muffe ;  vielmehr  ilec.  nicht  recht  ein.  Sonft  enthalt«!  diefe  Anmer- 
: würde  ich  es  für  fehr  un weife  anfeben ,  von  diefem  >  kungep  manches  Gute.  S.  132.  beifst  es:  „Das  Ha^ 
•Satze,  den  viele  unfers  Zeitalters  nicht  tragen  können*'  -  keliäl  Salanumis  ift  fehr  fchwer,  und  eben  daher  den 
.{als  wenn  daran  viel  läjgeiy,  „auszugehen,  und  damit  •  meiften  Lefern  unverftändlich ;  es  wird  daher  bey  bibli- 
fchen Vorlefungen  fo  wohl  des  Privat- als  öffentbcfaen 
Gotlesdienftes,  wie  auch  in  Schulen  ganz  übericbia* 
gen. "  Hier  ift  wohl  nicht  der  richtige  Grnnd,  warum 


.jene  wichtigere  Eiüficnt  in  feine  Reichs  würde  allen 

■jenen  unzugänglich  zu  machen,  die  nicht  zum  voraas 

zu  ienem  Satze  Geh   bekannt   haben  .würden."    An 


.  .tieien  zwey  ausgehobenen  Stellen  fey  es  genug.  Wen  das  .hohe  Lied  nicht  öffenttich  vdrgeiefen  werden  foU, 
die  eine  oder  die  andere  oder  beide  anziehen,  der  wird  .angegeben«  Das  hohe  Lied  ift  weniger  ^&fe^^  als  viele 
.die  ganze  Schrift  lefen  und  fich  daraus  erbauen;  aber  andere  Bücher  des  A.  T»,  befonders  die  nrophetifchen. 
auch  andre  wohldenkende  Lefer,  die  der  Vf.  nicht  Aber  die  öffentliche  Leetüre  erregt  Anuois  und  Aer« 
/befriedigen  dürfte,  werden  feine  Bekanntfchaft  mit  gernifs.  Dagegen  kann  es  zur  Privat  -  Ledfire  mit 
.den  heiligen  Schriften  und  feine  Anhänglichkeit  an  grofsem  Nützen  gebraucht  werden,  wie- der' ver- 
edle cbriuliche  Lehre,  fo  wie  er  fie  verftebt»  mit  -ewigte  Herder  in  feinen  Liedern  der^Liebe  fe  fchon 
Wohlgefallen  bemerken.  —    In  der  Vorrede  hat  fich  -gezeigt,  hat.      Aus  den  Apokryphen,    welche  vom 


ISiX.ßr.  vielleicht  nur  fehlerhaft  ausgedrückt,  wenn 

ler  fagt:    „die  Kirchenob'rigkeiten  haben  das  feftfte* 

hende  ^  Recht,    den  Gemeinden  Lehrvorfchriften  zu 

.geben;"  vermuthltch  wollte  et  fagen:   „d6n  Lehrern 

im  Namen  der  Gemeinden ,  die  fich  zu  einem  folchen 

iind  folchen  Glauben  bekennen,   und  diefen  und  kei- 

viien  andern  gepredigt  wiffen  wollen;'    denn  den  Ge- 

.fneinden  wird  der  Hr.  G.  R.  hoffentlich  keine  Vor* 

■  fchriften  geben  wollen «   was  für  eine  Lehre  fie  fich 

Bluffen  predigen  Ijiffen.    Das  Wort-    unterßetlen  ftatt 

vorausfetzen ,    hat  er  fich  einmal  angewöhnt ;    befoi  ' 

ftatt  befahl  ift  vielleicht  ein  Druokfe^er^ 


Vf.  nicht   ganz    fchicklich    NAen  -  Bücher   genannt 
werden,    find  S.  177  —  184.  nur  zwey  Lectionen  an- 

feführt  und  zwar  aus  den  Büchern  der  Makfcabäer* 
Entweder  mufsten  die  Apokryphen  ganz  Obergan- 
fen,  oder  das  fo  lehrreiche  Buch  der  Weis  fielt, 
efus  Sirach  u.  a.  reichlicher  benutzt  werden.  Auch 
hätte  fich  Hr.  F.  aus  iMtker  über  den  hohen  Werth 
des  Buchs  Tobias  als  Familien  -  Gefcbicbte  beleb* 
ren  können.  Aus  der  Offenbarung  ^ohannis  dage- 
gen find  10  Lectionen  cewählt,  ohne  Rückfiobt  dar- 
auf zu  nehmen,  ob  nicnt  diefea  Buch  etwa  z»^  fckwer 
1*670  möchte! 
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f  A  tkAG  O^IR. 


i)  'MAmnttfii»  m  d«  Schwan*  und  Odtz.  Buehb, : 
£fmg^  bUtMde  ließn  ther  das^  rickHge  FerkUtMß 
atwißhin  rMgtdfer^  ßttHcher^  inUHectuetler  '%nd 
Mhetißher  BUäung.  Zur  ADkQndigung'des  in 
Maflnheim  zu  errichtenden  Ljceum  u.  L  w*  1807« 
315.  8. 
3)  Ebenda/.,'  gedn  mit  Burgorho^ltalsfchriften : 
Kurze  Darflelmng  4er  Lyceums  -  Feyerttchkeit  zut 
Uatmkeim^  beydeffen  Eröffnung  am  10.  Novem- 
ber, 1807.  -Nebft  den  Lyceums- Gefetzen.  Ver- 
legt zum  Beften  der  Hofpitäler  von  den  drey  Reli- 
gionen. 32  S.  8*    ' 

• 

Diefe  beiden  kleinen  Schriften  faabai  e^nerley  Ver- 
^ülafTung  und  fteben  in  eider  gewiflen  Beziehung  auf 
einander.    Die  in  Nr.  i.  von  dem  Grofsherzogiich- 
Badifcben  Oberkirchenrath,.Hn.  Ewald y  vorgetrage- 
nen Idtenden  Ideen  find  folgende:  In  dem  Menfcben 
find    mancherley    geiftige   Kräfte   in    intellectuelier, 
äfthetircher,  fittlic)Mr<und  religiöfer  Hin&cht.    Sollen 
diefe  Kräfte  fOr  xli|g|ind  andere  wohlthStig  werden, 
fo  maCTen  fie  alle  eiffiirickelt  und  ausgebildet  werden, 
und  zwar  durch  Menfchen  in  gehöriger  .Stufenfolge 
und  in  n'cbtigem  Verbältniffe«    Die  gehörige  Stufen- 
folge  zvigt  uns  fehon  die  Natur.    Das  Kind  will  Kör- 
perkraft  and  Sinne. üben.    Das  Knabenalter  ift  die  Zeit 
der  Phaptafie,  aber  auch  die  Periode  des  Gedächtnif- 
fes.   Beym  Herannahen  des  Jünglingsalters  entwickelt 
.  lieh  der  Schönbeitsfinn.    Rückt  der  Menfch  in  diefem* 
Alter  weiter  vorr  fo  kommt  auch  noch  die- Entwick- 
lung feines  ^ttlichen  Sinnes  hinzu,  welche  hauptfach- 
lich durch  Religion  befördert  wird.     Das  richtige 
Verhaltnifs   in  der  Entwickelung  und  Bildang  der 
meDlchlieben  Kräfte  erfordert,  dafs  die  intellectuellen 
.Kräfte  nicht  genährt  werden  auf  Koften  der  äftheti- 
fcbea  oder  religiöfen,  und  die  äftbetifchen  nicht  auf  Kb- 
ften  der  fittlicben.    Die  Gefchichte  aller  Zeiten  und 
beibnders  nnferer-Zeit  het  eS'warnend  genvg  Mseigt, 
vrelchen  Nachtheil  eine  einieitige  Bildung  oder  Verbil- 
bildnng  bringt:   wie  noth wendig  alfo  verhältnifsmä- 
fsige  Bildung  aller  Menfcbenkräfte  ift.  Die  Haaptnach- 
theile  einer  unverhältnifsmäfsigen   Ausbildung  find: 
a)  Befehranktheit,    Engfinn,   Einfeitigkeit,  was  von 
)eher  ein  Mauptguell  aller  Intoleranz,    alles  Ein-  und 
AusfcUiefsena,   alles   voreiligen  Richtens,    Abfpfe- 
chens,  Verdammens,  alfo  der  Tod  alier  echlen  Hu- 
xnoDife&t  wat*;   b)  die  einfeitige  Bildung  dringt  nicht  in 
das  Gemflth,  in  das  Allerheiliglke  des. Menfchen,  wo 
Denken  und  Empfinden,,    Wahrheit  und  Schönheit, 
Recht  uBi  Relieion'noch  einsJft ;  e)  ohne  richtiges  Ver- 
bältnib  m  der  Bildung  ift  keine  ectite  Rellgiofität  mog- 
lieh  ;   diefe  kann  blofs  aus  dem-gefunden  Stamm  gleich- 
förmiger  Bildung  erwachfen..    Zwar  ift  l>ey  allen  Gra- 
den von  Bildung  Religiofität  möglich ,  aber  eine  Kraft 
darf  nicht  unverbaltdifsmäfsig  vor  der  dodern  geübt 
f^yn«    keinSinHyblbCr  der  religiöfe  nicht,  ausfchlie- 
fseod  ^ebildetswennderMenfch  vernünftig  religiös  wer- 
den foll«    IntellecluelleBildung  allein  reicht  nicht  hin« 


Der  blofs  iatelkctuell  gebildete  Meh^  wird  allen- 

.falls  wiffen^  was  er  tbun  und  feyn  follte  und  warum? 
aber  darum  thut  und  wird  er  noch  nichts.  Das  zei- 
gen fo  viele  grofse  Denker ,  die  feUechte  Menfchen 
waren,  und  Geh  von  ihren  Leidmfcbaf^  regieren 
lielsen  wie  andere.  Es  ift  die^höciifte  Aufgabe,  den 
Menfchen  £0  weit  zu  veredeln  ,.Ylafs  er  ficb  immer  von 
feiner  unbeftochenen  Vemunfi:  regieren  lafTe;  di<^s 
wird  aber  durch  blofse  Ausbildung  der  Vernunft  96dl 
nicht  möglich:  gefnndes  Denken  und  Empfinden  ift 
unzertrennlich  mit  einander  verbunden«  KeiaMenfoh 
ohneEmpfindung  hat  Je  riphtig  gedacht  fiter  das,  was 
echt  menfehlich  ift.  Wer  durch  den  Verftand  empfin- 

'  den  will ,  der  denkt  nicht  und  empfindet  nicht ;  we- 
nigftens  nicht  wie  ein  Menfcb.  Auch  äfthetifche* Bil- 
dung allein  wirkt,  wenn  fie  auch  die  Menfchen  nicht 
Serade  zu  feinen  LQftUngen  macht,  doch  eine  Ober* 
ächlichkeit,  eine  Frivolität  und  einen  Leichtfitm, 
der  leicht  zu  flbermäfsigem  Genu&durft  fahren ,  und 
für  das  Ernfte  „  Heilige  gefühllos  machen,  kaim.  Wer 
tiberall  und  immer  nur  Schönheit  fueht,  findet  dia 
höchfteSchönheit  nicht.  Das  höehfte  Schöne  in  Poefia 
undKunft  fetzt  vielfeitige  Leitung  voraus,  fowebl  um 

-es  zu  empfinden,  als  um  es  hervorzubringen.  Sittliche 
Bildung  fetzt  intellectuelie  Bildung  voraus,  wenn  fie 
diefen  Namen  verdienen,  -und  rengiöfen  Sinn»  wenn 
üe  in  That.  und  Leben  flbergefaen  foU.  Sie  ift  das 
Steuerruder,  wodurch  das  Scniff  gelenkt  -wird,  aber 
Steuerruder  erfetzt  weder  Segel  npohKbmpafs«  Da 
jedoch  nach  der  Bemerkung  des  Vfs.  die -Periode 
-der  Moralpredigerey  vorüber  ift  9  da  unfere  excaiitri* 
fchen  Pfailofophen  und  Tlteologen  alle  Sittenlehre  mir 
zu  weit  herabfetzen,  und  unfere  Schöngeifter  "weder 
in  der  Theorie  noch  in  der  Praxis  davon  etwas  hören 
wollen:  fo  faiefs  es,  wrie  fich  Hr.  Ac^a/d"  ausdrückt» 

.  in  der  Waflerfcheue  gegen  das  Trinken  deklamireii, 
wenn  «er  das  Unzweckmäfsige  der  einfeitigen  fittltchen 
Bildung  beweifen  wollte.  Für  eben  fo  Oberflüffig  hielt 
er  es,  die  Nachtheiie  einfeitiger  religiöfer  Bildung  zu 
zeigen.  Allzu  feurige  Religiofität,  lagt  er,  ift  wirk- 
licn  die  Krankheit  unferes Zeitalters  nicht,  unddarum 
erfcbeinen  die  Aufklärlldee,  die  in  unferm  lauen» 
fcblaffen  Zeitalter  gegen  feligiöreSchwärmerey  eifern, 
und.  vor  jeder  reßgiöfen  Verirrung  in'Zeitfchriften 
warnen,  gerade  fo,  wie  die' Aerzte,  die  in  der 
Schwlndfucfat  eine  Aderlafs  verordnen,  weS  fich  hak- 
tifches  Fieber  im  Puls  zieigt.  (Rec.  der  alles  vorher- 
gehende ahne  Bemerkung  anzeigte ,  vdil  bJofs  hierge- 

.  ^en  erinnerp,  dafs  grade  die  Zeiten ,  wo  auf  der  einen 
Seite  IrreiigioGtat  überhand  zu  nehmen  fcheint,  auf 
der^andern  der  religiöfen  Schwärmerey  am  günftig- 
(ten  find ,  «ind  dafs  in  folohen  Zeiten  Warnung  vor 
diefer  als  dem  andern  Extreme  eben  fo  fehr  an  ihreoi 
-Orte  ift,  als  Warnung  vor  jener,  befonders  wenn  fo- 
gar  von  mfmchem  religiöfe  Schwärmerey  aus  unedlen 
Abfiqhten  nur  geheucnelt  werden,    und  Reden  und 

'  Thun,  wie  einft  bey  den Pbari (Sern,  mit  einander  1*1 
WiderFpruche  ftehen  follte).  »Aufserdem.fBhrtHnjE. 
fort ,  möchte  wahre  religiöfe  Bildung  noch  die  wenig- 

ften 
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ftto  l^achtbeile  bringen,  weil  fie  ohne  einige  vielfeilige 
Bildung  nicht  wohl  nnögljcb  |ftf  weil  feriier  durch 
£ntwid<elung  und  Nahrung  des  religidfen  Sinnes  notk- 
wendig  die  inteUectuelle  Ivraft,  oder  der  fittUcbe  und 
Schönneitsfina  geoibrt  werden  mnfd,  und  weil-end- 
liöh  keine  Art  von  Bjidnng  fo  fehr  den  ganzen  Men- 

.  fcben  erfafst  und  belebt,  als  es  die  reiig^fe  thut> 
Nach  Darlegung,  diefer  Ideen  geh«  der  V^^auf  das 
neu  eingencntete  Lyceum  zu  Mannfaeicn  Ober  und 
giebt  von  demfelben  nähere  Nachricht*  Da  die  Bn- 
ricbtung  diefes  Inftituts  fchoa  früher  ( A.  L.  Z.  igog« 
Nr. 24»)  bekannt  gemacht  wurde:  fo  Cnd  wir  dadurch 
der  Mühe  überhoben,  von  demfelben  hier  zu  reden. 

Nr.  3.  enthält  znerft  eine  kürze  Befchreibung  def 
Feyerlicbkeiteo  bey  der  Einweihnog  des  Lyceum«, 
xiebft  den  Chören^  welche  dabey  abgefangen  wurden 
und  denen  man  es  gerne  verzeiht,  dafs  fie  ohne  poe- 
tifchen  Werth  find,  da  dieCs  meiftens  der  Fall  bey 
Gelegenheitsgedichten  ift*  Auf  diefe  folgen  drey  Re* 
den ,  welchb  von  dei»  Hnn«  nirchenräthen  Bronner^ 
Sanier  und  Ewald  gehalten  wurden.  Hn.  Bronnits 
Bede  hat  haoptfachUeh  die  Abficht,  den  Aeltern  der 

"^verfchiedenen  Confeffionen,  welche  ihre  Söhne  dem 
Lyceuna  anvertrauen,  da  daflelbeLehreriron  verfcbie- 
denen  Confeffionen  hat,  alleBeforgnifle  zu  benehmen» 
Üs  möchten  die  Zöglinge  des  Lyceums  zur  Untreue 
gegeh  dSe  JEleligion  ihrer  Väter  verleitet,  und  von  ei» 
ner  Kirche  zur  andern  hinüber  gelockt  werden.  Die 
Rede  ift  der  bekannten  aufgeklarten  Dfenkiingsart  ih- 
res Vfs.  würdig.  In  der  zweyten  Rede,  vonHn.Kir'^ 
cbenrath  Sander^  werden  vorzüglich  der  Geift  und 
Zweck  der  neuen  Lehranftait  und  die  Mittel,  durch 
welche  fie  diefen  Zweck  zu  erreichen  hat,  ^uf  eine 
fehr  durchdachte  Art^  aus  einander  gefetzt;  Sie  foli, 
fagt  der  VL »  von  der  alten  wohl  hergebrachten  Päda* 

Sogik  Charakter  und  Gehalt  der  felbft  erworbenen, 
em  emften  mühfamen  Fieifs  abgenommenen  Grund- 
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lichkeit  und  Feftigkeit  in  allem  xxhd  die  frühe  Rich- 
tung za  beidem  nämea,  dafs  fie  mit  de«^  hier  erzo- 
Sinen  MenCchen  durch  fein  ganzes  Leben  gehe,  und 
in  nützlich,  wie  die  Gbttfeügkeit,  zu  allen  Dingen 
fey«  Von  der  neuen  nehme  fie  manche  dankenswertbe 
Zuthat  gteich  Schöner  und  nützlicher  Kenntniffe  und 
Uebungen,  manche  clücklich  vereinfachte  Form,  und 
der  Natur  des  Gegenltandes,  naber  gebrachte  Methode ; 
und  den  Geift  der  Heiterkeit  und  Liberalität  in  Hand- 
habung d^  jungen  erwachten  Kopfes,  der  JFreund- 
lichkeit  und  Zartheit  in  Behandlung  und  Leitung  der 
jugendlichen  Gemüther,  der  Humanität  in  Apfprache 
an  Ordnung  und  Zucht.  Von  der  allerneueften  aber 
möge  fie  benähen,  'was,  wenn  der  Zufatz  zum  erften 
Fluifeabgefaucht  und  verflogen  ift,  dann  im  Tiegel  der ' 
allfeitigen  und  mehrjährigen  Erfahrung  «rein  und  be- 
währt  zurück  blieb.  Doch  foll  in  demlnftitute  immer 
dem  erften  tind  heitern  Studium  der  ialten  klaffifchen 
Sprachen,  den  Sprachen  der  Griechen  und  Römer  und 
der  Kunde  ihres  Alterthu ms  ein  grofser  Fieifs  gewidmet 
feyn.  Bey  dem  letztern  Punkte  verweilt  Hr.  S.  vorzüg- 
lich und  zeigt,  wie  wohlthätig  d<yfclaffifche Studium  des 
Alterthums  zu  allen  Zeiten«  au^ultur  undHumanitkt 
wirkte.  Hn.  K.  R.  Ewalds  Schlufsrede  enthält  Dank- 
fagungen  an  alle,  welche  bey  der  Einweihung  des  Ly- 
ceums zugegen  waren  und  zur  Feyer  derfelben  bey- 
trugen,  und  Ei;mahnungen  an  Aeltern, und  Lehrer 
der  Anftalt,  gemeinfchamich  an  der  Erziehung  und 
Bildung  ihrer  Söhne  und  Zöglinge  zu  arbeiten.  W  enn 
Aeltern,  fagt  er  Sn  diefer  Rück  ficht,  die  hochfte  Gott- 
heit der  Kinder  find,  wie  es  die ISaturbildung  zu  Re- 
jigion  erfordert,  (p  find  die  Lehrer  ihr  Chriftus,  von 
den  Aeltern  gewählt,  beglaubigt,  um  ihre  Stelle  zu 
vertreten ,  Liebe  zu  Aeltern  zu  mehren ,  fie  zu  ver- 
klären, zu  heiligen  in  dem  Gemüthe  des  Kindes» 
Aeltern  und  Lehrer  muffen  alfo  Eins,  feyn,  wie  der 
Vater  und  Chriftus  Eins  find« 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


%  Prof.  Krug2,VL  Königsberg  gebt  als  Prof.  der  Me- 

'tapbyfik  nach  Leipzig,  mifeiner  jähr!.  Zulage  von  370 

'Rtblrn.  zu  den  Einkünften  dieCer  Profeffuri    bis  ihm 

auf  eine  andere  Weife  ein  Dienftgenofs  Von  ^ooo  Rthlr. 

jährlich  verfchafFt  werden  kann,  und  900  Rthlr.  I^eife- 

-geld. 

Hrw  M«  Chi  S.  fVtifs^  der  lieh  gegenwärtig  zu  Paris 
i«uffaftU,  hat  die  auf  der  Univer/itftt  zu  Leipzig  durch 
•  Hindenburg«  Tod  erledigte  Profeffar  der  Pbyfik  erhalten. 
Hr.  M.  Schxat^  bisher  aufserordentlicher  Profeflbr 
)^ec  Philofophie  und  Fruhprediger  an  der  UniverCtäts- 
-fcirohe  zn  Leipzig,  ift  zum  aulserordendichen ProfeObr 
der  Theologie  ernennt  worden. 


Hr.  Prof.  Brehm  hat  zu  der  ihm  frfiber  ertheiltea 
Penfion  Ton  sooRtfaIrn.  eineZulagb  von  gooRthlrn.  und 
Ht.'Dt.  Burdack^  aufserordentl.  Prof.  der  Medicin,  eine 
Penfion  von  150  Rtfah*.  erhalten. 

Diephilof.  FacoltSt  zu  Wittenberg  bat  dem  AdT.  und 
BuchhandJerHn.^^HMRgtfrnvfr  zu  Leipzig,  der  fich  durch 
Herausgabe  der  Magazine  für  Induurie,-  und  der  ErHa> 
düngen  u.  f.  w.  um  deütfche  Kunft  und  Gewerbe 
grofse  Verclienlle  erworben  hat ,  das  Dpotor  •  Diplom 
crtheilt. 


Hr.D.  Gotth.  Fifeheri  Hofratb  undProfeffor  der  Na 
turgefohichte  auf  der  UniverfitSt  4iu  Moskau,  liat  dea 
Wiadimirorden  nerter  Klaffe  erhalten. 
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.Sonnabends^    den  24*  September   igog. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


«ECHTSOELAHRTHEIT. 

HiLBBURGHAUSKN,  b.  HaDifcb^s  E.:  Ueber  Vertkei- 
hmg  der  Kriegsfehaden ,  und  die  Einauartirung  ins- 
befondere.  Ein  Verfuch  von  Carl  Ernfl  Schmidt 
RegieFuitgsrath  zu  Hildburghaufen,  igog.  Au- 
fser  eioi^en '  Bogen  Tabfiileo  XII  u.  276  S..  g. 
( I  Rthlr. ) 

Die  Gegcnftäncfe,  mit  welchen  fich  der  Vf.  vorlie- 
gender Schrift  befcbäftigt,  haben  in  unfern  Ta- 
gen bey  weitem  mefar  praktifches  InterefTe  erlangt, 
als  der  Meufchenfreund  wohl  wünfchen  möchte.    Sie 
haben  fchon  fo  itianche  Erörterung  veranlafst;    aber 
delTen  ungeachtet  ift  man  darüber  noch  nicht  einmal 
in  der  Theorie  einig,   und  noch  gröfsere  Disharmo- 
nie hcrrfcht  in  der  Praxis.  .  Hier  vertritt  Willkür  die 
Stelle  des  ftrenjgen  Rechts,  und  wer  weifs,  ob  man 
fich  je  über  feffe  Principien  vereinigen  wird ,   wenn 
die  Gefetzgebung  nicht  i^i  die  Mitte  tritt,  und  durch 
Beftimmung  unwandelbarer  Normen  dem  Streite  ein 
Ende  macht.     In  diefer  Hinficht  verdient  diefer  fehr 
gut  gefchriebene,  und  mit  nicht  gemekiem  Scharffinn 
ausgearbeitete  Verfuch  allerdings  dii^  Aufmerkfamkeit 
des  iuriftifchen  Publicums;    obfchon  Rec.  fich  nicht 
überzeugen  kann,    dafs  damit  die  Sache  ganz  abge- 
than,  und  dadurch  alle  fernem  Unterfuchung^  un- 
jjöthig  gemacht  feyen.     Er  zerfällt  in  zwey  Bücher: 
L  Fom  Erfatz  der  Arie gsfchHden  überhaupt  (S.  i  —  134.)» 
und  n.  von  der  Einquartirung  (S.  135  — 276.)-      ^^J 
der  Lehre  vom  Erfatz  der  Kriegsfchäden  geht  der  Vf. 
von  dem  Grundfatze  aus :  Der  wefentliche  Zweck  des 
Staats  ift   die  Realifirung  der  .rechtlichen  Ordnung, 
und  das  Stffeben  nach  diefem  Ziele  ift  die  Bedingung, 
unter  welcher  allein  eine  beftimmte  politifche  Organi- 
tation  als  recbtmäfsig  erfcheinen  kann.    Diefs  Streben 
aber  hat  eine  doppelte  Richtung ;  nach  innen  und  nach 
außen.    In  jene^r  Beziehung  geht  es  nicht  auf  die  Si- 
clienuig  und  Gewährung  der  materiellen  Rechte  aller 
'Borger,  fondern  nur  auf  die  Erhaltnng  der  Rechts- 
form überhaupt,  deren  Mittel  die  Rechtspflege  durch 
die  Gerichtshöfe^ift.    Anders  aber  verhält  es  fich  mit 
dem  Schutze  gegen  folche^auswärtige Feinde,  die  dem 
Gerichtszwange  des  Staats,  nicht  unterworfen  find. 
Gegen  den  Angriff,  den  im  Kriege  ein  Staat  gegen 
den  andern  unternimmt,  find  urfprünglich  alle  Itreit- 
bare    Männer  zur    gemehifamen   Vertheidigung  die 
WafTeazu  ergreifen  verbunden» 'und  im  Wefen  des 
Staats  liegt  es^,  dafs- Jeder  ficb  auf  dicfen  Schutz  Aller 
ji.  L  Z.  igog.    Dritter  Band. 


verlaffen  darf.  Der  vom  Feinde  Befcbädigte  hat  das 
Recht,  von  feinen  Mitbürgern  zu  fordern,  dafs  fie 
die  Waffen  durchaus  nicht  eher  niederlegen ,  als  bis 
er  zu  feinem  Rechte  gelangt  ift.  Wenn  nun  aber  das 
Volk  (die  Regierung  findet,  dafs  es  rathfamer  fey, 
den  Eriatz  des  vom  Feinde  zugefügten  Schadens  auf- 
zugeben, als^ficfa  etwa  durch  die  Immer  fortgefetzte 
Vertheidigung  immer  gröfsern  Gefah ren  preis  zu  geben, 
oder  weil  die  Vertheidigung  felbft  fchon  höhere  Gü- 
ter aufs  Spiel  fetzt,  als  die,  welche  die  Befchädigung 
betroffen  nat :  fo  giebt  es  nur  einen  Weg,  feine  recht- 
liche Exiftenz  als  Staat  zu  retten ,  indem  es  den  Er- 
fatz, wozu  es  den  Feind  eigentHch  zwingen  mufste, , 
felbft  übernimmt.  —  Hieraus  wird  nun  (S.  19.)  die 
Folgerung  hergeleitet :  ^eder  im  Kriege  Befchädigte  ifl 
berechtigt^  den  Erfatz  Jeines  Schadens  vom  Staate  zu 
verlangen ,  der  Staat  mag  ihn  nun  entivedet  vom  Feinde 
erzwingen ,  oder  felbft  leiflen.  —  Rec.  kann  fich  nicht 
überzeugen,'  dafs  die  angeführte  Argumentation  diefe 
Entfchädigungspflicht  fo  ausreichen d  und  durchgrei- 
fend begründe,  wie  fie  der  Vf.  dadurch  begründet  zu 
bab^n  ^aubt.  Es  ift  zwar  nicht  zu  leugnen,  dafs  den 
Staat  fuchen  muffe,  feinem  vom  Feinde  befchädigten 
Unterthan  dazu  zu  verhelfen,  dafs  er  vom  Feinde 
entfchädjgt  werde.  Aber  diefe  Holfspflicht  ift  kei- 
neswegs lo  unbedingt,  wie^Ge  der  Vf.  hier  aiisfpricht. 
Sie  hat  ihre  natürlichen  Gränzen,  und  ift  bedingt 
durch  die  Möglichkeit,  den  Feind  zur  Leiftung  jenes 
Schadenerfatzes  zwingen  zu  können.  Der  VT.  will 
zwar  diefe  Bedingung  nicht  anerkennen ;  nach  feiner 
Meinung  (S.  ai.)  drückt  der  Satz  des  Privatrechts: 
dafl  die  Verbindlichkeit  nicht  weiter  reiche ,  als  die  Mög- 
lichkeit ihrer  Erfüllung,  weiter  nichts  ans,  als  dais 
der  Staat  in  feinem  Innern  feinen  Bürgern  nur  für  die 
Form  des  Rechts,  nicht  aber  für  den  materiellen  Iir- 
halt  ihrer  Rechte  haften  muffe.  Indeflen  mufs  Rec. 
dem  Vf.  die  Frage  vorlegen :  Auf  welchem  Rechts- 
grunde beruht  denn  die  Befugnifs  dps  befchädigten 
Bürgers,  von  der  Gefammtheit  feinet' Oefejlfchaftsge- 
noffen  mehr  zu  fordern,  als  diefe  ihm  leiften  kann? 
Ift  nicht  die  Unmöglichkeit,  dem  Rechtsanfpruche  ei-" 
nes  Andern  Genüge  leiften  zu  können,  der  Endpunkt 
aller  Verbindlichkeiten ,  welche  aus  irgend  einem 
Rechte  abgeleitet  werden  können?  Kann  der  StaÄ 
^  die  Garantie  von  Rechten  feiner  Bürger  übfernehmeii, 
deren  Schutz  ihm  nach  phyfifchen  oder  morälifchen 
Gefetzen  unmöglich  ift?  und  Hegt  wohl  in  dem  We- 
fen des  bügerlicnen  Vereins  etwas ,  das  die  Vefbind- 
licfakeit  des  Staats  zum  Schutze  der  Recllte  feiner 
Gc  Glie- 


Qlieder  fiber  diefe  GrSnze  hiiiaQS  ausdelmea  könnte? 
Wfifde  eine  folche  Ausdebkimig'  nicht  am  Ende  dem 
Endzwecke  des  bürgerUcben  Vereins  felbft  widerftre- 
ben?  Wfirde  es  mit  der  Sicberheit  des  Hechts»  worin 
nach  dem  Vf.  j(  S.  14. )  der  wefentliche  Zweck  des 
Staats  befteht,  vereinbar  feyn,  wenn  Üie  GeCammt- 
heit  eine  Scbutzpfticbt  übernehmen  .wollte,- deren  £r* 
fallung  zuletzt  auf  ihre  gänzliche  Vernichtung  hinfüh- 
ren würde,  und  fie  der  Gefahr  Preis  *e;äbe,  ihre  eigne 
Exiftenz  ganz  aufs  Spiel  gefetzt  zu  fenen  ?  Kann  der 
Staatsbürger  wohl  je  'wollen,  daüs  der  bürfferliche 
Verein ,  der  ein  Mittel  zur  Erhaltung  der  necbts- 
ficb^rheit  Aller  feyn  foU ,  in  feiner  Grundverfaffung 
eine 'Tendenz*  erbalte,  d^e  gerade  auf  das  Entgegen- 
gefetzte führt?  Der  Vf.  fagt  zwar  (S,  20.)«  cße  £r- 
-klärung  des  Staats,  dals  er  nicht  im  Stande  fey,  feine 
^Bürger  zu  vertbejdigen,  ift  gleichbedeutend  mit  der 
gän^cben  Auflöfung  des  Staatsverbandes ;  imd  Rec. 
wifl  die  Richtigkeit  diefer  Behauptung  nicht  beftrei- 
ten.  Aber  rechtfertigt  diefe  Beoauptung  wohl  die 
Ausdehnung,  wdche  der  Vf.  der  Schutznflicht  des 
Staats  giebt  r  Begründet  fie  auf  Seiten  des  Befchädig- 
ten,  dem  der  Staat  nicht  zum  Schadenerfatze  verhielfen 
kann ,  weil  dabey  die  Erhaltung  Aller  auf  dem  Spiel 
fteht,  wohl  etwas  mehr,  als  ein  Recht  zur  Losfa- 
gnng  von  deni  Vereine,  mit  dem  es  fo  weit  gekom* 
men  ift?  Aber  begründet  es  aucb  ein  Recht  zur  Ent- 
fchädigüng  für  die  aus  Unmöglichkeit  unterlaffene  Ver* 
tbeidigung,  wenn  der  Befchädigte  von  jenem  Losia- 
gungsrechte  keinen  Gebrauch  machen,  fondern  in 
der  Hoffbung  beflerer  Zeiten  lieber  Mitglied  des  Ver« 
•eips  bleiben  will,  dem  er  bisher  angehörte?  Liegt 
in  der  unterlafTenen  Losfagung  von  Seiten  des  Befchä*- 
digten  nicht  die  ftillfchweigende  Brklärung,'  dals  er 
den  erlittenes  Schaden  als  einen  Zufall  betrddhte,  den 
er  felbft  übernehmen  will?  Ueberhaupt  weifs  Rec* 
nicht,  worin  das  Moment  liegen  folI,^das  dem  Stre- 
ben des  Staats,  die  rechtliche  Ordnung  zu  reaüfiren, 
eine^  grölsere  Aasdehnung  nach  aufsen,  als  nach 
innen  geben  foll ;  und  warum  der  Staat  im  Verhält- 
. nifs  gegen  äußere  Feinde  diefer  Ordnung  zur  Gewähr 
rung  curr  materiellen  Rechte  aller  Bürger  verbunden 
feyn  foli,  im  Innern  aber  nur  für  die  Erhaltung  der 
Rechtsform  überhaupt  zu  forgen  habe.-  Das  Streben, 
die  rechtliche  Ordnung  zu  reaSfiren,  und  dieGewahr- 
leiftuiig  der  materiellen  Rechte  aller  Bürger,  beruht, 
sachRec.Anficbten,  auf  denfelben  Bedingungen,  und 
reicht  nach  Innen  bis  an  diefelbe  Gränze,  wie  nach 
Außen ^  d.  h.  bis  an  den  Funkte  wo  jene  Gewährlei- 
ftung  nach  phyfifchen  oder  moralifchen  Gefetzen  mög- 
lich ift.  Uebrigens  ift  Rec.  ^war  darin  mit  dem  W. 
einverftanden ,  dafs  die  Verbindlichkeit  des  Staats  zur 
Gewährleiftung  der  materiellen  Rechte  der  Bürger 
das  Mnmjnt  iSy,  aus  dem  die  Verbindlichkeit  des 
Staats  zum  Erfatz  der  Kriegsfchäden  abgeleitet  wer- 
den muls*  Nur  fcheint  ihm  diefe  Ableitung  auf  eine 
canz  andere  Weife  gefcliehen  zu  müflen ,  als  auf  die- 
jenige, welche  der  Vf.  hier  vdrfucbt  hat.  Nicht  die 
iinterlaffene  Vertbddrgung  deffen ,  was  hätte  Vcrthei- 
di^  werden  foUen>  und  nicht  vertheidigt  worden  ift 
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Sefafst  werden  mufs,  fondern  di^  Verbindlichkeit 
es  Staats  zur  Garantie  der  Rechte  Aller, Oberhaupt, 
und  diehiefaps  entföringende  Pflicht,  jeden  Staats« 
.  bürger  f(\r  jedes  Opfer  an  feinen  wohl  erworbenen 
Gerechtfamen  zu  entfchädigen ,  das  er  der  Erhaltung 
des  Staats  «bringen  mufs.  Nach  Reo*  Anflehten  liegt 
Bey  jedem  Kriege,  gleichviel,  «s  mag  ein  fo  genann- 
ter Offenfiv-  ocier  em  Defenfwkrleg  l«yn,  der  Zweck 
zum'Gxamde,'  den  Rechtsbezirk  oes'  kriegfübrendei» 
Staats  zu  verthddigen.  Diefe  Vertheidigung  liegt 
nun  zwar,  vermöge  des  Grund  Vertrags  des  bürgern- 
Vereins,  allen  Bürgern  gleichmäfsig  ob:  aber  aufser 
diefer  Pflicht  kann  der  Staat  von  feinen  Bürgern  auch 
weiter  keine  Opfer  zum  Behuf  feiner  Vertneidigung 
fordern.     Mufs  er  aber  dennoch  zu  dem  Ende  der- 

{ bleichen  machen,  fo  mQffen  iie  desfalls  vom  Staate  ent- 
^bädigt  werden,  weil  der  Staat  die  Gewährleiftung 
der  materiellen  Rechte  Aller  übernommen  hat,  uaa 
fich  auch  hier  von  diefer  Verbindlichkeit  nicht  los- 
fagen  kann«^  Kriegsfchäden  find  in  den  Augen  des  Rec« 
nichts  weiter,  als  Opfer  ^  welche  einzelne  Birger  ^  noch 
aufser  der  ihnen  obliegenden  allgemeinen-  Vertbeidi- 
gungspfiicht,  der  JErhaftung  des  Saats  bringen  muffen; 
und  bloCs  darin ,  dals  fie  diefe  Opfer  gebracht  haben» 
liegt  der  Grund,  aus  welchem  der  Staat  zu  ihrem-  Er- 
fatz' verbunden  ift.  -—  Aus  diefem  Principe  laiten 
fich  die  vom  Vf.  (S.  34  u.  36.)  aufgeftellten  Grund- 
fätze:  der  zu  erfetzende  ScMde  mufs  als  cjine^ninit- 
telbare  Folge  des  feindlichen  Ueberfalls^  und  nicht 
durch  die  eigne  Schuld  des  Befchädigten  entftand«n 
feyn;  und:  nur  diejenigen  Schäden  find  zum  Erfatz 
geeignet,  welche  Rechte  betreffen,  zu  deren  Verthei- 
digung der  Staat  verbunden  war,  —  bey  weitem 
leichter  und  richtiger  ableiten",  als  aus  den  Vorder- 
fätzen ,  aus  welchen  fie  der  Vf*  zu  deduciren  fucht«» 

Ganz  richtig  ift  hiernächft  die  vom  Vf.  (S.  50.  f.) 
aufgeftelite  Behauptung :  jeder  Staatsbürger  hat  ganx^ 
aber  nur  in  dem  Verhältniffe,    in  welchem  er  den 
Schutz  geniefst,  zum  Erfatz  bey  zutragen.^  Aber  ge- 
gen die  in  der  Fol^e  (S.  ja.)  aufgeftelite  ^egel:   die 
Ausgleichung  der  Kriegsichäden  ift.  keine  JFoiaii^ope. 
ration ,  fondern  eine  Handlung  derfirengen  Gerechtig^ 
keitj  bey  welcher  die  Summe  des  gefammten  Kriegs- 
fehadens mit  dem  Totalbetrage  des  im  Schütze  des 
Staats  befindlichen  Vermögens  verglichen,  und  jener 
unter  diefes  in  ganz  gleichem  Mafsftabe   fepartirt 
wird ,  —   läfsi  fich  wonl  noch  manches  einwenden. 
Die. hier  gegebene  Regel  zeigt  klar,  wohin  man  ge- 
langt,   und  in  welche  Schwierigkeiten  man  fich  am 
Ende  verwickelt,  wenn,  man  mit  dem  Vf.  die  £nt- 
fcbädigungspflicht  des  Staats  aus  der  wechfelfeitigen 
Vertheidigungspflicht  Aller  gßgen  Alle  ableiten  will, 
und   (S.  83.)  die  Repartition  der  Kriegsfchäden    als 
eine  Sache  der  Bürger  unter  fich  anfieht,  welche  nüt 
den  gewöhnlichen  Staatsabgaben  und  der  Staatsver- 
waltung an  und  für  fich  nichts  gemein  hat«  Man  kann 
fich ,  was  auch  dem  Vf.  hier  begegnet  zu  feyn  fcheint» 
in  diefem  Falle  nie  gaiiz  von  den  Grundlatzen^  losrei- 
fsen ,  welche,  di«  römifche  Gefetzgebung  über  die  £r* 

fatz- 
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lätzpflicbft  dfts  durch  Seewurf  fotTtandenen  Schadens 
aufgeftellt  hat,  worauf  verfchiedene  ältere  Gelehrte, 
die  Lehre  vom  Erfatz  der  üriegsfcbäden  überhau|^ 
zu  baueo  gefucht. haben.     Irrt  Rec.  nicht:  fo  ift  die 
SchadMMrfatz-Fordeniog,  'welche  ein  Staatsbürger 
weeea^kiitener  Kriegsfcbäden  machen  kann,    ein 
Ai^ruch,   der  Immer  nur  zunächft  die  moralifche 
Perilon  des  Staats  felbft  trifft,  keineswegs  aber  eine 
Forderung,  wegen  deren  ein  Bürger  feine  Mitbürger 
unmitUlbar  in  Anfpruch  jaehinen  kann.     Die  lAte 
(S.71.):  für  diefe  Schadloshaltung  hafte  das  gefamihte 
itaatsbOrgerliche  Vermögen,    ift  frevlich  nicht  ganz 
unrichtig;  aber  immer  mub  doch  dabey  der  Punkt 
beherzigt  werden,  dafs  es  auch  hier  einmal  nicht  wi^- 
ter  haftet,  als  für  allen  und  jeden  Aufwand,  den  die 
Bcgiernng  zur  Reahfirung  ihr^r  Zwecke  notjiwendi- 
gtr  Weife  zu  machen  hat;  und  dann,  dafs  es  nie  un- 
mittelbar hafte,  fondern  immer  nur  in  fo  fern,  als  es 
cfie  Quelle  ift,   aus  welcher  die  Regierung  dif  Sum- 
men  zu  fchöpfen    h^t,    deren  fiezur  Deckung  des 
Entfchädigungs*  Aufwandes  nöthig  hat«      Zuuächft 
haftet  für  die  zur  Entfchädigung  nöthigen  Snnunen 
blofs  das  Staatsvermögen  im  eigeotlichen  und  engern 
Sinne,    oder  der  Theil  des  geiammten  Staats vermö« 
gens  (Nationalrermögens)»    welcher  für  die  Regie- 
xniDg  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke    beftimhit    ift. 
£>ieis  aber  vorausgeletzt,  gehört  bey  der  Lehre  von 
der  Vertheilung  der  Kriegsfchäden  derllechtswilTen- 
Icbaft  blofs  durStzttfi  an :  Ift  der  Staat  überhaupt  zum 
Erfatz  der  Kriegsfchäden  verbunden  ?  Die  zwerte  biet 
vorkommende  Frage  hingegen :  Auf  welche  Art  imd 
\Veife  bat  fich  die  Regierung  die  Fonds  zu  verfchaf* 
fen ,  welche  zur  Leiftung  diefes  ^rfatzes  erforderlich 
find  2  Sollte  man  ledighch  der  Finanzkunde  überlaffen. 
Dadurch,  dafs  man  auch  die  Erörterung  diefer  Frage 
der  Rechts  vriffenfchaft  zugetheilt  h^t,  hat  man  der 

{>ulen  Sache  empfindlicher  gefcbadet,  als  man  viel- 
eicht ghuben  mag«  Man  hat  dadurch,  dafs  man  die 
Suxnsat  der  Kriegsfchäden  lediglfch  nach  den  Forde- 
rungen  des  ftrengen  Rechts ,  nach  ihrem  Verhältnifb 
zum  GeEBonmtbetrace  des  ftaatsbürgerlichen  Vermö- 

Sens,  ohne  RückfiSit  auf  «die  Regem  der  Finanzkun- 
e,   vertbeüen  wollte,   fich  in,  Schwierigkeiten  ver- 
wickelt,   welche  der  Ausführung   der  aufgeftellteA 
rechtlichen  Grundfätze  unbefiegbare  HindernilTe  in 
den  W^  legten^    Und  nach  Rec.  Einfichten  liegt  ge- 
rade hierin  der  vorzflglichfte Grund,  warum  die  recht- 
lieben  Grundfätze  Aber  Erfatz  und  Vertheilung  der 
Kriegsfchäden  noch  fo  wenig  Eingang  in  der  Praxis 
gefunden  haben.    Bey  der  Frage,  wii  jene  Fonds  auf- 
jiTM^iMgm  fikdy    Iäfs(.  fich  wonl  von  keinen  andern 
GruxMimzea  ausgehen,  als  bey  der:  IFiifind  die  zur 
BtflreÜiMig  dir  StMoUtaflen  ülnrüuot  irfor  dir  ticken  Sum- 
rnen  aufzubringen?  und  fo  gut  die  letztere  blofs  in 
das  Gebiet  des  Finanzers  gebdrt ,  eben  fo  gut  fpUte 
man  ihm  auch  die  Erörterup{{  und  Entfcheidung  der 
erftem  überlaffen.    Reo.  will  jedoch  damit  keineswe« 
es   behaupten,    dafs  man  bey  der  Rcpartition  der 
riegsfchaden,  und  bey  der  Aufbringung  der  hierzu 
forderlichen  Snnunen »  bey  den  la  den  meiftea  deut« 
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fchen  Staaten  '  gewöhnlichen   SteueranfcHlagen  tind 
SteuermatrikrinTtehen  bleiben  dürfe".  Aber  der  Grund, 
warum  diefs  nicht  gefchehen  darf,  liegt  nicht  darin», 
dafs  die  Vertheilung  der  Kriegsfchäden  eine  Handlung 
der  ftrengen  Gerechtigkeit  iit^'  fondern  blofs  darin,; 
daCs  diefe  SteueranfdhTäge  und  Steuermatrikehi  den 
Forderungen  der  ftrengen  Gerechtigkeit  nicht  entfpre- 
eben ,  und  dafs  überhaupt  bey  unferm  Finanz  -  und 
Abgabefyftem  noch  zu  viele  WiUkürlichkeit  herrfcht, 
und  keine  gleichmäfsige,  fondern  eine  höchft  unglei- 
che Vertheilung  der  Staatslaften  zum  Grunde  liegt. 
Da,  wo  das  Abgabefyftem  nicht  an  foIcbeiT Gebre- 
chen leidet,  kann  dallelbe  bey  der  Vertheilung  der 
-Kriefisfchaden  eanz  tinbedenkfich  zum  Grunde  gelegt 
werden.    Auf  keinen  Fall  aber  können  die  denielben 
.anklebenden  Gebrechen    zum  Vorwande  genommen 
werden,   den  Finanzier  von  einer  Operation  auszu- 
fchliefsen,  die  zunächft  einzig  und  allein  zu  feinem  Ge-^ 
fchäfukreife  gehört.    Es  ift  freylich  etwas  Gewöhnli- 
-ches,    dafs  die  Operationen  unferer  Finanziers  den 
Forderungen  der  ftrengen  Gerechtigkeit  nicht  ent- ' 
forechen.    Aber  diefes  Nicktentffrichen  ift  im  Grunde 
do)cb  nur  etwas  blofs  Zufölliges ,  das  nur  dadurch  er- 
klärt werden  kann ,  dafs  der  Finanzier  die  Forderun- 
gen des  ftrengen  Rechts  bey  feinen  Operationen  we- 
niger berücknchtigien  zu  muffen  alaubt,'als  dieb  der 
Recbtsgelehrte    bey  feinen  Vorlchlägen   und   ihrer 
Ausführung  tbut.   #An  fich  betrachtet  ift  die  Uebe^ . 
einftimmung  einer  Finai^zoperation  mit  den  Forde- 
rungen des  ftrengen  Rechts ,  die  erfte  Bedingung  ih«^ 
rer  Z^weckmäfsigkeit,  d.  h.,  keine  Operation  irgen^ 
eines  Finanziers,    fie  gehöre  unter  eine  Kat^orie, 
.  unter  welche  fie  wolle ,  lafst  fich  rechtfertigen ,  wena 
dabey  der  vom  ftrengen  Rechte  dictirte  Grdndfatz 
nicht  beachtet  ift ;  keinem  Staatsbürger  .darf  zur  Be- 
ftreitung der  Staatskoften  von  feinem  vermögen  mehr 
abgefordert  und  abgenommen   werden,    als  er  nach 
dem  Umfange  des  Schutzes,  den  ihm  der  3taat  ge-» ' 
währt,  dazu  beyzutragen  verbunden  ift.'  Von  keioer 
andern  Maiöme  darf  freylich  der  Finanzier  auch  dann 
ausgehen ,  wenn  von  der  Ausmittelung  der  Fonds  zur 
Deckung  fojcber  aufserordentbchen  Staatslaften  die 
Rede  ift,  w^  der  Erfatz  der  Kriegsfchäden  ift.     Be- 
folgt er  aber  diefe  Maxime :  ib  kann  ihn  wohl  keines« 
weges  der  Vorwurf  einer  Ungerechtigkeit  und  eines 
zweckwidrigen  Verfahrens  treffen ,  wenn  er  bey  der 
Beftimmung  der  Beytragsquoten  nicht  nach  dem  Vor- 
fcblaae  des  Vfs.  (S.  73.)  blofs  das  Verhältnifs  des 
Totalbetrags  des  Schadens  zum  Gefammtbetrage  des"" 
Nationalvermögens  berückfichtigt,  und    dann,  nach 
dem  Verhältniue  des  Vermöaens  des  Contribueqten 
zu  beiden  Summen,  deffen  individuelle Beytragsquotie 
beftimmt;  fondem  fein  Verfahren,  ift  gewifa.  ganz  ta- 
delfrey,  wenn  er  feine  Austheüung  nach  den  Grund-  , 
(atzen  der  Finanzkunde  zu  modificiren  fucht,    ohne ' 
jenes  Verhältnifs  mit  der  Sorgfalt  zu  achten ,  mit  der 
'  ^  der  Vf.  geachtet  wiflen  vfüI.    Es  liegt  weder  in  der 
Natur  der  Sache,  noch  fonft  irgendwo,  ein  ausrei- 
chender Grund,  der  ihn  beftimmen  könnte,  bey  fei- 
nem Verfahren  den  al3  richtig  anerkannten  Grund- 
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fätzen  der  Staatswirthfchaft  von  gleicher  und  zweck-    ner  Einguarfirangslifte»   und  ä)  emem  Oentralbuche« 

mäfsiger  Vertheilune  öffentlicher  Staatskoften  nicht^  "welche  unbedingten  Beyfall  verdienen. 

mehr  zu  huldigen ,  als  den  Grundfätzen  der  L.  Rho-     ^ 

dia  dijactu,  welche  bey  der  Erörterung  des  hier  be- 

handelten  Oegcnftandes  den  meiften  Rechtsgelefartea 

vorfchweben,  die  bey  ihren  Vorfchlägen  oft  nicht  be- 


denken,  dafs  hier Jümmum  jus  oh  in Jummßm  injuriam 
ausartet,  und  dals  der  gerade  Weg,  den  fie  einge- 
fchlagen  wiffen  wollen ,  ort  bey  weitem  fchwerer  zum 
Ziele  führt,  als  die  Seitenwege >  welche  meift  der  Fi- 
Qanzier  einfchlagt*. 

Mit  dem,  Was  der  Vf.  im  xwiykn  Buche  über 
Einquartirungen  fagt,  ift  Rec.  vollkommen  einver- 
Itandea.  Mit  Recht  werden  hier  (S.  162.)  Einquar- 
tirungen feindlicher  Völker  unter  die  Kategorie  von 
Kriegsfchäden  fubfumirt ,  und  hieraus  die  Grundfätze 
abgeleitet :  der  durch  fie  den  einzelnen  Staatsbürgern 
erwächfene  Aufvvaod  mufs  von  der  Gefammtheit  der 
Bürger,  wie  ieder  andere  Kriegsfchäden,  getragen 
werden;  der  Raum  zur  Natural- Einquartirung  mufs 
zwar  da  genommen  werden,  wo  er  zu  finden  ifl: 
(S.  170.^,  jedoch  niufs  dabey  auch  auf  die  Vermö- 
gensumstände des  fiequartirteu  möglichft  Rückfichlt 
genommen  werden ,  und  die  einzuquartirende  Mana- 
fchaft  mufs,  gleichviel,  ob  fie  auch  zu  verpflegen  ift, 
oder  nicht,  m  die  vorhandenen  Wohnungen  mitRück- 
•ficht  auf;  die  vorhandenen  Vermögensumftände  ihrer 
Inhaber  in  gleichem  Verhältniffe  vertheilt  /werden 
(S.  I73«)»  Befreyungen  von  diefen  Natural -Einquar- 
tirungen können  nur  da  eintreten ,  wo  entweder  der 
Zweck,  die  Truppen  unterzubringen,  nicht  erreicht 
werden  kann,  oaer  wo  die  Einquartirung  andere 
2wecke  des  gemeinen  Wefens  zerftören  würde,  oder 
endlich,  wooe,  befonderer  Verhältniffe  wegen ,  den 
Inhaber  der  zu  belegenden  Wohnung  unverhältnifs- 
«näfsig  belaften  würde«  —  Vorzüglich  empfehlens- 
-wertb^  jedoch  keines  Auszugs  fähig,  find  die  Ideen 
des  Vfs«  über  die  zweckmäfsigfte  Organifation  des 
Quartieramtes    und    deHen    Rechte    und   Pflichten 

(S.  l?8f.)- 

Angehängt  find  I.  dem  erßen  Buche  (S.  86  — 134.) 
das  aus  Har ttebifCs  Jixfüz-  und  Polizeyfama  bekannte 
"Keglement  der  Sachfen  -  KoburgifcHen  Landesregie- 
rang;zur  Entfchadigung  der  Kri«;gslaften  für  die  Sach- 
fen-^Koburg-  Saalfelditchen  Lande  vom  16.  Nov.  1806. ; 
II«  dem  zwetfUn  Buche  l)  das  Fuldaifche  Einquarti- 
rungs- Reglement  vom  i.  Öct.  igoo.  (S.  218  — 230.); 
2)  die  Verordnungen  der  königl.  Preufsifchen  Kriegs- 
und  Domäaenkammer  zu  Baireuth  über  diefen  Gegen- 
ftand  vom  20.  October  1806.  und  i.  Junius  1807. 
(S.  230 — ajSO?  3)  ^i®  ^'  Baierifche  militärifche  Ein- 
quartirungs-  und  Verpfiegungsordhung  vom  17.  Oct. 
1805.  (S.  239^— 253.);  4)  rf^^  in  Frankreich  gelten- 
den Reglements  von  1791.  und  3.  May  1792.  (S.  253 
261.);  und  5)  Schemata  a)  zu  einem  Quartierbu- 
che; J;  einer  täglichen  Einqqartirungstabelle;   f)  ei- 
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Aalburg  ,  b.  Wandäil :  Ojh  B^gr amtfers  Äfjkaffelfe 
paa  Kirkegaardene  og  i  Kirker  i  Aalborg, '  ( U  eber 
die  AbCcbaffung  der  äegräbuiffe  auf  den  Kirch- 
höfen und  in  den  Kirchen  in  Aalburg.)  Ved  ^11- 
dr.  Pet.  JUiden^  refid.  Kaplan  etc.  1807*  47  S.  g. 

Schon  im  J.  1785*  •  lenkte  der  feitdem  verftorbene 
Profeffor  Lars  Stnith  in  einer  kleinen  Schrift:  om  Bi- 
grauet/er  i  Kirker  og  Kiöbßäder  {Kbhvn.  30  S.  g.)  die 
'Aufmerkfamkeit  des  dänifchenPublicums  darauf,  wie 
Zweckwidrig,  unanftändig  und  der  Gefundhdt  nach- 
theilig der  uebrauch  fey,  die  Todten  an  den  Aufent- 
haltsorten der  Lebenden  begraben  und  verwefen  zu 
laden.     Aber  erft  dem  Anfange  des  iQten  Jahrhun- 
derts war  es  vorbehalten ,  dafs  durch  eine  beftimmte 
königliche  Verordnung -vora-22.  Febr.  1805.  die  An- 
legung neuer  Todtenhöfe  außerka1^>dtn  Städten  und 
Dörfern  in  Dänemark  und  Norwegen  überall  anbe- 
fohlen wurde.     Der  Stadt  Aatimrg  in   Jotlaod   ge- 
bührt,   zufolge  vorliegender  Schrift  (S.  23.  Anm.), 
das  Lob,  dafs  fie  dem  Konigl.  Befehl  in  Betreßt  diefer 
Sache  nicht  nur  zuvorgekommen  ift^  indem  fie  fich 
die  Sanction  ihres  Befchluffes,  alle  ihre  Begräbniffe 
aufserhalb  den  Kirchen  und   der  Stadt  zu  verleben, 
bereits  am  28*  Sept.  1804.  verfchaffte;    fondem  dafs 
fie  auch,    mit  Ausnahme  der  Stadt  Kopenhagen y   die 
erfte  Stadt  in  beiden  Königreichen  war,  in  welcher 
diefe  heilfame  Veränderung  durch  die  ^ntracht  und 
den  Eifer  für's  cemeine  Befte,  wovon  mehrere  ihrer 
Bewohner  befedt  werden,  zu  Stande  gebracht  wer- 
den konnte.    Alles,  was  feit  dem  20.  Oct.  1794.»  wb 
die  erfte  Vorftellung  an  die  königl.  Kanzley  deshalb 
fibergeben  wurde,  bis  zum  6.  Jul.  1806.,  wo  der  neue 
Todfenhof  aufserhalb  der  Stadt  feyerlich  eingeweilit 
wurde,  in  diefer  für  Antbnrg  fo  wichtigen  Angele- 
genheit gefchrieben,  verhandelt,  befchlouen  und  aus- 
geführt worden  ift,  findet  man  nun  in  diefer  kleinen 
Schrift  des  Hn.  Paftdr  Meden  mit  vieler  Sorgfalt  und 
Treue  zufammengetragen.      Intereffant  ift  befonders 
die  Befchreibung  der  erften  FamilienbegrabBiffe  und 
der  fie  zierenden  Monumente,   die  auf  diefem  neuen 
Todtenhöfe  ihreStelle  fanden  f  S.  8  — 15.)»  fti.wie  der 
Einrichtung  des  Todtenhofes  felbft  (S.  32  f.),  welche 
dem  Gefchmacke  und  der  Kunft  des  Hn.  K  H.  SclreU 
Urufk^  der  fich  um  diefe  ganze  Sache  mit  vieler  TJnei» 
gennützigkeit  verdient  gemacht  hat ,  zu  wahrer  Ehre 
gereicht    —     Wer  irgendwo  noch  nöthig  hat,    und 
damit  umgeht,   dem  aus  den  Zeiten  der  Barbarey  zu 
uns  Chrilten  übergegangenen  Gebrauche,  die  Leich- 
name ino^rhalb  der  Sadte  und  gar  in  den  Kirchen  zu 
begraben ,    entgegen  zu  arbeiten ,    der   wird    diefe 
Schrift  mit  Nutzen  lefen. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-   ümd  KUNSTHANDELS. 

L  AnkÜndigunj^n   neuer  Bücher.  fcaupt,  h  aufgefafsi,  wie  ficficK jedem  Unbefangenen  ^ 

zuerfi  darficlleii;   und  2)  die  eingeflocbtene  Gefcbichte 
OR  nachfiehandem  Werke:.  einiger  von  den  Perfonen,   die  mit  dem  VierfaiTer  einen 

Ic  Präctkien  fraiifoit  ^  eti  dtUx  p^XtUs :   la  premlre  Jonne  Tbeil  feiner  Wanderungen  gerne! nfcbaftl Ich  mäcbten, 

teßfrit  t$  la  tkeorie  du  Code  de  frocSdure^  avec  itf  for-  fo  dafs  diefe  Darftellungen  zum  T^eij  wirkliche  Reifa- 

mdes;  hfrco^di  inprefinte  rapflication  et  la  jurirpru*  befpbrejbung  Cnd«  zum  Theil  wie  eine,  in  romantffcher 

dence;  pwr  Us  Ridactewrf  de  la  jurisprudence . d»  Cpde  Form  eingekleidete,  angenehme  Dichtung  erfcheinen. 


civil f  5  Vol.  gr.  g. 
wird  bald  eine  gute  Ueberfetznn^  erfcheinen  bey  dem 
Biichhändler  C.  G.  Flecke i fem 

Hslmftädt,  den- ^ 5«  Jiilüis  isog.  ,     ^ 


Elberfeld. 


Heinrich  Büfchlen 


Lndovieo  Aridßo'f  rafender  Rolandf 
aberfetzt  von  y.  D.  Gries. 
^  IV.  und  letzter  Theil  (36  — 46fter  Gefang)  auf  fein 
Bafcler  Velin'- Papier   3  Rthlr.    ig  gr.,    auf  franz. 
Schrejbpap.  %  Rthlr.  6  gr, ,    auf  Drnckpap.  i  Rthlr. 


In  der  Oftermefle  d.  J.  find  erfchienen ,  und  in  al< 
Jen  BnchhahdlttOgen  zn  haben : 

Blatter  für  Freunde  det  Wahren  und  Schönen^ 

In  Verbindung  mit  mehreren  deutfcben  Gelehrten  und    ^^^  »»  ^^«{J^?  I^^^?r  *!?  ?"•  Bochhandlungen  verfandf 
Dichtern  her4usgegeben  von  J.  H,  Ekhholz.  worden.   Mit  ihm  i/t  diefe  attsgezeichnete  Ueberfetzung 

(1  Rthlr.  brofcb.)  vollendet.     Die  Kriuk  hat  über  ihrefi  Wetth  entfchie- 

^     ^  Inhalt. 

Amaliet  öder  die  Hirtin  der  A)pen;   ein/B  Erzählung 


von- 3^-  H.  Eichkolz» 
Bnefe  aus  den  Blättern  zweycr  Liebenden ,  von  St. 
i.oäe  nnd  Lindane ;   ein  piatog  von  Caroline  Pichler. 
Die  Rene;  eine  Elegie  von  %  H.  Eichiwlz. 
Paramytbie,  .von  Ebendimfilien. 
Der  Sturm ,  von  Ang.  Kt^. 
Die  Freundin  —  der  Bettler  —  dia  Braut  am  Geftade; 

drey  Gedichte  von  Cms«  ^  <<^  ' 

An  Emnoa,  von  J.  H.  Ekhhok. 
Epigramme  von  Hoßtg. 

Darfieümtgen  mtt  der  Sckmeiz. 

Vom  Verfaller  def  neuen  Briefe  Ober  Italien, 

7.  H.  ^Eichhült. 

Mit  I  Kupfer,     x  Rthlr. 
Die  Briefe  abter  Italien  von  dem  hier  genannten 
VerUIfer  wurden  allgemein  gerne  g^lefen ,  und  haben 
«ach  in  öflentlichen  Blättern  den  Beifall,  den  Ce  ver- 
dienten, erhalten.     Nicht  ohne  9'*'und  darf  man'^ver- 
ficfaern,  dafs  derLefer  diefejbe  AnfprucbsloCgkeit,  die- 
felbe  Wärme  ^er  Empfindung,    die  ihn  bey  jenen  Brie- 
fen To  fehr  anzog,  auch  hier  wieder  finden  werde.  Der 
Inhalt  diefer  Davfldlungen  betrifft  i)  die  Schilderung  der 
bekanuteti  grofsen  nnd  merkwürdigen  Natur  diefes  in- 
aer^rTanteQ  Landes,  undder  Anfichten  dcXulben  über- 

L.  Z.    1808.    Drittet  Band. 


den ,  und  fo  haben  wir  Deutfchen  in  unferer  Sprache 
auch  von  diefem  fo  originellen  und  Ober  alles  reizenden 
\}j^  unterhaltenden  luliänifchen  Rlaflikar  ein«  der  ge« 
lungenften  Ueberfetzungen ,  die  in  der  Bibliothek  kei- 
nes Gebil(|dten  fehlen  wird.  Meine  Achtung  far  die- 
felbe,  wie  far  das  Original  und  das  Publicum,  glaube 
ich  durch  oben  bemerkt^  drey  Ausgaben,  die  lieb,  alle 
drey  in  ihrer  Art ,  durch  Druck  und  Papier  gewils  em- 
pfehlen ,  deutlich  bewieC^n  zu  haben. 

In  allen  guten  Buchhandlungen  find  die  vldr  Theile 
in  der  heften  zu  15  Rthlr ,  in  def  mittleren  zi|  9  Rthlr.i 
in  der  geringften  »u  6  Rthlr.  zn  haben« 

Jena,  den  la  Augnft  xgog* 

Friedrich  Ffommann. 


Hoffmann^  t.y  praktifihe  Rofsheilknnde^  oderiAnlei* 
tutig  zur  Kenntnifs  und  Heilung  der  örtlichen  und 
allgemeinen  Ki^ankheiten  u.f.  w.  der  Pferde,  nach 
den  Grundfätzen  der  geläuterten  Erregung! -  t*heo« 
rie,  fOr  Tbierärzte,  Stallmeifter ,  Pferdeliebha» 
ber  und  denkende  Oekonomen  u.  f.  w.  Z(ivey  Baulfe» 
^    Erfurt  1805«  1(09*     a  Rthlr,  6>gr^ 

Diefe  praktifcbe  Rofsbeilkunde  des  neulich  zu  E> 
fürt  verftorbenen  Thierarztes ,  Hn.  Hwffmamty  verdient 
alle  Empfehlung,  da)  ihin  unter  andern  in  der  neu^n 
Leipziger  Literatur -Zeitung  Nr.  157.  den  16  Dec.  1807. 
in  einer  umftändlichen  Rfcaniion  das  Lob  eines  befchei- 
Dd  ,  4eneA, 
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denen»  JceantnirsreiGhen  und  mit  nicht  wenig  Erfahrung 
ausgeftatteten  Alaaoes  ertheilt,  und  da^diaus  diefeSchrift 
und  die  darin  ▼orgefchlagenen/pecifircbeii  Mittel  gan* 
ftig"  beurtheilt  werden» 

In  der  OftermefTe  1807.  ift  in  meinem  Verlage  von 
dem  mit  Beyfail  aufgenommnen  Buch: 

D^r,  woklerfükme  DefiiUattur  undUquoriß^  von  K  Ahinh»ffy 

die  zweytt  verbefferte  Auflage  mit  i  Kupf«  herausgekom* 
Jtneni  und  es  beftätigt  fich  durch  diefen  fortdauerndea 
BeyfaJ]  das  Urtheil  der  Recenfenteu,  die  dittts  für  das 
befle.  und  twtckntaßigfte  Bück  in  feiner  Art  angepriefen 
haben. 

Der  am  Ende  des  Torigen  Jahrs  verftorbene  Herr 
VerfalTer  blatte  kurz  vor  feinem  Tode 

den  voUftHndigen  Unterricht  in  der  Branntwein  -  Brennerey 
«•  f.  w.  f  ncbft  einer  erprobten  Anweifungj  den  Güfckt 
oder  Hefen  felbfl  zu  bereiten  u.  f.  w« 

unter  die  Prefle  gegeben »  der 

ois  zweyter  Thrii  des  oben  genanntere  woklerf ahmen  Di; 
ftUlatcur  und  Liquorifien 

rn  der  OftermelTe  igoS*  gleichfalls  mit  i  Rupf,  erfchie* 
nen  ift ,  und  hoffentlich  denfelben  Bey fall  erhalten  wird» 
als  der  e^fle  TheiK 

Jeder  Tbeil  ift  in  allen  Buchhandlungen  für  i  Rthlr« 

su-kabeiC 

Hammerich  ia  Altena. 
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An  Mi 
fraktifchi  Aefztij   Chirurgen  und  Apotheker  DetttfihUndf» 


*•-»—**. 


Unter  folgendem  Titel : 

Midicinifch  'praktifcher 
GifihSfts-   und  A  d  r  i  ff  ^  K  a  l  i  m  d  i  r 

nuf  dnt  yahr  iio^. 

für 

fraktifehi  Aeruiy  Chhurgen  und  Apotheker j 

herauegegeben 

▼  on 

Dr.   Kart  Heinrich   Ludwig   Schulz^ 

k&ndige  ich  hrermir  ein  neues  Tafchenbuch  an.  Sein  In« 
balt  wird  einen  Jeden  von  der  Zweckmäfsigkeit  und 
Brauchbarkeit  deüelben  überzeugen^  Der  Kalender  an 
und  f&r  fich  felbft  (auch  der  KuHifcbe  wird  beygefägt 
wetden)  .wird  fo  gedruckt,  dafs  auf  jeder  Seite  "nur 
3  Ta;{e  des  Monats  zu  ftehen  kommen ,  und  die  gegen» 
Qberftebende  Seite  weifs  Meibr,  nnt  Gefchäfts- Bemer- 
kungen nnd  andre  beliebige  Notizen  aufzeichnen  zu 
kennen.  Jeder  Tag  wird  nach  dem  Namen  eine«  me* 
dioinifchen Gelehrten»  welcher  an  ihm  geboren  ift,  be- 
zeichnet. 

A]}^  Jahre  werden  die  Namen  gewechfelt»  und  fo* 
wohl  Terdienftvolie  Aerzte,  alr  aucb  Apotheker  und 
Ohirurgen  angeführt.  ^    . 

^  Auf  hierzu  zweckmäfüigem  Schreibpapier   folgen 
Uonatttafelnt  worauf  die  Namen  der  Kranken  und  die 


gefchehenen  Krankenbefuclie bemerkt  w^erdeakönnen ; 
nächft  diefen  fo  viel  nötfaiger  w^eifser- Raunt«  itm  die 
Terordneten  Recepte  n.  f.  w.  einzutragen.  Eine  phar- 
-xnacevtifche  Nomenclatur- Tabelle  zur  leichtern  Ver- 
gleicbung  der  älterii  und  neuertr  Namen ,  nach  Troifix- 
dorf^  mit  der  angeführten  Apotheker  •  Taxa  t  f<^hliefst 
£cli  hieran. 

Den  Befehl ufs  macht  ein  alphabetifches  Ver^eich- 
nifs  aller  an  den  Monatstagen  bemerkten  medicinifchen 
Gelehrten,  in  Beziehung  auf  ihren  Charakter,  "Woha- 
und  Geburtsort  und  ihr  Geburtsjahr* 

Als  Zugabe  wird  zu  mehrerer  Bequemlichkeit  eine 
Kalendertafche  zu  Aufbewahrung  leerer  Beceptenblätter 
und  1  Blätter  Pergament  binzugefQgt  werden. 


Diefes  Tafchenbuch  wird  mit  Ende  Noremberf 
fpätfteos  geliefert.  Wer  lieh  mit  feinen  Beftellungea 
bis  Ende  October  direct  au  mich  wendet,  erhält  fein 
Exemplar  in  Leder  gebunden  für  16  gr.  Sächfifch,  die 
übrigen  Eicemplare, werdet  in  Maroquin  -  Papier ,  oder 
anderes  farbiges  Papier  gebunden,  durch  die  Buch- 
handlungen geliefert,  und  im  Ladenpreife  so  gr.  to* 
fcen.  Wer  6  Exemplare  zufammen  nimmt,  erhält  das 
fte  frey. 

Sollte  Einer  oder  der  Andre  fein  Exemplar  in  Ma- 
roquin gebunden  wünfchen:   fornufs  diefes  befonders 
heftellt  werden ,  wofür  dem  Befteller  die  Koften  def- 
felben  befonders  berechnet  werden. 
Leipzigiim  Auguft  igog« 

Heinrich  Gräff. 


IIWl 


In  J.  G.  Heyfe*s  Buchhandlung  in  Bremen  ift 
erfchienen  und  Sn  allen Buchhandl.  zu  bekommen: 

.  Anekdoten  und  Charakterzuge  zur  Bildung  der  Sitten  ßtnd  zur 
nützlichen  und  angene&nen  Vntirhaitung  aus  dar  akem 
und  neuen  Gtfchichte.*  läog»  8«     i8  gr* 

Diefe,  mit  gutem  Gefchmack  getroAene,  Autwabl 
Ton  Anekdoten  und  Charakterziigen  aus  der  alten  und 
und  neuen  Gefchichte,  die  Unparteyliehkeit,  womit 
unter  den  Alten  auf  die  Griechen  und  Römer,  und  un- 
ter den  Neuern  auf  die  Oeutfchen,  Franzofen ,  Epgl^än- 
der,  Dänen  u.  f.  w.  KückGcbt  genommen  worden  ift; 
der  gute  Ton  der^  Erzählung  derfelbeii,  und  auch  der 
Un^ftabd ;  dab  Ton  jeder  Tugend  mehrere  Beyfpiele 
angeführt  werden,. die  die  Möglichkeit,  eine  folche 
Tugend  erreichen  zu  können,  darthun,  alfea  diefs  kann 
^ur  Empfehlung  diefer  Sammlung -etwas,  bey trargen. 
Nützlicher  Unterricht  ift  in  derfelben  mit.angenehmer 
Unterhaltung  rerbunden,  wodurch  iie  lieb  anch  für 
Lefegefellfchaften  eignet.  Für  jange  Leute  könnte  et 
auch  fehr  nützlich  feyn,  wenn  lie  die  zum  Tbeil  kurzen 
Erzählungen  in  das  Franzöfifche  oder  Englifcbeüberfetz* 
ten ,  und  fich  dadurch  in  diefen  beiden  fo  nothwendig 
gewordenen  Sprachen' immer  mehr  feftfetiten.  Das 
doppelte  Regifter,  eines  des  Inhalts;  z.  B.  Ausdauer  m 
Gefabren,  Ebrliebe,  Elternliebe,  Entha!tlankeit|  Frey* 
mütbigkeit,  Flreundfcbaft  u.£  w.|  und  das  zweyte  der 

Epi. 


/    - 


aij 


NHm,  281*     SEPTEMBER  i8o$. 


ai4 


Epigramme f  m&flen  denlefarern  der  Jugend  fefar  will- 
kommen Vejnf  die  BeyPpiele  aus  der  Gefchiohte  zu  ei- 
ner Tugend  aolTuthen  woHen «  lu  deren  Befolgung  ,fre 
ihre  Eleven  zu  ermuntern  wünfcben«  Alles  da«  macht« 
dafs  Anzeiger  diefe  Schrift,  die  nützlich  unterrichtet 
und  angenehm  unterhält,  mit  gutem  Grunde  dem  lefe- 
Ijifiigen  Publicum  empfehlen  kann. 


Von  folgen  den.  Büchern  find^bey  um  Fortfetztingen 
erfchienen: 

Bibliotbek  der  redenden  und  bildenden  RQnfte,  4ten 

Bdes  3S,  lind  Jten  Bdes  is  Stuck,  gr.  g.  i  llthlr.  %  gr. 
Burdackf  Dr.  Karl  Fr.  ^  Syftem  der  Arzneymittellehre, 

jrBdvgr.  ^.     I  Rthlr.  16  gr. 

Cfaaraktere  der  vornchmften  Dichter  aller  Nationen,  als 

Nachträge  zu  Suiters  allgi^meiner  Theorie  der  fch6- 

nen  Kunfte»  Yon  einer  Gefellfcfaaft  TÖn  Gelehrten. 

gter  Band,  2tes  Stück,   gr.  g,     16  gr. 

Petrij   hrität.Erdm.y    Ueberdeht  unfrer  pädagoglCchen 

Literatur,   ar  Bd.  ifte  Samml.   gr.  8*     12  gr. 
Sammlung  auserleCener  Abhandlungen    zum  Gebrauch 
für  praktifcbe  Aerzte.  a4ften  Bdes  4tes  Stück,  gr.  g. 

DykTche  Buchhandlung  in  Leipzig. 


Bey  P.  Waldeck  in  IJlunfter  ift  in  der  diefsjäh- 
rigen  Leipziger  OftermelTe  erfohienen: 

EL  Touhmgtw's  Gefchichte  von  Frankreich ,  feit  der  Re« 
Tolation  von  17S9.  u.  f.  w.  iDeutfch  herausgegeben 
Ton  P.  /i.  Pttru  4ter  Band.  gr.  |.     a  Rthlr. 

Verfuch  einer  allgemein  Terftändlichen  DarfteHung  der 
kritifchen  Philofophie.  Für  Freunde  des  philofophi- 
fchen  Studiums,   gr.  f.     t  Rthlr. 

3F.  Eckers  telynifche  Verfuche.  S*  14  gr.  (In  Commif- 
iion.} 

HansarchiT,  gemeinnütziges;  ^  ein  unterhalt,  und  be- 
lehrendes Wobhenblatt  für  alle  Stände,  ir  Jahrg. 
geh.  1  Rtlilr.  %  gr.    "(in  Commiffion.) 


Üeui  Ausgabt 

in 

•iuzflmasi  fitften  zur  leichtern  Anjehaffung 

Chrifiian,  Sehkuhrt 

Vatanifchem    H  a-n  d  b  n  c  h  e 

dtr  smkrfiiu  theils  in  Deutfehland  wHd  wachfendeUj  theäs  aut^ 

iMulf/chen  m  DiUtfihland  unter  fr^em  Himmel  ausdauerndek 

G  e  w  a  e  hfe, 
Zwejtef  mit  den  Nachtrage  der  Riedgräfer^ermehrtef 

Auflage. 
Leipzig»  bey  Gorhard  Fleifcher  dem  Jüngern«. 

ScAhtkrs  Handbuch  aller  in  Deutfikland  einhehmfchm 
oder  enthrimifeh  gewordenen  Gewäcbfe  ift,  feiner  VoHrtän- 
digkeit  und  Genauigkeit  wegen ,  längft  von  allen  Ken- 
nern uod  Freoiulen  der  Natur  hoch  gepriefen »  und  fo* 


wohl  für  den  'eigentlichen  Freund  der  Pflanzenknndet 
als  für  den  verftändigen  und  nachdenkenden  Land- 
wirth,,  wie  für  den  genauen  und  {brgfältigen  Arzt,  als 
nnentbebdich  längft  anerkannt  worden.  AlleGewächfe 
des  Vaterlandes  lind  «hier  mit  einer  unübertroffenen 
Sorgfalt  befchrieben ,  und  mit  einem  Taft  noch  nie  er* 
reiehten  Flei&e  nach  eigner  yieljähriger  Beobachtung  in 
allen  ihren  Theilen  in  richtigen  Kupferftichen  abgebil* 
det,  und  das  bisher  Bekannte  mit  vielen  njaoen  und 
richtigen  Bemerkungen  bereichert  worden« 

.  Die  kleinern  Tbeile  der  PHanzen  und  vergröfserfc 
dargeftellt.  Das  Ganze  if^  ein  herrlicher  Beleg,  wln 
grofs,  wundervoll  und  mannichfaltig ,  in  allen  ihren 
Bildungen  und  Geftalten,  Gottes  herrliche  Natur  ift. 

Alles  iA  in  4Bänden  abgehandelt  und  mit  500 illum. 
Kupferplatten  verfehn.  ,  Das  Papier  zum  Text  wie  der 
Kupfer  ift  ftark ,  weils  und  ohne  Tadel.  Der  Preis  ei- 
nes completten  Exemplars  ift  go  Rthlr.  Sächf. 

Unt  jedoch  den  Ankauf  zu  erleichtern,  damit  auch 
auf  diefem  Wege  die  grofse  Nützlichkeit  des  kpftbaren 
Werks  erleichtert  werde ,  will  die  unten  genannte  Ver* 
lagshandlung  das  Ganzein  einzelnen  Heften  dem  Publi- 
cum geben.  Der  billige  Preis  jedes  Hefts  (Text  und  il- 
luminirte  Kupfer)  ift  s  Rthlr.  Sächf«,  und  mit  dem 
4often  Hefte  wird  diefe  Ausgabe  in  Hefren  vollendet 
feyn.  Damit  lieh  jeder  durch  den  Augenfchein  über- 
zeugen kann»  ift  daa  xfee  nnd  ate  Heft  an  alle  Buch- 
handlungen verfendet,  und  zur  Anficht  für  Kenner  und 
Liebhaber  bereit.  Die  folgenden  Hefte,  von  denen  daa 
3te  bis  6te-Heft  bereits  auch  fertig  und  zu  haben  find» 
werden  nur  auf  beftimmtes  Verlangen  verfendet. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere 
in  Leipzig. 


Chr.  Fr.  K.  Hertüeb's  Predigten  über  EpißoHfehe  Text* 
und  Paßionsbetracluuftven.  Nebft  einer  Zufchrift 
an  den  Herrn  Probft  7V//er  über  die  Popularität  im. 
Predigen,  und  einer  Vorrede  des  vorgedachten 
Herrn  Probft's  über  die  Art,  wie  man  Predigten 
und  andere  Erbauungsfchriften  mit  Nutzen  lefeit, 
foll.  Dritte  Ausgabe^  mit  dem  Bildniffe  und  einer 
kurzen  Lebensbefcbreibung  desVerftorbenen.  gr.  8* 

,    1  RthhC.  IS  gr. 

Diefe  von  dem  Veriafler  felbft  für  den  Druck  be- 
arbeiteten mid  noch  von  ihm  zuerft  heraosgegeheaen 
Epiftolifefun  Predigten  zeichnen  lieh  nach  aller  Zeugnifa 
als  Mufter  gemeinnütziger  öffentlicher  Religtonl  •  Vor* 
träge  noch  jet2t  aus,  und  haben  fortwährend  BeyfaH 
gefunden,  lo-dats  ihrWiederdrock  mir  gewifTermafsea 
eine  dop(>elte  Pflicht  gegen  meinen  verdorbenen  Freund» 
wie  gegen  das  Publicum,  ward.  Eben  fo  wurden  di« 
Taßionsbetrachtuugen ^    welche  fonft  der  jetzt  auch  Ter* 

friffenen,  aber  nicht  wieder  gedruckten,  zweyten 
ammlung  beygefügt  waren,  dem  Vorzügliqh.ften  zu* 
gerechnet,  was  wir  in  diefer  Art  belitzen,  und  find 
deshalb  diefer  dritten  Ausgabe  beygefügt  worden.-  So 
übergebe  ich  auch  diefe  (o  vermehrte  Ausgabe ,  ja  ga« 
wißermaben  neue  Sammlung |   dem  Pabiicum  mit  der 

Hoff- 


Iloffnung»  daJurcb'iiicht' nur  den  Dank  der  Herrtoa 
Prüclic^er,  roadern/ioch  aller  Lefer  zu  vetdieneo«  da* 
pen  eln^  wahre  Erbauung  Bedörfnifs  ift,  und  mit  der 
Uebcrzeugimg,  dem  verÄwgieo  VerfatEer  ein  feiner 
würdige«  Denkmal  dadurch  zu  ftiften. 

Jene»  im  Au^ufc  ijog.  Der  Verlegen, 
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Hdlterhofs^  G.fV.^  voUflandiges  prahtifikes  Handbuch 
der  Kunßfdrhtrey  y  oder  Anweirung,  echt  türki* 
fcheslilöth,  Grän,  Gelb,  Braun,  Violet,  Incar- 
'  nat,  Granati  CarmoiGn,  Blau,  wie  auch  alle  an- 
dere üdodefarbea  auf  Nanquins,  baumwollene 
Garne,  leinene,  wollene  Tücher  oder  Garne, 
Seide I  Zwirne  und  Manchefter  zu  färben.  ISebft 
.  Unterricht  zu  rerfchiedenen  Bleichen,  die  blf 
letzt  noch  wenig  bekannt  find.  Für  Fabrikanten, 
Färber  und  Künfilcr.  Erßer  Band.  Mit  Abbilduh* 
gen  mehr^er  Mafchinen  und  Geräthfqhaftent  8« 
Erfurt  iSog.  i  Rtbir.  is  gr. 
Diefef  von  einem  Manne  mitgetheilte  Handbuch, 
der  die  Färbt^kunft  gehörig  gdernt,  und  nachher  die 
Kunfifärherey  in  mehreren  Fabriken  verfchiedener  Üf te 
und  Lande  praktifch  ^eüht  hat,  und  noch  tauglich  feine 
Keiintaifre  durch  Nachdenken  und  Erfahrungen  erwei* 
fert  wird  die  Aufmerkfamkeit  feint» r  Kuuftvcrwandten 
1^  fo  mehr  zum  Ankauf  reizen,  'da  er  aU  ein  denken- 
d^  Beobachter  die  in  diefer  Anweifiing  erwähnten  Far- 
^V««  mehr  und  mehr  vervollkommnet,  und  in  diefem 
Eiß^v  Bande  96  Recepie  der  fchönften  Modefarben  mit- 
cetbeiU,  und  alle  dahin  einfchlagende  Handgriffe  und 
Hülfsmittel  und  mancherley  GerAihfcbaften  und  Mafchi- 
nen inPignren  dargeftellt  hat. 

Nächftkanftige  OftermefTe  wird  er  in  dem  sar^yien 
Bande  noch  mehrere  neue  Farben  -  Reoe4pte  und  Vorr 
theile  eröffnen ,  die  allen  Kuafttiebhabern  erfprieWich 

niid  erfreulich  fejrn  möchten.  ^       ^,      ,       ' 

Der  Verlegen 


Ueher  iat  GtMrtnrgw  des  M^fihen  und  der  Sattgtüen  im 
fikm$ngtm  tmd  mclu  fchwangerm  Zußande  ^^on  Dn 
J.  e.G.  Jörg.  Mit  Kupfern.  Royalfolio.  teip- 
^g^  bey  F.  G.  Jacobäer.     Preis  1  Louisd'or. 


Wir  machen  dat  Publicum  auf  eben  diefs  fertig  ge- 
wordene Werk  aufmerkfam,  nnd  zeigen  daher  die  in 
demfelben  abgehandelten  Materien  in  aller  Kürze  an.  ^ 
£r/?ef  Kapitel :  Von  der  nickt  fihwängem  Gebämmter^ 
welche»  enthält ,  die  Geftalt  und  Anatomie  des  Uterus 
des  Menfchen  und  der  Säugethiere  (der  vierhändigen 
Thierf»,  der  FauUhiere,  der  wiederkäuenden  Thiere, 
derFlcifchfrelTer,  der  Nager,  der  Fledermänfe  und  der 
BeuteUhiere). 

•    Zrveytts  Kapitel :  Von  derfiht^angem  GMmmtter^  die 
Geftalt  upd  Anatonaie  derfelben  beym  Menfchen  und  bey 


d^n  genannten  Tfaieren,.  iiebfe  der  nrutterlichen  Pla- 
oenta ,  welche  bey  allen  Thieren  ^  die  eine  Piacenta  be- 
'fitzien,  ein  dem  Uterus  zugehörender  Theüift.^ 

Driftet  Kapitel:  Von  dem^Ckorion  und  dem  kindlichen 
Mutterkuchen  (aller  der  angefahrten  Thiere). 

Viertes  Kapitel :  Voti  dem  Amnion  und  von  dem  in  dem- 
feiten  enthaltenen  Efninyo  und,  SchaafüMfftr.  Auch  dieCe  Un« 
teifuchungen  erftrecken  fich  über  die  ganze  Säugethier* 
kialTe ,  fo  wie  die  i'm  folge iiden» 

Fünftes  Kapitel :  Von  der  Allantois  ttnd  den^  Nabelblas* 
chen*  AHe  Säugethiere,  und  auch  der  Menföh,  beClzea 
eine  Allantois  und  ein  Nabelbläsoheh ,  doch  Ivnd  beide 
nur  in  der  früheren  Zeit  der  Schwangerfchalt  ihäv\g 
und  gut  aufzufinden.  Die  Kupfer  lind  fäoamtltch  voo 
y,  F.  Schröter  mit  vielem  FJeifse  geftochen  tind  ausge- 
malt. In  typographifcher  Uinficht  verdient  das  Werk 
zu  den  erften  Deutfchlands  gezählt  zu  werden. 

IL  Bücher,  fo  zu  veiicaufeii« 

Folgende  Bücher  ßehn  bey  Unterzeichnetem  um  die  beygefetztm 
fehr  jpoliifetlen  Preife  zu  verkaufen : 

Laväters  phyfiognom.  Fragmente   tKur  Beförderung  der 

'  Menfchenkenntnifs.  4.  VierBändecomplet)  inganzea 

Marmorband  gebunden.    Ein  überaus  fchönes  Exem- 

Elar  auf  ho]|^änd.  Papier  gedruckt,  mit  den  dazu  ge- 
origcn  ^40  Kupfern  in  4«  und  i^ebf  als  ^00  .Vi^nev 

ten.     Ladenpreis.  9^1  Rthlr.,  Verkaufspreis  55  Ilthir. 

Pr.'Courant. 
Fornxy  raedicio.  Topographie  von  Berlin,  96.  Ladenpr« 

1  Rthlr.  IS  gr.,   Veckpr.  18  gr. 
Krünitz  lechnifch  -  Ökonom.  Encyklop.  im  Auszüge  von 

Schätz^  26  Bänden  fehr  gut  conditionirt.     Er  enthält 

9  g  Bde  vom  gröfsern  Werke.      Ladenpr.  50  Rthlr., 
;    Verkpr,.  30  Rthlr. 
Plenk  tlygrolo^ie  des  menfohl.  Körpers,   mit  Anm erk« 

von  Hermbßddt.    Ladenpr.  i'ö  gr* ,  Verkpr.  9  gr.  | 

Dem  ärztlichen  Publico  dient  zur  Nachricht,  dars 
ich  für  billige  Preife  mehrere  1000  Werk'e  ans  allen  Fä« 
ehern  der  medicin.  Wiflenfchaft,  fovirohl  neuere  als  äl- 
tere, zu  verkaufe^  habe,  und  auf  Verlangen  ein  Ver* 
zeichnifs  zufenda. 

Karl-  H^y mann  in  Berlin» 
Cbarletteajtrvfie  26.  I 

HI.  Verraifchtc  Anxeigem  i 

Die  vrichtigerji ,  fogar  finnentftellenden  Druckfeb* 
ler  in  meiner  Abhandlung:  „wie  giebt  man  der  Pre-  I 
drgt  eine  folche  Einrichtung^  dals  fich  die  Zuhörer, 
nach  Anhörung  derfelben,  beftimmt  Tagen  können ,  was 
£e  denn  eigentlich  gehört  haben?**  —  f.  isL$  Prediget  * 
yommat  für  Sächfen jt%o%.  Heft  «5  n«  6^  S.  295  u.  f.  — 
Tollen  in  dem  nächften  Stück  diefes  Journale  angezeigt 
werden.    Merfeburgi  am  4..Sept»  i^og.  . 

HeyHawreich.    - 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNETG£tAHRTH£IT. 

i)  Lohbon,  b.  Bamard:  On  Vaccine  Inoculation. 
By  Robirt  H^tlany  Phyfician  extraordioarv  to 
the  Fever  Inftitution ,  aud  to  the  public  Difpeii- 
fary,  in  London.  1806.  IV  u.  108  S.  und  Appen- 
dix UV  S/  gr.  4.  mit  2  Kupft. 

t)  Ebenda/.:  Report  of  the  Royal  ffennerian  So- 
cietff.    (In  MonMj/ Ufagazine  Febr.  1806.  61  S.) 

-3)  ßfrenia/;  Original  Vaccine  Pock  Inftitution. 
Broad  Street ,  jGoideo  Square.  June  and  Jüly  i8o6. 
4  S.  Folio. 

4)  Ebenda/.:  Report  0/  the  Royal  College  0/  Phy/u 
•  cians  0/ London j  on  Vaccination.  With  an  Appen- 
dix ^  containing  the  Opinions  of  the  Royal  Colle- 
ges of  PhyGcians  of  Edinburgh  and  Dublin  ;  and 
of  the  Royal  Colleges  of  Surgeons  of  London, 

^  of  Dablin>  aud  of  Edinburgh.  ,Ordered  to  be 
printed  g.  July^goy.  13  S.  Folio. 

'5)  GöTTiNGBN,  b.  Vandenboeck  und  ,Ruprecht: 
Robert  fViUan  über  die  Kuhpockenimp/ung.  Aus 
dem  Engiifchen  öberfetzt,  mit  einer  Zugabe^ 
wdcbe  hiftorifch-  kritifcfte  Bemerkungen,  und 
die  neueften  Verhandlungen  Ober  die  Vaccination 
in  England  enthält,  von  G.  Fr.  MUhryy  Köqigl. 
Hofmedicus.zu  Hannover.  i8o8«  VIU  u.  192s.  4. 
mit  zwey  iUum.  Kupfertafeln. 

In  England  find  feit  Jahren ,  und  zwar  dem  Wichtig- 
ften*^Theil  nach  fchon  \pr'  der  allgemeinen  und 
ftrengen  Unterbrechung  aller  Verbindung   mit  den 
GrofsbrittanniCchen  Infein,  grofse,  fehr  bedenkliche 
Streitigkeiten  lind  Bewegungen  über  die  Scbutzkraft 
und  Woblthätigkeit  der  Vaccination  entftanden ,  die 
endlich  fogar  Mafsregeln  des  Königes  und  Parlaments 
veranlabtfn.    Schon  im  Sommer  1804*  war  die  Beun« 
rubigang  nach  Pear/on  febr  groCs ,  befonders  durch 
eine  gemafsigte  und  treffend  urtheilende  Schrift  eines 
verdieDten  Wundarztes  (vermuthlich  zu  Portsmouth) 
Gold/on,  und  hatte  einen  fo  nacfatheMigen  EidfluCs  auf 
rfas   Fortfehreiten  der  Vaccination  in  London,  dafs 
dafelbft  in  den  fechs  erften  Monaten  des  Jahrs  1805. 
ao  den  natürlichen  Blattern   1779.  fterben  konnten. 
Es  mufs  Verwunderung'erregen,  dafsdiefe  Verhand- 
lungen vom  höchften  Interetfe  —  denn  was  kann  das 
menfcliliche  Gefchlecht  aufser  den  ^rofsen  politifchen 
Kreigniflen  unfrer  Zeit  näher  angehen  als  das,   was 
auf  die  Zuverllffigkeit  der  grofsen  Entdeckung  der 
J.  JL  Z.  1808.    Dritter  Band. 


Kuhpocken  fich  bezieht !  — s.  fo  ganz  und  gar  keine 
Aufmerkiüamkeit  auf  dem  feften  Lande  von  Europa 
auf  fich  zogen,  dafs  fie  nirgends,  nicht  in FrankreiÄ, 
nicht  in  Deutfchhnd,  zur  Kunde  des  medicinifchen 
Pubiicums  kamen.  Jetz^  müflten  wir  uns  Glück  wün- 
fchen,  dafs  wir  fie  erft  kennen  lernen,  nach  dem  fie 
geendigt  find,  alles  aiifs  Reine  gebracht  ift,  über  die 
grofse  Angelegenheit  mit  völliger  Einficbt  von  federn 
abgeurtheilt  werden  kann,  und  uns  die  ehrwürdige 
ften  engiifchen  medicinifchen  Cornorationen- mit  ihren 
Ausfprüchen  vorleuchten.  Es  i{t  kein  geringer  Ge- 
winn ,  dafs  in  fo  kummervollen  Zeiten  als  die  jetzi- 
feif,  dem  Menfchcnfreund,  dem  Familienvater  dia 
Beforgnifs  erfpart  wurde,  der  Segen  der  Vaccination. 
möge  fich  nicht  bewähren.  Wie  fchlimm  vollends^ 
wenn  BemOhungen,  die  Kuhpocken  zu  verbreiten, , 
unter  uns ,  fo  wie  in  England  und  befonders  in  Lon- 
don gehemmt  worden  wären ,  oder  mehr  Schwierig- 
keiten zu  bekämpfen  gefunden  hätten.  Denn  man  gieng 
aufser  andern  Befobuldigungen,  die  weniger  erheblich 
oder  leicht  zu  widerlegen  waren,  damit  un^  den  Kuh- 

{iocken  alle  Schutzkraffc  abzufprechen ;  iifcbt  auf 
eei^e  Gerüchte,  zw^ydeutig  veriaufne  oder  unvoll-, 
kommen  beobachtete  Falle  hin,  fondern  auf  mehrere 
Tbatfachen  geftützt,  die  zum  Theil  von  den  zuverläf- 
figften  Aerzten ,  von  entfcbiednen  B^fördrern  der  Vac- 
cination wahrgenommen,  mit  aller  Genauigkeit  er- 
zählt wurden,  keinem  Zweifel  unterworfen,  in  nichts 
verdächtig  gemacht  werden  konnten.  Diefe  Tbatfa- 
chen, nicnt  weg  zu  leugnende  Beweife,  dafs  auf  ge« 
hörig  veriaufne  Kuhpocken  natürliche  Blattern  ent- 
fteben  können,  find  im- Lauf  des  Streites  zwar  immer 
mehr  beftätigt  worden;  es  ift  aber  zu  deicher 
Zeit  bündig  dar^ethan  worden,  dafs  das  nur  Ausnah- 
men der  Regel  und ,  die  feiten  eintreten  und  die  allge» 
meine  Schutzkraft. der  Kuhpocken  nicht  umftolsen; 
dafs  die  natürlichen  Blattern,  die  auf  die  Vaccination 
in  einzelnen  ]^ällen  folgen  ,.fo  mild  und  verändert  er- 
fcheinen,  dafs  fie  ihre  Gefahr  verlieren  und-den  wohl- 
thätigen  Einflufs  der  Kubpocken  für  den  unbefange- 
nen Forfcher  noch  in  einem  erhöheten  Licht  zeigen. 
Hierüber  mufs  jeder  Arzt,  jedes  Fsmilienhafupt,  zu 
einem  entfchiednen  Ürtheil  kommen  können;  es  ift 
wichtig ,   dafs  wir  alle  Verhjitniffe  der  Vaccination, 

f^ünftige  und  ungünftige,  und  ihre  Schickfale  bey  ver- 
chiedn^n  Völkern  kennen  -lernen;    es  ift  warnend  . 
nahe  zu  legen,  dafs  wir  in  Betreibung  der  Rufapocken- 
impfung  nicht  leichtGnnig  und  obernächlich  werden, 
Tknd  van  einer^  vermeinten  zu  grofsen  Sicherheit  und 
E  e  Ein- 
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Einfachheit  irre  geführt,  nicht  diefes  Oelchäft,  wi^ 
fedthel:  an  vieUn  Orten  gpfchäh,  ohne  Aufficht, 
TheiJnahme  und  ftfenge  Vorfchrift  wiffenfchaftlich 
gebildeter  Männerden  ungelehrtrftenV  ungefchickte- 
ften  VVuüdär2ten  Oberlaffen.  Hr.  HofmeJicuS  Mühru 
hat  fich  daher  ein  grofses  Verdienft  erworben,  da(s 
er  nac^h  efner  guten  Auswahl  die  wichtigften  und  bp-- 
lehrendften  Actenftöcke,  die  gewifs  nur  wenjge  auf 
deoi  feften  Lande  zu  Geftchte  bekommen  haben ,  und 
von  denen  keine  De^utfche  Zeitfchrift  bis.  jetzt  Notiz 
nehmen  kodnte,  in  Udb^rfetzungen,  die,  wie  wir. aus 
Vergleichutig  derfeiben  mit  den  Originalen  uns  über- 


tern  unter  jeder  bekannttoPorm  entftehen  können, 
guta^ige  und  zufammenfliefsend^  Blattern«  .Höcbft 
meiJcwOrdig  ift,  dafs  auch  auf  der  andern  Seite  zahl- 
reiche Verfuche  Hn.Ä^.  überzeugten,  dafs' Impf ungea 
aus  den  Kuhpopken  Wäschen  einer  Perfon,"  die  zu- 
gleich natürliche  BlatteiTi  hatte,  nur  allein  die  Kuh- 
pucken  gaben.  Es  folge  darahs,  dafs  fich  die  Qualität 
der  Materie  der  verbundnen  und  den  Verlauf  ihres 
beiderfeitigen  Exanthems  fo  fehr  abändernden  Kuh- 
pocken und  natürlichen  Blattern  nkht  im  geringften 
ändern  (nicht  in  der  wichtigen  Eicenfehaft,  ucltfelbft- 
ftändig  und  in  eigenthQmlicher  Reinheit  fortzupflan- 


zeugt  haben  i  mit  vieler  Sorgfalt  und  Gefthicklichkeit   ^en,  einer  Eigen fchaft,  die,  wie  wir  wiffen,  auch  un 


verfaf^  find,  und  bereichert  mit  eignen  Unterfuchungen, 
zu  einem  fehr  intereffanten  Buche  (Nr./J.)  verbunden, 
uns  vorlegt.  Ereignen  fich  ähnliche  Vorfälle  unter 
uns,  wie  das  früher  oder  (jpäter  nicht  anders  zu  er- 
warten ift:  fo  kennt  man  ue  nun  durch  diefe  Schrift, 
glaubt  nicht,  fie  verhehlen,  zweifelhaft  machen  oder 
in -Schatten  ftellen  zu  muffen,  legt  ihnen  aber  auch 
nicht  mehr  Gewicht  bey ,  als  fie  haben ,  gebraucht  fie 
nicht,  die  ^röfste  meciicinifche  Wohltb'at,  die  dem 
Menfchengelcblecht  noch  ward  -—  die  Vaccioation  — 
verdächtig  zu  machen ,  Aerzte,  Familien,  Regierun- 
gen zu  beunruhigen ,  fondern  hat  einen  fchon  ganz 
aufs  Reine  gebrachten  und  gründlich  beurtheilten  Ge- , 
genftand  vor  fich. 

Die  Wil lauf  che  Schritt  zerfällt^  aufser  einer  kurzen 
'Einleilurig,  Definitionen-,  Schlufsrede  und  einem  An- 
hang von  Briefen  und  Berichten,  in  acht  Kapitel,   die 
als  $.  bezeichnet  find^    §.  i.  Üeber  vereinigte  Impfung 
mit  ßlaUern-und  KuhpockenßüjJigke'neN,    Am  neunten 
Tag  nach  der  Kuhpockenimptung  fcheine  die  Anftek- 
kung  der  natürlichen   Blattern    erft   ohne  Erfolg  zu 
feyn.  Bis  dahin  können  beide  Anfr eck ungen  Eindruck 
auf  denlelbenMenfchen  zugleich  machen,  ob  fie  gleich 
fich  dann  wechfelfeitig  in  ihrem  Verlauf  befchränkcn 
nach  Verhältnifs  des  Zeitraums,  der  zvvifcben  beiden 
Imnfungen  ftatt  findet.     In  einigen  Fällen  ift  dann  das 
Kunpockenbläsch^n  kleiner  als  gewöh^ilich  und  ent- 
•wickclt  fich  fehr  langfam,    in  andern  Fällen   ift  die 
areola  kaum  merklich,  während  diefe  wieder  in  andern 
breit,  aber  frohzeitii;  ift.*    Der  natürliche Blatternaus- 
bruch  befteht  aber  dann  in  diefen  Fällen,  in  denen  zu- 
gleich die  Vaccinätion  fich  ausgebildet  hat  (und  hier- 
auf müffeil  wir  der  folgenden  ähnlichen  (Jnterfuchun-: 
gen  wegen  die  Äufmerkfämkeit  befonders  rege  ma- 
chen) aus  harter^,  glänzenden  Pufteln,  die  nur  kleine 
Ei.tz'indung  im  Ümfaner  haben  und  felt'^n  zur  R^ife 
kommeri,    Variola f  verrucqfae.     Einige  diefer  Puftelo 
find  wie   kleine  Knötchen.     Die  geringe  Menge  des' 
'  darin  enthaltenen  Eiters  verfch windet  bald,  und  läfst 
'die  daffelbe  einfchliefsende  Oberhaut  einige  Tage  hin- 
terher hornartig  und  erhaben  zurück.     Der  übrige 
Theil  der  Eruption  ift  fehr  klein  unU^papulös,   geht 
.  nicht  in  Eiterung,  fondern  fchuppf  ab.  Die  unter  die- 
'  feVi  ümffänden  entftandnen  Pufteln  find  wahre  natürli- 
che Blattern,  wie  daraus  erb  eilt,  dafs  man  mit  ihrer 
iKjlatene  impfen  kann,  "worauf  dann  na^rlicbe  Blat* 


ter  ändern   itörenden  Verhältniffen   fich   erhält;    als 
z.  B.  wenn  einer,  der  fchon  natürliche  Blattern  gehabt 
bat,  eine  Localblatter  erhält:  fo  kann  mit  der  Mate- 
rie diefer  doch  \veiter  geimpft  werden).  /  Die  Vermi- 
fchung  beider  Stoffe  erzeuge  alfo  k«iue  Baftardkrank- 
heit,  wie  man  fürchtete.    $.  II.  Von  der  Charakterifiik 
und  dem  Erfolg  der  voUkommenen  t^accination*    Aiei- 
ftephafte  Schilderung  der  Kuhblattern,  nach  fo  vielen 
fchon  gegebnen,  mit  Abbiltlungen.     Das  Bläschen  be- 
ftelit  inwendig  aus  zahlreichen,   mit  klarer  Lymphe 
gefüllten  und  unter  fich  in  Verbindung  ftehenden  Zell- 
chen,    §.  111.    Fon    der    urfvoükommnen    Vaccination. 
a)  wenn  die  angewandte  Flüffigkeit  etwas  von  ihrer 
urfprünglichen  Eigenfchaft  verloren  hat.     Wir  führen 
nur  den  Fall  de^  am  6ten  oder-7ten  Tag  fchon  auffi;6nom- 
menen  Lnpfftoffs,  und  noch  diefen  an,  wenn  die  blafe  in 
einer  frühern  Periodedurch  Reiben  oder  K rat /en  platze. 
Im  letztem  Fall  werdederKuhpockenftoff  in  feinen  Ei- 
genfchafteu  verändert  oder  zu  verdünnt  und  habe  we- 
der volle  Wirkung  auf  die  Perfon,  die  ihrt  er7.eugte, 
noch  auf  die  damit  Geimpften,     h)  Wcflnn  die  gein>pf- 
ten  Perfonen  bald  nachher  von  einem  contagiöfen  Fie- 
ber  befallen  werden.     AusfcWagsfieber  und  andere 
fieberhafte   Krankheiten    wirken   dem   Fortgang   der 
Kuhpock'enblafe  entgegen.      Die  Mafern,  Scharlach- 
fieber,  falfchen  Blattern,  Typhus,  Influenza,  wenn  fie 
bald    nach    der  Vaccination  erfcheinen,    veranlaffen, 
dafs  in  eibigen  Fällen  4las  Fortfehreiten  des  Bläschens 
fehr  langfam  gefchieht,  und  die  areola  nicht  eher  als 
den  I4len  Tag  öder  noch  fpäter  und  zu,  Zeiten  gär 
nicht  gebildet  wird.      Renner  bemerkte  einnfial  dea 
umgekehrten  Fall,,  dafs  fchon  entwickeltes  Scharlach- 
fieber   und  Bräunet   vier  Tage   durch   unt^rbrochea 
wurden,    da  die  Kuhpockenblafe  und  Roth e  entOan- 
-den.    c)  Die  Hautkrankheiten,  die  zuweilen  die  Bil- 
dung der  echten  Kuhpockenblafe  bindern,  fmd Herpes 
(mit  Inbegriff  von  Ausfchlägen,   die  ef  tke  Shin^les 
und  Feßcular  Ringworm  nenn!)  die  trockne  und  feuchte 
Flechte  (  Tetter)  >und  der  Liehen^  befomlers  alier  Por^ 
rigo  (oder  Tinea) ^'  welclws   die  Varietäten:    Crußa 
Jactea.  Area.  Achores  und  Fiwi  enthält T  die  fämmtlich 
.anfteckend  find.     Vielleicht  Iblite  man  auch   Scabies 
und  Prurigo  dazu  rechnen.       In  eipem  Fall  brachte 
wiederholtes  Impi^n^mit  natürlichen  und  Kuhbiattern 
nicht  vollftändig^VVirkung  hervor,  felbft  dafs  fich  die 
Geimpfte  zu  einer  Uiatternkrankeii  ins  Bette   leiste?» 
wollte  nicht  Anftekkung  erzeugen.    Aut Renners  R  a t  b 
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wurd«  em  aker  Adsfcfalag  auf  cleit)  K«>pf  an  andern  Thei- 
lea  geheilt.  Nun  glOTckte  die  Vaccioation  vollkominen. 
0ie  echte  Kuhpocke  benennt  und  ftellt  Hr«  ^* 
auf  als  Bläle,  die  unechte  als  Puftel.   Ueber  diefe  kann 
erjo  fehr  man  auch  feine  beftimmte  und  anfcbauliche 
Schilderung  loben  mufs,    nichts  neues  lehren.      Mit 
Rjcht  zieht  aber  der  Ueberfetzer  die  Aufmerkfamkeit 
der  Impfarzte  auf  dr^y  Arten   irregulärer  Bläschen, 
unter  denen    die  Kuhpocken  fich   darftellen  können 
und  die  Dicht  zuveriäfßg  fiebern.   If^,  bezweifelt  nicht, 
dafs  noch    andere  Mödüicationen    bemerkt   werden 
können.     Wo.  nur  irgend  eine  Abweichung  von  der 
^eVvörigen  Form  und    dem  Verlauf  des  Kuhpooken- 
bläscbens  vorkömmt,  foll  man  in  der  Folge  nochmals 
»npfeo.     SehV  verdienftlich  ift  es,  dafs  iP'.  auffodert, 
Uuterruchungen  anzuftellen,    ob  bey  den  erften  Im- 
pfungen,    befonders  in  den  Jahren  1799.  und   ilgoo. 
Dicht  Fehlgriffe  gefchehen  und  Unregfelmäfsigkeiten 
ftatt'fanden,  weil  fo  viele  Impfer  den  normalen  Ver- 
lauf damals  nicht   kannten.     $•  IV.  Fon  der  auf  die 
Faccination  folgenden  BlCUterneruption,    In  London  und 
an  einigen  Orten  find  mehrere  Fälle  vorgekommen, 
in  denen  in  verfchiednen  Zeiträumen  nach  der  Vacci- 
nation  auF  Aniteckung  die  natürlichen  Blattern  aus- 
brachen, aber  gelinder  Art:  fo  dafs  diefe  oft  ein  zwey- 
cfeutiges  Anfenen  für  den. haben,  der  fie  in  diefer  Ge* 
ftalt  nicht  kannte.     Das   ihnen  vorangehende  Fieber 
ifr  in  Form  und  Stärke  dem  gleich,   welches  gemei- 
niglich die  inoculirteo  natürlichen  Blattern  begleitet,, 
und  die  EruptionJft  entweiier  papulös  oder  tubercu- 
l6<»,  ohde  Viel  umgebende  Entzündung.     Sie  fallen  da- 
her mit  den  naturlichen  Blattern  zu^mmen ,  die  mit 
Kuhpocken  zugleich  entftehen  und-^wo  beide  Exan- 
theme fich  in  ein^m  Orgauifmus  wecbfelfeitig  befchrän- 
ken,  wie  oben  gefchildert  wurde.    IVillan  führt  aus 
eigner  Beobachtung^  aus  Mittheilungen  anderer  Aerzte 
und  aus  neuern  Englifchen  Schriften  Keilten  von  Fäl- 
len auf»  in  denen  erft  länger  oiler  kürzer  vorher  ge- 
gangne  Kuhpoeken   durch   gewöhnliche  Anfteckung 
oder  Impfung  natürliche  Blattern  entftanden.    Fcey- 
lich  haben   nicht   alld  Krankhoitsgefchichten  die  ge- 
hörige   VoUffandigkeit,    Genauigkeit,    Beweiskraft; 
mehrere  ermangeln  aber  derfelben  nicht.      Es  findet 
fich  eine  Gleichförmigkeit,  Eigenthümlichkeit  Inder 
Art,     wie  diefe  natürlichen  Blattern  bey  Menfchen, 
die    Kuhpocken     einft    überftanden,      fich     bilden,' 
und  verlaufen,    die  unfers  Ermeffens  am  ftärkften 
dafür  fpricht,  dafs  «die  vorhergegangnen  Kubpocken, 
wie  denn  das  auch  vielfach  klar  ift,   nicht  als  unecht, 
FPrfehlt,  blofs  local  aufzuftellen  find.     Die  fo]gei\den 
oafilriichen^Blattern  treten  fo  milde  auf,  die  Eruption 
ift  reich,  ein  Thejl  derfelben  verfchwindet  bald  wie- 
der,    entwickelt  fich  gar  nicht;    die  Blattern  felbft 
werden  feftrerGonjfiftenz,  etwas  warzenartig,  gehen 
wenig  in  Eiterung  über.    Vonjdem  zweyten  Blattern- 
fieber ift  gar  nicht  die^Rede,  da  diefe  Blattern  viel  zu' 
fchneli,  immer  ohne  fchweres,  gefährliches  Erkraa- 
ken   endigen.     Dafs  fie  wirklich  natürliche  Blattern 
find»  ift  nicht  zu  bezweifeln      Bey  all<»r  Abweichung 
leuchtet  der  Charakter  derfelben  zu  fehr  hervor,  ihr 


Urfprung  durch  Impfung  oder  gewölinliche  Anft^k- 
kung  war>  nach zy: weifen ,    man  Konpte  durch   ihren 
Eiter  andere  mit  Erfolg  impfen.  ^  Es  war  nur  und  wie 
uns  fcheint^  ein  noch  viel  gröfsrer  Einflufs  auf  Milde- 
rung, Modificirung  und  Abkürzung  der  Kr<^ikheits- 
erfcheinungen   der  natürlichen  Blattern,    als  H^illan 
und  andre  beobachteten,  nvenn  man  unter  dem  Aus- 
,  bruch  diefer  oder  unmittelbar  vorher  vaccinijcte.  Diefe 
gleichartige,  g)enäu  charakterifirte,  mehr  oder  weni- 
ger grofse  Einwirkung  der  Kuhpockeii  in^  der  Zeit^ 
in  der  fie  fich  felbft  in  einem  von  natürlichen  ßjattern  . 
angel'teckten  Körper  entwickeln,  fo  wie  lange" nach- 
her noöh,  wenn  fie  gegen  Anfteckung  der  natürlichen 
Blattern   nicht   JTchützen,    ift   höchl't  auffallend,   des 
Nachdenkens  wertb,  aber  auch  ein  neuer  Beweis  für 
die  Wahrheit  und  gehörige  Würdigung  def  hier'  mit- 
getheilten  Thatfacben.    Es.  bekräftigt  den  Ausfpruch : 
hier  traten  wahre  natürliche  Blattern  auf  Kuhppcken 
ein-  es  entfernt  und,  wie  uns  fcheint,    ^^eit!  mehr  als 
If^tllan  zugiebt,    die  Einwürfe' von  unvollko'midener 
Vaccination.    Denn  wie  follen  Kuhpockea  unvoilkom- 
tuen  feyn,  die  auf  Monate^  Jahre  hinaus  den  Körper  fo 
umftimmen  und  verändern,  dafs,  da  fie,  wie  fie  lolltisn 
und  wie  fie  in  der  bey  weitem  gröfsern  Mehrheit  der 
Fälle  der  allgemeinften  Erfahrung  nach  thui^,   zwar 
nicht  die  Empfänglichkeit  für  die  natürlichen  Blatterifi; 
tilgen,    doch  fo  beftimmt  fand  entfcbeidend  veranlaf- 
fen,  dafs  diefe  in  andrer  GelValt,  in  kürzrer  Zeit,  un- 
ter  wenigem  und  viel   gefahrlofern  Erkranken  fich 
darfteilen,  aber  doch -immer  in  eirieV  beftimmten  Art 
und  Form.   Die  Vaccination  ift  unvollkommen,  wenn 
fie  blofs  ^ine  Localkrankheit  erregt,   nicht  die  allge- 
meine  beftimmte  Einwirkung  hat,  -von  der   in  der 
gröfs.ern  Menge  der  Fälle  fo  wenig  io  unfre  Wahr- 
nehmung fällt;   eine^Einwirkung,   die.  wir  ab^  mit. 
Grund. vorausfetzen,  wenn  an  den  Impfftelien  <es  nor- 
mal hergeht.     Wir  v/iff^n,  die  Kuhpocken  verlaufen 
dann,  wie  fie  muffen,  und  fehen  mit  Recht  Uneujpfang- 
lichkeit  gegen  natürliche  Blattepi  und  Kuhpocken  für 
die  Zukunft  voraus.     DieTe  Erwartung  ward  in  den 
IVillanfchen  und  andern   Englifchen    fällen  gewiffer- 
mafsen  getäufcht.    Aber  diefe  Fälle  ftehen  rioch  im^ 
mer  nur  als  Ausnahmen  da,  nehmen  der  Wohlthätig- 
keit  und  Sicherheit  der  grofsen  Entdeckung  nicht'  viel.  . 
Ja,  felbft  unter  diefem  Vorfehlendes  grofsen  Zwecks  — 
Tilgung  aller  Anlaee^  für  zukünftige  Blatternanftek- 
kung  —  enthüllt  uch  eine   neue,     bisher   nicht  ge- 
kannte grofse  Eigenfchaft  der  Vaccination.    Man  kann 
nicht  leugnenjfie  mifslang  hier  in  einem  gewiffen  Sinn, ' 
aber  leiftete  dann  doch  noch  fo  viel.  -  In  der  That  ift 
denn  doch  ein  allgemeiner,  grofser  Eindruck  von  dau^ 
ernden  Folgen  felbft  in  diefen  Ausnahmen  von  ihr  her- 
vorgebracht, wenn  fie  auf  fpat«  Zeiten  hinaus  eine,  be- 
ftimmte Wendnng  feftfetzt,  unter  der  natürliche  Blat- 
tern nur  möglich  bleiben.     Diefer  Eindruck  ift,  wie 
\vir'geftehen,   nicht  der  volle,  der  geherige,   der  er- 
wartete, aber  doch  immer  ein  bewunderungswürdiger 
ond  ein  ihi«  Dank  zu  erkennenrier,    der  den  ganzen 
Organifmus  getrpffen  haben  mufs,    und  immer  ^mehr 
blofs  locale  Folgen  der  Vaccination  bezeichnet.    Wer  - 
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an  der  Impfftelle  nicht  alle  Erfcbeinjingen  Geh  gehö- 
rig (iarftelien,  und  befonders  wenn  diefe  nicht  ^die  bc- 
ftimmten  Zeiträume  halten,  fchliefsen  wir  nicht' auf 
unvolIl<OEiimene,  verfehlte  Ktihpocken,    und  fiqd  zu 


daher  geneigt*    in   den    U^lianfchen    tind    ahrflichen 


y 


Fällen  den  Verlauf  d v  Vaccination  felbft  ftlr  gehö- 
rfg  und  normal'zu  epkläricn  und  ihr  theilweifes  Mifs- 
glüclcen  nicht  derfelben  felbft  aufzubürden,   fondern 


dem  SchlufTe  befugt,  blofs  eine  Xoealafficirung  durch     ju   anderit  Verhältniffen . zu  fuchen.     Aber  Stclitung 


/ 


den  angebrachten  Kufapockenftoff  anzunehmen ,'  nicht, 
was  nöthig  ift,  ein  Hineinziehen,  eine  Urnftioimung 
des  ganzen  Organifmus  oder  doch  grofserSjftemc  del- 
felben.  Die  von  fFiltan  angeführten  Cfefchichten  find 
daher  gewifs  auch  Folgen  nicht  gehörig  verlaufner 
Vaccination*  Wir  vcrmuthen  aus  der  angegebnen  An- 
ficht, dafs  diefe  ganz  normal  war,  an  den  Iinpfilellen 
fr'ehörig  mit  der  anolau,  f.  w.  fich  ausbildete,  viel- 
eicht ielbft  ein  kleines  Erkranken  veranlafste,  ficher- 
lich  aber  auf  die  ganze  Conftitutiop  eine  grotse  Ein- 
wirkung^ hatte.  Warum  diefe  Einwirkung  dber  nicht 
fo  weit,  wie  fonffr  ifaimer  gieng,  Befrevung  von  jeder 
Art  von  Anfteckung  der  natürUchen  Blattern  zu  be- 
wirken, fondern  nur  eineUmftimmung,  die  milde, 
modificirte  natürliche  Blattern  nur  möglich  machte, 
das  find  wir  aus  vielen  Gründen  geneigt,  in  eineEigep- 
thümliehkeit  dervaccinirtenMcnfchen  felbft  zu  fetzen, 
nicht  in  den  gewählten  Kuhpockenftoff ,  nicht  in  def- 
fen  Localeinveirkung.  Wäre  hierin  etwas  unechtes, 
verfehltes :  fo  wären  die  Kuhpocken  von  gar  keinem 
Einilufs  auf  den  zukünftigen  Gang  der  natürUchen 
Blattern  sewefen,  weil  fie  dann  auf  den  ganzen  Orga-, 
nifmus  oder  grofse  Syfteme  deffelben  nicht  einen  dau- 
ernden Eindruck  hs^tten  machen  können,  der  liier 
fich  fo  deutlich,  charakteriftifcb  und,  wiö  wir  mit 
Freuden  hinzufetzen,  trotz  den  eingetretnen  natürli- 
chen^ Blattern ,'  fo  wohlthätig  bezeichnet.  Es  find 
fchon  Fälle  genug  bekannt,  wo  durch  Leichtfinn^ 
XJnverftand  oder  ünerfahrenheit  der  Impfer  nicht  die 
gehörigen  Kuhpocken  gegeben  wurden,  und  eine  Blat- 
ternepidemie fpäter  eintrat  und  die  fchlechtgefchütztcn 
Impflinge  ergriff«  Aber  dann  äufserten  fich  die  natürli- 
chen Blattern  ihrem  tepidemifehen  Charakter  gemäfs, 
und  tödteten  nicht  feiten  die  fchlecht  Vaccinirten  wie 
die  gar  nicht  Vaccinirten.  Ganz  anders  verhält  es  fich 
hier.  Die  Tbatfachen  fiod  ganz  einzig,  und  wir  wif- 
Ten  nichts  analoges  daran  zu  reihen,  wer  zum  zwey- 
ten  mal  die  natürlichen  Blattern,  Mafcrn,  Schar- 
lachfieber erhielt  (alle  Beobachtungen  darüber  als 
zuverläffig  voraus  gefetzt,  was  wir  indefs  nichts  we* 
niger  als  zugeben  können)  den.  befielen  fie  nach  allem, 
Was-bekannt  würde,  durchaus  nicht  milder,  gefahr- 
lofer'  und  in  nichts  abweichend  von  der  fgewöhnli- 
chen  Form  und  Art.  Es  find  Fälle  bekannt,  wo  in- 
oculirte  natürliche  Blattern  unvollftäiidig  fich  ausbil- 
deten, von  dem  Impfer.für  hinreicheBd  erklärt-wur- 
den  pnd  fpäter  faöcbft  gefährliche,  felbft  tödtende 
natürliche  Blattern  durch  erneuerte  Impfung  oder 
gewöhnliche  Anfteckung  diefe  Subjecte  ergriffen. 
Aus  theoretifcher  Anficht,  .wenn  man 'will,  IftRee» 


und  Beurthellung  von  Thatfachen ,  die  von  feften 
Grundfätzen  ausgeht  und  in  befcheidnen  Granzea 
fich  hiüt,  ift.ein  rationeUes  Verfabi-en,  da^in  der 
Hearbeitung  und  Ausübung  der  Medicin  unentbehr- 
lich und  ßanz  an  feiner  Stelle  ift ,  weit  entfernt  von 
luftigen  Hypothefen,  von  tranCcendentaler  Gaukeley. 
Es  mufs  nicht  irre  machen,  dafs  ITülan  (elbft  fagt: 
„  nach  fehr  forgfältiger  Unterfuchung '  hatte  ich  IJ  r- 
fache  den  Schlufe  zu  machen,  dafs  bey  dem  gröfsten 
Theii  der  Fälle,  die  in  der  Nähe  von  London  vor- 
kamen, die  Kuhpockenimpfung  unvollkommen  war.'* 
Er  fetzt  felbft  hinzu,  dafs  es  grofse  Schwierigkeiten 
habe,  deutliche  und  unmittelbare  Nachrichten  hier- 
über zu  erhalten.  Nur  wenn  in  allen  Fällen,  die 
forgfälti^  unterfucht' werden  konnten,  fich  immer 
ebendafielbe  Ungewöhnliche  in  den  .Erfcheinun- 
gen  der  Vaccination  darftellte,  wären  wir  befugt, 
diefe  felbft,  zu  befchuldigen.  Eine  fo  allgenieine 
Aeufserung,  als  die  Witlanfche^  bew^ifet  aber  nichts, 
und*  was  er  fie  zu  unterftützen,  dürftig  genug  her- 
aushebt, verftärkt  tfie  Ueberzeugung  nicht.  Der 
Eifer  für  die  gute  Sache  der  Vaccination  liefs  ihn  ge- 
wifs auf  kleinliche  Umftände,  die  nicht  einmal  zu- 
verläffigauszumitteln  waren,  zu  viet  Gewicht  legen. 
Auch  tnellen  die  Englifchen  medicinifchen  Corpora«- 
tionen  feine  Meinung  nicht.   -■ 

Ein  Umftand  ift  fehr  wichtig:  dafs  diefe  modifi- 
dirten  natürlichen  Blattern  bey  Menfchen  estftanden, 
die  lang  oder  kurz,  Jahre  oder  Monate  vorher,  die 
KuhpocKen  gehabt,  obgleich  die  mehrften  allerdings 
1800.  vaccinirt  waren.  Es  fällt  nun  ^ie  Auslegung 
weg ,  als  wenn  im  Lauf  der  Zeit  die  Kuhpoeken  im- 
mer mehr  ihre  Kraft  verlieren  könnten,  vor  Aü* 
fteckung  der  natürlichen  Blattern  zu  fchützen*,  eine 
Auslegung,  die  fo  viele  ehemalig^  Gegner,  di^^nge 
diefe  ^Ifclie  Vorftellung  nährten ,  mit  Wärme  auf« 
greifen  Würden,  für  die  aber  ni^  die  entfemtefte  Ana- 
lode,  ein  nur  etwas  ähnliches  Factum  fich  anführen 
liefs. 

{Die    Fortfet'zung  Jolgt.) 


Halle,  b.  Gebauer:  Pkilofojphifch^mathemt^ckc 
Abhanilungen ,  von  A.  G.  Kaflner  und  Georg  Si- 
tnon  KlügeL  Aus  dem  erßen  und  xweyien  Bande 
des  philofophifchen  Magazins,'  herausgegeben  von 
Eberhard^  Wonders  abgedruckt.  1807-  171  S.  8* 
.( *^  S^')  (S-  d.  Rec.  A.  L.  Z.  ^789.  PJr.  10.  90. 
174- 175- 176-  »790.  Nr.  281— a«4.)    . 
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By  Robert  Ifiaan  etc. 

2}  ilbend af :  Report  of  tke  Royal  ^ennerian  So- 
ciety etc. 

3)  Ebenda  f.:  Original  Vaccine  Pock  InßUution  etc. 

4)  Ebenda/.:  Report  of  the  Roy^l  College  ofPhyfi- 
cians  of  London ,  on  Faccination  etc, 

3)  'GüTTiNöCN,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:  Ro- 
bert H^iUanj  über  die  Kuhpockenimpfung.  —  — 
Von  G.  Fr.  Mühry  u.  f.  w. 

(^Fortfetzung  der  in  Num»  2^2'  ahgthrookenen  RecenJtCfuy 

§.  V.  \/  on  den  Krankktiten  der  Haut  und  des  DrUfen- 
T     fjfßems,  die  der  Kuhpockenimpfung  zur  Laß 
gelegt  werden»    Mit  dem  Kuhpockenftoff  trugen  fich 
Keine. den  (^ciadriipeden  nur  eigoe  Hautaosfcbläge 
über,    obgleich  die  Räude  fonfC  nach  IViüaris  Dar* 
ftellung    w^  Abbildung   auch  IVlenfcben    fich  mit- 
theilt.      Die  chronifchen  Ausfchläge,  die  den  Kuh- 
pocken folgten,  waren  vorher  fchon  bekannt  und  un<* 
lerm  GeCchlecbt   von  jeher  eigen;    und  fie  wurden 
nkht  durch  die  Vaccination  allgemeiner  verbreitet 
oder  bösartiger,    wie  den  Vf.   feine  Praxis  lehrte. 
Aus  dem  Regifter  des  Public  Difpenfaru  zu  London 
tT^iebt  fich,'  'dafs  chronifche  Hautauslchläge  in  den 
Jaiiren  nach  Einführung  der  Vaccination  ficn  zur  Be- 
faandlung  nicht  in  gröfserer  Zahl  darboten ,  als  in  den 
Jahren  vor  derfelben.    Der  ältefte  Wundarzt  an  der 
Infirmarj  zu  Oloueefter  legt  auch  da$  Zeugnifs  ab, 
dak,  obgleich  diefe  Krankenanftalt,  eines  der  ausge- 
dehnteften  Provinzial  •  Hofpitäler,   in  einer  Gegend 
liegt,  in  der  die  zufällig  fich  mittheilenden  Kuhpocken 
{^acddinUd  Cmv-pox)  voü  undenklicher  2^it  her  ge- 
herrtcht  haben  \1ms  betu  prevatent  from  time  immemo^ 
Tial)y  luid  manche  hunderte  ans  der  arbeitenden  Klaffe 
diete  Art  Kuhpocken  feit  der  Stiftung  diefer  Anftalt 

febabt  und  zwar  ftrenger  als  der  Fall  bey  der  durch 
uflft  mitgetheilten  Vaccination  ift;  fich  doch  nicht 
ein  einziger  Kranke  in  einem  halb«i  Jahrhundert  an 
die  Infirmary  gewendet  habe,  um  Befreyung  von  ei- 
ner örtlichen  oder  -conftitutiokieUen  Krankheit  zu  er- 
halten, die  den  Kuhpocken   zngefchrieben  ,  worden 
wäre  oder  faStte  zugefchrieben  werden  können.    Es 
gebe  keine  gefundere  menfchliche  Wefen,  auch  keine, 
die  freyer  von  chronifchen  Hauttinreiniekeiten  wä- 
ren ,   als  die,  welche  in  Milchariftalien  arbeiten,  und 
▼on  denen  fo  viele  die  natürlichen  Kuhpocken  erhal- 
te L.  Z.  lüog.     Dritter  Band. 


ten.  (In  den  erften  Jahren  der  unter  uns  eingeführ- 
ten Vaccination  fah  Rec,  fo  wie  andre,,  hä'abg  ver- 
fchiednc  Arten  von  chronifchen  HautausfchJägen  den 
Kuhpocken  folgen ,  oft  lange  und  befchw^rlich,  doch 
nie  beunruhigend.  Jetzt  erfolgt  <fas  feltner  und  we- 
niger dauernd. )  Krankheiten  des  Dröfenfyftems  fol<'- 
ten  oft  den  natürlichen  Blattern,    felbft  wenn  diefe 

S reimpft  wurden;  viel  fei t ner  der  Vaccination.  (Dier 
es  in  Rec.  Kreifen  nie.  Die  jetzt  offenbar  bedeu*- 
ternle  Abnahme  fcrophulöfer  Uebel  ift  wohl  den  fo 
feiten  eintretenden  natürlichen  Blattern  mit  zuzu* 
fchreibeo.  §.  VI.  Uon  den  falfchen  Blattern  (on  the 
Chicken 'Po^  and  Swine^Pox).  Seit  Anfang  des  Jahrs 
I800.  fah  ft^iüan  74  Fälle  von  falfchen  Blattern,  die 
von  manchen  Perfonen  für  wahre  Blattern  nach  der 
Vaccination  gehalten  wurden.  Oeccntheil*  wurden 
die  oben  angeführten  Fälle  von  wahren  natürlichen 
Blattern,  die  der  Vaccination  fpäter  folgten,  von 
mehrern  Aerzten  und  Wundärzten  Anfangs  für  fal- 
fche  Blattern  angefebn.  Er  hält  es  aHb  für  wichtig, 
die  Varicella  genau  zu  befchreiben  und  abzubilden* 
Drey  Arten  werden  mit  grofser  Genauigkeit  gefchil- 
dert.  «.  VlI.  Von  der  Inoculation  der  falfchen  Blattern*  . 
Hr.  ff\  nimmt  getheilte  Fälle  von  folchen  Impfungen 
und  andern ,  in  denen  man  teym  Ausbruch^  der  fal- 
fchen Blattern  mit  Stoff  von  natürlichen  Blattern  und 
.Kuhpocken  impfte,  um  zu  fehen, .  wie  fie  auf  cinan-^ 
der  wirken.  Unbedeutend  und  faft  verwirrend.  Be- 
fchlufl.  Mail  muffe  und  könne  fa  leicht  die  Vaccina- 
tion benutzen ,  die  natürlichen  Blattern  gänzlich  aus- 
zurotten, indem  n\an  jene  mehr  verbreite,  diefe  aber 
ifolire,  wo  fie  fich  zeigen.  Die  Einwirkung  des  Par- 
laments fey  dazu  erforderlich.  Anhang.  Auszüge 
aus  1^  Briefen  und  B^richteji  Englifche/  Kunftgenof-  v 
fen  und  Gefeilfchaften.  Das  Merkwürdige  heben  wir 
zum  Tbeil  aus,  und  überlaCfen  zum  eignen' Nachle- 
fen  die  hier  mitcetheilten  gehäuften  Beweife  von  der 
Wohltbätigfeeit  der  Vaccination.  Den  Anfang  macht  - 
ein  Schreiben  ffenner's.  Kein  Theil  der  Erdkugel 
habe  eine  fo  grofse  Anzahl  von  Tbatfachen  über  die 
Vaccination  aufzuweifen,  als  Aßen.  In  den  Britti- 
fchen 'Provinzen  Indiens  waren,  nach  den  Nachrich- 
ten, die  er  Anfangs  Lgo6.  hatte,  wenigf^etis  ggo^oöo 
gf]mpft  worden.  In  der  dem  Sitze  des  D.  ^nner' 
aJ-  ^v:  nahe  liegenden  Stadt  Gloucefter  zeigte  'man  da- 
mals noch  kalte  Gleichgültigkeit  gegen  die  grofse 
Entdeckung,  uodliels  die  natürlichen  Blattern  fort- 
während wtUheri.  (vermutblich  weil  man  dem  be- 
nachbarten  Ckeltinhäm  nichts  Gro&es  verdanken  wiif !) 
Ff  ^  \  Die 
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Die  Conftitotion  'könne  gefichert  feyn,  wenn  auch 
während'  des  Verlaufs  der  Kulipocken  keine  Indifpo- 
Ction^bemerklich  werde.  Eine  bedeutende  Affection 
der  Conftituüon  leifte  aber  keine  Garantie,   wenn  die 


fche  und  andre  AusfchlSge  auf  der  Haut'ibheinen 
Schwierigkeit  in  Mittheilung  der  Kuhporken,  zu  er- 
zeugen und  Abweichungen  in. ihrem  Fortfcbreiten  zu 
ver^niaffeo  :  wenn  es  möglich  fey ,  foHten  Hauttfank- 


Haut  in  einem  herpetifchen  Zuftaüde  iidb  fände.  Ü«»-  -heken  daher  vor  dem  Impfen  geheilt  werden.  Viel- 
tei:  feinen  letzten  3000  Impfungen  habe  die  areota  nur  leicht  mag  Mangel  aii  Aufmerkfamkeit  auf  diefen  Um- 
einnial  gefehlt.  Ein  Kind  von  fechs  Monaten  lag  ftand  manche  Fälle  yoo.  vermeintlicheifi  Mifslingen 
Ibhon  5  Tage  an  der  Seite  feiner  mit  zuTammenhän-  veranlafst  haben.  Kinder»  die  Scrofulen,  enelifche 
senden  Blattern  befäeten  (und  vermuthlich  ftillenden)  Krankheit  und  andre  chronifche  Krankheiten  hatten, 
Mutter,  bey  der  es  auch  fortwährend  blieb.  Erft  Oberftaiiden  die  Kuhpocken,  als  ^b.  fie^von  diefen 
jetzt  gefchah  di^  Vacßination  des  Kindes; .  alle  3  ge-  Uebeln  frey  gewefen  wären,  {have  gone  through  th$ 
machten  Stiche  hafteten  und  hatten  ihren  vollftändi-  Cow-fox  as  if.no\fuch  difeafes  were  frequent,)  Bej 
gen  Verlauf,  ausgenommen  daß  um  keinen  derfelben  eine  zarten  Kindern  haftete  hn  Allgemeinen  die  Vaccina- 
areota  fich  zeigte.  Keine  ruftel  erfchien  bey  dem  tion  fchwieriger,  als  bey  gelunden  uhd  kräftigern, 
Kinde,  aufser  denen  an  den  3  Impfftichen ,  und  daf«  weil  die  letztern  beträcfiüichere  örtliche  Entzündung 
felbe  war  keinen  Augeablick  unpafs.    Renner  mmmt   erhalten. 

an,  die  fchon  längft  gefchehene  Anfteckung  der  na-  Da  wir  in  der  Folge,  die'Hr.  Mühry  hej  feiner 

türlichen  Blattern  fey  hier  noch  fo  fpät  unkräftig  ge-    Ueberfetzang  beobachtete,    die  anzuzeigenden  Auf- 
macht worden;    fp'tllan  fcheint  die  Meinung  zu  ha-    iatze,  welche  fänmitlich  fich  in  diefer  vereinigt  fin- 
ben,  die  Blatternanfteckung  habe  das  Erfcheinen  der    den,   unfern  Lefeni   torführea  wollen :   fo  kommen 
areota  gehindert;  der  Ueberfetzer  hält  es  mit  Recht   wir  nun  zu  des Ueloerfetzers  hiflorifch-kritifchenBemer- 
für  wanrfcbeinlich,  daCs  gar  keine  Blatternanfteckung   kungen  von  S.  123  — 157.    Eine  gedrängte  Ueberficht 
Statt  gefunden  habe  (die  zumal  in  fo  zartem  Kindes-    der  Verbreitung,  de$  Fortfehreitens  und  der  Hinder- 
alter oft  nicht  erfolg.     Es  ift  uns  auffallend,  dafs    niffe  der  Vaccination.     „So  fchritt,    heifst  es,    di» 
i^nner  auf>  keine  Ünterfuchung  fiel,    ob  das  Kind    Kunde  und  Anwendung  diefer  wohlthätigen  Entdek- 
durch  diefe  Kuhpocken  ohne  areota  geichützt  blieb,    knng,  wie  ein  heilbringender  Genius  mit  geflügeltem 
Unfers  Ermefiens  mufste  es  nochmals  vaccinirt  wer-    Fufs  über  die  ganze  bewohnte  Erde.     Schon  joi  Jahr 
den ). -^  ^^»»^r  fpricbt  weitläuftig  über  den  ftorenden    1801.   v^raren  die  Kuhpocken   hoch  im  Norden  von 
Einflufs  grofser  oder  ganz  unbedeutender  Hautkrank-    Rufsland,  im  J.  1802.  in  Oftindien,  im  J«  1805.  im 
heiten  auf  den  Gang  und  die  Sicherheit  der  Vaccina-    füdlichen  Amerika:  alfo  fünf  Jahre  nach  def  erften 
tion.      e^al»/!  Aaiyb^'j  (des  Wundarztes,    nicht  des    Bekanntmachung  bereits  über  die  ganze  Welt  verbrei- 
Arztes,    der  um  die  Vaccination  aof^oglich  fich  fo    iet.    ^Aus  dem  Mo» t/i/y  M/i^oa»«?  werden  wir  vor- 
verdient  machte)  aV gemeine  Bemerkangen  Über  Kuh-    züglich  mit  dem  frühern  Gang  der  literarifcben  Ver- 
focken»     Den  2often  Tag  nach  der  Impfung  fab    er    handlungen'   in   England    bekannt  gemacht*      Unter 
einmal  die  Entzündung  -erft  beginnen^      Berich4  der    10  Numern  ftellt  nun  Hn  MUhry  auf,  was  ihm  in  der 
AerzU  und  fTundärzte  des  KultpolAen  Tnßituts  zu  Du-   Gefchichte  und  Kenntnifs  der  Kuhjpockennoch  nicht 
blin.    In  einigen  wenigen  BeyfpieleD  wurden  die  Ach-    s|ufs  Keine  gebracht  und  der  weitern  Forfchung  werth 
leldrüfen  gröfser  und  eiterten,    heilten  aber   leicht,    fcheint:    i)  Der  Urfprung  der  Gefchwürean  den  £u- 
Wenn  )a   Kuhpockeäbläschen   an   einem   Theil  des    tern  der  Kühe >  ihre  Abftammung  von  der  Mauke  der 
Körners  erfchienen :  fo  waren  fie  augenfckeinlich  durch    Pferde,  die  Verwandtfchaft  mit  dem""Stoff  der  nattir- 
^ufälii^e  Anbringung  des  Giftes  vom  Arme  entftan-    liehen  Blattern   der  Menfchen.      2)  Der  ailgemeine 
den.    Iney  einigen,  welche  vor  der  Vaccination  von    puftulöfe  Ausfpblag,   der  nur  im  Anfang  in  London 
natürlichen  BJüttern  angefteckt  waren,   fchienen  die   und  nicht  fo.in  andern  Theilen  Etiglauds  Qcb  zeigte, 
Euhpocken  in  ihrem  regelmäfsigen  Gang  aufgehalten    aber  am  häufigften  in  Hannover  durch  die-von  Pearfon 
zu  fcjrn,   und  auf  Schwächung  der  Heftigkeit  der  na-   mitgetheilte  Materie.     Eirre  rofenartige  Erfcheinung 
türlichen  Blattern  keinen  EinOufs  gehabt  zu  haben,   auf  der  Haut  wurde  auch  in  neuem  Zeiten  fdft  gar 
(Möchten  diefe  Fälle«  Wie  andre  dieies  Berichts,  um-   nicht  melir  bemerkt,     j)  Die  Nothwendigkeit  etwas 
ftündlich  erzählt  feyn.     Wahrfcheiniich  gefchah  die   Fieberhaftes  wahrzunehmen,  als  Zeichen,   dafs  der 
Vaccination  -zu  fpät;)    Ein  Kind,  bey  dem  die  Blat*   ganze  Organismus  afficirt  fey.  ^Ifenner,  beifstesy  hält 
tern  den  i2ten  Tag,  und  ein  andres,  bey  dem  fie  den    das  Fieber  für  nothweDdig.    [i^ach  dem  eignen  an 
4>ten  Tag  der  Vaccination  fich  zeigten,    hatten  eine    /WÄa«  mitgetheilten  Brief  (5/>ft»frV,  hat  diefer  (S.  78. 
.lehr  unerwartete  Genefung.      Am   8ten  Tag  waren   diefer  Ueberfetzung)  jetzt  diefe  Meinung  aufgegeben, 
durch-,  das  letztre  Kind,  mehrere  vaccinirt  worden,    und  erklärt,  wie  wir  auch  oben  ausbobex»,  (alle  vüb 
und  diefe  erhielten  wahre  Kubpocken ,  ohne  Beglei-  Kuhpocken  ohne  Walirnehmunff  irgend  einer  Indifjpo 
tung  irgend  eines  aligemeinen  Ausfchiages.    In  drey   £tion  für  völlig  fiebernd.]    4)  I>as  Anf fallende»   dafs 
Fällen  beobachteten  die  |(ubpocken  ihren  gewöhnh-   die  heften  franzofifchen  Schriftftelier  über  die  Kuh- 
^chen  Lauf  unter  dem  Einfiufs  einer  Mercurialcur  ge*   pocken,  AuJbert^  Colon  und  Morean,  die  peripberifcbe 
gen  dje  LuftCeuche.  f  Ddfs  letztre  felbft  nicht  die  Vac-    Köthe  der  Haut,  die  areota^  nicht  für  nottiwendig  haJ- 
cination  hemmte,    m  fchon  viel,    da   unbedeutende    ten!  In  dem  Beriebt  des  National^ Inftituts  wird  ihr 
Ausfchläge  ihr  fchon  To  uachtlieilig  find. }    Hbrpeti-    Dafe^^a  indels  verlangt.     5)  -Ueber  die  Verfpätansr, 
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relative  Heftigkeit  tmd  V|elf8cl>heit  der  Localaffection. 
6)  lieber  Geltalt  und  Verlauf^  der  unächten ,  anoma- 
len Kuhpocketi,   ob  fie  fchützen  oder^  nicbr,  ob  fie^ 
durch  Impfung  iich  abertragen  u.  f.  w.    Es  wird  eine 
Veberficbt  der  Urfachen  g^e^en,  durch  weiche  diö" 
Vaccination  fehlfchlagen  oder  unvollkommen  werden 
kano.    7)  Ob  die  Kuhpocken  in  den^felbeo  Subject  zum 
zweytennaal  hervorgeoracbt  werden  können  ?  ( Doch 
nur  als  Ausnahme  anzufebn»  wenn ^ die  Fälle,  wo  die 
zwepfialigen  VaccinationeD  gehörig  verliefen ,  genau 
beobachtet  find«     Schwerlich  wird  ^ßnner  noch  jetzt, 
wie  anfangliciji»  bejahend  antworten.)    g)  Heber  die 
Schwierigkeit,  Kuhpockenftoff  zu  verfchicken ,  und 
die  vieJen  Vortbeile ,  wenn  es  fich  ferner  beftätigte, 
dais  man ,   nach  BrycBy  mit  Kubpockenkrufte  impfen ; 
könnt.   ( Hecker  hat  in  feinen  und  Knape^s  iicrhifchen 
Jahrbücbern  der  Staats -Arzneykunde  B;  2.  Th.  i. 
S.  15.  und  i6.  bedeutende  tjbeoretifche  Zweifel  dage« 
gen  erhoben»   die' etwas  bedenklich  machen,    aber 
zuverläfiige  Xbatfachen  nicht  umftofse%  können.    So- 
bald Eiter  entft^t,  ift  die  Materie  zu  weiterer  Im- 
pfung untauglich.    Gehen  beide  nun  in  Schorf  Ober: 
i'o  (oll  dieCer,   wenti  er  rem  von  fiejmifchung  des 
Fiebers  ift,  wieder  fähig  feyn,  zum  Vacciniren  ge* 
braucht  zu  werden.     Der  Schorf  foU  der  wirkliche 
Extractivftoff  der  reinften  und  kräftigften  ii;i~den  Zel- 
len der  Puftel  abgefondert^  Lymphe  feyn.    Wie  ift 
aber  Gewifsheit  möglich,  dafs  dem  Schorf  nicht  Ei- 
ter beygemifcbt  ift?  oder  fubllmirt  fich  der  Kuhpok* 
kenftoffim  Schoff  ?  vielleicht  dafs  der  Eiter  am  £ode 
die  Fähigkeit  verliert,  den  Kuhpockenftoff  zu  neu- 
tralifiren?)   9)  lieber  die  ehtfchiedne  Schutzkraft  der 
Kuhpocken^  «wie  alle  Deutfchen  Berichte  derfelben 
^anUig  find ,  wie,  was  einzeln  dagegen  zu  feyn  fehlen, 
unter  ,uns  aufgehellt  wurde:    virie  die  Franzöfifchen 
DartteUupgeo  befonders  grofse,  Erfreuliche  Refu^tate 

feben;  and  wie  Hr.  M.  die  angefahrten  Englifeben. 
^hatfacben  dageeen  anficht.     10)  „Wenn  nun  aber 
fernere  Ua^eriucnuugen  und  Erfahrungen  die  Mög- 
lichkeit einer  auf  vollkommene  Vaccination  erfolgen* 
den  Blattern- In fection  betätigen  foUten:  fo  drängen 
fich  die  Fragen  auf:  giebt  es- keine  Merkmale*,  fich 
über  die  gefchehene  gänzliche  Vertilgung  der  An- 
fteckiuigsrabigkeit  Gewifsheit  zu   vericbaffen,    und 
kein  Mittel,  in  einem  zweifelhaften  Fall  die  O^rig  ge- 
bliebne  Difpofitio(i  zu  vernichten ;  oder  mufs  man  e$ 
dem  ongewiffen  Ungefähr  aberlaflen,   ob  das  vacci- 
nine  Subject  uater  Taufenden  zu  den  feltoen  gehört, 
die  einer  zweymaligen  Anfteckung  fähig  find?*'   Es 
wird  dann  das  Trobemittel  ^on  Bryce  angeführt  und 
beurtheih,  am  jten  oder  Anfang  des  6ten  Tages  der 
Vaccination  zum  zweytemnal  zu  impfen  und  zu  beob- 
achten, ob  die  zweyten  Impfftiche,  wie  es  feyo  mufe, 
die  erften  innbolen  und  gleichen  Schritt  nachher  mit 
ihnen  halten.    (Hierüber  hat  Rec.  weiter  unten  Ver- 
aaläffung,  feine  Gedanken  zti  äufsern.) 

Bericht  der  König t.  §feniperfchen  SoeiitHt  zur 
Ausrottung  der  Blattern.  ( Nr.  2  ,  in  der  Mülwjfcken 
Ueberfetzung*  S.  158  —  162.)  2$  Mitglieder  diefer 
Oefellfichaft .  tuldeteu  •  dne  Committee  zur  Unterfa- 


chung  aller  Befchuldignngexr  geffen  die  ^ajccination* 
Aus  den  sa  Refnitateü,  die  mele  auffteUten,  -zieheir 
wir  mis:  9)  -  Die  Qooimittee  gtett  zu.,  dafs,einig% 
Fälle  ihr  vorgekommen,  find,  wo*Perfonen  die.Men- 
fchenblatte/n  halten,  die  affenter  die  Kubjpöcken  re« 
gelmäfsig  gehabt  hatten.  ( Tlmt  Ü  is  admtßed  by  tlie. 
Committee^  that'a  few  cafes  have  betn  brought  hfore 
themy  of  perfanSy  havi§g  tke  finedl  -pox^  wko  haA 
apparently  pajjed  througk  tke  cow-pox  in  a  regulär 
toay.)  10)  Es  find  ihr  aber  Fälle  vorgebracht  wor- 
den ^  die  eine  gleich  (trense  Gewifsheit  auszeichnete, 
dafs  Meufchen  die 'natürlichen  Blattern  zum  zweyten*' 

'  mal  bekamen,  nachdem  fie  diefe  felbft  durch  Anftek* 
kung^  oder  Impfung  fchon  einmal  gehabt  hatten« 
ii)  Die  zum  zweytenntal  eintretenden  natQrlichea 
Blattern  waren  in  einigea.  Falten  bef^ders  ernfthafc 
und  oft  unglücklich;  dahingegen  waren  die  natürli- 
chen Blattern,  wenn^e  nach  der  Vaccination  entftan- 

'den,  im  GanzeA  fo  gelinde,  dafs  manche  charakteri- 
ftifche  Merkmale  fehlten,  und  es  in  einigen  Fällen 
zweifelhaft  Wurde,  ob  fie  wirkUoh  natürliche  Blattern 
waren.  (4)  Ungeachtet  es  fcbwer  ift,  genau  die  Zahl, 
der  Ausnahmen  in  der  Praxis  anzugeben:  fo.iCt  der 
medicinifche  Rath  der  Gefellfchaft  dennoch  völlig 
überzeugt,  dafs  das  Mifsglücken  der  Vaccination,  die 
Blattern  zu  verhüten,  ^ne  fehr  fehhe  Erfcheinnng 
fey.  i^  So  wanige  paifsglftckte  Fälle,  fowohl  bey 
der  Impfung-  der  Kuhpoc^en  als  der  natürlichen  Blat- 
tern, find  nicht  als  Gründe  gegen  die  Anwendung; 
derfelbea,  fondern  blofs  als  Abweichungen,  von  dem 

fewohnlichen  Gang,  der  Natur  anzufehn.  sf)  B.ey 
^ ergleich ungen  der  beiden  Arten  von  Impfungen 
muffe  man  die  gröfsre  Anzahl  in  Betracht  ziehen, 
welche  in  einer  gegebnen  Zeit  vaccinirt  worden  find; 
denn  wabrfcheinHch  wären  in  den  letzten  fieben  Jah' 
Ten  dort  fo  viele  Menfchen  vaccinirt  worden,  als  die 
geimpften  natürlichen  Blattern  von  dem  Anfang  ih- 
rer dortigen  Einführung  bis  jetzt  in  En^and  gehabf . 
hätten.  .  -     ,         . 

Original '  Kuhfocken ' Inßitut  (Nr.  3.,  in  der 
Ueberfetzung  S.  163  —  17  J»)  Ein  von  dem  D.  Fear- 
fan,  dem  Stifter  diefer  Gefellfchiaft  und  früheften  Be- 
fÖrdrer  der  ^ennerfchen  Entdeckung  9  lüer  mitge»^ 
theilter  Auffatz  enthält  viel  Auffallendes.  Es  kamen 
in  den  Jahren  von  igoo  — 1805.  unter  denen  in^  diefem 
Inftitut  geimpften  zwey  Fälle  von  nachher  eiogetret« 
Ben  natürlichen  Blattern  vor.  Der  eine  Vaccinirt^ 
hatte  fich  aber  unter  dem  Verlauf  der  'Kubpoeken 
nicht  der  Beobachtung  dargeftelit,  und  der  andre  Fall 
war  zwar  als  regeltnä£sig  beobachtet  aufgeführt  wor* 
den,  ward  aber  damals,  wo  man  an  folche  Vorfälle 
aicht  glauben  wollte,  einem  möglichen  Fehler  [in  der 
Eegiflratur  (!)  aufgebürdet.  1804.  wurden  60 «  die  ia 
der  erften  Periode  des  Inftituts  vaccinirt  worden  wa- 
ren, mit  natürlicher  Blattermaterie  nochmals  geimpft» 
«md  zwar  unter  den  wirkfaniften  Umftändeu,  nenen 
dem. Bette  und  in  Berührung  der  Blatternkrank en, 
mit  ungewöhnlicher  Menge  Stiche  u.  f.  w.;  die  natür- 
lichen Blattern  vnrrdcn  jedoch  keinem  mitgctheilt» 
Aber  im  May  i^o6.  zeigtea  fich  unter  der  Aufficht 

des 
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de§  Inftituts  zwey^  Fälle  von  Kuhpocken  als  nicht 
fchützend,,  und  nun  fleht  fich  daffelbe  genöthigt  za 
geftehön,  dafe  Perfooen,  welche  die  Kuopockian  mit 
allen  den  Erfcheinungen  und  in  clem  Verlauf  hatten, 
wie  fie  nach  dem  Zeagnifs  <;onipetdnter  Richter  ein- 
treten mü/fcn  und  auch  von  folchen  für» völlig  fichernd 
erklärt  v^rurden ,  dafs  nach  einer  folchen  Vaccinat^ion 
Jäie -natürlichen  Blattern  b^yji^er  febr  geringern  An-- 
2abl ^eintreten  können.:  nach  einer  hier  nur  möglich 
wahtfcheinlichen  Schätzung»  hey  i  unter  I00Q>  unter 
der -offenbar  nicht  e^tfcbiednen  Vorausfetzung,  dafs 
alle  Vaccinirte,  welolie  die  Fähigkeit  behalten  haben, 
natürliche  Blattern. ^u  erhalten,  fchon  einer  Apftek- 
kuhg  durch  natOrliche  Blattern  wirkfam  -ausgefetzt 

''wurclen,  ( Warum  foiche  VerhältnitTe  feftXetzen,  wenn 
man  keine  hinlängliche  Data  dazu  hat?  und  eine  Be- 
dingung hinzufQgea  muf^,  die  nicht  Statt  findet?) 
Da  das  ff^ahrheitiH  wären  (andre  Wahrheiten  werden 
hier  nicht  angefühtt,  als  dafs  dem  Inftilut  drey  Fälle 
vorkamen,  in  denen  der  von  ihm  für  vollkommen  er- 

"  kannten  Vacclnation  natürliche  Blattern  folgten,  und 
in  einem  vierten  Fall  das  fpäter  von  Blattern  ergriffne 

'  Kind  zwar  vaccinirt  wordjen  war,  aber  ohne  dafiS  man 
wufste,  wie- die  Kuhpocken  verlaufen  waren;  alles 
andre  und  Folgerungen,  Vorausfetzungen,  die  hier 
felbft  fchwankend  vorgetragen  werden,):  fo  muffe 
man  es^  nun  für  falfche  bchlü iTe  erkennen :  i)  dafs  die 
Xu^pfunc  der  Kohpocken  fo  witkfam  fey,  als  die  der 
natarUcheii  Blattern;  2)'  dafs  das  Fehlschlagen  der 
Vacclnation  nur  der  Ungefchi<;ktheit,  Unwiffenheit 
und  XJnaufmerkfamkeit  aufzubürden  fey.  Dem  zn 
Folge  wäre  es  kein  reclitlickes  Benehmen,  dem  Publicum 
mu  verhehlen ,  daß  gegenwärtig  niemand^  befugt  feyn 
könne  y  ftch  filr  fichejr  vor  ^  natürlichen  Blattern  durch 
JCuhpockenimpfung  zu  hatten ,  bevor  nicht  die  Probe  der 
nochmaligen  Gegenimpfung  gemacht  worden  iß.  {Ac- 
tordingly ,  it  would  not  be  juß  conduct  to  withtiold  from 
Ahe  fublicy  that  0$  prefent  no  one  can  be  authenticaied  to 
beficurefrom  thefmali  Pox  by  Vaccine  inoculation^  unkß 
the  tefi  be  emptoued  of  reinoculation,)  Der  Erfahrung 
des  Inftituts  zu  Folge  eigne  (ich  zu  diefer  zweytenylm*- 

}>Cung  als, Probe  fowohl  die  Vacclnation  als  die  Liocu- 
ation  der  natürlichen  Blattern.  Um  aber  ein  am  mei- 
ften  genügendes  R^fultat  zu  erhalten ,  fey  es  rathfaipi^ 
den  einen  Arm  mit  Kuhpockenmaterie,  den  andern 
mitBlatternftoff  zu  impfen.  ICeiner  würde  hiergegen 
einen  Einwurf  machen,  wenn  es  allgemein  benaunt 
wäre,  dafs  es  in  diefem.Inftitut  völlig  aufs  Reine  ge^ 
bracht  kjy  dab  die  wiederholte  Infertion  von  Impf* 
ftoff  auch  picht  den  geringften  Nachtheil  habe.  (Ueber 
.  diefen  Punkt  bat  man  in  Deutfchiaad  keinen  Zweifel 
wehr.)  Nach  der  ^  dafelbft  gemachten  Erfahrung 
könnten  fie  nicht  anneiimen,  dafs  es  etwas  derglei- 
chen gäbe,  das  man  in  irgend  einem  Sinn  unechte 
Kuhpockehmaterie  nennen  könne.  Stoff  ans  anomar 
len  kuhpocken  erzeugte  eingeimpft  entweder  regu- 
läre Kunpocken,    oder  hatte    gar  keine  Wirkung. 


Reihen  voA.^uf  elender  folg^den  un6<5hten  JCuh« 
pockea  hätten  fie  nie- gefehen.  (Negative  Veifuche 
beweifen  nichts  g<^geu  gelungne,  dd(^fo  uobezw^eifelt 
find,  als  die  von  üdier  in  Cenef.)  •  Zu  Zeiten  hatten 
cLiefe  anomale  Kuhpocl^en  Uoempfänglichkeit  gegen 
die  natürlichen  Blattern  zu  Folge,  tn  Zelten  nicht; 
denn  in  fokhen  Fällen  beijtanden  fie  jedej:zeit  auf  eine 
ZMi^yte  Inoculation. 

{Der  Befoklu/*  feige.) 

NüRKBERa,  h.  hechner :' De  fpifiae  dorß  inenrvatiO' 
ffibvs  earumque  curatione,  Äuctore  Joanne  Feiler^ 
Med.  et  Chirurg.  Doct.  atque  Patholog.  Semiot, 
et  Chem.  Profeff.  publ.  ord.  ^Altorfino.  1807. 
46  S.  gr.8.    (7  8^0 

Der  Vf.  geht  von  dem  Gtundfatze  aus,  dafs  Krüm- 
mungen des  Rückgraths,  wenn  fie  einmal  entftandea 
find,  mechanirchen  Gefetzen  folgen /und  daher  auch 
»nur  durch  mechanifch  entgegenwirkende'  IV^ittel  ge- 
hoben werden  können.  Diele  Mittel  wirken  entwe- 
der direct,  indem  fie  durch  Druck  den  ausgewiche- 
nen Schwerpimkt  wieder  in  die  von  dem  Vf.  foge- 
nannte  Stützu6gslinie  zurückbringen,,  oder  indirect, 
indem  fie  die  abwärts  drückende  Kraft  des  Schv/er- 
punkts,  wenn  auch  nicht  ganz  aufheben ,~  doch  der- 
;eftalt  aufhalten,  dafs  die  Heilung  oder  die  Zurück- 

ihrung    des    s^)ge^ichenen    Schwerpunkts    in    die 
Stützungslinie    der    Naturthätigkeit   möglich    wird. 
Der  Vf.  prüft  und  verwirft  den  Le  Fiuberfchen  Stuhl, 
die  iSchnürbruft  und   d^s  Hcißerfche  Krei^z,    welche 
insgtfammt  durch  Druck  wirken«     Unter  denjenigen 
Mitteln,  welche  durch  Ausdehnung  oder  durch  Üa- 
terftützung  des  Schwerpunkts  wirken,  ifjt  die^Eäuge- 
mafcbiiie  nicht  hinreiqnend,  indenji  der  Patiefit  nicht 
lange  genug  darin  bleiben  kann ;  wichtiger  und  in  den 
Zwifchenzeiten  anweadbarer  ift  die  von   ITickmann 
noch  neuerlich  empfohlne  horizontale  Läge  im  Bette  ; 
auch  van  Gefcher's  und  &i!(i»t(^^'x  Mafchinen ,   weiche' 
die  Schulter  zum  Stützpunkt«  haben,  taugen  nicht  ^ 
beffe^-  iitLeVachers  Mafchine,   wöbey  der  Kopf  des 
Patienten  den  Stützpunkt  abgiebt;    aoer  die  damit 
verbundne  Schnürbruft  drückt  den  Unterleib  zu  febr« 
und  da  die  Ausdehnungs- Stange  aber  den  Scheitel 
hervorragt  und  der  Apparat  überhaupt  fehr  zufam« 
mengefetzt  ift  —  wdches  Rec.  eben  nicht  findet  ^^ 
fo  ftehn  der  Anwendbarkeit  diefer  Mafchine  auch 
mehrere  üindernifTe  im  Wege,  welche  bey  der  voa 
Pflug  verbefferten    wegfallen.      Der  Vf.  befchreibt 
einige  Verbefferungen,  wodurch, der  den  Hüftbeinen 
nacntheilige  Druck  dieier  Mafchine  verhütet  werden 
könne,   die  wir  hier  übergehn  möÖeo,  da  fie  doch 
ohne  Kupfer  nicht  deutlich  genug  werdenr  möchteo. 
Die  vorliegepde  kleine  Schrin-  fop  al^^der  Vorlaufer 
Qines  gröCsern  Werks  über  Rückgrat  hskrümmungen 
.  angefenn  werden,  zu  deflen  baldiger  Herausgabe 
-dea  Vf.  auffordern. 
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ARZKEYGELAHRTHEIT. 

l)LoNDaN,    b.^Barnard:^  On  Vaccine  Inocutaüon. 

By.  Robert  Willan  etc. 
2}  Ebenda/.:    Report  of  the  ]Royat  ffennerian  So^ 

cietM  etc. 


cination  und  hatten  darin  ihren  Urfprnng,  ob- 
gleich Fälle  diefer  Art  nirgends  zuveriäflig  find  beohr 
achtet  worden.  Wir  wiffen,  däCs  Pr.  Pearfon  in  pefföa* 
liebe  MishelÜgkeit  mit  Renner  feif  der  ^ftung  feinem 
Inftttots  gekommen  ift,  und  als  Geefter  ^ennets  >  aber 
nicht  der  Vaccihation  aufgetreten  ilt;  und  können  da« 


Ebendaf.:  Ongtnat  Vaccine  Pock  InfiUution  etc.  ^^^  ^^^  Muthmafsung  wagen,  ob  auf  diefe  entfteU 
Ebenda/.:  Report  0/  the  Royal  College  o/Phy/u   i^^^  Darftellunc  der  letzißeh  Verhältniffe  der  Kuh- 


cians-o/ London,  on  Vaccination  etc. 
5)  CdTTtMGEN,   b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:    Ro* 
bert  WilUm,  ^Qber  die  Kuhpockenimpjung.  —  — 
Von  G.  Fr.  Mühry  u.  t  w. 

{Be/chlufi  der  in  Num,  283*  abgehrookenen  Reöenfian.) 


W 


Darftellun^  der  )etzij[^ 
pDckenimpfune  ]ene  Feindlchaift  EinfluCs  hatte,   oder 
ob  fie  nur  der  Teichten,  fchiefen  Anficht  oder  einer  zu 
grofsep  Aengftlichkeit  ihres  Vfs.  ihr  Dafeyn  verdankt, 
'  Wir  bitten  unfre  Lefer,  den  Aeufserungen  diefes  Auf« 
fatzes  ohne  ftrenge  Prüfung  nur  nicht  zu  viel  Gev^icht 
beyzulegen.    D'ieie  Original  Vaccine  Ppck  Inßituiion' hat 
as  nun  die  zweyte  grofse  Frage  betrifft ,  otiLdie    wegen  ihrer  Entftehungsart,  bey  der  Pearfon  yerttiM^ 
Kuhpocken,  als  Nachfolge,  verfchiediie  Krank-    ffenner*n  eine  Holle  fpielen  zu  laffen  oder  um  Rath  zu  fra- 
gen, keinen  grofsen  Credit  bey  der  En^lifchen  Nation^ 
und  ihr  Wirkungskreis  fcheint  uns  nicht '  (ehf  ausse« 
dehnt»   da  in  diefer  Anftalt  vom  ig.  Jänner  i8Q8- hia 
Ende  i8oa. ,  alfo  in  drey  Jahren,  niir  1173  vaccinirt  wur- 


heiten  ^  felbft  neuer  Art  erzeuge,  fo  bedürfe  es  längere 
Erfahrung  nm  hierüber  zu  einer  Beftimqiung  zu  kom-* 
xnen.  Indefren  fcheine  doch  fo  viel  erwiefen ,  dafs  ge- 
wiffe  unbedeutende  Ausfchläge  eigenthamliche  Pro- 


ducte  der  Vaccinatron  find,  dais  a~ber  mitderfelben  die    den,  was  in  einer  Stadt  von  der  Volksm,engeLondoiiS/ 


furchtbaren,  von  einigen  Schriftftellern  befchriebnen 
Uebel  zufamttienhangen ,  könne  aus  Mangel  hinläneli- 
cher  Erfahrung  weder  bejaht  noch  verneint  werc^n- 
laicht  in  dem  Inftitut,  nicht  in  der  Privatpraxis  des  Hn. 
Pear/on,  gemach  zuverläfßger  Verficherung,  haben  fich 
im  verlauf  von  acht  Jahren  4  —  5  unglQcKliche  Fälle 
von  heftigen  Zufällen  an  dem  vaccinirten  Theil  ereig- 


nicht  viel  ift  (f.  Fronlb Reife,  Th.  i.  S.  37^.)  Der  Vor* 
(chlag Pear/ons  und  feiner Gefellfchaft,  jedesmal  zwey« 
mal  zu  vacciniren  oder  gar  fpäter  natüflicba  Blattern 
zur  Probe  zu  imjpfeuy^um  völlige  Sicherheit 'vor  der 
Anfteckuuff  der  natürlichen  Blattern  leiften  zu  können* 
hat  unfern  Beyfall  ganz  und  gar  nicht.  Er  erfchwert 
und  v^wickelt  das  ganze  Geichäft,  fey  es  nun,  dafs  di^ 


net,  immer  weit  weniger  als  bey  idem  Impfen,  der  na-  zweyte  Kuhpockenimpfung  nach  Bryce's  Erfahrungea 

türhcben  Blattern  vorfalle.'  Nun  heifst  es  auf  einmal,  den  vierten  oder  einen  andern  Tag  nach  der  erftenvor« 

die  Vaccination  tilge  gut  geleitet  unter  499  —  560  Fäl-  genpmnif  n  werden  foll  und  dann  mit  der  erften  zufam« 

len  nur  einmal  die  Empfänglichkeit  für  natürliche  Bldt-  menfällt,  oder  in  jedem  andern  Zeiträume  nach  der  er^ 

tem  nicht;  es'follen  aber  Mittel  angegeben  werden,  ijtenVaccjnation  und  felbftftändig  für  fich.  Einfofeltne3 

die  mit  gutem  Grunde  hoffen  liefsen ,  dafs  folche  mifs;  EintxetendernatOrlicben  Blattern  auf  gehörig  verlaufne 

lungnen  Fälle  fich  künftig  noch  viel  weniget  ereignen  Vaccination  fcheint  uns  keine  Berückfichtigung  diefer 

könnten.  [Aus  diefemAuffatz  geht  eine  Bemühung  ner-  Art  w  erfodern»  befonders  da  es  entfchieden  ift,  dafs 

vor,  die  derVaccinatidn  nur  etwas  nachtheilige Ereig-  die  auf  überftandne  Kuhpocken  fich  ausbreitenden  na« 

JiiKe  recht  faeraiis  zu  beben,  und- ihnen  mehr  Gewicht  türlichen  Blattern  einen  febr  veränderten  und  gänzlich 

beyzulegen,  als  unparteyifche,  eindringende  Forfchung  gefahrlofen  Charakter  haben,  was  man  in  dielem  Auf« 

eitattet.  Di.e Möglichkeit,  dafs  auf  gehörig  verlaufne  la«^  und  id  den  BefchlüCfen  der  Gefellfchaft  mit  Still*' 

'uhpocken  natürfiche  Blattern  eintreten  können,  wird  fchweigen  übergeht«   Man  wende  nur  eitie  gefcfaärfto 

groiser  angenommen  als  fie  ftatt  findet-;  es  wird  nicht  Aufmerk£an>keit  auf  die  Vsccinirten ,   unter&iche  fie 

efagt ,  dais  die  auf  Vaccination  entftehende  natürliche  oft  und  b^ftehe  auf  gemiu  zu  fOhr^ndeXagebücher  ji 

Jattern  milder,  modificirt  und  gefahrlos  find ;   jede  defi  Arztes,  deir  imprai  läfst  und  befonders  eines  jedej 


£ 


g 


Vaccination  foliwiederholt  und  künftig  immer  doppelt 

f^efchehenoder  dielnoculation  der  natürlichen  Blattern 
oU  zum  zweyten  mal  ipit  geCchehn  oder  folgen ;  man 
affectirt  Mangel  an  Erfahrung,  um  di^  Furpht  tilgen 
zu  können,  es  folgten  grofse,,  lelbft  neue  U^el  der  vac- 
Ji.  L.  Z.  1^8«    DrüttT  Band. 


eo. 


der  felbft  Kuhpockenimpfung  treibt;  dalmit  in  der  Zu- 
kunft von  jedem  Fall  von  Vaccination,^ dem  vielleicht 
fpäter  natürliche  Blattern  folgen ,  eine  beftimmte  Re« 
chenfchaft  gegeben  werden  könne,  und  irrige,manK6l* 
hafte  Beobachtung  nicht  heilfame  Wahrheiten  zvreiTel- 
G  g  /  haffc 
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haft  mache.    Haben  die  Kühpocken  ihren  gehörigen  faüen  zweyer  verfchiedner  Impfungen  erwartta ,  ^lafs 
Verlai^  gehabt,  fo  ^ann  man  nachrden  bisherigen  Re^>  dalTelbe  eine  ftärkreAffidrjing  iJes^DzeR^Organirmus 

fultaten  der  Erfahrung  es  mit. grofserGeinäthsrühe und  zur  Eoige  habe?   was  fpricht  daftlr^   und^dfetzt  fie 

ohne  befondreVeranftallung  dagegen,  darauf  ankom-  finde  ftatt,   ift  fie  nun  der* Art,    dafs  fie .entfcbiedner 

men  laffcn,  ob^ untervielen Taufenden  einer  oder  meh-  als ^inf^icbe  Kubpoekenimfung ^  tler  an  fleh  feibft  an 

-rere,  trotz  der  Vaccination ,  von  natürlichen  Blattern  Stärke  nichts  fehlte,  die  aber  nur  auf  ein  Snbject  von 

werde  befallen  werden.    Man  hat  keinen  Sterbefall,  befoädrer  Befchaffenheit  ftiefs,  künftige  Anfteckung 

keine  geßhrliche  Krankheit  zu  befürchten.     Was  den  der  natürlichen  Blattern  unmöglich  machen  mufs?  <La 

Pearfonfchen  Vorfchlägen  am  mehrften  entgegen  fteht,  bejahenden  öder  verneinenden  Antworten  fehlen  Irier 

fpäter  nochmals  zi^  vacciniren  oder  xiach  BrifCi*s  inter-  alle  Tbatfachen>  und  theöretifcbe  Anfichten  fprechen 

elfanten  Beobachtungen  unter  den  Verlauf  fler  erften  mehr  für  ein  Nein. .  Wie  wir  fchon  zeigten,  machen 

.Kohpockenijrnpfung  eine  zweyte  Vaccination  zu  unter*  diefe  neuen  Elnglifchea  Erfahrungen  es  nicht  nötbig; 

nehmen,  ift  die  Vermuthung,  faft  die  Gewifsheit  des  in  Bezug  auf  fie  zu  befbndern  Maisreseio  zu  fchreiten. 

Rec,  diefe  zweifache Kuhpockenimpfungfey gar  nicht  Wären  lolche  aber  erforderlich :  fo  köriote  niBn  nur 

Im  Stand«)  daszu  leiften,  w?s  hier  von*  ihr  erwartet  ^  Vertrauen  in  das  impfen  natürlicher  Blattern  Sds  ein 

Wird.    Es  ift  nach  den  fchon  mitgetheilten Erörtenin-  Probemittel  fetzen,  ob  Vaccination  jedes  Individuum 

gen,  wie  uns  fcbeint,  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  Kuh-  vollkommen  vor  Anfteckung  natürlicher  Blattern  ge- 

pocken ,  denen  fpäter  die  fo  abgeänderten  natflrlichen  fchützt  habe.j 

Blatterq  dennoch  folgen,  einen  allgemeinen  dauerndeii  ß^^^j^^  ^^^  Itd^i^^/^  CoUegiums  der  AirzU  tn  Lon^ 

Eindruck  auf  die  Cönftitution  gemacht  haben ,  von  lo  j^^  ^^^^  ^  l/'accimtion  (Nr.  4.  in  der.  Ueberfetzung 

grofser  Wirkung  als  die  woWthatige  Milderung  und  3.174-193.)    Der  Bericht  feibft  ift  vom  April  1H07., 

ümfchaffung  der  fpäter  eintretenden  natürlichen  Blat-  unterfchrieben  Lucas  Pevys,  Präfident.    Diefes  Colle- 

lern  zeigt.       Wonn  die  Schutekr^ft' der  Kuhpocken  j^^  y^^^^  g^f  Veranlafrung  einer  Adreffe  des  Unter- 

hier  mangelhaft  Wieb,     fo.  dafs  nicht  alle  Umptang-  g^^f^  ^^^  Könige  den  Befehl  erhalten.'   den  Zuftand 

lichkeit     für     natürliche     Blattern    getilgt     wurde,  der  Kuhpockenimpfung  im  vereinigteu  Königreiche  zu 

das  ift  bey  gehöriger  Erwägung  nicht  der  Natur  und  umerfuchen,  feine  Meinung  utid  ßine  Beobachtungen 


tnit  einiger  Wahflchemiiohkeit  erwarten,   daisciieie  ^g^^^  verhindert  haben.    Um  den  Kenntniffen  und 

befondreBefchaPfenheit  de»  Organismus  feibft,  diclo  Erfahrungen  der  Mitglieder  zu  Hülfe  zu  kom;nen,  hat 

leiten  ftatt.findet,  und  die  der  vollen  Wirkung  der  Kuh-  g^,^  das  CoJlegium  der  Aei:zte  an  jeden  zu  ihm  gehö- 

Pockenimpfung  einigen  Abbruch  thjit,    nur, eine  vor-  ^'        Licentiateo  gewandt,   Briefwechfel  geführt  mit 

über  gehende  Stimmung  ift,  die  nur  in  den  Zeiten  der  den  CoUegieii  der  Aerzte  ia  Dublin  und  Edinburgh, 

ferften  Kut:pockenimpfung  herrfchend  feyn  kann  und  der  WunJärzte  in  London,  Edinburgh  und  Dublin» 

fehlen  ivini,    wenn  man  zu  einer  ^weyten' khreiten  j^uffodrunj  '  "^^  .-     -      -   .        .      .      . 

will.     Es  ift  mit  vielem  Grund  zu  vermuf  ^-"     ''''^^-        -  -  ' 

iweyte  Vaccination  ^en\e  gar  nicht  haften  ^^^^^^  ^^        ^,^,.^  ^^^^^^  „....„v.x^..  ^„ — .«  «...- 

ter  vollen  Au!«)ildung  kommen,    wie  das  mit  ^eder  zutTieilen.     Eine  Maffe  von  Beweifen  ward  dem  Gol- 

tweyten  Vaccination  in  der  Regel  der  Fall  ilt,  wenn  jegium  auf  diefe  Art  zu  Theil  und  daffelbe  in  Stand 

die  erfte  ihren  vollkommenen  Verlauf  hatte.    Denn  gefetzt,  mit  Zuverficht  über  die  vorzöglichften  Gegen- 

es  ift  gärnich>  zu  erwarten,   dafs  ein  FaUv#n  regei-  J^^nde  der  Anfrage  zu  fprechen.     Es  betheuert,  keine 

inäfsiger  Vaccination,  def  noch  Empfänglichkeit  tflr  Behauptung  werde  vorkommen,  die  nicht  durch  viel- 

tiatürTiche  Blatternanftfeckung  hefs ,  darum  auch  em«  fäJtige  und  unzweideutige,    ihm  vorgelegte  Beweife 

ferneuertfe  Kuhpock^nimpfung   mit  neuer  Afticirung  „nterftülzt  werde /und  keine  Thatfaclien  würden  als 

Her  ganzen  Conftitution  ßch  werde  ausbilden  lallen,  er wiefen  angenommen  werden,  die  picht  ail«  wirkli- 

Und  AVird  diefe,  neue  Afficirung,  wenn  fie  zu  :^taöde  eher  Beobaditimg  fich  ergeben, 

korr^men  kann;  fragen  wir  nochmals,  das  Hindernifs  * 

Aicbtvorfind«^  oder  jetzt  befiegen,  das  ihr  das  erfte-  Die  Vaccination  erfcheint  im  Allgemeinen  als 
mal  einen  Theil  ihres  Tilgungsvermögens  der  Em-  völlig  unfcbSdlich  (perftctlu  fafe) ;  die  Fälle  jdes  Ge- 
pfänglichkeit  für  natürliche  Blattern  nahm?  <}leich  gentheils  find  aiifserördentJich  feiten.-  Wenn  die  S£« 
^  ferke  Bedenklichkeiten  ftehen  dehi  anderti  'Vorfchlag  cherheit ,  die  man^  von  deif  Kubpockenimpfung  gegen 
^f]tgegen,  nach  der  Methode  von  Bi^yce  den  vierten  die  natürlichen  Buttern  zu  er^^arten  hat,  öicnt  abfo- 
oder  einen  fpätern  Tag  nach  der  erften  Vaccipation  futvollkommen  ift:  fo  ift  fie  doch  faft  fo  grofs,  wie  fie 
nochmals  Kuhpockenftoff  einzuimpfen.  Eikdabndie  von  irgend  einer  menfchlichen  Entdeckung  nur  er- 
zweyte  Impfung  der  erften  nach,  und  durchläuft  ihre  wartet  werden  kann.  Denn  unter  .mehrern  Hundert- 
letzten  Stadien  mit  dipfer  zugleich:  fo  hat  man  aller-  taufend  Fällen,  mit^  deren  Kefultate  das Collegium  be- 
rfings  eine  grofse,  aber  nur  fehen  nöthij^eyerfichrung  kannt  gemacht  worden  ift,  war  die  Zahl  derer,  wo 
mehr,  dafs  die  Vaccination  die  Conftitution  mit' in  fie  nach  der  Angabe  fehl  fchlug,  übcrrafdhend  klein, 
Thäii'gkeit  z^.  Aber  darf  mati  vondiefemZufadimen^  fo  lehr  klein  y  dafs  diefe  gewifs  keine  vernünlUge  Ern« 
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weDducrg  Mgttl  dMdlgemekie  Annahme  der  Vaccina- 
tion  feyn  Kdnneo«      £s  jerigti  ficti  niimlichy    da^  die 
Zahl  der  mißglücki^  Fäth  m  smer  gegsbemen  Menge 
vecänirteir  Perjonen  noch  nkkt  einmatjo  groß  war^  atg 
ik  Zahl  der  Todien  in  einer  gleichen  Menget  die  die  »o- 
Lücken  Blattern  durch'Impfung  hatte.  Nichts  kann  die 
Superioritat  der  Vaccidation  über  die  Impfung  der-na* 
mrlichea  Blattem-klarerarv^eifen^alsdiefe  Uemerkung« 
Und  es  ift  ein  fahr  wichtiges,  im  Vertauf  diefer  Uoter* 
fuchuiig  ficb^beftätigeades Factum,  dafs  faft  durchaus 
in  jedem  Fall,  wo  auf  Kifhpockenimpfung  natürliche 
Blattern  folgten ,  fey  es  durch  Impfung  oder  zufällige 
Ansteckung,  die  Krankheit  fehr  von  ihrem  gewobnli* 
chen  Verlatif  abwich;  dafs  üe nicht  diefeibe  war,  we« 
der  in  der  Heftigkeit  noch  in  der  Dauer  ihrer  Sym«* 
ftome^  fondern,  höchft  wenige  Ausnahmen  abgerech- 
oer,  auf  eine  merkwürdige  Weife  milde  war,  als  ob 
den  natarUchen  ßlattern  durch  vorhergegangne  Kuh* 
pocken  iure  gewöhnliche  B^isartigkeit  ganz  entzogen 
worden  fey.      Ueber   die  Unfchädlichkeit  der  Kuh- 
pocken fehr  nachdrücklich  uad  befriedigend.     Dafs 
fieneue,   unerhörte  und  monftröfe  Krankheiten  her-r 
vorbrächten,   find  Behauptungen   ohne  Beweife,   die 
bev  forgfäitig  angefi^ltter  Nachforfchung  fich  als  Er* 
fintlung  boshafter  oder  als  Irrthura  unwiffender  Men- 
fchen  er^ab^n.    Nor  nach  Würdigung  der  fo  nach* 
theiligffn  Folgen  der  natürlichen  Blattern   kann  und 
mitfs  der   wahre   VVerth   der   Vaccination   gefchätzt 
werden.     Man  hat  angenommen,  dafs  die  natürlichen 
Blattern  den  fechten  Tkeii  aller  davoa  befallenen  tödtet, 
und  dafs  felbft  bey  ihrer  Inoculation,    da  wo  fie  in 
Städten  und  auf  derri  Lande  allgemein  angewandt  wird, 

fpineinigli<Th    ron  300  ungefäitr  einer  Uirbt.     Nicht 
inreichend  ift  es  bekannt  oder  genug  beachtet,  dafs 
faft  ein  Zehntheil ,  ja  einige  Jahre  mehr  als  ein  Zehn- 
theil aller  Todesfalle  in  London  den  natürlichen  Blat- 
tern zuzufchreiben  war.     Das  CoUegium  der  Aerzte 
fühlt  £ch  ermächtigt,  indem  fie  von  ihren  Beobach- 
Xunven  und  Meinungen  über  die  zu  Gnnften  der  Kuh- 
Pockenimpfung  fprechende  Baweife  Rechenfchaft  ab- 
fegen, feftzufetzen ,  dafs  vielleicht  noch  nie  über  ir* 
gend  eine  andre  medicinifche  Unterfuchung  eine  fol- 
cbe  Maffe  umfafTender^  abgewogner  und  feft  ftebender 
Beweife  gefammelt  wurcle  (a  body  of  Evidencefo  large^ 
fo  temperate^  andfo  conßßent).  Seit  8  Jahren  wird  erft 
vaccinift,    eiHf  zu  kurzer  Zeitraum',    um  Über  jeden 
Punkt  rdlllge  Gewifsheit  erhalten  oder  die  Kunft  zu 
dtr  Vollkommenheit  erheben  zu  können,  der  fie  fabig 
feyn  mag.    Mit  Freude  kann  man  erwarten,  dafs  fer- 
nere Beobachtung  manche VerbefTerungdarbieten  wird, 
'Welche  die  Zahl  der  anomalen  Fälle  noch  mehr  ein- 
fcbrankeo  nnd  lehren  mufs ,  mit  gröfsrer  Genauigkeit 
za  beftimmen,   ob  die  Kuhpockenkrankheit  in  dhrer. 
ganzen  Kraft:  den  Körper  ergriffen  bat.    Unter  den 
Hioderniffen  einer  allgemeinen  Verbreitung  der  Vac- 
cination inOrofsbritannien  wird  eine  fehr  niederfchla- 
gen.fe  Urfache' nicht  mir  aufgeführt,    die  unter  den 
unfern  Standen  in  Deutfohlanovom  nacbtheiligften  Ein- 
C.iTs  ift,   die  Gleichgültigkeit  der  Aeltern,   ob  fie  die 
volle  Kinderzahl  fich  erbalten  oder  nicht,  ja  der  ge- 


heime Wunfeh  5  darch  verm.eintlich  unverfchuldeles 
Sterben  einiger  Kinder  ihre  Nahrnngsforgeji  verrin- 
gert zu  feheo.  Zur  Ehre  deutfchcr  Aerzte  wnd  W und- 
ärzte  fcheint  iUs  Anerbieten  von  anentgeidHcher  Vac- 
cination unter  uns  viel  häufiger  zu  fe^n,  als  dort,  aber 
nicht  die  Wirkung  ganz  hervor  zu  bringen,  welche  die  . 
Vff.  diefes Gutachtens  davon  zu  erwarten  fcheinen.  Jetzt 
aber  bleibe  es,  fagen  fie,  bevor  die  Vaccination  nicht 
allgemein  wird«  HinmögUcb,.  das  beftändige  Wieder* 
kehren  der  natürlichen  und  zwar  durch  die  damit  Jnth 
culirteUi  zu  verhindern,  .es  fey  denn  dafs  es  der  Ge- 
fetzgebung  in  ihrer  Weisheit  angemeffen  fcbeine,  ei- 
nige Mafsregein  zu  ergreifen,  wodurch  diejenigen, 
welche  noch  jetzt  aus  Furcht  oder  Vorürtbeil  die  na* 
türlicben  Blattern  den  Kuhpocken  vorziehen,  und 
blofs  von  der  Befriedi^ng  ihrer  Gefahle  fich  beftim« 
men  laffen,  ihren  Nachbarn  zu  fchaden  gehindert  wür« 
den.  (Gottlob.^  in  Deutfchland  hört  man  nicht  mebt 
vom  Impfen  natürlicher  Blattern,  und  wir  ghuben, 
kein  Deutfcher  Arzt  werde  durch  noch  fo  grofse  An-  . 
erbietungen  fich  beftimmen  laffen,  ein  Kind  der  Gc* 
fahr  von  geimpften  natürlichen  Blattern  jetftt  auszii- 
fetzen.  In  England  fahren  öffentliche  Anftalten  fort» 
natürliche  Blattern  einzuimpfen  ^  nnd  laffen  die  Kin* 
der,  wie  hier  angeführt  wird,  zwey  oder  dreimal  io 
der  Woche,  während  jedes  Stadiums  der  Krankheit» 
nach  dem  Ort  der  Impfung  kommen.  Und  diefe  an» 
febnlicbe  Corporation  von  Aerzten,  die  die  verhee* 
renden  Blatternfeuchen ,  die  auf  diefe  Weife  immee 
von  neuem  entftehen  und  unterhalten  werdeil,  nntet 
Augen  hat,  läfst,  aufgefodert  von  den  höchften  Be- 
hörden über  diefe  Angelegenheit  in  ihrem  ganeenUm^ 
fang  zu  fprechen,  mid  bey  fo  warm  geäqfterten  Ueberi 
Zeugungen  von  der  himmlifchen  Wohithat  der  Kuh*  . 
Pockenimpfung,  nur  eine  leife  und  unbeftimmte  AnV 
mabnung  an  die  Gefetzgebung  beyläufig  .ergehen,  ge- 
gen diele  fchrey enden -Mifs brauche  etwas  zu  thunü 
Wir  Deutfcfae  fehen  mit  Freude  unfre  Regierungen 
anfangen,  ganz  anders  durchgreifende  Mafsregein.  zur 
Verhinderung  jeder  Verbreitung  von  Anfteckung  der 
natürlichen  Blattern  und  zur  Beförderung  iier  V^cci'» 
nalion  in  Gang  zu  bringen,  und  erwarten  in"^ ruhigem 
Zeiten  noch  eine  entfcheidendere  Thätiirkeit  von  oheii 
herab.  Es  find  nur  fophiftifche  GründTe  von  Aelter-n- 
recht,  von  zu  grofser  Befohränkung  der  Privatfrey- 
heit,  von  mangelnder  Befugntfs  deS' Staats,  die  man 
entgegen  fetzen  kann.)  In  Erwägung  des  Ganzen  det 
obigen  Betrachtungen  hält  es  dasCöUegium  für  feine 
Pflicht,  die  Kuhpockenimpfung  nachdrrtcklichft  zu 
empfehlen.  Es  ift  der  Meinung,  das  Publicum  könne 
vernünftiger  W^eife  mit  einem  Grad  von  Hoffnung  dtt 
Zeit  entgegen  fehen,  vvo  aller  Widerftand  weichea 
und 'die  aligemeine  Mitwirkung  »Her  Menf6li<»n  am 
Ende  im  Stande  feyii  wird-,  wenigftens  den  VenwQ* 
ftungen  der  natürlichen  Blattern,  wo  nicht  ihrer  Exi- 
stenz eip  Ende  zu  machen  Es  folgen  nun  die  Schrei- 
ben und  Befchlüffe  der  auf  dem  Titer  von  Nr.  4.  be^ 
zeichneten  grofsen  Gefellfchaften. '  In  Dublin  hatte 
die  Vaccination  anfangs  noch  Schwierigkeit»  weil 
das  Impfen  natürlicher  Blattern  fehr  verbreitet,    und 
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cliefefi  .GefchSft  in  den  Händen' eisiger  wenigen  war, 
die  bey  Kinderkrankheiten  Oberhaupt  ein  befondres 
Vertrauen  geholTen.  Diefe  widerfetzt'en  fich  dem 
^Fortfchrciten  der  grofsen  Angelegenheit.  Das'königL 
CoUegium  der  Wundärzte  zu  London  fchickte  Circu- 
)arfchre$ben, an  alle  ihm  Angehörigen  und  eT^hj$lt4Q6 
Antworten  undRefultate  von  164,381  Geinlpften.  Un- 
ter diefen  waren  bey  56  natürliche  Blattern  auf  Vacci- 
nation  gefolgt.  Die  Fälle  wurden  blofs  ^  aufgeführt, 
in  denen  der  das  Factum  berichtende  Wundarzt  felbft 
vaccinii't  hatte.  Die  üblen  Folgen,  welche  vcfn  der 
Vaccinaiipn  entftanden ,  v^ren  Hautausfchläge  in  66 
Fällen  und  Entzündung  des  Arms  in  24  Fällen,  von 
denen  drey  lödtlich  abliefen.  In  den  mehrefteti  Di* 
ftricten  des  Landes,  aus  denen  Berichte  einliefen,  war 
die  Vaccination  im  Zunehpiea.  In  der  Ilauptftadt 
(Metrppolis)  hingegen  ift  fie  im  Abnehmen,  wie  es 
hier  fngemeffen  ift  zu  bemerken  (März  1807« )• 

•  Wir  bewundem  die  einfache,  kräftige,  unpar« 
teyifche,  Ueberzeuguog  gebietende  DarfteUung  in  dem 
Beriebt  des  CoUegi ums  derAerzte  zu  London,  find 
mit  den  Anficbten  und  SchlüfTen  de({elben  gröfsten* 
thrils  einverftanden ,  und  verfprechen  uns  davon  eine 

Eröfse  Wirl^ung  auf  die  Englifche  Nation  zu  ihrer 
erubiguiig,  zur  endlichen  Schlichtung  diefer  ver« 
derblichen  Streitigkeiten  und  zur  Aufmunterung  aller 
Wohlgefinnten  und  vielleicht  der  Staatsgewalt  feibft, 
der  grofsen  Angelegenheit  der  Vaccination  nächdrück- 
lichu  VorfebuD  zu  thun.  M^n  fieht,  einen  folchen 
Bericht  konnten- nur  lausgezeiclinete  Männer,  geübt 
«md  von  der  heften  Richtung  in  verwickelten  wüTen-' 
fchaftlicMn  ljnterf]ichun^enverf äffen,  und  der  auf 
denfelben  verwandte  Geiß,   die  vielfachen  Bemühun- 

Sen  die  derfelbe  erfoderte,  der  reine  Wahrheitsfjnn, 
er  diefe  leitete,  leuchten  genugfam  hervor,  und  ilö- 
(sen  grofse  Achtung  ein«  Aber  es  dünkt  uns  doch, 
der  Auffatz  hätte  mehr  wiffenfchafUicbeu  Gehalt  ha- 
ben ,  nicht  blofs  die  Refultiate  und  felbft  diefe  oft  mehr 
ausgefprochen ,  als  entwickelt,  geben  follen,  fondern 
die  Unterfnchungen  felbft,  die  diefen  Refultaten  zum 
Grunde  liegen«^  Die  Vf.  des  Berichts  haben  wahr- 
fcheinlich  nur  dasBeftreben  gehabt,  auf  Nichtärzte  zu 
wirken,  ^uf  den  König,  die  Mitglieder  des  Minifte- 
rlums  und  des  Parlaments  und  auf  die  Nation  felbft. 
Aber  die  befsfe.  Popularität  fchiiefst  wiffenfcbaftliche 
Erörterungen  nicht  aus,  wenn  diefe  in  der  gewöbnli* 
eben  Sprache  dem  gefunden  Verftand  begreiflich  ge* 
macht  werden  können.  Wenn  in  Deutfcbland  Staats^- 
bebörden  von  Aerzton  oder  medicinifchen  Collegien 
Gutachten  fodern :  fo  fprechen  diefe  aus  deni  Innern 
der  Sache  heraus ,  führen  die  Gründe  ihrer  Ausfprü* 
che  an  und  belefiea  fie  mit  Beweifen  oder  Autoritäten^ 
alles  in  echt  wiUenichaftlicbemGeift,  aber  doch  mög. 


liciift  verfitändUcb  und  nicht  m  Weiflluftig.  Und  das 
ift  fehr  zWeckm^fsig,  bewährt  die  Sorgfalt  und  Tiefe  der 
.  UnferfuchungyUncT  fetzt  dieSachverltändigen  in  Stand, 
die  Anflehten  und  Urtheile  zu  prüfen.  Die  Landes- 
collegien  ehrt  manfcbuldiger  und  anftändtgerMafseo, 
wenn  man  bey  ihnen  eine  .gewiffeEinficbt  und  wenig* 
ftens  einenTact  vorausfetzt,  aus  derAusfübruagu^d  Be- 
legung der  aufgeftellten  Ideen  auf  ihre  Wahrheit,  Gründ- 
lichkeit und  Angemeffenheit  zu  fchlielsen.  Ohne  die 
Schrift  von  IVillan  hätte  Rec,  der  diefe  fpäter  im 
Original  zur  Einficnt  erhielt,  nicht  vermocht,  die  Lage 
AeiT  Sache  einzufehen  uiid  zubeurthfeilen.  Es  wärea 
ihm  grofse  Zweifel  geblieben,  ob  die  Vff.  des  Berichts 
der  Gefellfcbaft  der  Aerzte  zu  London  "^icbt  mehc 
zum  Nachtheii  d^r  Vaccination  eingeftehn,  als  fie  folg- 
ten, ob  in  England  auf  wahre  Kuhpocken  wirkliche 
fiatürliche  Blattern  folgen,  und  ob  in  den  im  Allgemei- 
nen nur  angegebnen  t  allen  gehörige  Beobachtung  und 
Beftimmung,  die  einer  eingreifenden  Qritikkeine  Blöfsa 
geben  würden,  angewendet  wutde.  Dafs  die  den  Kuh- 
pocken folgenden  natürlichen  Blattern  immer  io  müde 
und'  verändert  feyn  foUtep ,  machte  Rec.  nur  no6h  be- 
denklicher und  zweifelhafter,  ob  diefs  wahre  natürliche 
Blattern  waren.  .  Wiüan  hellt  durch  feine  genaue  Cha- 
rakteriftik  diefer  der  Vaccination  folgenden  natürli- 
chen Blattern,  durch  Angäbe  ihrer  beToAdern  Eigen«* 
tbümlichkeiten  erft  alles  auf;  fchiägt  alle  Zweifel  nie- 
der, indem  er  darthut,  dafs  diefe  natürlichen  Blattern 
von  gevvöhnlicher  Anfteckung  oder  Inocubtion  ihren 
Urrprupg  nehmen  und  mit  Materie  derfeiben  natürli- 
che  Blattern  eingeimpft  wjirden ;  und  bringt  Zufam- 
i^enhang  und  Auffchlufs  in  die  ganze  Lehre  über  diefe 
Abweichungen  von  dem  gewöhtilichen  Erfolg  der 
Vaccination,  indem  er  zeigt,  dafs  die  natürnehen 
Blattern  gleich  milde,  gefahrlos,  fchnell  vorüber- 
gehen, und  diefelbe  Art  ,und'Geftalt  annehmen, 
wenn  Vaccination  und  Anfteckung  der  natürJichea 
Blattern  auf  irgend  eine  Weife  denfelben  Menfchea 
in  etwas  gleichzeitig  ergreifen.  Üeberallte  die- 
fes  berrfcht  faft  durcnaiis  in  dem  Bericht  des  Lond- 
ner  CoUegium  ein  tiefes  Stillfchweigen. 


Berlin,  b.  Frölich:  Fetfuch  .übir  du  -Errich- 
tung und  .  Einrichtung  dir  Univtrßtäten»  Von 
Dr.  Friedrich  Benedict  Weber  ^  ordentL  Prof.  3. 
Oekonomie  und  Cameralwiflenfchaft  auf  der 
Uoiverfität  zu  Frankfurt'  an  der  Oder.  (Aus 
der  zweyten  Abtheilung. -des  Handbuches  der 
Staats  wir thfch^ft  befonders  abgedruckt^  '  1805* 
174  S.  8-  (14  gr.)  (S.d.  Rec.  A«  L.  Z.  igo6« 
Mr.  x6i.) 
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J.  Neue  periodjfchi&  Schriften. 


andern  3*  A.  G6b-hardtYch4n  BaehhandiungMi  zu 
Bamberg  und  Wüi>zburg  ift  erfchieneDy  niuL  an 
afegute  BaclÜHifidhiDgeti  rerbndtf'  .      ^ 

Hof  und  Staat.^ 

Eliie  Zeitfcbrjjft  in  zwanglofen  Heften 

ir  o  n      ,  . 

TheoJor   vott   Kretfchmann^ 

Eirßen  Randes  Erftes  H^ft» 

^icrorin  'düeC^r  Staatsmann  feine  Grundflitze  und  Erfah* 
roBgen  im  Gebiete  der  Staaiakunft  dem  Publicum  vor* 
legt. 

Vi^r^  zufammen  ein  Alphabet  in  gr,  S«  Harke,  Hefte 
machen  einen  Band  aus  ^  undkoften  a  Aibln  oder  .3  Fl« 


>  Sertttchfj'Cy  Bäierhnch  für  Kinder^  mi  t  deutfchent 
franzöüfchen ,  englifchen  und  italiänifchen  Erklä- 
rungen, und^  mit  ausgemalten  oder  fchwarzen 
Kupfern.  4.  Nr.  CV.  und  GVL     Nebft  dem 

AuffuhrJichem  Texti  dazu,  g«     Diefelben  Hefte. 

Und  erschienen»   und  enthalten  folgende  intereCTanle 
EenlUndq.  ^  «       ^ 


CV.  Heft. 

Taf.  lt.  Dar  Pferd  mit  fimtu  veirfchUdenen  Ra^etr^    Fig.  i. 

Das  friefifche  und  holifteinircbe  Pferd.    Fig«  a.  Das 

dänilche  Pferd. 
Taf.  aa.  Fig.  i.-Oas  engUfche  Pferd.    Fig.  a«  I>ai  fran« 

zofifcbe  Pferd.  ' 
Taf.  s).  Ftf.  I.  Oaa  neapolittnifcba  Pferd* .  Fig.  a,  Dai 

fpafläfcfae  Pferd. 
Taf.  »4*  Dir  MMgußäm-  Bmm. . 

Taf.  15.  VirfikUdtne  ürnktimifchi  Griäm  -  Arten.  Fig.  z. 
a.  V  Die  Hansgrilie.  Fig.  4.  5.  Die  Faldgrille«  Fig; 
6.  7.  Die  Manlwurfagriye* 

.   CVL.Heft.  . 

Taf-  i6'.  D»  Pftrd  mit  feiwem  v^ßhie^qun  Rßcen.,    Figi  i. 

Daa  nngarifche  Pferd.     Fig«  a.  Paa  po]i|i(ipbe  Pferd. 
Ta£  27«  Flg.  f  •  Daa  tarkiiche  Pferd««.    Fig.  a.  Da^  ruf- 

ßCebe  Pferd.       ;  -       -  >, 

Taf.  lg.  Fig. , IV  Daa  ara^ifcbe  Ifferdf    Fig.  a.  D91  bar- 

bariCplie  Pferd. --         ^      *»      \  .  •  ^       •      r 


J.  L.  2i:  I8d8.  -Driäer  Bhnd: 


Taf.  30.  Cochinchineßfche  GebrSueke  und  K/eidertrachien, 
Fig.  u  •  Ojpier  y  dem  Gojtt^a  Fo  gebracht.  /  Fig.  ai 
Gruppe  Ton  .CochJnchinefejTi^ 

Auob  und  in^mer  Ibwohl  (^anae  Ezeni]plare  Toni 
Anfange  an^  als  auch  einzelne  HefMP  um  den  gew^n* 
liöben  Preis jtn  haben. 

Weimar»  im  Auguft  igot* 

F.  S.  priv.  Landes*Indii]ftrie-Comptoir.  ~ 

'  '       '    '    •  '  ' 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

IQiitkammery  ^.  5^. ,  der  .Streit  des  Pbilanthropintsr 
mus  und  Humanismus  in  der  Theorie  des  Erzisk* 
hongs- Unterriohta  unferer  Zeit.  gr.  g.  i  Rthlr* 
12  gr. 

welches  tch  fchon  früher  angekündig^t».  ift  in  troriger 
OßermelTe  wirklich  erfchienen ,  und  ich  '  darf  s  mich 
jetzt  nur  auf  jene  friibere  Ankündigung  be^iefa^n.  Je- 
wichtiger  der  Gegeoftand  diefer  Schrift  ift,  ji*  allgemei* 
ner  das  InterefFe' derfelben  gerade  fut*  unfär^  Zeit,  um 
fo  nachdrücklicher  darf  ich  fie  zur  ernftlichßen  Prüfung 
und  Beachtung  allen  Schulvorfi ehern  y  Lehrern  und  Aeltern 
empfehlen.  Das  Aeu£sere  derfelben  entfpricht  ihteua. 
Innern  Gehalte. 

Jena,  im  Auguft  igog.         • 

Friedrich  Frpmmann.  - 


Verlags  -  Bücher 

der 

Gebrüder    Schumann» 

Buehhändler  in  Zwickiiu.' 

'    *  1  g:og.      -'^ 

■ 

Anekdotenfammler,  der,  für  alle  Stände,  t*  iio5« 
12  gr. 

Beyträge  zur  angenehmen  y^nA  lehrreichen  Unterhal- 
tung für  Jedennann.  Herausgegeben  von  G'öpfert  und 
^    I^iinkhard»  a  Bde.  g.  igo's,     geUund.  2  Rjhlr.  iggr. 

*Befchreibung  der  Handlung  und'c^es  fndu^riefleirses  der 
l^^)c.  Ha^pt-  und  Raf^enzfiadt  .VV'jen';  oder:  AerT 
kantilifcfaer  Wegwcifer  durcl^  Wien  .und  das  Erzher* 

.    zog^buRi  Oeftreich.  g.  /gq)*     l^rtthli-.'S  gr. 

Blumenberg  und  Julie.  Cin^  romai^tifcbe  Gelcbichte«  t* 
ig05.     16  gr.  ,  „       " 

fiofTse»  C  Aj^  ^iograpli^e.  J.  E.   wagners.^    S*     i8o| 

Hb   ^  •     :.   .         i  r     .  .      ,  .     ,  gpj^^ 
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Botet  der  encgebirgifcfae.  EinProvinzialblatt  fkkr  {.efer 
aus  allen  Ständen  deM  Inn  -  und  lAutlandef .  ir  Jahr- 
gi|ng  iS,oS.  "4  Hdfre  m.  4  K«pfern.     x  Htblr-  is  gr. 

Deutfchland,  das  gewerbfieilsige,  od.  fyßemat.  geord* 
netea  Verzeichnifs  der  jetztlebenden  Kau fieate  u.  Fa« 
brikanten  u.  Tw.«  mit  Anzeige  ibrer  Gefobäftet  der. 
Meffeni  die  fie  beziehen ,  und  ihrer  Wohnungen  da- 
feihft ;  nebft  Erläuterungen  zur  Handlung^  -  Erdbe- 
fcfaretbung,  Fdlvrik-  und  Waarenkunde.  tr  Theil«. 
Oberfachfen  entbahend.  g.  iS'oö.     rRtbIr.  14  gr. 

Delfelbeq  Werkes  sr  Tbeili  Franken  enthaltend«  2te  Auf- 
lage. 8.  1S07.     X  Hthlr.  14  gr. 

DeiXelben  Werkes-  ^r  Tbeil ,  den  erAen  Band  von  Oeft- 
reich,  oder  Wien,  enthalt.  8.  1803*     t  Rthlr.  g  gr. 

Deffelberi  Werke»  6r.Tb«iL,  den- «n- Band  vbnOtiÄreich 
.enthaltend' -8»  1^4.    -i  Rthb. 

Defteiben  Werkes  ^r,  8r  u.  9rTheil,  Hamburg  enthal« 
tend.  8*   tgot^.--   5  Rthlr. 

DerTelbeo  Werkjss  xer  Tbeili  Lübeck  und  Breoien*    8» 
'X8Ö7.     X  R'ihlr.  16  gr. 

Dohueif  K.  F.  y  die  Gefahren  einer  vpreiligen  Verbin« 
dang.   g/x}r98..  ,5  gr.     .  ,'        '     . 

—  Schulmeifterwahlen.  Ein  Roman.  8*   XS05.     x6  gr. 

**^  Skelette  (romantifcb«n'inhalts)«^8*  igo6.     so  gn 
Em  Wort  zti  feiner  Zeit  über  die  verbefTerte  Belehrung 
und  .Erziehung  der  Jugend  in  den  Schulen.  8*  1805« 

«gr.  .    ^ 

K/r^r.  C.  A,^  Phantafus;  in  ErzäblunsieB.  8*     sx  gr. 
fuTi    C.   (7. ,   biblifche  Lectionstabellen  des  alten  unct 

neuen  Teft^ments.  8*   i8o6.     18  ^r. 
Gefälligkeiten   des  Herrn   von  Zagheim  auf  Zornbeim« 

Ein  Kornan.   8*  S807.     X5  gr. 
Gefchichte  der  Feldzüge  Kapoleons  gegen  Preufsen  und 

Rußland  ia  den  Jahren  1806-*— 7.    2  Bde.    m.  Kpfrn. 

8-     3  Rthlr. 
Hanfeh  ^  F*A,y  gemeinnütziges  Tafchenlexicon  für  au« 

Stände*  xr  Band.  gr.  xs.  1807.     si  gr. 
DelTelben  ar  Band.  i8o8*   -^t  g'- 

Händbu<6h  der  Wundarzjieykunde;  zum  Gebrauch  f.  an- 
gehende Wundärzte,  gr.  8*  1805.     X  Rthlr.   12  gr. 
Handbuch,  YollftändigeS|  derNaturgefcbichte;  a)s  Haus- 
bedarf für  Gebildete  aus  allen  Ständen;  mitillumin. 

Kpfrn.  gr   8-  1809.     3  Rthlr. 
Handlung^  die,  von  Hamburg;  o^der  Hefcbreihung  der 
'    kanfm.  u.  Maoufaoturgew. ,   und  zuverläffige  Nachr. 

▼.  d.  Handeisanftaltent   den  Münzen,    Maafsen,   Ge- 
^   .  wichsen  f    Zöllen  u*  f.  V7.  diefer  erAen  Handelsftat^C 

Ton  Deutfchl.;  mit  Angabe  der  Firmen  aller  hamb. 

Kaufl.'u.  Fabr..   Ein  unentbehrl.  Cpmpioirbuch  für 
-  deotfche  Kaufleufe.   3  Bde.  t8o^-    5  Rthlr. 
Handlungs-  und  Fabriken  -  Adrefsbucb,    al^gemeineSt 

auch  Handlungs-Erdbefchreibong  v.  Franken.  I807« 
.      1  Rthlr.   l6  gr.  \  \ 

Jlandiongs-  und  Fabriken  •  Adrefsbuch  von  Ober Clch- 

fen.   8-   1809/   X  I^thfr.  X4gr.    '  ^*'' 

HatiPeeftädte,  die,  Lulieck  li.  Bremen.     Ein  Handbuch 

für  die  mit  denfelbf^n  in  Verbindung  ftehenden  Kauf- 

lente,  8*  J^®?-     >  Rthlr.   16  gr, 
Julius  lind  Eleonore  von  Blank ent^ein;  eine  Sacht  Ge« 

fchichte.  8*  1807.    x  Rthlr.  xagr.  *        ^  , 


Killan,  ich  kom me- wieder!  oder;. 4Deiaer Tran  wirk- 
liche Erfcb^inung  nech  ihrem TfMia.  %•  1J06..  xs  gr« 

Rilian  Liebesgeiger,  oder  über  die.Frage:  Wie, geht  es 

'  ZM,  daCs  zwey  Gefohöpfe  enr^r  Art  ein  drittes  Tön  ih* 

rer  Art  zeogen.    Ein  Lefebufüi  ßur  alle  Stände.    %• 

^    1806.     x4gr.'   ,       ^^        ,    \ 

de  Mattriaeiy  C,  F,  ^  Novnm  Teftamentam  graece.  3  Toxn. 
gr.  8»  ifio)  —  7.     7  Rthlr. 

Sliraculis,  de,  encbiridion  aphilofopho  theologis  ex« 
bibitnm.  8.  1805.     x8  gr. 

Rechte«  die,  der  Bauern.  Ein  kurzer  Unterricht  fCkr 
den  Landmann.  8-  -1806.     9  gr. 

Reich,  das,  der  Meinungen  unter  den  Gelehrten  ilte- 
,  rer  ixnd  neuerer  JMt«    Ein  Buch'  iHt  aUe  Stäade.   %m 
]d805-.i6gr.  .  ,  -  " 

Rkfuer^  £•  S,  G«,  de  Baptismate  irtf^  rmjty^uLqm»  .  Com« 
raent.inloG.  xCorintb*XVL  V.  29.  8maj.  t8o).  4  gr. 

Riedel  j  G. ,  Magazin  auserlefenerSchriftßelleOi  als  Au& 
gäbe  zum  Ans  wendiglernen  für  d\e  obern  ClafTen  ixi 
Volksfchulen.  Mit  einer  hinreichenden  katechet.  Er« 
klärting  verfehen.u.  t.  w.   8*   i8o6.     16  gr. 

Rfaliey  y.  y.j  über  ein  ücheres  Mittel' wider 'die  Abzeh- 
'  rung,  nebft  Bemerkungen  über  deren  Vorbatfung  und 
Hti^ilart  im  Allgemeinen.      Für  Aerzte,   Nicbtärzte 
und  Kranke.  Neue  Aufl.  8*  i8o8-     8  gr* 

Sckreiterj  C. ,  Bey träge  zur  Gefchichte^  der  alten  Wen* 
den  und  ihrer  Wanderungen,  nebft  einigen  Vermu^ 
thungen  von  dem  Bergbaue  derfelben  in?  Säcbf.  Erz« 
gebirge.  8*  1808.    Druckpap.  tagr.,   Schrp.  X5  gr. 

Soenen  aus  Guftav  Walto's  Leben/itagen.  a  Theile^  f» 
1807.     i  Rthlr.  x8  gr. 

Schumann;  A^y  Verfuch  einer  yollftaudigen  und  TyReme* 
tifcb  geordneten  Waarenkunde.  a  B4nde.  Oie  Haar« 
und  Federn  enthalt,  gr.  8*   I802  -^7.     4  Rthlr. 

Deflelben  Werks  3ter  und  letzter  Band.  gr.  8*  ztot« 
3  Riblr.  1 8  gr. 

V.  Sekendorfy  K.  A»  G.,  Gedicht^«  1  Bände.  )te  rerm« 
Aufl.  8-  1808«     I  Rthlr., 

Taßhj  T.,  Aniinta.  Fa^ola  bprcbereccia«  SecondoT£di2* 
ftereotipa  di  Didot,  co«  'la  traduz.  tedeica  a  canto. 
8f   1803.     x6  gr. 

Teßament,  das  neue;  erklärt  und  angewendet  zur  Be* 

'-  förderung  der  häusl.  Andacht  n.  zam  Vorlefen  bey  na 
Gouesdienfte.   xs  ßdchen.   8*   1806.     xi  gr*  ^ 

Ueber  die  NiEitur  der  Seide  i  des  Haxifes  und  Flaclnes> 
der  Wolle  und  Baumwolle;  mit  Beziehung  aoT  iKre 
Empfänglichkeit  für  diie  Färbekuoft.     Ein  Bach   fdr 

•*  Firberbnd  Fabrikanten*  8-   x8o6.     ao  gr. 

Unterredungen 'über  Gott  und  Natur;  zur  Bildiuig  d^as 
Verftandes  und  Herzens*  8<   1804.     14  gr.r 

In  allen  BuchhaYid^nn^eh  ift  zu  haben: 

* '  Biama  von  Torfdoi  Eine  dra^anfche  dich (nng  in  5  Act««, 

*'     von  K^fViftkler,  ^Zi^m*  erfterimal  aufgeführt  auf  dem 

'lyrt'sdriei^  dftHTchen  Hofihe^ter  d»  x).  März  t  ^06«) 

Mit  einer  Vignette  nach  Sekttorr  von  fichm.     |^.   g, 

'  t'eipizi^ligo«.  t  Rthlr#  Auf  Velihp.  I  Rthlr.  z  8  gr. 

Diefes  Scbaufpiel,  da:;  feit  zwey  Jahren,  nat;K    dem 

Blaao(cnpt^  auf  eiried,  v6r?:ö^]ich^rii  Baluea  DetatTeb« 

iaiKia 


^ 
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IimIi  mit :  a11g€m#iiMai  Beyfall  angeführt  worden  ift^ 
bedarf  keiner  wjeitern  Empfehkiog.  Wer  finer  Vor* 
Aellung  deflelfaen.beywohntef^irird  den  Eindruck,  den 
M  liaaials  Auf  ihn  mecbie,  nit-Vergnügen  zur.ockrafen. 


er* 


Leipzig,  in  der  D y k'fcben  Bnpbliandlung  ü 
ijiieoea : 

imdachy  Dr.  Kgrl  Fr,  f  Syftem  derArzneymitteliebre» 
ir  u.  sr  Bd.  gr«  S*     Preis  3  Rthlr.  16  gr»  \ 

Diefe  neue  Bearbeitung  der  HeilmittelJebrebat  di« 
Tendenz,  die  Grundfätze  -  der  Kunft,  von  der  Erfab* 
rung  begrändei^,  ^nrcb  WilGenlcbaftlicbe  Einheit  zu  f  er* 
binden. 

Der  Verfafler,  feit  nehrern  Jahren  bemüht,  die 

Erfahrungen  der  Meifter  feiner  Kunft ,  yon  deren  Wahr« 

iieit  er  iich  durch  eigne  Anfchauung  am  Krankenbette 

t^Iich  fiberzeugte,  ifaeoretircb  zu  begründen,   macht 

DUB  endlich  das  Refultat  feiner  Porfchungen  in  diefetn 

Werke  bekannt.  --^  Der  zu  erwartende  dritte  und  letzte 

i^d  foll  Sm  wallerftofiigen  und  fauerftoffigen  Mittel 

begreifen« 

Anzeige  eines  köchft  mtereffanten  Buches  für  Töchter» 

Bey  GeorgVofs  in  De  ff  au  \h  erfcbienen  und 
in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  erhaUen: 

Em  i  ii  e  n s 
Stunden   der  Andacht   und  des  Nachdenkens* 

Für  erwacbfene  Töchter  der  gebildeten  Stände» 

herausgegeben 
Ton  A.  fV.  Spieker. 

Hit  I  Kupfer,  gebunden.     Preis  i  Rthlr«  i^  gr. 

Man  bietet  fö  unglanhiich  viel  auf  —  fagt  der  Ter« 
ehrte  Nummer  -^  um  die  körperliche  Schönheit  zu  be* 
wahren,  und  lie  noch  durch  die  ftudirteften  Künfte  in 
ffa'toffg,  Anzug  und  Schmuck  des  Körpcn  zu  heben. 
Oft  fefct  man  gerade  in  denen  Familien ,  die  Cph  zu  den 
Torzüglich   gebilaeten  rechnen,    einen  Je  hfihen  Werth 
darauf,  dafs  bey  neuen  Bekanntfeh aften  und  Urtheilen 
über  fie  heynahe  nichts  zunr  Maafsftabe  des  Werths  ge- 
nommen wlfd,  als  die  au fsere  Bildung.   Was  wird  nicht 
uberfehen  an  Mangeln  des  Verftandes,  an  Fehlern  des^ 
Herzens,  «n  Unbeholfenheit  im  Uqigang  mit  Verftän^ 
digen^  w^tin  nur  Schönheit  nicht  fehlt.    Allerdings  do- 
cumentirt  die  Gefchichte  aller  Zeiten  ihre  zauberifche 
Macht.     aiAber  •—  es  ift  doch  nichts  vergänglicher,  als 
/f e  ;    ond  man  .wird  täglich  gewahr,'  wie  unglücklich 
£cfr  die  fohlen,     di^   anfangen,    ihre  Vergänglichkeit 
nn  Reh  /e/ijft  zu  bemerken,    ohne  einen  l^rfatz  zu 'fin- 
den  iri|  ihrem  leeren  Geifte,   in  ihrem  fereitehen  und 
refödetnn  Herzen. 

Durch  diefe  Schrift  will  nun  der  böchft  gefchätzte 
^pitker  die  Madchen  dier  gebildeten  Stände  zurückrufen 
Dt  defn.  tofenden  Gewirre  des  Lebens,  ond  fie  auf« 
-erkfatn  machen  anC  das,  was  ihnen  allein  die  Ruhe 
ncf  <fas  G^ück  des  Lebens  fichern  kann.  Möchte  ich 
och  ^^  J#gK  CT  *^  den  guten  und  heiilattiea  Xwnnkf 


der  mich  bey  AbfaCfung  der  AulTätze  leitete',  «icht  ganz 
▼erfehlt  haben,  und  manches  hoß'nongSToile  Mädchen 
auf  ihre  höhere  upd  edlere  fieftimmong«  aufmerklam 
machen  -—  und  gewiA  t*  jeder  Käufer  diefes  fchönen 
Buches  wird  recht  lebhaft  den  harzlichen  Wunfeh  he- 
gen, dab  es  doch  in  jeder  Familie  |  wo  Töchter  findf 
eingeführt  werden  möchte« . 


Friedrieh  yahobs  Eiementarlmch  der  griechißhen Spf^ä; 
che.  Für  Anfänger  und  Geübtere,  i^ierter  Corfus» 
oder  diss  sten  Curfus  ite  Abtheilung.  ' 

« 

Hat  auch  den  befondern  Titel: 

Sacrates»  -  Oder  Aufzöge  aus  den  philofophifchen 
Scbriftftellerii  der  Griechen ,  von  Frtedsteh  Jakobs. 
Für  die  mittlern  Claffeo  gelehrter  Schulen.  8* 
t  Rthlr. 

hefchliefst  diefes  Blementarhuch ,  welches  durch  feinen 
Innern,  allgemein  anerkannten  Werth  in  den  vorzof^* 
lichften  Schulen  Deutfchlands  eingeführt  ift.  lieber. 
Plan  und  Zweck  diefes  Jheils  giebt  die  gehaltvolle  Vor- 
rede des  Herrn  Verfalfers  den  heften  Auffchlub.  Es 
fchliebt  fich  diefer  Curfus  aufs  zweckmäßigfte  an  die 
beiden  frühem  ßändchen  an ,  und  bildet  mit  ihnen  ein 
Ganzes,  wie  es  uns  beym  griechifchen  Sprachunter* 
riebt  bis  jetzt  noch  fehlte.  Es  enthält  unter  Nr.  I — V« 
Auszüge  ausXenophon,  unter  VI  —  IX.  aus  Piaton;  un- 
ter X.,  XL,  XIL  einige  Fragmente  des.  Juncus,  Telet 
und  Mufonius,  welche  das  Ficrileguim  des  J.  Stobaeua 
aufbewahrt  hat.  Auszüge  aus  Plutarcb  fchUe£^en  unter 
Nr.  XIII  — XV. 

Druck ,  Papier  und  Correctheit  find  den  früheren 
Bändchen  gleich,  der  Preis  eben  fo  billig.  Für  Scliu^ 
len  aber,  wenn  man  lieb  an  mich  felbft  wendet,  über« 
laffe  ich 

IX  Exempl.  für<9  Rthlr.  .12  gr.,    35  für  19  Rthlr. 
gegen  poftfreyer  Etnfendung  des  Betrags  in  Laubthalera 
^  }S  g^'s  oAer.  in  Sächf.  \Vährung  den  Thaler  zu  25  gr.', 
in  Preufs.  Courant  aber  den  Tbaler  nur  zu  13  gr.  ge- 
rechnet. 
Jena,  im  Auguft  igos* 

Friedrich  Frommanm 


Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt  a.  M. 
erfcbienen  und  tn  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Doctor  E«  Barteis 

JyßematifcAer  Enswarf  einer  aÜgemehten  Biologie* 

Ein  'Beitrag  zur  f^ervoUkommnung  der  Nmurwifftnfciiaft  iber^ 

.    hauptj  und  der  Erregungstheorie  insbefonderej  für  Aerue 

und  Natnr/brfiker  jedes  Faches,  gr.  g. 

I  Rthlr.    ä  gr. ,     oder  2  Fl.   34  Kr. 

Diefe  Schrift  enthält  die  Grundzüge  der  Theoria 
des  allgemeinen  mechanifchen  und  chemifchen  Proce(^ 
fes  und  des  allgemeinen  Organismus  der  Natur,  und 
gründet  hierauf  die,  ebenfiilfs  darin  enthahne,  Theo- 
OFM  4ms  Bntwickelungj  der  Lebensperioden  ^  der  Fort- 

pfioft- 
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pflaniung  derGefi^ndheit  und  Krankheit  orgwifcber  In- 
divifiuen.  Sie  «jar/  daher«  a1$^  ein  Inbegriff  der  Grunde 
lehren  der  gefimmien  theorctifihen  t^üturwijfenfcliaft  ^  nicht  al« 
lein  Phyiioiogen  und  Aerzten,  fondern  auch  Pbyfik^n« 
GheiBikern  und  andern  Naturforfcherxi  dreÜk  ampfohr 
len  weiden» 

•  ... 

So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
izu  haben:  /- 

Tmiten»   Von  Fr,  Kind*   4tes  Bändchen,  mir  i  Kupfer 
^onjuty,    g.     Leipzig,   tSog«.     i  Jlthlr.  4  gr^ 
.  Auf  Velinpap.  a  Rthlr.  S  gr«    ^ 

/  Inhalt:  XVC.  Der  Hausaltar^  *XVn.  Nicol  von 
Drandorf,  eineCriminalgerchtcbte.  XVIIl.  Der  grbfce 
Chriftopb.  XIX.  Jung  gefreit.  XX.  Die  Rufe  von  Je* 
richo.    XXI.  Der  Kub ,  Luftfpiel. 

,  Das  5te  BAndchen  wird  zui^  Alichaelia  -  MelTe  er- 
Jcbeinen/i 

Neue- Verlagt  -  Biicher  von  Mohr  und  Zimmer  - 
in  Heidelberg,  Jubilate-MeOe  1808. 

ßoechh^  A»j  Specimen  editionis  Timai  Platonis  Dia- 
log!.  4.     8  gr.' 

BommeTy  H,  W.^  Trauerrede  am. Sonntage  naöh  dem 
Ableben  der  Frau  Herzogin  voti  Braunfeh  weig  u.  f.  w. 

j      4.     geh.  8  gr.»   Velinpap.  la  gr. 

Creuzer^  Fr., .  Di onyfos,  Ciye  Commentationes  Acade- 
nüc^e  de  Herum  Bacchicarum  origioibus  et  caufis. 
Pars  I.  fafc.  i.    c,  fig.  fien.  4,     1  Rthlr.  ka  gr.    . 

Efchevmayer y  D.  //.,  Vorfchlag  2u  einem  einfachen 
Steuerfyftem.  4.     x  Rthln  4  gr. 

La  Füge.  Acht  Blätter,  radirt  von  A*  Weife,   grofs  Folio. 

•      5  Rthlr. 

JGrtmer^  G»,A.  9  Unterricht  in  der  chriftlichen  Glaubens- 
«ind  Sittenlehre«    ir  u«  ar  Lehrg.  ig.   ^  x  Rthlr. 

Hanle^  C.H.y  Lehrbuch  der  Staatengefchichte |  für  hö- 
here Schulen.  8»     so  gr. 

Hofer  (Geb.  Rath)  Ideen  zu  einer  leicht  ausfQhrbare|i 
Steuer  -  Peräquation.  8-  Carlsruhe.     8  gr. 

jfacolffy  J.  F.,  .über  Bildung,  Lehre  und  Wandel  prQte- 
ftantiCcher  Religionslehrer.  8«     is  gr. 

Jahrbücher,  Heidelberg,  der  Literatur,  in  Jahrg.  is  — 
15s  Heft.   gr.  8*.    6  Rthlr.  t6  gr. 

(Auch  in  einzelnen  Abtlieilungexi:  I.  Theologie, 
PhUoL  u.f.^.  I  .Rthlr.  16  gr.  IL  Jurisprudenz  und 
StaatswifL  i  Rthlr.  %  gr.  ill.  Medicin  und  Natur« 
^  gefchichte  t  Rthlr.  16  gr.  IV.  Mathematik,  PhyGk 
und  Kameralw.  x  Rthlr.  i6*gr«  V.  Philologie,  Hi« 
ftorie,  Literatur  und  Knnft  i  Rthlr.  x6  gr.) 

Kammerer y  Fr»^  Commentatii  de  operis  novi  nunicatione* 
8  maj.     X  Rthlr. 

Mariin  y  C.,  Rechtsgutachten  und  Entfoheidangen  des 
.   Sprnchcollegti  der  Uni verfität  Heidelberg«    xrBand. 
gr.  8*     »  Rthlr.  16  gr. 

JMurgthal ,  das  »  gezeichnet  und  radirt  von  6.  Primaveß, 
%g  Heft,  folio«    Ulum«  5  Rthlr. ,  Cchwarz  1  Rthlr. 


JUck#r,  y,  P.  Fr«,  Friedeuspredftgl  an  DeDtfcUtndj»    s. 

geb.  logr.,  Velinpap*  ^ao^r. 
Schlegel y  i%,    von  d^r  Sprache  und  Weisheit  .dcr-^ndi^r« 

8«     geh«  .X. Rthlr.  x^  gr.-,   Velinpap^  4  Rtblr.  l6jgc. 
Schriftproben  von  P^f^,,fi^mmer,  j^,     geh.  8  gr. 
Schwarz  y  F.fV.C.y  Sciagraphia  dogmatices  Chriftianae« 

8^     to  gr.   ^     - 
SchweikJiard y  C.£.,  Beyträge  zur  Literatur  ober  die Kub- 

pdcken  und  ihre  Impfung^  gr-S*  Carlsrube«  i  RUilr. 
Zaclutria  Handbpcb  des  EranzöIiXcben  Civürcchts^  2  fide« 

gr.  8«     S  RtUr.  6  gr. 
Zeitung  für  EinCedler^  April  bis  Julius,  nebR  Beylagaa 

und  Kefpfer'n«  gr.  4.     x  R^ilr.  s6  gr« 


So  eben  ift  erfchienen:   ^- 

Ue  be  r    Nationatwohlßawd^ 

vom 
Gräfin  von  Lauderdale* 

Preis  f  o  gr. 

Diefe  kleine  Schrift  liefert  den  Haufil^  Inhalt  des 
vor  einiger  Zeit  erfchienenen  Werkes:  Au  inquhy  into  tka 
naxure  and  origine  qf  puhiic  weahh  etc.,  by  the  Cart  of  Lau- 
derdaUy  welches  zwar  vielfähig,  auch  von  deutfchen 
Schriftßellern,  und  mehr  tadelnd  als  lobend,  ange- 
fuhrt,  aber  bis  jetzt  doch  nicht  ü)>erfetzt  wurde,  und 
fomit  nicht  zur  allgemeinen  Kenntnils  des  deutfcheo 
Publicums  gelangte.  Durch  die  £rfcheinung  dieser 
Schrift  wird  nun  jeder  Deutfcbe,  der  InterelTe  für  die 
Sache  ha(,  in  den  Stand  gefetzt,  Lauderdali*s  Aniichten 
zu  |irrQfen^und  zu  würdigen. 

In  der  vergangenen  Oftermefle  lieferte  die  Verlags- 
handlung der  eben  angezeigten  Schrift : 

£>.  Krug  Abrifs  der  Siaatsökonomie  oder  S^aatsveirth- 

fcbaftslebre.  8«     i  Rthlr.  4  gr« 
Deffen  Gefchichte  der  ftaatswirtMchaTtiichen-Gefetz- 

gebung  im  preulsifcben  Staate,  von  den  JJteüen 

Zeiten  bis  zum  Ausbruche  dna  Krieges  im  J.  1806. 

Erßer  Band.  gr.  8*    3  Rthlr« 

Oken  über  dasUniverfum,  aU  Fortfetzang  des  Sinnen- 
fyftems.  gr«  4.     xo  gr. 

ift  zu  Jena  in  den  Ofterferien  i^oS«  erfchi^en  bev 

Friedriph  Frommann. 

III.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Verfchiedene  Umftände  machen  es  nothvrendic* 
die  Verfteigerung  der  Büoherfammlunc  des  verftorbe* 
neu  Geheimen  Rtfths  und  Kanzlers /Tac^  zu  Giefsen  um 
einige  Zeit  aufzufchieben.  Man  benachrichtigt  hiervon 
das  juriftifche  Publicum,  und  wird  nicht  verfehlen^ 
demnSchft,  in  diefen  Blättern^  den  Anfang  der  |Ver" 
fteigerung  bekannt  zu  machen.  ^ 

Giefsen,  den  31.  Auguftt|o|,  ^ 
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Donnerstags^     den    29«  Se-ptember,  i8o8* 


W I  S  S  E  N  S  C  HA  PTLICHE     WERK 


VERMISCHTE    SCHRIFTBK. 

Amsterdam,  im  Kunft-  u.  lacluftrie-Compt..:  jfn- 
lichten  der  Haupißadt  desfranzöfifchen  Kaiferreichs 
Vom  J.  1806.  an,  von  Pinkerton ^  p/lercier^  X!»  -R 
Cramer.^ —  Erfler  Band.  1807.  488  S.  Zweyter 
Bd.  1808.  464  S.   8^ 

Der  Vorrede  zufolge  etitftand  diefes  neue  Werk 
über  Paris  dadurch,  dafs  d^r  Verleger  den  kürz« 
lieh    verftorb^nen   Cranter  erfucbte,   die  zu  London 
1806.  erCchienenen  Reeollectlöns^  of  Paris  von  Pinkerton^ 
einem  fchon  durch  andere  Schriften  bekannten  firit- 
ten,  ins  Deutfcfae  zu  tiberfetzen,    und  mit  eigenen, 
wie  auchj  wo  möglich,  mit  Bemerkungen  von  Mer- 
pier^  Cramer*s  Freunde,  zu  vermehren.      Man  erhält 
demnach  hier  zugleich  die  Bemerkungen  dreyer,  in 
Hinficht  auf  Nationen  und  individuelle  Denkart  fehr 
verfchiedener  Schrift fteller,  fo  dafs  auf  einzelne  oder 
mehrere   Kapitel  aus  PinkerUnCs  Werke  andere  von 
Cramer  und  Mercier  folgen.     Der  erfte  Band  enthält 
\oTL  dem  Engländer  20,   von  dem  Deutfchen  8»  von 
dem  Franzofen  8;  der^tweytevom  erftern  15,  von  dem 
zweyten  5,  von  dem  dritten  11  Kapitel.     Wer  Cra- 
mer^s  und  feines  ffanzöfifchen  Freundes  Individualität 
kennt,   wird  leicht  im  Voraus  vermuthen,  dafs  fie 
auch  hier  überall  her vorfticht,  und  würde  vielleicht 
lieber  J^nkertan's^    dem  Originale   nach   in    einem 
>v^eit  fchUchtem  Vortrage  gegebenen,  durch  häufige 
Contrafte  englifcher  Sitten  und  Meinungen  gehobenen 
Anfichten  in  ihrer  Reinheit  verdeutfcht  gefehen  ha^ 
ben;   ungerecht  wäre  es  aber,  verkennen  zu  woljen, 
dafs,  abgerechnet  fo  manche  eigentliche  Berichtigun- 
gen grcHserer  und  kleinerer  Irrungen  des  Originalr 
ichrimtellers  aus  viel  jähriger  Localkenntnifs  des  Ue* 
berfetzers ,  eben  diefe  Individualität  auf  manche  origi- 
n^e  Anficht  leiten  muiste,  und  dafs  nur  der  ganz  ei- 
gene, häufig  verfchrobene  und  weitfchweifige  Vor- 
trag CramenSy  der  den  fonderbarften  Ideen -Affocia- 
jioflen  hingegeben,  Gegenftände  aller  Art  in  langen, 
jnit  franzömcnen  oder  neugfeformten  deutfchen  Wör- 
tern und  Hedeformen  durcnmifchten  Perioden  zufam- 
jnendrängt,  fchnld  daran  ift,  dafs  man  fie  nicht  nach^ 
VTerdienft  würdigt.    Ohne  ans  durch  diefe  oft  nur  zu 
fehr  im  Genuffe  ftörenden  Eigenheiten  irre  dachen  zu 
lalTen,  halten  vrir  uns  einzig  an  die  hier  behandelten  ^ 
Gegenftände.  — ^  P's  allgemeinen  Anfichten  von  Paris, 
v^ojnit  die  eine  ziemlich  bunte  Reihe  von  Gegenftän-^ 
deo  auf ftellende  Gailerie  beginnt,  hat  Hr.  Cr.  ein  Ka- 
A»  L*  Z.  1808.    thrilür.  Band. 


I 
pitel  über  Farbe  und  Ufer  der  Seine  beTgefügf.'^  Sie 
ift  fo  gar  unbedeutend  gegen  andere  FlüCfe,  z.B.  dip/ 
Garonne,  dafs  nur  ein  Farifer  Badadd  von  dem  letz- 
tern fagen  konnte :  Hm  !  c^efl  un  ajjez  beau  fleuve  poUr 
unfleuVe  de  province  que  la  Garoni\e.  Erft'in  einiger 
Entfernung  von  Paris  hat  fie  Ufer,  welche  die  LoB- 
fprüche  der  franzöfifchen  Dichter  erklären.  Uebri- 
gens  enthält  diefes  Kapitel,  wie  diefs  öfters  der  Fall 
ift,  weit  mehr,  als  die  Rubrik  verfpricht,  z.  B.  auch 
über  den  Häuferbau  und  über  die  Quais  in  Paris,  wo 
feit  der  gegenwärtigen  Regierung  mehr  als  unter  einer 
der  vorhergehenden  Dynaftieen  gebaut  und  verfchö- 
nert  wird ;  über  die  in  einiger  Entfernung  der  Stadt 
beffern  Weine  u.  f.  w. '  Die  Gegenden  um  Pari^,  die 
P.  mit  ihren  Schlöffern,  Flecken,  Dörfern  u.  f.  w. 
genauer  befchreibt,  übertreffen  in  feinen  Augen  die 
um  London  wohl  noch  an  Schönheit  und  Manniehfal- 
tigkeit;  Cr.  klagt  in  einem  Anbange  über,  ihre  Waf- 
ferlofiskeit.  —  Die  Aeufserungcn  vieler«  Reifenden 
über  die  häufige  Treulofigkeif^er  Pariferiniien  find  in 
PV  Augen  eben  fo  übertrieben,  als  die  heyfällige  Mei-, 
nuns  der  Parifer  Männer >»  die  jedoch  über  diefs  Un- 
glück nur  als  über  eine  fehr  lultägliche  Begebenheit 
Eichen;  übrigens  aber  die  in'Eng^and  Statt  bndenden 
Geldbufsen  als  einen  dnes  Mannes  von  Empfindung , 
völlig  unwürdigen  Handel  mit  der  Ehre  feiner  Frau 
betrachten.  Hr.  Cr.  tritt  mehr  der  allcenieinen  Mei- 
nung bey.  In  /''j.  Befchreibang  der  Parifer  Boule^ 
vards  berichtigt  Hr.  Cr.  den  fehr  gewöhnlichen  Irr-  - 
thum,  dafs  ue  Bollwerke  gewefen  wären,  dahin ^ 
dafs  der  Name  aus  Boule  und  verd  ^Kegelfpiel  auf  Ra- 
fen,  wie  auf  den  en^iichen  BouHny  greens)  her- 
ftamme«  So  berichtigt  er  auch  Verschiedenes  in  i'*^ 
Bemerkungen  über  die  Neologie  in  Paris,  welche  die 
Sprache  rhit  fo  vielen  neuen  VVörtern  bereicherte,  be- 
fonders  in  Hinficht  der  Strafsennamen  u.  m.  a.  So 
fetzt  er  der  Nationalbibliotbek ,  die  P. 'mit  dem  botä- 
nifchen  Garten  und  der  Gailerie  im  Louvre  zu  den 
Gegenftänden  ohne  Gleichen  auf  dem  ganzen  Erdkreife 
rechnet,  und  hier  einzeln  iDefcb reibt,  die  Göttingifche 
an  die  Seite,  und  ift  geneigt,  fie  ihr  wegen  ihrer  wohl- 
verftandenen  Gemeinnützigkeit  vorzuziehen.  Meh- 
rere Berichtigungen  hat  Ps  Kapitel  über  die  Litera- 
tur erhalten,  doch  weniger  noch,  als  daffelbe  be- 
durfte, und  einen  befondern  Anhang  gegen  Fs  her- 
abwürdigende Urtheile  über  Romane,  Bemardin  de 
St.  Pierre  und  frafizöfifche  Gefchichtfchreiber.  Von^ 
den  letztern  wird  hier  vorzüglich  f^oltaire  ausgehoben, 
und  Condorcefs  Urtheil  über  deffen  Verdienfte  m 
li  ^  ^  die. 
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ißefetn  Fafclje  ausfahriich  dargelegt.  —  Die  ehemalige 
köqigliche  jetzt  kalTerliche  Buckdruckereif  9 '^  die  fich 
vor  der  Revolution  im  Löuvre  befand,  woCelbft  die 
letzten  drey  Könige  ihr  als  Schriftfteller einige  Arbeit 
verfchaf ften ,  jetzt  abfer  im  Hotel  Parithievre  ift,  be- 
fchäffigtv  ungefähr  400  Arbeiter  und  einige^] 00  Arbei- 
terinnen, weiche  die  hier  auf  Befehl  der  Regi#rung 
ceiflruckten  Exemplare  der  Gefetze  falzen  und  heften. 
In  Fällen  einer  fcn^ellen  Exj^edition  officieller  Arbei- 
ten wird  nicht  biüfs  oiit  den  daneben  in  Arbeit  genom- 
menen literarifchen  Artikeln  inne  gehalten«  andern 

^  auch  eine  Menge  anderer  Setzer  und  Drucker  ange- 
nommen, die  lag  und  Nacht  arbeiten.  Der  Buch- 
drucker find  übrigens  zu  vfele,^  oder  ihrer  ift  eine 
Unzahl,  wie  Cr.  fagt.  Wovon  leben  fie  aber?  fragte 
.Cr*einft  einen  Setzer:  Jts  vivent  de  leurfonds,  etils 
vivottent  de  leur  travait^  war  die  Antwort.  Unter  den 
400  grofsen  und  kleinen  Buchhändlern  in  Paris ,  unge- 
rechnet die  Taufende  von  Trödlern,  will  P.  kaum  ein 
Dutzend  achtungswerthe  annehmen ;  die  übrigen  cha- 
rakterifirt  er  als  fehr  betrügerifch.  Cr.  befchränkt 
xiiei's  Urtheil  als  Kenner,  entfchuldigt  manches  durch 
die  für  den  ßuchhandel  höchft  ungOnftigen  Zeitum- 
ftände  feit  der  Revolution,    und  durch  die  weniger 

;  vortheilhafte  Einrichtung  des  Buchhandels;  bemerkt 
aber,  dafs  neben  den  fo  ungebührlichen  Preifen  alter 
Bücher  bey  den  Büchertrödiern,  die  Preife  der  neuen 
Btlcher^  obgleich  der  Druck  mehr  als  ein  Drittheil 
theurer  ift,  als  in  Deiitfchland,  oft  um  die  H!ülfte  ge- 

'   ringer  find,  als  bey  uns;    auch  dafs  diefe  Preife,  fo 
wie  di^  Honorare  der  Autoren,  nebft  Drucker-  und 
.Setzerlohn,   trotz  dem  Steigen   anderer  Bedürfniffe, 
feit  den  zehn  Jahren  feines  Aufenthalts  in  Paris    fo 
"Wenig  geftiegen  find,  als  das  Schuhwerk.  — -     Der 
förmlichen  Anklage  Fs  gegen  Roujfeau  als  Moraliften 
und  Politiker  fetzt  Gr.,   Rovßeau^s  Ueberfetzer,  eine 
förmliche  Vertheidigung  entgegen;  der  Zufall  wollte 
es,  dafs  e^  gerade  diefs  P,  Kapitel  bey  einem  Herbft- 
befuche  bey  Gretry  in  Rouffiaus  lS.rtm\tagB  las,  und 
zum  Theil  überfet/.te.    In  einigen  folgenden  Kapiteln 
läist  Cr,   feinen  Autor   ruhig   g^gen  RouJJeau   fpre- 
chen,  — ^     In  dem  Kapitel  il^er  den  Pallaft  Luxem- 
l>ourg  wird  wn  der  benachbarten  Strafse  Bus  d^enfer^ 
deren  Name  fo  dantifch  klingt,    folgende  Anekdote 
erzäUlt.    Ein  Spieler,  der  eine  ftarke  Summe  verlo- 
ren hatte,  warf  fich  verzxyeifelungsvoll  in  feinen  Wa- 
fen,  und  befahl  dfm  Kutfcher,  zuzufahren.    Auf  die 
Vage:  wohin?   war  die  erziirntfe  Antwort:  Eh^  tne- 
nez-mot  au  diable!    Der  Kutfcher  rollte  fort  bis  in 
diefe  Strafse,   und  hielt  hier.     Nun?  wirds?  rief  der 
in  der .  Kutfche .  fitzende.      Monßeur^   erwiederte  der 
JSutfcher,  c^eßici.  qu'il  lo^e,  maisje  rCeu  fcns  pas  le 
Muntiro.  — -    In  einem  befondern  Kap.  feufzt  mercier 
.und  mit  ihm  Freund  Cr.  über  den  Mangel  an  Thurm- 
ji/rr^  in  Paris,    deren  in  der  That. zum  Verwundern 
wenige  find. .  ^in  paar  folgende  Kapitel  über  das  Na- 
tionalmufeuth  der  Kunßwerke  zu  Paris  unter  Leroir^s 
Aufficht  von  Pinkerion  und  Mercier  bilden  ftarke  Con- 
trafte;   »^hier,  wie  unter  andern  Cr.  bemerkt,  leben- 
..iLiger  Dicht^rflu'g,  doxt  weife  beobachtender  Prola- 


gan|,,**  jQber  deJTen  t^'orzug  lodefTeD  die  RieiftenLefeir 
wenig  zweifelhaft  feyn,    und  nicht  mit  Cr.  überein« 
ftimmenrdörften ,  der  SS.  im  Fache  des  Witzes  einen 
wahren  Jii  welephändler  nennt.  In  einem  folgenden  Kap. 
eifert  Cr.  jgegen  die  Unart  einiger  ne^ierh  beffem  Bild- 
hauer, felbft  Boudon^Si  den  Blick  darilellen  zu.wol« 
len.     Weiterhin  folgen  ^von  Mercier  zwey  Kapitel  in 
feiner  bekannten  Manier  über  das  Mufeum  (der  Kün- ' 
fie)  und  das  Meäaillenkabinet  auf  der  National  Biblio* 
thek,  und  nachher  noch  ein  anderes  artiftifches  über 
die  Antikenmanier  in  den  Meublen.      Eben  fo  nennen 
wir  nur  kurz  einige  andere  Auffätze  von  ihm,  wie: 
der  kUnßliche  Arm  (vom  Mechaniker  Bernard )\  die 
Abtragung  dir  Kirchen;  der  ^uwetenkr^m ;    letzterer 
reichlich  ausgeftattet  mit  Anmerkungen  von  Cr.>,   die 
unter  andern  Beyfpiele  von  ftarkem  Aufwände  in  Pa- 
ri«^ wie  auch  einine  andere  Anekdoten  liefern.     La 
bourfs  OH  la  vie^  iit  der  gewöhnliche  Ausdruck  der 
franzöfifchenStrafsenräuber,  niit  dem  fie  fich  an  Rei- 
fende adreffiren.     „fbor  la  vie^  antwortete  ein  Gas- 
kogner ,  le  meilleur  (Favis)  que  je  Vous  fuißi  dofmer^ 
c*eß  de  quitter  votre  mitier ,  fans  quoi  rous  feriez  pendu; 
et  pour  la  bourfe  (den  Haarbeutei)  je  n*en  ai  paSy  par- 
ceque  je  pörte  un  cadogan  (Zopf).  /^j'^Kapitelöber Ge- 
lenrfamkeit  und  gelehrte  GefellJ'ckaßen  und  Über  die  Ge- 
mälde- Ausflellung   18C7-    find   weniger    befriedigend, 
als,  in  Ermangelung  einer  voJlftändigen  AbhanrHong, 
feine  kurze  Skizze  einer  Mineralogie  der  umliegenden 
Gegenden  von  Paris ,  befonders  die  von  Montmartre, 
die  in  den  neuern  Zeiten  vorzüglich  durch   die  von 
Qivier  näher  befchriebenen  Fofmienknochen  bekannt 
wurden;  ein  Abfchnitt,    den  man  mit  einen  frQhera 
Ober  die  Steinbrüche  von  Paris  vergleichen  mufs.  — 
P's  Betrachtungen  Ober  den  framäftfchen  Naiionat -  Cha- 
rai^t^r  enthalten  weniger  Neues,  als  man  viermuthet. 
Nach  einigen  vorlaufigen  Bemerkungen  Ober  eine  ge- 
wiffe  aus  ihren  iebhatten  Leidenfchaften  entfpnngen- 
de  Kurzfichtigkeit  und  Unfifoe^flegfamkeit  bey  Unter* 
nehmungen,  und  eine  daher  röhrende  Neigung-  zum 
Wankelmuth  und  zur  Veränderlichkeit,  begnügt  er 
fich  damit ,  Folniif*s  Parallele  der  fo  ganz  verfchiede« 
nen  und  einander  entgegen  gefetzten  Charaktere  eines 
franzöfifchen  und  englifchen  oder  deutfchen  Coloni- 
ften  zu  geben,  und  daran  noch  einige  allgemeine,  Ton 
CV.'befchrankte,  Bemerkungen  Ober  die  immer  ftär* 
kece  Ab*  ahme  der  Rechtfcnaffenheit  und  Wahrheit 
zu  knüpfen« 

Den  zweyten  Band  eröffnet  Mörder  mit  dem  Pan- 
crama  von  Paris  ^  einem  Seitenftück  zu  Ps  allgemeinen 
Anflehten  im  erften  Bande,  nur  in  einer  andern  Ma- 
nier; bald  darauf  folgt  von  ihm  die  Skizze  eines 
Abends  lii  Paris,  mit  Anmerkungen  von  .Cr.,  deren 
eine  die  beym  Trente-un  angeftellten  Perfonen  an- 
ßiebt,  .Die  Ehrenlegion .  deren  erftes  Aufkeimen  P, 
hier  fchildert,  nimmt  Cr.  gegen  den  Vf.  in  Schutz; 
eben  fo  die  Wortfpiele  und  Calembourgs,  die  P.  in 
einem  befondern  Kapitel  unter  der  Ueberfchrift:  Ver- 
fall des  Witzes,  behandelte  in  vvelchem  er  unter  an- 
dern bemerkt,  dafs  fie  in  England  in  den  letztet  1  Zei- 
ten, der.  Regierung  Jacobs  1.  und  den  erften  feines 

Nach- 
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NachPo^ierff  Modi»  geworden  wSren,  wie  in  Franrlc- 
reicb  kurz  vor  der  Revoliitio^*      Den  Nfamea  leitet 
Cr,  nach  einef-  guten  Autorität  von^einem  bannöver- 
fcben  Grafen  Ciuenberg  her,  der  dario  ftark  geW^fen 
fey.     Als  Beyfpieie  des  Unterfcbieds  der  Wortfpiele 
und  der  Calembourgs  giebt  ein«^ Anmerkung  an :  Des 
Marq.  Bävre  bekannte  Antwoft  an  den  König  auf 
ttne  Aafforderung,  ein  Wortfpiel  auf  ihn  z\x  tnachen : 
Leroin^efipas  unfujet^  gehöre  zu  den  erftern;    fein 
Compliment  aber  an  die  Königin,  die  gröne  Schuhe 
trug:  Madame j  Fous avez  runivers  (runiveri)  aVos 
fieds^  zu  den  letztci-n.     Weiterhin  rechnet  der  Vf.  zu 
den  Symptomen  des  Verfalls  des  Witates  die  ausgelaffene 
Luft  ao  Räthfeln,  Logogrvphen  und  Charaden.  —  Das 
Cabiaet  der  Natur gefchUhU   von  Jßercter  ift  grofsen- 
tbeils  ein  phyficoptheologifcher  Auffatz.  '-^     Die  öf 
fenülcken  Baaer  in  Paris  zieht  P,  bey  weitem  denen  z^ 
London  vor,   wo  fie   feiten,    und  gewöhnlich  auch 
fcbJecht  eingerichtet  ßniJ.    Die  Aerzte  in  Paris  find 
wohlfeiler,  als  in  London,  daher  hier  die  Qu^ckfai- 
ber  mehr  Schaden  thun,  als  dort;  doch  gedeiht  diefs 
Unkraut  auch  in  Paris.     Unter  den  Hau«:mitteln  find 
die  Arzneyen  der  foeurs  grifes  für  gewiffe  weibliche 
Krankheiten  febr  in  Gunu.     Die  fpate  Effenszeit  fin- 
det P.  in  Paris  aus  mehrern  Gründen  fehr  zweckmä- 
fcig.     Mehrere  Bemerkungen  über  Krankheiten  und 
inetiicinif£;he  Methoden  in  Paris  können  wir  hier  über- 
geheo.  —    -In  eigenen  Kapiteln  liefern  Mercier  un*l 
Cr.  über  die  Pförtner  (und  Pförtnerinnen) ^  letzterer 
unter  den  Namen  der  Drachen ,  viel  unerwartetes  Der 
tail;   in  andern  fpricht  Af.  über  die  Papierverkäufer^ 
laden y  die Liqueurmagazine ^  die F^nJcik^r  (vom  3.1796- )• 
Ein  paar  Kapitel  von'P.  und  Cr.  über  die  Kirchhöfe^  de- 
ren das   vplKreiche  Paris,    auch  feit  dem  heilfamen 
Verbote  des  Begrabens  in  den  Kirchen  und  innerhalb 
-   der  Stadt,,  nui:  zwey  hat>  wiederholen  die  fchon  an- 
deriTärts  erhobenen  Klagen  über  den  bey  Begrähnif- 
(ea  fich  zeigenden  Leichi&nn,  übereilte  Schnelligkeit, 
AJaogel  an  Anftand ;  letztem  hat  man  jedoch  in  den 
neuem  Jahren  wiederum  mehr  zu  beobachten  ange- 
langen 9  pd^r  vielmehr  fieht  man  jetzt  bey  Leichenbe- 
futtun^en  oft  grofses  Gepränge.  ^—     Von  der  Gobe- 
Uns-  Afanufaciur  theilt  P.  genaue  hiftorifche  Nachrich- 
ten aus  einem  Memoire'  ihres   Directors  Guiäaumot 
mit.  —    Seht  ausführlich  zählt  P.  die  Unbeguemlicli- 
keiten   der  Strafseh  von  Paris  auf,    den  Mangel  an 
Tiottoirs»  durcli.dieman  fich  vor  dem  unfinnig /chnel- 
leu  Fahren ,     befonders    der  Cabriolets  ,     ßhntzen 
koDDte;  die  vielen  beweglichen  Schoppen  undTifche 
mit  allerley  Waaren  gewöhnlich  an  den  befahrenften 
Strafsen  und  Ecken,  inreUnfauberkeit  u.  f.  w.  —  Vor- 
würfe, welche  Cr.  in  einer  befoodern  Apologie  des 
Koths  und  der  Ca'briolets  zu  befchränken  fucht,  — 
bemerkt,  aber  daneben,  dafs  in  Abfieht  auf  Pracht  und 
Mannicfafalligkeit  der  Gebäude  die  Londner  fehr  von 
den  Pariferti  öberfroffen  werden.  —  -  Nicht  ungegrfln- 
det  find  gröfstpntBeils  die  Bemerkungen  über  die  Er- 
zleltung  oder  vielmehr  di«  Ufderrichtsanftatterk^  die  P. 
vorzüglich  auf  Veranlaflung  von  Champagners  Schrift 
uüd  von  ^rffasf(f^  Rede  über  den  öffentlichen  Unter- 


richt mitfheili;  fie  ftimmen  Aer  meiftens  mit  den  fro- 
hem fo  überein,  dafe'wir  Ihre  Wiederholung  fcheuen. 
Sehr  eindringend  fchildeft  bey  diefer  Gelegenheit  CV% 
den  in  vielen  Häufern  der  franzöfifchen  xiauptftadt 
eiogeriffenien  Mangel  an  Liebe  niid  Ehrerbietung  der  - 
Rinder  gegen  ihre  Aeltern,  der  durch  lehrreiche 
Dichtungen  mit  den  ^egenfeit^en  Verbältniffen  der 
Kinder  und  Aeltern  in  frühem  Zeiten  in  einen  itarkea 
Contraft  gefetzt  wird.  '—  Ueber  die  Polizey  fart  P* 
nichts  NeoeSr  — "  Nicht  Übel  und  nicht  unaustühr* 
bar  ift  Mercier's  Idee  zu  einem  den  hUtztkhen  KOnflem 
zu  errichtenden  Ten^ipel,  als  einem  Archive  der  wohl- 
thätigften  Erfindungen,  von  denen  hier  mehrere  der. 
neuerii  gepriefen  werden ;  da  hingegen  eben  diefer 
nur  nutäiche  Künfte  begünftigende  MoraUft  in  einem 
andern  Kapitel  die  Frifeurs  Künßler  perfiflirt,  ~  Noch^ 
ein^lick  von  P.  auf  die  umliegenden  Gegenden  von  PO' 
ris  befchäfligt  fich  mit  Montmorenctf ,  £couen,  jetzf, 
wie  Cr*  in  der  Note  nachträgt,  (ier  Sitz  eines  Erzie* 
hung^  -  Inftituts  für  eine  gewiffe  Anzahl  Töchter  dütf- 
tiger  Mitglieder  der  Ehrenlegion  ;  dem  Städtchen 
Lagnffy  wo  man  nicht  nngeftraft  nach  dem  Pjeife  der 
Gerfte  fragen  darf :  dem  Flecken  Charenton,  einftdem 
Sitz  der  Metropolitankirche  der  Proteftanten ,  ^  die 
nach  dem  Edicte  von  Nantes  niedergcriffen  wurde; 
einem  Irrenhaufe,  in  welchem  der  Ve^rfaffer  der  be- 
rüchtigten lultine,  ein  Graf  Sade^  eingefperrt  ift, 
einer  rbierarzneyfchule ,  und  andern  bekannten 
Orten ,  zum  Theii  mit  artigen ,  wenn  gleich  nicht  im- 
mer neuen  Anekdoten,  befonders  von  berühmten 
Männern,  die  dort  wohnten,'  ausgeftattet,  wobey, 
wie  aus  dem  Schluffe  erhallt,  Fillier's  Schrift  über  die 
Gegenden  um  Paris  gebraucht  wurde. 

(Der  Befchlufi  folgt.)  , 


ERDBESCHRElBUNa 

Halle,  b.  Gebauer:  Der  kleine  Weßphahy  oder 
geogräphifches  Lehrbuch  über  das  Königreich  ff^efU 
pluilen.  Zum  Unterrichte  in  Bürgerßhulen  von 
^.  G.  Reinhard y  Oberlehrer  der-Töchferfcbule 
zu  Mühlhaufen  im  Harzdepart.;  Vf.  des  Mäd- 
chenfpiegels  n.f.w.  i8o8*  Xu.  198 S.  8«  (9gr-) 

Diefes  gleich  dem  in  Nr.  344.  angezeigten  Weber* 
fchen  ), Entwürfe  einer  geographifehen  Befchreibung 
des  Königreichs  Weftphalen"  für  Schulen  befiimmte 
Lehrbuch  ift  nach  einem  etwas  andern  Plane,  als 
jenes  bearbeitet,  und  verhalt  fich  fonach  zu  jenem 
ungefähr,  wie  Fabr'Cs  mehr  ins  Einzelne  gehen^ie  Be- 
arbeitung der  Erdbefchreibung  im  Handbuche  /.u  Gaf 
parfs  gröfsereTheJle  umfaffende  ßearheiiimg  im  zwey- 
ten  Curfus,  welchen  Hr.  Weber  vor  Augen  hatte. 
Hr^Ä.  arbeitete  vorzüglich,^  wie  er  auch  in  der  Vor- 
rede anzeigt,  nach  Hafftrs  Tabellen  und  nach  dem  in 
Nr.  243  u.  44.  der  A.  L.  Z,  angezeigten  Handbuche  über 
das  Königreich  fTeßphaleny  folglich  nach  den  heften 
Führern,  xlie  es  bisher  gab.  Diefen  ^Schriften  und 
der  Natur  der  Sache  zufolge  zerfällt  das  Ganze  in  ztieif 
Uauptabfchnitte,  in  einen  allgemeinen  und  befondern. 
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Ja  jenem  theils  nach  d^  Hqffefkhen  Tabellcd  theils 
pach  jenein  Handbuche  behandelten  Hauptabfchnitte- 
kommen  folgende 23 Rubriken. vor:  Benennung Weft» 
phalcns,  Beftandtheile  des  Reichs^  nach  ihren  ehema- 
ligen Herrn  zufammengeftellt,    geoffraphifche  Lage, 
Wihichte,.  Gröfse  und  Volkszabi  derfdben;  Ober- 
itäj:he,  Boden,  Gebii-ge,  Waldungen,  Gewäffer,  Kli- 
ma,   N  ational •  Verfchiedenheit ,  Religions  -  Verrchie-. 
4enheit,  geiftige ,€ultur,  fittlicher  Charakter,  Städte 
tind  Dörfer,  Naturproducte,  Nabrupgszweige,  Kunft-, 
fleifs,  Fabrikanftalten',  Handelsverkehr,    die  Regie- 
rung, die  Unterthanen ,  Mittheilnehmer  an  der  Regie- 
ruog,  Militär.     Der  zwetjte  Hauptabfcbnitt  behandelt 
die  Beftandtheile  des  Reichs  nach  ihrer  Eintheilung  in 
Departertients,  Diftricte  und  Gantons ,  gc^ni  nach  dem 
plane  und  der  Ordnung  des  obgcdacbten  Handbuchs, 
fodafs  Hr.  Ä.,  wie' der  Vf.  jenes  Handbuchs,  vonOften 
üus  nach  Weften  geht,  ohne  einen  Sprung  nöthig  zu 
haben,  der,  die  gerade, umgekehrte  Ordnung  ausge- 
nommen, bey  jeder  ändern  Folge  der  Departements 
•crforderlieh  ift,^pnd  zucrft  eine  allgemeine  Belchrei- 
bung  der  Departements ,  und  dann  ihrer  Eüftricte  lie- 
fertf  und  zwar  in  Hinßcht  der  Behandlung  des  Ein- 
zelnen fo,  dafe  er,  wie  es  ein  folches  Buch  erfordert, 
bey  jedem  Canton ,  aufser.  der  Angäbe  der  Zahl  feiner 
Gemeinen ,  gewöhnlich  nur  den  Hauptort  deffelben, 
aufserdem  aber  nur  noch  einzelne  raarKwurdige  Orte 
tiäher   bcfchreibt.      Der  hier  gezeichnete  Plan,  des 
Werkchens  ift  von  dem  bereits  durch  andere  Arbei- 
ten bekannten,  woWmeynenden  Vf.  im  Ganzen  mit 
Fleifs  ausgeführt;    doch  dürfte  in  einer  neuen  Auf- 
lage, wie  fchon  die  Natur  der  Sache  bey  der  Bearbei- 
tung eines  fo  neuen  Gegenftandes  vermuthen  läfst, 
manche  Aenderung  nöthig  feyn,  wozu  der  Nachtrag 
zu  jenem  Hanäbuche^  wie  fich  mit  Gewifsheit  voraus 
fehen  läfet,  und  die  von  Hn.  Domprediger  /Jugnüin 
zu  Halberftadt  bearbeitete  flatyiifche  Ueberficbt  des  Xö- 
nißreichs  IVeßfhaleUy   wovon  vor  Kurzem  das  erfte 
Heft  erfcbienen  ift,  gute  Dienfte  leiften  werden.     So 
dürfte  das  letztere  \Verk  unter  andern  fogleich  zu 
der  erften  Rubrik  von  der.  Benennung  Weftpbalens 
zu  brauchen  feyn.'    S.  2.  Z.  12.  t.  u.  mufs  is  bey  der 
'allgemeinen  Angabe  der  Beftandtheile  des  Reichs  hei- 
fien:    und  den  Kurfürften    von  Hejfen  und  Braun- 


fchweig,   d4  die  hefiifcfaen  Staaten-  ^n  FHcheninhalt 
und  Einwohnerzahl  die  kurbraupfchweigfohen  über- 
treffen*    In  den  Angäben  der  Gröfse,   Bevölkerung 
und  Einkünfte  der  einzelnen  Beftandtheile  dOrfte  man- 
ches abzuändern  und  anderes  zuzufetzen  feyn.  •:—  S.  17. 
.mufs  es  naph  der  Aufzählung  der  FlüOTa  des  Reichs 
heifsen:    aufser   diefen  Hauptftrömen   und  Flüffen« 
von  welchen 'die  Departements  benannt  werden,    mit 
Jlusnahmt  ihr  Allein  und  Innerße.  —    S.3J  ^'M'  h^*^ 
wohl  etwas  mehr  vo^  den^täMden  ofid  den  MimfierHy 
fo  wie  voti  der  ^fliz  gefagt  werden  foUen.     In  der 
Abhandlung    der    einzelnen   Departements  und  Di- 
^trlcte  dürfte  wohl  die  genauere  Angabe  der  Gränze 
in  dem  Falle,    dafs  fie  nicht  natürlich  ift,    fondem 
durch  eine  künftliche  Linie  beftimmt  wird,  in  einem 
Buche  diefer  Art  überflüffig  feyri,    d^  doch  der  Vf. 
'den  Gebrauch   einer  Kartendes  Königreichs   voraus- 
fetzt, und  es  bey  dem  Jugendunterrichte  auf  eine  fo 
genaue  Beftimmung,    als  hier  gegeben  wird,    üicht 
ankommt..     BeyfaUswerth  ift  es  dagegen,    daCs  der 
Vf.  bey  manchen   einzelnen  Orten  ^uä  Fabris  Ele- 
mentar-Geographie   nnd    andern,  ähnlichän   Schrif- 
ten' für    die    Unterhaltung    der  Jueend    brauchba- 
re  Angaben    beybringt.  ^    S^  83  f*   dürfte  wohl  die 
Stadt  MUhlhattfen  (der  Wohnort  des  Vfs.)  imVerhält- 
nifs  zu  andern  Städten,   etwas  zu  weitläuftig. behan- 
delt feyn;  doch  hat  der  Vf»  fich  auch-bey  einigen  anr 
dern. Orten,   wo  er  intereflante  Angaben  beyzubrin« 
gen  hatte,   etwas  mehr  Ausführlichkeit  erlaubt.  — 
JVlebrere  Bemerkungen^    als  diefe,    wollen  wir  uns 
nicht  erlauben ,   mit  Beziehung  siuf  die  obgedachten 
Schriften ,    die  jeder   Lehrer   bey  dem  Unterrichte, 
und  der  Vf.  bey  einer  neuen  Bearbeitung  zu  Ratbe 
ziehen  kann,  und  nur  noch  anführen,  da?&  aufser  ei- 
ner Tabelle,'  welche  einen  Ueberblick  aller  g  Departe- 
me/its  des  Reichs  mit  ihren  Diftncten,  Cantons,  Ge- 
meladenv  Städten  und  Flecken  nebft  dßr  Volkszahl  in 
jedem  Departement  liefert,  ein  erft  nach  Vollendung 
des   Drucks   eingegangener  Nachtrag  von  Berichti- 
gungen die  loäter   veränderte  Eintheilung  des  Saal- 
und  Wefer -Departements  genau  angiebt,  nach  wel- 
cher noch  vor  dem  Gebrauche  diefes  Lehrbuchs  die 
beiden  Abfchnitte  diefer  Departements,  fo  wie  auch 
die  Tabelle  berichtigt  zu  werden  verdienen. 


LIT  Ell  ARISCHE      NACHRICHTEN- 
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^  Cenftjr  -  Angelegenheiten. 


ach  einer  öffentlichen  Berichtigung  der  in  mehrern 

Blättern  gegebenen  Nachrichten  üher,das  in  Berlin  er- 
richtete Cenfiirbureau  hat  dafTelbe  den  Zweck,  ober 
die  Vollziehung,  des  preufsifchen  Edicts  vom  19.  Dec. 
i^gg.  zu  wachen,  das  nur  irr  einigen  Punjt ten. den  Zeit- 
uaiüänden  mehr  angepabt  ift.    Die  bisherigen  Cenfur* 


beborjden  bePtehen  nach  wie  vor,  und  alle  PerfoneBi 
)die  von  der  Cenfar  ausgenommen  waren |  bebaltei 
diefe  Freyheit;  nur  die  ehedem  dem  Departement  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  zugewielenen «  die  Tags* 
gercbicbte  und  palitifche  Gegenßände  betreffenden 
Schiften  bat  lieb  die  franzöllfcbe  Behörde  vorbehal- 
ten. Auch  erf treckt  lieh  die  Cenfmr  auf  die  von  aus* 
wäds  eingehenden  ^ehriften* 


P— ■!■ 


.,  \ 


y 


237 


•  m 


1      V 


Num:     287. 

-iJ \     ^i  


^8 


ALEGEMEINEXITERATUR- ZEITUNG 


Freytags,     dsn   30.    September    1808« 


mmmmm^tm^mmmmf 


WISSENSCHAFTLICHE      WER  K-E. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

j^MSTERDAM,  im  Kunft  -  und  Induftrie  *  Compt.*; 
jfnßclitin  der  Bauptfiadt  des  franzöftfchen  JCaiferreichs 
vom  J.  i8o6.  an,  von  Pinktrton^  Mercur^  C.  E* 
Cranur  u.  Lvr. 

(Befi/dufi  der  in  Num,  29^  uhgehrookenen  Recen/ion.) 

Ein  paar  and^e- Kapitel  von  P.  liefern  a(lgemem$ 
' Betrachtungm  und  ßruchflücke.    In  jenen  Betrach- 
tungen fucht  der  Vf.  vorzQglich  die  Frage  zu  beant- 
worten, was  Frankreich   durch   die  Revolution  ge- 
"Wonnen  oder  verloren  habe;-  wobpy  der  Vf..,  nach 
Aufzählung  der   bekannten  Vorfheiie  diefer  Staats- 
ireräsderung ,  befondisrs  auf  die  grofse  Menge  der 
Annen  in  den  Städten. au fmerkfam  macht,  die  1^,  in' 
Uebereinftimmnng  mit  mehrern  franzöfifchen  Schrift- 
kellern»  nach  denCoIonieen^zii  verpflanzem  vorfchlägt« 
Die  Bruchßucki  befchäftigen  ficb  bald  mit  topographi- 
{chen  Merkwardigkeiten  wie  mit  dem  Oertlichep  der 
Greuelfcenen  der  Rev7>iution ,  die  öfters  verlegte  Bör- 
£e,  die  allmihlicfaen  Erweiterungen* von  Paris  u.  dgl. 
bald  find  es  Bemerkungen  Ober  Sitten  und  Gebräuche, 
Schaafptele,  Einrichtungen  verfchiedener  Art|  kleine 
Zöge  zur  Cfaarakteriftik  der  Franzofen  u.  f.  w.   Selbft 
die  Guillotine  roufste  Stoff  für  die  Oumsms  tibres  her- 
geben; ttodi    anftöfsiger  aber  find  für  die  Fremden 
die  Zotenlieder ,  die  während  des  Carnaval^  auf  allen 
Strafsen  gefungen  werden ,  ge^en  welche  Ftliers  einft' 
einen  ernften  Auffatz  in  den  Moniteur  einrückte.  <— 
An  Pluchformeln  und  Schimpfworten  ift  diis  Iranzö« 
fifche  Sprache  arm  gegen  die  enelifche,  die,  naeh  des 
Vfs.  Bemerkung,  unendlich  mehrere  und  manichfal- 
tlger  modificirte  ^chwQre  und  Läfterungsausdrfleket 
ab  alle  andern  Zungen  des  Erdkreifes  zufammenge- 
ttommen,    «nfzuftellen  vermag«  —     Hey  dem  allge- 
mein berrfcbenden  Egoismus  in  Paris  ift  die  Befchei- 
denheit  Abel  angebracht.  -—     In  einer  franzöfifcben 
Befchreibung  des  Schloffes  La  Muette  liefet  man :  die 
Ausficbt  aus  dem  Garten  deffelben  reichen  bis  nach 
idttD  Berggm  von  Sannois.  _  Diefes  ift  ein  Dorf  auf 
dem  Wege  nachPontoife;  unddiefefo  genannten  Ber- 
ge find  ein  paar  geringe  Anhöhen.    Das  heifst  wohl, 
bemerkt  P.,  mit  Sterne'sFrifenr,  einen  Eimer  mit  dem 
Ocean  vergleichen.     Ein  Vorwurf,  den  der  Vf.  am 
Ende  den  $*ranzofen  macht,  dafs  fie  Nationalität  oder 
Nationalismus   häufis.  mit  Patriotismus  verwechfeln, 
fchisint    auch    die  Ebgländer   zu    treffen.  —     Sehr 
fchicklich  hätten   übrigens  diefen  Fragmenten  meb- 
A.  L.  Z.  1808.     DritXw  Band. 


icere  früher  miteetheilte  Kapitel  von  Mireier' über  Ge- 

fenfrände,  die  hier  von  P.  erwähnt  oder  doch  ange- 
eutet  ^rden ,  als  Erläuterungen  oder  paffende  Sei- 
tenftücke  beygefflct  werden  können.  Aufser  einigen 
andern ,  die  wir  übergehen ,  folgen  hier  noch  von  M* 
ein  paar  Abfchnitte:  Alle  Weit  wül  Kaufmann  feyn;  und 
okönomifchi  Suppen^  die  der  Vf.  viel  zu  ärmlich  findet 
gegen  das  liuhn  im  Topfe.  —  Nach  einer  Auf- 
zählung mehrerer  neuen  Firbejferunßin  in  Paris  von  i'.^ 
mit  Berichtigungen  «von  Cf*. ,  beUrhliefst  diefer  den 
zweyten  Band,  und,  wie  es  fcheirit,  das  Ganze  mit 
einem  Abfchnitte  Ober  die  Neue  K^eUverbeJJerung,  Cr^ 
glaubt  mit  Recht  fagen  zu^  können,  dafs  der  ^grofse 
-Weltplan,  der  immer  kleinere  Maffen  nnter  grofsen 
bringt,  und  diefe  wieder  in  noch  gro/ierej  ungekeurej 
unter  einem  Oberhaupte,  aUaemeine  Obrigkeit !  concen- 
trirt  —  die,  w^nn  auch  nicht  über  anc^reSouverai- 
nitätsrechte ausübt,  wenigft'en^  über  Krieg  und  Frie- 
den/rfuntf/i^fti^  ^cAiirrfjnciii^fr  wird,  fich  täglich  mehr 
entwickele. 

Weniger  zufrieden,  als  mit  diefer  Arbeit,  kann 
man,  auch  bey»der  ge<tuldigften  Nachficht,  mit  der 
Sammlung  feyn ,  die  der  Vf.*  früher  unter  folgendem 
Titel  herausgab : 

Amsterdam,  b.  Rohloff  u.  Comp.,  nachher  Kunft- 
u.  Induftrie -Compt.:  Indioidualitätinaus  und  über 
Paris  von  C  F.  Cramer  und  feinen  Freunclen,  (In 
freyen  Heften.)  1  —  3.  Heft  1806.  176,  234  s* 
u.  260  S.  8.    (2  Rthlr.) 

Hier  fpricht  fich  fein  Indi^duum  In  böchft  man- 
nichfaltigen  Individualitäten  und  wenigftens  nicht 
fehwächer  als  in  irgend  einer  feiper  frühem  Arbei- 
ten aus.  Wer  indeifen  über  diefe  Eigenheiten,  die 
Cr,  fich  abzugewöhnen  weder  Willen  noch  Kraft  hatte, 
hinwegfiebt,  wird  auch  hier  manches  Scherflein  zur 
Kenntnifs  der  franzöfifcben  und  bolländifchen  Lite- 
ratur, mancher  'merkwürdigen  Männer  und  Frauen 
finden.  Aber  fireylich  geht  hier  faft  alles  von  dem 
Ich  des  Vfs.  aus ;  denn  diefe  Individualitäten  find  fein 
fortgefetztes  Tagebuch  vom  Febr.  bis  in  den  Jul. 
i8oa  Sie  beginnen  mit  einem  Berichte  über  feine 
Rückkehr  zu  Melpdmenen,  fejne  Ueberfetzung  der 
Schanfpiele  der  Mrs.  gok.  Baillie  und  der  Tempel- 
herrn Raynouarisj  den  man  hier  näher  kennen  lernt, 
liefern  dann  eine  ausführliche  Gefchichte  der  Heraus« 
gäbe  diefes  Journals  in  freyen  Heften  In  einem  Brief- 
wechfel  mit  feinem  Verleger ,  der  fich  in  den  yvepi- 
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8en' Jahren'  C^it  der  Einrichtung,  feiner  Buch  «  und 
^unftbandlung  durch  den  Verlag  mehrerer  vorzagli- 
cbeo  Werke  um  das  Publicum  verdient  gemacht  hat ; 
erzählen  einen  fiefuch  bey  diefem  Freunde  und  liefern 
Bemerkungen  über  Sprache  und  Theaier  der  Holiän- 
der ,  das  damals  entftandene  Journal ,  der  Stern, 
(über  diefen  G^enftand  jedoch,  wie  aber  manchen 
andern  viel  zu  viel  »im  Verbältniffe  zu  feiner  Wich- 
tigkeit), wie  auch  Ober  die  hier  in  manchen  (wahr- 
fcheinlich  nur  See-)  Provinzen  Statt  findenden  Sitte 
oder  Unfitte  des  Galgen*,^  Rad-  und  Kreuzfchnitt's  ins 
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achtfam  auf  die  NebenbegriFfenvipcher  Wörter,  durch 
wörtliche  Ueberfetzunge^  mancher  Stellen  einen  fehr 
Übeln  oder  wenigittena  komjfchen*  Eindruck  macht. 
Die  Entheiligung  des  Worts  Baifer  ift  bekannt;  eine 
wortliche  Ueberfetzung  der  Worte:  Ihr  Tochter  dtr 
Ftirflen  durch  fiUes  de  PrinceSy  würde  flas  ganze  Par- 
terre zum  Lachen  aufreizen.  Gelegentlich  erfahren 
wir  hier,  dafs  KL  an  denr  Herzog  Von  Braunfeh weig 
vor  dem  Feldzuge  in  der  Champagne  fchrieb,  um 
ihm  abzurathen ,  rrankreich  zu  bekriegen;  und  dafs 
er  fich  auf  die  Taktik  verftand. —  Sehr  unerwartet 
Qeficht  eines  Gegners »  wozu  iich  in  Dänemark^ unter,    ift  auch  in  dem  Abfchnitte  über  Mirabe^Uyio  bekannt 


den  Matrofen  ein  Seitenftück  findet;  —  liefern  fernefp 
Atej  V^ntt^von  Khfflock  mit  em&cn  fort  ßmiU  feiner  Ifand* 
fchriftj  feroer^die  Gafchlchte  eines  Fabrikarbeiters  in 
Paris,  der  aus  Mifanfhropie  und  Geiz  feinen  Sohn  er« 
faufte,  mit  einem  Parifer  üyiog  Speek; —  DenkwOr* 
digkeiten  aus  der  Jueend- Gef chic bteAffVa6fa»V,  nach 
der  von  p^i/ry  ^eranftalteten  Sammlung  feiner  Briefe  und 

.  Memoiren  —  einen  Bey  trag  zur  Gefohichte  des  von 
Frankreichs  Heiden  gebilligten  Krieg^fpiels;  weiter« 
hinv  Beyträge  zur  Gefchicnte  und  Qharakteriftik 
d^r  Marquifm  (kf  Chatelfty'beSonders  in,Rackficht 
ihres  Eiofluffes  auf  Fottäirts  Leben  und  Schriften, 
nach  Anleitung  ihrer  von.  Hocket  herausgegebenen  Cor- 
refpondenz  m\V^* ArgunUU^  der  ebenfalls  fein  eigenes 
Kapitel-  erhält;  hier  und  da  auch,  belonders  am 
^hiiiffe  des  dritteo  Hefts ,  Raifonnements  über  ver- 
fchiedene  Arten  des  Metrums  u.  ü  w.  *-  Wir  wol- 
len hier  noch  einiges  wenige  auszeichnen,«  Rayfiou»d^ 
der  Vf.   des   von  ,  Cr*  überfeizten  Trauerfpids ,   die 

^Tempelherrn,  ift  ein  fahr  lebhafter  fchneilredender 

'  Proveir^al,  befcbeiden  dennoch  und  weit  von  Anma- 
fsung  entfernt.  So  wenig  er  auchüe(;tfch  verfteht,  fo 
bi'acnte  ihn  doch  Cr.  durch  das  Vorbuchftabiren  einiger 
Scenen  aus  feiner  Ueberfetzung  bald  dahin,  Unter^ 
fcfaieda  und  Vorzüge  des  geienkfamen  deutfchen 
Idioms  zu  würdigen ,  ja  freywillig  anzuerkennen. 
Vorzüglich  war  diefs  der  Fall  in  Hinßcht  auf  die  In* 
verfionen.  —  Die  Anmerkungen  zu  KlopflocVs  Brie- 
fen, wovon,  der  zweytc  in  der  .von  ihm  einft  empfoh- 
lenen Orthographie  gefchrieben   ift,  — ^  Antworten 

.  auf  OfliMr'fqhe  Briefe  aus  Paris,  befonders  dieUeber- 
fetzudgen  der  KL  Bardiete  ins  Franzöfifche  be- 
treffend, zu  deren  Erläuterung  hier  manches  vor- 
kommt, •—  enthalten  manche  Zilge  zur  Charakteri- 
ftik  des  unfterblichen  Dichters,  überfeinen  Hafs  ge- 
gen die  Früher  fo  geliebte  franzöfifche  Revolution,  feit- 
dem  Verbrecher  fie  befudelteo ,  feine  altgläubige  Re- 
ligiofität  u.  f  w.,  die,  wenn  gleich  nicht  unbekannt, 
'doch/hier  fehr  anfchaulich  ericheinen.  Von  dem  ver- 
ftorbenen  La  Bäumt ^  einem  der  heften  Ueberfetzer  aus 
dem  Deutfchen,  wifl  hicir  erzählt,  er  habe  in  einer 
Elegie- AT/öj^ocäV  :  mßr  redlich  er  Cramer  (der  Vater) 
«berfetzt  durch:  nd^  tloquent  Cramer.  Derglei* 
eben  Verftöf<;e  finden  fich  häufig  in  UeberfetZiingen 
eua  dem,'  Deutfchen  durch  Franzofen;  dagegen  kann 
es  einem  im  Ganzen  mit  der  fran/öGfchf'n  Sprache 
vertrauten -Deutfchen  wohl  b^^egnen,  dafs  er,  bejm 
Ueberfctzen  aus  dem  Deutfchen  ins  Franzöfifche,  uo- 


übrigens  mehrere  feiner  Plagiate  find,  die  Entdeckung 
eines  Plagiats  aus  der  Meffiade  in  einem  feiner  Lie- 
besbriefe aus  ,dem  Gefapgniife  von  Vincennes,   das 
hier  genau  beurkundet  wird.  —    Die  ftarken  Ueber^ 
treibungen  der  iMarq.  du  Chatekt  in  ihren  Beforgniffen 
iiiit  t^oUaires  Gefundheit  u.  f.  w.,  veranlaCsten  Cr.^  aa 
Torik^s  bekannte  Locke,  die  maf^  in  den  Ocea«i  tau- 
chen  foll,   und  an  einige  durch  grofee  Buchftaben, 
(fogenaonte  Capitälchen),  ftattiich  in  die  Augen  fal- 
lende Auffchritten  von  Krämerbuden  in  Paris  zu  er- 
LDnern,    So  heifst  es  in  einer  Auffchrift  eines  Man- 
nes, der  Prismata  verkauft:   f^es  chaUanx  enchanlis  des 
fies  —  dans  ies  romans  —  tncn^fiis  dor  omis  dUmerouides^ 
difaphirs^  de  ruhins^  r—   et  des  pierres  fines  Ies  plus  briU 
lantes  —  n^cffrent  rien  de  pareil  que  ce  que  famvoU  id  dans 
la  nature.  —    Sie  verdienen  zur  Beiuftigiing  mit  den 
unorthographifchen  und  durch  ändere  Fehler  vemo* 
zierten  zufammengeftellt  zu  werden,  wovon  io  den 
obgedachten  Anfichten  die  Rede  ift.    So  giebt  es  eine^ 
die  durcli  eineftarke  Verkürzung  fo  lautet:  Papiers 
de  Madame  Suze^  Papetria  et  Heins  ^  ftatt:  Ä  di  Af*  S.^ 
Papetriire  de  Sa  Maj.  flmptratriee  et  Heins.  -   Manche 
aufheiternde  Anekdote  von  bekannten  Männern  und 
Vorfällen  fteht  hier  und  da  am  rechten  Orte,  um  ^Or 
andere  Stellen  etnigermaCsen  zu  entfchädigeo. 

Salzburg,  in  d.  Oberer. Buchdr. :  ArAiofurVotksT 
Erziehung  durch  Kirche  und  Staat.  Eine  mor auf ch- 
politifche  Zeitfchrift  mit  Unterrtützung  mehre* 
rer  Gelehrten.  Her^u5!gegeben  von  S  B.  Grafer. 
1803.  Erfler  und  zvfyter  Band.  Vom  zweytem 
Bde.  ift  das  letzte  Heft  erft  1805.  erfchienen»  und 
zwar  zu  Landshnt.    (3  Rthlr.) 

Der  Herausg.  diefer  Zeitfchrifk  giebt  der  Meofch» 
beit,  wie   dem  etnzelnen  Menfehen,'  drey  Periodea 
zu  durchlaufen,  die  Periode  der  Kindheit,   der  Jtt« 
gend  und  der  Mannheit  (die  Periode  des  Greifes  ift 
vcrgeffen);  in  der  Periode  der  Kindheit  berrfcfae  fr/b* 
fss   Furcht  —  wir   feilten  denken,    das  Kind  werde 
auch  durch  Liebe  erzogen!  —  in  der  Periode  der  Ju- 
gend fey  Eu<fämonismus  des  MenfchenRieligionstheo- 
rie;  als  Mann  huldige  die  M^nfcbheit  dem  Spirftua^ 
licmus,  und  ihr  ganze«:  Streben  fey.  auf  Gafetzmäfisi^. 
keit  gerichtet    '  Die  crfte  diefer  drey  Perioden  h^t 
der  Vf.   iß  Europa  for  völlig  abgelaufen,    und  ^i^ 
zweyie  ihrem  Ablaufe  nahe,  uud  behauptet  nun,  m^n 
dOrte  den  U  ebergang  des  zweyten  Culturvertiältn  i  f - 
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ks  in  cb9  driit«  nicht  den  notkweadiMn  Wirkung^ 
der  geiftig^n  Natur  blindliogs  aber^flen,  foodern 
Biaii  inüCle  demfelben  von  oben  beräb  durch  freye  Re« 
flexion  feki«' Richtung  geben.  Dem  ATi^P^diefer  Lei- 
tung yoa  oben  herab,  ift  nun  diefe  Zeitfcbrift  gewidr 
laet;  fie  eotfaäit  i)  Abhandlungen,  welche  das  bdchfte 
Wiiiea  10' nächfter  Beziehung!  auf  Religion,  Recht, 
Kirche  and  Staat  dem  gemeinen  Wiffen  näbec^  brin- 
gen lullen,  a)v Anzeigen  von  den  wichtigften  Bü- 
chern, die  deofeiben  Gegenftand  behandeln^  3)  bey- 
fpiele  von  der  Methode,  wie  die  hdbere  Einwirkung 
aaf  das  Volk  am  zvyeckrnäfsigften^  angelegt  werde, 
4^Na€iu>]chten  von  allen  Ereigniffen,  die  für  die  an-i 
gezeigte  Sphäre  belehrend  fejn  können. 

Wenn  man  erwägt,  wie  wenig  von  jeher  für  die 
Cuitur   der  Atenfchheit  unmittelbar  von  oben   herab 
g^fchehen  ift,  ja!  wie  die  Obern,  weltliche  und  geift- 
liehe  y  fehr  oft  der  Cuitur  io  den  Weg  getreten  und 
befliffen   gewefen    find,-<das   Licht  der  Aufklärung, 
wo  es  anffezQndet  wurde,  gewaltfam  wieder  auszu» 
löfchen:  To  fotlite  man  beynahe  wQufchen,  dafs  das 
Vorfchreiten  der  Menfchbeit  lieber  den  nothwendi- 
efin  Wirkungen  der  geiitigen  Natur  blindlings  Ober- 
faffen ,  als  lo  bedenklichen  Leitern   anvertraut  wer*' 
den  möchte.    In^effen  ftimmen  wir  doch  Hn.  Gr.  in 
{einer  Anficht  bey ,  und  find ,  trotz  der  untrdftlichen 
Erfahrung,  der  Meinung,  ciafs   die  geiftlichen   unH 
weitlf eben  Obern  der  Menfchen  nicht  blofs  Regerer,, 
foodern  vorzüglich  auch  Erzi«»heir  feyn  folltetp.    Nur 
*  würden  wir  nicht,  wie  Hr,  G.,  der  überall  auf  Du- 
plieität  ausgeht,  Kirche  und  Staat  als  zwey  Verfchie- 
denheiten     anffiellen.       Wenn    von    Erziehung    der 
Menfchbeit  die  Rede  ift,  und  der  Suat  als  Erzieher 
aufgeführt  wird,  fo  verfährt  man  wahrlich  fehr  übel,' 
Wenn  man  den  gemeinen  Begriff,  den  uns  die  Juri- 
&eo  vom  Staate  geben,  zum  Grunde  legt;  der  juri* 
ftifche  Staat  hat  es  nicht  fowohl  mit  dem  Erziehen» 
als  mit  dem  Bändigen  der  Menfchen  zu  tbun.    Der 
frziikendi  Staat  ift  eine  oberfte  und  alleinige  Behörde, 
keine  höhere  fteht  über  ihr,  keine  gleiche  neben  ihr; 
diefer  Staat  wirkt  durch  verfchiedene  Zweige  auf  die 
Menfchbeit  ein;  einer  diefer  Zweige  heißt  Kirche. 
Diefer  Anficht  gemäfs,   kann  alfqi  von  Vereinigung 
des  Staats  und  der  Kirche  zur  Erziehung  der  Menfch- 
beit gar  nicht  g^fprochen  werden ;  nimmt  man  aber 
den  $taat  in  dem  engen  juriftifchen  Sinne,   fo   ver- 
langt  man  offenbar  et>vas  aufser  feiner  Sphäre  Lie- 
eendes  vom  Staate ,  wenn  man  ihm  die  Erziehung  des 
Alenfchengefchlechts  zumuthet. 

Der*' Togenannte  weltliche  Arm,  der  in  unfern 
gervöhnlichtD  Kirchen-  und  Schnlanftalten  zuweilen 
zu  Hfiffe  genommen  wird,  ift  kein  erziehender,  fon- 
dern  ein  blofs  zwingender  Ai;m ,  an  den  Hr.  G.  auch 
kaum  gedarbt  haben  kann,  da  fich  ein  folches  Hülfs- 
mitfel  der  Erziehung  wohl  für  die  erfte,  aber  nicht 
für    die  dritte  Perrode  der  MenfrhhHt  eignet.     So- 
nach   kann  Rec  den  Titel  diefer  Zeitfchrift   „  roiks- 
er:/:iekunfr  dttreh  Kirche  und  Staat*'  nicht  billigen.  -Dafs 
di-*  beiden  Begriffe,  Kirche  und  Staat y  willkürlich  oe- 
ben    einander  geftellt  find,  geht  felbft  ganz  deutlich 


aus  dem  Einleitnngsaufiatze  des  erften  Heftes  hervort 
in  welchem  über  Volkseirziehung  durch  Kirche  und: 
Staat  eigends  gefprochefi  wird ;  deni»  nachdem  in  dem- 
erften  vhejle  cHefer  Abhandlung  die  Volkserziehqng^ 
der  Kirche  zugewiefen  worden  ift,  wird^im  zweyteal 
Theile  der  Begriff  des  Staates ,  um  auch  diefen  zum 
Volkserzieher  machen  zu  können,  fo  fehr  gefteigert^ 
und  der  Zweck  des  Staates  fo  hoch  gefetzt,  dafs  der 
Zweck  'der  Kirche  darunter  fällt,  ^Iglicb  die  Ver- 
bindlichkeit des  Staates ,  fi<A  der  Volkserziehung  ieia« 
zanehmen,  fo  fort  anleuchten  mufs.  Wir  geheft 
zur  nähern  Anzeige  des  Inhalts  über«.  Erften  BdSm 
erflis  Heft.  1)  Geber  das  .oberfte  Prini:ip  der  Volks- 
erziehung durch  Kirche  und  die  Anwendung  deffel- 
I>en.  2)*Die  Erziehung  einender  erfteh  Angeiegen* 
beiten  des  Staates?.  Das  oberfte  Pribcip  fft:'  Diif 
Kirche  muß  fich  ßets  in  ihren  ^ßalteh  feibfl  reformirenm 
Es  will  uns  nicht  einleuchten,  wie  diefer  Sat^  ein 
oberftes  Princip  der  Volkserziebung  genannt  werden 
könne;  wohl  ift  es  eine  unerlafsliche  Bedinnrung^' 
dafs  der  Erzieher  fich  felbft^  ftets  vefvollkommnen 
mufs,  allein  ein  Princip  der  Erziehung  Kann  diefe  Be« 
dingung  nicht  genannt  werden.  —  Uebrigens  will 
uns  an  beiden  Auffätzen,  die  allerdings  fehr  viel  Ou» 
tes  und  Beherziffungswerthes  enthalten,  das  weits 
Ausholen  und  eine  gewiffe  Weitfchwetfigkeit  nicht 
gefallen ;  auch  ift  die  Darftelhtng  nicht  gefällig  genug,' 
um  leicht  Eingang  bey  Lefern  zu  finden,  denen  das 
Erziehungswefen  fremd  ift,  und  die  dodi  durch  diefe 
Zeitfchrift  in  das  Intereffe  deffelben  gezogen  werden 
foileh ;  ßs  berrfcht  in  diefen  i  wie  in  mebrern  Auf* 
fitzen,  ein  zu  gefucht ^philofophirender  Vortrag,  ein 
zu  häufiges  Aufftellen  von  Sätzen ,  die  ^rft  gegj&n  das 
Ende  bewiefen  wisrden  könhen,  und  auf  die  dann 
wieder  zurflckgewiefen  wird.  3)  Die  Erklärung  des 
Huldigungseides  in, einer  Predigt  von  einem  Land« 
geiftlichen.  Faf^Iich  und  herzlich,  ,4)  Oelegenbeils« 
rede  eines  Beamten,  gehalten  an  die  MagiUratsper- 
fönen  und  Ausfchüffe  u.  f.  w.  feiner  Gemeine  bey  der 
Publication  der  Landesabtretungs*  und  Beßtznahme* 
Urkunde  von  Salzburg.  Ganz  der  Sache  ientfprechend. 
5)  Recenfionen.  6)  rf otizen.  Angehängt  ift  eiH  in 
Mufik  gefetztes Huldigungsliedder Salzburger.  Zwey/' 
tes  Heft  i)  und  2)  Fortfetzungen  Von  i)  und  3)  im  er- 
freu Hefte.  Der  Vf.  verbreitet  fich  in  Nr.  2.  fehr  weit- 
läuftig  über  die  Organifation  eines  oberften  Sfbnl- 
departements ;  alles,   was  über  diefen  wichtigen  Ge* 

tenftand  gefegt  wird,  dürfte  wohl  dep  Beyfall  der 
achverftätidigen  erhalten,  nur  ift  Rcc.  von  den  tiber^. 
rafchmden  Vifitationen  kein  Frennd,  vireü  er  fich  nicht 
überzeugen  kann ,  dafs  aus  dem^  Samen  des  M^s* 
trauens  eine  fröblirhe  Saat  hervorfproffen  könne.  Et 
Ift  ja  ein  unbeftrittener  Erfabrungsfatz,  dafs  man^ 
um  den  Menfchen  fchlecht  zu  machen,  ihn  nur  für 
feh)echt  halten,  und  als  frhlecht  behandeln  dUrfe; 
3)  Predigt  über  die  Selbftbeherrfchung  als  die  erfte 
Bedingung  Jieilifir  zu  werden.  Im  Ganzen  recht  gut, 
mir  im  Ausdrucke  nicht  rein,  und  fnGedanken  nicht 
imnier  beftimmt.  So  fragt  der  Vf.:  Was  ift  nun 
Silbfibeherrfchen?  und  antwortet:  Was  ift  es  anders, 
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als  da?  VeriTiögenli.  f;  w.;  allein  ift  deno  das  Selbft- 
bebertfchea  ein  Vermögen?  Auch  möcbte  die  Idee» 
dafs  der  Menfeh  durch  den  Priefter  von  feinen  Sün- 
den losgefprocben '  werde , .  wenn  auch  vielleicbt  der 
katholifchen  Kirebe^  docb  gewifs  nicbt  der  Heili- 

Süng  des  Menfchen  zufpreehen.  4  —  6)  Recehfionen, 
lötizen,  Sommcrlied.  Drittes  ÜJsft.  i)  Entwui;f  ei- 
nfcs  Plans  für  ejn  Gymnaüfam.  Der  Vf.  geht  .von  4em 
Grundfatzeaus,  dafs  der  Lebrftoff  für  Gyoinaßen 
und  Univerfitäten  ein  u»d  derfelbe  feyn»  und  nur 
durch  Abftufungen  von  unten  an  bis  oben  hinaus  be- 
&ändig  gefteigert  werden  muffe.  Nach  diefem  Grund-* 
(atze  wird  der  gefammte  Lehr/toff  den  Studenten, 
oder  Schülern,  nach  Triennien  in  immer  höhern Por-* 
tionen  vorgefetzt.  Rec.  ift  kein  Freund  diefer  Zer* 
ftfickeluagsmetbode»  und  feine  Erfahrung  bat  ihm 
gelehrt ,  dafs  der  Schüler  leichter  vorwärts  fchreitet^, 
wenn  er  immer  mit  wenigen  Lehrgegenftänden  be« 
£chäftigt  wird;  und  diefe  bis  zu  einigem  Grade  der 
Vollendung  durchläuft,  ehe  er  zu  neuen  übergebt. 
Nach  des  Vfs.  Plane  kriecht  der  Schüler  zu  lange  in 
biofsen  Anfangsgründen  herum,  welches  den  Geift 
nicht  bebt,  fondern  lähmt.  2)  Welchen  Einflufs  hat 
die  Land  Wirt hfchaft  der  Geiftiichen  auf  die  Volkser- 
ziehung? Sie  fiebert,  nach  dem  V.^  1)  vor  den  Hin«^ 
derniffen  der^Volkserziebung,  und  befördert  2)  die 
Volkserziehung  auf  eine  vorzügliche  Weife.  —  No- 
tizen. —  "       — 

Von  dem  zwfftm  Bande  wollen  wir  nur  noch  fol- 
gende Abhandlungen  auszeichnen,  i)  Ueber  die  un- 
aachläffige  Fortfetzung  des  fpeculativen  Studiums  der 
Berufswiffenfcliaften.  Die  Sache  fpricht  für  ficb, 
daher  ift  der  Beweis  ohne  Intereffe,  jedoch  können 
fblebe  an  ficb  überflüffige  Abhandlungen  oft  durch 
Localitäten  notb wendig  werden.  2)  Vortheile,  wel- 
ehezweclunäCsige  Bildungs -  und  Erziebungsanftalten 


für  Landbeamte  dem  Staate  nhd  d^  Kirch«  gewäh- 
nen.    3)  Ueber  das .  Katecbifiren  mit  Aeltern.     Die 
Nothweiidigkeit  deffelben-  wird  gezeigt.     4)  Ueber 
die  Nolbwendigkeit  und   Art,  ^en  Gottesdienft  in 
den  StäJten  und  auf  ^em  Lande  für  verfchiedeoe  Klaf- 
fen abzutheilen*     Die  Sache  liegt  als  richtig  iedent 
denkenden  Erzieher  vor  Augen,   trifft  aber  in  der 
Ausführung  auf  viele  Schwierigkeiten  und  Einreden, 
wie  Hea  zu  feinem  unfäglichen  VeK;idruffe  feibft  er- 
fahren hat,  als  er  vor  fchon  länger  als  einem  Decen- 
nium ,   eine  foiche  Abtheilung  verfucbte.     InfoferA 
mag  denn  auch  die  Ausführlichkeit  des:  Vfs.  über  ei- 
nen an  Irch  fo  einleuchtenden  Gegenftand  nicht  iln* 
zweckmäfsig  feyn.    Dafs  übrigens  der  Vf.  das  katho* 
lifche  Kirchencermoniell  fo  ganz  in  Schutz  nioimt, 
wird 'wenigftens   des  Proteftanten  Beyfall  nicbt  er- 
balten. .  Es  wird  fceyüch  {etzt  itpn\er  mehr  wieder 
berrfcbende  Tendenz,  die  Religion  auf  Phantafie  zu 
gründen,  und  fo  der  Schwärmerey  wieder  Thür  und 
Thor  zu  öffnen.    Der  Vf.  führt  an ,  dafs  einer  der  er- 
ften  Philofophen  Deutfcblands  den  Proteftantismus 
nur  Profa,  den  Eatholicismus   aber  Poefie  genannt 
habe,  und  meint,  dafs  darum  auch  nur  der'Kathoii- 
cismus  für  wahre?  !  Religion  geeignet  iey!     5)  Ueber 
die  Nolbwendigkeit  eines  Katechismus  der  Pflicbtea 
und  Rechte  des  Staatsbürgers,  von  iT.  Stephan.    Die- 
fem Auffatze  gebührt  unftreitig  der  Preis'  vor  allea 
übrigen,  die  in   den  beiden  Bänden  enthalten  find» 
man  mag  auf  Reinheit  der  Diction ,  auf  ficbtvoUe  Dar. 
fiellung,  oder  auf  die  geläuterten  Oruodfätze  des  Vfs. 
iehen.     Alle  Lefer  werden   den  Behauptungen  des 
Vfs.  beyftimmen,   denn 'fie  find,  unwiderfprecbiicfa« 
Die  in  der  Abhandlung  herrfcbende  Freymflthigkeit 
gefällt,  und  das  Ganze  weckt  den  Wuofcb,  mehr  von 
diefem  gewandten  Schriftfteller  in  diefer  24e]tfcfarift9 
der  man  eine  längere  Dauer  allerdings  wünfcbeamufs« 
zu  lefen. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Atadcmieen  uird  gelehrte  Gefellfchaften. 


A, 


.uf  VetanlafTung  des  Berichts  der  pfayfifch  -  naathe* 
matifchen  Rlaffitf  des  National «Inftituts  zv  Paris  v.J. 
ifo/.  über  eine  neue  Verbefferung  der  Nratoufchen 
Telefkope  darch  Hn.  Burkharde ^  nach  welcher  der 
kleine  Spiegel  eben  in  der  Mitte  der  Länge  des  Tele- 
fkpps,  und  perpendiculär,  nicbt  fcbrdg  auf  die  Aze 
geftellt  ift  j  wodurch  di^  Läoge  des  ReBectors  um  die 
Hälfte  yermiodert  wird,  hat  die  kaiferl«  Akademie  der 
AViflenrohaften.z,u  St.  Petersburg  diefe  Erfindunf^  einem 
ihrer  IViitglieder ,  Hn*  Schraitry  ehenial.  Profeflbr  in 
Kiel,  Tindicirt.  Diefer  legte  bereitt  am  i.  Sept.  1803» 
.der, Akademie  eine  Abhandlung  vor,  in  welcher  er 
TorläBlugf  die  von  dem  grofstn  Spiegel  zur&ckgewor* 


fenen  Strahlen,  mittelft  ^nes  kleinen  Spiegels,    ^RreU 
eher,  gleich  dem  grofsen,  eine  leichte  Neigung  gegen 
die  Axe   habe,    auf  halbem  Wege  aufzufangen,     da- 
mit das  Bild  auf  den  Rändern   des  groCsen  Spiegels^ 
dem  Avge  mittelft  einer  Linfe  dargeftelU  werde  ;  da- 
durch würde  die  Länge  des  ReBectors  nm  die  Hälfte 
rermindert.  ^  Der  vom    Hn.  Staatsrath  SchAtrt    über 
diefe  Erfindung  am  17.  Sept.  iSo).  erf^attete  Bericht 
war  ihr  febr  günftig*     Der  Unter fcbied  zwifchen  Hn. 
Schrader'^s  und  Hn.  Burkkard^s  Idee  findet  £ch  blofs  in 
der  Stellung  des  Spiegels« 

Die  Gefellfcbaft  der  Naturforfcfaer  zu  Moskau  iTc 
zur  kaiferlichen  Gefeljfchaft  der  Naturforfcber  erbobem 
worden* 
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INTELLIGEJSZ  DES   BUCH-    und  KÜNSTHANDELS. 


B 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


^]e  Reairchulhucbhandlung  in  Berlin  zeigt 
bjeranit  aii ,'  dafs  vom 

Mttftum  der  Alterthumswiffenfchaft^ 
beraa^gegeben  Ton  F.  A*  fVoif  und  FlüL  Bunmam^. 

des  erften  Bandes  drittes  Heft  fq  eben  erfchienen  ift,  und 
bemerkt  zugleich  ,  dafs  die  verrpätete  Erfcheinung  die- 
fes  Heftes  weder  den  Herren  Herausgebern ,  noch  ihr» 
fondern  allein  der  Baobdruckerey  bcyzumeOen  \iu 

Dejr  Inhalt  delTelben  ift: 
«)  Heraklettos  jron   Ephefost     dargeftellt  aus   den 

Tranimern  feines   VVetkes    und    den   Zeugniffe» 

der  Alten, 
a)  Ueber  das  Grab  der  Claudia  Semne. 

3)  6tannbattifca  Vico  über  den  Homer» 

4)  Vermifchte  Bemerkungen«      x, 

5)  Fhilologifche  Aufgaben. 

.  Hiernsit  wird  zugleich  die  Ankündigung  folgender 
Schrift  verbunden  %  welche  Tor  Ausgang  iSepteoib^rs 
Terfandt  werden  wird : 

Ko»  mtr  miUen^Stifrung  Trajant^  vffrzugBcknach  Infehriß- 


ttn^  von  Fr.  Aug.  fVoIj 


raj 


Im  Bureau  der  Ausländer  in  London  ift  er- 
fchienen und  nun  in  allen  deutfchen  Buchhandlungen 

XU  haben : 

Br  andr  ake  t  tn. 

Ein  Feuerwerk  für  Englanderm 

Zweytes  Heft,'  Preis  16  gr« 

Inhalt. 

O  Die  Aoglomani^  der  Deutfchen. 

%)  Die  Expedition  der  Engländer  gegen  Kopeoltagen 

im  Jahre  i  ^07.  ^     -  ^ 

5)  Beichte  der  kranken  Britannia. 

'4)   \raruin  machen  die  Engländer  nicht  Frieden? 

5>  Die  eoglifche  Politik  in  Oftindien. 

6>-Die  SubGdien   der   englifchen  Regierung  an   die 
Mächte  des  fefien  Landes»      ^ 

7)   Znnehmende  Beftechlichkeit  in  Edgland. 

j)    Der  Staaisfeererär  Canning. 

Q-)    Das  englifche  Parlament. 
lö^    Einige  Charakterzüge  der  enghfchen  Nation. 
^A    Ueber  die  Schriften  gegen  den  preufs^ifcben  Staat. 

^  ^.L.  Zr  1808.    DriUer  Band. 


la)  Mafsregeln    und  Unternehmungen  der  Engländer^ 
welche  für  Deutfchland  verderblich  fiiid, 

13)  Verächtliche:!  Betragen  der, Engländer  auf  dem 
feften  Lande. 

14)  Wo  mufs  man  England  angreifen  ^  ttm  feine  Macbt 
'    zur  See  zu  fchwächen? 

15)  Paris  und  das  übrige  Europa. 

16)  Eigenthüirliche  Lage  der  engUfchen  Minlfter. 

17)  Ueber  einen  Frieden  Englands  mu  Frankreich. 

18)  Kann  und  will  England  mit  Frankreich  Priedeif 
auf  den  Grundfatz  der  Freyheit  der  Meere  für  alle 
Nationen  rchliefs^n»  und  was  ift  hierbey  zu  be- 
denken? 

19)  Ueber  englifche  Unirerfalnavigation  und  franzö.« 
iifches  Continentalfyftem,  aebft  ihrem  beiderfeiti* 
gen  HinBuffe  auf  Deutfchland. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben; 
Die  Biene.     Eine  Quartalfchrift  Von  A.  von  Koetebue. 
IS  und  3S  Heft.     Jedes  Heft  i  Uthlr.  4  gr. 

Inhalt   des   erften  Hefts: 

Briefe  eines  reifenden  Lübeckers»   gefchrieben  auf  den 

wettlichen  Hebriden  iS07. 
Volksaufruhr  in  England  im  Jahr  i)9t. 
Die  rätbfelhaften  Gäfte»  eine  wahrp  Begebenheit. 
Vondel. 

Wer  kann  für  Heb  fteben?  eine  wahre  Begebenheit. 
Plato's  Republik. 
Fieldings  Portrait. 
Die  Republik  St.  Marino. 

Die  HochzeitnacHt,  eine  wahre  Begebenheit.  ^ 

Piron  und  der  Blinde. 
Pol  itifche.  Unterredungen. 
Ludwig  XIV. ,  ein  Phyfingnomiker. 
Fragment  aus  einer  fpanifchen  Chronik. 
Wer  hat  Recht? 

Die  Glücksquelle,  eine  wahre  Begebenheit. 
Vermähl ungsgefchichte^Ludwig  des  XIV. 
Bericht  der  Hebamme«   welche  Heinrich  dem  IV.  fein 

erftes  Kind  brachte. 
Das  Tulpcnfeft. 

Das  brave  Wfeib*  .         .     •    , 

Der  Zwey züngige. 
Die  Farbe  der  Trauer. 
Dietgefährliche  Liebesprobe. 
Vertheidigung  der  Menfcbenfreffer» 
Quodlibet« 

Li  Inhalt 
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Inhalt  des  zweyten  Hefts; 

Die  Kraft  des  Glaubens. 

Ueber  .gedruckte  tilgen  ^  GaliUi  betreifekid«       \     •     • 

Der  beftrarte  MuthwHle». 

Uvius  und  Salluß. 

Die  eigenmäphtigen  Cenforen. 

'\V'uttderfaa»e  Bekehrung  eiaer  Schaufpielerio« 

Der  Kleinigkeitsgeift« 

Parallele  zwifchen  Afan'tf  5/iMrr  uniM^argarethe  vonValoif, 

Montc^quiBu  ubd  Piron. 

Befubh  der  Königin  Cbriftina  tozkSohweden  in  Frank- 

rerth.   .  •  .  '  . 

Der  heilige  Ludwig«, 

CrebiJlpn  und  die  Raz2e.  ^  . 

Die  Wutb^der-Zweykäaipfe. 
Dar  gefegnete  Strand. 
d'Aub>goe«  ' 

Ein  Schreiben  des  Kardinal  GranveTTe. 
Lehren. einer  Grofsmutter  an  ihre  Enkelin» 
Sie  uod  Du. 

Da«  Klofter  auf  Montferrat* 
SobLe»k3r. 
Voltaires  Portrait. 
Urtheil  «ines  Engländers  über  das  franzöCfche  nnd  eng« 

lifchc  Theater. 
Die  heilige  Katfaazlae  als  Doctor  der  Theologie* 
Frage. 

Die  Neutralen. 
Q^uodiibet» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'     Zur.  Jetzigen  Michaelis  -  Meffe  erfcheint  in  meinem 
Verlage:  " 

Mag.  Joh,  Fr.  Fifckers^  gewefenen  Rectors  an  der 
Themasfohale  und-Prof.  in  Leipzig»  und  des  Hrn. 
Gondfrorjalraths  Dr.  Heinrich  EL^erfu  GottL  Paulus 
Bemerkungem  über  das  Bedeuttmgsvolle  der  griechifcken 
Präpojfitionen  in  den  davon  znjammengefetzeen  Verbisy 
»eben  einander  geftcllt  und  beurtheilt  von  Ckri"' 
fiian  Friedrich  Fritzfchij  Prediger  in  Steinbach  bey 
Borna.  Für  die  Lefer  des  Paulus'fchen  Com-' 
inentars.  « 

Diefe  Ueine  Schrift  behandelt  einen  Gegenftand, 
^er  für  Philologie  uad  Bibelerklärung  Ton  nicht  gerin- 
ger Wichtigkeit  ift.  Den  Vf.  kennt  das  Publicum  fchen 
aus  mehreren  exegetifchen  Arbeiten »  die  theiTs  einzeln, 
tbeils  in  Zeitfchrijten  erfchienen  find,  und  eine  gute 
Aufnahme  gefunden  haben.  Der  Commentar  des  Hrn. 
Conf  R.  Paulus  hat  Vera nlaffung  zu  diefer  Unterfuchung 
gegeben.  Sie  ift;  daher  den  ^Lefern  jenes  Commentars 
getridmet;  aber  übrigens  fo  , eingerichtet,  dafs  man, 
um  de  zu  verftehen,  den  Commentar  nicht  zur  Seite 
zu  haben  braucht. 

Leipzig,  den  so«  Sept.  iSo^.  6.  Marfini« 


Lsterarißhe  Anzeige  für  SckfJen, 

Iii  der  heVorftehenden  Leipziger  Michaelis  -  Meffe 
d.  J.  erweist  in  «Deinem  Verl5gei  ein  grammasifches  («efe* 


bbeh  der  lateinifchen  ^racbe  für  die  erften  Anfänger» 
"lerfchen  mit  isinem  Wortregifter  und  einer  kleinen  la- 
teiaifchen  Sprachlehre,  unter  dem  Titel:  Klewerj  an^ 
gehender  Lateiner ^  vom  Proreffor  Theodor  Heinßus,  —  Ich" 
mache  im  Voraus  alle  Schulen  auf  die  Erfdheinung  die- 
fes,  dureh  die  darin  liegende  Methode  Cch  unterfchei* 
dendes,  ganz  toach  den  Bedurfniffen  des  Lehrlings  ge* 
formtes,  Lefebuch  aufmerkfam,  und  verfpreche  mei- 
nerfeits,  däfs  es  fich  auch  durch  fchönes  weiües  Papier, 
reinlichen  Druck^  und  Pehr  billigen  Preis  (befonders, 
wenn  es  in  Quantitäten  verlangt  wird)  empfehlen,  foli. 
Berlin,  den  lo.  Sept.  1808« 

Ferdinand  Oehmigke  d^  Aeltere. 

Beftellungen  darauf  anzunehmen  find  folgende  Buch- 
handlungen, ala  in  Leipzig  Hr.  Heinr.  Gräff  und 
Hr.  Mifttter,  in  Frankfurt  a.  M.  die  Andre ä'fche 
Handlung  und  Hr.  Herrmann,  in  Göttingen  Hr. 
Heinr.  Dietrich,  in  Hannover  die  Hrn. Gebrüder 
Hahn  vorzüglich  erfucht  worden,  und'wjrd  dtr Lade»' 
preis  des  kleine»  Lateioers  höchftens  10  gute  Grofcben 
SächL  feym 


An  Mathematiker. 


Seit  mehr  als  zwey  Jahrhunderten  war  die  allgf» 
meine  Auflöfung  der  Gleichungen  das  ^iel  der  Beftre- 
bungen  der  vorzOglichften  Analytiker  aller  cultxvirtea 
Nationen.      Nachdem  fchon  im  fechzehnten  Jahrbum» 
dert  die  Italiänifchen   Mathematiker  Cardani  und  Born* 
belli  die  Auflöfungen  der  Gleichungen  des  dritten  and 
Tieften  Grades  gefunden  hatten,  wand>e  man  Heb  zur 
Auflöfung  der  höhern  Gleichungen,   und  vorzüglich  zu 
der  de9  fünften  Grades.    Aber  hier  zeigten  iicb Schwie- 
rigkeiten, die  unüberwindlrch  fchieqen.      Alles,   w^as 
der  Tieftinn  der  gröfsten  Geifter  vermochte,  wurde  ver- 
geblich aufgeboten.   Man  erfch6pfte  fich  in  Erforfchung 
d^r  Natur  und  Eigeufchaften  der  Gleichungen   und  ia 
Unterfuchungen  über  die  Verhältnifle  ihrer  H^urzeln  ^ 
aber   die   allgemeine  Auflöfung  wurde  dadurch  auch 
nicht  um  einen  Grad  weiter  gebracht.     Man  lefe  nur 
die  Menioires  eines  fVarwg^    Euler  und   Lagrünge^   und 
man  wird  über  den  Scharfunn  diefer  Männer  erftaunen« 
der  fich  zwar  allenthalben  zeigt,  wohin  fie  ihre  Bema- 
hungen  richteten,  aber  doch  nirgends  in  folchem  Glänze^ 
als  hier.     Du  fchlimuifte  war,   dafs  man  die  Uniöög- 
licbkeit  nicht  beweifen  konnte.    Erft  ^nz  kürzlich  gat» 
Hr*.  Ruffini  in  den  Memorie  di  matematica  e  di  fißca  deila  fi>^ 
eieth  üaiianay   Tom.  X.  P.  L  (1803)9   einen  folchen   l^e« 
^wei^St  und  die  vortheilbafte Erwähnung  deffelben  in  der 
neulichen  Berichterl^attimg  des  Parifer  National -Infti* 
tnts   lief«  keinen  Zweifel   an    feiner  Ricbtigkeit  übrig. 
Da  ich  mich  gerade  jetzt  mit  der  Theorie  derGYeichun« 

?[en  befchäftige,  fo  las  ich  auch  d.i'?fen  Beweis;'  ich 
isnd  ihft  mit-  mehreren  Italiänifchen  Mathematikern 
febr  bündig,  kl.ir  und  überzeugend,  und  war  im  Be- 
griBFy  ihn  in  das  weiter  unten  angeführte  Werk  aufzu- 
nehmen« Einen  einzigen  Punkt  Fehlen  mir  Hr.  Ruffimi 
uberfehen  zu  haben,  und  bey  weiterem  N<ich9enkea 
fand  ich,  däf»*  es  gerade  diefer  Punkt  fev,  der  zur  all* 
^gemeinen  Auflöfung  der  Gleichungen  fuJirel    Ich  habe 
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£e  gefanim  i' itete  angemeine  Auflöfutig!  —  tinwicler* 
ruHich  gefuaderpf  ' —  leb  fchweige,  weil  ich  zu  fiel 
fagen  zniifste*  Nur  'dieb^  dafs  Hr.  La^ange  ihr  nahe» 
febr  nahe  war ,  und  dafs  fich  keiner  der  grofsen  Ana- 
lytiker  in  Str  voraus^« fetzten  Form  der  Wurzeln  geirrt 
habe,  felbß  Eiäer  nicht  in  der,  welche  er  (wahrfcbein« 
jich  auf  kVmin^s  Erinnerung) \vieder  zuruckgenommea 
Latte*  Meine  Methode  ift  gleichförmig,  für  den  zwey- 
ten  Grad' die felbe»  wie  für  den  hunderien.  Meine 
Sammlung  von  Aufgaifen  aus  dtr  Tkeurie  der  Glekliungen  (eine 
Fortfetzaiig  der  i  J04.  l)ey  Frö  li  ch  erfchienenen  Summ" 
hng  Tnf»  BeyJpi<Uny  Formeln  und  Aufgaben  aus  der  Buchftaben" 
TtchMung  tmd'  Algebra)  ^  die  zur  dlicbaelis-Meire  d.  J*  in 
Berlin  erlpheiat»  wird  das  Nähjere  enthalten. 

Meier  Hirfch^ 

Beweißy  daß  die  Meinung  j  der  Krieg  Jey  ein  Straf' 
gerieht  Gattes  zur  Züchtigung  der '  Menfchen  gefandtj 
durchaus  mit  dem  C/irißenthum  flreite  ;  in  einer  Kanzel- 
rede 'am  Sonntag  Oculi  igo^.  vorgetragen  Ton  G* 
Blobel^  Oberpfarrer  in  Königcbrück.  gr.  f«    3  gr. 

Der.  VerfafCer  hat  in  diefer  Predigt  fa  manches 
herzliche  Wort  zu  feiner  Zeit  gefagt,  dafs  man  mit 
Recht  darauf  aufinerklam  machen  darf. 

•  E.  F.  Steinacker, 

%      Buchhändler  in  Leipzigs 


Keoe  Bücher  zur  Michaelis  -  Meffe  i  gdg.  bey 

Job.  4  ac.  Palm  in  Erlangen,  welche  bereits  an  alle 

Bacbhandlungen  rerfandt  worden  find,  und  nicht  im 

Leipziger  Michaelis  •  Mefs  -  Catalog  ftehen : 

Glücke  C.  K,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten 
nach  Helifeld,  ein  Commentar,  ipn  Theils  le  Ab- 
tbe'ilvng.  gr.  8«     ig  gr.  oder  z  Fl.  i a  Kr. 

Hagen ^  Fr,  IV.  ^  Materialien  zu  Uebungen  in  der  Cice- 

roniaotfchen  Schreibart,  nebft  einer  Abhandlung  Über 

Periodenbau  und  Numerus ,  nach  Cicero  und  Qnincti« 

]ian,    in  Bandes   le  Sammlung,   zweyie  vermehrte 

und  verbeflerte  Auflage,  g»     g  gr.  oder  ^o  Kr* 

Im   Monat  October  wird  noch -fertig: 

Hari^  Dr.  y.  P*>  vollftändiges  Handbuch  der  Polizey- 
wiffenfchaft  und  ihrer  Hulfsquellen,  mit  vorzügli- 
cher Rücklicht  au^die  neuefte  Gefeugebung  und  Li- 
teratur der  Polizey ;  tugieich  als  ir  Tneil  von  Or.  Heinr, 
Benjins  Sjftem  der  reinen  und  angewandten  Staats^ 
lehrej  zweyte  nnigear bettete  Ausgabe*  gr.  g* 


Liternrifche  Anzeige» 

Herr  Doctor  GaB\  vereinigt  mit  Herrn  Doctor  Spure* 
^  hat  ioi  Monat  April  dem  Infütut  der  WifTenfchaf« 
tei  za  Paris  eine  Abhandlung  über  das  Nervenßfiem  und  übet 
itfi  Gc/itm  überreicht',  worauf  "das  Inftitut  die  Herren 
Ftnon^  Sabotier j  Portal ^  Pinei  und  Cuvier  ernannte,  u^ 
hm  einen  ßefichr  darüber  abzuft'^tten. 

D;» Ter  Bericht  hat  zu  fnebrem  Erläuterung!« n  über 
igffjm  wichtigen  ^egenftand  von  Seiten  der  Verf aller 


der  AUhandlung  Anlaß  gegeben,  welche HerrDoctor 
^  GnÜ^  nebft  der  Abhandlung  und  dem  Bericht  der  Coni* 
miffarien  des  Inftituts, ,  in  d'eutfcher  Sprache  zu  Pari» 
drucken  zu  lallen  be^fchäftigt  ift.     7      / 

Eine  Arbeit  diefer  Art  über  einen  fo  reichhaltigen 
und  bis  jetzt  (o  wenig  bekannten  Theil  der  Anatomi« 
und  Phyfiologie,  v^n  Männern,  die  fich  feit  vielen  Jäh* 
ren  beyqabe  ausfchliefsUch 'diefen  wichtigen  Unter- 
fuchungen  gewidmet  haben }  herausgegeben,  und  von 
den  beruh mteften  Anatomikera-Frankreichs  beurtheilr^ 
deren  Ben^erkungen  von  den  dentfchen  Herren  Verfaf« 
fern  mit  fiefcheidenheit,  ,Grandlichkeit  und  Nachdruck 
l)erichtjgt  worden,  ift  geeignet,  ein  grobes  Intereffe 
in  Peutichland  zu  erregen,  und  verdient  alt  Denkmal 
des  Fortfcbreitens  der  Wiffenfchaft  aufbewahrt  zu  wer- 
den, nm  fo  viel  mehr,  da  die  Herren  VerfaiTer  fich 
ftreng  an  Tbatfachen  gehalten»  usd  fich  M%r  Hypo« 
thefen, enthalten  haben.  , 

Diefes  Werk ,  das  erfte,  welches  Hr.  Dr.  GaB  felbft» 
und  zwar  in  feiner  Mutterfprache,  über  diefen  Gegen« 
ftand  herausgiebt,  wird,  mit  drey  fein  geftochenen 
Kupf^n,  einen  mäfsigenOcrav-Band  ausmache»,  weN 
eher  zu  Paris  unter  den  Augen  des  Verfaffers  gedruckt^ 
in  den  eiiten  Tagen  des  Octobera  bey  uns  erfcheinen, 
und  durch  unfere- Handlung  in  Strafsburg  an  alle  foiide 
Handlangen  Deutfchländs  verfandt  werden  wird. 

Treuttei  et  Worts«' 

in.  Neue  Kupferftiche. 

Ankündigung^ 

Dem  konftliebenden^Publicum ,  und  den  Verelfreirn 
Schulen  insbefond^re,  kündige  ich  hiermit  eine  Reih«- 
von  Scenen^  aus  den  onßerblicben  Trauerfpielen  def* 
felben,  nach  Original -Zeichnungen  vorzüglicher  Künft- 
1er,  in  punctirter  Alänier  colorirt  gearbeitet,  auf  Sub« 
fc|iitt|on ^an.     Aus  jedem  Stück  werden  eins,   zwey^ 
^(Hpirey  Blatt  geliefert,    und  mit  fVallenßeins  Lager^ 
nach  einem  Gemälde  des  verfierbenen  Rath  Kraus  j  der 
Anfang  gemacht.     Diefs  Blart  ift  17  Parifer  Zoll  hoch^ 
und  11  Zoll  breit,    und  das  Mafs   für  alle- folgenden« 
D(;r  Subfcripfionspreis  für  jedes  Bla^t  ift  5  Rihlr.  Sächfr, 
oder  9  Fl.  Rheinifch.       ^Vallenßcws  Lager ^   als   Probe* 
blatt,   welches  zur  Michaelis -IVIeffe  erfcheint.    kbfte^ 
ohne  weitere  Subfcription  aucb  fo  viel,  aber  folgendd^' 
Blätter   koften    fpäter    i    Carolin.      Liebhaber   können 
eine  ausführliche  Anzeige   in   allen  Buch-  und  Kunft* 
handJungen  einfehen,     nnd  auch  da  ihre  Beftellun^en ' 
machen.     Auch  kann  man  fich  an  das  L  an  d  es  - 1  n  d  u«> 
ftrie«Comptair  ällhier,    welches -die  Haupt- Cotn* 
miffion  bat,  oder  auch  an  mich  felbft  wenden. 
Weimar,  icn  Auguft  xgog.'  C.  Müller« 

IV.   AuccioneiL 

Den  i^ten  October  d^  J.  nnd  folgendle  Tage  wird 
in  Bremen  eine  anfebnliche  Sammlung  von  gebnhde«' 
nee  und  ungebundenen  Bücbern  ,  beft^hcnd  aus  ihrolo- 
gifch^ii^  juriftifdbeAy  medi^ioÜchea  ond  feimifchten 

Wer- 
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^Werken,  ctoe  P^rrey  voir  7900  Stuck  jurifiifcber  und 
liirtorifche«'  Diffeirtatioiien  und  ein  wohlcoDfervirtes 
Exeiopl.  der  Lipperc'fchen  Oaktylioibek  öfFebtUch  den 
Meiftbietenden  verkauft  werden.  Das  Verzeicbuirs^ 
diefer  Samuilung  ift  zu  bekommen  in  Göttingen  bey 
Herrn  Pioclamator  Scbepeler^  in  Gotha  ki  der 
Expedition  des  Anzeigers  der  Deutfchea» 
in  Hamburg  -bey  Herrn  Aug.  Fried.  Ruprecht, 
in  Hannover  bey  Herrn  Antiquar  X^feilliuSt  ia 
Lei  p'zig  bey  Herrn  Buchhänd).  Liebeskind.  Porto- 
frey eingehende  Auftr/äge  übernehmen  und  beforgen 
beftens-Herr  Profeffor  Roller  uad  der  Unter- 
zeichnete. , 

jQh.  Georg  Hdyfei 
>  Auctionator« 

V.  Herabgefet2te  Büclier- Preife. 

tkrghgefetzter  Preis  bis  zu  Ende  AprU  1 809. 

von 

£•  A^  W.  von  Zimmerm^Hnf 

Tafchenbuch     der     Reifem 

oder 

unterhakende   Dar/leliung  der   Entdeckungen   der  Achtzehnten 

Jahrhunderts  in  Rückßcht  der  Lander -y   Menfchenm 

'  und  Broductenkunde: 

Für  jede  Klade  von  Lerem,   ^ir  bis  ^r  Jahrgang t  oder 

l8oa  bis  igog. 
Mit  85 Kupfern  und  Karten.   12.   Leipzig« 

Aufgefordert  *durch  fo  viele  mir  achtungswürdige 
Stimmen,  und  um  ein  fchätzbaret  Werk  gemeinnützi- 
ger zu  mächen',  will  ich  den  bisherigen  Preis  diefer 
7  Jahr^^änge  bis  za  Ende  Aprils  igap.  von  dem  feitheri- 
gen  Ladenpreife  von  14  Rthlr.  auf  %  Rthlr.  Sächf.  herab' 
fitzen j  und  bin  erbötig,  denjenigen,  welche  für  Lieb- 
haber fünf  Exemplare  fammeln  ,  das  fechste  gratis 
zu  geben.  ^  .^^.^ 

Der  Verleger  ift  nicht  genöthigt,  dem  PuHiHBk 
den  Werth  eines  Werks  anzuruhmen,  über  welches 
unfere  geacl^tetften  kritifchen  Blätter  einftimmig^  mit 
Enthudasmus  gefprochen  haben,  und  das  den  allgemei- 
xifn  Beyfall  aller  Kenner  und  Liebhaber  diefes  Fachs, 
Ccb  bis  auf  den  letzten  Jährgang  zgog.  unausgefetzt  zu 
erhalten  gewu£st -hat.  Auch  kann  wohl  der  Gehalt  ei- 
nes Werks  nicht  zweifelhaft  feyn,  welches,  in  fo  fchö- 
ner  lebendiger  Darftellung,  uns  die  Länder,  Völker 
und  NaturproduGte  Afrika's,  Weftiodiens  und  des  gro- 
Xsen  Amerika*!  von  den  nördlichften  Gegenden  bis  za 
den  r&diichften,  gleich  anziehend  für  den  aufftellt,  der 
blofs  tinterhdlten  feyn  will,  als  für  den,  der  gründliche 
Belehrung  facht;  dem  heranwachfenden  Jüngling«  dem 
es  rnit  Recht  ein  vorzügliches  Gefchenk  werden  kann, 
in  eine  Welt  voll  Wunder  und  IVIerk Würdigkeiten  ein- 
führt, und  in  g5  irefFlich  gearbeiteten  Kupfern  die  Por- 
trait!  berühmter  Reifender,    vieler  fremder  Völker« 
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Gegenden  und  merkwürdigen  Naturerzeugnrflro  aJ>bil* 
det.  Der  letzte  Band,  welcher  Brafilien,  Chili. und 
Patagonien  enthält,  befchreiUt  das  erüere  grof^e  Land 
fo^enau,  als  hatte  der  V^ifafTer  mit  eineiu  VVeiffager- 
geille  feine  durch  die  oeueilen  WeUereigniffe  verdop- 
pelte Wichtigkeit  vorausgcfehn* 

Dafs  es  bey  einem  folchen  Werke  nicht  an  Gefällig- 
keit des  Drucks  und  Papiers  fehlen  weide,  bedarf  kei- 
ner Anzeige. 

Die  Liebhaber,  welche  fich  obiges  Werk  anfchaf- 
fen  wollen,  werden  erfueht,  bey  d^r  Herteilüng  anzu- 
zeigen, ob  fie  es  roh  oder  gebunden  zu  erhalten 
wunfchten;  der  Preis  ift  >jedoch  iii  beiden  Fällen  gleich 
und  derfelbe.  fiey  jeder  Buchhandlung  kann  man  U«- 
ftellungen  machen. 

Da  der  Vorrath  der  Exemplare  nichjt  grofs  ift:  fo. 
wird  ein  jeder,  der  ein  Exemplar  zu  erhalten  wuiifcht, 
wohl  thuQi  feine  Befteilung  fo"  bald  als  möglich  za 
machen. 

Leipzig,  den  i«  AugOft  igog. 

«  Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere 

'  .  als  Verleger, 


Anzeigt 

wegen  des  wohlfeilen  Ankaufs  der  erfien  zwanzig  Bände  des  //«• 
felandjchen  yournals  der  prakttjc/ten  Heilkunde, 

Es  ift  in  Wien  ein  Auszug  dief«r  20  Bände  erfchie- 
Ben,  der  unvollftändig  und  voller  Fehler  ift.    Man  kjau 
ihn  eigentlich  nur  als  das  Skelett  des  Journals  mit  Weg* 
laffung  des  eigenthOmhchen  Geiftes  betrachten.-^  Um 
nun  zu  verhüten,  dafs  das  Publicum  nicht  unter  echtetn 
GeprägeTaifchei  Geld  erhalte,   und  um  ihm  die  Quell« 
zum  Schöpfen  felbft  zu  eröffnen  ffo  bietet  ihm  die  un- 
terzeichnete Commiffiunshandiung  diefes  Journals  alle 
ao  erften  Bände  deffelben,    nebft  dem^dazu  gehörten 
Univerfalre^ifter,  für  den  ftufserfc  geringen  Preis  von 
15  Rthlr.  hierdurch  an,  fo  wie  auch  einzeine  B'ände^ 
bis  zum  2often  Band,  für  1  Rthlr.      Um  diefen   Preis 
erhalten  die  Käufer  diefes  voluminöfe  Werk  durch  )ede 
Buchhatidlung  ohne  weitere  Bcr  echnung  für  Porto  und 
andere  Unkoften,    welch^^s  die  Urfacbe  ift,   dafs  der 
Preis  dem  des  erwähnten  Auszuges,  welcher  10  Rthlr« 
koftet,   nicht  völlig  gleicbgefetzt  werden  konnte. 

Indem  es  bey  diefer  bedeutenden  Herabfetzung  des 
Preifes  des  Herrn  Herausgebers  Abficht  befonders  ift, 
den  zu  dem  Journal  neu  hinzutretenden  jungem  Aerz- 
ten,  in  den  jetzigen  geldarmen  Zeiten,  den  Ankauf  der 
früheren  Bände  möglichft  zu  erleichtern,  und  dadurch 
keinen  andern  Vortheil,  als  den  der  Gemeinnützigkeit^ 
zu  erreichen  wunfcht:  fo  fteht  dagegen  zu-erwarten, 
dafs  das  Publicum  das  lebendige  Original  dem  todtes 
Gerippe  vorziehen  werde. 

Berlin,  den  iften  September  igög. 

UW.  Wittich. 


Berichtigung. 

Der  in  dtr  A,  L.  Z,  Int.  El«  Nr^273.  S.  151  f.  angezeigte  kleine  We/tphale  koftet  nicht  12»  foadem  aar  9  Grolcfa 


i73 


Num.     28Q- 


»74 

S 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


SoHuabenis f     dm    i.    October   i8o8« 


WliSSEKSCHAFTLICHE     WERKE, 

RBCHTSGELAHRTHEIT. 


HAjmoYER»  b»  d.  Gebr.  Hahn :  Abhandlungen ^zur 
Erläuterung  der  RJteinifchen  Bundes -Mte,  von 
Günther  Heinricli  von  Berg,  Hof-  und  Kanzley- 
rath  zu  Hannoyen  '  Erßer  Theil.  igoS.  YIII  u. 
2^6  8.  8-  . 

Dieb  Abbandlungen  betreffen  die  durch  den  jetzi- 
gen Zuftand   Deutfdhlands  eingetretnen   recht- 
lichen Verhaltniffe.      Politifcher  Betrachtungen   hat 
der   Vf.  fich  enthalten,    da    er,    zwar  geneigt  zu 
glauben,    dafs    das,    was    gefchehen    ift ,    als    das 
Kleinere  unvermeidliche  Uebel  habe  ffefchehen  muf- 
fen,   doch   noch    nicht   in   die  Hoftnungen    einzu- 
ftinioien  wagt,  die  er  hin  und  wieder  auf  eine  nahe 
Wiedergeburt  der  Deutfchen  Nation  gerichtet  fieht; 
er  glaubt  um  fo  mehr,  auf  feine  gänzliche  Unpartey- 
lichkeit  fich  berufen  zu  können,  da  er  keinem  Bun- 
deslande angehört.      Diefer  erflt  Theil  enthält  fünf 
Abhandlungen.    £r^^  Abhandlung:    IVas  ifi  der  Rhei- 
nlf cht  Bund?    (S.  i  — lo.)     Bey    der  Beantwortung 
dieter  Frage  ffeht  Hr.  van  B.  zunächft  auf  den  erklär- 
ten Zweck^  der  Stifter  des  Rheinifchen  Bundes  und 
dann  auf  diejenigen  Einrichtungen,    welche   fie  zur 
Erreichung  deffedben  getroffen  haben.    Der,  von  den 
üundesgenoflen  erklärte,  Zweck  ift:    Durch   ange- 
meffene  Stipulationen  den  innern  und  äufsern  Frieden 
des  fOdlichen  Deutfchjands  zü  fiebern ,   ihm  eine  ftär- 
kerc  Garantie  zu  eeben,.  alsihn  die  Dcutfche  Ver- 
faffung  hätte  gewähren  können;   weshalb  die  Staaten 
der  verbündeten  Fürften  auf  ewig  von  dem  Gebiet  des 
I3eutfchen  Rechts  getrennt,  und  unter  fich  nicht  ei- 
nen neuen  Staatskörper  bilden,    fondern   durch  ein 
besondres  Bündnifs  unter  dem  Namen:    Rheinifche 
£undes(biaten ,   vereinigt  werden   follten.      Da  der 
ifheiniibhe  Bund  weder  einen  allgemeinen  Staatszweck, 
noch  einen  allgemeinen  Herrfclier  hat:    fo' bildet  er 
keinen  Staat,  fondern  ein  Staaten -Syftem,  einen  Staa- 
tenbund, das,  wozu  feit  mehr  als  einem  Jahrhunderte 
die  Ocntfche  Verfaffung  fich  neigte.    Diefss  ift  aller- 
dings  die  richtige  Anficht,  welche  auch  die  beffern 
5cfariftfteller  des  Rheinbündifchen   Staatsrechts  an- 
nehmen,     ^irf^^f  Abhandlung :  Einige  Bemerkungen 
Über    du  Interpretation  der  meinifchen  Bundes  -  Acte 
[^     II  — 4^).    Sie  find  befthnmt,  die Grundfätze  aus- 
j(t.  L.  Z.  i8o8.    BritUr  Band. 


einander  zu  fetzen,  welche  bey  der  Interpretation  der^ 
Bundes -Acte  nach  deren  eigenthümlichen  Befchaffen- 
heit  zu  befolgen  find;  diefe  Acte  könne,  bemerkt  Hr.  - 
f/ofi  jS.  richtig ,  weder  auf  Vollftändigkeit,  noch  auf 
durchgängige  Beftimmtheit  Anfpruch  machen,  fie  fey 
das  erlte  Grundgefetz  des  Bundes;  aber  fie  felbft  habe 
deffen  "innere  Verfaffung  von  einem  noch  «u  errich- 
tenden Fundamental  -  Statut  abhängig  gemacht,  und  in 
mehrern  Beziehungen    blofs    allgemeine  Grundfätze 
aufgeftellt,    über   deren   Anwendung   mannichfahige 
Zweifel  entftehn  können.     Da  die  Sundes- A^cte  ei- 
nen zwifchen  dem  Kaifer  der  Franzofen  und  mehrem 
Reichsftänden    eingegangenen    Vertrag    enthält:    fo 
könne  efne  authentif^be  Interpretation  deffelben  nur 
durch  gütliche  Vereinigung  der  Contrahenten  bewirkt 
werden,   obgleich  in  Anfehung  deffen,  was  den  Voi;- 
tbeil  eines  Einzelnen  betrifft,   auch  des  Einzelnen  au- 
thentifche  Interpretation  Statt  finden  könne,  fo  fern 
er  nur  darauf  nicht  erweiterte  Anfprüche   gründen 
wolle ;  weshalb  denn  z.  B.  das  Schreiben  des  Protectors 
an  den  Fürften  -  Primas  vom  ii.  Sept.  igo5.  eine  zwar 
einfeitige,  aber  doch  rechtmäfsige  ^uthentifche  Inter- 
pretation des  Artikels  I2.  der  Bundes- Acte  fey.    Un? 
zu  beftimmen,    wer  die  authentifche  Interpretation 
zu  verlangen  befugt  fey,   muffe  man  den  Inhalt  der 
Bundes -Acte  genau  unterfcheiden,   in,dem  fie  theils 
Verabredungen,    welche  die  Gefammtheit  des  Bun- 
des,   theils  aber    Verabredungen,   welche  befondre 
Verhaltniffe   betreffen,    z.  B.   die  der   ^^ediatifirien 
u.  dergl.  enthalte,    und  nach  diefer  Verfchiedenheit. 
bald  ein  Contrahent,   bald  aber  auch  ein  Dritter  eine 
authentifcher  Interpretation  veranlaffen,    fo  wie  nur 
der   gefammte   Bund   Ftiit-  dem   Protector  fie   geben 
könne.     Eine  authentifche  Interpretation  könne  nicht 
blofs   wegen    Dunkelheit  der  Ausdrücke,    fondern 
auch  wegen  Un vollftändigkeit  der  Verfügungen  noth- 
wendig  werden;    da  die  Bundes -Acte  die  Entfchei- 
dung  durch  Stimmenmehrheit   unter   den  Bundesge- 
nof^n  nicht  feftgefetzt  hat:    fo  könne  die  Berufung 
auf  eine  aothentilche  Interpretation  keine  andre  Folge 
haben,  als  Unterhandlung  mit  demjenigen  verbüncle- 
Jen  Souverän ,  deffen  einfeitige  Auslegung  al«  unrich-^ 
tig  angefochten  wird:     (Rec.  glaubt  denn  doch,   dafs 
das  Fundamental  -  Statut  hierbey  ein  kräftigeres  Mitlei 

§eben  wird;  wie  er  denn  überhaupt  der  Meinung  ift, 
afs  die  Buades  •  Gefammtheit  gegen  ein  Bundesglied, 
das  den  Bundes -Vertrag  gegen  die  Abficht  der  Ge- 
fammtheit auslegt  imd  handhaben  will,   ein  andres, 
M  m  als 
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als  blofsNegociatioDS  -  Recht  1iabe,  und  jedes  Bundes- 
glled  fchuldm  fey^  die  authentifche  Interpretation  des 
gaazenf  Bundes  als  eih  für  ihn  verbiodfiches^Gefetr 
apzuetkeanen. )  Mit  fo  richtigen ,  eis  fcharffinnigen. 
Gründen  verwirft  Hr.  von  B.  die  Meinung  derjenigen, 
welche  annehmen,  daE$^  bey  der  Auslegung  der  Bun- 
des-Acte  Franzöfifch-publiciftifcbe  Begriße  befolgt 
werden  muffen,  und  behauptet  dagegen,  man  rnüile 
dabey  auf  diejenigen  Begriffe  fehn,  welche  vorher  im 
Deutfchen  Staatsrecht  Statt  gehabt.  Diefe  ganze  Ab- 
handlung wird  jeder  mit  Nutzen  und  Vergnügen  le- 
fen.  2>r2^^^  Abhandlung:  Uebtr  die  durch  die  Rkeini- 
fchi  Bundes 'Acte  aufgehobene-  verbindliche  Kraft  der 
Deutfchen  Reichsgefetzi  (S.  50  -  56.).  Nach  dem  buch- 
ftäblicben  Inhalt  des  zweyten  Artikels  der  Rheini- 
fchen  Bundes- Acte  hätte  man  glauben  foUen,  alle  bis- 
herigen Reich<:gefetze,  fowohl  die  Staats-  als  die  Pri- 
vat- Gefetze,  feyn  aufser  Anwendbarkeit  gefetzt;  al- 
lein die  Erfahrung  lehre,  dafs  man  in  allen  Biindes- 
ftaaten  ftillfchweigend  die  einfchränkendere  Erklä- 
rung, dafs  unter  den  für  nichtig  erklärten  Reichsge- 
fetzep  keine  an  Jern ,  als*  die  Reichs  -  Staats  -  Gefetze  zu 
^erftehen  find,  angenommen  habe.  Rec.  kann-' über- 
haupt fich  nicht  überzeugen,  dafs  die  Aufhebung  oder 
Veränderung  einer  Staatsverfaffung  die  bisiierigep 
privatrechtlichen  Verhältniffe  des  Staats  vernichte, 
weil  durch  ^die  Aufbebung  einer  öffentlichen  Autori- 
tät zwar  die  zu  deren  Conftitution'  gehörigen  Ge* 
fetze,  keineswegs  aber  die,  von  diefer  Autorität  wäh- 
rend ihres  Beftandes  gefetzmäfsin  erlaffenen,  Gefetze 
und  andre  Acten  erlöfchen;  Mit  dem  Römifchea 
Rechte  und  den  privatrecbtlichen  Reichsgefetzen  hat 
es  überdlefj^  die  befondre  Bewandnifs ,  dafs  fie  in  den 
mehrften,  wenn  nicht  in  allen  Deutfchen,  ^aaten 
durch,  befondre  Landesgefetze^  beftätigt  find  und  alfo, 
auch  ohne  Rückficht  auf  die,  Reichs verfaffung,  be- 
ftehn.  Selbft  eiiie  fo  wilde  und  /.erftörencfe  Maats* 
Veränderung,  als  die  Abfchaffung  des  Königthums  in 
Frankreich  war,  hob  die,  unter  dem  Königthum  er- 
laffenen ,  privatre^chtlfchen  Gefetze  nicht  au7.  Wenn 
dahe.r  Hr. ajouB»  (S.  55.^  fagt:  „Ein  gemeines  Deut- 
fehes Recht  kann  es  nicht  mehr  geben:'*  fo  kannRee. 
ihn  hierin  nicht  beyftimmen,  fondero  glaubt  viel- 
mehr, dafs  diefs  noch  gerade  fo  wie  unter  der  Reichs- 
verfaffung,  der  Fall  fey.  Vierte  Abhandlung:  Ueber 
den  in  der  Bundes  -  Acte  enthaltenen  Vorbehalt  der  den 
Staatsglciuhigem  und  Penfionißen  aus  dem  Reichs -De- 
putations  ■  Hauptfchluß  von  1803.  zuflehendem  Rechte 
(S.  57  —  59.)-  ivlit  Recht  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zu 
den  Staatsgläubigern,  auch  diejenigen,  welchen  zur 
Ergänzung  ihrer  Entfchädigung  immerwährende  Ren- 
ten auf  gewiffe  Landestheile  durch  den  Reichs  -  Depu-^ 
tätrbns  -  Hauptfchlufs  angewiefen  find,  fo  wie  die  ei- 
gentlichen Reichsgläubiger,  die  Creditoren  der  ei- 
f entlichen  ReichsfchuLlen  gehören,  der^n  liauider 
etrag  bereits  vor  mchrern  Jahren  auf  ungefähr  40 
Millionen  Gulden  angerchlagen  wurden,  ob  fie  gleich 
in  der  Folge  fich  beträchtlich  vermehrt  haben.  Hr. 
^on  B.  hätte  hier  auch  der  bisherigen  Reishsdiener  ge- 


denken foUen,  weil  auch  fie  zu  den  Reichsgläubigern 

5ehören.  ^Fünfte  Abhandlung:  Von  der  durch  den 
Ibeinifcken  Bund  begründeten  Souveränität  der  verbünde- 
ten  Könige  und  FUrflen^  der  darauf  erfolgten  AuflUfung 
der  Reichsverbi^dung  ^  de»  dadurch  bewirkten  Verände- 
rungen und  deren  rechtlichen  Folgen  (S.  60— 386.)- 
UnUreitlg  nicht  blofs  die  aüsführlichftß;  fondera 
auch  die  grOndlic^fte  und  verdienftlichfte  Abhandlung 
in  diefem  erflen  Bande,  welche,  laut  der  Vorrede, 
dasjenige  vorbereiten  foli ,  was ,  \^enn  Zeit  und  Um- 
ftänpie  es.  erlauben,  in  der  Folge  weiter  erörtert  und 
entvvickelt  werden  wird.  Der  Vf.  handelt  darin  von 
der  Souveränität  überhaupt  und  deren  Natur  und  In: 
halt,  von  der  Art,  wie  iufonderheit  die  der  verbündeten 
Könige  und  Fürften  in  der  Bundes  >  Acte  beftimmt  ift, 
und  von  den  ftaa'tf;rechtlichen  Folgen,  fowohl  über« 
haupt,  als  infonderheit  in  den  einzelnen  Hoheitsrechten. 
"  Sehr  richtig  oemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  gleich  jede 
'  Oberherrfcnaft,  ihrer  Natui*  nach,  uneingefchränkt 
ift,  doch  Einfchränkung  mit  Unabhängigkeit  nicht 
im  Widerfpruche  ftehe,  und  entwickelt  im  Verfolg  die 
Beftinunung,  welche  fie  durch  dieRheinifcheBundes- 
Acte  erhalten  hat.  Mit  Repht  behauptet  er  femer, 
dafs  durch  die  Auflöfung  der'^Reichsverfaffung  die 
Wirkungen  der  JKaiferlichen  Standes  .Erhöhungen, 
Privilegien  und  Difpenfationen  nicht  eufgelöft,  ion- 
dern  von  Beftande  geblieben  find,  .weil. fie  von  der 
recht mäfsigen  Behörde  erlangt  find,  und  wohlerwor- 
bene Rechte  begründen ,  fo  weit  nämlich  fie  mit  den 
veränderten  Umftänden  beftehn  können,  oder  vid* 
mehr,  wie  S.  164.  fehr . traf fend  gefagt  wird,  fofern 
ein  .wahrer  Nothfall  nicht  entgegen  ftehe,  weil  die 
blofse  Veränderung  der  Umftände  keinen  Souverän 
berechtige,  fie  willkürlich  aufzuheben;  nur  diejeni- 

{ren  fallen  weg,  die  fich  auf  jetzt  aufgehobene  Gegen- 
tände  Jieaogen,   z.  B.  auf  die  Reichsgericiite.     Mit 
wahrem  Vergnügen  liefet  man  die  Ausfflhmng  des- 
Satzes:  Dafs  die  neu  erlangte  Souveränität  der  nun" 
desfürften  keineswegs  die  Uneingefchränktheit  der 
letztern  bewirke,    c^fs  fie  dem  Fürften  keineswegs 
das  Recht  gebe,  die -innere  Verfaffung  ihrer  Staate A 
willkürlich  abzuändern,  und  fich  von  den,  geeen  ihre 
Unterthanen  früher  übernommenen,  Verpfficntungen 
zu  entbinden  und  von  Souveränitätswegen  fich  frey 
zu  fprechen ;  dafs  diefs  weder  aus  der  Sundes  -  Acte 
folge,  noch  in  derfelben  habe  beftimmt  werden  kön- 
nen, dafs  alles,  was  man  als  eine  nothwendige  Folge 
der  Errichtung  des  Bundes  annehmen  dürfe ,    darin 
beftehe,  dafs  Rechte,  die  lediglich  in  den  Reichsge- 
fetzen  gegründet  waren ,-  und  deren  Fortdauer  alleic 
auf  der  Heichsverfaffung   beruhte   (z.  B.   die  Beru- 
fung an  die  Reicbsgericnte),    und -Rechte,    w^chc 
mit  den ,  durch  die  Bundesacte  auferlegten  Verpflich- 
tungen   unvereinbar    find,    ihre  Wirkfamkeit    ver- 
lieren, letztre  jedoch  nur  in  fo  weit,  als  ihre  Unver- 
einbarkeit mit  den   Bundespfiichten    klar  ift,     und 
unterd^r  Einfchränkung,  dafs,  wo  möetich,    dafür 
Erfatz  geleiftet  werde  ^  dafe  die  Gefainmtbeit  der  Un- 
terthanen ein  voUkommmes  Recht  habe,  auf  die  Fort- 
regie- 
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regiemng  nacli  (f«r -bisherigen  LandesTerfaiTung,  da 
diefelb^  dicfat  durch  die  ReichsverfafTung  beftiixmit 
wociJen,  fondern  durch  die  eigeothOmliciien  Verhält* 
DifTe  und  BedürfnifTe  der  eiiizeioen  Territorien,  als 
ffir  fich  beftehender  Staaten ,  veraolafst ,  auf  Verträge 
zwifcben  Herrn  und  Land  oder  rechtmäfsigen  Her- 
Icommehy  und  bisweilen  (durch  Kaiferliche  Erkennt- 
oifle  bekräftigte  mithin  an  die  Fortdauer  der  Reichs- 
verfiflung  tHierail  nicht  gebunden  fey ;  dafs ,  fo  wenig 
die  Untertbanen  durch  die  vorgegangenen  Verände- 
rungen ihrer  bisherigen  Unterthanen  -  Pflichten  ent- 
bunden find,  eben  fo  wenig  auch  die  Rejgenten,  blofs 
weU  &e  feuverän  geworden ,  der  ^egen  ihre  Untertha- 
nen fräher  übernommenen  Pflicbten  fich  entledigen 
können,  dafie  für  ihre  Unterthanen  keine  neue  Ke- 
eeatea  geworden,  un<(  nur  der  in  der  Reichsverfaf- 
iüDg  gegründeten  Einfchränkungen  durch  die  Auflö- 
fang  der  erftern  entledigt  find,  keineswegs  aber  des, 
feinen  Unterthanen ,  als  LandesfOrft  und  Regeht  ge- 
gebenen Worts,   verfaffungsmäfsig  zu  regieren.    Es 

giebt  ja  Regenten  unabhängiger  Staaten ,   deren  Soa- 

Teränit^t    niemand    bezweifelt,    und    die  durch   die 

Grundgefetze  ihrer  Reiche  noch  weit  mehr  befcbränkt 

find ;  haben  nun  Deutfche  Staaten  eine  Verfaffung  er- 
halten,  warum  will  und  kann  man  fie  dadurch,  dafs 

der  Förft  unabhängig  geworden  ift,  für  aufgehoben 

halteo?    Die  Deutichen  Fürften  haben  jetzt  freylich 

kein  Reichsgericht  mehr  über  fich , '  allein  Befreyung 

Yom  Zwange  zieht  ja  keine  Befreyung  von  jeder  vo)l- 
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wed^r  die  Auflöfung  der  RdchsYerfollbng,  noch  die 
Einführung  der  Souveränität  die  BefugnilOs,  fie  aufeil-. 
heben,  begründen. könne,,  wie  dienn  überhaupt  Rec. 
eine  Staats  verfaffung  ohne  Landftände  für  dn  Unding 
und  die  Errichtung  einer  neuen  Verfaffung  ohneStäiide 
fär  eine  Schande  unfers  Jahrhuaderts^  ehalten  würde. 
Mit  Recht  eifert  der  Vf«  j.  108  folg.  gegen  diejenigen 
Rechtsgelehrten ,  welche  glauben ,  die  Fortdauer  der 
Privatrechte  fey  mehr  eine  Pflicht  der  Humanität,  als 
eine  rechtliche  Schuldigkeit:  ja  wohl  ift  es  kaum  aa 
glauben,  wie  man  fo  weit  nerabfinken  könne!  Der 
privatrechtliche  Zuftand ,  den  altdeutlche  Freyheit» 
Autonomie,'  Natur  der  Sache  und  Herkommen  gebU* 
det  hatte ^  war  nicht  durch  Reichs-  und  Landes -Ge*- 
fetze  gefchaffen ,  fondern  nur  näher  beftimmt  und  ge- 
fchützt;  er  kann  daher  nicht  einfeitig  vom  Regenten 
abgeändert  werden.  Selbft  die  fogenannte  Wieder^  ^ 
herftellung  der  unverjährbaren  (fogenannten)  Menfcfa*r 
heits- Rechte  kann  leicht  (und  aas  gewöhnlich)  in 
eine  Kränkung  der  unverletzbaren  und  eben  fo'  heili^ 
gen  Rechte  der  Staatsborger  ausarten ,  wenn  man  -dzr 
bey  nach  dem  leidigen  Zeitgeift  verfährt. 

WüRziiUKO^  g<Klr.  b.  Nitribitt:  De  praefcripHong 
tongißimi  temp&ris  adquifitiva;  dilT.  inaug«  ^h 
Lud.  Koch.  I807.  76  S.  8* 


Unter  den  Inaugural  -  Differtationen  verdient  die 
kommenen  Pflicht  nach  fich,  der  Fürft  hätte  ja  als-  vorliegende  Schrift  eine  ehrenvolle  Erwähnung.    Sie 
dann  auf  feiner  Unterthanen  Gehorfam  nur  fo  lange  bekämpft  mit  fiegreichen  Gründen  einen  in  die  Praxis 
ein  Recht,   als  er  fie  dazu  zwingen   kann!    Dieler  eingefchlichenenirrthum  der  Präfcriptions -Theorie« 
GrundEatz  wäre  alfo  für  die  FOPrften  am  ßefährlichften  Nach  einer  ohne  Widerfpruch  und  falt  einftimmig  an* 
und  folgenreidhften !   Auch  darin  wird  jeder  dem  Vf.  ^enommen^n  Eintheilung  wird  die  erwerbende  Ver« 
beydlmmen,   da&.die  jetzt  nothwendig  gewordenen  jährung  durch  f»/tff(i)E)i0,  fraefcriptio tongi  tsmparis  und 
Abandemugeo  der  Verfaffung  mit  Einwilligung  bei-  praefcripiio  tongiffim^  temporis  (fc.  adqutßtivct)  unter* 
der  TBede  gefchehen  maffe;  die  leidige,  nicht  gründ«  fchieden ;    durch  die  beiden  erften  foll  das  Eigenthu^n 
//eben  Staats «'Aerzten  fo  geläufige,  Uni verfal  -  Maats-  der  der  Ufucapiop  fähigen  Sache,  in  Gemäfsneit  des 
Medicin,  der  Grundfatz  nämlich,  dasBefte  des  Staats  guten  Glaubens,  des  Titels  und  de%  fortgefetzten  Be- 
i/t das  böchfte  Gefetz>,    darf  keine   wohlerworbene  ntzes  während  der  gefetzlich'en  Frift  von  3 ,  ip  und 
Rechte  Kranken,  und  Rec.  kennt  keinen  Staat,  wel-  20  Jahren,  vermöge  der  dritten  dagegen  das  nämli* 
chem  durch  den  Gebrauch  diefes  Mittels  wahnr  Nut-  che  Eigenthum  durch  einen  Zeitabiauf  yon  30  oder 
zen  geftiftet  wäre,   imd  fürchtet,    dafs  unfre  Enkel  40  Jahren,   in  allen  denj^ällen  enporbin  vverden,  in 


eben  diefe  Erfahrung  machen  werden.  ^  Ueberdiefs 
mufs  aber  doch  auch  die  nothwendigfte  Ver£iffungs- 
Abänderung  verfaffungsmäfsig  gefchehen,  wenn  fie 
nicht  in  einen  Gewalt-  und.  macht -Streit  ausarten, 
mnVui  rechtswidrig  feyn  foll.  Rechtsgerichtliche 
JErkenntniffe,   fährt  Hr.  von  B^,  S.  231.  fort,  begrün- 


weichen entweder  der  Titel  fehlt,  oder  die  Sache 
der  Ufucapio  nicht  fähig  ift.  Die  Hauptbewei^elle 
ftlr  diefe  Lehre  wird  in  L.  8.  $.  i-  C.  de  ffrae/er^XX 
V.  XL  annorum  gefucht.  Geftützt  auf  das  Anfehen 
diefes  Gefetzes  läfst  man  eine  dreiJligjHhrige  Acqnifu 
tit/Präfcription  bey  Gütern  der  Minc^f  jährigen ,  dea 


detea  nieoaals  fim^Rechtsverhäitniffe,  fondem  fciiütz-  filius  familias,  wenn  fie  zum  peeutium  adventtüumge" 
reo  nur  ifie  beftehenden  Rechte  g^gen  Eingriffe  und  hören,  bey  denjenigen,  deren  Veräufserung  im  Te- 
^Ii(sdeutungen,    und   "     **      •  *^-  -*  •" 

•ichtlichen  Autorität 
^urch  fie  gefiche 


:harf finnige,  als  wahre  und  richtige  Bemerkung!  So    feßis^    eintreten.      Dagegen  wird  eine  vierzigjährige 
iel   die  Landftände  betrifft:  fo  ftimmt  Rec.  mit  der    jfcquißtiy  -  Präfcription  .von  Fifcal  -  und  Eirchengü- 
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rig^  ^r^tff/ii«t/-Präfcription  in  feinem  gehaltreichen, 
tiefgefchöpften   und   vielfeitjg   durchdachten    Werke  , 
über  Verjährung  den  Stab  gebrochen.     Er  hatte  ge- 

.  zeigt,  dals  L.  8-  $•.!•  Cl  de  praefcr.XXX  v.  XL  anno^ 
rum  keineswegs  von  einer  Acquifiüv-^  fondern  von 
einer  fx^mf^t;  -  Verjährung  rede,  dafs  ^^Vi/ünia»  da- 
durch nichts  neues  verfüge,  fondern  nur  eine  viel- 
deutige und  unbcftimmte  Anficht  der  frühern  Schule 
fixire.  Der  von  Hn.  J).  nur  auf  wenig  Seiten  dar- 
geftellte  Gedanke  wird  vom  Vf.  der  gegenwärtigen 

'  Abhandlung  —  jetzt  Profeffor  der  Recnte  zu  Afchaf- 
fenburg  —  gründiich  ausgeführt.  Bey  der  Zerglie- 
derung der  oft  angeführten  Stelle  zeigt  es  fich  un* ' 
verkennbar,  dafs  das  Gefetz  dem  durch  die  Erlö- 
fchung  der  Klage  des  Eigenthümers  gefcbützten  Be- 
fchützer  an  gutem  Glauben ,  zwafr  gegen  jeden  drit- 
ten Befitzer,  nicht  aber  gegen  den  wahren  Eigenthü- 
xner  eine  Klage  verftattet,  und  dafs  diefe  Klage,  wie 
fie  das  Gefetz  ausfpricht,  ihrer  Natur  nach,  -unmög- 
^  lic|:i  etwas  anders,  als  die  actio  publkiana  in  rem ,  kei* 
neswegs  eine  Eigenthumsklage»  feyn  könne«  Der 
Vf.  gebt  nun.  alle  Stellen  .durch,  durch  welche  man 
eine  dreyfsig-  oder  vierzigjährige  Präfcription  zu  be- 
gründen fucht.  JEr  zeigt  mit  leichter  Mühe,  dafs 
£e  die  irrige  Anficht  nicht  rechtfertigen,  dafs  das- 
canonifche  'Recht  und  namentlich  das  von  der  prae- 
fcrifüo  immemarialis  redende  Gap.  i.  de  praefcr^  infexto 
nicnts  ändere,  und  gegen  die  Natur  der  Sache  nichts 
habe  ändern  können,  dafs  die  für  bedeutend  gehal- 
tene Novelle  119.  r./.  durch  den  blofsen  Ausdrucke 
non  atiter  dominum  ex  du  dt  y  nifi  fer  tricennaiem  frae- 
fcriptionefn y  auf  ein  Erlöfchen  dfer  Klage,  mithin  auf 
eine  Extinctiv  -  Verjährung  hjnweife  9  dafs*  das-  fuum 
effi  der  L.  14;  C.  de  fundis  patrim.  aus  der  Natur  der 
Sache  erklärt,  kein  Erwerben  des  Eigenthums^  fon- 
dern eine  Sicherung  gegen  Angriffe  bezeichne,  und 
dafs  endlich  die  I3tfte  Novelle,  wenn  fie  fchon  G.  6. 
zum  Vortheil  der  Kirchengüter,  der  10-,  20- und 
^ojährigen  Verjährung  eine  40jährige  Präfcription  ^ 
fubftituirt,  keineswegs  die  letzte  für  eine  Acquifitw- 
Präfcription  erkläre.  —    In  allen  diefen  Behauptun- 

fen  kann  Rec.  dem  Vf.  vollkommen  beypflicnten. 
)ennoch  glaubt  er,  daCs^r  feinen  Gegenftand  nicht 
gänzlich  erfchöpft,  und  den  bekämpften  Irrthum 
nicht  aus  der  Wurzel  gehoben  habe.  .Hr.  K.  fcheint 
fich  xlen  Unterfchied  zwifchen.  der  Acquifitiv-  und 
Extinctiv  -  Präfcription  fo  vorzuftellen ,  dafs  bey  jener 
durch  den  fortgefetzten  Befitz  dem  Befitzer  Eigen« 
thum  erworben  und  das  dominium  eiiie  accefßo  pojjeJfiO' 
~«ij  werde,  bey  diefer  dagegen  ein  nicht  gebrauchtes 
klagrecht  aufhöre,  und  durch  die  Folgen  der  Erlö- 
fchung»der£ßlben  dem*  Befitzer  gegen  jeden  dritten 
ein  Eigcnthum  erwachfe.  So  ift  es  ab^r  nicht.  Die 
Gränzfcheidung  zwifchen  beiden  Präfcriptions  -  Arten 
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ift  durch  die  Natur  der  Sacjie^och  viel  fchärfer  ge- 
zogen. Bey  der  Acquifftiv  -  Verjährung  wird  aller- 
dings woAres  und  volles  Eigepthum  durch  den  dazu 
qualificirten  Befitz  der  S^che  erworben^  b^y  der  Ex- 
tinctiv- Verjährung  dagegen" wird ^m^  u^ld  nnter  keiner 
Bedingung  ^  weder  direct,  noch  indi^ect,  weder  — 
um  in  der  SchuHpraciie  zu  reden  —  per  effentiam, 
noch  per  confequentiam  vom  Befitzer  Eig^nthum  ac- 
quirirt.  Töcltet  fchon  die  erlöfchende  Verjährung 
die  Vindications  -  Klage  des  wahren  Eigentbhmers : 
fo  behält  er  doch  das  Eigenthum  felbft,  und  der  prä- 
fcribirende  Befitzer  erwirbt  es  ^  nicht.  Nur  i[t  das 
wahre  Eigenthum  des  erftern  gericliütch  unwirkbin, 
und  der  zweite  geniefst,  wenn  er  in  gutem  Olauben 
befafs,  gegen  jeden  dritten  (nur  nicht  gegen  den  wah- 
ren Eigenthümer)  die  Woiilthaten  des  Schemeigen- 
thumsl  mithin  die  actio  publiciana  in  rem;  war  er  da* 
gegen  p,  m,f.:  fo  hat  er  nicht  einmal  ge^n  den  drit- 
ten auf  diefe  Wohlthaten  rechtliche  Anfprüche,-  und 
die  Eigentbumsklage  des  wahren  Eigenthümers  lebt 

Segen  den  dritten  wieder  auf,  den  nicht  etwa  felbft 
ie  Jo-  oder  40jährige  Verjährung  fchützt,   oder  der 
nicht  wenigftens  einen  tituiirten  Befitz  für  fich  hat. 
Diefs  ift  der  wahre  und  einzige  Sinn  der  JL.  g.  6.  i.  C. 
de  praefcr.  XXX  v.  XL  annorum,  —    Wenn  der  Vf. 
(S.  69.)  bey.  der  ertöfchenden  Verjährung  nach  cano- 
nifchem  Rechte   bona  fides   von  Seiten  des  Befitzer» 
erfordert:  fo  hat  er  zwar  wieder  die  Schule /Ar,  aber 
auch  eben  fo  fehr  die  Natur  der  Sache  gegen  Beb. 
Der  Rechtsgrund  der  erlöfcbenden  Verjährung  ift  ja 
einzig  und  allein  das  gerichtliche  Nichthandeln  des 
Berechtigten.    An  diefem  Rechtsgrund  kann  die  bona 
oder  mala  fides  des  Befitzers  nichts  ändern.     Es  liefse 
fich  auch  leicht  beweifen,    dafs  die  für  die  Confe- 
guenz  und  für  die  Praxis  in  der  Präfcriptions  -  Theo- 
rie fo  viel  Verwirrung  ftiftenden  Stellen  des  canoni- 
fchen  Rechts  c.  5.  und  20.  X,  de  praefcr,  nur  von  der 
Acquifitiv-  Verjährung  reden ,   upd  nur  von  ihr  reden 
können.    Man  lefe  die  Gloffe  zur  erftern.    Der  unbe- 
kannte Legislator  Ephejinus  —  imperator  forfitan  fuit 
vel  juris  peritus  qui  hanc  legem  primus  dedit  —    fagt 
der  Gloffator  —  gab  das  Geletz<  —  ne  rerum  dotniiua 
ejjent  incerta.      Das  pafst  doch  nimmermehr  snxf   (Me 
Extiüctiv- Verjährung,  durch  welche  ja  kein  Eigen- 
thum erzeugt,-    und  darum   auch   nicht  fixirt   wird. 
Die  zweyte  Stelle  verlangt  zwar  aus  Rückfichten  für 
das  Seelenheil  beftändige  bona.fides;   fie  enthält  aber 
auch  nicht  eine  Sylbe,   welche  auf  Extinctiv-  Verjäh- 
rung müßte  ^bezogen  werden.      Als  jus  cerrectorlun 
ift  das  Canonifche,   im  Verhältnifs  zam  Römifcb^ 
Recht,   Überall  einschränkend  zu  erklären.    —       Ai 
der  Stirne  diefer  fehr  gut  gerathenen  -Schrift    pranz,t 
der  Name  >des  philofophifchen  Befchützers  der-  \Vu- 
fenfchaften,  des  erhabenen  J^ii^iyf^fi./Vi^j. 
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Univerfitäten. 

Vorlegungen     ^ 
nfiet  Univerßtatzu  Marburg  im  Winter  fgo*. 


i)H 


)  LLoiegetifcke  Anweifung  zum  zweckmäfsigeo 
Gebrauch  der  Unirerlltätsjahre,  öffentlich  Ton  11  — 
la  Uhr,  Prof.  Creuzer»  —  Aügjemeine^Encyklopadie  der 
H^iffenfckäfien  niach  Efchenburg ,  pri? atim  4  —  5.  Con- 
fift.  Rath  fVachler. 

2)  PÄ>/o/ogie.  —     (Die  exegetifchen  Vorlef.  über  dai 
A.  u.  N.  T.  bay  der  Thealegie*}     (Mraifehes  Elemen- 
tare II  —  ta.  —     Gefchichte  der  hibraifchen  Sprache  of- 
fen t).  Moor,  u.  Donnerst,  i  -—  a.  2r*  Hartma^n."*^  Ära* 
bsßhet  Elementare AO-"^ II,  Derfelbe.  —  DenHeroidot  er- 
k/ärt  a  —  3.^  Pr.  Rommel;  -r-    die  Comödien  desP/i»- 
/»/  od«r  ie$Terent^  ▼erbanden  mit  Stiläbungen,  Pr. 
Crede;  —     den  SaUufl  4— -5#,  Pr.  Rommel.  —     Fran" 
tA/tfikes Elementare  öS,  Pr.  deBeauclair*^^  Derfdbe  über 
den  franzbß  Stil^  verbunden  mit  Stilübungen ,  te- 
il.^-  Frawi.  Confervasorinm  3  — 4.  —  jBof/rM»'/ Satiren 
II  -—I a.  —    Ualiänifches  Ekmemare  a  -—  3.  nach  Vene« 
roni.  —     t^erf,  erbietet  fleh  zu  PriratilT.  im  Franü^ 
Jtahamfihen  und  JEn^ifchen.  —     Franz.  Priratltunden 
^ben  ditf  Leotoren  Sennanlt  und  Remu 

3)  Gefchichte.  —  Gefchichte  <]e$  Mittelalters  nach  f. 
Handbuch  3 — ^^4.  C.  R.  I^achler.  —  Aelttre  Kirchen» 
gefihickte  3  —  4.  C.  R.  Münfcher,  —  Allgemeine  Gefchichte 
der  ßt.  Cttäur  der  neueren' Zeit  nach  f.  Handb.  11— • 
18,  —  Gefchichte  der  deutfchen  Literatur^ [eh  dem  i6ten 
Jahrb.  öff.  Mont.  u.  Donnerst,  i  —  2,  C.  R.  fVachler.  — 
Theorie  der  Etluiograplüe  und  Gefchichte  öfFeotK  Sonnab« 
II  —  I a.  Pr.  Rommelm 

4)  Philofophie.  -r-    Eine  Einkit,  in  das  Studium  der  Phi- 

/o/I,  verbunden  mit  Vorlefungen  über  dter  Logik,  Pr« 

Crtmur»  —      Gefihichte  der  neuern  PhMofophie  i\'^\%. 

Pr.  Tennemann.  —     Empir.  Pßchohffe  3  —  4.  Pr.  CreU' 

zer,  —    Logih^  nach  Ktefewetter,  Pr«  Bering;    nach 

Kaot,  Pr.  Crenzer;    nach  Hoifbauer,    Pr.  Tetmemann 

p  —  ta.  —     Metaphyjik  g  — 9.  Pr.  Bering  u.  Pr.  TennC" 

m/ntn.  —  "N^tturredu  nach  f.  Lehr b^j  o  --*  1 1  •  Pr.  Bauer.  — 

Erßiik  3  — 4.  Pr.  Bering,  —  Pädagogik  9^10.  Pr.  de  Beau* 

clair,  —    Boetik  11  —  is«  Pr.  RommeL"^  Difputatorium 

öiF.  Sonnab.  8  —  9«  Pr. Bering;  1  —  3.  Pr.  Tennemann. 

\  Mst hematih.  -^  Die  dahin  einfchlageoden  Vorle* 
fangen  werden  ^emnächft  befonders  angezeigt  wer- 
den «  fo  bald  die  idnrch  den  Abgang  des  nach  Wien 
herufeiren  Prof.  f/a«!||f  erledigte  Lehrfeelle  der  Mathe«» 

^  I^  Z.   ifiog.    Drütrr  Band. 


,  matik  wieder  befetzt  ift,  welche«  zuverllfiig  ror  dem 
Anfang  der  ColJegicn  gefchehen  wird. 

6)  Naturkunde.-^  Natur gefc/iichte  des  Menfihen  OSeml. 
Mittw-  u.  Sonnab.  11  —  12,  Pr.  Bufch.  —  Gefchichte 
der  MollufkeUj  Infecten  und  Pßanzemhiere  nach  Cuvier 
öff.  Mittw.  a.  Sonnab.  %  —  9.  Hofr.  Merrem.  —  Theo^ 
ret.  u.  Experimental^  X:hemie  2  —  3. ;  die  Lehre  von  den 
Giften  öff.  Mittw.  4—5-  Hofr.  fVurzer.  —  Gtognojte 
öff.  9  —  I  o.  —  Mineralogie  11  —  1 2 .  Pr.  Uihnann  d.  äl t. 
•  7)  Staat swiffenfehaft.  —  Finanzwiffetfchafi  1 1  ~  ia\ ; 
Handlungstviffenfcliaft  nach  Jung  i  —  a. ;  Forflwiffenrchaft 
nach  Wahher  8 — ^»  Hofr.  Merrem.  —  Bergbau  3  ..-1 
4.;  Hüttenkunde  2  —  3.  Pr.  Uümann  d.  alt.  —  Gericht- 
liehe  Chemie  zweymal  3  ~4' ;  Medicin.  Polizey  offen  tl. 
Sonnab.  4  —  5.  Hofr.  J^urzer.  •» 

8)  Theologie.  —     Exegetifche  Vorlefi  über  das  A.T. 
V       a  —  3.     Das  erße  Buch  Mofis  Pr.  Hartmann;  -die  PfaU 

men  a  —  3.  ^uperint.  Jußi»  —     Hiob  2  •—  3.  Pr.  Ar- 
noläi;    autertefene  Gefdnge  des  A.  T.  öffentL  i  —  a.  Su< 

perint.  JußL  —   Exeget.  Vorlef.  über  das  N.T:  10 

II.  Briefen  die  Römer  und  Galater  Pr.  Zimmermann; 
'  Briefen  die  Hebräer  und  die  Offenb. yohannis  to«— ii. 
Snp.  Jußi;  Brief  an  die  Hebräer  und  einige  katkoUfche 
Briefe  10  —  1 1  •  CR.  Münfiher.  —  Dogmattk ,  verb« 
mit  einem  Examinatorium,  '9*— 10.  u.  11  —  13.  Pr. 
Arnoldi.  —  ChrißU  Moral j  vcrb.  mit  einem  Exami- 
nator., 8- — 9<  Pr*  Zimmermann.  — -  Homiletik  <^r^  6. 
C.  R.  Münfiher.  —  Katechetik^  verb.  mit  Uebungeni 
4  '^ :  5.  Pr.  Zimmermann. 

9)  Jurisprudenz.  —  Attgem.  Einleit.  in  die  Rechtsmifi 
fenfiA.j  bef.  Encyklopädie,  t^ethodologie  u.  Quellen* 
lehre  8  —  9-  —  Inflitmionen  nach  Waldock  ,  mit  Hin- 
ficht auf  die  Abweichungen  des  Code  KapoUon^  verb. 

mit  einem  Examinator. ,  11  —  12.  Pr.  Bauer. Paiu 

dehen^  oder  die  Grundfätze  des  neueften  Jufriniani* 

fchen  Priratrechts  nach  e.  hand'fchriftl.  Plan  9 10«' 

u.  2  —  3. —  Die  fchwereren  Uhren  aus  Napoleons  Gefitz- 
buch 10  —  II.  Pr.  Weis.  -—  Kirchenrecht  der  Katfao* 
liken  und  Proteftanten  nach  G.  L.  Böiinier  ii^p-d. 

.   Ehereclu  nach  röm.  und  kirchl.  Gefetzen,  desgl.  nach 

dem  Code  Napoleon  j  öffentL  Mont.  u.  Donnerst.'  i a. 

Vicekanzl.  Erxleben.  —  Dü%  deutfilie  Privatrecht  nach 
Runde  10 — II.  Pn  Bucher.  —  uajfelbe  ebenf.  nach 
Runde«  mit  befonderer  RiickGcht  auf  die  Abwei* 
chungen  der  Gefetze  des  Königr.  Weftphalen,  von  ^ 
.  8  —  9.  tf.  I  — 1.  Dr.  Virich;  —  das  Handl.  u.  WechfeU 
reckt  örf.  2  —  3-  P»*-  Buchxr;  —  das  fVechfilrecht  mh  be- 
fonderer Rückücht  auf  die  neue  franz.  Wecfafelord- 

Nn   _;  .  nung, 
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BQOg,  öff,  M ittw.  I  —  a.  Dr.  ÜIrkh;  —  das  /f/«/.  K^cÄ^ 
nach  Koch  oder  das  Ldinrecht,  nach  Böhmer  ii  —  xi. 
Yt.  Buclm;- —  die  Grundjanc  des  Rheinifchen  Bundes» 
Staatsrechts  kn  ADgem.-  und  d^%  Staatsrecßus  des  K6m^. 
PVeflffliaUn  insbef.  3 — 4.;  —  die  Theorie  des  ImrgerL 
Froctffes^  welcher  künftig  in  den  Gerichten  des  Kö- 
nigr.  Weftphalen  Statt  haben  wird,  5  —  6-  —  Practi- 
tuf^y  mit  Kückficht  auf  die  reränderten  Einrichtun- 
gen der  gericbti.  und  aufsergerichtl.  Gefchäfte,  Moot., 
Mirtw.  u.  Freyt.  4 — 5,  Pr.  Robert ^  —  Examinatorium 
ober  das  röm.  Recht,  Pr.  Weis;  —  über  die  ^anze 
Rechtsvrijfevfaiaft^  Pr.  Bauer;  —  über  das  Staatsrecht 
und  den  bürgivU  Proceß^  P^.  Robert* 

10)  Medicin,  —  Medicinifche  Encyhhpadie  und  Mcthxh 
dohgity  nebft  einer  Emieitung  in  die  tnedicin.  Littratur 
nach  f.  Grundrifs,  Mont.  u.  Donnerst.  10  — 11.  Pr. 
Conradt;  —    GifchUkte  der  Mediän  nach  Sprengel  4  — 

J,  Derfelbe;  —  Gejckichte  der  Lehre  von  der  Natur  und 
Behandlung  der  Schwache  des  Organismus,  öff.  Sonnab^ 
10 — II.  Ütrfelbe; —  Anatomifche  Demofißrationeu  11  — 
l».  —    Knocken-  und  Bänder/ehre  3  —  4. —    Anleitung 


hn  Präpariren  an  mtnrchlichen  Leichen  auf  dem  ana« 
tomifchen  Theater  f  -^  9«  —  Examinatorium  über  dia 
gefammte  Anatomie  ölT.  Dienst,  u.  Donnerst.  1  —  3.  Pr. 
UHmann  d.  jung.  —  Phjßologie  2  —  3.  —  Aligem,  und 
befondere  Patlwlogte  11 —  i».  Pr.  Conrads;  —  de%  medic. 
Practicums  erft.  oder  Fundamental -Th^il,  welch,  die 
allgem.  Pathologie  u.  Therapie,  nebft  e.  Ueberficht 
der  Arzneyniitteltehre  begreift,  öfF.  —  Examinator 
rium  über  den  fpeciellen  Tbeil  des  medic  Practicums, 
HoFr.  Sternberg;  —  Diätetik  Dienst,  u.  Freyt.  10 -^  n. 
Pr.  Conradi;  —  Chirurpe  8  —  9.  u.  9 — lo.  —  Ge» 
fchichte  der  Chirurgie  2  —  3.  Mittw.  und  Sonhab.  Ober- 
hof r.  Micliaeus;  —  Verband-  und  Mafclünenlelire  Pr.  Uß» 
mann  d.  jung. ;  —  Entbtndttngskunß  Pr.  Btifch;  —  Gebuttt^ 
hülfe y  mit  Uebimgen  im  Cntbindungs-Inftitut,  lo-*» 
12.  —  Examinatorium  über  Geburtshülfe  ölF.  Mittw. 
u.  Sonnab.  Pr.  Stein;  —  das  medicimjche  Clmicum  öfF. 
HoFr.  Sternberg;  —  chirurg^  Clmicum  öS.  Mittw.  und 
Sonnab.  10  — 11.  Oberhofr.  Af/r^f///;  —  Thterheii- 
künde  II  —  i^.  u,  3  —  4.;  —7  Uebungen  im  Zerglitdcm 
der  Thierkorper  und  den  chirurg.  Operationen  8  — -  11. 
Pr.  Bnfch. 


INTELLIGENZ   DES  BUCH-  umd  KUNSTHANDELS. 


'I«  Ankündigungen  n^uer  Bücher, 

Bey  Friedrich  NicoloYius  in  Königsberg 
ift  erfchieoen: 

Pharmacofoea  caßrenßs  borußica  cura  Gaercke  et  Hermb" 
ßäät»   Editio  altera  emendatior.    geb.  9  gr. 

Nach  dem  Urtheil  des  Recenfenten  in  der  Jenai« 
fcben  Literat  arz ei tung  gebührt  dieferSchriTt  ohne  Zwei- 
fel die  erße  Stelle  unter  den  ihr  ähnlichen:  ße  verdient 
bey  allen  Armeen  eingeführt  zu  werden.  Die  höchfte 
Einfachheit  f  verbunden  mit  der  überdachteften  Aus- 
wahl der  kräftigften  Mitte),  zeichnen  diefe  Schrift  be- 
fonders  aus.  Nachdem  zuerft  eine  bequeme  Ueberficht 
der  Gewichte  und  Mafse  gegeben  worden  y  folgt  in  al- 
phabe tifch  er  Ordnung  der  feleetus  medicaminum  fimplicium 
tt  compofitorum,  Bey  jedeii^  Mittel  ift  zugleich  die  Dofis 
bemerkt  worden,  nach  drey ,  verfchiedenen  Graden. 
Der  zweyteTheil  enthält  die  formulas  medicas,  an  der 
Zahl  90  9  und  gewifs  hinreichend ,  alle  fiedürfniffe  ei* 
ses  Militärhofpitals  zu  befriedigen.  1 


fVeland^  J.  CAr.,  Religiöre  Naturbetrachtungen  zur 
Vorbereitung  auf  den  Unterricht  in  der  chriftli* 
chen  Religion  in  Schulen,   g.     6  gr. 

FAr   Schulen    la   Ex«*mplare    a  Rthlr.    6  gr. , 
15  Exempl.  4  Rthlr.   1^2  gr. 

Der  Titel  diefes  kleinen  Schulbuchs  ^eigt  den 
Zweck  deffelben  deutlich  an ;  die  Vorrede  des  verdien- 
ten Herrn  VerFaffers  entwickelt  denfelben,  fo  wie  die 

hefte  Methode  des  Gebrauchs  1  noch  näher«    Die  Vor- 


zQglichkeit  delTelbe^  aber  hat  ßch  fchoo  bewahrt  in  den 
Schulen,  in  denen  es  fogleich  bey  feiner  Eifcheimmg 
eingeführt  ward.  Es  wird  daher  für  die  unterften  Klaf- 
fen gelehrter  Schulen,  oder  für  die  erften  der  Bur^er- 
fchuYen,  ein  fehr  erfreuliches  Gefcbenk,  und  bald  all- 
gemein ▼erbreitet  feyn.  JDer  billige  Preis  wjrd  das  fei- 
nige  auch  dazu  bcytragen« 
Jena,  im  September  1  Sog. 

Friedrich  FronnDann* 


Nachricht^  die  fo  eben  erhhienene  dritte  Ausgal^e  deir 

von  y,  F.  Sanguin  verbefferten  Meidinger^fchen  Fran^- 

zö/tfchen  Grammatik  betreffend. 

(Preis  10  gr.) 

Die  Schnelligkeit ,  mit  welcher  üch  die  zweyreAnt" 
läge  diefes  Werkes  yergrifFep  hat«  nöthigte  die  Verlags- 
handlung,   das  Publicum  einige  Monate  lang  auf  dief« 
dritte  Ausgabe  warten  zu  laffen.     Für  diefe  kleine  Zu- 
gerung  wird  daflelbe  aber  hinlänglich  durch  die  Sorg- 
falt entfchädigt«   mit  welcher  der  VerfalTer  das  ganze 
Werk  überarbeitete.      In  den  Regeln«    den   Uebungi- 
ftucken,  den  Briefen«  den  Erzählungen^    kurz  alieO 
halben  wird  man  die  Spuren  einer  ^«rbefTernden  Häcd 
bemerken,  die  fich  bemüht,  ihre  Arbeit  der  Vollkos:* 
menheit  immer  näher  zu  rucken.  .Der  ftufedweife  Ueber* 
«gang  vom  Allerleichteften  zum  Schwereren«   die  Sorg- 
falt^-mit  welcher  der  VerfafTer  bemnhtift|  nichts  un« 
ter  feine  Aufgaben  zu  miH  hen«  was  Regeln  Torau^fetzt^ 
die  noch  nicht  vorgetragen  worden  fiud«    und  fein  6e- 
ftreben«  das  Gute  in  der  MeidingerTehen  Methode  mit 

den  Vorzögen  eines  remfranz<>iUch^a  Suis  zu  vereini  * 

gen 
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gen:.  dier$  'al)e$  zetcIiAet  gegenwärtiges  Werk  unter  vie- 
len andern  /ranzölifühen  Sprachlehren  zu  feinem  Vor* 
ifaeil  aus,: und  der  Beyfall  des  Pubiicums«  unterftutzt 
durch  die  Stimme  der  gelehrten  Blätter  ^  bat  über  fei* 
Ben  Wertb  bereits  entfcbieden. 

Zum  Gebrauch  derer ,  welche  die  Grammatik  be* 
reits  durchgearbeitet  haben  ^  und  ßcb  nanmehr<>in  den 
nancherley  Arten^des  Franzößfchen  Stils  ävS  eine  un- 
terhaltende Art  m^hr  ausbilden  grollen,  ife  mit  diefer 
iritten  Auflage  der  Grammatik  ein  Uebungsbuch  untei; 
folgendem  Titel  erfchienen: 

Qtjf räche  ^  Anekdtaen  und  Brief«  ab  Vebungsflücke  zum 
Veherfetzen  aus  ätm  Deutfcken  in  das  Frattz'q/tfc/ie»  Eine 
Zug~^abe  zu  meiner  gä'n£licb  umgearbeiteten  JVlei- 
dinger'fchen  Franzöfifchen  Grammatik.  VonJ^.F, 
Sanguinm     Preis  16  gr. 

Sinner'fche  Buchhandlung  in  Coburg 

und  L  e  i  p'z  i  g* 


In  der  Crufius'fchen  Buchhandlung  io  Leipzi|[ 
Ift  fo  eben  fertit^  geworden  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  habea : 

Griichifclie  Grammatik  zum  Schulgehrauch  ^    von  A.  Mat'» 
thiä,    67a  Seiten,  gr.  %•     i  Rthlr. 

Diefer  Auszug  aus  ^ler  mit  fo  vielem  Beyfall  auf- 
geoolnmenen  ausführlUhea  griechifchen  Grammatik  deffel- 
ben  Herrn  Verfaffer:^  enthält  eine  vollftändige  Anleitung 
fow^ohi  zur  Formenlehre,  als  auch  zur  Syntax  der  grie- 
chifchen Sprache,  fo  dafs  er  auf  Schulen  theils  ITey  Er- 
klärung der  Autoren,   und  theils  bey  Ueberfetzungen 
ins  Griechifche   diefelben  Dienfte   leiften    kann,    wie 
Schellen  oder  ßr'ödert  lateinifche  Grammatiken  beym  la* 
xeimCcheki  Sprachunterricht.      Alittheilungen  verfchie- 
dener  gelehrten  Freunde,  fo  wie  eigenes  fortgefetztee 
Studium,  haben  den  Herrn  Verfaffer  in  den  Stand  ge- 
/erzt,     mehrere    wefentHche  VerbelTerungen    und   Zu- 
fätze  anzubringen;    zu  letztern  gehört  vorzuglich  die 
/genauere  Ausfiihrung  der  Lehre  von  den  Adverbiis  und 
Conjuncüonen. 

Semerhungen  über  das  landwirthfehaftliche  Syflem  der  //<r- 
zogfic&n  Oekonomie  zu  PVörlaz*  In  Briefen.  Mit 
Kupfern.  De  ff  au  und  Leipzig,  bey  Georg 
Vafs«  1^08«  gr-  $•     Preis  i  Rthlr.  a  gr* 

Das  wegen  feiner  reizenden  Anlagen  mit  Recht  fo 
berühmte  Wörlitz  ift  nicht  minder  merkwürdig  wegen 
/einer  mufterhaften  Oekonomie*  *  Wenn  erftere  jeden 
Freund  der  verfchönerten  Natur  anziehen:   fo  ift  es  ge* 
Tv^j/s  der  Wunfeh  aller  Kenner  und  Liebhaber  der  Land- 
iprirtiiA:haft,  auch  die  Wörlitzer  Qekonpmie  näher  ken- 
nen  zu  lernen.      Das  vorliegende  Werk,    deffen  Ver- 
Faffer  ßch  durchaus  als  Renner  cbarakterifirt ,   giebt  in 
acht  Briefen  Belehrung  über  alles,  was  bey  diefer  Oeko- 
nomie  Ei^enthümliches  Statt  findet;'  er  zeigt  die  Ab- 
^weichung  derfelben  von  der  Dreyfelder-  und  den  neuera 
Wirthrchaften,  und  liefert  zugleich  eine  faöGhft  inter* 
eOaiit«  Gefchichte  und  Ueberficht  der  FürftL  Oekono^ 


mie ,  deren  reiner  firtrag^  iich  feit  ao  Jfaliren  mehr  als 
verdoppelt  hat.  Wenn  er  delTen  ungeachtet  auch  man- 
ches zu  tadein  findet;  \fo  ift  diels  ein  Beweis  mehr  von 
feinen  praktifchen  Kenntniffen. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungea 
'  geheftet  für  a  Rthlr.  4  gr.  Preufs.  Cour,  zu  haben : ' 

Gemälde  ^der  Kreuzzüge  nach  Palqßina  zur  Befreyimg  det 
hetUgen  Grabes  y  von  yoh,  Gir,  Ludw.  Haken»  gr.  g« 
ir  Tbeil ,  mit  einer  Karte. 

Der  Verfaffer  diefer  intereffanten  Schrift  ift  durch 
feine  graue  Mappe ,  die  Amaranthen  und  durch  die  Be« 
fchreibung  des  Rückzugs  des  Xenophons  zu  rühinlich 
bekannt,  als  dafs  wir  weiter  noch  etwas  zum  Lobe  die- 
fes  Werks,  als  die  Ankündigung  feiner  wirklichen  Er« 
fcheinung,  hinzu  zu  fügen  hätten.  Diefer  Tbeil  enthält 
die  Gefchichte  des  erften  merkwürdigen  Kreuzzugei 
bis  zur  Eroberung  von  Jerufalem ,  und  ift  als  ein  für  fich 
beftehendes  Ganze  zu  betrachten. 

Frankfurt  a.  d.  O.,  im  Auguft  igog* 

Akademifche  Buchhandlung« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Hacke  r^s^  Dr.  J.  G.  A.y  Formularfund  Materialien  zA 
kleinen  Amtsreden  an  Ferfonen  aus  den  gebildetem  Statte 
l  den»  4tes  Bändchen.  (•  Leipzig,  igog*    1^  g^« 

Inhalt:  I.  Formulare  u.  f.  w.  bey  der  Taufhandlung  : 
Ton  Frifchy  Petri^  Seltenreich  y  zwey  bey  der  Sothtaufe 
vom  Herausgeber»  U.  bey  der  Conßrmationsha^dlung:  von 
Fetri.  IIL  bey  Verehelichen  Einfegnung:  von  Dr*  Dörings 
Seitenreich  y  Erat  und  dem  Herausgeber,  IV.  Abendmahlr» 
reden:  von  Dr.  Reinhard y  Seltenreich  und  iem  Herausgeber» 
V.  fVarnungsrede  vor  dem  Meineide:  vom  M.  OiaconiisPoge 
in  Dresden.  VI.  f^orßellungsrede  bey  einer  Trobefredigt : 
vom  Superinteud.  Payda  in  Dobrilugk.  VII.  Begräbniß^ 
rede:  von  Demfelben,  VI  IL  Einige  Formulare  zur  Abküti* 
digung  Verßorbener :  von  Frifih» 


Neue  Verlags -Bücher  der  Meyer'fchen  BuchhaAdlung 

in  Lemgo,  OftermelTe  xgoS* 

Augufli^  Dr.  y.  C.  PV.y  die  katholifcben  Briefe.  Neu 
überfetzt  und  erklärt,  und  mit  Excurfen  und  einlei* 
tenden  Abhandlungen  herausgegeben,  zweyter  TheiL 
gr.  g.    ao  gr. 

Ebermaiery  Dr.  y»  C. ,  pharmacevtifche  Bibliothek  für 
Aerzte  und  Apotheker,  aten  Bandes  is  u«  ss  Stück* 
g.    4»  gr.     ^ 

Funky  Fr.  E.  Th.y  Beyträ^e  zur  allgemeinen  Waffer» 
Baukunft,  oder  ausführliche  Befchreibung  der  gro- 
fsen  und  zahlreichen  hydrometrifchen  Verfuche,  wel- 
che in  der  Wefer  und  Werre ,  hauptßlchlich  im  Be« 

'  zirk  des  Fürften th ums  , Minden,  zur  Bereicherung 
und  Berichtigung  der  hydrotechnifchen  Wiffenfcha^ 
ten  angeftellt  find ;  neb(\  einer  Kritik  der  bisher  in 
derStrom  -  Baukufift  gangbarften  Theorieen  a.  Grund« 

£ätzey  mit  4  Kupfecn«.  gr.  4»     3  Rthlr. 

Hero- 
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Herodoti  HalicarnarTei  et  'Ctefiae  Caidii  quae  exftant. 
Opera  et  Fragmenti^  graece.     Recenfuit  et  Werfelin« 
gianae  recenConit  Tanetates  adjecit  Dr.  A,  C«  Bor/uck^ 
Toix|.  I.     Editio  a!tera  priori  correctior  et  auction 
S  ma}.     I  Rthlr.  4^gr*«    Schreibp.  2  Rtfair«  16  gr. 

Meufelsj^  jf^G^y  DeotTcfaes  Künftler-Lexicoa,  odcrVer- 
zeichniß  der  jetztlebenden  deutfchenKönftler.  'Nebft 
einem  Verzeichnifs  '  fehenswürdiger  ßibliotkeken, 
Kunfc-,  Münz-  und  Naturalienkabinete  in  Deutfch« 
land  und  in  der  Schweiz.  Zweyte  umgearbeitete 
und  fehr  vermehrte  Ausgabe.  Erfter  B^nd.  gr.  S. 
X  Rthlr»  so  gr. ,  Schreibp;  t  Rthlr.  ao  gr. 

Ovidiij  P*  Naßj  Metamorphoreon  Libri  XV.  Des  Ofi* 
diuä  15  Bijcher  der  Verwandlungen ,  mit  Anmerkun- 

'■  jgen  zum  Nutzen  der  Jugend,  nebft  einem  Wort- 
regifter,  herausgegeben  Von  A.  CMtinehcj  ater  l^heil. 

8.     I  ÄthU-  «  gr.     ' 

m^  — ^  Wörterbuch  zu  Ovids  Metamorphofen  apart, 
herausgegeben  von  A»  C.  Meimke,  g.     g  gr. 

Pothmannj  M*  C.y  WeftphäHfcher /Volks  -  Kalender  auf 
das  Jahr  igog.    g«     g  gr. 

Rouum:  Gluok  aus  Unglück  (der  Terlorne  Sohn),  oder 
Liebe,  Freundfchaft  und  EdelmJih.  Ein  romanti- 
fches  Gemälde  von  Cocrr.  Queßeubfrgj  %  Theile.  g. 
i  Rthlr.  g  gr. 

fVeber^F.  G«,  allgemeine'An weifung  der  neueften  Schön- 
fchreibekunftt  neue  Aüfl*  4-     netto  ig  gr.' 

JViflfrttihj  Dr.-.K  JV.^  Verfuch  eirtes  Lehrbuches  "der  re- 
ligiös-.moralifchen  Katechetik  und  Didaktik.  Zum 
^Gebrauch  für  akademifcbe  Vorlefungen,  als  Fort- 
fetzung  des  Verfuchs  eines  Lehrbuchs  der  allgemei- 
nen Katechetik  und  Didaktik,  g.     f  RthJr. 

Xenophons  ßlmmtlicbe  Schriften.  Aus  dem  Griechifchen 
nep  uberfetzt  von  Dr./I.  C.  Borhecky  6ter  Theil,  wel- 
cher die  Schutzfclirift  tur  Socrates,'  das  Gaftmahl, 
die  %hrift  von  der  Pferdekunde,  die  Hipparchik 
und  Kynegetik ,  nebft  vollftändigen  hiftorifch  -  geo- 

^  graphifchen  Regiftern  über  alle  Xenophontifche 
Schriften  enthält,  gr.  g.     i  Rthlr.  14  gr. 


II.  A  o  c  t  i  o  n  e  n. 

Die  reiche  Bibliothek  des  Herrn  de  la  Semä  Santander 
in  Brüffel  ift  nach  Paris  gebracht  worden,  wo  fie 
den  5teoDecember  Igog.  und  die  folgenden Ti^e  ftück- 
weife  an  den  Meiftbietenden  verkauft  werden  foll.  Alan 
weifs,  dafs  diefe  Bibliothek  eine  fehr  grobe  Menge  koft- 
barer  Bücher,  den  gröfsten  Theil  der  in  den  Nieder* 
landen  während  des  1 5 ten  Jahrhunderts,  fo  wie  viele 
andere  zu  der  nämlichen  Zeit  in  Italien  und  fonft  er« 
fchienenenDr«»cke,  die  meiften  Ausgaben  der  Clafllker, 
den  gröfsten  Theil  der  voluminöfen ,  nur  füt  grofse  Bi- 
bliotheken geeigneten,  Werke,  wie  die  Bollandiften, 
Polyglotten -Bibdn,  die  Sammlungen  der  Concilien «  die 
vorzüglichfien  Theologen,  die  akademiCcheo Sammlun- 
gen ^  und  namentlich  ein  fcbönes  Exemplar  der  philo* 


fopfaifchen  TransactioVien »  wie  aüoli  eine' zahlreiche 
Saiiimlung  vorzüglicher' Werke  über  die Gefchichte  Spa- 
niens enthält«  Liebhaber  und  Bii))iographen- kennen 
diefe  Bibliothek  durch  den  treifiichen  Catalog,  den  Hr. 
de  la  Seruß  Santander  felbft  in  4  Octav  -Bänden ,  1791*  und 
zum  zweyten  Male  1803.,  nebft  zahlreichen  ZuOktzen 
und  einem  5ten*  Bande  der  febr  gefcbätzten  bibliogra- 
phlfchen  Memoiren  bekannt  gemacht  hat;  Der  Verkauf 
geCchieht  nach  dem  Catalog  von  i'goj.,  deden  lämmt- 
liche  Artikel  ohne  Ausnahme  verkauft  werden  follen. 
Es  find^dkvon  noch  einige  Exemplare  übrig,  welche 
man  Geh  um  den  billigen  Preis  von  is  Fr.  bey  Akt,  Aug. 
Renomrdf  Buchhändler  zu  Paris  in  der  Strafte  St.  An- 
dre des  Ares  Nr.  54.,  verfcbaffen  kann,  durch  den  der 
Verkauf  gefchehen , -und  der  auch  die  Commifllonen 
derer  ,v  die  dabey  nicht  zugegen  feyn  können  ,  überneh- 
'  men  wird.  In  einigen  Wochen  wird  durch  den  Drück 
die  Ordnung  und  Polgereihe  der  Auetions  -  Tage  be- 
kannt gemacht  werden. 

HerrAfo//«/,  Buchhändler  in  Paris,  bekannt  durch 
feine  Thätigkeit  in  Anffuchang  feltener  und  koftbarer 
Bücher,  wird  zu  Paris  den  i^ten.October  un^  die  fol- 
genden Tage  eine  Sammlung  von  mehr  als  500  Bänden 
Aldinifcher  Ausgaben  verkaufen,  *uoter  denen  lieh  meh- 
rere fehr  ausgezeichnete  befinden,  z.  B.  Urbani  öram- 
matka  graica  1497.4.,  Aflronomi  vtttres  1499.  in  fol.  etc. 
Noch  nie  wurde  eine  fo  grofse  Menge  von  Autgaben  die- 
fer  berühmten  Drucke  zum  Verkauf  ausgeboten,  und 
et  ift  diefseine  fehr  günftlge  Gelegenheit  für  diejenigeir 
Liebhaber«  welche  in  deii  verfchiedenen  Tb  eilen  Eu* 
ropa's  es  fich  zum  Vergnügen  machen,  Sammlungen 
derfelben  zu  veranftalten.  Die  Anzeige  von  diefem  Ver- 
kauf wird  beym  Buchhändler  Mohniy  Strafte  Touraina 
Nr.  g*,  autgegeben. 

HL  Vcrmifchte  Anzeigen* 

Deffan,  den  i5tenSept.  igog. 

Ifackrich  über  die  Till  ich' fche  Lehr-  wid  Erziehungsanßalt 

in  peffau. 

Unterzeichnete  Freunde  des  verewigten  Profcffor 
Tillich  y  welche  der  von  ihm  gegründeten  Erziefaungs- 
•nftalt  bisher  vorftanden,  werden  nunmehr,  von  Mi- 
chaelis Igog  an,  unter  dem  gnädigften  SchuUte  und  der 
huldreichen  Obhut  des  allgemein  verehrten  fierzogs^    vor 

.  de«  Augen  eines  achtbaren  Publicnmt  die  Direction  die- 
fer  Anftalt  gemeinfchaftlich  felbft  fibernehmen«   Sie  er- 

.  freut  fich  weCentlicher  Verbederungen  und-  neuer  Ein- 
richtungen. Hierüber ,  fo  wie  über  die  ganze  innere  temi 
äufsere  Verfajfung  der  Anftalt,  wird  eine  oefondere,  ins 
Einzelne  gehende,  Ueberfioht  entworfen ,  welche  fpä« 
teftens  nach  4  Wochen,  vom  angegebenen  Datum  an, 
la  allen  Buchhandlungen  Deutfchlandt  zu  ^bekommen 
feyn  wird.  / 

Ernß  Gottlob  Fritdenreich.  Karl  Auffiß  Rici 
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WISSETJSCHAFTLICHE    WERKE. 


ÄRZKEYCELAHRTHEIT. 

VsAHKruRT  sti  M.  9  b.  Hermann :  Toffographte  der 
Stadt  Hanau  j  in  Beziehung  auf  den  Gefundheits- 
und  Krankheits- Zulland  der  Einwohnen  Von 
gohamn  Heinrieh  Kopp ,  praküfchem:  Arzt  zu  Ha- 
nau. 1807.  167  S*  8*  und  mebrern  Tabellen  und 
Beylagen.  (18  gt.) 

Wenn  bis  jetzt  noch  kein  allgemeiner,  fichtbarer 
Vortheil  für  die  Kunil   aus   den  bisherigen 
Ortbefcbreibunsen  hervorgegangen  ift,   fo  mag  der 
Grund  bievon  meils'fnfenierhaner  Bearbeitung  der- 
'  felbeo,    theils  in  wirklichem  Mangel  zweckmäfsiger 
Topographieen  zu  fuchen  feyn.    Rec.  ahndet  im  vor- 
aus die  mcfatigeo  Vortheile,  welche  letztere  dem  Arzt« 
vorzüglich  in  Ab&cht  des  Charakters  der  Krankhei- 
ten, letften  würden,  und  empfiehlt  daher  vorliegende 
Schrift,   befonders  allen  Bezirks- und  l^ndgerichts- 
Aerzten,   welche  vop  Regierungs, wegen  verpflichtet 
£nc(,  Topographieen  ihrer  Bezirke  einzufenden.  Nur 
auf  diefem  Wege  laffen  fich  Orts-  und  Volks-  Krank- 
heiten ,    ftehende  und  zwifchen  einlaufende    Witte- 
rungs-  Krankheiten  ausmitteln,  ja  fogar  voraus  fehen ; 
nur  auf  dJefem  Wege  ergiebt  fich  von  felbft  die  oft  fo 
Terfcbieden  einzurichtende  Behandlung,  welche  durch 
die  Lebensart,  Nahrung,  den  Charakter  der* Einwoh- 
ner, durch  die  Lage  des  Ortes  und  die  herrfchende 
Lufttemperatur,  durch  die  Verfchiedenheit  der  Jah- 
reszeiten   und    der    atmofphärifchen    Einwirkungen 
u.  f.  w.  eben  fo  verfchieden  motivirt  wird^ —  Durch 
die  Kunft  find  die  Umgebungen  von  Hanau  angenehm. 
Der  Boden  ift  fandig,  der  Strich  Landes,  in  welchem 
die  Stadt  lllegt,  ift  wafferreich«     In  dei*  Nähe  befinden 
fich  das  Wilnelmsbad;  das  Schwalheimer  Waffer  und 
die  Salinen   zu  Ndubeim.     Die  leiten  erfcheinenden 
bösartigen  Epidemieen    und    die  Mortalitäts-  Liften 
find   fprechende  Beweife   fOr  die  Güte  des   Klima. 
JPeacbtes  Wetter  fcheint  hier  zuträglicher,  als  anhal- 
teot  trocknes  zu  feyn.     Daher  ift  die  iMortalität  im 
fthr  naffen  November  am  geringften.(?)  Die  nachthei- 
lige Gewohnheit  den  Boden  der  Stuben  mit  weifsem 
Sand  za  heftreuen,  (und  ihn  öfters  nafs  ^uszurcheuern) 
ift  für  die  Refpirations-  Organe  fchädlichy  und  beför- 
dert die  Ausbildung  zu  Bruftkrankheiten.    Nach  14 
Jahren  wird  hier  diefelbe  Stelle  auf  Begräbnifspläfzen 
benut?5t.  Ungeachtet  der  Warnungen  der  Polizey  wer- 
den   faft  in  jedem    Sommer    unreife   Kartoffeln    zu 
Markte  gebracht ;  und  fie  gfehen  dann  zu  Diarrhöe 
jg.  JL  2.  1908.    Dritter  Band. 


und  andern  Krankheifsformen  der  Verdauungsw^ge 
öfters  Gelegenheit.  (Sollte  nicht  hier  ein  Vor- 
urtheil  zum   Grunde   liegen?     Wem  ift  es  je  bey- 

J befallen,   junge,  unreife,    gelbe  RQben,    aus  deov 
elben    Grunoe,     für    fchädlich    zu    halten?     Pfaff. 
Ober  unreife,    frühzeitige   und  fpätreife   Kartoffeln  - 
u.  f.  w.  rögt  es  mit  Recht,  dafs  eine  Übertriebene  Vor-  " 
forge  der  Gefundbeitspolizev  deni  Volk  nicht  feiten 
ein  Nahrungsmittel  durch  verböte  verkümmert,  die 
fich  nicht  auf  zureichende  Beobachtungen,   fondern 
auf  Vorurtheile  gründen. )    Mit  vollem  Hecht  werden ' 
auch  hier  in  Abficnt  der  Kleidung  die  modifchenUeb'er. 
treibungen,  befonders  bey  Frauenzimmern  und  Kindern» ; 
als  häuhge  Quelle  zu- Bruftkrankheiten,    Krämpfen,', 
weifsen  Flufs  u.  f.  w.  angeklagt.    (Da  das  Abfcheren  « 
der  Haare  wahrfcheinlich  in  Hanau  p  wie  allenthalben, 
zur  allgemeinen  Sitte  geworden  ift:  fo  hätte  Rec.  auch 
hierüber  in  pathologiicher  Hinficht  eine  Warnung  ge- 
\vünfcht,  zumal  da  SehUgel  die  Urfache  der  Entue-. 
hung  des  Weichfeizopfes  in  diefer  Natipnalgewohn-  > 
heit   der  Polen   fucht.)    Die  Bevölkerung  wird  auf 
11953  angegeben,  wovon  ein  grofser  Theil  in  Fabri- 
ken  arbeiten ,    welche   eigenth.üm]iche  Krankheiten 
zur   Folge    haben.       Die    phyfifeHe  Erziehung   bat 
(nicht  des  Nutzens,  fondern  der  Mode  wegen"),  in 
Abficht  des  Selbftftillens,    des  feltener  gewordenen 
Wiecens  und  Wickeins  gewonnen,  defto  mehr  aber 
durch  ein  (zur  Mode  gewordenes)  übertriebenes  Abhär- 
tuncs^ftem,  durch  zu  kaltes  Verhalten,  durch  unpaf- 
fende  iJiät  und  MifsbraucKderReizmittel  u.  f.  w.  (gerade 
wie  an  andernOrten)  verloren.  Ehen, Geborne,  Mortalität. 
Die  Verminderung  der  Sterblichkeit  in  den  letzten  Jah- 
ren  wird  vorzüglich  der  Schutzpockenimpfung  zace< 
fchrieben.  Auch  hier  trifft  die  Erfahrung  zu,  dais  Wei- 
ber in  der  Regel  älter  werden,  als  Männer;  doch  fey  eine  ^ 
männliche  Lebensenergie  zn  dem  höcnft  möglichen 
Alter  erforderlich.    Vortrefflich  ift  hier  die  Vorforge 
für  die  Armen.    Für  fie  werden  jgegen  30000  Fl.  ver-  , 
wendet.    Der  Vf.  meynt,  es  follte  den  armen  Kran- 
Icen  un verwehrt  fevn,  jeden  approbirten  Arzt  zu  wäh- 
len.   ( Diefes  würde  manche  Irrungen  zur  nachtheili- 
gen Folge  haben ,  zumal  wenn  die  Armenärzte  ohne- 
nin  diefes  mühevolle  Gefchaft  unbefoldet  ausüben  foU- 
ten.)    Allerdings  ift  es  zu  mifsbilligen ,  dafs  hier  der 
Wundarzt  und  nicht  der  Arzt  den  Verftorbenen  be- 
fichtigtund  den  Todtenfcheinausftelll,  den  diefer  doch  , 
während  der  Krankheit  felbft  behandelt  hat.    Für  die. 
Population  von  Hanau  ift, '  nach  Rec.  Meinung^  die 
Anzahl  von  13  Aerzten,   5  Apotheken  und  7  Heb- 
Oo  ammien 
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ammendcch  wirklich  zu  grofs.  SojEvreckmafsig  auch  feiten  leiftete  der  Bleyzucker Hülfe,  Die  JF)ßikard]fcken 

die  Medicinalverfaffnng  ift,  fotrei  beil. doch  Afterärzte  Tillen  werdien  im  wejlVen  Klüfs  un.lin  der  Hieichfucht 

und  Pfufclier  -auch  bi^r,   wie  überall,  ihr  Unwefen^,  gerühmt»       Zu  den  hpufigf^n  (rtiroair(5hen  jirankheir 

Jü-ankheiten.    Die  ^röfst^^ohl  der  Krai^eo  bemerkt  ten  i^lhier  gebort  die  Waffetfucbt.-   Die  voredglichh 

man  in  der  Regel  ^  ge^en  das  Frühjahr  und  wahrend  ften  Mittel  dagegen  find  immer  fijce  Kalien.     Auch 

«    defTelben ;-  die  geringfte  aber  in  den  Monaten  Julius,  die  Krätze  ift  hier  fehr  gewohnlich.    Die  ^ajferljcki 

October  und  November.    Der  Charakter  der  meiften  Salbe  und  Sublia^atauflöfung  find  faft  untrügliche  äu- 

Formen  des  Uebelbefindens  ift  auch  nier  afihfioiCph.  fseclichg  MitieL '■  ,Jüie - fy philUifchm  Jirank beiten  ver 
Ausna'                              '^            -       . 
fth 

^   heiten  in  rerfchiedenen  Monaten  und  Jahren ,    nebft  Tripper  fagt 

einer  kurzen  Anficht  des  dabey  wahrgenommenen  len,  bheibe  doch  .vorzQglich  d^r  Natur  überlaffeo,  da 
'Witterungsftandes.  —  AI^  epdemirch  können  im.  er,  (b  wie  viele  andere  aufleckende  Krankheiten,  fei- 
]  Frühjahr  und  Herbft  die  Wechfelfiebcr  angefehen  *»en  beftiuHnten  Verlauf  haben  woUe.  .  (Diefes  gut 
werden.  In  vielen  Fällen  find  flüchtige 'Reizmittel  wohl  mehr  den  Nacbtripper,  als  den  Tripper  feJbTt.) 
allein  zur  Heilung  hinreichend.  Faft  nie  kann  Opium  cDie  HeckerYchen  Bougies  vermehrten  in  einigen  Fällen 
entb^rt  werden.  Die  Quartanfi^eber  find,  (derlän-  4ie EntzOnd^ung  fehr.  JFOr  die  gewdbnÜcbften Krank- 
<gern  Intermiffion  ungeachtet)  auch  nach  des  Vfs.  faeiteo  i^öno^a,  aufser  den  epid^mlfcben'«  Aphthen, 
Auslage,  die  hartnäckigften.  Anfahrung  der  altern  der  Milchfehorf ,  Augenentzandungen,  JBefchwerdea 
trnd  neuem  Epidemien,  des  Scharlachfiebers,  der  beym  Zahnen,  Durchfälle,  Kolik,  chronifche  Exan- 
•Rühr,  desFaui- und  Nervenfiebers.  Auch  Rec.  beob-  theme,  Katarrhe.,  Skropheln,  Atrophie- u.  f.  w.  gel- 
lachtete während  einer  Scbariachfieber- Epidemie  ver-  ten.  Unter  der  Auffchrift  Epizäotien  wird  die  Lö- 
fchiedene  herrfphende  Arten  von  Bräune^ ohne  Aus-  ferdürre,  oder  Rührpeft  vom  Jabf  1796.  und  die  an- 
fcblag.,  Er  fand  aber,  gegen  feine  Vermuthung,  fteckende  Krankheit  unter  Pferden  vom  J«r  1805.  an- 
diefe  nicht  als    Stellvertreter    des    Scharlachfiebers;  geführt. 

.  ^vielmehr  wurden   die    nämlichen   Kinder    nach  ein 

!>aar   Jahren  vom  wahren  Scbarlachfieber  init  Aas- 
chl^e    befallen*.      ,Eigentiiche    Ruhrepidemieen    fie- 
'  len    feit   langen   Jahren   nicht  vor,     defto   häufiger 
aber    Bruftbefch werden. Mit  vollem    Recht 


Bifert   der  Vf.  gegen   die   lächerliche   Mode,    jedes 
aftbenifche  Fieber  mit  dem  Namen  tvpUöfes  und  Ner- 
venfieber zu  belegen ,  da  doch  die  form  der  Krank- 
heit,   das  vorherrfchende  örtliche  Leiddn  weit  richti:^ 
.    0er  durch  die  nun  bekannten  Benennungen,    gaftri- 
.  fches,  rheumatifches ,  katarrhalifcbes  Fieber  bezeich- 
net wird.     Etwas  zu  hart  verfährt  der  Vf.  hier  mit 
/denv'  Rßtchjchin    Mittel ,     welches    doch   fcbon   frü- 
her feinen   Werth   hatte,     und  auch    künftig  haben 
wird.     DcrVf.verräth  einen  bellen  praktifchen  Blick, 
vwenn^cr  bey  einer  fortdauernden  allsemeinenArtbenie 
die  Möglichkeit  eines  hyperfthenifcnen  örtlichen  Lei- 
-  dens  annimrtit,  in  welchen  Fällen  es  dann  nöthig  wird, 
auf  UnküTten  des  allgemeinen  Zuftandes  denörtlichen, 
!n  fo  ferne  er  di^  Hauptrücbficht  verdient,  zu  verbet 


KoBLEifz,  b.  Krabben  r  Abhamitung  Ubtr  die  Knk- 
pockfn  -und  deren  natürliche  und  wirkfamere  Einim- 
pfung»  Von  dem  Leibarzte  Klefius  zn  Koblenz. 
1806.  44  S.  8-  (nebft  3  Tabellen).. 


Wer  foUte  nicht  glauben,  dafs  ein  Schriftfteller, 
der  in  diefem  Augenblick  eine  Abhandlung  über  die 
Kukpocken  fcbreib»t,  etwas  neues  und  intereUantes  dem 
Publicum  mitzutheilen  hatte?  In  diefer  Vorausfetzung 
nahm  auch  Rec.  diefe  Schrift  zur  Hand,  fand  aber, 
dafs  der  Inhalt  derfelbcn  nicht  biofs  diefe  Forderung 
nicht  befriedige,  fondern  in  Jeder  Beziehung  fo  tiei 
unter  aller  Kritik  fey,.  dais'fie  durchaus^  keiner 
Erwähnung  werth  wäre»  wenn  es  nicht  die  P£icht 
erforderte,  befiimmt  davor  zu  warnen;  zumal  da  üe 
eine  populäre  Tendenz  hat,  und  wirklich  vielen  Scha- 
den anrichten  kann,  wenn  fie  Lefer  finden  foUte,  die 
ihr  Glauben  fcbenken. '—  Nachdem  der  Vf.  bey  nahe 
zwey  Dritt  heile   feines.  Machwerks   n^it  zum    Ttieil 


fern,  und  in  der  Folge  erft  auf  jenen  zu  wirken.  Cbo-  abgefiphm^ckten  Zeuge   über  die  »atUrtichem  Blattern 

Jera  weicht  bald  dem  Opium,  befonders  in  trockener  angefüllt  hat,  nimmt  er  nun jpinen  Anlauf  zu  den  Kuh- 

Geftalt,  in  Verbindung  flnchtiger  Einreihungen  und  packen.    Da  heifst  e^ß   dec^n   unter . aBd.era ;   „Durch 

trockener  Erwärmung  der  Magen- und  Unferleibsge-  lelbft  eigene  Erfahrung. ift  es  mir  bekannt,  'dafs  die 

gend.    In  hartnäckigen  rheumatifchen  Zufällen  beltä-  Kuhpocke  durchgehends  erft  den  achti:etmten(l\}')  Tag 


tigtc  fich   der   Njtzen   der   Meikurialmittel.    Auch 
,  hier  ift  die  Luhgetifchwin  Ifucht  ein  auffallend  gemei- 
nes ITebel.   'Als  Ürfacbe  wjrd  Mifsbrauch  desTanzes 
und  Anff eckung  angeführt    (Letztere  ift  wohl  mehr 


nach  der  Impfqng  ihre  gehörige  Reife  erhält;  lvide^ 
finnig  —  ift  es,  von  dem  geimpften  Kinde  denfelbea 
zum  Neuftoff  am  iiebenten,  achten  oder  aeuntfo 
Tage  aufzufangen;,  denn  er  ift  unreif."  — •    »  Wenn 


in  fortgfpflan7:ter,  angeerbter  Anlage,  als  in  vermein-    kränkliche   otler  auch   gefuude  Kinder  «wr    Unzeit, 


len  Klpidungsftilcken  und  Betten  zu.fuchen.)  Die 
fWyrrhe  mit  Opium  wird  in  der  fchleimichtiRn  Lun» 
genfucht  empfonlen.  Die  rotbe  Fingerhut-  Tinktur 
Ininderte  «war  die  Frequenz  des  Pulfes,  aber  fie  heilte 
tine.  mit  Eiterauswurf  begleitete  Phthißs '  nicht.    Nur 


obfchon  mit  dem  echteften  Stoffe, geimpft  n^erden: 
fp  ift  die  Gefahr  vor  nachkommenden  langwierigen 
noch  unbekannten  Hautau sfchlSgen  unvernif^lLl liehe 
Folge."  —  „Die  fo  nöthige  V^erbreitung  des  Kuh- 
pocKenftoffes^^J!^  dem  ganzen  Körper- Ües  Impflings 


\ 
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bewirbt  JLdT  Mießm*  **  —•  „  Es  ift  der  Natur  gemärs 
path wendig ,  .die  Kioder  zum  Einimpfen  diefer  Kqb- 
jpocken  eioige  Zeit  vorzubereiten,  un3  bey  diefer Im- 

tfiiii^  alle  jene  Mittel  anzAweiideut  welche  von  un- 
im   alten  Sachlcundigen  wirklam    erachtet  wordenf 
filoht  allein  die  Kindereiterpocken^zu  mildern,  fon- 
dem  auch  gan?  z\i  unterdrücken.. -^    Mit  Vortheil 
benutzte  ich  eu  diefer  Vorbereitung  d^s  Ptllver  einer 
befondem  Ait  MiloptpoHy  welches  ich  vor  und  nach 
fler  lomfung  eine  j^wiffe  Zeitlang  den^ Kindern  zu 
efTen  gab.  . —  KQnftie  biqicb'  gefoanen  aus.  der  Kinde 
diefer  Frucht  Brod  oacken  zu  laflea,    welches  mit 
Zucker  und  .RoGnen  ein  leckeres  Scbutzbrod  werden 
dvXrEte-'  — r    Von  deafpec^en  Speifen,  die  der  Vf. 
v^äbreod  der  Vorbereitung  giebt^  macht  er  uns  Hoff- 
nuog,  in  einer  künftigen  Abhandlung  mehr  zu  erfah- 
reo.  —    Es  mSchte  wohl  ich  wer  ieja^  in  der  neue* 
fien  Literatur  ein  Product  zu  finden,  woXJnwiffen- 
heit  und  Chaii'Iatanerie  inniger  verbunden  wäre»  als 
liier.     Defto  mehr  falk  es  auf,  bey  dem  Namen  des 
Vfs.  das  Prädikat  ^  Leibarzt^*  (docn  ohne  die  Beftim- 
mung,  bey  wem)  zu  Bnden. 


m 


¥n  politifcheo  GruncKati^fMi.  >  Wir  ftberlaßea  )ed<m- 
roitbedarftSgefi  felbft  aus  diefer  Quelle  zu  Schöpfen, 
auch  fich  von  dem  Vi.  f ^  nuce  bbci-  das  Wahre  oder 
Falfche  in  dem  Satz:  der  Handel mals  £rej  feyn,  be^ 
lehren  zu  laff^n.  —  Beffer  ift  der.zw^ts  Tfaeil  jjc- 
rathto»  dem  man  auch  durch  einen  beJondern  Tit<*l 
mehr  £iagaoc  zu  vericbaffen  g^ucht  hat.  .Zwar  find 
unter  dielen  fiebzehn  Reveriex»  viele  >  infooaerbeit  die;« 
w^cbe  ^lehr  auf  die  allgemeinen  Staatsverbältniffa 
gehen,  fo  befchaffen,  dals  man  leicht  glauben  könnte^ 
der  Vf.  habe  beym  Niederfchreiben  bereits  eine  An« 
Wandlung  vom  Schlaf  gehabt»  Allein  in  dem,  was 
fiber  die  Getreide  •  Tlieurung  und  die  hohen  Holz- 

1>reife  gefagt  wird ,  kommen  doch  inter^fante  ftatifti- 
che  Angaben  von  dem  Königreich  Sachten  vor,  die 
bey  Beurtheilnng  der  Fräse  immer  von  Wefth  find; 
auch  verdianea  einige  eiozeTne  Vorfcbl^^  zur  Abfchaf- 
fung  bemerkter  Mifsbräuche  allerdings  eine  nähere 
Prürung. 

Nr.  n.  enthält  HI  ein^m  aogemeflienen  Vortrage 
richtige,  wie wöh)  nicht  tief  eingreifende^ -Bemerkun-  , 
gen  Ober  die  Urfachen  der  «rKPuftelten  Theurung^- 
und  die  Ichädlicben  Wirkuiigen  derfelbeii,'  Ibwohl  in 
Rückficht  auf  die  Bevölkerung  und  den  Wohlftand 
der  Städter,  als  auch  auf  den  Ausfall  in  den  öffentli- 
chen Einkünften.  Der*  letzte  Punkt  iCt  infonderheit 
eut  ausgeführt,  mit  vorzüglicher  Beziehung  auf  die 
Gonfumtion,  und  die  Lage  des  Preufsifchen  Finanz«- 
w^fens.    Üeber  die  Art,   wie  die  Regierung  die  F0I7 

fen  der  natürlichen  Tbeurung  entkräften  und  die  er- 
ünftelte  Theurung  unmöglich  machen  könne»  ver*  . 
breitet  fich  der  Vf.  nicht  weiter,  da  fach  keine,  allge* 
meinen  Regeln  defshalb  feftfetzen  lalTen  ^  indem  alles 
von  der  Localirät  und  den  befonderen  Umftänden  ab- 
hängt, worin  fich  jeder  Staat  befindet. 

Mannhrim,  b.  Löffler:  WnirumKaifer  Napoleon 
der  ^ufiiz  fo  hohen  Rang  unter  den  Departements 
der  Staatsverwaltung  angewiefen  haben  mag  ?  voa 
K,  Ä^-  F,  L.  Freyherrn  von  Drais,  Kurb^ifchem 
Geheimerath  und  Hofrichter..  Aus  dem  jurifti- 
fchen  Magazin  befdnders  abgedruckt.  x8o6.  27  S« 
gr.  8-  (4gr.)  f      . 

In  Nr.  I.  giebt  uns  der  feitdem  verftorbne  .Vf.  in  Nach  dem  Dicret  impiriai  retatif  aux  ctrtmonies  pu- 

feiner  bekannten  Manier  ein  oberfiächliches,  feicbtss»  bßqneSy    prSßances,    nonneurs  civUs  et  mitUaires  von 

oft   fchitsfes  Käfopriemeot  über   die'  Theurung.      Er  .14.  Mejftaor  All.  ( 1804..)  folgt  bey  FeyerlifcHkeiten  det  ^ 

fetzt  in  dem  ef^^  Abfchnitt  fünfzehn  Urfaciien  diefes  Juftizminifter,  unter  den  Miniftern  tuerft  und  felbft 

Uebelsaus  einander,  unter  denen  die  fünfzehnte  ge-  vor  dem  Kriegsminifter,    unmittelbar  auf  die  Kardi- 

wifTc  irrige  und  falfch  verftandene  politifche  ürund-  näle,  und  wenn  bey  Feyerlichkeiten  die  verfchiede- 

£ätze  aus  der  Schule  der Oekonömiften  und  dem  kauf-'  neu  Corps  felbft  aufziehen,  fo  treten  die  Mitglieder 

mannifcbeo  Privat  '  Interefle  fe;,  n   feilen ;    lehrt  uns,  der    Appellationsgerichte    denen    des    Generalftabes^ 

rfaTs      alle*  dSefe     Urfachen     zu     einem    befefti^^en  vor.—    Dafs  dieJuftiz  es  werth  feyi  folchergeftalt 

rheurungs  -  und   IWucherfyftem  zufammen  wirken,  an  der  Spitze  der  Staatsanftalten  zu  ftehen ,  fucht  d^r 

ind    vi^arnt  vor.  dem  Irrthum,    als  ob  fich  alles  all-  Vf.  durch  ihre  unmittelbare  und  genaue  Buchung 


STAATSWISSENSCRAFTEN.     ' 

L  Lbjpzio,  b«  Joachim:  Die  Tkeurungs- Potiz^t 
oder  hiftorifch  polizeylicher  Verfuch  über  die 
Theurung  und  den  Gewerbwucher,  über  die  Ur- 
fachen der  erftem  und  über  die  zweckmafsigften 
AlitteJ  und  Mafsregeln,  beiden  fo  viel  möglich 
zu  fteuem,  ^bft  einigen  Vorfohlägea  eine  vor- 
handene anfehnliche  Geldmenge  weniger  fchad* 
lieh  in  Abficfat  der  Bedürfnifspreife  zu  machen^ 
von  Dr.  Kart  GMlok  Röffig.  —  Erßer  Theil. 
1802.  148  S.  Zweiter  oheil  f.  a,  104  S.  8* 
^iRthlr.  4gr.) 

.Aa#fa  unter ^dtm  Titel: 

XeuerUn  im  Gebiete  der  Polizey  und  Politik  ^  vorzüg* 
lieh  «in  Bezug  auf  gegenwärtige  Zeiten. 

Q.  Bbrlih,  b.  Unger:  Verfuch  über  Theurung  der 
Libemsmittet  im  Allgemeinenund  ohne  Rückficht  auf 
0m€r  befonderen  Staat. 'i%os.  38  S.  8*  (4gf-) 


i^älilt^  von  felbft  ausgleichenwfrrde.  Das  veranlafst 
ha  outrt  im  zweytön  A^bfcbnitt  d\t  Mittel  und  Anftal- 
en  näher  zu  unterfuchen,  welche  er  jeder  Urfache 
jf^^nderheit  und  mehrere»  _oder  allen  gemc^'nfchaft- 
ch     eotgegen    fetzen   will»,     auch    den   verfchiede- 


auf  den  nächften  und  höcbften  Zweck  des  Staats  zu 
beweifen.  Wir  pflichten  ihm  -darin  um  fo  williger 
bey,  als  es,  nach  der  wohl  nicht  ganz  nngeeründeten 
Meinung  des  Volks,  das  Zutrauen  zu  der  Regierui^ 
und  ihni^nfehen  imgemein  befördert »  wenn  an  der 

Spitze 


m 
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Spitwi  der  ganzen  fnneren  Verwahung  Männer  ftehen, 
die  man  dar  Rechte  und  Verfaffung  des  Landes  kun- 
dig glaubt;  die  innere  Veryvaltung  aber  für  die  Ein- 
wohner-unftreitig  wichtiger  ift  als  die  der  auswärti- 
gen und  Müitarangelegenbeiten» 

Diefen  Vorzug  der  Juftiz !  benutzt  der  wohlden- 
kende Vf.  zugleich,  uro  es  allen  Juftizbeamten  kräf- 
tigft  an  das  tferz  zu  legen,  d^fs  fie  fich  deffen  würdig 
machen  follen;  der  Regierung  aber,  dafs  fie  bey  den 
Ausgaben,  die  fOr  den  guten  Stand  der  Juftiz  nöthig 
find,  nicht  geize,  fondern  fie  in  Wort  und  That  als 
die  dringenditen  Staatsausgaben  erkenne.  Vorzüglich 
Wünfchen  wir  in  diefer  Rückfiqht  beherzigt  zu  fenen, 
was  über  die  unvermeidlichen  Ausgaben  für  Gefäng- 


nKTe ,  Zucht  -  und^CorreetionshSufer  gefagt  wird ,  da 
uns  in  diefem  Punkt  leider  in  den  meilten  Staaten  eine 
verderbliche  Gleichgültigkeit  öder  wenigftens  Nachläf« 
figk^itzu  herrfchen  fcfaeini;.  Möchten  cloch  die  Regen- 
ten,  bey  einem  fo  höchft  wichtigen,  unverketinbar 
gemeinnützigen  und  populären  Gegenftand  immerhin 
zu  neuen  Gemeinde- Anjagen  fchreiten,  wenn  die  bis« 
herigen  Staatseinkünfte  nicht  hinreichend  find,  die  Aus- 
gabe zu  übernehmen :  und  möchte  die  Grofsberzoelich 
Sadenfche  Regierung,  die,  nach  des  Vfs.  Verüche- 
rung,  jetzt  die  Vollziehung  aller  Strafen  üb^rhaupt^ 
und  der  Zucbthausftrafen  insbefondere ,  iq  Berath- 
fchlagung  zieht,    hier,     wie  in  fo  manchen  andern 

fiten  Veranftaltungen ,     mit  einem  hel^  leochtendeft 
eyfpiel  vorangehen* ' 
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L  Univerfi  taten. 


Cobhnu 


.m  19.  Februar  igof.  ertbeilte  die  Rechtsfchule  von 
Coblenz  die  juriftlfcbe  Licentiaten-  Würde  Hn.  Balth. 
jfojepk  Sugg  ausCöIn,  nachdem  er  vorher  feine  Di  (TerCi: 
Sur  Ut  principes  g^nerofix  du  droit  di  change^  öffentlich  ver- 
theidigt  hatte. 

Am  10.  Aupuft  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Phil. 
Ludwig  Ruppentim  9i%x%  Trier,  nach  Vertheidigung  Ceiner 
DifTert. :  Sur  /#/  frincipet  dt  ia  Compenfaiiom^ 

Am  22.  Aug.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Joh.  Nic^ 
Hentluim  aus  Coblenz,  nachdem  er  vorher  feine  Diff. : 
Surifs  priucipes  du  teßameut  PVfi^'^f  öffentlich  Ter  thei- 
digt hatte. 

Am  30.  Aug.  erhielt  diefe  Würde  Hr.  Franz  Jof. 
Schmiu  Ton  Trier,  nach  Verjheidiguog  CeiBerDiff.  über 
die  Frage:  Sifuelfue/  fnnyens^andennement  adthis  pour  attä' 
quer  les  ußamens  doiwn  eucore  J^itre/ous  l' Empire  du  Code 
Ndfol^ou. 

UfAoßrfiU  Jmftriati  FacutU  de  droit  de  Coblenz. 

rrogrammt   des  Court    qui  feront'  donnfs  peU' 

dant  Vannii  itog —  1809« 

La  rentree  tolennelle  de  la  faculte  de  droit  de  Co- 
blenz, aura  Heu  mercredi  2.Novembre  ifoS-  ^  n  heu« 
res  du  matin,  dans  la  falle  des  actet  publics.  Les  cours 
eommenoeront  le  lendemain  et  feront  donnes  daas 
l'ordre  fuivant: 

Droit  romaiA.  M.  Lepkt,  Droit  civil  franjais  ele- 
wentaire  M.  AmM.  Droit  civil  fran^ais  approfondi, 
\tt  Parti  (  Liv.  L  el  IL  et  tit.  L  et  H.  du  Liv.  IIL  du 
oodfi  Napoleon)  M.  Lt^edx^    Droit  civil  irangats  ap- 


profondii  2r#  Partie.  C  Liv.  HL  tit,  3.  )usqu'a  la  (Sn  da 
Code  Napoleon)  M.  Brmning^  L^islation  et  procedure 
criminelle  M«  Güntiver,  Procedure  crvile  AI«  Günther* 
Droit  public  fran^ais  M.  Laffavix.  Droit  civil  dans  fes 
rapports  avec  ) '  admifiiftratlon  publique  M.  Brtiamp 
Cours  introductif  de  Jurisprudence  M«  Arnold*  Droit 
commercial  M«  Lajpwix* 

II  fera  donne  en  outre  par  M.  les  profefFeiirs   fop« 
pleans»  Sckvfarz  et  Thrumhy  des*  cours  de  repetitioa  br 
^e  droit  romain  etla  procedure  civile. 

Fait  A  Coblenz  le  29.  acut  igog. 

LeSecnkaire*  g^nei'al  de  la  facult^  de  Aroit» 

Pemeurif. 


II.  Todesfälle 

Am  2f,  April  ftarb  mu  Liegnitz  Chr^f«*  Ffirdrick 
XF^rrÄsiXy  Prediger  an  der  dortigen  Kirche  zu  U  L.Fr.«  emfk 
Feldprediger  bey  dem  Regimen te  von  Borch  zu  NeifsCf 
Vf.  einiger  Roman«  und  Predigten  ,  und  vonScenen  und 
Bemerkungen  aus  feinem  Feldpredig,erlebenim  Feldzuge 
der  Preufsen  nach  Champagne  im  i.  1792*  (Liegnitz 
igoi.  s.)  £r  war  zu  Magdeburg  am  i.  Jan.  1761«  ge* 
boren. 

Am  30.  Juli  ftarb  zu  Breslau  Däv.  Gatt/r*  Grr/ytrif 
Dr.  der  Theol.  9  OberconGftorialrath  und  Superinten- 
dent der  evangelifchen  Kirchen  und  Schulen  des  Br<i* 
lAuifcben  Departements  und  Öberprediger  «n  der  Kir* 
che  zu  St.  Elifabetb  1  74  Jahr  alt.     Er  war  .zu  VVoblaa 
am  9. -May   1734*  geboren.-  Seine  Vcrdienfte  uoi  die 
Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  Schlefiens  ^v^erden 
feinen  Namen  noch  lange  m  gefegaetem  Andenken  er* 
halten« 
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Dienst($gs ^   den  4.   Octobtr  i8o8< 


'^WISSENSCHAFTLICHE    WERK^ 

PHILOSOPHIE. 


SOLZBACH»  im  Verl.  d.  Seidel.  Kunft-  und  Buchh.: 
Fhilofophifchi  Unterfuchung$n  über  den  Einfloß  der 
Xftigiößtät  auf  du  Sitüicmiti  voH  Harro  IVühelm 
Dirckfen.  i8o8*  i88  S.   8* 

So  wenig  auch  die  kurze  Vorrede  diefer  Schrift  den 
Lefer  aber  den  Zweck  derfelben  verftändigt,  fo 
£ndet  man  doch  im  Verfolge  des  Werks  S.  134. : ,,  dafs 
der  Vf.  befonders  der  Tendenz  einer  gewiffen  Philo- 
fophie  und  lies  Geiftes,  der  fich  aus  diefer  entwickelt 
hat,  entgegenarbeiten  will,"  denen  zufolge  die  Reli- 
gion für  die  Tugend   und  Moralität  der  Menfchen 
OberfltliBg  und  entbehrlich,   ja  fogar  nachtheilig  er- 
Icheipen  foll.     Wenn  nun  gleich  der  Vf.  nicht  mit 
tief  philofonhiCcher  Strenge  und  Gelehrfamkeit  feinen 
Zweck  verfolgt,  oder  neue  erhabene  Ideen  über  die 
abgehandelte  Materie  vorträgt:  fo  kann  man  ihm  doch 
keines weges  das  Verdienft  abfprechen,    dafs  er  fei- 
nen Gegenftand  mit  einer  gewiUen  Freyfaeit  des  Gei* 
ftes ,  und  auf  eine  für  jeden  Gebildeten  verftändliche 
und  nicht  unioterefiante  Weife  darfteilt.     Das  Ganze 
xerfalhin  driy  Abfchnitte,  deren  ^yf^  vorJäufige  verr 
milchte  Bemerkungen  über  Moral  und  Religion,  über 
Moralität  und  Keligiofität  enthält,  welchen  man  nur 
eine  pafTendere  Anordnung,  und  zum  Theil  genauere 
Prüfung  wünfchen  mochte,  z*  B.  wo  es  S.2.  heifst: 
jedes  fittliche  Wefen  mufs  als  vernünftig,  und  jedes 
▼emflnftige  als  fittlich  gedacht  werden;  S.j.  die  Gott* 
heit  kann  nichts  anders  für  gut  oder  böfe  nahen ,  als 
was  die  menfchliche  Vemunlt  dafür  erkennt;  die  Be« 

griffe  von  Gut  und  Böfe»  von  Pflicht,  Gewiflen,  Frey- 
eit,  Zurechnung,  find  unmittelbar  in  der  Vernunft 
gegründet,  und  es  ift  (chwer  oder  ganz  unmöglich,  fie 
weiter  zu  erklären.    S.  17  f.  fucht  der  Vf.  nach  Kant 
das  Verhaltnifs  der  Glückfeligkeitslebre  zur  Moral, 
j9  vor  welcher  jene  nie  auf  hören  foll,  fich  zu  vemei* 
^en  r  durch  folgendes  Machtwort  cferfelben  zu  be- 
SimMnea:  ^  Du  lollft  auf  keine  Art  glücklich  zu  wer- 
dea  fiicheo ,  als  durch  die  Erfüllung  meiner  Gebote, 
vvean  du  es  auch  vermöchte!^''    Statt  der  KantÜbheü 
Argumentation  über  das  Verhaltnifs  beider  fucht  der 
Vf.«    aber  fehr  mangelhaft,  aus  den  angebornen  Be- 
griffen von  Recht  und  Unrecht,  und  den  darauf  zu 
^andenden  von  Belohnung  und  Strafe,  zu  deduciren, 
dafs  Tugend  Anfgrüche  ^uf  Glückfeligkeit  gebe,  oder 
der  Olückfeligkeit  würdig  mache,  fo  wie  das  Lafter 
ftrafwüriUg.    Die  S.  40.  gegebene  Erklärung:  »Wer 
L.  £  igog*    VtitUr  Bßud. 


nach  feiner  Ueberzeugung  von  Religion  handelt  ^und 
ffefinnt  ift,  der  ift  religiös ;  fein  Syftem  mag  befchaf* 
lenfeyn,  wie  es  will;  ift  unrichtig,  Inreil  lonft  auch 
der  Abergläubifche  mit  Recht  religiös  genannt  wer- 
den könnte,  welches  dem  Sprachgebrauche  wlder- 
fpricht.  Nie  follte  man  nach  S.  50.  mit  dem  Vf.  im 
Allgemeinen  behaupten,  dafs  Aufklärung,  wodurch 
doch  richtig  nur  eine  harmonifche  Aufhebung  der  Be- 
griffe des  Menfchen  bezeichnet  wird,  fchadlich  feya 
könne.  Was  S.  58-  über  die  Wichtigkeit  einer  frühen 
Religiofität  und  über  di6  Vorzüge  des  Chriftenthums 
in  Hinficht  der  Beförderung  wahrer  Religiofität  se* 
fagt  wird,  verdient  forgfältige  Beherzigung.  Die  xa- 
quifitionen  und  Blutgerüfte  zur  Verfolgung  Irr-  und 
Ungläubiger  werden  richtig  als  Wirkungen  eines  un- 
menfcblichen  und  graufamen  Fanatismus  dargeftell^ 
und  nicht,  wie  man  neuerlich  zu  beweifen  verfucht 
hat,  als  nothwendige  Wirkungen  der  Selbftverlheidi- 

Ound  Nothwehr  der  herrichenden  Kirche.  Gern 
Rec.  auch  folgende  treffende  Bemerkung  des 
Vfs.  mit:  „Es  kann  die  Nachficht  der  Beurthcilung 
desBöfen  eben  fo,  wie  die  Strenge  in  der  Beurthci- 
lung des  fittllch  Guten  leicht  zu  weit  getrieben  wer- 
den, und  beides  ift  gleich  nachtheilig.  Wenn  die 
Quellen  des  Böfen  zu  milde  beurtheilt  werden:  fo 
verliert  das  Lafter  von  feiner  abfchreokenden  Geftalt, 
und  wird  gleichfam  befchönigt;  und  wenn  man  in  der 
Beurtheilung  des  moralifchen  Gebalts  der  guten  Hand« 
lungen  fpitzhndig  wird :  fo  entfteht  Zweifel  an  mcnfch- 
licher  Tugend  und  Muthlofigkeit,  und  alle  Grund- 
fatze,  wie  die,  dafs  jeder  feinen  Preis  habe,  für  den 
er  fich  hingiebt,  dafs  auch  in  dem  Unglücke  des  be- 
llen Freundes  etwas  Hegt,  das  nicht  ganz  mifs fällt  — 
diefe  und  ähnliche  Grundfätze  und  witzigen  Einfälle, 
welche  den  Muth  zur  Tugend  niederfchiagen ,  fcha- 
den  unendlich  mehr,  als  offenbare  Anpreiiungen  des' 
Lafters.'*    (S.  70.)    v 

Im  zweiten  Abfchnitte  prüft  der  Vf.  zuöächft  die 
Kantifche  Behauptung,  d^fs  Achtung  für  das  Sitten- 

f^efetz  die  alleinige  echte  Triebfeder  der  Moralität 
ey.  Hier  fcheint  er  Kant  näher  zu  feyn,  als  er  glaubt: 
denn  wenn  er  gegen  Kant S.  ig»  behauptet,  dafs  derje- 
nige moralifch  handelt,  welcher  im  Guthandeln  das 
Guthandeln  felbft  intendiit :  fo  fpricht  er  doch  wohl 
nichts  anders  aus,  als  was  Kant  meint,  wenn  er  fagt» 
das  Moralgefetz  oder  die  Pflicht  mülle  der  einzige  Be- 
ftimmungsgmnd  der  Willkür  feyn.  Die  Aeufserung 
S.  90.,  £ils  es  gar  keine  Triebfedern  zur  Moralität 
gebe^  kann  nur  in  fo  fern  richtig  feyn,  als  der  Vf., 
Pp  ganz 
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gan?  willkürlicb , '  unter  Triebfedern  nur  finnllcbe 
Antriebe  verfteht,  uncT  nicht  auch  die  VorftcUung 
aer  Pfticht,  welcHö  ohne  jene  Einfcbränkung  der  Be- 
deutung des  Worts  auch  richtig  Triebfeder  genannt 
wird:    Die  heften  Hülfsmittel  zur  BekätopfunÄ  der 


fchicht£cbreiber  der  Menfcl^heit'  fltus^ehen ;  er  muffe 
den  Menfchea  aus  dem  .Menfchep  feibft  zu  erklären 
fuchen,  und  aus  feiner  Natur  feine  Gefcblchte  Xam- 
meln.  '  Dreyfsig  Jahre  lang  befchä'ftigte  inn  diefe  Auf- 
gabe.   Was  fchon  von  andern  zu  ihrer  Löfunggethan 


"wicbtigflen  Hinderniffe    der  Tugend^    nämlich  der  ^ar,  befriedigte  ihn  Hiebt;    er  forfchte  feibit,   und 

Unlauterkeit  oder  ünaufrichtigkeit^    Trägheit  und  legt  uns   das  nefultat  feiner  Forfchungen  in  diefer 

Schwachheit^  fteÜt  der  Vf.  ausführlich  und  zweck-  Schrift  vor,  die  in  Vorlcfungen  eingethelit  ift,    nicht 

mäfsig  in  der  Verbindung' der  Religion   und  Moral  weil   fie  w;irklich  vorgelefen  worden,    fondern  weil 

dar.    Nur  folgende  Aeufservng  (S.  115O  n>öchte  hier  der  Vf.,  wie  er  fagt,  unter  diefem  Namen  die  abge- 

Berichtigung  4rer dienen:    „Auen  die  Liehre -von  der  nutzte  Eintbeilung -in  Bücher  und  Kapitel  vermeiden, 

*  '     in  dem  Syfteme  der  Pietiften  die  und  feinen  Vortrag;,  ohne  ihm  ein  fyitematifches  Aa* 


Verföhhnng,  w^^lcbe 

Häuptfache  ift,  fchärft  in  mehr  als  einer  Abficht  den 
Be^ri^von  Sande,  und  es  ift  falfch,  däk  fie  bey  ge- 
wiuenhaften  Menfcheri  zu  einer  laxen  Moral  fahre." 
Wahrhaft  fiewilTenbafteh  Menfchen  wird  keine  tbeo- 
jretifche  L^re  fo  leicht  fchaden,  und  fie  werden  feibft 
mit  luconfequenz  in  ihrem. Syfteme  ihrer  einmal  feft- 
gegrUndeten  Oewiffenhaftigk^it ,  durch  welche  fie  oft 
SeUer  find,  als  ihr  Syftem,  'getreu  bleiben;  aber  un- 
läugbar  ift  es  doch,  dafs  gewiffenlofe  und  leichtfinnige 
Menfchen  inj^ner  Lehre  far  ihre  Lafterhaftigkeit 
leicht  Vorfchub  finden.  <  Auch  die  Behauptung  des 
Vfs^  {S.  iJ^O»  ^^^  keine  Sittlichkeit  ohne  Rdigio- 
fität  Statt  linde,    möchte  Wohl   dahin  eingefchränkt 


fehn  zu  geben ,  nachdrücklicher  und  heller  machen 
konnte.  ^   > 

Wenn  diefe  Forfchungen  mit  unbefangenem  Ur- 
theile  und  mit  philofophiichem  Geifte  unternoifimen 
worden  wären,  fo  mülste  eine  fo  lobens würdige  Be- 
harrlichkeit ein  Werk  hervorgebracht  haben , '  das 
.Überfeinen  Gegenftand  Befriedigung,  wenigftens  Be- 
lehrung gewahrte.  Die  wirkliche  Befchaffenheit  des 
vorliegenden  Werkes  .aber  berechtigt  und  nöthigt 
uns,  dem  Vf.  deffelben  jene  beiden  zu  einem  folchen 
Unternehmen  durchaus  unentbehrlichen  Eigenfchaf- 
ten  gänzlich  abzufprecben.  Er  ging  erftlich  nicht  un* 
befangen  an  feine. iJnterfuchung:  —  denn,  nachdem 


werden  inaflen,  dafs  keine  Sittlichkeit  ohne  einege-   «r  gut  bemerkt  ha^,  dafs  der  allein  richtige  Weg,  den 


wiffe  Empfänglichkeit  f  Qr  Religion  Statt  finde. 

Der  dritte  A^fchnitt  enthält  „Anhang  einiger 
Probleme  moralifchen,  religiöfen  und  kosmopoliti- 
fchen  Inhalts,"  z.  B.:  „befteht  das  VV^fentliche  der 
tnenfchlichea  Tugend  in  Kampf,  in  Kampf  mit  der 
Sinnlichkeit?^  welches  verneinend  beantwortet  wird. 
„Kann  man  aus  den  wohlthätigen  Wirkungen  derRe* 
ligion  einen  Beweis  für  die  objective  Gültigkeit  und 
Gewifsheit  ihrer  Lehren  hernehmen?"  Zur  popula« 
ren  Empfehlung  der  Religion,  aber  nicht  rar  den 
Philofopnen.  Am  Ende  wird  noch  fehr  gut  gezeigt, 
wie  Civiiifirung  und  Cultur  zwar  anfangs  nur  zu  äu- 
fserer  SittenverbefTerung  führe,  dadurch  aber  auch 
dtr  Tugend  und  Moralität  den  Weg  bahne. 

HAMBtTRG,  in  Comm.  b.  Bohn:    Forlefungen  Über 
^  die  Gefchichte  des  Menfchen  und  feine  natürliche  Be- 

flimmungj  von  Dr.  Gebh.  Friedr.  Aug.  fTendeborn. 

I8t)7.  XXVIII  u.  s6x  S.    8.    ( 2  RtBr.  8  er.) 
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Der  Vf.  diefes  Buches'  glaubte,  was  ihm  in  dem 
Betragen,  den.  Si|ten  und  den  Meinungen  der  Men- 
fchen unerklärbar  war,  fich  nur  dadurch  löfen  zu 
können,^  dafs  er  den  Menfchen  von  allen  Zuiatzen 
entkleidete,  wodurch  ihn  dieKünftederGefellfchafts- 
einrichtung  und  die  Erziehung  zum  börgerlichen  Le- 
ben unkenntlich  gemacht,  hätten.  Er  fand,  dafs  die- 
fer fo  entkleidete  Menfcb  das  wahre  und  verehrungs- 


Menfchen  kennen  zu  lernen ,  wie  er  ift  und  wozu  er 
beftimmt  ift,  jler  fey,  dafs  man  ihn  aus  fich  feibft  uud 
aus  feiner  Natur  erkläre.:  fo  fucht  er  nicht,  wie  er 
doch  foUte,  ohne  vorgefafste  Meinung  zu  erkennen, 
was  die  Natur,  und  nach  ihr  dieBeftimmung  des  Men- 
fchen fey,  fondern  gebt  davon  aus«  fie  jm  Gejgenfatze 
Eegen  die  Cultur,  und  den  Naturzuftand  im  G^gen* 
itze  gegen  die  bflrgerliche  Gefellfchaft  vorzuftefien. 
Er  verfahrt  zugleich  zweytens  ganz  unpl^ilofophifch: 
denn  was  von  petrachtung  oder  vielmehr  Erklärung 
hier  und  da  vorkommt,  legt  die  feichtefte  Art  jener 
mechanifch- materiellen  Anficht  zu  Tage,  die  wenig- 
ftens in  Deutfchland  nicht  mehr  vernommen  werdea 
foUte.  Diefs  Urtheil  wird  fich  durch  die  Darlegung 
der  Hauptfätze  des  Buchs  beftätigen. 

In  areu  Abtheilungen  fucht  der  Vf.  feine  Vorftel- 
lung  vom  Naturzuftande  des  Menfchen  zu  entwickeln, 
indem  er  ihn  1)  aus  der  Naturgefchichte  der  Thierc, 
verbunden  mit  der  Btobachtun^  der  Kinder  in  dea 
erften  zwey  Jahren,  2)  aus  den  mchrichten,  die  wir 
noch  von  der  Vorwelt  haben,  und  3)  durch  die  Be- 
trachtung der  Sitten  der  f^  genannten  Wilden  zu  er- 
kennen bemOht  ift.  Am  heften  wäre  es  freyücfa, 
meint  er,  dafs«  man  ein  Dutzend  Rinder  einfperrte^ 
fich  feibft  fiberlaffcn  aufwachfen  liefse,  und  unbe« 
merkt  beobachtete.  Da  diefs  aber  nicht  thunlich  fey, 
fo  konnten  wir  mit  Rpcht  zu  jenen  Quellen,  vorzüg- 
lich zu  der  Naturgefchichte  der  Thiere,  unfere  Zu- 
flucht nehmen.      Denn  der  Menfch  fey  ein  Thie^,  und 


würdige  Urbild  Unfres  Gefchlechts  war.  Nicht  allein  folle  ein  Thier  bleiben;  was  er  Anderes  oder  Belferes 
jene  Räthfel  löften  fich ,  fondern  es  wurden  auch  die  feyn  wolle ,  fey  unnatürlich.  Um  diefen  feinen  Haupt- 
Quellen  der  Uebel  und  des  Elendes  offenbar,  und  zu-  gedanken  zu  bcgrftnden,  fucht  der  Vf.  erftlich  zu  zei- 
^eich  die  Möglichkeit,  fie  zu  verftopfen.  Von  die-  gen,  dafs  die  aAdern  Thiere  mit  dem  Menfchen  die 
fem  Standorte,  behauptet  er  demnach,  müCfe  der  Ge«  10  genannten  Seelenkrafte  gemein  haben«  IFk  er  es 
-                                                                          .  ,              -                            *        thut^ 
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that,  mag  intff'ati^  eltfer  Stdli  abnahmen  ^  Ton  wel- 
cher er  ausgeht;   indem  er  beweifenr  wi|l,  dafs  die 
Thiere    Vetuufkh  und  Verftand  haben :    „  f^emunfi 
ykird  gevröhnlich  (nichtige wohnlich,  aber  ^on  dem 
Vf.)    iQr  das  Vermögen  genommen ,    VorftelluDgen 
oder  Ideen  durch  die  Sinne  zu  erhalten,   fie.  mit  ein^ 
ander  zu  vergteicl^en ,  B^riffe  daraas  zu  bilden ,  Fol- 
gerungen daraus  zu  ziehen ,  und  fich  der  läiifift  erhal- 
tenen Eindracke  wieder  zu  erinnern.    Es  wäre  hier 
älfb  biofs  von  gewiffen  Fähigkeiten  die  Rede ,  welche 
man  in  der  Sprache  der 'Schulen  Seelenkräfte  nennt 
Wird  nun  dietes  Vermögen  fo  in  AusQbung  und  Thä- 
tigkeit  gefetzt,  dafs  fich.  die  Folgen  jener  Fähigkei- 
ten, in  ihrer  richtigen  Anwendung,  bey  Mittheilung 
uoferer  Gedanken ,  und  befonders  bey  unfern  Hand-' 
kwgea  äufsem:  fo  heilst  das  Ferfland.     (S.47.48*)  — 
Worin   Geh'  aber  der  Menfch  unbeftritteh  von   den 
Thieren  unterfcheidet,  das,  wird  zweytens  behaup- 
tet, fey  ihm  annatflrlich,  und  demnach  unnöthig  und 
Terderblich.     Dahin  gehöre  die  Sprache,  als  die  erfte 
Quelle  der  Uebel,  die  Ehe  f  die  Scham,  welche  macht, 
dafs  das  Zeugi^nssgefchäft  neimlich  getrieben  wird, 
fey  nicht  natürlicn ) ,  die  bQrgeriiche  Verfaffiing ,  die 
Religion.    Wie  mochte  aber  das ^Menfchenthier  zu  fo 
unnatürlichen  Dingen  kommen?    Die  Antwort  lau- 
tet *  durch  den  Nachahmungstrieb  ^  der  den  Menfchen 
wie  den  Affen  eigen  ift.     Wo  aber  der  Menfch  der- 

flelchen  nachzuahmen  fand ,  oder  *warum  nicht  auch 
fe  Affen  Künft,  Wiffenfchaft,  Literatur  u.  f.  w.  ha- 
ben ?  -—  fo  viel  zu  fragen  wörde  läftig  feyn.  —  Wir 
bemerken  ikir  noch ,  dafs  der  Vf.  auf  die  Seele  nicht 
gut  zu  fprechen  ift,  von  dem  Geifle  aber  fchweigt, 
nnd  fich  nur  äufsert,  was  man  fonft  fo  nenne,  habe 
feinen  Grund  in  der  Zufaramenfetzung  oder  Organi» 
fation  der  Materie:  Diefelbe  ift  ihm  die  Urtache 
oder  Qudle  des  Lebens.  Beftimmter  wird  feine  Mei- 
nung darQber  in  fegender  Stelle  angedeutet :  ,^  Will 
man  behaupten,  die  elektrifche  oder  irgend  eine  an« 
dere  uns  unbekannte  Wärme  fey  die  Quelle  oder  die 
Urfache  des  Lebens  der  Menfchen,  fo  wie  der  andern 
Thiere;  fie  erhalte  daffelbe,  fo  lange  fie  in  demfelben 
Vorhaaden  ift,  und  bleibe  nach  der  Desorganifation 
des  Leibes  übrig,  indem  fie  fich  mit  dem  allgemeinen 
Struoie  des  Elementarfeuers,  in  den  fie  zurückgeht, 
wieder  vereinige,  fo  läfst  fich  dagegen  eben  nichts  Er- 
hebliches einwenden."    fS.  131.) 

Es  würde  überflaffig  feyn,  ^lehreres  anzuführen,' 
nm  uafcr  Urtheil  zu  belegen,   dafs  der  VfT  von  der 
Philo(ophie  gänzlich  verlauen  die  Natur  des  Menfchea 
habe  enörfcnen  wollen.    Dafs  er  es  nicht  unbefangen 
tbut,  wird  durch  Methode  und  Ton  der  ganzen  Ün- 
terfuchung  unwiderfprechlich  bewiefen.     Allenthal- 
ben ,  von  der  Vorrede  an  bis  zum  Ende  des  Buches, 
|j\.gt  die  fohon  oben  bemerkte  Meinung  zum  Grütide, 
daß  Natur  flur  im  Gegenfatze  gegen  Brldutie  gedacht 
irerJen  könne.     Darum  mag  einä  Stelle,  die  diefen 
Segen  fatz  bcftimmt  ausfprioht,  zum  Belege  jenes  Ür- 
h^s  genügen :  „Wenn  man  fragt:   was  ift  Cultur  in 
teziehuDg  auf  den  Menfchen?  fo  kann  die  richtige  " 
üitwort  darauf  keine  andere  feyn,  als  die  Entfernung 


von  der  Natur;  lind  Menfchen  utid  Völkef,  die^fich 
am  weiteften  davon  durch  mancherley  Künfte,  durch  . 
Zwang  in  der  Erziehung,  durch  mancheriey  Einfälle 
und  Poffen,  die  in  ihrem  Betrafen. fichtbar  werden,- 
entfernt  haben ,  'beifsen  die,  welche  auf  einem  hoheiv 
Grade  d6r  Cultur  ftehen."'   (S.  185.) 

Bey  dem  Tadel  des  Qanzen  mOflen  vvir  doch  ei- 
niges Einzelne  loben»  Das  ift  befonders  die  Abband*^ 
Jung  aber  den  Charakter  der  Wilden.  Sie  zeugt  von* 
Belefenheit,  und  von  Prüfung  des  Gelefenen.- —  Ue» 
brigens  ftimmen  wir  dem  V£  gern  bey,  dafs  die  Na« 
tur  unfchuldig  ift  an  dem  Bdfen  unter  den  Menfchen« 
Aber  dafs  der  Menfch  der  ^atur  gemäfs  lebe,  wenn' 
er  wie  ein  Thier  lebt ;  elaCs  der  rohefte  Wilde  ,dem 
wahren  Naturmenfchen  am  nächften  ftehe;  dafs  ge« 
fellfchaftliches  Leben,  dafs  Spräclie,  Kunft  und  Wif« 
fenfchaft  wider  die  Natur  fer,"^—  diefes  nicht  einmal 
neue,  foi^lerA  bekanntlich  fcnon  voii  Roujfeau  mit  allem 
Zauber  feiner  Beredfamkeit  vergeblich  unterftüzte  Pa* 
radoxon  verwerfen' wir,  die  Menfchheit  ehrend,  als  ei* 
ne  widernatürliche  Behauptung.  Es  mag  auch  feyn,  wie 
der!  Vf.  zu  beweifen  fucht,  dafs  d^L^  Leben,  des  Wilden 
glückfeliger,  nämlich  ruhiger,  oder  vielmehr  gleichgüL 
tiger  und  gefunder  ift,  ials  das  des  gewöhnlichen  ciiulifir«' 
'  ten  Mehfchen;  diefskann  aber  nichts  beweifen  für  die 
Behauptung,  dafs  in  der  Wildheit  zu  verharren,  die 
Naturbeftimmung  des  Menfchen  fey^  fo  wenig  als  fich 
aus  den  Thorheiten  und  Untugenden  der  civillfirten 
Menfchen  und  den.UnvoUkommenheiten  der  Staats-^ 
einrichtungeh  die  Willkürlichkeit  und  Verwerflich^ 
keit  der  Cultur  überhaupt  und  der  bürgerlichen  Or-' 
ganifaüon  folgern  läfst.  %  > 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN: 

Ansbach,  b<  Haueifen:    Gemeinnütziges  ^rcfiiu/ür^ 
Prediger  ut^d  Schullehrer  ^    befonders  in  Franken. 

.,  Herausgegeben  von  einer  Gefelifchaft  proteftauti« 
fcher  Prediger  und  Schullehrer  in  Franken.  £r* 
flen  Bandes  erftes  Stück.  1806.*  222  S.  g.  Zwey* 
i«x  Stück.;  18Ö7.  152  S.   8.    ( 1  Rthlr.  8  gr.) 

Wenn  gleich  diefes  Archiv  (als  deffen  Herausgeber  \ 
fich  in  der  Vorrede  zum  2.  St.  Hr.'  M.  Rabus,  Mit- 
tagsprediger und  Infpectorats  -  Verwefer  am  Gymna- 
finm  zu  Ansbach  genannt  hat)   auf  keine  befondere 
Auszeichnung  Anfpruch  machen  kann:    fo  verdif^nt 
es  doch  immer  einen  Platz  unter  den  nützlichen  Jour-* 
nalen.      Es  wird  diefes  Lob  noch  mthr  verdien  ein, 
wenn   der  Herausg.  forgfältig  darüber  wacht,   clafs' 
fich  nicht  allzuviel  Mittelgut  einfchleiche.    Am  heften, 
würde  es,  nach  unferm  Urtheil,  freyh'ch  feyn ,  wenn 
diefe  Zeitfchrift  künftig  blofs  für  Prediger  beftimmt 
würde.    Die  Erfahrutig  hat  gelehrt,  dafs  die  .Wahl  ei- 
nes fo  vermifchten  Pnblicums ,  wie  es  bey  der  Ver- 
bindung der  Prediger  mit  den  Schullehrern  nothwen« 
dig  eutttehen  mufs,    für  keinen  von  beiden  Ständen 
recht  vortheilhaft  ift.    Wir  find  zwar  weit  entfern^     ^ 
eine  fbithe  Verbindung,    nach  dem  ehemaligen  und 
noch  nicht  überall  aufgehoben^  Verhaltnifie  beider 
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Stände,  für  eine  Unfcbicklichkeit  zu  erklären,  wo* 
durch  der  geiftliche  Stand  entehrt  würde;  aber  offen« 
bar  ift  -die  intellectuelle  ttn(j   wiffenfchaftliche  Ver- 
(bhiedenheit  beider  Stände  viel  zn  grofs»   als  dafs  ei- 
nerley  Oegenftand  nach' Stoff  und  Form  beiden  gleich 
^wichtig  und  lehrreich  feyn  £plite.     Bis  jetzt  nnden 
""Wir  auch  in  dem  Archive  die  Schutlehnr  (worunter 
^  wahrfcheinlich  vorzugsweife  LandfchuUehrer  verftan- 
den  werden  feilen^  nirgends  befonders  berückfichtigt, 
und  unter  dem  Mi^etneilten  wüfsten  wir  faft  nichts 
anzufahren,    was  mv  diefe  zuoächft  brauchbar  feyn 
'  könnte.    Wir  rathen  daher,  diefe  künftig  vom  Plane 
^dieterZeitCchrift  ganz  auszufchliefsen,  und  find  über- 
zeugt ,  dafs  diefs  zur  Ferfectibilitat  derfelben  viel  bey- 
tragen  werde. 

In  den  beiden  vor  uns  liegenden  Stücken  find  die 
'  Abhandlungen^  welche,  dem  rlane  gemäfs,  jedesmal 
die  erfte  Rubrik  einnehmen,  die  fchwächfte  Seite  des 
Archivs,  fowohl  der  Quantität  als  Qualität  nach. 
Die  Abhandlung:  Wie  mufs  die  ConHrmation  der 
Kinder  eingericntet' werden,  wenn  fie  für  die  Beför- 
derung de3  religipfen  Sinnes  wirken  foll ?  ( i.  St.  S.  1 7  f.) 
ift  Bocn  die  einzige,  welche  fich  über  die  Trivialität 
erhebt,  und  einige  recht  gute  Vorfchläge  enthält. 
Die  unmaßgibliclun  Gedanken  zu  auszuführenden  Jb- 
Handlungen  und  kllrzern  MiUheitut^en ,  von  Kai/er 
(2.  St.  S!  7  -^9*)  quallficiren  fich  eigentlich  gar  nicht 
zu  einer  Abhandlung,  und  unter  den  mitcetheilten 
Aufgaben  fcheinen  uns  nur  wenig  zweckmässig;  z.B« 
S.  9.:  „Was  verftebt  man  gemeiniglich  unter  dem  Aus* 
dicnck:  Fortßudiren^  uiia  auf  welchen  Grundfätzen 
und  flülfsmitteln  mufs  und  kann  diefs  beruhen?*' 
Der  Auffatz:  Ueber  die  Kleidung  der  Geiftlichen, 
befondeirs  im  Amte  (2.  St.  S.  20  —  ^3*)*  enthält 
nur  Bemerkungen  ,  wie  fie  täglich  in  Oefellfchaf- 
ten  gemacht  werden.  Wer  über  einen  folcheo  Gegßn- 
fiand  fcbreiben  will>  follte  ihm  doch,  wenn  er  auch 


nichts  Erfchöpfendes  ^örtnhtitsgtn  wdib »  ^ne  neue 
Seite  abgewinnen !  Das  „Etwas  zur  Erläuterung  der 
Stelle  Jof.  10,11^  (2.8t.  S. 24 — 26.)  ift  eine  get^ent- 
liehe  Aeufserunß  des  Hn. -Prof.  Tychfen  in  Göttingea . 
(auf  eine  vom  Hofr.  Blumenbach- g<Qic\tehene  Anfrage 
über  die  Meteor -Steine),  und  ^us  Voigts  Magazin 
für  deff  neueften  Zuftand  de^Naturkuli&  7.  B.  3.  St. 
abgedruckt. 

Ungleich  belTer  find  wir  mit  der  Rubrik :  CafuaU 
fredigten  und  Reden  ^    zufrieden.      Hier   finden  wir 
wirklich  mehrere  Arbeiten,    welche  mufterhaft  ge- 
nannt zu  werden  verdienen»     Wir  rechnen  ganz  be- 
fonders hieber  die  erße  Amtspredigt  in^  Ansbach  von 
D.  Hänlein  am  21.  Üctober   igo4«    /i.  St.  S.  122  f.) 
GedHcktnißrede  auf  die  verwittwste  Königin  Friederike 
Louife  von  Preußen,  von  demfelben  Vf.  (2.  St.  S.76  f.) 
In  beiden  Arbeiten  find  Licht  und  Wärme  auf  eine 
erfreuliche  Weife  mit  einander  verbunden.     Die  /V#- 
digt  an  dem  auf  atlerköckßem  Befehl  angeordneten  Dank" 
fefle  wegen  des  [Vaffenglüeks  der  combinirten  k.  k.  Frau^ 
ziif.  und  k.  Bayerfchen  Armeen  am  14.  Dec.  1806.  vom 
Pfarrer  i2<7£A  zu  Windsfeld  im  Ansbachifchen  (2.  SC; 
S.48  f*)  empfehlen  wir  allen  Predigern  zur  aufmerk- 
famen  Leetüre.    Sie  können  daraus  lernen,    wie  fich 
der  chriftiiche  Religionslehrer  mit  Kraft  und  Würde» 
mit  Frt'ymüthigkeit.und  Vorficht  bey  ähnlichen  kri- 
tifchen  Veranlaffungen. ausdrücken  folJ.    Ueberhaupt 
enthält  diefe  Rubrik  keinen  Beytrag,  der  nicht  auf 
«irgend  eine  Art  ausgezeichnet  wäre.     Weniger  haben 
«ns   die  fechs  Prenigtentwürfe   über  die  Perikopea 
(i.St.  S.61  f.)  gefallen,  obgleich  auch  hier  mancnes 
Gute  vorkommt. 

Unter  den  Recenßonen  find  mehrere  recht  brav  ge- 
arbeitet. Die  bioßravhifchen  und  andern  Nachrichten^ 
befonders  die  kircklich-ßaüflifchen^  find  ziemlich  aus- 
führlich ,  und  entfprechen  dem  Zwecke  eines  Provin« 
zial- Prediger  Journals  vollkommen. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN- 
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Beyträge  zur  Ungrifchen  Literatur. 


ie  Romam  mehren  fich  fichtbar.  Röscbent  Geheim« 
nHTe  überfetzte  Emrich  Holofcvfzky  (Feft,  h.  Hartleben 
xtog.).  £ben  derfelbe  übei^ab:  Ltleminytky  Fundga* 
ben  C  gefundene  Sachen  )  dem  Publicum ,  d.  h.  kleine 
romantifch^  Erzählungen  (Ebend.)*  Schon  fehlt  es  auch 
nicht  an  einer  Nixe  der  Tbeifs  (^'  Ttfzai  Tun  dir  Afz- 
ftMty)  Ebend.  Von  der  Sommer*  und  Winter biblioth^ 
•nihalt  der  9te  Batrdden  Roman  Saidar  und  Rnrik. 

Nunmehr  hat  man  auch  einen  ungr.Robinfon«  voll 
▼Ott  Abenteuern  der  zwej  Helden  Ujfiri  und  Miskeit 
yoa  Alqyt Szckir.    (Peil,  b.  Hart!«    iSog.) 


Joh,  Angjfdoy  reform.  Prediger  zu  Vefzprigi,  kün« 
digt  an  die  ungr.  Ueberfetzungen  ron  Seb*  Mutjchelfe's 
Unterredungen  eine«  Vaters  mit  feinen  Söhnen  &ber  die 
erften  Grundwahrheiten  der  cfariftl.  Religion,  und  von 
Carl Zerreimer'f  Hälfsbuche  für  Lehrer  und  Erzieher  bej 
den  Denkübungen  der  Jugend. 

Hr.  Franz  v.  Kaztwczy  hat  feine  vermifchten  Schrif- 
ten gefammelt  und  herausgegeben. 

Mich.  Landerer  druckt  folgende  Werke  in  ungr. 
Sprache:  Montesquieu  aber  die  Gröfse  und  den  VerMl 
des  römifcben  Reichs  ,  überfetzt.  Michael  Tanürhit 
Naturfejtenheiten  von  Uagem.  '^Sam*  Szahi  v.  Abrudbänya 
Btographieen   der  vorzOglichften  Römer  und  Röme« 
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INTELLIGENZ   DES    BUGH-   und   KUNSTHANDELS. 
l.  Neue  periqdifche  Schriften. 


X  FL   30  Kr: 


olgende  Journale  und  erfchieoen  und  verfandt: 

y)  Das  Journal  des  Luxus  und  d^c Moden.    8s  Stuck. 
3)  Allgem.  Geogr.  £phemeriden.   7s  Stück» 

3)  Allg.  Deutfcfaes  6a rten  -  Magazin.    5s  Stück. 

4)  f^Fielamfs  Neuer  DeutTcber  Merkur,    ys  Stuck. 

Die  ausfuhrlichen  Inhalte  ftehen  in  unrerm Monats- 
berichte«     Weimar,  im  Auguft  iSog. 

Herzog]»  priv.  Landes  -  Indiifcxie« 

Comptoir. 

U.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Amand  König,    Buchhätidler  in  Strafsburg 
und  Paris^  ift  «rfchienen  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Bhßj^f  Ueberlegungen  mit  feinen'  Zuhörern.    6s  u.  7s 
-  H^h.  .  I  FJ.   si  Kr.  ouer  19  gr.  Sächf. 

Dtffclben  Öcdächtnifsrede  auf  J.  St.  M.  Portalis.  20  Kr. 
oder.  5  gr.  ^    ^ 

—  diefelbe  in  Franz.  Sprache,     ao  Kr»  oder  5  gr. 

Kratizöiirche  und  deutfcbe  Gefpräche,  zum  Gebrauch 
beider  Nationen.  7te  viel  vermehrte  Ausgabe.  -  x  FL 
o<ler  16  gr. 

Dial«>ghi  itali^ni  e  Franceß;  Dialogues  Italiens  et  fran- 
^aiS)  a  l'ulage  des  deux  nations.  2«  Edition  confid^« 
rablement  augment^e  in  g.     i  FL  oder  i^  gr. 

Alfa  t.  Tafcbenbuch  für  dä%  Jahr  igog.  mit  Kupferü  und 
Mufik;     gebunden  3  FL  oder  i  Rthlr.   16  gr.      '" 

lLa»^ec^  Anleitung!  die  wilden  Tauben  fowohl  im  Tau- 
benhaüfe«  als  im  Zimn^er  zu  unterhalten  und  zu  er- 
ziehen ;  net^fk  einem  Anhang  zum  erfteh  TheiL  40  Kr» 
oder  8  gr. 
UeberGcbt^der  fchönen  Literatur  der  Deutfchen  in  auf- 

erlefenen- Beyfpielen.  g.  54  Kr.  oder  li  gr. 
Da((e\be  unter  dem  Titel :  Cours  de.  iitterature  alle* 
xnande»  ou  morceaux  choifes  dans  tous  les  gf^nres  de 
Jitterature,  extraits  des  mei])4surs  auteurs  allemands; 
precede  d'un  coup  d'oeil  rapide  für  la  langue  alle- 
xnaude  par  ^r.  Simon,     i  FL   15  Kr.  oder  15  gr. 

Hiftoire  naturelle  4es  AraneTideSi  par  C.  St,  fValckenaety 
av.  ßg  coloriees.  Livraifon  3  et  4.^  ä  a  FL  45  Kr. 
5  Fl.  30  Kr.  od«r  3  Rthlr. 

Latrftlle  genera  cruftaceorum  et  infectorum ,  fecundum 
ordinem  naturalem  in  familias  difpofita.  T.  2  et  )• 
«10  FL  4g  Kr.   oder  6  Kthrr.  "^  - 

Der  4te  u.  letzte  Hand  e r  A:h eint  zur  Oli^meire  1809. 

jl.  Lr  Z.  1808.    DriiUr  Band. 


Tonikins  neue  Englifcfae  Schreibmufter. 
oder  20  gr.  . 

Perfoon   icones  fungorum   rariorom.    4te  Lieferung.  4. 
^mitillum.Kpfrn.   ord.  Pap.  5  FL  30  Kr,  oder  3  Rthlr., 
^^auf  Velfajpap.  7  FL  15  Kr.  oder  4  Rthln 

Letter  to  a  Young  englifh  Student  at  the  univerfity 
of  Jena,  by  Hamilton,  g.     i  FL  20  Kr.  odef  ig  gr. 

te  Maitre  de  la  langue  allemande  par  Gottfched.,  16*  Edi- 
tion originale,  g.     x  FL  4g  Kr.  oder  i  Rthlr. 

La  Capanna  indiana,  di  G.  di  Saint.  Pierre;  ia  Cham- 
niere  indienne,  en  Italien  et  en  fraii9ais.  ig.  1  FL 
15  Kr.  oder  X  6  gn 

Neues  Gefangbuch  znr  Beförderung  der  öfFentlichen  und 
häuslichen  Andacht.  3te  Auf).     40  Kr»  oder  g  gr.L  ' 

Sermon  für  la  Reformation;  par  Reinhard y  trad.  de  Tal- 
lemand ,  avec  une  notice  für  )a  vie  et  les  ecrits  de 
Reinhard;  par  BUffig^  Profefleur  en  thiolögi«.    40  Kr. 

•  "^Bder  g  gr. 

Bägtters  Vcrgleichungstabellen  der  Livres  mit  Franken 
und  der  Franken  mit  Livres.     45  Kr.  oder  g  gr. 

Le9ons  de  la  langue  allemande,  ou  methode  correcte  et 
facile,   tant   pour   enfeigqer,    que    pour  apprendre ' 
cette  langue.    a«  edltion^  oonfiderablement  augmen- 
'    tee*     4g  Kr.  oder  12  gr. 

-Nouvean  Vocabulaire  fran^ais  et  allemand,  a  Tufage 
des  deuz  nations,  fuivi  d'exercices  de  traductionr 
dans  les  deux  langues«    45  Kr.  oder  to  gr. 


Phontaßen  der  Akerthumt^  oder  Sammlung  der  mytkob^ 
gifchen  Sagen  der  Hellenen^  Romer  und  Aegypter.  Von 
J.  A.  L.  Richter.  Erfler  Theii.  Deffau  und 
Leipzig,  bey  Georg  Vofs.  xgog.  Preis 
1  Rthlr.  16  gr. 

Bey  dem  jetzigen  Zuftande  der  Cultur  ift  die  Kennt* 
Ulfs  der  Fabeln  von  d<n  Göttern,  Göttinnen  und  He- 
roen des  Altertbums  jedem  Gebildeten,  von  welcher 
Bürgerklaffe  er  auch  fey,  gewifs  unentbehrlich.  Wiö 
viele  Gemälde,  Statuen  und  Gedichte  bleiben  uns  ohne 
diefe  Kenntn^fs  nicht  dunkel  und  unverßändiich?  Nun 
fehlt  es  zwir  nfcht  an  Schriften  über  die  Mythologie, 
abei;  ße  ßnd  für  den  Dilettanten  entweder  zu  unvoll- 
Aändig,  oder  blofs  für  den  Gelehr ren  berechnet.  ^Ine 
voüflHndigeDsLtRßWang  6er  alten,  befonders  griechifchen, 
Fabellehre  für  Dilettanten  war  daher  immer  noch  ße*» 
dürfnifs,  und  jeder  Sachverfländige  wird  ^efiehen  muf- 
fen, dals  der  Vfrf.  demf^lben  durch  Herausgabe  diefet 
W«>rks  vollkommen  abgeholfen  kat.  Ein  befonderer 
.  Qq  Vor- 
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Vorzug  detTelbeti  beßebt  darin,  dafs  die  Mythologie 
in  finer  lebendigen'^  zum  Geftihl  Ijprechenden  Sprache 
vorgetragen  und  dabey  auf  die  böhern  Geüchtspunkte 
der  Religion  und  Aellhetik  llückficht  gönomnjen  jß;. 
Ueberdiefs  hat  ßch  der  Verf.  alle  Muhe  gegeben,- jede« 
^Anftöfsige  zu  vermeiden^  fo  d^^fs  fein  Werk  auch  rei« 
*  fende  Jünglinge  ui>d  Mädchen,  ohne  Beleidigung  des 
fittlichen Gefühls,  gebrauchen  können.—  Einige Brudh- 
ftücke-'aus  der  orientalifchen  Sagengefchichte  niachea 
den  ßefchlufs  diefes  e'rften  Theilt,  d^nx  der  zweite, 
infit  den'^Döthigen  Kupfern  verfehen)  bald  Qachfolgen 
wird. 


^£rf)ir^,  im  Verlage  der  H e n n i n g  sTchen  Buch-" 
Jbandlung,  igos. :  Neue^P/iarmaküpöe  ^  dem  gegen- 
wärtigen Zuftande  der  Arzneyktinde  und  Phar- 
makologie angemefCen.  NebJl  einem  Anhange, 
der 'die  Franzdfifche  Miiitärpbarmakopöe  enthält* 
Von  Dr.  %  H*  Trommsdorff»  gr«  8«     i  llthlr. '8  gr.« 

Diefe  Pharmakopoe,  welche  auf  Befehl  des.  Herrn 
Intendanten  Bnancoutt  fowohl  in  Erfurt  und  deffen  Ge- 
biet,- als  auch  iii  der  Graffchaft  ßlankenhayn  gt'fetz- 
lich  eingpftihit  worden  ilt,  verdient  allgemeine  Auf- 
merkfdtnkeit  und  überall  eingeführt  zu  werden,  wo 
noch  keine  Phartnakopöe  gefetziich  eingeführt  ift«  Es 
wild  aber  diefe  Schrift  auch  jedem  Arzt  von  g^ofsem 
Nutzen  feyn,  da  lie  ganz\dem  gegenwärtigen  verroll- 
kommten  Zuftande  der  Ar;zneykunde  und  Pharmako« 
]ogie  angemeffen  ift.  Der  erfte  Abfcbnitt  derfelbeo  ent- 
hält eine  hinlängliche  Anzahl  wirkfamer  roher  Arzney- 
tiiiitel,  und  der  zweyte  Präparate  und  Compofita.  Oi^ 
Vorfchriffen  zu' denselben  ^\nd  äufserA  genau  angege- 
ben, and  zugleich  mit  den  neueften  chemifchen  Eifah- 
rungen^  in  Harntonie«  Die  dritte  Abtheilung  enthält 
eine  fchätzbare  Sammlung  von  Mägiftraiformeln,  wel- 
che jedem  Arzte  wichtig  feyn  werden.  Endlich  ift  ein 
Anhang  beygefitgfc)  weicher  die  Formeln  der  Franzö- 
Bfchen  Militärpharmokopöe  enthält,   wodurch  gewifs 

J'edem  Apotheker,  ^der  ßch  irgend  in  Berührung  mit 
^ranzöfifchen  Aerzten  and  Wundärzten  befindet,  ein 
gröfjfer  Dienft  geleiftet  wird.  Den  Befcblufs  macht  ein 
▼ollftändiges  lateinifchr  deutfch-franzöürches  l\iegifter. 


Reinhardt ^  Dr.  F,  V.^  Predigt  am  ReformationsfeRe 
des  Jahres  1807.  Zweyte^  mh' einer  AÜfiandiung  des 
Hm,  Dt.  Bleffig  lA  Straßhur g  vermthrte  ^  Ausgabe^ 
gr.  g.     Dresden  und  Leipzig,   igog«     7  gr. 

Herr  Gen.  Süperint  Dr.  Löffler  in  Gotha  veranftal- 
tete,  bald  nach  der  erften  Erfcheinung  diefer  vortreif- 
Üchen  Predigt,  eine  franzölifcbe  Ueberfetzung  de«  fel- 
ben,  die  er  mit  einer  kuizen  Vorrede  an  Hn.  Dr.  Bleßig 
in.Strafsburg  fand»e.  Diefer  ehrwürdige  Theo'og,  von 
der  Wahrheit  des  Inhalts  diefer  Predigt,  urd  von  dem 


£c6en  Origin^s,  mit  einigen  Aoslaflangen,  worüber 
er  fich  in  einer^^leinen  Vorrede  erklärt,  in  einer'gutea 
deutfchen  Ueberfetzung,  diefer  neuen  Ausgabe  aAge* 
hängt,  und  fie  für  die  Befitzer  der  erAen  Ausgabe  der 
Aeinhard'fchen  Predigt ,  unter  folgendem  Titel:  befon- 
ders  abdrucken  laden: 

"Einige.  Bemerkungen^  über  den  Geiß  der  Proteßamiswim» 
Aus  d.  Cranzöüfehen  des  Hn.  Dr.  BUßig.  ^Ein  Axh 
hang  zur  Predigt  u.f.  w«  gr.'  8«  i8o8*  ^  3  grl 


Die 
neucy  ganz  umgearbeitete  und  vermehrte 

Auflage 

Hildebrandt^   EncykUpädie    der  Chemie^ 

I.  Heft, 

nnd 

Gcldfufs  ens   N  at  ur  b  efchr  e  ibung 

der 
Saugthierey  ' 
I.    Lieferung, 

erfcheinen  zuverläffig   zur  nächften  Michaelis  -  MelTe. 

Diefs  zn  beftimmter  Nachriebt  auf  die  deshalb  ein- 
gelaufenen Anfragen. 

Erlangen,  den  28.  Aug.  igog. 

Die  Wal  ther'fche  Kunft-  u.  Buchhandlung. 


Jangft  crfchienen  in  unferm  Verjage: 

V,  Sfihrebers  Slugthicre^  LXIV.  Heft. 

(Enthaltend  8  illum.  Kupfertafeln,  mit  6  Bog. Text.) 

Hildchrandts   Anfangsgründe    der    dynamifchcn    Natur- 
lehre,   gl-.  8*    *  Bände.     Mit  Kupfern. 
Eine  di^fe«  Werk  würdigende  Kritik  befindet  fich 
bereits  in  den  tteidelbergifchen  Jahrbüchern  der  Lite» 
ratur.   L  Jahrg.  Vil.  Heft. 

^  W  a  1 1 h er'fche  Knnft-  u.  Buchhandlung. 


Bey  J.  F.  Kühn  in  Pofen  ift  crfchienen  und  ik 
,allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben : 

Der  Sohn  des  Krieges.  Dtffen  Leben  bis  zum  Jahr  1 807* 
nach  dtm  Frieden  von  Tilfit.  Mehr  als  Roman.  Von 
Karl  Stein,  t  Thle.  mit  einem  Kpfr.  8*  (a  Rthlr. 
X2  gr.) 

DenStoff  fchöpfte  der,  der  den tfchen  Lefc weit  be- 
reits durch  frühere,  mit  ungetheiltem  Bey  fall  aaf^e- 
nommenen,  Schriften  rühmitchft  bekannte^  Verfaffer 
aus  einer  grofsen  bedeutenden  Quelle:  —  aus  dcrfAVelt- 
begebenheiten  des  achtzehnten  und  neunzehnten  Jahr» 
hunder».  —  Hiftorifche  Wahrheit  in  dem^  Gewände 
Mühender  Poefie:  —   richtig   gezeichnete    intörefTante 


Wunfche,    fic  in  Frankreich  gelefen  zu  f»'hen,    nicht  ,        ..    _ 

fnindör  ergriffen,    fclyrieb   eine  .Abhandlung  über  d^e  Charaktere  in  angerteh'm  abwechfeliiden,  überrarchen« 

Veidienfte  Reinhardts ^  nebft  einigen  Bemerkungen  über  den  den  Situationen;^  eine  reine  correcte Sprache  geben  dem 

Geiß  des  Froreßanti<mut ,  als  Zugabe  zu  der  franzöfif:  hen  ganzen  vollkommen  äßbetifcb  fchön  bearbeiteten  VVerke 

Ueberfetzung.   Diefe  Zugabe  hat  der  Verleger  des  dwt«    eineU  entfchiedenen  Vorzug  Tor  fo   Tielea  ähnlichen 

.  .  Scbrif- 
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Schriften  der  jetzige?)  Zeit ^  und  ß$  Terdientt  dem  Pubti- 
cuii>,  to  wie  insbefondere  auch  unfern  jungen  Mertis- 
Söhnen,  al«  eine  fehr'  wahre  Apologie  des  Soldaten« 
ftaodes  mit  Recht  cinpfohlen  zu  werden« 
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Bey  Tourneifen  Sobn^^  Buchhändler  in  Kaffel^ 
ift  zn  haben : 

'Les  trois  regnet  de  la  naeure  par  yaeq.  Deliile^  arec  dea 
notes  par  Mr.  CuvifTj  3  Tomes.in  g.  avec  gravures* 

Das  nämliche  Werk  a  Bände  in  fg.  mit  Kupfern* 

LesHtndoüS«  00  defcription  de  leurs  inoeurs,  coftumeSt 
cer^monies  deflin^s  d*apres  nature  dans  le  Bengale 
et  reprefentes  en'353  planches  p&r  Baltkazard  Soivynt^ 
avec'gravures  coloriees  et  le  texte  en  anglois  et  fran- 
^is  in  foL 

Hiervon  find  bis  jetzt  g  Lieferungen  erfchienen. 

Dieß    nämliche-  Werk  in  4«   mit    fchwarzen  Kupferni 
nebf^  Text  in  frah2öf»  und  deutfcher  Spriiche. 

Le^'Jeux  de  mains»    poeme  ioedit  en  trois  chants  par 
C.  C.  de  Rullücrt. 


Die 
Elegante     Siriekerin 

od^r 
Sammlung  kleiner  Strickmußer 

ur 
JP  T  e  mn  dinu  en   des  guten  Gefckmacktm 

Mit  13   Kupfertafeln. 

Dfttte  rermehrte  und  verbelTerte  Auflage« 

Leipzig}    bey  Georg  Vof«. 
Preis  I  Rthlr.  g  gr. 

Der  ausgezeichnete B^yfaH  ^'den  diefe  kleinen  Strick* 

xnofter  bey  dem  fchönen  Gefchlecht  gefunden  haben^ 

ro\l  hofFentlicb  durch  diefe  fo  eben  erfchienene  neue» 

mir  einem  intereflanien  Kupfer  und  dem  zum  ganzen 

j^eizörigen  Text  f  ertnehrte  Auf  tage  noch  erhöhet  werden. 


Franz  Oherthürs  biblifihe  Anthropologie.  9ten  Bandes 
jfte  Abtbeilung.  gr.  g.  Müniler«  bey  P.Wal- 
deck.     I  Rthlr.  oder  i  Fl.  4g  Kr*  Rhein. 

ift   To  eben  erfchitaen«    und  in  allen  BuchhandlungaA 
za  haben. 


««* 


Lirtrarifche  Anzeige. 

Bey  L.  W.  Witticb  ini4erlin  ift  erfchienen: 
ZXr   VerkMiniffe  des  Arztet^   fotr  Behertigung  füt  aat^ 
übende  ^  befindet f  angehende  Aerzte ,   von  .€•  W.  Hüft* 
Imtd^  2fe  vermehrte  Auflage,  g.     brOfchirt  g  gr. 

Wenn  die  Ausübung  der  HeilkuoA  das  werden 
>]]  ,  ^^as  fie  eigentlich  ift:  fo  mufs  fie  Religion  — • 
rotxesdienft  — -    feyn,     und    in   diefem  Geift    gefchcj* 

^r:.     Auf  diefes  Hohe  und  Göttliche  in  der  Kunft 

A^aierkAtA  zu  machen,  dadurch  das  Gemeine,  den 
loft«  ixnd  handwerksmälsigen  Sinn  immer  mehr  dar- 
t«    zia    Terdrjingent  und  den  Heilkuliftler  dem  Idenle 


näher  zji  bringen,  ift  der  Zwe6k  diefer-Bogen ,  die  wir 
in  diefem  Sinn  zu  \t£^n  und  zu- beheirzrgen  bitten.         '  . 

In  dem  Verlage,  des  ynterzeichheten'wi'rd  nach- 
ftens  erfcheineq :  r 

Alexander  ht  Indien.    Tragödie  nach  Racine  bearbedtet 

van  Clir.  Sckteiber^ 

Der  Verleger  glaubt»  das  Publicum  auf  diefe  m^- 
trifche  Bearbeitung  der  berühmten  und  an  Beziehungen 
auf  einige  durch  die  neueften  Zeitbegeb^nheiten  gleiche 
fam  wiederbbiten  Momente  der  Weltgefcbichte  fo  rei- 
chen Tragödie,  deren  Original  für  die  beider  Sprachen 
kundigen  Lefcr  zur  Vergleichung  beyged ruckt, werden 
foll ,  im  Voraus  aufmerkfam  machen  zu  dürfen. 
Berlin.  Job.  Friedrich  Weifs. 


Um  Collifionen  zu  yermeiden«    zeige  ich  hiennit 

an,    dafs   in   meinem  Verlage   eine  Ueberfetzuog    des 

'  fo  eben  in  Frankreich  erfchienenen  Werkes;  ^ 

bffiruction  par  Parmcntier^    un  manu^l  pratique  pour 

fuppleer  le  fucrci   puur  toutes  les  claues  de  44 

foci^re, 

Tom  Herrn  Profeflbr  Dr.  Troiwwr^^  veranftaltet,  und 
mit  Anmerkungen  bereichert,  erfcheinen  wird. 
Erfurt,  im  Sept.  ijog. 

Wilhelm  Henninga« 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Nachftehende  Bücher  und   um  beygefetzte  Preif# 
in  Convent.  Münze  zu  verkaufen : 

1)  Bibliothek  der  fchönen  WifTenfchaften  und  der 
freyen  Künfte,    voa.iydo  bis  1797*)    zufammea 
7a  Bände.     30  Rthlr* 
a)  Allgemeine  Literatur  -  Zeitung  nebft  den  Ergän* 
zungs- Blättern,  von  igof  bis  igog.  incl. ,  zufam« 
men  35  Bände.     35  Rthlr« 
Kaufluftige  belieben  fich  in  frankirten  Briefen  zu  mel- 
den bey^dem  Zekungsträger 

Köhlcf 
in  der  kleinöp' Steinftrafse  Nr.  »17. 
Halle,  im  Sept.  igog. 

IV.  Bücher,  fb  zu  kaufen  gefucht  wei^den. 

Vollftandiges  Lehrgebäude  der  ganzen  Optik,  oder 
der  Sehe  -  Spiegel  -  und  Strahlenbrech  -  Kunft  u.  f.  w. 
Ton  C.  L.  D.  F.  ß,  L.  C.  Mit  90  Kupfert.  Altena, 
bey  Iverfen.    1757.  4. 

Halle. 
^      ^  Expedition  der  Allgem.  Lit.  Zeitu«^. 

V.   Auctionen. 

Lundi.le  16.  Janvier  1(09.    et   les  jours  fuiirants 
a  a  teures  de  reierea  dans  la  maifon  Nr.  34.  de  Tallee 

^  des 
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des  tilleuISf  on  yen4ra  aux.plus  offrants  et  deroiers  ^n« 
cherifTeurs,  ]es  Livres,  qui  fönt  partie  du  delaiffe  du 
defunt  Libraire,  de  la  Cour  Mettra»  pour  argent 
comptanti  en  pUces  fonnantes  ^e  Vi»  7»  t«  ^^ 
/d'un-Ecu. 

Les  Aoiateurs  fönt  prerenus »  quMls  trouveront  de 
helles  et  rares  ^ditions  des  aieilleurs  auteurs,  grecsi 
latiBSi  fran9ois,  Italiens»  anglois,  et  allemands. 

Le  Catalogue  broch^  fe  diftribue  a  Berlin,  danS 
rhötel  de  la  Jufiice  Royale  fran'^oife  et  ches  le  LibrairA 
Um  lang,  ruS  des  freres  Nr^  40. ,  a  Koenigsberg 
ches  Nicol9.Tias,  4  Hambourg  cbes  Perthes, 
a  Francf/ort  für  le  Mein  cbes  Eslinger,  et 
ä  Leipfic  cbes  Reclam  au  prix  de  4  gros. 

Berlin,  ce  13.  Septembre  igog. 

La  Juftice  ßoyale  Frangoife  des  pre- 
fentes  RefidenceSi 

Montag,  den  t6.  Januar  1S09.  und  folgende  Tage, 
NacbiTiittaf(s  um  2  Uhr,  rollen  sölbier  unter  den  Linden 
im  Haufe  Nr.  34.  die  zum  iSachlaffe  des  verftorbeuen 
Hof^Buchhändters  Mettra  gehörigen  Bücher  an  den 
Meiftbiptenden  für  baaresCoiirant  in  klingenden  Spe- 
cies  von  ^,  7,  7,  oder  i  Thaler «- Stucken  öffentlich 
T<erauctionirt  werdeo. 

Unter  diefen- Blich  cm  befinden  ßcb  mehrere  Pracht- 
ausgaben der  helfen  Griet^hifchen ,  Lateinifcheii,  Fran- 
zörifchen,  Italiänifchexi,  Englifchea  und  Deutfchen  Au* 
toren.  « 

r 

Das  Verzeichnifs  ift  zu  Berlin  im  Franzöflrchen 
Colonie  -  Gerichtshaufe  upd  bey  dem  in  de^  Brüder- 
Rjafse  Nr.  40»  wohnenden  Buchhändler  Um  lang,  .zii 
K^  nigs  berg  bey  Nicolovius,  zu  Hamburg  bey 
Perthes,  zo  Frankfurt  a.  M.  bey  Eslinger, 
und  zu  Leipzig  bey  Reclam  für  4  Grofchen  gehef- 
tet zu  bekommen. 

Berlin,  den  13.  September  i8og. 

Kon  ig  1.  Pr*  Franzöfifches  Colonie -Ge« 
rieht  hiefiger  Refidenzien« 

VI.  Vermifchte' Anzeigen. 

:  Li 

Widerkgung  tiner  ungerechtm  BefchuUigung.  . 

.  In  derReoenfioa  Ton  Hufelands  Sy&em  der  prakti- 
fc^en  Heilkunde  in  diefer  A.  L.  Z.  Nr.  252^ —  253.  die- 
fes  Jahrs  wird  S.  xoo6.  gefagt:  »So  gefahrvoll  (als  Hr. 
Geh.  Bath  Hhfihnd  von  einigen  Berliner  Epidemieen 
erzählt)  hatRecenfent  denScbarUch  zwar  nie  gefehen^ 
aber  die  neue^llen  Epidemieen  waren  auch  fehr  tödtlich; 
die  meiften  Kranken  ßarben  Vor  dein  fechsten  Tage. 
Er  iß  dalier  auffallend^  daß  der .  fcharfßmige  V er f affer  der 
veuefltn  Abhandlung  über  das  Scfiaflachpeher  fo  leichtfinnig 
ifon  diejer  Gefährlichkeit  des  ScltarlaehSy  als  ob  ße  nur 
eingebildet  ßy^  f^rechen  konnte." 
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Vereinigt  ein  SchriftSellef  mit  LeichtGnn  in  wich- 
tigen Un.terfuchungep  Scharffinn,  deßo  fchJimoier  für 
ihn  und  fein  Publicum."  Und  kann  maft  eia  hefunter« 
fetzenderes  Urtheil.  über  einen  ausübenden  Arzt  fällen^ 
als  dafs  er  in  irgei;;d  einem  Fall  eine  wirkliche  Gefahr 
für  eine  eingebildete  halt,  lie  leichtfinnig  behandelt, 
und  in  diefen  Leichtfinn  feine  Zeitgenolfen  mit  hinein- 
ziehen will?  Geringfehätzung  des  Wertbs  einer  Schrift 
von  mir,  Tadel  ihres  Plans,  ihres  Vortrags,  Einwürfe  • 
gegen  einzelne  Sätze,  Widerlegungen  jeder  Art»  andre 
Aniicbten,  fo  lange  fie  nur  den  wilfenfcbafilichen  In- 
halt tr«Sen,  werden,  wenn  fie  mir  aulsh  noch  fo  iirig 
und  fclbll  einmal  häiiufch  erfcheinen  follten,  fo  leicht 
mich  nicht  zu  einer  Antikritik  veranlaff^n.  Durchaus 
anders  ift  es  aber  mit  einer  faifchen  bedeutenden  Be- 
fchüldigung  meines  fiulichen  Benehmens  in  irgend  ei* 
nem  Vfcrhältnifst 

Die  Thatfache  habe  ich  anerkannt,    upd  fie  Jiat 
meine  Schrift  veranlafst,    dafs    jet^t  arr  vielen  Orten 
Deutfchlands  das  Scbarlachfieber,fo  befenders  tödtlich 
fey.     Ich  läugnc  im  Allgemeinen  nicht,  dafs  die  ISaiur 
der  Epidemieen  zu  Zeiten  diefe  gröfsere  Bösartigkeit 
herbeyfuhre,  aber  ich  lege  es  den  deutfchen  Aerzten 
nahe,   zu  prüfen,  ob  neuere  Heilu^elhoden,  die  Vor- 
liebe für  grofse  Reizmittel,  die  Scheue  vor  Brech-  und 
Abfuhr ungsmitteln  u.  C  w.   und  das  Befolgen  faifcher 
Theorieen     nicht     häufig    Fälle     von    Scharlachfieber 
fchlimm  und  tödtlich  machen  können,   die  unter  einer 
andern  Behandlung   gutartig    verlaufen    w^ären,     oder 
doch  nicht  mit  dem  Tode  geendigt  hätten.     Ich  darf 
es  fagen,  fo  ausführlich  als  ich,  mit  fo  vielen  aus  der 
Natur  des  Gegenftandes  felbft  gefchöpften  Grßnden  hat 
niemand  vor  mir  diefe  wichtigen  Untei'fuchungen  ein- 
*geleitet  und  zur  Sprache  gebracht.     Ich  habe  die  Sym- 
ptome,   den  Charakter  6er  gefahrdrohenden  Formen 
von  Schar lachfieber  aufzuftellen  gefucht,  ihre  Befaand- 
lungsweife  angegeben,  und  vor  allem  aufmerkfam  ge- 
macht, wie  man  noch  zeitig  genug,  wenigAens  in  ei- 
nem frühern  Zeitpunkt j   diefe  fchrecklichen  Wendun- 
gen der  Krankheit  erkennen  kann  und  ihre  Ausbildung 
zu  verhindern  fucben  mufs.     Ich  habe  die  Refultate  ei- 
ner ausgedehnten  Praxis  mitgetheilt,  und  k«in  Studium 
und  r^achdenken  gefcheuet,  nach  meinen  Kräften  hier 
Licht  zu  verbreiten«     SAeina  Bemühungen  Cehe  ich  von. 
dem  beffern  Theil  der  Aerzta  nicht  verkannt,   oft  hö- 
her angefchlagen ,  als£e  verdienen,  ob  ich  gleich  viele 
noch  nicht,  wenigftens  nicht  in  allem,  überzeugt  habe, 
und  einige  mir  mehr  oder  weniger' bedeutende   oder 
unbedeutende  Einwürfe  und  abweichende  Ausfprücb« 
ihrer  Erfahrung  entgegengeftellt  haben ,   die  ich  bey  ci* 
ner  etwanigen  zweyten  Auflage  derSchrift,  oder,  ^-enn 
ich  eioft  im  Stand  bin,  eine  neue  ernfle  Epidemie  des 
Scharlach  Fiebers  zu  befchreiben,    einer  unpaiteyifchen 
Prüfung  unterwerfen  werdä*     Viel  Befferes  mögen  an- 
dre zu  leilten  vermögen,  ab*»r  ein  Vorwuif  von  Leicht- 
linn  wird  mich  Ccher  nie  treffen« 


Hannover. 
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OEKONOllIE. 

AsAU,  b.  Saoerländer :   Landwirtkfchafiliche  Bthtier 
von  UofwyL    Herausgegeben  von  Emanuel  Fellen 
berg.    Etßes  Halt.  lüoB-  XVI  u.  151  S.  ki  8* 

\ 

Diefe  Schrift  macht  mit  einem  der  feltenen,  .man 
möchte  fagen  apoftolifchen,  Männern  näher  be- 
kannt, deren  von  Zeit  7u  Zeit  einige,   und  nur  noch 
§anz  neuerlich  einer  in  Peßatozziy  in  dem  ehrwGrdigen 
chweizeriande,   dem  Sitze  der  alten  ewigen  Bflnde, 
aufgetreten  find.    Auf  mancherley  Wegen  ift  uns  von 
dem  edlen  Emanuel  Feltettberg  fcnon  Kunde  gegeben 
worden ;  —  hier  kommt  er  nun  felbft  zu  nn^  und  re* 
det  freymOlhig,  treuherzig  und  aufrichtig,  mit  einem 
Wort,    echt  iCTivreizerifch  von  fich,  von  feinem  Wol- 
len   und  Vollbringen.     Seine  gränzenlofe  Liebe   zur 
Sache,  und  das  Streben,  höhere,   erhebende  Geßchts- 
punkte  bey  einer  Befchäftigung  aufzuftellcn,  welcher 
er  fich  aur  die  edeifte  Weii^,  fowohl  den  Beweggrün- 
den als  der  Art  der  Ausführung  nach,  gewidmet  hat, 
find  nicht  zu  verkennen«    Das  innere  Bewufstfeyn  von 
der  Reinheit  feines  Zweqks,  fo  wie  von  der  Echtheit 
der  zur  Erreichung  deffeiben  gewählten  Mittel  hat  den 
edlen  Mann  der^eitalt  begeiftert,  dafs  er,  wie  er  felbft 
fsptt  fich  von  der  göttlichen  Vorfehung  für  berufen 
hälty  d^  Aufgabe,   mit  welcher  er  fich  beladen  hat, 
äurchams  Genüge  zm  thun,  und  fein  darauf  fich  bezie- 
hender Glaube  ift  von  der  Art,  dafs  man  Berge  damit 
verfetzen  kann.    „Daher  kommt  es  auch"  (aiefs  find 
feine  eignen  Worte   am  Schlufs  der  Vorrede]  ndetb 
der  Stifter  der  Anftalten  von  Hofwvl  fich  lieber  kreu- 
zigen   laffen,    als    von    feinem    vorhaben    abftehen 
iwürde."    Der  Zweck  des  Vfs.  ift  nun  aber,  nach  fei- 
nen eigenen  ausdrücklichen  Erklärungen ,  kein  ande» 
rer,  als  der,  zu  bewirkeli,  „dafs  die  Würde  des  all- 
^emdnften  Erdenberufs  wieder  allgemein  anerkannt, 
dafs  feine  Vollkraft  in  allen  ihren  Beziehungen  ent- 
"wjckett  werde,    dafs  die   Berufskraft   der  groben 
IVf  enge  als  ein  Bildungsmittel  für  fie  diene,  durch  das 
etwas  Bedeutendes  zur  Ausfüllung  der  Lücke  beyge- 
tragen  werden  könne,  die  jetzt  zwifchen  dem Mutter- 
Einäufs  der  Schuljahre  und  dem-Grabe  in  ihrer  Bil- 
dungs-Aufgabe auffallen  mufs,  dafs  endlich  die  Reize 
des    zaverläfligen  WilTens   und    äfthetifcher    Bildung 
das    Abfchreckende  erfetzen,    das  die  cultivirteren 
Menfcfaen klaffen  bis^  dahin  von  der  Landwirthfchaft 
entfernt  hielt.** 

Am  U  Zi  I808.    JkytUr  Band. 


Mag  man  auch  finden ,  dafs  Hr.  Fellenberg  über 
die  höheren  "Abfichtcn  bey  feinem  Unternehmen  und 
über  andre  Dinge  fich  hin  und  wieder  etwas  undeut-  . 
lieh,  und  felbft  auf  eine  Weife  ausgedrückt  hat,  wel- 
che manchen  ftrengea  Kritikern  die  Vermuthung  ein- 
feben  kann ,  dafs  er  noch  nicht  durch  und  durch  mit 
ch  felbft  übeAUes  auf  dem  Reinen  fey:  fo  wird  man 
doch  ftets  feinem  Feuereifer  und  dem  edlen  Sinn,  der 
allen  feinen  Beftrebungen  zum  Grunde  liegt,  mit  dem 
berzlichften  Wunfche  für  das  Gelingen  feines  Begin- 
nens,   volle  Gerechtigkeit  wiederfahren  Jaffen   und 
ihm  aufrichtige  Verehrung,  zollen  muffen.     Wie  weit 
übrigens  Hr.  Fetlenberg  oft  ausholt,  wie  er  alles,  auch 
was  er,    wie    man   üch    kaum   erwehren   kann   zu 
glauben,  nur  im  Vorbeygehn  fagt  und  um  feiner  vol* 
Ten  Bruft  Luft  zu  machen,  faft  zum  Erftaunen  mit  fei- 
nen   Inftituten    und    deren   Zwecke  in    Verbindung  / 
bringt,  davon  enthält  die  Vorrede  einen  fprechenden 
Beweis.    Nachdem  er  nämlich  in  derfelben  von  dea 
Fortfehritten  der  Cultur  und  den  dornenvollen  Zeiten 
des  Mittelalters  und  zugleich  von  dem  Schwanken  der- 
felben  zwifchen  den  verfchiedenften  Tendenzen  gere-    ' 
det  und    bemerkt   hat,    dafs  nur   ein   harmonifches 
Gleichgewicht  der  verfchiedenen  Kräfte  einen  allge- 
mein befriedigten  ZLuftand  der  Humanität  (?!)  bewir- 
ken könne,    auch  von  dem  betraurenswertnen  Zu- 
ftande ,  in  welchen  jetzt  das  Menfchengefchlecht  ver- 
funken  fey,  Erwähnung  gethan,  fährt  erS.  XIII.  fo 
fort:  „Eine  neue  Offenbarung  ward  da  als  nothwen- 
dig   erwiefen,    um    die  harmonifch   vollendete   An- 
fchauung(?)  der  fichtbaren  und  unfichtbaren Eigenhei- 
ten unfrer  Natur  und  der  Welt  aufser  uns  zur  frucht- 
vbaren  Quelle  einer  allen  humanen  Bedürfniffen  unfers 
Gefchlechts  ent fprechenden  und  genugthuend  wirkfa- 
men  Gefetzgebung  für  uns  zu  machen.    Diefe  Offen- 
barung findet  fich  nun  auf  dem  Wege  der  Naturwif- 
fenfchaften  und  der  Pfychologie  u.  f.  w.*'    Es  kann  ^ 
unangenehm  auffallen,    dafs  der  Vf.  gerade  in  dem 
TheiT,^der  von  dem  gefammten  Inhalt  des  Büchleins    - 
zuletzt  gefchrieben  ift,  eines  Mangels  an Beftimmtheit 
und  Deutlichkeit  in  der  Darftellung  feiner  Ideen  fich 
faft  am  meiften  fchuldig  macht.    Rec.  glaubt  nicht  zu 
irren,  wenn  er  annimmt,  dafs  es  Hn.  K  im  lebendig- 
ften  Frohgefühl  über  das  fchön  beginnende  hoffoungs- 
volle  Gelingen  feiner  raftlofen  mit  vielen  Schwierigkei- 
ten verbundenen  Bemühuneen ,  bey  der  Lebhaftigkeit 
feiner  Empfindungen  überhaupt,  nicht  ftets  gelingen 
kann,  feine  Gedanken  mit  einer  ruhigen  Klarheit  dar- 
zulegen ;  ja  CT  glaubt  felbft,  dafe  man  bey  Hn.  F.  noch 
^^  nicht 
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nicht  diejenige  ftille  Befonnenbeit  erwarten  .dürfe,, 
welche  ein  in  allem  fdnen  Beziehtingen  vollendetes 
Ganze  betrachtend  überfchaut:  denn  er  ift  noch  im 
Streben;  im  Ringen  begriffen,  und  die  während  der 
Arbeit  in  ihm -durch  mancherley  Veranlaffungen  er- 
regten Empfindungen  erfchuttern  noch  tu  ftark,  um 
eine  ruhige  und  mehr  zergliedernde  Darfteilung  zuzü- 
laffen«  Auch  Peßahzzi  war  in  einem  ähnlichen  Falle, 
als  er  feine  Oertrud  fchrieb.  Eio  fcharffinniger  Ver- 
ehren von  Hn>  P.  behauptete  vor  kurzem»  vielleicbt  im 
Qefühl  der  angedeuteten  Gründe,  dafs  er  fich  die 
£unft,  ein  gutes  Buch  zu  fchreiben,  noch  nicht  zu 
eigen  gemacht  habe,  und  Rec.  kann  diefem  Urtheil 
nicht  widerfprechen.  Das  grofse  u;id  bleibende  Ver- 
dienft  mufs  man  jedoch  Hn.  F.  zugeftehen^  welches 
jeder  hat,  der  in  irgend  einer  praktifchen  Befchäfti- 
euDg  höhere 9  grün^cheEinfichtep,  edle,  erhebende 
2wecke  it\  wirkUche  Anwendung  .b)#gt:  denn  da- 
durch wird  für  gedeihliche  Verbreitung  von  Wahr- 
heit und  lebendiger  Erkenntnifs  geforgt  und  dadurch 
wahre  menfchliche  Ausbildung  befördert.  Nicht  dafs 
jeder,  der  ein  praktifcher  Ausüber  ift,  ftets  diefe 
Wahrheiien  auch  erkennte  und  ergründete ;  allein  fie 
find  doch  vor  Augen  geftelit,  gleichfam  verGnnlicht, 
fo  dafs,  wer  Augen  zu  tehen  hat,  fie  fehen,  wer  Ohren 
zu  hören  hat,,  fie  vernehmen  kann.  Gern  überläfst 
jlec^.  andern  die  Kritik  folcher  und  ähnlicher  kleinen 
Mängel,  von  denen  nichts  Menfchliches  rein  gefun- 
den werden  mag,  und  in  denen  bey  Hn.  jP.  doch  ftets 
ein  Selbftdenker  und  ein  energifches  Gemüth  fich  be-. 
merklich  macht,  um  zu  der  Anzeige  von  dem  Einzel- 
nen überzugehen,  welches  das  $rfle  H€it  der  land- 
wirthrchaf)trichen  Blätter  enthälL 

'  Hr.  F,  hat  dlefelben  dem  kleinen  Rath  des  Kanton 
Bern  auf  eioe  herzliche,  zutrauliche  und  für  denfel- 
ben  ehrenvolle  Weife  zugeeignet.  Aufser  diefer  Zu- 
eignung und  der  Vorrede,  deren  fcbon  gedacht  ift, 
enthält  diefes  trße  Heft  vitr  verfchiedene  Auffatze, 
einige  Nachträge  und  eine  Beylage  ungerechnet. 

Der  irße  i?t  ein  Schreiben  von  Hn.  F.  an  den  Re- 
dakteur des  Bernerifchen  Beobachters,  bereits  im 
J.  i8oiS.  in  letzterm  abgedruckt  und  auch  fchon  in 
Deutfchlaod  durch  Journale  und  fonft  verbreitet.  Es 
ift,  da  es  ganz  fpecieil  gegen  einen  hier  nicht  ngptge- 
theilten  Auffatz  im  Beobachter  über  die  Anftalt  zu 
Hofwvl  Erklärungen  giebt,  überdiefs  auch  gleich  in 
m^diam  rem  ^ehty  für  Lefer,  die  noch  nicht  von  Hn. 
JF.  Unternefimungen  einigermafsen  unterrichtet  find, 
jTehr  unverftändiich ,  und  daher  nicht  wohl  gethan, 
die  landwirthfchaftlichen  Blätter  mit  demfelben  zu  er- 
öffnen. Eine  gleiche  Erinnerung  ift  gegen  den  zwey- 
ten  Auffatz  „noch  "etwas  über  die  I^andwirthfchaft  von 
Hofwyl  und  ihre  Tendenz"  g^fchrieben  im  Decem- 
ber  iHo6.,  fo  wie  auch  gegen  den  ihm  beygefügten 
Nachtrag  im  Januar  1807*  gefchrieben,  zu  macnen» 
X)cr  Vf,  bemerkt  zwar  felbft,  dafs  er  fie  eigentlich  nur 
für  das  Bernerifche  Publicum  gefchrieben  und -nur  auf 
VerlaWgen  hier  pjnem  gröFsern  Publicum  mitgetheilt 
habe;  allein  diefs  kan/i,  fo  wenig  als  die,  wie  es 
fcheint  abfichtlich , .  beobachtete  chronologifche  Ord- 


,  Dung,,  Vielehe  hier  fanz  Ufa  wefentlich  ift,  den 'gegrün- 
deten Vorwurf  nicht  entkräften,  dafs  mit  ihnen  die 
Sammlung  nicht  iiätte  Eröffnet  werden  foUen.    Rec. 

'  mufs  den Lefern,  rathen  mit  dem  </rtö;»A(tffatz:  ^^An- 
flehten der  Schweizer ifeken  Landwirtkfchaft  und  der 
Zfteckmaßigflen  Mittel  ße  zu  vervollkommnen ,  **  welcher 
fich^überdiefs  auffallend  durch  eine  beftimmtere  und 

'  deutlichere  Darfteilung  von  den  übrigen  auszeichnet, 
und  mit  deffen  Beylage  und 'Nachtrage  den  Anfang 
zu  machen.  Durch  diefeStücke  wird  man  vonHn./. 
Abilchteü  und  den  Mitteln  zur  Erreichung  derfelben 
unterrichtet,  und  ^ mag  alsdann  mit  Nutzen  au^ch  die 
frühern  Auffatze  lefen,  die  indefs,  obgleich  fie  einige 
treffliche  allgemeine  Bemerkungen  und  einige  Nach- 
richten von  einzelnen  zum  Theil  perfönlichen  Um- 
ftänden  und  Verhälniffen  enthalten,  über  dasWefent- 
liehe  keine  neuen  Auf fcblüffe  geben.  In  dem  erwähn- 
ten dritten  Auffatz  werden  vorzüglich  la  Punkte  auf- 
Seftellt,und  deren  nähere  Erörterung,  als  für  dieLan- 
es  -  Cultur  höchft  wichtig,  init  fteter  Beziehung  auf 
Hn.  F.  Bemühungen  für  befriedigende  Auflöfung  der 
darin  enthaltenen  Aufgaben  vorgenommen.  Wie 
tief  und  in  welchen  Cuiturfoigen  der  Grund  und  Bo- 
den zu  benutzen  fey ,  ift  der  erfte  von  jenen  Punkten. 
Hr.  F.  ift  1  nach  Mafsgabe  der  Befcbaffenheit  des  Erd- 
reichs (der  Vf.  fagt  „der  guten  Untertage'*)  für  die 
fortfchreitende  tiefere  Auflockerung  des  Grundes. 
Dadurch  werde  Spielraum  für  die  Wurzeln  gewonnen, 
der  Abzug  des  zurp  gröfsten  Nachtheil  der  Früchte 
fich  o[\  ftauchenden  Waffers  befördert,  der  cultiyirte 
Boden  gleichfam  verdoppelt,  und  überl^uiupt  auch  ein 
mehr  befriedigender  Raum  für  dieCombinationen  des 
Landwirths  gewonnen.  Reine  Brache  verwirft  er,  we- 
nige Fälle  ausgenommen ,  gänzlich.  Ein  wohlberech- 
neter Culturwechfel ,    wefeher  bey  kluger  Auswahl 

.  der  anzubauenden  Gewäcbfe  die  Fruchtbarkeit  beför- 
dere, fey  von  gröfster  Wichtigkeit..  Hr.  F.  felbft 
wechfelt,  wie  man  aus  dem  Nachtrage  zu  diefem  Auf- 
fatze erfieht,  bey  feiner  4  Felder  -  Wirthfchaft ,  wo 
jedes  Feld,  zu  4  Jahren  gedüngt,  jährlich  zwey  Aern- 
ten  giebt,  mit  Brachfrüchten,. Sommerkörnern,  Klee 

mnd  Winterfruchten.  —    UeberBewäfferung  undAb^ 
wafferung  des  Landes  ift  nur  wenige  aber  einleuch- 
tend geredet.    Weitläuftieer  ift  hingegen  der  dritte 
Punkt ,    Wichtigkeit  der  Luft  in  dem  Wirkungskreife 
der  Land  wirthfchaft,  erörtert.     Der  berühmte  Tutl^ 
fagt  Hr.  F,y  behauptete,  gut  cultivirtes  Land  könne» 
vermit^elft  öfterer  Bearbeitung  allein  durch  atmofnhä- 
rifche  Einflüffe  dahin  gebracht  werden ,  ununterbro- 
chene und  reiche  Aernten  abzutragen.     Die  Kunft 
über   die   atmofphärifchen  Einflüffe  zu  gebieten  be- 
ftehe  in  der  leichten,    fchnellen  und  öftern  Aufrüh- 
rung  der  Erde«    Auch  der  Anbau  Luft  einfaugeader 
Gewächfe  fey  daher  wichtig  —  auslaugende  Aernte 
könne  durch  einfaugende  Saat  erfetzt  werden.  ' —    Als 
ein  gleichwichtiger  ift  ferner  der  vierte  Punkt  „  Aber 
eine  zweck mäfsigeMifchung  der  Pflanzen''  erörtert. 
Schädliche  Mi fchung  fey^   wenn  man  Pflanzen,  die 
nicht  mit  gleicher  Schoeliigkeit  oder  nicht  zu  gleicher 
Zelt  wachten  und  reifen ,  zufammenbringe.    rflanzen 

/       -  die 
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die  Raum  elnnefamen.oliDe  zu  nutzen,  fc\»den.  Das    NitAide^         »;  einiges  gegen  {teo  Vonfarf,  date  viel« 
Beifeo  dej  Sam^s  zehre  aus ,  Wacjislhnm  inBUwern    Menfcheu  durch  Einfiihruug  /ofcier Mafcbioen  Arbeit 


fe^ 


fejf  nabreorf.     Daher  andre  ßehandlang,  wo  mm  nor  und  lirod  verlieren  wurden,   gelagt  ilt,  auch  im  Vor- 
Biälter  haben,  und   andre,    wo  man.  Frucht  und  Sa-  beygehen  die  Anlegung  {anäicirtfJchaftlkker  Zeugka»- 
men  gcvrinneo  will.     Bey  Wieleo  f<^  es   voriOg^ch  /er  als  eine  guteSpecuiation  empfohlen^  wqrden ,  wird, 
wichtig,  .Grafer  vod  harinonireadem  Wachsthnm  io  als  ein  befonderer  Punkt,  der  Nutzen  erörtert,  wel- 
ihnen  zu  haben.  —     Kurz  nur,  mit  einem  befondern  eben  diere  Infirumente  dem  Landbau   durch  Zerftö- 
ßlkk  auf  die  Schwei  zerrte  he  Rindviehzucht  und  de-  rung  von  ihm  fchädÜcben  Thieren  und  Pfbnzen  iei- 
ren  treffliche  Producte,  ilt  mehr  behauptend  als  aus-  ften.    Dana  wird  etwas  problematirch  von  dem  Be- 
filbrend  der  fQnfte  Punkt:  „Vervolll^ommnang  Ar  ftreben  geredet,   die   Ja  n  d  wir  tbfc  ha  Flüchen  Gebäude 
Pflanzen  und  Viehzucht   einmal  organiGrt  vermehre  mit  mö^ichfter  Koften- firiparung  einzurichten,  und 
Die  die  Koften  der  Landwlrthrchaft,  nur  den  reinen  das  Verdienftliche  einer  Einrichtung  der  Dungftgttea 
Ertrag,"  aufgeftellt  worden,  und  dann  ausfahrücher  zu  Hofwyl,    vermittelft  welcher  de  nach  Ertordern 
imfo^nden,  „von  der  Wichtigkeit  der  möglichftcn  trocken  und  feucht  gelect  werden  können,  ins  Lichlt 
VolUvornmeoheit  der  mechanifchen  Hulfsmittel  zata  geftellt:  Ein  folgender  Punkt  oder  Abfchnitt  ift  dem 
Ackerbau"  geredet.    Je  weiter  die  Cultur  ift,   wird  Beweife  gewidmet,  dafs  durch  alle  angegebnen  Mittel 
J^Jer  gefagt  >   und  je  weiter  &e  gebracht  werden  foU,  eine  Verminderung  der  Koften'und  Vermehrung  des 
Jefto  Döthiger  £na  vollkommene  mechanifche  Inftru-  Ertrags  unfehlbar  bewirkt  werde.    Hr.  F.  bereenner, 
mcDte.     Denn  vermittelft  derfelben  ift  nur  möEÜch,  dafs,  wenn  an  der  Ausfaat  auf  Ein  Juchart  Kornfeld 
\ws  fo  höchft  wichtig  ift,   gfade  bey  gOnftiger  Witte-  nach  feiner  Methode  Ein  Sack  Samen  gegen  das  Ge- 
rung  alles,  was  nöthig  ili,  thun  zu  können.     Dahin  wohnliche  erfpart  werde,    diefs,    den  Sack   mit   lO' 
;ehären  gute  Inftruruente  «um  Beackern  des  Erdreichs,  Francs  zu  GeloB-gerechnet,  auf  Hundert  Taufend  Ju- 
erner  Säe- Mafchinen,  Schneide- und  Drefchmafchi-  charte  i  Million  Francs   betrage  und   QberdieEs  die 
nen.  Blasbälge  gegen  Ungeziefer  u.  f.  w.    Von  allen  Aernte  reichlicher  fey.  —    In  den  drey  letzten  Ab- 
Mafchinen,  welche  zu  Hofwyl  im  Gehrauch  Gnd,  hat  fchnittea  Bndet  man  Erurterungei)  aber  die  Zweck- 
Hr.  F.  Modelle  auf  dem  Ratlihaufe  zu  Bern  ^iederge-  mäfsigkeit  der  Aufbewahrung  eines  Vorraths  von  Ge- 
legt.    Die  vorzQeJicbftcn  derfelben,  von  denen,  fo  wie  treide  für  Nolhfälle  und  aber  Anlegung  von  Belialt- 
auch  von  ihrem  Gebrauch,  eine  Befchreibung  in  einer  nilten,  in  welchen  das  Getreide,  ohne  zu  verderben, 
Beylage  gegeben  wird,  Gnd  folgende:  i)]/itr  Sxßirpaior  eine  lange  Zeit  hindurch 'aufbewahrt  werden  kann; 
oder ■  die  Pftrdekacke  von  ver^hledener  Grölse,   und  Ober  d;e   Wichtigkeit   einer   deutlichen   Darfteilung 
nacli   Befcbaffenheit  des  Erdreichs  uud  der  Abficht  aller  Verhältniffe  des  Landbaues  ir  HinGcht  auf  Ein- 
tiefer'oder  flacher  die  Erde  aufzureifsen,   mit  6,  4,  3  oahme  und  Ausgabe,  um  Qbel  berechnete  Unterneb- 
auch  3  Pferden  zu  befpannen.    Mit  demfelben  foll  ia  mungen  zu  verhindern ,  und  endliche  beruhigende  Bs-. 
gleicher  Zeit  ued  unter  Qbrigens  gleichen  ümftänden  merkungen  Ober  dieBeforgnifs ,  dafs  durch  Tehr  weit 
von  zwey  Pferden  und  zwey  MenTchen  fo  viel  ausge-  getriebene   Induftrie  im    Landbau   Verdienftlofigkeit 
richtet  werden  können,   als  von  la  Perfonen  und  ig  und  Milffiggang  verurfacht  werde;   fo  wie  auch  die 
Pferden  mit   gewöhnlichen   PSugfcharen    gefchehen  Behauptung,   dafs  vielmclir   durch  erhöhete  Acker- 
icaan.    a)  Der  Furchenzuktr  oder   die   kleiut  Pfträe-  Cultur  alle  Arten  der  Induftrie  und  überhaupt  Thi- 
kacAf,  auch  der /'ii^au/ genannt,  wegen  erforderucher  tigkeit  im  gröfsten  Umfange  befördert  werde.     Wir. 
Vorßcht  beym  Gebrauch,   zum  Behäufeln  mit  Erde,  erfahren  bey  diefen  Erörterungen,    dafs  Hr.  F.   in) 
nnJ  befonders  zum  Furchenuehan  für  Rüben  u.  f.  w.  J.   IK03.  in    einem   hermetifch   verfchlo^^enen   engen 
zwifcheo  Buhnen,    Maisu.  f.  w.  beftimmt.     3)  Der  Kaum  13  Sack  Dünkel  auffchfltten  liefs,  welcher,  als 
Schwingpflug ,   ein  Pflug  ohne  Vorgefchirr,  welcher  man  im  J.  1804.  das  Beliältnlfs  öffnete,    obgleich  er 
die  Hälfte  des  Zugs  erfparen  foll,  und  erft  nach  öjäh-.  aufgehäuft  und  unangerührt  gelegen  hatte,   iur  völlig 
rjgen   Bemühungen   in  der  jetzigen  Vollkommenheit  gut  befunden  wurde,  fo  wie  auch,  dafs  man  in  Eng- 
ron tlem  Vf.  zu  Stande  gebracht  wurde.    4)  £in  Pßug  land  durch  Verfucbe  ausgemacht  habe,  dafs  ein  mit. 
mit  zwey  Ohren,   auch  Hciuflipßvg  genannt,  zur  Er-  Kartoffeln  beftellter  Raum  gegen  einen  gleich  groisfen 
leicViterung  des  Behäufelns   dev  Kartoffeln  und  zum  mit  Getreide  beftellteo,  bey  übrigens  vci-nältnifsmäfsig 
Ziehen  der   Waffer furchen.      5)   Eint   Samen  ~  Reinü  gleicher  Ergiebigkeit,    für  menlchliche  Nahrung' faß 
•atgt    Kafrhini   befonders   um  Kleefamen   von  dem  dreymal  fo  viel  gebe  als  Getreide.  —    Ganz  befondre 
_'rind  (tureuta)  zu, reinigen,   mit  welcher  in  einem  Erwartungen,  zu  denen  man  Geh  berechtigt  glaubte, 
haJhen    Tage    von   zwey   Perfonen   geieifiet   werden,  werden'durch  diefen  Auffatz,   wie  lieh  jeder  Kenner 
kann,    wasTonft   einen  vollen  Monat  hindurch  vier  fulbft  fagen  wird,    noch  nicht  befriedigt j    allerdings 
Perfonen  befchäfliiiet  haben  würde.  —    Sehr  zwpck-  aber  dergleichen  erregt,  für  welche  die  nächftenHeue 
näTsiÄ  hätten   einfache  Zpichnuogen  von  diefen  ver-  hoffentlich   befriedigende  Auffchlfllfe  geben  werden. 
'chicJenen  Infirumeirten  der  Schrift  bevgefOgt  werden  Von  dem  Infiitut  zu  Hofwyl,   von  welchem  eine  nä- 
.öanen.   —     An  vereinfachten  SäemaCcninen  für  alle  here  Kenntnifs  durch  Hn.  r.  felbft  fehr  willkommen 
i.rteo  von  Getreide,  an  Schneide- und  Drefchmafchi-  feyn,    und  deren  Mittheilung,   wie  gewifs  viele  mit 
eci      u.  f.  w,  wird   noch  gearbeitet;    vbn  ihneo  foll,-  Rec.  dafür  halten,  in  einem  der  oäcnfteo  Hefte  fehr 
rcaMM.  £e  ToUeudet  find,  Nachricht  gegeben  werden.  —  zweckmäfsig  Platz  fiadeo  vrdrde,  erfahran  wii  nur 
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im  Allgismeioen  I  darb  es  bereits  von  der  Art  fey',  um 
Lehrlinge  von  den  verfchiedenften  Beftimmungen . — 
Staatsökonomen ,  Pächter,  Meifterknechte  (wahr- 
fchejnlich  vnfre.  Hofemeifter  und  Grofsknechte) 
u.  f.  w,  —  aufnehmen  und  jeden  zweckmäfsig  bilden 
zu  ^können.  Ueber  landvvirthfohaftliche  Verfuchs- 
Fabrication  und  Lehranftalten  andrer  Lander  ver- 
fpricht  Hr..  F.  nächftens  in  einer  befondern  Schrift 
Nachricht  zu  geben.  —  In  dem  Nachtrage  zu  obigem 
Auffatz.  gefchrieben  im  December  1807.  fucht  Hr.  F. 
mehrere  ihm  zu  Ohren  gekommene  tadelnde  Bemer« 
kungen  Über  feine  Einrichtungen  —  z.  B.  es  werde 
bey  dem  Cultur-  Wechfel  zu  Hof w vi  zu  wenig  Vieh- 
futter erzeugt;  feine  BewirthfchsfRung  verlange  zu 
viel  Zugvieh ;  die  neue  Wirthfchaft  tauge  nur  fOr  das 
Local  des  Wylhofs ;  der  Ertrag  ftehe  nicht  im  Ver- 
hältnifs  m|t  dem  Koften  -  Aufwände  u.  f.  w.  -^  nach 
Rec.  Ueberzeugung  mit  guten  Gründen  zu  widerlegen. 
Er  gefteht  übrigens  felbft  aufrichtig»  dafs  noch  der 
Zeitpunkt  nicht  gekommen  fey,  um  alle  feine  Be- 
hauptungen, vorzüglich  die  einen  zehnfach  hohem  Er- 
trag y  als  den  bisner  gewöhnlichen  zu  bewirken, 
durch  Thatfachen  zu  be weifen,  dafs  ganz  fpeciell  das 
jetzige  Jahr  i8o8*  erft  zu  manchem  die  Belege  geben 
müfß,  dafs  er  jedoch  fchbn  einen  faft  dreyfach  hp- 
hem  Ertrag  gegen  den  gewöhnlichen  fchon  bewirkt 
habe,  und  dafs  manche  Teiner  Ausgaben ,  da  er  fürs 
AUgefneine  arbeite,  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  öko- 
Domifchen  Mafsftab  bemeffen  werden  könnten.  Sehr 
richtig  bemerkt  er,  dafs  felbft  an  die  hefte  Regel  fich 
niemand  fklavifch  binden  muffe,  und  fchön,  mit  er« 
greifender  Ueberzeugung,  fagt  er  an  einem  anders 
Orte,  „das  Gute,  was  man'  fett  will  und  auf  welches 
man  vertrauend  und  beharrlich  losarbeitet,  mufs  un- 
fehlbar endlich  der  Lohn  redlich  aufgewandter  Kräfte 
feyn."  —  Jeder  Lefer  wird  übrigens  mit  Rec.  niclit 
gern  bemerken ,  dafs  Hr.  F.  fich  lehr  leicht  in  allge- 
meine Betrachtungen  verliert,  £aft  zu  oft  mit  feinen 
hohem  Abfichten  hervortritt,  anftatt  uns  mehr  mit 
dem  Einzelnen  und  dem  ganzen  .Gange  feiner  Bemü- 


hungen beiehfend  bekannt  zu  machen.  Von  dlefem, 
was  fchon  oben  gerügt  worden ,  giebt  noch  befonders 
der  letzte  in  dem  vorliegenden  Heft  befindliche  Auffatz 
„Etwas  über  die  drin^endften  Bedürfniffe  u^ifers Zeit- 
alters in  bßfonderer  ilinfiicht  auf  die  Schweiz  und  auf 
Europa  "*  einen  Beweis.  Man  kann  zwar  nicht  läug- 
nen,  dafs  treffliche  Ideen  in  diefem  Auffatze  enthal- 
ten find,  dafs  mit  fchweizerifcher  Offenheit  und  Ua- 
b||angenhe]t  richtige,  obgleich  nicht  erfreuliche  Ueber- 
:flrgungen  über  gewifle  noch  beVorftehende  Kataftro- 
phen  geäufsert  worden,  dafs  die  darin  aufeefteliten 
vier  Fragen ,  welche  man  felbft  nachlefen  muls ,  inter- 
effanten  Stoff  zum  Nachdenken  geben;  — ^  allein  auf 
der  andern  Seite  kann  man  ftch  hin  und  wieder  kattca 
der  unangenehm  ftörenden  Beforgnifs  erwehren ,  dafs 
fo  feurige,  fanguinifche  Hoffnungen  und  Wünfcbe, 
als  fie  Hr.  F.  hegt,  fich  derjenigen  Art  von  fch wärme- 
rifchen  Enthufiasmus  nähert,  welche  auf  die  Dauer 
nicht  aushält  und  am  gedeihlichen  Wirken  hindert.— 
Schön  ift  zum  §chlufs  die  rühmliche  Erwähnung  der 
Vorgänger,  der  edlen  Feßetis,  Thaer  und- Fielet,  difc 
aus  Ungern,  ans  Norddeutfchlacd  und  von  Genf  her 
die  Bahn  gebrochen  und  ein  gemeinfames  Ziel  mit 
Hn.  F.  haben. 

'  Kec.  fchliefst  hier  feine  etwas  lange,  aber  hof- 
fentlich durch  Zweck  und  Inhalt  der  beurtbeilten 
Schrift  gerechtfertigte  Anzeige,  'die  zujgleich  jede 
folgende  kürzer  zu  faffen  erlaubt,  mit  dem  Wunfcb, 
dafs  wir  bald  ein  neues  Heft  der  landwlrthfchaftlichea 
Blätter  erhalten  mögen. 


Ohne  Druckort:  Kurxe  hiflorifch'  topographifcke  Be- 
fchreibung  der' Stadt  Hannover;  -von  U^.  L*  1805. 
32  S.  8«  ift,  wie  in  der  Vorerinnerung  bemerkt 
wird.,  aus  dem  er^en  Theile  der  f^aterlSndi/bhen 
Reifen  oder  Fußretfe  durch  Sackfen  nach  Hannover 
belonders  abgedruckt.  (4  gr.)  [S*  d.Rec.A.L.Zi 
1806.  Nr.  67. )  * 
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enn  in  Faciut  Tafchenbuch  für  jungt  Keifende  ^  wie 
Reo.  angiebtf  einer  Preufsifchen  grofsen  Prachtoiunze 
vom  J.  1630.  mit  der  Umfchrift:  fro  Deo  et  Miles^  ge- 
dacht wird :  fo  fcheint  in  der  Jahrzahl  ein  Irrthum  ob- 
zuwalten uod  die  aufserordentlicfagrofse  iilberne  Denk- 
münze gemeint  zu  feyn,  welche  auf  der  Vorderfeite 
Friedrich  Wilhelm  geharnifcht  vorftellt:  FRID.  WILH. 
D.  G.  R£2(.  fiORVSS.  EL.  BRAND.,  auf  der  Rackfeite 


ein  Preufsifcfaes  Lager  oder  Muftemtig  mit  PRO  DEO 
ET  MILITB.  Unten:  MDCCXIX.  Die  etfte  Ausgabe 
enthielt  allerdings,  nach  dci  Königs  buch ftäbli eher  Vor 
fchrift:  PRO  DEO  ET  MILES.  Da  man  den  Könl; 
aber  auf  den  graaimaticalifchen  Fehler  aufmerkfam  gt- 
macht  hatte«  muf&te  der  Stempelfchneider  MILES  ia 
MILITE  umändern  \  indefs  hatte  fich  Prinz  Heinrich 
das  verworfne  Exemplar  mit  der  erften  Lesart  verfchaffc, 
das  allerdings  ein  merkwürdiges  Kabinetsftück  ift. 
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Paris  9  b.  Deterville:  Ckimie  appliqule  aux  ArtSf 
par  M.  3.  A*  Chaptaty  Membre  et  Treforier  da 
6enat,  Grand -Ofticier  de  ia  Legion  d'honneur, 
Membre  deTinftitut  deFraoce,  Profeft  honor.  de 
l'Ecole  de  M^decine  de  McmtpeUier  etc.  Tom.  L 
1807.  Difcours  pr^lim^  LXXIX  S.  Cbimie  etc. 
302  S.  Pianches  X.  .  T.II.  544  S.  PI.1.  T.IIL 
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Nacb  einer  fchönen  Zueignungsfchrfft  an  den  Kai- 
fer  Napoleon ,  (nacb    welcher  der  Kaifer  dem 
Vf.   feine  Bitte^  um  Entlafftmg   von  den  öffestlicben 
Gefchaften  nur  defsbalb  bewilligte ,  damit  er  fich  den 
Kunften  wieder  allein  weihen  könnte)  >findeo  wir  eine 
vorläufige  Einleitunff.     Seine  auf  die  Koofte  ange* 
vraodte  Chemie  follte  nicht   eine   Abhandlung  von 
)eder  Knnft  insbefondeM  fevn  (ein  Werk  der  Art  fey 
über  die  Kräfte  eines  einzigen  Mannes);  das  wahre 
Mittel 9  die  Künfte  aufzuklären,. fey  nicht  fo  wohl» 
genaue  Recepte  anzugeben,  als  vielmehr  alle  Arbei- 
ten auf  allgemeine   Gründe  zurflckzufahren ;  jenes 
bringe  zwar  alle  Kflnftler  auf  eine  gleiche  Höhe,  aber 
nur  diele  machen  fie  zu  Meiftem  ihrer  Kunft,  und 
fahren  zu  neuen  Entdeckungen.    Hiervon  hätten  die 
ietztern  Jahre  Beweife  genug  gegeben;  neue  Arten 
von  Linnen  -  Bleichen ,  vollftänoige  Bereitujae  des  Sal* 
miacks,  Alauns  und  der  Vitriole,  Abfcheidung  des 
Natrons  aus  dem  Kochfalze,  neue  Farben  -  Beitzen, 
einfachere    Bildung    und   Reinigung    des   Salpeters, 
fchnellere  und  fichrereBereitungsarten  des  Scbief^pul- 
vers,  richtig  ausgemittelte  GrundOitze  und  Befchieu« 
nigung   des  .Gerbens,  Vervollkommnung   der  Aus« 
fcheiduDg  und  Bearbeitung  der  Metalle,  vereinfachte 
DebUlation  des  Weingeilts,  erfparende  Heitzungs- 
und  Erleuchtungs- Anftalten,    endlich    die    Mittel, 
durcb  die  Luftfcnifffahrt  die  Natur  3  —  4000  Lachtet 
Ober  unfern  Köpfen  unterfnchen  zu  können.  —  — 
Vormals   hatten    die   Fabriken    und    Manufacturea 
nichts  f  als  geheime  Vorfchriften,  jetzt  find  den  ge- 
bildeten Nationen  die  Geheimniffe  aller  übrigen  in 
Kunftfachen  ganz  bekannt.    Iddeffen  möge  der^ünft- 
ler  fo  wenig  gleich  jedem  Chemiker  in  leinea  vorge- 
fchlagenen  Neuerungen  trauen,  als  im  umgekehrten 
Falle  er  jeden  Vorfchl^  ohne  Verfuch   halsftarrig 
Terwerfea  mü(fe.    Allein  auch  der  forgfältigft  berech- 
nete Plan  erfordert   feine  Localitäten^  wo   bald  das 
Latfd,  bald  die  Stadt  vorzuziehen  ift;  aber  felbft  im 
jL  L.  Z.  1808«    Drüttr 


letztern  Falle  ifts, baffer,  dafs  der  Fabrikherr  in  c|e& 
Städten  wohnt,  aber  die  Arbeiter  auf  dem  Lande  ver- 
tbeilt  erhält.  Die  Fabriken  muffen  fich  des  Schutzes 
der  Regierung  zu  erfreuen  haben ,  welche  vorzüglich 
die  einneimifchen  Natur -Erzeueni ff e  (die  keinen  äu« 
fsern  Unfällen  fiusgefetzt  find)  durch  die  Kunft  jnög- 
licbft  zu  veredlen  fuchen  muffen.  —  Nächiheile'des 
umgekehrten  Verfahrens,  fo  wie  der ^Eioführnngs- 
Verbote,  der  Vorfchriften  wegen  der  Bearbeitung^ 
und  der  Aufficht  Ober  ^iefelben.  —  -^  Durch  feiii 
Werk  habe  der  Vf.  den  Känftler -aufklären,  nicht 
blofs  Arbeiter  durch  Angabe  vonProceffen  und  Hand- 

fiffen  bilden  wollen ;  er  habe  für  den  ausübenden 
ünftler  gefchrleben,  und  nicht  für  den  Lehrling» 
der  in  eine  Werkftatt  eintritt;  da  jener  den  Uhter- 
ricbt  weit  beffer  benutzt,  als  der,  der  fo  weAig  die 
Handgriffe  kennt ,  als  fie  zu  üben  verftebt. 

ErjUr  Theil.  Die  effU  Hauptabtheilung  betrifft 
du  diemifihe  H/irkungsart.  Die  Phyfik  entwickelt  dicN 
Eigenfdiaften  der  Körper,  ohne  ihre  Natur  zu  in* 
dern,  die  Chemie  befchäftigt  fich  mit  defi  Erfchei* 
nungen  bey  der  Verbindung  und  Zerlegung  der  Kor* 
per.  Die  Verwandtfchaft  beruht  auf  oer  cbemifchen 
Wirkung  der  Körpertheile  auf  einander  in  unmerk- 
lichto  &tfernungen.  Bey  der  gröfsern  Verwandt- 
fchaft  ift  jedoch,  nach  Bertholtet ^  die  Scheidung  kei« 
nesweges  vollftändig,  fondem  die  Bafe  theilt  fich  zwi* 
fchen  dtm  fcheidenden  und  dem  zu  zerlegenden  Kör- 
per, nach  BefchaCfenheit  nicht  blofs  der  Gröfse  der 
Verwandtfcbaften^,  fondern  auch  der  Maffen,  und 
der  Entfernung ;  hier  zeigt  auch  die  Geftalt  der  Theil- 
ganzen  einen  grofsen  Einfiufs.  Erfles  Kapitel.  Die 
natürlichen  Urfachen,  welche  die  chemifche  H^trktmgsart  ab* 
ändern.  Hierher  gehört  zuerft  der  Zufammenhang  und 
die  l^iauflSslickkeit  der  Subßanzen.  Kann  ein  Körper 
den  Zufammenhang  des  andern  toiclu  überwinden,  fo 
erfolgt  nur  eine  Vermengung,  nicht  eine  Vermilchung« 
Die  Kraft  des  Zufammetibangs  zeigt  fich  in  der  Ver« 
gröfserung  eines  Kryftalls,  welchen  man  in  eine 
gleichartige  Flüffigkeit  bringt;  eben  fo  auch  in  den 
NiederfchTägen.  -<-  Damit  die  Verwandtfchaft  in  den 
kleinften  Di&anzen  wirken  könne,  mufs  einer  der 
Körper  fiüfSg  feyn;  die  vollkommenfte  Zerlegung 
durch  jene  erfolgt  bey  dem  Gaszuftande'  des  ausg^« 
fcbiedenenl  Körpers.^  In  der  doppelten  ( complexen  ) 
Verwandtfchaft  wirkt  die  Cohäfionskrart  (welche  un- 
auflösliche oder  leicht  kr yftallifirbare  Körper  bildet), 
zugleich  mit  der  Verwandtfchaft.  —  Auch  die  £/a-' 
flicität  (Gas-Zuftand)  ändert  2)  die  ohemifcbe  Wlr- 
Ss  kungs- 
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kungsart  ab ; ,  fo  wie  auch  3)  der  fTärmeßcff,  In  deo 
Flüffigkeitep  ift  die  Cohäfionskraft  und  der  Wärme* 
ftoff  im  öleichgewicbte;  bcy  feTten  Körpern  »der 
Gasarten  hat  eins  derfeiben  das  Uebergewicht,  und 
diefs  hängt  von  der  fpecififchen  Verwandticbaft  'des 
Warmeftorfs  zu  den  yerfchledenen  Körpern  ab.  Bej 
zwej  jzteichartigen  Körpern  vertbeilt  fich  die  verfchie-  ' 
dene  Temperatur   Zwilchen   beiden  gleich,  bey  un- 

Seichartigen  finden  fich  fpecififch-verfchiedenei  Ver- 
^iiuogen.  Abforption  des  Wärmeftoffs,  bey  dem 
Uebergange  des  feften  Körpers  in  einen  flaffigcn ,  und 
des  FlQffigeo  in  einen  gasartigen;  Entwickeluirg  deffel* 
ben  im  umgekehrten  Zuftande.  Verfghiedene  Con- 
ducttonskraft  ,  und  Ausdehnbarkeit  ;  ^lle  Gasarten 
dehnen  fich  um  -^  aus,  bey  jedem  (Reaumur)  Grade. 
Die  ftrahiende    Wärihe;    Veränderung  in  derfeiben 

durch  die  Verbindung  der  Körper« Auch  der 

lAchifioff  (lumiqut)  verändert  die  chemifche  Wirkungs- 
art, Licht  erfolgt  bey  allen  Fällen,  wo  Wärme- £r- 
zeugnlfs  ift,  wenn  diefe  befchleunigt  wird^  Oft  ent- 
bindet fich  der  Lichtftoff  bey  dem  geringsten  Reiben  \ 
manche  Körper,  die  damit  gefätiigt  find,  leuchten 
hernach  noch  fort.  Das  Oafeyqtles  Licht"  und  Wär- 
Oieftoffs  ift  Co  unzertrennlich,  dafs  fie  faft  identifch 
fpheiiken  >  aber  diefer  läfet  fich  leichter  einfaugen ,  als* 
jener  (z.  B.  die  ftrahiende  Wärme  durch  eine  Glasta- 
£el),  und  fcheinet  weniger  elaftifch  und  gefchwind. 
Auch,  entbindet  aus  xier  Saipeterfäure  das  Licht  Sauer- 
ftoff,  die  Wärme  Salpetergas ,  jenes  aus  der  oxydir- 
len  Salzfäure  den  Sauerftoff;  durch  die  Wärme  geht 
fie  unverändert  über;  BertholUt  will  diefes  durch  die 
Arerfchied<ne  Intentität  einer  einartigen  Kraft  erklä- 
Der  Druck  der  Luft  verändert  5)  auch  die 


ren. 


chemifchen  Wirkungeo;  ohne  jenen  verflöge  der 
Aether  und  AlcohoT;  das  Waffer  kocht  bey  eineiA 
geringen  Drucke,  auch  bey  einem  geriiigern  Wärme- 
grade ;  endlich  ändert  auch  6)  die  Lebmskiraft  die  che- 
mifchen Wirkungen  beträchtlich.  So  zerfetzt  z.'B, 
eine  lebende  Wurzel,  ins  Waffer  getaucht 9  daffelbe 
und  nährt  fich  davon,  wogegen  eine  todte  durch  daf- 
felbe aufgelöfst  wird.  Zweites  Ka]f«  Mittet'^  um  dii 
Thräganzen  der  Körper  zur  ckemifcken  IVirkung  vorztAi» 
reiten  oder  die  Cohäfionskraft  zu  fchwärhen.     Diefs 

J^efchieht  erftlicb  durch  mechänifche  Arbeiten  ( Sto« 
sen,  Reiben,  Schlemmen,  Wägen  [auch  der  Gasar- 
ten]); zweytens  durch  die  LSfwig  (wodurch  keiner 
der  gelofpten  Körper  fich  verändert),  und  welche 
durch  Waffer,  Weingeift  und  den  Wärmeftoff  be- 
wirkt* wird»  Auch  die  Kryßaliifatim  ift  als  Vorberei- 
tung<;mittel  anzureben»  Grundformen  der  Kryftallß» 
nach  Hauy^  und  Bedingungen  der  vollkommenen  Kry- 
ftalliration.  —  Der  Wärmeftoff  ift  gleichfalls  ein 
fehr  wjohtig^j:  Vorbereitungsmittel.  Otfm:  Vorbe- 
reitung d^^  Thons  zu  denfplben  und  cteffen  Zufätze. 
Fenerungsmiit4  (Steinkohlen  [Verkohlung  derfeiben]); 
Torf[>lafs  er  kein  fehr  ftarkes  Feuer- geben  könne, 
widfir!egt  fich  doch,  durch  das  Porcellanbrennen  mit 
deinfelben  ]  ;  Holzkohlen  [  Verkohlunr  arten  ,  die 
Kt^hlen  verfchlechtern  firh  durch  das  Alter  und  tau 
gen  nicht  zum  Schiefspulver]  (Holzarten)  Luftzug«  — 


Bremfviegel  und  Lothrokr  (Gefchichte  deffelben ,  befon- 
ders  Savjfure's  Vor  kehrung ) ;  Anwtndung  des  Sautrßoff- 
gafesy  Vorkehrungeu  von  Guliifch^  'Guttling  [A^or- 
g(MHt.\  —  ^chmelzöfin  mit  «dem  Blafebalge  (Schmelz- 
ti«g«li  «au^^h  für  Glashütten);  Oefen  mit  der  Waffex'- 
trorameirWindöfen  (cach  Lavoißer)y  Schmelz- und 
Reverberir  -  Oefen  —  Abdampfungs  -  Q^fen.  Fehler 
der  gewöhnlichen;  Verbefferußg$.-Reg^n,  [in  Feue- 
rungs-  und  Zeit  -  Erfparung];  durch  Kupfer  erläu- 
tert, Oefen  der  Seifenfieder,  zum  Sand-  und'Waffer« 
bad.  Deftillation  mittelft  der  Blafe ,  Verbefferung  ia 
der  Geftäit.  der  Gefäfse  und  dec  Art  der  Feuerung. 
Der  Heim  gleicht  einer  Retorte,  weiche  nach  weage- 
fprengtem  üodeii  di^. Blafe  bedeckt.  Ganz  neue  Ue- 
ftillationsart  des  Weingeiftes,  welche  noch  eise  Art 
von  Geheimnifs  ift,  und.  wobey  man  verfährt,  wie 
bey  K^oulfes  bekannter  Vorkehrung,  dafs  nämlich 
das  aus' dem  Weine  Deftillirte  in  ein  zweytes  mit  Wein 
angefülltes  Gefäfs  geleitet  wird:  die  Dünfte  aus  die- 
fem  in  ein  drittes  Gefäfs  mit  Aicohpl  geleitet  werden 
u.  f.  w.,  und  die  letzte  Flüffigkeit,  wie  gewöhn- 
lich, durch  die  Schlange  geht.  Man  fpart  dadurch 
febr  au'  der  Feuerung,  weil  das  erfte  zu  erhitzende 
Gefäfs  kleiner  ift,  upd  man  enthält  aus  derfeiben 
M^ffe  mehr  Weingeift,  als  auf  jede  andere  Art,  und 
er  ift  weit  angenehmer  als  er  fonft  zu  erhalten  war. 
Branntweirisprobe,  von  Borte  und  Poujety  wo  map  am 
Probe  -loftrumente  felb(t  das  Thermometer  zugleich 
mit  angebracht  hat,  und  wodurch  man  mit  Sicher- 
heit das  Verhältnifs  des  Weingeiftes  zu  dem  Waffer 
bcfrimmen  kann.  —  RefuJtate  ,der  W^irkung '  der 
Wärme  von  verfchiedenen  Graden,  auf  mehrere  mi* 
neralifche  Subftanzen.  Tabelle  über  die  einfache» 
und  eine  andere  Aber  die  gemifchten  Subftanzen,  im 
Porcellanofen ,  vor  dem  Lötbrohre,  vor  dem  Brenn- 
fpiegel  und  zuletzt  vor  dem  Ldthrohre  mit  Sauerftoff- 
gafe;  nach  Macquer  y  Üarceiy  Achard  y  Lavinfiirj  Ehr-- 
ntanny  Gu^toiu  Morveauy  Kirwan.  —  Mittel  die  Hitze 
zu  meffen,  Thermometer  >  %fFtdgiwoodU  Pyrometer 
(die  Platte  und  die  Scala  deffelben  wurde  anfänglich, 
und  wird  noch  jetzt,  wenn  die  Genauigkeit  aufs  höch- 
fte  gehen  foU,  von  Meffing  gemacht^.  Gufttm^  Mor^^ 
veaus  Pyrometer  von  Piatina.  Lavoißers  Calorimeter 
(befchrieben  und  abgezeichnet  wie  in  ieiner  Chemie). 
Zweyier  Theil.  Die  xweyte  Hauptabtb.  handelt 
ym  dm  Körpern  y  auf  wetdu  die  chemifcki  IVirbmg  fich 
aufsert.  ErflesKs^p.  Die  Gasarten y  das  Sauer«,  Stick* 
und  Waffer ftof f^as —^  Verbrennung  fey  jede  Erfcliei- 
nung,  welche  Fixirunc  und  Verbindung  des  Sauer- 
ftons  nach  fich  zieht  Die  oft  nicht  zu  bemerkeiide 
Entbindung  des  Wärme*  und  Lichtftoffs  rOhre  von 
der  geringen  und  langfamen  Abfonderung  derfeiben 
her.  Die  Gährungen  und  thierifchen  ZerfetzuDgen 
hängen  auch  vom  Sauerftoffe  ab.  Das  Athmen  ift 
die  Urfache  der  Erwärmung  des  Blutes,  wie  auch 
feiner  hochrotben  Farbe  (durch  di<» Gefäfs -Häute  hin- 
durch). Zweytts  Kap.  Der  mineralifche  nnl  unferes  Pia* 
neten.  Die  Erden  und  Alkalien.',  vireil  die  mehrÄen  der 
erftern  im  WafCpr  aurh  auflöslich  finJ  [aber  fie  find 
es  doch  lange  nicht  ^üey  und  die  auflösliclieo  unter- 
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fcheiden  äeh  himtneiveeif  von  den  Alkalieo,  fo  bald 
Koblenlaur«  hinzutritt.  Diefs,  und  dafs  man  folcbe 
Erden  nicblliuflösliGh  in  der  Natur  vorfindet,  fon- 
dern 6eerft  durch  Kunft  dazu  fähig  machen  mufs,  ift 


(Eigenfchafteo  der  SsTure,  welche  fich^zn  MetaD  reduci-^ 
ren  iafst,  Scheidung,  der  Säure  aus  dem  Rubin  -  Spinell); 
Dtanium;  man  brauchte  den  rothen  Scbörl  fcbon  vor. 
her>  ohne  deffen Metaligehalt  zu  kennen;  um  das  l\>r« 


Grund  genug,  die  alkaüfchen  Salze  von  den  Erden  wie-     celian  braun  zu  färben ;  (Ch.  gedenkt  nicht,  dafs  Mäc» 


der  zu  trennen].     DieKiefel-,  Alaun-,  Zirkon^Erde 
(aiie  Pflanzen -Säuren  haben  mehr  Verwandtfchaft  zu 
ihr  als  die  mineralifchen,  und  alle  Alkalien*  und  -  Er- 
den   gröfsera  zu  den  Säuren  als  die  Zirkdnerde  zu 
denfsibeo),  Glucin-,  Ytter-,  Talk-,  Kalk-,  Schwer- 
und  Strontian  -  Erde  (die  letzte  färbt  nicht'  allein  den 
Alcobol  roth,  diefs  erfolgt  auch  mit  der  Kalk-  Erde) 
Kall.    10  Pfuadxier  Afche  des  Majsftrohes  gab  am 
tneifteo;  [4 PI  3 U.  Kali},  eben  fo  viel  vom  Parren* 
kraute  gab  3  Pf.  s^U.  Fabrications-  Verfahren.     An* 
veodung  der  Afche  -—  Caicioirofen,  Proben  der  Güte 
des    Kaü  *s -—  Weinfteinfaiz  ,    Natron    verfchiedena 
Arten  der   Barille,    Natron -Seen;    Scheidung  des 
Natrons   4us  Kocbfalz   und  Glauberfalz  durch  filey* 
glätte  [Nutzen  des  Hornbley's]  durch  ungelöfchten 
Kalk,  Kohle  und  Kreide,  Kohle  und  Eifen,  Pflanzen« 
lauren,   Bley  und   Baryt.     Caulticität  der  Alkalien 
durch  Kalk  —  völlige  Reinigung  durch  Alcohol ;  «- 
fie  find  ein  Educt  der  Pflanzen ,  ihre  nächften  fieftand- 
theile  feyen  unbekannt,  doch  fcheine  das  Natron  thie« 
rifchen,  das  Kali  vegetabilifcben  Urfprungs  —  Theorie 
der  Gaufticität ,  helonders  ito  Anwendung  auf  lebende 
Körper.    Mitalltfchi  SnAflanzen^  ihre  Schwere,  Farbe, 
Härte,  Oebnbarlceit»  Schmelzbarkeit  -^  Goliy  Silber^ 
es   verkalke  .fich  zuletzt,    und  bedecke  fich  mit  ey 
ner  glasartigen  olivenfarbigen  Rinde;  deiTen  Erze  und 
Za^utemacfaung,   Qmikfüber^  deffen  Gefrieren   durch 
Schnee  »  Kochlalz  [der  Wirkung  des  falzfauren  Kalks 
und  kauftirchenKali's  wird  nicht  gedacht] ,  feine  Erze 
und  Benutzung  u.  f.  w.,  Bliy^  Kupfer  y   Eifen  (das  tia* 
lürlich  gediegene  ift  doch  durch  Kiaproth  erwiefen). 
ttleyrrifte,  ScnmirEel,  Eifenfpath  (beftehend  aus  Talk 
und  Brauaftein);  Gnfseifen  (weifses,  graues),  Stabei« 
fen.      Stahlbereitnng,  Gufs  -  Stahl.     Zitm  ;  Arfenik 
laffe  fich-  gar  nieht  mit  demfelben   verbinden,  daher 
fey  die  Furcht  wehren  feiner  Schädlichkeit  ganz  unge- 
gründet;  Zink^  Wismtäk^  Kobold ^  Arfmk  (die  rotfae 
oder  gelbe  Farbe  des  gefchwefelten  Arfeniks  beruht 
blofs  auf  der  gröfsern  Menge  des  Sauerftoffs  im  letz- 
tern).   Ehrmmflem ;  wenn  das  damit  vcnrfetzte  Glas  auch 
wei(3  ift,  fo  erhält  es  doch  eine  Violetpurpur- Farbe, 
Nvenn  man*  es   mit  Salpeter   fchmelzt;    Sfntfsglamz* 
HukA\  feine  Farbe  ift  nicht  fowohl  graulich,  als  viel- 
mehr röthbch  weifs.     Hn  Ch,  bat  noch  nichts  von 
RidUets  Methode ,  ihn  fo  zu  reinigen ,  dafs  er  ein  ed- 
^es  AletaU  werde,   erfahren.      PUtHna.     Ch.  fa^t  be- 
(tienmXy  fie  fey^  das  Bflckbleibfel  der  amerikanifchen 
am»igamirten  Golderze,  das  gröfsteStflck  fey  von  der 
Cröfse  ekler  Mandel ,  [das  vom  Ha«  v.  Humboldt  mit- 
gebrachte ift  bey  weitem  gröfaer]/    Charaktere  der 
Metallroifrhung ,  vocf  8  Metallen ,  die  man ,  bis  vor 
kurzem,  Piatina  nannte;  Hr.  C%.  brachte'fie  durch  arfe- 
Dtkfaures  Kali  zum  Schmelzen.^  — .   Entdeckung  des 
Osmium,    Iridium,    Palladium  und   Rhodium;    und 
Verfabrungsart  diefer  Scheidung«    TeUurium,  Chrolnium 


Gregor  den  erften  Eifen-  Titan  zu  Mennakan  entdeckt» 
und  unterfucbte.)  Verfuche  mit  dem  franzdfifchen 
Titan,  ond  deffen  Eigenfchaf ten ,  Auflöfung,  Her- 
ftellnng.  Zu  diefem  letzten  bediente  man  fich  des  flux 
dt^tk{i  Tb,  Salmiack,  i  gepulvertes  Glas,  1  Wein- 
ftem ,  a  fchwarzen  Flufs ,  f  calcinirten  Borax.  Rec« 
geftebt  diefen  Flufs  unter  der  Benennung  Snack  nicht 
zu  kennen,  es  ift  vermuthlich  ein  verkrQppeltes  deut- 
fcbes  Wort,  vielleicht j^^  de  Strafs?)  Uranium  (ganz 
nach  Kiaproth)  y  Wafftrbleyy  llmgflein.  Erwähnung 
des  Cohmbiums  und  Tantahims.  Drittes  Kap.  Fon  eini» 
gen  fehr  brennbaren  Subflamen.  Schwefel  (ob  man  ihn 
gleich  nach  der  Theorie  nicht  fOr  ""zufammengefetzt 
hahen  foUe,  fo  fcheine  er  doch  durch  Tbatuichen 
täglich  erzeugt,  und  wahrfcbeinlich  werde  man  feine 
Grundftoffe  bald  entdecken.  *Deilillation  defleiben  in 
Sachfen  und  Böhmen ,  durch  Rdften  ^  auf  dem  Harze» 
dtr  Schwefel  von  Solfatara),  Phosphor;  Ch.  Verfahren 
durch  Schwefelfäure  und  Knochen,  thierifches  Glas; 
die  Menfchenknocheo  geben  f  ihres  Gewichts  davon. 
Ch.  bemerkt  nicht ,  da£s  dieis  Glas  nicht  reine  Phös^ 
phorfäure  fey,  fondern  auch  noch  vielen  pbosphor- 
iauren  Kalk  enthalte,  KoUenftoff;  unfere  Kohlen  ent- 
hielten vielen  Wafferftoff^  der  davon  faft  unzertrenn- 
lich fey  [der  Verkohlung  ih  eifernen  Oefen  ift  gar 
nicht  gedacht] ;  Verwittern  der  Kohle  [abhängig  von 
etwas  Kalk  und  Pottafche],  Urfachen  ihres  grbfsen 
Unterfchiedes  ,  Wirkung^  der  Salpeterfäure  auf  fie 
[Lichtefißein*s  erfte  Entdeckung  diefer  Wirkung  ift 
nicht  gedacht]  Gärbeftoff ,  der  daraus  entftebt  —  Auf* 
löfung  der  Kohle  durch  Alkalien,  Waffer  -  undSauer- 
ftoff.  OelSf  fixe;  man  erhält  (iTe,  aufser  dem  bfoisen 
Auspreffen ,  in  grdfscrer  Menge ,  durch  vor^än- 
eige  Gährung,  ohne  Nacbtheil  bey  mancherley  Ge- 
brauch. Erhitzung  der  Preifen ,  Rdftung  des  Samens» 
welche  überhaupt  bey  fchleimigt-wäfsrigen  Vegeta- 
bilien  die  faulende  Gährung  hindere  —  Abfcheiaung 
des  Oelfchleims  durch  Sand  und  Waffer,  durch 
Schwefelfäure  —  trocknende  Oeie  durch  Olötte  u.  i.  w. 
Leinöl  erhält  dadurch  El.afticität ,  wie  Caoutchouc. 
Flüchtige  Oele  (ob  fch wache  alkalifche  Laugen  nicht  die 
Ausbeute  ohne  Nachtheil  vermehren  fotiten?  0<^g«.n- 
mittel  gegen  die  Verfälfchungen).  Kampfer i  ober 
Alaunerde  abgezogen,  gebe  er  ein  flürhtiges  Oel; 
Ausfcheidung  deffelben  aus  flOchtigem  Oele  durch  die 
Deftillation  [Ao/^gar/^iaV  Säure  ift  hier  zwar  angege-^ 
ben,  aber  nicht,  dafs  fie,  nstchDorfurth^  dieBen/pe- 
fäure  fey].  Caoutchouc;  es  löfet  fich  am  lelohteften  in 
Schwefeläther  auf,  wenn  di«  Stackchen  vorher  inr 
kochenden  Waffer  erweicht  find,  noch  leichter  aber 
doclrin  Salpeteräther;  einfachfte  und  wohlf e ilfte A uf- 
löfung  in  trocknenden  Oelen.  Erd*  Harze;  wahr- 
fcheiniicher  Urfprung  derfelben,  Pflanzenöl,  Kohle 
und  Sä.uren;  Steinkohle;  unter  Waffer  zerlegte  Vege- 
tabilien,  von  welchen  nur  das  unzerleeliche  Oel  und 
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Koblenftoff  übrig  blieb.—     €oakstbeer<'  Bwnßeki 
(deifen  $alz  durch  Kohlentftaub  zu  reinigen,  ift  hiebt 
angegebeit).    Ecm  äs  Luce  {\Vachsieife  in  Aleohol  auf* 
zulö^n }  etwas  Bernfteinoi  hinzu  ^^u  ti^un,  und  etwas 
Amoionium  darüber  zu  gieisen).     Gagai.     Die  har* 
zigten  Gfundfloff$  (Verfahren  >  das  Harz  zu  gewinnen, 
den  Tbeer  auf  mehrere  Weife  zu  ^erhalten.  -^    j<[ien* 
rur$.)     Viertes  Kap.  Einige  zn/amniengefetzte  Subftanxm^ 
weicht  aus  .Pflanzen  und  Thieren  gezogen  find.    Pflßnzen* 
ya/}£/£ntwickel^ng^derfell5en  aus  dem  gemeinfamei» 
Pfiaozenfafte  durch  die  Vegetation,      j&sziehmg  der 
Säfte  durch  Wafjer.    Anfguis,  Abkochung.     Extract. 
Ausziekung  durch  EinfchfUtte  ^  Tierpenthm  ^  und  deffen 
OeU  Fimiffe,  Siegellack«     Ausziehung  durch  Auspreß 
fimg.  T*    Zucker 9  theüs  flüffiger^  far  fich  felbft  gäh* 
render  ,   theils    fefter ,    Gährungsmittel  fordernder/ 
Der  Zucket  aus  Runkelrüben  fey  nicht  dkonomifck 
vortbeilhaft;  dagegen  aber  wohl  in  Spanien  der  Zuk* 
ker  aus  Trauben;  [der  erfte  war  es  nelleicht  fonft 
nicht  für  Frankreich ,  doch  aber  wohl  für  das  nörd^^ 
liehe  Deuitfchland ,  befonders  jetzt].     Verfahren  für 
den  Traubenzucker  und  für  den  gewöhnlichen  Syrup* 
Bhum- Zucker,  um  thierifciie  und  Pflanzentheile  auf* 
zubewabren.     Schleim  y  verfchiedene  Arten  und  An- 
,  Wendung  deffelben  (auch  zu  Schuhwachs),    ^atzmehly 
die  Körnender  Grasarten  und  die  Zwiebeln  enthalten 
das  mehrfte  davon;  und  man  erhält  es  nur  durch 
Waffer  ündj^ähri^g  (Kartoffeln,  2^uRrübe,  Arum, 
Schwerdlilie ,  Rof^kaftanie,    Sago,  Saiep,  Kaffava,) 
die  Starke;  (durch  dais  Waffer  erhält  man  weifsere, 
durch  die  Gährung  mehrere  Stärke ;  |  die  Flechtenar- 
ten (Lichenesp:   GcUlertiy  fie   unterfcheidet  fich  vom 
vorigen  durch  ihre  unauflösliche  Verbindung  mit  dem 
Gärbeftoffe.  -^     Bouillon  -  Tafeln :  Leim,  gemeiner, 
^(damit  das  Waffer  die  geleimten  Theile  nicht' trenne, 
letze  man  nach  und  nac}i  Maler*^  Firnifs  zum  Leime) 
Flandrifcher,  er  untetfcheidet  fich  vom  vorigen  da« 
durch,  dafs  man  dazu  Stückchen  von  der  Haut  jun« 
ger  zarter  Thiere  und  von  Pergament  nimmt,  daher 
ift  er  durchfichtiger  und  weniger  gefärbt,  aber  er 
bindet  nicht  fo  f elf.    Mundleim  (fchöner  Leim,  deii 
man  in  Waffer  .aufweicht,  gelinde,  kochen  läfst,  als- 
dann  die  Hälfte  Zucker  hinzuthut  u.  f.  w.),  Leim 
von  Kalbsfüfsen  (klar  und  durchfichtig,  aber  von  ge- 
ringer Kraft),  «Leim  von  weifseo  Handfchuh- Leder 
und  von  Pergament«    Fifchleim  (Haufenblafe).     Vom 
Gärbefloffe,  feine  Scheidungsart,  Piiederfcblagungsmit- 
tel ,  i^iiie  Verbindung  mit  Erden  und  mit  Metallen, 
welche  aus  den  Säuren  unter  mancherley  Farben  nie- 
deffchlägt^  das  Silber  und  Queckfilber  zugleich,  aber 
/  zum  Theil  berftellt*    Bereitet  mä'n  wirklich  durch  die 
Kunftr  aus  Kohle  und  Salpeterfäure  Gärbeftoff,  fo 
liefse  fich  deCfen  Unzerltörbarkeit  u.  f.  w,  ganz  wohl 
erklären.    Zu  diefem  zweyten  Theile  ift  an  mehrern 
Orten  auf  eine  zweyte  Kupfertafel  verwiefen  [welche 
freylich  nicht  durchaus  unentbehrlich  zur  Verftänd- 
lichkeit  wai(],  fie  ift  aber  nicht  da,  fcheint  auch  im 
vorliegenden  Exemplare  nicht  dureh  Zufall  zu  fghlen. 


weil  fich  der  Band  fchKefst  mit^^n  de  teoejiicüHon  des 
figures  du  T.  II,  und  diefe  Explication  nur  blofs  di« 
cUinchepremistxi  allein,  an  geht)    '  ... 

(jDie  Fort/ei  zu  ng  /o  Igt.") 
MATHE^iATIK. 

Strasuuhg,  b.  LevTault,  u.  Paris,  b.LeNormant: 
Mimoire  für  la  conßrtution  et  l*ufage  ät^  Microfcope^ 
'   ^  par  D.  Vitlars^  Prot  a  Tecole  de  Medecine  eta 
^    1806.  52  S.  gr.g.    MitKpfrn«    (12  Gr.) 

« 

^    Nach  einer  vorausgefchickten  kurzen  Gefchichte  des 
Mikrof  kops  redet  der  Vf.  von  Wen  drey'  verfchiede- 
nen  Arten  deffelben:  dem  einfachen,  dem  zufammen- 
gefetizten  »nd  dem  Sohnenmikrof  kope.    £r  hält  fich 
alsdann  allein  an  das  zufammengefetzte ,  und  geht  die 
mehrern  von  den  berühmteftenMeifternkritifcii  durch, 
wo  er  denn  an  jedem  etwasauszüfetzen  findet*^  Am 
anftöfsigften   ift    ihm  das    fögenannte  -CöUectivglas, 
oder  das  mutiere  zwifchen  der  VergröfserungsÜnfe  und 
dem  Oculare,  welches  er  durchaus  verwirft     Dage- 
gen hält  er  defto  mehr  auf  die  Zufammenfetzung  des 
Oculars ,  wegen  der  ftärkern  Vergröfseruog  und  des 
beträchtlichem  Sehfeldes.    Gegen  das  Ende  befchreibt 
er  fein  eigenes  Mikrof kop,  wo  dann  nicht  blofs  fo* 
wohl  das  Ganze  als  die  einzelnen  Theile  genau  abge- 
bildet find,  fondern  auch  die  AbmeFfungen  der  Glä. 
fer  angegeben  werden«     Seine  Verbefferungen  befte- 
hen   vornämlicb:    1)  In   zwey   beweglichen    Röhren, 
wodurch  die  Gröfse  des  Werkszeugs  von  fänf  bis  zu 
7^  Zollen,  verändert  werden  kann.    2)  In  zwey  Ocu« 
laren,  die  fünf  Linien  von  einander  abftehen,  und  wo 
.  jedes  20  Lin.  Brennweite  und  loLin,  Breite  bat   3)  In 
Verwerfung  des  mittlem  oder  Collectivglafes.    4)  In 
fünf  Linfen  vqn  hartem  Glafe,  wovon  die  fcbwächfte 
15  Lin.  Brennweite,  die  übrigen  10,  5,  2  und.i  Lin. 
bey  einer  Breite  von  3,  2  und  iLin.  haben,  uni  dünn 
und  durchfichtig  genug  zu  feyn.    5)  In  einer  Oeffnung 
hinter  der  Linfe  von    i  Lin. '  Durchmefler  für    die 
fchwächfte ;  von  |Lin.  füfr  die  von  5  Lin.  Brennweite, 
um  \  bis  iLin.  für  die  von  den  ftärkften  Vergröfse- 
rungen«    Der  Vf.  empfiehlt,  fowohl  zum  eignen  Ge- 
brauch als  zur  Nachricht  für  andere,  diefe  Linfen  zu 
numeriren,  ja  ihre  Vergröfserungen  aiif  dem  Rohre 
des  Inftruments  felbft  anzugeben.    Am  Ende  giebt  er 
auch  die  feinere  Behandlungsart   und    die  Vorficht 
beym  Gebrauche  des  Mikrof  kops  aii :  z.  B^  beym  Be- 
obachtet immer  beide  Augen  zugleich  offen  zu  haben, 
um  bald  mit  dem  einen ,  bald  mit  dem  andern  durch 
die  Gläfer  zu  fehen.     Auch  wird  gezeigt,  wie  man 
die  nöthigeh  Meffuogen  vornihimt     Obgleich  meh- 
rere   berOnmte  Beobachter   dem   einfachen  Mikro- 
fkope  den  Vorzug  vor  dem  zufammengefetzten  gege« 
ben  haben,  wohin  befonders  SpaUanzani  gehört,   fo 
nimmt  doch  der  Vf.   das  letztere  in   mehrerem  Be- 
trachke  gegen,  das  erftere  in  Schutz  und  fteUt  delTen 
Vorzüge  ins  Licht  -  ^ 
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Freyiagt^'  den   7-   Öctober   i-gog- 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


CHEMIE; 

I 

I^AmTS»  b.  Deterville:    Ckifkie  appUqute  tmx  Art^ 
par  M.  ff.  A.  Chapiat  etc. 

Jjer  irlttf  Theil  hebt  mit  dem  ßnften  Kapitel  trau 
^-^  ien  SSmren  an.'  Hr.  Ck.  habe  zuetft  entdeckt, 
daEs  das  Lackmus  aus*  dem  Liehen  rocaila  mit  Pott- 
«fche  und  Harn  bereitet  werde  (wie  liieE  febr  um« 
J^ändJÜcb  dargetbaa  wird ).,  Man  Könne  den  Grad  der 
Stärke  und  der  Verwändtfchaft  def^^wreri  zu  den  Al- 
kalien dadurch  meflen ,  dafs  ein  gleiches  Gewicht  von 
jenen  eine  gröfsere  Menge  von  diefen  fattige.  Unter 
dea  Säuren  ift  die  Kokhnßun  die.  erfte.  5ie  fcheme 
unzertrennlich  yjon  der  atmofpbärifelien  Luft,  weil 
tnafci  lene  mit  diefer»  ,auf  allen  Höhen,  in  gleichen 
VerhätnifCsn  vermifcht  findet.  (Diefesa,oo  fcheint  von 


fetze  man  dem  Salpeter  und  Thon  noch  Söbwefelfiurer 
au.  .  Beftandtheile  und  könftliche  0ildung  cl^r  ^ure : 
Sah>etergasoxide.  Phosphorßure  i  am  heften  vermit« 
teilt  des  Stiekgäfes  durch  langfame  Verbrennung, 
nach  Sage,  zu  erhalten;  aber  auch  durch  oxydirte 
Salzlaure  und  Salpeteifaure  (die  verglaste  Säure. zer-^ 
flieist  von  felbft,  wenn  fie  ganz  rein  ift.  Die  Selbft* 
entzOndung  des  Phosphors  unteir  der  Luftpumpe  ift 
nicht  bemerkt).  Saizjaure:  zehn  Theile  gepulverte 
Kiefel'und  zwey  Theile  Kochfalz  gaben'nur  eine  Glas-« 
f ritte,  und  das  Phl^ma  war  nicht  merklich  lauer.. 
Der  befte  Thon  zut  Zerlegung  des  Salpeters ,  zerfetzt 
das  Kochfalz  nur  zum  Theil,  und  giebt  wenig  und 
fchwache  Säure:  Uefshalb  braucht  man  die  Schwefeit 
fäure ,  nebft  IV o  n  tfis  Apparmt  Mannichfache  Vor« 
kehrung^  in  den  KQnften.  Oxygenirte  SalziSnre} 
man  könne  fie,  2*^  unter  dem  Eispunkte  im  fefteü  Zu* 
ftande,  wie  verdünnter  Honig,  erhalten;  es  fey  einer 


der  atmofbbärifchen  Luft  eben  fo  fchwer  abzufchex-    "wahre  .Kryftailiiatioii  der  Säure,  zeige  fich ,   als  ein 


den ,  als  aie  letzten  Portionen ,  z.  B.  von  Kupfer  von 
dem  zu.  GupeUirendem  Silber.)  Schwefeifaure  ^giefst 
man  fflnf  Theile  derfelbeh  auf  einen  Theil  Wailer :  fo 
fteigt  das  ReaUnmrfche  Thermpmeter  bis  zu  95^.  — 
Au^^fcheidung  denelben  aus  dem  Eifen  -  Vitriol  -* 
{chweflichte  Säure  aus  dem  Schwefel :  diefor  mit  oxy* 
dirter  Salzfäure  Verbunden,  wird  wenig  verändert, 
ieibft  nicht  bedeutend  durch  den  Braunfteinoxyd. 
Auch  andre  metaliiiche  Kalke,  W^fTer,  DQnfte  aW 
Art,  felbft  das  Sauerftoffgas  unter  mancherley  Um* 
ftänden  ,  habe  die  Erzeugung  der  Scb wefeliäure  nicht 
befördert.  Dagegen  ift  der  Salpeter  (zu  y— r)  und 
das  oxygenirt  falzfaureKali  fehr  wirkfam.  Die  bleyer* 
Ben  Kammern  zur  Auffangun^  der  Schwefeldampfe 
find  die  heften,  (obgleich  Hr.  Ck.  felbft  vormals  andre 
B^iaher  von  Holz  vorgerichtet  hatte ,  welche  er  mit 
Gyps  und  hernacli  mit  einem  Ueberzom  aus  Terpen* 
tfain,  Harz  und  gelben  Wachfe  verfah  J  Man  rauche* 
erhakene  Säure  erft  bis  zu  fo^  in  bleyemen  Pfau* 
abi,  und  deftillire  alsdanif  im  Gallern  -  Ofen  bis 
-  66^;  fo  erhält  man  weni^tens  das  doppelte 
de.^  Gewichts  vom  Schwefel.  —  Die  gefrome  Scnwe- 
felfsureHt  nicht  mit  dem  rauchenden  Eisöl  aus  dem 
Vitriol  zu  vergleichen,  und  tiefes  wird  auch  jener  in 
den  KOnften  vorgezogen.  SalpiUrpiun  t  ihre  Entbin- 
dungsart  durch  Scfawefelfiure,  Vitriol,  Tbon;  ver- 
ichieJenartifier  Salpeter  R^^bt  auch  verfehle  Jene  Säu- 
ren. 100  Salpeter,  300  Thun  geben  87  Säure  zu* 39^: 
bey  rohem  Salpeter  fetze  man  noch  etwas  Kalk  erde 
zu.  Um  iMAmxki  ieii%  Sämre  und  Alaun  zu  bereiten» 
A.  L.  Z.  isce.    DriUer  Bernd. 


vierecktes  Prisma,  welches  fehr  fcbräg,abgeftutzt  ift^ 
,  und  mit  einer  Raute  fchliefst.  Zuweilen  ichwimmea 
auf  der  Flafligkeit,  fechsfeitige  hohle  Pyramiden. 
Man  brauche  blofs  die  Gefiifse  mit  geftofsenem  Eife 
ZH  umgeben,  um  jene  im  feften  Zuftande  zu  erhalten*' 
Aegeln  gegen  vorkommende  Unglacksfälle.  Veirfah* 
ren  nach  Jf^Ümir:^  Die  Vorlage  ift  gemauert  und  hat 
drey  Abtheilungen,  ii^  welchen  ach  cbis  Gas  nach 
und  nach  auflöft.  Die  Mauer  hat' einen  Ueberzue 
von  Wachs,  Harz  und  Terpenthin.  Kalkmilc'h 
oder  Kali-  Lauge  in  der  .Vorlage  billigt  Hr.  Ck  nicht. 
Anwendung  zum  Bleichen  des 'ausgelaugten  Garni 
u.  f.  w.  in  allen  grofsen  Anftalten.  Bereitung  der 
Laufe,  und  Auskochiing. damit  in  veinem  verfcbloiTe- 
.tteuKeffel,  worin  das  Garn  auf  einem  hölzernen  Rofte 
liegt,  und  die  kochend  heifsen  Dämnfe  empfängt^ 
Nach  dem  Auskochen,  Aus$vafchen,  Bleichen.,  3 — 4 
Tage  hinduroh,  auf  dem  Gräfe,  kann  man  das  Garn^ 
zu  noch  gröüserer  Weifse,  in  die  oxyecaiirte  Salzlaure 
bringen.  Gleiche  Theile  Seife  und  Natron  zum  Aus* 
kochen  ift  bey  feinem  Linnen  vorzuziehen.  Vervolt« 
kommte  Vornchtung,  durch  eine  Pumpe,  welche  dje 
gehobene  Lauge  durch  fehr  viele  Löeher  auf  das  Garn 
herab  fallen  läfst:    die  Koften  diefes  Auswafchens 

fsgen  die  gewöhnlichen  verhalten  fich  wie  4 :  a.  —  Das 
lacbs*,  und  Hanf-  Garn  mufs  zweymal  ausgekocht 
hernach  ipl^ie  Säure  gebracht,  dann  wieder  ausge* 
laugt,  und  4—7  mal  wiederholt  w«-den.  Zuletzt 
bringt  man  es  in  hdcbftreducirte  SchwefeUalire;  dar- 
auf in  di«  Lai%e,  und  legt  et  fodaan  auf.  das  Gra|. 
Tt  V  Art, 


•  .  »     . 

A|rt^  ti  Zfx  blaueo;  nebft  andera  HancLg 
vrendung  des  Gafes  zur  Entfärbung  der  Kattune,  Blei- 
chUng  alter  Bücher,  Kupferftkbe  und  Papier  -  Lum- 
pen ,'  Zerftorung  fcbäcilicner  und  anfteekeoder  DQnft^. 
Die  fatpHrigB  Salzßun  (ein  Theil  Salz*  drey  Tbeile 
Salpeter- Saure),  Flußfpathßure  (nicht  Klapraüi  hat 
das  Aetzen  des  Glafes  zuerft  angegeben,  es  war  fcboo 
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GlMbalea,  Erbaaiiag  der  Oefen;.  WaU  derMateriea 
zur  GlasmafXe,  Schmetzuiig  dei:felben.  [GrQnc^  fQc 
die  vorgäogige  Verkalkung  (Fritte)  der^^toffe:  Af&- 
nirung  des  ^bmelzenden  GÜaCes,]  ^Bearbeitung  des 
Glafes.  Iküt$s  Kafat^L  -fiivtmdmtg  dir  Mitalk  unUr 
einander  y  oder  metaUifche  l^erjetzungen.  (Befondert 
diejeniflen,  welche  für  die  KiXnfte  Von  Wichtigkeit 
beynaiie  ein  Jahrhundert   frOfTef  bekannt)«    Borax-    findJ)  Kupfer  und  Arfenit:  durcfi  wiederho&S^chmel* 


fäure:  die  verglaste  ift  befTer  zur  Anwendung  als  die 
blättrige.  IFeiHßeit^wre ,  Cüronßnßure ;  nach  Schetk 
lind  Georgi;  für  die  Künfte  raubt  man  dem  Safte  (ei* 
Ben  Schl^o^  durd^  die  Gährung:  Anwendung  deCTel* 
Iel6en«  Aepfelßure;  fie  ift  im  rnanzenreicbe  faft  aller 
Orten :  Ratfafcblage  für  die  Weingeift .  firenner,  U^ekuf. 
ßg:  Gährungsbecungungen  ijthierifch' vegelabilifcheE 
Stoff,  a)  Weingeift,  3-6)  Luft,  Wärme,  GähruAgs-t 
mittel'  und  ErCchütterung.  Bereitung  des  WeinefMS 
zu  Orleans,. und  des  Biereffigs  zu  Gent  (aus  Matz, 
Rocken,  Türkifchem  Weizen.)  —  Effigfänre  durch 
fiie  DefiiUation.  Man  bedient  fich  fchon  der  durch 
die  Verkohlung  des  Holzes  'Vom  aufgefangenen  Bau* 
.^heerhaltenenS^oremitgrofsem  Nutzen  bey  dem  Fär- 
ben. .Gewürzhafte  Effige.  Radical  -  Effig;  (der  (o  vor» 
iheilhaften  Deftillatioo  über  Kohlenftaub  ift  gar  n|cfat 
gedacht).  Effig  durch  Behandlung  der  Pflanzenftoffe 
mit  Salt^eter  -'  und  pxydirter  Salzfäure*  Es  giebt  .keine 
fffigte  däore.  Klee/Hure  (aus  neun  Theilen  Salpeter* 
fäui-e  und  ein  Theu  Zucker)  Nutzen  in  den  Eüoften, 
der  Kattunt^ruckerey  u.  f.  w.  die  metallifchen  Farben 
durch  Attflöfune  wegzufchaffen,  BenzoefSure.  Blafh 
JfHure:  nach  Scheele^  fie  enthalte  keinen  Sauerftoff. 
GaüH^etßute. 

I)ie  dritte  Haupt^btheilung  betrifft  die  Vermen- 

fung  und  Ferbin^ung  der  Körper  unter  ßeh.  Erßes 
Kapitel.  Vermtßhung  der  Gasarten  unter  fich.  At» 
mofpbirifche  Luft :  ihre  Mifehung  findet  man  in  jeder 
Höbe  fich  gleich.  Eudiometrie:  cue  durch  Salpetergas 
ift  die  unficherde,  die  durch  Schwefel-  Kah  ift  die 
befte;  das  SauerftofFgas  findet  fich  immer  zwifchen 
21^33. im  loek'  Zweytes  Kapitel.  FerMndune  >  und 
ßSengung  der  Erden  unter  einander*  Mifcbung  der  Er* 
^eu  rOr  die  Vegetationfdie hefte  fcheint | Theile Thon, 
4  Th.  Flufsfand  u.  |  Tb.  zerfalhier  MurchelTchaalen) 
iKalkerde ).  .Vermengung  und  Verbindung  der  Erden 
für  die  Töpfer,  von  dem  gröbften  Oerätbe  bis  zu« 


zung  mit  Arfenik  oder^arfenikfaurem-Kali  erhält  man 
Qin  filber>veif$es  Me^L    Kumfer  und  Zink,  Man  kann 
zum  gefchmolzenen  Kupfer  den  Zink  felbft  thun ,  und 
ihn   mit    ver^iafter  Fnosphorfihire    fchmeizen;    ge- 
wöhnlich bedient  man  fich  des  Galmeys,-  Mel^u- 
hflttezn  StoUberfl,  nalhe  bey  Achen,  40  Pfiulcf  Kupfer 
geben  56  Pfund  ideifing:    Auf  dem  Harz  bedient-man 
beb  .d9s  ^innpxyds ;  auob  die  verjiwdkte  Blande  ksum 
dazu  dienen,    mefung  in  verfcfaiedenem  Verh&llnifiGe 
mit  i'othero  Kupfer  verfetzt,  ^ebt  das  goktfarbige  Si» 
milor,    Mannheimer-  Gold,  *  rrinzmetw,   Tom  back 
u.  f.  w.    Man  kann-  fich  des  Zinks ,  eben  fo  •  als  des 
Zinns,   zum  Verzinnen  bedienen;   er.  überdeckt  dam 
Kupfer  ßleichformigeF,   hängt  ihm  ftärker  an»  und 
Sielst  nicht  fo  leicnt  im  Feuer  von  ihm  -ab«    Die 
Furcht,  dafs  er  durch  leichtere  Auflöslichkeit  in  Pflan- 
zenfäuren  (bey  den  Nahrungsmitteln)  der  Gefundheit 
nachtheüig  feyn  könne,    hat  LapUmehe  durch  feine 
Verf  ucbe  vernichtet,     l^erfetzung  des  Kupfers  mit  Zum 
(Bronze,  Erz)«  drey  Theile  Kupfer,  ein  Theil  ZAtta 
geben  das  Glockengut,  mehr  Kup£er,  das  Kanoaen« 
gut.    Verzinnung:  die  hafte  erfolgt  durch  (rülsigtcn) 
Salmiak.     Ferfetzung  des  Zinns  mit  Eifeu  (Verzinnpung 
deffelben :  Weifsblech )«    Verfahren  der  Böhmifichm 
Blechhütte,    zwiCohen  Heinrichsgrün  und  Orasiitz. 
Ferfetzuug  des  Zinns  mit  Queckfilber:   Verfahren  bey 
Belegung  der  Spiegel«     Verquickung  des  Goldes.    Ver- 
goldung' des  Kupf^^ ,  durch  Belegung  deffelben  mit 
Gold  blättern;  im  Feuer  (Belegung  mit  Glübev^achs  ) 
kalte  Vergoldung.    Verfetzung  desSÜbers  fäüKuvfer: 
Verfilberung.     Verfitzung  des  Bleys  mit Zünm.   Hart» 
und  Schnell*  Loth.     Verfetzung  des  Bietfs  mit  Spies-^ 
gtanz:  go  Th.  Bley  und  20  Th.  Spiesglanz  geben  -die 
heften  Lettern.     Verfetzung  des  Blegs  mit  Zimk^  des 
jQueckfilbers  mit  Zinn  und  Zink  ( Kienmapers  Mifcbung 
für  elektriiche  Verfuche),  des  Kupfers  mit  Silber  una 
Queckfilber;  die  Granalien  werden  mit  ätzendem  Subli- 


^orcellan:  bey  dem  letzten  durfte  man  zum  Garbren-  matdeftiÜirt;  der  Rückftand,  mit  etwas  Eifenfeile  ge- 

nen  nur  weifses,  fehr  trocknes  kleingefpaltenes  Holz  Ichmolzen,  giebt  eine  filberweifse,  febr  dehnbare  und 

jgebraücben  (esgeräth  fehrgutauchbeygutem^Torfe):  wohlklingende  Maffe.      Verfetzung  der  Piatina    mit 

jizur  Gläfirung  der  gewphnJichen  Töpfe  bedient  fich  Kupfer  und  Zinn :  Rochons  treffliche  Spiegelmaffe   fikr 

Chaptal,  ftatt  der  BJeyglötte,  des, feingepulverten Gla-  Teleskope.    (Hier  hätten  des  Graten  Mußn   JPufrhkiM 

jfcs,  mit  etwas  fettem  Thonej  auch  der  felngepulver-  Verfuche,  die  Piatina,  im  Grolsen  dehnbar  zu  inachen, 

ten  vulkanifchen  Producte.    Email:  (100  Tbeil«^  Zinn-  wobl  verdient  angeführt  zu  werden).     Verfetzung  äet 

und  Bleyoxyd,  100  Th.  verkalkte  Kiefel,  loo  Theile  JFismuths  mit  Bley  und  Zinn  (das  leichtflüffige  Metall ): 

kohlentoures  Kali)  Farben  für  dalTelbe.  Umftandliohe  das  hefte  Verbältnifs  ift  g  Theile  Wismuth,   jp.  Th. 

•An^.eige  zur   Nachahmung  von  tVedgwood's  Fabrik.  Bley,  3  Tb,  Zinn.    (Die  Anwendung  diefer  MafTe  zu 

Materialien  für  die  Farben;  Mifehung  derfelben,  und  Formen  für l^tundrücker,  die  fo  leicht  zu  neuen  um- 

ihre    Auftraguog:.—/  Auftragung    des    gläns^nden  geändert  werden  können,  wäre  wohl  der  Bemerkung 

Schwarz  auf  rothe  Hetrurifche  Gefäfse  —  Glafur  des  .werth  gew^fen.)     Viertes  Kapitel.  Scheidung  der  Me^ 

Porcnllans»  und  die  Farben  auf  demfelben.  —    Mne^  tatle  (in  den  VVerkftätten  der  Künfte):    l>  durch  5m». 

rattfcbi  Vfr.kinäM^ge»  fUr  GladeiUUn,  Veiiertigung  der  fsn  (Soheidung  des  Opldes  dorch  die  Quart) ,  2)  durvh 
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OxydIHmg.    So  hÜki  feh  die  «dien  Metalle^  ttulfdb 
langes  Schmelzen  voo  den  unedlen  fcheiden,  oder  nach 
der  Oxydation  läfst  fiel)  ein  Metall  leicht  reduciren ; 
als  dais  Kupfer  gegen  das  Zkid;  ödeir  durch  Sauren 
laffeo  fie  fioivfoheiaea,  indem  z»  B.  beyZtnn  undBley, 
oder  Zioo  und  Kupfer,  die  Salpetqrfäureidas  Zinn  on- 
aafgelöft^  läfst;  /eben  diefe  erfolgt  bey  g^ldbähigeiil 
Kapfer,  oder  dcnrgleicbea  Kiefisen  5  3)  durch  dir  ^ir* 
hnr   awdnr^BMaüe.     Niederfchlagung  metalUfcher 
Auflöfoageo  durch-  andre    Metalle.       4)   Sckiidumg 
iurch  v^chiiiiM  Sekmits^mrlUU  der  Metaili  (2.  B.  des 
Zinns,   Bleys'^und  Wismuth  aus  der  Verbinaung  £aft 
aU9  febwerflAffigen  MeMI^*  5)  Sckiidumg dUrckSiU^li^ 
mtüoui  ( z*  B.  Arienik ,  Zink ,  Spiesgkmz  ond-Queok» 
über  mit  andren  Metaliea  verbunden  )    [  Hier  hatten 
noch  aoÄeftohrt  werden  können:  Scheidung  von  Me* 
taUnnilcben  durch  ihr-  frOfaeres  oder  fpüteres  Nie* 
darUllen ,  bey  vermindertem  'Mmftruum^  z.  B.  ein  in 
Scfawefelieber  aufgelöftes  MetaUgemifcb,  nach  Engi- 
firöm ,  aus  welchem  durch  lanefame  Köftung  das  Me«- 
lall  aN(tfr^  medeifäUt^  welches  ucb  ain  fchwerften  daritt 
auflöft,  bey  weiterer  zweyten  Röftungv  das  zunäobft 
folgende  u.  L  w. }.    Beyfpiele  aus  diefen  fünf  Schei- 
dungsarten* .  Cupelürung' des  Silbers,  Scheidung  d^ 
Kupfers  aijs  ilem  Glockengute.    Ausfaigern  des  filber- 
haltigea  Bleys  aus  dein  Kupfer.    Fünftes  Kapitel.  fVr- 
^mduMg  dis  SoMmßojfs  mit  den  Mitatlin.    (Beförde- 
rungsnütteli  verfcmdene  Stoffe  der  Oxydation,  nach 
dea  yerfchiedeoen  Feuersgraden  und  verfc biederte  Far- 
ben .derfelben.    Verfchiedene  Mittel  der  Qxydirung.) 
Arfinikoxffd:  s  Säure.    KoMtoxffd:  Zaffer,  Smalte, 
b\aue  Stärke^   bfame  Farbe  aus  dem  Kobalte  fürten 
^  Mabler,  aus  dreyTheilen  Alaunerde,  (gefOUet  durch 
Ammoniak  y  und  ein  Theil  Arfenik-  oder  Pbosphbr- 
fauren  Kobalts,  die  in  einem  Tigel  verkalkt  werden, 
nach  Then4»rd*s Anleitung,  l^ismntkoxyd»  ,  Ziokoxyd.;. 
(es  decke  nicht  hinlänglich  als  weifse  Farbe.)    Sfies- 
glänz  und  Braunßeinoxyd.    Blwoxyd. '  Maffiool.  Men^ 
Dige.    Dieichöne  EqglifcRe' Mennige  wird  mit  Stein- 
kohlen bereitet;  die  Franzöfifche  mit  Holz,   deren^ 
Bereitung  ausführlich  anj^egeben  wirdi    Dem  unge- 
achtet bwlagt  Hr.  .£%•  daü  das  Franzöfifcbe  nicht  fö 
fchöo  ift,  als  das  ausländifc^e,  kein  fo  fchdnes  Kry- 
ftaliglas  giebt.    Nach  ihm  liegt  die  IJrfach  darin,  dafs 
das  dazu  angewandte  Bley,  Zinn  und  Kupfer  enthält» 
und  das  bievon  befrevte  Bley  giebt,  nach  Hn.  Picardy 
üue  der  Englifchen  gleiche  Mennige  —  Abtreibung  des 
Blcys  von  Silber,   I^reitung  des  Herds  u.  f.  w.    Vor- 
iheile  vom  Zufatze  des  Bleys  ztim  Olafe.  Beftandtheile 
«/es  FlirngJafes  (fehr  weifser  Quarzfand  1  Pfund  8Un« 
zen^  Salpeter  9. Unzen,  Eagiifche  Mennige  8 Unzenj: 
A7<jhJerfiroirs.  Eifenoxyd.  Scnutzmittei  gegen  den-Rom 
Ei  Ten  mehr  (die  Befcldeunigung  diefer  Bereitung  durch 
Vemnifchung  des  rothen  Bfenoxy  is  mit  Eifenfeile  jft 
nicht  tieiiaer^t)tr^]e  ausgeßkfstö  Eifbnerde  des  Vitriols : 
das  rothbraiuie  u.  f.  w.    Kupferoxfd.  -  Lafurblau-(nach 
Chaptals  Vefi^efferung«    mit  Uebcrmafse  von  caufti- 
fchem  Kali :  das  koUenfaure  giebf  eine  grauliche  Farbe* 
Zi^noxyd  (Zinnafche]f.    flueckfilberoxyd.    Verbeflerle 
Angabe  für  das  rotheOxyd.    AUeJNlelderfcbi^^e^  mit 


{tthümfirten  Schwefel  gerieben,  verpuffen.  SUhrüXjfä 
(Knallfitber).  6<>/doivyd  (Knalleold) :  CMiMx  Purpur ; 
man  könne  ihn  auch  durch  Alkalien,  ohne  Zinn,  er- 
halten. Tungßrin-,  Molybdän*  und  Ckrom,-  OxyJL 
SichsUs  Kapitel. ,  FerUndungen  der  Sauer  -  und  fTaßuT'^ 
floffs.  Gefchicfate  der  erften  Spuren  *  und  V^folg  der 
Entdeckung  der  Wafferbildung.  {  Ch.  fcbreibt  fie  L»* 
fföifierzvL^  ob  fie  gleich  Cavewifh  gebührt.)  Zerle« 
gung  und  ^ufamm^etzung  des  -Waffers  (nach  meh- 
tern  umftändlich  erzählten  Verf^chen  im  Grofste^; 
Eis  (das  Zerfprengen  der  Geförse  durch  daffelbe  fch^nife 
nicht  von  vermehrtem  Umfange  des  Waffers  abzuhaii- 

En.^  Geftalt  des  Eifes  und  des  Schnees.  Wirkungen 
s  -Waffers  durch  feine  Auflöfungen  u.  f.  w.  SuSeum 
tes  Kapitel.  Die  Vethindungen  des  SchwefeU  mit  de« 
Alkalien^  Erden,  den  Metallen  und  ihren  Oxyden« 
Der  mineralifehe  Mohr  und  der  SUnnober^  nach  LuA« 
hrts  Verfahren  in  Holland :  •  Kirchhofs  Verfahren  auf 
dem  naffen  Wege.  ( Hier  find  jedoch  Buchhotzens  Be*- 
fnerkungen  nicht  benutzt.)  Der  Unterfchied  des  Mohr 
vom  Zinnober  beruhe  darauf,  dafs  jener  gefchwelhst 
Quecksilber  mit  Leberlnft,  diefer  blofs  gefcbwefeltee 
Qneiskfilber  fey.  Gefchwefeltur  Arfenik. '  Der  Unter- 
fchied des  Opperments  und  des  Realgars  beruhet 
nicht  auf  verfctuedenem  Verhältnifs,  fondern  nur  auf 
Verfcbiedenen  Graden  der  Hitze.  .  Löft  man  diefelbea 
iff^  käuftifcher  Lause  auf:  fo  kann  man  alsdann  den 
Indigo  damit  auflolen.  Qefchwefettes  Zinn,  Mußvgold^ 
nach  BuUion  nnd  Pelletier.  Gefchwefetter  Sfiesgkmz; 
mit  Kali  verbunden  löft  er  dcfb  Indig  auf.  Kermes: 
goldfarbener  Spi^laoz  -  Schwefel.  Achtes  Kapitel« 
J^ertmdungen  des  frajferßcffs  mit  Stiekftoff.  Ammo- 
niak :  2^rlegungen  <  des  Salmiaks.  Vielrache-  Be weife 
durch  Zerlegung  und  Zufammenfetznng  von  der  Mi- 
fchung  des  Ammoniaks.  WaiTerftoff  mit  Phosphor. 
«Bereitung  uud.Eigenichaften  der  entzündlichen  rho$- 
phorluft.  WaiTerftoff  und  Schwefei  —  Wafferftoff^ 
und  Kohle:  diefe,  und  ^35  gekohlte  Wafferftoffgas 
find  nur  durch  Verhältnifs  der  Beftandtheile  verfcbie- 
den;  daher  entftehen  verfchiedene  j\rten  diefes 
Gafes.         *  ■  '    '  ♦ ,  .    «-^ 

{Der  BefQhlufs  folgt.) 


OEKONOMIB. 

;  Prag,  h.  Widtmann :  Kurzgefaßte  Sionemifche  Ah- 
handtun g  über  den  Bau  und  die  Einrichtung  einer^ 
vorzüglich  bey  großen  Meyereyen  anwendbaren,  unm 
der  an  den  meiflen  Orten  eingeführten  Stallfütterung 
angemejfenen  Kükßallung  und  Schafferswohnung^ 
.  nebft  am  Ende  beygefügter  Zeichnung,  und  ei^ 
Bern  dazu  gehörigen  Anhange  verfcbiedenef  öko- 
nomifcher  und  pra^tifcher-Baubemerkungen  für 
BauliebhabeV,  von  '^ofeph  Thofchonowitz.  Mit  3 
.  ,  Planen.  1807.  >S.  Inbaltu.  88  S.  4.   (i  Rtblr.) 

Mati  wird  in  diefer  Schrift  zwai:  nicht  viel  Neues 
finden,  wenn  man  mit  der  dkönomifcbeo  Literatur 
und  den  vielen  andern  über  diefelben  Gegenftände  er- 

fchieoeaeA  Schriften  bekannt  ift;    ind^eo  ift  doc^ 
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^efelbe  fAr  fedad^mdern  gewiCs  nicht  ofa&e  Nutzen, 
und  des  Lrfens  nicht  unwerth.    Zuerft  folgt  S.  i  —  38« 
die  ß^chreibnng  der.  Anlage  einer  wohl  eingerichte-' 
ten  Kuhrtallung,   nebft  der  Wobming  des  S<?baffer8 

id.  h.  de«  MoUcenpSc^terSt  oder  AuUehers  aber  das 
lolkenwefen),.  und  eine  fehr  genaue  Ueberficbt  aller 
zu  ErbsKiiUig  der/elfoeü  nöthigen  ArbeiteA  und  Mate« 
rialiea  (diedabey  gan^  genau  «nach  ihren(  AucnpeCFun-* 
gen  ang^eben  find),  nebft  einem  forgfältigep  ^ofteni 
Sberfchlag ,  und  dazu  gehörigen  RenfionsprotokoU  i 
worauf  ^tedann  die  Vortheile  diefer  Kinrichtung  in^ 
'ROckficht  der  Feftigkeit  des  Gebäudes,  der  Geiund- 
heit  des  darin  aufzultellenden  Viehes,  und  in  ökono* 
mifcber  Hinficht  überhaupt  erläutert  werden,  und. 
TutetzrAnweifung  zur  Eini^entung  einer  fcl^ba  ftehen'' 
den  StaUung,  napn  dem  Plane  der  ecftetn.  j  upd  befbp- 
ders  sadh  zu  deren  Anwendung  auf  Stalle  von  Bauer- 
^  gutem  ^  mitgetheilt  wird.  Hierzu  gebort  der  auf  der 
erften  Tafel  gegebene  Aufrifs  undT  Grundrifs  diefer 
KuhTtallung,  die  in  allen  wefentlichen  Stücken  denen 
von  Suckote,  RiifHj  Briegerund  Thoßr  gegebenen  An* 
gaben  ziemtich  gleich  kommt,  oder  dock  fo  wenig 
vor  denfelbisn  voraus  hat,  dafs  vielmehr  Rec.  noch 
manches  Nützliche  beyfagen  könnte.  -^  Der  An«; 
hang  bandelt  a )  über  die  mit  wenigem  Gefinde  zu  be« 
ftreitende  richtige  und  vortheilhafte  Fütterungsart  der 
^  -^Kühe*  wo  dann  »)  in  Rückficht  der  Bmirorm  die 
Vortheile  der  ang^ebenen  Stalleinrichtuflg  für  die 
Bequemlichkeit  der  Fütterung  fehr  gerühmt,  alsdann 
aber  0)  m  ökonom^ker  ffmfickl  (Rec.  kann  fich  nicht 
eK)thall;en»,auf  die  Sonderbarkeir  diefer  Rubriken  auf? 
merkfam  zu  machen)  recht  gute  Grundfat^  über  die 
.  Fütterung  des  Viehes  im  Sommer  und  Winter  gege- 
ben Beriten«  Eben  fo  behandelt  dann  der  Vf.  1^)  da& 
Molttenweßi^  ^)  in  Rücklicht  der  Bauform ,  /9)anöko- 


[eher  H^fic^'  -  JiUnnt-SoiSgü  «ftiigt  detf  Baa 
be^effende  und' andere  ökoBomiCche  Bwnerkungen 
über  die  auf  dem  Entwurfsplan^  nicht"  angeführten 
Gegenftändev  als  «)  über  eine  zuuachft  aip  Stalle  an* 
zulegende  A»>,   d.  h«  dnen  Platz»   au|  welchem  das 
Vieh  fich  Bewegung  machen ,.  und  doch.-  den  'I>fiBgev 
nicht  umherzettela  könne;  j3)  ilner  das  Verhältnifs 
des  zu  halteuden  Viehes,    eritlicb  in  Rückficht  der 
Baueintheilung^.  d.  h.  nocbknals  in-.RiIckfiQht  des  zu 
deffen  Stallung  nöthigen  Rauiii^  und  d^  dazu  zu  tref- 
fenden JEinricntung ,  und  dann  in  ökonomifcher  Hin* 
ficht:  wo  eine  Tabelle  geliefert  iity  die  das  VerbaJt- 
nife  des  'jährlieh  au^zubaracken«bo  alten^Viehes  zu  deo, 
als  Nachwuohfi,  jähi'licb  abzufetzenden  jungen  Bin* 
dem  ansieht:  -^  — -  eine  an  .fich  fehr  ieiciite  Sache«  7^ 
Den  Be&hlufs' machen  einige  Beoaerkungen  über  aller- 
hand grüne  und  getrocknete  Putterkrauter,  vomehin* 
lieh  lin  Rückficht  der  Aufbewahrung ,  befopders  des 
Wiefenbeus  und  Kleeheus ,  und  der  dafür  zu  errich« 
tenden  Gebäude;  wozu  dann  eine  kurze  ökoihDmifche 
Bauabhandtufig  über  eine,,  bey  gro&en  Wirthfchaften 
mit  Nutzen  anzubringenden  iUeeheuCckeutie   beyge* 
fbgt  ift»  —  die  nach  den  ökonomifchen  .Settriften  des 
Pf aßdenten  Penekendorf  (  Bendiend&ff)  vom  Vf.  ent* 
worfen ,  gezeichnet,  und  berechnet  ift,  und  wozu  die 
zweyte  Kupfertafel  eehört.    Es  ift  diefs  die  bekannte 
£jnrichtung.mit  Balken^  Roften  und£ffen  in  denBan* 
fenräumen.    Der  Vf.  hat  dabey  eine  ungemein  forg- 
fsütige  und  vollftändige*  Berechnung  >der  Koften  und ' 
dazu  nöthigen  Materialien  und  Arbeiten  geliefei^.  - 

Die  oöhmifchen  Provincialismen  di^er,  für 
Böhmen  immerhin  fonft  recht  nützlichen  Schrift,  fal- 
len oft  dem  auswärtigen  Lefer  auf;  doch  kann  man 
den  Vf.,  da  er  vorzüglich  für  Böhmen  fiehrieb,  darum 
nicht  tadeln. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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1;  tehr^  Anftaltenr ' 


n  Wetzlar  bat  der  Fürft  Primas  eineRecbtsfchule  un- 
ter darOirection  des  Hn.  «v  Mulper «crichteu  bey  welcher 
die  Hnn.  AM,  Bachmumt^  Uhr,  Sticht,  P^ghikampf 
und  iVemar  ;mj  ProfelToren  mit  dem  TiteV-von.  Julits« 
räthen  ernannt  worden  find.  Infberoudra  i&  der 
Vortrag  über  den^Code  Napoleon  vorläufig  nach  dem 
Originaltext  angeordnet.  Von  Locri's  ^prä  Ju  Code 
N$poUim  wird  auf  Verordanng  des  Fflrften  Primas  eine 
Ueberfetzung  vop  dem  Prof.  Back^twm  und  Sfickil  bear- 
beitet,  die  cfer  Vf.  (  Hiu  LocrJ)  felbft  revidiren  wird. 

E  Todesfälle 

Am  löp  Aug.  ftarb  zu  Warfchau  der  Bifchof  3^o&* 
Alinträndi^  Prä£s  der  daligen  königL  GefelUcbaft  der 
Wiffenfchaften  in  71 1.  C^  A«  \    - 


Am  I).  Aug.  Aarb  zu  Paris  der  TorzQglich  als  B<»> 
taniker  bekannte  Gelehrte  Sir«  P.  Vememäi,  Bibliothekar 
«m  Pantheon  und  Mitglied  des  National-  InftitutSf  wie 
euch  der  Ehren!  ^on. 

ni.  BeföVde  rungeik 

•• 

--  Der  Herzog  ron  Meklenburg  Schwerin!  hat  dnn 
Sanitats  •  Rath  nnd  Kreis  •  Pbyfikus  Hn.  Dr.  H^'Üluim 
Johaam   Ctmrßä  HeMmmMm  zu  Schwerin  zum  Herzogt. 

ernannt. 


Hr.  Steueraffeflbr  Letmhard  zu  Hanau,  Tortbeilhnft 
bekannt  durch  feine  mineral.  Schriften ,  idk  von  der  Ge» 
fellfchaft  namrforfchender  Freunde  Ctt  Berlin  Zttm  Mir* 
gUede  anfgenommen  worden*  ^ 


mmtm 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonmaffemds;    ds-n  g.   OeiobBt  igog. 


Wissenschaftliche    werke. 

C  H  E  M  I  B.  ^figliober  imKanf^gebrauche;  erbraucfatmirSattiginig 

fAW«t  b.  ürtemlle.    Cä«w#  ^Rp/iftfte  #im?  Arts,  felkiefe;  zu  i>  er  Verwitterung  ift  oft  Vcrkrikunir  nö- 

par  W.^F.  yf.  OkyW  etc.  ^^^      ^^^j  ^^^  Laage  bis  ober  40%  nach  ^<mml, 

CKryeftli^  Ar  ^  Mim.  396.  «»>tffcwAM0i  IUo0|/?«i.)  ^bgeduoftet :    fo   fällt  weifser,    lyalTerfreyer  Vitriol 

J  nieder.  Fabriken^  Fitriol:^  kanrtliches  ScfaweFel-Ei- 
m-virrfM^Tfaeile  wird  zaerft  im  nemntin  Eajpitd  von  fen,  oder  Auflöfung  des  Metalls  in  Schwefdfiure 
din  PWl^dungsn  der  Schttrfet/3wrt  gehandi^.  Die  ii.  f.*w.  Kupfer  -  Htriol :  aus  oatarlicbem  und  kOhft- 
MeatraUalze  -mit  inr  baben  die  Eig^nfchaft»  dafs,  wenn  jicfa^'  Ktipferkiefe.  £%•  taucht  in  fchmelzenden 
jbren  AoflöfongeD  vieles  Wafler  entzogen  winl,  ein  Schwefel  KTuDferbleche;  worauf  eine  gfofse  Flamme 
Theil  derfelben  niederfällt,  der  gar  kein  Waffer  ent-  «ntfteht,  und  man  die  Bleche  roth  erbHckt  u.  f.  w. 
kalt.  Sdmefetfitmrex  KalL  Glauber  -  Salz.  Gy ps  y  Ver-  JZtnkviirwL  Zehntes  Kaiiitd.  Verbindung  der  Salffi- 
fahren,  ihn  za  brennen,  zu  färben.  Geologifche  ter^Sänrei  Satpeter:  ttediagnifle  feiner  Erzeugung» 
Anficht  der  Gypslager.  Der  Gyps  wandelt  fich  nicht  Bildung  von  Salpeter  •  Wänden  an  mehrern  Ort^. 
in  GhalcedoB  um.  Sediitzer  Salz.  Bereitung  und  Ei-  Auslaugunc:  (Zulatz  des  fchwefel&uren  Kalis.)  Raf- 
geofchaften  der  weiCsen  Ma^nefia.  (  Der  Verkalkung  finirung.  -  Auf  den  rohen  Salpeter  giefst  man  ao  p.  C. 
tind  des  Nutzens  derfelben  ilt  nicht  gedacht.)  jtlann^  Waffer,  weiches  man^  nach  der  Sätti^ng,  ablaufen 
meUBrUcher*  Alaunerze  werden  entweder  etwas  ange*  läfst;  alsdann  giefst  man  lo  p.  C.  Waflbr  auf,  und 
feachtet^  der  Luft  lange  ausgefetzt,  oder  verkalkt,  nach  dem  Ablaufen  deflelben  noch  5  p«  C.  u.  f.  w. 
entweder  durch  das  in  ihnen  fcbon  befindliche  Erd-  Sctneßpuliver.  Nach  Cü.,  enthält  das  belte  77  Salpeter, 
Varz,  oder  durch  Brennftöffe,  die  man  mit  ihnen  12  Kohle,  12  Schwefel;  der  letzte  kann  allenfalls 
(cbkhtet,  oder  man  verkalkt  ihn  in  Oefen:  (alles  ganz  fehlen.  Vericbiedene  Arten  des  Pulvers;  Nach 
«Befs  erläutert  durch  Anführung  der  Oerter,  wo  es  Cam^  jpulvert  man  die  Materialien  auf  Mühlen.    Die 

fefchiebt.)  Auslaugung;  die  Behälter  der  Lauge  Vermifchung  derfelben  gefchiebt  in,  onf  die  Axe 
iraachen-  nicht  ftets.von  Holz  zu  feyn.  Man  kann  fich  drehenden »  Tonnen,  in  welchen  fich  viele  kleine 
fie  aus  Sandfteinen ,  Graniten,  Schiefern  verfertigen,  Bronze -Kugeln  befinden.  Das  Zufammendrucken  der 
die  man  durch  Puzzolane  u.  f.  w.  mit  einander  ver-  .Maffe  gefchiebt  durch  Preffen,  noch  beffer  auf  einer 
bindet :  ,nuin  kann  fie  auch  mit  einer  Maffe  von  Wachs,  Mühle  n.  f.  w.  Eilftet  if  apitel.  f^erbindung  der  Satz- 
Harz  nnd  Braunroth,  wozu  man  etwas  Terpentin  föure.  Behandlung  des  Steinfatzes:  grofb-  und  klein- 
fetzt, fiberziehn.  Krgflailifimng.  Verfabmngsart  an  körniges  Salz.  VerfiedungdesMeerwaflers  zuShields» 
mebrem  Orten.  "^D^r  Punkt  der  Abdampfung  i(t  Whiteh&ven  p.  f.  w.  Gradieruneen ;  Bayfaiz.  Sat* 
veränderlich  ;  Anzeigen  des^  gehörigen  Grades.  Die  miak.  Gefchichte  des  Aegyptifcnen.  ( dt.  hat  ihn 
vitrioibaltige,  cehörig  eingedickte  Cauee,  fetzt  bevm  auch  aus  dem  verbrannten  Mifte-der  wilden  Pferde  von 
Erkahen  den  Vitriol  ab:  erft  alsdann  letzt  man  alca>  Camargue  erhalten.)  Er  bildet  fich  felbft  auch  im 
tifcbe  Langen  zu,  oder  den  vitriolifirten  Weinftein.  menfcmfchen  Körper.  Künftlicher  Salmiak.  Im  Lüt- 
Fahrikim '  Almn*  Verfahren  zu  Jav^Ue,  und  von  C%.,  tichfcben  bildet  man  aus  MafTen  von  25  Steinkohlen- 
Bimri  und  Cnrandean*  Cb.  vermifcbr  100  Thon-,  ftaub,  5  Kamin  Rufs,  2  Thon,  tuld  hinlängliches 
50  Salpeter*»  50  SchwefelKure  in  einer  Retorte  und  Salzwaffer  zum  Zufammenkneten ,  eyförmig,e  Steine; 
^               alsdann  kann  man  fogleicb  den  fchönften  man  brennt  fie  o.  f.  w.     Nach  Ptuvinet  deftillirt  man 


AJann  auslaugen ,  und  hat  zugleich  ScheidewalTer  be-  Knochen  nnd  wollene  Lumpen  in  eiferiien  Cylindem, 

reirer.    fetzt  ninunt  man  dteten  Alaun  eben  fo  gern,  Ibndert  das  Oel  ab,  nnd  fijtriirt  die  Flüffigkeit  durch 

als  den  Rdmifchen.    Zum  Wollefärben  ift  auch  der  ein  Bett  von  verkalktem,  gepulvertem  Gyps;^alsdann 

eifenbaltigfte  dienlich,  aber  nicht  zur  Seide  und  Baum*  kocht  man  dasfchwefelfaure  Ammoniak  mit  Kochfalz 

wolle;    wozu  man  jedoch»  fV^M  käufliehen,    wieder  u.  f.  w.     Ch.  räth,  die  Dflnfte  der  deftillirten  thieri* 

aufMiöCsten   und  kryftalliurten«    gebrauchen   kann,  fchen  Theile  mitten  durch  Salzfäure  hindurch  geben 

£ifi^vÜrioti    Der  grüne  hat  ^7  Sauerftoff,  und  fällt  zu  iaffen.    (Den  Braunfchweieifchen  Salmiak  u.-f.  w. 

durcAi  Blaulaure  weifs;  der  rothe  4g  im  lao;  deffel-  fcheint  man  in  Frankreich  nictit  zii  kennen^    Zwdif- 

ben  blauer  iNiederfchlag  wird  im  Wafler,  worin  fich  tes  Kapitel.    Salzfaum  Zinn.    Aetzepdes  (^ckßtber- 

ein    Elfen-  oder'  Zinnblech    befindet,    weifs.      Der  Sublimat,  nach  dem  Rolländifch'en  altern  und  neuem 

erüne,  verkalkt  und  wieder  auf gelöft»  il^  weit  vor-  Verfahren  (mit  Queckfilber- Vitriol);  verfaßtes  Qu  eck- 

^     A.  L.  Z.  im.    DriUir  Bernd.  üu               ^                                            y^her 
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Jilbir  (atzendes^  4,  Queckßlber  1  Th.):   Die  Panacee  (X)ie  Gatec&u-Etde:ifiraia[  reichften  an  diefea  SlofF; 

ift  ein  verdächtigeres  Mittet,  als*  jenes.      Oxugenirte  auch  4urch  £ine  warme  Abkochung  der  Heide  kann 

PotUrfche.     Die  mit  der  Säure  gefattigtePöttafehe,  bey  man  gerben.)    Der  Liobe-Anfsufs  Kürzt  fdbr  ab;  in 

gelinder  Wärme  an  einem  dunkeln  Orte  abgedampft,  einigen  Tagen  gärbt  mah  eine  Qchfenhaut,  in  einigen 

fiebt  einen  filberfarbnen  Niederfchlag.^  6  Th.  deßel-  Stunden  ein  Kalbfell ;  fie  bat  abet  doch  ihre  beden* 

en ,  I  Th.  Schwefel  und  i  Kohle  geben  ein  Scbieffs-  tenden  Nachtheile,     i)  Map  mofs  eine  beträchtliche 

puIver  von  doppelter  Kraft,  als  das  gewöhnliche  befte^  Menge  von -Geräthfchaften  uödGefafsen  haben,  theils 

aber  fehr  gefährlich  wegen,  der  E^lo^on  durch  den  die  ßnde  auszulaugen ,  theils  die  Brühe  aufzubewah- 

Seriiigften  Stofs.    Drzyzehnies  K^^inÄ.     FertriMdungen  ren;  welches  Vorkehrungen  von  einer  unermefslichen 

er  tveinflemßure.    Der  Weinftein-Cremor,  und  der  Ausdehnung  erfordert.    3)  Die  Leder  ziehen  eine  fo 

ioit  Borax  verfetzte;   jener  zerfetzt  Geh  von  felbft,  grofse  Menge  Waffer  in  fleh,  dafs  fie  fcbwammicht 

wenn  er  lange  in  deir  wäfsngenAuflöfong  ft(Bibt.  .^i^-  bleibep,  und  im  Trocknen  fich  runzeln.     3)  Da  fie 

zehntes  Kapitel.    Verbindungen  der  Eßgßure.    Bley-  in    den  Wannen    nicht   völlig  von   einander  ifolirt 


zäcker  (auf  verfchiednen  Wegen),  •Grünfpan  von 
Montpellier ,  durch  die  Treftern.  Grünfpan  -  KryftalL 
Fünfzehntes  Kapitel.  Verbindungen  der  Kleeßure. 
Kleefalz:    man  bereite  es  jetzt  mehr  aus  Rumex  ace^ 


erhalten  werden  köohen:  fo  ilt  an  folchen  Stellen  das 

Gärben  nicht  gleichförmig.      4)  Wirken  die  fohwa* 

eben  AufgüCfe  faft  gar  oipnts  mehr ;  und  daher  wird 

die  ganze  Kraft  der  Lauge,   und  folglich  der  Rinde;» 


tofa ,   als  Oxatis  •.  acetofeüa.     Sechzehntes  Kapitel.    JBo-  auch  nicht  erfchdpfr.    Nach  Ch.  ift  die  Anwendung 

tax.    Raffinirung^deueiben :  Schmelzkraft  für  die  Er-  der  feuchten  Lobe  die  hefte;,  binnen  3-^4  Monateo 

den  tmd  Metalle ,  und  andre  Mifchungen,  um  denfel-  ift  eine  Ochfenhaut  gähn    ai/i^x  KapiteL     Verbindung 

ben  zu  erfetzen.    Siebenzehntes  Kapitel.    Verbindungen  gen  'det  Alkalie,n.     Klaffification  der  Gflte  der  Seifen^ 

der  plauföure,    Berliner  Blau :  Gefchichte  der  EntULe-  nach  ihren  Stoffen ;  die  feften  'werden  mit  Soda ,  die 

bung  und  der  dazu  brauchbaren  Stoffe.   Verfahrungs-  weichen  mit  Kali  gemacht.    Die  Laugenbebaltef  im 

«rt.      Nach  Verkalkung  des  grünen  Vitriols  ift  die  Grofsen  werden  aus  Backfteihen  verfertigt»  und  mit 

Farbe  weit  fchöner.    Der  blaufaure  Kalk  ift  al$  PrQ-  Puteolane  oder  Potte  mit  einander  verbunden.    Die 

fungsmittel  dem  blauE^uren  Kali  vorzuziehn.     jlckt'  KochkelTel  find  unten  von  Kupfer,  oben  ^on  Mauer- 

zehntes   KapIteL      Verbindungen    der    Galläpfeißiure*  werk.    Der  Zufatz  von  KochCalz  ift  nicht  durchaus 

Scheidung  des  Gärbeftoffs  von  der  Säure :  jener  fällt  nothwendig.     Zur  marmorirten  Seife  fetzt  man  -^^ 

das  Eifenblau.     Galtäpfel  enthalten  4omal  mehr  zu-  Eifenvitrioi.      VerfälfcHung    der  Seife  mit  WafTer» 

famtnenziehendes ,  als  die  Eichenrinde;  indeflen  kann  Kalk,  Gyps,  weifsen  Thon.  —  '  Die  ohne  Koeliea 

diefe,  auch  vervielfacht,   zum  Färben  des  Garnsund  bereitete  5eife  fcheint  doch  nicht  fo  vortheilhaft.  — 

der  Baumwolle^  auch  zur  Dlnte,  die  Gallapfel  nicht  WeicheSeife,  ökonooiifche Seife,  die  mah  noch  floIEg 

erfetzen.  Üefondre  Wirkung  derfeiben  auf  aas  Elfen,  gebraucht. .  Handfeife  (mit  Starke) ,  Seifengeift. .  22JUS 

Sie  enthalten ,  nach  denv Indigo,  die  meHrefte  Kohle  Kapitel.    Verbindungen  fikit  Alkohol.  Harzigter  Fimifs. 

unter  den  Pflanzen,    binte.    Der  gr^ne  Eifenvitrioi  Verfchiedene  Angaben  von  Tingru.  —     Firnifs  mit 

ift  bis  zur  Höthe  zu  verkalken ;  4Th.  der  Auflöfuog  Terpentinceift  f^ /Vj^iir#^.   Vorfcnriften  dazu.    Anf- 

deffelben  erfordern  6  Th.  der  Galläpfel -Abkochung  löfong  desKopalsin^^^&a^;  in  Terpenthingeift,  oder 

zu  3°,  4  Th.  der  Galläpfel- Auflöfung  zu  15®,   zur  ipit  Lavendelöl  und  Kampfer,     a^^fles  Kapitel.  .  Ver-^ 

heften  Schwärze.    Man  karii^  auch  etwas  Kampeche-  bindungen  der  fixen  austrocknenden  Oele*     Fetter  Fir<^ 

Holz  (i  Th.  gegen  2  der  Galläpfel)   und  Kupfervi-  ni(s  (austrocknende  Oele  und  Harze),  Caoütchouc- 

triol  (yV  gegen  das  Gewicht  der  Galläpfel)  nehmen.  Auflöfunc  durch  kochenden  Leinöl*' und Terjpenthin- 

Zu  einer,   aurch  oxydirte  Salzfäure  nicht  auszulö-  Geift.       Buchflrucker  -  Firnifs;     Färbung,  d^rfelbea 

liebenden,  Schrift  wählt  man  eine  Leimauflöfung  von  durch  Berliner  Blau,  Zinnober,  Karmin,  Oppermen^ 

der  Dicke,  als  Dinte,  reil^t  iie  mit  etwas  Ko^falz  Gummigutte.      24/Ief  Kapitel.    -  IHs<  förbenden  Stoffs^ 

iind  fo  viel  Lampenfeh warz,  bis  die  Farbe  ftark  ge*  (Die  Färberkunft.)  Ausziehung  der  Färbeftoffe  durcH 

Dug  ift,  auf  einem  ^armorzufammen.    Bey  allen  gu-  ver^chiedne  Aufiöfungsmittel.     Beizen.     Nur  einige 

ten  Eigeofchaften  läfst  fie  (\ch  jedoch  abreiben.    AMf-  metallifche  Kalke ^   zufan^menziehende  oder  harzige 

felößer  Tufch,  und  diefer,  und  die  vorige  Mifchung,  Stoffe^  haften  ohne  Beize;  welche  daher  mehrentheus 

önnen.auch  mit  der  Dinte  zufamrhengegoffen  wer-  das  Zwifcheomlttei  ift,   wodurch  der  Färbeftoff  ge* 

den.     Die  Chinefifche  Dinte  ift  der  eingedickte  Saft  neigter  wird,  fich  (nach  den  Gefetzen  der  Verwandt- 

de$  filackfifches.     Neunzehntes  KapiteL     Kohlenfaure  fchaft)  anzuhängen.     Die  Beizen  zerfetzen  fich  mit- 

Verbindungen.     Bleyweifs  (nach  Englifchem  Ver&h-  telft  der  Stoffe,  in  welche  fie  dringen,  find  aber  mel- 

ren):    Ck.  eigene  Art  mit  Kochfalz.     Der  Bleyvltriol  .ftens  farbelos.      Die  vorzQglichften   find  der  Alaaa 

ift  fenr  weifs ,  und  wird  nicht  gelb  mit  Oelen;  alleip  und  das  falzfaure  Zion.     Jener  ift  noch  wirkfamer, 

er  fliefst  nicht  aus  dem Pinfel,  ift  zu  leicht,  und  deckt  nach  der  Zerfetzung  durch  Bleyzucker;    diefes-ift 

nicht,    doch  läfst  er  fich  durch  Alkalien  zerfetzen  fehr  vorzüf^lich  bey  dem  Scharlach  und  den  Krapp- 

u.  f.  w.    Zwanzif^ßesKjeL^iieh     Verbindungen  des  Gär"  färben.      Aufserdem  die  Eifen  -  und.  Kupfer«  Oxyde 

beßoffsy  mit  der  Gallerte.     Wafchen  der  Häute;  Ent-  uud  der  Kalk.     Zuerft  verbindet  fich  die  BcSze  mit 

haaren  durdh  Kalk;   durch  gährendes  Gerften -  oder  den  Zeugen,    und  zieht  hernach  den  Färbeftoff  an ; 

Boggen-  Mehl;    durch  Beftreuen   mit  Salz  u.  f.  w.  doch  gefchieht  es  auch  wohl  umgekehrt,    z«  B.  b« 

Aurichwellen  durch  Kalk«   oder  &uren.    Gärben.  gedruckten    Zeugen«      Von  der  NeUetr    der  Stm 
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Die  tfaierifiilmn  {VtoMxt  xmA,  Seide)  veitrageti  keine 

Alkalien,    noch  Beizen  mit  denfelhen,.  auch, keine 

ftarke  Säarta ;  St  nehmen  aber  die  färbendai  Stoffe 

befleir  an«  nnd  iiaben  auchStörkere  Verwandtfchaft 

zn  den  J»Nzen«      Einige  wirken  jedoch  ftdrker  auf 

VegefabiÜen,   z.  B.  Eifenkalk.      Der  Grund  diefer 

Verfchiedenheit  fcbeint  darin   zu   liegen,    dals  die 

Pflaozenfteffe   naebr    Kohle   enthalten.      Die   Seide 

fcbeint    weniger  animaÜBrt,    als  die   Wolle.      Die 

Baumwolle  Jarbt  fich  eher/  als  Linnengam :    diefs    .^.^.t,w»im  y»»«.^»  ww».tt«..»««u.«;,  ^^w^oä^^  x« 

eher,  als  hänfenes.   JZttberriUtngdirSkffe.  Betr^yung^  durch  Siifinamßöfung.  .«5^«;  Kapitel.     Vm  dtr 

derfelben  von  dem  natürlichen  Ueberzuge^  den^  fie  alle    ruug:  fie  fordert,  nach  ^ahram^  immer  Zucke 

haben,    auf  mancherlev   Weife:   Bückra,   Bleichen  -- 

u.  t.  w     ^tßiireÜMng  des  ]FHrb$floffs.    Zerreiben  und 

Aufldfen  deffelhen,  nach  der  UonfiftenZ}  der  Natur 
ttfld  der  FlQchtigkeit  derfelben.  Die  Aufldfungsmit* 
teifind:  tf^^Jfir,  AtkaH,  Sämrin,  AikokolnndOil.  — 

Die  Indigkfipe  (mit  Kati)  zu  verfchied^artigen  Fär* 

bungen;  Zutäte  von  Oppermeot;     Mit  Kalk  und  In- 

dig  allein  kann  man  das  Garn  und  die  Baumwolle  fär- 
ben.    Die  Blauküpe:   Mittel  gecen  das  Durchgehen 

derfelben.  -^  — ^     Orlean,   Safflor.     Säuren:  Säch- 

firch  Blau  (Schwefelfaure  »und  Indig).  —   Behandlung 

des  Gelbholzes ,  des.Kurkumefj,  Oinfters,  der  Kreuz« 

beere,    des  Fernambuks,   mit  effiger  Zitronenfäure. 

Oettf  ued  Färbeflpffie :    die   rothe  Ochfenzunge,   die 

Harze,   der  fette  Firaifs.      Zubereitung  der  Beizen. 

Die  erdigten :  der  {chlechtefie  Alaun  kann  durch  Auf- 

löfung  und  KrTftaUifiruns  zum  BeCten  umgeändert 

^werden»      Verfchiedene  Art  des  Alauoens,   für  die 

Seiden  -jdio  Wolle  (zum  Karmoifin),   Baumwolle.  -^ 

Etfigfaurer  Alamr.  r—    Dreifaches  Salz  ausSchwefel* 

faure,  Alaun  »Erde  und  Kah.  —  —    Gyps,  nach  i%r-. 

ff«r,  zum  Uäulicben  Nelkenbraun.  —   Gyps  und  Kali 

zu  Cochenille -Färbung.    Kalk  zu  allen  Farben  aus  zu- 

fammeazieheilden  Stoffen,  "-i*   Zu  der  Indi^  -  Küpe.  — 

BeretlMng  dsr^  metallifchen  Beizen.    Zinn,  in  Kdnigs- 

wafleraufgelöft,  und  für  den  Scharlach,  vorher  mit 

Weinftein  -  Gregor  verfetzt.    Das  falzfaure  Zinn  dient 

aJs  Beize  auf  Roth ,  für  Seide  und  Baumwolle.    Diefe 

erhält  aucl)  die  Nankingfarbe  durch  jenes  Salz  und 

Eicfaenbrflhe.  •«*    Den  uilpeterfauren  Wismuth  findet 

C%.  ohne  Nutzen.  Arfenikiaures  Kali  dient  zum  Roth- 
färben des  Garns  und  der  Baumwolle.  Den  gefchwe- 
feiten  Arfenik  wendet  man  vorzüelich  zur  IndigkOpe 
an;  deo  ätzenden  Sublimat  zum  Krapproth.  —  Die 
Eifeanoxyde :  zu  braunen  Farben ;  zu  Violet  und  Lilas, 
mit  Krapp;   zum  Schwarz;  ihreAuflofungen  wirken 

um  deftö  kräftiger,  )e  älter  fie  find.     Jetzt  benutzt 

man  dazu  die  brandige  Hotzfäure,* *   Färbung 

dUr  Stoffe.  Sehi^  abgeänderte  Verfahrungsarten  nach 
den  rerfchiednen  Farben,  und  nach  den. färbenden 
Stoffen  fdbft,  die  keinen  Auszug  leiden.  —  -^  Nach 
dr.  kann  man  die  Seide  Scharlachroth  iarbeu,  wenn 
man  fie  in  eine  fehr  faure  ^innauflofung  und  in  ein 
Cocbeoillbad  wechfelweife  taucht.    Ebenfalls  zeigt  er, 

IV ie  Seide  fcbön  fchwarz  zu  färben  fey. Zu- 

a7nms9fgefet%ie  Twrhen.  Mifcbungen  von  Blau  und 
>eib  «  Roth  und  Blau,  Roth  und  Gelb.  DU  Kunfi,  d%$ 
'mrbe»  mnxuandenu  .  Die  Zinnauflöfung^  macut  die 
^ocbeoiBeleUiafterundrötber;  durch  den  Weinftein* 
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Cremor  wird  fie  gdblicber  und  hdher;  dui^h  Koch-  • 
iaih  bläulich-lilas;    durch  ^Imiak  dunkler;   durch 
GyjJS  blau.       Durch  den*  Alaun  wird  der  Scharia«^ 
karmoifin,  durch  Alkalien  violet  u.  f.  w..   Allgemein^ 
Regehl  tnör über.     Erhöhungeti  der  Farben.     Auswa« 
fcben :   Lamgenfalze  ( bey  Türkifchroth ;  dem  Violet 
der  Baumwolle;   dieies   wird  roth  durch  Alkalien» 
blaii  durch  Seife).     Slo^tirni^ponceaugefärbto  Seid^ 
Orlc^n,    Cochenitfen  -  Abfud ,    Krappnirben )  ^   blaue 
BaumwoUe  (durch  Schwefelfiure);  Ich warze' Farben 

Zucker  und 
einen  vegetabiiifoh-thiefifchen  Stoff,  und  diefen  aeigt 
auch  der  Gefcht  und  die  Weinhefen.  -Die  voUl^om* 
menfte  Gährung  ift  die,  wo  der  Gihrung^ftoff  und 
der  Zucker  wechfelfeitig  fich  ganz  zerCetzen )  hleibHt 
von  jenem  übriff :  fo  mufs  man  die  fef nere  Gibrung 
durcD  Abfcheiaung  der  Weinhefen,  Verkorkung 
u.  f.  w.  zu  hindern  fuchen.      .Unterbleibt  diefs:  lo 

erfolgt  die  faure  Gährung. Den  Schlufs  des 

'Ganzen   macht    ein    gut   eingerichtetes    (40  Seiten 
ftarkes),   bey  franzöfifchen  Schriften  feltenes,  Resi*  * 
fter,  welches  die  Brauchbarkeit  eines  folchen  Werks 
fehr  vergröfsert..  - 

Aus  diefer  Ueberficht  vdes  mit  einer  edlen  Popu* 
larität  gefchriebnen  vortrefßfcheh. Werkes  wird  maa^ 
leicht  erfehen,  wie  fehr  daffelbe  fein^  Titel  verdient^  ^ 

vARZNEYGELAHRTHEir.. 

Marburg,  in  d.  neuen  akad.  Buchh.:  Georg  IFtU, 
heim  Steines  >  ehemaligen  Oberhof raths  und  Pro^ 
felTors  zu  Marburg;,  nachgetaffef^e  gebuftshütfliche 
ff^ahrnehtnungen.  Erßer  Theil.  Herausgegeben  " 
vdn  Georg  Ivilhelm  Stein  ^  Profeffpr  zu  Marburg, 
ifioy.  371  S.  8-    (t  Rthlr.  i2gr.) 

'    Der  um  die  Geburtsbolfe  hochverdiente  Verewigte 
Stein  gab  fchon  früher  die  Ausßcht  zu  einem  Specialp 
Vi^rke,  welches  durch  genaue  Schilderung  einzelner 
widernatQrlicher  und   fchwerer  Geburtsfälle  die  im 
ZweytenT^h^le  feines  Lehrbuchs  vorgetragene  Anwei^  - 
fimg  beftätigen  foUte  ^  es  kam  aber  nie  zur  Ausführung 
DerHerausg.  hat  dieSammlung  einzelner  Fälle,  welche 
jich  unter. den  nachgelaffenen  Papieren  feines  Oheims 
vorfand,  zu  einer  ännlichen  Belehrthig,  wie  fie  nach 
jenem  Verfprechen  blofs  in  Betreff  der  widernatürli- 
chen und  fchweren  Geburten  Statt  haben  follte,  far  die 
Praxis  der  Geburtshülfe  überhaupt,  alfaauch  zurBe- 
ftätigung  und  Erläuterung  des  erflen  Theils  des  Lehr- 
buchs benutzt,  die  dadurch  erläuterten  oder  beftätig- 
ten  Paragraphen  defielben  (nach  der  jS^^m^^  Aussähe) 
allenthaJDen  angeführt  und  auf  diefe  Art  wirklicn  eiu' 
Werk  begonnen,  welches  nur  mit  iSWeÜfleV Sammlung 
verglichen  werden  kann,  vdn  diefer  aber  gewifs  nicht 
fibertroffen  wird.    Der  zweyte  und  dritte  Theil  fbll 
fich  auf  Manual-  und^Inftrumental •  Operationen  be* 
ziehn;    dtr  vierte  theils  Geburtsfälle,   bey  welchen 
fremde  und  zwar  üble  Behandjung  lehrreich  wird, 
theils  Gefchichten  iron  Krankheiten  des  weiblichen 
GefchlechtB  Oberhaupt  >  imA  der  Kindbetterinnen  ine* 
bebndie,  enthaken. 
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Es  wftrde  dtie  llberilaffige  Arbeit  (eys,  wen^Ree« 
Toa  den  hier  (Nr.  l  -9-  201.)  verzeicboeten  FdHea  einen 

Jansen  »folglich  dmrcbaus  nicht  belehrendeo,  Auszug 
liefem  wollte;  da  eines  Theils  die  Lectöre  des  Werks 
{elbft  dediurch  nicfat  erCetzt  werden  kanp  9  und  wniftn 
TbeOs  der  Wertb  detfelhen  yorzflglich  in  der  gjenauen, 
aus  der'Natur  geCBhönften,  Beibhreibuxig  der  EceigniCEe 
«m.  Krankenbette  belteht,  die  durch  jede  verttllni» 
meite  Anteige  unbrauchbar  werden  nmis. 
>  ;D{e  Beobachtungen  find  unter  folgende  i^MrHaupt* 
rubriken  gebracht:  natürliche  Geburt »  widernatfirli« 
che  Kopfgeburt,  unzeitige  Geburt,  befondre  ErJchei-* 
isungen  an  dem  Kinde  und  der  Nabelfchnur.  -^  Bey 
den  angefahrten  fehr  leichten  Geburten  traf  auch  die 
Sobwangerfchafls -Rechnung  (ehr  genau eio,  bey  einer 
Jwar  fchon  Tages  vorher  alleGefchwulftan  denrflGBen 
liiid  Geburtstheilen  verfch wunden,  zumBeweife,  dafs 
diefer  GeCchwulCt  nicht  blofs  eine  mechanircfae  Urlache 
cumOmnde  liege.  Wenn. der  Vf.  behauptet»  dafs  drey* 
>    bis  vierwöchige  vorausgehende  Wehen  gemeiniglich 

/  eine  lei<^te  Geburt  verkündigen :  fo  ftinrunt  dieErfah* 
'   nng  des  Rec,  mit  dielier  Behauptung  nicht  ^überein : 

•  ülena  nur  gar  zu  oft  hat  er  langfame,  mit  faifchen  We- 
hen anfangende,  Geburten  darauf  fo^en  fehen.  Auch 
lunn  man,  fo  lange  keine  Wehen  da  gewefen  find,  ab- 

.  «ehende  Waffer  -nicht  im  allgemeinen  fOr  falfche  anfe- 
Sen.  Wenigftens  geht  das  wahre  WafTexv  eben  fo  oft 
ofane  Wehen  und  zu  früh  ab,  ohne  dafs  faifches  Waf* 
fer  da  gewefen  ift.  Zuweilen  üammeit  fich  aber  doch 
noch  eine  kleine  Blafe,  wenn  die  Häute  nicht  gerade 
im  Mittelpunkte  zerrifTen  find  und  der  herabfinkende 
JjLopf  die  eingeriflene  Stelle  wieder  fchliefst.  *  Falfche 
Waffer  find   überhaupt  als  Folge  eines  krankhaften 

*  Zuftandes  der  £y haute  feltner ,  als  man  gewohnlich 
glaubt.  — •  FQr  den  purcbgang  des  Kopfs  mit  feinem^ 
groCsen  Dnrchmefier  im  seradep  Durchmefler  des  Bek- 
kens  find  zwar  mehrere  Falle  au^fteUt:  fo  genau  aber 
«■eh  die  Stdlnnc  und  £n  twickelung  des  Kop^  beobach^ 
tet  i&:  fo  bewenen  fi^doch  das  nicht,  was  fie  beweifen 
ioUen.  In  allen  FiUen  ftand  der  Kopf  fchon  im  erften 
Geburtsftadium^  im  der  Beckenhöhfe,  er  war  fcboh 
durch  den  Eingang  herabp;ejtflckt  und  hatte  folglich 
feine  Drehung  aus  dem  fcbiefen  in  den  geraden  Durch- 
mefler fchon  vollbracht.  —  Wie  erleictitemd  und  die 
Geburt  befcfalennigend  der  kOnftlich  unternommene^ 
WallerCpnine,  zumal  bey  fchwachen  Wehen  und  weit 
geöffnetem  Mottermunde,  fey,  wird  in  mehrem  Beob- 

-  aditungen  gezeijEt«  ^-  IntereOant  find  mehrere  Fälle 
von  wilden  und  Krampf  wehen,  wenn  auch  die  äjztliche 
Behandlung  nieht  mehr  als  Mufter  aufgeftellt  werden 
kann,  «r  Uie  angefahrten  Beobachtungen  von  Gebur- 
ten, wdche  bey  vorliegendem  Gefichte  und  bey  eineift 
ilbdii  Kopfftanae  ohne  KunTthülfe  glficklich  beendigt 
wurden ,  werden  manche  neuere  Geburtshelfer  beim- 
ren,  dafs  fchon  der  Vf.  die  Rechte  der  Natur  zu  wür« 
digen  wH&te,  und  dafs  die  Behandlung  folcherGebur* 
ten,  ohne  von  der  Wendung  oder  von  der  iSange  Ge- 
brauch zu  machen,  bey.  weitem  älter  fey,  als  fie  zu 
glavben  fcheinen.  —  Nicht  weniger  belehrend  find  die 
vielen  genau  JiefcbTiebenen  uozeitigen  und  frühzeitigen 
Öeburten  aus  allen  Monaten  der  Schwangerichaft  und 
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sidirere  befandere  Svlcbeimai|}iB  «H  4tMX^fAt  und 

der  Nachgeburt. 

Rec.  zweifelt  nicht,  dafs  die  Geburtshelfer  wSk, 
flim  der '  baldigen.  Erfeheinuag  der  fol«nden  Theile 
dMfer  wichtigen  Wahmehmangeo  mit  Sefafifuoht  esfe^ 
-gegen  fehen« 

BAMBBnott.WünzBURS,  b.GObfaard:  Kateetusnms 
fUr  Kratihimßärierümin^  von  Erharius  Mangold^ 
Kaplan  der  Pfarrey  Hadg  zu  Wfirzburg.  igo6« 
95  S.  8.    (8  gr.) 

— ■  ^ 

Der  Gedanke,  /Aen  Kranken  Wärterinnen  efai  Bach  in 
die  Hand  zu  ffeben,  worin  £e  von  den  wichtigftsn  Ob- 
üegenheiten  ihres  beCphwerlichen,  abtofebrnfltzlichen 
Standes  einen  verftändlichen  Unterricht  finden,  ift  alles 
Beyfalls  wertb ;  und  wenn  auch -fchon  mehr«reSclurifb» 
fteUer  diefen  G^enftand  t^earbeiteten :  fb  wird  doch  da- 
durch die  Arbdt  des  Vf. ,  eines  gewifs  f^hr  würdigen 
Geiftlichen ,  nkbt  übcrfiüffig.    Man  bemerkt  überall, 
dafe  der  Vf.  entweder  gute  medicinifehe  Schriften, 
oder  neben  eigener  Beobachtung  den  Rath  verftindiger 
Aerzte  benutzt  habe.  Kurz  und  verftändlich  wird  von 
de»  Eigenfchaf^en  und  Pflicliten  einer.  Kninken Wärte- 
rin, von  der  notfawendigen  Befchaffeoheit  eines  Kran- 
kenzimmers, von  der  Bettftelie  und  von  der  Zuberei- 
tung de$ Bettes  gehandelt;  dann  iü.  das  Nothwendigfte 
.  über  die  Lebensordniit^  der  Kranken  in  HinBbht  auf 
Luftbe&haffenheit,   Nanrung,   Bewqpatng,  Schlafen 
und  Wachen,  auf  die  Ausleerungen  und  Leidenfehaf- 
«en  derfelben  angeführt;  aberwtrklicfa  augefchwind 
gebt  der  Vf.  über  dasjenige  vreg,  was  die  Jfranken- 
wärterin  zum  Gegenftande  ihret*  forgfJUthjen  Beobach* 
tung  machen  foll ;  auch  ift  die  Verwechfttung  der  Arz* 
neyen,  zumal  in  Krankenfölen,  wo  mehrere  Kranken 
liegen ,  zu  leicht ,  als  dafs  nicht  bey  den  Voi&rbtsmafs- 
regeln  in  der  Anwendung  dar  Arzneymittel  etwas  dst- 
von  hätte  erwähnt  werden  ibllen.    Ulm  VorfchriftcB 
beym  Gebrauche  der  Abführungs  -  und  Brechmittel, 
der  Klyftiere,  Bäder,  Senfteige,  Blaienpflafter,  Um- 
Tchläge  und  Einreibungen  find  zweckmäfsig.  Was  Aber 
Ohnmächten  und  Nafeobfuten  «—  wapun  Ichwefft  der 
Vf.  von  andern,  eine  fchneUe  Hülfe  fordernden,  Blutua- 

fen?  —  gefagt  wird,  ift  zwar  nur  wenig,  d>er  docb^ 
is  zur  ^kunft  eines  Arztes,  sewöbnlicb  zum  Nöth- 
l>ehelf  hinreichend.    Die  Vornchtsmafsregeln,  wenn 
der  Kranke  die  heil.  Sakramente  empfingt,  -enthaken 
bey  weitem  nicht  alles  y  was  über  diefen  den  Katboii"^ 
ken  fo  wichtigen  Gegenftand  gefagt  werden  kann,  zu- 
mal da  diefe  religiöle  Vorbereitung  zum  Tode  auf  das 
Kranken  einen  nicht  feiten  fchädlichen  Einflufs  aufserr. 
Was  übrigens  von  der  Art,  wie^man  die.Lage  eines 
rfaeumatilcben  Kranken  verändern ,  das  Wundiie£«ii 
verhüten  und  ihn  zur^eilüng  bringen  kann,  angef&rt 
wird,   ift  fo,   wie  alles,  was  über  die  Getränke  cf^x 
Kranken,  über  die  Pflm  der  Wiedereenefendeo,  Dt>^f 
die  Kennzeichen  des  Todes,    über  die  Gefuodhei^s- 
regeln  für  Kranken  Wärterinnen  und  über  die  B«re!i 
tung  mehrerer  den  Wärtern   übergebenen    aufs^ra 
Aneney  mittein  ge&gt  wird  9  für  eineii  Iblchen  Uj 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  trun  KUNSTHANDELS. 


D, 


I.  Neue  periodifche  SchrifcecL 

D  I  #    Z  f  i  ^  r  Hl 
oder 

A  r  e  A  4  ^  ' 
für  dN 
niU€ß€  StMätiU'G^fckiekte  und  Politik^ 

YOfI 

Dt.  Ckrißiän  D^niil  f^fl. 


^els  Joiinial«  tat  lieb  einer  ftMl  zonebtaenden  Uo- 
teifcützung   des  Poblicums   erfreicit,    wird  regeimafsig, 
ntt  dem  Ende  eines 4^^<'>M<^n«ts  eusgegeben*  Die  drey 
letzten  Stücke  find  folgendes  inhahs: 

I.  Staate^*  und  Regenten  -  Weclifet, Ton  Deutleb- 
land«  Teil  dem  Basler  Frieden;*  oiit  einer  Tergleicben* 
den   Tafel*      fl.    Diplomatirches  Tableau  der  neueften 
Staats-    und  Kriegs  •  Verbal  tniffe    und  Begebenheiten. 
Fnnfte  Abtfaeilung«   Die  gegen  Fei  tigen  .Ahfage  -  Schriften 
Rufflantif  und  Englands,    nebft  den  franzöfifcben  Be- 
nerkongen   über  d.  letzten.      Ifl.   Polens   Paiingenefie 
(Fortfetz ung).     IV.  XJeber  Prenfsens  Verwaltung  feiner 
•  ebemaligen  polnifcbeii  Provinzen;    mit  einer  Vor  er  in- 
nerang  des  Herausg.  '  V»   VerSflderungcn  und  Ergftn« 
zengra  der  Staats  -  VerfalTung  und  Verwaltung  des  fran- 
zöfifcben Reichs.    Vorwort.  ^  t)  Wiedereinfühfung  erb- 
licher FemvUen- Titel  nnd  Majorats  •  G&ter  in  Jn^ank- 
reicb.       VI.     Herrfcberbildung    und    Herrfcbergröfse« 
Vtl   Ueberficbt  der  Baopt*  Momente   der  GefcfaicbtO 
des  Tages.  *« 

BtyU^.  Vergleichende  Tafel  der  Staaten  und  Re- 
genten Dentfoblands. 

(olicifcb-literarircber  Anzeiger.    V«   i)  Kleine  bi- 
Itontcb  -  politifcbe  AnffätzO'     e)  VergYeicbende  Ueber- 
ficbt der  SterbHobkeit  in  dem  Hojpici  de  U  MeternitS  zu 
Paris  n.  t  w*    k)  Ueber  DuvUierds  i|eue  Methode,   die 
Berdlkemngs  -  Liften  zu  befördern«     a)  Statiftifche  No- 
tizen. Staats fcbüld  der  rereinigten  nordamenkanifchen 
Staaten.    3)  Auszj\ge.-Aus  der  von  Hinckefcben  Schrift: 
Berdn-etbaag  der  AiFaire  bejr  Halle  n*  f.  w«    4)  Berich- 
iigangeo« 

Attguß. 

!•  Das  Königreieh  Weftphalen«     3>  Orgunifche  G^^ 
fetxfreKun^  Zur  ErgSnznng  und  Ezecotion  d^r  Conftitu- 
tio« »  CF<N^f«'^^««>f V    C««'  Depertemenft  det  inbiz  «mmI  des 
Jl.  U  Z.   igog.    Tkit^m  Bernd. 


Innern  (Fort fetzung).  11.  ErfteVerfaminlung  der  Stände 
del  Königr'ei^Shs  Weftphalen,  mit  einer  Voreiinnerunff 
des  Herausg.  ill.  Verlnderungen  und  Ergänzungen  in 
dei  Sraats-Verfaffung  des  franzöfifcben  Reichs,  t)  Wie- 
dereinführung erblicher  Familien  • 'titel  und  Heiorat*i 
Gater  in  Frankreicb  (Befcblofs).  IV.  Blick  auf  Otft- 
nficbs  {erzige  Lage  und  Rüftungen/  '  V/Ueberficbi  der 
Haopt  -  Momente  der  Gefdbicbfe  des  Tages* 

-  ^ptemker,  ^       -  . 

^  .  I.  Leriathan  derGrofse,  der  Reformator.  Verfocb 
einer  Beleuchtung.  IL  Diploofiatifches  Tableao  der  neue* 
Iten  Staats-  und  Kriegs -VerhältnifTe  und  Gegebenhei- 
ten. Sechfte  Abtheilung.  RurGfcbe'  und  Schwedifqbe 
Staats -Schriften  Ober  den  Angriff  Ruf Jands  auf  Finn- 
land und  den  dadurch  bewirkten  Krieg  zwifchen  dieTea 
beiden  Mächten;  mit  einem  Vorworte  des  Verf.  die/es 
Artikels;  lII.  Die  Conferenzen  der  preufiifoben  Fejd- 
berrn  zu  Erfurt,  am  5.  und  6.  Ootober  1^06.  IV.  Daxv 
Torige  und  jetzige  fpanifche  Succeffions- Krieg.  Vor- 
läufige allgemeine  Andeutungen.  V.  Staaten  -  und  Re- 
genten -  Wech  fei  in  Europa  feit  dem  Basler  Frieden,  mit 
emer  vergleichenden  Tafel.  VI.  Ueberficbt  der  Haupt-, 
Alomepte  der  Gefobichte  des  Tages. 

Bo^gefü 

m 

Regifter  zum  fünfzehnten  Bande. 

Vergleichende  Sueten  -  nnd  Ref enten  •  Tafel  toH 
Europa« 

Politifcb-literarifcber  Anzeiger.  Nr.  VI.  i)  Con- 
troverfen.  Bemerkungen  über  die  beiden,  in  diefer 
Zeitfobrift  aufgenommenen,  Anffktze,  das  Schick fal  der 
in  Polen  entfetzten  vormaligen  preuCiifchen  Offieianten 
betreffend  n.  f.  w.,  von  L.  fVei/ürp^  3)  Bncberrecen-^ 
fionetn.  a)  Nähere  Beürtheiinng  des  VerbaltniflTes  der 
in  dem  jetzigen  Herzogtbum  Warfebau  ihrer  Aemier 
entfetzten  königl.  pr.  otaatsdiener  zu  der  ßlchfifchen 
Regierung  u.  f.  w. ,  von  Ebendewtf,  k)  Das  Jahr  >i  807« 
Nemt  etner  Abbildung  und  Befcbreibung  des  Napoleona-"^ 
Oeftirns  u.  f.  w.  e)  Die  Regenten  dentfcber  Völker  im 
Jahre  iseg.  d)  Breslau.  Ein  Handboeb  für  Fremde 
und  Binbeitnifche  n.  f  w.  3)  Oeffent liebe  Anfragen  an4 
Aufforder un^en«  Oeffentl.  Anfrage  und  AufTurderungi' 
eine  den.fbblefifcben  adligen  Guts  - BeCtzern  nnd  der 
General  •  Landfchafr  gemachte  öffentliche  Befchutdigong 
betVeflTend.  4)  Statiftifehe  Notizen;.  Ueberficbt  der 
fpanifchen  Landmacht.  5)  Bucbbflndier  •  Anzeigen* 
6)  Druckfehler  -  Anzeige« 
Xx  *  IL 


IL  Anküfidigungeii  heuer  Bücher« 
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Neue  V^r1igs*Bdoher,    welche  in  der  S.  L.  Crafiae« 

leben  Bücbhandlaogin  Leipzig  in  der  JubiUte  -  Mefl!i 

'  ifoS.  erfchienen,  und  fAr  beygefetzte  billige  Pfeife 

in  allen  BachhandloDgen  zu  baben  lind. 

BergtTj  Imm.j  praktifcbe  Einleitung  int  alteTefcament» 
for »gereizt  von  J.  Chr.  fViih.  Auff^y  4ter  nnd  letz- 
ter TbeiT,  entbahend:  dieSalomon.Sebrifteo,  Hiob 
und  die  Propbeten.  Nebft  einem  Regifter  aber  daa 
gaiize  Werk.  gr.  8«     i  Kthlr.  la  gr« 

BrödiTf  C«  C,  |>rakti(bbe  lateinifcbe  Gramotatik^  cum 
lection.  latin. ,  /te  ? erbefTerte  Aufl.  gr.  g«     i6  gr. 

— -  "*  lectiones  latinaei  edit,  ff^pt«  j|.    4  gr. 

..—  —  Wörterbucb  zu, (einer  kleinen  lateinifcfaen  Gram-, 
matik  fär  Anfänger.  6te  verbeflerte  Aufl.  gr.  8«  ^  gr« 

BuffCf  Fr.GottLf  gemeinrerftändlicbes  Recbenbucb  mr 
Schulen ,  .ifter  u«  iterTbeiK  3te  v^rbelTerte  AufL  8* 
(ifterTb'eil  6  gr.,  ater  Theil  mit  s'Kupf.  xo  gr.> 
x6  gr. 

«*  -^  Anleitung  zum  Gebrauch  delTelben,  %  Theile.- 
'    ^te  verbeffert'e  Aufl.  8*     ^  4  gr.     8  gr* 

Formula  confutationis  Auguftanae  Confellionis,  cum  1«- 

'    ttna  e  Cod.  MSS.  qui  in  bibliotbeca  Julii  Pflugii  Ci- 

'  zen^  alHrVatur«    tum  germanica  ex  actis  tabularii 

'    electoralis  moguntim,  nunc  primum  in  lucem  pro- 

lata.      Cum  edit.  rulgatii  contulit,   notisque  illuftr* 

<  Vi.  C.  G.  Müller.       ArcefTit    formula   confutationis 
*    cönfetr.  TetrapoHtanae  latina,  nunc  quoque  primum 

edita.  8  nsaj*     i  Rthlr.  6  gr. 

LemiHf  Lehr.  Friedr»  Benj.j  Bey träge  zur  ausübenden 

ArzneyturilTenrchaft.  Supplementband.    Mit  einer  Le- 

Jbensbefchreibung  des  Verfaffert,   und  mit  Anmer- 

kungerf   herausgegel^ta    Ton    IVilhdm  Sack/i.    gr.  8« 

'  X  Rtbir.  ai  gr. 

— ->  —  Leben,  befcbrieben  Ton  fV.  Sachfe»  (Aus  dem 
Supplementbande  befonders  abgedruckt.)  gr.  8*  i  gr* 

'M^tthiäy  A.j  griech.  Grammatik  zum  Schulgebrencb. 
gr.  8-     I  RtbIr.' 

Pf^y  C.  F.,  Syftem  der  Materia  medica,  nach  chemi- 

.  fchen  Principien,   mit  Hinficht  auf  die   finnlichen 

Merkmale  und  die  VerbältnifTe  der  ArzneymitteL 

ErfterTbeil.  Arznejmittel  aus  dem  organifcben  Rei- 

<  che.  Erfte  Abtbeilung.  Indifferentere  ^zneymitteK 
gr.  8-     I  Rthlr. 

Qumüliauiy  Af.  Fabiiy  de  inftitutione  oratoria  libri  XIL 
«d  cod-  veter.  fidem  recenfuit  et  annotatione  txpla- 
navit  G.  L«  Spalämg.    Vol.  tertiumk   8  m^j* 
in  Charta  imprelT.  1  Rthlr,  8  gr. 
in  Charta  membranacea  4  Rthlr« 
tijofcoi^  fVüh^y  Leben  und  Regierung  Papfts  Leo  X«    Aue 
.   dem  Engl,  iiberfetzt  von  A,  F.  G.  Glafer^  mit  Vorrede, 
.  A^n merkungen  und  ZuAltzen   von  F.  PA.  K.  Htnkii 
3ter  und  letzter  Band,  gr«  8*     a  Rthlr«  la  gn^ 
SckdUery  Fr.  v..  Gedichte, ,  ater  Theil.    3te  verb.  Aufl. 
lidit  einem  Kupfer,  gezeichnet  von  SchaorTf  lUid  ge* 
Xtochen  von  /F.  Böhm.   8c  • 

Druckpapier  1  Rthlr.  4  gr« 
Schreibpapier  i  Rthlr.  8  gr» 
Velinpapier  i  Rthlr«  1 6  gr» 


Schiller y  Fr.  v.,  GeÜBbichte  des  Abfalla^dir  Termoigten 
Niederlande  von  der  Span^fcfaen  Regierung,     ater 
Theih     Fortgefetzt  von  tUrl  Curth.  %.        ' 
Druckpapier  1  Rthlr. 
Schreibpapier  a  Rthlr. 
Velinpapier  a  Rthlr*  11  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Curthsy  Kmrly  der  Niederländifcbe  Revolutionsl^eg ,  als 
Fortfetzung  des  TonSchillerfchen  Werkes :  Gefchichte 
des  Ab  Falb   der   vereinigteil  Niederlande    u.  £  w. 
Erfter  Theil.  8« 

Smenity  Chr. Fr, y  Flemmings  Gefchichte,  am  Denkmal 
des  Glaubens  an  Gott  nnd  UnC^erblicbkeit.  3  Theile 
mit  9  Kupf.    if^eue  AüfJ«     brofchirt  3  Rthlr. 

Trommsdorffy  Dr«  J.  B.^  Joöraa>  der  Pharmacia  für 
Aerzte,  Apotheker  uad  Chemiften,  i6ten  Bandes 
ates  Stuck.   8*     i  Rthlr.  la  gr. 

—  —  Deffelben  Buches  27ten  Bandes  iftes  StOcrk.  8« 
I  Rthlr.  f  4  gr. 

Vater,  y,  S.y  Grammatik  der  Ruflifchen  Sprache,  in 
Tabellen,  Regeln  und  Beyfpieled,  nebft  einer.  Sin« 
leitung  zur  Gefchichte  der  Sprache  und  berichti* 
genden  Anmerkungen  zur  .HeymYchen  Sprachlehre« 
gr.  8-     X  Rthlr.   la  gr. 

JVüffiery  y.  D.y  Spanifche  Sprachlehre,  mit  Uebungen 
zur  Anwendung  der  Grutfdfätze  der  Wortfügung  und 
der  Schreibart  der  Spanifchen  Sprache,  ate  varbef- 
ferte  und  verm.  Aufl.    gr.  8-     xS  gr* 

Zonaraey  Johannity  et  Pkotii  Lexica  graeca.  ex  Codicibus 
Manufcriptis  nunc  primum  edita  obfervationibua  i/- 
luftrata  et  indicibus  inftructa«  IH  TonL  (Tomus  l« 
et  n.  cont.  Zonarae  lexicon  edidit  y.  A.  H.  Tjbtwua»^ 
et  Tomus  Ifl.  Photii  lexicön  edidit  tkrrwumn.  4  ma|. 
in  Charta  im  prell.  34  Rthlr« 
in  Charta  fcript.  3  a  Rthlr. 


'  Axtiigefur  Rechfsgtlehrtt  tmd  Käufttmu 

Ganz  neu  ift  erfchien^  und  in  allen  BnchhanJIng» 
gen  zn  haben; 

Archiv» 

fammtUcher 

für  das  Htrzogpkum  fVarfckam 

im  yußUfach 

trfchiineneu  Gefetze  und  Verordnungen^ 

ftberfetzt  und  herausgegeben 

von 

George    Alexander    Boecky 

Appellations  -  Gerichtsrath  des  Lomzaer  Departements 

nnd  ArTelTor  der  vormaligen  Landesregierung 

zu  Kalifch. 

Der  Verkehr  und  die  Handlongsgefcbäfte ,  ^uroria 
die  Unterthanen  des  Herzogthums  Warfcbaui  n|it  denen 
der  benachbarten  Staaten  ftehen,  und  die  Verfchieden- 
heit'der  Sprache'^  worin  ihre  Gefetze  verfabt  find,  i^ra* 
reu  die  VeranLITimg  zu  diefer  deutfchen  Ueberfetznn^. 
Der  VerfalTer  bat  Ccb  dabey  die  mdglichfte  Treue  vtnd 

Klarheit  zum  Ziel«  gefeut»  fo  wie  es  die  Widiügk«\a 
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ie$  GegimOmnä^t  heifclie ;    er  wfinfcht  dadurch  nicht 
allein  den  AusÜndern,  fondern  auch  den  hier  einhei« 
mifch  gewordenen  Deutrehen  die  Keantnift  derGefe^ze 
des  Kerzogthumt  Warfchau  erleichtert  zu  haben* 
Der  Preia  diefei  Buchet  ift  so  gr«.         ^ 

V  ^  Gteorg  Vofs  in  Leipzig*.. 

« 

Dr.  Murtim  Luthers  Kateckismuf  mach  femm  Jtclu 

Hmiftßiicketf  fJSbr  Pndignry  SchuiUhnr  und  Hausvater 

hArz  erläutert  uud  gauti  umgearbeitet ^   nebft  erklärten 

Bibelfprücheu  u.  Uederverfen  Ton  Or.  E.  F.  Ckr.  Oerteh 

.Ansbach»  bey  Gaffeiit.  ifos*  8*    Preis  8  gr. 

Ciefe  jg,aDZ  neue  Bearbeitung  des  Lnth.  Katechis- 
niuf  enthält  die  TÖlirtändigrte  Erklärung  derXuth.  Worte 
10  der  gedrängteften  und  lichttrolirten  Kürze,  und  wird 
Jaiier  als  ein  fehr  nützliches  Hüifsbuch  allen  Predigern 
and  Schull^hrern  empfohlen. 

]IL  A  u  c  t  i  o  fi  e  n. 

Am  i%^n  November  und  ^n  den  folgenden  Tagen 
foll  zu  Hannover  die  Jtine  Abtheilung  der  von  weil. 
Herrn  Geheimen  Juftizrath  Dr.  E.  A.  Heitiger  hinterlaf* 
fenen  illüftren  und  Fchätzbaren  Bibliothek  meiftbietend 
verkauft  werden,    £s  umFafst  diefe  reichhaltige  Section 
pber  500oBücher  ans  d^r  Jurisprudenz,  Medicin,  Theo« 
logie^  Philologie»  Philofophie»    PhyOk  nnd  Mathema- 
tik «^  nicht  weniger  eine  Landkarten-  und  Gemälde - 
Sainm/uiSig.     Maoehe  feltene  und  koftbare  Werke  ver« 
Ichaifea  auch  diefem  Theile .? orzügliches  InterelÜB.  Der 
lA  fyfteonatifcher  Ordnung  verfertigte  und^'mit  biblio« 
graphifchen  Notizen  verfehene  Catalog  ift  zu  bekommen 
in  Hannover  bey  Ünterfchriebenem ,    fo  wie 
bey    dem    Schullehrer    Eifenhart,      Commiffionair 
^reudenthalf    Antiquar  Gfellius,-    Gerieb tsfcbul« 
zen  •  Amts  -  Procurator  Wedemeier   und   Antiquar 
Ehlers,  welche  in  poftfreyen  Briefen  beAimmte  Auf- 
träge anzunehmen  erbötig  find« 

H.  Schaedtler, 
Confiftorial  •  Auditor. 

« 

IV.  Vcrmifohte  Anzeigen« 

Ur9njckimter  mud fehlerhafter  Nachdruck  der  erfieu  Aui» 

gflbtm  der  Dautels'fchen  Ueberfetzuug  des  Gefetzbuchet  Napifm 

ieams  uud  der  Civil  -  Gerkhtsorduuug  Frankreicht» 

Herr  Hinrichs   zu   Leipzig   hat  mit   vielem 

>Vbrtgepränge  in  mehter6n  Zeitungen  Ueberfetzungen 

des  Gefetzbucher Napoleons  und  der  Civil -Gerichts- 

orcfooDgFretkkreichs  angekändigt,  streiche  ein  gewifTer 


Daß;  'dte  Einführung  *leraiger '  Gefetzbucher  Frank- 
reichs in  den  Staate^i  des  Rbeinifchen  Bundes,  aufter 
den  am  linken  Ufer  des  Rheins  «rfchienenen  vier  Ueber*- 
fetzuogen^  noch  neue  in  Deutfchland  nach  lieh  ziehen 
würde,  liefs  fieh  wohl  von  derBetriebfamkeit  der  deut- 
fchen  BuchbandJer  erw^arten,  nicht  aber»  dafs  meit 
die  UebeKetzung  einfS  attdern>beynahe  wörtlich  liiaoh« 
drucken  nnd-  ihr  einen  falfchen  Nemea  vorfetzea 
würde. 

Um  Cch  Ton  dem  Nachdrucke  des  Herrn  Hinrichi 
zu  überzeugen,  braucht  man  nur  die  nachften  heften 
Artikel  der  Dmnels'fcheu  Ueberfetzungen,  Nß.  ErfieAuf* 
lagej  mit  jenen  der  fogenannten  MiUlerfcheu  Ueberfet* 
Zungen  zu  vergieiohen;  zujn  Unglücke  ift  dem  Nach« 
druckec  einer  der  erften  Abdrücke  in  die  Hände  ge* 
fallen,  er  hckt  daher  ganz  dejbouuefoi  Sinn  und  Druck« 
fehler,  die  lieh  in  einigen  Exemplaren  der  erften  Auf« 
lagen  befanden,  mit  der  größten  Genauigkeit  abgedruckt; 
hier  folgt  der  Beweis. 

In  einigen  Exemplaren  der  erften  Auflagen  der  Da«- 
iiiels'fchen  Ueb^rfetZungen  kooimen  nachftenende  Sinn« 
und  Druckfehler  vor»    die  der  Nachdrucker  treulich 
copirt  hat : 

Art*  II 6.  des  Code  Naf^ou  tipd  zwey  Worte  des 
Manufcriptes  ausgeblieben,  und  daher  ift  en^^^^ . blols 
durch  Unter fuchung  gegeben;^  Herr  Müller  hätte 
doch  willen  muffen,  was  die  Franzofen,  unter  tnquita 
Terftehen.  , 

Art.  a 68-  Verjiou  alimentaire  und  provifien  alimeutaira 
iind  zwey  von  einander  verfchiedene  Dinge,  wir  ver- 
weifen  Herrn  Müller  auf  die  zweyte  Auflage  der  Da* 
niels'fchen  Ueberfetzung ,  um  den  Unterfchied  kenneil 
zu  lernen. 

Art.  3  3  T.  Der  hier  .vorkommende  OmekfeHler  hätt« 
von  jedem  Schüler,  der  fechs  Monate  Franzöfifch  ge* 
lernt  hat ,  verbeffert  wer  Jen  können :  denn  dafs  legale* 
mens  gefetzmäfsig,  und  nicht'  bieiderfeits  be- 
deute, wie  der  unwiflende  Herausgeber  nachdruckte 
wäre  doch  leicht  zu  berichtigen  gewefen. 

Art.  58^  und  588»  ArrSragesde  rentes ;  die  hier  n5« 
thige  Verbeflerung  überftieg  die  KeontnilFe  des  Herrn 
Müllers^  er  liefs  es  daher  bey  den  fehlerhaften  Aus* 
drücken  der  elften  Auflage  bewenden. 

Art.  653.  Durch  ein  Verfehen  blieben  im  Artikel 
die  Worte:  n^n  den  Städten  und  auf  dem  Lande,"  aus; 
der  Nachdrucker  verwendete  nicht  fo  viel  Aufmerk« 
famkeit  auf  fern  Op«/,  dafs  er  fie  hinzufetzte. 

"   Art.  746.   Mehrerie  Afcendenten;  das  ÖrigU 
nal  fagt  nur:  les  Afcendant» 

Art.  1317.  De  h  preuve  Httfralej  von  dem  Beweife 
durch  Urkunden;  find  denn  Kerbftöcke  auch  Ur« 
künden?  -  . 

Art.  1319;   Plaime  eu  fautc  prinespal j  iufcriftion  de  faUM 


£^  £..  Jf.  Mfl/ürrjemeoht  haben  foll.    Wir  wiffen  nicht, 

ob  g^acktev-  MüHer  Herrn  Hinrichs  betrogen  hat,  oder    faite  incidetKmeut  f  die  hier  Torkommenden  dunkeln  Aus« 

ob    beide  vereint  das  Poblicum  in  Irrtbum  führen  wol«^    drücke  zu  verbeffern'^  wäre  die  Sache  eines  gefchick« 


Isn  :  denn  die  beiden  angekündigten  Müller'fehen  Uebef 
fetzusigen  find  nichts  anders,  als  ein  unverfchämter 
jnd  ^^mrAa^rr  Nachdruck  der  erften  Ausgaben  der  Da* 
li.ls'fchen   Ueberfetzungen    gedachter   zwey   Gefatz« 


tiaa  Nachdruckers  gewefen. 

Art.  1613.    Cautiou  bedeutet  Bürgf oh aft,    mid 
nicht:  Sicherheit. 

Art.  3114.    0^//ga;/e9|  Verbiadliclikeit»   und 
liicht:  Scliald« 

Codi 


^» 
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Oo/Ir  Je  prcctitirtf  Art.  4^^  1020. ,  -Gieiicliu^brei* 
b^r,  Gericbt$fchr«iber^7  des  Tribunals;  welcbf 
'Nacbi^fiigkeit,  Herr  Nacbdrucker? 

Dab  Yon  beiden  Werken  ancb  die  Regifter  ftreulich 
iiac}i|^edriickt  worden  find^  verftebt  (iob  von  JelbftS 
inde(Ten  bat  der  Zufall  dem  N^cbdrucker  wieder  einen 
böfen  Streieb  gefpieU;  in  dem^fU^fter  der*  tfrfteo  Aq$\ 
gebe  des'  Code  de  praefdifft  wini  4isiter  deoi  Won^  U  r-i 
theil  auf  das  Wort  Expedition  Terwiefen,  wel* 
^bes  nrfprftoglicb  im  Maatifcripte  etnn  Rubrik  aus- 
ipacbte«  an  deden  Stelle  #ber  fpäterbi«  Aasferti- 
g QU g  gefetzt  wurde,  ebne  daft  das  Wort  Btpedttion 
aurgeftricben  worden  ift,  der  H^rr  Necbdrueker  Fer-. 
weift  elfo  auch  auf  das  Wort  Expedition«  ob  et 
gleicb  in  dem  feinigen ,  fb  wie  in  dem  unfrigen  Regiftet. 
Hiebt  vorkommt.  .        ^ 

'Wife  der  Necbdmcker  nicht  fo  baftig  gewefen, 
und  bätte  die  Erfcheinung  der  zweyten  Auflagen  det 
Daoiels'fcben  Uebcrfetzungen  abgewartet:  fo  hätte  er 
einen  YerbelTerten  Text  liefern ,  -^  und  neoh  o(>endrein 
die  gl,  Atstenftücke ,  welche  weßmikh  ^a  den  swey  Ge< 
fetzbdcbern  gehören  und  Qber  11  Bogen  ansmache«t| 
aus  denfelben  nachdrucken  können.  Wir  bedauern^ 
dafs  feit  der  Erfcbeinnng  nnferer  zweyten  Auflagen  das 
Oput  des  Nachdrnckers  nidit  fehr  viel  Glück  mehr  ma- 
chen kantu 

Man  würde  untere  AnfrichtSgkeit  bezweiCeln  kön« 

Sen>  wenn  wir  nicht  zu  gleicher  Zeit  bemerlcten«  dafs 
er  Herausgebert  um  feinen  Nacndruck  2u  maskireui 
hie  und  da  andere  Wörter  an  die  Stelle  derjenigen  ge» 
fetzt  hat,  deren  fich  Herr  Daniels  bediente,  aber  ge^ 
rade  dadurch  ^at  er  feinen  NacfadrucliL  noch  mehr  ver» 
pcftaltet^  und  die  deutlichften  Beweife  feiner  Unwif« 
fenheit  in  der  franzößfcben  Gefetzgebung  gegeben; 
auch  hie? on  folgen  die  Beweife# 

Code Ntpolian*  Art«  tias.  und  en  endem Orten,  wo 
die  Worte  Jfyam  caufe  vorkommen,  zeigt  der  Heraus- 
geber offenbar«  daU  er  nicht  weifs,  was  die  franzö- 
Cfcben  Reehugelehrten  unter  diefem  Ausdrucke  ver- 
{tehen;  wir  verweiGen  ihn,  um  diefes  zu  lernen«  auf 
Blamkards  Ueberfetzung  des  Commentars  über  das  Ge* 
fetzboch  Kapoleons  ron  Mallfville^  IIL  Band,  Seite  22 
•nd  s^ 

Eben  fo  weib  er  nicht,  was  man  i«  Frenkreic^ 
«liter/'rac^i'-  Virlml  verttehi^  wenn  fr  diefes  Wort  durjck 
Protocoll  öberfet;sen  zu  können  glaubt;  Belehrung 
fOier  die  Bedeutung  diefes  Worts  findet  er  im  Angeführ- 
ten Werke  Band  I.  Seite  i.  . 

Cedr  di  proc4dur$  dvUß.  Art.  739«  Waruni  bat  er 
Btcbt  den  in  der  Daniels'fcben  Ueberfeuupig  deutlich 
ausgedruckten  Unterfcbied  zwifchen  puhikationr  tfud  ev« 
«Mcrr  beybehaUen  ?  -~  Weil  er  4m  Unttrfebied  nicht 

kannte. 

Art.  TtP«  CummßfdemeM  durch  A  o  f  I  a  ge  zu  geben,, 
ift  ganz  unrichtig.  In  den  Werken  des  Lepage  und  £.e<* 
fom0  findet  der  Nacbd rucker,  was  man  in  der  Gerichts* 
fprache  unter  diefem  Ausdrucke  verfteht« 


.  .Art.  7C|.  Ejfpkkt^  Verband Iii9g#.ar  finee  HuC 
iiers,  welche  grobe  UnwidenbeitlV  Der  Naebdrucker 
beliebe  J^uffe  Commetttäire  für  rordmmämct  de  1667.  oder 
jedes  ManuMl  des  huijßers  nacbz ufobiegen,  um  dmn  Sinn 
diefes  Wortes  kennen  zu  lernen. 

Art.  S 59.  Ctmctufions  Ju  n^nißh^e  public f  Meinung 
der  <) ff ent liehen  StaJItsibeamten;. 

Art.  %()t.  Cenclufions  duprocufeur  impiriti^  Gutach« 
ten  dte  kaiferlicben  Procuravors. 

Konnte  der  logenannte  Ueberfetzä|'  wohl  eine  grö« 
fsere  Blöfse  durch  feine  Abänderungen  einiger  Worte 
geben? 

Art.  901*  Sigut  heilst  nntnrz^eich-Aen,  und 
nichts  benennen* 

Art.  9ix.  .Dipqfitairt public'^  der  Steatsgater  in 
Verwahrung  hat;  einen  folchen  unricniigen  Be- 
griff wurde  der  Nachdrucker  iich  nicht  haben  zu  Schul« 
den  kommen  laflen,  wenn  er  nur  einige  KennCniCi  von 
der  franzöüfchen  Verfaffung  gehabt  hätte* 

Die  Herren  Müller  und  Hinriclu  werden  nun  wohl 
begreifen,  dab  fif  bey  ,dfr  Abänderuijg «einiger  Wörter 
nur  zu  deutlich  bewiefep  haben,  dafs  die  franzöGfcbe 
Gefetzgebung  ihnen  eine  fremde  Sache  iff. 

Wir  haWen  den  Buchhändlern  Frankreichs  von  die« 
fem  unverfchfimten  und  fehlerhaften  Nachdrucke  Nach« 
rieht  gegeben ,  und  werden  'die  Strenge  der  franzö- 
/ifehen  Gefetze  gegen  diejenigen  geltend  machen,  die 
künftig  diefeti  Nachdruck  verkaufen  feilten ;  wir  er- 
warten von  der  Redlichkeit  der  foliden  Buchhandlun- 
gen Deutfchlands,  dafs  ße  aus  freyem  Antriebe  i/iffer 
Eigenthum  refpectiren  werden,  da  bis  jetzt  noch  ihre 
Gefetze. uns  kein  Zwangsmittel  -gegen  £e  eh  die  Hand 
geben« 

Wenn  die  Gelehrten  Deutfchlands  bey  Ueberfetzon- 
gen  der  franzöfifchen  GefetzbiXcber  jene,  die  auf  dem 
Hnken  Rheinufer  erfchienen irnd,  benutzen,  (b  thuniie 
lehr  wolsi  daran:  denn  ejK  ift  beynahe  ahmöglich ,  dafii 
iie  in  der  Gefetzgebung  Frankreichs  und  in  der  befon- 
dem  Sprache  derfiplben,  die  ihnen  erft  feit  einem  Jahre 
zum  Bedurfnifs.  geworden  find,  folche  Port fchritte  ge- 
macht haben,  dals   He  ohne  jene  Hülfsmittel  den  Text 
richtig  in  dtfr  deutfchen 'Sprache  wieder  ^eben  gönnen; 
aber  zwifchen  benutzen  und  abdruclien\ft   doch   ein 
grofser  Unterfchied.  '  Bey  allem  dem  weirden  fie  nodb 
wegen  Mangel  an  Praxis  und  Kenntnifs  der  VerfafTung 
rn  Irrthümcr  verfallen,  wie  diefs  bey  einer  andern  m 
Leipzig  erfchienenen ,    und  iron  einem  ▼erdienftvo»ett 
Gelehrten  bearbeiteten,  Ueberfetzung  desGefetzbuches 
Napoleons  der  Fall  ift;    he  yfpi  eis  weife  ▼frweifen  wir 
die  Renner  des  fraozöGfcben  CiriKnechls  auf  einige 
Artikel   feiner  Ueberfetzung  des^erfren  und  zvreytee 
Buches,  nämlich  auf  die  Artikel  %^^  64,  70, .  99  ,  x  iA| 
Si8,  iiOi  137»  ^7^f  ««4»  t45,  a^y  t9Si;i93,    SS4% 
)40,  341 «  Sl5i  45S  und  588,     H^^  dtitte  ßueh  ift  uns 
noch  nicht  zugekommen-,  aus  dt^f^  zwey  erften  bAhe«. 
wir  aber  bemerkt,  daCi  er  viele  Artikel  der  DaiSMls« 
Ibhen  Ueberfetzung  wörtlich  abgefekrieben  bat. 
C ö I n t  den  /ten  September  ssol*  Kci  ]• 


353 


Num.    2Q0, 


ss^ 


\ä 


nfcii     »*■ 


wMiiBi 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZElTUNir 


^   ■     ■   IM^   I 


MoniagSf^  den    ip.   October   igog. 


;/ 


■  ■  •     . 

WrSSEPfSCkAPTLICHE     WERKE. 


NATURKUNDE.        , 

St:ockhoi-m,  b.  Norclftröm:  Aßandtingar  i  Fyßky 
Kemi  och  Miner alogi  y'^isitae  af  HT".  Hifinger  och 
^.  BerzeJms.  Föilta^Deien,  i8o6.  540  S.  8* 

Die  üeuern  Entdeckungen  auf  dem  Felde^  der  Pby- 
fik,  Chemie  und  Mineralogie  blieben  den  Na* 
turforfchern  in  Schweden  nicht  unbekannt,  und  mit 
Vergnügen  wird  der  Freund  diefor  Wiffenfchaften  be- 
merken, dafs  der  Forfciiungs-  und  Öeobachtungsgeift 
eines  Bergmann ,  Scheele  u.  a.  nicht  mit  diefen  Mau- 
nero  erloIchMi  ift.  Nur  Mangel  an  literarifcher  Vef- 
bindung,  geringere  Bekanntiehaft  der  Geehrten  des 
äbrigen  Europas  mit  dieCer  Sprache,  begünfti^en  die 
Pubiicität  der  Arbeiten  -der  fchwedifchen  Gelehrten 
weniger.  Daher  findet  man  vorzüglich  nur  in  ihren 
lateJnifchen  akademifchea  Schriften  die  Schätze  ihrer 
Forfchongen  niedergelegt,  wie  befonders  die  Differ- 
tationeii  fIällflrUm*s*und  GaioliWs  zu  Abo,  Regner^s^ 
Nordmark*s  in  Upfala  u.  a.  zeigen.  Sehner  find,  der 
angefahrten  Urrachen  wegen,  eigene  Abhandlungen 
und  Werke  in  fchw^ifcner  Sprache,  die  Beyträge 
zu  den  Schriften  der  AkaJemieen  abgerechnet. 

Die  Relchhahigkeit  der  Abhandlungen,   welche 
hier  die  Hq«  Hifinger  und  Berzetius  zufammengetrafien 


die  Unterfuchun^  des  Ceriums,  eines  neuen  Metalle 
aus  dem  Seh wertteine  von  Baftnäs ,  von  Hifinger  und 
Berzelius.  Eine  Ueberfet^ng  des  Manufcnpts  findet 
man  in  Gehlen^s  allgem.  Jourtial  d.  Chemie  2.  Ban(j[. 
Die  fechfte  Abbändl.  enthält  Eckeber g\  Unterfuthuag 
eines  harten  octaSdrifchea  krvftallifirten  FoflSls  aus 
Fahlun.  lliefe  vom  A(T.  Gähn  im  J.  1805«  entdeckten 
Kryftalle,  die  fich  in  feioblättrietem  T^lk,  und  hur 
allein  bey  Erich  Maths  Grube  nnden,  fcbeinen^  der 
Kryftallifation  zufolge,  zum  Spinell  gerechnet  wer-^ 
den  zu  muffen;  aber  ungeachtet  ihres  Gehalts  :arf' 
Alaun  erde,  weichen  fie  doc»  fehr  von  diefem  ab,  uadt 
da  felbft  -der  Ceyianit  fcbon  utiter  denl  Namen  PIed*< 
aaft  von  Hauy  vom  Spinell- getrennt  ift.'  fo  giebtder 
Vf.  diefem  Geftein  den  Namen  Automeloit,  um  dar- 
auf hinzudeuten,  dafs  er  fich  des  Zinksehaltes  we-* 
gen  de^  Erzen  diefes  Metalls  nähere,. und  übrigens  fo' 
nahe  Verwandtfchaft  zu  den  Edelfteinen  Jsabe.  Die 
chemifehe  Analyfe  giebt:  Alaunerde  60,  Zinko^yci 
S4,S5,  Eifenojtyd^,  35,  Kiefelerde  4/75 t  von  Braun-* 
ftein  und  Kalkerde  eine  S^ur.  — *  In  der  fiebentea 
Abhandlung  befchreibt  Hifinger  eine  Art  Sjpinell  aus 
dem  Kalkfteinbruche  Akeirs  in  Södermanniand ,  voh 
graublauer  Farbe,  der  oft  in  unbeftimmten  Körnern,, 
oft  ki:yftal]ifirt,  aber  unvollkommen  in  länglichten 
OctaSclren,  vorkommt:   er  wurde  zuerft  Von  Sveie^ 


haben,  macht  eine  nähere  Kenntnifs  des  vorliegenden   flierna  im  benannten  Kalkbruche  gefundan.    Berzelius* 


Werkes  interelTant  doch  werden  wir  die,  welche 
bereits  durch  den tfc he  Journale  bekannt  find,  die  in 
diefen  Blättern  recenfirt  zu  werden  pflegen ,  nur  kurz 
andeuten.  Es  zerfällt  dem  Titel  nach  in  drey  Abthei- 
langen^  die  erften  vier  Abhandlungen  gehören  in  das 
Gebißt  der  Phyfik ,  befonders  der  phymcheii  Chemie. 


liefert  c|ie  Analyfe:  Alaunerde 73,  25,  Kiefelerde 5,  489' 
Talkerde  mit  ivJanganes  14,  63,  Eifenoxyd  4,  26,  un*' 
beftimmte  Materie  1,  83-  —  In  der  achten  Abhandl«> 
befchreibt  Hifinger  die  Unterfuchung  'eines  rothen; 
Magnefiumoxyds  aus  Langb'anshytta  in  Wermeland; 
es  kommt rofenrpth,  derb,  mit  wenig  Glanz  iofcbief- 


Die  erfte  Abhandlung  von  Hifinger  und  Berzelius  ent-  riger  Zufammenfetzung  vor;     die  oruchftöcke  iiiid 

hält  eine  Reihe  von  Verfuchen  in  allen  ihren  Details  wenig  ^enau   rhomboidalifch.     Berzelius  liefert  die 

aufgeführt,  über  die  Wirkung  der  Volta'fchen  Säule  chemifcne  Analyfe;    nach   ihn  enthält  es  fchwarzes 

tiuf  Salze  und  deren  Bafen.     Die  zweyte  Abhandlung  Magnefiumoxyd  52,  60.  EiFenoxyd  4,  60.  Kiefelerde 

von  Hif/tir^/r  befchreibt  einige  Verfuche  über  die  Wir-  39,  60.   Kalkerde  i,  50.    flüchtige  Theile  2,  75.;    es- 

Jcung  der  elektrifchen  Säule  auf  tbierifche  und  vege-  enthält  alfo  mehr  Magnefiumoxyd,  als  das  rothe  aus 

tabilitche  Stoffe.    Die  dritte  Abh.  von  Gähn  und  Hi-  Siebenbürgen  und  Pieraont.   — ▼    Die  neunte  Abband- 

/7fr^^r  befchreibt  ihre  Verfuche,  um  durch  den  Fun-  lung  von  Hifinger  undBerzelius  liefert  vomerftern  die 

ken  einer  gewöhnlichen  Elektrifirmafchine  die  Waf-  Betohreibung,  und  vom  letztern  die  chemifehe  Ana- 

ferzerfetzung  zu  bewirken.    Die  vierte  Abb.  von  Ber-  lyfe  des  Pyrophyfaliths,  einer  neuen  Steinart  von.Fin- 

zefius  enthält  deffen  dektrofkopifche  Verfuche  mit  bojnDalarn^;   die  Farbe  deflelben  ift  weifs^   feiten 

censrbten  Papieren.     Alle  vier  Abhandlungen  finden  ins  Licfatgrünlicbe  übergehend:  hin  nnc^  wieder  fin- 

fich  über  fetzt  in  Gilbert' s  hnn^]en  1807.  II.  St.;    die  d^t  man  auf  der  Oberfläche  bläulichte  Flecken  von 

erfte  auch  in  G«?/i/f#f'j  Journal  4.  Bd.  i.  H.  Flufsfpatbglimmer;  er  ift  derb  in  Drufen  von  unbe- 

Die  zweute  Abtheilung  enthält  A|f>handlangen  aus  ftimmter  Geftalt,  die  Form  rhomboidalifche  Prismen» 

der  Chemie  der  Mineralkörper :  und  zwar  die  fünfte  dejren  Seitenwinkel    ungefähr  62^   und    ixg^  bilden. 

j1.  L.  Z.   igog-    Driiier  Band.  '     .  Yy  .  Nach 
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Nach  der  chcmifchenAnalyfe  enthalt  er  Al^uawdi 
53»  25.  Kicfelerde  32,  28-'  Kalkcrde  o,  88-  Eifeooxyd 
0,88-  Vcrluft  bey  der  Analyfe  ii,  36.  beym  Glühea 
0,  75.  Diefen  grofsen  Verluft  glauben  die  V ff.;  wei- 
tcrn  Verfuchen  zu  folge,  der  FJufsfpathlaure  uud  dar 
Alaunerde  beymeffen  zu  muffen  >  welche  ficb,  fo  wie 
in  Ktaprotks  Verfuchen  mit  dem  Topas,  bey  der 
Verbrennung  .verflüchtigen.  Diefe  Steinart  verdiente 
alfo  zwifchen  dem  Topas  und  Pycnit  zu  flehen.  Sie 
wird  von  einer  andern  Steinart  begleitet,  die  Ludw. 
Jiedenber^  in  der  zehnten  Abhamilung  uoterfucht, 
nämlich  von  einem  krummblattri^ten  Feidfpathe  von 
'weifsem  fch wachen  Perlenmutterglanze,  der  derb,  ia 
gro&ea  Maffen,  in  gradblättrigten  Feldfpatb  einge- 
sprengt vorkommt  ;  er  enthalt  Kiefelerde  72,  75. 
Alaunerde  1 3,  o.  Kalkerde  9,  50.  Eifenoxyd  1 ,  flüch- 
tige Materie  o^  25*  -**  In  der  elften  Abhandlung 
trägt  Berzilius  eine  Unterfuchung  der  Quellwaffer  zu 
Ad^lfsberg  vor,  Diefe  Quellen  liegen  bey  Oerebro, 
und  find  fchon  über  ein  Jalirhundert  als  Gefundbrun- 
nen  gebraucht;  ihrer  find  zwey;  die  obere  Quelle 
siebt  in  einer  Minute  155  Kannen  Waffer;  das  Waf- 
ter  ift  ohne  Geruch ,  und  fchmeckt  eifenhaltig«  Di^ 
chemifche  Analyfe,  die  mit  befonderer  Genauigkeit 
angefielh  ift»  und  als  ein  Muftef  folcber  Unterfucnun- 

!en  dienen  kann,  giebt  (olgende  Beftgndtheile  einer 
^anne  an:  i,  2$  CubikzoU  Kohlenfauren  Gas,  2,25 
GubikzoU  Stickgas;  .fchwefelfaures  Kali  170  Gran, 
falzf.  Kali  170 Gran,  kohlenf.  Kali  500;  kohlenf«  Kalk 
%  750,  kohlenf.  Elfen  ^589«  kobleRL  Braunftein 
o>  154,  Kiefelerde  i,  307,  Extractivftoff  o,  723.  Die 
untere  Quelle  ift  minder  ergiebig,  doch  in  Uinficht 
ihrer  Bdliandtbeile  der  öbern  ganz  eleich ;  nur  ift  fie 
minder  eifenhaltig.  Einzelne  eingeltreute  Bemerkung 
gen,  befonders  über  die  Bildung  des  Stickgas  in  den 
nnterirdifchen  Waffern,  zeichnen  diefen  Auffatz  aus. 
Die  zwölfte  Abhandlung  enthalt  BerziUus  Unterfu- 
dbung  des  QueUwaffers  von  Perla.  Sie  heifst  allge- 
mein Spruddquelle  (Porta  käthatten)y  weil  ftets  in 
UXT  Blalen  vom  Boden  auffteigen,  und  ward  1724.  eijt- 
deckt,  fie  liegt  in  Nerike  an  der  Grenze  von  VVefter- 
gothl9od;  des  Waffers  Farbe  iftj^elb,  und  hat  einen 
unangenehmen  hepatifchen  Gerucn;  gefchüttelt  giebt 
es  eine  Menge  Luft,  und  der  Gefchniack  ift  unange- 
nehm. Die  Unter fuchungen  über  das  quantitative 
Verhtitnifs  der  Gasarten  mifslangen, .  und  B.  giebt 
daher  q^r  eine  Menge  kohlenfaures  Gas  und  Stici<gas 
-am ;  i^r  hält  diefe  Quelle  in  Rückficht  der  letzten  C^s* 
art  für  die  reichhaltigfte  von  allen  bekanntet).  Die 
diemifche  Analyfe  giebt  folgende  fefte  Beftandtheile : 
fchwefelf.  Kalk  o,  125.  falzf.  Kalk  o,  500.  kohlenf. 
Kali  JOy  625.  kohlenf  Kalk  2,  00.  Kiefelerde  2,  625. 
Extractivftoff  2»  500.   kohlenf.  Eifen  2. 

Die  dritte  Abtheilung  enthäh  Abhandlungen,  die 
Chemie  der  thierifchen  Korper  betreffend ;  und  zwar 
die  dreyzehnte  einige  Verfuche,  um  die  Urfache  der 
Färbung  *ler  Knochen  lebender  T hier e,  die  mit  Krapp 
gemifchte«  Futter  gefreffen  haben,  näher  zu  beftim- 
ipen,  von  Berzetius.  Er  verfuchte  zuerft,  ob  nicht 
die  im  Magetilafte  enthaltenen  Salze  >    das  £sdziaure 


l^itron  -  und  der  phosphorfaure  Anmoniak ,  gröfsere 
Auflöfun^skraft  auf  deu  Farbeftoff  im.  liraop  ausüb« 
-ten^  als  das  Waffer,  vrelches  wenig  aufzuiufen  ver- 
mag, fo  wie  diefs  überhaupt  bey  allen  giefäuerten  Fär- 
beltoffen,  als  wohin  Siuch  Fourermf  den  Kxapp  rech- 
net,  der  Fall  ift.~    Diefe  Salze  nahmen  wirklich  un- 
gleich mehr  auf,  und  falzfaurerKalk  am  meiften,  wie 
es  fehlen*;  aber  in  dem  Verbältniffe ,  wie  ße  verdünnt 
im  Magenfafte  angetroffen  "werden^  nur  wenig,    da 
hingegen  der  Eyweisftoff,    in  dem  Verhäknifte  mit 
WaTfer  verdünnt,  wie  er  im  Magenfafte  angetroffen 
wird,   vom  Krapp  eine  fchöne  rothe  Farbe  bekam. 
Der  Krapp  war  nicht  im  Kali  des  Ey  weifses ,.  fondern 
im  Eyweiisftoffe  felbft  aufgelöft;  feine  fernem  Ver- 
fnche  zeigen  nun ,  dafs  der  falzfaure  Kalk  einen  fchö- 
•nen  rathen  Niedei'fchlag  aus  diefer  Aufloruug   gab, 
dafs  der  gefärbte  Eyweifsftoff  ftarke  chemifche  Anzie- 
hung zum  Kalk  habe,  dafs  der  phosphorfaure  Kalk, 
ein  Beftandtheil  der  Küocben,  noch  ftärkere  Anzie- 
hung zu  demfelben  habe,  als  der  EyweifsftT>ff,  wel- 
cher das  Auflöfungsmlttel  des  Färbeftoffs  im  Körper 
war.     Er  präcipitirt  fich  daher  bey  der  Bildung  der 
Knochen  aus  dem  krapphaltlgen  Eyweifse,  und  e.<hegc' 
alfo  die  Urfache  der  Karbec&r  Knochen  in  einer  gro^ 
fsern  Affinitat  der  Erden  in  den  Knochen  ge^en  den 
Farbeftoff  des  Krapp,  wodurch  derfelbe  bey  der  täg- 
hchen  Erneuerung  der  Knochen  aus  dem  im  Blute  ent- 
haltenen E)rweisftoffe,  der  das  Pigment  aufgelöft  eut- 
faält,  zugleich  mit  dem  phosphor^  Kalk  abgefchieden 
wird.      W^ahrfcheinlicb  find  daher  auch  die  Knorpel 
farbelos;  die  Milch  ift  daher  nicht  fo  gefärbt,  und  im 
Urin  wird  durch  deflen  freyer  Säure  die  Farbe  ge- 
fch wacht.     Die  Zahl  der  Färbeftoffe,  welche  ähnli- 
che Eigenfchaften  haben ,  ift  wahrfchehilicb  grofser, 
als  wir  glauben.  —     Die  vierzehnte  Abhandlung  von 
der  Fettfäure  ift  gleichfalls  von  Berzelitis.   Die  Saure 
ift  nach  feinen  Verfuchen  keine  eisen thümliche,    fon- 
dern nur  die  Benzoeiaure,     verbunden  mit   einem 
Stoffe ,  welcher  ficb  bey  der  Deftillation  des  Fettes 
bildet,  und  wodurch  fie  die  ihr  eigenthümlichen  Ei- 
genfchaften, Bley  und  Silber  aus  ihren  Auflöfungen 
nlederzufchlagen,  erhält*,  und  welcher  fie  verhindert, 
fich,  gleich  der  Benzoefäure,  bey  der  Sublimirung  zu 
kryftallifiren.      Die   verfchiedene  Bereitubc^ait  hat 
hierauf  Einflufs;   fo  fchlägt  z.  B.  die  aus  demÖirteni 
Fett  bereitete  Säure  Bley   und  Silber  nieder,  nicht 
aber  die  ihr   fonft  ganz  ähnliche  Fettfäure,    welche 
aus  deftillirtem  reinem  Marke  bereitet  ift.     Die  mit 
Sorgfalt  angeftellten   und  ausführlich  befchriebenen 
vergleichenden  Verfuche  beweifen  die  von   TTienard 
und  Rofe  geläugnete  Flüchtigkeit  der  FettßUire  und 
ihre   übrigen  überdnftimmenden   Eigenfchaften    mit 
der  Benzoeföure,   fo  wie  die  ücbereinftimmung    der 
aus  beiden  Säuren  ^haltenen  Salze.     So  findet  auch 
S.  die  Benzoefäure  als  ein  neues  Scheidungsmitte)  des 
Eifens  und  Magnefiums,  das  feiner  Wohifeilheit*  vv^e- 
gen  den  bernfteinfauren  Salzen  vorzuziehn  ift.  —     in 
der    fünfzehnten    Abhandlung  liefert  Berzeliu^  eine 
Analyfe  des  Marks;    zuerft  einf^e  allgemeine  Beob. 
achtungen  über  deflea  Verfehiedenheit  in  den  ver- 
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fch<« Jenen  Knochen,  und  nacK  Mafsgabe  derTtiftte, 
ihrer  Tdclesärt,  Oefundheit*u.  f.  w.;    fodann  die  che- 
mifche  Analvfe;    fie  gab  Markfett,  deffeh  Natur  und 
Verfchiedenbeit  näber  unterfucht  wird,  o,  969  Adern 
und  Häute  o,  01,  Blutwaffer  0,03;    die  Analyfe  des 
BlutwafTers.,  eifenhaltigen  EyweisftoFF,   Leim,   Salz, 
BDbeftimitite  Stoffe  und  Wafier.  —    In  der  fecbzebn- 
teo   Abhandlung  liefert  Berzelins   eine  Analyfe  der 
Knochen.      Die  Entdeckung  der  FiuCsfpathfä^re  im 
Elfenbein  und  im  Email  der  Zähne  führte  ihn,    der 
fich  gerade  mit  der  Onterfuchung  der  Knochen  be- 
fchäftigte,  auf  eine  genauere  Nächforfchung;  erfand 
die  Flufsfpathfaure  nicht  nur  im  Email,  fondern  auch 
ia  andern  Knochen.     Die  Abweichungen  früher  ge- 
machter Analyfen  machten   es  ihm   watirfcheinlich, 
dafs  die  verfchiedene  Befchaffenheit  der  Thiere  auch 
hierauf  Einflufs  habe.   Die  vielen  wiederholten,  fchö- 
swa  und    genauen  Verfucbe  des  Vfs.  erlauben  kei- 
oen  Auszug;,  wir  liefern  hier  nur  einige  Kefuitate; 
6j  Gran  gebrannter  Menfchenknochen ,    der  Ueber- 
reft  von    loa  Gcan.frifcher  Knochen,     gaben  phds* 
pborf.  Kalk  51,  04,  flufsfpathf.  Kalk  9,  00,  Kalkerde 
61 30»  pbosphorf.  Talkerde  1, 16,  Natron  i,  ao,^Koh- 
Jenfaure  i,  30.     Eine  merkwürdige  Uebereinftimmung 
mit  den  Beftandtheilen  des  Apatit  von  Eftremaüur^ 
nach  Bertrand',  Pelletier  und  Donadei;    vielleicht  war 
er  ehemals  Knochen..^  Eben  fo  uoterfucbte  der  Vf.  die 
Menfchenzahpe,  das  Email,   die  Knochen  von  Och- 
fen,   2^hne  derfelben,  und  fand  in  allen  Flufsfjpath- 


föure.  Er  fand  auch  etwas  flufsfpathf.  Kalk  im  Urin 
in  Pho^tforfäure^aufgdöft.  Am  SchlufTe  fchlägtL'er 
noch  eine  neue  bequemere  und  "Wohlfeijere  ^etnode 
vor,  die  PhosphorJaure  durch  Hülfe  dei"  Biey falze  au$ 
den  Knoc^hen  zu  fcheiden ;  man  erhält  dadurch  phos- 
phorfaures  Bleyy  aus  welchem  die  Phosphorfäure 
durch  Schwefeifäure  leicht  abzufcheiden  ilt.  Man 
löfe  gebrannte  Knochen  bis  zur  völligen  Sättigung  in' 
Salziaure  auf,  und  mifche  diefe  AuflÖfung  warm,  mit 
einer  Anflöfung  von  effigfaurem  Bley,  fo  lange  alä 
noch  etwas  niederfchlägt ,  bis  die  Mifchung  füfs 
fchmeckt.  Diefe  laffe  man  dann  einige  Stunden  dige-^ 
riren.  Wenn  fich  der  Ni'ederfchlag  gefetzt  hat,  giefst 
mau  die  klare  Flüfßgkeit  ab,  und  giefst  lauwarmes 
Waffer  hinzu;  «der  fchwere.  NiederfcWag  finkt  fo- 
gleich,  und  kann,  wenn  man  diefs  öfters  mit  falpe- 
terfäurehaltigem  Waffer^  wiederholt,  ohne  alles  Fil- 
trum  erhalten  werden.  Man  digerirt  darauf  diefe«  in 
24  Stunden  mit  |  ihres  Gewichts  von  Schwefeifäure, 
die  mit  g  bis  10  Thcilen  Waffer  verdünnt  ift ;  das 
fchwefelfaure  Bley  erhält  man  fodann  auf  dem  Fil«^ 
trum,  und  die  Phosphorfäure  flüflig. 

Die  Ausführlicbkeit  und  Genauigkeit  der  Ver- 
fucbe, welche  mit  ihren  Details  aufgeführt  find,  dia 
Menge  der  bearbeiteten  Gegenftände,  fo  wie  die  vie- 
len intereffanten  Bemerkungen,  welche  allenthalben 
eingeftreut  find  ,^  machen  die  Fortfetzüng  diefes  ,Wer- 
kes ,  woran  wir  bey  dem  Fleifse  der  Vfxr  nicht  zwei- 
fein ,  wünfchenswerth. 


WERKE^DEIV    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


ZEICHNENDE      KÜNSTE. 

Paris,  b.  Scholl:  Effaifwr  VOrigine  de  la  Gravuri 
em  Bais  et' eil  Taille -Dauce,  et  für  la  Connaißance 
-des  Eflampes  des  X^e  et  XFIe  Sieetes;  öü  il  eft 
parle'  aufu  de  TOrigine  des  Cartes  a  jouer  et  de9 
Cartes  geojcraphiques.  Tome  I.  avec  XX  Plan* 
ches.  404  S.    Tome  II.    i8o8-  372  S.  gr.  g. 

Der  an  den  Erzkanzler  TaUeyrand^  Fürften  von 
Beaevent,  gerichteten  Zufchrift  \[t^anfen  al^  der  Na7 
me  des  Vfs.  und  Bibliothekars  dieies  Fürften  unter-» 
zeichnet.  Diefer  Buch-  und  Kunfthändler  zu  Paris 
Kt  tchon  durch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Ueber- 
fetzongen  aus  dem  Holländifchen  und  Deutfchen  be- 
jvannt,  die  man  in  ErfcVs  gelehrtem  Frankreich,  und 
i'o//rtindiger  noch  in  dem  diefem  Buche  vorgefetzten 
Verzeichniffe  angeführt  findet.  Er  gefteht  felbft,  dafs 
»r  hiex  blofs  einen  Verfuch ,  kein  vollendetes  Werk, 
onderti  mehr  eine  Sammlung  von  Materialien  liefere,, 
\nd  xiennt  die  bekannten  SciTriften  von  t;.  Heinecken^ 
K  Murr ,  Strutt ,  •  Breitkopf  ^  Weermann ,  Sardini ,  jißle^ 
^ioritto^  Leßingy  Schwarz^  Papiäan^  Fournür^  Bullet, 
Vatelety  Huber  ^  Roß  9  de  la  Serna^  Ftfcher  u.  a.  als 
tioe  voräehofiften  Quellen ,  die  er  auch  da,  wo  fie 
on  einander  abweichen,  verglichen  habe,  um  der 
fabrlieit  defto  ficherer  auf  die  Spur  zu  konunen. 


Für  mehr  als  Compilation  kann  auch  diefe 'Arbeit 
nicht  wohl  gelten ,  und  für  den  deutfchen  Kunftfreund 
gewährt  fie  nur  den  Vortheil  der  Zufämmenftellung 
und  leichtern  Ueberficht  diefer  vielfeitigen,  ihm  an  fica, 
nicht  freniden  Unterfuchungen.  Für  FranzoCgn  ift 
der  Vortheil  fchon  gröfser,  den  fie  ihnen  durch  eine 
neue  oder  doch  nähere  Bekanhtfchaft  mit  den  vielen 

f gründlichen  Forfchungen  verfcbafft,  welche  man  btt- 
onders  dem  deutfchen  Fleifse,  in  AAfehung  der  viel* 
fachen  hier  abgehandelten  GegenftändCr  zu  danken 
hat.  —  Die  vier  erften  Kapitel  handeln  von  den 
Grundlatzen  der  Malerey,  die  fich  auf  Kupferftiche 
anwenden  laffen;  von  diefer  Kunft  felbft  und.  ihren 
verfchiedenen  Ausübungsarten;  von  der  Vortreff- 
lichkeit der  Kupferftecherkunft  und  den  Erfordernif- 
fen  des  Künftlers  diefer  Art;  und  von  der  heften  Me- 
thode, eine  Sammlung  anzulegen  und  anzuordnen« 
Faft  alles  dietis  ift  aus  andern  Büchern  wörtlich  ent- 
lehnt. Das  erfte  Kapitel'  ift  durchgehends,  und  das 
vierte  gi^öfstentheils  eine  blofse  Ueberfetzung  aus 
Gilpins  Effatjf  onprints^  wovon  fchon  im  J.  1768-  zu 
Leipzig  eine  tf eberfetzung  erfchien,  und  deffeö  theo-, 
retifchen  t  heil  .auch  Füßlin  in  fein  räfonnirf^ndes 
Verzeichnifs  der.  vornehmften  Kupferftecher  aufnahm, 
Das-zweyte  und  dritte  Kapitel  find  jleichfalls  ftellen-^ 
weife  aus  eben  diefem  Buchen  meiltentheils  aber  au^^ 

dem 
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dem  Artikel  Gravüre  in  dem  WöFterbüohe  von  fra^' 
telet  und ;i.evesijue ^  aus  Huberts  Notices  des  Graveurs^ 
J?o/l'j  Handbuöhe  u.  a.  m.  zufammengetragen;  wenii 
gleich  der  Vf,  feinde  Quellen  nicht  befooders  anhiebt, 
fondern  fich  mit  ihrer  oben  gedachten  allgemeinen 
Anfahrung  bßgnügt  hat.  Genauer  und  g^wiffenhaf- 
ter  ^jrerfäbrt  er' bey  dem  folgenden  Kapitel  über  den 
Urfprung  der  Spieikarten  und  der  Holzfchneidekunft 
in  Deutfchland,  woran  er  auch  mehr  eignen  Antheil 
hat,  da  man  hier,  die  verfchiedepen  Meinungen  über 
jene  Erfindungen  g6gen  einander  geftellt  findet,  ob- 
gleich Breitkofffs'  treffliche  Vorarbeit  hauptfächlich 
zum  Grunde  liegt.  '  Bejr  dem,  was  über  den  Anfang 
und  die  frühefte  Gefcliichte  der  Kupferftecherkunlt 
gefagt  wird,  ift  Tomehmlich  vi  Heineken  und  v.  Murr 
benut^^t  worden.  - —  S.  77  f.  fteht  eine  lange  Note 
Ober  die  Arbeiten  in\NiellOy  worin  ^nter  andern  auch 
jProf.  Fiorillos  Versprechen  einer  eignen  Abhandlung 
darüber  mit  dem  —  zum  Glück  ganz  irrigen  —  Zu- 
fatz  angeführt  wird ;  mais  la  mort  de  cet  eßimable  fa- 
yant  nous  ä^privi  de  ce  trßvail,  —  ,  S.  99/  führt  der 
Vf.  aus  der  Handfchrift  Renari  le  ContrefaU  in  der 
kaiferl.  Bibliothek  zu  Paris  eine  Stelle  an,  woraus 
fich  ergiebt,  dafs  die  Spielkarten  in  Frankreich  fchon 
im  J.  1341.  übliöh  gewefen  find*  —    Unter  den  S.  i  il. 

fenahnten  alterten  Buchdruckern  ift  Pfifler  zu  Bam- 
erg  nicht  mit  angeführt ;  auch  find  Friedrich  Uralter 
und  Hans  Härning  zu  Nördlingen  unter  den  Briefma- 
lern und  Formfehneidern  übergangen.  —  Diezunächft 
folgenden  Kapitel,  vom^fecmtcn  bis  zum  zehnten, 
entlialten  Noti^n  über  die  Kupferftecber  der  itaiiäni- 
fchen,  niederlandifchen ,  franzöfifchen,  englifchen, 
fpanifchen  und  portugiefifchen  Schule.  Auch  hier 
hat  der  Vf.  die  oben  angeführten  Vorgänger  benutzt, 
und  ihre  Nachrichten  und  Bemerkungen  zum  Tljeil 
wörtlich  aufgenommen.  So  ift  z.  B.  die  lange  Note 
S.  168  f-  über  den  Druck  der  geographifchen  Karten 
und  deffen  Erfindung  aus  Breitkopf  s  Abhandlung  dar- 
über im  21.  Bande  der  N.  BibJioth.  d.Tch.  W.  öber- 
fetzt,^und  das  ganze  fiebente  Kapitel,  worin  die  Ver- 
fchiedenheit  des  Stils  in  der  Zeichnung  der  italiäni-» 
fch^n  und  deutfchen  Künftler  zu  Anfange  des  i6ten 
Jahrhunderts  geprüft  wird,  ift,  wie  der  vf.  felbft  ge- 
fteht,  aus  Strutfs  Biographical  DicÜonary  of  Engra^ 
vers  genommen.  Zu  dem  Uebrigen  haben  t;.  lieiner 
ken^  Huber  und  Sx)ß  das  Meifte  hergeben  ^  muffen. 
DürftigcfT  ift  das,  was  die  englifche,  fpanifche  und 
portugiefifche  Schule  betrifft.  Von  der  letztern  wird 
nichts  weiter  gefagt,  als  dafs  man  in  Portugal  im  J. 
1491.  Bücher  zudrücken  angefangen  habe,  und  dafs 
die  erften  dortigen  Kupferftecber  ohne  Zweifel  Dcut- 
fehe  gewefen, fcyen.  —  Das  eilfte  Kap.  enthält  eine 
chronologjfche  Anzeige  einiger  feltenen  Blätter  mit 
der  Jahrzahl,  von  unbekannten  Meiftem  ^  wieder  nach 
v.  Heineken  und  v.  Murr*  —  Kap.  Xll.  über  den  Ur- 
fprung und  die  Einführung  des  baumwollenen  und 
Leinenpapiers ,  ift  von  S,  269  —  340.  ein  wörtlicher 


Auszug  der  bekannten  ßreükapß/ififn  Schrih  ^  '^lorin 
Äiiletzt  auch  von  den  Filigranen  oder  Paj)ierzeichen 
die. Rede  ift.  Die  dann  folgende  lErklärung  der  ver- 
fchiedentlich  fo  bezeichneten  Papierarten ,  deren  fich 
der  berühmte  Buchdrucker  Nicolas ^eff/bn  zu  Vene- 
dig bedient  hat,  ift  aus  einer  zu  Lucca  1797.  heraus- 
ceKommenen  kritifchen  Gefchichte  diefes  Mannes  von 
uiacn  Sardhii  entlehnt,  und  aus  einem  andern  Werke 
diefes  letztern  über  den  Anfang  der  Buchdruck erey 
in  Frankreich  und  Italien;  eine  Notiz  von  der  Be- 
fchaffenheit  und  den  Zeic(ien  des  Papiers  der  Bücher 
dalle  Reformagioni  LuccJiefi  von  1369  bis  1482.  Fer- 
ner (üe  Angaben  der  Papierzeichen  der  erften  Main- 
zer Drucke,  aus  C,  G.  Schwarzes  OpufcAcad.  var. 
arg*y  und  ein  ähnlicher  Verfuch  über  diefen  Gegen- 
ftand  aus  der  fechften  Lieferung  von  F^trÄtfr'jßefchrei- 
bung  topograjphifcher  Seltenheiten.  Endlich  noch  eine 
Erläuterung  der  in  Büchern  des  15.  Jahrb.  vorkom- 
zpenden  Papierzeichen,  von  de  la  Serna.         \ 

Von  den  zu  diefem  erften  Bande  gehörenden 
Kupfertafeln,  deren  jedoch  eine  weniger  jft,  als  der 
Titel  angiebt,  enthalten  die.zehn  erften  Nachbildun- 
gen alter  Holzüchnitte  und  Ktipferftiche,  wovon  einige 
Hier  zuerft  beka^nnter  gemacht  werden;  die  eilfte  Mo- 
nogrammen alter  Kupferftecber,  meiftens  fchon  an- 
derweitig bekannt,  und  die  acht  letzten  lauter  Fili- 
frane  oder  Papierzeicben  des  I4ttn,  ijten  und  i6teQ 
ahrhundefts. 

Der  tiiweyte  Band  enthält  das  dreyzehnte  Kap'iiA 
(S.  1^-397.),,  welches  von  der  Kalligraphie  handelt, 
worunter  der. Vf.  die  Seh reibekunft^ überhaupt  ver- 
fteht.    Bis  S.  I88*  ift  diefs  nichts  weiter,  als  Ueber- 
fötzun^   von  Brei^kopf^s  Gefchichte  der  Schrejbcrer, 
Abth.  2.  im  zweyten  Theile    feines  Verfuchs    über 
den  Urfprung  der  Spielkarten  u.  f.  w.    S.  24  —  79. 
Hier  und  da  find  Abkürzungen,    und  feltner  noch 
kleine  Zufätze  in  den  Noten  gemacht ;  .  auch  hat  der 
yf.  S.  133  f.  einen  Auszug  aus  der  fonft   fchon  ge- 
druckten Vorlefung  des  Hn.  Camus  itu  kaiferl.  Infti- 
tute  über  den  Theuerdank  eingefchaltet,    der  er  eia 
viel  zu  grofses  Lob  feines  dicbterifchen  Werthes  bey- 
fOgt.    —     Von  S.  189  —  i2l2.,  über  die  Miniaturge- 
mälde in  den  Handfchriftenj    ift  wieder  nichts ,_  ais 
Üeberfetzung  aus  dem  angeführten  Brei^kppf.  NV^er- 
ke,  S.  145  -  152.   —     Dann  folgen  Unterfuchuneen 
über  den  Urfprung  und  früheften  Gebrauch  der  He- 
giftef,  der  Signaturen,  der  Reclamen  oder  CuTtodeHt 
und  der  Seitenzahlen  in  gedruckten  Büchern ,  ton  Hn. 
Maroües,  -7-     Fremde  Arbeit  ift  endlich   auch  c'e: 
letzte  Auffatz  Ober    die   Stereotyp  -  Ausgaben  ^      \c\ 
Buchhändler  Schill  zu  Paris ,    dem  Verleger   dief 
Werks;  für  Jeden  intereffant,  der  mit  diefer  Verf-- 
rungsart  überhaupt,  und  mit  der  Verfchiedenheit  dt\ 
Didotfchen  und  iierhanfchen  Stereotypen  noch  nic^A 
bekannt  ift. 
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WISSENSCHAFTLiCHfi    WERKE. 


llTfRATülGESCHlCRTB. 

WsiMAm ,  im  Verlag  de$  Landes  •  Indurtrie-Gompt. : 
Mgimiims,  JUpartormm^  der  JJternUur*  Drittes 
QoinqttenDium  f  Qr  die  Jahre  i796bisi8oD.  Zweu^ 
Ur  Band  ^  enthaltend  des  fyfteniatiJGphea  Verzeica* 
olfTes  in  -  und  auslindjfcber  Schriften  motffte 
Hälfte  und  ^s<f^T  die  Literatur:  X.  der  Natura 
künde, _XL  der  Gewerbskunde,  XII.  der  Mathe- 
matik, ~  XIIL  der  Erdbefehreibuns^  und  Ge- 
fchichte,  XIV.  der  fcbönen  Künfte,  XV.  der  Li- 
teraturgefcbicb te »  XVI.  der  Vermifchten  Schrif- 
ten, igoy.  gr«  4.  (Prei^  des  ganzen  Werks. 
9Rthlr.) 

Hiemit  iftimn  durch  die  nnennildete  Thätigkeit 
des  Herausgebers  und  der  Verlagsbiindlung  die- 
fe»  b5cb[t  nützliche  Literaturwerk  für  das  auf  dem 
XiteJ  angezeigte  Quinquennium  beendigt.    Gewifs  ge^ 
borte  unter  den  jetzigen  fOr  die  Literatur  fo  mifsli- 
cben  2«eitumftSnden  kein  geringer  Muth  und  Aufopfe* 
ruDgseeift  dazu,    ein  folches  Werk  zu  unternehmen 
und  gfocklich  zu  Tage  zu  fördern.    Möge  nun  aber 
auch  dtefss  Verdienit  der  Unternehmer  von  dem  Pu- 
bUcum  gehörig  gefchätzt,    und  durch  fleifsigen  An- 
V.aaf  bftehfit  werden.    Ift  gleich  der  für  das  öanze  fo 
hüiige  Ihnis  bey  der  Befehränkung  fo  vieler  Literatur- ' 
freunde  dnrch  dre  Folgen  des  Kriegs  noch  immer  für 
manche  micr,n\cht  aufzubringende  Ausgabe:  fo  dürfte 
doch  nicht  leicht  ein  Gelehrter  feyn,   der  lieh  nicht 
im  Stande  fan$jl^  die  einzelnen  Partieen,  die  für  feia. 
dgantbQmiiches . Pach  gehören,    ^ch    anzufcbaffen, 
und  dadurch  ficb  in  den  Befitz  eines  unentbehrlichen 
literaFifclieB  Hüi^^mittels  zu  fetzen. 

Gegenwärtiger  xweyU  Band  hat  im  Fache  der  Na- 
turkunde 107g,  der  Qewerbskunde  IM4»  der  Ma- 
tbematik  (jg ,.  d^r  Geographie  und  Gefcbichte  2764, 
der  fcbönen  KOnfte  3206,  der  Literaturgefchichte  426». 
der  veraIfctiteB  Schriften  643  Artikel  verzeichnet; 
unH  noch  würde  jede  diefer  Zahlen  anfehnlich  ver- 
Tielirt  werden ,  wenn  man  die  unter  einerley  Numer 
furcb  m^  b^  e  eingefchalteten  dazu  rechnen  wollte. 

Das  Ganze  befchliefst  ein  auf  dem  Titel  nicht  be- 
i^rktes  .höchft  brauchbares  Autoren-  und  Materien* 
egi  Tf  er •  Das  Autoren  -  Recifter ,  welches  auf  ä» 
paJten  weit  über  Elftaufena  Namen  enthält,  wei- 
.f  bey  jedem  Schriftfteller  auf  die  Abfchnitte  und 
umern  des  fyftematifchenVerzeichnifres  zurück,  wo 
ine  Soimften  vorkommen.  Das  Materien  -  Regifter 
A^  J^  Z.  1808.    Driütr  Band. 


ift  ein  {nterefTanter  Beleg  der  unermefslfehen  Menge 
von  Gegenwänden,  mit  denen  ficb  die  Schriftfteller  be- 
fbhäftigt  tiaben.  Die  Zahl  der  hier  aufgeführteaArti« 
kel  geht  über  I1400  hinaus. 

Wir  befchliefsen  diefe  Anzeige  mit  der  Einladung^ 
an  alle,  Literatur  freunde,  infonderheit  die  Vor&eher 
öffentlicher  Bibliotheken,  durch Unterftützung  diefesf 
gemeinnützigen  Werks  die  fernere  Fortfetziing  für 
das  zuletzt  verfloEsne  Quinquennium  möglich  zu  ma- 
chen, und  fetzen  zur  Notiz  derjenigen,  Welche  blofn 
einzelne  Fächer  kaufen  wollen,  noch  das  Verzeich- 
nife  derfejben  mit  den  fehr  billigen  Preifen,  die  ihnen 
die  VerlagshandluDg  gefetzt  hat,  hinzu,  ^s,  können 
nämlich  einzeln  gekauft  werden : 

i)  Wiflenfchai^skunde  und  philofophifche  Literatur 

1  Rthlr. 
st)  Theologifche  Literatur  i  Rthlr.  fio  gr. ' 

3)  Juriftifch^  Literatur  i  Rthlr. 

4)  Medicinifche  Literatur  i  Rthlr.  4  gr. 

5)  Philofbphifche  Literatur   15  gr. 

6)  Pädagogifche  Literatur  1 2  gr. '  ^ 

7)  Staats  -  und    kriegswiffenfchaftllche    Literatur 
l»gr. 

8)  Phyfikalifche,   naturhiftorifche,  technt)Iogifche, 
'  uncf  mathematifche  Literatur  2  Rthlr. 

9)  Hiftorifch  geographifche  Literatur^  i  Rthlr.  iggr. 

10)  Allg.  Litteratur  Gefcbichte  und  vermifchte  Li- 
teratur  16  gr.  '         ' 

•  11)  Autoren  -  und  Materien  -  Regifter    zu   diesem 
Quinquennio    i  Rthlr.  12  gr.  , 

GRIECHISCHE    LITEjRATUR. 

WiRN  u.  Prao»  b,  Haas:    Diogenes  Laertins- 
von  dem  Leben  und  den  Meinungen  berühmter  nUo^ 
fophen»    Aus  dam  Griechifchen  von  D.  E:  Äug* 
Borheck.    1807.     Erfier  Band.  396  S.     Zwegt^r 
Bfind.  448  S.  8*    Jeder  mit  einem  Titelkupfer. 

Hr.  Sorheck  erhielt,  wie  die  Vorrede  fagt,  von  dem 
Buchhändler  Haas  den  Auftrag,  den  Diogenes  für  die 
Sammlung  der  verdeutfchten  Uriecben  zu  überfetzen« 
So  kam  in  kurzer  Zeit  zu  zweyenjn  der  A.L.  Z.  1806. 
IV.  S.  47).  angezeigten  (Teberfetzungen  die  dritte  hinzu, 
welche  ihrem  Innern  Werth  nach  fehr  mittelmäfsig» 
und  für  keine  Bereicherung  der  Literatur  zu  halten« 
ift.  Diogenes  gehört  wegen  feines  Inhaltes  haupt-" 
fächlich  nur  den  Gelehrten -an,  welche  in  ihm  einen 
reichen  Stoff  zur  Bereicherung  und  B«richtigung  der 
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Kenntnifs  de»  Altcrthums  finden ,  wenn  fie  ihm  vor- 
her noch  mehrSorgfalt  gewidmet  haben  lyerdeq.  Für 
das  Obrige  gebildete  Publicum  hat  er  weriic^  Inter- 
cffe;  denn  die  Kenntnifs  der  Philofophie  des  Aker- , 
^hums  und  ihrer  Fortschritte  und  Schicl^&lc  kann  aus 
Heuern  Werken  befler  gefchöpft  werden ,  als  aus  dic- 
fer  tuäükritifchen  und  unpbilofojpbifchen  Compilatlop. 
Zur  «Uchaulichen  Kenntnifs  des  wirkliehen  Xiebena 
und  der  Vierhältniffe  der  Philofophen  zu  ihrer  Mit- 
wdt  enthält  Diogenes  in  der/That  eine  reiche  Fülle 
von  Nachrichten;  fie  fetzen  aber  eine  Maffe  von  man- 
nichfaltigen Kfenntniffen  voraus,  die  man  bejf  dem  ge- 
bildeten Menfchcn  unferer  Zeit,  die  nicht  immer  in 
der  Griechenwelt  ganz  zu  Haufe  find,  feiten  findet. 
Der  Text»  der  ungeachtet  der  fchätzbarcn  Bemühun- 
gen der  Stephane,  Qtfaubone,  Menage,  Roß,  Gaffenii 
jQÖch  lange  nicht  berichtiget  senug  iit ,  und  die  Menge 
von  Sachen,  die  aus  fo  verichiedenen  Schriftftelleni 
^xcerpirt,  wenig  unter  ein«inder  verbunden  find,  und 
eine  grofce  Ungleichheit  und  Dunk^heit  in  die  Spra- 
che bringen,  bilden  Schwierigkeiten  eigner  Art  für 
einen  Üeberfetzer ,  der  an  feine  Arbeit  mit  einem  he- 
ftimmten  Zw^ke  und  der  Abficht,  etwas  Nützliches 
zu  thun , ,  gehet .  Mit  Recht  kann  man  daher  von 
einem  Üeberfetzer  eines  fokhen  Werkes  erwarten,, 
dafs  er  ßch  Ober  feinen  Plan,  den  Zweck  fieiner 
Arbeit ,  das  Publicum  fü^  welches  fie  beftimmt  ift, 
über  feine  Vorbereitung  und  die  gebrauchten  Holfs- 
xnijttel  deutlich  erklaren  werde.  \Vir  finden  in  der 
Vorrede  des  Hp.  B.  von  dem  allen  wenig  und  nichts 
'befriedigendes.  Er  fagt  darin,  dafs  er  direy  Aufgaben, 
die  Stephan^chi  von  i593->  die  AJ^nagiJchs  London 
1663.,  die  Longottfche  1739.  bey  feiner  üeberfetzung 
geliraucbt,  die  IVeißeinijche  ihm  aber  nicht  zur  Hand 
gewefen,  dafs  er  das  Original  fo  treu  als  möglich  mit 
allen  feinen  Fehlern  Übertragen ,  bey  den  Verfen  fich 
aber  etwas  mehr  Freyheit  erlaubt  tiabej  um  fie  m.e- 
tirifch  zu  überfctzen.  Anmerkungen  habe  er  nur  an 
wenig  Stellen  beygefögt:    denn  hätte  er  überall  An- 

SierkuDgen  u^adien  wollen,  wo  fie  zur  Berichtigung 
es  Gricchirchen  Textes  oder  der  Meinungen  der  Philo- 
fophen^  oder  der  Dibgenifchen  Darftellung  derfelben 
hätten  gemacht  werden  können ,  fo  würden  fie  wohl 
eben  fo  ftark  als  der  Text  felbft  geworden  fevn;  er 
weifde  daher  alles,  was  ein  deutfcher  Lefer  des  Diogenes 
erwarten  könne,  in  das  erklärende  Regifter  zufam- 
»ctoftellen,  das  den  letzten  Band  ausmachen ,  und 
auch  einige  kleine  Verfuche  zur  Berichtigung  des 
Textes  eAthalteh  werde.  Noch  meldet  er  dafs  er 
keine 'deutfcheUeberf.  antser  d^r  Goldhagenfchen  vom 
Leben  Xenophons  gekannt  und  benutzt  habe;  dafs 
endlich  feine  Üeberf.  weniger  genau  ausgefallen  feyn 
wür<JLe,  wenn  nicht  fein  Freund  der  Prof effor  und  Ca-. 
nonicus  Dakmen^  ihn  dabey  unterttützt,  und  feine 
Hanifchrift  vor  dem  Abdruck  durchgefehen  ui^l  ver- 
b'efrert  hätte.  Aus  diefem  Inhalte  der  Vorrede  gehet 
nicht  klar  hervor,  dafs  der  üeberfetzer  einen  feftcn, 
deuflich  gedachten  und  reiflich  erwogenen  Plan  ent- 
worfen fiabe.  Auch  die  Ueberfetzung,  blofs  an  firh 
lietrachtet,  trägt,  wie  uns  dOnkt,  ungeachtet  der  Re* 


•  % 

vifion  des  Freundes  Hoch  zu  viele  Spureiv^  der  Eile, 
ind^m  fie  vielfältig  einen  gewiffrh  ^n  ausdrOckt« 
weihen  eine  ruhige  und  gehaltenere  Ueberlegüim  fo- 
gleich  als  unrichtig  finden  mufste ,  nicht  feiten  ßgar 
dem  armen  Piogenes  einen  Schein  von  Incon* 
fequenz  fielet,  welche  man  ihm  ohne  Ungerechtig- 
keit nicht  aiüfbürden  kann.  \  Wir  wollen  nur  ans 
*viekBD,  einige  Beweife  faerausfaeben.  Von  dem  Anaxa« 
fforas  wird  z.  B.  96.  S.  206.  foljgendes  gefa'gt :  Er  w^r 
Anaximenes^  Zuhörer »  und  legte  der  Maierii  zuerß 
yierfiamdsvermSgen  beyQrrqMTo^  tI5  ^^Ji  vovv  itr^an}«'«),  in- 
dem er  feine  Schrift  5  die  in  einem  angenehmen  und 
prächtigenStile  gefchrieben  ift,  fo  anfängt:  alleDinga 
Waren  zugleich,  nachher  kam  der  Verftand,  welcVier 
fie  ordnete,  und  davon  benannt  wurde.  Welche  ver- 
wirrte und  Unrichtige  VorfteUungen  inufs  nicht  diefa 
einzige  Stelle  von  dem  Anaxagoras  und  feinem  Ge- 
dankenfyftem  veranlaffen.  Er  legte  der  Materie  &m 
Verftandesvermögen  bey.    Er  wird  alfo'ein  Hylozoifi: 

Sewefen  feyn,  oder  die  Denkkraft  als  verbunden  mit 
er  Materie  fich  gedaclit  haben !  Der  Verftand  ard-» 
nete  die  Dingen  und  whrde  davon  (v6n  den  Diagea 
oder  von  dem  Ordnen?^  genannti  Hr.  B,  fcheint 
nichts  davon  gehört  zu  nahen,  dafs'Anaxagoras  vqv^ 
genannt  wurde,  ftv^^o;  wird  hier  immer  durch  £ifeu 
fiberfetzt,  ungeachtet  der  Zufammenhang  Xenophons 
und  Piatos  Autorität,,  welche  dafür  fag.en  kt^o^  3i«?ri/^9< 
uns  nöthigen,  eine  Steinmaffe  darunter  zu  verfteben» 
$.  15.  ift  ^uiq^  dtoiiTv^o^  dagegen  nur  ein  glühender  BalL 
$.  i4-  liefet  man,  wie  Perikles  feinen  Freund  ganz  bi^ 
fchmutzt  uild  abgezehrt  von  einer  Krankh^  '^it^^^v]§~ 
%QTx  xflci  Afirrov  utto  vo^ov)  vor  das  Gericht  gefilhrt 
habe.  $•  l^.  erzählt  Hermipp:  Anaxagoras  fey  zwar 
durch  Ferikles  Einflufs  aus  dem  Gef£ingni(fe  losgelaf- 
fen  worden,  er  habe  fich  aber  felbft  entleibt,  Weil  er 
die  Kränkung  nicht  habe  ertragen  können,   «XX'  «iJx 

ivtyrttüv  rr,y  ifß^iv  cavrov  Üi^yoLyw.     Eine  Anfpidting  dar« 

auf  findet  fich  in  dem  $.  15.^  angefahrten  Epigranune 
des  Diogenes: 

Hr.jS.  überfetzt  die  erlte' Stelle .'  er  habe  aber  cfiefe 
Bcfchimpfung  nicht  ertragen  kQnn0n,  nnd'ßcA  felbß 
einen  Ausweg  eröffnet*  ( Swa  aus  dem  Ge£lagiii(Ie. ) 
Die  letzte  Stelle  aber : 

Ihn  beFr«yt«  fein  Fr«nnd  PeriklM»  et  £elb«r ,  de?  VF^Ie, 
Qieng  den  fan/tepen  Oang  aus  dem  Lehen  hinaue. 

Ln  Leben  des  Sokrates  heifst  es  (.91.:  „Er  habe  es 
verachtet,  wenn  er  bey  feinen  Unterfucbungen   oFl- 
mals  heftiger  fprach ,  und  man  ihip  MaulfcheUeo  gsl 
und  Haare  ausraufte,   und  ihn  öfters  auslachte,    ik> 
alles  foH  er  geduldig  ertragen  h^ben. '    Wie  verwor- 
ren ,  wie  falfch  und  zugleich  uncorrect !  WTie    Klar  ift 
dagegen  das  Original:   ttoXAvici;  is  ßionort^oM  ev  tclI^;  ^if- 

ccvr^txaxM<.'    Er  wurde  in  feinen  Ünl^erfuchungen   oft 
heftig»  fchlug  fich  mit  der  geballten  Hand»  raufte  Cefa 

di* 
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dieHasMy  und  wusde  aiisg^oht  nnd  verachtet.  Der  Wandret  die  Oe&biehfe  tmnesStnihngm  i  de«.  «r^> 
Uaterfchied  twifohen  kovivA/fciv  uqd  Hov^«l^<95«4i  «TTk-  .leichten,  und  geflOeelten  &3hrftteas  durch  eine  wecke 
(«rAX»y  und  *.  ^ffMcrAXfo-^«!  oiufs  dem  Ueberfetzer  des  nöj^dBchen  DentCchlamfes  im  Sommer  iBo6* 
nicht  eingefallen  leyo»  und  wenn  er  ^«(«^ovc^Sftf v«v  '  madite*  Wie  diefer  >  fö  ^find  auch  fetee  Beobaohtun-^ 
zum  Hauptverbo  macht»  fo  bereichert  er  die  griechi-  gen,  kurz  und  oberflächlich,  mid  beri^iren  nur, 
IcheSyntansmiteiniBrnmmiinexihörteDCon&ruction«  was 'gerade  in  (einem  Wege  end  dcSieii  Gtfiehtt^ 
Gleich  darauf  hdlst  es^:  w  unterredeteL&cbyitfgfa^gffirJ-  'kreife  lag]  doch  fettt  er  hie  und  da  treSSeode  Bemer- 
ger  Boit  denwy'die  fich  mit  ihm  in  Unteri^edungen    kungen  hinzu.    —     Nach  der  ^Einleitung,  die  das 


einliefsen.  Wer  verbiikdet  mit  denxfiigbigierigin  den- 
felbeo  Begriff,  als  mil  dem  ^iXov/ix^Tcdov,  das  Hr.  B. 
mit  dem  .^iAowk^tmov  varWechfelt.  ^$.  27.  „Er  for- 
derte gar  keinen  liOnn,  und  (äste,  äasEffin  und  Trin- 
km  fckaiicki  Htm  dann  am  angenemfisn^  warnt  rr  am  vot- 
tngjkn  ^Ukoß  gebramcki ,  «ted^  am  werngfUn  tmen  Trunk 
irwartß,  den  #r  nuki  häUe."*  Hier  ift  Grund  und  Folge 
mit  einander  verwecbfelt.    iiiiffTx  i^^mv  ^fx^err«  c[\)/ov 

^vgi¥t   wenn  er  diit  djsm  heften  Appetit  effe,  fo  be- 
därfe  er  am  we^igften  einer  Zukoft,  und  wenn  er  mit 
Appetit  trinke,  fo  darfe  er  am  wentgften  auf  ein  Ge- 
tränke warteö  was  nicht  vorhanden  fey.     Die^er- 
cleichung   diefer    Steile    mit    Xem^fk-ons    Memor. 
Socr.  I.  c.  6.  $.  5.  konnte  leicht  auf  den  wabreii  Sinn 
fuhren,  wenn  er  nicht  fchon  fo  klar  ausgedrückt  wäre. 
Die  Einleitung  enthält  einen  Auszug  aus  Longo- 
lius  Vorrede ,  worin  von  Diogenes  Leben  und  Zeit- 
alter  und  von   den  Ausgaben    und^  Ueberfetzuhgen 
Nachricht  gegeben  wird.  Der  Vf.  hat  bey  denUeber- 
fetzuDgeo  die  Uteratorvverke  von  BrUggemann  und 
Degen  verglichen;   aber  nicht  Fabricius  Bibliothek 
oder  ^^r/irj' \Aro^;iia  gebraucht;  fonft\ würde  er  auch 
NUmbergers  Ausgabe  des  zehnten  Buches  und  Ro^ffi 
Commentatkmes  angeführt  liaben,  welche  eineni  Ueber- 
ietzec  nicht  unbekannt  feyn  dUrfen.    Der  zweyteB^nd 
hat  noch  einen  Anhang  bekommen,     ifämlicb  eine 
Ueberfetzung  der  Fragmente  der  Pythagoreer  und 
des  Hefyckius  lUußris  aus  der  zweyten  Stephanifcken 
Aasgabe  und  aus  der  Menagefcken  das  Leben  Ariitote- 
Jes  von  einem  Ungenannten ,  und  Olympioäors  Leben 
des  Piato  f  web^he  in  derfeiben  Manier  gearbeitet  find. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

(Ohne  Druckort):  Gtoffen  über  einige  Gegenden  und 
Städte  -des  nördlicken  DeutfcUands.  Im  Jahr  1 806. 
164S.  8.  (iRtbln) 

fröhlich  gelaunt»  fcharf»  oft  mit  glücklichem,  nie 
kx^Jikendea  Witze»    erzählt    hier    ein    genialifcher 


komifcbe  Gemälde  eines  Köntgsfchiefsens  glebt,  er- 
icheint zuerft  <Ia3  dde,  dftrftige,  aber  fohdne  itex- 
dtff»,  mit  dem  Ichon  in  der  Feme  ^  Ober  dem  heiligeu  ' 
Hain ,  hervorglanzenden  Sans  •  Souci ,  ftill  verklär^ 
wie  Friedrich  und  fein  Ruhm  —  der  ffinzige!  mit 
dem  die  heisre  Höre  floh./*  *-  Die  freundßch  ein* 
fachen  Oemicher  der  li^enswOrdigen  Königin  Luife^ 
,die  Reliquien  Friedrichs  II.,  das  Prevtfsifche  Militär 
und  andre  Gegenftaade,  daran-  man  jetzt  nicht  mehr 
erinnert  werden  mag,  berührt  er  hier  —  und  wOnfcbt 
den  in  en^  froftige  Jäckchen  geprefstcn  Soldaten  ~ 
„Friede,  Brod,  und  —  Pelzweften."  —  In  Bettite 
war  er  nur  im  Theater,  wo  dil»  Weihe  der  Kraft  ge«^ 
geben  ward  und  die  Gefchichte  feines  geprefsten 
„  Sitzmittels  •*  und  deffen  Umg;ebungen,  &m  Leier 
eben  fo  viel  Stoff  zum  Lachen  bereiten  als  die  rei- 
tenden EurfOrften  u^  f.  w.  -^  Durch  Sandftefopen 
und  andre  fchlechte  Gegenden  gelangt  er  zur  — *  „rOr-* , 
ftin  der  Ellje"  --  wie  er  Hamburg,  in  der  Par^lele 
mit  4er  Königin  der  Tiiemfe,  doch  fdir  uneigendicii. 
nennt  -^  und  mahlt  hier,  .  Börfe,  Kanäle^  Hafeo> 
Wall,  Elb-  und  Alfterufer,  BdrfeafaaUeund  dhnliche 
Gegenftaade,  ganz  wahr,  dodh  hie  und  da  auch  mit-^ 
Arabesken'  verziert,  die  feine  Pbantafie  fchuf  und 
die  nicht  in  der  Natur  find,  —  Ueber  Lübeck  hinaus» 
kommt  är  nach  Travemünde,  täufcht  fich  mit  einenx  x 
Traum  von  den  Brandungen  der  Oilfee,  jnro  ihn  ein 
aus  clen  klaffenden  Wellen  aufftcigender  Mohr  des  * 
IfsleiberYcben  Gafthofes  ;rettete  —  und  befährt  .dana 
die  ftüie  See  felbft.  ~  .  Wohl  ntr  ein  ähnliche» 
Traum  wars ,  der  i)im  nachher  Lüneburg  fo  ichmu« 
zig  und  zerfallen,,  wie  er  es  zeichnet,  darUellte.  Mehc. 
anfprecbend  ift  das  genialifche  Bild  der  Zu(aitU|aien- 
kunft;  mit  *  einer  verfährerifchen  ZTlryai  auf.  der 
Haide.  —  Das  Bflchlein  fchliefst  mit  dem  OeidSlde 
von  Leipzig  — -jeicbt  fbizzirt  wie  alles—  und  eineoU 
verhängnifs vollen  Anruf  an  — ^  yfrmfffjm,  der,  fo  wie 
die  Poflfcripte^  fchauderhafte  Erinnerungen  weckt  ia 
den  October  igö6b,  die  dem  Geift*  und  Ton  diefer 
Gloffen  nicht  verwandt  find«  '  . 
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L  Gelehrte  GefeUfchafcem 


n  der  iSnigi  Damfchen  Gefillfchaß  itr  JVtjfenfchnfiin  wur- 
ien  vorgelefen:  am  35.  Mclrz  vom  Juftiziath  Buggt  ße« 
>l>a<:htnngen  über  den  imOciober,  Nov.  und  l>«ow  v*  J^. 
rerelieneö  Komeii   angeftellt  ^uf  dem  iiopenbagener 


Obfervatoiriami  nebft  defTea  hiernach  bureohneteii 
Rectafcenfionen  9  DecHnationen ,  den  Längen »  Breiten 
und  Elementen  feiner  Bahn.  Zugleich  wurde  eiQe  kür« 
zere  Art,  beobachtete  Diftanzen  nach  den  Wirkungen 
der  Reiiractioa  und  Parallaxe  zu' berichtigen »  ange- 
führt 1    wel^e  auch  auf  dal  Zirfcelaükrometer  enge- 

wen» 


J^I.  — ' 

wtni^W9ri0%  «-*  Aar.ftft.  Apml  ton  dein  Prof.  Tr#- 
Jclum  ein«  Abbindhiog  ftbtr  die  ^rtg» :  ob  et  n^ii  Hin« 
ficht  auf.  MenCpheowertk  und  MenfiBbenkeil  einon  Be* 
gniCF  von  etna&dleep  Diiig^  oder  lodividoen  giefat^  ^-> 
A»  6«  Mey  i^ees  Jeftizroib  ßnggi  eine  Abbandlneg  aber 
di»  Breite  «nd  L&nge  wn  Itf/Mg^,  FMüe  and  Siei^^f/i;. 
Uie  eef  I'^if»^  t  nach  depen  res  jdtin.Hnn;Lie)Menanu 
IVetUßa^  Frifick  und  Smmk  eta^BftndeHn  aftrenomifcben 
BeebadituDgen  und  geograpbiTchen  BaAlmsiungaD.  ---' 
Vtai  Prof.  fVtherg  eine  Ueberfeuung  Ton  def  Dr.  Albtrtr 
VJncerfucbong  ilber  das  Hars  das  Einhernt »  begleitet 
mit  li^rarifcbcQ  Anmerkapgen  und  ErUnterangen  Ton 
den  ProfeOForen  fVib^g  nnd  HnkoUt.  -*•  Am  ii.May 
vom  JolHarath  Bmgge  eine  von -den  trigonometrHchen 
nnd  aftronoattirchen Obfer Yato|en  auf  Island,  den  Lieu* 
tenants  Rißck  und  Sduiiy  angaftdite  Beobackteng  über 
den  im  October  ▼.  J.  erfchienenen  Kometen.  E^r  Be- 
obacktnogsplais  wer  Orfkri  unter  dem  65^  3g'  Breite. 
In  derCeüban  Verlammlang  wurde  dem  Hr.  £•  S*  fVedtU 
'  Stmmftftd^t  für  die  faiftorifche  Aufjgabe  im  J»  1807.  über 
die  Cttltur  der  Oftgothen  aosgefeute  Preis  dar  goldenen 
McdaUie  zuerkannt.  * 
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In  der  iiaig/.  mtik.  G^ftllfch^  zu  Kopenhagen  wurden 
Torgelefen :  am  i  % .  Februar  rom  Prof.  Skieläerup  Bet räch- 
•engen  über  das  Verbiltnifs  zwifcfaen  der  Vegeuti ven  und 
anionaliCipheo  Incitabilitit  in  diätetifdier  und  therapeu- 
tifcher  Ruckficht.  —  Am  3.  März  vom  Dr.  Cafiherg 
mne  Abhandlung  über  die  medicinifche  Geographie  im 
Allgemeinen  und  die  des  Vaterlandes  infonderheit.  — 
Am  if.  März  Tom  Dr.  fVeJkh  SrmMr/e*  eine  Abhandlung 
über  den  Steatsminifter  Graf  Grtffnftld^  als  glückUchen 
Beförderer  und  Verehrer  dar  Arzeeykunde  in  Däne- 
mark nnd  als  den ,  dar  100  Jahre  früher  als  GM  mit 
Glück  dieCreniofkopie  eusgeübt  hat.  —  Am  31.  M8rz 
iwm  Diftrietsarzt  J^  K^  jMeohfin  ein  kurzer  Abrib  ron 
9¥im9rls  Xekre  dar  Chemie.  -^  Am  ig.  Aprü  rom 
pVof.  Dr.  Cifihtr%  pby fifek  -  medicinifebe  Betfier|iungen 
über  Florenz  nnd  Pifa# 


In  Air  fkmtäfunifekm  UtH^Mmftfillßkäft  ebendaf.  wor- 
den TOrgelalen^  am  i  a,  Mlrz  rom  Ffof.  S'vefTrK^  eine  kurze 
kiftorilcbe  Ueberficbt  über  den  griechifchen«  befon« 
ders-  den  »tbeiiien|tfchen  Handel  bis  zur  Zeit  AUxtm^ 
i$ri  im  &r%^9m.  »—  Am  a6.  Mlrz  fom  Lector  Ijome^ 
m^nn  fragmentarifche  Bemerkungen  auf  einer  Reife  in 
Norwegen  t  befondars  mit  Hinficbt  auf  die  Geographie 
.der  Pflanzen.  —  Am  9.  April  wotp*  ProF.  Nyerup  eine 
•  Abhandlung  aber  die  Edda»  ( Der  Prof.  £fti>/</friifp  und 
Bankkommiffilr   CoUm  isrurden  zn  ordentluDhcai^   der 


Oberlehrer  SireenWocA  zum  correfpondirenden  Mitgliede 
der  GereltCchaft  gewählt).  —  Aip  7.  May(rom  Prof. 
K4AM  eine  Abhandlung  ^ber  dia  Frage;  ob  es  nicht 
dem  Traaerrpiel  HAm  Jmi  zum  Vortheile  gereichen 
würde»  wenn  die  Sceoe  mitfr^Mg  ausgelaOen  oder  rer- 


Inder i'wflrd^  ?•-«-'  Am  13.  April  fom  ftibHodiekfedre- 
tir  Vifkmff  eine  Abbandlung  mit  der  AnfTchnft:  rai^ae 
feßtriQfis  zu  der  Capitto^l^Aaie/ifii  Erklirung  das  Gh' 
vmibrfifchm  Bonefteine.  Vom  Juftizretb  Kkndftm  Ver« 
fucb  über  die  beiden  Fragen :  ift  der  KriegsTcand  der 
moraliCchen  Natur  des  Meefoheo  unwürdig?  und:  ift 
Ton  England  ^n  billiger  Friede  zu  erwarten  |.  ^renn  ee 
nicht  durch  eine«  'gewaltramen  Sieb  rbn  aoben  ber 
dazu  gezwungen  wird?  «^  Am  at.  May  rörii  fiifcfaof 
Dr.  iAünt^Tj  ein  Beytrag  nur  Xjefobichte'^der  Oftmannen 
in  Irland,  entlehnt  aus  einem  Irifchen  Bardengefangi 
der  Ccb  in  defiFreyberrti  e.  Härotif  neuen tdeckteh 
,  Gedichten  Oflians  findet.  Von  diefem  Gefange  wurde 
eine  Dänifcke  Ueberfetznng  mitgetbeilt.  —  Am 
II.  Jonius  .vom  Juftiarath  Thorkebm  die  neun  erfien  Ge» 
finge  eines  angelhckfifoben -Gediehtea  \n  45  Liedern 
Ton  den  alteften  Handlungen  det  Dinifehefi  Volkes  nnd 
feinen  Kriegtbefchäftigungen  mit  den  Franken «  Prifen, 
Finnen«  Wiltfingen,  Skylnngen  u.  f.  w.  in  einer  wört« 
lieben  Oänifcben  Ueberfetaung. 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Karl  Pauluf,  welcher  fich  als  Profeffor  ze 
W&rzburg  durch  Grundfatze  der  Gefimdtrhdtuvgskundi 
und  durch  eine  mit  eigenen  Bemerktingen  ^usgeftattete 
.  Ueberfetzung  ron  MonkritU  lateinifcher  Abhandlung 
über  das  gtlhr  Fieber  bekannt  gemacht,  indafs  aber  zu 
Schorndorf  privatifirt  hat,  gabt  als  praktifcher  Arzt 
nach  Stuttgart.  (Von  Ihm  ift  eine  EwcyclopUte  für  präh* 
tifche  Aerut  zu  erwarten.) 


Dem  Hn«  yoh,  Cafpar -HHfeli  y  ProT>Cbr  der  ölFent* 
liehen  Schulen  zu  Fraoenfeld  u^d  Actuarios  des  Kir* 
chenraths  des  Cantons  Thurgaus  welcher  der  eidage- 
nöffifchen  Tagfatzung  eine  Ode  an  das  Veterrand  ein- 
gefandt  hatte,  ward  ron  den  Bundeslandammann  Ru* 
timann  zu  Lucern  im  Namen  der  Taglalzung  dioTheil« 
nahmung  derfelben  an  feinen  Dicbtertalenieii  »iil  £ei* 
nem  Patriotismus  zu  erkennen  gegeben« 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

•    •  •- 

In  mehrern  der  vorzüglichften  Cantpne  der  Schweiz« 
dem  Vaterlapda  der  Peßalozüfchen  Methode,  kommt  dieCe  | 
Methode  jetzt  immer  mehr  in  Aufnahme.  Im  Zürcher 
Gebiete  foll  Ge  allgemein  eingefahrt  werden;  und  Icfaon 
.find  900  LandCchulCebrer darin  unterrichtet;  für  das  Ber^ 
nifche  Gebiet  legt  Hr.  Fellenberg  in  feinem  ökonomirchen 
InAitute  zuHofwyl  ein  Seminarium  für  Landfchull ehrer 
an,  worin  IIa,  mit  UntarllArznng  der  Regierung,  toi 
'Hn.^ZelUr  mit  dfefer  Methode  praktirch  bekannt  ge- 
mach t.  werden  follen,  und  zu  B^eJ  wird  eine  P^i raten- 
ftaltfür  3[0  Knaben  errichtet,,  worin  ein  Geh  Off e  Ptßa* 
lozai*t  aus  Iretdunt  und  ein  aus,  Madrid  ferabfcliiede* 
ter  Lehrer  Unterricht  erth'eilen  werden. 
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WISSEü^SOHAPTLICHE     WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

*  « 

r BANKFURT  a.  d.  O.,  ia  d.'  akad^  Buchh»:  Neues 
Nordifches  Archiv  für  Naturkunde ,  Arzney^wjffen- 
fchaft  iini  Chirurgie.  I^erausg^gebeii  voa  rrof. 
Pfaff,  D.  Scheel  uad  Prof.  Rudolphe.  —  Erfier 
Band.  Erfles  und  zweytes  Stück.  1807.  304  S.  8* 
(iRthlr.  4gr.)  * 

Diefes  iftdie  Fortfetzuns  einer  Zeitfchrift,  die  fich 
lange  mit  Giflcfc  erhalten  und  manche Jreffliche 
Beyträtfe  fQr  die  WilTenfchaften ,  denen  fie  gewidmet 
i(t,   geliefert  hat.     Wir  wünfchen  derfelben  eine  fer- 
nere ungeftörte  Fortdauer,    fo   wie    den  Herausge- 
bern reicnliche  Materialien,  um  eine  noch  etwas  ftren- 
gere  Auswahl  zu  treffen  und  wollen  uns  hier  auf  ei- 
nen  kurzen  Auszug   6q%    Wiclitigften   befchräqken. 
I.    Pathohgtfche  Bemerkungen  über  ertrunkene    thiere^ 
meit  HmficÜ  auf  die  Behandlung  ertri^nkener  Menfchen, 
yom  Prof.  E.  flborg.-    Bekanntlich  bat  man  Ober  den 
]MithoIogifchen  Zuftand  der  Ertrunknen  verfchiedne 
Relatioaen;  nach  einigen  enthalten  die  Lungen  VVaf- 
ier,  nach  andern  nicht;   nach  einigen  find  ue  ausge- 
dehnt ^^  nach  ancfern  zufammenge^Uen,    daher  die 
Ver(chledenheit   der  vorgefchiagnen  Behandlungsart. 
Der  Vf.  ^rzahlt  15  von  ihm  über  diefen  Gegenftand 
an  Hunden,  Katzen,  Pferden  angeftellte  Verfuche,  er 
befchreibt.die  Todesart,  die  angewandten  Belebungs- 
mittel,  die  nach  dem. Tode  gefundenen  £rfcheinun- 
gen.      Das  vornehmfte  Reftfltat  ift:  dafs  Thiere  die 
firofthöhle  unter  VVafTer  noch  verengern  und  erwei- 
tern, und  fo  daffelbe  in  die  Luftröhre,  in  deren  Aefte 
und  In  die  Lungen  aufnehmen,  welche  letztere  in  fol- 
chem  Falle  nach  dem  Tode  (ehr  von  Blut  und  Waffer 
ausgedehnt  gefunden  werden.    Diefes  auf  die  Behand- 
lung Scbeintodter  vom  Ertrinken  angewandt,    fragt 
der  Vf.:  ob  man  nicht  vor  Efnblafung  der  Luft  in  die 
Longen  bedacht  feyn  foUe,   das  WaUer  als  fnechani- 
iirhesHindernifs  daraus  wegzufcbaffen,  woani  es  ohne 
^Mrei/d  weit  wirkfamer  war,  nach  der  alteirOewohn- 
heit  die  Er^runktien  zu  rollen  und  auf  den  Kopf  zu 
fteJien ,  ^Is  wenn  man  jetzt  den  Körper  auf  die  Seite 
legt  und  blofs  den  Unterleib  fanft  mit  den.Handen  ge- 

feo  die  fimft:  drückt.  Dabey  noch  einige  Bemer- 
un^n,  welche  6ch  bey  j^nen  Verfuchen  darboten : 
z.  B.  dafs  das  ertrinkende  Thier  öfters  auch  Waffer 
verfchluckt,  dafs  das  Blut  eher  in  der  Wärme  als  in 
d^r  Kälte  gerinnet,  und  diefes  der  Grund  fcheint, 
-vre^alb  man  es  im  Herzen  gewöhnlich  geronnen 
Jl.  L.  Z.  i#og.    ITriMr  Band.  \ 


fand,   während  ^s  in  den  Gefäfsen  noch  floltlg  war, 
dafs  nicht  nur  die  Lungenblutadern,    fondem   auch 
.  die  Lupgenpulsadern  und.  die  Venen  des  Zwerchfell« 
^rtrünkner  Thiere  oft  Luftbläfeii  efithalten.  IL  Ueber 
"Arfenik^  Vergiftung,   vom  Prof.  Pf oßF in  Kid.     In  ei- 
nem, plötzlichen  Todesfälle  erregten  die  begleitenden 
Umftände  den  Verdacht  einer  Vergiftung,    welcher 
durch   die  Obduction   beftätigt   wurde.      Aus  dem 
Schleime  des  Magens  und  der  Gedärme  erhielt'  man, 
durch  wiederholtes  Aufgiefsen  von  deftiliirtem  Waf- 
fer, drey  Gran  eines  weifsen  Pulvers,   das  fich' völlig 
wie  Arfenik  verhielt.    Was  aber  merk>ytJrHig  ift,  die 
abgegofsne  FlüffigReit  enthielt   bey  forgfältiger  PrO- 
fung  nicht  y^Vff.Gran  davon  aufgeiöft.     Hr.  P.  findet 
'  darin  die  äufserft  fchwere  Auflöslicbkeit  des  ArlV 
niks,   welche  nur  durch  fortgefetztes  Kochen  über^ 
wunden  wird,  beftätigt;  er  glaubt,  dafs  blofses  Aus- 
wafchen  des  Magen-  und  Darm -Schleims   in  ähnli- 
'chen   Fällen   am   ficherften  den    noch  unaufgelöften 
Arfenik  in   feiner  natürlichen  Geftalt*  zeigen  werde, 
Au<5h  findet  er  in   dem  mit  Schwefelwafferftoff  ge- 
fättigten  Waffer  ein  weit  emjpfindiicheres  Reggens  für 
die  kleinften  Quantitäten  aurgelöften  Arfenilcs ,  alt»  es 
^der  Kupferfahniak  nach  Hahnemomn  ift.    III.  fVodurck- 
.  iHßtficn  dieLuflfeuche  ausrotten^  oder  wenigßens  weniger 
zerßörend  machen ?  von  ^.  H.  Bürens.  ^  Des  Vfs.  Vor- 
fchläge  find    folgende:    Venerifche   muffen  in  allen 
-  Hofpitälern  eines  Orts  aufgenommen  werden;   auch 
erricfateinan  eine  Privat  •  Anftalt  fOr  die^  fo  in  jene 
nicht  aufgenommen  feyn  können  und  wollen,   wobey 
des  Patienten  Name  fehr  geheim-^ü  halten  und  keine 
Koften  zu  fcheuen  find.      Die  weitere  Ausbreitung 
des  Uebels  verhüte  man  durch  allgemeine  Aufklärung 
über  die  Natur  deffelben ,    und  was   zur  Hemmung 
der  weitem  Ausbreitung  gefchehen  kann ,  durch  öN 
tere  Vifitation  der  Bordelle,  des  Militärs,  der  Armen 
von  einem  Arzte,  durch  zweckmäfsige  polizeyliche' 
Verordnungen,  z.  B.  ftrenge  Beftrafung  emer  «irfon, 
die,  wiffentiich  venerifch ,  mit  andern  Beyfchlaf  treibt« 
Die  geheilten  Frauenzimmer  find  unter 'Fürforge  zu 
nehmen.    IV.  Ueber  den  femern  Fortgang  der  Paccu 
nation  im  den  DBnifchenStemten,  vom  Pf^pf.ffaff.  Nicht 
ohne  Intereffe,  da  diefes  im  Dänifchen  fo  fehr  Gegen- 
ftand der  Aufmerkfamkeit  der  Regierung' ift~.     Im 
J.  I805.  ftarb  in  Kopenhagen  und  den  Vorftädten  auch 
nicht  Ein  Kiqd  erweislich  an  den  Blattern,  da  ihrer 
in  den  Jahren  1779—  I801.  jährlich  zwifchen  35  und 
715  daran  umkamen.     Auch  Geiftiiche,  Schullehrer» 
Kaufieute,  Landleute »  felbft  Frauenzimn^er  befaCsten 
Aaa  I  '      .  fich 


\ 
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fich  mit  der  Vac^itiation ,  ohoe^dals.inan'VQx/^n^M-^  BÄchJer  Wirkun^d^  gegebenen  Brecmnittels ,  ab- 
Mifshrauche  «hört  hätte,    liurcti  den  Scho^pj^f^   ^«am*  ___  rx. — u^u^^   v ^^p^.  n^t: 

Ifitrockntten  ?utt^l]vihitdejlieV^4i^ö  higt  dem  b^- 
tea  Ei  folgte  fortgepflänn.  '"  Ein  it\^rk^arcl}te?'l*wf    

ereij^nete  lichjn  den  Deutfcbea^Staatfio^,  A^ \j fs.n  .daiaiil^rfttlaeflulaJb.  .VML.MlUfUr^  vom  D.  Hege- 
Tage  nach  der  Impfung  nämUch  zeigte  fich  rnit  at-  fffifikw  ^iel.  EsCnd  Gcdaakeüj  liian  möchte  fagen, 
nehinender  Roth«  um  die.Puftcl  ein  Neffelausfchidg  Einfälle,  üb^r  verfchiedne  phyliologifche  Materien, 
auf  äiHtft)  Uaterteib  tmd-EjLtieiniiJieff,  nebft  gaftrr*"  te'piillofoBfatfchBn'A^sdrüuKeu  üliue  fiütiiTVDTgetra- 
fchen  ZufaUen.    Der  vorher  gefunde  xljährige  Knabe    gen.     i)   Vom  fenfibelo  Svfteme  wird  die  Knochen 


ftarb  in  5  Tagen.  Die  von:  ihrq  genommene  Lymphe 
brachte  bey  zwey  andern  Kindern  die  echte^Kuhpocke 
mit  leichtem  Verlaufe  hervor.  V.  U^er  ein  merkwür- 
diges Factum ,  wo  eine  zahlreiche  Schiffsbefaizung  ohne 
fchlimme  IVifhung  eine  lange  Zeit  hindurch  fauligen 
DUnßen  ausgefetzi  war^  vom  D.  ScheeU     Ein  OEtia- 


tnMe  nach  Aufeen,  yojr|i  irritabeln  nach  Innen  ge< 
drängt,  dalier  das  Gehirn,  Rückenmark,  die  Sinnes- 
werkzeuge knöcherne  oder  doch  rkarte  Bedeckungen 
hab^n,  die  Mnfkeln  aber,  den  Knochen  einfchlietsen. 
2)  liey  der  Zeuguiic;  erweckt  das  tnännh'chc  *<ie- 
.^chlecht-Hirn  -  und  Werv^nTyrtem,  dasr  Weibbche  die 


dienfahrer  bekam  au£  der  Rüokreife  einen  Ledky  wo-  i^eprotiufctiven  Organe  ^ts  öezeugten.  ^)  Je  unvoll- 
durch  das  Seewaffer  in  den  Raum  drang,  undeiitJegrofse  kommner  die  Organifatidn^n  vdm  Menfehen  abwärts, 
Menge  Kaffee  in  Fäulnifs  übergieag.    Diefs  gab  einen   <defto  zahlreicher  und  kleiner  die  Oeburten',  dcfto  ge- 


fQCcbterlichen  Geftank»  der  befonders  im  Pumpee^ 
Verfchlage,  wodurch  das  foulige  Waffer  feinen  Aus- 
gang nahm  ,  fo  ftark  war,  dafs  acht  in  denfelben  nach 
yud  nach  geftiegene  Menfchen  dem  Tode  nahe  ka- 

'men  und  nur  durch  fchnelles  Heraufziehen  gerettet 
wurden,   mit  Ausnahme  der  beiden  tuerft  hipabge- 

Mtiegenen  ,^  \^elche  am  langften  darin  gewefen.  Diefe 
DQufte  verbreiteten  fich  durchs  ganze  Schiff  ,claffelbe 
warlnäen  und  Aufsen  wie  verfilbert»  und  alles  Ange- 


ringer die  Mutterliebe  und  die  tuft  der  Vermifchung, 
wovon  die  vorherrfchende  Productivitat  der  Grpod 
ift,  4)  Ein£ach  find  die  Grjgane  der  Baucli hohle,  ge- 
doppelt die  der  Bruft,^die  Gefäfse  und  MuXkeln,  des- 
gleichen die  Contenta  der  Sohädelhöhlei^  letzteres  il't 
räthfelhaft ,  da  man  hier  völUge  Einheit  vermuthm 
follte.  <)  Der  Ocifer  wüthenderThiere  dürfte  wohl 
ein  ftarkes  Aphrodifiacum  feyn. ,  6)  Auch-  fpr  die 
Entwicklung  -unfrer  Erde  giebt  es  eine  Peiiode  der 


mahlte  wurde  fchwarz  davon.  Dennoch  genofs  die  ^Zunahme,  des  Stillftandes,  der  Abnahme.  Die  erfte, 
Befatzung  auf  der  Ruckreife  einer  ziemlichen  Gefund-  wo  der  Mood,  die  Gefohlechter  der  Thiere  producirt 
heit,  und  aufser  den  ^wey  Erftickten  ftarb  nur  ein  ''wurden,  ift  lange  vorüber;  auch  die  fchönßeMpnfc h- 
fch warzer  ^atrofe.  Referent  fchliefst  hieraus,  dafs,  heit  ift  gewefen;  die  grof&en  Lücken  in  den  Reihen 
abgefehen  von  einigen  Nebenumftanden ,  welche  die  der  ojrganifchen  Körper  hew^ifen  unteKe^aogne  Mit- 
iiachtbeilige  Wirkung  hinderten,  vegetabitifche  Aus-/  telglieder  und  ein  fortgeheodes  AMerben  der  Erde. 


d^lnftuncen  bey  weitem  nicht  fo  fchäHiich  feyen «  wie    7)  Die  Menftruation  ift  wohl  eine  aiis  der  Cultur  ent- 

animahlrhe.     Vi.  lieber  die  Behandlung  der  Wöchne     fprungne,  zur  Natur  gewordne4Crankbeit.     Wie  alle 

rcproductivenProcefife,  ift  auch  die  Brunftzeit  der  Pe- 
riodicität  unterworfen.     Das  Blut  dringet  diibey  hef- 
tig in   die  Gefcblechtstheile  und   extravafirt,    weno 
jener  Trieb,  aus  moralifchen'  oder  rcohtlichen  Grün- 
den nicht  befriedigt  wird«    .8)  Die  Geburtsb^e    A, 
ein  aus  vielen  Theilen  anderer  Doctrioen  znfammen* 
gefügtes  Wiifert,  und  was Kunft  darin  Ift,  gehört  cl< 
Chirurgie  an..   IX.  Organ  der ZeiiverhHltniße des ^ie 
finns.rein  Bey  trag  zu  GaWs  Organenlehre,  wem  D^^ 

bringt,  worauf  die  Hebamme  es  mit  fich  nach  Haufe    felben.  Soll  man  nicht  nach  Analogie  des  Ort- ^^RauirW) 

nimmt  udd  die  forgfälti&^ere  mütterliche  PAege  ihm    Sinns,  auch  einen  Zeitfinn  vermultbeo^  welcher   &0I1 

entzogen   wird.     Vll.   Bericht  über  die  in  Fridericia    an  den  Schädeln    der  Thiere,    die   Wintervom^tli 
,  im  pf.  1804.  herrfchenden  epiden*.ifchen  Krankheiten,  vom 

Regiments  -  Chirurgus    Feldmann.      Vom   März   bis 

Ende  May*s  graffirte  bey  einer  elaftifchen  Luft  und 
!  einer  gröfstentheils  anhaltenden  Froft Witterung  ein 

bösartiges  Faulfieber  mit  Petechien.     Im  September 

uuii  October  äufserte  fich,.  hauptfächlich  unter  dem 

Militär,  ein  galliges  Faulfieber  mit  den  gewöhnlichen 


wie 

Behandlung  der  IFöchnß 

rinnen  und  neugebornen Kinder  m Island,  vom  D.  Scheel. 

Eine  Krankheit^  Ginkldfa  von  den  Isländern  genannt, 

.  den  Symf>tomen  nach  eine  Art  von  Eclampfie,  tödtet 

Tiele  neuseborne  Kinder  derfelben.     Die  Urfache  fin- 

*    det  der  Vf.  in  der  übeln  Gewohnheit  der  Mütter,  ihre 

Kinder  nicht  zu- fangen,    oder,    wenn  es   gefchieht, 

ihnen  fejten  vor  dem  7.  Tage  die  Bruft  zu  reichen; 

.wie  auch  darin,   dafs  man  das  Kind  noch  am  nämli-^ 

-  chfn  Tage,  da  es  geboren,  in  die  Kirche  zur  laufe 


Zufällen.  Die  (Jrißs  erfolgte  am  -f.,  gewöhnlicher 
am  14.,  felren  am  2ir  Tage  der  Krankheit  durch 
Schweifs  und  Urin,  feltqer  durch  Diarrhöe  und  Na- 
fenbluten.  Der. Vf.  bediente  fich  mit  dem  heften  Er- 
folge der  Bierhefe^  die  er,  mit  gleichen  TheHen  dün- 
nen Biers  gemifchf  ^  von  Anfang  an ,  5  ~  6  Stunden 


fammeln  und  Wint^chlaf  haltea,  vom  neben 
Zahlenfinn  zeigen  würde?  Der  Vf.  führt  eine^rmAik- 
heitsgefchicfate   an,   welche  ihm  daranf  zu    d^vt^n 
fcheint;  auch  bemerkt  er^  dafs  die  Aeu£ierungeti    cii^ 
fes  Sinns  von  fehr  verfchiedner  Art  und  Stärke T^ycst. 
^  Gull,  heifst  es  in  einer  Anmerkung,  habe  die  So    cicn 
Pfyrhologieen  aufgefteliten  verfchiednen  Seelenkv-aLfte 
aufallgemoine Grundkräfte  zurückgeführt,  (?)anc:l  dr^^ 
fes  fey  fein  gröfi^t^s,  ja  beyoabe  einziges  Venfic^fift 
X.  Ueber  dtiramifche  und  materielle  Metamorvhqfen 
Demfelben.    Um  das  an  magnetifirten  Pertonen 
achtete  Phänomen ,    dafs  fie  mit  dtm  iMageo    T^dbi 
höven » ^  riechen ,  fcbmecken ,  erklärlich  z\x 
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bemerkt  äae'Vt^  liiriir  qrite  Ot^gme  Ton  der  Geburt  bie 
zum  Tode  In  iteter  Metamorphefe  begriffen^  fc^en. 
Diefe  fey  entwneder  eine '  zum  VoUkominneni  n)it> 
fcbreiteode,^  (Kier  efneräckfchr^itebde,  moe  ncH^msIe, 
oder  abnorme  >  and  fie  betreffe  fow«fal  dieStructur» 


f^ waoUeo ,  dieJCiage weMi  i»ber  fiAen '  den^fefchlofs- 
neu  Nabel  berauegetreten  waren«  Hr.  U.  Frieälieh 
belcbeeibl  eine  Katzen -Mifegebmrt;  der  Kopf  derfel- 
ben  war  (ehr  grofe  «od  bafle  vi$^t  nah%  aufaromien- 
ftoEsende  Gefiohter.    Hr.  Hofe.  Htuumg  |o  JSUitw  be- 


als  die  Tbätfgkeit  iler  Organe.  Eine  ^abnorme  pfo-  merkte  b^  Eröffnung  der  fiauobb^bte  ¥00  nrer 
ereffive  Metamorpbofe-  einer  organifchen  TbätigKeit  durch  Arfenik  urergifibeten,'  deü  gewöhnlichen  Genien 
fey  der  obl^e  Fall.  DieSenfibiiitdt  6t6  ptexifr  gaßri-  gar  nicht,  «od  fraj^  an :  ob  viiuleichi  dii%  faulniü^wi^ 
fus  werde  bis -zu '.dem  Punkte  Mfnbiimivt,"  dafs  er  drigie  Kraft  des  Arlenika  U^'iacbe  fey.  Hr.  Proi.  Pfi^ 
iem  Nervus  vptkms  9ü  Reoeptivität  Oberhaupt  und  ilberzeu^^ficb,  daCs  das  SebwefelwaiTerft^ff*  WaCCop 
alfo  auch  für  4^s  Licbt^eiob  komme.  Abnomte  re-  den  Arfenik  in  einer  6o,oooma!igen,  VerdQni|ung.  fei* 
ereffive  dynamifche  jVletamorpbofen  feyen  (aufaer  dem  A^r  Auflftfung  noch  anaeige,  wenn  nur  ,die  zu  ant^i;^ 
Schlaf  für  die^  ganze Sinniicbkeit)  Amblyopie,  Amau-  bebende TJOmgkeit  in  gehöng  groiser  Quantität  ge* 
Tofis  Q.  f.  w.  fCir  den  Oefiehtsfinn»  XL  Uiber  ihn  non^men  wird.  (S<  oben.)  I&rjitbi  ^ebt  Nachrioiit 
Zweck,  JfikäU  und  Plan'iintr  Pofmtar*  Chemie^  vom  Ton  Verfuchen  über  die  cbemifebe  V^tchiedei^beit 
•Prof.  Pfc^-  Sine  AnkOndigung  von  Vorlefungeh  der  Farben,  üäifr^  bekannte  Verfucbe  gabep  Anlais 
Arruher )  welche  der  VJF.  im  Sommer  1806.  vor  einer  dazn.  Die  Refultate  zeigten  einen  polariicben  Gegen« 
ziemlichen  Anzahl  Zuhörer  ans  allen  Facultäteh  hielt. 
Der  Plan  dertelben  ift  nngemein  zweckmafsig,  und 
t$  wäre  zu  witofcben,   chifs  fie  an  mehrern  Orten 

^lachahmer  finden,  welche  mit  folchen  Kenntniffen 

und  Talenten,    wie  Hr.  Prof.  ^. ,   ausgerortet  find. 

XII.   MeUifroUgifeke  Biobochtungen,    angefleÜt  in  Kiel 

in  den  ^.  igos-  und  1806.    Es  ift  fbr  das  ganze  J*  1805. 

taglich  einifemal  der  Stand  des  Barometers,    Tber- 


fatz  in  den  Farben  des  Sonnenfpecmiips,  der  ficn  in 
der  chemifchen  Sphäre  als  ein  Gegenfatz  von  Oxyda- 
tion tfnd  Desoxydaticm  aufserte.  Am  auffallenoften 
war,  dafs  das  rothe  Lacht  faft  wie  die  voUkommenCte 
Dunkelheit,  das  blaue  wie  die  voUkommenfte  Hell- 
heit wirkte.  XV.  Zußtze  an»  der  Abhandlung  Nr.  i^ 
vom  D.  ScheiL     Oefoung  der  Lieicben  von  Ertrunk- 

_^ -^-0  ,     _    ^       neri  gab.  dem  Vf.  das*  nämliche  Re&jJtat,    wie, Hb. 

mometers,  die  Richtung  des  Windes  und  dieBefchaf"    Prof.  Viborg.    Bey  fflof  yon  fieben  waren  die  Luft-. 


fenheit  der  Witterung  angemerkt  worden.    Die  Beob- 
achtungen am  Hygrometer  find  weggelaffen,  „weil 
def fen  Stand  niit  oem  des  Thermometers  parallel  läuft 
und  alfa  nur  den  Crad  der  AusdQnftung,  di^  durch 
den  jedesmaligen  Wärmegrad  beftimmt  wird,  anzu- 
zeigen fcbeint. "    Am  Ende  «ine  Tabelle  der  Witte- 
rung der  erften  Hälfte  des  J.  i  ijo6.     XIIL  Intelligenz- 
blatt  von  D'dnemark  und  Norwegen  und  den  Herzog- 
thUmern  Schleswig  und  Hoflein.    Das  wichtigfte  ift  fol* 
gendea:  eine  unterm  6i  April  i8o6«  von  dem  Schles- 
wig-HoUteinifchenSanttats-Coilegio  erlaffene  Ver- 
/iO^'ung  wegen  der  von  den  Phyocis  und  Dlftricts- 
Cliirurgen  nalbjäbri^  abzuftatt enden  Berichte   Ckber 
den  öffentlichen  Gefundbeitszuftand  und  die  Befchaf- 
fenheit  der  EinflafTe,  von  denen  er  abhängt,  die  Ver- 
anierun^en  im  medicinifchen  Perfonale,    Todesfälle 
durch  Verungldckung.  oder  Gewalt  u«  dergl.;    eine 
überaus  zwecKmäfsige  Anweifung  des  Koiiigl.  Däni- 
irben  Sanitäts  -  Colleghims ,  bey  Gelegenheit  der  naffen 
Ernte-  Witterung  .des  J.  1804-9  wie  den  Krankheiten 
vom  Oenuffe  de<;   feuchten  Brodkorns  vorzubeugen 
fey-  eine   Erklärung  des   nämlichen  Collegjums 

Ober  den H^re,  Roggentriefpe  ( Bromus  feealinus  L.); 
ftarkn  i^iantitäten  deffelben  unter  dem  ivorne  hinder- 
ten das  Aufsehen  des  Teiles  und  gaben  ein  kleiftriges, 
cbwer^verdauliehes-Brodj  ein  kleiner  Zufatz  fchade 
lirbt;  auob  zum  Branntweinbrennen  Ov  die  Pflanze 
licht  -zu  empfehlen."  XIV.  Kleinere  Aufjatze ,  Carre 
^andenx  Nßi^iihten  U.  ddrgl.  Hr.  D.  Scheel  giebt 
schriebt  von  zwey  Mifsgeburten  im  Slifte  Fühnen; 
ie  eine  '  "  "* 


wege  fehr  mit  fcfaaumisem  WafTer  angefüllt;  weniger 
fand  ficb  bey  dem  fecnsten ,  und  bey  dem  fiebenten 
nichts;  doch  fchien  bey  letzterm  noch  eine  andre  To- 
desurfache  binzha^ekommen  zu  Xeyu...  .,£9  werden 
Vorfchiäge  und  Vorrichtungen  angegeben,  um  die 
Loipen  Krtrunkner  vom  Waffer.  und  Schleim  zu  be- 
freyen  und  ein  kflnftliches  Ein  -  und  Ausathmen  zu 
bewirken. 

I  

AuGSBUKG,  in  d.  £xp.  des  Journals,  u.  in  Comni. 
b.  Fleifchmann  in  MüHcBEif ,  u.  b.  Kummer  in 
L]k.ii>zTG :  A^ gemeine  KlhAglich  -  Bajfetifjphe  Vetter- 
landskunde.  Angelegt  und.  herausgegeben  von 
Franz  Eugen  FreyBerrn  von  Seida  und  Lemdens^ 
berg\  König!.  Bayer. Kämmerer  u.  f.'w.:  und  von 
Johann  Gottfried  Dingter\  der  Philofophie,  Obe-^ 
mie  und  PfayGk  Doctor,  und  einiger,  naturfor- 
'  fehenden  Gefeilfchaftcn  Mitglied«.  Erfte  Jabrfi- 
baifte  (mit  Kupfern).  r807.  403  S.  —  Zwigte 
Jahrsbälfte  von  S.  423  ^  830.  ohne  die  Regifter. 
gr.  8-  •' 

Viele  Nachrichten,  wdche  uns  Weßenrteder  und 
Hazzi  über  Bayern  geliefert  haben,  find  ichon  veral* 
tet;  Ober  einipe  GMienftände  aber  hat  man  beynahe 
gar  nichts.  Sehr  wüuiommen  wäre  daher  eine  Schrift 

Sewefen,  von  der  man  die  allmählige  Erweiterung 
er-  Bay«rfcl^n  Vaterlandskunde  nach  allen  ibreo  ^ 
Theilen  hätte  erwarten  können.  Nicht  w^nig  be- 
fremdet es  aber,  wenn  man  in  diefer  yaterlandsiunde 
beftand  in  zwey  mit  dem  Unterleibe  zu fam- .  eine  Nachi^cht  von  dem  Rufe  des  Seiden fabrik an ten 
.en^cvracl^fenen  ungefähr  ii  Wochen  zu  früh  gebor-  D.  Mauerer  nach  Rufsland,  ein  Recept  zur  Beratung 
»n  rVJadchen;  die  andre  war  ein  Mädchen  mii  KJump-  einer  Zahnlatwerge ^  welche  die  Zähne  vor  der  FäuC 
il\^0  9   deffen  Unterleib  unmittelbar  an  die  Pläcenta.  nils  bewahrt,  und  fie  fehr  weifa  erhält,  ein  anderes 


/ 
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'SU  einem  Zaknfih$r^  welches  das  Zabnfldicb  rotk 
und  feft  macht,  eine  Nachricht  von  der  Figognernnd 
"ikrir  W8lle\  eifie  dkonamiftke  AnekdoU  mus  denir Leben 
d^s  Hn.  voH  Liibnitz,  eine  Nachricht  von  eiaer 
; Barbier gericktigkiif,  welche  zu  verlcaufen  ift,  die  Be- 
fchreibang  einer  Üfafikme  zur  F^äung  großer  Bäume, 
*w-ici»e  Hr.  Riffelfen  ift  Kopenhagen  erfunden  bat, 
eine  Anzeige  von  einem  Schxeßfulver  des  Chemikers 
Prouß,  eine  Abhandhing,  ^wie  ein  guter  Pferdeßätl 
eingeriehUt  feyn  fall,  einen  Auffatz  über  die  foge- 
nanoten  englifcken  Gärten,  und  dergl  m;,  kurze  oj^- 
nomifche,  tecbnologifche,  roineralogifche,  cbemifche, 
botänifche,  medicinifche  Auffötze,  RecenGonen^  Nach- 
nebten  vom  Handel  und  Wechfelcours,  Zeitungsar- 
tikel u.  f.  w.,  die  mehr  das  Ausland  als  Bayern  be- 
treffen, in  fcltüamer  Mifchung  vorfindet  Indeffea 
enthält  die  Sammlung  auch  einige  Auffaize  Aber  6e- 

fenftände  der  vaterländifchen  Gelchlchte  und  Statiftik. 
Jnter  den  erftern  zeichnen  wir  befonders  aus :  Hifto- 
rifch-ftatiftifche  Nachrichten  von  der  Königl.  Bayeri- 
fchen  Stadt  Dinkelsbühl ;  das  Frauenklofter  bey  St, 
Katbarinen  in  Augsburs,  eine  hiftorifche  Skizze; 
Hanns^on  Oettingen's  (Hanfens  von  Oettingen)  mifs- 
lungene  Verfuche  einer  Verrätherey  gegen  die  Stadt 
I^ördlingen  im  Jahre  1440.;  hiftorilch  -  ftatiflifche 
Tiachrichten  von  der  Köiiigl.  Bayerifchen  Stadt  Leut- 
kirch ;  Verrätherey  gegen  die  eiiemalige  Reichsftadt 
Ulm  im  Jahre  1494.  Ganz  in  das  Gebiet  der  Staiiftik 
^und  Topographie  gehören;  Befchreibung  der  Kunigl. 
Bayerifcben  Stadt  Nördlingen ,  in  topographifcb-fta- 


tiftifch^rv'ökoiunmfefaer,  ftehk^ogffelieif  «nd  mer- 
JkantUifcher  Hinfichts  woü'ffak.  Alüller  it^  tiorilinM^ 
•eine  an  brauchbaren  Nachrichten  ^M^mlich  reichhat- 
lige  Schrift;  .einige  Nachrichten  von.  dem  Konigl. 
Bayerifcben  Landgerichts  -  Diftricte  Werdenfels,  von 
Bäßder,  fehr  brauchbar;  Befcbreibnns  der  Königl. 
Bayerifchen  Stadt  Bopfingen ,  von  ^on.  Müller  und 
Müller;  der  Riesgau,  oder  das  Ries;  Blicke  auf  di^ 
Stadt  Lindau,  von  Eberz,  mne  kurze,  aber  treffende 
-Befchreibung  dichter  Stadt  und  ihrer  ftatiftlfchen  Merk- 
würdigkeiten; Nachricht  von  dem.Paffaguayifchen 
HanddS'Inftitut  zu  DUIingen,  eipAuffiitz,  der  hier 
um  fo  mehr  einen  Platz  verdiente,  da  das  gedachte 
Inftitut  nicht  überall  bekaniit  ift;  Ueberficht  des  Fa- 
brik wefens  in  Augsburg,  Dagegen  enthalten  die  Bey- 
.träge  zur  Statiftik  und  Topographie  des  Ffirftentbums 
Ansbach  faft  nichts,  als  die  trt)cknea Namen  von  Oit- 
fcbaften.  Die  allgemeinen  ftatiftifchen  Nachrichten 
von  Bayern  beftehen  nur  aus  einem  magern  Verzeich- 
niffe  der  Landgerichte  mit  Anmerkungen,  die  theils 
aus  den  Regierungsblättern,  theils  9ixs  Hazzi,  oder 
andern  entlehnt,  deren  Angaben  aber  nicht  durch" 
gehends  richtig  find.  Auch  die  Nachricht  von  der 
Bayerfchen  Stadt  Freyfing  fiel  nicht  iehr  fruchtbar 
aus.  Die  hlftorifcben  Bemerkungen  über  das  alte 
Bajoarien  und  deffen  Bewohner  find  ein  kurzer  Aus- 
f  zug  aus  Mannert's  ältefter  Gefchichte  Bajoariens. 
Der  Vf.  hat,  ohne  feine  Quelle  zu  nennen,  getreu- 
lich auch  die  Fehler,  v?elche  Mannert  gemacht  hat, 
naqhgelchrieben. 
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WER^KE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


POESIE. 

BsRLm,  b.  Wittich:  Rodrick.    igp?.   Erfler  TheiL 
320  S.  Zwetfter  Thell  27^8.  8-  <aRthlr.  12  gr.) 

An  Umrifs  und  Farbe  fcbeint  diefer  Roman  ein 
Nach  -  Spröfsling  von  Novalis  Ofterdingen ,  Schlegets 
Florentin  und  andern  der  Art  zu  feyn ;  dafs  aber  der 
Vf.  eigentbamlichea  Geift  befitzt,  und  nicht  blofs 
von  dem  Mufter,^  fondern  von  der  Kunft  begeiftert 
wird,  iftgewifs.^  Seine  Darfteilung  ift,  wenn  auch 
regellos,  doch  nicht,  wie  die  der  meift^n  neuem 
-Poetiker,'  widernatürlich  •    feine  Phantafie  reich  und 

f Gefällig;  .und  die  Gefchicnte  zwar  nicht  feft  an  be- 
timmten  Fäden  gehalten,  doch  auch  nicht  in  leere 
Geftaltlofegkeit  zerrinnend.  Pöetifcher  Geift  ift  in 
dem  Ganzen  unverkennbar,  und  nur  die  fefte  Hand 
des  Meifters  Vermifst  man  poch,  die  gleich  bey'm  An- 
fang eines  Werks  das  Fremdartige  von  den  brauch- 
baren Stoffen  abfondert,  und  durch  den  fiebern  be- 
ftimmtea  Umrifs  ficb  die  halbe  Farbengebüng  er« 


X 

fpart.  —  Den  Inhalt  dlefes  Romans  aber  nur  m 
gedrängteften  Auszuge  hier  mitzutheilen ,  würde  v?c/ 
zu  wedlläuftig  feyn.  Wir  begnügen  uns,  im  AJlgeirn- 
neu  davon  zu  fagen,  dais  ihn  keiner  ganz  unbefriedigt 
aus  den  Händen  legen  wird,   der  nicht  Vorurtheiic 

(regen   neuere  Kunft- Anfichtcn   mitbringt,    und  der 
chonend  Ober  manches  Einzelne  iiinwegfieht,  wenn 
das  Ganze  auf  ein  lobenswertbes  Ziel  gerichtet  ift. 

BEHLin,  b.  Littfas:  Die  arme  Walteren.  Ein  länd- 
liebes  pfychQlogifches  Gemälde  vom  (von  dem) 
Maler  Treu.  1806.  220  S.  8^    (i  Rthlr.  g  gr:) 

Der  Vf.  zeigt  ficb  als  einen  aufmerkfamen  Bed- 
achter der  Landleute.     Wäre  mehr  natQrliche  Fa^i 
in  der  Erzählung,    und  wäre  der  Vf.,    der  einWi 
fchreiben   wollte,    nicht  oh  gar  zu   eififach   in  a€t 
Sprache  geworden:    fo  würde  der  Lefer  das  Waf-re 
und  Gute,  welches  diefes  Gemälde  enthält,  noch  an 
genehmer  empfinden. 
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INTELLIGENZ   DES   BUCH^   und   KüN^THANDELS. 
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I  Neue  pcriodifche  Schriften. 


\.  C.  ReiFt  und  3^.  C.  Hoffbauer*t  Beyrrdge  zoi^  Bc- , 
förderung   einer    Kurmethode    auf    pryphifcbein 
Wege,    zvoeyten  )iindes^zweytes  St^c^a^ 

jft  fo  eben  bey  uns  erfchienep «  und  in  »lies  Buchhand- 
Jangen  zu  haben.     (Preis  1 8  ^r.) 

InhaTt:  I.  Parallele  zwifchen  dem  romatifchen 
irad  dynaoiiCchen  Zuftande  der  weiblichen  GeburUtheile 
in  femiologifoher  Hinficht.  Vom  Prot  Ria.  II.  Die  Be- 
ftimmungdef  regetativ^^en  Pole  dealfebensproceffes  durch 
den  antasalifch  fep/briellen,  oder  die  Ruckwirkung  der 
Seele  auf  den  Körper  ^  durch  ein  Paar  Beyfpiele  erläu- 
tert» Vom  Prof.  Äff/.  Ul.  Ueber  dasUnveritiögen  der 
Seele  die  Richtuns;  zd  erhalten,  durch  ein  Paar  ßey 
rpiele  erläutert.  Von  Ebend^mfelben.  IV.  Beyfpielc  einer 
anomalen  Sob3,delbildung  an  zwey  mit  Bludfinn  und 
Geiftesfcbwäcbe  behafteten.  Von  EhendemfeiOev.  V.  Ueber 
die  ^egenfeicige  Abhängigkeit  derGefapimt-  und  Eigen- 
gefüfaie  von  einander,  »und  den  darin  Hchtbaren  gegen^ 
£e\ügen  SinSufs  des  gefammtea  Nervenfyf^eais  au!  feine 
Theile  und  diefer  auf  jenes.  Vom  Prof.  Hoffbauer. 
VL  Anzeigen. 

Halle,  den  30. September  iSog* 

Die  Cur  t'fche  Buchhandlang. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Fabeln  für  Kinder. 

Bey  Goorg  Vofs  in  Defrao  ife  ganz  neu  er- 
fcbienen  wid  ii»  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

Aefop'ifcht     F^a  b  e  t  m 

mit 

Anwendungen 

zur  nBfzUcfien  und  angenehmen  Unterhaltung 

für  Kinder. 

Von    Andreas    fVilke* 

Preis  12  gr. 

Der  gefebützte  Harr  VerfalTer  Tagt  in  der  Vorrede 
zn  dleref  kleiaen  hubrchea  Sammlung:  „Obgleich  Lef 
ßnTy  und  befonderi  Herder y  erft  dann  den  Kmdern 
Nutzen  und  Vergnügen  von  der  Aefopifcben  Fabel  ver- 
rpricht«  wenn  der  Lehrer  Anleitung  giebt,  die  Dich. 
tnng  mit  oinor  beftimmten  Lage  im  wirklichen  Lebe;i 
zta  ▼ergleiobeH,  atod  ailf  einen  gerchefaenen  oder  doch 
ala  flefchehea  aj»ge|iommenen  Fall  ai»aWende^;/o  ift 

jt.  /..  2:  löoH.    DritUr  Baß*.    * 


doch  in  keiner  der  bisher  erfchienenen  SanmiTunge^ 
Aefopifcher  Fabeln  auf  jenen  Rath  Ruckßcht  'genom- 
men, und  Herders  Meinung,  dafs  wii^noch  keinen  ei^ 
gentlichen  Aefop  für  Kinder  haben,  gilt  noch  jetzt." 

£)er  Herr  Verfaffer  ift  £ö  gntig  gewefen ;  einige  die- 
fer Fabeln^  'mit  Anwendungen  hegleitet,  in  die  Jugend* 
Zeitung  zu  liefern,  und  der  A^unfch  zu  einer  foli^hea 
Sammlung  ift  dadurch  allgemein  geworden.  Aeltern^ 
Lehrer  und  Rinderfreunde  fehen  nun  diefe  Sammlung, 
welche  25  Fabeln  enthäft,  fchön  gedruckt  erfcfaienen, 
und  ihren  kleinen  Lieblingen  damit  ein  'n&tziichea  und 
angenehmea  Gefchenk  zu  machen. 


«  So  eben  ift^  erfchienen  und  an  alle  gute  feluchfaand- 
lungen  verfandt  wordflPn : 

Arißobul  der  Fürßengüafiling^  ein  Roman  Tom  VerfalTer 
der  merkwürdigen  MaskeradeV  \t  Tfaeii.  ISüt 
einem  Kupfer  vonyatj^.  8*  Po  fe n  u.  Leipzig, 
bey  J.  F.  BUi  h  n.    (2  Rihlr.  r6  gr.) 

Wenn  rxn  wirklichen  Ldben  ein  fchdner  und  feu- 
riger Jüngling,  der  bey  vielem  Geifte  auch  viel  Edel- 
muth  bebtzt,  und  zugleich  mit  Plutus -Gaben  reichlich 
ausgeftattet  iXt,  faft  aller  Augen  auf  fich  zieht,  und  be-* 
fonders  bey  dem  fchönen  Gefcblecht  ungemeines  Iiiter* 
^ITe  erweckt:  fo  wird  gewifs  auch  in  der  Ideenwelt 
ein  fo  lachendes  Phänomen  die  lebhaftefte  Tbeilnabme 
erregen.  Den  Menfchenkenner  werden  vorzüglich  auch 
die  verfuhrerifchen  Situationen  unterhalten,  jdie  un-^ 
ferm  Anflobul  mit  der  frühen  Einweihung  in  dytherent 
GeheimnifTe  drohen,  nicht  nur  ^weil  er  darin  die  ge- 
fchickte  Zeichnung  de^  Vfs.  bewundert,  fondern  haupt« 
fächlich  auch,  weil  der  Vf.  fchon  in  diefem  Theile  dar- 
auf hindeutet,  dafs  eben  das  glQckliche  Befteben  diefer 
gefährlichen  Proben  es  fey,  was  uns  über  die  gewi^hn- 
liebe  Männerwelt  erhebe.  Eine  Nation ,  die  fich  jetzt 
mehr  als  je  ihrer  Wiedergeburt,  oder  vielmehr  ihrer 
Veredlung  naht,  wird  fich  durch  gegenwärtige  Schrift 
nicht  wenig  gefchmeicheh  rdhlen.  Welche  Nation  ea 
fey«  wollen  wir  dem  Neugierigen.  :^n  rathen  überlafTen. 

Das  von  yury  treftlich  gearbeitete  Rupfer  ftellt 
die  merkwürdige Scene  S.  17S.  vor,  wo  ^er  Jude  Aron 
Ton  dem  Prinzen  *,  der  am  Kamin  fitzt,  alle  von  ihm 
in  Händen  habende  Wechfel  verbri^mit ,  mit  den  Worten : 

Erlauben  Ew.***  gaadigß^  fie  ein  geringes  Opfer  meiner 
Dankbarkeit  f^yn  zu  laffen. 

Die  Rohe «  welche  im  Gefichte  d^s  edlen  Ifraeliften 

herrfchi,  zeigt  aui  wie  wenig  Ueberwipdung  ihm  diefe 

Bbb  .^         Hand- 
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Uetfaoda  in  T44  Quadratf  etnlheil^n  liilTen»  und  mit 
Hülfe  des  dabef  be|in<liichen  Regifters  aber  die  ganze 
Kartii»  und  zweyer  Finger«  kann  man  jeden  Ort  fo- 
gleich  auffinden.     Unter  dem  Titel: 

Repcnoritim  und  K^nt  alUr  PtfiftMiontn  wn  DemfekUnd 
und  iimgen  angi  äniendcn  LHnderu^  oder  iifkabetifchit 
'Vert^ckwß  alhr  Ocrur^  P^^JT^f  ^^^  «•/  »^-  t^uf  dtVs 
kierbey  befindlichen  and  nach  einer  neuen  Methode  im 
144  Qutiärate  eingetheihen  Poßkartej  und  Anweifung^ 
jeden  Gegenßand ßgfeich  aufzufinden;  befonders  für  Uu* 
kundige  in  dtr  Geograpfiie,  ' 

•  ift  alles  zuifamniei^  bey  uns  und  in  den  Buch,-  und  Land- 
karten* Handlungen  geheftet  für  16  gr.  oder  iFl.  xiKr. 

XU  haben» 

s  >  Gebrüder  Gadicke  in  Berlin« 

Vf.  Bücher,  (b  za  verkaufen. 

Die  Akademifc he  Buchhandlung  zu  Frank- 
furt a.  d,  O.  bietet  für  beygefetzte  Preife  in  Conyen- 
tionsgelde  folgende  kritifch  -  periodifche  Schriften  zum 
Verkaufe  aus^ 

i)  Zfüin  Jahrgänge  Ton  den  Gdttinger  gelehrten  An- 
zeigen« 1798  — 1807.  —     15  Rthlr. 
%)  Neun  Jahrgänge  der  (jetzt  zu  Ha  He  erfcheinen- 
d^n)  A.  L.  Z.  1799  —  1807.  —  .25  Rthlr, 

3)  Alle  bis  jetzt  erfchien^nen  Ergänzung!  -  Blätter«  — '•' 

8RiWr- 

4)  Drey;  Jahrgänge  der  Jenaifchen  A.  L«  Z.   I805  — 

X807'  —     10  Rthlr.' 

5)  Die  alte  und  neue  Allgem.  D«  Bibl.«   zufammen 
353  Bände.  — -  70  Rthlr. 

.  Die  Jahrgänge  find  Zwar  nicht  gebunden«  aber 
ohne  alle  Ausnahme  vollftändig«  oonationirt  und  ge- 
ordnet. AUe^  franco  Leipzig«  wenn  es  rerlangt 
wird; 

V.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. ' 

Am  5tenDecember  d.J.  wird  in  Frankfurt  a.M. 


Unter  den  in  4^:  Viele  Oaflikat  in  den  bitfiten  Hol- 
land« Ediiionefii  Bodonifche  Praohtautg^ben.  Diel^oft- 
bar^  fingiifcben  Natur biftorifchea  Weike  tou  M/uiyn^ 
Wtlkes  u.  f.  w»  Die  £ifraf0o/agre  par  Otivierj  Papiiions  par 
Cramer;  Pufillom  par  Ernfl  et  Engrameile;  die  Infc^cten 
Von  Sciiäffer  u.£;  w.«<fämmt]ich  in  aasvewählten  colorir* 
ten  Exemplareoi  Auch  eine  mcdicioiicha  DiffertationS'- 
fammlui^g  Ton  mehr  denn  3300  Stücken  1  iiebft  doppel- 
tem Sach-  und  Nameniregifter  darüber. 

In  8^**-  //e^Arr Schriften«  s8Theile.  lfi^«|/ Schrir. 
ten  in  34  Theilen.  «Sa&frTlieorie.nobft  Nachträgen« 
Die, Schmetterlinge  und  Käfer  von  jablons^ky  und  Herhß^ 
und  die  ron  Hübner ^  beide  ükim.  «—  Die  C^llectio  Aiaor. 
ckßicor.  Mcdiolani*  Edit.  b.  Verf.  itsl.  is  Voll.  Den  Ho* 
mer  von  Heyne ^  8  Voll,  cdarta  opbima«  Horgfius  a  Piar. 
Ariftofhanes  Brunküj^^  Voll.  Sophocles  ychnfoniy  a  VolK 
Epictetut  Sehwei^kaeufirij  6  Voll.  —  ,  Ital.  Schriften  Ton 
BocacciQ^  Dante  j  Gozzi^  Petrarca  y  Taffo^  Metaftaßo  ^  De* 
nina  n.  L  w.  Englifche  von  Mibon^  Skahefpear;  Swifr^ 
Richardfon^  Goldfinithy  Oyer^^BeWt  claffl  arrasrgemem  offu* 
giiivepoetfyy  18  VolL  Hog^th  iUufir.  l>y  Irttand^  w.  ^o 
cuts.  etc.  — '  Die  Franz.  Oiffiaiom  des  mefäears  poeter^ 
60  Voll.    Plmarque  par  Amyat^  15  Voll.  etc. 

Aus  dem  gedruckten  Catalog  kann  man  das  Aus- 
fahrlichere  erfeben.  Es  find  davon  unentgeldliche  Exem- 
plare an  folgenden  Orten  zu  erhalten: 

In  Amfter^am  bey  Hrii.  van  Es v4l4  Holt'rop; 
in  Bai  reu  th  bey  Hrn.  Poftmeifter  FiTcber;  Bafel, 
bey  Hrn.'fim.  Thurneyfen;  'Berlin,  bey  Hrji. 
Capd.  Backofen;  Bern,  bey  Hrn.  AValt bar d  ; 
Brauif fchweig«  bey  Hrn.  Antiq.  Feuerllacke; 
Bremen,  bey  Hrn.  J.  G«  Heyfe;  Breslau«  bey 
Hrn.  Kunfih.  Leukardt;  Gaffel«  bey  Hrn.  Buchh. 
Griesbach;  Celle,  bey  Hrn.  Poftmeifter  Pralle; 
Cleve,  bey  Hrn.  Buchh.  Hannesmann;  Cöllo, 
bey  Hrn.  A'nt.  Tm'liof;  Dan  zig«  bey  Hrn.  Bocbk. 
Trofchel;  Dresden«  bey  Hrn.  J.  A.  Ronth  a  1er; 
Erlangen«  bey  Hrn.  An  t.  Kam  mer  er;  Frank  fit^t 
a.M.,  be'y'Hrji.  Buchh.  Varren trapp  u.\VaDner; 
Frankfurt  a. d.O;,  in  der  Akadem.Buchhaod  I.; 


«ine  «nfehaliche Bacherfammlung  öfFentUch  Terfteigcrt. ,Götting.n,    bey   Hrn.   Proclamator  S cb e p e  1  e r ; 
Sia.bietet  viel  VorzflgJiche«  aus  allen  Fächern  dar,  und     (jotha,    in  der  E  -----  r 


rerdient  darum  dia  befondere  Aufmerkfamkeit  der  Lieb 
kf her.     Unter  andern  kommt  darin  vor : 

Unter  den  Folianten:  Die  Sammlung  der  Diction^ 
nairef  von  Bayle^  Chauffepi4y  Marchand  und  Moreri  in  den 
ließen  Holland.  Ausgaben ;  mehrere  der  gröfsern  Natur* 
hift.  Werke  von  Jacquin^  Plenck  u.  f.  w. ;  ein  gemaltes 
prachtvolles  Exemplar  der  höebft  feltnen  Infea,  Snrina* 
menf,  der  Sybille  Merian:  Anatomie  par  Vicq  tMyr;  Thua» 
MUf  Lond»  7  Voll.  1733«  B^wregii  SwoJixovj  Qxon.  167a. 
Bibliofheea  frätrum  Polonor,  12  Voll.  Piinius  Harduini  ^Tom. 
Paris  17^3«  Diodorus  Siculur  fVeJplingü^  s  Voll.  Amft» 
1746.  Lycüphron  Potteri^  Oacon.  1702.  Libanius  f^olffi^ 
NAmft.Ci738*  Jofephut  Havercamfü ^  %  Voll«  Amft.  1726« 
Suitmut  BouomMf  1488« 


xped.  des  Reichsanzei/^ers; 
Hallci  bey  Hrn.  Auct.  CommilT.  FriebeJ;  Ham- 
burg, bey  Hrn.  A.F.Ruprecht;  Helmftadt«  lifey 
Hm«  Buohh.  Fleckeifen;  Königsberg«  bey  Hrn. 
Göbbels  u.  Unzer;  Leipzig«  bey  Um.  Magi&er 
Grau  u.  Hrn.^  Magifter  Stimme!;  Lingen,  bey  Hrn. 
Buchh.  Jülicher;  M&nchen«  bey  Hrn.  Antiquar 
Motzler;  Nürnberg«  bey  Hrn« Buchh.  L^chner» 
Prag,  bey  Hrn.  Buobh*  Widtmann;  Salzburg, 
in  der  May  r'fchen  Bnchhandlnng ;  S  t  r  a  fs  b  u  r  g  ,  bf 7 
Hrn.  Salzmann;  Tübingen«  bay  Hrn.  Ha  ffei- 
sneyer;  Weimar,  bey  Hm.  Ant.  Reichel;  We-  j 
fei«  bey  Hrn.  Röder  u.  KMinne;  Wien,  bey  Hm.  j 
J.  O.  Binc;  Winterthur«  bey  Hrn.  Steiger  et  i 
Comp.;  Zarich«  bay  HbuOrell,  Füsli  et  Coanp. 
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WISSENSCHAPTUCHE    WKRRR 


.     >       THEOLOGIE. 

CAHLSRUHBt  in  Maclilots  Hcrfbuchh. :  Entwurf  dir 
catholifck  -  chrifiticHen  Religions  -  una  Dogmen  -  Gi' 
fchichten  Zu  akademifchen  Vorlefungen ,  voo  Bo- 
nifaz  Martin  Scknappinger  ^  KixrSiXrm.  Badifcbem 
geiftl.  Rathc,  Doctor  pnd  Prof.  der  Theologie 
an  der  Kürbadifchen''Univerfitat  zu  Heidelberg. 
i8o*7,  XV  u.  200  S-  gr,  g. 

Nach  den  «Begriffen ,  die  Rec.  von  Plan  und  Ein- 
richtuDg  eines  zu  akademifchen  Vorlefungen  be- 
ftinimten  Lehrbuchs  hat ,  entfpricht  das  jä^egenwärtige 
felbft  gem£f$igtem  Foderungen  nicht,  urs  Ganze  ift 
nach  einer  fehlerhaften  Methode  angelegt  j  die  Dog- 
men ftehen  hUt  alle  einzeln  und  find  weder  in  einem 
hirtorifcben  hoch  dogmatifch-  philofophifchen  Zufam- 
merthange' dargeftelh.  '  Weder  im  Ganzeil  noch  im 
Einzeineo  iiV  das  Statutarifchß  von  MemHiftorifchen 

J^enau  unterfchieden ;  man  weifs  oft  nicht  y  ob  der  Vf. 
eine  Meinung  faßt,  oder  blofs  andrer  Meinungen  er- 
zählt.  Die  Verlchiedenheit  der  Meinungen  ift  weder 
vollftändig  noch  genau,  und  oft  fo  dargeftelit,  dtfs  zwey 
wefeotlich  verfcbietiene  Anfichten  nur  als  Möclifica- 
tioneo  einer  und  derfelben  Sache  erfcheinen.  Zt^ei« 
Jen  ift  der  Vf.  äusf ohrlicber ,  ^Is  man  von  emem  fol- 
chen  Leitfaden  erwarten  follte;  dagegen  find  wieder 
andere  wichtige  Oegenftände  mit  einer  unzweckmäfsl- 
|en  Kürze  abgehandelt.  Die  hiftorifchen  ZeugnilTe 
find  ohne  Kritik  und  Auswahl  und  ohne  iiiftorifche 
Genauigkeit  beygebracht,  und'  literarifche  Nach- 
weifuDgen,  welche  in  einem  akademifchen  Lehr- 
bache nie  fehlen  feilten,  findet  man  gar  nicht. 
Die  Darftelhing  des  Vfs.  ift  ohne  Geift  und  Le- 
bf'n,  der  Stil  fchleppend  und  in  einem  hohen  Grade 
incorrect. 

Diefen  Tadel  Punkt  fQr  Punkt  mit  Beweifen  zu 
beJegeo,  würde  etwas  fehr  überflflfliges  feyn,  da  je- 
der einzelne  Abfchnitt  als  Beweis  citirt  werden  kann. 
Um  indeC»  nicht  ungerecht  zu  foheiaen,  verweifen  wir 
dieLefer  auf  den XVIII«* XX.  Abfchnitt.  S.  142  — 165. 
wo  die  Lehre:  vom  letzten  Gerichte  und  Ende  der 
Welt»  fo  wit  von  den  bufen  und  guten  Geiftern  ab* 

{^eliandelt  wird.    In^I^.XVIlL  findet  man  folgende 
Paragraphen:  $..!•  Aeufserungen  der  Väter  vom  Ende 
der  Welt.    ß.  2.  Aeufserungen  der  Väter  vom  letzten 
Gerichte.    ^  3.  Meinungen  von  den  Zechen  vor  dem 
letzten  GeticMe.     $•  4^  Meinimgen  ilei  Orige]ie8(?), 
ji.  JL  Z.  1808.    tMtUr  Banfi. 


der  Juden  und  einiger  alten  Philofopfaen  vom  Ende 
der  Welt.  $•  5*  Neu- philofophilche  Bemerkungen 
über  das  letzte  Gericht  (ob  die  Schilderungen  der 
heil.  Schrift  blofs  bildlich  und  in  wiefern  fie  hiftorifch 
find?).  $;  6.  Pbilofophitohe  Bemerkungen  über  dai 
End^  der  Weh.  f.  7.  Schilderunk  des  letzten  Gerichts 
nach  den  Orundzflgen  der  beil.  &hnft  des  N.  T.  Die- 
fer  letzte  Abfchnitt  mag  hier  ^ur  Probe  ganz  ft^hen 
(S.  150.):  ^In  ein  (cbreckliches  Schwarz  gehollet; 
wird  ^r  Sonnenkörper  fich  den  erftaunten  Sterbii* 
chen^i^igen;  der  Mond  ^ird  wegen  der  dicbteften 
Fipft^^fle  kaum  mehr  bemerkt  'werden  können* 
die  {chrepklichen  Flammen  der  i^eräe,  die  gräfslich« 
leuchtenden  Ströme  von  fliefsender  Lava  -^  und  von 
Erdpeehiji  fö  wie  die  aus  der  Tiefe  der  Erde  heraus«- 
SfM^^rtthen  feurigen  Maffen  der  Vulkane,  oder  feuer- 

meiencbB^  Berge, diefe,  diefe  alle  werden  A\t 

Otlerfläche  der  Erde  und  denf  nnennefi^llchen  Raum^ 
fo  weit  unfei^  Auge  reicht,  während  der  fonft  dichte- 
fienFinfternifs  und  des  f<^reckik?hften  Rau<rhdampfs 
erleuchten.  —  Heftige  Pofaurren  wanden  auf  efiimal 
von  allen  Weitgehenden  her  erfchdUen ;  die  tris  unter 
die  Erde  durchdringenden  Töne  derfelben  werden 
alle  Gräber  und  die  gaoze  Natur  in  Bewegung  fetzen, 
und  die  Hallen  der  lodten  werden  fich  überall  öfft 
nen;  <^—  und  während  dem  die  Lebendigen,  vor  Angfi 
und  Furcht  noch  alle  fterben;  werden  die  T9dten  er« 

wachen  und  auferftehen. Auf  einmal,  da  nun 

die  fürchterlich  -  brennenden  Gebirge  tödtHch  -  röth- 
Ücbe  Helle  verbreiten,  wird  ein  ^ufserordentiiches 
Licht  einen  unermeCslichen  Raum  einnehmen,  eine 
zahllofe  Menge  höchft  feliger  Wefen  wird  diefer  Erde 
fich  nähern,  und  der  ewige  Sohn  Gottes  inMenfchen- 
geftalt  wird  von  der  Höhe  herab ,  d^m  voll  Erwar- 
tung verlammelten  Menfchengefchlechte  fichtbar  wer- 
den.   In  diefem  Augenblicke  wird  durch  das 

Gewiffen,  den  Dolmetfcher  des  göttlichen  Richters» , 
der  Ausbruch  über  einen  jeden  erfolgen ,.  —  zwey 
fehr  verfchiedene  Schaaren  der  Sterblichen  werden 
fich  dann  bilden^  die  eine  zur  Rechten,  und  die  an-. 
dere  zur  Linken  des  Richters,  und  jetae  der  Seligen 
wird  in  die  lichten  Welten  ewiger  Wonne  aufgenom- 
men werden.  —  — *    Die  25eit  ift  nun   dahin,  es 

ift  jetzt  keine  Zj^t  mehr,  alles,  was  nun  iit,  heifst 

Ewigkeit.'* Wir  haben   wohl  nicht  nöthig, 

noch    etwas    hinzu    zu    fetzen?    Am    Schlufs    find 
bloCs  drey  Druckfehler  berichtiget;  es  wäre  fcblimm, 
wenn  die  vielen  andern  Unrichtigkeiten  als  Schreib- 
fehler betrachtet  werden  müCsten ! 
Gcc  t^RE- 
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Frankfurt  u«  HsiDELBfiRG,  b«  Mohr  u.  Zimmer: 
Ueber  Bildung^  Lehre  und  IVandel  prateflBniifcher  . 
Religionslehrer  1  Von  ^oh,  Fried,  ffacobl^  Ober- 
coDuft.  •  Präfident  der  Angsb: -Gonf.  -  Verv^amt- 
ten  in  den  Depart,  der  HuSr,;  Hbein  und  Möfel, 
der  Nieder- Maars  und  der  Ourthe,  Präfektui:- 
rath  und  Mitglied  der  Ehrenlegion..  igoS*  162$.  8« 
(12  gr.)  .  ,  ,    ' 

Aus  tief  gefühltem  apf  iCra^t  und  Willen  gegrönde- 
tem  Beruf,  in  eideün  fo  ausgedehnten  'und  wichtigen 
Wirkung^kreife  fo  viel  Gutes ,.  als  nur  muglich,  zu 
iftiften,  ichrieb  der. ehrwürdige  Vf.  diefes  Buch,  wel* 
phes  um  feines  Zwecks  und.Geiftes  witleu  dankbare 
Aufnahm^  bey  allen  wahren  Freunden  der  Religion 
finlen  und  ihi\en  eine  innige  Aciitiing  gegen  einen 
Mann  einfiöfsen  wird,  dßr  die  Zierde  feines  Amtes 
ift.  Wohl  würde  es  um  die  Sache  der  Religion  fte* 
hen  ,  wenn  fie  in  allen  L^ndep,  m  denen»  weiche  die 
Leitung  i^rer  An^elegeM heitren  haben»  fo  redliche^ 
fo  warme,  und  zugleich  fo  k^-äftige,  fo  gelehrte  und 
belefen^  Befchüizer  und  Freunde  fände.  Der  Vf.  ift 
befeelt  von  wahrer  Religiofität ,  von  dem  chriftiichen 
Sinne,  den  der  Stifter  des  Chriftenthums  deuen  mit* 
^heilt,  die  ihn  erkannt  haben.  Ein  fulcherSinn,  aus- 
gehend von  d^n  Oberhaupt  eines  General  -  Cor^fiito- 
riumSy  kann  niclit  andbrs  als  aufrichtend,  brbebend 
und  begeifternd  wifl^en  auf  alle  Religionslehrer,  die 
unter  demfelben  ftehen.  .Sehr  befcheiden  erklärt  fich 
der  Vf.  in  de^.  Vorrede  üb^rden.Zweck.feipetScIirift, 
die  er  nicht^pliive  ßeforgniffe  d^m  Publicum  übergebe. 
,,Was  mich  eir>ig4?rmafseH  beruhigen  mufs,  fetzt  er 
binzu,  ift  das  Bewufstfeyn,  dafs  die  Gründe,  welche 
mich  bewogen,  in  meinem  drey  und  vierzigften  Jahre 
den  erften  Verfucb  ^uf  der  SchriftAeller- Bahn  zu 
machen,  nicht  foh;he&nd,.<feren  fich  ^n  ehrlicher 


|8t 

IcblieCst  mit  einer  Anficht  unfrer  Zeit,  aus  welcher 
"vi^ir  folgende  Stelle  ausheben.  „Mit  Recht,  halt  man 
es  fCir  einep  feh'r  kranken  Zuftand,  wenb  ein  Menfch 
alle  Theilttähme  an'dem,  was  ihn  felbft  und' andere 
betrifft,,  verliert,  und  diefes  ift  der  Zuftand,  worin 
fich  in  religiöf^r  Hinficbt  der  gröfste  Theil  der  gebil- 
detem Stände  unfres  Zeitalters  befindet.  —  Der  un- 
ter «ten  jetzt  lebenden  Menfchen  foepidemifeh  graffi- 
rende,  alles  zerftörende  Egoismus,  ift  eine  Geburt 
c|es  religiöfen  b\djfferentifmus.  —  Wer  will  aber  be- 
haupten, äafs  der  dermalige  Hang  zur  fpecülativen 
Phiiofophie  nicht  gerade  das  Mittel  ift,  delfen  fich  die 
Vorfehuii^  bedienen  will,  pm  den  Egoismus  zu  er- 
fticken  und  JRetigioßtat  zu  erwecken  dcirch  das  neuan* 
:eufachende  Feaer  für  Tugendkraft;  diefer  Mutter  al- 
les Edeln  und  Guted  ?  *  Der  zwcy te  Brief  des  Va- 
'ters  an  feinen  Sohn  „vdll  einige  Anleitung  geben, 
wie  der  Jüngling  es  anzufangen  habe,  um  als  ein  zum 
<]andidaten  fertiger  proteftantifcher  Theologe  von  der 
hohen-  Schute  zurück  zu  kommen,"  Zuertt  eine 
nachdrückliche  Erklärung  gegen  die  akademjfche 
Freyheit.  Wer  die  Milsbräuche  kennt,  wird,  weau 
er  auch  der  Meinung  ift,  dafs  Jünghnjje  gewagt  wer- 
den muffen,  um  Männer  zu  werden  ( /Ärftar^  j  Allgem. 
l^ädagügik  S.  51.),  mit  dem  Vf.  wünfchcn  muffen, 
dais  der  Fortfehritt  der  Zeit  auch  hierin  zu  zweck- 
mäfsigern  Einrichtungen  führe,  belonders  in  ttinficht 
der  jungen  Theologen.  Wenn  wir  auch  keinen  kiö- 
Verliehen  Zwang  wünfcben  muffen,  der  dem  GeJft 
unfrer  proteftautifchen  Univerfitäten  widerfpricbt,  f9 
wird  doch  eine  nähqre  Leitung  der  jungen  Theologen 
Immer  mehr  Bedürfnifs.  Wir  werden  hierauf  die 
Schulen  und  Gymnafien  zurück  geführt,  beziehen  uns 
aber,  durch  den  Raum  befchrankt,  auf  das,  wzsDanb  in 
den  Studien  l'h.a.  S.  i  u.  ff.  fagt.  —  Die  theplogifchen 
Seminaria  find  noch  nicht  was  fie  feyn  follen«. —  Der 
Vf.  redet"  mit  Herzlichkeit  über  den  religioien  Sinn, 


JJann  zu  fchämepi.hat,  fJer  2war  der  Zulängäctikeit  •  und  wie  er  nur  dann  bey   andern   erweckt  werden 


\ 


feinler  Kräfte  billig  mifstrauQt,  doch  aber  lieber  da 
redef,  wo  €^r  auf  leiner  Stelle,  Gutes  zu  wirken  hof- 
fen darf,  als  aus  Furcht,  feine  Eitelkeit  gekränkt 
zu  fehen,  fchweigt."  —  Er  vvünfcht  d^n  Reiigions- 
I^h^ern  in  feinem  ausgebreiteten  Wirkungskreife  feine 
Anfichten    über   Religion   und  Cultus    mitzutheilen ; 


könne,  wenii  er  in  .dem  Lehrer  felbft  wohnt,  und 
gieht  väterliche  Regeln  über  das  Betragen^  und  die 
Uebungen  zur  Vorbereitung  auf.  das  Lehramt. 
S.  81  u.  ff.  Des  Vfs#  Vorftellung  von  demStande  eines 
Sta(ft.-  und  Landpredigers  (S.  87  u.  ff.)  ift  fehr  ehren- 
voll für  denfeiben.     Ein  Wort  über  die  Prediger,  wel- 


nicht  eine  Abhandlung  über  Liturgie,  Gefangbücher  che  mit  ^Bücherfchreiben  ihre  Einkünfte  zu  vermeli* 
und  andere  auf  Lokalität  berechnete  Gegenftände  zu  ^en  fuchen,  und  über  die  fiitenlofen.  Dann  folgt  ein 
liefern.     Die  Gründe,    warum  er  diefe  Dinge  nicht    Jßrief  von  dem  Schwiegerfohne  des  Pf.  Kraft,    dem 


berühre,  v^erde  jeder  nach  Durchiefung  feiner  Schrift 
fühlen. 

In  fünf  Briefen  theilt  der  Vf.  feine  Anfichten  mit. 
Der  erfte  von  Hermann  Kraft  an  feinen  Vater  Bernhard 
K.  Pfarrer  z\\  Schönau,  fchUdert  den  Zuftand- der 
Univerfität,  auf  welcher  fich  Hermann  befindet,,  und 
befonders  das  Studium  der  Phiiofophie  und  Theologie» 
Die  tJrtheile  find  etwas  grell,  dem  Grifte  ^nes^  nalür- 
beben  und  kräftigen  Jünglings,  gemäfs,  derfie  von  fei- 
nem Standpunkte  au.^  fället.  Dif^  Antwort  des  Vaters 
mildert  des  Sohnes  Urtheil,  giebt  dann  in  kräftigen 
TJmjiffen  eine  hiftorifcbeUeberficht  de«;  religiöfen  Zu* 
ftandes  .der  Chriften  bis  ^uf  die  Reformation  und 


Pfarrer  Ferdinand  Stern,  der  eine  intereflante  Un- 
terredung, die  er  mit, feinem  Fürften  gehabt,  mit- 
theilt, und  welche  am  Ende  auf  einen  in  unfern  Ta- 
gen fo  vielfältig  erörterten  Gegenftand,  'die  Religions- 
vereiniguag,  hinführt.  Der  FürXtwünfcht  fie,  be- 
merkt aber  fehr  richtig,  dafs-eineJfelche'Zwifühen Ka- 
tholiken und  Prot^ftant^n  niiaht  ohne  Zwang  ge(ohe- 
hen  könne;  auch  fey  den. Prbteftahten  nicht  zuzumu- 
theh,  dafs  fie;  zum  Katboiicismus  zurückkehren  foll- 
ten.  Er  befchrankt  fich  daher  nur  auf  den  Wunfeh, 
dars  die  verfchfedenen  proteftantifclien  Sekten  fich 
vereinigen.  Dazu  foU  ihm*  Hr.' Stern  b^ülfiich  kyn. 
Diefer  vveodeC  fich  nun  um  Ratli  an  feinen vScb wieger- 

vater 
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vater  Kraft,- tler  im  Wtzten  BrieiFe  defifelben  ertheilt. 
Er  fragt  zuerft:  ob  eine  Vereinigung  der  verfcbiede- 
nen  proteftantifchen  Sex:teu' möglich  und  rathfam  feyn; 
dann^    ob  die  Sache  oder  die  Form  Hindemiffe  dar- 
bieten.    Die  MögUchkeit  yvird  daraus  bewiefeo,    dafs 
der  proteftantifobe  Lehrbegriff  nicht  im  Wege  ftehe, 
die  Vereinigung  fey  aber  nicht  rathf am ^  weil  die  Form, 
d.  i.  nach  dem  Vf.,  die  Einrichtung  der  proteftanti- 
fchen Kirchenwefeös  zu  willkarlich  fey.    Sollte  dem 
ehrwürdigen  Vf.  Schuderoffs  Neues  Journal  für  Ver- 
edelung des  Prediger-  und  SchuUehrerftandes  zu  Ge- 
ficht kommen,  fo  wirJ  er  Geh  freuen  in  dem  erfien 
Tahrgangi  Bd..  i.  St.  i.  ( i8o8.)  einen  Auffatz  des  Her- 
au!?gebers  zu  lefen,  der  in  manchen  Punkten  mit  ihm 
«ufammentrifft.     Wir    Ichljefsen  unfre  Anzeige   mit 
den  Worten  des  Vfs#,   die  uns  aus  der  Seele  gefchrie- 
heü  find:   „Hat  die  Sache  demna'ch  wirkÜoh  grofse 
und  unverKennbare  Schwierigkeiten,  —   ift  für  die 
Religion  kein  Vortheil  tjabey  zu  verbürgen  :   fo  ift  es 
beffer,  fie  als  ein  Werk  der  Zeit  und  ^es  fortfchrei- 
reiiden  Wachsthums  in  chriftifcher  Erkeantnlfs  und 
Liebe  zu  betrachten. "  - 

liKiPZia,  b.  Hinipichs:  Meine  Eigenheiten,  ^  Eine 
LectOre  für  Prerliger  und  ,die  es  wertjen  wollen. 
Von  Friedr.  Erdm,  Aug.  Heydtnreich ,  Paftor,  Se- 
nior und  Con&ftorialaQeffor  zu  Merfeburg.  igoy. 
12S6S.  8.  (i  Rthir.)  _        •    ^^.. 

I>er  Vf.  nennt  feine  Eigenheiten  das,   was  er  an  ficb 

teVbft  gewahr  wurde,  wodurch  fich  ihm  feine  .Denk«? 

und  Handlungsart  charakt^rifirte.    Er  tft  *übei*zeugt, 

dafs  ihn   keine  originellen  Eigenheiten  auszeichnen, 

fondern  ihn^  das,  -was  er  an  ^h  finde  und  von  ficfa. 

fage,    mit  vielen  feiner  Amtsbrüder  gemein  fey.    So 

ift  es  aüchrin  der  That,  ujad  er  liefert  uns  ein  Porträt, 

das,  weiio  es  älinlrcfa  ift ,   den  Beweis  giebt,   daf?  es 

dem  Vf.  faft  an  aller  Individualität  fehlt.     Es  find  gute 

Selbftbetracbtangen,  welche  ihn  beider  Wahl  feinet 

Berufes  geleitet  haben,    es  find  richtige  Grundfätze, 

welchen  er  bey  Verwaltimg  feines  Amtes,   bey  feinem 

Privatftudiren^  ^Is  Gatte  und  Familienvater,  als  Ge- 

fellfcbafter  folget;  aber  fie  find  von  jedem  Verftändi- 

f;en  längft  dafür.. anerkannt  und  werden  durch  die  Bef- 
olgung in  fi^iner  Perfonara  nichts  anfchaulicher,  wir- 
l^ender,'  begeifternder^  denn  er  hat  fich  nirgends  im 
Kampfe  mit  entgegerift^henden  Orundfätzen ,  oder  mit 
fo  mancherley  Schwierigkeiten  d^  wirklichen  Lebens 
und  als  fiegend  über  diefelben   durch  Wachfamkeit, 
Klugheit  j  'Eeharrijchkeit  dargeftellt.     Wäre  das  Buch 
vordrey,  vier  Jahreil  heraosgekommeti ,  fo  hätte  es 
den   beliebten  Titel  führen  }<dnnen :    Der  Prediger, 
^ivie  er  feyn  foH.    Das  Einzige,  was  anziebeilder  ift, 
und  zwar  ebep  als  etwas  dem  Vf.  Eignes,  ift  die  Schil- 
derung d6r  jugendlichen  Eindrücke,  welche  ihn  zur 
WahHeines  Berufs  führten.    Wenn  wir  aber  nur  die- 
f es  Eiae  anziehend  nennen :  fo  fprechen  wir  es  diefer 
Kleinen  Schrift  nicht  ab,  dafs  fie  füt  die,  welche  Pre- 
diger werden  wollen,  oder  als  Prediger  mit  dem  Um- 
fange eines  pflichtmafsigen  Verhaltens  niobt  bekannt 


genug  find,  Vecbt  nützlich  werden  könne.  Nützlicher 
würde  fie  gewordjsn  feyn,  theils,  wenn  manches  ge- 
nauer wäre  befchrieben  worden ,  als  z.  B.  die  Ferti- 
gung eines  Amtskalenders.  Unter  diefem  mufs  fich 
Hr.  ff.  etwas  anders  denken,  als  was  man  a^  dem 
Starkifchen  und  an  dem  feit  zwey  Jahren  in  Dresden 
herauskommenden  Kalender  für  Prediger  und  Schul- 
lehrer der  Königl.  Sächf.  Lande  hat.  Denn  fein  Amts- 
kalender foUzwar  alles  umfaffen,  was  der  OrtspriJdi- 
ger  auf  feiner  Stelle  zu  thun  hat,  und  doch' wird  ver- 
nchert,  er  habe  bey  feinem  erften  Amte  von  dem  zu 
leiftenden  durch  feine  benachbarten  Amtsbrüder  nur 
allgemeine  Kenntniffe  erlangen  können.  So  viel  Rec. 
weifs,  ift  in  Sachfen,  einige  Obfervanzen  abgerechnet, 
alles  Legale  daffelbe,  und  es  ift  fchwer  zu  begreifen, 
wie  jeder  Pfarre  ein  eigends  gefertigter  Amtskalender 
fo  uoth wendig  feyn  foll,  dafs  fogar  geratfaen  wird,, 
eineAbfchrift  davon  in  dem  Ephoralarcniv  zu  bewah- 
ren; theils,  wenn  der  Vf.,  welcher  fo  oft  wiederholt, 
dafs  er  die  altern  theologifchen  Schriftfteller  mit  fa 
^rof^em  Nutzen  lefe  und  bey  jedem  Theil  des  theolo* 
gifchen  Studiums  von  der  Ledtüre  derfelben  ausgehe, 
die  Sehriftfteller  nahmhaft  machte,  welche  er  in  je- 
dem Fache  vorzüglich  empfehle;  theils  wenti  er  ge- 
zeigt hätte,  wie  es  durch  rechte  Eintheilung  der  Zeit 
nur  möglich  fey,  alles  das  zu  thun  und  zu  ftudiren, 
was  er  von  ficTi  erzählt.  Wie  man  alle  Predigerge- 
fchäfte  mit  der  gefctiilderten  Gewiffenhaftigkeit  be- 
*treiben  und  daßey  nicht  hur  das  Studium  der£^xegefe« 
der  Apologetik,  der  praktifchen Theologie  und  ihrer 
Gefchichte,  der  Philofopbie  u.  f.  w.  in  angegebenem 
Mafse  fortfötzen ,  mehrere  Bücher  fchreiben ,  fondern 
auch  feine  Kinder  felbft  unterrichten  und  fie  an  fei- 
nem Arbeitstifche  fitzend  fortwährend  befchäftigen 
könne  —  das  vermag  Rec.  nicht"  einzufehen.  Ift 
diefe  außerordentliche  Thätigkeit  wahr  gefchildert, 
und  ftellt  uns  nicht  der  Vf.  näh^r  zuCammen,  was 
vielleicht  in  30  Jahren  hinter  einander  gefolfft  ift,  fo 
macht  fie  allerdings  eine  Eigenheit  aus..  2u  diefen 
möchte  es  auch  gehören,  dafs  der  Vf.  alles  im  häus- 
lichen und  gefellfchaftlichen  Leben  vornimmt  und  ge- 
niefst  mit  dem  fteten  Zuruf  an  fich :  Ich  bin  Prediger. 
,Rec.  wünfchet,  jeder  der  in  diefem  Stande  lebet,  und 
der  darein  tritt,  möge  den  Sinn  habep,  der  einem  Pre- 
diger geziemt,  und  es  ihm  in  einzelnen  Fällen  nicb^ 
erft  noch  nöthig  feyn ,  fiich  an  feinen  Stand  zu  erin» 
nern.  Sonft  wird  gerade  auis  dem  Tteten  lErinn^rn  an 
die  Regel,  deren  Befolgung  noch  nicht  Gewohnheit 
geworden  ift,  das  Steife  und  Pedantifche  entftehen,. 
was  man  oftmals  den  Predigern  vorwirft. 

■ 

Lüneburg,  b.  Herold  u;  Wahlftab:  Verfuch  einer 
neuen  Liturgie^    vornehmlich   in   Rackficht  des 

,  nachmiltäeigen  Gottesdienftes  für.  die^  Jugend. 
Von  F.  H.  Lifidemann ,  Superint.  in  Danoe^berg« 
180«.  14öS.  8-  (i2gr.) 

Erbauung,  Erweckung  des  Andachtsgefühls,  Bele- 
bung religiöferOeßnnungen,Hervorbnngun^  des  Frie- 
dens und  der  Freude  im  beil.  Geift,  ift  dem  Vf-Haupt- 

zwecll 
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sweck  des offent^chen  Gottesdieoftes«  Hiernach  find 
^uch  feine  Vorfcbläge  zu  einem  Gottesdienft  für  die 
confirmirte  Jugend  geformt,  den  er  jedoch  fa  eingör 
richtet  wiffen  will»  dafs  zugleich  diesErwachfenen 
daran  Theil  nehmen  können.  Er  feil  infanderheit  da- 
durch für  die  Jugend  geeignet  werden  ^  dafs  der  Lehr- 
vortrajg  &e  und  ihre  Bedarf niffe  überall  berackfichti*> 
gety^mit  kurzen  Anreden  (auch  wohl  mit  Fragen,  ^dit 
fiqh  aber  der  Prediger  felbft  beantwortet),  mit  Auf«- 
forderungen  an  fie  u.  L  w.  vermifcht  und  ihr  Gelegen- 
heit gegeben  wird,  -da  mit  einem  Liederverfe  oder 
WechfeieeCange  einzufallen ,  wo  das  Herz,  erwärmt 
durch  rcSigiö^  Empfindung,  fchon  einen  Drang  fühlt, 
jn  hoh^n  Gelang  auszubrectien,  und  eine  Hymne  zur 
^re  der  Gottheit  anzuf^in^men ,  oder  '  auch  durch 
eine.gemeinfchaftüch  ausgefprochene  Bibelftelle'  oder 
filmen  Liedervers  ein  gemeinfchaftliches  ^ekenntnife 
abzulegen  und,  heilige  Entfchliefsungen  vor  Gott  zu 
äufsern.  Noch  foll,  nach  feiner  Idee,  fOr  jeden  Sonn- 
tag eine  gevdffe  religiöfe  oder  moralifche  Hauptwahr- 
heit beftimmt  feyn ,  fo  dafs  in  einem  Jahr  das  ganze 
F^  diefer  Wahrheiten  Qberfehen  werden  könnte  und 
Jede  ihren  Platz  fände.    Auf  fie  mü&te  denn  auch  der 

Sanze  Qottesdienft  nach  allen  feinen  einzelnen  Theilea 
iezug  nehmen  und  alles  fd  eingerichtet  werden«  dafs 
fie  ficn  dem  Geift  und  Herzen  der  Erwachfenen  und 
lilngemyon  f^bftaufdrangen  und  fich  in  ihrem  Leben 


J9a 

wirkfam  zeigten.  Der  Vf.  giebt  feJbft  fein  Schema  zur 
leichtern  V^rtheilung  dieier  Hauptwahrheiten  des 
Chriftenthums,  aufs  ^anze  Jahr,  und  zugleich  eine 
Skizi^  der  Einrichtung  der  Got^esverehrungenj  befon« 
ders  des  nachmittagigen,mitRackficht  auf  jene  abzuhan- 
delnden Hauptwahrheiten ,  bey  der  man  den  Fieifs  des 
Vfs.  und  deffen  glückliche  Comtiinalionsgabe,  befon- 
ders  in  Angabe  der  biblifcben  Vorlefungen^  bewun* 
dern^itiufs,  die,  wew  fie  nun  einmal  ftatt  finden  fei- 
len, ziemlich  glücklich i^ewählt  find,  ungeachtet  fie 
nicht  inuner  nach  ihren  emzelnenTheilen  paffen.  Rec. 
empfiehk  die  Ideen  des  Vf6.  zur  ernftern  Prüfung  der 
Liturgen,  und  wüpCcht,  dab  man  dabey  Zugleich  das 
was  Hr.  Prediger  Haffmann  in  d$»n .  zu  früh  gefchloffe* 
nen  Memorabilien  des.Hn.  D.  Wasnitz  über  eine  aha- 
liehe  Idee ,  auf  die  auch  unfer  VF .  Rückficht  nimmt, 
gefagt  hat,  naohiefien  und  vergleichen  möge. 


TJi^M,  in  der  Stettinfchen  Buchh.:     Eimg/i  Bemer- 
kungen über  die  wiffenfckaftUckin  Eintheslungen  der 
Holzarten^  von  Friedrich  Ludwig  ITalther,  ordend. 
.Öffentl.  .Prof.  d.  okon.  WilT.  zu  Giefsen.    Nebft 

'  XL  X^bellen.  T  Befonders  abgedruckt  aus  dem 
XII.  Bande  des  Neuen  Forftarchivs.)  18«5.  20 S.  g. 
(8  gr.)    (S.  d.  Rec.  Ergänz.  Bl.  1807.  Nr.  16.) 
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WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 
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Deutschland  :  Bey träge  zur  ErtHuterung  des  Ar- 
tikeU  XI t^  des  Pteßburger  Friedensfcklujj'es ,  in  fo 
weit  derfelbe  den  deutfchen  Ritterorden  betrifft.  Mit 
Urkunden.  1807.   160  S.   g. 


Ot 


bii;le]ch  diefe  S<;hri&  mit  keinem  äofsem  oIBcid- 
en  Charakter  bezeichnet  Ht:  fo  läfst  doch  der 
Gebrauch ,  der  hierin  von  bisher  unbekannten  Daten 
und  Verhandlangen  gemacht  wird,  wohl  vermuthen, 
dafs  diefelbe  einen  vollkommen  onterrichteten  Ge^ 
fchäftsmann  zum  Vf.  hat.  Da<;  Licht,  das  durch  fie 
aber  die  neneften  ftaatsrechtlichen  Verhältnlffe  der 
Ueberrefte  des  deutfchen  Ordens  verbreitet  wird,  ift 
nm  fo  fch&tzbarer,  je  tiefer  bisher  die  Dunkelheit 
-war«  die  den  ZuStand  diefer  zwifchen  den  Hbeinbun- 
desftaateir  mitten  inne  liegenden  heterogenen  BeiUzun- 

fen  fror  deo>  Augen  des  gröfsern  Publicuros  verbarg. 
)er  Vf.  beginnt  mit^der  Erzahluns  der  Schickfale  des 
Orden^  nach  dem  Ausbruch  des  Kriegs  vom  J.  1805. 
Vermöge  eines  Tagbefehls  vom  2s.  Oct.  1805.  begab 
£ch  der  Infpecteur  aux  revues,  Boinod^  als  Commif- 
lar  in  das  Mergentboimer  Land  (fcufs  de  Mergentheim)^ 
um  diefem^  da  es  als  feindlich  angefehn  wurde,  eine 
UauptconIributioD  voa  6og^ooo  Fr.,  und  eine  monat^ 
Jicbe Kriegsfteuer  von  120,000 Fr.  anzukündigen,  und 
Ar  die  Erhebung  Sorge  zu  tragen.     Während  er  fiok 
damit  befchäftigte,    wurden  von.  Bayern,    Wcirtem- 
berg  und  Baden  unter  verfchiedenen  Erklärungen  die- 
jenigen deutfchmeifterifchen  Aemter  und  Orte,   die 
innerhalb  diefer  Staaten  lagen,    oder  zum  Theil  an 
diefelben  grausten,  in  Hoheitsbefitz,  und  xlie  Gefälle 
in  Sequeft^r  genommen«     Der.franzöfifche  Commif* 
iar ,  der  dadurch  den  Umfang,  der  contribuabeln  Ob? 
)ecte  vermindert  fah»  und  daher  im  kaiferl.  franzöfi 
Hauptquartiere  eine  Anzage  hiervon  gemacht  hatte, 
erhielt  am  25.  Dec.  i80s-  zur  Entfchliefsung:  „dafs 
Se.  Mt).  der  Kaifer  keine  Veränderungen  mit  den  Or* 
deasbeitiuag^n  getroffen. hätten.*'      Mit  den  fehon 
vorhergegangenen  .  Befdiw^rden   der  Regierung  zu 
JVIergentbelm  gegen  jene  Abreifsungen^ereinigten  fich 
daher  aue  auä  die  Anträge  des  franz.  Gommiflars 
bey  den  Höfen  zit  Mflncben,   Stuttgard  und  Carls- 
rone  zur  Reftitution  der  occnpirten  Oflter.     Nock 
ebe   die  Antworten  hierauf  einliefen,    erfolgte  der 
Friede.  '  Die  Be&tznahmen  deutCchordenfcher.Gater 
von  Bayern j  W4lrteroberg  uncj  Baden  blätterten  fnzwi- 
^  L.Z.  1808.    DriUer  Bernd. 


fchen  noch  fort.  Die  Regierung  zu  M^geQtbeim^ 
gab  Boinod  auf  fein  Erfucben  den  AnfchJag  der  gan- 
zen Kriegscontribution  auf  alle  contribuahle  DeuUch- 
«rdensbefitzuogen  ,  unter  Vorbehalt  der  Friedens« 
fchlufsmäfsigen Rechte  des  neuen  Hoch-  undDeutfch«^ 
meifters,  erbot  fich  jedoch  zur  Entrichtung  der  gan^ 
zen  Summe  nach  der  Zurflckaabe  der  vorenthaltenen 
Befitzungen.  Diefer  letzte  Antrag  ward  auf  Befehl 
des  Kriegsminifters  angenommen,    wogegen  die  Re«< 

fierung  zu  Mergentheim  in  denBefitzder  emgangenen 
jnlcanfte  gefetzt  ^werden  foUte.  Es  blieb  indeffen^ 
Jbey  der  proviforifchen  Mafsregel  des  Anibhlags  der 
Contribution  nach  dem  äugen bficklichen  Befitzftande., 
Unter  diefen  Verhältniffen  ward  am  22.  M^rz  1806. 
im  Namen  des  öftreichfchen  Kaifers  in  Mergentheim 
von  allen  durch  den  Friedensfcblufs  an  dietes  Haus 
übergegangenen  Rechten  feyerlicfa  fießtz  genommen, 
und  das  Deutfchmeifterthum  an  den  Erzherzog  Anton 
Victor  zurück  überwiefen.  Die  rheinifche  Bundes«* 
acte  verfügte  endlich  auch  noch  über  verfchiedene 
Beftandtbeile  des  Ordens  zu  Gunften  einiger  Bundes* 
färften,  und  noch  im  Julius  und  Auguft  1806.  wurdeo 
von  Bayern  die  im  Anfpachfchen  gelegenen  Befitzun* 
gen  und  einige  Refte  früher  befetzter  Aemter  occu- 
pirt.  —  *  Das  Reichsfürftenthum  des  deutfchen  Or- 
dens theilte  fiqh ,  nach  dem  Vf. ,  zur  Zeit  des  Prefs- 
Ivirger  Friedens :  A.  in  das  HoA  -  und  Deutfckmtißer- 
litu$n jVfOTM  alles,  was  der  unmittelbaren  Adminiitra- 
tfon-md  djem  Genuffe  des  Deutfchmeifters  angevvie- 
fen  war,  gehörte.  Diefe  durch  ganz  Deutfchland  zer- 
ftreuten  Güter  und  Rechte  waren  a)  theils  der  in  Mer- 
gentheim, als  dem  HauptGtze  des  Ordens,  angeord- 
neten Acbmniffration  untergeben,  ^^  theils  natten 
fie  ihre  äigoe  felbftftändige  Verwaltung,  und  ftanden, 
wie  Mergentbeim»  lediglich  unter  Ihrem  gemein  fchaft- 
liehen  Regenten,  dem  Deutfchmeifter;  erftcre  ver- 
fteht  hier  der  Vf.  unter  Üependenzen  von  Mergent- 
heim, als  dem  Häuptfitz  des  Ordens;  letztere  nennt 
er  nnirte  Güter.  B.  die  Ordensballeyen  machten  den 
zweyten  Hauptbeftandtheil  aus.  Auf  dem  Grunde 
diefo:  Unterfcheidung  wird  der  Art.  XIL  des  Prefs« 
burger  Friod&s  dahin  erklärt,  dafs  i]  alle  Rechte^ 
Domänen  und  Einkünfte,  welche  vor  dem  October 
i8o$-  Dependtozeu  von  Mergentheim,  in  dem  f<K 
eben  angeführten,  nicht  im  geographifcfaen  Sinne; 
hi«rg««n  2)  alle  Rechte,  Domänen  u.  f.  w.,  die  mit 
dem  Deütfchmelfterthum  blofs  unirt  waren,  Jb  wie 
3)  alle  Ordeoaballey  -  Güter  dann»  wenn  der  Orden  am 
Ddd  Ta- 
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Talge  der  Auswechslung  des  Friedensinftmnieiit^  d.;J. 
am  I«  Jan«  i8o6.>  im  titntz  beider  letztem  Gattungen 

Joo  Gütern  und  Rechten  war,  der  Difpofition  des 
Laifers  von  O^ft^eich  aberlaffen  worden  rnid.  Diefe 
erweiterte  Auslegung  fucht  der  Vf.  mit'  vieler*  An- 
ftrenguBg  durch  grammatifehe  und  logifcbe  JEntwik- 
kelung  der  gewählten  Aiiisdracke,  durch  Beyfpiele 
aus  der  vormaligen  dcutfchen  StaatenverfafTung  und 
der  Payticularverfaffung  des  deutfchen  Ordens,  end- 
lich aus  der  Abficht  der  Pacifcenten,  die  ejn^  Prin* 
ztxi  von  Oeftreich  ein  zureichendes  Etabliffement  hät- 
ten veiTcbaffen,  und,  zufolge  des  kaiferl.  franz. Tags- 
befehls vom  as«  Dec.  Jgos.,  keine  Veränderungen 
mit  den  Ordensbefitzungen  treffen  wollen,   zu  recnt- 

fertigen.    <^egen  Brauer*s  Interpretation  ( Beytr.  zum-  ^       _ 

allgem.  Staatsrecht   der  rhein^  Bundesftaaten  N.  V.)  >^Hn.  Dr*^  dafs  der  Würd^rungseid  durchaus  kein  Be« 
wird  behauptet,  dafs  nie  ein  FUrflentkumMergßntkeim    weismittel  fey,  fo  wie  feine  iiefcbreibung  des  Wfir- 
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nirt  ihn  zuletzt  fo:  Wfirderufigseid^ift  einfs  eefetzB* 
che  Anordnung  zur  Elifion  des-  dolofen  Ungenorfamg 
Von  Seite  des  Beklagteii  in  der  Heraussähe  eines  ftrei- 
tigien  Objects,  'veraiQge  welcher  der  Kläger*  dadurch 
Schadenerlatz  erbalt,'  dafs  ihm  unter  der  Bedingung 
der  Ablegung  eines  Calumnieneides  das  Rechl  geftat« 
tet  wird,  feinen  Verluft  felbft  zu  würdern.  Rec.  hat 
bev  der  lieurtbeihing  dier  WirfchingerYchen  und  Mfll- 
lerl'chen  Schriften  über  deB'  Würderungseid  in  Nr. 
8«  iSoV*  diefer  Blatter  die  Verordnungen  der  rö- 
mifchen  Gefetzgebun^,  wie  fi^  befonders  im  '^itel 
der  Pandekten  diinlitimjkrando  enthalten  find,  {j* 
ftematifch  un^  fo,  dafs  fie  auf  einander  das  nöthig^ 
Licht  werfen ,  zufammengefteilt.  '  Er  bittet  die  Lefer, 
hierauf  ^urQck  zu  kommen.      Die  Behauptung  des 


e 


Öder  eine  unmittelbare  Hoheitsumgebung  diefer  Stadt 
exiftirt  habe ;  dafs  Mergentheim  weder  unter  franzöf. 
Adminiftration  gezogen,  noch  miiitärifch  befetzt  wor- 
'den,  und  BoinpoTs  Verhandlungen  in  Hinficht  der 
Kriegstteuererhebung  auf  die  vpolitifchen  Verhältniffe 
gar  keinen  Cinflufs  gehabt  haben,  am  wenisften  den 
occHoirenden  Höfen  gOnftig  feya.  Auch  die  rhein. 
-BunJesacte,  in  fo  weit  fie  mit  )ener  Auslegung  nicht 
fibereinftimmt,  hält  der  Vf.  für  das  kaif.  öftreichfche 
Haus  für  |in verbindlich,  ohne  jedoch  fich  auf  eine 
gegen  die  Acte  euiselegte  Verwahrung  diefer  AnfprÜ- 
che  zu  beziehen,  Diefe  Auslegungs-Controverfe  ift 
übrigens  .  eine  der  bedeutendften  in   politifcher  und 

i^eographifcher  Hinficht,  welche  die  jüngften  Friedens- 
cblüffe  berv(frgebracbt  haben :  denn  es  Kommt  hiebej 
auf  nichts  geringeres,  als  darauf  an,  ob  das  Deutfeh- 
sneifterthum  nur  auf  die  Stadt  Mergentheim  mit  den 
geriii^fagigen  Umgebungen,  und  auf  einige  Parcellen 
in  den  Staaten  des  FUrft- Primas,  deSi  Grofsherzogs 
von  Heffen,  des  Herzogs  von  NafTau,  in  Schlefien 
imd  Mähren,  in  Sachfen  und  am  rechten  Rhdnufer 
dingefchränkt  bleiben ,  oder  beynahe  nach  feinem  gan- 
zen vorigen  Umfange,  der  fich  aus  S.29  u.  3a  ermef* 
fen  läfst,  ausgeftattet  werden  foll. 


Bambbrg  u.  WArzburg,   b.  Göbbardt:    Theorh 
'   des  ff^üräermngse^äes^  eine  gekrönte  Preisfeh rift. 
.    Von  F.  K.  L«  Drummer 9  d.  Ph.  u«  cL  R.  Doctor. 
]«o6.  86  9.  8<    (9gr-) 

Der  Vf.  unterfcheidet  fich  von  feinen  Vorgängern 
in  der  Lehre  vom  VVGrderungseide  hauptlächlich 
durch  folgende  Behauptungen.  1)  Er  nimmt  einzig 
und  aliein  dien  Ungehorfam  ki  der  ReCtitution  als  po- 
fitiven  Grund  des  WOrderungsrechtes  an.  Mit  dem 
Gefetz  2.  $.  i.  D,  de  in  liLjur.^  wo  es  heifst:  cum  da- 
ins  aut  contumacva  non  reflihientis  fumUir^    wird  er 


/ 


bald  fertig,   indem  er  Tagt:    Argliit  und  Contumaeia 
•  feyeaidenHfch.     a)  Er  behauptet,  der  Eid  der  Wör- 
derung  fey  gar  kein  Beweismittel.    Er  nennt  ihn  ei- 
nen Caluauueu-^  auch  einen  Glaubenswl»  unddeü* 


derungseides  ^  verdient  aber  hier  noch  beiond^s  ua* 
terfucnt  zu  werden. .  Sobald  die  Borger  im  Staate  ei* 
neu  Streit  dem  Richter  vortragen:  fo  ift  ihre  Abficht; 
feine  richterliche  Reflejcion  zu  veranlaCfQn,  undoacÄr 
Mafssabe  der  Ueberzeugung,  welche  er  ficb  ver-- 
fchafft  haben  wird,  von  ihm  die  Entfcheidüng  über 
ihre  ftreitigen  Anfpröche  zu  erhalten.^  Die  Parteyem 
machen  Ani'prüche  (Forderungen  —  Gesenforderun^ 

Sen ;  Klagen  —  Einreden),  und  gebrauchen  verfchie- 
ene  Mittel,  -um  dem  Richter  die  Ueberzeugung  zu 
verfchaffen,    einmal  von  der  AVahrheit  der  Tbatfa- 
eben,  welche  den  AnfprUchen  zum  Grunde  ä^en^ 
zweytetis  von  der   notnwendigen  SubCuottion  dfefeir 
Thatfachen,  vorausgefetzt,  dafe  jie^ wahr. find,  unter 
das  Qefetz;   der.  Richter  proft  jene  Mittel,   und  er* 
Iclärt  das  Gefetz,  ob  es  von  den  in  Frage  befangenen 
Thatfachen,  voratf^gefetzt,  dafs  fie  Wahr  find,  wirk- 
lich handle,  und  diefe  darunter  zu  fübfumiren  feyen« 
Was  die  Parteyen  anlangt:  fo  mufs,  man  voneinander 
die  Forderung  oder  Behauptung  von  demjenigea  Mit- 
tel unterfcheiden,    wodurch  dem  Richter  Von-d«*ea 
Wahrheit  Ueberzeugung  verfchafft  werden  foll,  Diefe 
Mittel  find  die  Be weife,  und  der  Schwur  ift  eins  die- 
{^  Mittel.      Wenn  aber  der  Schwur  oder  der  Eid 
tLberbaupt  ein  Beweismittel  ift,  w^rum.  follte  es  nicht 
der  Würderungseid  feyn?.   Ind^m  der  fiÜager  wflr-^ 
dert,  macht  er  eine  Behauptung;   indem  er  i$e  aber 
befchwört  oder  den  Würderungseid  leiftet,  beweiC«t. 
er  feine  Behauptung,  oder  er  verschafft  dem  Ricfatec 
die  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  der  Behauptung. 
Man  mufs  alfo  forgfältig  das  Wardern  von  dem  W  Qr- 
derungseide  unterlcheiden.    Um  uns  eines  Beyfpiels 
zu  bedienen,  fo  find  beide  Mete  von^einander  eben   fo 
wefentlich  verfchieden,  als  die  Klage,  worüber  der 
Eid  dem  Beklagten  angetragen  ift,  und  die  Befchwö- 
rung  der  Forderung,  im  falle  dafs  der  Eid  zuraok 
gegeben  worden  ift ,    eben  fo  verfobi^^ ,  um  weiter 
zurück   zu  gehen,    als   die  Klage  >und  der  Beweis 
durch  Zeugen  oder  Urkunden.     Wir  wollen  unfore 
Meinung  fo  viel  als  möglich  mit  ^des  Vfci  VVorten 
und  Gedankenfoige  noch  weiter  ausfähren.      W^nn 
man  fich  fulgendermaben  ausdrackte:  JL>er  Richter 
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fyricht  dem  HUiger  di^feflige  zo,  ^wa$  diefer  fördert» 
mnUr  der  Bedingung,,  daß  dem  Richter  die  Ueberzeu- 
guiig  van  der  If^hrkek-der,  dieForderumg  begründenden 
Tkatfaehen  verfckafft  wird':  fo  ift  klar,  dafs  diefe  Bedin^ 

{ung  nichts  anders  ift,  ^als  der  ztt  führende  Beweis. 
D  uoiTerin  Falle  nun  ift  der  Würderungseid  das  Mit-^ 
tel,  oder  die  BecUngung  der  rlditeMiGheD  Ueberzeu- 
gang;  folgiich  ift  es  das  den  richterlichen  Ausbruch 
beftimmeime  Beweismittel,  j    Das  Würdern   iit  von 
dem   Wflf'denjngseide.gaaz  verfchieden.      Diefs  ^r- 
giebt  fich  auch  daraus :  Der  Kläger  kann  fehlen  Scha- 
den wördern,  uad  der  Richter  ihm  gleich  die  Summe 
sufprecKen ,  ohne  dafs  er  ihm  den  Würderungseid  auf- 
erlegt; L  5.  $.  a.  de  in  tUemjmrando.     Man  kann  fer- 
ner den   Würderungseid  nicht  nur  ein  Bew^smittel 
überhaupt,  fondern  auch  ein  fubfidiares  Bevreismittel 
nennen^  aus  doppelten  Rückfichten.    Erftiich  iq  An- 
febung  des  füägerr.     Wenn  der  Kläger  fich  den  Be- 
weis durch  den  Eid  nicht  fo,  leicht  machen  wollte, 
oder  wenn  er,    ohne  Mehnonit  zu  feyn,    doch  aus 
GewifTenh^ftigkeit,   oder  man  nenne  es  auch  Aber-r 

Slauben,  wider  die  Ablegung  ei;ies  Eides  eine  befon- 
ere  Abnek;ung  hätte,  und  lieber  feioen  Schaden  und 
fein  Intereue  durch  Zeugen  oder  Urkunden  beweifen 
w^oUte,  wer  würde  es  ihm  wehren?  Es  ift  aber  ein 
befonderes  Privilegium  zum  Nachtheil  des  dolofen 
und  uDgebor^men  Beklagten  durch  die  Gefetze  ein- 
geführt, da(s  der  Kläger  feinen  Schaden  befchwören 
Mann,^  anftatt  der  weiuäuftigen  Beweisführung  durch 
Zeugten,  Urkunden  u.  f.  w.  So  kann  der  Kläger  im 
ordeiitÜoben  Froceffe,  anftatt  der  weitläuftigen  i^wds- 
führung  durch  Zeusen  und  Urkunden,  fich  fofort 
der  Eioesdelation  bedienen.  Haben  nun  die  Recbts- 
lehrer  alle  be weifende  Eide  (generifche)  fubfidiari- 
fche  Beweismittel  genannt  (S.  65^«  Iit  in  dem  eben 

S fachten  falle,  da  der  Kläger  dem  Beklagten  über 
len  Grund  feiner  Klage  den  Eid  deferirt  bat,  ein  fub- 
üdiarifches  Beweismittel  vorhanden :  fo  ift  es  auch  im 
Falle  des  Würderungseides ,  v^  der  Kläger,  anftatt 
des  weitlänftigen  Weges  der  Zeugen  und  Urkunden, 
foglelch  den  Kurzem  des  Würderungseides  erwählt. 
K<x:h   mehr  Aehnjichkeit  hat  damit  der  lachfifche 
Rügenprocefs,    in  welchem  der  Denunciaht,   anftatt 
anderer  Bewei «mittel,  fich  fofort  zur  eidlichen  Beftär- 
kang    der  Denunciation  erbieten  kann,     W-er  ^rd 
aber  von  dem  ^chfilchen  Rügenprocefs  darum  fagen 
TfoUen :  in  demfelben  erfolge  das  Ejtkenntnifs ,  ohne 
^fs  vorher  auf  den  Beweis  der  Rüge  eefehen  worden 
ifväre*i    Zv^eytens  kann  man  in  Anfenung  des  Rich- 
ters den  Würderungseid  auch,  ein  fubfidiarifches  Be- 
-w^eismittBl  nennen.     Denn  wenn  er  von  der  Wabr- 
heit  der  Würderungsfumme  des  Schadens  fooft  über-^ 
zeugt  ift:    fo  braucht  er  nicht  fcbwören  zu  laffen; 
wenn  er  aber  nicht  davon Ueber^cugung  bat:  fo  läfst 
tt"  fchwören.    Hier  ift  die  Eii^^enfchaft  eines  fubficlia- 
•cn     Beweismittels   ganz  evident.    —     Der  Vf.  ver» 
rirft  übrigens  mit  Recht  die  Meinung  vieler  Rechts-  _ 
;eli;hrfen,  welche  glaubten ,  in  dem  Würderungsdde 
?y  dex  £id  der  Voxüebe  enlhalien«  ^ 


Ob  nun  gleich  RecT.  in  dem  Obigen  nicht  liiit  dem 
Vf.  ein^erl^andefi  feyn  konnte:'  fo  kann  er  ihm  /doch 
das  Zeugnifs  nicht  Verlagen,  dafs  au&  feiner  Arbeit 
viel  Talent ,  Fleifs  und  Scharffinn  hervorgehe.  Aber 
^  warnen  mufs  er  ihn  vor  dem  preciofen,,  abfprechen- 
,  den ,  fcbwOlftigen  und  gezwungenen  Stile ,  in  wdcheui 
diefe  Abhandlung  gröfstenthtils  gefchriebeo  ift 

In  der  Einleitung  erklärt  fich  Hr.  Dr.  mit  Kata 
und  FichU  gegen  den  Eid ,     der  als   religiöfer  Act 
nicht  in   die  Sphäre   ^ejs   Rechts    gehöre.       Dafür 
fchlägt  er  vor:   Man  laffe  den  Bürger  lieber  bey  fei* 
ner  Ehre  fchwören 9  und  bey  den  Worten :  So  wahr 
mir  Gerechtigkeit  das  Heiligtte  ift,   und  fo  wahr  ich 
als  Mitglied   des   Oeff entlichen    die  Erhaltung  der 
Rechte  Aller,  fo  wie  des  meinigen  wollen  mufs,  fo 
wahr  ift  diefe  Ausfage!      Wir  fürchten  aber,  diefe 
Veränderung  fey  nicht  eine  Verbefferung,  "fey  ganz 
unzweckmäfsig.  "  Der  vorgefch|agene,    lo  genannte 
Schwur  wird  weiter  nichts,  als  eine  blofse  Verfiche- 
rung  feyn/  Dann,  wird  man  alle  Klagen ,  alle  Einro- 
den,  die  vorgebracht  werden,    fofort  für  wahr  an- 
nehmen, nnd'unfere  Richtef  werden  dem   von  Ab- 
dera  bey  .ITielcmd  in  dem  berahmten  Procefle  über 
des  Efels  Schatten  gleichen ,  bey  welchem  der^  wel- 
cher zuletzt  gefprochen  hatte,  immer  Recht  behielt. 
Bey  dem  Schwüre  mufs  jederzeit  das   i^ligiöfe  Ge- 
fühl als  gerührt  betrachtet  werden,  indem  blofs  din 
Hoffnung  und  das  Vertrauen  auf  das  reliyöfe  Gefühl* 
des  Schwörebden  dem  Richter  die  Ueberzeugung  voÄ 
der  Wahrheit  der  verficherten  Tbatfslche  verfcbaffen 
kadn.    Der  Staat  ift  kein  rein  rechtliches  Inftitut  in 
der  Art,    dafs  alles,    wo  nicht   der  rein  rechtliche 
Mafsftab  angelegt  .werden  kann,    daraus   verbannt 
werden  mülste. 


Deutschland:  Gefchichte  des  Patronatreehts  in  der 
Kirche;  ein  Bey  trag  ziir  Bey  legung  des  zwifehen 
dem  land/Bsberriichen  Patronat  -  und  bifchöflichen 
Diöcefanrebhte  erhobenen  Streites,  i8o6,  XXXU 
u.  384  S*  8.    ( I  Rthlr.  8  gr. )  -       , 

Zu  den  tnannichfaltigen  Difcuffionen,    welche  der 
Reichsdeputations  -  Hauptfchlufs  voin  J.  1803.  und  dio 
dadurch   vorgenommenen  Säcularifationen   veranlafs- 
ten,  gehört  auch  der  wegen  des  landesherrlichen  Pa- 
tronatreehts entftandene  Streit*    Er  betrifft  das  Patro- 
natrecht,  welches  die  fäcülarifirten  Bifchöfe  und  Prä- 
laten bisher  ausgeübt  hatten,   und  die  Frage,  ob  daf- 
felbe  auf  den  neuen  weltlichen  Landesfaecrn  überge- 
gangen, oder  bey  dem  Bifchöfe,  als  fortwirkendem 
geifüichen  Vorgeletzten ,  geblieben  ^fey  ?    Vorzüglich 
kam  diefe  Frage  in  Anfehung  der  an  Kuf*baiern  abge- 
tretenen Bisthümer  zur  Sprache.    Gregel  fcbrieb  für 
das   laindesherrliche  Patronatrecht;    der  unbeUannte 
yf.ukr  vorliegenden  Schrift  hingegen  vertheidiPt  die 
bifchöflichen    Diörefanrechte  ,     und   liefert  zu v^leich  ' 
eine  Gefchichte  des   Patronatreehts.      Er  theflt  fie 
in  drey  Zeiträume.    Der  erße  geht  voü  der  älteften 
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VerfdtCaog'  der  Kirche  bfs  war  Einfüliriuig'des  Feu- 
datrechts  im  Staate  und  in  der  Kirche.     Das  Ernea^ 
nuDgsrecht  ift,  ^(Mcfa  dem  Vf.,  den  Stiftern  nicht  erft 
rom  Kaifer  Jnftiiaan  eingeräumt,  Condern  (choa  vor 
d^ivfelhen  im  Gange  gewefen;    allein  es  bezeg  ficli 
lediglich  auf  die  PrivaUcirchen  und  Oratorien  \deren 
Urfpraag  und  Verhältniffe  hier  L  6.  f.  febr  gut  aus 
.einander  geletzt  werden),  in  welchen  die  Religions- 
•  eeheimniue  nicht  begangen  wurden,  und  zwar  nur 
auf  diejenigen,    deren  ^tiftungsgut  nicht  von' dem 
Bifchofe  felbft,  fondern  von  den  Stiftern  oder  ihren 
"Erben  auf  die  voirgefchriebene  Weife  verAvaltet  wur- 
de,  oder  noch  zum  Famiiiengut  gehörte;    es  folge 
alfo  daraus,  dafs  Juftinian  es  den  Stiftern  überlaffen 
/hatte,    die  Cleriker  an  ihren  Kirchen. zu  beftellen, 
flbeTall  nicht,  dafs  diefes  Ernennungsrecht  ein  blofs 
von  der  weltlichen  Macht  herrührendes  Recht,  und 
leiner  Natur  nach  ganz  weltlich  fey,    und  es  fey  ein 
Irrthum,  den  Urfprung  des  viel  fpäter  und  unter  ei- 
nem ZufammeQfluffe  ganz  befonderer  Umftände  ent- 
standenen Patronatrechts  von  daher  abzuleiten.     Im 
fechftcn  Jahrhundert  ftanden  noch  alle  Kirchen  in  der 
Gewalt  des  BiCchofs*    Der  zweyte  Zeitraum  geht  von 
Üer  Einführung  des  Feudalfyftems  bis  zum  Inveftitur- 
ftreite.    Faft  zu  derfelben  iZeit,  als  diefes  Svftem  fich 
entwickelte,  hörte  diejenige  Verbindung  Jes  Clerus 
mit  dem  Bifchofe,   und  des  Clerus  unter  fich  felbft 
'^uf;   das  einft  gemeinfchaflliche  Kirchengut  ward  ge- 
4heilt,  und  der  Einflufs  des  Bifchofs  auf  die  Leitung 
deiner  Mitarbeiter   in   eben   dem  Grade  gefehwächt, 
als  fie  felbftftandiger  und  unabhängiger  wuriien;  man 
fand  für  nöthig,    die  Verwaltung  und  Ausfpendung 
der  Kirchengöter  näher  zu  beftiihmen,  die  Einkünfte 
der  Kirche,  fo^bhl  vom  Grnndeigenthum  als  von  den 
Opfergaben,    foUte  in  vier  Theile  getheilt   werden 
(für  oen  ßifchof,  die  Cleriker,  die  Armen  und  die 
•BauUchkeit  der  Kirche );    jetzt  entftanden  auch  auf. 
Jem  platten  Lande  Parochialkircfaen*  man  ftif^ete  fie 
im  fechften  Jahrhundert  auch  auf  li^ende  Gründe, 
und  lo.  entftanden  kirchliche  Beneficien  und  KiircheU'^ 

füter,  welchen  gar  bald  das  damals  orädoitiinirende 
^eudalfyftem  fich  anfchlofs,  und  Kircnenleben  fchuf, 
-welche  weltlichen  Herrn  ertheilt  wurden.  Üiefs  ift 
der  eigentliche  Urfprung  der  Patronatrechte.  Die 
«nit  Kirchen  belehnten  weltlichen  Herrn  machten  die 
lebnsherrlicben  Rechte  über  die  Kirchen  geltend ;  mit 
dem  Rei^bte  auf  die  liegenden  Güter  der  Kirche  be- 
imächtigten  fie  fich  des  damit  in  Verbindung  Gehen- 
den Altars  und  der  Seelforge  (oft  mit  Ausfcnluf »  der 
Bifchdfe  und  des  Diöceianrechts  derfelben),  wurden 
die  Patrone  der  Kirche,  und  legten  fich  die  $.  ^7  f* 
angeführten  Rechte  auf  die  zu  Lehen  erhaltenen  Kir- 
chen  bey,  unter  welchen  das  Recht«  die  Pfarrer  zu 


ifio 
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beftellen,  .fich  auch  befand.     letzt  entftaniien  auch 
Pfarrlehon  und  Priefterlehen ;  maiT  gründete  die  Do* 
tation  der  Kirclien  auf  Lehen,   und  behielt  fich  bey 
.ScbenkufigeardieXeHurecbte  auf  die  gelchenkten  Gü- 
nter vor ;  der  Priefterftand  trat  nun  auch  in  das.  Va(al« 
ienverhäJtnifs.    Das  Patronatrecht  ging  alfo  aus  dem 
Feudalfyftem  des  Mittelalters  hervor;    es  unter  war^ 
fich,   fo  viel   das  Benennungsreoht  betrifft, '  die  bi- 
^fcho fliehen  Parochialkirchen.    DieGeiftlichkeit,  die 
Concilien,  kämpften  zwar  hiergegen;  es  entftand  der 
Inveftiturftreit;  viele  Kirchen  wurden  den  Bifchöfen 
znrückgegeben,  allein  Begriff  und  Name  des  Benefi« 
ciums  blieb,  und  erbiielt  nur  die  Modification,  dais 
nunmehr  der  Priefter  das  Beneficium  wieder  aus  der 
Hand  feines  Bifchofs  empfing.    Den  dritten  Zeitraum 
(etzt  der  Vf.  in  die  Zeit  von  der  Beylwung  des  In- 
veftlturftreits  bis  auf  das  Concilium  zu  Trient. .   Man 
kann  nicht  behaupten,    dafs  die  deu^tfchen  Bifchofe 
erft  durch   die  Erhebung   in  den  Fflrftenftand   und 
durch  die  Belehnung  mit  Fürftenrechten  das   freye 
und  ungehinderte  Recht,    die  Parochialkircben  in« 
rer  Diöcefe  zu  beftellen,    erworben  hatten;-   fie  be* 
fetzten   fie  vor,     wie   nach,    jure  ardmariof    aber 
freyiich  auf   dem  Gebiete    ihrer  Kirche   mit   mebr 
Rübe ,     als    auswärts.       Hieraus    folgert    der    Vf. 
^.  45  f.  ^ie  Unrechtmäfsiekeit  des  allgemeinen  lao- 
desherrlicheu   Patronatrechts.      Azigehängt    ift  eine 
Beleuchtung    der    Recenfion    der  Oregelfchen   Ab- 
handlung im   jnridifchen  Archiv   Bd.  V.  Stück  IIL, 
und    eine  Sammlung    kurpfalzifcher   Vererdnungen 
im  Betreff  des  allgemeinen  landesfaerrlichea  Patro* 
natrechts. 

Man    kann  der    vorliegenden  Abhandlung  das 
Zeugnifs  nicht  verfagen,     dafs    fie   mit  Geift   und 
Kenntnifs  gefchrieben   fey;'  allein  die  gehdrige  Ua- 
hefangenheit    dürfte    ihr    dagegen    wohl    hin    und 
nieder  fehlen.      Dem  Reo.  ic^eint  es  bey    diefe0 
ganzen    Streite    hauptiachlich    auf    die   Eigenfcfait 
eines  jeden  einzelnen  Patronatrechts  .  anzukoxnmea; 
•er  würde   im  Allgemeinen  das  Patronatrecht,    wel- 
ches der  Bifchof,    als  Landesherr,    ausübte,  -  dem 
ihm  folgenden   weltlichen  Regenten,    hingegen   das 
.  dem  Bifchofe,      ats  fotehem,     züftehende  Patronat- 
recht dem  BiCchofe«    ungeachtet   d«r  eingetretenen 
Säcularifatk>n ,    laffen,    in  fo  weit  der  Bifebof   als 
folcher    noch  *  fortbefteht,     und  im  Genuffe  feiner 
hifchdflichen  Rechte  geblieben  ift.     Urfprung,  Be- 
ifitz,  Herkommen    und   Eigenfchaft  ]edes   einzdnen 
Patronats  giebt,    wenn  Rec.  nicht  irrt,     die   Ent- 
fcheidungsnorm  ab,    um  zu   beftimmen^    wer  jepr 
der  Inhahe^  deffelben  fey. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


PHILOSOPHIB. 

Bftz.AVGcVt  b.  Oredy  und  Breiiniog;  fihitofophU  des 
Univerfnms.  Verluch  einer  neuen  Organifation 
des  flefaminten  pbilofophifchen  Wiflens.  Von 
D.  ^oh,  ffoß  Stutzmann.  1806.  i6q  S.  %.{ 16  gr.) 

Gleichwie  die  fchönl^en  Arien  eines  zur  Zeit  bd-, 
rühmten  und  beliebten  Tonküiiftlers  fo  oft  wie- 
derholt werden,  dafs  fie  am  £nde  als  Oaflenbauer  aus 
jedem  Winkel  der  Stadt  wiederballen,  bis  man  fie 
endlich  gar  nicht  mehr  hören  mag :  Fo  ift  in  der  Deut- 
fchen  pnilofophifchen  Welt  die  Lehroirom  All  -  Einen 
fo  vielraltig  wiederholt  worden,  dafs  fchon  deshalb 
ein  allgemeiner  Ueherdrufs  folchen  fruchtlofen  Spe- 
cnlationen  ein  Ziel  fetzen  mufs.  Der  Unterfchied  ift 
nur,  daf«;  Melodieen  grofser  TonkOnftler  das  Publi- 
cum wirklich  durch  ihre  Schönheit  ergreifen:  Syfteme 
"voÜ  ieerer Spitzfindigkeiten  nur  durch  die  Miene  eines 
^rofsen  Tleffians,tneils  sreblendete  Schaler  eine  Zeit 
laog  täufchen,  theils  andre  zu  ähnlichen  Verfuchen 
reizen  t  fo  daifs  endlich  ycltaire's  Bemerkung  ein- 
trifft: ^ 

Ckaeun  fit  Jon  fyfthne^  tt  leur»  doeiM  lefons 
Sanblaient  parur  tout  droit  de*  pßtitüs  -  maifwu* 

Auch  diefe  Schrift  gehört  ganz  zn  jener  panthd- 
ftifchen  Periode  >  an  deren  Ende  wir  uns  befin- 
den. Der  Vf.  wiederholt ,  nur  mit  einiger  Verände* 
rang,  das  bekannte  Thema«  Nämlich:  Mit  dem  Auf- 
gange der  Idee  des  Urprincips,  des  Abfoluten ,  tritt, 
weil  jedes,  ihrer  nothwendigea  Attribute  ein  gleiches 
abfolutes  Leben  hat  >  auch  das  Oewufste  mit  dem 
Wiffen,  das  Gefetzte  mit  dem  Setzen,  das  Sejo  mit 
dem  Handeln,  Tlas  Bezeugte  und  Affirmirte  mit  dem 
fiezeogen  und  AfSrmiren  in  gleichen  Rang,    und  auf 

f gleiche  W^«  treten    beide,    in  dem  Abfoluten  ge- 
chauet,  in  der  Form  und  dem  gebmmten  Wefen  der 
J'Jjüofophie  hervor.    Alsdann  ftehet  die  Phflofophie, 
sds  an  Willen,  in  dem  Abfoluten  fdbft«   durch  die 
intellecttielie  Ajifchauung  d^elben,  in  der  Ich  und 
Dmä  ,  WiHen  und  Seyo ,  als  Entgegengefetzte  und  Oe- 
trenatr,    verfchwinden  (S.  k.  6»j*/   Philofopkifches 
'Wiflen  ift  cdn  folches,  welches  weder  Subjed  noch 
Object  vorausfetzt,  fondem  beide  aus  der  eignen  Le- 
beosquelle des  Geiftes  erzeugt,  folglich  von  aUem  Fak- 
tifchen  und  Gegebnen  unabhängig  ift  und  durch  nichts, 
^Is  durch  fich  lelbft  vermittelt  wird«  „Nennen  wir  jene 
ITliatigkeit,  die  du$  Witten  ans  fich  felbft  erzeugt, 
J.  L.  Z*  igog.   IMlUr  Bernd. 


ss^,  das  Wiffende  oderSubjecHve  in  dem  Wiflen  =»« 
fuhjectuen ,  das  Ge wufste  od^^  Objectave  in  demfelbea 
aber  »b  a  objecteuth  fo  ift  der  allgemeinfte  Ausdruck  des 

Wiffens  Oberhaupt  =  —i—  (S.  15O.''    Was  in  dieler 

Formel  mit  ar  bezeichnet  ift,  kann  auch  mit  Recht' 
Vernunft  senannt  werden :  denn  das  allgemeiofte  Pro- 
duct  der  Vernunft  ift  das  Gefet^:  a  es  a,  welches,  ein 
Selbfterzeugnifis  der  Vernunftthätigkeit,  ebqn  defswe« 
gen  auch  ein  Gegedbild ,  ein  Abdruck  von  dem  Wejea 
,  der  exiftirenden  Vernunft  felbft  ift.  Nun  ift  aber 
ß^aein  Ausdruck  des  Etifiirens  aberhaupt,  folgiicii 
auch  ein  für  das  Exiftiren  gültiger  Ausdruclc  der  Ver- 
nunft, oder  was  daffelbe  beifst,  ein  Ausdruck  oder 
ein  Gefetz  der  exiftirenden  Vernunft  fflbft. "  x  ift  der 
Ausdlruck  fflr  die  urfprBngliche  Vernunft,  oder  far 
das  reine  tVefen  derfelben  (S.  20.)-  Das.Urwiffen  oder 
die  Uf Vernunft  =:  x  ift  ein  lebendiges,  oder  ein  abfo- 
lutes,  felbftftändiges  Handeln,  dem  kein  Seyn,  keiil 
Rühn  gegen  über  fteht,  fondern  das  als  das  ganzt 
Handein  zugleich  und  immer  die  ganze  Ruhe,    das 

fanze  Seyn ,  in  Einem  und  ohne  aUe  Unterfchiedbar- 
eit  ift.-  Nun  iß  das  lebendige  Wiffen ,  in  feinem  Ur-^ 
wefen  betrachtet,  nur  als  diefes  lebendige  Wiffen,  die 
handelnde  Vernunft  ift  nur  als  diefe  habdelnde  Ver- 
nunft, und  weiter  nichts.  Dafs  aber  das  Wiffen'  nur 
als  Wiffen,  die  reine  Vernunft  nur  als  reine  Vernunft 
ift  und  feyn  kann ,  diefs  ift  die  Urform  der  Vernunft 
(S.  32.).  Diefe  Urform  ift  amfier  dem  Ur wefen  t^nd 
f»  dem  Urwefen,  beide  find  fo  innig  vereiniget,  dafs 
fie  in  dem  Ausfchliefsen  zugleich  und  in  Einem  fich 
einfchliefsen ,  und  fo  wieder  umgekehrt.  Die.exifti- 
rende  Vernunft  hat  drey  Seiten  ihrer  Exiftenz :  i)  fub- 
jectiv  exiftirend)  Verfiand,  2)  objectiv  befchränkt 
tbätig,  Swiii,  3)  im  Gleichheits  -  oder  Einheitspunkte 
des  a  »  a  ftehend  i  EinbUduhgshraft  ( S.  37. ).  Auf  die 
Frage:  ob  das  rein- Abfollrte  gewuEst  werden  könne? 
muts  geantwortet  werden :  „Wenn  du  unter  deinem 
Wiffen  Jenes  Urwefen  des  WifTens ,  jene  Contemptafio% 
verftehft:  fo  weilst  du  allerdings  um  das  Abfoltite; 
denn  deine  Gontenrplation  ift  felbft  nichts  anders ,  als 
das  actuelle  ürwelen  des  Abfoluten ;  jene  ift  wie  die- 
fes das  reine,  lautere,  unauflösbare  ot,  Verfteheft  du 
aber  unter  deinem  Willen  jenes  exifUrende  Wiffen». 
deffen  Ausdruck  a^a  ift,  fo  kannft  du  von  dem  Ab- 
soluten nichts  wiffen :  d^n  x  ift  ewig  nicht  n  =  a ,  da 

die  Tormel  — ^  unumftöfslich  ift;    as=a  vermag 

älfo  AT,  als  folches f  nie  ganz  zu  erfaflen,  nie  daffelbe 
**®  ganz 
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die  Dialektik  der  Darftellung  heraustreten  darf.  '  Sie 
kann  nur  in  Qeift  uod-GefinauM  übw geben*  .  Die 
«Xöterifche  Seite  derfelben»  die  delfen  ungeachtet  wie- 
der eine  relativ-  efoterifcfae  hat,  ift  jene  in  dem  exi- 
ftireird^n'  Abtöluten  ruhende   und*  durch  die  exifti- 
reade  Vernunft  darftellbare.     Das  exiftirende  Abfo- 
lute  {x:^x)  in  deffen  Wefen  die  organifehe  Wiffen* 
fchaft,  als  Nachbild  von  ihm  felbft,  lebet  und  ruhet, 
dft  ßinlieit  des' £xiftirens  und  der  Exißenz^  oder  v^as 
•daffelbe    fagt,  -^   Einheit   des    abfoluten    Handelos, 
'  .Setzens  oder  Affirmirens  und  des£(efaande}t*9  Gefetzt- 
,oder  Affirr mirtfejns  (xaffirrHans  =  x  affirmatum).  Von 
welcher  Seite  mail  auch  das  Abfolute  betrachtet,  im- 
rxner  ift  in  jeder  Seite  das  Ganze  gegeben,  jede  ein  voU- 
kommhes  Abbild  des  Abfoluten«    Nennen   wir  das 
iflls  Einheit  und  Allheit  exiftirende  Abfolute  Univfir- 
jum:    fo.  trennt  ficb  das  Univerfum  für  die^daffelbe 
'nachbildende  tf^ffenfrhcft  in  drey  unendliche  abfolute 
•Sphären ,   iti  denen  das  ^anze  Abfolute  wieder  lebet, 
•nämlich:  a)  in  die  Weit  des  abfoluten  Exiftirens  oder 
Affirmirens,     fr)  in  die  Welt  der  abfoluten  Exiftenz 
•oder  des  Affirmirtfeyns ,  c)  in  die  Welt  der  abfoluten 
*  Vereinigung  des  Exiftirens'  und   der  Exiftenz,    des 
•Setzens  und  des  Gefetztfeyns.    In  der  erften  herrfoht 
•die  abfolute  Einheit,  in  der  zweyten  die  abfolute  All- 
-heit,    und  in  der  dritten  find  beide  auf  unendliche 
.    Weife  fich  vermählt.    Die  nothwendige  Form  der  er- 
<ften  Weltfphäre  ift  die  reine  Zeit,   die  der  zweyten 
;WeItfphäre  der  reine  Raum,    die  der  dritten  Welt- 
•Cphäre  die  voUkommnei  Einheit  von  der  reinen  Zeit 
•und -dem  reinen  Räume  (S;  71  —  7s,). 

Nachdem  bisher  angezognen  richtet  fich  desVfs. 
-Organifation  des  philofophifchen  VViffens.  Die  erfte 
•Sphäre  der  Philofophie  redet  von  detp  göttlichen  Exi- 
•ftiren  in  dem  Univerfum.  Und  zwar  1)  unter  dtr 
-Form  der  Einhik  oder  ierZüU   Dahin  fällt:  a)  dleDe- 


v'erftJhlednen  "Körper.'  1)  Deduction  des  Kohlen  ftoffs, 
W^aflerÄoIfc-,  iitickftoffc.  -r  ..  Die  dritte  Sphäre«  der 


Philofophie  handele  von  der  Vereinigung  cfes  göttli- 
chen' Exiftirens  und  der  göttlichen  Exiftenz,  der 
Ehrheit-des  Affirmirens  und^des  Affirmirtfeyns  in  dem 
Univerfum.  Diefs  ift  der  Charakter  des  gefammten 
organzfcfaen  Lebens  der  Weltfphären.  Sie  theilen  fich 
ab  im  Allgemeinen  in  das  organifche. Leben  d^er  Welt- 
körper überhaupt  (Aftronomie);  im  Befondern  in 
das  organifche  Leben  der  Pflanzen  und  Thicrwelt,  in 
das  organifche  Leben  der  Menfqhen weit,  und 'zwar 
diefes  letztre  theilt  fich  a>  in  Staatsorganifation,  fr)  in 
die  Organifation  des  religiöfen  Lebens,  durch  die 
Conftituirung  der  Kirche  und  c)  in  die  gefamrate  Or- 
ganifation des  öffentlichen  Lebens,  in  dtva  Wiffen- 
Ichaft,  Religion  und  Kunft  in  Einheit  zu  einem  ob- 
jectiven  Ganzen^  einem  Ebenbilde  des  exiftirencien 
göttlichen  Wefens,  zufammenfliefsen«  -— .  Auf  diefe 
Weife  wird  der  Anfangspunkt  und  das  Centrum  der 
Philofophie  zudeich  ihr  Schiufsftein ,  und  fie  kreift, 
zu  dem  Symbole  ihrer  VoUendiuig,  gleich  dem  Sym- 
bole des  in  lieh  felbft  ziirückkehrenden  Ewigen,  eben« 
falls  in  fich  zurück,  fich  freuend,  auf  diefe  Weife 
ein  vollkommenes  Ebenbild  der  Gottheit  und. des  Uni- 
verfujijs  zu  feyn. 

Wie.  der  Vf.  diefe  Organifation  des  philofophi- 
fchen V¥iffens  weiter  ausführt,  ift  bey  ihm  leibft  nacb- 
zulefen.  Für  denjenigen,  der  mit  ähnlichen  dettrer 
bungen  neuer  Conftructionen  des  Univerfums  bekannt 
ift,  wird  die  ganze  Methode  nicht iremd  feyn.  Unfer 
Urtheil,  wenn  wir  eines  fällen  wollen,  trifft  die 
ganze  Methode,,  nicht  den  Vf.,  der  es^Jo  gut  mächt 
als  andre.  Die  Darftellung  diefes  Urtheils  würde 
aber  zu  ausführlich  werden,  ift  auch  fchon  von  man- 
chen, ander  weilig  gegeben,  und  iiti  F^U  eine  neue  piu- 
iofophifche  jiildungsepoche  bevorfteht,  ziemlich  über- 


^duction  der  Wahrheit  und  der  Wiffenfchaft,   b)  die   -flüfügi      Indefs  haben  wir  noch  zu  bemerlcen,  daffi 


J)eduction  der  abfoluten  Güte  oder  Heiligkeit,  fowohl 
lunter  d^r  Form  des  Rechts,  als  der  Tugend^  als  der 
•Religion ,  c)  die  Deduction  der  Kunft.  —  3)  Unter 
der  Porm  der  Allheit  oder  des  Raums.  Dahin  fällt  die 
Deduction  der  Bewegung  als  Magnetismus,  Electri- 
«citSt,  cbemifcherProcefs;  des  Wefens,  oder  der Sub- 
«ftanz,  als  Princip  des  Klanges,  als  Lichttbätigkeit, 
'als  Princip  der  Wärme;  der  organifchen  Thätigkeit, 


die  liemerkungen  des  Vfs.  über  andre  Anhänger  der 
Methode }  Hn*  Schelling.  und  Efckenmayer ^  nicht  un- 
gegründ^  find.  Erftern  tadelt  er  wegen  feiner  Dar- 
fteilung i  die. leicht  zu  dem  Gedanken  führen  könnte, 
S.  habe  keine  jreine  Idee  vom  Abfoluten  gehabt.  Aber 
es  fehlt  ihm  wohl  nur  an  philofophifeber  iLunft  (S«  33. 
45. ).  Derfelbe  Mangel  an  demonftrativer  philokmiTi« 
fcher  Kunft,  mit  einem  reinen  Sinne,  veranlagte  Hn. 


ralsH'proauction,  Irritabilität,  Senfibilität..  —  ai  Von  *£.,  dafser  die  fonft  fogenannte Vernunft  als  einen  tuo- 
j_„-  _...>#... t-     «•...-.„.--,.    j.    r»        j  _  rr.  ... ^^^  exifleudt  der  Seele  bezeichnete,    und  von  eineis 

Glauben  und  einer  freyen  Annahme^des  Abfoluteo  r#- 
dete  (S.  37.'  51.}.  .  Eine  fehr  wahre  Bemerkung    fan- 
den wir  S..24.    Der  Vf.  fagt:, „Uns  verläfst  die  Spra- 
che da,  wo  wir  am  höchften,.d.  b^  wo  wir  Ober   aller 


^dem  göttlichen  Exiflirin  unier  der  Form  der  Vereimgung 
: der, Allheit  und  Einheit  ^  des  Raumes  und  der  Zeit.  Da- 
.hin  fällt  die  Deduction  der  Gefchichte,  als Gefchlehte 
der  Menfchheit,  Gefchichte  der  objectiven  Welt»  — 
sDie  zweyte  Sphäre  der  Philofophie  handelt  von  der 


,götfUchen  Exiftenz  überhaupt,  oder  von  dem  Affir-  .Refiexion  ftehen^  gev^öhnliclL  faft  ganz  (ftrehge  ge- 
znirtfeyniind  der  Allheit  im  Univerfum.  Die  vorhin  nommen  durchaus)^  weil  fie  fclbfr  nur  ein  Kind  der 
ancedeutaten  drey  Formen  kehren  wieder  und  dahin  Reflexion  und  der  exiftirenden  Welt  ift.  Die)eni^en, 
fällt  1)  Deduction  der  Stoffe  und  der  Gefetze  der  die  daher. auf  jenem^höcbften  Standpunkte,  in  jener 
Wahrheit  und  Wiffenfchaft,  der  Güte,   Rechtsgefetz-    Sphäre  der  reinen  Contempiation ,  desUrfprflnglictir^n 

j^ebung,   Tugend y   Offenbarung  der  Religion,  deir  «und  des  an  fich  Wahren »  am  wortreichften  weirdeii« 

'  .*-._,.  und 


4fiS 


•N^am,  305.     OG 


find  die  Verdächtigfteli.'*-  Oegtier  der  abfoluten  Iden-    ley,  ihneii  die  Ftagen 
titatsphilofoptüe  haben  aus  dem felbeii  Grande  mit  Fug 
behauptet 9  iie  fej  flumm  gebore». 

Wir  vetbinden  mit  der  Anzeige  diefer  Schrift 
iüc  einer  ahdern,  über  welche-  wir  noch  weniger 
zu  fagen  wiffen,  weil  fie  fich  noch  enger  um  den 
vnfrüt^fatbaren  Gedanken  dee  abfoluten  Seyns  her- 
umdreht. 

ERi^AsraKK,  in  d.  Gredy  u.  Breuningfehen  Univer- 
fitats  -  Buchh. :  Das  jibfolute.  Von  Georg  Fried* 
rieh  Einfiedel/ i'S07'  153  S.  {$•  (1^8  gr.)      * 

VLan  höre:  ^Ifli  Nicbtreyn  ift  alles  Seyn  unmöglich 

und  aufgehoben ,  es  entfpricht  daher  dem  ^ficbl^eyn 

kein  Jß,  es  giebt  kein  Nichtfeyn,  —    VVenn  ein  Seyn 

luüglich  feyn  foll^  fo  mufs  ein  Seyn  möglich  feyn.  — 

Kläglichkeit  eines  Seyns  ift  fchon  Seyn :    fo  wahr  es 

AlöglichUeit  eines  Seyns  ift;  ohne  zu  feyn  ift  alleMög: 
lichkeit  eines  Seyns  ==0.  —  So  wahr  ein  Nichts  nicht 
zu  exiftiren  vermag,  weil  ihm  keine  Exiftenz  mög- 
lich il't,  fo  wahr  vermag  irgend  ein  und  alles  Etwas 
nur  zu  exiftiren,  weil  mm  Seyn  entfpricht,  weil  es 
Sf*yn  ift.  -^  Wenn  Möglichkeit  des  Seyns  fchon  eben- 
falls ein- Seyn  ift,  um  Möglichkeit  des  Seyns  zu  feyn: 
fo  ift  Seyn  die  abfolute  Bedingung  des  Seyns ;  aufser 
dem«  was  ift,  giebt  es  nicht  höhere  Potenz.  —  Alles 
Seyn  behauptet  darin  Einheit,  dafs  es  ift«  —  Ein- 
Seyn,  was  da  ift,  ift  eo  ipfo  das,  was  es  ift,  weil  eben 
das,  was^es  ift,  fein  Seyn  ausmacht.  — *    So  wahr  ein 

SevQ  ift,  fa  vvahr  ift  es  fich  abfolut.  ^ —  Seyn  ift  =  dem 

All.  —     Das  Seyn  ift   ewig ,   «es  erJFaffet  alle  Zeit.  — 

Wenn  das  Seyn  als  Totalität  alles  Seyns  das  ift,  was 
es  ift:  fb  ift  auch  jedes  feyende  Individuum  das,  was 

es  ift,  abfolut.  —  Wenn  das  Seyn  in  ihm  felbft  abfo- 
lut, und  fonacb  alles  Etwas  fchlechthin  das  ift,  was 

es  i[t :  fo  kann  dasjenige ,  was  in  und  mittelft  menfch- 
ücher  Reflexibn  <zu  Stande  kommt,  durchaus  nichts 
anders  feyn,  als  Reflexion  felbft.**  Dann  wird  noch 
gehandelt  vom  Univerfum,  von  Mittel  und  Zweck 
des  Seyns  (wVlche  wiederum  Seyn  find),  von  Kraft 
(welche  wiederum  das  Seyn  ift),  von  Leben  und  Tod 
(welche  in  jedem  Moment  zugleich  ßnd)  u.  f.  w« 

In   dem  letzten   Abfchnitt  über  Unfterblichkeit 
und  in  der  Nachrede  hat  unsdas  GemlHh  de^  Vfs.  an- 

fefprochen.  Auch  er  gefteht,  wie  oben  Hr«  S.,  ihm 
kalten  nur  wenige  Ausdrücke  zu  Gebote  geftapdein, 
Tveiler  fcheute  von  dem  Worte  Seyn  fich 'zu  ehtfer- 
nen ,  mit  dem  er  doch  Alles  ausfagen  wollte.    , 
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AaZNEYCELAH&THEIT. 

GiESSKN,  b.  Heyer:  Anleitung  zweckfttSßige  Krank- 
keitsherickU  zu  verfertigen^  itir  denkendfe  Nicht- 
ärzte;  von  Dr.  (?.  iw.  ty.  L.  Rau,  Phyfikus 
und  Geburtshelfer  zu  Schlitz.  1807.  iio  S«  8* 
(8«r.) 

In  der  kurzen  Vorrede  fagt  un^  der  Vf. ,  dafs  er  öf- 
ers    von  auswärtigen  Freunden  aufgefordert  wordfia 


ufziifetaen,  li^fibi^ait  Kranke 
gerichtet  werden.  mCUTen^  um  dem  Arzt  eine  gehörige 
Anfleht,  der  Krankheit  *za  verfcfaaffen  -^  -r-  und  fo 
entftand  diefes  Schri£tchen.  Der  Vf.  meynt  es  zwar 
herzlich  gut,  hat  abef^  keinen  Beruf  f^r  Nichtärzte 
zu  fchr-etben.  .  Er  geht^eliej,  ab  einfei tiger  Anhän^ 
giBr,  von  den  erften  J^rinjöipien  d^r.EdrreenngSr  Theo* 
rie  aus«  ipricht  von  Bedingungen  des  Lebens»  vom 
Herzfchlag,  Atbembolen,  von  Veräbnlichung  frem* 
der  aufgenommener  Stoffe,  von  der  Zeugung,  von 
der  Verfcbiedenheit  des  thierifchen  und  Pnanzen* 
Lebens,  von  Organifation  und  Organen,  von  Erreg- 
barkeit, Reiz  und  Erregung  u.  f*  w.  und  wird  da- 
durch far  Nichtärzfe  at>^hreckend,  für  Dorfchirurr 
gen ,  die  einer  folcheo  Anleitung  am  meiften  bedurft 
ten,  kaum  verftandhch.  — *  Gefundheit  und  Krankr 
heit  wird  vom  Einflufs  der  Aeize. abgeleitet.  Für  die 
Befchreibung  innerlicher  organifcher  Krankheiten  laf* 
fen  fich  keine  befondern  Regeln  geben. (?)  Voa Er- 
regungskrankheiten aus  Mangel  oder  Uebermafs  von 
Reizen.  Von  'Anlagen  zu  Kran*kbeiten.  Von  Torbe- 
reitenden  Urfachen:  Alter,  Gefchlecht,"  Tempera- 
ment, Leibesbefchaffenheit.  Von  Gelegenheits-  Ur- 
iachen,  von  ceiftigen  und  körperlichen  Einäfiffen. 
Zu  letztern  gehören:  Luft,  Licht,  Wärme,  Kälte,. 
Feuchtigkeit,  Reinlichkeit,  Nahrungsmittel,  Bewe- 
ung,  Ruhe,  Wachen,  Schlafen,  Befchäffigung, 
Kleidung,  vorausgegangene  Krankheiten,  Gewohn- 
heiten. Unter  der  Rubrik:  Nahrungsmittel  n^cht 
der  Vf.  auf  die  Gewohnheit  aufmerkfam,  und  führt 
Beyfpiele  von  Leuten  an ,  die  alles  vertragen  können, 
ja  fogar  Steine  ejfen.  {Soü  wohl  heiisen  verfcblücken.) 
Alle  diefe  Gelegenheits  -  Urfachen  foUen  bey  KraQ- 
keiiberichten  berückfichtiget  werden.  Von  den  ört- 
lichen Urfachen  der  Krankheiten ;  hieher  werden  ge> 
zalilt:  verfchluckte  Körper;  gallichte  Unreinigkeiten, 
Würmer,  Gallen- Nieren- Biafen- Steine,  Verletzung 

Sen.  'Der  Vf.  heilte  einen  Abgemagerten  durch  ein 
irechmittel,  welches  ein  vor  ^ehn  Monaten  ver^ 
fchlucktes  Stück  von  einer  Speckfehwarte  entfernte 
und  Genefung  von  der  Stunde  an  bewirkte.  (!)  Gifte 
find  diejenigen  Stoffe,  welche  vermöge  ihrer  Innern 
Befchaffenheit  eine  fchnelle  fchädliche  Wirkung  im 
Körper  hervorbringen.  (Unfer  .länii^tlicber  Arz« 
neyenr  Vorrath  gehört  alfo  in  die  Klaffe  der  Gifte: 
denn  fie  bringen,  zur  Unzeit  gegeben,  eine  fchnelle 
fchädliche  Wirkung  hervor,  da  hingegen  Bley-  Gifte 
unfehuldige. Mittel  find,  inden)  fie  ihre  fchädlichen 
Wirkungen  nur  fehr  langfam  äufsern.)  Die  Magen- 
gifte werden  in  betäubende,,  lähmende^  fcharfe  und 

zugleich  fchai-fe  und  betäubende  eingetheilt. 

Bey  herrfchenden  und  anfteckenden  Krankhejre& 
nbüfTen  ihrie  Zufäüe,  ihre  Dauer  und  ihr  Ausgang  b^ 
fchriebeh  werden.  Da  der  Laye  nicht  im  Staride  ift,  die 
wichtigften  Zufalle  in  Krankheiten  auszuheben  und 
zu  unterfcheiden:  fo  mufs  die  Befohceibung  fehr  um- 
ftändlich  ausgefertigt  werden.  Bey  der  Befchreibung 
eitler  jeden  Krankheit  find  vorzüglich  folgende  Ge- 

Senftände  zu  berückfi^htigen :  Die  Zeit  des  Anfangs» 
ie  Perioden  der  Krankbeits«  Zufälle»    ihre  Heftig- 
keit, 
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liieit,  die  GelfteskrSft«,  B^fbnoeDlieit,  OemOtbsftim- 
mungr  Verrichtttog  der  Sinoeswelrkzeuge,  körperli- 
che Kraft»  Dicke  dte  Körpers,  Hautfarbe,  Wärtnt 
d^a  Körpel-s»  Geficbtondeiie,  das  Auge,  die  Lippen, 
die  Zähne f  die  Zunge,  der  Oerüch  au$  dem  Mund, 
der  Gefcbmack^  der  Afbem,  Hüften,  Stimme,  Puls, 
vorzüglich  deflen  G^fchwiBdiriieit,  Stärke  und  Gleich- 
förmigkeit, der  Schlaf,  fifsTuft,  Dürft,  .^bneigung 
gegen  gewohnten  Taback,  das  Schlingen,  ^Schweifs, 
bpeichel,    Leibeaöffhuog,  Urin,    monatliche  Reini« 

gung,  Thränen,  Auswurf  aus  derBruft,  Erbrechen, 
ilähungen,  BlutflofTe,  Schleimausflüfle,  Eitierausflöff^ 
Vertrocknnng  veralteter  Gcffcbwüre^  Ausfchläge,  Be* 
"*  fclraffenbeit  des  Unterleibes,  Lage  des  Kranken ,  Zit- 
tern des  Körpers,  Schmerzen',  Krämpfe,  Ohnmach- 
.    ten«  Lähmungen.  —    Einiges  von  Kinderkrankhei- 
^  ten ,  und  Bi^ipiele  ?on  Krankheitsbericbten  machen 
den  Befchluä. 


WiBir  u«  Badkn  ,  b.  Geiftinger :  Tafchenbuch  für 
Bc4cgaJU  Badens  in  Nieder.  Oeßreich.    Von  Kart 

'  Schenk,  der  Arzneygel.  Dr.,  Nieiier  *  Oeftreichi  Ccb. 
Kreisphyficus  und  Badearzt  zu  Baden.  1805^  VIII 
u.  320  S.  kl.  8*  ni.  Kpfn.  (1  FL  30  Kr.) 


'  \ 


Diefes  Tafcfaenbuch  entfpricht  ziemUch  dem  End- 
zweck, und  wird  unter  denBadegäften  unfehlbar  viele 
Lefer  haben.  Die  Gegen ftände  weiche  der  Vf.  in  dem- 
felben  abhandelt,  find  folgende:  I.  Das  Altertkum  oder 
die  hiflortfche  Geffhiehte  (?)  der  Oeflreichifchen  Badner 
'  Schwefelquellen ,  und  der  Stadt  felbfl.  Diefer  Auffatz 
ift  beynaoe  zu  weidäufdg*  II.  Topographifche  und  hi- 
ßarifcne  Befchreibung  der  Stadt  Baden.  Es  werden  ei- 
nige öffentliche  Geoäude  der  Stadt,  die  acht  Gaffen 
zä^t,  belbhrieben,  und  auch  einige  fich  darauf  bezie- 
hende biftorifche  Notizen  eingefchaltet.  Die  Fremden 
finden  hier  Häufer  angezeigt,  wo  man  /Wohnungen, 
•und^geiCei^  bekommen  kann,  nebft  Bemerkung  des 
Preifes.  —  HI.  Topographifch  •  hiflorifehe  Bejchreu 
bung  der  Gegenden  und  Umgebungen  von  Baden.  /  Am 
Ende  diefes  Auffatzee  ift  eine  kurze  mineralogifche 
Befchreibung  des  Innern  der  Gebirge,  welche  Baden 
umgeben»  angehängt    IV.  Naturh$/hrifche  und  chemi- 
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fehe  Unterfmchung  der  Badnir  Schwefetwaffer.  In  einem 
Pfund  (n;iedicinifches  Gewicht)  diefes  Waffers,  ift 
enthalten  an  flQditiceo  Theilen :  Kohlenfaures  Gas  — 
I  Lolh  I  Cubikzoll;  gefchwefdtes  W affer ftoffsas 
I  L«  f  CubikzoU ;  in  der  Hydrotionlaure  aufcelöfter 
Schwefel  3  Gran«  Zuiammen  4^  Cttbikzoll.  Aa 
fixen  Beftandtheiien,  Koohfalzgeföuertes  Natron  (Koch« 
lalz)  2  Loth  I  Gran,  kochfalzunreThonerde  (thonig- 
tes  Kocbfalz)  ^  Gran^  Schwefelfaures  Natron  (  Wun- 
derfalz)  i  Loth,  Scbwefelfaure  Bittererde  (Bitterfalz) 
I  Loth  ^  Gran,  Schwefelfaure  Kalkerde^  (Selenit) 
,2  Loth  1  Gran,  Koblenfaure  Kalkerde  (Luftvolie 
Kalkerde;  2  Loth  f  Grau,  Kohlentaure  Bittererde 
( Luftvolle  Magnefia }  i  Loth '  ^  Gran.  Zufammen 
13  Loth  I  Gran.  V.  Topographifche  und  natmrhiflari' 
fche  Befchreibung  der  einzelnen  warmen  Bäder  zu  Ba- 
den ^und  ihrer  Qnelten*  Es  giebt  in  Baden  16  Bäder; 
man  mOfle  fie  in  phyfifcher  und  therapeutifcher  Hin- 
ficht in  vier  Klauen  eintheilen  nach  Verfchiedenbeit 
des  Grades  ihrer  Wärme.  „In  dem  Franenhade 
heifst  es  (S.  190.)  hat  fich  der  Adel  allmählig  das 
Vorrecht  durch  Mifsbrauch  zugeeignet,'  dafs  in  dem- 
felben  fonft  niemand  baden  foll ,  als  der  vom  Adel  ift 
u.  f.  w.  VI.  ron  der  fFirkung  der  Badner  Bader. 
Ihr  Wärmeftoff  fey  als«»ein  angenehmer.  Ober  den 
ganzen  Körper  gleichförmig  verbreiteter  Reiz  zu  be- 
trachten ;  diefelbe  Wirkung  äufi^erten  auch  die  flOch- 
tigen  Beftandtheile  der  /Bade wafTer,  welche  nocb 
durch  die  falzigten  Theile  vermehrt  würden.  —  Ihre 
Wirkfamkeit  wird  dann  weiter  erörtert,  und  ge- 
zeigt, welchen  Menfchen  fie  nOtzIich,  welchen  fie  (chäd- 
lich  feyn  können.  VI.  ron  den  verfchkdenen  Ariern 
die  warmen  Badner  Schwefetwaßer  zu  gebrauchen. 
Aeufserlich  werden  fie  als  Bad^  als  Touch-  oder 
Tropfbad ,  als  Dunftbad ,  und  endlich  als  Umfchläce 
gebraucht.  VII.  Fon  den  ZufHllen  der  Badenden.  Es 
find  die  auch  bey  andern  warmen  Bädern  vorkom. 
menden  Zufälle  der  Badenden.  ViU.  Von  der  Diät 
bey  dem  Bade._  Die  Diät  ift  fowobl  in  RQckficht  ia. 
körperlichen  Befchaffbnheit  der  Kranken,  als  auch 
in  Rückficht  ihrer  Krankheiten  felbft  verfchieden. 
IX.  Von  den  verfchiedenen  Unterhaltungen  und  Er- 
ffetzlichkeiten  zu  Baden.  Die  Befchreibung  ift  au* 
lockend. 
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Beförderu;igen« 


er  regierende  Herzog  von  Sachfen  •  Coburg  -  Saal- 
Feld  hat  den  als  hiftorifchen  Schriftfteller  bekannten  Hn. 
Jolf^  Adolph  vem  Schnitt ^  bisherigen  geh.  Archivrath| 
zum  Landet*  Regierung! •  Direolor  ernannt. 


Der  bisherige  an&erorlenllicbe  Profeflbr  l^ey  dar 
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forftrath  Graf  von  Sponeck  ift  »um  ordentlichen  FrofeObr 
bej  derlelbea,  Section  auf  der  daCgen  Uairerlatät  er* 
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Holländifche  Literatur  i  g  o  i  *—  1 8  04. 

•     -^  IX.  Politik. 


'en  Atifiing  di^fer  Rubrik  miobeii  ^ir  mit  einer 
kleinen ,  ibervielumfanenden,  Schrift,  der  Arbeit  ei* 
jies  berahmten  Staatsmanns ,  des  ehemaligen  Rathpen- 
fionärs  Ton  Holland  nnd  Weftfriesiand ,  L.  P.  (Lr.  Pt.) 
ts»   i€U  Spiigeiy   die  wenigftens  durch  den  Namen 
ihres  aaf  dem  Titel  angegebenen,  fm  hiftorifchep  Ab* 
fchnitte  Ton  neuem  »i  erwähnenden,  Vf.  einige  Aufmerk« 
famkeit  erregen  mufste:  Schetr  äer^Rfgarktmäe  in  bitrek* 
hing  toi  kanre  pogmerken  en  midäeltn^  door  —  (Amfterdam« 
d.  Hengft.  fgoi.  3a  S*  gr.  8-  6  St.)-     Der  Vf.  bringt  alle 
feine  Bemerkungen   unter  folgende  fieben  Abrchnitte: 
Religion,  Bargertngenden ,  nützliche Kenntnifle,  Frey 
faeit,  Sicherheit,  Gefundheit  und  UeberBufs,  und  ge* 
v^ährt  eine  leicfatr  Ueberficht  der  Staatswifrenfchaften, 
in  Co  weit  er  iie  bearbeiten  wollte,  die  befonders  jun- 
|>ea  Poiitikern  natzlich  werden  kann.     Uebrigens  ueht 
ii»n  an  mehfem  Stellen,  wie  holländifche  Kritiker  be* 
jn<-rken,  zn  welcher  Partey  der  Vf  gehörte,  wie  z.B» 
in  dem  Abfchnitte  Yon  der  Religion,  in  welchem  er 
gegen  die  fpätern  Grundfätze  Ober  die  Trennung  des 
Suats  nnd  der  Kirche  behauptet:   die  Regierung  habe 
djs  Recht  zu  beurtheilen ,   ob  und  in  wiefern  die  Fort- 
{»flanzung-  eines  Heligionsfyftems   mit  dem  Wohle  des 
Staate«  Qbereinftimme;    es  komme  ihr  daher  auch  wi, 
zu  ei  klaren,   welches  R<»ligionsfyftem  iie  far  die  Lan» 
desreligion  gehalten  wißen  wolle  u«r.w*  — *     Weit  be* 
ftimmter  änCsert  ßch  der  Vf.  einer  andern,  anonymen, 
ganz  enf  Holland  fich  befchränkenden  Schrift:   Bidin*^ 
hin  gern  antr  den  tenwpoordigen  Stant  van  N<deriandj  SttStnkr 
ken.     Ahm  tt  Monun,    (1^03.  gr«  8«-  i  Fl.  %  St.)-r  die 
dorchaus  enie  Netional- Religion,    nnd  als  folche  die 
ehemeU  herrfebende  reformirte,  verlangt,  und  die  po« 
fitiCche  Vereisiigung  der  Reformirten   und  Katholiken 
imaiufobrbar  findet.     (Von  den  zu  BQrgern  erhobenen 
Juden  erwähnt'  er  nichts.)    Aufserdem  verlangt  er,  was 
die  Regierungsform  betrifft,   die  frühere  Staatenregi^ 
rung,   mit  Ausrchlufs  fles  Erbftatthalters,  die  mit  der 
damals  neoeften  verglichen  wird,  welche  ihm  im  Gan- 
zen aber  nicht  fo fehr  ^on  der  ältet  n  abzuweichen  fcheinf, 
am  die  Abneigung  dagegen  zu  rechtfertigen  ^  (o  dafs  alCo 
die   fpätere  dem  Vf.  dief^r  Schrift  eben  nicht  fehr  be- 
bagen  dflrfte.-*-  Da  hier  einmal  von  4er  nächft  vorher* 
Begangnen  Conftitution  die  Rede  ift:  fo  bemerken  wir 
hier  noch  eine  Schrift  von  G.  Weffels:   Btaantvßoording 
vmm  vier  heknmryh^  l^ragen.  etc.  etc.     (Arnheiflii  Moela- 
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man.  1 801.  gfS.  gr.  g.   is  St.),   deren  Titel  jene  Fra- 
geti,  nebft  dem  Inhalte  eines  Anhanges,  fo  ausfnhflich  , 
angiebt,    dafs  wir  es  far  die,  welche  lieber  Oeutfck 
-als  Holländifch  lefen,  rathfamer  finden,  iie,  zugleich 
«k  den  Antworten ,  Oeutfch  beizufügen.     Der  Vf.  b^ 
amis^ortet:    i)  ift  eine  Revifion  der  Batavfcfaen  Confti- 
tution  in   dem    beftimmten  Zeiträume  von  5  Jahren; 
und:    3)  ift  eitie  frühzeitige  Revifion  ndthig?    mit  Ja; 
kurz,  doch  gendgend;  eben  fo  korz,?aber  weniger  ge-^ 
nugend,  ift  die  Antwort  auf:    3)  Ift  es  gleich,  durch 
^wen  der  Plan  zn  einer  Veränderung  oder  ganz  nenen 
Conftitution  entworfen  werde?   Ausfährlicher  antwor- 
tet der  Vf.  auf  4)«   Wie  mufs  die  veränderte  oder  netie 
Conftitution  befch äffen  feyn,  wenn  man  fie  ohne  Furcht 
vor  Verldft  an  Freyheit  nnd  Rechten    foll   annehmen 
können.     Als  Hauptpunkte  zu  einer  Conftitntion  for- 
dert er:    i)  Einheit  und  Untheilbarkeit;    1)  gewaffneta 
Bärgerroaeht;    3)  geregeltei\  Einflufs  des  Volks  auf  die 
ellgemeine  Staatsverwaltung;   4)  Trennung  der  Kirchs 
.vom  Staate.     Der  i(uf  dem  Titel  ebenfalls  ausführlicAi 
dargelegte  Anhang  betrifft  einen  ^Zwift  mit  einem  R^ 
'Cenfenten.  —  Die  ftaatswirthfchaftliche  Literatur  wurde  - 
durch  die  Üeberfefzungen  zweyer  Schriften  und  einige 
zum  Theil  in  die  Statiftik'  einfchlagende  Originale  be» 
reichert.  De ftaatkundige Oeconomie door  de Grave  deVerri; 
mt  het  Franfch^  ^let  Aanmerkingen  (Leyden ,  v.  Thoir  t  got« 
3C0S.  gr.  8.  I  Fl-  16  St.)  ift,  wie  fchon  der  Titel  zeigr^ 
eine  mittelbare  Ueberfetzitng  eines  bekannten,    dem. 
Origmale  nach  bereits  ifT'b. ,  und  in  der  franzöfifchek 
Ueberfetzung  1773.  erfchienenen,  beyfallswerthen  Werkr 
chens,  ^x^obey  far  die  mit  dem  Originale  bekannten  Ld* 
fer  Yiur  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  in  Betracht 
kommen.     In  diefen*werden  vetfchiedene  Mängel  dee 
Vfs.  beftritteu,  wie  z.  B.  aber  eine  unbefcbränkte'Haff- 
delsfreyhest,  und  aber  die  Auflagen ,  welche  der  VC» 
den   weniger  vermögenden  Bargern  ganf  Hbnehmeifi' 
nnd  den  Befitzern  von  Länd^sreyeif ,  Hä-ufern,  HandeM- 
waaren  und Sciioldbriefen  aufgebardet  wilTen  will;  ein 
Gruadfatz,,    den  der  Ueberfetzer  far  Holland  höchft 
mifsUch  findet.  -^   Ebenfalls  mit  Anmerkungen,  dochf 
wie  es  fobeint,  durchgehends  nur  beifälligen,  wurda 
ein  englifohes^  bereits  1794*  im  Original  erfchieneneS« ' 
Werk  aberfetzt:   De- Leer  vn^  Aelr  Gehjkwaardige ^  of  Ver* 
klaaring  van  demaarty  de  waarde  en  het  vermögen  v^nhetGeldf 
toegepaft  of  de  iuricktm^  van  de  fnidietie Finantie^ door  S.Cra0^ 
furd^  h  t  D.  tut  hat  Engeijih  vertaaid  door  Air,  C.  vam 
Breugei^  met  een  ^oorberkht  an  byvoegfel  van  den  vertaler 
(Haag*  Vosmaen  1803.  43a  S.  gr.8*  3  Fl.  s  St.).    Un- 
ser andern  Anmerkungen  dee  UebcrL  üaiid  man  ver* 
Fff  zug- 


v^ 


ALLO.    LIT^KRATüR- ai^ITüNQ 


4^ 


«ügKch  die  ftber  di«  arfitserordentliQ)ien'Steuf  |-o  b.eiii}h« 
tenswtrtb^in  welcher  fehrdag^en  geeifert  wird.  Glet« 
ober  Meinang  dar&ber  ifti  mit  vielen  andern^   der  an-: 

.  gvnanme  VF*  der  (nfikeidem-in  vrymoeügt  Gedachttn  over 
dt  gewoern,  en  huitfngnfioom  Laßen  en^Geidh^ßßffB  ifl  dt  bor 
iaaffchi  RepuUkkj  wooriu  inzelver  gehrtkkm  tu  ongtlük» 
kige  gtvolgen  aangtwitum-wordtw^  btwevtitt  tent  prhevt  ttr  vtr» 
kttering  dtmtehtn  (Hft^HeitVi  Lomqef  t|t)3.  jt  S.  gn  t» 
lg  St.);  dem  gutmuthigen  Vf.  fcheiot  aber  zu  einem 
Werke  diefer  Art  daa  nötbige  Talent  nioht  to»  Goctfa 
liebreicher  Allmacht  verliehen  zu  feyn,  ungeachtet  er 
im  Vertrauen  auf  diefe  an  Ceine  Arbeit  ging«   in  der 

^  Hoffnung  r  ^in,  wenn  gleich  fcfa waches  9  Werkzeug 
cum  Segen  feines  Vaterlandes  zu  werden.  Ein  wich- 
tiges Werkchen  dagegen «  das  feitdem  von  andern  Staate* 
.Ökonofneo  und  Statiftikern  HolIaedSf  uater  4ftdern  von 

r  Mtteltrkamp  in.  dem  zum  folgenden  AbEchnitte  g»- 
börigen  Werke,  fleifsig  gebjaucht  wurde,  ift  (oJgendbes: 
JOt  lakQmfttn  tn  Uiigavttt  dtr  bmaaffcktn  ReptMuk  voorgtßtU 
Jm  ttMt  hjatiottoi  Raums  ^  am  tmzt  maatßhappefykt  Btlangen^ 
JUmdbomt^  Koophamkl^  Fahrkken^  tn  f^ifihtrytny  tagen  tl' 
fander  n  "Tferekeagmj  an  da  Beiaftimgenj  naar  proefandtrvoh 
Jalyk  ^ßaof kündigt  en  finamktla  grmidien.tt  overwegan^    doar 

.  j^.  fy,,M^  Ktuektnius.  (Amfterdam«  Holtrep,  1S03« 
^28  S«  gr.  %•  t  Fl.)«  däa  hier  eine  getMuere  Anzeige 
«verdient..  Es  zetfttllt  in  zwey  Theile,  deren  erfterer 
joehr  ftatiftiCcb,  der  zweyte  mehr  politifch  ift.  In  ]e- 
4»em  fprieht  der  VF.  zuerft  toii  den  Schulden  der  Re- 
publik, deren  aliroähligem  An  wachs  u«f.  w.,  dann  tob 
dem  AntbeiJe  der  HoUänder  an  auswärtigen  Anleihen^ 
d^fen.  Nützlichkeit  und  Schädlichkeit,  dem  Landbau^ 
deffen  Einträglichkeit  und  die  Möglichkeit  der  Erhö* 
iiang  derfelben ;  dtSm  Handel  und  deffen  Vortheilen^ 
4en  oft-  und  wefttüdifefaen  Colonieen  (nur  iganz  kurz, 
jnit  einer  allgemeinen  Verweifung  auf  die  neueftea 
^ckriftelfi),  von  Fabriken  und  Handwerken ,  deren  Ver- 
fall in  neuern  Zeiten,  und  den  Alitteki  zur  Wiederber^ 
^llung  derfelheo;  und  endlich  von  den  Fifcherejoü« 
jDen  l^ivag  aller  diefer  Arükel  fohätzt  der  Vf.  auf 
itsi  Millionen,  nämlibh  dleZinfea  von  inlindtfcben  Ci^ 
^Italien  zu  ^o  Mill.,  dieZinCMi  voa  aUslAndifchen  Capi- 
.$aben  zu  40  IHill.,  den  Ertrag  des  Landbaues  und  der 
Viehzucht  u.  L  w.  zu  8)  Mill.^  den  Ertrag  des  auswar^ 
•aigc'n  Handels  und  der  Sch'rfflFabrt  zu  30  MilL.t  der  oft>> 
4lkod  weftindifchen  Cok>eieeQ  zu  so  Alill»,  der  Fabriken 
.lind  Gewerbe«  in  fo  fem  fie  zum  Aetiv- Mandel  hey- 
fragen,  zu  >Mil).,  die  gefajBmte  Fifcberey  zu  15  M.-^ 
4m  zweytea  Tbeile  handeU  der  Vf.  zuerft  von  den  Auf- 
lagen, wubey  er  das  Wohl  des  Landea,  und  hefondere 
die  Aufmunterung  der  Induftrle,  «tit  dem  Drucke  der 
^Steuern  zu  vereinigen  fucht;  und  dann  vos  den  Aue- 
faben,  die  er,  gleich  deil  Einkünfteh,  9«  »51  MilK  be- 
rechnet« —  Leider  ift  der  CjegeaftMid  der  Finanzen 
aocb  für  HoJJend  um  fo  «aebr  voa  traurige«  Inrereffe, 
jllai  bey  der  immer  höher  ftetgenden  N^lbwendigkeit 

\  Jieaev  bedeutenderer  Auflegen ,  alle  bi^herigea  Hoffnna* 

'gen,,  Handel  und  Geweibe«   als  durchaus  nötbige  Mit* 

■tel  zur  BeAreitubg  der  erhöhten  Staatsaosgahen,  all- 

snähli^  wieder  empor  kommen  zu  fehen,  bisher  durcji 

die  itemmifttoda  v«E«iteli  'wurden«    Ueteece  adebt  «ap 


intere(Cantje  Schriften  erfcbieneD  in  ünCarra  Zeitraama 
über  die  Mittel  zur  Wiederbelebung  der  Indilftrie.     £ui 
Ungenamiter  lieferte:   Vfye  BefikmUaiMg  vßm  gedaane  Voor^ 
fieilen  en  f^ertoeken^    öm  gefyk  men  nipj    ttr  aanmoedighrg 
van  onzt  mbm^chfi  Fabriihen  ^  .den,.iBV0ir  VMß  bnittniandjiltt 
Manufactumen   tegeu  tt  gtan  tf  ta  belenmertMt  (Hti^ileta^ 
Loosjes.  i8o).  ^7  S.  gr*  8«  8  ^t.)f   deren  Abficbt  dahin 
g«br,  die  VorzOrgltchkeft  dei  Handels  vor^deit  Fabriken 
für  Holland  darauibun ,  folglich  diet  Vorfchläge  zu  Ver- 
boten der  Binfubr  fremder  Mafiufactnrwaaren  als  un- 
zweckmälsig  darzuftellen;   u/n  fo  mehr,  da  jetzt  das 
Verbäitnifs  Hollands  zu  andern  Völkern,  das  ebedem 
feinen  Fabriken  günftig  war«  jetzt  fo  verändert  ift,  daCs 
gewaltfame  Verfuche  zur  WiMedeaberftellung  der  Fabri- 
ken nur  böohft  nachtheilig  werden  kannten.  —     3unB 
Tbeil  geeen  diefe  Schrift  ift  Fitter  Vrttda^  Ptaava^ 
sa»  dt  Ftrheffing  twa  ht$  ditp  vtrvaiUn  FaMekmtun  tantraamü 
gjtn  Mti  de  belangen  vatt  den  Koapkandtl^  (dar)  Zttvaan  am 
(denj  LanAouw  (Haarlem,  Loos^es«.  i8oi.   60  S.  gr.  %, 
10  St.).      Der  Vf.   geht  einent  Mittelweg  zwifeben  de« 
aea,    welche  die  Wiederber Aellung  der  Fabrikea   ah 
unmöglich  und  gefäbriioh  darßeilea»  und  denen,  die 
fie  durch  das  Verbot  ausl^ändifcber  Manufacturwaarea 
f»rzwioge<i  wollen«    Zuerft  zeigt  er,  da(s  ein  ansgebrei* 
tetes  FabrikweCea  eben  fowohl,  als  Hatidel ,.  Seefahrt 
und  Ackerbau,    zur  %  Wohlfahrt  eines  LandiM  gehöre; 
dann  fucht  er  die  zu  widerlegen,   welche  die  Wieder- 
berftellung  der  Fabriken  mit  den  gegen wä^rtigen  Zeit« 
umftänden  uavertrdgUch  finden,  wie  der  V/.  der  vor* 
genannten  Sobrift;    und  zeigt  dann  endlich  1  dafii   cl«# 
Fabrik wefen  nicht  blofs  ohne  Nacbtheil,  fondtrn  fe\bft 
aumVortheil  des  Handels  wieder  her  znftellea^  fey.  Weit 
entfernt  übrigens»  das  Verbot  aos]il<>difeber]||aniifactar* 
waaren  zu  fordern,  will  er  im ^G^gentheil  freye  Ein« 
fuhr  derfelben ;    doch  foUte  eine  Abgabe  für  diefelbe 
eingefordert  werden  ,  die  jedooh  blofs.  den  inlftodifoben 
Verbrauch  befteuern ,  und  für  die  wieder  aa^^ebendea 
Waaren  Zurückgegeben  werden  mofle«  <->*  Einige  aac^ 
her  erfchienene  AdrelTei^  in  diefer  Angelegenheit  m* 
aalafsten  den  Vf.  «u  einer  Fortfeteuag,  aus  desea  Tiul 
der  Inhalt  derfelben  nllher  erfebeia  werden  kenn :    fVr« 
voig  dtr  Fraeva  va«  da  ^erkeffing  -—  beßaanda  aa  da  nitgaava 
aentr  Memoria^  tot  wederitggmg  vom  ten  adrtt  van  aem  etamtnt 
Commtreie  Ht^ztn^  omjnrtheange  van  hat  2aü4dtr  fnbikmia 
van  sf,  Febr,  i8oa.v    <*  van  ten  naadar  attäras  taa  handh»' 
mmgdtruiver  pubikatit;  beida  van  mögen  naar  vtala  Fabaicemten 
nam  haa  Sttgtjbaamd  der  batoaffcha  RofnbUek  mgadumd  deor 
P«  Vaatia  (Cbend.  i8oa.  73  S.  gr.  8*    t4  St.),   dKe  ei* 
»eti  (bbtt^baren  Anhang  zu  jener  Schrift  aesmacbcei.-- 
Eine  andere  wichtige,  wenn  gleich  nur  auf  eioan  Di- 
ftrict  fich  befebr&rikeade.  National  Angelegenheit  bc^ 
handelte  Hy  P»  Tmtnt  in  den  Btdankingtn  en  Aanmeika^ 
gen  wtr  den  IVattrßnat  van  Rk^miand^  tn  aver  ame  an> wjm- 
ring  tt  Catwyk  (Haag,  W.  Wvnents.  i8ea*  79  S.   f^t,  %. 
g  St.),  we  che  dieNothwendg^eit  einer  baldigen  V<>r- 
be'Terung  dei^  WafTerbaues  in  feiner  Gegend  febr  diin- 
gend  darilellt  und  zugleich  den  Plan  d(^(«lben  ^orlef^t. 

In  genauem  Zufamm^nban^e  mit  drm  Verfall«  der 
Fahiiken  und  der  Gewert»e  Hollands,  fo  wie  mit  der 
Moüb  ii|j«nemL^ndey  deAeaAckeibAu  dorcb  D&iien 
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m»ä  ävatt  idb  iiiigiu  Kampf  mit  dho»  Wafbr  felir  b«* 
«ngt  winlt  ftdtc  #».i#i40r  in  «Ifen,  MbA  des  reiob'» 
ften^  Sttatan  icbmer  m^f^  anwachrendeMaBge  dar  Ar^ 
isen.     Von  dem  diingeodeii.  BadürfioilF»  aioar  Reform 
auch   dieÜBS  Zweigs  dar  StaettverWahaag  zeugen   die 
lon  deih  edeldankenden  Mctrmmm  an  die  GefeUgebung 
letbanen  Vorfcblttge  nebft  den  daraaf  gefaxten  Bercblilf- 
&n,  und  diät  wie  et  faheiftt,  auf  Veraolaffuog  diefer 
öffenrlicben  Scbritta  im  Jabr  1804.  erfbfaieneueD  zwey 
UeberCetzangen' biniänglicb  bekann ter ^Scbrlften »    de* 
ren  eine  zngleicb  genauere  Rückficbr  auf  das  Armen* 
vefen  in  Holland  nimmt,  und  eine  mebrere  Jab^e  frQ« 
bere  Originalfcbrifti  die  verfcbiedene  genaue  Na cbricb* 
len  von  emzelnen  Armenenftalten  der  RepubHk  Hefert« 
l>i«fe  letztere  ift~  folgende:   B^houwimg  wm  dt  Moogfyk* 
kekfj  aea dlrtta  fe/udtiykt  en  tkmidi  «oa  aigemetn  tointmend» 
BtdeUry  m^  üiaaffchi  lUpMitkjtked  ttit  $i  roekn^  eit  wm  '$ 
writtly  V  gnm  d§&r  daor  aan  it  hwoMiert  wm  dtzeive  ztmdt 
bmmen  widm  f^tgehr^p^  door  JP.  P&ms  (Middelburg ,  b. 
Benthem.  igof.  4^3  S.  gr.  f .^  10  St.)*     In  der  Abhand- 
lung fetbll  wird  im  Atigemeinen  ron  den  bieher  geb5- 
rigeo  •Gcgenftandan  in  einem  gefiUHgen  und  bftndigen 
Vortrage  gcfprocben;    doch  därften  belefene  Armen- 
freunde  darin  nicbts  Neues  iiadeni  wohl  aber  dürften 
ihnen  die  zw 07  Beylagen  eben  wegen  ihrer  Localität 
nicht  uninteretDint  feyn ,    deren  erftere  einen  Entwurf 
au  einer  Einrichtung,   einem  Theüe  der  O&rftigen  zu 
M'tddelburgArbMtandBrod  zu  rerfcbaflFen,  die  zweyte 
•bar  einen  Bericht  aber  den  Anfang ,  den  Fortgang  und 
den  gegenwartigen  Zuftand  des  Departements  der  6e- 
UUCdhafi  Tu  him  wm  V  aigime^m  zu  Bergen  op  Zoom, 
liefert»    Von  den  beiden  Ueberfotzongen  bemerken  wir 
aoerft«  wegen  ihres  Anhangs:     Opgaave  «an  fVmeu  im 
Viwardmmgtny  im  Bmderßktidene  Tydvakkenj  im  Emgtlamdj  am* 
trf«  hit  Armummetem  gemmakf^   getrukkem  mit  ket  werk  wm 
dtm  H.  Kmggles ;   vor^fgigfum  vom  etmge  älgewtetme  Aam^ 
mkrhmgtm  0vmr  im  tegtmrnnordigem  Stamt  vaa  kif  Armtemwetem 
im  de  ym^Mhü  Repmhätk  deeir.  vam  Leidem  van  fVeßbit*^ 
r/nirecAf -— (Haarlem«  Loosjes.  1904.  154S.  gr.g.X 
zwar    nur    anszugsweife    bearbeitet,     nndt     wie    es 
fcbeint,    nach  dem   Franzöfifefaen  in  der  bekannten, 
▼am  iUinifterium  des  Innern  reranftaheten ,  Sammlung 
von  Nachrichten'^  über  Wohlthätigkeiis  -  Anftalten ;  aber 
Toa  einem   mit  dem  Armenwefen  feines  Vaterlandes 


fiywohl,als  anch  anderer  ytpA  ihm  heiwifeiea  Linder  vert 
trauten  Manne,  der  eben  deshalh:Yielelefenawartbe,^hn| 
Sbre  maoiiande ,  Anmer kungen ,  belbndera  aber  das  Ar* 
menwebninHoilend,  und  Znfätze  beyfAgte:  Getreide« 
preife  der  letzten  Jahre,  Verzeicknifs  des  Tagalobnee 
in  einigen  Provinzen  und  Städten ,  in  Verf^eichunf  mit 
den  Preifen-der  Lebensmiltel  u.  £  w^  Wie  andere  ein* 
lichtsrolle  Armenfreunde  bemerkt  er«  dafs  einzelne 
Almofen  mehr  dem  Herzen,  aljs  den;  Verftande  des 
^Wobltbäters  Ehre  mächen,  und  dafs  diaArmuth  durch 
Arbeit  rerbätet  werden  müflhj  ein  Unternehmen  t  wo- 
Btt  vereinigte.  Krtfte  grtören.  — -  Ans  dar  eben  er* 
wähnten  Franzößfchen  Sammlung,  welche  die  Armen« 
freunde  in  Holland  ßeifsiger  gelefen  zu  haben  fcheineUf 
als'fo  manche  deutfche  Schrift ,  lind:  Eemge  Benchsem 
wfgems  de  Imricktimg  vpor  de  Armem  te  Hamtbmrg  (Rotterdanit 
Hof  hont«.  1S04.  63  S.-  gr.  8.  t'St).  Erfreolieh  ift  es 
übrigens»  In  den  Anzeigen  diefer  Schriften  keine  fol* 
che  Nachriebten  zu  finden,  wie  Coi^ims  Werke  über 
die  Londner  Polizey  liefern.  Eben  diefs  gilt  ron  meh* 
rern,  tbeils  fchov  früher  erwähnten  t  theils  weiter  un« 
ten  noch  anzuführenden,  Schriften  über  d^fogenann* 
ten  gemeinen  Mann,  die  auf  VeranlaiTung  der  bekann- 
ten Ma»fchmppy  tot  Nmt  vam  V  Algemuem  und  anderer  pa« 
triotifcher  Gefellfchaften  erfchienen,  wie  unter  andtsra 
von  der  Redevoerbtg  aver  dem  mtmß  geSehtm  fiand  im  dem  hur* 
gerflaof;  ter  geUgtnheid  van  de  opetware  tätdeeiimg  der  Prae^ 
nuen  op  ket  Sptnwerkwegemt  het  dtpartewiemt  ter  Nieu  wer  Am» 
ßtl  der  Natiamaaie  Ntderl,  Muiskoudelyke  MoAtfihappy^  mit* 
gejpr.  door  Mn  Fierre  J^eam  Bapt,  Ckarln  vam  der  Aa^ 
eerße  Stcretaris  vam  ketzelvt  depart.  im  te  Kerk  te  Am^dveem^ 
d»  II»  Oct,  I803.  (Amfterdam,  Gartmaon.  1803'.  ss"^» 
gr.  g.  4  St.)»  worin  unterfuch^  wird,  welchen  BinHufä 
der  gemeine  Mann  auf  den  Staat  hab^,  und  wie  wich- 
tig er  werden  könne;  wie  er  befcbaffen  feyn  muffet 
um  felbft  glücklich  zu  leben  und  eine  Quelle  für  das 
Wohl  des  Staats  zu  werden;  und  wori^  der  Vf.  za« 
gleich  einige  Winke  zur  Bildung  deffelben  giebt. 

'  Da  wir  übrigena  von  der  religiöfen  PoJitik  bereite 
zu  Anfange  der  Literatur  dfer  Theologie  gefprochen  ha« 
ben :  Ib  find  hier  nur  noch  die  Schriften  über  die  aus- 
wärtigen und  die  Colonial  •  Angeleganheilen  anzufüh* 
ren  rüokftändig« 

(Dar  Be/ohlu/e  folgt.) 


INTELLIGENZ^DES  BUCH-  unn  KUNSTHANDELS. 


h  Ankündigungefi  neuer  Bfichen 

Bejr  J.  F.  Kühn  in  Pofen  ift  erfchienen  und  in 
•Ilen  foHden  fiuohhand)ungen  zu  haben ; 

Ackermtamm^  J.  C.  H.,  Poiizeylick . mtediemifcki  Mifiit' 
t^f^  gr«  ä.     (i  üthlr.  %  gr^ 

Wenn  die  Wfchtigkeit  der  in  diefem  Werke  he- 
Tihrten,  fär-riie  Metifchfaeit  fo  wobfthättgen,  Gegen* 
tinde,  die  mÖ^Mchfte  Verbefferung  und  d'C  Hebung 
1er    noch  zu'hauiigen  Mängel  deffelben   fchon  längft 


dringend  erforderte:  fo  hat  der  humane,  eUgemein-ge* 
Ichätztet  VerfafTer  Geh  durch  die  yortrefFüche  Schrift 
ein  bleibendes  Verdienfc  erworben^  Seine  ausgebrei^ 
teten  Kenntnirfe,  feib  unermüdeter  Pleifs  haben  auch 
nicht  deo  kleinften,  einer  Beherzigung  würdigen ,  Um» 
ftand  aufser  Acht  gelaffen,  und'lie  kann  fowohl  den 
Aerzteni  als  dem  Publicum,  mit  Recht  als  einzig  in 
»brer  Art  empfohlen  werden«  Für  den  beföndern  Wer th 
diefes  Werkes  fpricht  die  RecenGon  delTelben  in  diefer 
Allgemeinen  Literatur-  Zeitung.     Am  SchiuQe  derCeU 

ben 
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bcn  lieiftt^««:'»'Wrr  tmp^blen  die  Schrift  ^  aus  wel* 
cber  wir  liier  d««  Erbtblichfte  aufgezogen  haben,,  allen 
'Brunnen -Cotnmiffionenrind  Brunnen -Aerzten,  um  Sit 
Ttatt  eines  Spiegels- anzuwenden,  in  T^elcbem  fie  ihrr 
AnTtalt  befehcifv,  Und  erforfchen  können:  ob  dieCelbe 
den  I^orderungeh  enttpreche,  welche  der  VerfalTer  aa 
k\nfi  gate  BruBaen*  und  Bade  ?  AaruH;  macht"  u.^pW$ 


•■t" 


Biograpkieen  für  die  Jugend^ 

^    Ganz  neu  ih  errchienen  und  in  «Hes  Bucbhandlun« 
gen  zu  haben : 

Umer  hiftorifcher  Bild'erfaal- 

für 
die  fügend    ; 

und 
für  alle  Liehhaber  einer  unterkal$$ndiu  hiflqrim 

fchen  Leetüre. 

Von    S amueJ  B  a  ur* 

Elfter  Theil.     Mit  fönf  Bildniffen. 

Preis  X  Rthlr.  16  gr. 

.     DeTfaa   und  teipzig#^  bey   Georg  Vota» 

"  Der  neue  hiftorifche  Bilderfaal,  den  der  verehrte 
Freund  des  Veirlegers  Wer  eröfFnct,  feil  nach  dcflen 
Wonrche  belehren  und  unterhalten.  Zünächft  ift  fol- 
ch^  für  die  Jugend  von  zehn  bis  achtzehu  Jahren  bc- 
rümcnt;  för  Jünglinge  und  Mädchen  diefes  Alters,  die 
In  d>r  elften  Erziehung  und  pildung  picbj  verwahrlofefc 
worden  ünd^ 

-  Dafs  e\n  folcfaes  Buch  unter  die  n5thigen  und  natz- 
liehen  im  pädagogifchen  Fache  gehört,  bedarf  keiner 
Bemerkung,  da  an  zweck m affigen NBiographieen  für 
die  Jugend  gar  kein  Ueberfluls  ift.  Man  bedenke  die 
mächtige  Anzahl  der  geographifehan  Bücher,  der 
Schriften  zur  Länder i-  und  Völkerkunde,  der  wahren 
und  erdichteten  ßeifebefchreibungen ,  der  oaturhifto- 
rifcheri  Unterhaltungen  für  die  Jugend  u^  f.  w.  Wollen 
wir  unfere  Jugend  immer  in  alle  Winkel  der  bekann- 
tep  und  unbekannten  Welt  herum  führen,  und  fie  nicht 
aui^h  mit  den  crolsen  Männern  bekannt  machen ,  wel- 
che die  Ehre  d^r  Me^fchheit  find  ? 

Eine  gut  gefchriebene  Biographie  ift  gewifs  ein 
treflnicher  Spiegel,  in  den  der  Jüngling  niemals  aiiie 
Nutzen  fchauen  wird.  Hier  wird  ihm  an  Thatfacben 
gezeigt,  was  der  Menfch  feyn  und  werden  kann;  hier 
wird  in  ihm  Twgendliebe  und  Abfcheu  vor  dem  Lafier 
erzeugt,  und  es  wir4  zugleich  in  feiner  Seele  der  edle 
Wunfch  geweckt.  Geh  auch  einmal  Verdiente  um  feine 
JJcbenmenfchen  zu  erwerben.  Und  der  Jüngling ,  der 
ßch  den  Wiirenfchaftcn  widmet,  bereitet  Geh  durch 
^ine  folchß  licptüre  gjwifs  fiphr  zweckmäßig  auf  das 
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.fyftenii«tife!ie  Geljehioliuftiidiatti  ter^*  ejdir  ^rbindee 
Ge  mitdelpfelbeu  .und  mit  dän  IaGuv  dar  akaa  Qaf* 
fiker.  ,»  ,      '  •     ^ 

Der  Inhalt  diefes  Erßen  Tbeüs ,  welcheto  bey  ge- 
wifs zu  erwartendem  Beyfalle  bald  der  Zweyie  folgea 

fbll ,  beftehet  in  folgenden  Biograpbieen : 

*     ■  ■ 

Etße  Abiheiififig» 
'   Al\e    Gefchicht£0 

L  Aeltefte  Menfchengefchichte:  Abraham^ 
Stammvater  des  )üdifchen  Volke,  II.  Griechen« 
1)  Gefetzgeber:  Lykurge  Grefetzgeber  vou Sparta.  i>Phi- 
lofopben:  P^hagorasj  Stifter  eiiier  ^philofophifcheit 
Schuletp  111.  Römer:  Bjamulusj  Eri^auer  und  elfter 
König  Ton  Rom.  Nama  Pompi^iuf^  zweyter  Kteig  too 
Ron^.  TuÜuf  Hoßiiius^  dritter  König  von  Rom.  4^c94 
Martins^  vierter  König  von  Rom.  Tarquinim  der  Aeiure^ 
fünfter  König  von  Rom.  Servius  TuUiuSf  fechfter  Kö- 
nig von  Rom.  Tar^iniui  der  Stolze^  ßebenter  und  letz- 
ter König  von  Rom.  IV.  Lydier:  Cröfus^  König  von 
Ly dien.  V»  S  i  z  i  1  i  a  n  e  r ;  AgatkMes  ^  Tyrann  vea  Si" 
Kilieiu 

Ztpeytk  Abtheilungm' 
■/Neuere   G  efc  kic  kte. 

L  Regenten.  1)  Deutfcbe:  K<trl  der  Greße ^  Kö« 
nig  der  Franken  und  erfter  deuticher  iCaifer«  3}  Mor« 
genl Inder:    «Stf/iiira,  Sultan  von  Aegypten.    7f.  Reii* 

frionfftifter;     Mahomed^    Stifter   der  Afahomedani- 
chen  Religion.     111.   Dichter,     i)  Italiäner;    Dante 
Alighieri^  Staatsmann  und  Dj4;hrer  aus  Florenz«    %)  £og« 
länder  :     Jchn  MiitMj    ehemaitger  Secretair  bey  dein 
Staatsrathe  in  London«    3}  Deutfche:  Havi  Sachs ^  Schuh- 
macher, in  Nürnberg.     Martin  OpHZy  Königl.  Polnifcher 
Hiftoriograph  und  Secretair.     IV.  Künftler:  Albrechj 
Dürer  y  Maler  in  Nürnberg«    Hans  Holbmy  Maler  in  Lon- 
don.      V.    Schaufpieler   und   Theaterdichter, 
i)  Engländer:     fVtiiiam  Shakfpeare^    Schaufpieler  and 
Theaterdichter  in  London.     1)  Franzofen*:  Jkam  ßäpt^ 
Poquelm  de  Molkre^   Schaufpieler  und  Theaterdichter  in 
Paris.     VL   Mathematiker:  Jaham  ksplar ^  R%\üg* 
Ücher  Mathematiker. 


II.  A 


a  c  1 1  o  a  e  n. 


Den  7ten  November  und  folg.  Tage  wird  die  vea 
dem  in  Weimar  verftorbenen  Hrn.  Hofmedicus   Dr. 
V.  Herder  zurackgelafTene  Bibliothek,    welche  aus   fiü* 
ehern  aller  Fächer,  befonders  aber  boedicinifcbea ,  be^ 
fteht,    zu  Jena  im  akadem.  Col  legio  gegea  gleich 
baare  Bezahlung  öfFivitlich  verf^igeft  werden.      C^ta- 
löge  darüber  Gnd  beym  akadem.  Auctions-  Proclamjtor 
Hi-n.  Baum  dalelbft  zu  bekommen ,  welcher  au<:h  Com- 
miffionen  übernimmt.  Briefe  erbittet  man  Ach Poraofrey. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags^     den  17.    Octobe^   iSog«     ^ 


■^-* 


T 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


.  P    H    T    S    i    K. 

I 

Hali^k,  in  d.  Renger«  äucbh.:  KrUifche  Aufßtze 
über  die  in  MUnfhen  wieder  erneuerten  yerjüche  mit 
Schwefelkies  *  Pendeln  und  Wünfchetruthen.  Her- 
ausgegeben von  L.  W.  Gilbert^  Prof.  zu  .Halle. 
i8o8*  250  S.  8-  iKpfr. 

Hr.  Ritter  y  ein  Naturforfcher,  der  fich  mit  der 
äufserft  wichtigen  Erfcheinung  de^  Galvanistnus 
lange  beiTchäfti^  haf,  dem  wir  in  diefem  \Fache 
merkwürdige  Edtdecliungen  verdanken «  glaubt  daran 
eine  Leiter  gefunden  zu  haben,  auf  welcher  man 
bis  zu  dem  Höchften,  wovon  wir  nur  einef  Vor^ 
"  ftellunghabep,  fteigen  konde..  Voll  von  grofsen  £r- 
inrartungen  fchreitet  er  rafch  und  unaufhaltfam  fort, 
o^oe  üch  an  ßedenklichkeiten  zvt  ftofsen,  denen  jeder 
Forfcber  Aufmerkfamkeit  fchuldigjft,  und  am  knde 
fcheiot  er  fich  ganz  feinen  Phantafieen  überJaffen 
zu  wollen.    £ine  r hilofophie  kommt  hinzu,  die  fehr 

fat  fah,  daf^Tnan  von  dem  Todten  nicht  zu  dem  Le- 
eodigen  kofnmen  könne,  die  alfo  den  entgegenge- 
ietzten  Weg  betrat,  um  von  (lern  Lebendigen  zum 
Todten  zu  gelangen,  und  in  diefer  Rückncht  mit 
ViiUkür  die  Natur  behandelt.  Durch  viele  Anftren- 
gungen  wird  man  gerade  auf  die  Stelle  gelangen ,  die 
man  fo  felir  veracntet.  Man  wird  finden,  dafs  es 
eben  fo  kühn  war,  aus  galvanifchen  und  ähnlichen 
Erfcheinungen  Ideen  und  Empfindungen  zu  erklären, 
jils  aus  der  Corpuscular-Philofophie;  man  wird  fe- 
ilen, daCs  ein  Spiel  mit  Atomen  nicht  mehr  todt  und 
leer  war,  als  das  einförmige  Spiel  mit  Polaritäten 
und  Differenzen. 

Sehr    richtig    ftellt    fich    der    Herausg..  diefer 

*  ScVirift  den  Anma&ungen  der  neuern  Naturforfcher 

entgegen.       Erzogen  in  der   Schule   der  Mathema-- 

tik,    gewöhnt    an  die   ftrengen  Foderungen  diefer 

WifTenfchaft,    deren-  Verachtung  ein  Symptom   der 

Scbwirmerey  ift,  zeigt  er  richtig  die  grofsen  Lücken«. 

welche  feine  Gegner  in  ihren  Unterfuchungen  laffen. 

IDie  hier  zufammengeftellten  Auffätze  find  in  den  An«^ 

jnaien  der  Fhyfik  einzeln  bis  auf  einige  Zufätze  abge* 

druckt  gewefen  ,   und  muffen  wohl  ejpwo^en  werden, 

mrenn  jemand  diefe  Gegenftände  feiner  Unterfuchung 

viranli^en  will.    Es  ift  bekannt,  dafs  Hr.  Ritter  einen 

^ewiflen  Campettiy   welcher  behauptete,  Metalle  und 

^VafTer  unter  der  Erde  durch  körperliche  Senfationen 

^rabmehmen  zu  können:  aus  Italien  nach  München 

A.  L.  Z.  iBog«     Driiier  Bandi 


holte,  um  mit  ihm  Verfuche  anzuftellen.  Ein  fefar 
zu  billigendes  Unternejimen,'  um  doch  einmal  hinter 
den  Orund  eines  fo  oft  behaopteten  Vermögens  zn. 
kommen.  Den  drey  Männern ,  Scheüingy  Ritter  und 
Fr.  Baader  mufste  nun- aber  die  Akademie  drey^  an- 
dere oder  wenigftens  einen  zugeben,  der,  geleitet  von 
einem  ganz  andern  Syftem  und  von  enteegengefetzter 
Denkungsart,  mit  jenen  zugleich  die  Sachen.  prOfea 
konnte.  Kr.  Ritter  kam  bald  auf  Schwefelkies -Pen- 
del, von  denen  fchon  früher  behauptet  ward,  dafs  ^e 
in  der  Nähe  von  Metallen  fchwingen,  und  auf  ein^m 
Balancier,  wodurch  das  überall  Verbreitete,  diefea 
Erfcheinungen  zum  Grunde  Liegende,  genauer  ge- 
mefTeii  wird.  Die  drey  Berichte  darüber  aus  ver- 
fchiednen  Journalen  werden  hier  mit  des  Vfs.  Bemer- 
kungen gehefert:  der  dritte  befonders  ift  merkwür- 
dig, und  fpricht  die  Tend^z  der  Untejrfuchung  fehr 
beftimmt  aus.  Es  ift  hier  nämlich  von  einer  Kra(t 
des  menfchUchen  Körpers  die  Rede,  andre  todtge- 
nannte  Körper  dynamifch,  ohne  meghanifche  \\^r- 
kung,  in  Bewegung  zu  fetzen,  fo^wie  von  der  entge- 
gengefetzten gleichen  Kraft  äer  todtgenannten«  Kör- 
per auf  den  menfchlichen ;  folglich  Kraft  dt%  Willens 
oder  der  Ideen  (wie  fie  auch  Ritter  an  Campetti  be- 
ftimmt gefudden  nat)  durch  die  ganze  Natun  Wenn 
wir  auch  endlich  an  dem  äufserften  Rande  der  kör- 
perlichen Natur  auf  etwas  Geiftiges  diefer  Art  tref- 
fen :  fo  find  wir  doch  nicht  im  Stande  die  Stdle  anzu- 
feben,  wo  diefe  Verknüpfung  wirklich  Statt  findet' 
)urch  eine  Menge  von  Zwifcnengliedern  äufsert  fich 
erft  diefes  Vermögen  in  der  körperlichen  Natur,  und 
es  ift  eine  unerlaubte  Willkür,  irgend  eines  diefer 
Glieder  anmafsend  als  das  erfte  zu  beftimmen.  Und 
doch  gefchieht  diefes  übei:all  in  den  Behauptungen 
der  Naturforfcher,  welche,  wie  Hr.  Ritter^  die  Ver- 
fuche erklaren.  Was  unfer  Vf.  dagegen,  erinnert,« 
kommt  auch  wefentlich  auf  das ,  was  Rec.  eben  fagte, 
hinaus,  und  die  trefflichen  Verfuche  mit  Schwefel- 
kies-Pendeln, welche  hiarmit  einem  Vorbericht  von 
Hn.  Prof.  /yiij^ abgedruckt  find,  zeigen  deutlich,  wie 
vermittelft  der  gewöhnlichen  mechanifchen  Bewegun- 

fen  erft  fehr  entfernt  und  mittelbar  der  Wille  mit  ins 
piel  kommt.  Die  Naturphilofophen  haben  es  oA:  - 
genug  gefagt,  dafs  wir  das  Todte  verwerfen,  und  in 
allem  nur  das  Geiftige,  Lebendige  fehen  Tollen,  dafs 
es  kein  Wunder  ift,  wenn  die  Pnantafie  fogleich  die- 
fes überall  hinzaubert,  und  den  Weg,'  wdcher  uns 
nach  und  nach  zu  jenem  leiten  feilte,  fcbnetl  üb«r- 
büoft.  £a  ift  in  der  Regel,  dals,'  fo  wie  das  Leben- 
Qsg  .  dige 


, 


m  die  Spitzader  Natur  gefteDt  wird,  auch  Will-  rungen  über  öegenftände  'diefer  Art,  al«.  auch  über 
.md  Phantafie  als  Beftimmungen  des  Lebendigen  die  VVünfchelrutbe  kritifch  genau  zufammengeftellt, 
e  Spitze  kommen.    Schwarmerey  ift  <^ie  confe-  and  Reo.  empfiehlt  dringend;    folche  hiftorirche  Be- 
te Folge  folcher  Naturerklärungen^    Hebrigens  trachtiingen*  zu  lefen.     Auch  vertheidigt  fich  der  Vf. 
unfer  Vf.  feinen  Gegnern,  fo  nwe  treten  als  er  gegen  eine  Recenfion  der  bekannten  kleinen  Schrift  von 
das    Chamäleon -wird  ihm    doch,  entwifchen.  C%e»mrr  in  einer  gewiffen  gelehrten  Zeitung.  Immerhin 
um  foUte  nicht  •  der  allein  VVirkungen    auf  den  mochte  diefer  Recenfent  den  Ton  des  Hn.  CÄ^n^t'iar  ta- 
icier  hervorbringen,  ^welcher  der  Ideen  fähig  ift,  dein,  aber  er  verfiel  in  einen  fcbÜmmern,  und  fehlte 
warum  follte  nicht  endlich  das  profanum  vutgus  gegen  die  Würde,  welche  ein  kritifches  Blatt  beftän- 
le  Wirkungen  ftören  könüen?   ift  die  Sache  ein-  dig  erhalten  xnufs.     Er  redet  von  atmen  verlaüeneQ 
auf  diefe  Weife  eingeleitet :  fo  bleibt  nichts  übrig,  Empirikern  in 'Deutfchland.     Abgerechnet,  dafs  die 
lie  Seher  fich  felbu  zu  überlaffen:  denn  ftreiten  Zahl  der  letztern  ^jnoch  grofs  genug  ift :  fo  ift  es  auch 
fich  weiter  nicht  mitllinen,  und  man  kann  fich  wahrlich  nicht  immer  Spliande  allein  zu  ftehen.    £r 
:y  beruhigen,    da($   fie  nichts  beweifen  können :  inifcht  Perfönlichkeiten  ein,  die  man  fich  Qie  erlau- 
I  unmittelbarer  Einflufs  des  Ueberfinnlichen  läfst  ben  mufs.'    Eben  fo  vertheidigt  fich  der  Vf.  gegen  ei- 
nie  beweifen.    Uebrigens  ift  es  auffallend,  mit  nige  Vorwürfe  von  Hn.  ^Gehlen.    Diefer  ift  unltreitig 
;her  SorgloGgkeit,    mit  welcher  geringen  Rück-  ein  gefchickter  Chemiker,  welcher  die  Lücken  des  La- 
;  auf  Nebenumftände,    man  die   Verluche  über  voiuerfchen  Syftems  fehr  gut  kennt,  nnd  ihtteo  durch 
ivefelkies- Pendel,  Balancier  und  Campetti  bisher  Hinter Is  Sy item  abziihelfen  fucht.    Darüber  läfst  fieh 
iftellt,  wenigfteps  erzählt  ti^t.    Aeufserft  wichtig  nichts  fagen;  es  ift  eine  Privatmeinung,  wdcbe  die 
as  Zeugnifs  des  Hn.  Martchaux  au  Ort  und  Stelle  Zukunft  entfcheixlen  mufs.      Aber  wenn  er  glaubt, 
:  diefe  Verfuche.     „Noch  mehr,   fagte  er,  mir  JLavoi/I^  habe  kein  $yftem,  und  die  Frapzofen  wären 
defogar  das  Glück  zu.Theil,   unter  dem  Meifter  überhaupt  deffen  unfähig:  fo  wird  diefes  anmafseod. 
iefer  Äunft  felbft  zu  expeiimentiren.    Es  war  un-  Die  atomiftifcbe  Grundlage  bey  Lavoifier  ift  wahrlich 
hr  vierzehn  Tage  nach,  der  Zurückkunft  des  Ho.  nicht  fchlechter  als  U^interls  formlofe  Materie«    Sehr 
?r  aus  Italien.      Campetti  batte^gewifs  noch  alle  zu  wünfchen  ift:  es, ^ dafs  Hr.  Gehtin  es  andern  über- 
tricitat  der  italiänifchen  Luft  in  feinen  Organen,  laffen  möge,  .fich  felbft  zu  vertheidigen ,   oder  vergeh 
einer  Hand' machte  unter  meinen  Augen  der  ma-  fen  zu  werden,   and  nicht  eine  folcne  Vertheidiguog 
tie  Würfd  feine  Schwingungen,  und  diefe  giengen  öbernehme. 
Veränderung  des  Metalles  in  die  entgegengefetz-  * 

über.    Auch  entftand  diefes  Phänomen  unter  den  «««««^^«««,«.,^t^  ' 

(den  des  Hn.  Ä«^r.    Die  Kraft,  welche  hier  Wun-  ERDBESCHREIBUNG.     . 

erzeugte,  pflanzte  fich  fogar  bis  zu  mir  fort.    Mit       Paris,  b.  Didot:  Dicuili  Über  de  Menfwra  Orbis 
aqneo   bemerkte  ich ,    dafs   fie  fich  ans  meinen  Terrae  ex  duobus  codd.  M^.  Bibliothecae  Impc- 

en  Fingern  in  den  Würfel  ergofs.     Leider  aber  rialis:    nunc    primum    in   lucem   editus   a    Car. 

ich  mit  apdern  Augen  als  Hr.  mtter,  und  fafstc  Jtkan.  fValckenaer.    1807.  XVI  u.  77  S.  8- 

•n  erften  Blicke  auiTdie  Finger  des  Hn.  Campetti, 

mir  £ehr  nahe  war,  die  Quelle  des  Zauber^  auf.       Beatus  Rltenanusy   befonders  aber  Satmaftus  in  den 

V  nahm  ich  den  Faden  wieder,  der  wohl  benetzt  •  exercitationibus  Plinianis,   und  Jiardamn  haben  aus 

•de,  und  ungeachtet  alles  Harrens,  blieb  der  mef-  diefer  hier  zuerft  voJlftändig  gedruckten  Schrift  ein- 

ne  Würfel  über  der  Zinkplatte  vollkommen  unbe-  zelne  Stellen  angeführt»   doch  ohne  Namen  des  Vfs.; 

;lich.     Ich  hatte  es  nunmehr  in  meiner  Gewalt,  Salmafius    citirt    entweder    Miffi    Theotiofii,    oder 

r  feine  Bewegung  und  Ruhe  zu  gebieten.    Hr.RÜ-  (wie  p,  165.  a.)  incertus  auctor ^  qui  excerpta  ex  Pli- 

der  vermutnlich  auch  diefedbe  Erfahrung  gemacht  nio  et  So  Uno  confarcinavit;  doch  haben  die  beiiieB 

en   jnufste,    wartete  meine  Bemerkung  hierüber  Parifer  Manufcripte,  fo  wie  das  Venetianifche,  von 

itab,  fondern  verficherte,  man  könpe  diefer  Kraft  welchem  MoreOi  in  feiner  Manufciipten  -  Bibliothek 

regen  wirken."      Eine   äufserft  wichtige  Stelle.  Th.  L  S.  371.  Nachricht  giebt,  diefe  Scfalufsverfe: 

!n  fo  inlereffant  ift  das,  was  Rr.^ungius  fowohl        Dicuil  acoipiens  ego  tracta  auctoribus  ipa    • 
r  eigne,  als  über  Gehlen  s  Verfuche  zu  BerUn  lagt,        Ttmca  loquar  fenis  metro  d*  montihut  altU  «m. 
gleichfalls  nicht  befriedigten.     Rec.  bat  fich  auch 

Verfuchen  Aber  diefen  Oegenftand  befchäfrigt,^  Er  war  ein  Irländifcher  Mönch«  Schüler  eines  foa& 
che  ihm  eben  fo  wenig  ein  ficberes  Refultat  gaben. ^  unbekannten  Suthneus^  und  fcbrieb  diefs  Büchlein  gi^ 

:h  ift  er  weit  entfernt,   von  äbniicbea  Vermchen  Sagt  er  S.  27,:  circtum  noflram  infulam  Hibemiamy   usc 

irathen,    fondern  es  ift  zu  wünfchen,   dafs  man  S.S30«:  ex  noßra  Scotia:  fo  mufs  die&  nicht  irre  fiib* 

damit  ernftlich  befcbäftige,  vorzüglich  mit  Seh  we-  reu:   denn  Scotia  war  im  Mittelalter  der  ailgemeiac 

und  Schwefelkies -Pendeln,  welche  manches  Aas-  Name  für  Schottland  und  Irland,  weil  die  Skoten  von 

sichnete  haben.     Doch  mufs  man  Täufchung  ge^  Irland,    ihrem    eigentlichen    Vaterlande   aus,     nach 

ig  dabey  zu  entfernen  fuchen,  um  Iirtbümer  zu  Nord -England  flbergefetzt  vvareny  woher  man  auch 

neiden,  in  welche  man  fohon  öfter  gerathen  ift.  noch  fpäter  Irland  und  Schottland'  durch  die  Namen 

Vf.  die£er  Schrift  hat  fowohl  die  &übe£0  Aeufser  Grofs  -  und   iUeia  •  Schottland  unterfchied. '    Seine 

Schrift 
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Schrift  ift  «ine  Sammluii^  geogräpliifcher  und  natuf- 
hiftorifcher  Denk^OTdigkeiten,    die  er  gelefen  und 
gehört  hat;  das  Meifte,   wie  bereits  angedeutet,  ift 
entlehnt  aus  den  Miffis  Theodofii^  aus  Plinius  und 
Sotif§us,  die  er  wörtlich  abfchreibt.    Anj  wichtigften 
Ut  für  unÄ  "unftreitig,  was  er  aus  den  MiJJls  Th.  ex- 
cerpirt,   da  diefe  uns  durch  ihn  einzig  erhalten  find; 
Theodofius  hatte  nämlich  im  i^.  Jahr  feiner  Regierung, 
d.  i.  39^3.  n.  Chr»y  Leute  ausgefcfaickt,  die  Provinzen 
des  Erdkfelfes  in  die  Länge  und  in  die  Breite  zu  mef- 
fen ;   die  ReCultate.  diefer  Meffungen  hat  Dicuil  uns  ab- 
gefchrieben ,  und  dabey  meift  die  Mafse  des  Agripfa 
aus  Plinius  hinzugefugt.    Sie  weichen  mit  unter  Jie- 
deutend  ab,    und  Schiyb,   in  der  Vorrede  zu  feiner 
Ausgabe   der  Peutingerfcheq  Tafel    (Wien    1753» )> 
meynte  auf  diefer  Tafel  die  Theodofifchen. Mafse  zu 
fiaden.*    Wenigfteös  fagen  uns  einige  dabey  befindli- 
che Verfe,  dafs  man,  nach  den  berichtigten  Anga- 
ben der  frühern  Schriftfteller,  auf  TÄeoiö/?«j  Befehl, 
auch  Karten  gemalt  habe : 

Supplices  hoc  famulii  dumjcribit%  pingit  et  alier^ 
JAenJihux  exiguis  vet^erum  monumenta  fecuti. 
In  meiiuj  reparamus  opus,  eulpamque  pri oretn 
Toi  limutj  ae  tot  um  hrcviter  comprendimus  orbeni: 
Sed  tarnen  hoc  tua  nos  docuit  fapientia ,  princepe* 
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Auf  jeden  Fall  verdiente  die  Schrift  einen  voUftändi- 
;en  Abdruck*;  nur  ift  es  zu  bedauern,   dafs  die  Ar- 
leit  nicht  in  beflereHärtde  gerathen.   Hr.  Walckenaer^ 
der  feine  Sorgfalt  in  Grammaticaliis  (S.  77.)  rflhmt, 
der  erfucht  «/,  f%  quis  notatu  dignam  aperiat 
[enUntiam^  nos  eam  moneat  {S*74-)i  der  die  Sehr  eib- 
fehler der  1UJ[.  TuchididiSy   Lamfachenusy    Trogodite 
lo  verbeffert :    Thucidides ,  T^tnpfachenuj^y   Trogtodite 
u.  f.  w.,  "der  kann  kein  Zutrauen  erwecken,    und 
gleich  die  exften  Seiten  des  Dicuil  beftätigen,  dafs  Hr. 
tV.  diefer  Arbeit  nicht  gewachfen  war.    Da  ift  (S.  2.) 
nimis  gedruckt,  wo  es  offenbar  minus  heifsen  mufs; 
crqffabo  ohne  allen  Grund  in  craffabor  verändert;  He- 
racleos  Telas  (-ftatt  HeracUos  Stelas  oder  jj^axX*««  <tt^^ 
A«4)  ohne  Bemerkung  ,dais  es  verfchrieben  fey,   viel- 
mehr fteht  auch.in  dem  Index,    der  die  fehlerhafte 
Orthographie   verbefferh    ioW^    HeracUos    Telas   als 
Orl«;name  aufgeführt;  S.  8«fteht:   Lotrqitudo,  m.  pm. 
DXXX.    Latittido ,    CCCXX,  juxta  Plmum  fecufidum 
in  quinto.     Und  nun  ein  Abfatz;   ftatt  dafs  ein  Punkt 
vor  ffuxta  ftehen  folhe,  und  nach  quinto  Kolon;  denn 
das  Voraufgehende  ift  aus  den  Mijßs  Th.,  das  Nach- 
folgende aus  Plinius.      Und  diefs  Verfehen  kömmt 
mebrcremaJ  vor.     Stand   es  etwa  fo  interpungirt  in 
den  Handfchriften :  fo  hätten  wir  diefen  Unverftand 
zur  Charakter) ftik  der  Mff.  in  den  Anmerkungen  le- 
fen  mögen.    Allein  fo  buchftäblich  geht  der  Ab(fruck 
den    f/fff.  -nicht  HEch,    wie  die   bereits  angeführten 
Aenderungen  des  Hn.  W.  beweifen.     So  bat  er  auch 
Abtheilaneen  gemacht,    die  in   den  Mff.   nicht  £nd. 
Dicuil  felbit  eiebt  im  Anfange  neun  Kapitel  an:    i)  de 
Europa ,  a)  ae  /tßa ,  3)  de  Africa ,  4)  de  Aegypto  atque 
^ethiopia  cum  illius  infulis,   5)  de  tongitudine  ac  iatitu- 
iine  tn'bis  terrae  verfibus  Mifforum,"  6)  de.^uinque  flu- 
ninibus  h  atiisy  7)  de  aliquibus  nominalim  infulis^  S)  di 


tatUudine  et  tongitudine  Tyrrheni  imaris.  {  d.  .1.  des  Idit- 

telmeeres),  97  defex  montibus.  Nach  Hnu  I^V.^b- 
theilung  gehört  nun  Armenien  und  alles  Land  vom 
:  kafpifchen  M^r  bis  zum  Serifchen  Ocean  zu  Europa, 
fo  dafs  das  Gebirge  Taurus  die  Gränze  zwifchen  Eu- 
ropa und  Afia  machte.  Doch  finden  wir  nach  Chrifti 
Geburt  nicht  mehr  die  Homerifche  und  Herodotifche 
Vorftelliing  irgend  wo  herrfcbend  oder  auch  nur  an- 
gedeutet; uncT  möchte  alfo  die  Ueberfcbrift  de  Aßm 
vor  Armenia  majoren  fetzen  feyn.  Bey  wirklich  ver- 
dorbenen Stellen  erhalten  wir  durch  Ha.  IT.  keine 
Hälfe,  und  wir  maffen  aus  SchVtls  Repertoire  de 
Litterature  äncienne  (S.  20g.}  eine  äufserft  glQckliche 
Vermuthung  von  Boijfonade  anführen.  S..57>  heilst 
es  vom  Atlas : 

Frigue  in  excelßs  eft^  fervör  folis  in  imij; 
Et  medium  fpatiam  fovet  Acronne.  ferenut, 

Hr.  fr.  vermuthet,  dafs  Aeronne  Namen  eines  f/inf- 
ten  Windes  gewefen  fey,  etwa  des  Zephyr.  BtAjfo- 
nade  dagegen  lieft: 

Et  medium  ßiatium  fovet  aer  omne  firenue*  ^ 

Boijfonade  fuhrt  eben  dafelbft  von  S.  56'  an  Summa. 
Tarnen^  wofür  gcCchrieben  werden  muffe  yb^iimo: 
tarnen^  weil  ohne  diefe  Vereinigung  der  beiden  Phra- 
fen  in  Eine  die  Stelle  barbare  et  ininte lligible  fey;  und 
diefs  ift  nicht  die.  einzige  Stelle  der  Art,  vergl.  S.  3. 
und  36.,  befonders  S.  41^  und  fonft. 

Wir  wenden  uns  xioch  einmal  zum  2?fi:«f/ felbft. ' 
Aufser  Plinius  und  Solinus  excerpirt  er  auch  M obre- 
res aus  einer  Cosmograpkia  quae  fub  ^ulio  Caefare 
et  Marco  Antonio  confulU?us  facta  eß.  Theils  die- 
fer Titel,  theils  das,  was  er  daraus  aushebt,  zeigt,  * 
dafs  es  die  Kosmographie  ift,  welche  wir  unter  dmi 
Namen  des  Aetkicus  ifler  gedruckt  habea,  beweift 
aber  auch  zugleich,  dafs  das  Exemplar  diefer  Kosmo- 

Srraphie,  welches  Dicuil  gebrauchte,  gar  fehr  von  pn^ 
ern  gedruckten  Ausgaben  «abweicht,  fö  v^ie  Satmo- 
fius  fcnon  einen  vom  gewöhnlichen  ganz  verfchiednen 
Aetkicus  herauszugeben  verfprach.  Höchft  wahr- 
fcheinlich  exiftirt  das  Mauufcript,  wornach  Satmaßus 
diefe  Ausgabe  beforgen  wollte,  noch  in  Paris V  wei- 
nigftens  weifs  Reo  ,  dafs  ficb  ^uf  der  Kaiferlichea 
Bibliothek  ein  fehr^ altes  Manufcript  des  Aetkicus  be- 
fändet, das  aber  nicht  im  gedruckten  Catolog  fteht. 
Es  bedarf  vielleicht  nur  diefer  Auffoderung,  ium  die 
Herren  Confervateurs  der  Kaiferlichen  Bibhothek  zu 
veranlaffen,  dafs  diefs  Manufcript  aufgefucht,  abge- 
fchrieben  od^r  verglichen  werde,  damit  die  neue 
Sammlung  der  kleinen  griechifchen  und  lateinifchen 
Geographen ,  welche  Bredow  ankündigt,  und  die  auch 
den  l)icuil  enthalten  wird  (f.  unfere  Lit.  Zeit,  von  die- 
fem  J.  Nr.  121.),  ebenfalls  den  AethicUs  Xßer  fo  voll- 
ftändig  und  echt  als  möglich  enthalte. 

Was  aufserdem  Dicuil  Eigenes  hat  über  die  Tn- 
fein  nordwärts  von  Britannien ,  zeigt,  dafs  man  häufig 
nach  jenen  damals  unbewohnten  Infeln  Reifen  machte, 
dafs  man  verfucht  hatte  dort  fich  anzubauen,  aber  der 
Normänner  wegen  fie  wieder  verlaffen.   Wdcbe  jener 
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loräo  irrtichi  Wordiett  feyen ,  !ft  bicht  klar :  die  eise 
der^lben  necQt  er  ThUe,  doch  ohne  Beftimmiuig  ih- 
rer Entfernung  von  Irland  ödisr  Scbottlabd;  andere 
fetzt  er  2  Tag-  und  JN  acht  Fahrten  Von  den  nördlichen 
lofeln  Britanniens ;  und  da  mit  vielen  kleinen  Neben-, 
lunftäi^den  angefahrt  wird ,  dafs  es  am  längften  Tage 
-auf  der  angeblichen  Thile  oder  Thule  um  Mitternacht 
fo  bell  gewefen^  wie  amr  Tage,  und  die  Sonne  fich 
nur  eine  ganz  kurze  Zeit  wie  ninter  einem  Hügel  ver^ 
borgen  habe:  fo  möchte  man  geneigt  werden,  diefe 
Inf^  noch  nordwärts  über  d^  Orkneys  zu  fuchen. 


und  anzunehmen,  dafs  fie  die  Farder  erreicht  hät- 
ten'. —  Auch  mit  Deutfchland  ftanden  die  Irländi- 
fcheil  Mönche  in  Verbindung:  DUuil  erwähnt  des 
Elepbanten,  ^den  die  Franken  unter,  dem  Imperator 
^Karl  fahen  (S.  370-  nnd  Reifen  nach' Paläftina  wa* 
ren  nichs  Ungewöhnliches  (S.  17*  )•  ^^  Bruder  R^ 
dilis  fand  dort  viele  GeiftUche  und  Weltliche,  mit 
denen  er  nach  Aegypten  fchiffte,  den^  Nil  hinauffuhr« 
und  durch  einen  Arm  des  NU  ift  den  Arabifchem  Meer-- 
bufen  kam. 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


BILDENDE  KÜNSTE. 

BncSLAU ,  b.  Korn :  Mjfsli  rbzne  0  sposoble  zaktada- 
S'  fAa  ogrodbw  przez  L  C.  '  (Mancherley  Gedanken 
fiber  die  Methode  von  Gartenanlagen,  nebft  ei- 
gnem Verzeichniffe  von  Bäumen,  Gewächfen, 
Pflanzen  und  Blumen  und  Anmerkungen  darü- 
ber); von  /•  C.  (Ifabella  Fürftin  Czartoryski.) 
1805.  {Zweute  AufL  1807.)  56  S.  gr.  4.  mit  Ku- 
pfern.   (^Rthlr.) 

Die  Durchlauchtige  VerfalTerin,  Befitzerin  der 
fchönften  Gärten  in  piplen ,  von  denen  (ie  zum  Theil 
auch  [elbft  Schöpferin  gewefen,  giebt  hier  als  Mei- 
fterin  der  Kunft,  die  England  und  Schottland  bereifet 
und  die  Natur  ftudirt  hat,  einen  fehr  lefenswerthen 
Unterricht»  wie  man  Gärten  Im  Englifchen  Ge- 
fchmack  anlegen  mufs ,  und  zwar  nicht  blofs  im  Gro* 
fse^i,  fondern  auch  im  Kleinen:  denn  nicht  die  will- 
kürliche Laune,  fondern  ein  wohl  überdachtes  Stu- 
dium der  Localität,  dje  Benutzung  aller  Naturanla- 
Sen  zur  Emporhebung  dei*  Schönheit  und  Bedeckung 
er  Mängel  der  Gegend  find  die  üauptbedingungen 

"-  2u  einem  gibcklichen  Erfolge.  Jeder,  der  ein' Stück- 
chen Bodeii  hat,  kanti  feinen  Landfitz  verfchdnern. 
Wie  man  hierzu  auch  den  geringften  Umftand  be- 
nutzen mufs,  lehrt  die  Vfn.  auf  aas  bündigfte.  Die 
Kupfer  {teilen  zu  Anlagen  wohl  benutzte  und  brauch- 
bare Bäume  ^  gr&fsere  und  kleinere  Gruppen  vor. 
t>er  Plan  des  Garten  von  Pozog  bey  Pulawy  zeigt, 
wie  man  das  Angenehme  mit  dem  Nutzbaren  verei- 

_  nigen  kann.  Diefer  Garteii  ift  ganz  das  Werk  der 
Fürftin,  und  ein  wefentlicher  Theil  der  elyfifchen 
Reiidenz  der  aus  dem'  wohlthätigen  Jagellonifchen 
Gefchlechte  entfproffenen  Fürften  Czartortfski  auf 
Klewan  und  ZuKow.  Die  Gartenpflanzer,  die  der 
Natur  nicht  Zeit  laffen  wollen,  fondern  lieber,  nach 
dem  Genius  des  Jahrhunderts,  fchon  acht  Tage  nach 
Mei*  Pflanzung  im  Scliatten  ihrer  Anlage  wandeln 
möchten,  eben  fo  wie  auch  diejenigen,,  die  von  dem, 
v^as  fie  vorfinden ,  keine  Spurlaffen  wollen,  alte  ehr- 
würdige Eichen  umiiauen ,  hundertjährige  Linden  der 
Italiänifcheo  Pappel  aufopfern,  auf  Wiefen  Felfen  thür- 


men  und  mehr  zeigen,  was  fie  können,  als  was  fie 
follen ;  alle  diefe  Gartenliebhaber  bekommen  roanchea 
trefflichen  Verweis.  Wie  auch  kleine  Blumeneittchea 
anzulegen  find,  hat  die  Vfn.  nicht  überfehn,  10  wenig 
wie  man  überhaupt  ein  Dorf ,  einen  Wohnort  auf  cfem 
Lande  verfchönern  fbU,  wo  kein  Baumsarten  oder 
Englifcher Park  anzulegen  ift:  denn  die  erhabene Vfa. 
gehört  nicht  als  Kennerin  der  Natur  «u  denjenigen, 
die  alle  Thäler  erhöben  und  alle  Berge  erniedrigen» 
aus  allen  Müblen  WaHerkünfte  oder  Cafeaden  und 
aus  Waffer-  Landpartien,  und  aus  dem  Lande  Waf- 
ferpartien  fchaffen  wollen.  Das  Baum-upd  Pflan- 
zen -  Verzeichnifs  hat  neben  den  Polnifcben  auch  die 
Linnäifchen  Benennungen  in  Columnen,  und  giebt 
Anweifung  zu  ihrer  Benandlung  im  Winter.. 

Von  diefem  fchönen  Werke  iti  nur  die  zweifia 
Ausgabe  zu  haben,  dem  die.erße  bat  die  Vfn.  ver- 
fchenkt.  Beide  Ausgaben  geben  einander  an  Pracht 
und  gutem  Drucke  nichts  nach,  und^^achen  der 
Eornifchen  Buchhandlung  upd  Druckerey  alle  Ehre« 

POESIE. 

Görlitz,  b.  Anton:  Scenen  auf  Ifclüa.  Heraus- 
gegeben von  dem  Vf.  des  Äomans  Heliodora* 
76  S.  8.    (8grO 

Diefs  Büchlein  ift  eben  fo  unbedeutend  feinem  In- 
halte,  als  der  Blätterzahl  nach.     Man  findet  darin  un- 
ter den  Auffchriften :  der  Morgen  auf  dem  Berge  — 
der  Abend  imThale  —   die  Nacht^auf  dem  Meere  — 
drey,   unter  einander  wenig  zufammen hängende,  we- 
der auf  das  Herz,  noch  auf  den  Verftand  fonderlich 
wirkende  Erzählungen,  und  die  hier  vorgetragenen 
Gegebenheiten  hätten  fich   auf  jedem.  Fleckchen  der 
Erde  eben  fo  gut  ereignen  können,,  als   auf  JfchA 
Faft  fcheint  es,  der  Vf.  oder  Herausg.  —  denn  ab« 
den  eigentliche  Urfprung  diefer  Kleinigkeiten    wird 
nirgends  etwas  gefagt  —  habe  diefen  Schauplatz  iFur 
um  deswillen  gewählt,   um  das  ziemlich  matte  Oe- 
mälde  durch  eine  fchöne  Landfchaft  etwas  lebendiger 
zumachen.     Correctheit  des  Stils  wird,   wie  in   aa« 
dem  Schriften  diefes  Vfs.»  auch  hier  nicht  vermi£st* 


4^* 


Num.^  308: 


t  ■ 


4*» 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Diinstags,     den    iS.  .Octob$r    lioS* 


tmmm^mtm 


m^ß 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


NATURGBSCHICllTE.  ^ 

Tübingen  ,  b.  Cotta:    jlnfichten  der  Natur ^ 
AUxander  v.  Humboldt,  igos^  338  S.  la. 


FOD 


Ein  älumeiiftratib  9  vorläufig  denjenigen  gereich«, 
welche  nach  einer  ausführltcheo  Erzählung  der 
Keife  des  Vfs.  beeierig  find ;     einzelne  Gruppen ,  rnit 
brennenden  tropitohen  Farben  gemahlt»    ciie  nur  zu 
fcbaeQ   dem   Auge,     gleich  Traumbildern,    vorbey 
fch weben  würden,  wenn  nicht  der  Vf.  felbft  durcn 
eroftere,  ruhige  Anmerkuncen  fie  aufhielte.    Ueber* 
gll  herrfcht  eine  üppige  Fülle,   eine  um&flende  Oe* 
lehrfamkeit ,  welche  Himmel  und  Erde  kennt,   wel- 
che die  Gefcbichte  aller  Zeiten  in  Anfpruch  nimmt, 
und    fogar   die    Philofophie    zwingen    möchte,    ihr 
SchmucK  zu  leihen,     pie  Rede  des  Vf.  gleicht  einem 
angefch wollenen  Strome,  der  aus  reichen  Bergen  ent- 
Ipruogen,  alles  fortreifst,  was  dem  Ufer  fich  nähert, 
der  eines  Dammes  bedarf,  um  (jegenden  zu  wäfTern 
und  zu  befruchten.     Ueber  Steppen  und  Wüften  re- 
det der  Vf.  zuerft  alfo :  „  Am  Fufse  des  hohen  Granit- 
rückens,   welcher  im  Jugendalter  unferes  Planeten, 
bey  Bildung  des  antillifchen  Meerbufens,  dem  Ein- 
broch    der  Waffer  getrotzt  hat,  beginnt  eine  weite, 
unabfehbare  Ebei^e.    Wenn  man  die  Bergthäler  von 
Caraccas  und  den  infelrelchen  SeeTacarigua,  in  dem 
die  nahen  Pifangftämme  fich  fpi^eln^   wenn  man  die 
Fluren ,  welche  mit  dem  zarten  Grün  des  Tahitifehen 
Zuckerfchilfes  prangen ,  oder  den  erften  Schatten  der 
Cacaogebüfehe  zurück  labt:  fo  ruht  der  Blick  im  Sü- 
den aufsteppen,  die  fcheinbar  anfteigend ,  in  fchwin- 
dender  Ferne,  den  Horizont  begränzen.    Aus  der  üp- 
pigen Fülle  des  orgahifchen  Lebens  tritt  der  Wande- 
rer belrofiFen  an  den  öden  Rand  einer  pflanzenleeren 
Vfüfte*    Kein  HOgel,  keine  Klippe  erhebt  fich  infel- 
fbnmg  in  dem  unermefslicfaen  Räume.    Nur  hier  und 
dort  Segen  gebrochene  Flötzfchichten  von  zweyhun- 
dert  Quadratm^ilen  Oberflache,  bemerkbar  höher, 
mis  die  angräntEenden  Theile.    Bänke  nennen  die  Ein- 
^bornea  diefe^  Erfcheinuntf ,  eleichfam  im  Geift  der 
Sprache  den.  alten  Zuftand  der  Dinge  ahnend ,  da  jene 
fjrhöhongen  Untiefen ,  die  Steppen  felbft  aber  der  Bo- 
den eines  grofsen  Mittelmeeres  waren.    Noch  gegen- 
^vvärtig  ruit  oft  nächtliche  Täufchung  diefe  Bilder  der 
Vorzeit  zurück.    Denn  wenn  im  rafchen  Auf ft eigen 
«md  Niederfinken  die  leitenden  Oeftime  den  Saum  der 
2Ebene  erleuchten;    oder  wenn  fie  zitternd  ihr  Bild 
vordoppj^,    in  der  untern  Schicht  4er  wogenden 
.   A.LiZ.  igog*    DritUr  Saud. 


Dßnfte,  glaubt  man  den  küftenlofen  Ocean  TorlReti 
rq  fehen.  Wie  cliefer,  erfüllt  Hie  Steppe  das  Gemüth 
mit  dem  Gefühl  der  Unendlichkeit  Aber  freundlich 
zugleich  ift  der  Anblick  des  klaren  Meeresfpiegels, 
Jn  dem  fich  die  leichtbewegKche,  fanft  auffchäumende 
Welle  kraufeit.    Tod  und  ftarr  liegt  die  Steppe  hin- 

feftreckt,  wie  die  nackte  Feisrinde  eines  verödeten 
laneten."  —  Als  ein  Beyfpiel  der  Darfteilung  mag 
zugleich  diefe  Stelle  gelten ,  welche  unftreiliig  durch 
eine  Menge  fchöner  Bilder  den  Lefer  hinreifst« 
Aber  auch  hier  wie  an  andern  Stellen,  wo  der  Vf.  ei- 
nen poetifchen  Flug  nimmt,  fühlt  man  etwas  Ge- 
zwungenes. Die  Pifangftämme  am  Ticaragua  geben 
ein  leeres  Bild  gegen  die  IJfer,  von  Pifanggebüfchen» 
Triplaris  und  jjdimofen  bedeckt,  in  der  Anmerkung. 
Die  nackte  Felsrinde  eines  verödeten  Planeten  ge- 
währt ein  erhabenes  Bild ,  aber  es  wird  hier  zu  einem' 
Miniaturgemälde.  Oefter  hat  Rec.  Stellen  getroffeui 
welche,  ftatt  den  Eindruck  des  fohönen  Ganzen  zu  ver-» 
mehren,  ilin  vielmehr  febwächten.  —  Der  Vf.  kommt 
darauf  zu  den  Steppen  anderer  Weittfaeile;  er  gedenkt 
der  Heiden  in  Norddeutfchland  von  Jütland  bis  zum 
AusflufTe  der  Scheide^  der  Afrikanischen  Wüften» 
und  der  mittelafiatifchen  Ebenen«  Hier  vermifst  man 
eine  genauere  Unterfcheidung.  Ift  von  blofsen  Ehe* 
nen  me  Rede,  fo  verdiente  die  gfofse  Ebene,  welche 
fich  von  Nord-  Frankreich  bis  zum  waldaifchen  Ge« 
birge  in  Rufsland  erftreckl,  utid  feitwärts  einen  Aft 
in  die  Ukräne  fendet^  doch  wohl  einer  Erwähnung, 
nicht  weniger  die  SamoTedifche  Verflächung  am  Eis- 
meere, und  einige  andere  Flächen  mehr.  Ift  die  Rede 
von  Unfruchtbarkeit,  fo  fallen  die  mittelafiatifchen 
Steppen,  mit  vielen  Kräutern  bedeckt^  aus  diefer 
Reihe  weg,  und  es  bleiben  die  Sandwüfte  in  Afrika» 
Arabien  und  Perfien  als  eine  faft  ifolirte  Erfcheioung 
Qbrig.  Sehr  richtig  fagt  der  Vf.,  dafs  man  zu  ihrer 
Entftehung  fich  noch  eine  Urfache  denken  mufs,  wel- 
che die  Schichte  fruchtbarer  Erde  von  der  Oberfläche 
des  Sandes  wegnahm,  oder,  möchte  man  hinzufetzen» 
den  Abfatz  einerThonlage,  wiefie  in  andern  Gegenden 
den  Sand  bedeckt,  verhinderte,  oder  endlich  fiemit  einer 
neuen  Sandfchicbte  bedeckte,  — >  Die  Steppe,  von  lyel- 
cher  hier  befondf rs  die  Rede  ift,  erftreckt  fich  von 
der  Küftenkette  von  Caraccas  bis  zu  den  Wäldern  von 
Guavana,  von  dem  Gebirge  von  Merida  bis  zu  dem 

Srolsen  Delta, 'welches  der  Orinoco  an  feiner  MOn- 
nng  birdet.    Südweftlich  zieht  fie  fich,   fenfeits  der 
Ufer  des  Meta  und  Vichada  bis  zu  den  unbefuchten 
Quellen  des  Guaviare,    oder  bis  zu   €lem  einfamen 
Hhh  Ge- 
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jGebirgsftock,  dem  Parsmo  de^la  fiunma  paz.  Sie  nimmt 
einen  Kaum  von  14000  Quadrafmeilen  ein.  Die  Urfa- 
chen ,  warum  überhaupt  "Südamerika  feuchter  und 
kohler  ift,  als  Afrika,  werden  ^us  einander  gefe1;zt; 
zu  dea-unbek£inDtern  geboren  die  Ströme  kalten  Mee- 
reswaffers,  wefche  vom  Feuerlande  bis  gegen  Peru 
hin  nördlich  voFdringen.    An  d«r  Küfte  von  Lima  ill 


Orinoco  und  dem  Amazonen  -  Strome.  Mannichfal* 
tige  Gefchlechter  von  MenfcheUj  durch  ein^  wunder 
bare  Verfchiedenheit  der  Sprachen  gefondert,  leben  in 
diefen  wilden  Gegenden,  entweder  nomaUifcb  oder 
^ügefiedelt.  f-*-  Die  Anm«r4(ungea  zu  diefem  Auffatze 
find  reich  an  wichtigen  Betrachtungen.  Der  See  voa 
Valencia,    urFprüngnch  Tacarigua  genannt,  ift  fehr 


die  Temperatur  des  füllen  Meeres  12%  5,  wenn  fie  un-^   fchön' und  voll*  kleirfer  Iirfeür;  die  fich  fiödh  täglich 


ter  derfelben  Breite  aufser  der  Strömung  ai*  ift.    Un- 

«eachtet  die  SCkdamerikanifche  Steppe  eine  dünne 
linde  fruchtbarer  Erde  bat,  und  penodifch  durch  Re- 
gengäffe  eetränk^,  auch  mit  üppig  auffchiefsendem 
Grün  gefchmückt  wird :  fo  bat  ^e  doch  die  angrän- 
Zenden  Völkerftämme  nicht  reizen  können,  die  Ichö* 
nen  Bergthäler  von  Caraccas^,   oder  das  Meeresufer 


mehren.  Auf  der  Infel  Cura  bauet  man  das  Solanum 
Hufttboliü  mit  e&baren  Früchten.  In  diefem  See 
wächft  eine  7yf?Aa,  von  der  europäifchen  angüßifotim 

Sanz  verfchi^den ;  ein  fooderbares ,  fagt  :der  Vf. ,  für 
ie  Pflanzengeographie  wichtfgjes  Factum«  Aber.dafiK 
Sumpfgewäcnfe  in  neifsen  und  kältern  Zonen  identifch 
find,  bemerkte  fcbon  Linni.    Um  dea  See  in  den  Thä- 


oder  die Tlufswelt  des  Orinoco  zu  verlaffen,  um  fich  'lern  wird  das  neue  eingeführte  Zuckerrohr  von  Ots- 


in  diefer  B^qm  -  und  quellealeeren  Einöde  zu  verlie^ 
rep.  Zwar  find  diefe  Liamos  zur  Viehzucht  aller- 
idings  geeignet,  aber  die  Pflege  milchgebender  Thiere 
vrar  den  urfprünglichen  Einv^ohoern  des  neuen  Con- 
tinents  völlig  unbekannt.  Genufs  von  Milch  undKäfe 
ift,  wie  der  Befitz  und  die  Cultur  mehlreicber  Gras* 
arten t  ein  ctiaraktexirtifches  Unterfcheidungszelchen 


faefti  cuhivirt.  ^Capit$n  Bligh  brachte  es  nach  Jamalca, 
von  da  kam  es  nach  St.  Domingo,  Cuba,  Trinidad 
und  der  Küfte  von  Caraccas.  .  Diefes  Zuckerrohr  ift 
faftreicher  als  das  gewöhnliche  und  giebt  auf  glei- 
chem Flächenraume  ein  Driitheil  Zucker  mehr ,  auch 
liefert  es  ein  dickeres,  holzreicheres  Rohr  zum 
Brennmaterial.      Von  der  Million  Centner  Zucker, 


der  Nationen  des  alten  Welttheils.    Seit  der  Entdek^    welche   gegenwärtig  die  Infel  Cuba   allein  ausführt. 


kung  des  6euen  Continents  ift  die  Ebene  dem  Men- 
fchen  bewohnbar  geworden.  Um  das  Verkehr  zwi- 
schen der  Küfte  und  der  Guayana  zu  erleichtern,  find 
felbft  hie  und  da,  Städte  an  den  Steppenflüüen  erbaat 
Fern  von  ihnen  hat  überall  Viehzucht  in  dem  uner-' 
znefslichen  Raum  begonnen.  Merkwflrdijg  find  die 
Sandwix*bel  auf  diefer  Ebene,  wahrend  der  heifsen 
}ahrszci^«  welche  den  Wafferhofen  gleichen.  Aber 
äufserft  merkwürdig  ift  die  Bemerkung,  dafs,  wie 
im  eifigen  Norden  die  Thiere  durch  Kälte  erftarren, 
liier  unbeweglich  das  Crocodil  und  die  Boafchiange, 
tief  vergraben  in  den  trockjncn  Letten  der  ausgetrocK.« 
neten  Lachen  fchlummern.  .Eine Bemerkung,  auf  die 
man  einen  viel  grOfsern  Accentlegen  möchte,  als  der 
Vf.' felbft,  wenn  man  bedenkt,  wie  bisher  allgemein 
der  VVinterfchlaf  als*  eine  Folge  der  fchwächenden, 
abfpannenden  Kälte  angefeheh,. oder  diefe  doch  über- 
haupt als  die  phyfifche  Urfache  der  Erftarrung  aner- 
liannt  würde.    Ift  die  Oberfläche  der  Erde  bey  dem 

Anfänge  der  Regenzeit  benetzt:   fo  überzieht  fich  die    Auf  den   blumigen  Feldern  von  Perfien  und  in  defx 
duftende  Steppe  mit  Kvllingien,  mit  vielrispigem  Pas-    Rofenthälern   von  Kafchmir  entwickelte  fich  üefaUl 

Salum,  mit  mannichfaltigeaGräfexn,  und  krautartiee  für  Schönheit  und  Gröfse  nie  fo  fehr,  als  in  Atli- 
limofen  entfalten  die  fchlummerndenßlätter.--  Sehr  ka*s  dürren  OlivenhaineUk  Mag  der  See  Ticarigua 
fchön  ift.  die  Schilderung  von  der  Belebung  der  Ebene  fchönere  Umgebungen  haben  als  der  Genfer-  See» 
durch  den  wiederkehrenden  Re^en,  von  dem  Kampfe  noch  nie  hing  der  fehnfuchtsvcoÜe  Blick  des  Ge* 
der  elektrifchen  Gymnoten  mit  den  Pferden ;  nur  fühls  wie  an  Ciarens  und  la  MeiUerie.  Der  Menfch 
Schade,  dafs  man  auf  eine  Tirade  ftöfst,  wo  die  UA-  ift  weit  über  die  Natur  ecfaaben,  fie  kann  nur  ein  In* 
jGchtbare,  lebendige  Waffe  diefer  Thiere,  wo  das,  ftrument  für  das  Spiel  feiner  Empfindungen  feyn ,  und 
Elfen  an  ^ifen  bindet,  wo  die  Farbe  de$  getheil-    als  folches  fieverfcnönem.    Doch  d^^von  nichts  mehr« 


wird  die  Hälfte  aus  Tahitifchem  Schilf  erzeugt.  Wir 
übergehen,  was  der  Vf.  von  den  Hundearten  in  Arne- 
rika ,  dem  grofsen  Wirbel  im  nördlichen  Theile  des 
atlantifchen  Oceans  fagt,  fo  intereffant  es  auch  ift. 
Die  Nachrichten  von  den  erdefreffenden  Otpmakea 
fcheinen  doch  übertrieben  zu  feyn,  obgleich  das 
Factum  nicht  ganz ,  zu  läu^uen  fe'yo  mag.  Der  Vf.. 
blieb  nur  einen  Tag  in  der  Miffion  und  lief&  fich  das 
mehrfte  von  zwey  Mönchen  erzählen.  —  -Der  zweyU 
Auffatz :  Ideen  zu  einer  Pkyßognomik  der  Gewächfe ,  ift 
durch  Auszüge  in  verfchiedenen  Journalen  fchon  be- 
kannter. Der  Eingang  enthält  viel  fchon  Gefagtes, 
vielleicht  am  unrechten  Orte:  denn  was  von  den  über- 
all vertlieiiten  drganiibhen  Bildungen  üppi^  g^i^ng  ge- 
fchililert  ift,  kann  vor  jeder  Abhandlung  über  iXatur- 
kunde  ftehen.  Mehr  gehört  dahin,  was  der  Vf.  von 
dem  Eiiiilufle  der  phjufchen  Vv  elt  auf  die  moralifche 
behauptet.  Aber  gleich  ähnlichen  Bemerkuogea 
feiner    Vorgänger    ift    hier    vieles     nur    halbwahr. 


wasp 

ten  Licbtftrahls,  kurz,  wo  alles  in  eine  ewige^allver- 
brejtete  Kraft  zulammen  fchmelzen  folL  Sie  fteht  am 
unrechten  Orte,  und  ift  falfch;  denn  wer  wollte  diefe 
Ahndung  von  Einheit'  als  Kraft  ausfpr^cfaen !  —  Gegen 
Südeh  umgiebt  die  Steppe  eine  fchaudervoUe  Wildnifs. 
Taufend  jährige  Wälder,  ein  undurchdringliches  Dik- 

liLieht  erfoUeA  den  feuchten  Exdftrich  zwifghen  dem 


In  der  wundervollen  Menge  der  Pflanzen  erkennt  mark 
wenige  Hauptformen,  fagt  der  Vf.,  auf  welche  fich 
alle  andere  zurück  führen  laffen.  Zur  Beftimmung 
diefer  Formen,  von  deren  individueller.  Schönheit, 
Vertheilung  und  Gruppirung  die  Phyfiognomie  eines 
Landes  abhängt:,  faauis  man  nicht  (wie  in  den  botaxu- 
Xchw  SyfteiMii  aus  andera  Bewe^^rttodei;!  fetchieht  \ 
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auf  die  kleinftM^Tfadle  d«r  Bldtheb  und  Frflcfate, 
fondem  nur  auf  daOs  Rückficbt  nehmen ,   was  durch 
Malte  den  TotaleindTu<^k  einer  Gegend  individnaiifijt. 
Viel  UnbeTtimnites  ift  auch  ^ier.    Kommt  es  auf  ein* 
zelne  Pflanzen  an :  fo  möchte'man  noch  mehr  Total- 
formen  als  l^ier   angeben   können,    ja  verfcbi^dene 
Beobachter  möchten  immer  verfchiedeneTotaiformen 
beftimmen,  da  der  Eindruck  weffen  des  verfchiede- 
nen  Beobacbtens   einzelner  Theile    verfcbi^len    ift. 
Alfo  wäre  nui^  von  Pflanzen  die  Rede»  welche  Wälder 
allein  oder  vorzüglich  bilden,    oder  auch  anfehnliche 
Gegenden  überziehen.    Dann  möchten  aus  den  hier 
angegebenen  Formen  einige  wegfallen ,  als  die  Orchi* 
deen ,  welche  nie  der  Gegend  einen  Charakter  gefaien, 
wohl  aber  den  aufmerkfamen  Beobachter  überralcfaen, 
auch  wohl  die  Lianenform.    Den  Blick  nach  dem  An- 
tiCana  gerichtet,   vergafs  der  Vf.  eine  gewöhnliche 
Hauptform    um    fich    her,      die  Amentacaenform, 
Deutfchiands  Buchen  -  und  Eichenhaine.  .  Weit  inter- 
eflanter  als  die  Abhandlung  felbft,  flnd  die  Erläute- 
rungen und  Zufätze,  •  Der  Uoncjor  erhebt  fich  zu  ei- 
ner Höhe  von  3639  Toifen:  Ober  dieMeeresfläcbe,  und 
fenkt  fich  zuweilen ,  wie  am  weftlichen  Abfall  des  Pi- 
chincba  in  einiffen  Stunden  gleichfam  durch  alle  Cli- 
mate  bis  zum  Meeresufer  herab.    Das  Leuchten  des 
Meers   hängt  wafarfcheinlich  von  feinen  zerftreuten 
faulenden  Fäferchen  verfchiedener  Molusken  ab.   Die 
geringften Schwingungen  waren  hinreichend»  eine  Me- 
dafe  zum  Leucbten  zu  bringen.    In  den  Lungen  des 
Coluber  DurUJks  entdeckte  der  Vf.  einen  Eingeweide- 
wurm, welcher  zu  den.Diltomen  gehört.    Doch  man 
kann  nicht  alle  merkwürdigen  Aeufsernngen  anfah- 
ren.   In  dem  letzten  Auffatze,  über  du  fiTaffirfölU  des 
Orinoco  beif  Aturas  und  Maypuras  wendet   Geh  zwar 
auch  die  Hede,    gleich  dem  Orinoco,    weit   herum, 
aber  auch  hier  wie  überall,  endigt  mau  mit  hoben  Em- 
pfindungen und  mit  Bewunderung  de^  aufserordentli- 
cben  Mannes  >  welcher  uns  diefe  Qemählde  gab* 


ITTEgATURGESCHlCHTE. 

Hambt^vg,  b.  Perthes:  Johann  Albert  Hein- 
rich Rßimarus  nach  zurückgelegten  fünfzig 
ffahren  feiner  medicinifcken  Laufbahn.  Kin  bjogra- 
phifcher  ßeytrag  zur  Feyer  des  29frpn  Aprils, 
von  D.  reit,  Dr.  1807.  1628.  gr.  8«  (ao  gr.) 

Zu  allen  Zeiten  war  es  fchöto ,  grofse  Eigenfchaften 
und  Verdienfte  andrer  sehend  zu  machen  und  die 
Anfmerkfamkeit  darauf  nin  zu  richten.  Unter  uns 
und  jetzt  ift  es  aber  dreyfach  löblich ,  da  man  immer 
abgeneigter  wird ,  Vorzüge  noch  lebender  Mitbürger 
anzuerkennen;  da  die  Menge  und  befonders  die  jOng- 
ren  Generationeil  von  allem,  was  nicht  in  die  neuelte 
Richtung  der  Zeit  eingreift,  wenig  Notiz  nehmen  wol- 
len ;  da  he  im  Gedränge  der  poUtifchen  üud  literari- 
rcfaen  Ereigniffe  und  bey  eigner  Scbeu  vor  dem  Alten 
and  Nichtmodifchen ,  das  Wichtige  nicht  wiffen  und 
aoch  weniger  achten  wolltn ,  ^as  nicht  i»  den  Mxtin 


S^ren  gel^iftet  wurde.      Ein  Bfieh  drncfced  Miso 
hob  vor  nicht  gar  langer  Zeit  jeden  an  feinem  Wohnw 
ort  empor.   Jetzt  ift  es  etwas  fo  gewöhnliches  gewbr-: 
den,    dafs  mah  nicht  viel  Wertb  mehr  darauf '-legt* 
und  die  Unterfcheidung  nicl^t  machen  mag  oder  \mdt 
vergifst,  wer  auf  diefem  Wege  etwas  fehr  äusgeseich. 
netes  und  woblthätiges  ieift^t,  <)der  nur  umifttz  düi 
MafTe,  des  Gedruckten  vermehrt.    Durch,  viel  jährige 
innige  Verbindung  und  die  Feyer  der  vor  ^o  Jahren  ert 
haltenen  Dqctorwürde  bot  Geh  dem Vf .die  Veranlaflttng^ 
dar,  uns  einen  würdigen  Gegenftand  feiner  Verehrung 
lUüd  Liebe  zu  fcbildern,  den  Arzt,  Naturfbrfcher,  Pliilo- 
fophen ,  und  Hamburger  Patrioten  ^^Reimarus.   -  Auch 
'wer  diefenperfönlich  Kennt  und  feine  Schriften  immer  ' 
mit  Eifer  ftudierte,  wie  Rec.,  fühlt  fich  zur  lebhafte^ 
ren  Bewunderung  deCTelben  hingeriffeuj    wenn  maa 
hier  geiftvoU  zulammengeftellt  und  gewürdigt  fieht, ' 
wie  er  denkt,  lebt  und  wirkt,  und  w^s  er  von  frOhe 
ah  leiftete.    Es  ift.  keine  Lobrede  in  dem  Mwöfanli- 
chen  Sinn.    Die  Kaofte  der  Beredfamkeit  Und  nicht 
angewandt,  einen  Schleyer  Aber  vieles  zu  werfen,  Ge- 
meinem oder  Schlechtem  einen  Auftrieb  von  etwas  Aus- 
i gezeichnetem  und  Gutem  zu  geben,  und  den  GecenItaQd 
obend  mehr  zu  verdunkeln  als  aufzuhellen.  Dennoch 
verfteht  es  Hr.  Feit  fehr  wohl ,  wenn  er  das  Vortreff- 
liche und  Eißenthamliche  in   Reimartcs    Leben    und 
Schriften  in  den  beftimmteften ,   anfchaulichften  Darr 
ftellungen  uns  giebt,'   Enthufiasmus  zu  äufsern  und 
zu  erregen,    nicht  in  fchönen,   nicbtsfagenden  Wor- 
ten,  nicht  in  Wendungen  der  Schmeicheley ,  fondera 
hittgeritTen  und  binreiüsend  durch  Wahrheit,  £iiifa/Qk* 
heit  und  Kraft.  ' 

Reimarus  ward  im  November  1719.  zu  Hamburg 
geboren.     Sein  berOhmter  Vater  Hermann  Samuel  Ret- 
marus  Defchaftigte  fich  felbft  mit  feiner  Biltiung.  1752«^ 
gieng  er  nach  Göttingen ,^  wo  er  noch  Halter  hörte; 
von  da  nach  L^yden.    Die  Jahre  1754 — 1756.  brachte 
er  in  Edinburgh  und  London  zu.    Eine  enge  Freund- 
fchaft  verband  ihn  an  beiden  Orten  mit  Erafmus  Dßr- 
win*    Beider  Anlichten  und  Richtungen,    fö  wie  fia 
fich  aus  einem  Studium  ihrer.fpätern  Schriften  erge- 
ben, werden  in  den  treffendften  Zflgen  gegeri^  einan- 
der geftellt.    Grofse  VVahrhciten  drückt  der  Vf.  hier 
fchön  aus^  oft  in  wenigen  Worten.    Mit  Nachdruck 
^richt  er  gegen  den  ßarwinfehen  Satz,   den  man  in 
L>eutfchland  m  oft  wiederholt:  Denken  ift  Theoreti- 
firen.     Hätte  er  doch  Data  gehabt  und  fie  uns  mltge- 
theilt,  vne  beide  achtungswdrdige  ForFcher  der  Natur 
in    ihrer   damaligen    engen   Verbindung    2ufammen 
lebten  utid  auf  einander  wirkten.     1757  promövirteüL 
zu  Leyden.     Seiner  wichtigen  Difiertation  aber  di# 
Gelenkeefchwulft,  die  Morgagni  in  feinem  unfterbli- 
chen  Werke  zum  Theil  auszog  und  mit  fo  viel  Lob 
beehrte«  Haller  eines  neuen  Abdruckes  werth  hielt, 
waren  Thefes  beygefügt ,    die  er  23  Jahre  fp^ter  im 
]Gutting,  Magazip  von  Uchknberg  und  Forfler  meifter* 
haft  ausfahrte.  Ober  die  Unkörperlichkeit  der  Ge- 
dächtnifseindrOcke  u.  f.  w.    n^ooert  WhyU  hatte  ihn^ 

gelehrt^aul  die  bewegenden  und  empfindmen^erVen 
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:0icbt  Uofil  dt^  üiunomillelie  Mjsifer,  amch  das  prAbti^ 
(cke  Aage  zu  richten,  '*  -  Chiubms  Lebre  voo  cten  Heil- 
ktilfteii  der  Natur  ward  vorherrfchend  in  feiner  Seele. 
Der  Weg  der  unbeCabgnen  Beobachtofig  war  der  fej^ 
Alge«.  Kein  noch  fo    fehr  lieb  irerbreiteddes  Sjftem 
keimte  ihn  zum  Wanken  bringen  und  in  feine  Irrthfl* 
nier  hinein^ieben.  «yJZ.  hat  jedes  aufkeimende  Talent 
gepflegt  uftit 'diefem  Oefchäft  einen  Tfaeil  feiner  koft*^ 
baren  Zeit  eeopfeit-       Wiffen  und  Nützen  ift  ihm 
Xrieb »  vnd  y ugend  Oefundheit  der  Seele/'    »  Er  hat 
nie  eine  Gelegenheit  vorbey  gehen  lafTen,    wenn  er 
der  ManfchBeit»  feiner  Vaternadt  oder  einem  einzei«> 
nen  Mann  nfltzen  konnte  und  das  alles  mit  Wahr- 
heit, und  ^AnfpnichloSgkeit«  — *  ---     ^,Er  hat  in  vie* 
len   medicioifchen  Conferenzen   feinen    Mitbargern 
treulich  be;|^cand^«  Er  hört  die  Meinung  des  ^Ang*> 
ften  unter  ihnen  wie  des  aiteften  mit  gleicher  Güte, 
man  möchte  {agen,  mit  Wisbegierde  an.    £r  bat  den 
Oeift  der  Humanität  und  der  Vertraglichkeit  unter 
feinen  Mitärzten  erhalten.*'      JL  hat  die  Hamburgi« 
fcheGefeUfchaft  zurBefördenuig  der  KOnfteund  nütz- 
-  liehen. €k werbe  gründen  helfen«    Er  gehört  zu  ihr«n 
«rften  Vorftehrenu    £r  ift  noch  jetzt  Senior  der  Gefeli"' 
fchaft  und  fehlt  bey  keiner  ihrer  !/er{ammljungen.  Er 
hat  das  A^4^^^^  feines  Vaters  das  ganze  Leben  hin* 
^utcb  gefeyert^  befonders  djurchden  FJeJfs,   liiitdem 
er  die  beiden  flauptwerl^e  jdeffelben  <iurch  eigne  Stu- 
dien und  Zurät£e  der  Vollendung  und  den  Fortfchrit- 
ten  der  WifTenfchaften  immer  mehr  zu  nähern  fucbte: 
.nämlich  die' Werke  von  den  Trieben  der  Tbiere  {vier 
Auflagen. erfchienen  davon),  und  tüb  der  natArlichen 


HeUgioa  (/ecks  Anflaffen.);  Die  aUgemekieiri  Verhrei* 
tung  der  Impfung  der  natürlichen  Blattern  ift  fein 
Verdienft,  fp  wie  dafs  auf  dem  feften  Lande  von  Eu« 
ropa  der  Jacobitburm.zu  Hamburg  den  erften  Blitzab- 
leiter erhiek«  In  England  waren  damals  nur  einige 
Blitzableiter,  aber  nicht  in  dem  vollkommenen  Zu- 
ftaod,  zu  welchem  R.  diefe  Erfindung  gebl*acht  hatte. 
9,  Dafs  es  nicht  nothwendig  fej,  die  i&tt^  in  WafTec 
zti  leiten ,  dafs  jede  Art  von  Gebäuden  mit  Wetter- 
ftangen^  verleben  werden  könne,  vorz&glich  aber  dafs 
«s  möglich  Xey,  .  unabhängig  von  der  Theorie  der 
Electricität  die  Gefetze  xies  Biitzee  zu  ftudieren,  da 
alles  und  eine  Menge  der  inlereflanieften  Erfahrungen 
war  gänzlich  unbekannt*^  ufid  ward  dur^h  ihn  aufs 
Jleine  gebracht.  Wie  in  jS.,  wenn  er  der  Wahrheit  in 
den  v^irerfchiedenften  Zvveigen  des  menfchlichen  Wif« 
fens  nachforfcht,  wi^in  er  aLs  MenCch  oder  Staats« 
bürger  wirkt,  alles  zufanunenhäng)t  und  aus  einfachen 
Grundiatzen  (liefst,  wird  vortrefflich 'entwickelt,  uod 
werdient  in  der  Schrift  felbit  gelefen  zu  werden« 

Das  Schriftettverzeichnifs  zerfällt  in  plnf  Ab* 
fchnitte.  Nicht,  wie 'gewöhnliche  Uoise  Tildi 
fond  ern  A^szd^,  HeraushebuM  der  eigen thömliohea 
yorftelluneearten,  mitZuCätzendesHn.  k.  —  Arznev« 
wiffenfcliait,  Philofophie,  Naturgefchichte  und  Na- 
turbefchreibung,  Phyfik,  und  Schriften,   die  Gefetz- 

?;ebung,  Staats wirtbichaft  und  Handelskunde  betref- 
end,  werden  nach  einander  angezeigt.  Der  letzte 
Abfchnitt  ift  von  dem  bekannten  Un«  vom  Bffl  zu  Ham- 
burg bearbeitet ,  von  S.  13a  —  26a« 
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WfRKE    DER    SCHÖNEN   KÜNSTE. 


P  O  E  jS  i  s. 

*  Lkipzm,  b. Böhme iJDoii.Or&iiio,  oder dieSchreclc* 
niffe  auf  Montillo.  Eine  Spanifche  (?)  Erzähhing 
aus  den  Papieren  des  /läarekefi  4f  Sobra.  1806. 
0948.  ,«.  (i  .Rthlr.) 

Spanifch  mag  diefe  Gefchicbte  <len  Lefern  immer 
/vorkommen ,  .wenn  .auch  fonft  kein  fpanifcfaer  Geift 
in  ihr  zu  finden  ift.  Der  Vf.  reiht  «ine  Menyge  dec 
l)untefteQ  Abenteuer  .ap  «inander.,  ohne  dals  man 
erfährt,, f^i«  oder ;e^arnm?,  ohne  innem  Zweck  xxnd 
Zufammeohang.  An  Rittern,  Bäubern,  Ruinent 
Foltergeiftero  u^  f^  w.  ift  hier  ein  Ueberfluft ;  zuletzt 
febeint  jedoch  der  Smik  dem  Vf.  felbft .  zu  arg  ge- 
worden ?u /ey^ »  und  er  «9digt>  iimnur,aii$  den<l^ 
dränge  zu  kommen,  plötzlich  mitjdem  Tode  des  Haupt- 
beiden ,  uod  ein  pa^  ^eiratheo »  xlie  Xao|;e  darauf  gef 
wartet  hatten. 


•  J^htndafethfi,  b*  Fleifcher  d.  j.:  Ijiwra  von  Tum- 
doli,  oder  das  JSufler  der  Treue  in  Freund/AajX 
und  Liebe.  1805.  Erßer  Theil.  232  S.  Zwtifief 
Tbeil.  400  S.  8.  (a  Rtblr.  12  gr.)     * 

« 

JNicfat  einmal  das  Gewöhnliche,,  das  ganz  Gemeine 
jSt  das  Eferaept,    in   dem  Geh  diefe  Gefchicbte  be- 
wegt.      Plump,     wie    der    Inhalt,     ift    auch    die 
Sprache^     uud     in    dem    Tone»,    wie     folgendes: 
,, Wie's    denn   öfters    geht,,    man    Oberfieht  man- 
ches,   was  einem  geradV  vpr  der  Nafe  liegt,    un(f 
man    bemerkt   es   nicht   eher,    als    bis    man    iA 
4laran  ftöfst,    oder  man  darauf  getupft  wird,    ch 
his  '2u  Beulen  am  Eapitblium,    die  dann  da  par«* 
-diren,  als  ehrenvolle  Zeu|{en,  dafs  map  blind,  oi^et^ 
mitunter  auch  wohl  e\a  faifTel  dumm  war  —  —.—  !'' 
ift  <Ue  Hälfte  des  Qiichs  gelcbrieben« 
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eber  friedliche  Verhältoifle  erfchien  In  unfein  krie- 

gerifchen  Jahren  nichu ;    Ton  den  kriegerifchen  behan- 

^ehQ  ein  Ungenannter  den  'G^geqftand  der  Landungen. 

Ohne  befondere  Räckficbt  auf  Holland «vielo) ehr«  wie 

es  fcheint,   auf  VeranlafTung  dar  von  England  gedrohp 

tcn  Landungen ,  doch  ohne  es  genauer  anzudeuten ,  4ft 

abgefafst:  Krig$kundig  Vtrtw^g  van  d^  Toebenidfeitn  eu  Vit- 

tvering  van  etm  aänval  pp  een  voyyami(yk  Land,    äoor  MidtUl 

tentr  Lafidingy  uit  eeu  qf-en  deftnfiv  Oogptmt  hefchomvd^  ver» 

%ameU  uit  krigskumdige  Schryverf  en  zamengtfitld  door  een  Of* 

ficitr  dtr  bata^ciu  Armee   (Arnbeim,  Moelemen  1804« 

79  S.  gr.  g.  11  St.)»    eine  Scbrift«  die  eben  fo  gut  hie- 

bert  als  in  die  Literatur  der  Kriegskunft  gehört.     Der 

Vf.  hat  Für  beide  Na tidnen ,   die  angreifende  und  die 

anzugreifende,  gleich  gut  geforgt;  jen^  gidbt  er  aufs 

voUftändigfte^  die  Mittel. an, ^  eine  glöckliche  Landung 

zu  v^ranftalten;  diefer  die  Mittel,  vermöge  einer  rä- 

fonnirenden  Rriegskunft  die  Anftrengungen  des  Feindes 

zu  vereiteln.    Ein  Auszug  würde  übrigens  hier  zu  weit 

führen,   und  ohne  Nutzen,    da  diefer  Gegenftand  in 

unfern  Journalen  Ib  vielfAltig  beleuchtet  woYden  ift. 

Wir  gehen  zu  der  letzten  Rubrik ,  den  Angelegen* 
heiten  def  Coiotiiten^  oder,  mit  den  puriftifchen  HoUän* 
dem  zu  fprechen»  der  Volkspfianzungen  über,  die,  fo 
milsHch  auch  -feit  vielen  Jahren  die  Sicherheit  des  Be- 
fitzes  und,  der  Benutzung  derfelben  filr  die  Kolländer 
war,  docn  immer  einen  fehr  vorzüglichen  Gegenftand 
ihrer  Aufmerkfan^keit' ausmachten,     und   durch    die 
Aufhebung  der' oft-  und   weftindifchen  Compagnieen 
ein  neues  und  allgemeineres  Intereffe  gewannen.   Nicht 
wenig  vraren    daher,  in   neuern  Jahren   der  Schriften 
über  diefen  Gegenftand.     Abgerechnet  die  von  P.  V4U 
Yzmdam^  ehemal.  Rathe  und  Burgemeifrer  von  Rotter- 
dam,   wie   auch  Mitdirector  der    oftindifcben   Com- 
pagnie^  gelieferte  Ueberfetzung   des  wichtigen  engli« 
fchen  Werkes  von  /£.  Brougham  jun,:   De  Staofhmde 
der  EuroptifJien  Mogendheden  nopenr  het  Befluurem  vnn  Volk: 
flauüngen  onderzochi  en  htoordeeU  door  eto.    (l  D.  Amfter* 
dam,  DoirsW.  I8ö4*  «6,  29  u.  156  S.  gr.  8-  i  Fl.  8  St 
a  D»   Ebend«  b.  Immerzeel   1804.    14  u.  324  S«  gr«  8* 
I  PI.  16  St.),  wozu  der  befonders  gedruckte  Abfchnitt 
diefer  noch  nicht  vollendeten  Arbeit  gehört:  Beknopt 
Verflag  van  den  Seaat  des  Gefchils  in  Engeland  nopens  de  Aß 
LlLaf fing  van  den  Slavenhanjel   (Ebend.   b«  Ebend.   1804« 

A.  L.  Z:  1808.    Dritter  Band. 
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I20.S.  gr.  8*  18  St.),   erfchienen  eine  Menge  originaler 
Schriften,  die  durch  die  Regierungsbefehl uITe.  und  zu- 
näcbft  durch  die  Schriften  zweyer  Hogtndorps  veran- 
lafs^  wurden.    In  den  Verhandelingem  wer  den  Ooßindifchem  , 
Handel^  door  Gyshert  Karl  van  Hogendorp  (Amftdrdam, 
DoH's  W.   i8of.    189  S.  gr.  8«  z  FI«  5  St.)  unterluchte' 
der  Vf.,  ehedem  Ratb  u.  Penfionaris  dtfr  Stadt  Rotter- 
dam ,  den  Zuftand  der  oftind.  Comp,  nach  drey  Zeit- 
punkten bis  1785«,   da  Hr.  van  der  Ofider  Menlen  feine 
Schrift  über  diefen  Gegenftand  herausgab;    dann  \v^ 
J. '179X.,   da   die  Berichte  der  zur  Unterfuchung  der 
Angelegenheiten  der  O«  C.  ernannten  Staatscoramillion 
erfcnienen,  un4  endlich  hn  J.  i8oo.,  d§  d.ie Compagnie 
als  aufgehoben  zu  betrachten  war.     Hier  nun  thut  der, 
Vf^  Vor  fehl  äge,  ihre  bisherigen  Befitzungen  jSr  das  Va- 
terland nützlich  zu  machen ,  die^Gefellfchäft  felbft  aber 
gewiffermafsen  zu  erhalten,   und  fie  von  ihren, Schul- 
den zu^efreyen.     Sein  Plan  geht  dahin,  diefe  BeGtzun- 
gen ,  nachdem  die  politifcbe  Verwaltung  gänzHch  von 
(der  Compagnie  getrennt  worden ,   in  fruchtbare  Colo- 
nieen  umzufchaffen,    und  zur  Beförderung  ihrer  An- 
baues die  liegenden  Gründe  hier,  fo  wie^in  Weftindien, 
zu  befonderm  Eigenthum  der  Eingefeffenen  zuYnacheo^' 
um  diefen   mehr  Intereffe  für  das  Land   einzuflöfsen, 
Schifffahrt  und  Handel  aber  an  fleifsige   holländlfcha 
und  indifche  Kaufleute  zu  überlalfTen , .  doch  mit  Ab- 
fondernng  einigendes  Monopols  empfänglichen  Artikel 
für  eine  blpfs  als  Handelshaus  zu  betrachtende  Gefell- 
fchaft,   die  nichts  mit  der  politi fchen  Verwaltung  zu, 
thun.habe,  welche  letztere  in  Rückficht  ihrer  Ausga- 
ben für  Civil-  und  Militär- Angelegenheiten  von  Abga- 
gaben  der  Einwohner  unterhalten  werden  müfle.   Zwey 
fpStere  Stücke  diefer  Ferl^andelingen y  1802.    (2.  St.  12s 
u.  a88  S.  3«  Sr.  Z12  S.    3  Fl.   18  St.)    enthalten  geogra» 
phifch  -  ftatifcifche  Nachrichten  vom  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hoffnung,  und  von  der  englifch- oftindifcben  Com- 
pagnie. —     Auf  diefelben  Gründe  fich  ftützend,  doch 
etwas  anders  geformt,    find  die  Vorfchläge,   die  Hr. 
Dirk  van  Hogendorp^  der  mehrere  Jahre  in  Dieuften  der 
Compagnie  zubrachte,   und  in  den  letzten  Jahren  als 
Gefandter  nach  Rufsland  ging,  zur  Erhaltung  der  Ö.  C. 
fchon  früher  that,  und  in  einem  Ontwerp^  om>^e  Ooßiff' 
difche  Compagnie  de^r  Landen  in  haaren  voofigen  bloei  en  wel* 
vaart ,  befchoutpd  alt  een  hatfdeldrijvend  lichaam ,  ti  herßellen 
opgedr.  aan  de  Hoo/dpartictpanten  en  verdere  Deelgenooten  j  £1- 
genaars  der  Aaien  of  andeelen  in  de  Compagnie  (Haag,  van 
Cleef  i8ot.  21  S.  gr.  8*  6  Sr.)    wiederholte«     Er  ver- 
langt nftmlich,  die  Compagnie  falle  alle  ihre  Befitzun- 
gen an  den  Staat  abtreten ;  diefer  aber  foUe  ihre  Schul- 
Hi  den 
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den. fibernehmeo ,  die  volle  Summe  des  vrfren  Cvpitalt  Fragen  tn  beantworten,  TeranlaTst  wurde.  Die  auf 
ierniinweire  bezablen,.  und  dprch  eine  neue  Oktroi  den  )9cale  KenntnUs  undL  hier  zoni.Thail  ositgetheihe  Data 
Handel  nach  pAi«i  an  die  GeTelirchafc  Qberlafien  ,  wel*    gegründeten  ^mworten  se|in  darauf  hioaiii :   die  ortin- 


cber  der  Staat»  gegen  gehörige  Fraclit«  die  nöthigen 
ScbifFe  liefern  folle,  da  hingegen  der  nbrige  Handel 
nach  Often  fray  gegeben  werden  müfle.'  »Gegen  diefe 
Schrift  gab  ein  ungenannter  Vertbeidiger  der  O.  C.  her- 
aus :  Ofiäerzofk  der  Gronthn  van  het  Steizel  van  Jen  Heer  D» 
V.  H.  etc.  (Amfterdam,  d.  Hengft  ig02.  115  S.  gr.  f. 
X  FI.  2  St.)t  worin  er  aus  einer  ausfuhrlichen  Darftei- 
lung der  oftind.  Oomp.  fn  England  die  Nothwendigkeir, 
Auch  in  Holland  eine  privilegirte  O.  C.  zu  erhalten , 
darzuthun  fucht,  und  dann  Bemerkungen  gegen  D«  v« 
*//•  Meinungen  über  die  freye  Schifffanrt  beyfugt.   Diefe 


dirchenBefitzungen,  und  bebnders  Jara^  können  nicht 
wie  die  wefttndtfchen  Gplonieen  etngerictitet  werden  ; 
der  Handel  einer  ausfchliefslichen  Gefellfchift  habe  Tiel 
vor  dem  freyen  Handel  voraus «  da  eine*  GefeUfchaft 
mehr  dazu  geeignet  fey,  die  Producte  Java^s  zu  ver- 
mehren,  diefe  Producta  zu  verführen,  beffere  Preife 
zu  halten  u^  f .  w»,  doch  wi^i-er  unter  gewiflen  Ein* 
fchränkungen  auch  Privathandel  zulalfen.  Diefe  Be- 
weife  konnten  nicht  gapz  ohne  gewifle  Be^iehungeo 
auf  £)•  iMtff  Hogend^rfs  Schriften  geführt  werden,  der 
auob  fogteich  eine  Kädere  uUUgpng  en  ontwikkeäng  von  ket 


nicht  unwichtige  Schrift  widerlegte  eine  Andwwrd  van   ßelzel  van  D.  v.  H»  etc.    (H^g«  v.  Cieef.    igoi.     6y  S. 


gr.  8-  14  St.)  dagegen  herausgab,  der  die  Skizze  "ei* 
nes  Entwurfs  einer  künftigen  Verwaltung  der  batavi- 
fcben  Befitzungen  in  Ofrindien  und  des  Handels  dahin 
beygefugt  ift«  Auch  erfchien  gegen  diefe  Neätrhurgk* 
fche  Schrift  ein-  ßrtefj  gtfchrevtn  te  Batavia  i/T  10.  Ang% 
igo}«  bevat$emde  onde^JcheSlende  A^merk^  op  ha  -r-  H^trkje 
tan  *—  Nederhurgh  —  dw^r  Dan.  ».  Lennep-^  ^eaßam^erd 
Ud  van  d.  Raadv.  Jttßitie  te  Batavia  (  Amft.,  Schooneve\d 
t804.  78  S.  gr.  8*  11  St  )f  der  ganz  Hn.  D.  v.  H.  bey« 
tritt.  Einen  Mittelweg  ichlagen  die  Aanmerkingen  of 
den  Brirf"  des  Hn.  D»  «•  L,  —  door  yuß,  Abr.  van  Laeu 
(Alom  te  bek.  48  S.  gr  8  ^  St.)  ein,  deren  Vf.  dal 
ältere  Handetsfyftem  ganz  v^rwerf.ich^  das  neue  aber 
zucalculativ  hndet.  — <-  Noch  gehören  übrigens  hi  eh  er 
als  ein  Nachtrag  zu  N's  Schrift  die  Echte  Stnkkew  betreff 
!^van  Ho^^endorp :  Brieven  ium  eenen  Pa^tiapant  M  de  O,  fende  het  voihraff  wdersoekder  Ferritfhtingin  van  de  pntraM 
L  C  (ArofV. ,  Doll's  W.  180S.  37  S.  gr.  8«  6  St.  )i  ^ö<^-  CotHmiffie  in  d.  J.  1791.  benoemd  geweß  wer  de  O.Hiezktim- 
in  er  die  Wichtigkeit  des  HandeU  nach  China  für  die  pn  van  den  Staat  en  da  Kaap  de  goede  Hotfp^  benevens  den 
Theilnehmer  und  den  Staat  darftellt,'  Einwendungen  finalen  nitßag  vän  hetuhe  door  Mr.  S.  C.  t^ederbttrgk* 
gegen  den  Satz  D.  v.  f/. ,  den  Handel  dahiki  au$fchliefs*     (Haag,  Vosmaer   1803.    30,  20  n.  i$6  S.'  gr,  S.    i  Fl. 


D.  iJU  ff.  op  het  ouderzoek  exc,  (Haag,  v.  Cleef  1802.  74 S 
gr.  8*  18  St)  auf  eine  dem  Anfchetne  nach  liegreiche 
Weife.  Doch  that  jener  Ungenannte  einen  neuen  An- 
griff in  Aanmerkingen  op  het  andwoord  vom  den  Heer  Z>.  v«  H. 
^tc.  dienende  tot  een  vervoig  op  gemeU  onderzoek.  (  Amfter- 
dam,  d.  Hengft.  iSoa.  iia  S.  gr.  8*  IB  St.),  die  we- 
nigftens  fo  lefenswerth,  als  feine  er fte  Schrift  Gnd. 
Unbedeutend  ift  die  Adret  aan  het  Staa$sbemnd  der  batav. 
RtpubL  over  de  zoken  van  de  Nederiandfihe  ooftind*  Comp,  door 
Gnih  Titfingh  in  dato  3.  Oa.  1802.  (Amft. ^  Dronsbcrg. 
a9  S.  gr.  8^  f  St.  Sd«),  deren  Vf.  fehr  weitläuftig  her- 
rechnet, was  er  alles  für  die  Compagnie  gethdn  hat, 
um  lieh  Gelegenheit  zu  verfchaffen ,  die  Regierting  zn 
deren  ^tederherftellung  aufzufordern.  Wichtiger  da* 
gegen  ift  wieder  eine  Schrift  6et  zuerft  genannten  G 


lieh  der  O.e.  zuüberlafTen,  widerlegt,  ferner  zeigt) 
dafs  die  Schadloshaltung  der  Mitglieder  der  O.  C.  dem 
Staate  nicht  nachtheilia  fay,  fondern  diefer  vielmehr 
aus  dem  Ankaufe  der  Actien  Vortheil  ziehe.  Ein  Ver» 
volg  op  de  Briefen  (  Bbend.  1 8os.  S.  38  —  124.)  und :  tn>ee» 
de  Vervolg  op  de  Br»  (Eb.  1803.  S.  12^5  — 179)  find  da- 
zu beftimmt,  diefe  Behauptungen  noch' näher  ausein- 
ander zu  fetzen  V  und  zu  zeigen,  dafs  das  weftindifche 
Syßem  fich  auch  in  Oftindien  anwenden  laffe,  ohne 
den  Landbauer  zum  Sklaven  zu  machen  u.  f.  w.  -— 
Auch  trat  Hr.  D.  ».  W.  wieder  in  diefer  Sache  auf. 
kr  fand  nämlich  einen  Gegner  an  Hn.  S,  C.  van  Neder- 
'.bnrgh^  ehemal.  General- Com miffar  über  das  ganze 
holländifchc  Indien  und  das  Cap,  in  der  Verhandeling 
over  de  Fragen :  ofj  en  in  hoeverre ,  hei  matig  en  noedzalig 
%yn  zoude ,  de  Ooflind^fchen  Beztttingen  van  dezen  Staat ,  ofie 
fimmige  derzelven  te  brengrn  ftp  den  voet  der  wtßiwdifchtn  Volk' 
pianiingen  —  en  ofy  en  in  hwverre ,  het  voordeeliger  voor  dit 
gemeene  befl  y  en  dfsteeli  hgezetenen  zyn  znndey  den  Handel 
op  vuof  melde  Beztttingen  by  anhoudettdeid  door  ene  uitßui- 
finde  Compagnie  te  d^yveli^  dan  wel  die  voor  allen*  f  Lands  In- 
gezetenen  opente  ßellen;  en  in  het  laatße  Geval:  op  mlke 
voorwaarden ,  en  ander  welke  bepalingen  'door  —  ( Haag,' 
Vosmaer  1802.  gr.  8-  s  Fl)>  d»^  durch  den  Auftrag 
des  aiiatifclien  Jlaths }    die  auf  dem  Titel  erwähnten 


10  St.)     Zu  diefen  Privatfchriften  kernen  jetzt  andere, 
die  mehr  dasAnfehn  von  Staatsfchriften  haben.     I^ock 
im  J.  t8oi.   war  in  öffentlichen  Blättern   erfchieoeD: 
Atlres   vgn  verßheidene  Hollandßhe  Hoofd "  Participanten  d» 
O.  L  Compagnie^  aan  het  Staatibewind  der  batav^Rtp^  y  weü- 
che  das  Staatsbewind  dem  äCatifehen  Raihe  zur  Abfaf- 
fung  eines  Gutachtens  übergab  |   das  eine  Gpmnjifiion 
erßattete,    in    einem   Rapport  nan  Mr.  S,y.  Z.  H^ife- 
Hut ,  Dr.  y.  van  der  Steege  en  Mr.  J.  A*  de  Miß ,  />- 
den  van  den  afiat.  Raad ,  op  een  Requeß  van  zieh  noemende  Betr^ 
ticfpanttn  in  de  O.  /.  C. ,  namens  het  depatt.  tot  de  btdijcke 
Zaken^  ter  vergadering  van  bovengedackten  Raad  ingebragt  cf 
d,  14.  Jan*  1802.  hj  wyze  van  Mißfve  aan  het  Stantsiirtrind 
der  bat.'  Rep,  (Amft.,  Holtrop.  [October]  1802.   16  u-  17 
S.  gr.  8-  6  St.)     Durch  jeneAdrefle  bezw^ökt^  dieGe- 
feHfcbaft  vor  allem  Milderung  der  durch  die  Friedens 
prähminarien  befiimmren  Verlufte,    und  die  Zurück* 
gäbe  der  Compagnit^fchiffe,   die  noch  zu  Friedenazei» 
len  in  englifehe  Häfen  ein^efaufen  waren,  fich  ftutzesd 
auf  angebliche  Rechte.      Dagegen  zeigen  nun  die.Be* 
richt.^^erlVatter ,    die  oftind.  Comp,   fey  nie  fonvarSner 
Befitzer   der  O.  I.  Befitzungen  gewefen,     fondem   Tey 
nur  als  ein   begOnftigtes  Handelshaus   zu^  betrachten  ; 
lihd  die  Theilnehmer  feyen  felbft  durch  den  Ankauf  ih- 
»er  Actien  fllr  die  Schulden  der  Comp,  verbindlich  i  — - 


4jr 


Ntttti.  30^.    OCtOBER  i8ö8* 


438 


zwifchen  der  O.  liC.  und  dem  O.  I.  Handel  ?ey  ein  Un*. 
terfcbied  tu  machen ,-  uftd  letzter  /d^r  erften  niclit  un- 
bedingt zuzuerkennen  u.  r.  w.  AuUet  diefer . AdrelTe 
ton  einigen  Hauptparticipanten  erfchien  eine,  vom 
Materialen  abgcfehn,  ^ut  f^ehhriebene  Adr  es  van  Fat  tu 
c^atUfn  der  ntdirUmdfcke  ooflitidifche  Maätfchäfty  nn  ket 
&(UUS'hnpM  dir  bat.  RefubÜck^  koudtnd^  een  gpjchiedkundig 
ff  heredeweerd  vertoog  Vßn  de  Reefuen  dier  Müatjckappy  win 
kare  gnngtige  Beirekkingen  tt»  den  Staat ,  en  de  overiinfiem' 
mmg  van  haar  voortduurtwd  beftaanjnet  daaUgemeene  Belangen^ 
(Amlli,  d.  Hengft  I802.  96  u.  i66S.  gr.  g*  t  Fi.  loSf.) 
Sie  beginnt  mit  Befcb  werden  über  den  Befchiur«  der 
Genera) ftaaten  (Tom  24  Dec  179.5.)  "°d  die  Afiord* 
üang  der  Conftitution  gegen  die  O.  I.  C. ,  welche  letz- 
tere lie  jedoch  -mit  der  Conftirution  Telbft  for  fernich- 
tet  halten;  dann  liefert  lie  i)  eine  DarReHung  der  Ge* 
fcbichte  der  O.  C.  von  1595  bis  1602.,  um  fowohl  auf 
tfiefer  eis  ans  Tpäterer  Zeit  die  Verhältniffe  der  Com- 
pagnie  zum  Staate  darzufteilen«  und  zu  zeigen,  dafs  es 
den  Mitgliedern  zukomme»  über  ih;*  Eigenthumin  O;  L 
willkörlich  zu  verfügen;  i)  eine  Beweisführung  der 
Unrechtdaäbigkeit  und  Unbilligkeit  ihrer  Aufhebung; 

3)  eine  Beweisführung  der  Schädlichkeit  diefer  Mafs* 
regel,  welche  die  Zerftörung  der  wichtigflen  Quellet! 
des  allgemeinen  Woblftandes  zar  Folge  haben   muffe; 

4)  ein  Entwurf  Aur  Vereinigung  des  Staats  •  In terefTe  in 
Hin&cht  auf  die  übernommenen  Schulden  und  Verbind- 
lichkeiten der  O.e.  mit  den  Rechten  derTheilnehmer« 
igtrohey  noofa  gezeigt  wird,   dafs  die  Comp,  auch  mit 
den  ihr  noch  übrigen  Hülfsquellen ,    bey  dauerhaftem 
(lenofle  friedficher  Zeit,    und  ohne  befond er e  Unfälle 
nicht  allein  im  Stande  feyn  würde,   ihre  Ausgaben  zu 
beftreiten ,  fonderti  auch  alle  ihre  Schulden  in  kurzer 
Zeit  zu  bezahlen.     Uebrigens  wollen  es  lich^die  Theil- 
Ti ebener  gefallen  laffen,  dafs  die  Poli^ey-,  Juftiz-  und 


gerungen  beruhe  $  durch  den  fiefchlu/s  vom  25:  Dec. 
t79'5«  fey  die  O.I.  C.  wirklich  aufgehoben  worden ;  die 
Feftfetzung  der  Holländer  in  O.  I.  fev  der  Peftf^tzung 
der  O.  I.e.  dafelbft  vorangegangen;  £e  könne  folglich 
nie  das  Territorial  recht  vom  Grundeigenthuflti ,  viel 
weniger  die  Oberherrfchaft  ge.ha(it  haben,  uro  fie  mn 
andere  Mächte  abzutreten;  die  O.I.C.  fey,  trott  ihref- 
Proteftationen ,  doch  infolvent,  und  ihre  Schuld  betra« 
ge  15  Mill.  mehr,  als  ße  angebe;  fie  betechne  ihre  Gü- 
ter unrichtig;  ihre  angeblichen  Dienfte  ftünden  dea 
Dienften  anderer  Einwohner  gleich,  ja  vielleicht  nach ; 
die  O.I.C.  und  der  O.I.  Handel  feyen  zvtrey  verfehie* 
dene  füT  fich  beftehende  Dinge,  und  die  Comp,  habe 
von  der  Nation  nicht  nur  keine  Entfchädignng  zu  for- 
dern, fondern  habe  fchon  zu  viel  dadurch  erhalteni 
dafs  die  Nation  ihre  Schulden  übernommen  habe* 
Diefe  letztere  und  die  frühere  Schrift  von  Wiftlint 
veranlafste  mehrere  andere*>  Dahin  gehören  die  Remat" 
qnes  op  lut  Rapport  van  fl^ifelius  —  Steegv  —  en  — 
de  Miß  —  etc.  (Amff.,  Sch^fc^alm  igös,  B^Sigr.  S* 
5  St.  8  d. ),  deren  Vf.  zu  zeigen  fucht:  i)  dafs  die 
O.  I.  C.  durch  den  Befchlüfs  der  Generalftaaten  Vom 
14.  Dec.  1795*  nicht  vernichtet  worden  fey,  fondero 
blofs  die  Direction  derfelben;  2)  dafs  der  O.I.C.  dat 
volle  ^'»j  domwinm  über  die'Q;  I.  Befitzungen  zuilehej 
3)  dafs  die  Bilanz  ihrer  Angelegenheit  nicht  fo  ungün- 
ftig  fey,  als  man  vorgebe.  Dagegen  erfchienetfr  Aan^ 
merkmgen  van  Mr.  S.J.Z.  TViftlins  op  de  Remar^et  €tt» 
(Amft. ,  (ioltrop  I803.  )0  S.  gr.  %.  5  St.  S  d.)>  worin 
die  Schwächen  jener  Schrift  deutlich  gezeigt  werden^} 
daher  denn  auch  die  Aantekemagen  op  de  Aanrnnk.  onlingf 
mg.  door  Mr.  S.  J.  Z.  fVifehns  (Amft.,  Schwalm 
igcr^.  17  S.  gr.  s.  3  St.)  wenig  dagegen  aufzubringen 
vermochten.  Eine  Hauptfch'rift  ift  wiederum:  ^adef 
Requeftatm  ket  Staatsbtwind  der  bat.  Rep.  van  wegen  Pärtid^ 


KriegSferwaltung  in  Indien  von  der  batavfchen  Regie-    panten  in  de  O.  L  C«  ingedieni;    bentvem  ene  Memorre  <id- 
ruog  abhängt,   wenn  man  ihnen  nur  die  Handelsange-    firnetiefzotoebetoog  derPo/üiven  vanvoorsuNadrr  Refüeßäh 


iegenbeiten  ganz  überlaffe;   dals  ferner  ihre  Landsleute 
freyen  Handel  nach  der  weftlichen  Küfte  von  Oftindien 
Jübrea,   doch  unter  der  Bedingung,   dafs  fie  die  von 
dort  zurftckgebrachtea  Waaren  in  die  Packhäufer  der 
Compagnie  bringen,   und  in  gewöhnlichen  Auctionen 
derfelben  verkaufen  laffen;  dafs  jedeir  mit  Schiffen  der 
Compagnie  Güter  nach  Indien  fchicken  und  von  dort 
Jiolen  könne,    mit  Ausnahme  derer,   welche  der.  Ge- 
XelKchaft  ausfchliefslich  zukommen;   doch  verlangt  die 
GeCellfcharc  zugleich,  dafs  ihr  das  Cap  abgetreten  wer- 
de.    Diefe  AdrefTe  veranlafste,     aufser  einer   neuen 
Schrift  von  Hn.  D.  v.  Hogendorp  ^  den  AaHmerkingen  op  hH 
Adretttc.^  (Haag,  ^.  Cleef  1 802.  ig  S.  ^r.  g.  %  St.) ,  wor- 
in er  in  einem  etwas  bittern  Tone  zeigt,  dafs  die  Ge- 
reilfchaft  doch  infolvent,    dafs  der  freye  Handel  noch 
Aas  einzige  Mittel  zur  Rettung  des  Handels  dahin  über* 
baupt  fey  u.Xw.,  eine  andere  als  officiell  anzufehende, 
lümlich  einen  von  dem  fchon obgedachten  Wijeltns a\^ 
^efa&ter  Berichi  httrekkelyk  veier  adrefty   ontamgß  ffrepre^ 
*wteerd  omu  het  Staatibewtnd  der  banutfjche  Repkbiick  op  naam^ 
am  Parikipänten  der  NederL  O*  /•  Maatfih.  der  bat.  Natia 
^argedr.  door  Mr.  Sam.  Ipernfc,  Wifehuu   tAitift.,  Hol» 
rop   igoa*  So  &  gr.  g.  is  St.),     worin  Hr.  fV.  zeigt, 

aJs  \mam  Adrefle  auf  nnrichtigen  Thetfacfaeii  und  Fol* 


fotßavtng  vtai  het  Adres  ^  in  Oet,  tgos.  overgegeven;    eii|rr-> 
vens  tot  rpederkgging  van  het  Rapport  etc.  (Amft.t  d.  Hengft^ 
xg03.  292  S.  gr.  g.    s  PI.)     Hier  erfucbt  die  O.  I.  C.« 
nach  einigen  Herzenserleichternngen  über  ihre  bishei^ 
vergeblichen  Bemühuncen,    von  nettem:    1)  dafs  die 
Regierung  iie  in  dem  Eigenthume»  das  ihr  immer  ge^ 
hört  habe,    und  in  den  durch  Tractate  erworbenen 
Rechten  fchütze;    1)  dafs  die  Regierung,  wenn  Iie  ja 
die  Vernichtung  der  GeCaHfchaft  nöthig  finde',   die  Be- 
litznngen  und  Schulden  derfelben  nach  einer  Taratiott 
des  tvefentlichea  Wertht  der  Güter»,    wie  er  am  29* 
Febr.  179^.  war,  übernehme;    3)  dafs  man  bey  der  Be*^. 
rechnung   des    Werths   der   BeGtzungen,    Güter   und 
Rechte  fo  verfahren  folle,    als  würden  fie  an  andere 
Mächte  übergeben ,    und  dabey  die  daraus  fliefsenden  ' 
Vortheile  in  Anfchlag  bringe;  4)  daß  fie  keine  »ndet^ 
Schulden,  als  die  wiiklich  am  26.  Febr. .1796.  da  g^we« 
Ten  wären ,  als  folche  bey  den  zu  vergütenden  Waaren 
in  Abrechnung  bringe;     5)  dafs  diefe  Vergütung  nach 
dem  im  J.  1799-   von  der -Regierung  genehmigten  Plane 
geCbhehe,  nämlich  mit  Zuziehung  der  Theilnehmer  der 
O.I.C;   und  dafs  6)  im  Falle  der  Schwierigkeit  einer 
Ausgleichung  die  Sache  dem  Nationalgerichtshofe  über- 
geben  werde.    Diefe  Punkte  virei*den  dann  näher  erläu- 
/     -  tert 
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tert  in  dem  angeltängten  Mmorif  ndßrualef^   das  vor- 
züglich,zur  Widerlegung  der  Schriften  von  Wifelius 
beftimait  ift.     OieCer  trat  aher  fogleich  wieder  mit  ei- 
ner- fVederlegging  van  het  nader  Requeß  in   de  zogenaamde 
Mem.  adflr.  van  Mr.  H.  C.  Cras^  fV.  W'tllinh  en  O.  N. 
^van  Gelder j  de  Neuf'Jille  adu  het  Staatsbew.  d.  b.  R.  — 
glop^ —  (Amft.,  Hohrop   1803.  346S.  gr.  s.  3  Fl.  381.) 
auf,    worin  er  feine  fchon  obgedochten  Sätze  noch- 
mals durch  viele»  zugleich  als  Beyträge  zur  Gefchichte 
d^r  O.I.C.  dienende  Tbatfachen  beweifet.    ^  Mit  diefer 
Schrift  von  Hn.  fVm  fcheint  der  Sehr iftwech fei  gefchlof- 
ten  vrorden  zu  feyn  *,    wie  fehr  er  aber  die  Theilneh« 
uier<  und    ehemaligen  Beamten   der  O.  L  C.   erbittert 
habe,  zeigt  der  Umftaild,   dafs,  aU  er  fich  auf  Veran- 
laffung  eines^  Zwißes  des  Directoriuirs  und'des^afiati* 
,fchen  Rathes  nebft  einigen  andern  Mitgliedern  diefes 
CoUegiums  aus  demfelben   verdrängt  fahe,    und  des- 
halb feiner  Ehre  wegen  —  der  Vortheile  des  Amts  be- 
darf der  reiche  Vf«  nicht  -—  an   das  Volk  appellirte: 
(  Beroep  van  Mr* '  &  J,  Z,  ^JV*  — ^  of  het  bat.  p'olk  ter  zake 
Vän^  ^en  inhdud  eenes  Briefs  door  het  wetg^  Lichaam  van  het 
.bat»  Gemeenebeft  aan  het  Staat sbewind getonden  ten  geteuie  van 
de  tojeflimming  in  de  begrooting  der  Stanubehofden  over  d.  y% 
Ig04.   (^hxah.^  Holtrop  1804.   37  S.  gr.  8«)    ^^^  ehe- 
inal.  Beamter  dei^  O.  I.  C.  ein  fehr  animofes  yets  voor 
Mr. —  fVifelius  (1804.  gS.  gr.  8«)  gegen  ihn -fchrieb, 
w^oraus   nur   allzudeutlich    perfönlicber  Hafs    h(ervor- 
leuchtet«  —    Doch  ging  es  dem.  obgedachten  Verthei- 
diger  der  O.I.C,    Hn., Nederburghj    noch  fchlim* 
mer;    denn  jdcs  Jonmal  der  Reize  van  Mr.  S»  C.  Neder- 
burghj  gewesen  Commiffaris  General  over  Nederlands  India^ 
lange  yava's  Noord  Oofthuß  in  1798*  op  hooge  order  gehenden 
door  de  Onderkoopüeditn  de  Batavia^  IV.  Vardfnaar  en  P. 
th,  duPujfy  fnedereifgenoun  (Amft.,  Holtrop   1804*  24 
vu  t3t  S.  gr.  8*  X  Fi.  a  St.),    das  man  irrig  für  jeinen 
Beytxag  zur  Länder-  und  Völkerkunde  halten  würde, 
ift  weiter  nichts,  als, das  Tagebuch  der  Ehrenbezeogun« 
:gen  und  Vergnügungen  auf  einer  unnützen  Prunkreife, 
aller Wahrfcheinlichkeit nach  blofs  herausgegeben,  um 
N.  in  ein  gehfifSges  Licht  zu  Aellen.  -—  Znm  BefchluITe 
sollen  wir  noch  eine  kleine  Nebenfchrift  in  der  Ange- 
Wgenheit  des  oftindifchen  Handels'von  dem  fchon  obea 
genannten  Middelburger  Patrioten   Pt  Pous  bey fügen, 
4er  in  feinen  Onderzotk  naar  de  gefchicktheid  der  Stad  Mid* 
deiburg  tat  den  Handel  op  an  van  de  Onfl.  Indien^  enofhet  be* 
loifg  der  bataaffche  Republik  medebrengt ,  das  een  gedielte  der* 
zelve  aidaar  gevefiigd  bljve  — ^  (Midde)burg,  Benthen  18 02. 
95  S.  gr.  8*  6  $t.)    das  Paffende  feines  Wohnorts   für 
-^  den  oftindifchen  Handel    i)  at^s  der  localen  Lage  mit 
Hittficht  auf  die  Entfernung  von  der  See  und  der  Cor- 
refpondqnz  und  der  Waarenverfendung  nach  d.eoi  In- 
nern;  a)  aus  der  Befchaffenheit  der  Werfte,  Packhäu- 
fer  u.f.  w. ;  3)  Bu^  den  Handels verhältniffen  feiner  Ein- 
wohner mit  andern  Städten  des  In-  und  Auslandes  zeigt 
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Pj'ofefför  Friedriej^  Chrifiian  Matihiae^  durch  fol- 
gendes Programm  ein:  Examinis  et  lufiratuMis  fclioUfli- 
cae  Jolennia  jujju  et  auaoritau  veherandi  Conßßorii  dd.  XXXI 
Augußiy  lAL  V.  Septembris  in  Gymnaßo  Francofurten/t  publice 
eelebranda  indicit  Fr  id.  Chr.  Matthiae  Ptu  O.  Gymna/Ii 
ßector  et  Profcßbr.  —  Praemitfuntur  obßrvatione^  nonnttUae 
in  Senecae  Eptfiolas.  Francof.  ad  Moenum.  cldIpCCCVlIL 
24  S.   4.  '.  " 

Heidelberg' 

.  Am  24.  Sept«  Tertheidigt«  Hr.  Dr-  Leonhard  Drefck^ 
um  lieh  die  Eriaubnifs  zu  Öffentlichen  Vorlefungen  zu 
erwerben,  einProgr.  de  iudole  et  gradibus cnlpneX^6S.  4.')« 

Nach  einer  t^bellarifchen  Ueberßcht  der  Studiren- 
den,  in  dem  letztvexßonenen  halben  Jahre  von  Oftern 
bis  Michaelis  i8o8*  (in  dem  Regierungsblatte  für  das 
Grobherzogthum  Baden  •  St.  XXiV. )  betrugt  die  Ge- 
Jammtzahl  derfelben  434.  Unt^r  dieCen  waren  118  In- 
länder und  316  Ausländer.  Die  Zahl  der  Theologen 
belief  Geh  auf  66,  Juriften  waren  436,  Mediciner  ^4, 
Cameraliften  70,  HMmaniften  8«  jedoch  w^urden  die 
humaniftifchen  Vorlefungen  der  Profeff.  Creuzer,  Vafi 
und  Böckh  nicht  blofs  von  den  eigentlichen  äumamften, 
fordern  auch  von  vielen  andern  Studierenden  von  allen 
Facultäten  mit  rühmlichem  Fleifse  befucht^ 

.Am  ao.  u.  11.  Sept.  feverte  das  hieCge  katbolifche 
Gy4nnafium   feine   offen tlichen  .Prüfungen   ujid   reinen, 
Promotions*  und  Redeactus.   Ais  von  der  Genera}-  Stu» 
diencommißion  zu  diefem  Zwecke  ernannte  Coinii\\C- 
fare  wohbten  diefen  feyeHichen  Handlungen  der  geift- 
liehe  Rath  Hr.  Schäfer  von  Mannheim  katholifcher,   und 
der    Oberkirchenraths- ACfelTor   und  Prediger  an    der 
hiefigen  reformirten  Kirche  zu  St.  Peter,     Hr.  Abcg^^ 
proteftantifcher  Seits  bey.     Den  Redeactua   eröffnete 
der  auch  als  Schriftfteller  bekannte  Lehi;£r  des  Gym* 
naßums,    Hr.  Pazziy  mit  einer  deutfcben  Rede  „über 
den  Werth  der  Wiffenfchaften."  Gegen  En j^.-des  Acrjc 
wurde  folgende  kleine  gedruckte  Schrift  unter  die  Ab- 
wefenden  ausgetheilt:    „Namen  der  Schüler,     weiche 
Ach  auf  dem  grofsherzogl.  Badenfchen  käthol.  Gymna- 
Cum  zu  Heidelberg  im  Schuljahre  I8ö8.  einer  ä/fentii* 
chen  Belohnung  und  des  Druckes /Würdig  gemacht  ha- 
lsen."   8  S.    8-     Das  Gymnafium  hat  fünf  KlaCTen^  eine 
erfte  undzweyte  rhetorifche,  eine  obere,  mittlere  und 
untere  grammatifche«     IndeOen   durfte  dtefe   Einrich- 
tung  des    katholifchen  Gymna'ßums  wohl   nicht   m^'r.i 
lange  Statt  finden,  da  es  fo  gut  als  befchloflen  ilt^  61/ 
das  vor  Kurzem  erft  neu  organiGrte  hie/ige  reformir* 
GymnaOum  und  das  katholifche  mit  einander  verein 
werden  follen,  wodurch  wohl  heide  GymnaCen  in  ivt^ 
Einrichtung  manche  Veränderungen  erfahren  niöcliU' 

Raßatu 

Nach  einer  grobherzogl.  Verordnung  foll  das  Lr 
ceum  von  Baden  hieher  verlegt, ^und  mit  dem  hieil-n 
Gyoan^fium  vereinigt  werden^  Die  ^ncue  Studien  -  AJ 
0ah  wird  d.  z  5.  Nov.  d.  J.  eröfTnel  werden. 
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Früher  als  die  vm  J^fche  Ueberfetzung  des  N.T. 
(A*L.  Z.  1808.  Nr.  160.)  erfchien  vorliegendes 
"WerK,  welches  dem  Rec«  nur  fpäter  als  jene  Arbeit 
zu  Cefichte  kam.  Der  Vf.  deff^^ben  ift  mit  der  Lite- 
ratur des  exesetifchen  Fachs  der  Theologie  ziemlich 
vertraut,  nnd  kennt  mehrere  Hanptrchrinen  der  Pro- 
teftanten  in  die£em  Fache.  (Freyiich  zeigen  fich  auf 
4ler  andern  Seite  auch  Sparen,  dafs  manches  unter 
den  proteftantifchen  Schriftanslegern  allgemein  Be- 
Icannte  noch  nicht  zu  feiner  Kenntnifs  gelangt  fey : 
er  fchrint  z.  B.  noch  nicht  zu  wifTen ,  dab  Griesbacn 


9oiv  ) ,  vras  bey  den  jetzt  von  neuem  beliebt  werdenden 
apokalyptifchen  Berechnungen  und  Deutungen  z^ 
grofsen  Verftöfsen  Gelegenheit  geben  kOnnte:  und 
Act.  XIII.  41.  ffeht-:  zu  anderer  2^it,  ftatt:  zu  Euerer 
Zelt;  auch' an  tiaifisn  Orten  Barrabas  it.  Barabdai. 
Sodann  haben  fich  yerfchiedene  .offenbare  Unrichtig- 
keiten in  die  Ueberfetzung  eingefcblichen ,  die  io- 
gleich  zu  verbelTern  find ;  z.  B.  i.  Kor.  VII.  38*  heiist 
es:  „wer  heirathet,  thut  wohl;  und  wer  nicht  hei- 
rathet,  thut  noch  beffer;**  da  es  vielmehr  heifseu 
foUte:  „wer  (feineToch|er)  verheirathet,  thut  wohl; 
und  wer  (ße)  nicht  verhcirathet,  thut  bcffer.**  i.Kon. 
V.  5.  Überlebt  nach  dem  Grandtexte  Paulus  felbft 
den  Blutfcnänder  dem  Satan ;  nach  Hn.  Rs  Ueberfet- 
zung hingegen. fagt  Paulus:  „Ihr  folltihn*dem  Satan 
übergeben.^  Gal.  I.  10.  fagt  Paulus  nicht:  „Befäfse 
ich  noch  die  Gunft  der  Menfchen ,  fo  wäre  ich  kein  . 
Apoftel  Chrifti;**  fondern  fdne  Meinung  ift:  wenn 
er  noch ,  wie  in  frOhern  Zeiten ,  um  Menfchengtinl^ 
buhlte:  fo  wäre  er  kein  Apoftel  geworden.  Bey  ei- 
nigen Stellen  hatte  auch  Rec.  sewünfcht,  dafs  es  dem 
Ueberfetzer  möchte  gefallen  nahen,  in, der  Vorrede 
anzudeiiten,  nach  wdchem  Texte  er  fiberfet^t  habe« 
Luc.  XVI.  2a.  lieft  man  z.  B.  bey  ihm:  „Auch  der 
Reiche  ftarb,  und  wurde  begraben  in  cüe  Hölle.  ^ 
Wie  mag  wohl  in  feinem  griechifchen  Teftiamente  der 
Text  lauten ,  den  er  fo  flberfetzte?    Der  vulgäre  Text 

fagt:    C7r«5ave  it  atu  i  WXovo'io^  x«i  eraef))}.     Koci  cv  rtf 

«^  tnufOLi  x.r.  X.   (auch  der  Reiche  ftarb  und  ward' 


fchon  Ufngft  auf  Hezel*s  Vertheidigung  der  Echtheit    begraben.     Und  als  er  in  dem  Tödtenreiche  u.  f.  f.) 
▼on  I.  JoEu  V.  7.  geantwortet,  und  dafs  Hexet  felb{t    'E^  ift  auch  um  fo  auffallender,  dafs  Hr.  B.  hier  der 


feftandca  hat,  er  ley  von  Gr.  Ober  wunden.)  Auch  er- 
iutert  er  manches  gut  aus  dem  hebräifchen  Sprachge- 
brauche, und  hat  fich  durch  diefe  ganze  Arbeit  Qber- 
^upt  als  einen  gelehrten  und  feine  Kenntniffe  eemein- 
aützü(  verarbeitenden  Mann  be&laubigt.    Um  lo  mehr 
V#ün£ht  Rec.,  daCs  Hr.  B.  diefes  Werk  (feine  oft  an- 
geführte bbblifche  Archäologie  ift  Rec.  noch  unbe- 
kannt) bey  einer  zweyten  Ausgabe  von  den  ihm  noch 
0oklebenaen  Unvollkommenheiten    reinigen   möge; 
aand  er  fetzt  sem  voraus,   dafs  dem  Vf.  eine  kurze 


Hölle  gedenkt,  da  er  in  der  Note  richtig  bemerkt» 
das  Sckeot  oder  der  Hades  fey  nicht  die  Hölle  ~,  fon- 
dern die  Unterwelt,  das  Schatten-  oder  Todtenxeich» 
der  Sammelplatz  der  abgefchiedenen  Seelen.  Die 
Sprache  des  Ueberfetzers  Tollte  ferner  von  veralteten 
oder  nur  provinciellen  und  von  fremden ,  Wörtern, 
durchaus  gereim'gt  werden;  jene  fcbaden  der  Ver- 
breitung des  Bucns  aufser  den  öftreichfchen  Staaten» 
diefe  kann  er  ziicht  dadurch  rechtfertigen,  wenn  er 
fagt,  er  habe  feine  Arbeit. zum  Gebrauche  derReii- 


>LDzeia»4erfeIben  willkommen  feyn  werde.  ZuvOrderft    gionslehrer  (und  Prediger ^  wie  es  auf  dem  Titelblatte 
^wlrd  Hr.  6.  för  eine  beffere  Gorrectfir  des  Drucke    heifst)_b'eftinlmt:  denn  er  wird  doch  wOnfchen_,  daOs 


forgen  mafCen ;   das  Griechifche  in  den  Noten  wim- 
znelt  von  Druckfehlern,   und  auch  der  Text  ift  zu 


enig  correct  abgedruckt,  was.  bey  einer  Ueberfet- 
•a^\xn&  des  N.T«  weit  unangenehmer,  als  bey  einem 
JBucne  von  profanem  oder  trivialem  Inhalte  ift.  Of- 
f  enb.XVH.  10.  ftebt  Z;  B.fiiben  Itaxtßeef  (oi  nwnt  ene. 

A.  Im  Z.^  1808.    Dr'mer  Band. 


feine  Teftämentsüberfetzung  ^uch  von  Ungelehrten 
gelefea  werde;  was  werden  aber  diefe  bey  Scurrili- 
tüten,  Convulfionen,  Ritualgefetz  u.  dgl.  deiiKen?  und 
far  Sektßgwarty  -Sugßrich  u.  f.  f.  ^ab  es  auch  andere 
Wörter;  für  Ahnen  konnte  Fclter  gefetzt  werden» 
far  morgiger  Tag^  mprgender  Tag,  ^für:  fich  auf  et- 
Rrr  ^         was 
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was  verlief! ,  'fich  auf  etwas  i^eo  i^,  a«.m«  Nicbl 
weniger  Tadel  verdienen  mehrere  cemeioe  und  un- 
edle Wörter  ond  RedeaSärten,  als:  Johann  ft.  Jobanr 
BeSy  Spabmacherey ,  Schwärzkönftler^  glackfeligfte 
unter  allen  Weibsperfonen ,  Gottes  Langmutb  iiK  deo 
\Vind  fchlagen.  Häafig  bat  auch  d«r  Ueberfetzer, 
um  diefe  noch  in  Anfenung  desf  Stils  zu  bemerken» 
die  arjMÜo  dir  Uta  feines  Origioals  in  die  indireete  ver* 
wandelt,  was  den  evangelilchen  Schriften  ein  anderes 
Colorit  giebt;  z.  B.  Luc.  XXIII.  5«:  »»Sie  kamen  mit 
der  Klage  ein,  dafs  er  dureh  die  Lehre,  womit  er  in 
Galiläa  den  Anfang  gemacht,  und  diefer  durch  gapz 
Judäa^  verbreitet  habe ,  das  Volk  aufrührifcfa  macne- " 
^uc.'XXIV.  17.:  »Er  fragte  fie,  was  ihre  Unterre* 
'düng  unterwegs  betroffen  [hatte],  und  warum  fie  fo 
traurig  wären. ^  Act.  XXi.  37.  „Er  fragte  ihn,  ob 
er  nicht  (?^  sriechifch  könnte.  **  Auf  Ünvolikom« 
inenbeiten  diefer  Art  ftöfst  man  fcbon  bey  einem  flach- 
ligen  Durchblättern  des  Werks;  bey  aufmerkfamerm 
LeTen  begegnet  man  aber  noch  mehrerm ,  was  anders 
Teyn  foUte.  Es  fey  uns  erlaubt,  von  deifi,  was  wir 
angezeichnet  haben,  nur  einices auszuheben.  Mattb« 
].  I.  wou  ^Qtßii  heifst  nicht  mt,  fondern  iines  Sohns 
Davids.  V.  3.  lautet  bey  Hn.  B.  fo;  „Selig  find  die 
pemüthigen,  weil.  fie.  vorzüglich  für  die  Wohlthaten 
des  meuajaaifchen  (fie!)  Reiches  gehören.'*  Wie 
It^if ,  "wie  gedehnt  ift  der  letztere  Satz  aussedrückt ! 

ßierfaianirch  ft.  meffianifch  könnte  man  für  einen 
ruckfehler  halten;  aber  es  kömmt  zu  oft  VQr; 
und  doch  fpricht  Hr.  £.,  wie  andere,  der  Mefüas. 
Eber  könnte  man  „weil  fie  vorzüglich  für"  ftatt 
3^ weil  fctr  fie  vorzüglich''  u.  f.  f.  als  einen  Druckfeh- 
lervanfehu«  Matth.  VI.  r.  wird  diKcioavyfy  durch  Frey-* 
gebigkeit  überfetzt;  es  bezeichnet  aber  im  Allgemei- 
«^en  das  Rechtthun,  und  Almofengeben ;  Beteti  und 
Eaften  find  die'Species  diefes;  generifchen  Begriffs. 
^111.  12.  müCste  das  dafdbft  vorkommende  Sprich- 
wort auch  als  ein  Sprichwort  ausgedrückt  werden; 
dagegen  lieft  man:  „Wer  fich  deUeo,  was  er  hat, 
gehörig    bedienet,    dem    wird   noch   mehreres    ge- 

eben    werden,    wer    ficb  aber    defTen ,     was    er 
fitzt,  nicht  gehörig  bedient,  dem  wird  man  auch 
dasjenige,  was  er  hat,  nehmen."    Wie  feh werfällig! 

XIX.  12.  ift  rwoii;^iaitv  aavT«;^>  iuL  rjpy  ß«aiA«f«ev  tmv  ov- 

favwv  fo  gegeben:  „fie  haben  fich  felbft  wegen  der 
Rdigion  des  Meflias  zur  Ehe  untüchtig  gemacht", 
wobey  man  fich  dt&  Zweifels  nicht  erwehren  kann, 
o]t>  man  darum  zur  Ehe  untüchtig  werde,  wenn 
man  aus  religiöfen  Gründen  nicht  heirathe.  Da  der 
Vf.  als  katholifcher  Priefter  felbft  im  Cölibate  lebt: 
tp  kann  er  an  fich  felbft  abnehmen,  ob  er  wohl 
diefe  Stelle  richtig  ausgedrückt  habe.  Act.  V.  32» 
fteht  im  Texte  1  itax^^  x«i  t4  Tivav^«  r«  «^mv; 
4fiefs  ift  überfetzt:     „Wir,   oder  beffer  der  beilige 

S reift,*  wodurch  die  Stelle  fchwerJich  befler  gewor- 
en  ift.  VI.  9*.  in  der  Note  kömmt  eine  ErkWung 
des  Worts  Liertiner  vor;  Hir.  B*  kann  aber  eine  bef 
fere  in  Schleußfier's  Lexikon  finden.  IX^  6*  ift  das  9^ 
das  bey  vxAjf^oy  fteht,  njcht  ausgedrhoktt  In  der 
Xpiftel  .an.  die  Römer  find  die  Wörter  ,ii^M%^^  jimp«» 


fljuvj  i«j(oc<ouflr99(i«  imma^wvi^  iümmmi  nicht  «leicbför- 
mig  ;überfetzt ,  was ,  un^  der  Ueberfetzune  die .  erfor- 
derliche Confeouenz  zu  geben,  febr  nothwendig  ge- 
wefen  wäre.  nee.  weife  zwar  wohl,  däfs  diels  für 
deQ  Anfänger  fchwer  ift;  abei;  eia  viel  jähriges  Stu« 
dium  diefer  fipiftel  hat  iha  ftberzengt,  dafs  fich  diefs, 
wenn  auch  mit  einiger  ücbeinbaren  Härte  in  einzelnen 
SteUen^-  wirklich  durchfietzen  iflfst.  Wcätiig  Bey  fall 
wird  auch  Hr.  B.  finden,  wenn  er  in  der  Anleitung 
zu  der  Epiftel  an  die  Römer  den  Glauben,  woraut 
Paulus  dringt,  durch  Erfüllung  der  VorfchHften  der 
Moral  erklärt.    GaJat.lV.  15.  hatte  das  p4>5a^(uiov<  f£o. 

Siv(79fiv  in  der  Ueberfetzung  nicht  verwÜcht  werden 
bileo.    t.Thgff.  V.  28.  hat  der  Segens wunffch:   aj  x** 
(K  x.T.-A.  in  der  Ueberfetzung  aUes  Herzliche  verlo- 
reh;  „das  Wohlwollen ,  heifst  es,  uöferes Herrn  Jefas 
Chrifttts  Tey  Euer  Schutz  und  Bcyrtand!"     i.  Thctt 
IL  3.  ift  v<04  nj«  flcTTM^fioc^  durch  „Böfewicht,  deffen 
Loos  verdorben  ift,"   night   glücklich  ausgedrückt 
Und  wie  lautet  Tit.  I.  12.  K^sjrcc  »u  ^eu^Tan  — ^in  der 
Ueberfetzung?  „Die  Kreter  find  ftets  Schalke,  von 
wilden  Sitten,  der  Arbeit  Feinde,  der  Wölluft  erge- 
ben.''     Das  Fehlerhafte   diefer  Ueberfetzung  wird 
kaum  auf  Rechnung  von  Schreib-  oder  Druckreblern 
zu  fetzen  feyn.      uidefs  fordert  die  Gerechtigkeit, 
dafs  Rec.  nicht  verfcbwei^e,  wie  viel  Gutes  in  den 
erkläreoden  Anmerkungen  fteht;.  wie'fchatzbai-  die 
Einleitungen  in  jeden  Theil  des  N.  T.  find ,  wie  be- 
fcheiden  der  Ton  diefes  Gelehrten  ift  ^  und  mit  wd- 
eher  Wahrheitsliebe  und  Unbefangenheit  derfdföe  das* 
nach  feiner  Ueberzeugung  Befte  aneenommen  und  be- 
nutzt bat,  wo  er  es  auch  angetrouen  haben  mochte. 
In  der  Apokalypfe  z:  B.  folgte  er  crJ&fstentheils  dem 
Eichhorn  ichen  Commentare.    Auen  verdient  es  Bey- 
fali,  dafs  er  nicht  fogleich  nur  darauf  dachte,   feine 
Arbeit  durch  grofse  und  wohtfeüe  Ausgaben  unter 
das  Publicum  der  Ungelehrten  zu  bringen,   oder  gir 
eine  Art  von  Monopc^  für  feioeUeberletzung  bey  der 
öftreichfchen  Regierung  oder  bey  ens-  vna  bücbof- 
liehen  Behörden  jbchauszuwir|&en,  fondem  erft  h^ 
ren  wollte,  was  das  Publicum  der  Gefehlten  von  fei- 
ner Bemühung  urtheilte,    und  feinem  Verfuche  erft 
durch  viele  VervoUkommnuonn  einen  hdhem  Grad 
von  Reife  zu  geben  «denkt,  die. er  fich  eiolalleB  iafst, 
zur  Einfahrung  diefer  Ueberfetzung-  i«  Schitten  und 
Seminarien ,  oder  in  Kirchen  tbat%  zu  ftyn«     So  ver* 
f|ihrt  ein  befcheidner  Monn^   der  zwar  gem  fo  viel 
als  möglich  nützt  >    aber  auch  aber  dem  Beftrebeii, 
andern  zu  nOtzen ,  das  «igne  Lernen  und  Studiere, 
das  ei^QB  Forfchreiten  in  grdndlicher  SchriliNnrkeon^ 
ails  nicht  veraacUälGGgt,    und  ein  Feind  aller  tt«/»« 
vfmffLüovfni  ift;'  überzeugt,  dafs  dem  groben  Häuf« 
cdgentUch.nur  Werke,  die  bereits  durch  viele  Laute- 
i^^S^  Bfid^^^^  &id»f  und  einen  fehr  hoben*  Grad 
VQU' VoEtrefflurbkeit  und^  bey nah#  Vollkommenheit 
erreicht  haben ,  als  VolksbOcber  von  woblleiton  Pret- 
fen  in  die  Hände  gegeben,  werden  foUten,  damit  er 
nicht    durch  die  unaufhörhcheD  Aendemngen  'und 
Verbefferiuigen ,     die     bey    einer    noch    unreifen 
Arbeit  Aotb wendig  find,  irre  geoM;fat|  oder,  wenn 
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ibs  FeUerliiAt  aaveilfeflfeft  bMbt,  Fsrldtet  werden 
Unrichtiges  filir  richtig  za  halten ,  zögert  er  mit  eifri« 

fer  Verbreituag  einer  Arb^  diefer  Art  onter  dem 
^olke  der  Ungeiehrttn «  vnd  l^vielleicbt Zeitlebens 
die  Feile  nie  aas  der  Hand;  um  dem  folgenden  Ge* 
Iclilecbte  das  fiefte  mid  Vollendetrte,  was  wenigftens 
ir  za  lexCtea'  rennochte^  zum  unmafsgeblichen  Ge*^ 
brauche  zu  Oberliefern*  Mdge  Hr.  ür.  di^fe  Erinne« 
rangen  des  1166*,  der  nichl  niederfcbh^en  5  fondern 
Tielmdir  eiif muntern  wallte,  mit  Liebe  aufnehmen! 
Nur  wolieo  wir  ibn  noch  bitten,  bey  einer  zweyten 
Ausgabe  über  jeder  Seite  das  Kapitel  zu  bemerken, 

»  •    .  ^  ■ 

^     PÄ  D  A  6^0  G  t  IL 

LtJfzriSj  b.  Dörr:  Atphahetifch  geotdnete  Materia- 
lien zu  BeJchSfügungen  an  der  Lefemafchtne  und 
zum  t^prfchreweu  fOr  Bürger-  und  Landfchulen, 
von  Karl  GottkitfGrahl^  Lehrer  an  der  Garnlfon- 
fcfaule  zu  Döbeln.  Ohne  JahrszahL  (1807.)  X 
,n.  lojS.  8-    (4  gr-) 

-Hr.  Qr*ibt  gowib  -ein  fehr  eifriger  und  acbtungs^ 
wert  her  Scbttlmanti,  der' feinen  Wirkungskreis  mit 
ftrenger  Gewiffdnhaftigkeit  auszufallen  fuoht;    diefe 
leuchtet  aus  der  \torrede  und  a^us  der  ganzen  Schrift 
unverkennbar  hervor.     Dab  ea  fich  aber  kl  Röck- 
ficht  der  Methodik  immer  auf  dem  richtiffften  W^e 
be6ode,  mub  Kec.  fehr  bezweifeln.    Die  Befcheiden-> 
heit,  mi t.wekbcr  der  Vf.  diefe  kleine  Schrift  der  un- 
befangenen Pl-af«ttg  denkender  Schulmänner  vorlegt, 
^nd  cus  eigne  Bekeontnifi^  von  der  Mangelhaftigkeit 
derfelben  9^  mildem  zwar  die -Strenge  der  &ritik;  der 
Zweck  unferer  BlStter  verlangt  aber  Gerechtigkeit 
und  Wahrbeit.  —    Statt  der  Bibelfprüehe  und  Verfe  ^ 
aus  der  Bmtkf'hyitn  Sammlung  wollte  Avt  Vf.  einen 
'V^nrath  von  MafieriaUen  aus  der  Sprachlehre,  Sitten- 
lehre,   Naturgefchichte,    Technologie,    Geographie 
nad  GeCchiehte,  zur  Erweckung  der  Aufmerkiamkeit 
und  Lernb«j;ierde  auffteiren.    Oie  Schüler  in  der  un- 
tern Klaffe  foUten  dadurch  auf  den  zufammenhangen- 
den  Unterricht  in  der  obern  Klaffe  vorbereitet  wer- 
den,  und  den  gröfsem  Schalern  feilten  jene  kurzen 
Sitz«  zum  leichtem  Bbhateen  des  Gelernten  dienen. 
Diefer   doppelte  Zweck  foU  nun  dadurch    erreicht 
werden,    dafs  die  aufgeftellten  Sätze  in  der  untern 
Klaffe  zo  Befdbfilt^unge»  zn  der  Xrcfemafchine  und 
zum  Vorfchreiben  y    in  der.  hohem  Klaffe  aber  als 
Grundlage  zu  Wiederholungen  und   zu  Verftandes- 
flbungea  gebraucht  werden.    Sie  find  jedoch  zum  er- 
ftern  Gd^rauch  im  Gai^zen  viel  zu  fchwer,  und  Qber 
Kfie  Kenntniffe  und  Verftandeskräfte  der  Kleinen  er- 
haben,   und  ^uim  letztern  wieder  zu  f rahmen tarifcb 
ind  zu  wenig  wiffenichafttipii  ceordnet.  Diefs  kommt 
iber  gröfstentb^s  von  c(er  supbabetifchen  Ordnung 
ber.      Diefe  Ordnung»  die. weder  zur  Erleichterung 
les  Geäächtniffes ,  noch  zur  Anfeguos  defr  Aufmerk- 
amkeit  oder  zur  genauem  Ueberficht  des  Ganzen  die- 
len  kann,  hat  den  Vf.  im  Gegen tb«l  genotbigt,  wuAk^ 
rge  Sachen  zu  Qbergehen ,   mimier  bedeutende  anzu- 
Ohren,    eine  unnatOrltohe  VerfeUung  der  Wflrter 


vorzonehinen,  und  itiitunter  gefuchte  und  fonderbare 
Sitze  aufzuftellen ,  wie  z.  B.  S.  14.  r  j^fUrfienfckuleu 
kann-  man  diefe  Erde  nennen,  jene  Welt  die  tJniver- 
fität."  Und  dennoch  mufs  Hr.  G.  nicht  feiten  feine 
Zuflucht  zu  Conjunctionen,  Adverbien  u.  dergl;  neh- 
men. —  Die  fibdhafte  Aufftellung  und  Verbindung 
der  Bnchftaben ,  fo  wie  die  guten  Xehren  in  kheiüeii 
Verfen  hätten  wir  ganz  weggewanfcht.  Die  letztem 
find  in  der  That  unter  aller  Kritik.  Zum  Belege  nur 
folgende : 

Noch  tticKt  genup,  dafs  er  am  Wollte  Andrer  nagt  de»  Neid; 
Aoch  die  fioh  ihm  Ergebnen  reibe  er  aof  vor  der  Zeit. 

Und: 

Uatre«  feyii  dem  Freunde,    wenn  er  kummt  in  Notb,  ^ 
Ift  Ichlecnt;   liiufs  trenn'n  beide  bis  in  Tod. 

t'  .      '      ■  •  '     • 

Und  von  diefem  Schlage  find  fie  alle.-  Dagegen  find 
die  j5M//#r*fchen  Sittenlehren  und  Klugheitsregeln 
goldne  Verfe.  In  der  Erklärung  fittlicher  Begriffe 
find  die  Definitionen  von  Ordnung,  Thorheit^  Archt. 
Betrug,  vom  Fluchen  und  Zufall  höcbft  einfeitig  und 
ihren  Gegeuftand  nicht  erfchöpfend.  S.  4&  fagt  der 
Vf.:  „Erde,  die  Manosjcraft  nicht  mit  den  Fingern 
zerreiben  kann,  heifst  Siein.""^  Der  Wortfpielerey, 
die  der  Vf.  zum  leichtern  Behalten  gewiffer  Gegen* 
Uande  bisweilen  in  feiner  Schule  treibt,  können  wir 
unfern  JBeyfail  iiicht  geben.  Um  die  Aofangsbuch«  ' 
ftaben  der  zw$If  Söhne  Jakobs  zu  merken,  muffen 
z.  B.  die  Kinder  das  Wort  Sardilingibs  auswendig 
lernen,  und  in  dem  Worte  Ohswes  die  Rüffe  Ober- 
fachfens ,  in  dem  Worte  Irotiv  die  Sonntage  zwifcbea 
Faftnachten  und  Oftern  behalten.  Eben  fo  mufs  Rec.  * 
die  foielende  Methode  des  Lefenlehrens ,  die  der  Vf. 
S.  VIu.  VII.  angiebt,  im  höchften  Grade  mifsbilligen. 
Der  Rechtfehreibung  mufs  fich  Hr.  G.  auch  noch 
grfindlicher  befleifsigen,  ehe  er  Andere  darin  unter- 
richten wiU.  Er  fchreibt  z.  B*  immer  Betzwerk ,  Em* 
de,  töden,  Jüandifche  Meer ^  gefckeiden  ft.  gefclieuten ; 
S-  lo.  wenn  ft.  wenn;-  S;  ir.'Ausruffnngszeichen  fteht 
nach  einem  Ausruffe;  S.  14.  m  Fremdem  ft.  am  Frem- 
den u.,f,  w. 


0EK0N0M1&'     ' 

G1XS8KN  u.  Daiimstadt,  b.  Heyer:  Verfuch  eke§ 
Lehrbückj  der  Fhrflmjfenfekafi  vorzüglich  für  aus- 
übende Forftbediebte,  von  Friedr.  Heinrich  Georg 
Freyh.  v.  DreuSy  grofeherzogl.  Badifchem  Kam« 
merberrn  u.  Oberforftmeifter  u.  f.  w.  Erfler  Bd. 
1807.  460  S.  gr,  g.    (iRthlr.  iflgr.) 

Schon  der  gleichlautende  Titel  giebt  zu  erkennen, 
dafs  diefs  Werk  Aehnlichkeit  mjt  dem  bekannten 
LehVbuche  unferes  Veteranen  in  der  Forftwifrenfchaft^ 
des  Hn.  Hofrath  ffung's^  haben  müde;  pnd  fo  ift  ea 
denn  auch.  Der  Vf.  lagt.felbf«,  in  der  Vwr^l^t 
dafs  er  es  ittit  Vorwiffen  und  Genehmigung  delTelben 
zum  Grunde  gelegt  habe.  Rec.  erkennt  auch  zugleich 
di#  fbk^end«  Angabe  des  Vfs.  ajs  wahr,  dafs  maa 
nämlich  bey  feiner  Arbeit  nicht  blofs  die  neuen 
Werke' aber  die  Forftwiffenfchaft  benuut»   fondera 

auch 
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aiv^h  feioe  eignen  Erfabnmgen  eingeftreut  fiadeit 
werde«  Von  dem  ofung'ichea  und  andern  Lehrb^Q-, 
ehern  weicht  ex  darin  ab,  dafs  er  gleich  bey  der  Be* 
fchreibun^  jeder  Holzart  alle  dabin  einfcfalagende  Ge- 
genftände  anführt,  und  daher  unter  dem  Abfcbnihe: 
ausgedehnte  Forftbotanik,  die  Naturgefohichte,  Sa« 
menbmmlung,  Aufbewahrung  deffelben,  Anbau,  Ui>- 
lerhaltung,  Hauung,  Benutzung  und  widrigen  Zufälle 
der  Holzarten  befcbreibt  —  eine  Methode,  dieKec. 
fchon  lange  für'die  zweckmäfsijjfte  und  kürzefte  ge- 
halten hat.  Die  Befchreibung  jedes  wichtigen  Forft- 
ge wächfes  findet,  man  In  einer  Tabelle  unter  49  Ru- 
briken zufammengeftellt« 

j  Diofer  iHle  Band  enthalt :  i )  Kl^ne  Gefchichte, 
Begriff  und  Endzweck  des  Forftwefens;  3)  nöthige 
Vorkenntniffe  und  HfilfswiCTenfchaften ;  3)  Phyfiolp- 
gie  der  Holzpfianzen ;  .  4J  Atffichten  dctr  Holzzucht ^ 
und  5)  ausgedehnte  Fontbotanik«  Da  der  Vf.  fein 
Lehrbuch  vorzQglicb  den^ausübend^n  Forftbedienten 
oder  den  Förftem  beftimmt  ^  fo  hat  ergänz  natarlich 
jede  gelehrte  Behandlung  feines  Gegenltandes  vermei'; 
den  mOffen^  und  man  mufs  demfelben  die  Gerechtig« 
keit  wiedeäiahren  laden ,  dafg  feine  DarfteUung  deut- 
lich vnd  kura  gefafst  fft*  Reo.  kann  daher  das  Buch 
mit  Recht  allen  denen  empfehlen ,  denen  es  der  Vf. 
felbft  zugeeignet  hat,  nämnch  den  ausQbenden  Fprft-' 
männern ,  feinen  Freunden  und  Mitarbeiternir 

\ 

CHEMIE. 

Jena  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  Repertorium  dir  ehe- 
mifcheh  Literatur  von  494.  v.  Cttr,  G.  bis  igo6., 
von  dem  Vf.  der  fyftematifchcn  Befchreibung  al- 
ler Gefundbrunnen  und  Bäder.  1806«  i.  Abth. 
bis  175Ö.  a.  Abth.  bis  178a.  562  S.  8-  (aRthlr.) 

Die  BQcbertitel  find  nach/ den  Jahren  geordnet,  die 
einzelnen   zerftreuten  Abhandlungen  werden  ange- 
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lahrt}  da;  .;wo  ein 'Sdhrift&eller nm  toAm  Mal  vor- 
konmt ,  filpdet  fich  eine,  kurze  Lebensbefabreibung ; 
hin  und  wieder,  doch  feiten^  ift  ein  kurzer  Aufzug 
hinzugefügt.  Mit  dem  Sach-  und  Namenregifter  kann 
alfo  das  Buch  brauchbar  werden»  Aber  um  Lob  zu 
verdienen,  mOfste  das  Werk  mit  einer  jgröfsern  Ge^ 
•näuigkeit  bearbeitet  feyn..i  Dia  Titel  fiod  oft  kurz 
und  unvoU^Ttändlg ,  die  Orieinallbbriften  zuweilen  gar 
nicht  angegeben,  Abhandiungei»,  weiche  nicht  zur 
Chemie  gehören,  herbeygezc^en,  uod  bey  den  al- 
tern. Schriften  fehlt  alle  Kritik.  Schlägt  mdin  z.  B. 
den  Artikel  Scheffer  im  RegiCter  nach,  fo  findet 
man  H.  G.  Schefer^  G.  T.  &heffer,  H.  Tk.  Schwer, 
und  endlich  S^ifffer^^  der,  weni|  man  nachueht^ 
wieder  H.  Th.  feyn  foll.  Nun  ^nd.  die  Abbandlun- 
gen dief^r  Männer  angezeigt ,  aber  die  Chemiska 
Jorel&sninggr  blofs  nach  der  Ueberfetzung  von  /jTa- 

\eU     Auch    fehlt    die    kurze    Lebensbelcbreibung. 

^on  Hermes  Trismegißns  Heft  man  folgendes :  „  Her- 
mes Trismegiftus ,    welchen   man    auch  Mercuriits 
nennt,    war  angeblich  aus  Aegypten  gebürtig;     £r 
lebte  nach  Mofes,    und  wurde  Wegen  feiner  Kennt- 
nifle   von  dem   Volke    zuerft  zum   PrieCter,     und 
nachher  zum  König  erwäl^lt.     £r  befcbafkigte  fich 
fehr  mit  der  Aftr<3ogie,    fcbrieb  Aber   einige  Fix- 
fterne,    und  ftiftet^  tinige  Fefte,-  welche  der  Sonne 
zu  £hren  eehalten  wurden.     £r  fcbrieb  26,525  Ba- 
cher von  den  allgemeinen  Urftoffen  der  Din^e"  u. 
f.  w.     Man  erwartet  doch  wenjgitens  eine  iunwei- 
fung,    dafs  diefes  alles  Fabeln  feyen;    aber  es  folgt 
kein  Wort  davon.    Demokfit  und  Gnlen  finden  fica 
hier,'  aber  Piinius  fehlt.     Dafs  im  Mittelaker   die 
untergefchobenen  alchimiftifchen  Bflcher  als  echt  ge- 
nannt worden,    la'fst  fich  erwarten.     Ueberall  fient 
man  Spuren  von  FlQchtiekeit,     welche  bey   einem 
Iblchen  Werke  weniger  Verzeihung  verdÜeneo »   als 
bey  einem- andern« 


I 


V, 


LITERARISGHB    NACHRICHTEN. 


i.  Gelehrte  Gefellftfhaften. 

JLIieGelellfchaft  der  Aerzte  und  Naturforfcher  Scb^a« 
beas  in  Hobenzollem  Sigmaringen  hat  unter  den  einge- 
gangenen Abhandlungen  über  die.Indication  zor  Blut- 
äusle^rung  der  franzötifchen  des  Hn.  Dr.  y.  F.  Fanchier 
zu  Lorgnes  im  Vardepardement  den  Preis.,  und  der 
deutfchen  des  Mn.  Dr.  JC  6.  Neumann  zu  Meifsen  das 
Acceifit  zuerkannt;  unter  den  medicin.  Topographieen 
erhielt  die  des  He.  Dr.  J.  A.  Murat  über  Montpellier 
den  Preif.  .  Unter  den  Beantwortungen  der  den.  Rbeu- 
matfsmvs  und  die  Gicht  betreffenden  Preisfrage  konnte 
lie  keiner  den  Preis  zuerkiennen;   die. Frage  Ober  die 


folClen  Thierknochen  bat  fie ,  dkl  fie  ganz  unbeaatWor- 
tet  geblieben  ift«  zurück  genonim«ia* 

IL  Beförderungen. 

Auf  der'UniVerCtät  zu  Helmfiädt  ift  der  bisherige 
aufserordentl.  Prof.  d.  Rechte,  Hr.  Schraier^  znm  er* 
dentl.  Prof.,  und  die  Doctoren  MackeUey^  Gurnh^r  vaA 
Henke  find  zu  au&erordentl.  Prof»  d«R.  ernannt  worde; 

.  Apf  der  Univerf.  zu  Gotthigen  find  Hr.  Prof.  t^an^ 
bick  und  Hr.  Profcctor  Hempei  zu  aufserordentl.  Pro^i. 
Anatomie  ernannt,  Hn.  Hofr.  Oßander  aber  tfufgetragn 
worden,  be}r  den  Prüfungen  nebenderEntbindangs^n. 
fenichaft  zugleich  fiber  Anatomie  zu  exiüniniren« 


«!•»*■■><«• 
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WrSSENSOHAPTtICHE     WERKE. 


I, 


RECttTSGELAHRTHEIT/ 

TflBnr GSN ,  in  cL  CottaTcbeo  Buchh. :  Dr.  §.  A.  L* 
SeidenßUkit'^ y  Herzpgl.Sachf.  Weimar.  Hqfr.  und 
ordeotl«  Pi'of^^der  Rechte  zu  Jena,  wie  auch  Bey- 
fitzei^s.deS'H^rz.  SäcM«  gemeinfamen  Hofgerichts^ 
des  Schöppenftuhls  uad  der  Juriften-Pacultät  da-, 
felbft«  Einleitung  in  den  Codex  NapoUan^  baor 
delad  von  deffen  LiUratt&r^  .Gefchickte^  Plan  und 
Methode^  Verbindung  mU  der  übrigen  Franzöfifchen 
Legistatioe^^  Quellen^  Verkältniß  zu  den  älteren 
Gefeizen  und  Keckten^  zu  denjupplemeniarifcheu 
Difpofttumin  und  zur  Doctrin-  Ferbreitung.  i8q8. 
512  5.  8* 

Was  ik  der  In  fo  vielen  Staaten ,  atich>  aufserhalb 
Frankreich,  eingeführte  Code  NapoUon?  Was 
nimmt  er,   (einer  Beßimtnung  nach,    in  Frankreich 
fclbfk  fflr  eine  Stelle  ein?    Wie  entftand  er?   Aus  wel- 
chen Ouellen  walrd  er  eefchöpft?    Diefe  und  £d  nrnn^ 
cVie,  das' Allgemeine  des  C.  N.  betreffenden,  Fragen 
find,  wie  die  Erfabilmg  lehrt,  auch  in  Deutfchland 
noch  nicht  hinreichend  beantwortet,    fo  wichtig  fie 
auch  fo  wohl  in  theoretifcher,  a1s(  praktifcher,  richter- 
licher und  gefetZjgebender  ROckfioht  find.      Ein  fehr 
grofses  Verdienlf  hat  fichdahec  der,  Vf.  durch  die 
voliftändige  Entwickelung  und  Darftellung  aller  di<»- 
fer  Verhältnifle  erworben.     Eint  genauere  Anzeige 
urird  diefs  näherandeuten. 

Es  giebt  drejf  Haupteefichtspnnkte,   fagt  Hr.  S. 
in  der  Etnteitung\  au»  wdchen  aer  C  N.  in  Deutfch- 
land betraditet  und  bearbeitet  werden  kann.    I.  Be- 
trachtet xnetn  ihn  blofs  und  allein  iiiftorifch  y  ohne  da- 
neben zu  Fragen,  ob  und  wie  es  rathlam  tejj  ihn  auf 
rfeutfche  Uader  zu:  abertragen ,  und  die  darin  eothal- 
tenea  Nornaen  auf  voricommende  Fälle  als  Gefetz  aa- 
7.cLweBdeii2  fo^ift  ereinOegenftand  der  G^T^Moft^^,  eine 
Elrfcbeinung  in  den  Annaiea  des  franzöfiiphen  Reichs 
ci/id  der  Menfchheit  abarhau|it«    •  Sieht,  man   aber 
r J.  darauf,  ob  es  rathCam  fey ,  ihn  in  Deutfchknd  als 
'^«»retzbüch  aufzunehmen :  fo  wird  er  ein  Ge^enftand 
Po/itit;  4im  wichtigTten  wird  aber  JJl^  dte  Sache 
C.  iV.  in  DeutIchlaiKl  da ,  wo  er  als  Gefetz  bereits 
ri rklich  gilt,  und  wo  er  folglich 'al»  etuGegenftatid 
s  r  praküfeken  ^rkprudenz-  behandelt  werden  mufk. 
II  e  diefe  Gründe  und  Anflehten  ftehen  indeffen  bis 
if    einen  gewiflen  Grad  in  OemeinfclMift;  mm  mag 
cm    als  Hittoriker,  als  Politiker  oder  als  Jurift  be- 
sa4sbten  oder  kennen  lernen  wollen  9  immor  y^kd 
A.  X»  Z.  isog.    DtfUUr  Band. 


t  »  •  .lila«  l»l^,.,'  •  , 

man  die  auf  dem  Titel  des  gegenwirtfgen  Wferki  tJ^ 
gegebenen  und  in  deiiifelben  aasgeffthrten'  Momi^ntii 
zu  wKfen ^flnfchen  (wtffen  mü^Hny  Nach' df ^fen  6e- 
ficht^punkten  zerfällt  diefe  EenkÜUfig  tu  den  Codex  Ifap. 
in  foteende  Kapitel :    •'»/.'  -  '•;  \  -. 

Erßes  Kapitel:  Uteuhmr  desC  N.  in  Fer^üOü^g 
hiü   der  Literatur  des  gefammten  neiilm  framsofifcken 
Rechts  (S.  4—183.)*   Diefe  Literatur  füllt  eide  töckÄ 
in  den  wiflenfchaftlichenAnnalen  nicht  alleiif  Deutfeh- 
landsy  iScmd^mfelbH' Frankreichs  aiis;  indem  die  $.5. 
m  der  Anmerkung  angeführten  Bibliotheken  uikdV^v^ 
zachnifle  keinen  Aefpruch  tiuf  eine  wiflenfchaftliche 
Literatur  inaehen  können.  Mit  eieer  ausgezeichneten 
Votlftändigkeit  liefert  Hr.  «Sl  eine  all^nieine,  in  das 
kldnfte  Detail  gebende,  felbftgrdfstentheils  die  Preife 
der  Werke  angd>ende,  kritffcbe  Ueberficht  der  Lfte* 
ratur  nicht  blofs  des  C.  AT.,   fondern  des  gelammteit 
Franzöfifchen  Rechts «  nach  folgenden  Abtneilungent 
i.  Schreien  vermUckten  Inhalts  y   d.  h.  folcbe,  welche 
mehrere  Rechtstbeile  zugleich  umfaffen,  die  DkÜM^ 
naires,  Pandectes  franfaijes,  Annalen,  Bibliotheken, 
Journale,  Gorrefpöndancesj    Gefetzes  -  Sammlungen, 
Repertorien.    IL  Schriften^  welcke  einzelne Rickts^eUs 
beiriffen.    A)  Das  fbgenannte  Natur-  und  Völkerrecht 
iceigt  fich  auf  dem  Gebiete  der  neuen  Franzöfifchen  Ju- 
risprudenz nur  in  fo  fchwachen  Spuren,  dafs-lrfaßelh^ 
au^  dem  neuern  Studienpläne  ausgeli^ffen  worden ;  das 
Feld  feiner  Literatur  hat  daher  bis  jetzt  auch  ntir^fehr 
wenig  ertragen ;  es  find  nur  vfer  Werke.     B)  Dsfe 
(FranzofiCcte)  Staaisteckt  hat  zwar  an  der  Zahl  meh^ 
Tere  Schriften  (15^  aufzuweifen ,  allein  ^röfstmtjiieils 
Sammlungen  der  Conftitutionen,  und  feit  der  gegen* 
wSrtigen  Conftitution  Werke,  welche  fich  auf  tief  ^ 
■Etiqüette.'-»    C^reopoilial  -  und  Ebrenlegions  -  Sache« 
besieben.    C}  Ueber  AeS  Reckt  der  AdMini/lration^6^d 
gleichfadls  gims^entheils  blbfse  Gefetz  -  Sammlungen 
erfchienen«.  Die  Literatur  D)  des  Criminalreehts  o^ 
findet  fi^h  noch'  in  einem  interimiftifchen  Zuftande» 
da  der  Qriminal-^odex.bis  jetzt  noch  nicht  zur  Üf- 
ientlichen  Difcuffion  gebracht  worden ; ,  es  iß:  flock 
dcein  einaiges  Handbuch   oder  Compendium   didfefc 
Rechtstbeils  vorhanden.    E)  Im  doU-Riektefithi  dl^ 
literatur  des  Cods  Nap.  voran;  wir  finden  hier  äi^ 
feerft  iroUftaadim  Nachrich*m  über  die  verfchied^h^ 
Ausgaben  deffeiben ,  über  Uäberletzuugen  (in  das  La« 
teinitehe,  Dtotfche  und  Flamlfindifche),  DifcufOont 
und  Motifs ,  über  die  iSchrii^en ,  wdefae  den  Zweck 
haben,  deii  Gebrauch  des  CV  N.  zu  erleichtern,  tbeüs 
RMtfter,  tbfeils  Dictiannaiim»  Supplemente^  Commen« 
Sss  tare^ 
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tare,  Beiperkungeo  der  Tribunale,  des  Staatsraths 
und  des  Tribunals ,  Recbtsfprflche,  Ober  die  Syfteme» 
H^ndliidch|r,  -OampendlM ,-  C(n$fs  it(n$enfhiris  y  iffriM- 
im  Coie\  Vei^gletcmifige»  dZs  tTüde  Napi  mit  aAoerii 
Zweigen  des  Rechts  und  der  Gefetzg^bung,  fo  wie 
mit  dem  Römirchen  Recht«  und  Aber  die  literarifch^ 
Behandlung  einzelner  Xbeile  und  Lehren  des  Code^ 
demiuchlt,  über  die  Literatur  des  P-receffee,  des  For* 
jnularwefens  und  der  Gerichtsverfaffung  fowohl  in  An- 
febung  der  Tribunale,  als  der  .^dw>caten,  Notarien^ 
Friedensgerichte,  Schiedsrichter,  HuiiBers,  und  über 
d^  £&nmuBgsrec4^t  OieCe  Läeratur  zerfallt  über« 
IjU^upt  ip.  zwey  Theile,  nämlicfa  in  die  d«r  .Schriften, 
Wie^he  in.  pder'au(ser  Prankreich  erfchieoen,  und  für 
Frankreich  •  q^^r  einen  andern  Staat  beftioimt  find ; 
im  Auslande  ift  die  Franzöfifche  Gefet^gebung  mir  in 
l]^iit&^l4nd  nnd  vton  De^tMien  literarifch  be^beitet, 
noch  von  kjainer  andern  Natkui,  aulser  dafs^  wie  zur  Zeit 
der  He»Hisg^be  des  gegenwärtigen  Werks  noch  nicht 
bekannt  war,- der  C.N.  gesenyrärtig  auch  ins  Portugie» 
ßfche  überfeUt  wird ;  aucn  hätte  dieS.  173.  angefahrte, 
iqfii^önigreich  Italien  aneenommene,  LateinifcheUeber- 
fitzung  des  C  N.  beptierkt  werde&  können.    Die  Ver«- 

SIeiohtrng  der  Literatur  des  Franzöfifcben  Reehts  mit 
ex  des  D«utfchen  ift  abrigehs  in  mehr  als  einer  Hin- 
ficbt  intereffant;  eine  wefentliche  Verfchiedenheit 
fehefnt  unter  andern  darin  zu  beftehen  »  dafs  die  Fran- 
H^fphQ  eine  auffallende  Tendenz  zor  Sammlung  der 
QueUeo,  zat  Verarbeilung  «nd  Einklekhiug  oerfel- 
^a  ia  Codes  und  ^u  allgemeinen  Räfonnements^  fo 
wie  ^ur  Entfernung  von  pofitiv  - tfaeoretifd^n  Avsfüb* 
^iingef»,  und  Qberhaupl  weniger  Jurisprudenz  und  ge^ 
^hicbtlicbe  Deductk>n,  ^h.  die  Deutrehe,  bat.  Rec. 
findet. daher,  das  treffmde  Urtheil,  welches  neulich 
Dabäow  {Archiv  fär  den  a  N.  Heft  i.)  Ober  den  Zu- 
ftand  iinr  Jurisprudenz  in  Frankreich  tälke,  Ühr  ge* 
l^rflndet. 

r       ZwivU9  Kapitel:    Gifthkhi$  des   Code  Napolion 

{$,  :ig4  — ^M-  )•  ^^^  die  Gefchiebte  des  C  N.  bezeioh- 

netder  Vf.  drey  Perioden:   I.  die  der  filtern  Legisla* 

lion  (UgisiaüaH  amienne)^  wdche  bis  zum  Anfange 

jder  Revolution  (zur  Nacm  vom  4ten  Aug.  1789«)  g^bt; 

iß  dertelbea   hatte  Frankreich  noch   weniger,    als 

jt>eutfcbland ,  civiliftifcbe  Einheit  und  Gleichheit,  fon- 

4efn  ißosfs  du  droH  eottunuer  und  dudroH  terH;  U.  die 

Perio<te  d^r  mittleren  Legislation  (tig.  mtermeduüte) 

vom  Anfange  der  Revolution,  bis  zum  Endie  derfdb* 

.heil)  oder  bis  zum  Colkinlate  jibpoMmi,  in$befondere 

.bis  zu  deffen  Civil  -  Codex;    fie  umfafst  das  Inter- 

«egnum  cter  Revolution ;  III.  die  P)sriode  der  umma 

h^slßtioik  (Ug.mmveUe),  voot  Confulate  A&mlfeff^ 

hlsj^zt.      Die  Fir^nzöfifche  Revolution  theike  fich 

IpN^h  dem  Civil -Rechte  mit,  erfchntterte  und  verSn- 

4^te  aJJea,  was  darin  mit  den  neuen  rc«iitlichen  und 

^iiUfchen  Anficbten  zv&inmeDhing',  mehr  oder  we- 

Biger  (frS.u.).).    Die  Revolution  ri^  im  Civil -Recht 

tbeits  nieder,  thdlis  bauete  fie  wieder  auf;  ihre  Haupt- 

Kiadfiätze    vrarea:    recfatKcfae  Einheit   de^    ganzen 
ichs»   mit  Aufhebung  des  Unlerfchieds  z\ivifrben 
^itsleffQ  4m  gcfabrinbcmea  *  und  des  Q^frobohjO»' 


Rechts,  fcbarfere  Unterordnung  des  Privatznftandes 
unter  den  Staat,   fo  dafs  in  di^em  Verbaltniffe  des 
Xrnzejnen  ^mX3anzei|  die  bisherige  natürliche  Frey- 
beit  um  ein -Bedeutendes  gemindert  ward;  Gründung 
und  Beförderung  einer  jgröfsern  Freyheit  in  den  Ver- 
hältniffen  der  Privatperfone»  unter  einander  (zuweilen 
auf  Koften  wohlerworbener  Rechte)  und  Stiftung  eines 
beffern  Familien  •  ITerbäknifles.     Bald  meh  4mp^  Aus- 
bruche der  Revolution  fing  man  an,  auf  eine  Samm- 
lung und  VerbefTerung  der  vielen  Gefetze  des  Civil- 
recnts  zu  denken;  allein  ein  Entwurf  dazu  ging  nach 
dem  andern  in  dem  Strome  der  Revölnlj^on  unter,  bis 
endlich  fich  da'ls  W^erk  Napoleons  behauptete.    Die  bis 
dahin  deshalb  gemachten  und  vorgelegten  Verfuche 
werden  hier  gefchildert,   fo  wie  cQe  Entfteimng  des 
Projet  de  Code  ctvit^  afus  welchem  nachher  der  C  A^ 
hervorging,  welcher  die  Franzöfifche  Revolution  auch 
im  Fache  der  Civil  -  Gefetzgeburig  beendigte.  Das  Ver- 
fahren bey  der  Redaction, .  Difcuffion,  Deer^irunf 
und  Promulgation  fowöbl  des  Code  civil y  als  des  C  A. 
findet  man  hier  lichtvoll  und  treu  gezeichnet :  als  Stif- 
ter und  Urheber  deffelbe n  fitid  nicht  bteß  diejenigen 
Männer  zu  betrachten ,  iwelche  unmittelbar  zor  ne- 
daction  des  C  N.  mitgewirkt,  fondern  auch  diejenigen, 
welche  ^n   der   vorausgegangenen  Gefetsgebung  der 
Revolutionsperiode  Antneil  genommen  haben ,   beCoa- 
ders  aber  diejenigen ,  die  zur  VetfertigUr^  des  frühe- 
ren Ptojels  de  Vode  civil  mitwirkten.     0en  Antbeil, 
den  NmpoUon  felbft  an  der  Difc.ufficin  im  Staatsrath 
Ober  den  C..N,  nahm,  und  fcbon  frither  andere  Re- 
cenfenten  in  diefen  Blättern  angedevitet  haben,  [cbH- 
dert  der  Vf.  wörtlich  auf  folgend»  4^1 :  »  NcMoUon  bat 
Theil  genommen,  nicht  blofs  als  Prafident  des  Staats^ 
ratbs ,  fondem  auch  als  difcutirendes  Mitglied.     Hier 
findet  man  von  ihm  die  treffendfteo  Beni^kungeo 
nber  den  Geift>  der  Clvillegislation  im  Ganzen ;  hier 
findet  man  einen  Mann»  vdll'Eifer  für  Wahrheit  und 
Recht,  d^»  da  eS:  die£ft  Kleinode  galt,  eioea  offeaeo 
Wid«:iprui^  gegen  fioh  Statt  findet  liefe,  pod  dertf 
nicht  unter  feiner  WQrde  hiek,  Air  fie  coHeciitiicb 
mit  feinen  Staatsrathen  zn  difcutiren«    Hier  fieht  maBi 
wie  das  Genie  in  aller  feiner  FoUe  und  Macht  fich  za 
mäfsigen  verftand ,  indem  es  Solche  Lehren ,  in  wekhe 
fich  die  Wiflenfchaft  des  Civihrechtt  in  ihre  geheimen 
Winkel  zurOckzieht»  den  Juriftea  vom  F0efa.aiiein  zu 
irerhandeln  Oberliefsw  :  Hier  hdrt  mansden  Heldea  der 
Zeit  mit  feitener  Hninanität ,  ab  wäre  (eiii  Sinn  nock 
unberührt  von  den  ETfahmngen  fq  viell^r   blutiger 
Schlachten ,    f Ar  die  Reelle  des  icbwaeherea  G^ 
fchlechts  und  der  Minderjahsigen,  far  die  Zartbc> 
keif  dtr  VerhältmlSe  unter  Ehegatten,  und  über  de 
Band  der  Familie  fporechen.     in  .keine  Materie  da 
C.  fl  haben  die  eigeBan  Anficbten  des  Kaifers  fo  ^ 
deutend  mit  eingewirkt^   alg.  in  das  Familieprecin 
So  viele  Mefttungen  des  Katfers  in  den  Difcaffioaeti 
des  StaatsnNtfas  Aber'  cfieCen  intereffanteo  GMenftaiK 
des  C  Pl.  eben-  fo  vitel  neiae  fchöne  ZOce  zur  Char^k 
terifttk  des  grofsen  Manriei».*  Zöge»  die  vorzOgiici 
dadurcb  anziehend  find,  dafs  fie  in  dem  erften  Heliiei 
d^S'Z^ftldtters^  in  dem  dq^ton,  «uX  dem  Blkke  aa 
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die  WAj  »awh  HAtrM  w  iitdiya  M«tifclieii  i.  mit  eii^er 
ongemeioeD  Zärtilcbkeit  des  Oeinechs  und  mit  deip 
wärmften  uodtieflka  Gefflhl  für  UMisIiches  GlOpk  er- 
blicken  laden.**  Ose  Gefchicbte  der  Redaction  des 
C.  N.  halt  der  Vf.  für  das  befte  Mittel,  fo  manchen 
Vorurtbeilen  und  irrigen  VorfteUiiogsarten  des  deiit- 
Cchen  Publienma  za  beg^nen  und  zn  verboten « .dem 
Gefetzbacb  vorzuwerfen,  daf$  es  eine  übereilte  Arbett 
(ey.  Allerdings  fey  mit  dem  C  N^  geeilt,  fein  Ent* 
wurf  211  (vier  Monatte  verfertigt,  und  fchon  einige 
Jahre  nachher  in  feiner  rectifieirten  Form  zur  Pro- 
mulgation gebracht  worden ;  allein  der  Orund  diefer 
Schnelligkeit  jft  (S.  aisO  diefsmal  nicht  darin  zu  fu* 
chea,  worin  ihn  die  lieutfchen  bey  den  Franiofen 
gewöhnJich^  zu  fuchen  jpfl^en ,  fondem  vielmehr  in 
der  Natur  der  Arbeit  lelbu,  welche  tbeils  von  ifehr 
dringender  Ai;tv^ar,  theils  auch  an  fich  in  jenem  Zeit- 
lanme  vcttendet  werden  konnte,  weil  es  ja  nicht  dar- 
auf ankam,  das  ganze  Gebäude  der  Le^slation  von 
Grund  auf  neu  zu  bauen,  {oodern  nur  darauf,  dieRe- 
fultate  der  Revolution  in  Hinficht  der  Civil  -  Legisla- 
tion zu  OFniftem,  das  Brauchbare  zu  einem  hamionir 
leben  Ganzen  zuEammen  zu  ftellen,  und  fo  das  Neue 
dem  Alten  anzueignen;  eine  Operation,  wozu  der 
Grttnd  bereits  durch  die  früheren  Projecte  des  Coor 
fuls  CambacMs  vorgearbeitet  war,  welche  die  Com- 
jniffion  der  vier  Hedactoren  um  fo  eher  zur  Bafis  ihrer 
Arbeit  nehmen  konnte,  als  der  ihnen  vom  erften  Con* 
ful  gewordene  Auftrae  nur  dahin  ging,  die  in  den 
irerfcfaiedenen,  bisher  oekannt  gemaditen ,  Projecten 
eines  Givügefetzbuohs  befolgte  Ordnung  zu  verglei- 
cVien,  und  darnach  einen  Plan  zu  entwerfen*  Ueber 
diefs  foUte  das  Doctrinelle,  deffen  Bearbeitung  die 
mejften  Schwr^iigk^en  bey  der  Redäction  eines  Ge- 
fetzbuchs hat,  sanz  und  gar  aufser  den  Gränzendie- 
fes  le^slatoriC(£en  Unternehmens  liegen,  da  es  denn 
khon  deshalb  weniger  nothig  war ,  darüber  die  Stim- 
joe  der  Gelehrten  und  des.,  fich  für  fachverftändig  hal- 
tenden ,  groSsen  Publicums  ?{u  vem^men :  allein  def- 
fen unbeachtet  hat  der  Code  vor  feiner  encülchen  Pro- 
mulgation fo  viele  und  vielartige  Prüfungen  durchlau- 
fen mOffen,  als  fich  fcbwerlich  bey  irgend  einer  an- 
dern der  neuem  L^sbtionen  nacnweifen  laflen,  in- 
dem er  nlefat  Idofs  von  Juriften  geprüft  worden ,  fon- 
dern durch  die  Cootrolle  aller  der  Gattungen  von  Ge- 
icbäftsnaimiem  gegangen  ift,  welche  den  vollen  Staats- 
rath  (der  V-1  bitte  iiinzufetzen  können:  des  Tribn- 
nats  und  gefetz^ebenden  Corps)  ausmachen,  (lieber 
das  Äeufsifcbe  Gefetzbuch  wurden  alle  Gelehrten, 
felbft  auswärtige,  durch  Preife  zur  Abftimmung  auf- 
tf'emiintert.) 

Drm$M  Kapitel :  Plan  mnä  Meihods  det  Codi«  Nm- 
moU0n  (S.  935  — 965.  >  DieCs  Sapkel  zerfallt  ui  zwey 
Abfcbnitte:  L  Plcm,  Er  ift  un  Allgemeinen  auf  das 
Civilre<^,  nicht  aber  in  doetrinriler,  fondern  in  ie* 
rislativer  Form,  und  zwar  nur  auf  das  aligmneine  Gi- 
rilreckt  befchränkt.  Eine  Ausnahme  enthält  nur  der 
Präliminar  •  Titeä,  Der  legislativen  Form  wegen  nahm 
nan  keine  andern  Definitionen  auf,  als  folcbe,  worin 
»ipe  gefetzlich^  Beftimmung  liegt«    I»  Anf^MMig  des 


^  allgemeinen  Qivilrechts  ging  min  von  der  Ueberzeu* 

Sung  aus»  die  Gefetzgebung  habe  nur  die  Grundsätze 
es  Hechts  leftzufetzen,  den  Richtern  und  Recbtsge- 
lehrten  aber  die  Entwicklung  u|id  Verarbeitung  der- 
felben,  folglich  auch  die  Entwerfung  wiOenfchaftli- 
cher  Theorieen  im  Geifte  der  Legislation,  zu  überlaf- 
fen,  worüber  die  Motive  hier  Oberzeugend  entwickelt 
«werden.  Eine  fernere  Grundlage  des  C  N.  war  der 
Grundfatz:  der  CiVl-foUe  zwar  felbft  nichts  Doctri- 
nelles  enthalten ,  aber  gleichwohl  in  unzertrennlicher 
Verbindung  mit  der  Doctrin  ftehen,  wodurch  der 
Geift  des  Cteletzes  viel  vollftändiger  und  zuverläffiger 
dargelegt ,  und  f Qr  die  Folge  tiel  beffer  gefihchert  wor- 
den ift,  als  durch  Auf fteUung  eines  Naturrechts,  fo 
wie  es  einft  Cmrmir  für  das  allgemeine  Preufsifche 
^ndr^ht,  umdiefem  als  dootrinälerSchlafTel  voran«- 
gefchickt  zu  werden,  von  der  Bearbeitung  der  Rechts- 

3 elehrten  erwartete.  Ein  anderes  Princip  war: 'auf 
em  Grunde  des  alten,  und  vorzüglich  des  Römi-. 
fchen  Rechts,  fortzubauen,  und  daduroh  zu. bewir- 
ken, tbeils  dafs  das  Franz^fcbe  Reich  nicht  von  fich 
felbft  und  feiner  eigenen  Gefchicbte  abgefchnitten,  und 
nicht  in  einen  traurigen,  uranfänglicben Rechtszuftand 
verfetzt,  theils,  dafs  es  in  der  Rechtsgemeinfchaft  des, 
übrigen  Europa  gelaflen  würde;  hier  aus  der  Rechts- 
gemeinfchaft  des  übrigen  Europa  herau5fcheiden,  dort 
aber  ein  engeres  BancTder  Nationen  knüpfen,,  und  zu 
dem  Ende  das  Syftem  einer  europaifchen  Confödera- 
tion  von  Frankreich  aus  gründen  !zu  wollen,,  würde 
ein  arger  Widerfpruch  «gewefen  feyn.  In  Anfehung^ 
der  Art  und  des  Grades  der  Reformen  machte  man^ 
bey  Entwerfung  des  (X  N»  es  fich  überhaupt  zum  Ge- 
fetz >  alles  bey  zubehalten»  was  man  nicht  zu  zerftörea 
nötbig  fand.  So  einfach  der  Plan  des  C  N.  ift ,  eben 
fo  einfach  ift  auch  IL  deflen  Mitkodi  (6.  g.)«  Er  zer- 
fSllt  in  drfjf  Haupttheile,  Perfonen,  Sacnen  und  Arten, 
Eigenthum  zu  erwerben.  Die  Gründe,  mit  welchen 
Franzöfifche  Rechtsgelehrte  die  Ordnung  des  C.  Np 
zu  rechtfertigen  pflegen  ( $.  10. ) ,  find  nicht  fehr  be- 
deutend; wichtiger  die  vom  Vf.  H.  il  u.  la«)  ange- 
führten Anfichtea.  Die  Jurisprudenz,  &gt  er,  ift 
nrum  divmarum  aiqui  humanat:um  notitia  (ihrer  empi- 
rifchen  Seite  nach),  jufli  atqm  injnß  fcienHa  (ihrer 
idealen  Seite  nach ) ;  bisher  conftruirte  man  das  Rechts? 
fvftem  mittelft  Verbindung  beider  Theile,  und  fcha- 
dete  dadurch  der  Einheit  der  Methode ;  man  Aprach 
von  Rechten  und  Pflichten  einmal  naph  Unterichietl 
der  Perfonen  und  Sachen ,  worauf  fie  fich  beziehen, 
und  das  andre  Mal  nach  Unterfchied  der  Arten  und 
Weifen,  wie. der  Rechtsbegriff  in  und  nach  ihnen 
fich  modjficirte.  Diefe  Methode  verläfst  der  C  A|l, 
ordnet  das  Ganze  lediglich  nach  den^  empirifchcn 
Standjpunkte,  und  betrachtet  das,  worauf  der  Rechts« 
begritf  bezogen  werden  kann,  in  den  erften  beiden 
Büchern  im  Zuftande  der  Ruhe,  im  dritten  Buche  aber 
im  Zttfrande  des  Wechfds  und  der  Bewegung.  Diefe 
Methode  hat  vor  der  gewöhnlichen  einen  gewiCfen 
Vorzug  der  Einheit  und  Gleichartigkeit;  das  Syftem 
des  C.  N.  erhält  hiedurch  zwar  nichts  weniger,  als 

Charakter,  aÜeia  aiu  der  an- 
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dern  Seit^  ift  nrcfats.  hannonifcher  fowobl  mit  dem 
Geifte  der  Zeit,  als  mit  der  eigenen  Tendenz  der 
neu^n  Franzöfifchen  civiliftifcben  Legislation,  als  den 
llaupttheilungsgrund  von  dem  Unterfchiede  herzu- 
nehmen, ob  das  Eigenthum  im  Unxjtriebe  und  Ver- 
kehr ift,.  oder  nicht,  und  das  Civilrecht  im  Zuftande 
der  Ruhe  mit  dem  im  Zuftande^  der  Bewegung  nicht 
zu  vermifcben. 

Viertes  Kapitel :  Verbindung  des  C  N.  mit  andern 
Zweigen  und  Arten  der  Franzöfifchen  ^efetsie  und  RechU 
(S.  2163-^ 31b. V  Bey  der  Beiirtheiliing  des  Verhalt- 
ni(Fes  des  C.  N,  zur  Qbrigen  Legislation  und  Jurispru- 
denz Frankreichs  hat  man  fein  Augenmerk  auf  die- 
lenigen VerbältniiTe  zu  richten,  worin  er  durch  das, 
Civihrecbt  Oberhaupt  zu  andern  nicht  -  ciriliftifchen 
Bechten  und  Gefetzen,  namentlich  zum  Völkerrecht, 
zum  Staatsrecht,  zum  Rechte  der  kaiferlichen  Fami- 
lie, zu  den  adminiftrativen  Rechten,  zu  den  politi- 
Tchen  Gefetzen ,  zumGriminalrecht,  zum  Procefsrecht,, 
fteht,  und  hiernächft  zu  erwägen,  dafs  der  C.  N.  den 
Umkreis  des  Civilrecbts  nicht  allein  ausfüllt,  und  dafe 
man  daher  auch  noch  wiffen  mufe,  welches  die  Qbri- 
en  ciyilrechtlichen  Quellen  neben  dem  C.  N. ,  als  der 
lauptquelle,  find,  und  in  welchem  Verbältniffe  diefe 
zu  den'  Nebenquellen  ftehen.  Der  Vf.  entwickelt  an- 
fangs diefes  verhSltnifs  des  C  N.  zu  andern  nicht - 
civiliftifelien  Rechten  und  Gefetzen,  dann  aber  zu  den 
übrigen  civilrechtiichen  Quellen.  Diefe  letztre  find 
theils  römifche,  theils  canonifche  oder  hierarchifche, 
iheiis  franzöfifche,*und  zwar  letztre  theils  Gevi^ohn- 
heitsrechte ,  theils  Ordonnanzen;  theils  Gefetze  der 
'Bevolutions- Periodik  ^  fie  gelten  theils  blofs  sls  raifon 
^icrite,  tbeils  in  einem  ftärkeren  Grade.  Das  Verhält- 
nifs  des  C.N.  zu  den  kaiferlichen  Decreten,  Gutachten 
des  Staatsr^ths,  Regulativen  und  Inftructionen  der 
Minifter,  infondertieit  des  Juftizminifters  und  Grofs- 
richters^'zu  den  organirchenCivlIgefetzen,  zu  den  ob- 
jectlv  -  befondern  Civllgefetzen ,  zu  den  geoeraphifch- 
'befondern  Gefetzen  (cfen  Provincial-  und  Localrech- 
ten),  zu  den  tranfitarifchen Gefetzen,  und  endlich  zur 
rai/on  ierite^  •  wird  weiter  auseinander  gefetzt.  Dje 
TProyincial-  und  Localrechte  find  durch  den  CiV.  kei- 
neswegs aufgehoben  ,*  fo  fern  fie  nur  nicht  folche  Ma- 
'terien  betreffen ,  welche  den  Gegenftand  der  Gefelze 
des  C.  JV".  ausmachen ;  mit  diefer  j^infchränkutig  dauert 
ihre  bisherige  Gültigkeit  vielmehr  fort,  ohne  Unter- 
schied ,  ob  ue  über  befördere  bürgerliche  Verhäitntffe, 
oder  Über  das  objectiv-  allgemeine  Civilrecht  difponi- 
Ten  f  wie  es  denn  z.  B.  einen  eigenen  Code  de  commerce 
für  aie  Stadt  Lyon  giebt^;  die  provinciellen  und  loca- 
len  Givilrechte,  welche  älter  find,  als- der  C  N.i  find 
daber  nur  in  fo  weit  aufgehoben,  als  fie  mit  dem  C. K 
Im  Widerfpruebe  ftehen,  es  bleibt  mithin,  alles,  was 
mit  demfelben  tsbereinftimmt,  und  nur  eine  nähere 
Anwendung  deffelben  auf  gewiffe  locale  VerhaltnilTc 
lind  Lagen  enthält  (hiermit  ftimmt  auch  die,  in  fi^hu 
iopp's  Hheinifchem  Bunde  Heft  XVIIL  n.  59.,  und 
a^eh  im  vorliegeodeo  Werke  S. 3sa.  Anmerk.  11.,  ab- 


Sedruckte  Entfchelduilg  ^d^s  Rdn^l.  WfftpKfilifchea 
ufti2tornifters  tlberein^ ,  fo  wie  auch  dasjenige,  was 
A^on  dem  C  N.  gar  nicht  getroffen  Wird ,  ftmen ;  es 
bleibt  ferner  in  andrer  Hinficht  ftehen ;  das  Römifche 
Recht  im  füdlichen  Frankreich,  als  dem  Lande  des 
Droit  icrit,  das  eigene  Franzöfifche  Land-  und  Pro- 
Vincialrecht  in  dem  nördlichen  j^rankreich,  als  dem 
Laude  des^  Droit coutumkr.  Gefefze,  dto  nicht  als  ei- 
eentlicfae  Gefetze,  fondern  in  einer^  geringeren 'Eigen- 
ichaft,  als  raifon  icrite^  gelten,  find  folche,'  nach  Cam- 
bachreSy  qui  ont  le  caractire  de  rigtes  de^manüre  que 
tes  juges  puffent  les  prendre  pour  guidis  ä  defäut  du 
Code  civil.  Der  Unterfchied  befteht  darin ,  I.  dafs  eine 
richterlicha  Entfcbeidung^  vi^enn  fie  g^en  die  Gefietze 
Terftöfst ,  nichtig  ift  und  fich  zur  Cauation  qualificirt, 
dafs  fl^  hingegen ,  wenn  fie  einem  doctnneUea  Recbts- 
fatze  oder  der  ratfon  icriti  zuwiderlauft^  nur  als  ic«. 
-billig  betrachtet  werden  kann ;  IL  dafs  der  kaiferiicbe 
Procurator  berechtigt  ift,  einen  Rechtefpruch  im  er- 
ftern  Falle  anzufechten,  auch  wenn  die  Parteyea 
fich  dabey  beruhigen ;  dafs  hing^en  im  andern  Falle 
derfelbe  fich  Amts  'halber  nicht  einzumifehen  bBt, 
und  HL  dafs  die  Beurtheilung  eines  ErkenntoilTes  im 
erften  Falle  zum, Reffort  des  Caffationsbofes,* im  an- 
dern aber  zu  dem  der  Appeliationshöfe  gehört.  Sehr 
wahr  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  es  irgend  eine  Be- 
dingung giebt,  unter  welcher  cüe  Einführung  dts  CN. 
in  JDeutfchland  nur  allein  Heil  bringen  kann ,  es  die 
ift,  dafs  zugleich  ein  Caffationshof  mit  geftiftet  werde, 
weil  fieh  von  diefem  Inftitute  der  C.  N.  nirgeads  tren- 
nen läfst^  wenn  er  nicht  in  der  HauptCaqhe  ganz  leineii 
Zweck  verfehlen  feil. 

(Dgr  Be/eklu/^  folge.) 

Helmstädt,  in  der  akadem.  Druck.:  Da  ngpotibns 
exfilio  unico  avo  non  in  capita  fedinßirptsfucceden^ 

'  tibus  Commentatio  quam  pro  rite  ooeundi  muner« 
profefforis  juris  publici  extraord.  ao.  igo6.  die 
7.  Junii  defendet  JL  L.  Cr.  SüpUtz.    35  S;  4. 

Der  Vf.  vertheidigt  mit  verfchiednen  altern  und 
neuern  Schriftfteliern  die  Meinung,  daf^  Enkel,  wel- 
che ein  einziger  Sohn  hinterlä&t,  dem  Gro&vater  in 
flirpesy  nicht  in  capita  fuccediren:  er  geht^dabey  von 
dem  Satze,   dafs  eine  fucceffio  in  €apitm  möglich  £ey, 
wenn  auch  nur  da  Erbe  exiftire,  aifo  auch  eine  fuc- 
ceffto  inßirpes  eintrete^  könne,  w«in  auch  nor  £nkel 
eines  einzigen  Sohns  da  feyen,  was  fich  aus  der  i  ig.  Nov. 
ergebe,    welche  auch  bey  einem  Erben  eine  fuccejßs 
inflirpes  annehme.  Zur  BegrQndung  feiner  Behauptun- 
gen giebt  fich  der  Vf.  mehr  damit  ab,  'die  Grande  6c: 
gegen th eiligen  Meinung  zu  widerlegen,  ^Is-directe  %t^ 
weife  für  leine  Sätze  aufeuftelleo. .  Obgleich  der  XL 
fich  fehr  viele  Mühe  »geben  het,  feine  Meiouog  za 
rechtfertigen:  fo  muls  doch  Rec.  bekenaen«  daS  er 
fowohl  von  der  Richtigkeit,  als  vton^  der  prältiicheB 
Wichtigkeit  derfelben  nickt  fiberzeugt  ift. 
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KBCHTSGtlAHRTHEVT. 

Tübingen,  in  d.  CottaifchenBuchb«:  1jt.S.A.L% 

SeidenßkUr^s , EinUitw^g  in  den  Cpdex^  Na^ 

fotion  u.  f.  w.         , 

(  B^JhUdufi  det  in  Nmn,  318«  uhgebt^othmun  Rtomfimn») 

Fünftes  Kapitd:  (gellendes  Codex  NkpoUon  (S«  31  r 
bis  335«  )•    Nach  dem  Grundfatz  der  Fraozöfi* 
feben  IjegislaÜon ,  auf  dttn  AlteA  fortzabeuea ,  fiad 
das  RecktsaUirihnm  in  allen  eiiszelnen  Gliedern. und 
die  Gewohobeitsrecbte  Quellern   'Der  C.  N.  ftekt  auf 
dea  beiden  Siulen  der  biaberigeo  dreit  icrii  und  couiu- 
mUr^  beide  find  durcb  den  u  N.  in  Verbindung  «• 
bracht.    Diefer  altertbfimliche  Grund  dler  neuen  Le« 
gislation  ilt  fchon  um  defswillen  ieine  angenebnne  Er* 
{qbeinung,  weil  er  ßinen  Grund  gegen  die  Befbrgnifs 
der  Abweichung  voii  der  Bafis  der  alten  Literatur  enti 
hält.    j(  Wirklich    Cübeint,  gegenwärtig  das  Studium 
telbft  der  jröipifchen'  Heclits*  Alterthümer  in  Frank- 
Tckh  wiedfiC  aufeukommen :  Rec.  der  fich  feit  einem 
Jaiure  nahe  an  Frankreichs Gränzen  aufhält»  bat  unter 
andern  Nachricht,  daTs  von  Frankreich  aus  jetzt  eine 
außerordentliche   Nachfrage   nach   Hemeccü  Rechts* 
Akerthamem  ift,  und  dab  map  diefelben  für  Frank* 
reich  neu  aufzulegen  gedenkt.)    Am  meÜten^  bemerkt 
der  Vf.  f^r  rfchtig,  bat  der  C.  iV:  aus  der  Quelle  der 
rßmUihm  Legislaihn  gereböpfl;    man  hatte  nur  die 
WaU^  0itweder  daa  römifche  oder  dias  Gewohnheit»* 
recht  anirHauptgrundlage  delTelben  zu  nehmen,  wenn 
Biao  dtf  neue  Werk    von  Frankreich  aus  gründen 
woUte ;  man  .befand  fich  daher  in  der  unangenehmen 
Lage,  das  Recht  der  einen  Hälfte  Frankreichs  unter 
d«n  Rechtf  der  andern  zu  begraben ,  indem  es  nur 
mö^^ch  war,  eins  von  beiden  zum  allgemeln(^  Rechte 
a  erbeben^  aus  Orflnden  entfchied  man  üch  fOr  das 
Rdnifohe  Recht»  das  ffldliche  Frankreich  fiegle  in 
eivüreehtlicher  Ober  das  nördliche»  Bey  der  Benutzung 
lies  Aömi&hen  Rechts  unterfchied  man  in  demfelben 
die  fogenannte  raifan  icriie  von  den  fibrigen  Gefetzen, 
«reiche  auf  befonderea  eigenen ,  in  Frankreich  nicht 
vorhandenen,  Inftituten  beruhen;  in  der  andern  Hin- 
geht miterrphied  mao  die  Gefetze  der  Republik  und 
d^T  guten  Regenten  von  den  AuswOchfen  aer  fchlech- 
teren  Zeiten ;  nur  das  Paffende  und  Gute  behielt  man 
bey«    Als  unpaffend  konnte  daher  das  Römifche  Recht 
3^  wenigften  bey  den  Materien  des  erfteo  Buchs  des 
CL  If'  (d^m  Perfonen-  flecht)  nebraucht  werden;  das 
Problem  Vrar  hier,  in  hinlänglicher  Entfemuiig  vom 
A.  L.  Z.  1808.    JMtiif  Bamd.  '  - 


Römifcbsn  Blechte i  jedoch  nicht  ebne  Berückf 

gung  der  darnach  mit  geblldetien  Prarxis,  ferne 

zweokmäfiigtr  B^ntzuog  der  Ordonnanzen  und 

hem- Gefetzen  deir.  Revohitidn,  einen  neuen,  de 

geni^ärt^eb  Lage  Üer  Dinge  ansemelTenen ,  Re 

zttftand,  weniger  neu  dem  Inbute,  *als  der  Zi 

menfteUuDg  nach , '  zu  ftiften.    Unter  allen  drey 

ehern  des  C.  N.  bat  daher  das  erfee  die  meifte  li 

duaiität.    Die  röniifefaeii  Gefetzt  von  der  Eingei 

Interpretatien  und  ErAUlung  der^  Gontracte  wt 

von  der  Franzöfifcheit' Legislation  fQr  nichts  w 

als  far  dinettpipeffian  des  fentimens  mis' par  dien  mim$ 

^^e^rif^i'lroeffiifri' erklärt,  daher  NapoleQn  fie  in 

fiänzen  Reinheit  beybehaiten  willen  wollte;  im  1 

Uen  -  ^nd  Erbrechte  verliefs  man  hingegen  d^s  B 

fclie  Recht  (lefenswerth  find  die,  dafdr  ingefob 

Orflnde);  am  wen%lten  fiel  es  aber  der  Franzößj 

Gefetzgebung'eii|,'das  reiebbaltige  Detail ,  worin 

in  d^  RömiCchen  Rechtsfdmmlungen  die  Princ 

entwickelt  findet,  aufzunehmen;  man  überliefs 

felbe  der  Döctrin,  um  bey  Erklärung  und  Ad 

düng  des  C*  N.  zum  Fähiger  gebraucht  zu  werden 

in  diefer  Hinficht  ftebt  das  Römifche  Recht  nüi 

ebrigen  officiellen  Interpretations- Mitteln,  nai 

jich  mit  den  Discuffiooen  des  C.  N,y  in  einem  R 

Noch  ein  andres  Ziel  hatte  man  bieb^y,  nämlicli 

die  CoUifianen  zwifcben  den  einzelnen  Tbeilen  cj 

Iken  unter  fich  und  den  vaterländifcben  Rechte 

-hebten  und  den  Controverfen  der  Rechtsgelehrte 

Ende  zu  machen.    Aufser  dem  Romifchen  Rechi 

aber  auch  die  eigenen  früheren  Reckte  und   G 

Frankreicks  als  Quellen  des  C.  N.  mit  anzufabrer 

gegen  ift  aber  ebeih  nicht  wahrzunehmen ,  dafs  ai 

neuem  Verfuche  der  Deutfchen  im  Fache  der  G 

gebung  bey  der  Organifation  des  C.  N.  RCIckficl 

aommen  wäre.  Das  Bureau  der  auswärtigen  Gef 

bong  in  Paris  llefs  zwar  das  gllgemefne  Preuf 

liandrecht  auf  Befehl  des  Juftiz  •  Minifters  ins 

zöfifcheflbertracen,  auch  ift  deflelben  In  den  D 

fionen  mehrma^  Erwähnung  geirbehen,   allei 

Refultat  derfelben  ift  niemals /Br  das  Preiifsifcbe ! 

nusgefalien«  (Rec.  findet  diefs  ziemlich  natOriich. 

die,  im  PreufsÜchen  Landrecht  befindlichen,  1 

fchen  Dispofitionen ,  fo  weit  -fie  auf  Fratikreic 

wtadbar  waren ,  fchon  als  folche  aufgenommen 

den ,  die  eigenthQmlicben ,  für  Preufsen  befondi 

rechneten.  Gefetze  aber  auf  Frankreich  eben  fo 

anwendbar  waren*,  als  ohne  eine,  die  Staats verf 

und    die    mehrften   Staatseinrichtnngen   aufh< 

/  Ttt 


SIJ 


ALEO.  WSE^ATü^-iZBlTüNO 


5H 


Operation  die  eigenthümticken  d.  b*  für  Frankreich 
berechneten,  Ge^tze  des  C.  N*  auf  den  Preufsifchen 


Staat  anwendba;'  feyn  w'ardeQ;  und  wenn  es  gestran- 
det- ift,  d^Gs  ein  National-  Codex  defto  mehr  v oU- 


lafCm,  auf  der'^Miderft  aber  die  neue  Legislalioii  Ja  ei- 
nem abgefond^iien  und  ii&h(prQ  GLaime  zu  erhalten; 
diefe  ibeil  weife  Auf hebpnj  des  altern  Rechts  erftreckt 
fich  äuF  alle  ö'efetzeVohne  Unter rchied^:  {b  ferne  fie 
Icommenheitfaat,  je  mehr  er-auf  die  National "vJUidivi^.  Ach  in    dem  §egeawartigeo    Falle,  befinden:     eine 
dualitat  berechnet,   aus  derfelbeq  gefchöpft  und  ihr    Ausnahme  mipbt  der  Fall,  wenn  der  C.  N.  frQhere 
angeeignet  iftt  fo  ift  die  fchwierige  Anwendbarkeit^    Kecht0  nennt,  die ''neben  und  mit  ihm  gelten  foUen; 
ja  lelblt  die  UnanwcndbarkeJt  deffetberrauf  e!n;tiraf--^trenn  aberlf.röntJ^genftäBdeli  die  Rede  lft,"worüber 
feinen   Inftituten   verfchiedenes »    Land  weniger    der  C.  K  nicht  verfügt,  der  alfo  nicht  zu  den  y^matik' 


len 


ein  Vorwurf,  als  ein  Merkmal  feiner  Yorzflg^cH^t^    m.'quifanlt  l*ofgU  des  lÜ^x  hns  ampofant  U  priftnt 


Sehr  richtig  ift  die,  S.  331.  gemachte,  Bemerkung, 
dafs  es  fich  woÜder  Mwie-^veripbote,  die  Falle  aufv 
ftufuchen,  yfo  uas(  Deu|:fchea  das  allgemeine  Pf^euCsi- 
fipbe  Landreobt  ^weckjaiäf&ieer.zu  dispoBiren»fcheiat| 
ids  der  C  N,;  vou  cUefen  Fäflenift  hier  der  Act.  1674« 
clesC.  M  und  d^  L. >R.  Band  i.  Tb.  la.  .f  ^^*  aüer 
führt.)*  , Das  Aefultat  der  Unterfucfaungen  dl^es  Kat 
pitels  ift,'  dafs  das  erfte  Buch  des  C.  N*  faft  von  ganz 
neuer  Erfindung  ift,  dagegen  aber  i^  zweyten  und 
dritten  Buch  die  Gruntilatz^  des  Bömifchen  Rechts 
durchaus  berrfchen.  Diefe  Uebereidftimvuing  berrfcbt 
aber  nicht;  blofs  ypa  Stelle  zu  Stelle;  fondern  «uch  iu 
der  Wiffenfchaft  des  Rechts;  im  Einzeloea  der  beidon 
Ißacher-tritt  bald  das  ilömifobe ,  bald  di<i  altere  und 
nfittlere  Franzöfifcbe  Legislation  hervor,  aus  dem  Rör 
tnifchen  Jnfonderheit  find  gefchopft  di^  Priocipien 
tiber  die  Interpretation  der  Schenkungen,  Teftamedte 
und  übrigen  Willenserklärungen  9  Ober  die.Principien, 
^ber  Conventionen  und  Contracte,  mit  Ausnahme  der 
]£he-  und  Pfandpputracte;  neue  Syfteitie  find  gefcbaf- 
fen  für  Ehecqnt^^te  und  Hypotheken ,.  die  übrigen 
Materien  fcbdpfte.man  theils  aus  den  altern  Ffan^iöfi^ 


Cbdtf  gehört:  fo  ift  die  Lage  eanz  anders;  über  die» 
fen  Fall  ift  keine  ausdrfleluicDe  Beftimftiunff  vorhan- 
den^  e^  vergeht,  fich  daher,  yqp  felbft,  dafs  die  ältren 
Gfefetzebey  der^lelcfaeb  Ge^enftandeii  zu' gelten  fort- 
fahren, weil  fie  nicht  aoFgraoben  find;  der  Art.  7*  des 
angeführten  Ventofe  Gefetzes  macht  iu'Anfebung  der 
Gegen Ccinde. des  C,  N.  eine  Ausnahme,  wöraos  fish 
die  Regel,  in  Anfehnng  der  übrigen  Gegenftände  nur 
noch  mehr  beftätigt,  in  diefem -^Faile  fahren  die  altera 
Gefetse  fort)  als  Gefetze  zu  gelten,  ohne  blofs  aof 
das  Anfehen  einer  raifon  icriU  herunter  gefetzt  zu 
feyn.  Hieraus  folgert  der  Vf. ,  dafs  auf  gewlffe  Weite 
und  unter  eeböriger  Einschränkung  vdti  dfu  älterea 
Rechten  nicht  blois  die  allgemeinen^  fondern  auch  die 
proyinciellen  und  localen,  ohne  Unterfehied,  ob  fie 
zum  droU  icrü  oder  coutumkr  gehören,  ftehen  geblie» 
ben;  dafs  nicht  alles  Alle,  was  vor  dem  C  Jvi  galt, 
dadurch,,  dafs; es  nicht  in  den  C  iNT«  gekommen  ift, 
aufgehoben  v^arden,  djfs  der  C.N.  in  feinem Verbältoiffe 
gegen  das.provincielJe  Recht:  keiuesweges  als  ein  jus 
Jubf%diarmnaz\x  beta^aohtfeii  i&  W«nn  daher/  fahrt  Hr.  5« 
fort,  Deuticliland  des  C  N.  adofHirte:  ib  würde  da- 


Cchen  Rechten ,  theils  boten  fifa  nur  einige  Fragen  zur    felbft  das  gemeine  Recht  im  Ganzen  eben  £0  fieher  an 


Entfcheidung  dar,  und  liefsen  das  übrige  beym  Alteo 
Sechstes  Kapitel :  Gültigkeit  der  älteren  Gefetze  nß- 
ben  dem  Codex  Napclhß^  ( S.  -336  —  379. ).  In^  Anfe- 
iiucg  der  älteren  Fälle  haben  die  Gesetze,  des*  C,  iV;, 
Bach  deffen  ausdrücklicher  Vorfchrift:^  keine  zurück- 
wirkende Krfift  y  in  diefer  Hiiiilchfi  w^rd  der  Gebrauch 
der  älteren  Gefetze  erft  daciu  aufbpren,'  w\enn  die  Ver* 
gangenheit  rechtlich  abgemacht  feyn  wird;  dielsPrin- 
cip  leidet  nur  einige 9  f.  2.  angegebene,  Ausnahmen 
pder  eigentlich  nur  Modificationea..  Die  Frage:  ob 
und  wie  ferne  die  älteren  Gefetze  und  Rechte  neben 
fiemC  N.für  die:  Zukunft  zu  gelten  fortfahren  folien? 
0ntfcheidet  das  bekannte  Gefetz  vom  30«  Ventofe  Xll.^ 
^deffen  Sinn  theils  durch  die  Discuffion  und  Gefchicbte^ 
iheils  durch  Gutachten  des  Staatsraths  und  des  Grofs- 
xichters ,  theils  durch  die  Urtheile  des  Caflationsho* 
fes  auszumitteln  ift»  Der  Vf.  giebt  $.  4.  den  %Sinn  des 
Art.  7.  diefes  Gefetzes  dahin  an :  I.  In  Materien,  welche 
deii^  Gecenftand  der  Gefetze  des  C  N.  ausmachen  und 
WQrin  der  C.  N.  mit  dem  Alten  coilidirt»  hebt  er  das 
iiltre  Recht  auf ;  wenn  aber  keineCoUifion  vorbanden 
iftj  fondern  der  C.  iVT.  fchweigt,  während  das  ältre 
jftecht  redet :  fo  bat  man  die  älteren  Gefetze  blofs  fte- 
hen eelafTen,  in  der  Eigenfchaft  eiijier  r^an  tcrite; 
aufgehoben  aber  nur  in  der  Eigenfchaft  von  eigentli- 
chen Gefetzin.  M%n  hat  dadurch  das  Problem  gelöfet» 
«if  der  evQiea  Seite  das  alte  Recibt  oteht  untergehe  zu 


feiner  jetzigen  Stelle  und  in  feiner  bisherigen  Wirk- 
famkeit  bleiben^  als  folohes  bey  äner  Receplion  des 
Alljg.  Preufs.Latid rechts  der  Fall  gewefen  feyn  wurden 
)a  in  ge^viffem  Betrachte  würde  mit  dem  u  N.  fogar 
noch  wenigei*, ,  :als  .mi^  dein  Preufsifchen '  Landreck 
die  alte  Lage < der  Dinge:  gefrört  werden;  -der  C.  H. 
würde  in  D^nt&hlabd  nur :  to  fo  fern  das^  gemeine 
Recht  yerdringen:,  als  et  derogirend  ift.  Hierin  liegt 
aber  ein  neuei',  nicht  unwichtiger  Grund  der  Ratn- 
famkeit,  ihn  sieht  fo  im  Ganzen^  vrieer^ift,   fon- 
dern erft  nach  vorganaigiM*  Anpaßungauf  Deutfcbiand» 
aufzunehmen.   .  Die  .fortwährende  Gflkigkeit  der  il* 
tern,  namentlich  der  Römifcheu,  Rechte  mit  ood  ne- 
ben dem  C.  iVr  beweifet  der  Vf.  am  JSbMulTe  diefes  Ka- 
Eitels  theils  durch  Zeugniffe  Pranzöfifcher  Recfatsge- 
rhrtea  und  Staatsmänner,  theils  durch  die  neue  Fran- 
zöfifcbe Rechtspraxis,    theils  durch   die  officiellen 
Aeufserungen    des    Staatsraths    und    Grol^richterSt 
theils  durch  das  Benehmen  der  Legislation  feit  dec 
C  N.  X  und  theils  durch  den  neuen  Xehrplan  für  du 
Recbtsfchulen  auf  eine,  für  Rec,  überzeugende,  Art. 
Bekanntlich   berrfcbt  über  diefen  Oegeiiftand    keine 
übereinftimmende  Anficht  der  Deutfcben  Rechtsge- 
lehrten t  die  Discuffionen  des  Staatsraths  uud  befon- 
ders  einige  Ausdrücke  in  den  Vortraffen  des  Staats- 
raths Bigot  Mameneu  und  in  der  Abttimmunj^  des 
Goafttls^M^Afir^irhabeaTJeleOeutfcheRecfatsgeiebrte 


sn 
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bewogen ,  dem  Venlole«  Gefetz  einM  ausgedehnteren 
Sinn  Deyznlegeii ,  und  des  Rdnüfcbe  Aecht,  feinem 
ganzen  Umfange  naeh\  auf  die  SpbSre  einer  rMm 
lerite  zur aekzuführen.  Es  ift  daher  ein  gro&es  Ver- 
dienft,  das' Hr.  1SI  fich  dadurch  erworben  ^at,  dafs 
er  durch  die  tabeUarifcbe  Darftellung  ($•.  4«u*50 
and  den,  darin  "liegenden,  Unterfcbied  jen^  indrvi* 
doelle  Aeurserun^en.mit  dem  Buchftaben'  und  auch 
mit  dem  Sinne  des  Ventofe -  Gefetzes  vereinigt,  und 
auf  diefe  Art  dnenr  der  wicfaUgften  Zweifel  in  Anfe- 
hung  der  neuen  Franzöfifchen  Gefetzgebung  gelöfet 
hat.  Sehr  conrequent  foigjDrt  der  Vf.  (S.  361O9  dafs 
bey  einer  etwanigen  Heception  des  blo&en  C.  N.  itt 
Deatfcfahind  die  Kecfatsinliitute^  worüber  der  C.  N. 
fctiwogt,  'z. IB.  Lehne,  Retract',  Erbuntertbänigkeit 
u.  f.  w.  in  Deutfchlahd  ftehen  bleiben. 

Siibinti^  Kapitel :  Fan  dem  FerkHttmffi  dis  Codex 
Napoihn  zur  fupptementarifckiH  Legislation  (S.  3S0 — : 
^.).    In  FranKreich  nennt  man  diejenigen  Gefetze, 


itoäfsige  Mafisregeln  genommeii ;  die  Legislation  ift 
forgfältig  darauf  bedacht  gewefen ,  über  den  Plan  und 
Zweck  des  C.  N.  fowohl  im  Ganzen,  als  im  Eihzel* 
nen ,  vorher  fich  felbft  die  genauste  Rechenfchaft  ab« 
zulegen,  auch  diedefshalb  ftatt  gehabten  reiflichen  und' 
vieUeitigen  Discufliooen  öffentlich  bekannt  zumachen. 
(Die  Pretiisifche  Legislation  bedurfte^  diefer  Reoht«i 
fertigung  ^war  weniger;  als  die  Franzöfifchej  weil 
fie  felbft  die  Reühtspnncipien  entwickelt ,  allein  deffea 
ungeachtet  würde  die  öffentliche  Bekanntmachung  ih* 
rer  Gründe  doch  ein  fehr  fchätzbares  und  nützlfchee. 
Werk^'feyn).  DieRegierun^  hat  alle  Mittel  ane^wandt, 
däis  es  an  einem  guten  Richterperfonale-  nicht  fehle. 
Nach  dem  neu^  Syfteme  haben  die  Richter  zwar^mehc 
B^ugnifs,-  ,als  vorher,  aber  dagegen  auch  In  diec 
Hinficbt  mehr  zu  leiften.  Reclitsfohulen  und  die  kürz« 
hch  eingeführten ^»g^^  Auditeurs  find  fchon. lange  ia 
Beutfchländ  bekannt,  die  Inamovibilität  der  Richter 
und  die  Lebenslänelicbkeit  der  Ricbterftellen  war  aber 
welche  neuerer  find,  als  der  C.  N.y  fupplementarifche,  in  Deutfchland  mehr  durch  die  Praxis,  als  gefetzlich 


Dii^pofitiODen ,  deren  Natur  und  Gattungen  hier  ge- 
nauer entwickelt  werden.  -  Eine  Verfchiedenheit  der 
Verfaffnns  Oetttichlands  und  Frankreichs  befteht 
darin ,  da»  in  Frankreich  Weder  in  Civil-  noch  inCri- 
minai  -  Sachen  Richter  oder  Parteyen  einen  Recurs  an 
die  Legislation  haben,*  und  kein  fvichter  fich  das  Ge- 
fetz für  einen  fehon  vorhandenen  Fall  durch  die  Re- 
gierung regutiren  lafTen  könne.  Das  Verhäitnifs  die- 
ler Ge^tze  zum  C^-.^ift.hier  fo  genap,  als  fcharffin- 
nig  gezeichnet.*  Äiey  öiner  AüraaHme  dös  C  N,  in 
l[>eutrcben  Staaten*  möchte  es  9bQr  «^hl;  für:  jeden  Scaat 
rathlam  fevn,  fowohl  über  den  im  vorl|ergehenden  Ka- 
pitel berünrten  Pfinkt  als  auch  über  die  Aufnahme 
odtv  Nicht0ufn9hme  diefer  Supplementär  -  Gefetze 
förmlich  zu  entfcheiden.^ 

Achtes  Kapitel :  Von  dfm  Fer^äkniß  des  Codex  Na- 
foUtm  zmr 'Döctrin  des  Gvitiheilits  (S.  401  —  442.).  So 
wie  die  Regierung  auf  def  einen  Seit6  fich  angelegen 
feyn  lafst,  den^^*.  N.  durch  die  Ibterpretation  legisla- 
tive fortzubildend  fo  foU  auf  der  andern  Seite  auch 
die  Inierfreüä&on  de  docirine  zu  gleichem  Zwecke  mit- 
-wirken ,  dadurch  dafs  fie  die  Theorie  der  Anwen* 
f^ung  des  Ci  iVl,  das  Syfieme  d'applieation,  bildet  und 
leitet,  rnid  fo*  die  Wechfel Wirkung,  die  nach  dem 
Geirte  des  C.  N.  zwifcben  Legislation  und  Jurispru- 
denz ftatt  finden  f oll,  tinterhält;  infonderheit  ift  nie- 
beif  auf  die  Interpretation^  der  Richter  durch.  Andren* 
dungdesTGefetzes  auf  vorkommende  Fälle  gerechnet. 
Dafs  der  C.  N*  an  der  Doctrin  eine  Gehüifin  haben 
näfTe,  liegt  fchon  in  feiner  Natur  und  feinem  Plane; 
tec.  glaubt  hierin  einen  abermaligen  Unterfcbied  zwi- 
faen  demfelben  und  dem  allgemeinen  Preufsifcben 
andrecht^u  finden-,  indem  diefes  dadurch,  dafs  es 
ehr  Doctrin  und  Jurisprudenz,  als  jener,  enthält, 
raer  folcben  Gehüifin  weniger  bedarf,  fonderh  die 
eile  derfelben  fchon  mehr  Klbtt  vertritt.  In  Frank- 
ich  foll  die  Doctrin  allerdings  vom  C.  N.  ausgehen. 


eingeführt,  und  infonderheit  hatten  die  Reichsgeriehttt 
fich  hierin  ein  grofses  Verdienft  erwdrben ;  jetzt  ift 
diefer  Grundfatz  aber  in  mehreren  Länden  z.  B.  ^eß* 
pkaten^  Bayern^  Conftitutio^s -  Gefetz  geworden  und 
wird  es,  eum  Heil  der  Juftiz,  hoffentlich  allenthalben 
werden,  fo  wie  es  in  Anfehung  der  Richter  an  dea 
Reichsgerichten  diefe  Eigenfchaft  längft  hatte.  Die 
Reichsgerichte  waren  bisher  die  höchften  DepoGta^ 
rien  der  Privatrecht.e  aller  üeutfchen ,  fie  haben  auf- 
gehört; diefs  ehrenvolle  und  wichtige  Amt  ^  ift 
)etzt  auf  die  höchften  Territorial  -  Gerichte  überge- 
gangen, deren  Mitglieder  aifo  eben  fo  inamovihel  feya 
uen,   als  die  der  Reichsserichte   es  waren.    Sehr 


müHen,  als  die  der  Reichsgerichte  es  waren.  Sei 
zweckmäfsig  ift  das  droit  de  cenfureet  dediscipline.vfcU 
ches  den  heuern  Juftizftellen  über  die  niederen  zuiteht^ 
auch  in  Deutfchland  nicht  unbekannt  und  txifon* 
ders  im  'Preufsifcben  zweckmäfsig  ausgebildet  iftl 
pins  der  heften  Mittel  ^ute  Richter  zu  erhalten,  ift  dm 
Verbeflerung  ihres  Gehalts,  zu  welchem  Zweck  Na« 
poti^on  vom  I.  Januar  1807.  an  jährlich  2  Miilionea 
mehr  beftimmte  (auch  im  Preufsifcben  ift  diefs  Mit- 
tel praktifch  bekannt,  z.  B.  im  Jahr  1800.  erhieltea 
mehr  als  400.  Juftizbediente  Gehaltsvermehrungen)« 
Sehr  treffend  ift  die,  S.  417.  befindliche,  Zeicbuung 
des  Züftandes  des  richterlichen  Verhältniffes  in 
Frankreich.  Der  C  N.  foll  nur  in  Principien  berr* 
fchen :  bey  diefer  Art  der  Herrfchaft  kann  aber  das 
Amt  des  Richters  nicht  den  gewöhnlichen,  hefchränk- 
ten  Kreis  der  Wirk famkeit  behalten.  Dadurch  fallt 
zwar  das  Piiblicum  faft  weniger  in  die  Gewalt  des 
todten  Gefetzes,  als  des  lebenden  Richters  s  allein  das 
Publicum  verlangt  mit  Recht,  theils  dafs  es  überhaupt 
einen  wirkfamen  Antbeil  an  der  Beftellunf  der  Hich* 
ter  nehme,  theils  dafs  den  Parteyen  die  Richter  zu 
verbitten  fireyftehe,  theils  dafs  der  Staat  felbft  für  den 
rechten  Gebrauch  der  ertheilten  cröfsern  richterlichen 
Gewalt  beftens  Jbrge.    Die  Publicltät  und  Pref^rer* 


ein  fie  foll  auch  auf  ihn  wieder  zurückwirken.  Da-  lieit  ift  ferner  eine  lehr  weife  Mafsregel,  fo  wie  auch 
it  die  Doctrin  in  ihrem  VerhältniCfe  zum  C.  N.  den    der  efaizige  Caffationshof,  der  das  ganze  Reich  in  Ein- 

shten  yfez  nkht  verfehle,   find  mehrere  zweck«   hui  der  Doctrin  erhalt ,  und  dazu  beftimmt  ift,  in  Sa- 
chen 
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cbenfter  Doctrfn  vnil  des  Ötrichtsgebrauclis  zum  Leit« 
ftero  zu  dienen.    ^       ^ 

NiunUs  Kapitel:  F<m  der  Verbrütum^  des  Cod$x 
TfemoWm  (S.  441  —  496* V  Her  Vf.  fcbickt  hiftorifcbe 
Notiwn  überqie  Verbreitung  vonGefetzeo  und  Rech 


«iüzeUien  FQrfteq  ffir  feioeaSUtflf.al«/TOin  gefiunmtea 
Bunde- far  d'eo  capzen  Bund'gefchehea  könne;  allein 
es  giebt  doch  Uründe^  welche  es  ,ratb(ani  und  wOa- 
fcbenswerth  machen,  dafs  die  Aufnahme  vom  ge« 
Cammten  Bunde  durch,  einen  ^öderatiQnsaot  für  das 


Propagations -  Syftem  bey  dem  C.  N.  ift  doppelt:  das 
eine  ruhet  in  dem,  von  Napoleon  entworxenen,  Sy- 
(temeder  Europäifchen  Conföderation ,  und  kann  nur 
bey  den  dazu  gehörigen  Staaten  und  Völke^o  von  Ein« 
fluM  feyn ;  das  andere  Princip  ift  darauf  gegründete 
da&  det  C.  N..  ein  Legislations  -  Mufter  fey ,  .welchem. 
Wn  andek-n  VölkerU  nachgeahmt  zu  werden  verdiene» 
ohne  Rackficbt  auf  die,  "zwifcben  ihneo  und  Franko 
reich  beftdienden,  poUtifcbei)  Verbindungen.  Hier 
erörtert  der  Vf« .  die  EinfUhrnng  des  C  rf.  in  ein- 
seteo Staaten  und  die,  in  andern  angefanf^ene,  Vorbe- 
reitung derfelben,  und  unterfucht  nachnery  die  Nütz-^ 
Kchkeit  nud  Modalltäteq  der  Einführung  des  C.  N^ 
an  Deutfchland  und  infonderheit  in  den  Staaten  dea 
Hheinifoben  Bundes«  Ob  dem  Dentfcbep  Valerlande 
fbit  diefer Einführung  gedient  fey?  ift  die  erfte  Frage, 
welche  der  Vf.  auf  wirft,  aber  nur  durch  einige  6e^ 
merkungep  der  Aufiöfung  näher  brinfit :  man  muffe 
lieb  in  die  Lage  der  Dinge  fügen,  weilman  fich  fonit 
in  eine  ungleiche  OppoGtion  und  felbft  in  den  Zuftand 
der  Ifoliruog  fetze;  Gleichförmigkeit  des  Civilrechta 
fey  ohnehin  ein  enter  Zweck;  über  den  fchiecbten 
Znftand  der  Civiigefetzgebung  in  Deutfchland  habe 
män^^föhon  langft  geklagt  und  denfelben  verbeffern 
wollen^  der  C  N.  fey  auch  an' fich,  abgefehen  von 
den  äubern  Uniftänden ,  nicht  arm  an  guten  Eig^«- 
fclufkeo,  die  ihn  zur  Annahme  empfenleo;  unfre 
Recbtainftitute,  über  welche  der  C.  N.  fcbweigt,  wer- 


trieben wird  ^  gemäi^  iftf  und,  wie  es  die  Natur  des 
C.  N.  mit  fich  bringt,  alfo  nicht  in  der  Eigenfchaft  ei* 
nes  blofs  fubfidiarifchen  Rechts  j  die  DentfcheaRecbts« 
iuftitute,  worüber  der  C.  N.  nicht  verfügt  >  muf- 
fen  gleichfalls  ihr  unbedingtes  und  allgemeioes  Recht 
erhalten,  «ein  Caflüationshof  nach ■  Franzöfifcher  Art 
und  Zwar  wo  möglich  nur  Einer  Air  ganz  Deutfch- 
land, ift. zugleich  mit  der  ReceptSon  zu  errichten. 
Wenn  man^n  Deutfchland  dem  Richter  nicht  deofei« 
ben  Spielraum  gehen  will,  den  er  in  Frankreich  hat: 
fo  mute  die  Legislation  das  GeCchäft  für  Deutfchland 
Übernehmen,  einen  zwiytm  Theil  zum  C  N^  zu  lie- 
fern ,  der  fich  mit  deffen  weitirer  Ausführung  be- 
(cbäftigt ;  foll  aber  der  Deutfch^  Richter  dem  Fran- 
ziöfifcben  gleich  werden :  fo  muffen  in  d^r  gegeu^är* 
tigen  Gericbtsverfaffung  und  Prooefsform  eioigeAcn- 
derungen  gemacht  werden.  Den  Scblnfs  ma^hff»^ 
mehrere,  befooders  literariicbe  9  Nachtriifit» 

.    .STAAT$WISSSNSCHAFTE?£ 

Brkslait,  b.  Korn  d.  j.:  Q  zamUMi  «acragStef  n« 
damny  zlfoitnoi  lab  fUnc^imi  frziz  (Von  aer  Ver* 
Wandlung  der  Frohiien  in  Getreide-  oder  Geldab- 
geben,  Von)  AtoyzggaPrmspiraBwmaeiiigo.  iget. 
1175.  8.  (8  gr.) 

Der  Vf.  rätb,  die  Erbpecfatea  anzufahren  und  zwar 


den  durch  feine  Einführung  nicht  aufgehoben,  und-   mit  fteigendem Canon  von  6  zu  6  Jahren  nach  dvoG^ 
wer  in  dam  €•  ^*  ^^^  gelobtes  Land  für  Deutfchland  ,  treidepreife.    Im  Uerzogtbum  Warfchau  wohnoi  auf 


zu  erblicken  glaubt.  müHe  iich  zur  Antretung  der 
wirklichen  Reite  auch  dadurch  ermuntert  fühlen,  dafs 
er  fcbon  zweymal  (am  linken  Rheinufer  und  in  Weft- 
nbaien)  eingeführt  fey,  und  dafs  es  an  erfahrnen  Weg- 
weibrn  nicht  fehlen  Könne,  zumal  es  unter  den  Deut- 
ifohen  felbft  (o  viele  giebt ,  die  mit  der  fogenannten  Qrr 
Mipifations  -  Wiffenfchaft  praktifch  upd  theoretifch 
ycärtraut  find.  Die  zwtjite  Frage  ift:  durch  wen  ift 
die  Reception  des  C  N./m  Deutfchland  zu  bewerk^ 
ftetligeor  -Es  kann  nicht  zweifelhaft  feyn,  dafs  die 
Einfabrung  des  C*  N.  in  einem  Deutfcben  Staat  vom 
Fflrften,  nicht  aber  von  einer  höheren  Anordmm^  ab- 
hängt ;  allein  jeder  Souverän  ift  hierbey  den  Pflichten 
gegen  den  Bund  unterworfen,  auch  ift  er  es  lun  fo 
mehr  (S.  48i-)  verbunden,  gegen,  fein  eigenes  Reich 
oder  Land  dabey  dasjenige  zu  beobachten,  was  deffen 
Conftitution  mit  fich. bringt;  ferner  ift  es  wohl  unbe? 
9weif elt»  dafs  die  Elnf&bnmg  des  C  iVL/o wohl  von  einem 


einer  Quadratmeile  ^7  Einwohner  mehr  nlis  in  Pom- 
mern und  in  der  Mark«    Dort  habe  man  fchon  an!  al- 
len  Domänen  die  Frohoen  abgefchafft,  es  mnCs  diefs 
auch  im  Herzogthuni  Warfchau  gefcheben«    Das  Amt 
Rügen walde  in  Hinterpommern  ausHn«  KrpgsPreuis. 
Celetzgebeng  in  Rückficht  der  Oekonomie  wird  zum 
dufter  aufgeftellt.    Rec.  bemerkt,  da(s  1705.  Fried* 
xich  Wiindm  J.  imMagdeburgifchea  ErimaehteA  eia- 

Seführt  hat,  die  keinen  Beftand  hatten.  Jof^phL  vroUtf 
iefs  im  Fürftenthum  Brieg  1710.  nachahmest    ailess 
jes  gieng  auch  damit  nicht  von  ftatten.    1717«  vmr^? 
diele  Einrichtum  wieder  aufgehoben.    In  neuem  7s 
ten  haben  die  £-bpachten  mancherl^y  Schickfade  ^t- 
habt,  und. es  kommt  dabey  auf  fo  manche  Nebeiacsv 
ftände  an,  dafs  es  fchwer  zu  beftJmiDeo  iCt,      ob  ;-- 
überall  möglich  find.    Die  Scbwiqi^eiten  aberfieL 
auch  der  Vr.  nicht,  und  wflnfcht  dafaer^  dais  naaii  fid 
bey  der  Einführung  nicht 
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HoUändifche  Literatur  igoi  —  1804. 

X.  J^<//)f/!Ärrf^a2  und  Statiflik. 
XB  efehl^/M    von    N  u  nu   >i3.) 


ie  neuem  Schriften  über  die  andern  europSirchen 
Länder  beftehen^faft  alle   aus  Ueberfetzungen«     Auf- 
nahmen  machen  nur  drey:   die  neue  Reife  des  bekann- 
ten y.  Meermatty   Heer  v.  Dakm  »•  Vuuren:    Eenige  Ä#- 
richte^  omtrent  /ut  Nooräen  en  Saatd  Ooflen.  von  Europa  <— - 
(Haag«  ▼.  Cieef,    gr.  g,)i    deren  fftrfier  Theil  (ig04. 
450  S.    1  PL  ,!<(  St.)    einige'  Städte    des    nördlichen 
Deutfchlands y    Molftein,    Schleswig,    Dänemarl^  und 
Schweden  betrifft,    wie  bereits  aus  andern  Anzeigen 
bekannt  ift;   die  eben  nicht  fehr  wichtige  Reize  naar  de 
AfnteHandfche  Zetetij  door  den  Arclupel^  naar  ConflanrinopO' 
Jen  im  de  J*  1783  rpr  178^*  W^  '^  Lands  Schip  hJoordholland 
etCm  door  M  /l«  van  Khyneveldy  voorheen  lAem.  ter  Zee 
ten  dicttße  dezer  Lakden  (Amiterdam,    v.  d.  Hey.    1803. 
^65$.  gr.  gk   3  Fl.  16  St.);    und:    RusUnd  befchouwd  me$ 
hetrtkkiag  wt  L  zyne  aardryskundige   en  natuuriyke  hggingy 
frtmd  e«  inckts^feßeldheid.  ^    II.   De  bevolking^  verfchitiende 
Ständen  zyn^r   bewonersy   geaartheid  der  Natie.     111,  ^ne 
Hwfdßad  St.  Petersburg.    IV.  De  Regeering.  V.  Het  Kriegt* 
wezen.     VI.  Zyne  Ftnantien^  inkömfteny  uitgaven^  fiaatsfckul» 
den.      VIL    De  nationaaie  Induflrie^   Fabriekenj    Trofieken^ 
KoophandeL   VIIL  Zyne  foiitieke  Belangen  (Haarlem,  Bohn. 
1804.    467  S.   gr.  8t    4  Fl.    18  St.);    ein  fehr  reichhal- 
tiges Werk,  wozu  fich  der  Vf.  durch  einen  zehnjäh» 
rigen  Aufenthalt  in  Rufsland  Torbereitet  fah.  -^    Nun 
2»  den  Ueberfetzungem     Die  Ueberfetzang  der  Stoiber g- 
fcken  Reife  wurde  mit  einem  4ten  Theile  (i8oi.  386  S. 
gr.  8*)  fortgefetzt;    von  der  ebenfalls  aus  dem  Deut- 
i  Tchen  uberfetzten  Reife  des  Ruflen  N.  Kar  am f in:  ReU 
stf«  door  Ruslandy  Dnitfchland^  Switzeriand^  Frankryk  en  En* 
^tUmd —  (Leyden',  Trap.  gr.  8*)  erfchien  der  erfteTheil 
X804.  (366  S.  gr.  8*)«  ""*    Zuir  Beförderung  der  Kennt- 
nib  der  neuern  Veränderungen  in  Deutfchjand  lieferte 
der  fonft  fchon  genannte  F.  G.^fVitfen  Geysbeek: 
Htt  dukjcht  Ryk  voor  de-fianfche  Omwenteiing  em  na  de  Vreede 
vam  Lünevüh —  van  H.  £•  A*  v.  Hoffy  uit  hat  Hoogd.  u* 
r.  ^cr.    (Amfterdam,  Covens.    i.D.  1803*   X5lS.  gr.  8* 
z   Fl.   5  St.).  —    Von  den   intereffanten  'Reifen  nach 
Frankreich  entgeht  feiten  eine  den  holländifchen  Ueber- 
/erzern;    jetzt  erfchienen  £orse^fifV  Jtierinneringen  uit 
^a.rit  (zu  Amfterdam,  b.  Gartmann)  1804.  in  ajueiteni 
R  eichard's  Brieven  uit  Paris  (Eb.  b.  H^ltrop)  1804 —  5. 
in    3  Theilen«  und  Ik  ben  ook  in  Parit  geweeß;   naar  het 
Hoogd.  (Haag,  Immerzeel)  1804.  gr.  la«  in  a  Theilen.*~ 

A.L.Z.    igog.    DritUr  Band. 


Von  den  Reifen  nach  haNen  worden  noch  Af^j^erV  Dar* 
ftellungen  nachgeholt':  NieuTve  Tafereelen  van  Italien  (Ley*  '^ 
den,  V.  Thoir  u.  Meyer,  1803.  195  u.  114  S.  gr.  8)» 
und  die  fpät  erfcbienene  Reif  van  den  Abt  Barihelemy 
dQor  Italie^  von  dem  oben  genannten  P.  G.JVitfenGeyt* 
beek  (Amft.,  Roos.  1803.  401  S.  gr.  80-  — :  Einen  gu- 
ten Ueberfetzer  Tand  die  Ftfeker^fche  Reife  nach  Spanien; 

(Reize  van  Amßerdam  over  Madrid  en  Cadix  naar  Gtntia 

naar  lue  Hoogd.  van  Ch.  A.  F.,  Leyden,  Herdingh.  1801. 
gr.  8*);  fchlecht  dagegen  donmeifchte  ein  Ungenan'nter 
Genz*ens  Werk  über  die  englifchen  Finanzen  (Proevt  ^ 
over  den  tegenwoord.  Staat  van  het  Beflier  der  Gefdmiddelen  en 
van  den  not.  Rykdom  van  Grootbritanien  —  uit  het  Franfch  «-^' 
met  een  aanpfyzend  Voorbericiu'  van  —  Adr.^  fCluit^ 
Haarlem,  Auguftini,  I80».  gr.  8-)«  Noch  wurden 
Qberfi^tzt:  Reizen  door  Sweden  en  Finland -^  door  yoL 
Acerbiy  uit  het  Engelßh.  (Haarlem,  Bohn.  i.Tb.^8o4# 
gr.  8);  Reize  in  Hovgarien  -^  door  Rob.  Jownfon  — 
(Haag,  Leeuweftyn.  i8o\.  a  Theile,  gr.  8.);  Reize  van 
Dimo  en  Nie,  Step/utnopoli  m  Griekenland  --;-*  uit  het  Fr. 
(Eb.  1803.  s  Theile.  gr.  8*)>  nnd  Sonnini*f  Reizen 
door  Griekenland  en  Turkyen  — r  dqpr  S.  Nieuw.enhuit 
(Haagi  Leeuweftyn.    1803  —  3.  2  D.  gr.  8*)* 

Unter  den  Reifen  nach  efiindifihen  Ländern  mofste'    ' 
für  die  Holländer  das  gröfste  Intereffe  die  holländifcbe 
Gefandtfchaftsreife  der  Hnn.  If.  Titfing  und.^.  £.  v.  Braam 
Hoockgiefi    nach    Sino    haben,     die    fchon  .aus    dem 
nach  der  holländifohen  Handfchrift  bearbeiteten,  fran« 
zöfifchen  Berichte  bekannt,  aber  n6ch  nichrim  ^llge-     ^ 
meinen  Umlaufe  war,  da  diefe  Reife,  in  Vergleichung 
mit   der  IVIackartneyfcKcn ,    die   allmählich    aberfetzt-. 
worden  war,    den  Holländern  bekanntlich  einen  fehr 
angenehmen  Beweis  von  der  ihrer  Nation  in  Sina  ge« 
rphenktcn  Achtung  liefert;  fchade  nur,  dafi  die  hol- 
ländifcbe Ueberfetzung:  Rgizi  van  het  Gezantßhap  der  hol' 
landfiha  ooflindifihe  Compagnie  naar  den  Keiier  van  China  in 
denj.  1794  —  95.  —  getr.  tut  het  Daguerhaai  van  A,  £. 
van  Braam  Hoockgeefl  -—  döor  M.  L.  E^  Moreau  da  ^ 
St.  Mery  (Haarlem,  Bohn,   i.  D.  r804.   940  $.  gr.  8* 
a  Fl.  10  St.),  fo  fchlecht  ift,   dafs  fie  nur  zu  fehr  an 
die  franzö£fche  Arbeit  erinnert,  welches  hey  diefemi 
dem  Original  nach  holländifohen,   Werke  doppelt  auf- 
fällt.   Befler  ift  die  ipittelbar  aus  dem  Franzofifcben 
gefloflene  Ueberfetzung   einer  andern    bekannten  Ge- 
faxt fchaftsreife^*  die  Gezantfiliap  naar  TAet  en  Boutan  -« 
door  Sam.  Turner  — r  metAanteA»  van  J.  Cafiera  (Am- 
fterd.,  rioltrop,  i8p4«  jr.  8')«    Und  die  unmittelbare 
aus. dem  Englifchen  einer  drittea^ Gefandtfchaftsreife: 
Uuu  PUet     ' 
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Reif  van  een  hritfck  Gefantfckap  naar  het  Koningr.  Ava  —  dwr 
M.  Symes  (Amft.,  Allan.  1801  —  4.    3  D.  gr.  g.). 

Auch  unter  den  Reifen  in  s/rikumfchek  Läodern  fin* 
det  man  eine  von  einem  Holländer,  und  zWar  eben- 
falls eine  Gefandtrchaftsreife :  Behnopt  Dag  Journal  van 
een  verblyf  van  agt  fVehen  in  het  Keizerryk  van  Aiarokkü%  em 
Landreize  naar  Mehmez  gedaan  im  de  y,  1788*  hl  gelegenheid 
eener  hoilandfche  Ambajjade  —  door  den  Heer  ri,  Haring- 
marn^  voormaalt  Ueut.  by  de  CavalL  in  dienß  deter  Refubüek 
(Haag,  de  Groou  I8ö3.  11 1  S.  gr«  g.  16  St.);  ii»  g«* 
währt  aber-faft  gar  keine  Ausbeute  für  Crd-  und  Na* 
turkunde.  —  Zur  fernem  Bekanntfcbaft  mit  Aegyptin 
trugen  noch  immer  mehrere  Ueherfetzer  bey.  Von 
Denon^s  Reife  erfchienen  1803.  u.  folg.  J.  zwey  Ueber- 


.  .Eben  fo  haben  jvir  ron  Reifen  nach  dem  rtillea 
Meer  und  um  -die  Welt  nur  UeberfetzuTigen  anzufüh- 
ren. Die  langfam  f ort fcKreit ende  und  etwas  kbftbare 
Ueberfetzung  der  Cook*fcken,  Keife  Yom  v^ttu  Pafleur 
war  in  unferm  Zeiträume  immer  noch  nicht  geendigt; 
daher  denn  auch  J»  Cook'f  drie  Reizen  rondöm  de  IVereld 
(1768  —  80.)  verkort  (Amft.  u.  Haag,  Holtrop  u.  Leeu- 
weftyn.  3  D.  idojS.  gr.u.  tS  Fl.J  ntcht- unwillkommen 
waren.  Etwas  fchneller  als  mit  Cook*s  Reifen  ging  et 
doch  mit  /«  Feroufe\  Reifet  die  der  bekannte  AdTO- 
cat  jf>  V.  d.  Linden  z\x  Anrifterdam  (Amft.,  Allart)  ia 
den  J.  igoi — 4.  in  idrey  Bänden  beai betrete;  und  noch 
fchneller  mit  JVilfons  Reife,  die  (zu  Dordrecht  u.  Am- 
fterdam,  Bluffe  u.  Allart)  in  5  Theilen  jgöi —  2.  er- 
fchien.     Diefen  Reifen  fügen  wir  noch  die  Ziffbare  Tm- 


fetzongen,  eine  aus  dem  franzöfifchen  Original  von  ßlienkomft  der  goddetyke  ^oonieni^fieid ^  of:  Dagoerhaal  vn 
Iprm^  ßoffcha  (Amfterdam,  Allart.  gr.  g.  m.  Kpf.),  ^^^^  w^.  ^^^  f^^^r^L  v^*.^  i^..*  w-  c^/.;/r  */.-.  t\,,it  -._ 
und  eine  andere  nach  KendaV s  englifch^r  Ueberfet- 
ziing  (Haag,  Leeuweftyn.  gr.  8«);  und  daneben  lieferte 
ein  J*  Z.  die  Staatkondige  'Verzamelingen  betrekkelig  Aegy^ 
ften  —  2^  Uitg»  met  belatigryke  byvoegfds  door  SmBaläwin  — 
uU  lut  Engelßh  —  (Groningen  u,  Amfterd  ,  Coornars  u. 
Kieman-  i8o3«  98  S.  gh:  8)« —  Von  den  Ueberfetzun» 
gen  der  Browneßhen  Reife  erfchienider  zweyte  Theil  im 
J.  1801.;  von  ßruce*s  Reife  der  dritte  in  demf.  Jahre; 
Ton  Mungo fark^s  Reife  erfchien  eine  voUftändige  Ueber- 
fetzung mit  Karten  und  Kupfern  in  3  Theilen  (Haag, 
Leeuweftyn.  xgoi  —  2.  gr.  8*)*  Sehr  fieifsig  wird  na- 
tjirlich  auch  alles  über fcuzt,  was  das  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  und  die  angrenzenden  Länder -betrifft ; 
daher  wurden  nicht  nur  B^rrow*s  Reizen  in  de  Binnen* 
landen  v^n  fut  Zuidlyk  gedeelte  van  Afrika  i»  d.J^i^^^  —  98. 
vollftändig  übergetragen  (Haarlem,  Bohn.  9  D.  1803« — 
4«  gf»  8')i  fondern  auch  an  Semple'f  PVandeliHgen  en 
Schafen  aan  deKaap  de  goede  Hoop  —  kam  die  Reihe  (Am- 
fterd., Holtrop^.  1804.  gr.  g^).  Auch  mag  fich  hier 
noch  die  bereits  durch  eine  deutfche  Ueberfetzung  be- 
.^kannten  Reize  naar  de  Kaap  de  goede  Hoopy  Jerland  en  Nor* 
w^g^n  in  de  J^«  1791  —  93.  ^or  Com»  de  Jongy  met  het 
onder  .zyn  bevel  flaande  's  Lands  fregat  van  oorlog^  ScipiOy 
(Haarlem,  Bohn«  X802  —  3.  3  D.  gr..  80«    da  ße,  dem 


eenettj  door  een  franfch  Kaper  ^  met  de  Sciüff  the  Duff,  y. 
nomen  2^ndtlmg  naar  de  Zuitzee  gelumden^    door  fV»  Grc* 

gory uit  het  Engeifch  naar  de  2  Uäg*  vert»  door  (?. 

Outhis  (Dordrecht,  Bluffe.   1^03.  gr.  80  bey. 

Aus  diefem  Verzeichniffe  ergiebt  fich ,    wie  ßeilsig 
man  Reifebefchreibungen  zu  überfetzen  fortfuhr.    Hol* 
ländtfche   ReceLfenten    gründeten   darauf  die  Vermu- 
thung,  dafs  viele  ihrer  Landsleute  diefe  Schriften  jetzt 
allmählich  zum  Zeitvertreibe  ftatt  Romane  läfen ;  doch 
kann    beides    wohl    Aeben   einander    befteho.       Auch 
fcheint  diefe  Vermehrung  der  Literatur  der  Rrif&be- 
fchreibungeo  auf  die  Bearbeitung  der  aflgeme  inen  Staaten- 
und  Völkerkunde  eben  nicht  vielen  Einfiu/s  zu  haben. 
Aufser  tiem  feit  1804.  zu  Amfterdam  b.  Aüart  mit  Ku- 
pfern erfcheinenden ,  durch  eine  deutfUie  Bearbeitung 
fchon  hinlänglich  unter  uns  bekannten,   Werke  eines 
fleibigen  Schriftftellers :    De  Menfchy  eso  als  hy  voorkomt 
>op  den  behenden  Aardbol  befchr^even  door  Mt»  Stuart^  afgc- 
beeld  dwr  yac*  Kuyper  ^  das  ohne  fi^i&igem  Gebrauch 
Toli  Reifen  nicht   zu  Stande  kommen  konnte,    finden 
ivir  keine  geographifche  Arbeit,  wovon  fich  die(s /j* 
gen  liefse.       Von  fyftematifchen  Schrifren  haben  wir 
nur  eine  einzige  originale  anzuführen ^  die  fchon  &bs 
den  Bydragen  tot'het  Schooiwezen  bekannte  Aardrysbefkry 


vittg  voor  Kinderen  ten  gebr^uke  der  Schookn  door  P»  N,  M  uy  t 
Haupttfaei  e  nach,  da«  Kap  betrifft,  anfchliefsen,nebft  (Leyden,  b.  du  Mortier,  i.  St,  1804.  46  S.  g.  4  St.), 
«er  aus  dem  Eijgl.  überietzten  Delangryken  Geßhiedenis    J Je  den  ^ 


van  het  Feronglukken  op  de  Kaffers  Kuß  van  het  engeifch 
ooßind.  Schip  de  Gresvenor  —  door  Sm  Carter  -^  (Amft., 
AiUrt.  igoi.  gr.  g.). 

Für  die  Kunde  von  Amerika  wurde  bK>(s  durch  fol- 
gende Ueberfetzungen  geforgt :  Reinen  dooi7  de  Staaten  van 


die  den  Schulen  empfohlen  wurde.     Das  übrige,  was 
wir  noch  von  allgemeinen  und  vermifchten  geographi- 
ichen  Schriften  anzuführen  haben,  beftand  in  Ueber- 
fetzungen*    So  wurde  auch  hier  Guthrie'*s  fo  oft  fchon 
fiir  andere  Länder  umgefobmolzenes  Werk  nach  Nom 
franzöfifcher  Bearbeitung   ins  Holl^ndifche   Ühergetra- 
iNoordameriha  en  de  Provintien  van  Opper^en  Neder  Canada  in    gen  :   Algemeent  Aardryshefcfiryving,^  g^^o^P  ^^r  d,  3.  Dr. 
1795  —  9^.  andemamen  door  If  Weld  jtm^.naar  d*  3  -JDr.  uit    van  Noifis  franßtie  Vertaaling  van  de  ägemeene  Aardrysheßkr 
het  Eng,yert.  door  S.v,  Hoek^  Pred>  te  Aaiburg  en  Hasbeen    van  Guthrie  —  ^ynde  de  i^  engU  Uitg.  —   $net  tf»ir>:^' 
(Haag,  Leeuweftyn.    3  D.   igoi  — «.  gr.  g.)    —     Reize    van  de  jnngfle  Veranderingen  in  Eurepa  etc^  dotnr  y^c^m 
van  noodudi^keid  en  pligt  na  Amerika  -^  ioor  deEcktgenoote    Gel  dir  (Amfterd«,  Aliart.    gr.  {•   i.  I>.   1803.    '\%7^  ^« 
van  d*  General  Riedefelj    naar  het   Hoogd*"  (Haarlem,     )  Fl.  g  St.).     Aufserdem  wurden  noch  aus  dem  D<*av 
Loos)es.  Ig02.  2  St.  80  —     Bydragen  tat  eene  meer  nauw»    fchen  überfetzf:   Gallery  der  Menfchen;    een  Lee ^ bot k  z'<r 
heerige  Kenptis  der  fpaanßhe  Bezittingen  in  Amerika^  door  Ch»    d^  J^^  ^  Mierbtjaarden y  naar  den  3  koogdn  Druk  verta^^ 
A>  ri feher  (Ley den ^    du  Mortier,   1804.   gO  —    und    en  —  -^^  vermeerderd.  (Zütpben,    Thieme.     1  —  2.    D. 
durch   die  Gefchedkundige  Hefihmming   van  St,  Domingo^    1803 — 4.  g.  m.  Kpf.);    \xnA^e  Aarde -^  naar  ket  ho^gd^ 
door  Brian  Edwards  (Haarlem,   Loosjes«    ^—3  5t.    van  y.  C.  M.  Reiwecke.  (Arnfterdaxui  Tioimer.  gr.  f. 
1^02.  gr;  gO*  S.D.  r4K>f*)< 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-   und  KüNSTHANDELS- 


L  Neue  p?riodifche  Schriften.  - 

&  ift  erfcbienen  and  in  «Hen  Buchhandlungen  sa 
babcn : 

Archiv  fwt  den  Code  Nspoi^oWj  Tom  ?rof/DaMow» 
4l»sHeft.  S  Bogen,  gr.  f.   brofchirc    Preis  la  gi% 

Es  enthält I  aufser  dem  Anfang  eines  Commentars 
über  das  Gdfetz  von  den  Acten  des  CivilftandeSt  eine 
Menge  imererTanter  Abhandlungen  flher  ftreitige  Mate* 
nen,  als  über  FidefcommifTe,  Förmlichkeiten  <ler  Te- 
[tamentet'^  SuCoenionsrecht  der  Ehegatten,  Zinsfuri« 
Ver)äbrung  u.  f.  w. )  welche  fämmrlich  aus  der  Fran- 
töf.  ilechtsi)prechüng  aufgeklärt  und  erörtert  worden 
lind« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  einer  neuen  merkwürdigen  Italiänifchen  Sprachlehre. 

Bey  Georg  Vofs  in  De  ff  au  ift  nun  auoh  erfchie«* 
nen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

K  u  nfly 

in  zwey  Monaten 

Italianifch  lefen^    verfttheny   fchreiben 

und 
ffrechen   zu   lernen,. 

Nach    dta  beliebten  Käftner'fchen  Spracbgftindrätzeit 

bearbeitet.^ 
Nebft  einer  Vorrede  von-C«  L.  Kaßner. 

Vom 
Conrector  G.  H.  F.  Weigand. 

Preis  16  gr. 

Die  überall  beifällige  Aufnahme  der  merkwurdi« 
Ifen  Framxi»ffchen  neuen  Sprachlehre  des  Herrn  Prediger 
KaftneTy  wovon  fo  eben  und  in  ganz  kurzer  Zeit  die  drine 
Auflage  erfchtenen  ift»  mu(ste  natürlich  die  Aufmerk- 
famkeit  derSpracfagelehrten  für  das  Italianißke  j  Englifche^ 
iMetmfche  und  Griechifche  auf  Cch  ziehen. 

Genau  nach  den  Räftnerfchen  GrundfUtzen,  und 
^nz  zu  deflen  Beyfall  bearbeitet,  ift  nun  auch  diefe 
Itaiiänifobe  Sprachlehre  erfcbienen,  xrowon  demnach 
der  Verleger  mit  Recht  nach  Verhältnils  eben  den  Er* 
folg  ersrarten  darf« 

fiej  der  Keirfchen  Buchhanijlong  in  Cdln  ift  er* 
icbienen ,  und  an  alle*  fblide  Buchhandlungen  Deatfch- 
l«n<is  vetfendet  worden :  . 

Code  de  proeedurt  civile» 

K'acli  deftt  Original  -  Texte  ins  Deutfehe  Ckberfetzt  Ton 

I-Ierrn   Danieify    Subftitaten  des   Kaiferlichen  General - 

Procurators  bey  dem  CafTations  •  Hofe  in  Paris* 

-Zweyte   Auflage. 

Diefe  Auflage  nnterfcheidet  lieb  von  der  erßem  da- 
lurcb  t  dals  die  Ueberfetzung  aufs  neue  revidtrt  wor- 


den \it^  und  dem  Werke  die  Kaifi^rlichen-Decrete  über 
die  Gebühren  der  Sachwalter,  Gerichtsfchreiber,  Hui(^ 
Cers  und  Kunftverf rändigen,  über  die  Difciplin  urid  Po« 
lizey  der  Gerichte,  fo  wie  alle  übrigen  Kaiferlichen  Da« 
crete  und  Gutachten  des  Staat*  -  Raths  beygedrucktwor« 
den  lind,  welche  Geh  auf  die  Civil  -  Procefs  -  Ordnung 
beziehen.  Öiefe  ZuQltze  betragen  6  Bogen ,  delTen  un* 
geachtet  foll  der  Preis  der  zweyten  Auflage  nicht  )er*^ 
höht  werden. 

Preis  der  f ran zöCfch-deut Gehen  Ausg.  iRthlr.  sogr. 
—    der  blofs  deutfchen  —      l    —      10  — 

-— ,  der  blofs  franzöCfchen 
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Wir  haken  es  für  überfluOig,  die  Daniel s'fchea - 
Ueberfetzungen  der  franzöfifchen  Gefetzbücher  lanzu* 
pfeifen;  oompetente  Recenfenten  haben  fie  gehörig  ge* 
würdiget,  der  fchnelle  Abiatz  von  febr  ftarken  Auf- 
Jagen  ,  to  wie  der  Nachdruck  der  erften  Ausgalbenrder- 
felben  fclieinen  ihren  Innern  Werth  aufser  Zweifel  zu 
(etzen.  — -  Für  gutes  Papier,  fchönen  und  fehlerfreyen 
Druck  hat  die  Verlagshandlung  auch  bey  diefer  zwey- 
ten Auflage  der  Civil  -  Procefs  -  Ordnung  geforgt. 

Das  Criminal  -  Gefetzbuch  der  Franzofen  wird 
gleichfalls,  von  Herrn  Daniels  überfetzt,  in  unterzeich- 
neter Buchhandlung  erfcheinen,  fo  bald  es  vom  gefet^- 
gebenden  Corps  angenommen  ift,  fo  dafs  das  deutrche 
Publicum  die  ganze  Civil  -  und  Crimiiial  -  Gefetzgebung 
von  dem  nämlichen  berühmten  franzölifchen  Rechts- 
gelehrten  überfetzt  erhalten  wird. 

C  ö  1  n  I  im  September  i  gog*         * 

Keil'fcbe  Buchhandlung« 


Gedichte  von  Louife  Brachmann, 

Unter  den^  Dichterinnen  Deotfchlands  nimmt  Lonffi 
Brachmann  y  nach  dem  Urtheile  aller  Freunde  und  Ken- 
ner der  Dicbtkunft,  einen  der  erften  Plätze  ein.  Ihre 
fchönen '  herzlichen  .Lieder  wurden  überall  mit  dem 
ausgezeichnetften  Ijlffall  aufgenommen,  und  «der  all- 
gemeine Wunfeh ,  ne  gefammelt^zu  fehen,  beftinimte 
die  Dichterin  ^zur  Herausgabe  eines  Bändchens  Ihrer 
Gedichte.  Unterzeichnete  Buchhandlung  freut  Ccb, 
die  Erfcheinnng.  detlielben  den  Freunden  der  Dicbt- 
kunft bekannt  machen  zu  können.  Es  4ft  an  alle  Buch- 
handlungen verfand t  wordeir,  und  um  den  Preis  von 
1  Rthln  4  gr.  überall  zu  haben.  ^ 

Georg  Vofs  in  Leipzig« 

Iir.   A  u  c  t  i  o  n  e  m 

Am  5tenDecember  d.J.  wirdin  Frankfurt  a.  M* 
eine  anfehnliche  Bücherfammlung  öiFentlich  verfteigert. 
Sie  bietet  viel  Vorzügliches  aus  allen  Fächern  dar,  und 
verdient  darum  die  befondere  Aufmerkfamkeit  der  Lieb- 
babef .     Unter  ändern  kommt  darin  vor : 

Unter 


.» 


sn 


A.  L.'Z.    N um.  320*    OCTOBER  igog. 


5^8 


^Uater  ^en  F«>)ianten:  Die  Samm^ang  der  Dkticnm 
MJnres  von  Bayle^  Chauffefii^  Märckauä  und  Mcreri  in  den 
beßen  Holland.  Ausgaben ;  mebrere  der  gröfsern  Natur* 
Jbift.  Werke  ron  jfacqüiny  Plenck  u.  f.  w. ;  ein  gemalte! 
pracKt?olIes  Exemplar  der  höchß  fehnen  Tnfect,  Sarina» 
menf,  der  SybüU  Merian:  Anatomie  par  yicq  XA-xyr)  Thua' 
nuf  Land,  7  Voll.  1735.  Beveregii  ^vvoiixov y  Oxon.  1671. 
BtbliQthecafratrumFolonoT.  i^Voli.  Plinius  Harduini  ^Totp. 
Pari«  1733.  Diodoruf  Sicuiur  fVfffeUngii^  %  Voll.  Amft. 
J746.  Lyc9ffi^on  Ponerij  Oxon.  1702.  Lihanius  fVolffi\ 
Amft.  1738.  Jofep/ius  Havncampii^  z  Voll.  Amft.  17^6. 
.Suetonius  Bononiaij  1488« 

Unter  den  in  4*®:  Viele  ClafTiker  in  den  heften  Hol- 
land. Editionen;  Bodonifcbe  Pracbtauggaben.  Uie  koft* 
bar^n  Englifchen  Naturhiftorifchen  Werke  von  Mairtyn^ 
Wilktf  u.  f.  w.  Die  Eutomohgie  par  OUwr;  PapHltms  par 
Cramer;  Papiüons  par  Ernß  ei  Engramelle;  die  Infecten 
Ton  Sßhaffer  a.r.  w^.«  fämmtlich  in  ausgewählten  colorlr* 
ten  Exemplaren.  Auch  eine  tnedipinilche  Dißertaiionff* 
Fammlung  von  mehr  denn  3300  Stuoken,  nebft  doppeU 
tem  Sach-  und  Namenregifter  darüber. 

In  8^® 5  //rr^/fr/ Schriften»  agTheile.  Lejjtftgt Schritt 
len  in  34Theilen,^  Äfe^r  Theorie,  nebft  Nachträgen. 
Die  Schmetterlinge  und  Käfer,  von  Jablonsky  und  Herhß^ 
und  die  von  Hübner  j  beide  illum.  •—  Die  Collectio  Autor, 
clafpcor.  Mfdiohni.  Edit.  c.  Verf.  ital.  18  Voll.  Den  Ho* 
mer  von  Heyne ^  g  Voll,  charta  optima.  Horatius  a  Pine. 
Arifiophanes^  Brunkiij  3  Voll.  Sophocles  Joknßmi^  %  Voll. 
ßpictelus  Scktpeigluteuferi ^  6  Voll.  —  Ital.  Schriften  von 
BocacciOj  Dante  ^  Gozzi,  Petrarca  ^^  Taffo^  Metafioßo^  De* 
nina  u.  f.  w.  Bnglifcbe  von  Mihon^  ^^lukefpeary  Swift^ 
Rickardfeny  Goldfmitk^  Dyer^  BeWs  claff^  arrangement  offu^ 
gitive  foetry  ^  i)  Voll.  Hogartk  illußr,,  hy  Ireland^  "w.  90 
cutt.  etc.  —  Die  Franz.  CoVection  des  meUleurs  poetes^ 
Oo  Voll. '  Plutarque  par  Amyot ,  »5  Voll.  etc. 

Aus  dem  gedruckten  Catalog  kann  tnan  das  Aus« 
fiihrlicbere  erfehen.  Et  find  davon  unentgeldlichaExera* 
piare  an  folgenden  Orten  zu  erhalten: 

InAmfterdam  bey  Hrn.  vanEsveld  Holtrop; 
in  Baireuth  bey  Hrn.  Poßmeifter  Fifcher;  Bafel, 
bey  Hrn.  Em«  Thurneyren;  ^erlin,  bey  Hrn. 
Cand.  Backofen;  BerUi  bey  Hrn.  Walthard; 
Braun  fchweig,  bey  Hrn.  Antiq.  Feuerftacke; 
Bremen,  bey  Hrn.  J.G.Heyfe;  Breslau,  bey 
Hrn.  Kunfth.  Leukardt;  Gaffel,  bey  Hrn.  Buchh. 
Griesbach;**Celle,  bey  Hrn.  Poftmeifter  Pralle; 
Cleve,  bey  Hrn^  ^Buchh.  Hannesmann;  Colin, 
bey  Hrn.  Ant.  Imhof;  Danzig,  bey  Hrn.  Buchh« 
Trofchel;  Dresden,  bey  Hrn«  J.  A.  Ronthaler; 
Erlangen,  beyHrn.  An  t.  Kammer  er;  Frankfurt 
a.  M.,  bey  Hrn.  Buchh.  Varrentrapp  u.  Wenner; 
Frankfurt  a.d.O»,  ivder  Akadem.Buchha^dl.; 
Göttingen,  bey  Hrn.  Prociamator  Schepeler ; 
Gotha»  in  der  Exped.  des  Reichs^nzeif^ers; 
Hallet  bey  Hrn»  Auct*  Commifl*.  Friebel;    Ham- 


burg, bey  Hrn.  A.  F:Ruprecbt;  Helmftädt,  bey 
Hrn« Buchh.  Fleckieifen;  Königsberg,^  bey  H-n. 
Göbbels  u.> Unzer;  Leipzig,  bey  Hrn.  Magißer 
Grau  u.  Hrn.  Magiftcr  Sti  m  m  eJ,;  Li  n  gen,  b(>y  Hrn. 
Buchh.  J  Uli  eher  ;  München,  bey  .Hrn.  Amiquar 
Motzler;  Nürnberg,  beyHrn.  Buchh.  Lechner; 
Prag',^hey  Hrn.  Buchh.  Widtmannj^Salzburg, 
in  der  MayrTchen  Buchhandlung;  Strafsburg,  bey 
Hrn.  Salzmann;  Tubingen,  bey  Hrn.  Haffel- 
meyer;  Weimar,  bey  Hrn.  Ant.  Reich el;  We- 
fel,  bey  Hrn.  Röderu.Klönne;  Wien,  bey  Hrn. 
J.  G.  Binz;  Winterthur,  bey  Hrn.  Steiner  et 
Comp»;  Z&ricbi  bey  Hrn.  Orell,  Fülsli  et  Comp« 


r 

Den  yten  Dec.  d.  J.  wird  in  Leipzig  die  Verftei* 
gerung  einer  Sammlung  ?od  Büchern  aus  allen  Wiffen* 
fchaften  (vorzi)g)ich  anfehnlich  im  philolog. ,  botaa., 
phyf.  Fache  und  Kunftwerken)  anfangen,  wovon  der 
Catalog  durch  alle  Buc^hhandlungen  zu  erhalten  ift. 

IV.  Vermifchtc  Anzeigen. 

Erklärung  über  die  Beylage  vum  erfien  Stück  des  $ten  B^nits 

der  BipL  der  redenden  und  bildenden  Künfie^  betreffend  weise 

Recenfion  der  Erfttn  Linien  zu  einer  Gefchichie  der 

Europ,  Staaten-  Umwandelung  u^f,  w.  im  jetu» 

gen  Jahrgang  diefer  Zeitung  Nr.  i%u 

Hr.  Dyk  unterfchreibt  fich  als  Vf.  diefer  Beylage, 
worin  er  feinen  Unwillen  über  jene  RecenGon  anöden 
Tag  legt.     Zur  Erwiederung  nur  fo  viel!    Hätt!!  ich  ge-. 
wufst, .  dafs  Er,  mein  alter  Freund,  der  Urheber  die* 
fer  erften  Linien  fey ;   wahrlich !  ich  hätte  mir  bey  der 
Redaction  der  A.  L«  Z. ,  die  mir  das  Bnch  zur  Recenfion 
überfendet  hatte,  diefe  verbeten.     Denn  loben  kooQta 
und  kann  ich  daffelbe  noch  nicht,  und  wenn  es  voa 
einem  noch  Altern  Freunde  herrührte.     Lieber  hätt'  icfa 
delTen  Lob  oder  Tadel  einem  andern  Mitarbeiter  über- 
laffen,  um  Ho.  jD«  nicht  zu  erzQrnen.     Dafs  diefs  g€« 
fchah,  bedaure  ich  eben  fo  fehr,  als  dafs  icfa,   felbft 
nach  feiner  Erklärung,  von  dem,  nach  voller  Ueber- 
Zeugung  niedergefchriebenero ,   Urtheil  oichu  zurück« 
nehmen  kann.     Um  Hn.  D.  nicht  noch  mehr  zu  er- 
zürnen,    enthalte  ich  mich  detaillirter  Repliken «  aus 
denen  evident  hervorgehen  würde,  dafs  er  Cefa  meh- 
rere Sophismen  erlaubt  habe,  und  dafs  die  Rec.  mreder 
von  l^eleidigter  Eitelkeit,  noch  von  irgend  einer  andern 
niedrigen  Leidenfchaft  entfprungen  fey.     Zugleich  thu* 
ich  einen  Vorfchlag  zur  Güte,  dem  zufolge  Perfoneiip 
denen  an  der  Befchaffenheit  unfres  kritifchen  Verhäli- 
niffes  allenfalls  etwas  gelegen  ift  —  und  deren  dürftca 
wohl  fehr  wenige  feyn  «—  das  Corpus  delicti^  mi|  meiner 
Recenfion   und   der  Dyk'fchen  Erklärung  Vergleiches 
mischten ,  um  felbft  zu  urtheilen  |  wer  von  uns  beiden 
Recht  oder  Unrecht  habe« 
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WISSENS  CHAvPTt.I<3HE     WERKE. 


AHZNBYGEIAHRTHEIT. 

Paris ,  b»  Goujon  \  Nouveaux  Uimens  de  hfcience  d$ 
VHofkme^  par  P.  (Jf.  Barthez,  medecin  de  S,  M. 
VEmpereur  etRoi,  ci-devant  Cbanxfelier  de  TUni- 
verfite  de  niedecine  de  Montpellier  etc.  Seconde 
Edition.     igo6.  Tome  L   304  u.  236  S.     Tome  IL 

339  "•  244-  S.  8. 

Der  Dan  yerftorbne  VI.  war  bey  weitem  der  gelehr- 
tefte  unter  den  fraozöfifcben  Aerzten  neuerer 
Zeit:  auch  in  Rackfioht  der  Gründlichkeit  feiner 
Kenntniffe  und  feiner  grofsen  Unbefangenheit  im  Ur- 
theil  ragte  er  weit  üt>er  alle  feine  Laodsleute  hervor. 
Unter  aen  mannichfaltigften  gelehrten  Befcbäftigun* 
gen,  in  denen  er  grau  geworden »  war  die  Phyfioiogi6 
eine  feiner  liebftdn;  er  fah  die  Natur  des  Menfchen  aus 
JiöhernGe^chtspnnkten  an,  als  die  meiften  f^ner  Zeit- 
genofleH,  und  die  Lehre  von  den  Kräften  des  menfchli- 
cben  KörjMtrs  bearbeitete  er  fchon  feit  einigen  dreyfsig 
3ahren  forgfäiticer,  als  es  feit  £Kit//#rV  Zeiten  gefcnehn 
war.  Alles  diels  erre^  grofse  Erwartungen  von  die- 
fem  Werke»  wodurch  er  feine  ruhtpvolle  Laufbahn 
befchlofs,  und  diefe  Erwartungen  werden  durch  dds 
Studium  des  Werks  keineswegs  getäufeht. 

In  der  EinleUung  giebt  er  feine  Grundfätze  an, 
nach  welchen  man  in  der  Theorie  der  Medicin  philo- 
fophireo  mufs.  Es  find  die  Grund  (atze  BacofCs  von 
Verulam  und  Newtons.  Befonders  dringt  er  auf  die 
Induction,  auf  die  dynamitche  Anficht  des  menfchli- 
chen  Körpers,  auf  die  Unterordnjung  der  mechani- 
(cheo  und  chemifchen  Erläuterungen  unter  die  eigeat- 
licUen  dynamifcben  Erklärungen,  auf  die  Vereinfe* 
cbung  der  Naturkräfte,  die  jedoch  nicht  übertrieben 
werden  muffe.  Diefelbe  Kraft«  die  die  Geftirne  be- 
wegt, und  die  Salzein  Kryftollen  anfchiefsend  macht, 
fev  es  auch  wabrfcheinlich,  die  dem  Organifmus  vor- 
fttht^  und  man  könne,  J4  man  muffe,  um  fich  nicht 
in  vriderfprflche  zu  verwickeln,  mit  den  älteften  Phi- 
lo/bphen  eine  allgemeine  Befeelung  der  ganzen  Natur 
Dnoelin>en« 

r)eii  Anfang  machen  attgemebie  Afifickten  der 
Zrafte\  die  Bewegung  und  Leben  in  der  Natur  hervor- 
ringen.  Von  der  crinfacbften  Kraft  des  Antriebs  und 
^r  Anziehung  in  der  fogenannten  todten  Materie  giebt 
s  eine  unüntcrbrochrte  Stufenfolge  därfelben  Kraft, 
le  immer  höher  gefteigert  wird,  bis  fie  in  der  Lte- 
slcraftL  des  thierifchen  Körper«  in  ihrer  fadchften 
A.  L.  2i.  I808.     Dr^Ut  Band. 


Blathe  her;rortritt  und  fo  den  Ueb^rgang  «urSeelen«^ 
kraft  macht.    In  den  Pflanzen  ift  die  Bewegüngskraft ' 

-fichon  mit  einer  Spur  von  Empfindlichkeit  verbunden, 
und  alle  Verfuche  ,^  das  Aufüeigen  der  Säfte  in  den 
Gewächfen  aus  mechaniföhen  oder  phemifchen  Grün- 
den zu  erklären,  muffen  fcheitem,  eben  weil  hier 
fchon  eine  höhere  Ordnung  von  Kräften  waltet. 
(  Nicht  blofs  erläutern ,  fondern  wirklich  vollftändig 
erklären  können  wir  doch  manche  Bewegungen  bey 
den  Gewächfen  aus  niedfern  Kräften:  das  Auffprin- 
gen  der  Saamenkapfeln , '  das  Fortfchnellen  des  ßlO- 
thenftaubs  bey  der  Berührung  der  Staubfäden,  da^, 
fenkrechte  Niederfteigen  der  Wurzeln  u.  f.  f.)  Die' 
Lebenskraft,  die  im  menfchlichen  Körper  waltet,  ift 
von  jeher  anerkannt;  aber  man  hat  fich  bemüht^  fie 
*nit  der  vernünftigen  unfterblichen  Seiele  in  Beziehung 
zu  fetzen,  von  welcher  fie  doch  ganzlich  untierfchie- 
den  ift,  Diefe  Verfchiedenheit  der  Seele  vom  Lebend- 
Princip  fucht^der  Vf.  im  zweuUn  Kapitel  umftändlich 
gegen  Stahl  zu  beweiferi.  Wir  finden  hier  die  längft 
bekannten  Gründe  vom  Mangel  des  Bewufstfeyus  bey 
den  unwillkürlichen  Verrichtungen,  von  dem  Unver- 
mögen des  Willens,  fie  zu  hemmen  oder  hervor  zu 
bringen,  wiederholt:  Gründe,  welche  die.  feinfern 
Stahlianer,  Dav.  Hartletf,  Rob.  fFhytt,  Porterjßeld  und 
Andere  läncft  entkräftet  haben,  da  fie  den  Unter-' 
fchied  zwifchen  willkürlichen  und  unwillkürlichen 
Handlungen  aufhoben,  und  zeigten,  dafs  durch  die 
Verknüpfung  und  Gewohnheit  auch  freywillige  Hand- 
lungen in  automatifche  verwandelt  werden ;  dafs,  wenn 

-auch  der  Wille  Einflufs  auf  ganze  Gliedmafsen  hat,  er 
doch  nicht  einzeln  Mufkeln  regieren  kann ;  dafs  alfo 
jede,  auch  offenbar  freywillige,  Handlung  zumTheil 
unfreywillig  und  nothwendig  ift.  Bartkesg:  glstuht  auöh 
als  Einwurf  anfahren  zu  dürfen,   dafs  diö  Seele  zu 

.  einfach  fey,  um  allen  verwickeUen  Verrichtungen  des 
Körpers  vorftehn  zu  können.  Allein  ff^kytt  h/rt  fich 
fchon  auf  die  gemeine  Erfahrung  berufen ,  dafs  Men- 
fchen es  dahin  durch  Uebnng  bringen,  mehrere  will- 
kürliche Handlungen  zugleich  vorzunehmen.  Er  hätte 
4ioch  die  Gleichmafsigkeit  der  Lebens  -  Verrichtungen 
bey  den  verfchiedenften  Anlagen  und  Graden  der  Aus- 
bildung der  Seele  anführen  kennen.     Statt  deffen  be* 

•  ruft  er  fich  auf  den  Widerfpruch  vernünftiger  Ueber- 
legungen  und  leidenfchaftlicher  Sinnlichkeit.    Allein 
diefs  pafst  gar  nicht:  da  die  Leiden fchaflen  ohneSeele^ 
eben  fo  wenig  gedacht  werden  können,  dp  auch  kcin^ 
gebildeter  SlahTianer  jemals  der  Vernunft  clie  Oberge- 

.  walt  über  die  Lebensverrichtungen  zugefcbrieben  hat. 
Xxx  Stahl 
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5Stoft/  felbft  unterfclüed  fchon  fehf  richtig  zwifchea    ab  langfam.     Bejm  MandRcrampf  ift  cBe  Verfchlie« 

.>«70(  QDd  Xo7»fffioV  isang  der  Kiefer  oft  erftaualich ;   der  6lofseo  Zufam- 

Merkwürdig  ih  die  Uaterfuchung  aber  das  Le*   menziehanff,  wenn  fie  auoh  aoch  fojieftig  wäre,  kana 

beos-Princip  als  ^tt^ftanz,  oder  als  blofse  Eigenfcbaf^    man  die  erltere  nicht  zufchreiben:  es  ift  alfo  die  Kraft 

--der  Materie.  Der  VL  fahrt  voUftfindig  die  Grande  der  fe(te&  Lage,  die  hier  So  ftark  wirkt*  In  der  Ka- 
fOr  die  eine  und  andre  Meinung  an,  neigt  fich  a^er  talepfe  behalten  die  Mufkeln  und  die  ganzen  Glieder 
deotlichauf  die  Seite  derer,  welche  die  Lebenskraft  als  die  Lage  und  Stellung,  welche  man  ihnen  gegeben 
eine  vom  Körper  getrennte  und  far  fich  beftehende  bat.  &ISutern  läfet  wh  diefe  Erfcbeinung  durch  das 
Subftanz  halten,  vorzagljch  baut  er  auf  das  Wieder*  Princip  des  Vfs.,  aber  nicht  erklären.  Dafs  der  Zu- 
aufleben  derThiere,  die  fefar  lange  todt  fchienen  und  fammenhang  der  Theile  des  Mufkds  durch  willkür- 
auf  den  Scheintod  felber,  ohne  dafs  diefer  Beweis  für   liehe  Zufammenziehungen   wirklich  verftärkt   wird^ 

.Rec.  atierzeugend  wäre:  denn  fo  lange  dieMifchung    giebt  der  Vf.  zu,   aber   er  meynt;    dafs  diefer  ver- 
«nd  Organifation  unverletzt  bleibt,  wird  auch  dleLe-   uärkte  Zufammenhans  nicht  hinreiche,  um  den  so- 
benskraft,  die  ihr  einwohnt,   wieder  erweckt  wer-    glaublich  grbfsen  Widerftand  zu  erklären,  welcheo 
den,  aber  nie  wird  diefs  gefcbebn,  wenn  fchon  eine   die  Mufkeln  den  zerreifsenden  Urfachen  leiften. 
Cntmifchung  und  Zerftdrung  vorgegangen  ift.     Die  Dafs  man  mit  Halter  und  Blumenbaci  die  todte 

Lebenskraft  äufsert  ßch  zunächft  durch  Bewegungen  Zufammenziehungs-Kiraft  von  der  lebendigen  hatuo- 
in  den  Mufkeln  und  durch  Empfindungen  in  den  Ner-  terfcheiden  wollen,  findet  der  Vf.  verwerflich,,  und 
vem  Die  ei^ftaunliche  Zunahme  der  Mufi^elkraft  bey  doch  ift  es  unläugbar,  dafs  beide  fich  durch  gasz  rer- 
"W ahnfinnigen,  ohne  dafs  die  Organifation  verändert  fchiedne  Erfcheinungen  zu  erkennen  geben ,  unddafr 
werden,  fcheiut  dem  Vf.  zu  beweifen,  dafs  die  Le-  die  erftere  nach  dem  Tode  fort  dauert,  fo  hange  ooSx 
benskraft  nicht  auf  diefelbe  Weife  begränzt  wird,  als  Zufiunmenhang  ift,  die  letztere  aber  vom  Leben  un- 
die  fibrigen  uns  bekannten  Agenten.  Es  ift  daher  mittelbar  abhängt.  Aber  darin  ftimmt  jeder  heut  za 
mnnchtig,  wenn  BareUi  und  andere  die  Krähe  der  Tage  gern^  mit  dem  Vf.  aberein ,  dafs  die  fcharfeo 
JiSttfkeln  nach  ihrem  Gewebe,  nach  ihrer  Dicke  be-  Granzen,  welche  Haller  zwifcbender  Reizbarkeit 
rechnen.  Man  hat^auch  bey  den  Mufkel  -  Bewegun-  und  Znfammenziehbarkeit  abfteckt,  in  der  ^iatnr 
gett  aberfehn,  dafs  die  Verlängerung  und  Erweite-  nicht  vorkommen:  dafs  namentliqb  die  aus  Zdlge-  , 
yung  der  Mufkeln  wirklich  niclH  von  Nachlafs,  fon-    webe  gebildeten  Theile  eben  fo  gut  ihre  Lebenskraft 

.  dem  von  Anftrengung  der  Kraft  herrührt.   Diefs  ent-   haben,  als  die  Muf kellt.     Daher  ift  die  Zu&frnnea- 
wickelt  der  Vf.  tehr  gut  und  voll ftändig,  und  »zieht    Ziehung  der -Venen  gewifs  keine   blois  todfe,    nni 
beloiiders  auch  die  Fälle  von  Aufrichtung  der  Ruthe,    bey  Innern  Verfchwärung^  mOfste  fefar  bald  eine  töd- 
Ton  Zufammeoziehung  des  Sterns  im  Auge,  die  bey    liehe  .Verblutung  entftehn,  wenn  die  Mflndungen  der 
Sterbenden  und, nach  dorn  Tode  beobachtet  worden    Venen  fich  nicht  aufs  ftärkfte  zufammenzögen.     Die 
ind,  dabin.    Dann  kommt  der  Vf.  auf  einen  Gegen-    Runzelung  des  Dartos,  dieOänfehant  beymFroft,  die 
itand,  den  er  fchon  froher  abgehandelt  hat,  die  Kraft,  feltnen  Beobachtungen  von  ftarken  SprOngen,  welche 
der  feften  Lage.    Milon  von  Kroton  fafste  eine  Gra-    Thränen  und  Speichel  aus  ihren  AusfOhrnngseängea 
natefo  in  die  Hand>  dafs  niemand  fie  herausbrinffen    machen,  beweiien  dief$  lebendige  Zufammenziehbar- 
konnte,  und  gleichwohl  wandte  er  felbft  keine  An-    keit  auch  im  Zelkewebe.    Seibit  das  Gehirn  nuddh 
ftrengong  an.     Die  Beugemuf kein  feiner  Hand  waren    Eingeweide,  wekne  offenbar  keine  Mufkeln  faab^ 
alfo  in  ^nem  bleibenden  Zuftand  von  Zufammenzie-   leiden  doch  an  Krämpfen,    imd  werden,  f^bft  r^ 
•liung>  ohne  dafs  heftige  Anftrengungen  nöthiggewe-    dem   Tode -ftei&  und    zufammengezogen   gefunden. 
ien  wären,  fie  darin  zu  erhalten.  »  »     Die  Achilles-    lieber  die  ungleiche  Vertheünng  c^  tonifchen  Kräfte 
Sehne  reifst  bisweilen,  wenn  die  Streekmufkeln  des    in  4pn  Antaconiften,  woraus  die  Krämpfe  in  derLi^b- 
Fufses  fich  dem  Gewicht  des  Körpers  gewaltfam  wi-   muing  und  BieykoBk  erklärt  werden.    Die  tonifcheo 
derfetzen.    IHe  letztem  reifsen  nicht  fäbft,  fondern    Kräfte  haht»  den  wichti^ten  Eüiflufs  atif  den  Zutam- 
iBur  ihre  Sehne»    Woher  kommt  es,  dafs  die  Mufkeln    menhang  des  Zellgewebes;  igehn  cQe  erftern  Terloren. 
»ehr  Widerftand  leiften  als  die  Sehnen,    und  dafs,    fb  wird  auch  das  letztre  fchlalf  und  die  Säfte  geratbej 
ichoa  Dach  AiWx Bemerkung,  ein  Fehler,  ein  Um--  leicht  in  Fautnifs.    Dafs  durch  ftairke  nnd  länge  Ai 
biegen   des  Plattfufses,  zum  Reifsen  der  Achilles-  ftrengungen  Ermüdung  entfteht,  die  durch   erfcb]:' 
Seime  Veranlaffung  geben  kann?   Der  Vf.  beantwor-   fende  Mittel,  durch  Thee  und  Ruhe,  gehol>en  w  r 
tet  diefe  Fra^e  nicht  ,^  fondern  nimmt  als  Axiom  an,    erklart  B.  ans  der  durch  die  heftigen  und  snha'r^ 
daCs  der  Mi^mel  (tarkern  Widerftand  leiftet,  als  die    denZttfammenziefa«ngen'cferMurk&  tvewirlcteuV^* 

'  Sehne.  £r  fucht  daraus  auch  den  Starrkrampf  zu  dichtung  und  Vermehrung  des  Zufammenhangs^  v*- 
erklären.  Bey  manchen  Menfchen  können  einzelne  che  einpiaftiges  Gefohl  hervorbringen»  Dah^f^  ift  *'« 
Murkeln  nicht  lange  einefefte  Lage  aushalten,  ohne  Reiben  und  leife  Drteken  der  ennadeten  (Glieder  e 
dafs  fich  die  Kraft  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert.  Daher  gutes  Mittel,  um  jenes  GefaÜ  CU  bebe«, 
leitet  der  Vf.  die  Unfähigkeit  der  Kinder  und  Greife  Der  Vf.  wendet  fich  nnn  snr  Smpfiacillcbkfi 

'langfam  zu  gehn,  yvie  Simca  fchoir  bemerkt  bat:  wetche^r  nicht  als  leidende,  fondern aU  tbätloe  Kr<i 
Sinex  äum  ambutare  ¥uM^  eurrit:  daher  auch,  dafs  anfieht^  und  die  er  durcbatts'Dirbt  eUeitt  auf  «Ue  Np 
ktfnche  Men£ch«n  ehe»  nnd  leichter  £chaeili  fjprechen^   vea  etnfohrfinkea  wilL  £r  unterldhtidet  fie  auch  qm 
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forgfahigfte  wo  der  Bewq;)]clikdt  t>der  de^  Verän- 
derungen,  welche  die'Reizoarkeit  bewirkt.  Dafrdie 
EmpfiDdlicbkeit  aicfat  blo£s  von  den  Nerven  abhängt, 
furbt  der.  Vf.- aus  den  bekannten  Erfahrungen  von 
Schmerzen  und  Entzündungeh  des  Zellgewebes  za  be» 
H^ejfen:  die  Lebenskraft  breite  bisweilen  die  Empfind- 
Kcbkeat  auf  folche  Theite  aus,  die  bisher  nicht  em- 
pfindlich waren,  befonders  weuQ  die  letztern  gefpanrrt 
beeiden.  Die  Atmofphafe  der  Nerven,  welche,  naoh 
JBumbolcb^  mehrere  Deutfche  zur  Sprache  gebracht 
baben,  fcheint  ihm  ^ebenfalls  vorzufcbweben :  nur 
dafs  er  nicht  ausdrücklich  diefer  Meinung  erwähnt. 
Aber  die  fpecififche  Empfindlichkeit  ^ewilTer*  Tbeile 
des  Körpers  nimmt  er  an ,  und  fahrt  ne  weiter  aus. 

Von  der  Empfindlichkeit  hinge  die  Kraft  fich  zu 
bewegen  zum  Theil  ab;   denn'  die  Bewegungen  pflan- 
zen fich  durch  Mitleidenfchaft  fort,   und  auch  nach 
der  Trennung  einzelner  Theüe  vom  Körper  bleibe  in 
diefen  noch  eine   örtliche  Empfindlichkeit    zurQck. 
Man  ficht,   dafs  der  Vf.  hier  Empfindlichkeit  nennt, 
was  Halür  und  feine  Nachfolger  als  Folge  des  blofsen 
Reizes  anfabn.    Die  Sympathie,  welche  B.  hiebey  an- 
fahrt, ift  eher  mit  Darwin  Wrgefelircbaftung  der  Be- 
wegungen zu  nennen.     Wenn  abgefchjiitteae  Tbeile 
fich   noch  bewegten,    wenn  die  Augen  eines  abge- 
hauenen KQpfesnocb  verdreht  wurden,  und  die  Lip- 
pen zuckten^,  to  meynt  der  Vf.>,   diefs  fey  aus  dem 
zurückbleibenden  Triebe,   aus  Theilbarkeit  des  Le- 
ben$'Priocips  zu  erklären.      Aliein,    mit  der  An- 
naiune,   d^  diele  Erfcheinungen  blofse  Folgen  der 
"Reizbarkeit  feyn,  kommen  wir  eben  fo  weit.   SmtWs 
Vn-fnche,   oach  wachen  Reizmittet  diefelben  Wir- 
kungen hervor  brachten,  wenn  fie  auf  den  Mufkel 
oder  auf  den  Nerven  angebracht  wurden*    fprecben 
eben  fo  fehr  gegen  des  Vfs.  Mdnung«  als  er  fie  *f Cr 
fich  anfOlirt. 

Umftändlich  fucht  der  Vf.  nun  zu  erweifen,  dafs 

das  Lebens -Princip  auch  in  den  Säften  vorhanden 

fey.     Unfers  Erachtens  verfährt  er  aber  nicht  richtig 

in  der  Vei'kettung  feiner  SchlQffe.     Er  hätte,   wie 

neuere  deiitfche  nyfiologen  thrni,  den  Organismus 

der  Säfte  vorausfchicken  maffen :  ftati  deffen  fahrt  er 

die  einer  andern  Erklärung  fShigen  Wirkungen  der 

Arzneymittei  auf  die  Säfte  an.     Indeffen  kömmt  er 

doch  auch  auf  die  innere  Bewegung  der  Säfte,  und 

auf  die  Zufammenziebnng  des  Faferitoffs,  befonders 

durch  den  Galvanismus.    Auch  den  ichneUen  Einffufs, 

den  d9e  Lexdenfchaften  auf  die  Mifchnng  der  Säfte  be- 

vreifeo,  und  die  beftändig  gleiche  Wärme  des  Bims 

bringt  B*  befonders  in  Anfchlae,  um  den  beftändigen 

und  wichtigen  Efnfltrfs  des  Lehens  -  Princips  auf  ^' 

Mifehung  &t  Säfte  darzuthun. 


WzsfütWärmiMhh  betrifft,  welcher  der  Vf.  ei- 
sen eignen  Abfchnitt  widmet :  fo  hat  ihn  eine  Erfahrung 
des  Grafen  Rmmforä  zu  der  Ueberzeugnng  gebracht, 
dafs  man  keines  eigenen  Stoffes  bedürre ^  um  die 
Wärme  zu^  erklären,  fofidern  dafs  blob  die  innere 
JSeweguog  der  Theile  und  das  Reiben  derfelben  hia- 


veicbe.  Wir  zweifeln,  dafa  der  Vf.  deutliche  Vor- 
ftellun^en  mit  diefer  Behauptung  verbunden  hjlbey^ 
weil  ihm  fonft  unzahlige  Beyfpiele  von  der  ftärkften^ 
^vveguog  der  Tbeile. (bey  einem  WafTerfall)  entge« 
fien  gekommen  »wären,  wp  fich  nicht  die  genufffte 
Wvme  erzeugte.  Det  Vf.  verbindet  biemit  die  Ent- 
wicklung, des  Lichts  in  Tbieren,  des  Leuchtensd^ 
Luchs-  und  Katzen- Aug(^,  der  Laternen  -  Träser, 
der  Jobannis- Würmchen  und  der  See- Quallen,  rer- 
ner  die  Entwicklung  der  Electricität  und  des  Oalva« 
nismus  in  thierifchen  Körpern.  Unmöglich  können 
doch  diefe  Erfcheinungen  feine  Wärme :  Theorie  b^ 
ftätigen,  .weil  fie  g<erade  das  Oegentheil,  die  Ent* 
Wicklung  eines  StoiFes ,  der  felbft  auf  chemifclmArt 
wirkt ,  beweifen.  Uebrigens  fetzt  er  fehr  richtig  die^ 
Gleichförmigkeit  der  thierifchen  Wärme  aus  eraan* 
der,  und  giebt  alsUrfäche  dieThätigkeit  der  Lebens* 
kraft  an,  die  unaufhörlich  dem  Verderben  und  Still- 
ftand  entgegen  arbeitet.  Als  ein  wkbtiges  Oefetz  der 
thierifchen  Wärme  fieht  der  Vf.  noch  an,  dafs  die 
Thiere  immer  eine  höhere  Temperatnr  haben,  ab 
das  Mecßum ,  worin  fie  leben.  Ausnahmen  gieb(  es 
allerdings  von  diefer  Regel :  fie  werden  von  Amphi-  < 
bien  und  folchen  Fifcben  dargeboten ,  die  in  warmen 
Badern  leben. 

Aber  intereflant  ift  die  Bemerkung,  dafs  der 
Grad  der  Wärme  in  Verhältnifs  zu  der  Stärke  tind 
Ausbreitung  der  Luiigen  ftebt,  dafi»  die  Vögel  (die 
reizbarften  Thiere)  die  meifte  Warnte  und  die  gröfste 
Ausdehnung  der  Luftwege  habdn..  Die  geathmetcr 
Luft  dient  zur  Verminderung  des  ftbermäfsigen  Gra* . 
des  der  Wärme,  üqd  diefs  Ht  wahrfcheiniicb  der 
Zweck  der  Natur  bey  jenem  Ban  der  Vö^L 

Im  xweyUn  Theil  wird  zuerft  die^Mitlerdenfchaft. 
abgehandelt,  die  der  Vf.  eben  fo  forgfältig  als  richtig 
von  der  Vergefellfchaftung  (Synergie)  unterfcheidet^ 
Mehrere  Schriftfteller  haben  beide  verweehfdt^  ond 
wir  glauben,   dakDarwin  der  erfte  ift»  der  fie  be« 
ftimmt  unterfchfeden  hat.     Wenn  mehrere  Mnfkeln 
oder  Theile  zufammen  wirken  mflfTen,  um  eine  Ver« 
richtung  hervor  zu- bringen:  fo*  ift  diefs  offenbar  ebeis 
£0  wenig  Sympathie,  als  wenn  eine  allgemeine  Krank«- 
heit  fich  durch  ein  örtliches  Leiden  endfgt.     Der  VK  , 
betrachtet  nun  zuvörderft  folche  Sympatbieenf    die ' 
zwifchen  Theilen  Statt  finden,  welche  in  keiner  nä« 
hern  Verbindung  ftehn.    Er  rechnet  dahin  die  Sym«^ 
pathie  zwifchen  uefchlecht.^theilen  und  Stimm- Werk-* 
zeugen,  welche  ohne  alle  nähere  Verbindung  feyn  foU^* 
Die  Verfetzung  der  Oreillons  auf  die  Hcmen  bangt 
von  einer  ähnlichen  Sympathie  ab^    Unter  allen  Ör^ 

tauen  des  Körpers  Ift  der  Magen  am  meiften  folcheti 
ympathieen  unterworfen}  obgleich  d^  Mittelpunkt 
der  Nerven  -  Geflechte  in  feiner  Nahe  ift:  fo  kann 
man  doch  keine  nähere  Verbindung 'dnrch  Nerven 
.mit  folchen  Organen  angeben, -mit  Welchen  er  in  Sym- 
pathie tritt.  Die  Bleykutlk  ift  ein  offenbarer  Beweis 
von  der  aenauen  Sa  mpathie  der  (^iedmafsen  mit  den 
Eingeweiden  des  Unterleibes.  Aber  eine  nähere  Ver^ 
bindnng  habe«  folche  Or^aoe^  die  eidea  ähnlicbev 
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fiaulKiben,  wie  befde  Augep,  beide  Onren*^  1>eidB 
Hände.  In  diesen 'fymntetrijchen  Pfgarien  vfiTfi^mcht 
aus  Gewohnheit,  londörn  (fagt  der  Vf.)  weil  die  Idee 
(der  Eindruck  der  Art  und  Form)  fich  wiederholt, 
eine  Wiederholung  der  Verrichtungen  bemerkt:  fo 
daß  die  linke  Hand  die  Bewegungen  der  rechten  nach- 
macht... Pen  lihnlichen  Bau  ficht  der  Vf.  als  Grund 
der  Mitleidenfchäft  der  Ejmgeweide  des  Unterleibes 
an ;  allein  mit  gröfserm  Rechte  wird  man  auf  Affo- 
ciation  Rückficht  nehmen.  X)ahin  zieht  er  auch  die 
Sympathie  zwifchen  Brüften  und  Gßfcbiechtstheilen, 
wo  man  auf  fehr  gezwungne  Art  Aehnlichkeit  finden 
wird.  -  Auch  die  Continuität  der  Häute  bringt,  der 
Vf.  zur  Sprache,  welche  wiederum  mit  eben  dem 
Rechte  zu  den  AlTociationeri  gezählt  werden  kann«' 
Vor  detn  Wejnen  foU  eine  Empfindung  von  Kräufeln 
und  Ffemiffement  in  -der  Nafenfpitze  faergehn:  de- 
ren fchon  die  Odvffee  erwähne.  Als  Lafrtes  nach  der 
Rücljkehr  des  Oayj/T^ttJ,  ^hn  verkennend,  über  feine 
Ab wefenheit  jammert,  da 

»ward  Jen^m  dai  Herz  empcfrt,  und  e«  fchnob  io  dtr  Nafe 

ihm 
fcboell  der  erbitterte  Muth,/da  den  liebenden  Vater  er 

.  anfali^- 

'  Too/  »f/MTO  »vftif ,    «V«  ifmt  ii  qI  Hü, 

Es  jft  die  Frage,  ob  hier  nicht  vielmehr  der  UiiwiUe 
des  Helden  ober  das  unmännliche  Weinen  des  Alten 
ausgedrückt  ift.  .  •  Eine  andre  Art  der  Sympathie 
ift  die,  welche  durch  Gemeinfchaft  der  Oefäise  eröff- 
net wird.  Dagegen  kann  man  mit  Recht  einwenden, 
dafs  auch  diefe  Verbindung  fchwerlicb  Sympathie  zu 
nennen  ift,  weil  das  „MitgeführV  nicht  durch  Ge- 
fäfse  verbreitet  wird,  weil  unzählige  genaue  Verbip- 
flunfi^en  der  Gefäfse  ohne  Sympathie  vorkommen,  und 
die  Erfchdnüngen,  welche  jene  bewirken,  gar  nicht 
^ie  Annahme  der  Sympathie  fordern.  Wenn  z.  ß. 
eine  Krankheit  von  einem  £\uf  das  andre  Organ  durch 
die  Satigadern  fortgeht:  fo  wird  wohl  Niemand  diefs 
für  Sympathie  halten,  wer  nicht  mij  Worten  Ipielt. 
Aber  der  Vf.  thut  es,  und  ?ieht  alle  Fälle  Von  Aus- 
breji'tupg  der  Krankheiten  durch  das  Gefäfsfyftem  dahin. 
Sehr  gut  handelt  der  Vf.  die  eigentliche  Nerven- 
Syjnpathie  ab:  bclonders  wicht^  ilt  die  Bemerkung, 
dafs  im  Laufe  der  Krankheiten  oft  Erfcheinungen 
vorkommen,  die  man  Vom  materiellen  Fortgang  der 
Krankheiten  herleitet,  und  die  doch  blofse  Folgen 
der  Sympathie  find.  W^er  erinnert  fich  nicht  an  die 
vorgeblichen  Wanderungen  der  Krankbeitsgifte,  wel- 
che in  unzähligen  Fällen  nichts  weiter  als  Erfchei- 
nungen der  Nerven  -  Symparhie  find.  Die  Nerven- 
J^noten  und  Geflechte  helren  diefe  Sympathie  vorzüg- 
lich bewirken ;  daher  das  fünfte,  achte  Paar  mit  der 
Intercoftal- Nerve  mit  Recht  den  Namen  der  fynipa- 
ihiCchen  führen.    Hier  wird  dann  auch  noch  die  L>e- 
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nvatit>n  uad  Revülfion  abg^b^hdefir.  «  »  ffioe  gan:i 
allgemeine  Sympathie  ift  die,,  welche  durch  den  ge« 
nteinfchaftlic^en  Urfprung  ^det  Nerven  Statt  findet, 
und  difc  entweder  das  Qehirn  oder  dar  Intercoftal* 
Nerve  eröffnet. 

Eia  eignes- Kapitel  handelt  von.  dem  VerbältniCs 
zwifchen  der  unverletzten  Symnatliie  der  Theile  und 
der  gefundep  Verrichtung.  .  Von  dem  Einfluf^,  dea 
das  Binden  und  di^  Verletzung  der  Nerven  auf  die 
Störung  der  Mufkelkrafk  und  der  Verrichtungen 
felbft  hat.  .  Dann  noch  einmal  von  der  Sympathie  der 
Kräfte  einzelner  Tl^ile  mit  den  Kräften  des  ganzen 
Körpers,  um  eine- Theorie  des  Schlafes  xu  geben, 
dje  einige  Sätz.e  aus  der  Erregungs- Lehre  entlehnt. 
Der  Winterfc^Iaf  der  Thiere  wird  durch  anziehende 
Beobachtungen  erläutert.      Das  Tanrec  von  Mada^ 

Safcar  fallt  in  einen  ähnlichen  Schlaf  während  der 
eifsen  Jahrszeit,    ßey  unfern  Winterfchläfem  fcbeine 
nicht  fowohl  die  Kälte'  allein ,  fondern  vorzflglicb  der 
Mangel  äufserer  L^ft  die  Betäubung  und  Unterdn'ik- 
kung  der  Erregbarkeit  zu  erzeugen.    Der  Vf.  führt 
eineMence  entgegengefetzter  Bedingungen, des  Schla- 
fes an,  onne  dafs  er  doch  Einheut  in  diefe  Mannicb- 
faltigkeit  zu  bringen  vermöchte.  .  .     Bemerkungeti 
über  das  allgemeine  Verhältnifs  der  Kräfte,    worin 
wir    wenig   Klarheit  und    Einheit    gefunden   haben. 
Intereffanter  ift  die  Abhandlung  über  <lie  Tempera- 
mente,   aus  dynamifcben  GeSchtspunkten  angefehn, 
nnd  über  den  Einflufs  des  Klima's  und  der  Lebensart 
der  Völker  auf  ihre  Körper -Befcbaffenheit. 

Den  Schlufg  machen.  Betrachtungen  über  die  ver- 
fchiednen  Lebens -A'^^^  "pd  Ober  den  Tod«  Der 
Vf.  fahrt  unter  andern  die  iSteilen  ans  den  Alten  von 
der  Unfterblichkeit  der  Seele  an»     Am  meiften  fiilJt 

Pindars  Fragment  beym  Plutarch  (Romol.)  auf: 

< 

£w/tt«  fAh  «Mvr«»  %9%ttii  i'awt^  wwfiü^tHTf 

Die  Ueberetoftimmung  mit  Pred^  Salora.  la,  7.  ift  in- 
terelTant.     Wir  können    uns    nicht  enthalten,   den 
fchönen  Schlufs  des  Ganzen  (die  letzten  Worte  des 
Vf.)  hercufetzen:   ^^LoTsque  Fkomme  meurt^  foncqrfs 
iß  rendu  aux  iUmenx;  fon  principe  de  vie  Je  ^iH%\\,  ^ 
.  ^elui  de  i  univers :   ei  Jon  ame  ^etaume  ä  Dieu ,    qui  T  j 
donnie ,  £t  qui  tui  ajjure  une  dnrie  imtnortelle.     La  fa- 
rote  du  Tout-puiffanty    en  criant  les  efprüs^    tes  a  af 
franehis  de  In  loi  gMrate,  qui  condamne  äßnir  tont  ce 
qui  a  commencL     Ils  doivent  PimmutabiÜU  de    teur  exi 
flence  ä  la  volontl  de  Ditu,  qui  teur  en  renouvellera  ta  faf 
ction  dans  le  mfment  terrible,  ok  ils  verront  les  fort. 
cileßes  fe  dijfoudre  et  f  uniantir;  le  fpectacle  teeagnif^tit 
de  M  nckture  J'ivßnouir  cotume  une  ombre;    et    le  uhs^ 
qui  avflit  fait  nndire  et  pirir  tontest  tes  elwfes  m$orU»Us^ 
itre  abforbt  dans  fabime  de  fiternUt.  **  ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

• 

LAüDMVt,  b.'KAll:  Uibir  das  Lebm  mtd  frine  Er- 
Mumung,  yon^Dn, Karl  Eberkai^  SeMIing.  ii6&. 
XXXlXTu.  17» S.. 8.  C«  gr.)  ^  ^ 

Der  Vf.  Terfichert,  „dars  der  Unterruchung  dicfes 
Gegeqftandes  nur  eine  ^  vom  erften  Grund  aller 
ErkenntnifTe  ausgebende  ucid  confequent  fortgeführte 
Speculation  gewachfen  fcy ,  *'    und  „  dafs  der  Philofoph 
die  .Werke  der  experimentirenden  Näturforfcher  wegen 
der  naivin  Einfalt ^    die  gewöhnlich  darin   h^rrfche» 
mit   eben  dem  Geftkhl  innrer  Zuneigung  zur  Hand 
nehme,    mit  welchem    einft   der  groß^  ^Lehrer  der 
Menfchheii  die  unfchuldigen   Kinder   zu  fich   gerufen 
habe.  *    Rec.  wünfcht  Hn.  Seh.  Glöck  zu  Jer  üeber- 
zeugung,  die  diefes  Gleichnifs  in  fich  fafst  und  dankt 
ihfn,   Nameas  ^der  Haller  ^    Fontana  ^    Swamwerdam^ 
LinnJe  u.  f.  w.,  dafs  er  wenigftens  fo  human  gefinnt 
At>   fie  als  unfchutdige  Kindlein  zu  Gnaden  aufzuneh- 
men.   Der  Hauptplan  und  der  Standpunkt  der  Vf$« 
erhellt  aus  feinem  Beftreben,  die  abfolute  Idee  des  l^e- 
iens  durch  alle  Stufen  ihrer  Individualifiru^g  und  alle 
ihre  Verhältniffe  und  Durchgangspunkte  fo  hindurch 
zu  fahren,  dafs  ohneBeymifchung  eines  fremdartigen 
Princips  das  wirkliche  Leben  au^  inr  abgeleitet  werde. 
In  der  zweyten  Hälfte  diefes  Werks  eröffnet  der  Vf. 
eine  (innreiche  Anficht  vom  practifchen  Lebensprocefs, 
oder  dem  Verhältnifs  der  Ibdividuen  zur  Aufsenwelt- 
Mit  Eroft»    mit  rühmlichen  Fleifs  und  vertraut  mit 
dem  Standpunkt  und  der  Ueberzeugung,  die  er  er- 
griff,   bearbeitet  der  Vf.  einen  Gegenftand,   der  ihn 
nfbrere  Jahre  befchäftiget  haben  mag.    Auch  zeich- 
net fich  diefs  Werk  durch  deutliche,  geordnete  Dar- 
ftellune  und  durch  die  Confequenz  aus,  mit  wdcher 
d«r  V^  feinen  urfprflnglichen  Plan  und  Gefichtsnunkt 
feftbilt.    Der  ungleich  gröfsereTheil  des  Inhalts  ift 
o^Uy  aber  auch  in  der  Entwicklung  fchon  bekannter 
Aoßchten  zeigt  der  Vf.  viel  Selbllftändigkeit.    Dafs 
Qbr/gens  die  U^ductionen  des  Vfs.  und  felbft  feine  ge- 
On^enftenRefultatenoch  fehr  entfernt  von  der  Wirk- 
'cb keit  Jiegen  und  viel  zu  tinbeftimnit  in  die  Verwör-. 
enheit   der  Phänomene  dts  Lebens  eingreifen,   um 
uf  cnne  beßimmte  Anwendung  in  der  Phyfiolögie  An- 
bruch maclien  zu  können,  ift  ein  Uebelftand,   den 
^  nfichr  und  Standpunkt  des  Vfä.  mit  fich  bringt.   Die 
ntvricklung  feiner  Anfichten  beginnt  ttr.  Sek.  fol- 
^ndermafsen:  Die  Idee  aes  Lebens  und  des  Abfolu- 
&n   find  identifcb  sn  Einheit  der  Thätigkeit  und  des 
A.  L.  ZU  i8og.    DrüXir  Band. 


Söyns.  Üie,  durch  Reflexion  auf  das  Wefen  ä^%  Ab- 
föluten ,  entftandene  .Anfich^t  giebt  die  Form,  deflelben ; 
foferii  es  einmal  als.  Einheit  von  Thätigkeit  und  Seya 
in  der  Thätigkeit,  ein  andermal  als  Einheit  von  Thä« 
tigkeit  unddeyn  Im.Seyn  erfoheint.  Jedoch  ift  die» 
hier  ftatt  findende,  Differenz  nur  eine  potentiale,  fub- 
jective,  denn  die  Form  des  Abfoluten  drückt  noch 
Untcrfcheidbarkeit  und  Indifferenz  aus.  Sie  bildet 
fich  aber  aus  in  der  realen  Welt  und  hier  ift  objective» 
act'uale  .Differenz  oder  untcrfcheidbarkeit.^  Diefe 
Healiiirun^  des  Abfoluten  begreift ,  zwey  Momente. 
Der  erfte  ift\  dafs  die  abfolute  Form  im  Realen  in  ün- 
terfcheidbarkeit  gefetzt  wird,  der zweyte  aber,  dafs 
das  Reale  in  die  Form  des  Abfoluten  d.  1.  in  Unun- 
ter fcheid  bar  keit  aufgenommen  wird.  Der  Reflex  des 
erften  ift  die  Natur,  oder  das  äufsere  Leben,  ^tx  des 
zweyten  die  Geifterwelt,  oder  das  innre  Leben.  Beide 
IVlomente,  zugleich  gefetzt,  machen  den  lebendigen 
Weltorganisraus  aus.  -^  Indem  die  abfolute  oder 
quantitative  Form  der  befonderen  oder  qualitativen^ 
(dem  Realen II  fich  verknüpft,  erhalt  diefe  letztere  eine 
doppelte  Becicutung.  Sie  ift  entweder  ein  wefentlicher 
unveränderlicher  Durchgangspunkt  für  .  die  ewige 
Idee  des  Lebens  bey  ihrem  tleal werden,  gewiffer- 
mafsen  eine  Urform,  die  der  Vi. ßthßanüelle  Form 
nennt ;  —  oder  fie  ift  zweytens  Zeit  -  undf Raum verhält- 
niffen  unterworfen,  veränderlich.  Die  fubftantielle. 
Form  umfafst  ein  ganzes  Rüeh  des  Lebens  ^  d.  i.eine 
unmittelbare  Seite  eines  der  beiden  Urreflexe  ßes  Le- 
bens. Organifche  und  unorganifche  Natur  find  aber 
die  beiden  3eiten  des  einen  Urreflex.es  des  Lebens» 
Dämlich  der  Natur.  ( Der  Vf.  blejbt  bey  der  Entwick- 
lung der  fubftantiellen  Form  vinverftändlich.  Unver- 
kennbar ift,  der  Anficht  des  Vfs*  gemäfs,  die  fubftan- 
tielle Form  durch  Einbildung  der  abfoluten  Form  in 
das  Real^  fchlechthin ,  .  als  wefentlieher  nothwendigir 
Durchgangspunkt  der  Idee  des  Lebens,  die  veräncier« 
liche  qualitative  Form  aber  durch  die  Wiederholung 
jener  Einbildung  in  immer  mehr  befchränkler  Indi» 
vidualifirung,  als  zirfalliger  Dnrchganespunkt  der 
Idee  des  Lebens  gefetzt.  Hätte  aber  dßr  Vf.  nicht  die 
Momente  der  Einbildung  der  abfoluten  Form  ins 
Reale  genauer  entwickeln  follen ,  um  von  hier  unmit* 
telbar  auf  den  Begriff  der  Verfchiedenheit  der  fubftan- 
tiellen Formen  des  organifchen  und  unorganifchea 
Reichs  der  Natur  zu  kommen?).  Ueber  die  Diffe- 
renz des  Organifchen  und  Unorganifchen  fagt  der  Vf» 
folgendes:  Die  Natur,  obgleich  die  äufsere  Seite  des 
Lebens  darftellend,  lälst  eine  Unterfcbeidung''  des 
Yyy  Innern 
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Innern  und  Aeufsern  zu »  indem  der  Riflex  des  Aeußi^ 
ren  durch  die  unorganifike,  der  Riflex  des  Innern  durch 
die  orgtm^cfu  JFelt  dargifietlt  wird.  Die  felbftftandige 
Bewegung)  als  Einheit  von  Tbatigkeit  und  Seyn  im 
Aeufseren»  macht  daher  in  der  unorc^anifch^n  r*^atur 
das  Wefen  des  Lebens  aus,  während  fie  in  der  orga- 
siifchen  zur  blolsen  Form  der  Exiftenz  gehört  und  ei- 
ner andern  untergeordnet  ift,  welche  cue  Einheit  von 
Tbatigkeit  und  ^yn  im  Innern  vorftellt  (und  mithin 
fchon  die  Geifterwelt  berührt.).  Der  einzelne  Welt- 
körper  bedarf  (da  feine  befondere  Form  es  mit  fich 
bringt,  feine  Innerlichkeit  in  rein  objective  PilSno- 
mene  hinüber  zu  fpielen)  zu  feiner  EntwicKlung  auch 
keines  Stoffs  Von  auisen ,  fondern  projicirt  fein  Inne- 
res beftändig  in  die  Aeufserlichl^eit,'  wie  die  organi- 
fchen  Wefen,  kraft  ihrer  Natur,  das  Aeufsere  be- 
ftändig in  das  Innere  aufnehmen  muffen  (nur  mit  dem 
Vnterfchied^  dafs  der  Weltkörper /etW  Innerlichkeit 
in /^iii^  Aeufserlichkeit  projicirt,  das  or^anifche  We- 
ien  aber  etwas  Aeufseres,  aas  ihm  fremd  ift,  in  fein 
Itmeres  aufnimmt,}.  Die  Einbildung  der  fubftantiel- 
len  Form  in  die  accidentelle  sefchiebt,  wie  die  Ein- 
bildung der  abfoluten  Form  lOS  Reale  überhaupt  auf 
dreyfiache  "Weife.  Es  wird  entweder  die  fubftantielle 
tin^er  die  accidentelle  gefetzt,  oder  diefe  unter  jene 
fubfumirt.  Der  dritte  Moment  bereift  die  beiden 
vorigen  unter  fich.  Diefe  verfchiedenen  Momente 
nennt  Hr.  Seh.  die  Potenzen.  Durch  diefe  Potenzen 
erhält  jedes  Reich  der  Natur  drey  beftlmmte  Abthei- 
lungen. Jedes  lebende  Individuum  und  jeder  Welt- 
Icörper  ift  Ausdruck  einer  einzelnen  Potenz,  und  da 
nur  dasjenige,  was  unztiittelbar  Ausdruck  einer  Po- 
tenz ift,  den  Grund  feines  befonderen  Lebens  auch 
unmittelbar  in  fich  hat,  —  indem  die  Potenz  in  Anfe- 
hung  des  befonderen  Lebens  gerade  das,  was  die  ab- 
folute  Form  in  Anfehuhg  des  Allgemeinen,  alfo  die 
Bedingung  der  Möglichkeit  delTelben  überbaunt  ift:  — 
fo  kann  ein  Körperindividuum,  welches  erh  Jn  Ge- 
meinfchaft  mit  andern  Ausdruck  einer  Potenz  wird, 
das  Bild  jenes,  mit  der  Potenz  begriffenen  Lebens 
(z.  B.  felbftftandige  Bewegung)  allein  nicht  darfteUen; 
fondem  nur  in  Gemeinfcnaft  mit  den  Obrigen.  Die 
Potenz  praedeterminirt  den  einzelnen ,  unter  ihr  be- 
ffriffenen  Individuen  nur  ihren  allgemeinften  Charakter, 
Kraft  deffen  fie  fich  alle  gleich  find.  Sie  ift  ferner  der' 
ewige  ^  unverHnderliche  Begriff  dts  lebendigen  Indivi- 
duums. In  der  beflimmten  Syntheßs  der  Potenz  mit  dem 
JRealen  aber  ruht  der  zeitUthe  und  vergängliche  Begriff 
älnes  Individuums  y  indem  durch  fie  die  Verhältnirie 
bervortreten ,  vermd^ge  welcher  die^  unter  einer  Po- 
tenz begfiffenen,  Individuen  in  ihrer  weitern  Ent- 
wicklung fich  ungleich  find:  denn  bey  der  Einbildung 
der  Potenie  in  ihr  Reales  ift  fchon  eine  Spaltung  zwl- 
fchen  den  verfchiedenen ,  im  Bildungsprocefs  begriffe- 
nen, Subjecten  gegeben,  durch  welche  es  möglich 
wird,  dais  diefelben  gegenfeitSg  fich  unter  einander 
thodificiren  und  ftören  können.  In  jener  Synthefis 
der  Potenz  mit  dem  Realen  liegt  ,aber  ferner  der  be- 
ftlmmte Keim,  oder  das  Förbila,  welchem  das  Indivi- 
duum in  (einer  Entwicklung  (fo  lang  diefe  ungeltort 


cefchiebt)  «enreu  bleibt.  •  Dfe  iufsre  Natur  onjanifirt 
fich,  bey  dfer  Einbildung  der  fubfuntiellen  Form  in 
die  accidentelle ,  in  eine  Nachtfeüe ,  l^i^htfeUg  und  den 
Megriff"  von  Mdiu.  Die  erfke  bereift  den  Moment 
der  Einbildung,  vermöge  v^elchem  die  innre  Form 
unter  die  äufsere  gefetzt  ift,  und  hat  zu  Trägern  die, 
ihr  entfprechenden,  Welt^örper  {Planeten?).  Die 
cweyta  bezeicknet  dea  Mettont)  Tenndge  ckffen 
di^  äufsere  (accidentelle)  Form  unter  die  innere  (fub- 
ftantielle) fubfumirt  ift  und  hat  entfprechende  Träger 
( Sonnen  ).  Die  dritte  ^eite  ift  in  die  Totalität  der  bei- 
den vorigen  gefetzt,  und  hat  zum  Trager  das  Sonmen^ 
fyßem.  —  Die  innre  oder  organifc he  Seite  der  Natur 
biMet  fich  eben  fo  inPfUmte,  Thier  tind  Mhnfdh  aus. 
Von  den  Poleoz^  der  äufseren  Natur  ift,  ihrem  Cha- 
rakter gemäfs,  eineo^>c<Ji;#  Aufchwung-mo^ich.  Die 
organifche  Natur  läfstnur  eine  jiwrf  Anfchauung  ihrer 
Potenzen  zu.  Die  Potenz  der  orgaoifehen  Natur 
nennt  der  Vf.  die  Seele,  und  legt ,  im  Sinn  der  erftea 
Potenz,  der  Pflanze  eine  formative  y  im  Sinn  der  zwej* 
ten  Potenz,  /dem  Thiere  eine  fenfitiue  Seele  und  daa 
Menfchen  eine  aninia  intellectualis  zu.  Von  diefet 
letzten  fast  er :  „  Die  dritte  Potenz  der  organilchcn 
Natur  mufs  erftlich  als  die  höchfte  Blathe'  der  organi- 
fchen  Natur,  dann  aber  auch  als  die  Blüthe  der  Na- 
tur felbft  angefehn  werden ,  und  endlich  als  der  abfo- 
lute  Indifferenzpunkt  der  Natur  und  Geifterwelt  über- 
haupt, oder  als  das,  in  der  gegenbildlichen  Welt 
durchgebrochne  abfolute  Leben,  welches  Ideales  und 
Reales  nicht  mehr  auf  eine  abfolute,  fondem  auf  eine 
relative  Weife  in  fich  vereinigt.  Als  letzteres  muls  Cito, 
nothwendig  aus  dem  Orund  betrachtet  werden ,  weil 
da ,  wo  das  äufsere  Leben  vollkommen  innerlich  ge- 
fetzt ift,  auf  der  an  lern  Seite  das  innerliche  Leben  der 
Geifterwelt  fich  vollkommen  entäufsert  haben  roufs." 
Auch  von  der  anima  formativa  der  Pflanzen  fpricht 
der  Vf.  in  wenig  Paragraphen  viel  Sinnreiches  und 
Wahres.  Ueberhaupt  verdient  «lies ,  was  er  von  d&k 
Potenzen  der  organifchen  und  unorganifchen  Natur 
fagt,  theils  Bey  fall ,  theilsAufmerWamkeit.  Weniger 
befriedigend  find  die  Auflchluffe,  welche  Ober  dieVer- 
fchiedeiuieit  der  organifchen  und  unorganifchen  Natur 

Segeberf  werden.  Wenn  der  Vf.  jene  als  den  Reflex 
er  inneren ,  diefe  als  den  Reflex  der  äufsem  Torrn 
bezeichnet  und  es  dabey  bewenden  läfst :  fo  verdient 
er  beynahe  den  Vorwurf,  über  diefeo  wichtigen  Ge- 
genftand  gar  nichts  gefagt  zu  haben :  denn  fo  wahr  je- 
ner Satz  auch  feyn  mag,  fo  leer  wird  er,  wenn  nicht 
in  der  Fülle  der  Verhältniffe,  welche  hier  coacurri- 
ren,  feine  reichhaltigen  Beziehungen  nachgev^iefea 
weirden.  Kaum  aber  führt  der  Vfi  noch  die  Bewe- 
gung als  eine,  den  Charakter  der  Aeufserlichkeä 
tragende,  und,  als  folche,'  der  unorganifchen   Weil 

weTentlich  zukommende  Form  de$  Lebens  auf.  E.^ 

ift  vom  VR  ferner  das  Leben  organifcher  Wefen»  alt 
felbftftändiger  Potenzen  zu  unabhängig  und  frey  von 
der  übrigen  Natur  hingeftellt,  was  vorzüglich  da> 
durch  gefcbieht,  dafs  die  Potenz  in^Abfehnng  des  be-i 
fonderen  Lebens  der  abfoluten  Form  in  AnfehuoJ 
des  Allgemeinen  gleich^ geftellt  Wird.    Zwar  lagt    d« 
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VL  im  S7.  $» :  »  Ef fl  «nzelo^  Wakkdrpef  kaiui  ebeti 
fo  gut»  wie  man  ihn  als  die  coUective  Einheit  der» 
aurihm  befiadlicbeo »  or|[anifcheii.  und  imorganiCcbea 
Wefen  fich  denkt,  auch  auf  der  andern  Seite  als  der 
reale  Einbeitsgrund  derfelben.  betrachtet  werden» 
«renn  man  ibn  nämlich  in  «jenem  Zuftand  b^riffen 
doikt,  wo  er  noch  nicht  in  die  beiden  entgegen^  ge- 
fetzten Reflexe  getheilt  ift.  In  dierem  Fall  erCcheint 
er  alsdann  für  due»  auf  ihm  befindlichen»  Wefen  als . 
der  Stdlvertreter  der  Natur.  Nachdem  er  aber  ein- 
mal  in  feine  beiden  entg.egen  gefetzten  Reflexe  zerfal- 
len^ft:  fo  kann  fich  jene  Eiqheit  auch  nur  noch  ein- 
leitig ättfsern »  fo  zwar ,  dafs  jene  beiden  Formen  fich 
entweder  in  Anfehung  der  äufsejC'^s  oddr  in  Anfehung 
der  Innern  Form  durchaus  gleich  gefetzt  erfcheinen* 
Im  erften  FaU  pipafentirt  fich  jene  Einheit  als  Schwere 
und  Cohirenz,  vom  Innern  reflectirt  fich  jene;relative 


die  Rede  ni^ht  feyn  k^nn,^wo  der  primitiveBildungs- 

itrocefs  betrachtet  wird  ?  Durch  die  Annahme  einer 
blchen  Gefammtp6tenz  gerathen  eine  Menge  früherer 
Sätze  in  Wider^rucb.    Üebrigens  ift  es  auch  bey  Er- 
wägung d^r  EinheitsäiAßtrungen  der  of'ganifchen  und 
unorgaMcken  U^efen  mit  BerOckfichtigung  der  Centri- 
petal  «M  Cintrifugalkrafi  nicht  abgemacht :   denn  aus 
den  vielfachen  periodifchen  Veränderungen   fpricht 
eine  nicht  minder  wichtige»  nichts  weniger  als  zu- 
{illige  tJebereinkunft.  ' —    Die  Potenz,  indem  fie  fich 
dem  Realen  verbindet»  hat  fich  fomit  der  Wirklich- 
keit einverleibt^  ihre  fernere  Entwickeiung  verliert 
aües  Urbiidlicbe  und  wird  den.  zeitlicken  und  räumti- 
€hen   f^irkältnijfin  unterworfen.      Darum  kann  ihre 
Entwicklung  im  Realen  auch  nur,  als  in  einer  gewiffen 
Succißion  begriffen  werden.     Nun  entfaltet  fich  aber 
die  Potenz  im  Realen  äufserlich  ausgedrückt,  durch- 
öi^  zweyte  wird  das  Reale  der  Potenz  (der  Form) 
untergeordnet»  die  dritte ^fetzt  beide  in  Vereinigung. 
Indem  nun  aber  jene  Entwicklung  in  einer  beftimm- 
teo  Suci:effion  vor  ficb  geht :  fo  find  nach  des  Vfs.  An- 
ficht durch  jene  Dimenfionen  dem  lebenden  Individuum 
gewifFe  Perioden  feines  Lebens  vorgezeichnet.    „Jede 
Dlmeafion;    indem  fie  auf  einer  tieferen  Stufe  den 
Platz  behauptet » -welchen  je  eine  Potenz  auf  einer  ho- 
hem einnimmt»  ift  jeuer  Potenz  correlativ.    Dadurch 
fefchieht  es»  aafs  die»    durch  das  Gefetztfeyn  einer 
^oienz  ausgefchlofsnen ,    übrigen  beiden  in  den  Di* 
znenfiooen  auf  einer  niederen  Stufe  wiederkehren*  — 
X>ie  Möglichkdt»  dafs  eine  und  diefelbe  Potenz  unter 
Bbren  Dimenfionen  jedesmal   zwey  haben  kann  und 
liaben  mufs »  welche  ien  beiden  andern  Potenzen  cor- 
relativ find»  beruht  darauf ,  dafs  jede  einzelne  Potenz 
tine  und  diefelbe  ganze  fubftantielie  Form  ift»  nur  dafs 
Be  als  Potenz   in   einem  beftjmmten   Moment  ihrer 
Durchbildung  durch  das  Reale  erfcheint.    Demnach 
'Athält  aueh  jede  Potenz  zwar  nicht  actualüer  aber 
»cch  virfualiter,  die  beiden  andern.  Potenzen  und  die- 
ss  zeigt  fich  dann  erft  bey  ihrer  Entfaltung  in  die  Di- 
seoiiooe». "     Die  drey  Dimenfionen  werden  dorclr 


die  drey  verfchiedenen  Stufen  jdei  fogesamiteii  dj^ke^^ 
mifchen  Procejfes  repräfentirt  und  find  alfo  durch  den 
Magneüsnms^.  EiectrtcitHt  und  chemfcken  Pr&ceß  be* 
zeichnet.     Der  Magnetismus   entfpricht  der  erftea 
Dimenfion:    denn  er  drCk^kt  Oberhaupt  eine  Untei^« 
Ordnung  der  Form  unter  das.  Reale  aus ;  d^r  zweylea 
Dimenfion  wird  die  Electricitat' zugezahlt;  denn  dieft 
drückt .  die  Wiederaufnahme   des  Realen  unter  ,die 
Form  aus ;  der  dritten  Dimenfion  entfpricht  der  che^ 
mifche  Procels»  als  Totalität  der  beiden  Obrigen,  Da 
die  Dimenfionen  fich  als  Perioden  des  Lebens  auSr 
drücken:  fo  nimmt  der  Vf.  an»  „dafs  das  erfte  Le- 
bensalter eines   Weltkdrpers    begaTin,    als   derfelbe 
durch  die  Kraft  des  Magnetismus  aus  dem  Wafler  oder 
der  Formlofigkeit  zu  einer  beftimmten  Form  gebracht 
wurde»  ^r  lebte  fodana^in  dem  irdifcken  oder  electrl- 
fehen  und  endet  endlich  im  vulkanifcken. "  Später  halfst 
es ;  Die  erfte  Dimenfion  verrälh  fich  in  der  felbftftän- 
digen  Bewegung  durch  die  Be\yegung  um  die  eigne 
Axe ;  die  zweyte  Dimenfion  durch  die  BeweguQg  una 
dasjenige  Exemplar»  welches  die  Stelle  der  Form  ver- 
tritt;'die  dritte  Dimenfion  endlich  begreift  diefe.  bei-^ 
den   Acten  von  Bewegungen  untersuch.    (Es  vnrd 
übrigois  kein  Wort  darüber  verloren»  dafs  jene  bei- 
den Arten  von  Bewegung  urfprünglich  und  injmerfort 
in  jedem  Lebeosalter  einheimifch  und.)  Jede  der  drey 
Dimenfionen  entfaltet  fich  wieder  in  je  drey  Functio- 
nen*   Die  Functionen  verhalten  fich  aber  auch  zu  deä 
Dimenfionen»  wie  diefe  zu  den  Potenzen^    Durch  dia 
Tunetionen  wird  wieder,  was' auf  der  vorhergehen* 
den  Stufe  getrennt  War,   vereinigt  und  unter  uch.ge** 
mlfcbt,  indem  ficb  die  Dimenfionen  auf  der  niederen 
Stufe  der  Functionen  wiederholen.  Durch  dieFunctio« 
neu  zerfällt  die,    noch  immer  in   der  Totalität  be- 
griffne,  materielle  Kiiheit  eines  Weltkörpers  in  ver- 
ichledene  'JOirperreihen  (im  Organifchen  -r-  Syfleme). 
Dadurch  dafs  fich   diele  Körperreihen  oder  Syftemo 
wieder  mifchen ,  bilden  fich  verfchiedene  Organe  oder 
Glieder^  welche  fodann  Träger  der  concreten  Functio- 
nen werden.     Kin  folcbes  Organ  kann  einfach^  oder 
aus  mehreren  zufammen  gefetzt  feyn.    Auf  jeden  Fall 
muffen  aber  darin  drey,    beftimmt   modificirte,   ab* 
ftracte  Functionen  zu  einer  concrelen  zufammenwir- 
ken,  obfchon  jedes  diefer  Orgaue  wieder  einem  be- 
ftimmten Syftem  adäquat  feyn  mufs»' Vie  jedes  ein- 
zelne Syftem  diefes  in  Anfehung  einelr  beitimmten  Di- 
menfion wan    Solche  Organe  auch  in  der  unorgani«  ^ 
fehen  Natur  an  deu  Weltkörpern  naphzuweifen»  hält 
der  Vf.  für  leicht,  jedoch  flberl^fst  er  ahdern  I^atur- 
forfchern  die  kleine  Mühe.  —    Was  die  Djmenfioned 
im  organifchen  Reich  der  Natur»  oder  die  Lebensal« 
ter  der  organifchen  Individuen  betrifft:    fo  ftellt  der 
Vf*  den  allgemeinen  Grnndfatz  auf,    dafs  je  dasjenige 
Lebensalter,  welches  mit  der  Begründung  derjenigen 
Dimenfion  abfolvirt  wird»  welche  der  gerade  domini- 
renden  Potenz  correlativ  ift,  immer  den  Geift  des  be- 
fonderen  Lebens  eines  Dingjt^  am  deutlichften  aus- 
drückt.   Bey  der  Pflanze  ift  alfo  ihr  erftes  Lebensalter 
dasjenige»  in  welchem  fich  das  Wefen  ib^rer  Potenz 
am  deuthchften  ausfpricht«    Dag  erjk  (mithin »  der  er- 
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ftm  P<itelir  corretativ6)^£^lmjfl/ter  dirPßMzeih  aber 
die  2äi  (Um  Keinem.    (  Wenigftens  tiattie  Hn  Sek* 
fohlen  foUeo,  dafa  er  hier  etwas  roh  «zugreift«-   Dem 
wenigeo  zufolge  t   wais  im  119.  $.'von  tiem  Pflauzen* 
leben  ge£afrt  i^  Mtte  der  Vf.  .nberbaupt  beffer  gethatr, 
liefen  %iiDkt,.  fo  wie -die  Organe  der  Weltkorper  mit 
St^Ufcb^elgen    zu    flbergebn, )    Von    den  *  abflfacim 
FmiCÜommies  erftenLibens^kers  dir  Pßtmzen  fagt  der 
Vf.  9  dafs  durch  ihre  Vermifchang'  entweder  die  Setbfl- 
reproii^ction  d^  Organisrhus ^  als  die,   der  erften  Po- 
tenz correlative  con'örete  Function ,  oder  die  Möglich- 
keit eines  Handelns  nach  mtßen  durch  die  Bewegung^ 
als  di^  zweyte  Function  »endlich 'dürdi  das  t^oMomr* 
mene  JnnerUchfetsuniiis  Aiußirn  (Perceptidn  im  Alige- 
meinen) alstlie  dritte  Function  bedingt  werde.  IZwtif^ 
tes  LebensaUet' d$r  Pflanzen.    Periode^ de^  Sptoffens. 
Es  drückt  fich  vorzugsweife  chireh  -  eine  iMch  außen 
gehende  Richtung  aus  und  alfo  durch  Bewegung^  aber 
eiiie Bewegung,  welche  der  amina  formativa  angemef- 
fen  ift.     £r/{«  Function :  Bewegung  der  Säfte,  felbft- 
ftändige  Refpiration«     Zweyte  Function :    Bewegung 
im    Piroduct    fich    darftellend  (tJas-  SprofTen    felbft). 
X)rfM  -  Function :    Bewegung   nach    dem    Licht  (?). 
Drittes  Lebensalter  der  Pflanze :  Blüthe.'  Die  Pflanze 
tmmittelbar  in  fich  gefcnloffen.    Einheit  des  Aeufsem 
und   Innern.      Erjle  Function:    Zeugen,     Zweyte 
Function  r  Emvfa ngen.    Dritte  Function :  Ausbil- 
den.   An  den  iiier  fo  nöthigen  Erklärungen  läfst  es 
der  Vf.  ganz  fehlen..  Noch  unvollftändiger  und  dunk- 
ler wira  er  -bey   Betrachtung  der  Dimenfionen  und 
Function^   der  zwevten   und  dritten  Potenz.      Die 
^drey,  dem  erften  Lebensalter  der  zweyten  und  drit* 
ten  Potenz  (denn  diefe  find  hier  in  Eins  zufammenge* 
fafst)  adäquat  gefetzten,     Functionen  find  durch  die 
drey  grofsen  Sy  fteme  ausgedrückt.    Diefs  Lebensalter 
des.Thiers  und  yiet^chtn  entfpricht  nämlich  dem  er- 
hetk  der  Pflanze  und  begreift  die  Formation  des  realen 
Organismus.  „Im  zweiten  Lebensalter,  welches  der 
fenfitiven  Serie  correlatnr  ift^    fcheidet  fich  von-deri 
der  erften  EKmenfion  des  Organismus  im  Realen  ad- 
äquat gefetzten,  Partie  derjenige  Theil  ab,    welcher 
das  Organ' ift,vermfttelftdeffen  es  mdgiich  wird,  dafs 
der  Organismus  fich  Aber  fein  eignes^PirodttCt  erhebe 
und  dasProduct  fo  dem  Handeln  unterworfen  werde." 
{Das  Organ  felbft  wird  nicht  genauer  bezeichnet.) 
£r/f^  Function :  Bewegung  der  Säfte.  Zureifte  Function: 
WillkOrlicher  Bewegungsapparat.    i>ri^^  Function: 
-  Diejenige  Art  vöö  Pereeption^  'welche  fich  zur  wittkür- 
liehen  Bewegung ,  wie  Möglichkeit  zur  f^rktiehkeU  ver- 
fielt.   (  Darüber  fiodeti  fich  an -einer  fpStern  Stelle  die- 
fes  Werks  einige  dOrftigeAuffdhlftffe.)  -^    »^Fordie/ 
der  dritten  iDlmenfion  der  zweyten  Potenz  adäqoat' 
gefetiten,  drey  Functionen  wird  von  dem  realen  Or* 
ganismus  derjenige  Tbeil^abgefoodert ,  welcher  nach 
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den ,  iioeh  ^terbitr  eirfo^ebäfen;  Vers^elgiuigiftn  die 
verfchiedeoen  Organe  aller  mannichfaltigen  Perceptio- 
nen  fowohl  von^idealer  als  realer  Art»  welche  ifci  einem 
Organismus  mdglich^  find , .  abriebt*  '  Diefer,  Tbeil, 
wenn  er  fik)k  verzweigt ,  theilt  fich  in,  drey  Terfchie* 
denartfge  eorrelatiire  Functionen,'  wovon  alsdann  je 
eine  als  concrete  Function  einer  d*rdirey  Dimenfio- 
nen adäquat  sefetzt  ift.  *^  In  der  Anmerkung  zu  die^ 
fer  Stelle  heilst  es :  „  t)ie  dritte  Dimenfion  und  je  die 
dritte  Function  der  tlritteB  Dimenfion  drflckt  die  In« 
Eins -Bildung  aller  Gleäcfahei^»  und  aller  Seitenver- 
hältniffe  aus ,  und  darum  hat  fie  das  Eigenthümlicbe 
vor  andern  voraus,  dafs  die^  aus  ihr  entjpringendea 
eoncreten  Functionen  lautefr  correlative  ulieder  von 
ihr  ausmachen."  Auch  Mer  kekie  weitere' Erörte- 
rung, «keine  Beziehung  auf  das  vrirklicfae  Leben, 
Manches  ficht  eher  einem  Rät hfel*,  al»  eiiaem  phyfio« 
logifchen  Satz  ähnlich.  Und  doch  Hegt  am  Tag ,  dafs 
ohne  Aufwand  vieler  Worte  eine  Menge  hiener  ge« 
hödger  Sätze-deutlicher  und  intereflanter  för  den  Le- 
fer  hätte  auefallen  können.  -An^  diefe,  hier  im  Icur- 
zen  Auszug  angedeuteten,  Satze  knCTpft  der  Vf.  noch 
mehrere  Paragraphen ,  worin  er  einige  allgemeine 
Verhältniffe  der  Functionen  und  Organe  berührt  und 
befchliefst  fomit  dieerße  Abtheilung,  welche  6ch  mit 
dem  primitiven  Bildungsproceß ,  oder  dem  Leben,  fo 
fern  es  in  feiner  erften  Entfaltung  aus  der  Idee  be- 
trachtet wird  y  befchäftigte. 

{Der  Bcfokluf^  folg t.^ 


NEUERE   SPRACHKUNBE. 

Darmstadt  u.  Gtrssrn,  b^  Heyer:  Franz^ßß:hes 
Lefebuch  für  Anfänger  und  untere  Schulklaffen. 
Bearbeitet  von  A.  de  Beauclair^  Grofsberzoglich 
Heffifcben,  Hofrath  u.  f.  w.  1807.  116  S»'8*  (6  gr.) 

Diefes  Lefebuch  ift  allen  Anfängern  der  Franzpfr 
fchen  Sprache  zu  empfehlen.  Die  Materialien  find  gaat 
dazu  geeignet,  den 'Anfänger  mit  den  gewöhnlichen 
Wörtern  der  Umgangs  -  Spraehe  bekannt  zu  machen, 
und  die  Diction  ift  correct.  S.  16.  fehlt  in  den  Worten: 
ii  n*efi  rien  de  plus  ju/ie,  que  celui  qui  donne  des  lots  lis 
obferve  außi ;  noch  ein  que.    Beffer  wOcde  f6yn:   s/  ejl 
jufle  aue  etc.     C^e  Orthographie  ift  die  des  Dictionmau 
re^sAer-Acadimie.     Abweichungen  davon  find;  grace 
'  ftatt  grdcei  polte  ftatt  potte;  ßige  iunfiige.  Vielleicte 
find  es  auch  nur  Druckfehler.    Im  Wortregifter  feh- 
len mehrere  Wörter:  wie  man^Af,  piuht.    Letzteres 
hätte  um  fo  mehr  bemerkt  werden  mfifTen^  da  fo  viele 
Franzöfifche   Lexica  mutot  unrichtig  durch  Harn ftir 
Obcrfetzen.**Bey  den  Wörtern,  welche  mit  fi^ anfangen, 
hätte  im  Regifter  bemerkt  werden  follen»  welche  zCgi' 
rirt  werden  und  «welche  nicht*  .* 


^tßmm.mm,mm 
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WISSENSCdAFTLICHE     WERKE 


P  H  T  t  O  S  O  P  H  I  E. 

Lanoshvt,  b.  Krall:  Ueber  das  Leben  und  feine  Er- 

von  ür.  Karl  Eberhard  SchelUng  u.f.  w. 


[Befchlüfi  der  in  Num.  322.  abgebrochenen  Reeenßon») 

Von  nun.  an  bis  an  das  Ende  befchäftigt  fich  der 
Vf.   mit  dem  fecnndHren  Biidungsproceß ,    wel- 
chen er  als  ein  beßHndiges  Streben  des  gegenbildlichen 
in  das  urbildHche  Leben  cnarakterifirt.    Wenn  n$mlich 
der  primitive  Bildungsprocefs  als  ein  Getrenntwerden 
der  einiacheh  Subftanz  in  ihre  Formen  zu  begreifen 
ift :  fo  lilst  fich  der  fecundäre  als  Streben  nach  In  -  Eins- 
bildung entffegengefetzt^r  Formen  in   ihre  gemein- 
Ichaftlicbe  *Sabftanz  bezeichnen ,    welche  aber  auch 
nur  unter  Vermittlung  der  Subftanz,  als  ihrer  Bafis, 
«nöglich  ift.     Organifches  und  Unorganifches  kön^ 
nen    aifo  nicht  in  einander  übergehn,  .wenn  nicht 
beide  auf  einen  neutralen  Zuftand  reducirt  find,  wel- 
cher zwifchen  den  beiden  entgegengefetzteu  Formen 
fcbwankt»  aus  welcher  Mifchung  fodann  erft  wieder 
Organifches  und  Unorganifches  in  neuer  Geftalt  her- 
vorgebn*    Hier  li^t  der  äquivoke  Zeugungsproceß  im 
Kleinen ,  wie  im  Grofsen.  Die  im  fecundaren  Bildungs- 
proceCs  bezweckte  In -Eins -Bildung  des  Organifchen 
und  Unorganifchen  wird  nie,  wenigstens  nur  einfeitig 
und  unrofikommen,  erreicht»  indem  weder  die  un* 
orgaaifche  Form  ^äufsere  Einwirkung),  noch  die  or- 
ganifche  völlig  durch  die  andere  befiegt  wird,  fondern 
aus  dem,  im  Kampf  bezweckten,  neutralen  Zuftand  beide 
wieder  hervortreten,  wobey  nur,  je  nachdem  die  eine 
das  Uebergewicht  hat,   diefe  vollendeter  hervortritt 
(z.  B.  in  der  Jugend  die  organifche  Form»  im  Alter 
und  Krankheitszuttand  die  unorganifche).     Das  Ver- 
haltnils aber,  in  welchem  ein  organifches  Individuum 
zu  (einer  Aufsenwelt  fteben  muls,  läfst  fich  fo  aus- 
drücken :  es  darf  jenes  diefer  letzteren  nur  fo  viel  Ein- 
Aufs auf  feine  innere  Oekonomie  geftatten,  als  diefer 
JEijiflafs  unumgänglich  nothwendig  ift  zur  Realifirung 
der^  durch  den  Keieh  präftabilirten,  Synthefis  von  Mög- 
lichkeit und  Wirklichkeit  (f.  oben),  was  darunter 
bleibt,  od«r  dajrflber  hinausseht,  hemmt  diefe  letztere. 
Z>i€fe  Hemmung  erzeugt  J&ankheit,  einen  Abfall  vom 
Kekn.    Der  Abfaü  von  der  PoUnz  felbft  ift  Tod.    Det 
Prccefs,  welcher  durch  den  Conflict  der  organifchen 
und  unorganifchen  Form,  wobey  jede  mit  einer  be- 
Ttimmten  Jctivitat  fich  felbftftändig  erhält,  und  mit 
einer  beftimmten  /Vj^ä^  dem  Einflufs  der  andern 
unterworfen  wird,  ift  abftract,  oder  als.  dynamifch 
A.  L.  Z.   1808.    DriUtr  Band. 


« 

ingefchaut,  der  Erregungsproceß,  im  conoreCeo  oder  im 
Sey n  aiisgetirückt,  der  BUdungsproeeß,  und  unter  irewif- 
f en  V  erhältni  (Ten  —  der  ErnHhrungsproceß.  D9i%  luüru- 
ment  der  Natur,  vermittelft  deffen  die  beftändigeCcm*' 
munication  zwifchen  der  ornnifchen  i^id  unorsani« 
fchen  Form  erhalten  wird,  iß  die  Atmofphäre.  Sie  M 
daher  auch  neutral,  und  weder  dem  organifchen  noch  dZe 
unorganifchen  Reich  zugehörig^  ob  fi#  gUich  fuh  bald 
mehr  dahin,  bald  mehr  dorthin  nelßß.  Ihr  Zuftand 
fucht  immer  das  umgekehrte  Verfafinifs  zu  dtm  der 
Erde  zu  behaupten ,  lo  dafs,  wenn  W6.  auf  der  Erde 
in  einem  beftimmten  Zeitraum  die  organifirende  Tm- 
denz'die  antiorganifche  flberfteigt,  fich  dafür  in  der 
AtmoTphäre  die  entgegengefetzte  Tendenz  erzeufft: 
denn  fie  trachtet  b^ftändig,  den  grofsen  äquivoken  Sm- 

Sungsproceß,  und  fomit  das  Giei«hgewicht  zwifchea 
eni  Organifchen  und  Unorganifchen,  zu  erhalten. • 

Jedes  einzelne  Ding  hat  aber  auch  feine  Atmpfpbäreu 
welche  dafTelbe  um  fich  her  erzeigt,  und  nur  durch 
das  Medium  derfelben  vermag  es  feine  befondere 
Wirkfamkeit  auf  ein  Drittes  auszuüben.    Gegen  diefe 

Sarliellen  Atmoipbären  ift  die  nentralifirende  Krali 
er  allgemeinen  Atmofphäre  gerichtet,  welche  Air  ör-   - 
gänifches  und  Unorganifches  gleiches  Intereffe  bat."  Alle 
gegenfeitige  Wirkung  der  Individuen  und  Subftbnzen 
wird  durch  die  Atmofphäre  vermittelt.    Der  im  en- 
geren Sinn  fogenannte  Athmungspraeeß  ift  das  MilteL 
wodurch  die  allgemeine  Atmofphäre  gegen  die  unter«- 
geordneten  partiellen  Atmofphären  ihre  Wirkfamkeit 
ausflbt.    Unter  der  Atmofnbäre  falst  aber  der  Vf.  al*» 
les  zufammen,  was  man  dynamifche  Wirkung,  oder 
durch  unkörperliehe  Medien  vor  fich  gehende  Pro- 
eeffe  nennen  möchte,  Magnetismus,  Elektricität,  Wir- 
kung des  Lichts  und  der  Wärme  ~  und  nennt  fie  die 
aura  coeleflis.    Es  verfteht  fich  alfo  von  felbft,  data 
bey  der  Anwendung  diefer  Sätze  auf  die  Wirklichkeit 
Vieles  eme  ganz  andere  Geftalt  erhalten  würde.    So  ' 
möchte  vielleicht  ein  troekner  Chemiker  oder  Ph v-  - 
fiker  diefe  aura  coeleflis  für  ein  Hirngefpinnft  halten, 
und,  von  einer  gewiflen  Seite  angefebn,  fo  unrecht 
auch  nicht  haben,  obfcbon  in  d/^t  Anficht  des  Vk 
viel  Originelles  und  Wahres  liegt.  —    Was  der  Vt 
zur  Erklärung  des  Erregungs-  und  Bildungsproceffet 
vom  organifchen  Leben  in  concreto  entwickelt,  lälst 
nicht  leicht  einen  Auszug  zu,  und  ift  auph,. trotz  der 
intereffanten  Ideen,  die  der  Vf.  vortragt,'  nicht  voU- 
ftändlg,  da  er  jene  Proceffe  kaum  in  der  Sphäre  der 
erften  Dimenfion  berchreibt,    und  auch  diefer  be-  ' 
fcbränkteren  Erklärung  fehlt  es  wieder  an  Vollftäa-  ^ 
Z"  dlg.. 
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digkeitiind  Klarheit,  wie  es  denn  immer  ge<it,  wcild 
die  Idee  in  eine  Welt  herabfteigt,  wo  ße  ftgch/rettuf^ 
yeber  den  Antagonismus  der  organifchep  Fanctionea 
giebt  der  Vf.  viele  Auffclijaffe,  die  Aufmerkfamkeit 
verdienen.  —    Im  ganzen  Werk  vermifete  Hec.  eine 
forgfältigere  Berückfichtigung.der  Eigenthtlinüchkei- 
ten  der  dritten  Potenz  und  dritten  Dimenfion.     Auqb 
über  den  Yerhältniflen  der  zweyten  Dimenfion  zu  ib- 
ren  correlativen   und  adäquaten  Functionen  berrfclit 
bi^  zum  Ende  eine  gewilTe  Dunkelheit.   So  bezeichnet 
der  Vf.  den,  der  zwejiten  Dimenfion  eigentbümlichenf 
Act  als  Senf ation ,  während  ^r  doch  nur  Tolche  Functio- 
nen ihr  unterordnet,  welche  organ^che  Bewegung  aus- 
abeo.  Ferner  ftellt  der  Vf.  (ohpe  hinreichenden  Grund) 
den  Satz  auf,  dafs  jeder  äufsere  Einfiufs  nur  durch  das 
Medium  der  dritten  Function  (Perception  überhaupt) 
ia  die  innere  Sphäre  des  Organismus,  gezogen  werde. 
Vermöge  diefer  Perception  werde  das  Äeufsere  als 
ein  Büa  dem  Inhem  eingeprägt,  welches  Bild  von  der 
lEweyten  Functiö«. unter  der  Form  der  Bewegung,  von 
der  erften  untejjier  Form  des  Seyns  reflectirt  werde, 
tmter  dem  EinÜMs  der  erften  Dimenfion  aber  im  Rea^ 
Äw  ausgeprägt  (bewußtlos  verkörfert) ,  unter  dem  Ein- 
flufs  der  «weyten  Dimenfion ,   als  BUd  eines  fremden 
Dings,  im  Innern  fubjectiv  gefetzt  (empfunden)  werde. 
Wie  läfst  fich   diefs  unter  einander  züfammen  rei- 
men? —    Zuletzt  glaubt  Rec.  noch  den  ümftand  rü- 
gen zu  mütTen,  dafs  die  Anmerkungen  zu  den  Para- 
fraphen  zum  Theil  einzelne  Sätze  enthalten,  die  des 
influffesauf  den  Zufammenhang  des  Ganzen  und  ih- 
rer Wichtigkeit  wegen  in  den  Paragraphen  felbft  aus- 
gedrückt feyn  follten,   zum  Theil  aber  auch  durch  ei- 
nen fehr  uneigentfich^n  Zufammenhang,  felbft  durch 
Widerfpruch  mit  den  Paragraphen ,  etwas  auffallen. 

KRIEGSWISSENSCHAFTEN, 

/  i)  KöAiGSBSRa,  gedr.  in  d.  Königl.  HartungTchen 
Hof-  11.  Akademifchen-Buchdrtickerey:  Kriegs^ 
artiket  für  die  Unteroffictere  und  gemeinen  Soldaten 
(der  KönigL  jf^euß,  Jirmee)  den  jten  Auguft  1808. 

38  S. 

2)  Ebenmaß:  Verordnung  wegen  der  Militär  -  Stra- 
fen.   16  S» 

3)  Ebendaf:  Verordnung  wegen  Befirafimg  der  Of 
ficiere.  15$.  . 

4)  Ebendaf:  Reglement  über  dieBefeizung  der  Stet. 

lender  forte -tpSe- Fähnrichs  umi  Über  du  fVakt:wm 
Offkier  beyder  (Kdnigt.Preuß.)  ^anterie,  Cauat- 
lerte  und  Artillerie,  i  Bogen. 

Die  Preufsifche  Afmee  ift  im  Begriff,  neu  geboren 
aus  ihrem  Untergänge  hervorzutreten ;  der  König  hat 
4as  (wichtige  Oefetz  allgemeiner  Verpflichtung  zum 
Kriegsdienfte  für  ?lle  Stände  und  Glaffen  feiner  Staaten 
befchloffen ;  jund  die  hier  genannten  Kriegsartikel  und 
Verordnungen  find  eine  unmittelbare  Folge  davon. 
Es  wird  daher  nicht  unfchicklich  feyn,  fie  ihrem  we- 
fentKcben  Inhalte  nach  mitzutheilen.  Da  die  Kriegs- 
artikel hauptföchücb  durch  die  bedingte  AbfchaffiSg 
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der  körperlichen  Strafen,  u.  f.  w.  und  die  Verordnung 
.anderer  JStraf  mittel  modificirt  worden -find;,  fo  wollen 
Urir  zuerft  eiqen  Auszug  von  Nr.  2.  jeben^ 

Nachdem  in  Beziehung  auf  die  allgemeine  Mili- 
tär-Confcription  eine  humane  Behandlung  im  Allge- 
meinen empfohieo^,  eine  rauhe,  den  gefetzmäfsigen 
Strafen  zuwiderlaufende,  ftreng  unterlagt  worden  ift, 
wird  den  Officieren  das  Recht  gegeben ,  „  in  dringen- 
den Fällen,  in  Friedensoeiten  bey  thätlichen  Wider- 
fetzungen eines  Einzelnen  oder  Mehrerer,  und  in 
Kriegszeiten  bey  Verlammhiag^r  7rujpp<Bn,  bey  Al- 
larmirungen,  beym  Anrücken  ins  Crefecht,  im  Ge- 
fechte, beym  Rückzüge,  und  endlich  b^y  Verweh- 
rung der  Plünderungen  u.  f.  w«,,  durch  jedes  Mittel 
'ficb.Gebor&m  zu  verfchaffen  und  fqgar  die  wider- 
fpenftigen  Soldaten  auf  der  Stelle '  niederzuftoüsem 
wenn  andere  Mittel  den  durchaus  nölhigen  Gdot- 
iam  zu  erlangen  nicht  kräftig  oder  nicht  fchsell  g^ 
Dug  fich  darböten."  Doch  bleibt  der  Officier,  wei- 
cher fo  weit  gegangen  ift,  für  fein  Verfahren  ver9l]^ 
wortlich,  und  wird  für  den  Fall,  dafs  bey  TJoterfu- 
chung  der  Sache  daflelbe  nicht  gerechtfertigt  werden 
kann,  mit  Caffation,  Feftungs  - Arreft  und  noch  har- 
tem Strafen  bedroht. 

Alle  körperliche  Strafen  hören  auf,  es  fey  dann, 
dafs  der  Soldat  durch  gerichtliches  Bekenntnif^  in  die 
Claffe  derjenigen  verfetzt  fey,  die  durch- die  öi>ri^ea 
Strafmittel  nicht  zu  beffern  wären ,  oder-,  dafs  er  ein 
entehrendes  Verbrechen,  dergleichen  DiebftabI  ift, 
begangen  habe.  Ein  Individuum  kann  aus-diefer  Claffe 
wieder  heraustreten,  wenn  es  durch  gute  Auffüh* 
rung  BelTerung  zeigt,  vorzüglich  wenn  eine  Deputa- 
tion der  Compagnie  oder  Efcadron  für  fein-.  Betragen 
bürgt;  „befonoers  wird  hierauf  am  Geburtstage  Sr. 
Majeftät  des  Königs  Rückficht  genommen  werden.* 
Alle  übrige  Strafen,  bis  zurTodesftrafe,  find  in  fechs 
Grade  eingetheilt :  i)  Straf  -  Wachen  und  (nicht  ent- 
ehrende) Straf  -  Arbeiten,  ä)  Erfter  örad  des  Ät- 
reftes:  Entweder  Haus- Arreft  oder 'öffentlicher :  — 
Einfamkeit.  j)  Zweyter  Grad  des  Arrelies :  Elnlam« 
keit  bey  Waller  und  Brod.  4)  Dritter  Grad  des  Ar- 
reftes:  Unter  den  vorigen  Umftändeo  an  einem  fin- 
ftern  Orte,  deiifen  Fufsboden  mit  Latten  benagelt  ift. 

5)  Feßungsarbeit :  Die  Verurtheilten  verrichten  &>lcbe 
unter  AuTficht  der:.Regiments  -  Garnifon  -  Compagnleen 
und  machen  eine  Sectioii  derfelben  aus.  Nach  Ver- 
fall der  Strafzeit  treten  -  fie  in  ihre  Corps  zurQck. 

6)  FeftungsbaU'  Gefangenfckaft:  Die  gewöhnliche^  wo- 
bey  aber  Kein  Rücktritt  mehr  mdglicn  und  das  Bürger- 
recht verloren  ift. 

In  Abficht  der  Straferkenntniffe  wird  Verordnet . 
Jerter,  eine  Abtheilung  commandirende,  Officier  kann 
auf  3  Tage  gelinden,  und  mit  Anzeige  an  den  Com- 
mandeur  des  Bataillons  2  Tage  mittlem  Arreft,  «Jer 
Commandeur  des  Bataillons  aber  3  Tage  fchweren 
Arreft  verhängen.  Alle  fchwereru  Strafen  müden 
durch  Stand  -  oder  Kriegs  Gerichte  erkannt  vv^er* 
den.  —  Mit  Diebftahl  oder  Entweichung  geht  das 
Recht  verloren,  das  National -Militär -Abzeichen 
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tragen.  ^   Ja  HßTiehmigint  den  gegen  wirtigen  Au- 

fenblick  find  mir  diejenigen  Leute  noch  körperlicheo 
trafen  unterworfen ,  die  innerhalb  des  letzten  Jahrefi 
Dicht  ohne  Regimentsftrafen  gewefen  find.  —  End- 
lich wird  bey  jeder  Compdgnie  ein  Strafregifter  ver- 
ordoet,  aus  welchem  ein  Straf regifter  vom  ganzen 
Regiments  gezogen  und  bey  der  obem  Militär- Be<» 
hörde  eingereicht  wird.  —  Diefe  Verordnung,  auf 
die  ehemaligen  Kriegsarjtikel  aneewendet,  hat  die 
▼or  uns  liegenden  erzeugt ,  in  welchen  der  Geift  mi- 
litäri(oh^rSt,renge,-das  lebhafte  Gefahl  von  der  Würde 
des  Menfchen»  iind  das  Beftreben,  ein  zartes  Ehr- 
gefühl forgfam  zu  unterhalten  oder  zu  erwecken^ 
nicht  zu  verkennen  find.i 

Nr.  3.  enthält  einige  Verordnungen  zur  fchick« 
lieben  Behandlungsart  der  höbern  Officiere  gegen 
niedere;  zur  Aufzeichnung  jeder  erlittenen  Strafe  in 
den  Coaduiten- Liften;  zur  Entfernung  (olcher  Offi- 
ciere, die  ficb  wiederholt  fubordinationswidrig  zei- 
gen ;  zu  einem  achtungsvollen  Betragen  der  junMn 
Ofheiere  gegen  höhere,  auch  aufser  dem  Dienfte; 
endlich    zu    eineni   Ehrengericht,    in  welchem  das 

fanzeGorps  der  Officiere  eines  Regiments  durch  drey 
Viertel  der  Stimmen  einen  unfittlichen  oder  uncehor- 
famen  Officier  der  Beförderung  für  unfähig  erklären 
kann;  zu  wdchem  Ehrengericht  ein  jeder  Officier 
das  Recht  hat,  dm  Antrag  zu  machen. 

Nicht  weniger  wichtig  und  im  Geift  der  Zeh  ge- 
dacht,   als  Nr.  2.,  ift  Nr.  4.     „Einen  Anfpi^uch  auf 
Officierftellen*  —  heifst  es  darin  —  „follen  von  nun  an 
in  Friedenszeiten  nur  Kenntnifle  und  Bildung  gewäh- 
ren,  in  Kriegszeiten  ausgezeichnete  Tapferkeit  und 
Ueber blick.*'    J^ex  junge  Mann  von  tadellofer  Auf- 
führung, der  17  Jahr*  erreicht  und  3  Monate  als  Ge- 
meiner gedient  nat,  kann  fich'  zur  Stelle  eines  Porte- 
epee  -  Fähnrichs  melden ,  derön  Anzahl  gleich  der  An- 
zahl  der  Compagnieen  oder  Efcadronen  ift,  und  aus 
welchen  die  O^iere  gewählt  werden.     Von  einer 
Comnülfion  in  der  Hauptftadt  der  Prpvinz  werden  die 
Prüfungen  nach  folgenden  Gegenftänden  angeftellt: 
yy  Erträgliches  Schreiben  Jn  calligraphifcher  und  or- 
thograptiifcher  Hinficht;  Arithmetik  mit  den  Propor- 
tionen nnd  Brüchen ;  Planzeichnen,  verftändlich,  wenn 
gleich  nicht  fcbön;   ebene  Geometrie,  die  erften  An- 
laiigsgründe;  Elementargeographie;  allgemeine  Welt- 

Sefcmcbte ,  vaterländifche  C^fcnichte.  •*  —  ImFrie- 
eo  wählen,  bey  Eröffnung  einer  Officierftelle,  die 
[ainm^Üchen  Lieutenants  Drey  unter  den  Porte- epee- 
Fähnrichen,  aus  denen t  wenn  fie  in  einem  zweyien 
iTjcamen  beftanden  haben,  die  fiunmtlichen  Hauotleute 
inen  wählen,. der  vom  Commandeur  und  den  Staifbs- 
>fficieren  dem  Kdnige  vorgefchlagen  wird;  wobey 
uien  erlaubt  ift»  ein  verwerfendes  Gutachten  abzu- 
&t>on.  In  Kriege  kann  jeder  Uoterofficier  und  Ge- 
dr^^j  wegen  einer  ausgezeichnet  tapfern  That,  zum 
fficier  gewählt  werden.  Die  Oegenftände  der  zwey- 
n  Rrüfung  find :  Fertigkeit  und  Präcifion  in  fcliritt- 
-Hed  AuflatzÄn  über  militärifcheGegenTtände;  fo  viel 
c^tnils  der  Franz5&fchen  Sprache ,.  um  ins  Deutfche 


(Iberfetzen  zu  können;  [reine  Mathematik  bis  zu  den 
Gleichungen  vom  zweyten  Grade;  ebene  Geometrie 
und  Trigonometrie;  Anfangsgründe  der  Feld  -  und 
Permanenten  -  Befemgung;    richtiges  Xdchntn  ohne 

grofse  Schönheit:  Ausftecken  einer  Verfchanzeug, 
erechnung  und  Anftellung  der  Arbeiter  und  Arbei- 
ten VDo  Verfchaazungen  und  AnfnehHien  eines  klei- 
nen Bezirks,  einer  Gegend,  eines  Poftens;  erweiterte 
Geographie  und  Statiftik ;  Welt-  und  vaterländifche 
Gefcnicnte.  —  Bey'  der  Artillerie  werden  andere 
Kenntnifle  erfordert.  ^  ,    . 

Diefe,  die  Verfaflung  einer  Armee  in  ihren  we* 
fentlicben  Theilen  beftimmenden ,~  mit  kluger  lieber- 
legung,  mit  praktifchem  Blicke  und  unter  grofsen 
Anficbten,  abgefafsten  Verordnnngen  werden  alfo 
künftig  den  Geift  einer  National    Armee  leiten ,  und 

{gehören  deswegen  zu  den  wichtigften  politifcben  Er« 
cheinungen  der  Zeit,  welche  die  Bahn  cferFortfcbritte 
mitten  unter  Trftmmern  rfibmlich  bezeichnen. 


MATHEMATIK. 

Leipzig,  b.  Rertel;  Ueber  die  SlchtharkeH  zweyer 
Cometeu  in  den  Jahren  1797  und  1807.,  nebft  Vor* 
ftellung  ihres  Laufs  aur  einer  Sternkarte  von  rjf «• 
gufl  Chtttieb  Meißner.  Amanvtmiüs  der  Leipziger 
Sternwarte«  igog.  i  Bogen'«  4.    m.  1  Sternkarte. 

(lagr.)- 

Man  weils  nicht  eigentlich,  was  der  Vf.. mit  diefem 
kurzen  Auffatze  bezweckt;  weder  den  Aftronomen, 
noch  den  Laien  kann  er  damit  haben  dienen  wollen.  — - 
Die  recht  gut  gezeichnete  Sternkarte  kann  höchftens 
eine  allgemeine  Vorftellung  des  Laufs  beider  Cometeu 
am  Himmelgeben,  an  weicher  beide,  wie  an  dem  er* 
örternden  Texte  felbft,  nicht  genug  haben  werden. 
Für  jenen  wSre  eine  kritifcbK^mmlung  fimmtlichef 
bekannt  gewordener  Beobacfatangen  diefer  Himmels- 
körper mit  ihren  Refultaten  —  nir  diefen  eine  popu- 
.  läre  Erläuterung  aus  der  CometenIehre»niit  Anwendung 
auf  diefelbeu,  an  ihrem  eigentlichen  Orte  gewefen. 
Jener  kennt  die  Sternbilder  alle,  wodurch  der  Comet 
ginß;^  diefem  hilft  eine  folche  oberilächliche  Angabe 
nichts.  —  Auch  find  einige  Bemerkungen  Ober  den 
Cometen  nicht  ganz  richtig;  z.  B.  „ Er  zeigte  fich  mit 
einem  Schweif,  welcher  ßiner  Länge  nach  gefpaltea 
war;  eine  Seite  deffidben  fchien  Unger  und  breiter» 
als  die  andere;  auch  konnte  man  cBe  kleinem  Fix^^ 
fteme  dorch  felbigen  erkennen,  wie  dieCs  gewöhnlich 
bey  den  Cometenichweifen  der  Fall  ift ;  aber  (?)  durch 
Fernröhre  zeigte  fich  diefer  Gomet  als  ein  erofser 
Nebelfleck  mit  einem  lichten  Kern  in  der  Mitte.*' 
Hiernach  Ichiene  es,  als  ob  die  Fernröhre  ganz  etwas 
anderes,  und  zwar  einen  fchweiflofen  Cometen ,  an- 
gezeigt hätten  —  allein  die  Sache  verhielt  fich  fo. 
Uometenfucher  zeigten  den  Körper  im  lebhaften 
Glänze,  und  ftellten  den  Schweif  als  gefpahen  dar. 
Zwey-  und  dreyfüfsige  Femröhre  von  Bamsden,  DoU 
fond  u.  ai  zeigten  den  Körper  des  Cometen  wie  einen 
lichten  Punkt  9  mit  einem  immer  blafler  abfallen  Jen 

fchim* 
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•  ■  *   ( 

fchimmermlra  Nebdt  mit  dem  der  Schweif,  auf  v?4rts 
ftrebendt  zufammeahing.  In  dief^n  Fernröhrea 
merkte  man  von  einer  Spalte  des  Schweifs  wenig 
oder  nichts,  weil  diefe  auch  die  mattem  Zwitbhen* 
siebfl  und  rartieen  de$.  Schweif^  mitzefgten»  welche 
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im  Cometerifucber  yerb^rgen  l>h'ebeQ«  — -  TJnCtreitig 
war  dierei*  Comet,  we^ea  feiner  langen  unü  augen- 
fälligen Sichtbarkeit,  einer  der  merkvvQrdigrten  und 
intereffanteften ;  der  von  1797.  .^^  ^^^  wenige  Tage 
niit  blofsen  Augen  zu  fefan* 
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L  Gelehrte  Gefellfchafteiu 


.  ^e  JKoaig/*  Gefeüfih^  der  Freunde  der  mjJiMufien  tm 
fV^rfckau  hat«  um  dem  Könige  ?on  Sachfen  iiir,e  Dank- 
barkeil  zu  beweifeDf  folgende  Infcfarift  in  ihrem  Sit- 
s&uagslaale  anzubringen  befchloITen :  jpFriedricb  Augaft« 
l^^nig  von  Sachfen ,  erftem  Herzoge  von  W^rfcbau ,  die 
darch  Al)erb{)cbrtdenfetben  gegründete  Königl.  Gefeil- 
fohaft  der  Freunde  der  Wiflenfcbarten."  Audi  Toll 
cum  Andenken  der  Beftätigung  diefer  Gefellfohaft  eine 
Medaille  auf  diefen  Mokarelien  geprägt «  und  alte  Jahre 
foi  soften  April«  an  welchem  Tage  derfelbe  die  Ge* 
fellfchafc  durch  ein  Diplom  beftätigte«  eine  Gedächtnib- 
fey^r  in  einer  Offeathchen  anlserördentlichen  Sitzung 
begangen  werden« 

Am  Uten  Ootober  d.  J.  hielt  die  Akaieme  nützlicher 
fVifewfclytften^  u^  Et  fürt ,  unter  dem  VorJicze  ihres  Prä- 
Cdenten«  "Freybe»  v.  Dachrbden^  eine  fayerlicheSuzung, 
welcher  der  Katferl.  Franzößfche  Kammerherr |  Flirft 
Sapitluif  der  Kaif.  Franzöf«  Gefandte  auf  Dresden,  Hr» 
V»,  Bowgotf^gj*  der  RuIT.  KatC  Hofr.  und  Prof.  Morgen^ 
ßem  ans  Dorpat  und  andere  angefeh^ne  Fremde  bey- 
wohnun,  und  in  welcher  Hr.  Hofr.  Becher  aus  Gotha 
i&ber^oUfchnitte)  uudi  die  Hnn,  Proff.  Seharck  und 
Trommsdorf  Vorlefongen  hielten* 

11.    Todesfälle. 

Am  iften  October  ftarb  zu  Grüneicfae  bey  Breslau 
der  berühmte  Baumeifter  K«rl  Gotthard  Langüni^  Kö* 
nigl.  Geh.  Kriegsrath  und  Directör  ie$  Ober  Hof  bauamu 
zu  Berlin «  Erbauer  des  Hazfeldifcben  Pallaftes  und  an> 
derer  öffentlicher  Hapfer  zu  Breslau ,  mehrerer  Kirchen 
auf  dem  Lande,  des  Armenhaufes  zu  Creuzburg«  fer- 
ner des  Brandenburger  Thors  und  des  Schaufpielhaufes 
zu  Berlin.  Auch  als  Schriftfteller  ^ber  feine  K«nls  ift 
er  Tortbcilhaft  bekannt. 


Der  am  soften  Aug.  d.  J.  rerftorbene  Köpigl.  Ober- 
conUftorialratb ,  Superintendent  des  Breslauifchen  Für* 
ftentbums«  erfre  Profeffor  der  Theologie  bey  den  Bres* 
lauiröhen  lutherifchen  Gymnaiieni  und  erfte  Infpeolor 
des  Kdnigl.LandfiBhullehrer- Seminars  für  Schießen,  Dr. 


Dav.  Goufr.  Gerhard f  war  am  9ten  Mayi734.  zu  Herren- 
lauerfitz  im  Wohlauifchen  Furfientham geboren,    üod 
feit  1759.  im  Predigtamte;  feit  177$.  aber  bekleidete  er 
die  erfte  Lehrerftelle  in  Breslau  (zu  der  er  mit  befon- 
derer  Auszeichnung  feiner  fchon  damals  aofer kannten 
Verdlenfte  Tor  mehrern  andern  ihm  dem  Range  und 
Anfehen  nich  rorftehenden  Predigeui  berufen  wurde) 
und  die  Superintendentur  des  Fürfteotbums  Kiit  allge- 
meinem Beyfall.  «—    Befonders  grofs  waren  feine  Ta- 
lente als  Cafualredner«  als  Katechet  und  Exaininafer. 
VorzQglicli   in   der  erften  Qualitas  wünfchte  lean  ihn 
Tor  vieteh  bey  feyerlichen  Gelegenheiten  auftreten  zu 
fehen ;  er  wufste  jedesmal  die  intereffiintefteti  UiUftande 
auszuheben I   um  das  Feft  lehrreich'  zu  machen,  und 
die  Herzen  der  Zuhörer  ftark  zn  rftbren.    Seiner  aus- 
gebreiteten Knntntfle  wegen  beehrte  ihn  die  Hainfche 
theologifche  Facultät  im  Dec.  1799.    mit  datr    theolo- 
gifche  Doctorwürde.  <—    Seine  Thätigkeit  war,  bis  ihm 
in  feinen  letzten  Tagen  dTe  Kräfte  nach  und  nach' gänz- 
lich fübwanden»  raftlos.     Man  käntf  mit  Wahrheit  (ein 
Leben  einen  langen  Arbeitstag  nennen,  da  er  feine  vie- 
len Aemter  mit  der  ftrengften  Gewidenhaftigkeit  tct* 
waltete,  und  ihn  jedes  einzeln  fchon  hinlänglich  be- 
fchäftigte.  —  Bey  dem  allen  würde  er  fein  Leben  noch 
höher  gebracht  haben,   wenn  feine  Gefundheit  nicht 
durch  eine  tödtliche,  Tor  5  Jahren  erlittene.  Krank* 
heit,  und  durch  die  Schrecken  der  Belagerung  derSead^ 
im  Dec.  1S06.,   die  ihn  fein  ▼erwOftetesHans  zu  ver- 
lafTen   zwangen,     zu    fehr  erfchüttert  worden    wäre. 
Sein  Begrabnifs  wurde  in  der  ganzen  Stadt  gefeyert. 
Auch  Deputirte  der  katholichen  Geifiiichkett ,  die  ihn 
fehr  hoch  fchatzte  ,  folgten  der  Leiche.^  «—    Ajs  Schrift- 
fteller hat  er  lieh  durch  mehrere  Erbauungsfcbriften, 
und  durch  eine  grofse  Menge  feiner,    enf  befonderes 
Verlangen  in  Druck  gegebnen,   Cafualreden,   Yorzäg- 
lieh  aber  auch  durch  das  unter  feiner  Aufficht  zu  Stande 
j^ekommene  beflere  Breslauifche  Gefangbnch   bekannt 
gemacht.  —    Zu  den  angenehmlVen  Verbindungen  £ei* 
nes  Lebens  gehörte  feine,  fchon  auf  der  Univer/ität  is 
Baumgartens  Vorlefungen  geftiftete,  und  durch  aachbf 
rige  Verwandtfchaft  befeftigte,  Freundfchaft  mirdeft 
ihm  einige  Jahr  rorangegangnen,  allgemein  vereliriei 
Kbffeit.     Ihre  frühere  Correfpondenz,  vorzüglich    Gl 
die  Stelle  i  Joh.Vy^.,  die  G.  g^gen  Semler  vertheidu 
hatte,   enthalt  viel  Intereflantes,   iind  wird  vielleii 
gelegentlich  bekannt  gemacht  werden. 
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_  leifsiger  nocli ,  als  die  Geograpliiei   wurde  die  Ge- 
fchichte  der  Niederlande  bearbeitet ,  die  ähere  fowohl 
als  die    neuere.       Eines   der  wichtigern  und  gröfsern 
Werke    für  die  neuefie  Gerchicbte  ift  die   Ton  Ziliefen 
fchon  früher  angefangene  und  mehrnials  erwähnte  6e« 
fchichte  der  vereinigten  Niederlande»    neb^ll  den  vor- 
nebrnften   Ereigniflen   in   Europa  feit  der  Kriegserklä- ' 
rung  der  j^ranzofen  an  England  und  Wilhelm  V.  bis.  zur 
Befeftigung  der  einen  und  untbeilbaren  batav.  Republik 
im  J.  1798«»   deren  feitdem  erfchienener. /«ii/ifr  Theil 
nach  der  bisherigen  langfam  fortfchreitenden  Methode 
des  Vfs.,  aafser  dem  Verfoig  des  i^ten  Abfchnitts,  nur 
noch  den  t4ten  und  I5ten,  die  auswärtigen  Ereignifle 
feit    der   Unabhängigkeits -Erklärung    der  batav.  Re* 
ptihHk  durch  die  Franzofen  bis  zum  Ende  des  J.  1795*- 
und  die  inuern  Begebenheiten  vor  der  Zufammenbern- 
fang    und   während   der    erften  'National verfammlunff 
«Dthaltend:     Was   Qhrigens  früher  von  der  guten  und, 
fchlechten  Seite  diefes  Werks  geTagr  worden,  gilt  auch 
von  diefem  Theile.     Eine  kurze  Ueberficht  diefer  Re- 
volution:   ,D^  Staat f'ömüefiteling  vm    1795«  en  haaten  aart^ 
loop  *«  vervolg  befchouved    (Leyden,   du  Mortier.    1801. 
2%i  S.  QT.  g.  I  FI.  16  St.)   wurde  als  ein  gut  gefcfarie- 
benes  Werkchen  eines. von  gehäffi^er  Parteyfucht  und 
Seh roeicheley  gleich  entfernten  Schrifrftellers-mit  Bey- 
fall  aufgenommen.    Dagegen  erklärten  Geh  die  Republi- 
kaner mit  ßittetkeil  gegen  eine  Biogräohie  de«  letzten 
ErbftatthaltefS,  die  Gifchieihnu  van  fViilem  V.  etc.  (Rot- 
terdam,'Hofhaus.  iD.   xgoj.  17a  u.  518.  8.  aO.  1803- 
31t  S-  ä  2  FI.  15  St.)  1    .  *>*s  eine  parteyifche  Verlheidi- 
guofisfchrift ;  fo  wie  denn  auch  diefe  Partey   Het  Levem 
van  PViltem  Georg  Fredrik^  Prince  van  Orange  tt  Najffau  etc. 
(Rotterdam»  Ginkel.  i — 4  St.  1802  —  3.  gr.  8.),  das 
bis  auf  die  neueften  Jahre  herabgeht »   als  eine  ähnli- 
che Verffaeidigungsfchrift   des   letzten   Erbftatthalters, 
und  als  eine  unzeitige  Lobfchrift  auf  den  Prinzen  W.  G. 
F.  verurtbeilten.     Von  den  einzelnen  Begebenheiten  feit 
der  Revolution  war  es  vorzüglich  die  englifch-ruffifche 
Landung  im  J.  1799»»  die  mehrere  Federn  befchäftigte) 
Kaohdem  bereits  früher  ein  Rapport  van  de  Operatten  de 
jytoifie  van  den  Liettt.  General  Daendeh  gedruckt  worden 
^v'ar «   e'rfchieaen  noch  einige  andere  Schrifteni       Als 
ein  wahres 'Seitenftück  zu  Daendett  militärifchem  Be- 
richte läfst  fich  der   Veldtoch  van  den  General  Brune  in  de 
haaaaffche  RepnUiek  ht  Jaar  1797.  befchrevtn  door  een  O/Jf- 

A.  U  Si:  1808*    XVittrr  3Md. 


cier  van  %yn  Etat  Major  j  uit  het  Franfeh  (  Haarlem,  Loör- 
es  I80I.  116  S.  gr.  9,  i  Fl.)   betrathten,     als   delT^ii 
f.  in  Holland fir»i!«'x Adjutant,  tRoyloZ/aiir,  genannt  wird, 
der  felbft  fehr  thätiger  Theilnehmer  an  diefem  Feld- 
zuge war,  und  unter  andern  mit  drey  Bataillons  bey* 
nahe  vier  Stunden  lang  lieb  gegen  eine  ruflirche  Colonne 
von  10,000 4Vlann  hielt.     Umfaffender  ift,  wie  fchon 
der  Titel  zeigt,    die  Gefckkdenls  der  La^ding  van  hetEn' 
getfch' Rufftfch  Leger  in  Noord  Holland^  alt  mede  der  Krygr-  . 
bedryven  enpoütieke  Gebenrfeniffen  ^  zoo  aidaar^  als  if(  Frier» 
Und  en  Gilderiand^  in  d-  7*1799*  u/t  eehte  flukken  en  befchei^ 
den  dpw  L.  C.  Fonk  (  Haarlem,  Bohn.  gr.  g.  I  u«  IL  D« 
i8ot.  280  u.  375S..a  3  Fl.  13  St.):   denn  hier  wird  die 
GeCchichte  nicht  bloCs  militärifcb ,   fondern  auch  poli- 
tifch  mit  Rücklicht  auf  das' Benehmen  und  die  Mafsre* 
geln  des  Vollriehungs-Director^ams,  und,  wie^  fchon 
-der Titel  2ei£(t,  mit  Räckficht  auf  die  inoern  Uornhaii 
und  den  Einfall  holländifcher  Emigranten  in  einem  gur- 
ten Vortrage  behanddL     Auoh  ift  das  Werk  mit  Knp« 
fern  geziert;   die  Karte  aber,    die  noch  beigegeben 
werden  follte,  wurde  hohem  Orts  nicht  erlaubt.    E^ilo 
befondere    Gefchichte   des   von  f^onk   feinem   Werke 
einverleibten  Einfalls    der  Emigranten    erfchiea  unter 
folgendem  Titel :    Gefchiedenit  van  den  geraapenden  Inval  der 
nitgeweeken  Nederianderen  in  het  depart.  van  den  Rf^^  im 
den  manad  Sept.  1799. ,  faamgefteld  votgens  authemiqHe  Bericht 
ten ,  Notuien  en  Bef/uiten  ter  Secretarie  van  het  Beßm^  van- 
gemeide  departement  berußende^    en  a^ngevald  met   de  beiam^ 
grykfte  Stukken  van  dien  tyd  —  (Arnheim,  Moelemaiin. 
1801.  M^  S.  gr.  %.  I  Fl.  2  St.),    woraus  erhellt,  daCs, 
wenn  die  Regierung  des  Texel  •  Departements  für  ihr 
damaliges    Betragen  Ruhm   verdiente,     daffelbe   Lob 
auch  der  Regierung  des  Rhein  -  Departements  zukam. 
Auch  ift  das   Gefchiedkundtf^Gedeakfluk  van  het  ^oorgeva!^ 
lene  binnen  Haarhm  in  de  laatß  Helft  van  ktt  jaar  MOCCIC« 
(Haarlem,  Loosjes.  1802.  277  u.  132  S.  gr.  8«)   als  ei» 
brauchbares  Supplement  zu  VonVs  Werke  anzufehn* 
Diefer  Krieg    der    vereinigten    Engländer    und    Ruf- 
fen  gegen  die  Holländer  und  Franzofen  führt  zu  dem 
frühern  Kriege  der  ehedem  mit  den  Engländern  und 
Preu(sen  verbundenen  Holländer  gegen  die  FianTofeh, 
die  Memoiren  eines  fchon  oben  erwähnten  Staat  man« 
lies ,   die  Brieven  en  Negotiatien  van  Mr.  Li  /*.  (  Lr,  Fet.^ 
van  de  Spiegel^    alt  Raad  Penßonarit  van  Hollaxd^    ge- 
duurende  den  jongßen  oorlog  van  dezen  Staat  met  defranfche 
Republieh^  waar  by  gevoegdzyn  veele  authentiqneßukkenfirek^ 
h§nde  tot  beter  verßan4  van^detehe  brieven.    (Am  fterd. ,  Al- 
lart.   1805.' 3  Deeie.   zut.  1146  S.  gr.  8.   7  Fl.  ifSt.) 
derejD  Herausgabe  dem  Andenken  diefe»  oft  verkannr 
(+)  A  .         ,  ten 
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ten  StääUmtLunts '  fefar  Toribeilbaft  geworden  ift,  dbt« 
man  ihn  hier  erft  nach  Xeii)«m  Werthe  kennen,  lemteif 
zu  einer  Zeit,  da  fo  Tiele  Vorurtheile,  die  iiim  ehe* 
dena  entgegenwirkten,  vertilgt  find.  So  fagt  felbft  eia 
Reo.  der  Nat.  Bibl.,  der  ihm  ehedem  nicht  ganftig  war. 
Nach  diefen  £r«  und  Neg^  war  »»  d^  &  gaD2  der  luhige 
Jttann>  der' (ich  zu  beherrfchen  wuPste,  a]Ies  onit  Uoi- 
ficbt  und  Bedacht famkeit  behandelte,  fein  Vaterland 
liebte  9  und  das  Glück  deffelben  unermiidet  zu  beför* 
dern  fachte;  ein  Mann,'  der,  fo  grofs  aruch  fein  fiia- 
flufs  und  Anfehn.war,  doch^  die  größte  Befcheidertbeit 
i«fserte;  der»  was  d46  Politik  betrifft,  zwar  der  al- 
^n  Verfaffung  und  der  ftatthalterifchen  Regierung' zu- 
g0tban  war,  doch  ohne  ihr  eine  unumfchiänkte  Macht 
zuzuerkennen ,  .und  mehr  deshalb,  weil  er  kein  befiTe- 
res  Mitrel  fah,  die  Macht  derer  zu  befchränken,  wel- 
che äie  Zügel  der  Regierung  in  die  Hände  bekommen, 
iM)d  dereo  Streben  nacH  Macht  und  Vor t heilen  iich  in 
den  ftatrhalrerircben  Zeiten  nur  zu  fehr  geäufsert  hat; 
ein  Mann.,  der  beyv allem  dem  die  Abficht  hatte,  die 
Parteyen  zu  vereinigen ,  und  die  Zwietracht  aus  dem 
Vaterlande  zu  verbannen;  ja  der  eben  deshalb«,  um 
niemand  zu  erbittern «  viele  mändliche  und  fchrift liehe 
Aeufserungen  und  geheime  Verfammlungen  zuliefs,  fo 
lange  es.  nur  mit  der  innern  Ruhe  Cch  vertrug ;  — -  eis 
Mann,  der,  weit  davon  entfentt,  bbnd' englifeh  ge- 
filmt zu  feyn,  die  Mifsgriffe  Englands  einfah,  und  die 
bataviCche  Republik  vondiefer  fo  wie  von  andern  Mäch- 
ten unablrängig  zu  machen  fucfate;  ein  Mann,  der  das 
wabre  Inlereffe  feines  Vaterlandes  'fo  ge/iao  kannte, 
4afs  er  immer  Handel  und  Schifffahrt  zu  beföidern 
fiichtCt  und  eben  dar4im  die  äuberfte  Mühe  anwandte, 
die  Republik  in  diefem  Kriege  neutral  zu  erhalten.  — - 
Wir  hielten  diefis  Cbarakterifl^k  eines  oftgenannten 
Staatsmannee  nm^fo  mehr  des  Aushebens  werth ,  da  fie 
zjigletch  das  Refolrat  der  in  diefjfr  Sammlung  enthalte-' 
,sien  Briefe  und  Negociationen  ift,  die  über  viele  neue 
Ithatfacban  Aufklärung  verbreiten.  Zu  bedauern' ift* 
)edoQh,  dafs  ße  nicht  mit  dem  Anfange  feines  Amts  im 
J«  17%7*9  fondern  erft  mit  1792.  beginnen,  und  dafs 
die  Antworten  derer  fehlen,  an  welche  die  Briefe  ge* 
Ichrieben  wurden.  Diele  find  die  Gefandten  zu  Ber- 
lin^ Wien,  Lond«m,  Kopenhagen,  Petersbiitg,  Stock- 
bofm  und  einige  Com miffarien  in  Deutfchland,  vor« 
'  auglich  aber  die.  Hon.  Branflin  und  Repelaar  zu  Paris, 
während  ihrer  wichtigen  Rodung,  und  endlich  an 
Lord  Malmesbury  und  an  de^  Greffier  Fagel  zu  London, 
zum  Tbeil  durch  Aktenftücke  o«  dgl.  aufgeklärt.  Un- 
ter andern  Ceht  man  daraus,  dafs  v»  d.  Sp,  bey  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gegen  Frankreich  noch  febr  aa 
England  hieng,  dafs  aber  während  Atr  Unterhandlung 
und  des  Kriegs  feitie  .Gedanken  Ach  änderten  u.  f.  w.  — - 
Ue^ver  dif>  frübefte  Periode  der  Republik  geben  jT.  Hop' 
peri  Eptftolae  ad  fHgiiumah  Aitta  Zmchemum  etc.  (Ergzbl. 
VI  J'  Nr.  37.  )  leinigen  AufTcblufs.  Zur  Gefchichte  der 
Staatsverfadudg  haben  wir  im  vorigen  Abfchnitte  ei- 
nige wichtige  Beyträge  angeführt;  bier  find  aber  noch 
einige  hiftorifche  Schriften  über  einzelne  Provinzen  und 
Städte  t  fo  vrie  einige  allgemeine  Schriften  anzuzeigen. 
Aubtr  dcm^  V.  Spmm'tchmk  Wmckm  über  Geldern  ^  A*  L. 


2.  Tfot.  Nr.  Tti.y   erfcfaien  ''noch   eine  Scbrift|    die 
dem  Titel  aacl^  nur  ei«e  Stada  diefei»  Fravin»  bf^rltk^ 
eigentlich  tbec.  allgeaieHieni  labalta  ift:  .0. v*  H-af/eWs 
Arnhemßke pudkeden  (Arnheim,  Moelemann.  gr.  g.  L  D. 
1803,  H-*-IVE)^.   ryo4:.>,    dwren  Vf.   hier  nicht  etwa 
Altertbümer  im^  artiftifthen  Sinne,    fondern ,   wie  er 
fich  aus^rückt^   ein  Magazin,  altväterlicher  6ebr|ncbe» 
Vergnügungen ,  Zeitvertreibe  u.  dgl.  aus  Handrchriften 
liefert.     Bey:   'x  Graasfen  Huge  m  de  dertiende  Eeum^  tol^ 
gtns  eene  ouäf  aßfktnimg^  mit  hißorifche  Opkeidtrmgen  door 
fV.  H.  y.  fVeßreenen     (Haag,   D.  Wetters.    1804. 
34  S.  gr.  g.  t2  Sc.)t  der  Arbeit  einea  jungen  JMannes^ 
ift  wohl  die  commentirte  Zeichoung  das  Befte.  —  End* 
lieb  mülTen  wir  auch  noch  die  Fortfetzung  eines  fchon. 
längft  bekannten  Werks  anfi^iren :  Amfltrden  in  %ynt  Ge^ 
JchiedtmJJen  ^   Vowrechten^    Kooghandei^    Gehoüivem  ttc%   bt" 
fchr.  VOM  de  dienen  ten  vervoige  op  het  fVerk  van  J,  fVäge- 
naer  — »   22.  23.  St.    (Amft.  u.  Harlingen,  Briet   und 
T.  d.  Plaats.    igoi.    341  u.  222  S.   gr.  g,    4  Fl.  10  St.), 
worin  die  Gefchichte  der  Stadt  bi«  über  die  Revolution 
1795.  hinaus  fortgeführt,    und  unter  andern  befonderr 
genau  von  der  Schulreform ,   den  neuen  medicinifchen^ 
Polizey  -  Einrichtungen  u.  dgl.   gehandelt  wird«      Auch 
haben  beide  Stücke  Kupfer  zur  Erläuterung  erniger  dar- 
in  erzählten  Begebenheiten.  -^    Für  die  allgemeine  Ge- 
fchichte der  vereinigten  Niederlande  in  ihrem  ganzen 
Umfange  erfchien  ein  zuerft  1733.  zu  Amftexdam.her* 
ausgekommenes  fehr  beliebtes  Büchlein:    De  vattrUmd* 
fche  Hißorie  im  Themata  vervattende ,  iH  eene  zaak^te  eu  tr^ 
Pens  btkuopte  orde^  alle  de  voomaamfie  gebemtenijfen^  die  vati 
het  anbeginne  4^^  Lands ,  tot  heden  toe ,  in  ans  Vaderlani ,  ^yn 
worgevaiien^  in  einem  5.  verb^  tn  verm,  Drnk    (20g  S*.  g. 
g  St.  mit  Kupfern  u.  Kai  ten.    2  Fl.  g  St. ),    und  einige 
neue  Tb  eile  von   Com.  v.  d.  Aa     Beknopt  Hamdboek  der 
vaterlandjcke  Gejchiedemjfen  ^  aanvang  ntmende  ifiet  de  Komß 
van  Karel  1^.  etc.    (Amtterd. ,  Allart.  III.  u.lV.  O«  Ig02. 
36g  u.  40g  S«    V.  u.  VI.  O.   ig03.  447  u.  405  S.    a  2  F7. 
4  St.)     Im  3.  Theile  läuft  die  Gefchich|e  fort  vom  To* 
de  EhilippsII.  bis  zur  Wiedereinfetzung.  der  Stuarts  in 
Grofs britanien ;    der  4.  von  dem  zweyten  englifcben- 
Kiiege  im  J.  1667.   bis  zur  Einführung  der  Erbuattbal- 
terfchaft  im  J.  i747*)  der  5.  bis  zum  J.  I7g3.;    der  6« 
bis  1793«    fo  dafs  er  ungefähr  da  Xtehen  bleibt^   wo 
mehrere,  welche  die  neueAe  Revolution  beband«lfefi, 
anfangen,  und  wo  auch  er  ein  neues,  unmiHelbar  an- 
zuführendes Werk  begann.     Im.  Ganzen  ift  das  Werk 
mit  vieler  Unparteylichkeit  gefchrieben;  mancher  bis- 
her zu  hart  beurtheilte  Regent-,  manche  von  andern 
zu  gehciffig  dargeftellte  Thatfaohe  erfcheiiMt  bier  in  ei- 
nem mildern  Lichte.  ^—     Einige  allgemeinere,  jedoch 
mit  befonderer  Rücklicht  auf  Holland  bearbeitete  Wer- 
ke über  die  neueße  Gefchichte  werden  das.  Verzeich- 
nif^  der  Bearbeitung  der  faolländifchen  Gefcbicbta  Ter- 
vollftändigen. 

Am  ftärkften  nach  der  vaterländifchen  Gefchichte 
und  der  aus  der  franzößfchen  Revolution  entftandenerfe 
Staatsveränderwigen  wurde  die  Gefchichte.  der  neue- 
ften  Kriege  bearbeitet,  und  bier  fchlielst  Jicb  fov^ofal 
wegen  des  Inhalts ,  als  wegen  des  Vfs.  am  genaaeßen 
an  jene   die  Gejchtegemt  vm  dett  j<mgß  geemdigf^  Oorlog 
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tot  4ip  ket  /htm  vtm  den  Frede  te  Amunt »  ly  zonjef  um  be» 
trekkmg  tot  ir  ktfaaffche  Repubikk;    Mit  it  brfle  imthentUke 
Stukken^  Ruhten  y   Aantekenrngen  tu  affJePt  bronnen  fyeeft' 
gezameU  en  m  wräi gehraff  äoor  Com»  v.  d.  Aa»  (Arnfter- 
dam,  AHart.  wr.%.  I.  D«  igoj.  419 S.  )F1«    ILO.  1803. 
494  S.   III  —  V.  D.    i804<.  443,  ^17  Q.  559  S.    i  3  Fl. 
12  Sr. )«   düe  kn^n  alt  eine  Äit  von  Fortfetzuog  feiner 
GeTchjchle  der  Niederlande  betrachten  kann,    um   fo 
mehr,  da-die  gaiizeGefchichte  der  neueften  Revolution 
feines  Vater fahdes  darein  veria^ebt  ift«      Dafs  er  auch 
hieri  wenn  gleich  nicht  o^it  voriger,  faft  unmöglicher, 
doch  fehr  grofser  UqparteyHchkeit  verfuhr ,   zeigt  der 
Unvftand ,  dafs  man  fchon  im  zweyten  Theile  von  elder 
Uenge  Befchvrerden  beider  Parteyen,   der  ftatthaheri* 
£chen  fowohl  als  der  repubÜkanifchen,   gegen  manche 
Steilen   im   erften  Theile   unterrichtet   wird,     fo  d^ifs 
fo/glich  keine  Partey  mit  ihm  ganz  zufrieden  war,  un- 
geachtet die  republik^nifche  die  meifte  Ur fache  zu  Be* 
ich  werden   zu   haben  glaubte,     doch  ohne   eigentlich 
Ober  Unwahrheit  zu  klagen;    dafs  er  ferner  im  Ver- 
folf{e  feiner  Gfefchichte,   wenn  er  von  den\  Ungrunde 
einer  Behauptung  überzeugt  war,  diefe  berichtigte  u. 
L  yfr.     Auch  geilehn  ihm  felbft  folche  Lefer,   die  nicht 
TöUig  zufrieden  mit  ihm  find,  zu,  dafs  er  über  viele 
Per  fönen  und  Begebenheiten  neue  Aufklärungen  mit- 
'getheilt  habe,  z«  B.  über  die  Verhaftung  des  in  diefem 
undioo-vor.  AbCchnitte  genannten  Rathspenfionars  v,  d» 
Spiegel^   den  er  in  diefer  Lage  fo  darftellt,  dafs  feine  . 
Gegner   dadurch   Befchämung   fühlen    mulsten,     und 
m  a  och  e  Anekdoten  von  Per  fönen,   die  man  hier  nicht 
-vermuthete,  wie^.  6.  von  verfolgten  Beamten  und  Ge- 
lehrten, die  aber  feinem  Werke  ein  befonderes,  wenn 
gleich  nicht  erfreoiichei  InterefinB  geben;      Im  Ganzen 
ift  allerdiogs  diefe  Gefchichte  für  die  Landsleute  des 
Vfs.  eine  febr  niederCcblagende  Lecrüre,   um  fo  mehr, 
)e  niher  fie  in  das  Detail  eingeht ;   unif  dafs  diels  hier 
^efchieht,   zeigt  fchoi^  der  Umftand,   dafs  der  fünfte 
Theil  erffbis  2um  J.  1798«  fortrückt.  . —     £ben  diefen  ' 
GeMnftand  behandelte  ebenfalls  in  mehrerer  Beziehung 
auf    Holland   y.  Ohvier  Schiiperoort  in:    Tafereei  der 
Gebemrtemffen  \m  Europa ^     op  tut  eiede  der  ig.    en  begin 
der    19.  Eiuw    [ky  zoeder  met  betreklung  tot  dit  Gemeene* 
htft  )   f n  4  Deelen.      Vootofgegeum  door  een  kort  begrip  der 
v^ormoeetfto   Gebeurteniffen  zedert  het   begin  der    ig.  Eeuw 
rot  den  äemmag  van  dem  kßtßen  Oorlog,    (Haag,  Leeuwe* 
fiyo.    gr.  %'    I  u.  IL  D.    1S03.    418  ju*  37^  S.   i  4  Fl. 
x6  St.)    Mit  dem  fehr  efaarakt^riftifchen  Motto  aua  f^oA 
r  Atre:  Dans  cettt  guerre  Hin  n^cfi  arrivi  de  ce  qtim  f  itoit 
gj*  ahwd  imapniy    et  tout  le  contraire  de  ce  ^e  les  nationt 
wz,'M€mi  ätt*endu^  arriva,   — -    Nach  einer  Einleitung  über 
fie   ßegebenheiten  Europa's  v6m  Anfange  des  ig.  Jahr- 
hunderts bis  zur  Kriegserklärung  Frankreichs  an  Oeft- 
eiol^i  fcbildert  der  Vf.  im  erften  Theile  noch  die  Bege« 
eobeitei^diefes  Kriegs  bis  zur  Aufhebung  der  franzö* 
f^lsen  Belagerung  von  Maftricht;  im  zweiten  bis  zum 
/>rohluJIe  des  franzöf.  Bündniffes   teit'HolTand',  ih  ei-^ 
er     leidlichen  Ordnung  und  in  eiiiem  nicht  ungefäili- 
»^2     Vortrage«      Beide  Theile  find  mit  Actenftücken, 
^g,.2.iJgltcb  holländifcben ,   verfehen,   und  mit  einigen 
^p£ern  geziert«  —    Eben  fo  nimmt  euf  Holland  fol- 


gendes»  aiif  Anrathen  des  Admirals  van  Kimlergen  bear* 
beitetes  Werk  befondern  Bezug,    ohne  doü  der  Titel 
es  andeutiste:    Kronyk,    och  korto  opg/naf  der  gnvicktigße 
Gebenrumffen  t  byzonder  met  opzigt  tot  de  franfehe  Revotuüe 
in  haare  gevoigen  zedert  het  laatst  van  17^8.  voomemei/k  ge* 
trokken  uit  äefranfche  Leid/ehe  Courant^  äoorH.  C.  Serrn* 
rier  (Haag,  Vosmaer  u. S.  11  Stukiens.  1788  —  i8o)« 
zuf.  i23sS«  gr.  8«  8  Fl-  is^t.)»  denn  die  holländiCchen 
Artgelegenheiten,  befonders  die  Finanzen,  werden  hier 
zum  Theil  ausführlicher  bearbeitet,  als  es  eigentlich 
der  Plan  verftattete,  derfelbe,  'den  die  Hrn.  fVedekind 
und  Schätz  in  ihren  biftorifchen  Uebrnrlicbten  der  neue- 
ften Zeit,  nnd  der  franzöfifchen  Revolution  befonders, 
befohlen.      Ungefähr  denfelben  Zettreom  umfafst  das 
längff  unter  uns  bekannte  <Sfg«r'fefae  Werk :    Qefchiede* 
eis  van  de  voomaamfle  Gebeurteniffen  der  Regeering^  wm  Fred. 
H^iih,  IL  Kon.  «.  /'r.  tevent  behJt^.  een  ßaatsk9ndig  Tafereei 
van  Europafedert  1756  tot  1796.,  door  L.  P.  Segur^  naar 
het  Fr.  (Haag,  Leeuwetftyn.  gr.  %^  L  D.  igoi.  433  S.) 
das  Ichon  wegen  der  darin  enthaltenen  Memoires  von 
Caiilard  über  die.neiiefte  Gefchichte  Hollands  inter- 
effant  feyn  mufste.   —   Wie  mehrere  der  vorhergehen- 
dep  Werke,  fo  zeigt  auch  folgende,   das  ganze  acht« 
zehnte  Jahrhundert  befallende  Schrift  fchon  auf  dem 
Titel  die  genauem  Beziehungen  auf  Holland  en:  'Hifiom 
rijch  Tafereei  der  agttiende  Eeuw^  beheizende  eene  zaaklyke  />-^ 
fchryvmg  van  du  merkvaardi^  Tjydvak^  zoomet  betfekking  van^ 
aiU  Voiken^  alt  byzonder  het  Vaterland.     (Utrecht  tu 
Paddenburg.    1801.  175  S.    gjr.  8-  i  Fl.  4  St.),    worin^ 
wie  der  Titel  weiter  lautet,    die  zunehmende  Cultur 
der  Menfchbelt,    die  durch   die  fcbrecklichen  Kriege^ 
diefes    Jahrhunderts    verurfachten   Unglücksfälle    der 
Völker,   die  dadurch  veranlafaen  Staatsfchulden  und- 
vermehrten  Auflagen,    nebft  der  beyfpiellofen  Theu« 
runff  der  Lebensmittel,    groiken  Arrautb  und   daraua 
entltandenen  Revolutionen  in   vielen  Staaten  berück* 
fichtigt  werden.     Diefs  Alles  hat  denn  anch  der  Vf,  fo 
ziemlich  geleiftet ;   nur  ift  feine  Darftelinng  durch  die^ 
ausführlichereBehandlung  der  neueften  vaterländifchen 
Gefchichte ,  die  bey  ihm,  nngeachtef  feiner  der  fran» 
z6f.  Revolution  nicht  un'gunftigen  Oen^ungsart»  nicht 
eben  in  einem  hellern  Lichte  erfcheint,^  als  bey  andern 
vorher  genannten  Schriftftellern ,   etwas  ungleich-  ans- 
gefallen.     Ausführlicher  als  diefe  Gefchichte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts,    und  ohne  befondere  Rückficht 
auf  Holland,  ift  eine  andere  von  Jan  ( nichts  A0 }  Fokke 
eTkgefangenei^ Gtjchiedenis  van  de  agttiende  Eeum^  bevatten* 
de  all  het  merkwaardige  ^  lietTvelke  zo  iw^  alt  bniten  Europa^ 
indelaatße  hoadird  paaren  is  voorgtvallen  y  op  eene  zaak^ke 
en  beknopte  wyze  befchreven^  en  tat  de  beße  ew  meeß  gehvm 
waardige  Autäeuren  en  oorfpronglyke  Stekken  byeen  getrokkem 
door—  (Haarlem ,  Fokke.  gr.  g.  m.  Kpfrn.  L  D.  i8oi. 
414  S'  ILO,  iros.  384S.   IIL  D.  1803.  396  S.   IV.D. 
1804.    384s.    a  3  Fl.  18  St«)«     deren  Vf.^    um  mehr 
Licht  in  die  Ueherficht  zu  bringen,  die  Begehenbeiten 
fht^linach  der  Zeit,   theils  nach  den  Staaten  vertheilti 
fo  dafs  er  in  jedem  Theile  die  Begebenheiten  eines  ge* 
wiffen  Zeitpunkts  unter  der  Rubrik  einzelner  oder  meh- 
rerer Staaten  Europa's  behandelt,   die  Gctfchichte  der 
&brig.en  Erdtheile  aber  fo ,   wie  die  der  Kirche,    der    ' 
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Kunfte  und  LUeratitr  und  Jer  Gewerbe^  «tis  Ende  des 
\7erks  auffpart «  das  im  vierten  Theile  bis  auf  das^letzte ' 
Deceoniam  fortgerückt  ift.  Der  Vortrag  ift  inn  Ganzen 
nicht  ungefällig.  —  Ote  Körte  Gefihhäems  der  merkwaar- 
Aigße  Gebeurieniffen  in  He  ägttiende  Eeuwy  yqor'den  Bürger 
en  LanämamXiif  het  Hoogd.  vert.  tiaar  d.  2  Dr.)  (Zütphcn, 
Thieme.  gr.  g.  I.D.  ifioi.  216  S.)  können  wir  a^js 
dem  deatfchen  Originale  als  bekannt  vorausfetzea. 
Auoh  wollen  wir  hier  noch  als  eine  Sammlung  einzel* 
ner  Beyträge  gröfstentheils  zur  Gefchicbte  des  vorigen 
und  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  beyfögen:  Levenf* 
hefchyvingen  van  eemgen  der  meeß  beroemde  en  berückte  Man» 
een,  meerendeeh  van  imzen  tyd:  ßonap^rte^  Pitt^  Sieyet^ 
Fox ,  Robespierrej  Crommeli^  J^ßpf^  ^' »  Grtftäv  IIL ,  Hochiy 
Ckarettey  mirüheau^  Herzhrrg,  Columbus^  Cook^  Cuftine^ 
Pr»  %\  Coburgs  Danton^  Marat^  Pichegru^  Necker;  door 
K.  An  S^kiUer;  naatd.  %  Dr^  uü  het  Hoogd.  vert.  en  tot 
heden  aangevuid.  (Haarlem,  Bohn.  gr.  g.  {.  D.  igoi« 
375  S.)  — ^  Diefen  Gefchichten  einzelner  Zeiträume 
des  Torigen  Jahrhunderts»  und  befonders  der  Kriege 
«c^ähremd  deCTelben  fügen  wir  fogleich  die  einzelnen 
Bearbeitungen  der  iieueften  Feldzüge,  «und  die  Bio- 

{rraphieen  der  Haupt -Heerführer  des  jetzigen  franzöli- 
chen  Kaifers,   als  mehrere   Krieg'e  umfaffendf    bey; 
die  Ueberfet Zungen  nur  kurz,  da  hier  Auszüge  voll- 
koiumext   überflülfig   feya   würden,-     der  Werth  der 
*  Schriftea  ab^r  ans  den  Originalen  als  bekannt  voraus- 
zu  fetzen  ilt.     Het  Leven  van  Bonaparte;  naar  het  Franfck' 
door  Mr.  y.  van  der  Linden^  Adv.  te  Amßerdam.  Ckm* 
Aerd.,  Allart.  igoi.  i  u.a. St,  loi  u.  ia6  S.  3  u.  4.  St. 
ig03*    xi^  u.  94  S.  gr.  g.)    Leven  an  Daaden  van  B.  vom 
dar%ilfs  Kindtheü  tot  aan  den  yrtedevan  LuntviUe  —  mV  ket 
Fr.    (Haag)  yao  Cteef.    tgoi.    340  S*    gr.  g.)      B.  alt 
Menfchy  Bürger^  Krygsman^    an  Regent  gefcfulderd^  bene* 
vent  Aa^merh  over  de  menwflt  ConflhmU  der  franfche  Re^ 
publiek  door  Orthodoxns  Philettterot.    (^Alom  te  ie- 
komen»    i%oi\,   350 S.    gr.  g.      Die  Ueberfetzung   eines 
deutfchen  Werks  mit  Berichtigungen.)  —     Ein  paar 
befondere  Schriften  über  des  Kaifers  Reife  nach  Bei- 
gicü  lieferte  ein  Ungenannter  in  einer  Ueberfetzung: 
f^ervolg  op  ket  leven  van  B. ,  of  Verzameltng  der  byionderrU" 
den    zyner  Rehe^  gedaan  dow  het  voormalig  Belgien^  EUand 
IValciuren  etc.  in  y.  ig03.  (Gorinchem,  t.  d.  Aal.  1904. 
334  S«  Rr.  g.  2  Fl.  gSt.),  und  Wie.  K.  C.  Brinkmann 
ved.  C.  Vs  Streeky  die  Ueberfetzerin  von  de  Limite  hont* 
tue  de  champs\  einen  Vitftap  naar  Bruffel  ^  by  Bonap.  Komfl 
en  Verhlyf  aldaar^  enhulde  aan  htm  Jui.  igo).  (41  S.  gr.  g) 
DieVfn.  wollte  fich  dort  felbftdemKaifer  Torftellen  laf- 
fen ;  da  er  fich  damals  aberzieht  einmal  in  Paris  Deinen 
Yorftellen  liefs  :  fo  übergab  fie  das  Gedicht ,  das  fieihm 
felbft  überreichen  wollte,  dem  Präfecten,  delTen  Vor<- 
forge  für  Brüffel  fie  fehr  lobt.      Uebrigens   giebt   die 
Vffl.  hier  mancherley  lefenswerthe  Bemerkungen ,  fo- 
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wohl  über  das  Ton  ihr  bereifet«  Land,  als  auch  über  den 
Helden ,  der  den  Gegenftand  ihrer  Reife  ausmachte.  — 
Noch  eine  Ueberfetzung  aus  dem  Franzöfifchsii  ift  das 
Leven  der  Mevronw  Bonaparte  ^  Gemalin  des  eerßen  Kottfuh; 
wt  het  Fr»,  vert'.  naar  d.  3  Dr.  (Ohne  Druckort    ig 04. 
<75  S.  gr.  g.)     Von  den  Feldzügen  des  Helden  kamen 
ji^tzt,  nachdem  die  frühern  groisentheils  in  Ueberfet- 
zupgen  bearbeitet  worden  waten,  der  |lgyptifche  und 
der  fpätere  italänifche  an  die  Reihe ,  doch ,  to  weit  von 
befondern  Schriften  die  Rede  ift,    ebenfalls  nur  in  Ue- 
berfet Zungen :    Expediiie  van  Bon.  in  Egypte  en  Syrie^  bentm 
vens  die  van  den  Genen^  Defaix  in  het  hooge  Egypte  door 
den  Gen,  Bert ki er  —  ve^m,  met  veie  belangr.  Noten  van 
Volney^  Sqvary  en  Arvieux,  (Haarlem,  Bohn.  igoi. 
114  S.  gr.  g.)  —     Veldtogten  van  Bon,  op  Malta^  in  E^yp- 
ten  en  in  Syrien  ^  ienevent  eene  körte  Befckr,  van  Opper  en 
Neder  Egypten ;   derzelfs  Regeeringsfi^rm  ^  Goodsdienjtj    Zf- 
den  en  Gevoontenf  |  Koopkandel^  Oudhedetr^   Kunfien  en  /!>• 
tenfchApen  enz.  door  y.  B.  Latt  il;  Vit  het  Fr.  vert.  (Haag, 
▼.  Cleef.  ig03.  sg9S.  gr.  g.)   und  de  Peldtockt  van  Bce, 
in  Italien^  gedaan  in  het  %y,  d,  Rep.  —  doord.B.  Fo  uirxs 
naar  het  Fr.  (Haarlem,  Loosfes.  igoc.  isoS.  gr,  g. )~". 
Um  übrigens  hier  die  Literatur  der  Kriege  zu  beendi- 
gen,  fcfemerken  w^ir  hier  noch  eine  Ueberfetzung  aas 
dem  Deutfchen ;     Krijgshedryven  tufchen  Danemark  en  En- 
gelland  van  d.  30.  Mart.  igoi.  rar  den  aanvang  van  d.  flil- 
ßand  van  wapenm  op  d.  1.  April  dest.jaart  —  door  Km  H. 
Seidlin  etc.   van  de  %e  verbet.  uitg,  uit  het  Engelßh  ver. 
taald.  f  Haarlem,  Bohn.    igoi.  60 S.  gr.  g.   i/SSr.)  und: 
Gefckiedkundig  Verflag  van  de  Landingeh  op  de  britfcke  Ei/an* 
den  uns  PViUem  den  Kercrveraar  tot  op  dezen  tid,  (Amikerd.» 
AllarL  Xg03.  6  s  S.  gr.  g.) 

(Der  Ba/ohlufi/algi.) 


II.   Gelehrte    Gcfcllfchaften. 

Die  Wetterauifche  Gefellfchaft^  für  die  gefammtd 
Naturkunde  hat    bey    ihrer   öffenilichen   Sitzung  aa 
ag.  September  diefes  Jahrs  die    Hrn.     HofrSthe  /fw- 
zer  und    Merrem   zu    JMlarburg  ,      Profedor   Heihr 
und    Doctor    Schneider  zu    Fulda,      und    ProfefToT 
Anfelm  Stranfs    zu  Afchaffeuburg    unter   die    ZaU 
ihrer  wirklichen  Mitelieder    aufgenommen.      Frübct- 
hin   fchon   hatte  fie  den  Hn.   Profeflbr'  fValther   in 
Giefsen    und    Hn.    Pfarrer  Rohling    zu    MafTenheim 
niit   lieh    Terbunden.    —  /  Der   Herzog  von    Valmy« 
Reichsmarfchall    Kellermann^      General -Gouverneur 
des  Fürftenthums  Hanau,     hat  eine  Reihe  v^on  Zim- 
mern im   SchloITe  zu    Hanau    einräumen   laCfen,     ir 
welchen   die  Verfammlungen    der   Societät  gehahec 
auch  die  Bibliothek  und  Naturalieii«  Sammlung    au/ 
geftelh  werden. 
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WISSENSCILAFTLICHE    WERKE. 


STAATSWIS5ENSCHAFTEW. 

Leipzig,  b.  Göfchen:  Ueber  das Prlncvp^  die  Gran- 
zen  und  den  Umfang  der  Polizey.  Ein  Verfuch. 
VUIu.  17JS.  8-  (i6gr.i 

Der  Gegenftand  diefes  Verfuchs  ift  ein  fehr  wichti- 
ger; die  Bearbeitung  deffeiben  ift  intereffant  und 
würdig.    Der  Vf^hat  fOr  gut  gefunden,  (ich  nicht  zu 
nennen.  Wenn Rec.  indefs  nicht  fehr  irrt:   fo  ift  der* 
felbeein  in  feinem  Kreife  allgemein  verehrter  Gefchahs- 
mannr  Wenigftens  ift  das  mit  Gewifsheit  anzunehmen, 
dafs  ein  Gefcoäftsmani^ ,   wo  er  auch  leben  mag ,  der 
Vf.  dicier  fehrjptereffanten  Schrift:  fey,  und  zwar  ei- 
ner von  den  feltenern,  die  in  wiffenfchaftlicher  Bil- 
dung mit  fortfchreiten  und  fieh  ihre  Berufsgefchäfte, 
wie  es  (tets  feyn  follte,  durch  höhere  Anflehten,  wel- 
ehe  Ober  d^s  niederdrückende  Herkommen  und  die 
den  Geift  tödtendea  blofsen  Förmlichkeiten,  empor  be- 
ten, zu  veredeln  wiffen.  Mit  einer  für  ihn  einnehmeil- 
deo  Befcbeidenheit,  die  gegen  den  Ton  der  vorneh- 
men Selbfteenügfamkeit,  der  jetzt  fo  häufig  fich  ver- 
nehmen iä&t,  fehr  abfticht,  nennt  der  Vf.  feine  Schrift 
lelbft  nur  einen  Verfach,  und  erklärt  in  der  Vorrede, 
dals  er  jede  Belehrung  dankbar  benutzen  werde,  be- 
merkt aber  auch  mit  einer  Ueberzeugung,    welche 
Rec.  ganz  mit  ihm  theilt ,  dafs  er  nicht  in  den  Fehler 
der'Einfeitigkeit  gefollen  fey.  —  Die  Schrift  ift  in  Pa- 
ragraphen, deren  überhaupt  61  find,  abgetbeilt.    Der 
vf.  fucht  zuerft  das  Princip  der  Polizey  feftzuftellen, 
oder  wie  er  fich  felbft  ausdrückt,  „den  feften,  richtig 
abgewogenen  Grund,  auf  welchem  fie  ruhen  mufs.  ' 
Dieter  Abficht  find  die  vier  erften  Paragraphen  gewid- 
met.   In  deufelben  whrd  einleitend  ausgeführt,   dafs 
die  B^ftimmung^des  Menfche^  darin  beftehe,  fittlich 
gut  und  glücklich  zu  werden,  dafs  der  Staat,  der  nur 
dnrch  Zwangspflichten  und  Zwangsrechte  beftehe,  es 
aurmit  dem  äufsern  Menfchen  zu  thun  habe;    dafs 
aus  dem  letzten  Ziele  der  Beftimmung  des  Menfchen 
auch  der  nächfte  Zweck  der  Staaten  abgeleitet  wer- 
den müffe^  dafs  Rechtlichkeit  und  Sicherheit,  oder 
Sicherheit   durch  Rechtlichkeit  der  eigentliche   und 
nächfte  Zweck  der  Suatsverbindungen  fey,    mithin 
der  Staat,  indem  er  die  endliche  Beftimmung  des  Men- 
fchen nicht  vergeffen  muffe,  nichts  thun  dürfe,  wo- 
durch  Sittlichkeit  und   daher  entftehende  Glückfe- 
ligkeit  gefährdet  werde ;    dafs  der  Staat  aber  auch  fol- 
Se  Geletze,  Einrichtungen  und  Vorkehrungen  ganz 
eigends   geben   und    einleiten   muffe,    wodurch  die 
A.  L.  Z.  1808.    lyriiUr  Band.   . 


Unfittlichkeit  vermindert,  die  Sittlichkeit  befördert, 
der  äufsere  Wohlftand  befeftiget  werden.  Nach  die- 
fen  Vorderfätzen  wird  dann  im  J.  4.  die  Behauptung 
aufgeftellt,  dafs  Poh'zey  fich  nicht  blofs  mitJRecht- 
lichKeit  und  Sicherheit  befchäftjge,  fondem  eine'hö* 
here  Tendenz  habe,  nämlich,  „ Sittlichkeit  und  Glück! 
feligkeit,"*  jedoch  innerhalb  der  Schranken;  die  ihr  da- 
durch ,  dafs  fie  ein  Theil  der  Staatsgewalt  fey ,  ange- 
wiefen  worden,  und  dafs  alfo  die  Polizey  gleichfira 
zwifchen  den  beiden  Punkten,  nämlich  dem  nächften 
Zwecke  des  Staats,  und  der  endlichen  Beftimmung  des 

MenCchen,  eine  grofse  Lücke  ausfüllen  muffe.  In 

dem  folgenden  $.  fucht  der  Vf.  dann  die  Gränzen  der 
Polizey  näher  dahin  zu  beftimmen :  „  dafs  fie  nur  das, 
was  ünfittli|h  ift,  in  fo  fern  diefes  Unfittliche  die  Si- 
cherheit gelUirdet,  undnurfolche  an  fich  gleichgül- 
tüge,  weni^ns  unvorfetzliche(?)  Handlungen,  wel- 
che und  in  fo  fern  fie  die  Sicherheit  ftören  oder  ge- 
fährden,   (Jurch   Zwangsgefetze    verbieten   und   die 
Uebertreter  ftrafen  dürfe."  Sie  mag  jedoch,  bemerkt 
der  Vf.  aleich  unmittelbar,  nur  das  gebieten,  durch 
deffen  Ueberlaffung  und  in  fo  fern  eben  dadurch  die 
Sicherheit  offenbar  gefährdet  wird;  fonft  aber  kann  - 
fie   weder  Sittlichkeit  noch   irgend   etwas   gebieten, 
das  ff^fitio  zum   Wohlftand    und   zur  Glückfeligkeit 
führt.    Hier  darf  fie>  fährt  unfer  Vf.  fort,  nur  väter- 
lich ratheo,   Anleitung  geben  und  Anftalten  treffen, 
wodurch  Sittlichkeit,    VVohlftand  und  Glückfeligkeit 
beför'ilert  werden.      Die  PoBzey  fteht   daher  —  fo 
fchliefst  der  Vf.  —  zwifchen  der  Zwangsgewalt  des 
Staats   und   der  Vernunftgewalt  der  Moral  in  der 
Mitte.  —  Nach  diefen  voraus  gefchickten  Ideen  wird 
dann  noch  vorläufig  die  Behauptung  aufgeftellt,  „ins 
Gebiet  der  Polizey  gehöre  dÜe  FOrforge  des  Staats  für 
Erziehung  und  Unterricht,"  obgleich,  wie  der^Vf. 
unmittelbar  I hinzufetzt,    „die  Sache  felbft,    und  der 
Gebrauch  der  davon  gemacbt  wird,  in  das  Gebiet  der^ 
Moral   gehöre.**      IVachdem   hierauf  noch   bemerkt 
worden,  dafs  man  bisher  keinen  beftimmten  Begriff 
von  Polizey  gehabt  und  gewöhnlich  alle  ihre  Gegen- 
ftände  unter  die  drey  Worte,    y,  Sicherheit ,   Reinlich- 
keit^ Wohlfeilheit ,^  zufammengefafst  habe,   und  nach- 
dem nochmals ,  gleichfam  verwahrlich  gegen  Mifsdeu- 
tung,   gefagt  ift,  dafs  alle  an  fich  gleichgültige  Hand-  ' 
Inngen,  welche  und  in  wie  fern  fiexlie  Sicherheit  we- 
der ftören,    noch  in  höchft  wahrfcheinliche  Gefahi: 
fetzen,    keinem   Polizey  -  Gefetz   unterworfen   fe\n, 
auch  diejenigen  unfittlirhen  Handlungen,   welche  cler 
Bürger  für  (ich  begebt»    ohne  dafs  fie  nach  aufsen 
(^4)  ß  ,  ^  -  -'  ^  ficht- 
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fichtb;ur  wirlceii,  dnera  Pofizey-. Verbot  Dicht  unter- 
Segen:  fo  geht  der  Vf.  zu  den  Abtheilungen  der  Poli- 
zej  Ober 9  welche  er  tbeils  nach  den  verfcbiedenen 
Zwecken,  theils  nach  den  verfcbiedenen  Materien  ent- 
wirft. Nach  den  JZwecken  findet,  ihm  zufolge,  eine 
Abtheihmg  in  vier  Hauptfächer  ftatt,  nämlich;  um 
Verbrechen  zu  rerhüten;  um  UnglQcksfällen  zuvor- 
zukommen und  ihre  Folgen  zu  mildern ;  um  äufser li- 
ehen ^JJTohirtänd  zu  befördern;  um  äufsere  Sittlich, 
keit  berzuft eilen,  zuerhahen,  zu  erhöhen,  und  fo 
auf  inn^e  QlQckfeligkeit  und  Sittlichkeit  zu  wirk'en.  lü 
Hinfiolitder^fa^m^ff  aber,  nach  welchen  unferVf.  fei- 
nen. Gej^nftand  behandelt  hat,  finden,  nach  feiner  An- 
ficht, ralgende/^^^n  Abtheilungen  im  Gebiet  der  po- 
Kzeylicheu  Wirkfamkeit  ftatt:  i)  Sorge  für  Morali- 
lät;  s)  fair  phyfi'fches  Leben  und  Oefundheit;  3)  fOr 
die  erften  unentbehrlicbften  Bedürfniffe  des  Lebens; 

4)  fQr  Abwendung  von  UnglQcksfällen  fürEigenthum 
und  Minderung  deren,  Folgen ,  wenn  fie  wirklich  ein- 
getreten  find;    5)  für  Wohiftand  im  Allgemeinen; 

5)  für  VVoblftänd  der  Städte  ^  und  7)  für  WohlftanJ 
der  Dörfer  insbefondere.  —  NacH  Anleitung  diefer 
/f^fr^i»  Abtheilungen  £eht;d^Vf.  die  verfcbiedenen 
Zweige  der  Polizev  durch,  fncht,  was  er  im  Allge- 
meinen aufgeftellt  hat,  auf  das  Einzelne  anzuwenden, 
und  beantwortet  zuletzt  die'fich  felbft  aufgeworfen^ 
Fr^ge;  warum  er  einige  Gegehftände,  mit  denen  die 
Polizeyfich  bisher  beichiftijget  habe,  von  feiner  Un- 
terfucuung  ausfchliefse. 

Diefe  gedrängte  uAd ,  fo  weit  es  in  einigen  Zeilen 
Viögiich  ift ,  voliltändige  Ueberficht  von  dem  Inhalt 
der  intereffanten  Schrift  mufste  Rec.  vorauslchicken, 
pm  einige  allgemeine  Bemerkungen,  welche  aus  ei- 
ner Verfchiedenheit  der  Anficht  herrühren ,  hier  auf- 
zuftellen ,  bevor  er  über  die  Ausführung  im  Einzelnen 
etwas  fagt.  —  Bey  aller  Verehrung,  welche  er,  ce- 
^ifs  mit  Bejftimmung  vieler  für  cfie  auf  fiebere  Be- 
gründung wahrer  Wohlfahrt  gerichtete^  Gefinnun- 
gen  des  Vfs.  und  fQr  die  edlen  Abfichten  hegt,  wel- 
che feinen  fchriftftellerifchen  Bemühungen  zum  Grunde 
liegen,  kann  Rec.  doch  diefs  hier  au&eftellte  Princip 
der  Polizey  und  die  daraus  gefolgerte  Beftimmung  der 
Grän^^en  derfelben  nicht  für  richtig  erkennen;  ]a  er 
mufs  ibgar  bemerken,  dafs  der  Vf.  fich  mit  'fich  felbft 
in  einein  kleinen  Widerfpruche  befindet.  Denn, 
wenn  derfelbe  als  den  eigaitlicben  und  nächften 
Zweck  aller  Staats-  VerbjinduBgen,  und  dadurch  zu- 
gleich die  Gränzen  der  Staatsgewalt  beltimmend, 
Kecktlichieit  und  Sicherfieit^  oder  Sicherheit  durch  Recht- 


dene  grofse  Lücke  ausfüllen  foll :  fo  wml  der  letztem 
dadurch  offenbar  ein  über  die  Gränzen,  in  welelfe 
das  Ganze  der  Staatsgewalt  eingefchlbYfen  feya  foli, 
hinausgehendes  Gebiet  angewiefen«,   dem  Theil  eine 

{[röCsere  Auscfehnung  beigelegt,  als  von  dem  Ganzen 
elbft  umfafst  wird.     Aber  nicht  allein  der  Polizey 
wird,  nach  Re<;.  Ueberzeugung,  ein  zu  weit  gehen- 
der .Wirkungskreis  angewiefen,   fondero  die  Staats- 
gewalt überhaupt  wird  über  ihre  Gränzen  hinaus  aus- 
gedehnt.   Dem  Vf.  fcheint  bey  feinem  Beginnen  felbft 
einigemal  fchwer  ums  Herz  zu  werden :  denn  er  fucht 
fich  gegen  den  MidslSrauch,  den  die  PoÜzey  von  den 
ihr  eingeräumten  Befugniffen  machen, könne,   durch 
die  Bemerkung  zu  verwahren,  ,ydafs  ]ede  menfchii- 
che  Anftatt  dem  Mifsbrauch  unterworfen   fey;*'    er 
äufsert  einigemal   ausdrücklich,  dafs  PoJizey^  nicht 
pofitiv  eingreifen  foUe;  er  will  daher  einen  Theil  ihrer 
Gefchäftigkeit  in  väterlichem  Rath,  in  Anleitung  und 
in  Anftalten  ohne  Zwang  zur  Sittlichkeit,  zum  Vvohl- 
ftand  und  zur  Glückfeligkeit<beftehen  laffen,  und  er 
macht  überhaupt,  hin  und  wieder,  ausdrücklich  in- 
wahrliche  Aeülserungen  gegen  Mifisdeutung.  — -   Aec 
ift  weit  davon  entfernt,  die  nicht  blofs  zu  wünfcheDde, 
Ibndern  nothwendige  Tendenz  jeder  Staatsverbindung, 
und.  mitbin  auch  der  Polizey,    auf  Sittlichkeit  und 
Glückfeligkeit,  überhaupt  zur  endlichen  und  hdbern 
Beftimmung  des  Menfchen  zu  beftreiten ;  aber  er  kann 
den  hier  leicht  möglicfaen  und  von  den  heften  Abfich- 
ten begleiteten  Irrthum  nicht  theilen,  wo  man  den  be- 
ftimmten  Zweck  einer  Einrichtung  und  d|e  aus  feiner 
Erreichung  hervorgehenden   natürhchen  und  noth^ 
wendigen  Folgen  mit  einander  vermiicht  und  verwech- 
feit.    Der  Zweck  aller  Staatsverbindungen  ift,  ohne 
Rückficht  zu  nehmen  auf  die  Entftehungsart  der  ver- 
fcbiedenen Formea  derfelben,   über  welcjie  der  Hr. 
Prof.  V.  Halter  zu  Bera  ganz  neuerlich  eine  feHr  fcharf- 
finnige:  Unterfuchung  dem  Publicum  vorgelegt  hat, 
(Handbuch  der  allgemeinen  Staatcakunde,  des.  dar- 
auf  gegründeten   allgemeinen   Staatsrechts  ^u«  f.  w. 
Winterthur  igoS-)*  ^3^^  ^^s  Rec.  Ueberzeugung  we- 
fentlich  dahin  zu  beftimmen:  ,^dais  allen  Mitgliedern 
deffelben  Sicherheit  des  Lebens  und  des  £i)£enthums 
und  Gleichheit  der  Anfprttche  zu  freyer  Wirkfainkeit 
verfchafft  ufid   die  Selbftftändigkeit.des  Ganzen  be- 
wirkt werde**  .Der  Staat,  als'gefellichaftliche  Ver- 
bindung zu  dem  angegebnen  Zweck  iit,  conditio  fine  qua 
nau  zur  Erreichung  der  endlichen  und  höbern  Beftim- 
mung des  Menfchen;  er  ift  mit  allen  feinen  Einrich- 
tungen ,   in  diefem  Sinn ,.    Diener  der  Moral.  -   In  den 
Uckkeit  ftkr  alle  feine  Mitglieder  angiebt,  und  <laraus    fcharf  begränzten  Kreis  der  Staatsgewalt  ^ber,    von 
alle  Rechte  und  Pflichten  der  Regenten  und  Unter^    welcher  hier  eigentlich  die  Rede  feyn  mufs,  auch  die 


thanen  gegen feitig  ableitet;  wenn  er  ferner  felbft  be- 
hauptet, dafs  die  Polizey,  als  ein  Theil  der  S^atsge- 
walt,  nur  innerhalb  der  Schranken,  welche  der  letz- 
tern überhaupt  angewiefen  worden,  wirken  könne; 
wenn  er  dann  aber  diefem  Theile  der  Staatsgewalt 
eine  auf  Sittlichkeit  und  Glückfeligkeit  gehende  Ten- 
denz zum  Princip  unterlegen  will,  und  die  Polizey, 
nach  ihm,  zwifchen  dem  nächften  Zwecke  des  Staats 
ujjd  der  endlichen  Beftimmung  des.  Menfchen  vörhan- 


natürlichen  und  nothwendigen  Folgen ,  welche  aus 
der  zweckmäfsigen  Anwendung  derMben  für  die  hö- 
here Beftimmung  des  Menfchen  fich  ergeben,  oder, 
um  das  bedeutfame  Wort  ünfers  Vfs,  zu  gebrauchen, 
die  Tendenz  derfelben  hinab,  zu  ziehen,  und  diefe  2uni 
Princip  des  Handelns  von  Staats  wegen,  alfo  zu  Ge- 
fetzen,  Vorfchriften,  Anordnungen  mannichfacher 
Art  geftalten  zu  wollen^  das  halfst,  nach  des  Reo. 
Ueberzeugung, .  die  Sclnauken  menfclilicher  B^tim- 

muiigs- 
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mvto^sktaft/  die  OrShzen  eioer'gefef  zHcben  Vorfehimg 
überichreiteo^  Sehr  vortrefflich  ift  neulicb  in  e^t^? 
kleinen,  ^ber  gehaltvollen  Schrift  (Ideen  aber  Finanz 
Verbefferungeo  vomlin.  v.  Schuckmattn ,  vormals  Kaol- 
mti-  Fräfident  eu  Ansbach  kurd  Bayreuth)  bemerkt 
worden^  dak  das  Menfchenrecht  (droit  de  t* komme )^ 


zen  überfehritten  tfnrf,  fn  anfcfeefoewdf  wohfitiefn«»* 
den  Verordnungen  und  Einrichtangeo  ,>  —  ob  aut^  Irr-^ 
thum,  ob  aus  andern  VeraalaffiMige»,  ift  hier  gleich,  — 
grobe  Mifcgriffe,  im  gefetzliciien  Gewände,  verübt' 
werdeor  Da*  fänden  wir  denn ,  mh  den  beften  Ab»' 
Gehten,  vor  Verirrungen,  wiö  fie  bHnde  Leidenlchaffc 


in  der  Seeie  jedes  Gefetzgebers  die  leitende  Idee  feya^   und   wüthender  Fanatismus   niir  irgend  woy.  wenn 

snOfle»    dafs  aber  die  conftituirende  National-  Ver- 

fammlung,  als  fiediefe  oberften  Grundfatze  felbft  ue>- 

mittelbar  als  GefetZj^  aüsgefprochen ,  die  Anarchae  d«^. 

cretirt  habe.*  —    Nach  Rec.  Einfichfc  ift,  v/as  unter 

Vf.  will,    eben  fo  wenig  wohl  getban.     Was  aller 

Recbtlidhkeit  zum  Grande  liegen  mufs^  ohne  welches 

keine  gefellfchdftlichef  Verbindung  vernünftiger  VVe« 

fen,   kein  Staat,    welche  mit  Hallerfchen  Scharffinn 

entwickelten  äufsem  Veranlaffungen  zur  Verbindung 

auch  "Vorbanden  feyn  mögen,,  beftehen  kann  —  die 

Teadenz  zu  ,  der  hohem  liMlmmnng  des  MenCbben 

darf  und  kann  von  Staats  wegen  nicht  verordnet  und 

geleitet  werden,  das  Lebensprincip  zum  Gedeihen  des 
Ganzen-darf  tiicht  gefetzlicben  Foi^men  und  Normen, 
wie  unfer  Vf.  fich  ausdrückt,  unterliegen.  Der  Vf. 
erkennt  für  hochwichtig,  Einfachheit  und  Deutlich- 
keit in  den  Gefetzen  und  Verordnungen;   aber  noch  _  ^ _^ 

vs'ichtiger  ift,  Einfachheit,  Beftimmthelt,  Deutlich-    lUögÜcher  weife,  bey wohnende  gröfsernÜeberbifek^ 
keit  in  den  Zwecken  felbft.    Ein  zu  weit  liegender    und  überhaupt  durch  ihren  Standpunkt  felbft ,  der  gg. 
Z  vir  eck,  wie  der  unfers  Vfs.,  verurfacht  Üi^beftimmt-    weithin  ficbtbar  macht,  die  hefte  ^  einladendCte  Gele-^ 
heit  und  Schwanken,    daraus  entfteht  Halblieit  und    genheit  zu  der  höhern  Tefiden2  der  in  GefeUfcba^ 
kröppelhaftes  Wefen  mannichfacher  Artr    Es  könneo    rwreinigten  vernünftigen  Wefen  durch  Ratb  trnd  That* 
■und  muffen  m  dem  Staate  noch  andre  Zwecke  beab«^   zn  wirKen,  da^u  aufmunterndes  Beyfpiel  und  Mutter 
ftcbtiget  und  erreicht  werden,  als  die  dem  Staat,   als    zu  feyn.    Aber  kein  Paicht-  Qf bot  trübe  oder  ftÖre 
foJchen,    zunächft  vorgefteckten   und  oben  angegeb-'   wenigfteos,  auf  irgend  eine  Weife,  ihnen  die  reine» 
uen;  aber  vieles  was  im  Staat  gefchieht,  kann  und  foU    erhebende  Freude,  hindere  bey  andern  dj^  belebeirde 
nicht  wjm  Staats  wegen  und  um  des  Staats  willen  ge-    erregende  Verehrung,  eines  folchen  freyen  felbTttht^ 
fcheheo,  obgleich  es  von  Eiaflufs  auf  ihn  ift',  eben    tigen  Wirkens.    Doch  niemanden  gelüfte,  durch  ge- 
weil es  in  ihm  gefchieht.    Sobald  man  will,  dafs  von    fetzliche  Normen  und  Formen  die  im'  Aeufsörn  be-r 
Staats   wegen   auch,  zu  der  höhern  ßeftimmung  de^    wirkten  Erfcheiriungen  feiner  wahrhaft  edlen,  hnma' 
Menfchen  ^ftichtmUßigy  aB/ichttick  eingewirkt  werden    nen 'Beftrebungen  zu  vervielfältigen,    dadurch  y   wio' 


auch  in  einer  etwas  fcheufslichcrnOeitall,  haben  begu, 
hen  können.  Dahin  kann  fiVhren,  waÄ  einen  fo  an-^ 
fehmeichehiden  Namen  trägt, die  vSterRcke Sorgfalt  wm 
Stoflff  wegen  für  Dinge^  dit  ia.dem Zweck  des  Staats,» 
als  Folchen,  nicht  begriffen  find,  die  dert  Staatsdi^ 
nern,  als  folchen  —  vielleicht  Menfchen  deren.  Sina 
und  Geift  an  iuriftifchen  Formeln  verdorret  ift,  — 
nicht  zur  Pflicht  gemacht/  wofür  nicht  ßrod  und 
Lohn  gereicht  werden  follen.  —  RecwiH  keines w^egÄ 
die  Idee  erregen,  oder  gar  behaupten,  dafs  Regentea 
und  ihre  Gehülfen  nkhtGefmnungcn ,  welche  in  alle» 
Beziehungen  human,  liberal,  >a  väterlkh  genannt 
werden  können,  gegen  die  Regierten  und  durch  öf- 
fentlich^ Handlungen  an  den  Tag  legen  Ibllten  -r* 
das  fey  ferne  von  ihm !  .Als  die  erftcn,  angefebenfteö 
Glieder  der  grofsen  Vereinharnngr , haben  gerado  fie, 
durch  ihren  gröfsei-n  Einflufs,    durch   einen  ihn^n. 


foU :  fo  mufs  man  ihm  nothwendig  ein  Urtheil  über 
diefe  hohem  Zwecke  und  über  die  beften  Mittel  dazu 
einräumen.  Es  mufs,  um  fichtbar  zu  machen,  was^ 
der  Staat  foU  und  thut^  eine  Unterwerfung  unter  die- 
fes  Urtheil  Jtatt  finden.  Nun  ift  aber  bekannt,  dafs 
Anficbteti,  Meinungen,  BefchlüITe,  die  oft  fchon  ver- 
fchieden  find  über  Dinge,  die  mit  Augen  zu  fehen, 
Qnit  den  Ohren  zu  hören,  und  überhaupt  mit  den  Sin- 


häufig  gefchieht,  den  Schein  an  die  Stelle  des  Wirkli- 
chen zu  fetzen,  und  den  Geift,  das  von  Inne^  Ausge- 
hende und  durch  eigne  Kraft  fich  felbft  Fortbildende, 
in  vorfchriftsmäfsiger  Geftalt,  wie  es  heute  Ift,  fo  für 
immer  feffein  und  darftellen  zu  wollen^  Mögen  ^le 
fchönen  Benennongen  von  väterlichen  Pflichten  und 
Hechten  der  Regierung,,  von  r&^ßcA^i*  FOrforge  und 
väterlichen  Bekümmerniffen  von  Staats  wegen  für  Sitt-: 


Den  zu  vernehmen  find,   vielmehr  noch  über  folche'  lichkeit,   Erziehung  u.  f.  w.  nach  diefen  Äeufserün- 


irerfobieden  zu  feyn  pflegen,  wo  es  auf  individuelie 
7ef£fhie>  auf  Vorftellungen  und  Begriffe  ankommt, 
ie  aus  der  Summe  der  gemeinfamften  menfchlichen 
Lusbiidung  hervorgehen  und  darauf  beruhen.  Eine 
oth wendige  Folge  diefer  Verfchiedenheit  ift,  dafs 
manche  diefer  verichiedenen  Anfichten  fchief  und  ii:- 

g  find. ,- es  ift  möglich  und  j  wenn  es. erlaubt  ift  auf  ^ 

e  ^Virk'lichkeitü»er  einen  Seitenblick  zu  thun,  es  da  werden  alle  Edlen  zur  JlüJfe^reit  fe\^tr,"es  wird 
\rd  häufig  der  Fall  feyn,  dafs  diefe  fchiefeu^  irrigen,  gewirkt  werden,  was  Gefetz  und  Gebot  nie  vermögen- 
rade  diejenigen  find,  welche  von  Staats  wegen  in  und  Wohl  dem  Lande  deffen  Regierung  fich  derglei- 
1  Wendung    gebracht    werden.     Es    könnten   'aJfo,    eben, ohne  dazu äuFeriegtePflicht, zum  Gefcbäft macht* 


gen,  in  der  bisher  oft  üblichen  Art,  hinwegfallen; 
die  Sache  felbfl  wird,  undRec.  denkt,  beffer  und  wür- 
diger, auf  dijg.von  ihm  angegebne  Weife  erhalte» 
werden.  Wo  innerer  Drang  den  Regenten  und  feine 
Gehülfen  treibt  für  die  höhere  Beftimmung  des  Men- 
fchen  zu  wirken,  dafür,  vorleuehtend  und  leitend', 
nicht  vorherrfchend  und  gewaltfam,  etwas  zu  thun 


9 


►chft  möglicher  Weife,  fehr, verkehrte  .Mittel  zum 
eecK  ergriffen;,  es  könnten^  wo  einmal  die  Grün* 


Rec.  mufs   hier,    feiner  Ueberzeugung 
ausdrücklich  bemerken,)  dafs  der  edle  V^> 


gelnäfsy 

durcb 

/feiv 
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feinen  richtigen  Bliek,  durch  feinen  feinen  Tact  in 
der  Behandlung  feines  Gegenftai^des  vor  ungebQhrli-v 
eher  und  augenfällige  Beforgnifs  erregender  Anwen- 
dung feines  ukr  dierolizey  aufgeftetlten  Princips  be- 
wahrt worden  ift.  Er  felbft  warnt  fogar  davor,,  wie 
folgende  Stelle  (S.'52,)  beweift,  wo  er  fagt:  „in  ollen 
folcben  Gegenftänden  ift  es,  wie  ich  glaube,  eine  hei* 
lige  Pflicht  der  Polizeyj  nichts  erzwingen  zu  wollen, 
{bndern  nur  das  ftille  Fortfehreiten  der  Menfchheit  zu 
voUkornmnern  Kenntniffen  und  reinem  Sitten. zu  be* 
nutzen  und  zu  befördern:  und,  wenn  für  den  Augen- 
blick nichts  zu  thun  ift,  ftill  hinterm  Vorhange  zu 
laufchen ,  bis  ein  wohltbätiger  Genius  die  Natur  fQr 
beffere  Kenntniffe  und  Sitten  empfSn^ich  macht.  Die. 
meiften  Uebel  haben  ihr  Heilmittel  in  fich"" felbft;  der 
Menfcb  muf^  der  Operation  der  Natur  nur  zufehen 


and  den  Augenblick  bamtzen.  '^  '^  Der  Vf.  felbft 
erkennt,  wie  mau  aus  mebrern  Stellen  wahrnehmen 
kann,  fehr  deutlich,  d)iifs,  um  auf  moralifcbes  Ge- 
fühl und  dadurch  zur  wahren  Sittlichkeit  zu  wirken, 
es  faft  eben  fo  viele  Wege  giebt,  als  einzelne  Indivi- 
duen find,  und  dafs  duisere  Erfcheinunsen  von  Sitt- 
lichkeit {äußere  Gefittung^  wie  der  Vf.  felbft  an  einer 
Stelle  fehr  treffend  fie  nennt)  und  fittliche  Befferung 
bewirken ,  ^yvey  ganz  verfchiedene  Oinge  find.    Die 

Sefährliche  Mög^licnkeit  einer  confequent  fcbadlichen 
Lnwendung  d6s  vom  Vf.  aufgeftellten  Princips  wird 
indefs  dadurch,  dafs  erieiblt  eine  folche  nicht  ge- 
macht hat,  nicht  vermindert ,  und  daffelbeift,  dieies 
Umftandes  wegen ,  nicht  weniger  verwerflich. 

{Der  Befehl  u/m  folgt.) 


■■■■PI 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


r  O  E  S  I  E. 

.  WiBH,  b.  Geiftjinger :  Servals  Gedichte.  1807*  1308. 
gr.g.  («8gr.) 

Der  Name  Herva  konnte  zweifelhaft  laffen,  ob 
diefe  Gedichte  einen  Vf.  oder  eine  Vfn.  haben;  da 
ibdefs  gleich  im  erften  Gedichte,  „die  Becher  dröh- 
nen," und  kurz  darauf  gar  »ein  Opiat  aus  den  Po* 
kalen  winkte*'  fo  rathen  wir  mit  Recht  lieber  auf  ei- 
nen Vf.  —  Lyrifche  Ergüffe,  poetifche  Erzählungen, 
Einfälle,  Epigramme  —  in  allem  diefem  verfucht  fich 
unfer  Dichter.'  Aber  leider  ift  es  auch  bey  bldfsen 
Verfuchen  geblieben.  Nicht  ein  neuer  oder  nur  über- 
rafchender  Uedanke  kommt  in  der  ganzen  Sammlung 
vor.  Befönders  unglücklich  find  die  Epigrammen  aus« 
gefallen.    Wie  Ichief  ift  folgendes : 

Der  Dicktergtift. 

Mit  fcheint,  -ier  Diobcergeiffi 

Oleicbt  eto«nx  Regenwetter: 
Denn  ungelegen  kommt  er  oft. 
Doch  wenn  man  ihn  erfleht,  und  hoEEc* 

Vertagen  ihn  die  Gouer! 

Da2u  reimt  der  Vf. : 

*    Was  ferfelt  dich  denn  gar  fo  fehr 
An  deine  dflftVen   ?fufe? 
Lockt  dich  kein  Maienlüttcben  mehr 
Ana  deiner  Weiaheiti «  ZelU  f 

Der  Dichtergeift  fcheint  auf  unfern  Vf<  nicht  ein- 
mal *^  ungelegen  gekommen,  zu  ierfn. 


Erfurt  ,  b.  Knick :  Freisu  Dichtungen  von  Wil 
hilm  Btumenhagen.  1805«  400  S.  8*  ( t  Rüilr. 
lagr.) 

Der  Vf.  verrath  nicht  gemeine  Anlagen  znm  Erzäh- 
ler. Es  fehlt  ihm  weder  an  Phantafie,  .noch  ao  Gcift, 
noch  an  DarfteUungsgabe.  Aber  feine  Gemälde  fjud 
noch  zu  überladen,  die  Gedankenfoke  nicht  ei^ifach, 
der  Stil  nicht  correct  ^enug.  Das  meUle  gleicht  einem 
unregelmäfsig  zufammen  geflochtenen  Blumenkranze, 
wo  man  die  ordnende  und  künftlerifche  Hand  ver* 
mifst.  —  Die  mehrften  diefer  Dichtungen  find  in  Profa 
gefchrieben,  und  diefe  unftreitig  die  befTereo.  Die^e 
reimten  enthalten  manchen  wahrhaft  dichterifcheo  u«* 
danken,  aber  der  Vf.  klingelt  noch  zu  viel  mit  Sonnet* 
ten,  die  fchwerlich  je  der  melodieenreichen  Itaüinv 
fchen  Sprache  Iq  gut  nachgebildet  werden  dürheo, 
als  einige  behaupten  wollen« 

R ATIBOR,  b.  Juhr:.  Die  Fafckings-  IjJäeht^  <K!er  rfi* 
Saehe  im  Grabe.     Nach  Lafontaine  und   Cramtr 
'      von  G.  H.  T.  jF  — J.    1805.  302  S.  8-    (t  ^(^' 
4  ST') 

Der  Vf.  hätte  nur  alles  für  feine  Erfindung  au^^ 
«ben  können.  Man  denkt  nicht  an  Lafontaine,  • 
nicht  einmal  an  Cramer,  wenn  man  fich  die  Nai: 
giebt,  fein  opus  lüurarium  durchzulefen. 


Beriehtigung^ 

A.  L.  Z.  ISOS-  t^'.  312«  S.  4^1.  Z.  30.  V.  Q.  L  m.  Aue  diefer  ftatt  Aue  den, 


Schlafe  diefer* 


^^  Num.    .320.  ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 
STAATSWISSBNSCHAFTEN.  '  riiog  fnner  Ideen ,  die  er  aar  todeaten  konnte,  hfai« 

fß^fcklufi  der  m  Nuol  32S-  mb^brmdkmen  Reoenficiu)  denheit  der  Aofichten  vergleichend  zu  prüfen  und  zu 

A  fehen,  ob  er  die  Ueberzeugung  des  Rec.  theilen  kann^ 

US  dem   Torber  'Oelagtea  wird  hoffentlich  nun  dafs  der  Vf.  in  den  im  Allgemeinen  zu  weit  tusgedehn- 

genagend  erhellen,    warum  Rec.   der  bereits  ten  Kreis  der  PolizejybeUmders  irrig  die  Leitung  deg 


früher  geiufserten  Meinung  ift,  dafs  der  Vf.  die  Schal*  und  Erziehuiigs-W^fens,  wi^  auch  die  PBege 
Gränzen  der  Polizey  s^n  weit  ausgedehnt  habe.  Das  der  Kflnfte  und  Wilfenfchaften  gezogen»  und  ab^- 
Wefendiohe  der  letztem  befteht,  nach  Rec.  Ueber-  haupt  Manches  derfelben  zugetbeut  habe,  was  bisher 
Zeugung;  in  der  Auf  ficht,  dafs  alle  von  Staats  wegen  in  den  verfchiednen  Staaten,  bald  zu  Gegenftänden 
zur  Erreichung  des  oben  angegebnen  befdmmten  der  fogenannten  allgemeinen  Landes -Polizey,  bald 
Staatszwecks  getroffoen  Einrichtungen,  auch  wirk-  zu: dem  Departement  des  Innern,  zu  der  höhern  Re« 
lieh.  Wie  vorge&hrieben ,  zur  Ausföbrung  kommen,  gierungskunft  u.  £  w.  gerechnet  worden  ift,  wag 
und  in  einer  vorforglichen  Abwendung  derjenigen  aber  Rec,  nebft  andern  Gegenftänden ,  für  Aufgabe« 
Hindernitfe,  welche  fich,  entweder  wegen  Nicht-  hält,  die  in  dasjenige  Gebiet  der  fo  fchweren  Regie* 
beobachtung  der  gefetzlichen  Vorfchriften  und  Ein-  rungskunft  gehören,  welches  er  mit  der  Benennunir 
ricbtuDßeny  oder  durch  Natur -Ereigniffe,  der  glück-  der  ffolittfchen  Vorfihttngskunß  am  beffen  glaubt  b^ 
liehen  Erreichung  jenes  Zwecks  entgegen  ftellen.  Der  zeichnen  zu  können.  —  Jetzt  nun  noch  eine  ganz 
Volizey  wird  hierdurch  ein  durch  sule  Zweige  der  kurze  DarXtellung  de^  gdialtvoUen  Ausführung  ün- 
Staatsgewalt  durchgehendes, '  aber  durchaus  unter-  fers  Vfs.  im  Einzelnen,  um  pflichtmäfsig  auf  des 
geordnetes,  Gebiet  angewie&n,  welches  jedoch  reich  Reichthum  an  Ideen  aufboerkfam  zu  nyicheii,  welcher 
an  Gegenftänden  gemeinnütziger  Thätigkeit  ift.    Alles    feine  Schrift  auszeichnet. 

was  zur  Gefetzgd>ung,  zur  anordnenden  Gewalt  ge-  In  der  Sorge  für  Moralität,    welche  xler  Vf.' 

hört,  bleibt  von  ihrem  Wirkungskrcd^  der  keinen    dem  Staat  und  namentlich  der  Polizey- Gewalt,  zunt 
dazu  erforderlichen  TJeberblick  des  Gffzen  erlaubt,   pflichtmSfsigen  Gefchaft  macht,  will  er  allen  Zwang- 
au^elchloffen ,  wohl  aber  kann  fie  Anträge  und  Vor-   roöglichft  verbannt  wiffen;  wo  er  ihn  geflattef ,  find^ 
fchlage  zu  Gefetzen  und  Einrichtungen ,  welche  ihr    mit  grofser  Voriicht,   genaue  Beftimmungen  darüber 
Dothic  und  nützlich  erfcheinea,  machen,    DaCs  vor-    gegeben.    Es  werde,  üagt  er,  kein  Zwangsgefetz  ge- 
zügliptie  Aufmerkfamkeit  auf  alle  Anfange  von  Un-    ceben,    daCs  öffentliche  Lehranftalten  durchaus  oe- 
orJnung  und  Abweichunff  von  den  pefetSich  vorger   lucht  werden  muffen;  der  Staat  mache  VoHfchriften 
fcbriebnen  Haadlungs weifen ,   auf  <iie  kleinften  Stö-    über  das,   was  man  wiffen  foll,   und  verfichre  fich 
rungeo    öffentlicher  Ruhe   und   Sicherheit,    wohin    durch  ftrenge  Prüfungen,  dafs  ihnen  genügt  werde! 
auch  z.  B.  betrügllche,   gefehrdende  Unrechtlichkeit    Nur  liberalen,    ejnficntsvollen ,    wohl  wollenden  und 
im  Handel  und   Wandel  gehört,    dafs  vorforghche   doch  feften  Männern,  Männern  von  Geift  und  Herz, 
Verhinderung  von  allen  äußern  EreignilTen  und  Tbat-    foll  die  Polizey  im  Fache  des  Unterrichts  und  der  Er* 
fachen,    die  zu  grofsen  den  H|iuptzwedc  ftörenden    Ziehung  für  ein  ganzes  Land  anvertraut  werden.   Eine 
Uebeln  werden  können^  u.  dergl.  m.  ganz  vorzüglich    National- Erziehung  hält  der  Vf.  nur  unter  gewiffei^ 
in  ihren  Wirkungskreis  gehöre',    ift  hiemach  ein-   nach  feiner  Anficht  trefflich  angegebnen,   Bedingun- 
leuchtend;  auch  wird.manfich,  hey  einigem  ernft-    gen  für  räthlich,  und  eifert,  mit  Recht,  nachdrück- 
lichen Nachdenken,   dem  bisher  Gefagten  zufolge,   Uch  gegen  Abriebt ung  zu  dem  individuellen  Zwecke 
fcbon   felbft  befcheiden  können,   dafs    die  Pulizey,    der  Regierung,  eegen  Einzwängubg  in  ^ie  Uniforra 
ihrer  dem  Hauptzweck- untergeordneten  Beftimmung    der  Staats -Mafchine.  —      Religion,    als  Gefinnung 
gemäTs,  nach  Zeit  und  Umftänden,  felbft  örtlichen    des  Herzens,    foll  gar  nicht  in  den  Wirkungskreis 
xvad  ))ald    vorübergehenden,    verfchieden  modificirt    der  Polizey  fallen,  auch  nicht  einmal  da»  Aeufsere 
vr erden  könne  und  muffe.     Der  befcbränkte  Raum    derfelben,  Einrichtung  des  Cultus,  nebft  Allem,  was 
far  eine  Recenfion  erlaubt  dem  Rec.  nicht,  hier  in    dazu  gehört:  denn  dieis  feyen  gefellfehaftliche Rechte 
eine  weitere  eine  Abhandlung  erfordernde  Ansfüh-    der  Kirche«    Die  Polizqy  ÜoU,  nach  unfenn  Vf.,  nur 
A.  L.  Z.  iiog*    DrMif  Band^  (4}  G  4ie. 
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diejenige^  ReclUe,  weichet  man  in  anderer  Beziehung 
Majeftätsrechte  zu  neoaen  pflegt  >  wabraehmea »  und 
deingeinäfs  z. B.  forgen >- dafs Jceine dem gemeinfamen^ 
Zweck  durch' ihre  Grundfätze  fchadlicheHeligions* 
I^artey  aufgenommen  w^rde,  dafe  unter  alle»  Aufg^ 
nommenen  die  böcbfte  Toleranz  berrfcbe  u.  L  w, 
Ueber  Religion  und  Religiofität  findet  man  fehr  zu- 
treffende,  beherzigungsvverthe Bemerkungen,  und^die 
kleine  Schrift,  welches  hier  Eip  fflr  Allemal  gefaxt 
fey,  ift  Oberhaupt  reich  an  trefflichen  Neben -Betrach- 
tungen,   an   glücklichen,    gehaltvollen   Ideen,    und 
dajfum  eben  fo  interfeffant-    Sehr  anziehend  ift  in  die- 
fer  Hinficht»  was  (im  $•14.)  von  der  Auf  ficht  über 
die  Sitten  des  Volks ,   von  den  verfcbiednen  Klaffen 
derer >  welche  der  Aufficht  zu  unterwerfen,  fo  wie 
von  der  Aufficht  ober  öffentliche  und  geheime  Gefell- 
fchafteo.9  über  Volksfefte  u.  f.  w.  gefagt  worden  ift* 
Sa  wie  Warnung  und  Strafe  zur  Verbefferung  der 
Gefittung  vorgefcblagen  werden :    fo  find  auch  Belo- 
liungen  und  Belohnungen  zu  dem  nämlichen  Zweck 
empiohlen^  —    In  dem  Abfchnitt,  welcher  der  FOr- 
forge  des  Staats, für  Leben  und  Gefundheit  gewidmet 
ifti  und  8  §§.  in  fich  faf$t,  ift  im  Einzelnen  die  Rede 
von  gefunder  Luft,  gefundem  VVaffer,  und  gefunden 
Nahrungsmitteln,  von  Hebammen,  Chirurgen,  Apo- 
thekern und  Acrzteü,  von  Verhütung  der  UnglöcKs- 
fälle,  die  Gefundheit  und  Leben  in  Gefahr  fetzen,  von 
der  Sorge  für  Eil^rankte,  der  Rettung  von  Schein« 
todten>  Verunglückten  und  von  Epidemiecn.   Zuletzt 
vvird  noch  über  drey.'Punkte,  nämlich  über  Accou- 
chlr- Anftalten,.  Findelhäufer  und  Bordelle  befonders 
geredet»      Bas  Ganze  ift  keines  Auszugs  fähig ;    es 
verdient  gelefen   und  beherzigt  zu  wetden.      Gegen 
Sanction    der   Duldung»   oder  gar.  Errichtung    der 
Bordelle  von  Staats 'Wegen  hat  der  Vf.,  mit  vollkom-  • 
menfter  Beyftimmupg  des  Rec,  fich  fehr  nachdrück- 
lich erklärte  -^      Shy  der  Unterfuchung  über  die 
Wirkfamkeit  der  Pohzey  in  Anfehtinff  der  erften  Le- 
bens-Bedarfniffe  und  befonders  des  öetreides,  macht 
'der  "Vf.  den  Lobredner  einer  unbedingten  Freyheit 
des  Getreidehandels,  und  verwahrt  fich  dijirch  voraus- 
gefchickte  ReQexionen  fehr  gut  wider  die  Einreden» 
welche  aus  feinereignen  nnd  frühern  Behauptung: 
«der  Staat  beftebt  aus  Zwangspflichten  und  Zwangs- 
rechten,'* ihm  gemacht  werden  könnten.  Seinprakti- 
fcher  Blick  lafst  ihn  jedoch,  bey  dem  ümftande,  dafs 
-es  noch  immer  Staaten,  mächtige  und  felbft  nachbar- 
liche, giebt»  welche  die  Fruchtausfuhr  bald  erlauben, 
bald  verbieten ,  die  V^chtigkeit,  ja  die  Noth wendig- 
keit von  Magazin  -  Anftaiten  nicht  verkeimen ;  er  will 
aber,  dafs  'man  yon  Staats  wegen  nur  fQr  folche  Mitglie- 
der, ^efien  er  felbft  Unterhalt  zu  geben  ganz  eigent- 
lich verpflichtet  ift,  Magazine  anlege,  und  diefeauf 
gleiche  Weife  fülle,  wie  ein  Privatn^nn  fie  anfüllen 
würden  alle  übrigen  Magazin  -  Anftaiten  wünfcht  er 
dfer  ftreyen  üebereinkunft  d^  Staatsbürger  überlafTen 
zu  fehn»     Diefs  ift  unftreitig  die  mindeft  kOnftliche 
Mafsregel,  die  eine  vernünftige  Vorficht  nicht  über- 
fchreitel,   und  die  mit  den  mindeften  nachtheiligen 
Folgen  .—  d^n  auf  .kUige.  4^5 wähl  deskleinftett 
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Uebels  kommt  es  hier  an  —  verbunden  ift*  —    Ueber  ^ 
die  Einrichtung  einer  guten  f  orft  -  Poiizey  ifk  viel 
Wahres  gefagt;  möge  es  nur  da,    wo  es  vorzöglich 
nötbug  ift,   und  wo  der  patriotifch  gefinnte  Vf.  es  be- 
fondere   beherzigt  zu.  iehir  wünfehen'  mufs,    auch 
wirklich  recht  beherzigt  werden-!  —   Den  Abfchnitt 
Ober  Abwendung  von  Unglücksfällen  und  Vermin- 
derung von  deren  Folgen,  in  wuchern  fich  vorzüg- 
lich Alles,  was  über  Armen  -  Poiizey  gefagt  ift,  aus- 
zeichnet, fchliefst  der  Vfc  mit  folgender,  wegen  der 
vorhin  aufgefteJlten  allgemeinen  Be°^erkungen,    hier 
zu  erwähnendeir  AeuCserung:  ,;  wenö  bis  hieher  die 
Poiizey  gröfstentheils  die  Rolle  des  Gebieters  gcfpielt 
hat:  fo  mufs  fie  nun,   wenn  fie  den  Wohlftaud  des 
Ganzen  und  feiner  Theile  pofitiv   und  geradezu  be- 
fördern will,  mehr  die.Rolle  des  Vaters  (!)  überneh- 
men." —    Es  wird  dann  in  drey  Abfchnitten,   wel- 
che 15  §§,  umfaETen,   noch  von  der  Wirkfamkeit  der 
Poiizey  für  Wohlfiand  im  Aügemeintn ,  für  den  Städth 
fcken  tj^ohtßand,   und  den  der  D<irfar  insbefondre  ge- 
handelt.   Die  Erzählung  von  der  in  Sachfen  bewirk- 
ten Verbefferung  der  Schafzucht,  ohne  Verordoü/i- 
gen  von  Staats  wegen,  dadt^ck,  dafs  die  Regierung 
auf  den  Domänen -Gütern   felbft  damit  anfing,   und 
durcli  ihr  Beyfpiel  zur  Nacheiferung  anreizte,  ift  fehr 
intereffant.  —     Mit  Rec-  völliger  Beyftimmung  be- 
hauptet der  Vf.:   „dafs  das  Leben  des  Handels  auf 
Freyheit  beruhe;'  wer  kann  aber  läugnen,  da(s  die 
für  pflicht  •  und  rechtmäfsig  gehaltnen  Bemühungen 
der  Regierungen  zur  BeförderuVig  von  dJefem  T'heiJ 
des  allgemeinen  Wohls,    in  vielen   Stauen,    wegen 
krüppeihafter  Einrichtungen  und  fchiefer  Mafsregeln 
aller  Art,    unfelige  Folgen  gehabt  haben!  —    Dafs 
unfer  Vf.  die  Poiizey  auch  zu  einer  Pflegerin  der 
Wiffenfchaften  und  freyen  Künfte  befteßt,  ift  feinem 
Frincip  confequent.  —    Mit  Recht  eifert  der  Vf.  ge- 
gen das,  befmders  in  den  Staaten,  wo  ein  fcbleohte^ 
Accife-Syfteta  beftebt,    beliebte  Zwang«fyftem  tarn 
.  vermeintlichen  Wohl  der  Städte,  indem  man  alle  vor- 
2füglichen  Gewerbe,  den  Handel,  Handwerke  u.  f.  w. 
in  fie  zufammenprefst.     Eine  tiefer  eingehende  Un- 
terfuchung über  diefen  Gegenftand  wäre  hier  an  ihrem 
Platz  gewefen ;  mit  Einem  Mal  läfst  fich  ein  folches 
veraltetes  Uebei  nicht  wegbringen»      So  ift  es    oft 
fchwieriger,   das  fchief  Angelegte  hinterher  gut  zu 
machen,  als  gleich  von  Vorn  herein  das  Hechte  und 
Befte  zu  thun}  —    Rec,  kann  dem,  Vf.  nicht  einräu« 
men,  dafs  die  Poiizey  und  übefhaupt  derStaatzweok- 
mäfsis  handle,  und  ein^ Recht  habe,  von^Jemaiid,  der 
irgend  ein  Handwerk  treiben  will,  einen  Beweis    zu 
verlangen,   ob  er  dazu  fähig  fey,  und  fich  dadurch 
^leichlam  zum  Vormund,- für  ihn  fowofal;   als  für 
feine  Abkäufer,  aufzuwerfen*     In  Frankreich,  und 
jetzt  auch  im  Königreich  Weftphalen  ,^  lölet  Jeder, 
der  ein  Handwerk  treiben  will,  ein  Patent  dazu,  nnd 
zahlt  dem  Staat  die  vorfchriftscnäfsige  Abgabe ;   den 
Abkäufern  bleibt^das  Urtheil  über  die  Arbeit  über- 
laffen»    .Kein  Zunftzwang,   auch  nicht  der  mildere, 
den  die  Poiizey,   wenn  auch^in  bef^er  Abficfat,   aus- 
üben foUl  —  Dafs  Concurrenz  die  befte  ^chtfchnnr 

*     •  der 
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'    Was  der  Vf.  zum  Schlufs  feiner  Schrift  über  Ein- 

ripiitung  von  Polizey-CoUegJen  ufid  von  der  ganzea 

Organifation  des  Polizey  -  VVefens  fagt ,  enthalt  Vieles, 

was  zum  weitern  Nachdenken  anreizt,    ift  aber  zu 

Städten,  ubd  kann  daher  auöfT nicht* einmal  für  Bey-^   fehr  nur  im  Vorbeygehn  abgehandelt,    unl   hier  in- 

behaituug  der  polizeyüchea  Taxen  in  diefen,  welche    eine    genauere   Prüfung    davon    einzugqhn,    Welche 


der  Taxen  und  daher  deren  Beftimmung  von  der  Po- 
lizey unuQtz  fey,- davon  ift.Rec.  mit  dem  Vf.  v&lH^ 
überzeugt.  Das  angeführte  Beyfpiel  von  Hamburg 
ift   fprechend ;   Reo«  wcifs  .  densn  auoh  von  kleineh- 


der  Vf.  wünfcht,   ftimnien.  —     In  dem  letzten  Ab- 
fchnitty   den  Wohlftand  der  Dörfer  betreffend,  find 
über  die  zweckmifsige  Einrichtung  der  Büche^,  wel- 
che der  Landmann  zu  «iefen  pflegt,    fchon  bekannte 
Bemerkungen,  aber  mit  dem   eigenthümlichen  Reiz 
ausgeftatt^e,    welche  eignes  Denken  und  eigne  Er- 
werbung der  Ueberzeugyng  giebt,  welche  itian  aus- 
fpricht,"  mitgetheik  worden«     '  Bemerkens werth  ift: 
auch,   was  der  Vf.  im  ^»  50.  über  Dorf •  Ordnungen 
äulsert,  die  e^als  poIizeyliche>Local-Inftitute,   ohne 
Eioflufs  X)brigkeitlicher  Gebote  und  Verbote,  durch 
frej willige  Uebereinkunft  zu  Stande  gebracht  zu  fehn 
wdnfcht,  wodurch  der  praktifc he  Blick  und  der  feine 
Takt  unfers  Vfs.,   zum  Trotz  feiner  Theorie,  fich 
zeigt.      Dlefer  richti,^e  Blick  hat  fich  auch  dadurch 


überhaupt  für  den  Umfang  diefer  Recenfion  zu  weif- 
läuftig  werdea  würde. 

N  ATUkG  ESCTf  ICHTE. 

Jkna,  in  d.  akad.  Buchh.:  Syftem  der  Botanik, 
Herausgegeben  von  Friedr.  Siegm.^  Voigt.  1808- 
XXIX  u.  324  S.  g. 

Diefe  Einleiti|ngsrchrift  zur  Botanik  möchte  leicht 
eine  der  vorzOglichflen  genannt  werden ,  wenn  gleich 
der  Titel  nicht,  ganz  paffend  ift.  Denn  von^einem  Sy 
fteme  finden  wir  hier  nur  einige  BruchftOcke,  verein- 
zelte Gruppen  von  Pflanzen  -  Familien ,  wie  ße  feit  La- 
belius  jeder  Botaniker  anerkannthat.  Auch  den  nicht 
fchicklich  voranftehenden  Auszug  auÄ  Göthe'ns  iMeta- 


bewährt,  däfs  der  Vf.  folchein  dem  Fache  der  Poli*  morphofe  der  Pflanzen  hätten  wir  dem  Vf.  gern  er- 
zey  fonft  für  wicijtig  gehdtne  Gegenftände,  als  Klei-  laffen.  Aber  die  Kunftfprache,  die  natürlichen  Ver- 
der-,  Hochzeit-,  Tauf- luid  Trauer  -  Ordnungen,  wandtfchaften  derOewächfeunddiePhyfiologiederfel- 
Gefinde- Ordnungen,  Verfügungen  wegen  Hazard-  ben  hat  er  fehr  gut  abgehandelt,  und  durfch  Vereini- 
fpiele.    Gefetze  gegen  Wucher,    Cenfur-und  Preis-  gungdeffen,  was  fonft  getrennt  war',   bewiefen,  dafs 
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liegen  laffen,'.  und  indem  er  bey  ihrer  Erwä'hnung    her  von  Schnorr  ceftochnen  Kupfer., 

khr  treffend  fagt:   „nichts  ift  gefährlicher  für  den    tcn  Fehler  bemerken  laffen:   z.  B.  Taf.  I.  Fig.  2ör.  foll 


Staat,  als  Oefetze  geben,,  die  entweder  gar  nicht, 
odier  nur  mit  Verletzung  der  dem  Staat  heiligen 
Freyheit  und  Sicherheit  oes  häuslichen  Lebens  exe- 
cutirt  Averden  könneu. "  Wogegen  es  denn  aber 
freylich  nicht  anders  als  auffallend  feyn  kann ,  wenn 
der  Vf.  an  einer  andern  Stelle  fagt:  „da  Sittlich- 
keit die  höchfte  Tendenz '  der  Polizey  ift :  fo  mufs 
ße  auch  bey  allen  ihren  Strafen  die  Herftellung  (!) 


ein  geflügelter  Stiel  feyn,  welcher  fehlt.  Auch.  Fig.  44. 
finden  wir  das  Blatt  mehr  elliptifch  als  ejförmig.  Das 
FoL trofumFig.  46.  ift  auch  nicht  gan^  deutlich.  Ueber 
den  Begriff  von  Sarus,  Saamenhaufchen  bey  den  Far- 
renkräutern^  wollen  wir  auch  nicht  mit  dem  Vf.  rech- 
ten: deiin^es  ift  ja  nur  eineHypothefe.  Dafs  dieSaa- 
menkron'e  in  zufammengefetzten  Blumen  als  einzelner 
„  ,  ,  Kelch  angefehn  wird,  ift  freylieb  nicht  ganz  zu  tadeln  ;  . 
Erhaltung  (!)  und  Beförderung  (I)  der  Sittlichkwt  aber  fie  hätte  doch  follen  von  dem  eigeptlfchen  befon* 
mit  beabbcbtigen.**  —  Wenn  der  Vf.  Geh  felbft  deniKelchder  Sifngenef.  fegregata  und  einigen  Scabio- 
am  Schlufs  voraus  fagt:  „dafs  Matschem  fein^ver-  fen  unterfchieden  werden.  Von  ÄteAarrf  entlehnt  der 
fuchter  Umrifs  des  Gebiets'  der  Polizey  zu  weit  um-  Vf.  mehrere  Ausdrücke:  Syncarjms  ( Receptacutum  ■• 
faffend.  Andern  zu  enge  fcheinen  werde:"  fo  roufs  futcofum  acinis  tectum)  und  Aüena  ( fem$n  corticatum). 
Rec.  bekennen,  dafs  er  feiner  Seits  hin  und  wie-  Ganz  vorzöglich  ift  die  Aufftellung  der  verfchiednen 
#Jer  mehr  ausführliche  Entwicklung  der  aufgefteJl-  Knofpen  -  Bildungen  im  Knoten,  Fortfatz,  Knofpe 
ten  Behauptungen  gewünfcht  hätte,  welche  gewifs  u.  f.  w.  In  dem  Kapitel  über  Entftehung  der Gewächfc  . 
Jeder,  der  aufrichtiges  Intereffe  an  der  Sache  nimmt,  finden  wir  die  glücklichften  Gedanken  Ober  den  Ge-  . 
von  dem  würdigen  Vf.  mit  Vergnügen  gelefen  haben  genfatz  des  Lichts,  und  der  Erde,  und  die  dadurch  be- 
vrOrde.  Nur  ein  fertig  wahr  und  etwa's  paradox  ift  wirkte  Organifation:  über  die  Entftehung  des  Schim- 
rfie  allgemeine  Bemerkung  des  Vfs.:  „.dafs  jetzt  die  mels  und  der  Infufionsthiere.  Die  Pflanze  ift,  wie  das 
T^eiften  cultivirten  Länder  nicht  am  Mangel  gvtei^  Thier,  durch  den  Sieg  des  Lichts  über  die  todte Erde 
refetze,  fondern  an  demUebefflufs  derfelben  leiden  ;•*   gebildet,  aber  mit  der  letztern  hängt  fie  noch  durch 


vobey  Rec.  nicht  unterlafTen  kann  auf  den  Grund  die- 
>r  Erfcheinung  aufmerkfam  zu  machen,  welcher, 
ach  feiner  Ueberzeugung,  allein  darin  liegt,  dafs 
nicht  beftimmt  genug  den  eigentlichen  Zweck 
StaaH  feftgeftellt,  und  nicht  im  ftets  deutlichen 
ufstfeyn  davo«f  gehandelt  hat,  dafs  etwas  fut  feyn 
jnn,  ohne  dafs  es  zweckmäfsig  ift^  es  deshalb  von 
tiM4MU  icegin  zu  verordnen.  - 


Verbindungen  znfammen,  die  in  den  Conferven  verlo- 
ren gehn,.  daher  diefe  Gebilde  zwifchen  Thier -und 
Pflanzenwelt  fchwanken.  fOfcillatorien)  Thiere  fchei- 
nen feiehr  dem  VVafler,  Pflanzen  mehr  der  Erde  und 
Lni)  anzugehören.  Die  unvollkommenem  Organismen  ' 
beider  Reiche  gehn  in  einander  überj  daher  die  zum 
Theil  tbierifche  Mifchung  der  Schwämme.  Die  trock-  - 
nen  Stein&echtea  haben  wenig  Organifches,  und  gehö- 
ren 
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f-«a  mAr  zu  demSt«n,  vrorauf  fie  fitzeo.  Hierdurch, 
wii^durch  viele  BeDbacbtungcn  neuerer,  unbefangner 
Forfcher,  tvird  dein  HaryeyTche  Orundfatz:  Omns  vi- 
^imm  ex  ov6.y  in  feine  Schranken  verwiefen.  Doch  hat- 
ten wir  nicht  gewönfcbt ,  dafs  der  Vf-  die  Sag^n  von 
«rforönglicher  Erzeugung  (generatio  aequivoca)  vo\U 
k^xnmnerer  Pflanzen  hier  angeführt  hätte.  Rec»  kennt 
•-fo  viele  Erfahrungen  vom  Vorkoraraen  der  Pflanzen  auf 
frifci^  geackerten  Wiefen,  wo  fie  feit  Menfchen- Ge- 
denken nicht  crfcbienen,  und  hat  cloch  allemal  aus 
cter  dauernden  Keimfähigkeit  der  Samen  in  der  Erde 
diefe  £r£cheinuflg  erklären  können.  —  Eigenthüm-- 
Kch  ferner  und  anziehend  ift  des  Vfs.  geognoftifche 
Erörterung  der  Verbreitung  der  Pflanzen.  In  d?r 
übrigens  fenr  klaren  und  angenehmen  Darftellung  der 
grofsen  Veränderungen,  welche  die  Gebirgs-Maffen, 
erlitten  haben,  glaubt  Rec.  einen  Widerfpruch  zu  be- 
Tnerken.  Der  Vf.  lä£st  nimlich  die  ürgebirge  her  vortre- 
ten nnd  fich  beben,  afnftatt  dafs  man  fonft  wohl  Nieder- 
fcliläge  angenommen  h^t.  Das  Vorkommen  organi- 
fcher  Verfeinerungen  in  hohen  Flötzgebirgen  foil  nun 
dadurch  erklärt  werden ,  dafs  diefe  mit  durch  das 
Emportreten  der  Ürgebirge' gehoben  worden.  Aber 
es  war  ]a  noch  keine  organifcne  Welt,  es  waren  noch 
keine  Flötze^  als  die  Ürgebirge  in  die  Höhe  traten!  . . 
Nunläfst  der  Vf.  das  Licht  feine  Rolle  auf  dem  Schlamm 
der  Waflier  fpiekn,  und  dadurph  zuerft  Mollusken  und 
Zoopbyten  entftehn.  Lanefamer  erfolgte  die  Verwand- 
lung des  rohen  Stoffs  aut  trocknem  Boden :  es  ent- 
^fta^den  Gewächfp,  unjd  zwar  Monokotjrledonen ,  Pal- 
men, Gräfer  und  Farreokräuter,  die  wir  in  Schiefer- 
AbdrOcken  und  Verfteinernngen  ausfchliefslich  fehn. 
Der  Vf.  fagt:  man  finde  Farrcnkräuter  mit  Früchten 
in  Schiefern.  Bec.  will  es  nicht  ganz  läugnen ,  eefteht 
aberi  bey  vielfacher  Unterfuchung,  noch  nicht  der- 

{'  deichen  fiefebn  zu  haben,  Dafs ,  wie  die  pkUof.  bot- 
ebrt,  uriprQngUch  nicht  alle  jetzt  bekannte  Arten  auf 
einmal  ertchaffen  worden ,  ift  dem  Vf,  auch  einleuch- 
tend, der  über  den  Einflufs  des  Klimans  anf  die  Bil- 
dung der  Arten  eine  anziehende  Vermuthung  äufsert. 
Wenn  wir  auch  hiebey  nicht  ganz  mit  dem  Vf.  über- 
einftimmen  kOnnen?  u>  ift  doch  fo  viel  klar,  dafs  beue 
•  Arten  entftehn.  Die  Wanderungen  der  PHanzen  find 
hier  nach  BmiÄoldi  und  Tnviranus  abgehandelt.  Rec. 
bemerkt  nur,  da&  Alier  Tripolmm  auf  keinen  Fall  vjon 
Trfpoli  gewandert  ift.  Es  hat  alle  Merkmal«  einer 
durch  ganz  Europa  auf  falzigen  Wiefen  einheimifchen 
Pflanze:  Dodonäus  fand  fie  zuerft  in,  Holland,  und 
meynte,  Diofkoriies  Tpi^roXiov  (t^U  und  ttoXjo'^  weiß- 
tick  grau)  fey  einerley  damit,  weil  man  bey  diefem, 
wie  bey  andern  Aftern ,  wohl  drey  Farben  der  BlQtho 
Zugleich  fehe.  -Dafs  }n  Amerika  die  Doldenpflanzen 
faft  ganzverfchwioden,  ift  ein  Irrthutti,  den  der  Vf. 
axidern  nachfcbreibt.  BJofs  auf  den  Antillifcben  In- 
feln  find  die  ümbellaten  feltpn ,  und  faft  nur  Hydroca- 
iyle  vorhanden.  Aber  der  nördliche  und  füdlicheCon- 
ÜoeQt  von  Amerika  find  mcb  ao  Doldengewachfen« 


Man  dwke  nur  an  AngetkM^  Smffnigm ,  Cicata^  Llgt^ 
ßicum^  Sifon,  die  in  Nord-;  an  aydroeotyle^  AzcreUa^ 
BowlefuMy  IIuanaca\  Selinumy  die  in  Sod -Amerika 
zahlreiche  Arten  hervorbringen.  Von  der  Aibenfions- 
Infel  lagt  der  Vf.,  fie  nähre  pur  vier  Arten;  es  ift 
wahr,  xlun^ingham  fand  1697.  nur  vier  Pflanzen  dort: 
Ariflida  Afcenfiwiis  ^  Euphorbia  origanoides^  Sidafoeiiia 
und  Convolvulut  Pes  caprae;  aber  Osbek  fand  175a. 
noch  Portutaea  oleraeea^  Sherardia  fruticcfa  und  Lickt- 
men.  Forfter  und  Andere  haben  noch  Euphorbia 
Ckamaefyce  und  zwey  bis  drey  iKryjptogamiften  dazu 
vgefunden.  Die  Flor  von  Grönland  ift  auch  viel  zu  ge- 
ring ( 24}  angegeben.:  Schreber  beftimmt  in  David 
Cranz  blofs  die  Phanerogamiften  auf  gs ;  und  Kamt* 
fcbatka  enthalt  fchon,  nach  Stelter  uod  Krafekenmnu 
koWy  mehr  als  150  Arten. 

Dafs  die  Pbyfiologie  der  Pflanzen  durch  die  treff- 
lichen Ideen  des  Vfs.  von  Erzeugung  fehr  viel  Licht 
erhSlt,  folgt  fchon  aus  dem  Vorigen»     So  ift  untfr 
andern   die  fenkrechte  Richtung  des  Schnäbeiclifas 
beycn  Keimen  nach  unten  durch  die  Phytogamie  dts 
Vts.  auf  einmal  klar.     Denn ,  da  der  Embryon  im  Sa- 
men ein  Abdruck' der  Mutterpflanze  ift:   fo  mufs  das 
Licht  feine  bildende  Kraft  auf  dasFedeichen,  die  Erd- 
feuchtigkeit aber  ihre  anziehende  Wirkung  auf  das 
Schnäbelcben    beweifen.      Manche    Vergleichungen, 
die  der  V^.  anftelit,   mochten  aber  doch  wohl  keine 
fkrengere  Prüfung    aushalten.      So   kann  das   ßJatt 
fchwerlich  mit  der  Rinde  verglichen  'werden,    da  es 
von  Schraubengängen  durcbflochten  ift,  die  der  Rinde 
gänzlich  fehlen,    tiben  fo  fcheint  es  Rec.  nicht  ganz 
richtig,  die  Entftehung  der  Holzlagen  aus  den\  An- 
fetzen  der  Augen  und  dem  Wurzelfchlagen  derfelben 
(nach  Darwin)  zu  erkläre/i:  man  roOfstedenn  einen 
ganz  fchwankendeii  Begriff  mit  den  Knofpen  verbin- 
den.     Sehr  lehrreiche  Bemerkungen   ftelit  der  Vf. 
über  den  Einflufs  der  Knoten  und  der  winkligen  Bie- 
gung des  Stamms  und  der  Aefte  auf  die  Bildung  aus- 
gezeichneter 6äfte  an.    Dafs  die  Feigen  durch  Iniecten 
befruchtet  werden,  nimmt  der  Vf.  nodi.mit  UnrecVil 
an,  nachdem  PofUedera  fchon  vor  90  Jahren,  und  OUr 
vier  kürzlich  das  Gegentheil  gezeigt  haben. 

Die  Anatomie  der  Pflanzen  ift  nach  Rudolpti 
gearbeitet  und  enthält  alfo  nichts  Eigenthamiicfaes ' 
aber  die  Chemie  der  Gewächfip  ift  fehr  anziehend»  be^ 
fopders  wegen  zweyer  Tabellen,  welche  die  nähern 
Beftandtheile  in  fehr  lehrreichen  Ueberblicken  dar- 
hellen.  Endlich  werden  die  merkwürdigen  Pflan- 
zen-Familien, mit  fehr  intereflanten  BemerkuoeeD 
erläutert. 

Kec.,  der  mitVergnOgen  dem  Studium  diefes 
Werks  viele  Zeit  gewidmet  hat,'  legt  es  voll  inniger 
Hodiachtun^  far  den  Vf.  nieder,  und  wfinfcfat,  dah 
es  ibni  in  leiner  tage  nie  an  Aufmunterui^  fehJen 
mä£e,.auf  dem  eing^cblagnen  Wege  die  Wi&afchaft 
zu  bereipberii* 
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Sonnabends^    den   5.  November   I808. 


INTELLIGENZ   DES    BÜCH-^  uhd   KUNSTHANDELS. 


N, 


h  Neue  periodifche  Schrifeen. 


«r  einer  Andlenteng  bedarF  es,  dab  die  Medicin,  ia 
y&rer  Beziebmig  auf  PolizeyTerwaUang  und  auf  Rechts- 
pflege, durch  die  tre/Flicben  Vorkehrungen  mehrerer 
Staaten  ungemeia  in  der  Anwendang  TerTollkohimnet 
vrorden  ift.    Das  Interefle  für  die  heilbringende  Staau- 
er^neykunde  mnft  damit fteigend  werden,  und  et  fchien 
mir  angemelTen,  diefer  Docirin  ein^Zeitfcbrift  zu  wid* 
men »  welche  durch  d^n  Plan ,  nach  dem  iie  bearbeitet 
mrd ,  «of  Dauer  rechnen  darf. 

Es  erfcheint  jährlich  ein  Band  Ton  24  —  30  Bögen 
nicht  heftweife^  fon'dem  gefcbloflen.  Der  erße  mit  £e- 
lier  Aficbaetts  •  fit^e  unter  dem  Titel: 

Jahrbuch  * 

ier 

Statittarzneykunie^ 

herausgegeben 

von 

Dr.  y.  //.   ^opfi 

Der  Zweck  diefer  Jahresfchrift  ift|  den  Lefer  fo* 
^wohl  mit  etgentbfimlichen  Abhandlungen  bekannt  zu 
machen^  als  auch  mit  Allem,  was  fiir  die  beiden  Zweige 
der  Wiffealcfaaft^  fdr  mMicinifche  Polizey  und  geeicht* 
iiche  Medicioi  wefentlLeh  gefchehen  ifr« 

Ein  jeder  Jahrgang  zerfAUt  nimlieh  in  tatny  Abthei« 
langen«    . 

Die  erfie  Ahtheilung  enthalt  Origmät^Abhandlmh 
gnr,  theils  von  bekannten  Mitarbeitern,  theils  Tom 
Herausgeber.     Die  Gegenftlnde  und : 

I.  GtfitndheitsföUzeym  Medicinalwefen.^  Q^fFentliche 
Krankenpflege  und  Rettungsanftalten.  Polizey« 
euFficht  zur  €ntferhang  Ton  Krankheiten.  Sorge 
far  grfunde  Nahrnngsmittel.  Medicinifcbe  Stati< 
fttk  n.  C  w.  Anflktae,  Vorfchläge,  RQgen,  Be« 
/chreibungeni  Verfügungen  und  noch  ungedrnckte 
Nachrichten ,  welche  die  benannten  nnd  die  än- 
deret Theile  der  medicinifchen  Polizey  angehen. 

IL  Gerkhsüihi  Medkm.  Hier  hefonders  tbeoretifche 
Bearbeitungen ,  nähere  Beftimmung  und  Berichti« 
gung  der  gangbereb  Meinungen.  Auch  Obductions- 
Mle  nnd  Beobachtungen ,  welche  zur  Aufhellung 
gerichtlich-  medicinifcher  Lebren  dienen  können. 

Die  tvßtyte  Abtkeilung  nmfafst  mit  mdgliqhßer 
W^ollftandigkeit  die  Förtfcfaritie,  Veränderungen,  Thsrt» 
reichen,  Entdeckungen,  wekhe.im  TerfloIIeneii  Jahre 
JL  U  Z.    1806«    DriUnr  Band: 


m  BetrelF  der  beiden  Fächer  der  Staataanmeykunde  rof. 
fielen.  —  Auszug©  aus  Verordnungen.  ~  Nachrichten 
▼on  organifirten  Anftalten  und  getroffenen  Verfügun- 
gen. —  Notizen  über  den  Zufund  Tchoa  beftehender 
Inftitute.  —  Mit  Bemerkungen  rerknüpfte  Refultate 
drrPopulations-,  Geburtt-,  Mortalitäu-  u.a.  Liften  — 
VeterinärpoKzey  o. f.  w.  —  MifceHen.  —  Literatur.'—^ 
Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen«-*-  Nekroloff  — 
Correfpondenz  -  Nachrichten.  *' 

Diefer  «»^te  Abfchnitt  ift  zumal  für  die  beftimmt 
welche  weder  Zeit  noch  Geld  darauf  rerwendcn  kön* 
nen,    um  durch  das  Lefen  aller  ftaatsarzney kundigen 
Schriften  gleiche  Schritte  mit  der  CuJtur  ihrer  WU^n* 
fchaft  zu  lialten. 


Hanau,  im  Sept.  i(oS« 


Her  Heraus  ff ber. 


Den  Verlag  diefer,  nicht  allein  für  Sanitätsbeamtet 
Bezirksärzte,  Pbyfiker  nnd  gerichtliche  Wundärzte, 
londern  auch  für  Polizey-  und  Juftizbeamte,  Thierärztn 
nnd  Apotheker  wichtigen  periodifchen  Schrift  hat  Un- 
terzeichneter übernommen.  Ich  werde  nichts  unter- 
lalTen ,  tim  eueh  durch  e|n  gefälliges  Aeubere  und  d- 
nen  billigen  Preis  dem  Werke  Empfehlung  zn  fer- 
fchaffen. 

Eine  ausführlichere  Jnhaltsanzeige  des  erften  Jehr* 
ganges  behalte  ich  mir  ror,  und  bemerke  nur  noch, 
dafs  alle,  welche  vor  Ende  Julius  darauf  ßeftellungen 
machen,  diefen  Band,  fo  wie  die  folgenden,  bey 
prompter  Bezahlung  um  den  vierten  Theil  des  nach- 
berigen  Ladenpreifes  wohlfeiler  erhalten. 

Johann  Chriftian  Hermann, 
Buchhändler  zu  Frankfurt  «m  Mein. 


^  Aiy^gmne  Jwrtfiifik^  Mtmmfdmft  für  He  Preußifchen 
_  Staaten^  herausgegeben  Tom  Juftiz-CommilTarius 
Mäthis.  6terBand,  1— 6terHeft.  Januar  —  Ju* 
nins  1S08.  Berlin,  im  Verlage  des  Heraus- 
giebers,  und  in  GommiHion  bey  I^riedrioh 
Maurer. 

Wenn  in  einem  Staate,  wie  der  Preufsifche,  eine 

Säneliche  Umwälzung  nicht  nur  in  Anfehung  der  Ver- 
lltnifle  feiner  Unterthanen,  und  unter  einander,  fan- 
dem  auch  in  Anfehung  der  Meinungen  der  Gefetzgeber 
Statt  findet :  fo  ift  es  fowobl  für  den  Preuliifchen  Unter- 
than,  als  für  den  Ausländer,  fehr  intereflant,  diefe 
neuen  Gefette  kennen  zu  lernen.  Nirgends  findet  ficb 
(4)D  -  aie 
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die  SamiDlQfig  derrdbn  fo  ToIlftiBiiig ,    üU  in  diefef 
^Mphatsfchrlft,  da  auch  nicht  ein«  einzige  6enera)Ter- 
'  Ordnung  fehlt.    /  , 

Aufserdem  find  in  diefer  Monatsfchrift  clie  Haupt- 

prüfinzialgefetze  enthalten,    welche  nm  fo  mehr  ailge« 

meines . Intereffe  haben,  weil  hieraus  hervorgeht,  was 

überall  mit  der  Zeit  verfägt  werden  wird.    Endlich  fin* 

'  det  man  in  diefer  Sammlung  Erklärungen  der  Gefistze 

Ibwohl  durch  die  gefetzgebende  Behörde,    als  durch 

die  Ober-  und  Unteirgerichce* 

""^        Seit  dem  Monat  Julius  d.  J.,   wo  der  Heransgeber 

den  Verlag  diefer  Monatsfebrift  übernommen,  find  die 

-oben  angezeigten  6  Hefte  erfchienen,    und  nach  der 

fcbnellften  Nachlieferung  der  noch  rückftändigeo  Hefte 

wird  monatlich^regelmälsig  ein  Heft  Ton.6  Bogen  er^ 

Icheinen. 

Der  PrSnumerationspreis   ift  3  Rthlr«  Pr.  Cour.^ 
nnd  der  Subfcriptionspreis  4  Rthlr.  Pr.  Conr»  auf  den 
.  ganzen  Jahrgang. 

Die  bisherigen  5  Bände  diefer  Monatsfchrift  find 
fhr  so  Rthlr«  in  Pr.  Cour.  2u  bekommen  beym  Heraus* 
geber  diefer  Monatsfchrift,  und  beym  ehemaligen  Ver- 
leger ,  dem  Buchdrucker  Schmidt. 


^  ^ 


Thälie  €i  Melpomhif  fran^olfe^   on  Recueil  periediqne 
de  pieces  de  tbeätre  noo volles  ,  reprisfentees  'a?ec 
fuccÄs  für  les  meilleurs  tb^atres  de  Paris.     T.  III. 
'1'  Cahier.  gr.  in  g.     is  gr.  oder  54  Kr. 

Wir  zeigen  hiermit  das  ifte  Cdhier  des  dritten  Ban- 
des unferer  Auswahl  der  heften  Franzöfifcben  Theater- 
stücke an.  Diefer  Heft  enthält  folgende  intereCTante, 
Vait  Cpmmentaren  begleitete,  Stücke: 

i^  Haine  auxftmnusj  Com^die  en  un  acte,  par  J.  N. 

Bouil(y»  * 
a)  La  yaliie  d$  Barcehnettif   ou  )e  Rendez- Vous  de 

deux  Ermitet.    'Comedie- Vaudeville  en  un  actCi 

Cr  MM.  Dieulafoy  %x  Gtrfin. 
Retour  äu  comfttur^  ou  VEdtKoticn  deplacie;   Co* 
medie- Vaudeville  en  un  acte,  par  G.  DuvaU 

Liebhaber  können  diefe  Stdcke  auch  einzeln  erhal- 
ten i  jedes  zu  4  gr.  oder  1 8  Kr. 

Rttdolftadt,  den  iten  Oct.  igog. 

F.  S.  R.  priv.  Hof-fittchhaadlnng. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedr.  Aoguft  Knick  in  Erfurt  ift  erfchie- 
nen und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben': 

"Erfurt  in  feinem  hochßiu  Glänze^  in  den  Monaten  September 
undOctober  xgog*  Erßes  Bändchen.  g.  brofch.  11  gr« 
Das  tweyte  Bändchen  erfcheint  in  14  Tagen. 

Homantsfcke  Erzählungen,   g!     ä  x  Rthlr.  g  gr. 

Scheibner^  D.  G.,  fechs  Gefänge  für  das  tianoforte» 
M^ßer  Heft.  Quer -Fol.    geb.  16  gr. 


Da  R  GmJVeinarit  vor  zehn  Jahren  heransgegebe- 
ner  Verfuch  einer  Literatur  der  SSchfiJihm  Gefßkkatt  nnd 


Stamshindw  maneber  BerichtignngM  bedorftOi  md  feit* 
dem  wieder  Y^ele  Nachträge  angewachbn ,  ift  der  Vf. 
entfchlonen,  zwey  Supptementbändo  gi^en  Subfcription 
drucken  zu  laflen,  wofür  der  Preis  fenr  billig  geftellt 
werden  foH.  fis  werden  daher  alle  gute  Bnchfaandlun* 
gen  und  Freunde  der  >SjU:hfifchen  Literatur  ergebenit 
erfucbt,'fich  der  Sublcribenten- Sammlung  g&tig  zu  un- 
terziehen ,  und  die  Verzeichntife  baldigft  an  die  W  a  1- 
therTche  Hofbuchhandlüng  in  Dresden  einzufenden. 


So  eben  ift  nun  erfchienen  und  an  alle  ordnungsliebende 
Buchhandlungen  complet  verfandt^ 

Napdeans  L  Imrgerliches  Gefittbuch ;  nach  der  neueftea  of- 
ficiellen  Ausgabe  ▼erdentfchti  und  mit  den  ron  dem 
Franzöfifcfaen  Rechtsgelehrten ,  Herrn  Dard^  jedem 
Artikel  beygeftigten  Parallelftellen  des  Rdmifchen  uod 
altern  ^Franzölifchen  Rechts,  anch  feinen  eigeoea 
Bemerkungen ,  herausgegeben  Ton  Dr.  C.  Dm  Erisrd» 
Druckpap.   gr.  g.     3  RthJr. 

DaTfelbe  Buch  auf  Schrei bpap.   kl.  4.     9  Rthlr«  %  gr. 

Daltelbe  Buch  auf  Velinpap.   gr.  4.     5  Rthlr.  g  gr. 

DafTelbe  Buch  mit  Franzöfifchem  nnd  Deutfchem  Text 
zu(ammen.     Druckpap.  gr.  g.     ^  Rthlr. 

Die  Herren  Pränumeranten  belieben  nun  diefes 
Buch  da,  wo  6e  darauf  die  Vorausbezahlung  gemacht 
haben,  gefälUgft  abfordern  zu  \dSinn^  und  den  nun  ge- 
nau beftimmten  und  angezeigten  Pränumeraticospreis» 
nämlich  fiir  alle  drey  Gefetz bücher,  Druckpap.  3  Rthlr. 
3  gr. ,  Scbreibpap.  4  Rthlr.  91  gr. ,  Velinpap.  7  Rthlr. 
ai  gr. ,  Druckpap.  mit  Franzöfifchem  lind  Deutfchem 
Text  zufammen  6  Rthlr.  6gr.,  jetzt  TölligiZu  berich* 
tigen;  die  ihnen  dagegen  nachkommende  CiTllgerit^hts» 
Ordnung,  die  anBogenzahl  nicht  ftark  ifs^  wird  gewilil 
in  einigen  Wochen  fertig  eifcheinen. 

Vorausbezahlung  wird  auf  diefe  Bücher  non  weht 
mehr  angenommen.  Der  Preis  ffir  die  neuen  Kinfier 
ift ,  f&r  die  erße  Ausgabe  4  Rthlr.  4  gr.  |  für  die  svejfu 
6  Rthlr.  IS  gr,  Ar  die  drittt  so  Rthlr.  la  gr.,  und  fot 
die  viirti  g  Rthlr.  g  gr. 

Georg  Vofa  in  Leipzig. 


tteutße  Kunde  von  Portugal  nnd  ^anun. 

Im  gegenwärtigen  Zeitpunkt,  wOfdieAufmerkfam- 
keit  eines  jeden  auf  Portugal  und  Spanien  gerichtet  ift, 
können  wir  folgendes  reichhaltige  Werk  aber  diefe  Län* 
der  mit  Recht  empfehlen: 

Neueße  Kunde  von  Portugal  und  Spanien^  nebft  einer  all 
gemeinen  Einleitung   zur  neueften  Länder»    un 
VölkerJcunde.    Aas  Quellen  bearbeitet  von  Tk^Fn 
Ekrmann^   mit  3  Karten,    3   Grundrirren^    5    An 
fichten  merkwürdiger  Städte  und  Gebäude,    ud 
7  andern  Kupfern,  f^ational trachten  und  Gebrä 
che  Torftellend.  gr.  g.     3  Rthlr.  oder  5  Fl.  ^4  Kn 

Diefe  Kunde  Ton  Portugal  und  Spanien  macht  zu 
gleich  den  ifren  Band   der  neneflen  LSnder*  und  Völker* 
kundt^  ein  geograpbifches  Lefebuchfur^alle Stände, 

Si 
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Sie  beftftlit  Ui  )«tst  «111  <  Mncltii,  und.  wird  teopatlich 
als  Jottraal  fortgefetzt«  Der  ate  B«nd  «ithält  Frtmhrekk; 
der  )te  das  Rßiffifchi  Reich  m  Europa  m^  jffikn j  der  4te 
Dämenuirkf  Kbrwegm  md  Scbwedem;  der  5te  die  Sckwfit 
umd  Indien;  und  der  6te  HolUmd  tmd  Weßpkuden.  Sie  find* 
facnintlich  mit  den  o<Khigen  Karteo ,  Grundrjflen  9  and 
andern  Oerftellungen  intereflanter  GegenftAnde  ver- 
feben«  Jeder  Band  ift  %  eben  fo  wie  die  Runde  ron  Po^' 
tngal  und  Spanien ,  in  allen  angefebenen  Bucbbandlun- 
gen  für  3  Rthlr.  oder  5  Fl.  34  Kr.  befonders  zu  baben. 
Liebbabern,  welcbe  fich  mit'BefteUungen  Ton  mebrera 
Exemplaren  unmitrelbar  kn  uns  felbft  wenden}  gewAb« 
ren  wir  fehr  anfebniiche  Vortbeile* 

'Weimar,  im  September  itog« 

F.  S.  priT«  Landes-Induftrie-Comptoir* 


Anzeige  für  die  ßejüter  der  Prewßifcheu  Pharmacofloe*   ^ 

In  meinem  Verlage  ift  in  der  Michaelis  -  MeGTe  igog. 
erfcbienctt}  and  durcb  alle  foliden  Bucbbandlungen  zu 
baben;  . 

Reteptfafehenbuch 

über  den 

Zweiten  Theil  der  Preußifchen  Pharmacopoe^ 

berausgegebeh   ron 
'  G,  L.  C*  Kappf 
der  Medicin  Doctor  in  Bayreotb* 

ao  Bogen  in  i*    1  Fl.  Rhein,  oder  t  Rtblr.  t  gr«  Säfcbf* 

'  Nebft  diefem  empfehle  ich  denenfelben  das 

Hindbuch  der  phamucemißhen  Bottmik^  17  Hefte,  mit  9s 
nach  der  Natur  illum.  Blättern,  in  Fol.  Jedes  Heft 
X  Fl.  30  Rr.  Rhein.,  1  Rtbir.  Säebf. 

SteiaTche  Buchhandlung  in  Nürnberg. 


Einige  Verlagl - B&cber  der  Gebrüder  Mallinckrodt 

aus,  Dortmund. 

Zar   Oftermeffe  xSog. 

Tdgenhnnp*!^  F.,  Einleitung  in  die  Schriften  des  alten 
und  neuen  Teftamenu.     Ein  Lefebuch  f&r  Schulen 
und  denkende  Bibelfreunde,   g.     xa  gr. 
ßüütkam^Sy  Prof.  7,  /f".,  Verfucb  eines  Beweiles,  daft 
Pindars  Siegesbymnen  Urkomödien  lind;    und  neue 
Grund -Ideen  Ckber  die  Griecbifcbe  Profodie.   gr.  g. 
II  gr. 
Sreat  und  Kirche;    nebft   näherer  Beleuchtung    der 
Schrift:  Verhieb,  eine  zweckmäfsige  VerfafTung  fdr 
den  proteftantifchen  Prediger-  und  Scbollebrerftand 
zu  entwerfen,    g.     g  gr. 
Dmdn^f  y  J.B.  {  Prof.  am  Lyceum  zu  DüfTeldorf ) ,  toH- 
Ttändiger  Curfus   zur  Erlernung   der   franzöfifcben 
Sprache,    Nr.  W.  C.  und  D.     3te  Auflage,    gr.  g. 
S  und  9  gr. 
^genbrodi^Sy  Regierungsr.  K.  C«,  Bemerkungen  fi bor  die' 
AusmitteluD^  des  reinen  Ertrags  der  Aecker  f&r  den 
Zweck  der  Sreuerkatafter.  4.     6  gr.  • 
>ialogen  Ober  Vifionen  und  Vorgefchicblea*  (.    |  gr. 


Arcbigymnafium ,  das,  in  Dortmand.*  Eine  f efchicbti» 
liehe  Darftellung  vom  Prof.  TA«  MeUmann»  g.    16^  gr« 

Banernfreund ,  der.  Nr.  I.    g.     a  gr. 

Anzeiger,  der  Weftphälifche,  oder  ▼aterländifches Ar- 
chiv zur  Peförderung  und  Verbreitung  des  Gutee 
und  Nützlichen.   Herausgegeben  vom  RegierViogsratb 
MüUmckrodt.  iiter  Jahrgang  für  tgog*  4«     3  Rthlr.  " 
(Die  InfertitMsgebuhrm  in  diefer  durch  ganz  Weft« 
phalen  ^ehr  gelefenen  Zeitfcbrift  betragen  für 
die  Petitzeile  g  Pf.) 

Beckkaut y  Paft.  y*  //.,  Bemerkungen  Ober  den  Gebrauch 
der  apokryphifchen  Bücher  des  A.  T.  zur  Erläute- 
rung derneuteftamentlichen  Schreibart,   gr.  g.     ^ 

l^ßkersj  Prof.  7*  C,  erfte  Gründe  der  reinen>  Mathe- 
matik, zum  Unterricht  in  Schulen.  Fiir  Junglinge 
Ton  14  bis  16  Jahren,  mit  Kpfrn.   g.        , 

Dedamatorifches  Lefebttch  für  mittlere  i|Bd,obei'e  Schul«. 
klaOen,  Ton  M.  y.  H.  P.  Seidenflücker^  Rector  des 
Gymnafiums  zu  Lippftadt.   g*     ig  gr. 

Bnmenberg'tj  Prof.  y.  F.,  Briefe,  gefchrieben  auf  einer 
Reire  nach  Paris,  g.  ir  nnd  srTbeil«  Mit  Kupfern« 
3  Rthlr.  g  gr. 

Eyleffsy  des  )ang.,,Betr8ohtangen  über  die  lehrreichea 
und  troftrollen  Wahrheiten  des  Chriftenthums ,  bey 
der  letzten  Trennung  Ton  den  Unfrigen*  jte  Terbei« 
lerte  Aufl.   gr.  g.     x  Rthlr«  g  gr. 


El»  wirhli^  fchaaes  Buch  fnr  Töeiser. 

welches  bey  GeorgVofs  in  Leipzig  erfchienen  iJftt 
empfiehlt  er  den  Müttern,  Erzieherinnen,  Vätern  und 
Kinderfreunden-  auf  das  angelegentlichfte  und  mit  der 
innigften  Ueberzeugung,  dafs  'fie  ihm  dafür  Dank  wif- 
fen  werden'» 

Es  ift  der  Ei^e  und  Zweyte  Band  einer    ' 
Familiengefchichte  für  Kinder 
des  gafchätzten  Herrn  Feldprediger  Spicker, 

Diefe  find  aber  auch  unter  dem  abgdfonderteii» 
ganz  für  ficb  beftehenden,  Titel :  ^    • 

Louife   Thal  he  im 

Eine  Bildungsgefchicbt^  für  gute  Töchter. 

a  Tbeile.    Mit  31  Kupfern.     x6. 

Preis  1  Rthlr.  16  gr. 

in  allen  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

In  der  Vorrede  dazu  fagt  der  Verfaffer :  Diefe  bei- 
den Bände  der  Lonife  Thaiheim  find  blofi  für  Töchter 
gefchrieben.  Jch'fucbte  darin  ihren  Sinn  für  ftille  häus« 
liebe  Tugenden,  für  eine  wohlgeordnete,  geräuCchloIe 
Thätigkeit,  filr  die  fchönen  Tugenden  reiner  Weiblich- 
keit, und  befonders  für  die  Freuden  der  Wirthfchaft«  * 
lichkeit,  zu  tirecken.  Leider  bilden  fich  unfere  jungen 
Frauenzimmer  nicht  mehr,  wie  in  der  guten  alten  Zeitt 
unter  den  Augen  ihrer  Mütter,  durch  die  Praxis  zu  gu« 
ten  Hausfrauen ;  fondem  ihr  Beftreben  ift  nur  darauf 
gerichtet,  wie  fie  die  Freuden  des  Lebetis  geniefsen» 
und  ficb  Talente  zum  Glänzen  in  der  grolsea  Welt  er* 

wer- 
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werben«  *—  ^i^  ttigiftiielioi  wurde  ich  mich  belolittt 
fubleti;  wehti  ich  durch  dieres  BSchelchen  hier  und  .da 
ein  aufblübendei  Mädchen  vor  diefen  Verirrungen  be* 
wahrte  5  oder  mancher  von  fenen^  armen  Verirrten  die 
Augen  öffnete  l 

IIL  Neue  Landkarten. 

Topograph.  mBtärifcki  Karte  von  Demfchlmi  in  204  Bßnmu 

Xltc  und  Xlite  Utferung. 

Hierron  iß  die  Xlte  u.  Xllto  Uefertmg  erfchlwieni 
und  an  die  Herren  Sobrcribenten  Terfendet  worden. 
Die  Xlte  Lieferang  enibält:  Sect,  59.  Deffkm^  Seot«74« 
tVtUauy  Sect«  75.  Ofh%  Sect.  gg.  Breslau;  die  Xtlte  Lie- 
ferung :  Söct.  9^.  LeimeriiZy  Sect.  1 1  !•  &uuz ,  Sect.  112. 
Pragj  Sect.  123.  PUfen;  nnd  jeden  Monat  erfcheint  eine 
Ibicbe  Lieferung  Ton  4  Blättern.  Die  Sahfiription  bleibt 
bis  zur  VoUendung  der  ganzen  Karte  offen.  Der  Sulf^ 
ßriptums  •  Preis  ift  för  den  Unterzeichner  auf  das  Ganze 
der  Karte  6  ^.  Sächf.  Crt.  auf  gutes  ord.  Pifkr^  und  g  gr. 
auf  Velin* Papier  f^r  jedes  Blatt ,  gegen  baare  Zahlung; 
und  man  kann  bey  {eder  guten  Buch  -  und  Kunfthand^ 
Inng  darauf  fubfcribiren.     Emzeine  Blitter  koften  2  gr. 

mehr.    ' 

Weimar,  im  Sept«  igog. 

Das  Geograp.hifche  Inftitnt. 

IV.  Bücher,,  fo  zu  verkaufen. 

Unter  der  VerlafTenrchaft  des  rerftorbenen  Geh» 
JuftiZ - Kath  £^n^re  befinden  ficfa,  in  d)  Voluminibiia 
und  ConTolnten,  996  zum  Theil  feltene  kleinere  Druck« 
fchriften,  die  gröfstentheils  auf  den  dreylsigjahrigen 
Krieg  Bezog  haben ,  und  aus  dem  16/17  u#  igten  Jahr- 
hundert find.  Diefe  Sammlung  wird  Kennern  zum  Ver- 
kauf angeboten^  und  ertheilt  auf  portofreye  Anfragen 
weitere  Nachricht  darüber  deffen  Wittwe,  die  Ge- 
behne  luftiz-Räthio  Letfewinif  gehoine  Seyler^  in  Braun- 
fchweig» 

V.  Auctionen.  - 

« 

Am  2^ften  November  und  an  den  folgenden  Tagen 
foll  zu  H  a  n  n  orer  die  dritte  Abtheilung  der  von  weil. 
Herrn  Geheimen  Juftizrath  Dr.  C  A,  Heiliger  hinterlaf- 
fenen  illilftren  und  fchätzbaren  Bibliothek  meiftbietend 
Verkauft  werden.  Es  umfäfst  diefe  reichhaltige  Section 
über  5000  Bücher  ans  der  Jurisprudenz,  Medicin,  Theo« 
logie,  Philologie,  Fhilofophrie,  Phyfik  und  Mathema- 
tik,  nicht  weniger  eine  Landkarten-  und  Gemälde - 
SaoiYnlui^.  Manche  feltene  und.  koftbare  Werke  ▼er- 
schaffen auch  diefem  Theile  Torlügliches  Totereffe.  Der 
in  fyftemacifchei*  Ordnung  verf^tigte  und  mit  biblio« 
gtäphifchen  Notizen  Terfehene  Caialog  ift  zn  bekommen 
in  H'anjioirer  bey  Unter4Beichnetem ,  fo  wie 
bey    dem  'Schullefarer   Bifenhart,     Coiftmiflionair 
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Irrend  enthalt'  Antiquar  GfellittS^'  GAridfat^rchol« 
Mn  -  Amts  -  Proeurator  W,edemeier  und  Antiquar 
fi b  1er s,  welche  in  poHfreyen  Briefen  boftimmte  Auf«» 
träge  anzmeKiben  erb/rtig  find. 

H.  Schaedt.Ier,' 
Confiftorial  *  Auditor« 


Dnrch  den  Auelionator  J.  Georg  Bern  des  foU 
am  Montag,  den  5ten  Deoember  und  folgenden  Tageiii 
zaHaraburg«  in  dein  HauCe  des  Hrn.  J.  D«  B e y e r, 
kUine  Reichenftrarse  Nr.  6. ,  der  tw^foe  Theil'  der  Kur- 
furftU  Cöllnifchen  Bücher -Sammlung«  welcher  4)ie  Fi- 
eber der  Med! ein  ,  der  Juri^rudenz,  und  der  Theolo- 
gie enthält«  öffentlich  ▼er;kaoEt  werden.  In  diefem 
Tfieile«  besonders  in  dem  theologifchen  Fache«  kom- 
men eine  Menge  alter  Handföhriiien  und  feltener  Drucks 
Tor^  worauf  man  die  Kenner  befondcrs  aufmerkfam 
macht.  Das  Verzeichnifs  davon  ift  in  Hamburg  hej 
dem  Auctionator  Berndes«  und  bey  den  bekanntei 
t^omminionärs  für  4  fs.  zum  Bellen  der  Armen  zo  fca- 
ben«  im  Auslande  aber  bey  denen,  die  das, Verttich« 
ni(s  des  erßen  Theils  (A.  L.  Z.  i£og»  Nr.  1^9.}  zu  ver- 
theilen  die  Gute  gehabt  haben. 

m 

VI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklärung 
au  die   Lefer   und  Mit  arh-eifir 

des 
Prometheus» 

Es  hat  der  äuchhändler  Geiftinger,  bisheriger 
Verleger  des' Prometheus ^  in  Nr.  76.  der  Wiener  Zeitnng 
eine  Anzeige  &ber  die  Fortfetzung  diefes  Journals,  ohne 
mein,  des  Redacteurs,  Vorwiffen,  bekannt  gemacht, 
onerachtet  daffelbe  aHein  Ton  Hn.  Dr.  Stoll  (der  mir 
bitdem  alle  feine  Rechte  durch  Vergleich  überte/ren} 
und  von  mir  unternommen,  und  gedachter  Bäcfahand- 
lung  blofs  auf  Bedingungen  in  Verlag  gegeben  w^orden 
ift.     Im  Nameii  (ämmtticher  Mitarbeiter  hehme  ich  die 
in  der  Geiftinger'Cohen  Aoaeige  eingeftanden^«  von 
mir  bisher  Tergebens  follicitirte«  Verpflichtung  zur  Be- 
richtigung des  bedungenen  ruckftäodigen  Honorars  fiir 
die  unter  meinem  Namen  erfchieneoen  ec/uen  fephs  Hefts 
an«    erkläre  aber  jede  eigenmächtige  Fortfetzung  für 
unecht«  indem  ich,   mit  Beyhülfe  der.  bisherigen  Mit- 
arbeiter« das  Journal  bey  einem  andern  Verleger  ge* 
gen  neues  Abonnement«  nicht  in  zwailgleTen.«  fond«ii 
in  regelmäßigen^  Heften  unverzüglich  fortfetzen  ««rerde, 
wie  ue  auch  bisher  erfchienen  feyn  warden,.weciii  ich 
freye  Hand  gehabt  hätte.     Ich  erfnche   zugleicK    die 
Herren  Mitarbeiter«  welche  noch  Manofhripte  Sin    den 
bisherigen  Verleger  oder  defTen  CerreI)pondeilt«n    g«. 
(endet  haben«   folche  zurückzufordern  «hcI  an  mieit  tli- 
recte  zu  fchicken  (Vordre  Schenkenftrafse  Nr.  a^«). 
Wien«  im  Sfept.  i|ot. 

Lfei  Frey L  990  jirdberiSop/; 
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WISSENSCHAFTLICHE.  WERltB. 

Qt  SCHICHTE.  <ii«at  das,  v<H-Iieg«Dd«  Werk  einer  Arenvotten  Enrilii- 

t»  .  .*«   K  c«t.»«ii .  T.^f.«M  <<.,  Pi^iäHt^m,  Am  /»  Tm.    """?•  ""<*  *'*""  ••  ""*  fclmle^«^  einen  Oentfeben  — 
PAmzs,  b..S<ftodl:  Ta*(r<w  **ÄÄ»liritoM  ib  /  E»>    denn  diefc  4ft  der  Vf.  doch  dem  Namen  nach  -  te 

r.j7#,  depul»  je  boijle»erfement  de  1  empire  ro-  i^i^mAtt  Zunge  reden  zu  Mren:  fo  trO(betmis  auf  d«r 

na»  «  occideirt,^)uwuano8)ours;    prec*d*  ^dem  Seite lie  Hoffnang ,  daö  der  üeberwunden« 

d  une  introdncüon  für  1  biftoire.  et  ome  de  tat-  gründlicher,  tiefer  und  i^ger  Oeift  «af  diefe  vKS 

tM  goographiqu«,    de  table«  gen^ogimies  et  §„  Ueberwindem  am  leichteften  und  angenehmft^ 

^^nlP^^'^.^^¥^~^rVs^' T^ili  eingeflöbt  werde:  fo  daft  nw«  „„,  „„r  köi^Iich  St 
VIIL  CCUl  u.  253  \  Tom.  U.  331  S.  Tom.  UI.  terdrOckt  zu  haben  fcheint ,  um  nns  nach  u^  nach  ja 
m  u.  134  S.  ».  (7  RtWn  ai  gr.)  ,., .    .      aUen  Europäifchen  Nationen  ni|^ig  auf erftehen  zu  laf. 

^'l'^'.lh^T  £i:  T'.aKi   ?'***?'  ^   fe».  "*«f«  "»»  «*i«  Herrfchaff  oW  die  £rd«  mo^ 
^pafateM»  M^(r«|M,  feit  dem Umfturze  des  rö-  „„j  jj,  ^^^  di,  ^^  gebliebwi;      .      *^ 

»ifchen  Kaiferthum«  im  Occident  bis  auf  unfere  £>„  yf.  des  gedachten  Vei*es,    Mitglied  de» 

Zeiten.  Mit  «ner  KinJeiUmg  in  die  Oefchichte.  Tribunats  und  deTEhieniegion.  Go^poS"t  d% 
chronolog.  und  genealog.  TabeUen,  Landkarten  ^[ationalinftitut8,  der  gelehrten  Welt  dureh  ,Sb«« 
und  onem roU^odigen fte«rter.  Aus  deniFranz.   hiftorifcbeSchrift«  fc£>n  vortheUhafk bekannt  wüSJ 

S*"L!?f  ?'  n'  ^  T«K^'*  Tff  Y*'"^?'«  7°°  den  febon  erworbenen,  Namen  durch  diefes  Buch  S 

|^.lli^dj(.fi.  (In  driy  Tbeilen.)  ipj.  «»t  Vign.  iei„  begründen .  und  mit  Würde  behaupten,  in  wd- 

Srßir  Th«»l^  XIV.  wo  u.  «3  S.Zwm^  TheiL  ^bem7r  kän  GmSti*  äir  lUvokibmn  L  UitteulS^ 

141  S.  8.  ( Alle  drey  TbeUe  5  Rthlr. )  umgearbeitet ,  bald  erweitert ,  bald  zufammengezogm 
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hat.     Es  iDufs  alfo ,  des  Titcds  unbefchadet «  als  eia 
echt,  als  eb  fich  die  Völker  in  dem  Spi^I  Ter-   HancH>uch  der  Europäifchen  Staateqgelbhichte  aoM- 


ganeener  Zeitea  jetzt  prfifeod  befcbaueo ,  nod.  ieben  werden »  in  welchem  man  die  Scbickfale  jeder 
aus  der  Betmcbtong  untergegangener  Reicbe  eine  NatiooTon  ibpen  frQbeften  bis  auf  jetzige  Zeiten  herab 
Summe  von  Weisheit  fOr  die  tnrigen  in  fo  entfcbel*  verfolgt,  ih  welchem  alles  übergangen,  wa^  nicht 
dendea'Zeiten  ziehen  foUteo,  verbreitet  fich  theils  ein    fichtbar  in  das  Ganze  und  feine  &bickfale  eingegrlK 

JjielftvoUesS^dium  der Qtefchichte  immer  mehr,  theils  fen,  diefem  aber,  es  fey  was.es  fey,  Krieg  oder  ver- 
ehen  wir  in  dinn  iaft  zabUofen  Heere  von  Hiftorien.  trag,  Held,  Staatsmann  oder  Gelehrter,  WeMiches 
fchrdbern  wie  wohl  weniffe,  aber  ganze  Dinner  auf-  oder  Geiftlicbes,  Eroberungim  Zeitlichen  oder  Ewi- 
treteo.  Leider  ift  kmn  Demtfeher  unter  ihnen ,  oder  gen ,  Fruclit  des  tiefften  Forfchens  und  CfenkenSp 
der,  welcher  es  ift,  hat  fich  ihrer  Sprache  gefchämt,  oder  mecbanifche  Erfindung  —  allem  diefen  feinb 
da  es  doch  bey  den  tiefen  Schmerzen  des  Vaterlandes  Stelle  da  angewiefen  ift,  wo  es  reformirt  oder  Revo- 
«ine  groise  fieruhigung  feyn  würde ,  nicht  allein,  lutioo  gemaoht  hat.  Und  diefs  ift  ja  doch  das  'VlTefen 
wemi  die  beftan  diäer  Schriften  in  unferer  Sprache  -der  Oefchichte,  der  Staaten  innere  und.  äufsere  fiU- 
«rCchienen  wiren,  fondern  auch  tind  mehr,  wenn  ein  tlung,  Erweiterung  und  Vernichtung  durch  allea 
Sdlerdes  Volkes,  mit  erhabener  und  wardieer  Seele,  Wandel  hindurch,  mit  mögliehfter  Khrheit  und  im 
mit  der  Rulie  eines  Alten,  ohne  Hat$  undErBitterung,  rechten  Zufammenbange,  wie  hier  ffefcheben,  zu  zef- 
an  dem  Wendepunkte  feiner  Zeit,  wieTacitus  an  der  gen,  wie  man  es  innerhalb  den  Schranken  eines^Jbf- 
Gränze  der  feini^en,  von  des  Deutfohen  Reiclies  Ent-  eben  Buches  fordern  und  erwarten  kann:  daher  auch 
fteben«  -glorreichem  Blühen,  Sinken  und  traurigem  der  Vf.  fehr  richtig  bemerkt,  dafs  man  ohne  eine  vor- 
Verbit  (chreibeo  wollte,  woran  wir  den  Glauben  an  läufiae  Renntnifs  diefer  allgemeinen  und  befonderil 
ein  fchöneres  Anferftehen  in  ganz  anderer  Geftalt  rei-  ilevoiutionen  im  Ganzen  ^  weder  die  Gefcbichte  feinsB 
hen  ktenteo.  ,  ^  Man  kennt  ja  doch  wohl  eines  Vaterlaiides  mit  Nutzen  ftudieren-,  noch  den  Einflufs 
5lime«i^  SwsmmnIj  Werk  in  Franzöfifcher Sprache,  und  begreifeo  könne,  den  die  verfchiedenen,  aus  den 
eines  Serrf^  Comntentarien,  klaffifoh  gedacht,  und  Trümmern  des  alten  römifcben  Reichs  gebildeten 
römifch  gefchriel>ea :  aber  beides  find  Ituifiner,  Söhne  Staaten  auf  eitiander  gehabt  hätten.  Aus  gleichem 
«ines  L#ande8,  das  jetzt  von  feinem  rühm-  und  tbaten*  Grunde  erfcheint  an  der  Spitze  jeder  Periode  nii^Schil«^ 
lofen Schlummer  (möchten  wir  ein  Beyfpiel  nehmen?)  dernng  derjenigen  Reform,  Macht,  oder^  Perfon, 
eder  anfanmen  fcheint.    Nachft  -diefen  beiden  ve)r-    wdohe  in  derselben  die^vorherrfchende  Rolle  gefpielt. 


A.  JL  Z.  l»)%*    DriUer  Band.  ,,  -    (4)  E^  und 
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und  die  des  Orients  find  nur  io  fo  fern  mit  aufgenom- 

'  men»  als  fie  unmittelbar  Ein^ufs  auf  dasSchickfal  von 
E|i.r6pa  göhabt.  ^  Und  da  der  gegenfeitige  Einflufs  der 
Stauen  nnd  iltrer  Revolutionen*,  und  (haupti^chlich) 
die  Veränderungen  im  poBtilctienSyftep^  ..wftlfihp.  Eii- 
ropa  Im  Verlauf  diefer  Jahrhunderte  erf^h^en,  in  ei- 
nem n  allgemeinen  Gemälde  von  geringem  Umfange  ' 
dargeftdk  werden  fbtiten :  fo  mufste  es~  freylich  d«i 
Anfohein  gewinnen »  als  oh  man  uns  über  aile  Ver- 
gangenheit nur  fo  weit  belehre,  als  nöthig,  um  die 
oegenwart  zu  begreifen :   fo  mufste  auch  die  Darftel- 

.  limg  de$  ¥fs.  gegen  das  Ende  zu  mit  gröfserer  Haft 
behandelt  werden.  Diefes  können  wir  picht  billi- 
^n,  jenes  warirejlich  die<Abficbt  des  Vfs. 

JDoch,  wir  wenden  uns  zum  Einzelnen,  wobey 
.wir,  um  der  Kürze  willen,  das  Original  immer  mit  O*, 
die  Ueberfetznng  -—  wovon  unten  mehr  —  mit  U. 
bezeichnen,  uncT fo  lange  die  Seitenzahlen  nicht  ab- 

' weichen,  nur  eine  angeben  wollen. 

In  der  Einleitung  (O.  I —  LXX.  U.  i  —  50.)  giebt 
der  Vf.  der  Gefchichte,  mit  Berufung  auf  Gc.  Urat. 
c.  34.  Pofyk  L  S.  ji.  und  Liv.  i.  init.  — ^  einen  präg* 
matifchen  Zw^ck,  nämlich  es  fey  die  »^  Philofophie 
.^  .durch  Beyfpiele,  wie  man  fich  in  alleä  Lagen  desPri* 
Tat-  nnd  öffentlichen  Lebens  betragen  muffe."  Da- 
gegen haben  wir  irichtS)  aber  dafs  die  Gefchichte  mit 

.  aerti  hoben  nil  admirari  enden  folle,  ift  nicht  das 
llöchfte,  und  des  Einfiuffes,  den  fie  auf  Gemüth, 
Herz  und  Sinn  haben  fpll9  ift  nicht  gedacht.  — 
.d)  ^uitttH  der  Gefchichte.  Auch  Sasen ,  Volkslieder, 
Gedichte  ^nd  Briefe  darf  die  Gefchichte  nicht  ver- 
fchmähen«  Hieraus,  .wie  aus  3}  Kritik  der  Gefchichte 
erhellt,,  dafs  der  Vf. ^ die  moderne  Gefchichte  aus- 
fchliebend  vor  Augen  gehabt  hat.  Aber  unter  meh- 
reren fchönen  Regeln  diefer  Numer  fchärft  er  fehr 
richtig  die  ein  (O.'  VIL  i.  U.  5«  i.)  dafs  man. vor  allen 
%nA  faft  einzig  nur  öffentliche  Verhandlungen  benuz- 
zen  foUe»  ( Q.  VL  Not.  i.  fear  les  Benedictins  und  U.  5. 
Not.i.  des  Benedictins  tohte  wohl  par  deux  Benedictins 
*bei£sen,  da  doch  das  Werk  von  Taußain  und  Taffin  ge- 
meint ift»  und  bej  ^bert  ib,  not.  2.  folke  wenigften^ 
Xkoch  citirt  feyn:  Ejfay  on  medals.  Lond.  1784»  4-)  -^ 
Zu  den  fciences^    qui  fervent  de  fondement  ä  Vhi- 

'  ftoire  geboren  freylich  nur  Geographie,  Genealogie 
und  Chrooologie,  aber  die  Rubrik  4)  Sciences  fub- 
ßdiaires  (O.  IX.  U.  7«,  4«)  umfafst  auch  Diploma- 
tik,  Numismatik y  Heraldik,  Archäologie  undStati- 
ftik»  weiche  iiioht  genannt  find.  —  .1.  Geographie 
(0.  XL  U.  9*).    Unter  den  a/<M  Geographen  foUte 

.  Paujanists  nicht  vergeflTen  kynr  —    Ueber  die  IL  Ge-^ 
nemogie  (O.  XIII.)   lagt  der  Vf^    viel   Wahres  und 
Neues.—  In  der  lU.  Chrtmotogie  (O.XVLi.  U.S.  11.) 
ift  1)  ßge  Am  mouäe  unfers  Wiffens  >  in  den  Compen- 
dien  (&f&  ausgenommen)  bisher  nicht  berührt  wor- . 
dei>,  aber  unter  den  neuern  Phyfikern  und  Philofo- 

ä^hen'vefcfiente  de  Luc  auch  der  Erwähnung.    Wenn 
[er  Vf.  (O.  XVIIL  XIX.  ü.  ij.)  behauptet,  die  roor- 
fienländifchen  Traditionen  von  der  Erde  und  Men« 
'    Khen  hohem  Alter  wären  gänzlich  erträumt,  oder 
Mofse  Mythen  9  oder  groudetea  fich  auf  AUegorieeo» 
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oder  eine  übel  verftandene  (ymbolifche  Tl^eplogie :  fo 
möchte  er  die  Grande,  weilche  Beck  {AnL  zur  allg. 
Welt  -  und  Völkergefchichte  Tfu.  L  S.  3 J.  Note  V. ) 
für  ein  höheres  Alter  von  I4000  Jahren  anfahrt,  erlt 
nrüfen  und^rOodiich  wiiUef legen«  Uebrigens  unter- 
nützen  Bailli/  (in  feiner  Gefchichte  der  Aftronomie) 
und  Schubert  (in  feinen  2u  Dresden* i8o|.  gehaltenen. 
Vorlefunrgen ,,  die  Mchfte  Mi?ffe  erfchelneu)  die  Be- 
hauptung von  einem  höheren  Aiter  durch  aftronomi- 
fche  Thatfachen,  und  Berechnungen  diefer  Art  gelten 
wegen  ihrer  faft  ewigen  Unwandelbarkeit  doch  auch 
fQr  Denktnäler..  a)  jFarnudiVwmte  (O.  XIX  U.  13.) 
a)  Juli?in.,  b)  Gregorian.,  r).von  IFeigel  in  Jena  \er- 
beffertes  Jahr,    a)   Franzöfifch  -  repubKkanifch.   — 

ÖManihre  differente  de  commencer  kannte  (O.  XXIV. 
.  17.)  fehr  gut  behandelt.    Man  könnte  noch  hin- 
zu fetzen,    dafs,   wie  die  Engländer,    auch  die  Flo- 
rentiner noch  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
den  Eigenfinn  hatten ,  ihr  Jahr  am  25.  März  anzufao- 
Fen ,  wie  man  an  einer  Mauer  der  Loggia  zu  Floreez 
iefet.    ( Kotzebue^s  Erinnc^rungen  von  einer  ReiCe  aus 
Liefiand  nach   Rom  und  Neapel  Bd.  I.   S.   154.).  ^ 
4)  Anzahl  der  ^ahre  vor  Oirißus  (O.  XXVII.  U.  i^^.) 
fehr  gut.  —    ^  Acren  (O-  XXVllL  U.  19.).    Hiebey 
follten  die  nach  Jahren  der  Welt,  die  Nabonaflarifche 
und  die  Dfchelaleddinifche  (1079  bekannt  gemacht) 
mindeftens  erwähnt  feyn.  Sonft  ift  diefs  fehr  ausführ- 
lich und  gründlich  behandelt.  — -    6)  ofutianifche  Pe- 
riode (O.  XXXIV.  U.  24.  zu  ofofeph  Scaliger  oach  ^ii. 
flus?)  ift  fehr,  wohl  nirgenos  10  gut  behandelt.    Ua^ 
ter  den  chronologifchen  Werken  (O.  XXXVII,  Not,  i. 
U.  26.  Not.  I.)  find  die  von  Frank  und* /To/er  nicht 
genannt,  und  folke  mit:  Uart  de  verifier  les  daUs  etc. 
par  les  Benedictins  nicht  gemeynt  feyn'l   par  un 
religieux  de  la  congregatton  de  St»  Maur  Dämlich  (CU*. 
mencet?  )•  —     Bey    den   IV.  Einiheilungsn    der   Ge- 
fchichte (O.  XXXVIL  U.  26.)  vermiffea  wir  die  Ge- 
fchichte  der  Widenfchaften »  und  die  der^Menfchheit 
Hierauf  folgt  zur  beffe^'n  £inficht  des  Ganzen  eine 
tigire  esquijfe  de  t  kiflUre  ansienne  ( O.^ XXXIX  bis 
LVIII.  Ü  29  —  41.)  —  O.  XLI.  ü.  30.  Die  trßs  Cul- 
tur  der  Aftronomie  verdanke  man  den  Aegyptern  und 
Chaldäern:  foUte  nicht  die  derSinefen,  oder  doch  ge- 
wifs  die  derjindier  älter  feyn?  —    O.  XLVII.  U,  30. 
Unter  dem  Narne^  Großgriechentand  hegrüf  man  blofs 
das  untere  Italien^  Sicilien  nicht,  miu  — -    O.  XL»IV. 
Aßyriens  U.  31.  richtiger;  Babytonier*  —    O.  XLV- 
Die  Schlacht  bey  Chäroneta  ift. in«  J.  336.  vor  Chr. 
gefetzt^  da  ^Qtarcher^  Degen  VLXiABtch  bey  dem  J.  33g. 
(Olymp.  HO,  3.)  angeben,    wie  es  denn  in  den  chro* 
nologilchen  Angaben    der   ahen  Gefchichte    insmer 
kleine  Differenzen  mit  .denen  anderer  Autoren  glebl. 
Z.  B.  O.  LIL  die  Ermordung  Cafar^  A«  U.C  7I0.  a. 
Ch.  42.  wo  Heeren  und  Beck  £gen :  Id.  MarU  44.  a.  C%. 
ferner:   Q.  LIII.  Schlacht  bey  Actium  ^9«  0.  Ch*  wo 
Heeren  2.  Septemb.  31.  apgieht.   r~      Der  Vf.  nenat 
(O.  XLVL)  nur  drey  griechifch  mac^(}onifche  König* 
reiche,  die  fich  aus  den^Trümmern  des  Alexandrini- 
fchen  gebildet;    es  foiJten  doch  auch  die  kleineren, 
daraus  entftandenen  Staaten:   Pergamust  Bithyoien, 

.  Paphia- 
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Papfakgonien«    9o»ths,^ '  Gap|HNlocien ,     Armenien,  Hat  -^    (In  der  U.  S.  57/  ad  a.  96^*  lies  MUctystam 

Parthien,  Bactrieo  uod  Jadäa  iuiter  eine  viette  Ru-  för  Minc^^t^w:    S.  73.  ad  a.  1514.  IFtßerääs  (fo  das 

brik  eebracht  feyn.  -^    Sk;böa  Ht  es,  dafe  nach  Hee-  Original)  füc  fTeretä.    S.  97.  ad  a.  1774.  21.  Juh  ift 

rens  Beyfpiel  (O*  L.  U.  36.}  mehr,    als  bisher,   der  Kerz  oder  Kerfdi  für  Kretfchy  —    S.  101.  ad  x  17(8^ 

Bück  atirKartba^.geric.btet>rorden*  •  Xart  IF.  filr  Aart  Vi.  und  ad  a.  1799»  i«  May  Batairi-; 

Auf  diefe  ^Einleitung  und  Inhaltsanzeige  der  Pe-  fckt  ftSr  Jüheüfihe  Repablik  zu  lefen.  «-*  DieZufötze^ 

rioden  ^olgeii  znr  gröberen  Ordnung  in  der  Maffe  ge-  weiche  U.  gegeben ,  iiiid  kürzlich  folgende :  ad  a.  ^. 

fclüchtlicber  Daten  tabtetUs  ehronologiques  [in  wie  O*  Cfovk,  XJ.  Chlodwig,   Hhlodwig,  Ludwig.     A4 

weit  diefe  mit  dem  befondern  Bi^cheichen  gleiches  Na-  i«  .^880.0.  Schifine  des  GrecSy   U.  beCTer:  Trennung 

mens  abereinftimmen,   wird  ui^ten  gefagt  werden.]  der  Griecbifcben- von  der  Römirchen  Kirche.  —    Ad 

(O.  LXXi  bis  ÖXLll-  U.  51 —  rac),  die  übet  die  a.  887-  O-  KongroU,  U-  Madfeharen  (eigeotlicb  Ma- 

ßiti  Gefchichte,    der  Verftäodlichkeit   Wegen,    und  gyaren).     (Ad  a.  91a.  U.  Rollon,     richtiger  Ratio.) 

da  diefe  hier  nicht  Zweck  ift,  fehr  kurz  find,  roniio6  an  Ad  a.  924/ O.  digniti  imperiale,  U.  Interregnum,  -rr 

aber  mit  den  ^absen  an  Ausfahrlichkeit  und  Vollftäa*  Ad  a«  looi.  O.  ükf  SkätkonuHg\   U.  gewöhnlicher: 

digkeit  wachfen,  von  1066.  an  das  Datum,   nur* hie  Olaf  ShauAanung.    Ad  a.  1085.  O.  Maures^  U.Sara- 

und  da,  von  1630«  aber  unausgefetzt  ({o  weit  es  mög-  zenen«  —    {Decadeuci  ad  a.*  1030.  und  1435«  ift  nicht 
lieb)  hinzufügen.    Das  Original  fcfalieCst  mit   dem  fmt  durch  Herunterkommen,  beffer  durch  Sinken  oder 

jr.  December  1806.,  die  Ueberfetzung  aber  fügt  noch  Verfall,   rivaliU  ad  a.  1087.  ^^re  beffer  durch  Eifer- 

35  Data  von  1807.  bis  zum  27j^S^tember  hinzu,  und  fucht  oder  Wetteifer,    als  durch  Kampf  gegeben.)  — - 


ift.  —    Wir  haben    blofs    Kleinigkeiten   zu  bemer-  a.  1453-  ^'  ^  Vemoire  des  Grecs^  U.  fetzt  hinzu,  By- 

ken.  —    Ad  a.  771.  Charlemagne'ritinit  tonte  la  mo-  zantinifcb^sKaifertlium.  —    Ad  ä.  1519.  O.  Ferdinand^ 

narchie  des  Francs  un^  U.  bringt  die  jganze  Monarchie  Magetlan\  U.  Hernando  Magaßiaens  (daffelbe  Th.  3« 

der  Franken  wieder  zufammen,    wekhes  nicht  ganz  S.  108«)  —    Ad  a.  1572.  Maffacre  de  laSuBarthilmy^ 

fenau  ausgedrückt,  da  fie  vorher  nie  fo  groDs  gew^  wo  U.  hier  und  Tb.  2.  S.  166.  Parifer  Bluthochzeit 
ea.  —    Äi  a.  814.  Normänner  fangen  ihre  Streife-  hinzufetzt,  -t-    Ferner  Ad  a.  1648.  O.  des  3  evickis[ 
reyen  zur  See  an.    Kleine  gab  es  fchon  bey  Karls  Le-  wo  die  U.  wie  im  zweyte»^h%as.  169.  .Metz,   Toul 
ben,  Mo  vor  8(4« »  wie  Egink.  vit.  c.  17.  und  Mon.  5«  und  VerdQn  hinzufügt.  —    Sodann  ad  a.  1708-  O.  ba- 
GatL  L.  2.  c«  22.  bezeugen.  •-•    In  der  U.  foUte  die  4aUU  de  Liesma  par  le  tzar,  U.  Peter.  —    Ad  a.  1713* 
Zahl  1310.  erft  bey  der  folgenden  Rubrik  von  Rhodos  O.  les  ports  de  Toscane,  U.  il  flato  degli  prefdii  —  ai^ 
ftehen,  wozu  der  Druckfehler  des  Originals  verleitet  e%nd  a.   O.  cortez,  IJ.  Reicbsftäride. . —    Ad  a.  1742. 
hat.  —  In  Rflckficht  des  Datt\ms  differirenO.  und  IT.  O.entre  la  reine,  U.  fetzt  richtig  hinzu:  von  Ungern.  —  « 
ad  a.  1637.  wo  jenes  Ferdinands  III.  flrhebung  zum  Ad  a.  1750.  O.  Acadie^    U.  wie  Th.  2.  S.  254.  Neu- 
dedtfchen  Kaiferauf  den  15.,  diefes.  auf  den  10.  Fe-  Schottland.  —  Ad  a.  1773.  O.  Clemens  XIV. ,  U.  Gaw- 
braar  fetzt;  ferner  ad  a.  i64l.  wo  Präliminarien^ zu  ganellL    {Pertfttuel  foUte  doch  nicht,  wie  hier.,  und 
Hamburg  nach  dem  O.  am  25.,  nach  derU.  am  5.De-^  ^ie  S.  117.  aa  a.  1806.  durch  ewig  gegeben  feyn.JJ  — 
cember  unterzeichnet  find;  weiter  ad  p.  1645.  wo»0.  Ad  a<  1783-  O.  Kartaltnte,  Ü.  Karduel.  —  Ad  a.  1797. 
den  Frieden  zu  Bremfebrö  beym  23.,    die  U.  beym  16.  November  fetzt  die  U.  Tod  Friedriph  Wilhelm  II. 
2.  Auguft  angiebt;    ferner  ad  a.  1793.  bey  der  neuen  hinzu.  —  Ad  a.  1804.8- October,  O.  Hayti,  U.  noch: 
Theilung  von  Polen,    im  O.  der, 25.,  in  der  U.  der  SanDömingo.    (DerFranzofe  fagt  ad  a.  1806:  is-Fevr. 
28.  März;  femer  ad  a.  1799.  wo  die  Franzöfifchen Ge-  entrie  du  prlnce  ^ofeph  Napoleon  a  Naples,  der  Deiit- 
fandten  zu  Raftadt  nach  demO.  am  28.  April,  nach  fche nennt  es £i«*r«fÄ.')  —  Ada.  1806. 27,Älay.O. Car- 
der U.  am  21.,  zu  Raftadt  ermordet  worden  find;  —  dinal  Fefch^  U.  Oheim  Napoleons. 
femer  ad  a.  1801.  die  Friedenspräliminarien  zwifchen  *  Dagegen /jrA/^ii  aber  auch  folgende  Worte^und 
*!E.neUuid  und  Frankreich,  die  das  O.  richtiger  auf  den  Stellen  des  Orieinals  in  der  Ueberfetzung  ganz.  — 
1.  October  fetzt,  ab  dieU.  welche  fie  unterm  io*Octo-  J.  d.  W.  2513.  mofes.  —  Ad  a,  loao.  tot  de  Norwige.  — 
ber  auffahrt;  endlich  ad  a.  1806.  die  Franzofen  in  Po-  Ad  a.  1157.  origine  du  margravlat  de  ce  nom  (nämlich 
iea,  welches  nach  dem  O,  am  10.,  nach  der  U.  .am  Brandenburg.)  —   Ad  a.  1267.  impereur  de  Nicie.  -^ 
!!•    Novepiber  .  gefchehen«  —    So    fteht    auch   das  Ad  a.  1485«  riunion  des  deux  rojes  en  Angleterre  par 
Pactum,  dafs  Jamaika  den  Spaniern  entriffen  worden,  Henri  VII.  —  Ad  ü^i4^^.fin  de  la  domination  des  Mau* 
im    O. /unter  1655. >  in  der  U.  noch   tinter   1654  —  ^^^  ^*  Espagne.  —  Ad  a.  1630.  Guflave  Adolphe 
Wir  haben  diefe  Tag  •  und  Jahrbeftimmungen  nicht  entre  en  Empire.  —  Ad  a.  1718.  /^  Sicile  donnie  a  l'em^  ^ 
o  -^egenwfctig,  um  ganz  entfeheiden  zu- können,  wes-  pere^r,  ta  Sardaigne  au  due  äe  Savoie*  ^  Ad  a.  ^7^2. 
iaU>   wir  uns  mit  Angabe  der  Abweichungen  begnO-^  fehlt  in  U.  der  16.  Febr.  ~*    Ad  a.  .I787.  origine  des 
'eci   mufsten.  —    Zu  diefen  gehören  noch:  ad  a.  i8ol.  troubles  desPays(Bas.  —  Ad  a.  1795. y?»  ^  royaume  et 
inter  dem  24.  Aug.,  wo  O.  fagtr  t^iteetemrbtxvaro  ^pt^  de  ■  to  ripubliqut  de  Pologne.  —  Ad  a.ijqS.feigneurie  de 
:Mt£9u  ren&nce  kfes  anciennes  poffiffions  de  la  rioe  gau-  Biguewyr.  —  Ad  a.  1797.  du  Crhnasque.    Ad  a.  1805. 
//  ^   du  Skin^  wo  U.  fälfchlich  auf  dem  flechten  Ufer  (17.  u«  19.  October)  capitulation  d'ülm. 
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^  Auf  aiefe  TiamMn  tfiigpn  O«  CXLIII— GCOE 
fBüfy  für  ^iat  Quanformat*  4roti  Cloamei  .und  Aubirt 
unter  yf«  ^.  <fe  Rtiim/*s  Auflkht  (ehr  taubar  und  rieh«' 

^  tif  ge£kocjb»e  Lmnüartiu  yon  fiNvifxa. .  die  blofs  lir 
du  viif'irfUti  Abfchoitte  des  Bachs  bemmmt  find,  alt 
^  wejiehen  fich  die  gröfaten «  lopögraphiCcheo  Verfiii« 
deruQfi;eii  zeigen.  Die  erfte  ftellt  es  als  Abendifindi- 
fches  Kaiferthum  var  dem  Eiofalle  der  Barbaren ,  die 
2we]fte  gegen  das  Kode  des  fQnftenJabrhuoderts»  die 
dritte  unter  Karl  dem  Grolsen ,  die  vierte  gegen  Ende 

:  deis  oenaten  Jahrhunderts  zerftückeit,  und  die  fünfte 

£egen  1074.  Tor^'  Eine  geosrafdiifche  ErläutMmng.  ük 
eyg^fbgt:  — ^  Der  Ueoerfckzer  verfichert,  dals  fie 
voa  Mmn  und  ^/Bttnie  fo  (aaber  nechgeftochen  waren« 
.  dafs  fie  dieFranZj&fifchen  noch  §birtitSfm^  und  dafs  er 
fie  mit  noch  iinigin^  unter  andern  mit  der  Karte  Üfjt- 
üttUtins.  von  Textor  ^  dem  iritUn  Bande  berfttgen 
weile.  -^  (Möchte  er  doch  auch  die  vdn  Europa 
nach  dem  Tilfiter  FriddensCchluffe  der  intereflanten 
VergUichung  w^en ,  i^ittlieilen. ) 

{Die  ^ort/eizung  felgtA 


'    VBRMISCHTB  SCHRIFTEN« 

LsiKtiG^  in  Comm.  b.  Or4ff:  Niueßir  BrltfJUUir 
fltit  Lutinde*  Beftehend  in  einer  vorläufigen  (?) 
Anleitung  zur  Rechtfchreibupg,  fafstichen  Et" 
liuteruog  des  Brief ftils,  und  gewählten  Beyfpie* 


Jen  fiai^  alle  Vechiläüffe  dÜU  (wMml)  Oe* 
fühl^«  Neb&  einer  kfeinen  Gefduchte  ia  Brie- 
fen. Ein  nothweadiges  Handbuch  fOr  beyderüf 
)  Gefchlecfater  von  Jedem  Stande.  Von  F.  Ck% 
SdmiidL  1995.  ios&  8«  (i4gr.)      \ 

Sdllteo  Liebende  eines  Briefftellere  bedftifen,  dm 
nach  einer  alten  Bemerkung  die  Liebe  ihre  Ferehrer 
Celbft  zu  Dichtern  macht?  VVenigftens  wäre  der  anf« 
.  richtig  ztt>edauem  9  der  zu  einem  folchen  Briefftel- 
ler»  me  der  vorliegende,  feine  2kiflucbt  nehme» 
ma&te.  Die  hier  als  Mufter  aufgeftellten  Lieben^ 
Brief e  enthalten  nichts,  als  die  trivialiten  .Gedaoker 
in  einen  prunkenden  Stil  gekleidet.  So  heifat  t 
&|i22.|in  der  Liebeserklärung  eines  JOngliogs  an  ei 
Mädchen:  Ich  liebe  Sie;  die  GeifCer  der  Ewigka 
£nd  meine  2^gen :  ThrSnen  der  Freude  zittern  in 
meinen  Augen,  und  triumphirend  fchreibe  ich  die 
Worte  nieder:  ich  liebe  Sie  !-r-  Und  S.  124.  intwor- 
trt-ein  Frauenzimmer  naiv  genug:  „ Hochlchatzofl|f 
ift  es  nickt f  was  ich  fUr  die  empfinde;  LMf,  dm 
reiofte  heifsefte  Liebe  ift  es,  u.  f.  w.  *^  Wie  man  aber 
fich  erdreiften  Könne,  eine  AnUÜmng  zur  MgcktfckrA^ 
Mmg  ZU  geben ,  wenn  man  felbft  fo  gewaltige  Scbnizr 
zer  gegen  xtie  Sprache  macht ,  wie :  n  foUte  es  Ihren 
Stimm  Ailtim  nicht  zuwider  feyn ; "  oder :  n  i^^  ich 
aus  ihrer  etwas  häuforen  Stimme  richtig  aboalun,  dals 
fie  die  verfiofTene  rfacht  fn  einem  B^le  zugebracht 
habe,  '*  n.  f.  w«  ift  faft  unbegreiflich. 


WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


POESIE. 

'  i)  Abüstadt  ,  gedr.  b.  Trommsdorff *s  W.  u.  E. : 
GiiUktiy  in  Beziehung  auf  Natur  und  Religiott, 
verfaftt  vom  {^on) ^ohmm  Simm  ßkiig ^  Schuh- 
macher in  Königfee.  1804.  40  S*  8.1  (4  gr.) 

Der  Vf.  ift  ehrlich.  Es  glh  ganz  von  feinen  ^mJu 
Gedichten,  waser  auf  dem  Titelblatt  von  ihnen  lagt: 
üefinä  keine  Erzeugnifle  einer  poetifchen  Natur,  fon- 
dern fie  bizuhm  fich  nur  aewiflermafsen  darauf.  Und 
überdieEs  beifst  es  in  der  V  orrede : 

UrditiU.  FrtoiiA,  V«liotf»in  aar 
\  Vo»  dem  ,  WA«  ich  cebar; 

Denn  nie  gebär  )a  die  rl[«tiir 

Mehr,  elf  fie  fShig  war. 
80  wenig,  elf  der  Hafelfo-eoeh 

Zeingi  Lorheer  oder  Wein , 
So  wenig  kann  der  Sehofcer  aooh 

Ein  groffcr  Dichter  fepH' 

Armer  Hans  Sachs  \  ^^    Ganz  fon  gleichem  Sdilage 
find; 


3)  KÖHiosES :  Schukmaeher  KSm^t  Af^heiUruagi- 
und  Birukigmngs '  QiiickU.  igo5.  76  S*  8-l[6gr.) 

NoROHAUsnv,  In  Comm.  b.  Nitzfebe:  CMsdrii 
eines  Nürdhäufer  Biirg$r9.  1805.  336  S.  g.  (iRüilt. 
la  gr.) 

^  Die  meiften  Prodocte  in  diefer  Sammlung  find  geift« 
liebe  Gedichte,  und  diefe  —  nicht  ganz  obna  Werüi. 
Weniger  gelungen  find  dem  Vf.  die  poettfchep  Erzäh- 
Jungen,  und  die  Fabeln.  Bej  beiden  ift  die  poetifcbc 
Form  verfehlt,  und  der  Inludt  faft  bey  den  naeiftea 
dai  Conterfey  einer  zu  gewöhnlichen  wirkliohkfiit« 


1  _  

XiSrPBio,  b.  Sommer:  IFeißUnd  fremde.  Ein  Lie^ 
derbuch  fflr  frohe  Gefellichaflen.  igoi.  U53  S.  | 
( t6  gr.  der  Melodien  20  gr.y 

Eine  ganz  gut  geradieneSammlung¥on<j;eMlCchaits- 
iiedern;  die  beften  find.YonUgttiif^?^  ^SUrd€er  uui 
GUm. 
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Dienstags^     den    S.  November   i8o8* 


'  •'  '  ^  ■ 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


GESCHICHTE. 

Pakts  ,  b.  SchoU :  Tableau  des  RiVotutions  de  FEu- 

ropej par  Mr.  Koch  etc. 

Berlin,  b.  Sander:     CA.  /jT.  Koches  Gemälde  der 

jRevotutionen  in  Europa,  —  — ^  überf.  ^von  ^«  D. 

Sander  u.  f.  w.  ^ 

(JPortfttzung  der  in  Nanu  328«  abgebrochenen  Recen/ion*") 

Blofs  zur  Erfparnirs  der  Wiederholung  4iaben  'wif 
.  Original  und  Ueberfetzuhg  (Von  der  das  Nöthi- 
ge  nochnicbl  einihal  vorausgefchickt  worden)  bisher 
vergleichend  gewürdigt.      Wir  wenden  uns  endlich 
zum  Inhalt  fies  Buches  felbft,  und  verfparen  die  wei- 
tere Vergieichung  bis  zurh  Schlufle.     D'ib  Erzählung 
umfafst  acht  Perioden^  bis  auf  die  franzöF.  Revolu- 
Cion ,  bey  wditäier  der  Vf. ,  weil  wir  fie  unvoUkom« 
jnen  fehen,  und  der  noch  unentwickelten  Refultate 
-wegen  y  verftandig  ftehn  geblieben  ift«    Ueberali  be- 
merkt  man  die  Benutzung  der  heften  Quellen  und 
vieler  Memoiren  (die  immer  den  meiiten  Auffchlufs 
geben),  wovon  man  fich  durch  das  dem  dritten  Ban- 
de beygefögte  fehr  reiche  Verzdchnifs  des  auieurs  ei- 
I^IchneJl.und  hinlänglich  überzeugen  kann. 

Erfle  Periode:  Farn  Einbrüche  der  Barbaren  in 
das  abendtändifche  römifche  Reich  bis  auf  Karl  d.  Gr. 
406  —  80Q.  (S.  3—49-)  —  Der  Vf.  ftreitet  S.  30.  da- 
gegen, dafs  die  Theilung  der  eroberten  Länder  un- 
ter die  Krieger  die  Lehne  veranlafst  habe;  unffes 
Bedankens  kommt  aber  feine  Meinung  auf  daffelbe 
hinaus« 

Zwi^  Periode :  Von  da  bis  auf  Otto  d.  Gr.  800  — 
926.     (S»  50  —  77.)    Wenn  der  Vf.  S.  65.  unter  den 
IJrfacBen  yom  Verfalle  des  Reichs  das  Feudaliyftem 
auffahrt,  Co  hat  er  ganz  Recht;   und  um  den  Verfall 
TU  zeigen,    war  es  hinreichend,    wenn  er  blofs  die 
ri achtheile  erwog«    Billig  aber  hätte  das  einft  fo  ehr- 
vpfirdige  (nftitut  auch  eine  günftige  Betrachtung  ver- 
dient, wie  es  perfönliche Tapferkeit,  das  Gefühl  eig* 
n?r  Kraft,    Selbftftändigkeit,     Selbftvertrauen  dem 
Hinzelnen,  Anhänglichkeit  und  Treue  dem  Unterge- 
benen,   Milde  und  Grofsmuth  dem  Gebieter,  allen 
aber   gleichen  Sinn  und  Unzertrennlich keit  bey  ge- 
rn ein  fameti  Gefahren  9  Rettung  in  allgemeiner  Noth 
gegeben. 

Dritte  Periode:      Von  da  bis  auf   Gregor  VIL 

1^62  —  1074.  (S.  78— Ii8- )    Der  Vf#iäfst  uns  S.  113. 

rN^ot.  3.  bemerken,  dafs  nach  dem  gewöhnlichen  Irr- 

tlium  die  Awaren  nicht  mit  den  .Hunnen  zu  verwecb« 

isf.  L,  Z.  iSog.    Dritter  Band. 


fein,  dadiefe  489-  fchon  von  den  Gothen  und  Gepi-' 
den,    jene  aber  erft  796.',  Von  Karl  d.  Q.  vernichtet 
wurden. 

.  Vierte  Periode:'  Von, da  bis  auf  Bonif actus  VIIL 
1074  -^  1300.  (S.  119  — 353. )  In  diefem  Abfcbnitte, 
der  mit  der  höchft  intereffanten  Schilderung  von  HiU 
debrand*s  geniaüfchem  Gebäude  der  Hierarchie  beginnt, 
wird  S.  155.  der.  Urfprung  der  Turniere,  Wappen 
und  Heraldik  aus  den  Kreuzzügen  gut  entwickele 
-bey  letztern  felbft  aber  (S.  l6r.)  doch  zu  wenig  be- 
ruhrt.9  welchen  Anthei!  Andacht  uud  Frömmigkeit 
an  diefen  begeifterten  Unternebipungeu  gehabt.  — «. 
Zu  den  S.  164.  not.  i.  und  J88<  genannten  Schriften 
mag  man  nun  vor  allen  Simonde  Sistnondi  zählen..  — « 
Ueber  die  ficilianifche  Vejper  wird  aus  BarthelSmi  de, 
Neocaßro  und  Nicolaus  Specialis  5.  200.  der  die  ge- 
wöhnliche Meinung  berichtigend^  Auffchlufs  gegeben^ 
dafs,  fie  nicht  die  vyirkung  von  Procida's  Verlchwö- 
rungsplane,  fondern  die  jplötzliclie  eines  Aufftandes 
cewelen.  So  wird  auch  S.  229.  gewarnt,  die  Mögo-' 
len  nicht  mit  den  Tataren',  wie  gewöhnlich,  zu  ver- 
wechfeln,  wiewohl  die  Mogoleu  von  Kaptfchad  mehr 
unter  dem  letztern  Namen  vorkämen.  -^  S.  203. 
giebt  der  Vf.  ^ayme  L  den  Beynamen  te  batailleuf^ 
unfres  Wiffens  aber  heifst  diefer  ^acob  L  et  Conqui/fa- 
dor,  Alfonfo  I,  hingegen  el  Bataüador.  —  S.  20'^ »{AU 
phoHs  L  prStexta  une  apparition  du  ciel;  warum  prl- 
"  textä?  In  jener  Zeit  glaubte  fie  das  Volk,  er  wohl 
felbft.  Dafs  Alphons  (S.  208.)  diete  UnabhHugigMi . 
förmlich  durch  ein  Grundgefetz  erklären  laffeü ,'  wäre 
genauer  auszudrücken  gewefen,  da  er  fich  ja  zum 
p^afall  des  heiligen  Stuhls  gemacht.  —  Mit  diefem 
merkwürdigen  Zeiträume  fchliefst  auch  der^r/f^Theil 
(O.  und  U.J,  und  der  zweyte  beginnt  mit  dem  fol-  * 
genden. 

Fünfte  Periode:  Von  da  bis  zur  Erohrang  Co»* 
flantinopels  durch  die  Türken.  1300  —  1453.  (S.  i  —  96.) 
S.  9.  zweifeln  wir  doch ,  oh  Clemens  V.  Avlgnon 
frey willig  zu  feinem  Sitze  gewählt,  da  er  bekanntlich 
nur  nach  dem  Verfprechen,  fechs  Bedingungen  zu 
erfüllen,  zur  Papftwürde  befördert  wurde.     Uebri- 

ijens  verdanken  wir  diefem  Abfchnitte  mehrere  Auf- 
cblüffe  und  Berichtigungen,  befonders,  fo  viel  uns 
bekannt,  über  die  Erfindung  des  Papiers,   der  Oel*- 
malerey,  Kupferftecher  -  undBuchdruckerkunft  (be- 
fonders über  die  letztere  und  Guttenbergs  Leben  und  - 
Verfuche,    aus' Ofrer/w'j  Schrift)  (S.  25  f.),    die  wc;^  . 
nigftens  nirgends   fo  zhfammengeftellt  find.     Merk-  ' 
Würdig  ift,  dafs  diefe  für  die  Uinwandlung  Europa's 
(4)P       _.  '        .  to 
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fo  einflufsreichen  Künfte  faft  {ämmüich'  von  Deitt^v 
fchen  erfunden,  oder  doch , faft  ausfcbliefsebd  geübt 
und  erweitert  worden-  —  Oelmalerey  fey  (S.  21.) 
noch  älter,  als  die  Gebrüder  van  Eyck.  — ^  Die  Er- 
findung des  Schiefspulvers  durch  Bertkold  Schwarz 
wrd  nach  Gram  als  Fabel  behandelt  {S.  33.  )i  übri- 
gÄis  in  mehrere  einzelne  unterfchieden.  Der  Vf. 
uätte  nicht  unbemerkt  laffen  foUeu,  wie  es  die  per- 
fönliche  Tapferkeit  untergraben.  —  Die  Krfimiuog 
des  Compactes  ift  nach  S.  34.  nicht  dem  Flavio  Giojm^ 
,  eine/n  Bürger  von  Ama!fi  (der  um  1302.  oder  1320. 
lebte),  zuzufchreiben,  da  die  provenralifchen  Schif- 
fer fchon  zu  Anfang  des  13.  Jahr  hui*  (ierts  Gebrauch 
davon  ge'i  acht  haben,  wie  aus  Huguy  de  Bercy^s  Ge- 
dichte, Bible  Gtiyot  und  andern  Autoren  bewiefen 
-wird.  —  Wenn  einem  Gefchichtfchfeiber  ein  Irr- 
thum  fäfs  feyn  darf,  fo  wäre  es  gewifs  die  Erzählung 
von  VVillielm Teil,  die  wir  nun,  nach  Preudenberger^ 
^h  fable  dafioife  behan«leln  follen.  8.46-  not.  i.  (VVar- 
Tim  ift  bey  der  Schweizergefchichte  ^ok.  v.  MUfler 
nirgends  benutzt  worden,  der  fo  gut  als  Quelle  ift?) 
So  foll  auch  die  Anekdote,  dafs  Timur  Bajazeth  in 
einen  eifernen  Käfi*^  ^jefperrt  worden,  keinen  Glau- 
ben verdienen^  (S.  92.) 

^  Sechße  Periode:  Fan  da  bis  zum  weßphHHfchen 
Frieden-.  1453—  1648.  (S.  97  r-224.)  Wenn  der  Vf. 
S.  99.  vom  gothijclien  Roße  fpricht,  der  Geh  an  die 
Künfte  gelegt,  fo  follte  er  mindeftens  die  fiaukunft 
ausgenommen  haben,  in  welcher  dem  Kunftverftän- 
digen  der  vermeintliche  Ruft  lieber  ift,  als  das  Blanke 
netieter  Zeiten.  — r  Recht  fchön  ift  der  Urfpruhg 
-des  europäifchen  SyPtems  des  Gleichgewichts,  wie 
auch  des  dreyfsigjänrigen  Krieges  und  feiner  Folgen 
entwickelt.  (S.  i  16  f.  219  f.)  —  '  Bey  Befchreibung 
der  ünruhisn  in  den  Niederlanden,  wodurch  fich  ihre 
Republik  gebildet,  find(S.i3of.)  Fandervynckfs 
troubles  des  pays  bas  benutzt  worden:  ein  feltnes 
Werk,  weil  F.  aus  flamändifchen  Arcniven  fcbrieb, 
und  nur  fechs  Exemplare  davon  erfchienen  find.  — 
Weil  der  Vf.  S.  169.  eine  Lücke  gelaffen  zu  haben 
icheint,  wenn  er  vom  edehi  Heinrich  IV.  und  feinen 
weltreformirenden  Planen  zu  wenig  gefagt:  fo  wird 
diefe  in  der  üeberfetzung  (Th.  2.  Anhang.  S.333.  i*-) 
aus  Btichhotz^s  Rom  und  London  ausgefüllt.  In  die- 
fcni  Zuratze  find  Heinrichs  und  Sullv's  Charakter  in 
ihrem  wechrelfeitii;en  Ergänzen  gefchildert,  und  die 
gelungene  Entwickolung  ihrer  eintrachtsvollen  Plane 

fieht,  wie  der  UeHerfet^er   richtig  bemerkt,   einen 
och  t  intereffanlen  Vergleichungspunkt  der  vergan- 
genen und  gegenwärtigen  Zeit. 

V         Sieb^^te  Periode:  Von  da  bis  zum  Utrechter  Frie- 

rf^ff.-  164H  173«-  (S.  225  3^»0  Auch  hier  ver- 
dient die  Kiitwi(k**lung  der'Eifer^uchtzwifchen  Frank- 
reich und  Oeftreich,  und  wie  fich  jenes  gehoben, 
nicht  minder  die  des  fpanifchen  Succeffionskrieges  al 
les  Lob.'  Aber  wundern  mnff«»n  wir  trns,  wenn  das 
bekannte  Siede  de  Louis  ^IF",  das  doch -auf  Kunft 
und  Wiffenfchaft  von  uobezweifeltem  grofsem  Kin- 
fluffe  gewefen  (S.  255.)!,  kaum  erwähnt  wird.  (Hiemit 


endet  der  zweyte  Theil ;  vom  dritten  ift  die  Ueber« 
fetzung  nodh  zu  erwarttol) 

Achte  Periode:  Von  da  bis  aufunfire  Zeiten. 
1713  — 1806.  (Th-Iir.  S.  I  —  i8l.)  Wir  heben  hier 
vor  allem  die  fchane  und  intereffante  Darftellnng  voa 
der  ripublique  des  Cojaques  Zoforogues  ( S.  1 10.),  ih- 
rer Dmwaizung  und  Vernichtung,  die  klare  Ent- 
.wickelung  des  baierfchen  Erbfolgekrieges  (S.  114.), 
und  die  lachreiche  Darftellung  der  rivoluüon  anglo- 
americain'e  und  ihrer '  Folgen  auf  Europa  aus. 
^S.  122  f.) 

Mit  Anfange  der  fiebenOn  Periode  ift  der  Geift 
der     Friedensfcnlüffe ,.     oianpichfaltiger    Allianzen, 
1  ractate  uqd  Verhandlungen  zwifchen  den  regieren- 
den Mächten  als  das  wahrhaft  Vorherrfchende  diefer 
Zeiten  behandelt,    und  aufser  Dumont^  Lünig^  Uo- 
nard  und  andern  Diplomatikern  auch  des  Vfs.  recueil 
des  traitis  und  hißoire  des  traitts  de  pai^  benutzt  wor- 
den.    Und  wenn  wir's  auch   aas  oben  angegebenen 
Gründen    (vom  Vf.  Introd.  S.  1 11.^  und  hier  wie/e- 
rum  am  Schluffe  aufgeführt,   mit  einer  feinen  ^i'en- 
düng  auf  den,    der  aller  Augen  auf  fich  zieht,  alle 
Köpfe  und  alle  Federn  befchaitigt),  wenn  wir*s  auch 
gut  gethan  finden,   dafs  mit  der  ;f ranzöf.  Hevolutioa 
gefchlofT^n  wird,  alfo  auch  nächft  dem  Sinken  und 
endlichem  Falle  Polens,    und  aufser    der   ruffifchea 
und  tQrkifcben  Gefcbichte  für  diefen  Zeitraum  ^vom 
ganzen  übrigen  Europa  wenig  oder  nichts  gefagt  wer- 
den konnte :  fo  könneji  wir's  doch  nicht  bißigen ,  dafs 
die  Revolutionen  diefer  letzten  Zeiträume  in  der  Re- 
lii^ion  und  im  Gebiete  der  fünfte  und  Wifl^nfcha£ten 
gänzlich   übergangen  worden.      Wir  möchten   diefe 
Weife,  die  Gefcbichte  zu  behandeln-,    die  dvolomati- 
/che  nennen ;   ein  Ausdrück ,  der  uns  fowohl  aas  Ein- 
feitige  der  liehandlung  (was  wohl  übrigens  grade  des 
Vis.  Abficht  war),    als  auch  den  öffentlichen  Geift 
der  neuern  Zeit   überhaupt  und  die  Unmöglichi^eit 
für  den  neuern  Staatsbürger,   im  Lehen  des  Ganzen 
mitleben  zu  können,  richtig'zu  bezeichnen  fchaot. 

Kleine   Berichtigungen   oder  Zweifel,    die  uns 
der  Bemerkung,    nicht  <(er  Kritik»    weiter   werth 
fcheinen,    find  folgende:    Th.  I.  S.  6.   Argentoratns^ 
richtiger :  Argentorafum.      S.  20.    H^frs  doch   vrofal 
Horß.    S.  21.   Rowulus  Auguflusf  gewöhnliclier:  Äo- 
mulus  Momyllus  AugußUius.     S.  32.  lies  LindeHBroßti 
für  Lindebrogii.     S.  53.  Atnt.  Moißaeenfes,  gewöhnli- 
cher Moißacenfes.     S.  86.    Atdenbourg^  ricntifrer  Ol- 
denbourg.     S.  87-  not.  i.   Heimodus,  docH  Wohl  Z/^L 
fnoldus.     Dann  wäre  wohl  Labbei  richtiger  als  Labke. 
wie  er  beftändig  citirt  ift.    S.  167.  not.  3.  I.  Sehöp/Titsi 
f.  Schöptini.    S.219.  not.  i.  1.  Siterker  LSutrnr.   S-  21. 
not.  2.  S.  22.  not.  I.  warum  Rafp^?  —    Tb,  JI.  S.  ~ 
DoHskoi;  die  Be<leutung  follte  ericiart  feyn/   S.  löo 
not.  2.  1.  1492.  f.  [792.    S.  III.  Cmi//tf'tfocb  Chauvin: 
S.  171.  t.juffoit  \.  fufßfoit.     S.  i86.  Buckanconiy  doch 
Wühl  Buchafiani  ?     S.  260.    Roußrt  1.  Roußet.     S.  3  3 1 . 
iles  de  St.  Maure  et  de  Leucade,  wo  die  Ü.  richtiger 
bat:   Infel  St.  Maura  (Leueadia)^   weil  es  eine  umj 
diefelbe  ift.    Mehrerer  andrer  kleinerer  Druckfehler 
nicht  zu  gedenken. 
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Wekheti  Zwcdk -der  Vfi  fich  vortfefetzf ,  und  wie 
er  Solchen. erreicht,. inufs  durch  unlere  Beleuchtung 
Iclar  geworden  feya»  b<^y  welcher  wir  vor  allem  auf 
das  Räckficbt  genommen,  wodurch  fich  dieCsL  ge- 
fchrnackvoHe  und  gründliche  Handbuch  eben  vor  an- 
dern auszeichnet.  Ulefe  Verdienfte  des  Werks ,  von 
welchem-  aufser  Fr,  BuchMz  auch  d^  edle  ^oh.  von 
Muller  nrtheilte,  ,,dafs  esdeutfcheGrfindlichkeit  und 
fratizöfifchen  Gefchmack  mit  philofophifchem  Geifte 
verbinde 9  und  vor  hundert  andern  Werken  übeffetzt 
zu  iverden  verdiene,"  llefsen  ihm  an  l^n.  Sanier ^  dem 
die  gelehrte  Welt  nun  in  doppelter  Hioficht  verpflich- 
tet ilt,  einen  forgfaltigen  Ueberfetzer  finden.  Dlefer 
theilt  uns  die  Veranlaffung  nach  Fr,  Bjiekhoiz's  prei- 
fcnder  Vorrede  (S.  1-  V.)  von  S.  XII  ~  XIV.  felbft 
mit,  auch  wie  er  die  Äuflüfung  einiger  Zweifel  ff.  v. 
ilü'lern  und  Dr.  Bießer'n  verdanke,  wie  Müller  und 
Ai^/iAo/z  Anmerkungen  bey  diefem  W«rke  für  über- 
dillYig  erachtet,  und  wie  er  felbft  auf  Beck'sj  Bü- 
fchiffgs.  Gatterer' Sy  Petav^s,  Schlozer'sy  SpitHers  u.a. 
bewahrte  Auf oritäten  Namen  berichtigt,  und  kleine 
erläuternde  Zii£utze  gemacht  habe.  —  Für  das  alles 
gebührt  dem  UeberU»t/.er  öffentlich  Lob  und  Dank, 
befonders  da  eri,  der  Zuiätze  (z.  B.  oben  in  den  tabt'eU 
tes  chroHöhgufues)^  gleicher  typographifcher  Schön- 
lieit,  mehrerer  Karten  (^f.  oben  und  drey  zierender 
Vignetten  (i.<}re£or  VII.,  a.  Columbus;  Gutenberg 
tind  Luther,  3.  retw  L,  Frie<lrich  H.  und  Krank- 
Jin,  ai%  folche,  welche  den  gröfsten  Einflufs  auf  die 
europäitcbe  Ceifteswelt  gehabt),  alfu  aller  diefer 
Vorzüge  ungeachtet,  die  Ueberfetzung  um  den  haU 
benPireis  des  Originals  giebt.  Zudem,  welcher  Deut-^ 
/che  möchte  das  -alles  nicht  auch  lieber  in  deutscher 
Sprache  lefen? 

Die  Ueberfetzunff  ift  leieht  bey  Treue,    ohne 
fleh  fklävifch  an  das  Original  zu^feffeln,   deffen  ver- 
/chlungene  Perioden  fie  immer  mit  Glöck  in  kleinere 
auflöft«,   die  fich  der  deutfchen  Schreibart  mehr  nä- 
hern ;  vor  allem  aber  hat  der  Ueberfbtzer  feine  Mei» 
literfchaft  durch  zwey  Stocke  beurkundet,  die,  deQ 
alten  Ton  jener  Zeiten  in  unfrer  Sprache  nachahmend, 
böchft  treu  und  ganz  vortrefflich  wiedergegeben  find. 
Das  eise  ift  die  Bittfchrifi  des  driUen  Standes  an  Phi- 
h'pp  den  Schönen,    dem  a.Th.  der  ü.  S.  332.  im  Ori- 
ginal beygeffist  "(wo  das.  que  zu  Anfang  der  vierten 
Z^ile  in  die  fünfte  zu  rücken  ift),    das  andere  eine 
SteUe  aus  Hugo  de  Bercrfs  oben  erwähntem  Gedichte, 
Bihle  Gugoty  der  U.  S.  332«  2.   ebenfalls   im  Original 
angehängt.    Bey  dem  ftrengen  Gefetze  aber,    das  fich 
die  deutfchen  ueberfetzer  vorfchreiben,   dünken  uns 
diejenigen  Stellen,  wo  das  Franzöfifche  allzu  wört- 
lich wiedergegeben,  und  fo  genannte  Gallicismen  ent« 
ftandexi  find,   der  Bemerkung  defto  nothiger,  näm- 
lich :    Th.  I.  S.  29.  u.  240.    Th.  IL  S.  280.  284.  323  u. 
334.  fahre  des  morts^    Anftrengungen  fnacheq,    und 
Th.  1.  S.  138*  Th.ll.  S.56.  aufserojrdentliche  Anftren- 
gungen machen.    —     So  auch  faire  des  acqui/itiöms' 
( II.  S.  50.)  Erwerbungen  machen.    II.  S.  225.  faire  des 


r/tfnion^,  Wi^erveriinigungen  voraehmM.  II.  S. 233. 
faire  des  cejfions y  Abtretungen  machen.  II.  S.  236.  ia 
tenue  des  fifuodis  y  das  Halten  von  Synoden.  ^11.  S.  1239 
u.  298*  f^i^^  defcente^  Landung  machen. .  L  S.  84*  u'nd  ' 
IL  S.  149.  il  enprit  occaßotty  nahm  davon  Gelegeiiheit 
(woAnlafs  b^Uer).  IL  S.^q.  ßgnater  teurs  expioitsy 
Kriegsthaten  verrichten.  iL  S.  204.  fäite  inva/ion^  . 
Einbnich  machen.  5^207.  faggrandirent  de  ptus  en 
ftusy  vergröfserten  £ch  immer  ftärker. 

In  andern  Stellen  finden  wir  das  Franz5fifche 
nicht  ganz  genau  wiedergegeben ,  wobey  wir  unfelre« 
Verbefferungen  durchaus  nur  vorfchiags weife  geben 
wollen,  als:  Th.L  S. 32. ybfi7£n<Är,  befördern,  beffer: 
hegen.  3- 41*  ^tat  de  detreffe,  elenden,  beffer:  ver* 
kenrten.  S.  42.  Thaten  für  exploits  ift  zu  fchwacK 
und  doch  Grofsthaten  nicht  das  befte  Wort.  S.  55. 
vays  et  provinces*  incorpories 9  wirklich  ganz  dazu  ge- 
.  nörigen.  Warum  nicht  einverleibten  ?  S.  77.  fougus^ 
Wildheit,  beffer:  Wuth.  rempire  Grecy  Griechen- 
land; nicht  gut,  denn  es  umtafste  mehr,  als  das. 
S>  87-  fuiti  detafoibleffij  Schuld  der  Schwäche.  S.  96. 
ne  y  appercurtnt  pas  vlutöt  de  teurs  foras ,  merkten 
ihre  Kräfte  kaum.  Beffer  etwa :  föhhen ,  oder  wur- 
den fich  kaum  ihrer  Kraft  bewufst.  S.  09.  //  ne  fui 
pas  diff  teile  a  Hugu^s.  Es  war  Hugo  tt  nicht  leicht. 
S.  III.  cUmence,  Güte,  beffer:-  Milde.  {Parricide  ift 
erklärender,  als  im  Original,  durch  Kaiferirtord  ge- 
geben.) S.  IIa.  difputes  thiologiques ,' fouvent  tris  fru 
volesy  oft  fehr  leeren,  beffer:  leicht  finnigen,  (verwe-»^ 
genen,  vermeffeuen?).  S.  137.  fempirSy  Regierun|^ 
richtiger:  Reich.  S.  172.  Stat  civil  et  polici^  chrilifir- 
ten,  Verfaffung  habeaden  (warum  nicht  auch  poli* 
cirten?)  Staates.>  S.  179.  altiri  dans  fes  bafes^  von 
Otund  aus  verdorben,  oder  (wie  IL S.  213^  in  Ihren 
Grundlagen  verärider*.  Beffer:  in  feiner  Grundfefte 
erfchöttert.  S.  208.  11.  IL  S. 61.  ceite  vicSoire  tuivaJut 
ia  tonqu^te  des  villes  de  etc.  Nach  diesem  Siege  er- 
oberte er  u.  f.  w.  S.  215.  Henri  IL  promit  de  foumeU 
tre  tes  Irtandois  h  ta  Jurisdiction  de  ngtife  romäine  et  au 
paiement  du  denier  de  S.  Pierre  ^   welches  nicht  ganz 

Senau  wiedergegeben  ift  durch:  „verpflichtete  neb» 
ie  Irrländer  der  Gerichtsbarkeit  der  römifchen  Kir- 
che zu  unterwerfen,  und  den  Tribut  des  h.  Petrus  zu 
entrichten.'*  S.  216.  entrainer^  venirfachen,  beffer t 
nach  ß<ih*  ziehen.  S.  243.  Le  regne  du  rot  Andrt  11.^ 
U*  der  König  Andreas.  S.  253.  fiige  rüde,  lange  Be- 
lagerung. —  Th.ll.  S.4.  detier,  losfprechen,Seffer: 
entbinden.  S.  g.  VuniverSy  die  Erde.  S.  65*  afßigeant% 
traurig,  beffer:  niederschlagend,  afon  tour^  an  fei- 
nem Theil,  beffer:  dagiÄeo,  dafür.  S.  86-  4ifaflrd^ 
Niederlage,  beffer:  ÜnUern.  S.  lög.  dfpuis  long 
timpSy  XL  jetzt  S.  n6.  comprimer^  feffeln,  nicht:  un-  . 
ter  •  oder  nicdenlrflcken.  S.  156.  rifpectabte .  beträcht- 
lich, beffer:  anfehnlich.  S.251.  aumönier  Gefandfchafts- 
prediger?  S.276.  pouvoir  ab^olu^  De(jpoti<Jmus  (nicht: 
unumfchränkte  Macht?).  S.  330.  tijfUy  lange  Reih^ 
warum  jücht:  Gewebe? 


{Der  Befeklufs  folgt.) 
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'  AtLC^iSMEINE,  SPRACHKUNDE, 

^>  Duisburg  u.  Lfiipziä,  in  Gomm.  b.  Bädecker  ti.  , 
Compr,  u.  Wesel,  b.  Röder  u.  Klonner  Noik- 
wendiges  Handwörterbuch  zur  Erklärung  aller  in 
'  dßutfcfien  Büchern  und  Journalen  vorkommenden 
fremden  Wörter  ^  Kunftausdrücke  und  Redensarten 
von  ^.  jy^'Heuberger^  Redactear  d.  weftp.  Pro- 
vinzialzeitung.  ErfleriiK^  bisH.  i8o6.  Zweyter 
Th.   Ibis  Z.  1807.  630 S.  kl.  8.  (aRtliJr.  12 gr.) 

Die  Abficht  des  Vts.  ift  zwar  fchon  auf  dem  Titel 
angezeigt,  doch  aber  in  der  Vorinnerung  noch  dahin 
näher  beltimmt,  dafs  nur  fremde,  keine  deutfcbea 
"VVörtöi;  erklärt  werden.  Indeffen  mufe  diefes  zweck-, 
mäfsig  auch  nicht  gar  zu  genaii  genommen  werdep. 
So  konnten  z.B. 'Alp,  Alraun,  ^tentheil,  Atzungs- 
techt,  Austräge,  fiaarrecbt,  Bad  in  der  Chemie, 
Bann,  Bank  |m  Handel,  Barde,  Kabeln,  Raa,  Schfna- 
cke.    Schmuggeln,    Schriftlaffig,   Schwertlebn,   Uf- 

,  phede,   Wern,  Wrack  u.  del.  mit  Recht  dufgenom- , 
men  werden ,  weil  der  Ungeiehrte  fie  eben  fo  wenig 

.  't)hne  Hülf^  des  Wörterbuchs  verftehen  wird.  In 
Vergleich  mit  andern  Wörterbüchern  diefer  Art  von 
Spanuiius ,  Heynatz ,  ,  Schröder ,  Rothe ,  Oertel  u.  a. 
mag  Hn.  Ä  der  Vorzug  gröfserer  VoIIftändigkeit 
vfroni  nicht  abgefprochen  werden,  da  er  über  6060 
Wörter  gefammelt  hat ;  aber  in  Abficht  der  genauen 
Richtigkeit  fowo'hl  der  Erklärung,  a^s  felbft  der  ßil^ 
düng  der  Wörter  und  der  RechtTchreibung  fehlt  er 
dach  zu  oft,  als  dafs  man  ihn  unbedingt  zum  Führer 
der  Unkundigen  empfehlen  könnte.  Denn  man  fin«* 
det  hier«  z.  B.  jtbcejs^  Geichw&r \  Abym^  Abgrund; 
Ballade^  eine  alte  Versart,  Gefcnichten  zu  erzabien 


(es  bedeutet  aber  vielmehr  eine  Art  Gedichtf  5  deren 
Silbenmafi»  verfchiedew  ,ift)j  Bannat,  Gefparinfchaft 
von  Groatien  (es  gieht  aber  eb^n  Co  wohl  einen  flawo* 
niCchen  und  vorzüglich  Teraeswarer  Banat);  Barba- 
refkenl  die  Mächte  der  Barbarey  (es  bedeutet  aber 
eben  föwohl  Schiffö  oder  Pferde  vpn  da  her);  Can^ 
nibaly  Nation  in  Amerika  (eg  giebt  ihrer  aber  auch 
in  andern  Wejttheilen),  Cryptogcmien  ^  PHanzen  mit 
verbfcrgenen  Gele hiechtst heilen;  Dirigenf  für  Diri- 
girea;  jDo/wa»,  Art  langer  türkifcher  Jüeider  (viel- 
-mehr  kurzer  ungarifcher,  im  Oegenfatz  des  Pelzes 
bey  Hufaren);  EcUrnit  für  Echinit,  Krötenftein; 
EfparcettSy  fpanifcher  oder  türkifcher  Klee  (vielmehr 
Hahnenkopf);  \K?,  Fo,  FöÄf , ,  der  vornehmfte  Gott 
der  Chineien  (der  letzte  ift  vielmehr  der  erfte  Kai* 
fer);  Gaets  ift  nicht  ein.^eyname  der  Schottländer, 
fondern  fie  und  die  Irländer  nennen  ^ch  felbft  fo; 
Hyedometer  für  Hyetometer;  Infect,  Kerbthjer^  Hin- 
fchnittler  (welches  gewifs  noch  dunkler  ift,  als  i^as 
fremde);  Jfckiatiky  Hüftweh,  für.lfchiadic;  hofan- 
drum  und  Ifoädron  fiX0^  Icofaedron;  Ifocelosi  glack- 
fchenkiig,  für  Ifofceles;  Keetduivel^  Rum  in  Holland, 
für  KilläeM,  eoglifch;  Quincaillerie  ^  kurze  Waarco, 
für  Clincaillerie ,  klappernde  Metall waaren;  Rajak, 
Abkömmlinge  der  alten  Fürften  in  Hindoftan  (viel- 
mehr die  Könige  felbft);  Salon^  ein  kleiner  Saal  (viel- 
mehr ein  grofser);  Shawtj  grofses  Halstuch  (  wovon 
er  doch  verfchieden  ift);  Tatar ^  ein  Schleppkleid 
(tvielmehr  nui^  ein  langes);  fFkisleg-^  irlandiCcber 
Branntwein,  für  IVhifky;  IVodan^  oder  Odin,  eia 
Gott  der  alten  Gelten  (vielmehr  Skandinavier).    Deiv 

Sleichen  mufs  alfo  bey  einer  wiederholten  Ausgabe 
eifsig  berichtigt  werden. . 
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-m  30.  Januar  rgoS«  Aarb  zu  Schwerin  der  geheime 
Kanzlevrath  und  erfter  geheimer  Secretär  Friedmli  fVtl* 
lielm  Chrifioph  Si^elkßw^  VerfafTer  des  Handbuchs  des 
lUecklenburgfchen  Kirchen-  und Paftoralrecbts ,  im  63. 
Jahre  feines^Alters.^ 

Am  z6,  Febr.  zSo8-  ftarb  zu  Neubrandenburg  der 
Hofrath  tind  Advocat  Chrifioph  fViUulm  fVulffUff^  Vcr- 
fafTer  mehrerer  .  kleiner  rechtswirr^nfchaftl icher  Auf* 
fätze  (z.  B.  in  Zepemkk*f  auserlefenen  Abhandlungen 
Th.n.  Nr.  ^i,). 

Am  ap.  Sept.  ftarb  zu  Paris  RenJ  Louit  dt  Giraräin^ 
der,  nachdem  er  in  frühem  Feldzügen  im  fiebenjähri* 
,gen  Kriege  bey  dem  Generaißabe  gedient,  und  dann 
eine  Reife  durch  einen  grofsen  Tbeil  von  Buropa  ge< 


macht  hatte,  das  bekannte  Ermemmvilh  zu  einem  rei* 
zenden  Landfitze  tTmfchuf,  und  dadurch  zu  der  in 
mehrern  Sprachen  überfetzten  Schrift:  di  U comfo/aiou 
des  Fqyfagesjur  U  terrain^  veranlafst  wurde. 

Am  «3.  Sept.  ftarb  zu  Ludwigsluft  ^0/2«««  Frictbictz 
Meittf häufen ;"  Doctor   der   Philofophie    und  Herzoglich 
Mecklenburg- Schn^erlnfcber  Ober^Hofmechanikus  ,  zu 
früh  für  die  fernere  Vervollkommnung  eines  wichtigen 
Theiis  der  Chirurgie,   welchen  er  zuerft  nach  mathe- 
matifchen  Gruudl^tzen  entwarf,  und  dadurch  fo  rühm- 
lieh  bekannt  ward,    dafs  die  GottJngifche  UniverXitlt 
kurz  vor  feinem  Ableben  ihm ,    als  einem  artifici    hrfr» 
niofo  de  perficiendis  inßrumtntis  ad  diffvrmitates  pedum  ditawum- 
que  memhrorum  corporis  humani  feliciper  meritOy  pofl  variam  ia 
rebus  pfofficis  comprobatam\eruditionem^   das  Diplom    eines 
Doctors  der  Philofophie  zufandte. 
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Paris,  b.  Scholl:   Tableau  des  Siffohtticns  de  PEur 

ropey par  Mr.  Koch  etc. 

BcRLiif,   b«  Sander:   Ch.  W.  Koch's  Gematde  der 

Revoiutionen  in  Europa  —  — -  flberf.  von  ^.  D. 

Sander  u.  L  yv. 

{Btfihluftdm^  in  Num^  $!<)•  mhgthrochgnm  Reeenßfm*) 

In  der  Ueberfetzung  fihd  ferner  folgende-Worte  and 
Stellen  des  Originals  ausffeiaßin  worden :  Th.  L 
S.  12.  Provence  en  difd  de  la  Durance,  S.  27.  Z.6.  Dat^ 
nMie.  &56,  Z.a5.  Roide  Wefifex.  S.63.  Z.  18.  rois  de 
Bourgogne.  S.97.  Z.  II.  rot  de  Navarre.  S.  i66.  Z.  27. 
d  prottf^er  les  vilUs.  S.  200.  Z.  13,  du  Saint'  Esprit 
S.  2 17.  Z.2.  Imment  III.  S. 221.  Z.  ib.  1201.  S.  235. 
Z.  I.  0»  empereur  dela.Onne. —  7%.  //.  S.  15.  Not.  2.  Z.4. 
^/  Parts.  S.16.  Z.26.  rt  A«raff^  te  fckisme  S.20.  Not  i. 
Z.  I  r.  y^p  Fabiana.  S.69.  Z.4.  Edouard.  S.87-  Not  r. 
Orig.  CafimirllL^  Ueberf.  Gafimir.  S.  92.  'Li  22.  fes 
vaßis  cohqu^fs  fureni  demembries  apris  fa  mort.  S.  io6. 
Franfois  d'jitmeida  di/Uj  enisop.y  aupris  de  Duc^  la 
ftoHe  du  fultan  mameluc  d*  Egtfpte^  riunie  d  celU  des  rois  de 
rinde»,  S.-107.  B  en  ri/ultoit  des  tramports  pinibUs  et 
eoufiux  par  terre ,  foit  pour  le-port  d^jftexapdrie  en  E^ypte^ 
foitpour  celui  de  ßarutk  en  Syrii.  S.  114.  Z.22.  d  Trente» 
S.  267.  //  n'y  etU  que  /empereur  et  le  pape,  qui  refußrent 
de  k  riconnoitre  en  ceite  nouuelie  quahtel 

Aber  auch  die  berichtigenden  ZufdtXi  der  Ueber- 
felrang  woUep  wir  einzeln  bemerken»  da  wir  ein» 
mal  fo  ausfilhrlich  im  Kleinen  gewefen.  Th.  L  S.  4. 
n.  19.  O.  dnglais,  U.  beffer:  Angeln.  S.27.  O.  U^ela- 
tabfSy  U.  noch:  Weltauer.  S.28  O.  «our,  IT.  Thing, 
Dinf^.  S.go.  O.  dans  le  fiicle  paffi,  U.  fchicklicher : 
im  lg.  Jahrhundert  &  85.  Oi  Bambergs-  U.  damals 
Babenberg  genannt  S.  107.  Not  i.  O.  Marald  ffaar- 
fager^  U.  Schönhaar.  S.WH  O.  Roum  ou  Rome,  U. 
IkcMiiiun.  S.  168.  O.  troifiime  collige^  U.  oder  eine 
drilte  Bank.  S  2103.  O.  Mogreb,  U.  bey  andern  Ma- 
grab.     S.  205.  O.  tout  le  eontinent  de  fEspagne^  U.  das 

; ranze  cbriftlicbe  Snanien*  ^.224.  O.  Eric^^  le  Graf 
%yjmt^  U.  La/pe.  S.930.  O.  Ekth^  U.  beffer:  Oelat 
dbid.  O.  m  mhkri,  U.  Cbodfcha.  S.231.  Not  i.  O.  ef 
/imbUe^-ü.  Kurihaj.  S  249.  O.  Jyoub,  U.  Hiob. 
^  251.  Not  4.  O.  ces  mameliiks ,  U.  fetzt  hinzu :  die  Ba- 
Imarften ,  wo  es  doch  auf  die  Bordgiten  geht.  -?- 
jFkli:  S.6.  O.  droit  de  regale^  U.  Recht,  Einkünfte 
^-on  erledigten  Pfründen  zu  beziehen  S.  Ig.  O  Bäcon^ 
*•  geb.  1214.  ib.  O.  Dante y  VrDurante  (verkürzt 
A.  L.  Z.  igog.    DritUir  Band.  - 


.Dante)  geb.  1265.  ib.  O.  Petrarca,  XJ.  geb.  zu  Arezzo. 
1304.  ib»  O.  Boccaccio y  U.  geb.  zu  Flor/enz.  1313, 
S.  23.  O.  clair-  obfiury  ü.  Licht  ond  Schauen?  ib. 
Not  3.  O.  Lansquenety  ü.  das  deütfcbe  Wort  Lanz- 
knecht,  weil  vorzüglich  die  Soldaten  diefcs  Spiel  lieb^ 
ten.  S-39  O.  ii^i^,.U.  Hanfe,  d,  j.  Bundes.  8.42. 
O.  dikes  de  Nuremberg  et  de  Metz,  ü.  Auf  dem  Reichs- 
tage zu  Nürnberg  und  auf  dem  Kurfürftenlage  zu 
Metz.  S.43.  linial'  agnatiauey  U.  den  fogenaomen 
Schwertmagen.  (Biofee  Ueberfetzungen  fremder 
Worte  und  Einfchaltung  alter  oder  neuer  geocraphl- 
fcher  Namen  übergeben  wir.)  S.  67.  O.  compagtiies 
d  'ordonnance ,  U.  Gensdarmes.  S;  g  1 .  N6t.  2.  O.  Chrobru^ 
U  acer.  ^  S.  85  O.  Diitinesy  U.  Vorlandtage  in  den 
Starofteyen  und  Woywodfchaften.  ib.  O.  mixtey  U 
nicht  rem  erblich.  S.  89.  O.  janijfairesy  U.  ffengitfikäi 
ru  S.90. 0.  dffpotey  U.  S:tupan  l.  Sckupan.  S.  115.  O. 
chaque  ndtiony  Ü.  durch  ihre  Abgeordneten.  S.  125. 
ü.  219.  O.  Praguey  ü.  auf  dem  weifsen  Berge.  S.  127. 
O.  trattis  Jubfequens  y  V.  bis  zum  J.  17^0.  S.132.  O. 
confeil  des  troublesy  U.  el  eonfefo  de  revolta.  S.  147.  O. 
Fhrenceyü,  noch :  Toskana.  S.  155.  O.  cataflrey  grand 
confeil y  ü.  das  goldne  Buch ,  la  Sfgnoria.  S.  167.  Reicks'^ 
tage  für  itatsP  Beffer  wohl  ^tändeverfammlung.  ib. 
O.  Henri  ir.y  U.  wurde  1610.  ermcMrdet  S.  173.  O. 
Charles  L  d'Autrichey  U.  als  Kaifer  genannt  Karl  V 
-S.'iij.  O.  reine  Elifabithy  FirginieyV.  noch  unverl 
mahlten ,  Jungfrauland.  S.  200.  O.  163^. ,  U.  am  Ö. 
Nov.  S.223.  O.princesy  ü.  Hospodare.  S.247.  O.  d 
ia  cimfervaUon  ik  taquelky  U.  unter  fpanifcher  Herr- 
fchaft  b.261.  O.  au  mois  dejanuiery  U.  am  18.  Januar, 
^.  307-  O.  ueto  —  rigimensy  ü.  nie  pozwolam  —  Pulke. 
6.330.  O.  dansVile  (Candia)y  ü.  oder  eigentlich  auf 
Jtleinen  Nebeninfeln. 

'  Zum  Schluffe  muffen  wir  noch  die  Schreib-  und 
Druckfehler,  und  andere  kleine  Unrichtigkeiten  be- 
merken :  7».  /.  S^7.  Für  Kfißen  Dazien  (Dacie  rivfrßm} 
wäre  better  rtpenfts  beybehalten.  ib.  Not  3.  Strmiutn^ 
warum  nicht  der  heutige  Name  Sireim?  S.  17.  Not 
hes:  RwnartuSy  ib.  Cyrenaicumy  richtiger:  Cyrenaica. 
S.46.  Not  f.  (/.  S.253-  //.  S.57.)  warum  nicht  Da. 
maskus  für  Damast  S.6o4?Jot2.  tS.73.  Not  i.  S.70 
Noti.)  Amiales  ßertinenfesy  gewöhnlicher:  Bertiniani. 
S.  75.  Not  2.  lies :  Pontoppidan.  S,  108.  Boleslaw  III. 
hesi  //.  (denn  jener  lebte  im  12.  Jahrhund.).  8.^14. 
Not2.Ardawanj;  König  der  Perfer  lies:  der  Partker 
(das  Original).  S.  122.  Not  i.  Flaviac^fis,  richtiger; 
Flavintacmfu  (denn  Fiapiguy  heifst  Flaviniacum).  S.  I24. 
Wot  I.  hes:  iSjpr/manni,  ib.O.  hat  Noyony  ü.  Nyon. 
\4)  G 
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S.  13T.  Canova  lies:  Catjoffa,  S«  177.  N^t.2.  BaeaUa- 
rmf)  richtiger:  Bdceataureus.  S.  I83>  Not.  3.  Hhfiris 
vräre  genauer  durch:  Erlauchter  als.äurch  Berahmteir 
*«iriedergegeben.  S  187«  Friedrich  111.  lies:  Fried- 
rich IL  S.  196.  Genua  und  Pifa  unterwarfen  ihre 
Streitigkeiten  der  Entfcbeidung  lUs  Paffßes  —  wo  es 


dem  Originale  und  Zufammenhan^e  /lach  des  Kaifers 

beifsen  mufs.    S.  198.  Heinrich  Iv.  lies:  VI.    S.204/    Vcrtnderungeii  ai  annosj.  C.  3!J5.  J95.  406.  47*1.'»^ 


gäbe  des  Datum  hier  erft  mit  1740.  (vergleiche  oben) 
an,, und  vom'  '6.  Oct  1793.  .l>is  zum  i.  Jan.  1806.  ift 
die  oeu'*^  franzölifche  Aere  beysegeben.  Uebrigens 
fchliefst  es  auch  mit  dem  30.  Dec  I806.  —  Seine 
drey  Rubrilcen  find  folgende:  i)  Hißoire  ancienne» 
nach  Sahren  der  ITelt^  ffahnn  vor  Ckriflus  und  fahren 
nach  Roms  Erbauung  {3.$ — 8.)«    Aufser  vier  kleinen 


21, 14.  Almohaden  lies^:  Almoraviden.  ib.  Sfhons  VIL 
lies:  Vlll.  8.214.  dekwd.  d^  Komma  nach  Vicomtls. 
&  239.  O.  Atta,  U.  S%^a.  S.  243.  Conftitu-  (tion) 
5. 244.  Bebergung  &  247«  und^und.  ^  7%.  Ih  S.  16. 
Not  1.  fißon  dnquiime y  Ü.  funfzigften?  S.  31.  Not.  2. 
jAlplbops  IX.  lies:  XI.  S.  103.  Z.  12.  800  Mann,  wo 
im  O.  300  Mann.  S.  124.  Not.  2.  lies  \  Uonard.  S.  ^44. 
2. 1.  lies :  1516  für  1616.  S,  147.  Karl  VII.  lies :  VllI^ 
S.  i6o.  Siampata  lies:  Stampalea  (oderia).  S.  i83- 
IH0X.  1.  Eduardo  VIL  lies:  VL  S.  187-  Z.  19.  lies: 
1584.  S.  192.  Chrlfiian IV.  lies :  //.  S.  237  Not.  2.  lies : 
VII  für  VI.  'S.  255.  Friede  zu  Raftadt ;  O.  marj  1714, 
U.  May  1714.  ib.  VX  lies:  XV*  8.258.  Z.27.  Ai- 
gfiÄ  //.  lies :  ///.  S.  309.  Z.  2.  Dnufiir  lies :  Dnieper. 
Ä  326i  110^  pari.  L  lies :  //.  —  Uebrigens  find  hier 
und  da  dije  Zahlen  für  die  Anmerkungen  anzugeben 
Vergeffen  worden. 

Dem  dritten  Theile  des  Originals  find  noch  92  ge- 
neahgi/che  Tabellen  der  vornehmlten  regierenden  Käu- 
fer in  Europa  feit  dem  5.  Jahrhundert  bis  auf  unfere 
Zeiten  beygefügt,  die  in  der  Ueberfetzung  auf  dem 
Titelblatte  des  zweiften  angekündigt,  aber  mit  diefem 
nicht  erfchienen  find.  Sie  fangen  fämmtlich  erft  mit 
der  eigentlich  biftorifchen  Zeit  an,  und  haben  alfoblofs 
dieFürften,  welche  wirklich  regiert  haben  oder  nö- 
tbig  waren,  um  die  Abftammung  zu  zeigen.  (Die 
am  Scbluffe  des  3  Th.  angegebenen  Druckfehler  find 
ja  vor  dem  Lefep  zu  berichtigen.) 

Nicht  aus  Wortkrämerey ,  fondern  aus  Liebe  zur 
Correctheit ,  die  jedem  Deuttchen ,  vor  allen  dem  Ge- 
Ichicbtsforrcher ,  am  Herzen  liegt,  und  diefes  gelun-» 

{rene  Werk  noch  ^adellofer  machen  wird ,  find  wir 
o  ausführlich  im  Einzelnen  gewefen ,  wobey  wir, 
:wie  faeyra  Ganzen ,  immer  den  Zweck  vor  Augen  ge- 
habt, den  Lefer,  fo  viel  wie  möglich,  filbfl  urtheilen 
zulaffen,  dem  wir  diefs  Werk  nochmals  empfehlen, 
lind  mit  deffen  Anzeige  wir  die  des  folgenden  ver- 
binden wollen : 

Strasburg,  b.  Levrault,  u.  Paris,  b.  Lenormant 
u.  Scholl :  Tablettes  chronologiques  des  rivoluttons  de 
VEnrope^  par  Koch.    Nouv.  edit.,  corrigee  et  con« 
'      tihuee.     I806.'    119 S.  8.    (i8gr,) 

Diefer  kleine  Wegweifer  {vademecumy  wie  ihn  der 
Vf.  im  Avertiffement  felbft  nennt)  im  Labyrinthe  der 
Gefchichte,  deffen  frühere  Auflagen  von  1790.  und 
J802.  uns^  nicht  zu  Oeficht  gekommen ,  hat  mit  dem 
gröfseren  Werke  ein  und  denfelben  Zweck ,  und  mit 
d^n  oben  genannten  2^ittafeln  des  ierften  Bandes  faft 
gleiche  Einrichtung.    Nur  fängt  die  fortlaufende  An- 


dem  Zufatze:  „J.  d.  W.  3613.  a.  Ch.  387r  fl.  U.  C 
365.  Prife  de  Romepar  les  Gaulois**  ftimmt  diefe  mit  der 
im  I.  Bde.  des  Tableaus  wörtlich  fibereiu.     Nur  find 
noch  die  J.  n.  Roms  Erb.  bis  1229.  {a.  Ch.  476.)  fort« 
geführt.     Auch,  ift  der  grobe  Druckfiehler  ^des  Ori^ 
ginals  und  der  ueberfetzung  bey  tierodotf  wo  für  J.  d. 
W.  3555«  J.  v.  Ch.  445'  zu  lefen  ift:  h  d.  W.  3547;;  J- 
V.  Ch.  45^.  hier  verbeffert.  —     2)  Hifloire  du  mögen  og«, 
J.  Ch.  406^=*- 1453.,  (S.9  — 26.).  '  Von.  hier  an   muf- 
fen wir  uns,    unnütze  Weitfchweifigkeit  zu  vermei- 
den ,  blofs  mit  Angabe  der  ^ahre  begnügen ,  bey  wef- 
chem  das  eine  etwas  vor  dem^andern  voraus  hat.  Die 
der  Tablettes^  welche  im  Tableau  nicht   fiteben,  find 
bey  d,  J.  697.  908.  968.  1302.  1347.  1433?»  dagegen  das 
Tableau  folgende  voraus  hat:  ad  c^.  472»  511.  8i4>  887- 

895-  91 '•  1073-  ^096.  1322.  1343.  1368«  1373-  X422* 
143a  1435.  1448-  Die  Abweichungen  euiiger  Angaben 
werden  am  heften  aus  dem  Texte  des  Tabkau's  be- 
ricbtiet*),  nämlich:  Rlunion  de  FItaße  par  Otton  U 
Grand y  von  jt.  ins  ^  962.,  von  B.  in  961.  gefetzt» 
welches  mit  Th.  I.  S.  84*  übereinftimmr.  Alfoetfe  /l 
fe  rend  vajfal  du  pape ,  hach  A.  im  T.  1139.  nach  B.  im  J. 
1142.  welches  gleich  mit  Th.I.  S.  208.  Fondation  dg 
Rigay  nach  A.  im  J.  1201.,.  nach  B.^  und  Th,L  S.228* 
im  J.  1 200.  gefchehen.  La  Lißue  oppoße  4  FriUric  IL 
ift  nicht  1236.,  wie  A.  angiebt,  fondern  1226.  nach 
B»  und  Th.I.  S.  1H7.  erneuert  worden.  Edouard  HL 
firige  en  prttendant  d  la  couronne  de  France,  Hier  bat 
nach  Th.li  ^\65.  A.  recht,  das  es  ins  J.  1337.,  A 
dagegen  ins  1338«^  fetzt.  Ad  a.  1438  hat  B.  ffabAourg 
Autriche^  welches  beftimmter,  als  Autriche  allein,  wie 
A.  angiebt.  —  3)  Hifloire  moderne ,  J.  Ch.  1457 —  1806. 
(S.  27  —  1 19.).  Bis  zum  j:  1700  find  die  Data ,  welche 
A.  allein  hat,  zu  d.  J.  1472.  1495.  1496'  1505.  1548. 
1605.  1606.^1618.  1625.  1633.  1647.  1649.  1663;  1672. 
l68j.     Dagegen  hat  B.  allein  die  Angaben  von  1464. 

1501.  1508.  153<>-  'S38-  ^557-  ^^558.  1563.  1585.  1619- 
1642.  1651.  1688'  1692.  und  1694.  Yon  1700.  an  (es 
ift  hier  wegen  der  Tagzahlen  nicht  ^unlieb,  die  Jahre 
fort  anzugehen),  hat  .0.  ein  und  dreyfsig  Daten,  wel- 
che in  A.  nicht  gefunden  werden,  wie  dann  A*  wie- 
derum zwey  hundert  und  Sehen  und  vierzig  Angaben 
vor  B,  voraus  hat ,  welche  fich  faft  ausfcblief send  auf 
die  franzöfifche  Revolution ,  die  daraus  entftandenea 
Kriege'und  Schlachten  und  andcfrn  damit  verbunde- 
nen Ereigniffen  beziehen.  Jn  manchen  Fällen  drückt 
fich  fi.  in  beftiifimteren  Zahlen  "aus ,  als  A.y  z.  B..  beym 
congris  de  Cambray,  im  J«  1721.  1722.,  bey  guerre  dm 
la  RiSe  conhre  la  porte  1736.  und  1737.,  und  eadlick 
in  d.i.  1744.  und  1775.  Hinwiederum  ift  il.'genaaer 
bey  der  fintdeckmig  von  America  (I492, 1493«  ^49^  > 

uad 


*)  A.  fotl  die  vorUegtndan  TahUttee»  ß,  die  4fi  Tuhleuu^e  beseidioctt» 
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and  ad  iio2.,j.  und  10.  Avgnft.    AbweicbuDgen  von 
geringer  Bedeutung  finden  Statt  bey  Pkili^^L  i^Ai^ 
tricht^  rot  äi  C^ßiUif  den  B.  ad  a.  1504»,  A.  aia.  1505« 
(welches  mit  Ti^f.X VIII.  des  Tabüau's  flbereinftimmt), 
bey  Ibrahim^  impereur  äis  Turcs^  den  B.  od  a.  1637*9 
jf»  aä  a.  1639.  (welches  wiederiini  mit  Taf.  LXXjC. 
gleichlautend  ift),  erwähnt,  und  ad  «.-1721.  wo  A* 
die  Worte:  ta  Franci  hinzufOgt.     Die  Übrigen  Ab- 
weichungen ^betreffen  das  Datum.     Nach  fi.  ift  das 
EtablifTement  der  dumbri  de  rtumons^zu  Metz  durch 
Ludwig  XIV.,  und  die  Befitznahme  vom  ganzen  EI- 
fafs  am  9.  Nov.  I679.,  nach  A.  und  fo£ar  nach  Ta^ 
bieau  JL  S.  2JJ.  erft  1680.  gefchehen.     Nach  A.  und 
Taf.  XIV.  des  Tabliou's  ift  Philipp  V.  und  mit  ihm 
das  Gtaus  Bourbon  im  J.  ijoi.',  nacn  B,  aber  nnd  nach 
7\Miau  IL  S.  246.  und  Tat.  XIX.  fchon  im  J.  1700.  am 
14.  Nov.  auf  den  Thron  von  Spanien  geftiegen.    Den 
Anfang  des  öftreicbfchen  Erbfolgekrieges  fetzt  A.  auf 
den  II.  Dec.  1^40.9  B.  auf  den  23.  Dec.     Die  Wahl 
Karls  VII.   zum   deutfchen  Kaifer   fetzen  A.  und  B. 
beym  24. Jan.  174^..  an,  dem  Texte  [des  Tqbleaus  zu- 
wider, welches  Th.III.  8.31.  Not  i.  den  4  Jan.  nennt. 
I^ach  A.  haben  6ch  die  OeftreicherGenua*s  am  16.  Ju- 
njus  174&)  Bach  B.  erft  am  7.  Sept.  bemächtigt.    Die 
Schlacht' bey  Crevelt  ift  A.  zufolge  am  22,  Juiiius 
17 SS-  9  o^b  B.  erft  am  35.  vorgefallen.    Cfariftian  VIL, 
Ivönig  von  Dänemark  nnd  Norwegen,  fteht  in  A,  un- 
ter d.  13  Jan.  1766«,  in  JB.  unterm  14.    Die  Eröffnung 
des  amerikaniicben  Gongreffes  fetzen  Al  und  &  auf 
d.  5.  Oea  1774.,  das  7aF/eatt  dagegen  Tb.  III.  8.127. 
auf  den  5.  Sept.  Die  dimolition  des  placis  fortes  des  pays 
bäs  ift  nach  A.  im  Dec.  1781*9  nach  B.  erft  im  Jan. 
I7g2.  gefchehen.     Den  Definitiv-  Frieden  von  1784- 
zwKcben  Frankreich   und  Holland  geben  A.  und  B, 
beym  20. May;  das  TabUau  Th.IIL  S.  135.  beym  30. 
May  an.    Die  Differenz  beym  J.  1784.9  nämlich  bey 
der  Kriegserklärung  der  Pforte  gegen  Rufsland,  im 
Vergleich,  mit   TabUau  Tb.  III.   S.  158.  möchte  fich 
eher  heben  lafTen.     Endlich  ift  Kaifer  .Paul  nach  A. 
am  27.  Oct,  B.  zufolge  aber  am  I7.0ct.  Grofsmeifter 
des  Maitefer  •  Ordens  geworden. 

Möchte  es  dem  wflrcligen  Vf.  gefallen ,  c^e  Vor- 
tfaeil^  der  neuern  Ausgabe  der  Zeittafeln  im  Tableau 
mit  denen  des  vorliegenden  Vademecums  zu  verbin- 
den,  lind  die  angegebenen  Differenzen  noch  einmal 
zu  fichten  und  zu 'berichtigen,  wo  wir  denn  einen  zu* 
verläfSgereB  W^'gweifer   im  Felde  der  neueren  und 
neueften  Gefchichte  erhielten ,  woran  es  uns  in  die- 
fer  bequemen  Form  mangelt,  und  welchen  alle  die 
anir  dankbarem  Vergnügen  auf  ihrer  Reife  mitnehmen 
"warden,  welchen  nicht  vergönnt  ift,  fich  de^  Tabieau*s 
zu  bedienen ,  oder  welche  nichts ,  als  nur  eben  einen 
"Wegweifer  verlangen* 

Warschau,  in  d.  Zeitung^dr. :  O  poczqttßch  narodu 
i  itiZyka  Litewskicgo  rozprawa  przez  Xawitra  Bo» 
kusza  etc.  napisana,  ana  publicznym  posied  ze* 
nitt  • —  Towar^ystwa  Wafszawskiego  r.  1806. 
d.  12.  Grodnia  czytana.  teraz'zai,  to  jest  1808. 
^ydrikkowana  (Vqo  dem'  Urfprunge  der  LUbaui- 


fchen  Sprache  und  der  Nation»  ein^'vonX  So- 
husz  (PrÜat  im  Hochftifte  zu  Wilna)  verfalste» 
den  12.  Dec.  in  der.Gefellfcbafit  der  Freunde  der 
Wiffenfchaften  vorgelefene,  jetzt  erft'  abef  iSoS«- 
gedruckte  Abbandmng.  1808.  207  S.  8-x  i^ff^') 

Hr.  B.  zeigt  aus  dem  Walfßan  und.  andern  Frag- 
menten ,  dafs;  die  A$stii  des  Tacitus  Lithauifch  ge- 
furochen'  haben.  Die  Litbauer,  Lettuwi^  die  "alten 
Freufsen,  Kur-  und.  Liefländer,  die  Jadzwiager  in- 
Podlachien  find  ein  Volk.  Die  Oftfee  heifst  Man 
Estiumjiu  Aestium  von  den  Aeftiern,  Eftiern,  nicht 
vom  Ölten,  der  Name  Mare  battieum  von  baltast  weifs 
ift  auch  Lithauifch  (S.61.),  fo  auch  die  Infel  Baltbia, 
Abaius:  denn  erfteres  bedeutet  IFulfstans  fTittiand^ 
letzteres  einen  Apfel  in  Litbauifcher  Sprache»  Die 
Sarmaten  find  Slaven,  die  Lithauer,  eine  alteUrna* 
tion,  zu  der  die  Herulen,  Hirrij  ffmdi^  Giftig  ge- 
hört haben  (Giria  ein  Wald»  Girutis  waldigt^  ;  däU 
Herulifcbe  FUifmmd  entfpricht  den  LithaulfcheD  ifary^ 
mundy  Tjfwimmd  etc«  Lduwa^  Läuwis  heifst  regnicht, 
daher  der  Name  Lithauen ;  iiemaüm  (Scbanuiiteo ,  Sa* 
mogitien)  bedeutet  Niederlande  Upays  bas.  Die  Li- 
thauifche  Sprache  enthält  viele  Lateinifche  dnd  Grie- 
chifche  Wörter.,  vielleicht  von  den  zurflckgekehrtea 
Herulern ,  die  lange  in  Thracien  und  Italien  gewef^n ; 
di^  Fabel  vom  PoUmcn  wird,  wie  natarlich ,  verworfen. 
Die  Sprache  ift  reich ,  RulU^s  Sprachlehre  ift  die  he- 
fte. Proben  von  Lithauifcben  Gedichten  und  Vater . 
unfer  in  allen  Dialecten  derfelben.  Diefs  ift  der  kurze 
Inhalt  der  fchätzbaren  Schrift,  die  Rec.  mit  Vergna* 
gen  gelefen  hat.  Der  aufmerkfame  Lefer  wird  noch 
vieles  andere  finden,  wofQr  hier  der  Raum  mangelt. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

(Ohne  Angabe  des  Druckorts ) :  DinkwürdigkeUeH  dir 
^  Siaatffikunde  TeutfMands.  Herausgegeben  von 
Paul  Qefierreicher^  Königl.  Baierfchem  Archiyar 
zu  Bamberg.  Erflfr  Band.  £r/?^  Heft.  ^104  & 
ZweyterReh.  116  S.  Dritter  B.ttt.  X2^S.  Zwey^ 
tir  Band.  Erfler  Heft.  72  S.  ,  ZweyOr  Heft  92  S. 
Dritter  Heft.  130  S.  g.   1808.    (Jeder  Bd.  i  Rthln 

Die  Abficht  des  Vfs.  bey  der  Herausgabe  idiefer 
Zeitfcbrift  geht  dahin,  die  Dmnktdürdigkeiten  der  deut^ 
fiken,  bffonders  fränkifchin  Qefchickte  desi  Landesdire- 
ctions-naihs  Atim^p/^fortzufetzen;  jedoch  l^at  er  fich 
dabey  einen  erweiterten  Plan  vorgezeicbnet ,  indem 
er  nicht  allein  Beyträge  zur  Gefchicote,  fondern -auch 
zur  Statiftik,'  Geographie,  Topographie  und  über- 
haupt zu  allem  liefern  wird,  was  die  Kenntnifs  der 
Staaten  bereichert,  und  zwar  mit  Ausdehnung  auf 
filmmtlicbe  Staaten  Deutfchlands ,  obgleich  Hr.  O.  m 
Allgemeinen  nur  einzelne  Staaten,  nicht  dieGefammt/ 
heit  Deutfchlands  bezielt,  falls  nicht  befonder^  denk- 
wQrdige  Omftände  zu  erläutern  oder  Lücken"  auszu- 
feilen find.  Nicht  blofs  die  Städten  des  deutfchea 
Rheinbundes,  fondern  auch  das  übrige  Deutfcbland, 
ift  der  (/egenftand  des  fammclnden  Fioiiises  des  Vfs. 

Die- 
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piefe  Zeitfchrift  foU  tlrkuDden ,  Acteortdcka  und 
Abhaodlungea  enthalten,  und  in  diefer  Hinßcht  ein- 
NebenftQck  zu  de;^  Herausgebers  -Archiv  äis  JHiinifchm 
Bvmiis  feyn»  welches  die  Urkunden  und  Adenftacke 
liur  über  die  auswärtigen  Staats  •  Verhaltnifle  der  ein- 
zelnen Bünde^taaten  und  'fiber  die  Verbältniffe  ^er 
•Bundesgebmmtlwit  enthjQt 

'Wir  können  Unternehn^en  und  Plan  nicht  anders 
als  loben;  in  den  beiden  erften  Bänden,  welche  wir 
vor  uns  haben ,  ift  der  Plan  im  Allgemeinen  ziemlich 
jgut  ausgeführt,  obgleich  wir  darin  keine  wichtige, 
nicht  fchon  öffeotliw  bekannt  gewordene,  Urkunde 
liemerkt  haben.  —  Die  kurze  Inhaltjsanzeige  mag 
dieCs  Unheil  rechtfertigen. 

Der  nfli  Band  enthalt  im  grßm  Hefte;   j^  Kurzi 
QefcUdUB  der  Lanäflänäi  des  gegenwärtigen  Großherzog* 
-tkwmj  Wurzbwrg.    Ein  bis  jetzt  noch  wenig  bekannter 
«Gegeiiftand  ift  hier  mit  Genauigkeit  und  gutem  hi- 
'ftorifäen    Qeifte    gröfstentheile   aus  diplomatifohen 
X^uellen  bearbeitet    Kundmachung  Sr.  Maj.  des  Königs 
V.  Preußen  den  /reifen  Gebrauch  des  Grundeigenthums'und 
die  p^fSnlichi»  rerhältniffe  der  Landeseinwomfr  betr.  d«  d. 
Memel  d#  9.  Oct.  "iftoy.    Der  Commentar,   welchen 
der  Telegraph  über  diefa  Gefetz  liefert,  verdiente  den 
gegenwärtigen  'abermaltgen  Abdruck  wahrlich  nicht. 
.Statiflifihe  Tabellen  über  das  Furßenthum  Sthwarzaiberg. 
Ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Staatskunde.    Rec.  hätte 
-wohl  gewünfcht,   dafs   der  Herausgeber  die  Quelle, 
aus  welcher  derfelbe  gefchöpft  ift,    angezeigt  nätte. 
-Wenn  er  nicht  fehr  irrt:  fo  und  diefe  Tabellen  auch 
im  Bayerichen  Regierungsblatte  jibgedruckt«    Zwey» 
ter  Heft,    K^ifir  <•  Staait  Oefireich.     Vertrag  zwifchen 
den  Käufern  von  Frankreich  und  Oeftreich  d.  19.  Oct. 
1807,  die  Gränzen  zwifchen  dem  Oeftreiehfchen  Kair 
ferftaate  und  Italien  betreffend,  nebft  der  Gränzbe- 
Tichtigungs  r  Urkunde  y.  1%  Oc^  1807.     Königreich 
J^eflphaten.     Unter  diefer  Rubrik  ßndet  man  17  Kö- 
nigliche Decrete ,  die  $mmtUch  bereits  bekannt  find. 
Herzogjthum  Najfau;  hier  ift  dje  gleichfalls  bekannte 
Verordnung  y.   i.  Jan,  i8o8*,  wegen  Aufhebung  der 
Leibeigenfchaft  und  des  Befthaupts  abgedruckt^    An- 
ehangt  find  treffliche  ftatirtifche  1  abellen  Ober  die 
raffchaft  Kaftel.     Dritter  Heft    GroßherzogthurH  Ba- 
den.    ConftUutions  T  Edict,   die  Lehens  pVerfaffung 
l^etn,  y.  12,  Aiig.  |807.    Im  Allgemeinen  ift  fie  iina 
der  liehen syer band  al^   eine  erlaubte  Mnd  gefetzipl- 
fsige   RechtsforiQ   beybehalten ,    weil    die   liehena* 
yerrnndung    in    den    dadiirch    begrQndeten    Eigan- 
thums -  VerhSltniffen  pinen  noch  bleibenden Gruhoder 
Fortdauer  bat,  und  die   höhere  A<^htung,   welche 
diefer  Form  der  Verträge  durch  Gewohnheit  eigen  ge* 
worden,  inaobti  d^fs  auch  noch  fernerbin  fico  Fälle 
ereignen  könneq^  wo  es  den  Betheiligten  angenehm 
ift,  fortdauernde  erlaubte  fieracb^iguogen  im  Staate 
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onter  diefer  Form  dngeheU  zn  ftduuent  -fe^lrift  die 
jrheinifehe  Bnndesacte  deren  Fortdauer  far  beftimmt^ 
Fälle  bereits  ausgefprochen  bat     Die  Bedingnogen 
jjjßd  Beftimmungen  ^er  Fortdauer,  find  hitr  genauer  ; 
eingegeben;  fi^  ergreifen  faft  alle  Verfaällnifle  und  Ge- 

«enftände  des  Lehenrechts.  Conftitutionsedict,  die 
.  ^erfaffung  der  Gemeinheiten,  Körperfqhaften  und 
Staats^anMten  betr.,  v.  14.  JuL  1807.  Die  Eheord- 
nunc  V.  15.  JuL  1807.  Verordnung,  die  Aufhebung 
der  Milizfreyheiten  betr.,^y.  13.  Fri)r.  1808^  KSnig^ 
reich  IVeflphakn.  Neue  Verordnungen  und  unter  deo- 
feiben  die  Jagdordnung  y.  6.  Febr.  i8o8«  und  die  Op 
ganifation  der  Poften  ys  11.  deff.  Monats.  Statißifche 
Tabellen  über  die  Herrfihaft  WUfenheid. 

Zwiyier  Band.     Erfler  Heft    Primatißdu  Staaten. 
Neue  Stätigkeits  -  und  Schutzordnuog  der  Jndenfchaft 
zu  Frankfurt  v.  30.  Nov.  1807.,  nebft  der  auch  befon- 
ders  gedruckten  Vorftellung  des  Ifrad  Jacobfon  ao 
den  Fflrften  Primas.     KSnigreich  If^eßphaten.    Audtear 
der  Abgeordneten  der  Jndenfchaft  des  Königreidis 
Weftphalen  bey  dem  Könige  von.Weftphalen  am  g. 
Febr.  1808.   .  Stat^tfch'hiftorifih^geoßraphifche  fBeJAm- 
bung  der  Graffchaft  Kaßely  vom  Kanzley  -  Affeffor  Fitk^ 
becb  zu  Rüdenhaufen.   Sehr  voUftändig  und ,  der  Form 
nach ,  eine  mufterhafte  Arbeit    Zweyter  Heft    König' 
reich  Bayern»    Die ,  in  diefem  Königreiche  erfcfaiene- 
nen,  hier  abgedruckten  9  Verordnungen,  fallen  nebft 
einer  ftatiftifcfien  TabeJle  der  Herrfchaft  Aecfatern- 
Limburg  und  der  Geburts-Copulations-MortaJirä'ts- 
Tabelle  der  Provinz  Ansbach  diefen  ganzen  Heftj  man 
findet  hier  unter  andern  die  neue  bayer[che  CouCütu- 
tion   und  die  pragmatifche  Conftitution  wegen    des 
Kurpfalzbayerfchen     Schulden  -  und  *  Fideicommifs- 
Wefens  v.  20.  Oct  1804.    Die  Herrfchaft  Rechtem- 
Limburg  enthält  (da.«;  Jahr  der  Aufzeichnung  ift  nicht 
angegeben)  791  Häufer,  974  Familien  und  3986 Köpfe. 
Dritter  Heft.    Königreich  Bayern.    Die  Verbrdounfeo 
und  Gefetze  wegen  de«:  Civil -Verdienft-  n^d  des  Hu- 
berts -  Ordens ,   die  Conftitution    der  Akademie  <^ 
Wiffenfchaften  und   d^   bildenden  Kflüfte,   die  Bil- 
dung des  geheimen  Raths  und  die  neue  Eintb«iluog 
des  Königreichs.    Groflherzogthum  Baden.    Nene  Hang- 
ordnung, Organifation  der  oberften  Staatsbehördeo, 
Getchäßsordnung  derfelben,    Verordnung   Ober   die 
Einführung  des  Code  Napolion  und  Verordnung  über 
den  Gefchäftsgang.    Primatifche  Staeden.    Verordnung 
V.  7.  Jul.  i8o8*,    die   Vorbereitungen   zur  künftigen 
.Einführung  des  Code  Napoleon.     Sehr  weife  fängt 
der  erhabene  Fürft  mit  der  öffentlichen  Lehre  des 
Code  Napoleon  an,  um  dadurch  die  Einfflhruog  vcr* 
zubereiten.    Großherwphum  Bfjfnu   Die,  auch  in  Ger- 
manien von  Crome)xnd  ^<xUpUrflen  Bds.  zumuten  Hefts^ 
befindliche  Tabelle  über  die  Grofsherzogl.  Heffenfclien 
Souverainitätsländer  des  Fflrftentburas  Ober-  Heffen 
ift  hier  ai>gedruckt. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


MittwoehSf     den    9.  NovemBer   igoS* 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-    ujin-KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schriften^ 

Neut 

Feuerbrände 
tum    brennen    und   l  eu  c  ht  e  n. 

^  Herausgegeben 

TO« 

dem  Verfafjtr  der  vertrauten  Briefe  u.f.ff» 

Sieben  zehntes  Heft, 

In  einem  laubern  allegoufchenUinfchlage,  gr.  8^  16  gr. 


E 


Inhalt« 


'rklämng  des  Umfchlags  zu  diefem  Hefte« 
Warum  irurden  die  Preufsen  von  den  Polen  anf^efein- 

det?  Beantwortet  und  verbärgt  von  einem  Augen- 
zeugen, y 
Portugal  und  delTen  Colonieen. 
XJtbet  die  Vertheidigung  und  Capitulation  der  Veftung 

HsLvnt\n^  im  November  igo6. 
IttterefTante  Notizen  Ober  Spaniens  Lage« 
Waren  die  Montirungskammern  der  preufttfchen  Com* 

pagnie- Chefs  inSudpreufsen  ihr  Privat -Eigen  thum? 

Botfchieden   Ton  dem  Hrn.  Kriegsnfinifter  Fürften 

von  Poniatowsky.        ' 
Ueber  den  Zeitgeift. 
Ueber  Recht  und  Unrecht.    In  Beziehung  auf  die  rer- 

fchiedenen  Stände  eines  Staats. 
Stimme  eines  Kosmopoliten  an  die  Bruder  aller  Q  DO* 
Inhalt. des  //mfe»  Bandes  des  Intelligenzblatts  zu  den 

Neuen  Fenerbränden. 
Anrede  an  das  proteftantifche  Publicum.     ^ 

Red.  der  N.  F.  Br. 


i  Die  Herren  Mitarbeiter  und  Correfpondenten  ha- 
ben die  Güte«  nach  wie  vor  ihre  Bey träge  ton  6e\i  Hrn« 
Bedacteür  zu  adrefßren,  jedoch  ift  zu  wünfchen,  dafS| 
zu  Erfparung  des  Porto,  iie  ihre  Sendungen  durch  Buch* 
händler-Einfchlufs  an  den  Buchhändler  J.  Chr.  Her^ 
mann  in  Frankfurt  a.  IV].  oder  an  den  Buchhändler 
J.  A.  Barth. in  Leipzig  gelangen  laffen.   Schriftfteller^ 
und  , Verleger   geben    ihre  Werke   und  Verl agsarti keif 
welche  in  den  N.  theoL  Anfielen  recenfirt  werden  folleni 
an  eine  der  beiden  genannten  Buchhandlungen  mit  der  - 
AdrelTe  des  Redacteürs  ab^  und  können  der  pünktJichT 
ften  BeCorgung  verlichert  fejn.      Ankündigungen  und 
Bekanntmachungen  werdeq  an  meine  Handlung  abge« 
geben  und  gegen  billige  Gebühren  eingerückt. 
Frankfurt  a«  M*|   den  i.  Oct.  i^oS* 

Job.  ChVift.  Hermann. 
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^  Inhaltsanzei 

von  . 
Vogt'f  (N.)  Eurofaifchek  Staatsrelationen ^  zwöißen  ffandes 
zjveytes  Heft.  -  Frankfurt  am  Main^   in  der 
Andreft'fchen  Buchhandlung. 

L     Emil  und  Theodor  (FortTetzung). 

II.  Betrachtung  über  die  Lage  von  Europa ,  im  Julius 
i8og. 

III.  Die  fpanifohe  ReichsverfalTung. 

IV.  Napoleon  und  Alezander»  oder  Kaunitz  und  Herz* 
bergs  Syfteba.  .         *"        ' 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgendes  für  die  gefammte  MenfcKheit  höchft  wich- 

r\-         *    -I    j    TL^  A     9^  ,^j  xr^.u^^L*^    k^«..,*  tige  Buch  ift  fo  eben  her  Georg  Vof«  in  D« ff*"  cr- 

D10  iwse«  thetdegtfchen  Annalen  und  Nacnrte/uen^  peraus*  ^  ? .  j  •    •  j  j       r»    ilt.     ^i  1.  1. 

.  *•'„       p.         n  i^c  tj/^^Li^^  :«  Ma..K»..«  fchiencn  und  in  ]eder  andern  Buchhandlung  zu  erhalten : 

gegeben  vom  Hrn.  Dr.  u.  Proh  sracnler  in  marburg«  '       ,   _    .       .     ^  .   ^ 

werden  nach  dem  bisherigen  Plane  auch  für  das  Jahr' 

zf  09.  fortgefetzt;i  und  monatlich  brofchirt  um  den  Preis,  oder 

wie  1  sog. ,  verfendet.  die  Künß, 

Der  Buchhändler  Joh.  Chrift.  Hermann  in    J^  Leben  zu  benutzen  und  dabey  Gefundheit ^  SehSnheit ^  ICdr» 


G lue kfeligk eitslehre 
für  das  fhyjifche  £eben  des  Menfphen; 


Frankfurt«  a.  M.  hat  davon  die  . Hauptezpedition 
fibernommen,  an  ihn  allein  haben  /ich  Poftümter,  Buch- 
liandliingen  und  alle  CommifGonärs,  welche  mit  der 
Expedition  der  N.  theol*  Annalen  feit  mehreren  Jahren 
in  Verbindung  ftanden«  init  ihren  Beftellongen  und 
Berechnungen  für  »809.  zu  wenden.  Künftig  kann  von 
«ler  bisherigen  Eicpedition  in  M  a  r  b  u  r  g^  kein  Exemplar 
"VCrfendet  werden. 

A.  Im  Z.  1808«    DrMtr  Band. 


per^  und  Geißesfiätke  zu  erkalten  und  zu  vervoühomlhnen^ 

Von  Dr.Pk,  K.   Hartmann. 

Preis  s  Rihlr. 

»Der  Titel  diefes  Bnchs  klingt  etwaa  hochi    daa 

fühle  ioh;"  fagt  der  gefchäczte  und  rühmlicbft  (gekannte 

Herr  Verfaffer  in  ^er Vorrede,  i,nnd  doch  würde  ich 

mich  vor  dem  ganzen  Publicuin  in  die  .Seele  fcbämen, 

(4)  H  «  wenn 
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^«(renn-  er  nichts  als  ein  KäuCeranlockendev  Attsbflng«- 
Jchild  wäre.  Mir  ift  es  mit  den  Aufgaben  ^  welche 
durch  deafelben  |aus|(erprochen  werden,  Tollkpminner 
Ernft  gewefeni  und  ich  habe  an  der  Ldfung  derfelbep 
mit  dem  befien  Wi)!en  gearbeiter.*'  ^ 

},Was  ich'  mir  bey  diefem  Werke  hauptfächlich 
TorblBbalten  haben  will,  ift:  dafs  man  es  nicht  mit  den 
gewöhnlichen  niedicinifcben  Volksfcbriften '  in  eine 
Reihe  TteDe:  denn  fein  Haupt vefdienft  foll  darin  be- 
frehn,  den  gefunden -Nicluarzt  von  der  Medicin  ganz  muAhäk» 
g/gs«  machstty  und  den  Schaden  zu  verbelTern  oder  zu  x 
verhüten ,  zu  dem  die  Mehrheil  der  medicinifcbea 
Volksfcbriften  Anlafs  gegeben  hat,  oder  noch  geben 
kann/' 

Das  Aeufsere  diefe^  merkwürdigen  Buches  in  Druck 
und  Papier  ift  fchön. 

Anzeige  für  UeUuAer  und  Lehrer  der  franzMßfchjtn  Sfrücla. 

LEneide  traduite  par  Jacques  Deliile,  Arec  des  re* 
roarques  explicatives  et  des  notes  en  Alleipand, 
pour  faoiliter  Tintelltgence  da  texte,  a  l'ufage  des 
jeunes.AIIemands,  qui  fe  Youent  A  l'^tude  de  la 
langue  fran9oife,  pzr  Jean  Henri  Meynier  ^  en  II  To« 
n^es.  i8oS.     i  Rthln  i6  gr. 

Die  erläaternden  t  kritifchen  und  mythologifchen 
Noten  machen  diefes  Delille'fcheMeifter werk  zu  einem 
der  YorzägHchften  Lehrbucher,  fowohl  für  den  Lieb« 
haber  der  franzöfifchen  Sprache,  als  für  Lernende,  die 
fich  zur  Leetüre  der  franzößfchen  Dichter  forbereiten 
wollen. 

Man  findet  dalTelb^  in  allen  Buchhandlungen.  Leh- 
rer, welche  es  in  Schulen  oder  Erziehungaanfralten  ein» 
zuFühren  gefonnen  find,  werden  Toizügtiche  Begünfti- 
gung  finden,  wenn  fie  fich  mit  ihren  Aufträgen  directe 
wenden  wollen. an  die 

Sinner'fche  Buchhandlang  ia  Coburg 

und  Leipa^ig. 


Ankündigung 

eines. 

Geograpkifck.  Stasifiifck  -  Topogrnphifchem 

Lexicons  von  Italien. 

^  Italien  ift  unftreitig  das  aller  merk  würdigfte  Lan^ 
der  Welt  in  Rücklicht  der  Fruchtbarkeit,  Scfatoheit, 
Alrerthumer,.Baukunft,  Malerey  u.  f.  w.  —  Da  noch 
keine  Geographie  exiftirt,  welche  Italien  in  feiner  neuem 

Snnziick  geänderten  Güftalt  darftellt,  auch  das  Schickfal 
liefes  Landes  faß  ganz  entfchieden  und  organiCrt  ifc: 
fo  hal>en  wir  uns  entichloflen ,  diefes  Werk  von  einem 
der  Sache  kundigen  Mann ,  der  Italien  felbft  bereifet 
und  fchon  über  4  Jahre  an  einer  Geographie  und  Sta- 
tiftik  Italiens  gearbeitet  hat,  ausarbeiten  zirlalTen  und 
dem  Druck  zu  übergeben,  und  wir  hoffen,  dadurch 
dem  literarifchen  Publicum  einen  angenehmen  Dienft 
zu  er^eifen ,  wenn  wir  mit  der  durchdachten  Arbeit 
eine^  Geograpkifch-Statiflißk'Topogrnphifchen  Lexictm  van 
Italien  uofre  SaAmlung  von  GeographiCchen  L^xicia  Ton 


Frankreich  j  Baiern  ^  SckO^ben^  Oherfackfen^  Früxken^  Ober^ 
rkein  und  der  Schweiz y  die  gröfstcntheils  mit  jBeyfall  auf- 
genomoien  und  mit  Nutzen  gebraucht  wurden ,  Ter- 
mehren  und  ergänzen.  El  wird  im  nämlichen  Format 
und  Druck,  wie  unfre  bisherigen  Lekica,  in  t  Bänden, 
jeden  zu  1  Alphabet  ftark ,  bis  Anfang  künftigen  Jahrs 
zu  haben  feyn  in 

der  StettinTchen  Buchhftndlong 

in  Ulm.    ' 


Bey  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  inDortmund 
find  erfcBienen: 

M.  J»  H,  Beckliatu  Bemerkungen  über. den  Gebrauch  der 
apokryphifchen  Bacher  des  A*  T.  zur  Erläuterung 
der  neuteft.  Schreibart,  gr.  %.    a  t6  gr. 

Das  Societätshaus«  oder  Fehde  den  WifTenfchafteit  und 
Künfte'n!  Ein  Original  -  Luftfpiel  in  t  Aufzngea»  £. 
a  6  gr. 

A.  IVettengeb  Lehrbuch  der  Naturlehre  für  Bürger  •  mi 
Bauericbulen«  gr.  %•    Mit  1  Kupfer,    k  5  gr. 

•—  —  Briefe  an  eine  gebildete  Dame  über  Gegenltiiidt 
aus  der  Naturlehre.    8*    a  10  gr. 

—  •—  ßidana  und  Celindo.   8«     a  10  gr« 


Literarifcke  Anzeige^ 

Loosy  Dr.  3^.  J^  (Profeflbr  zu  Heidelberg),  ßfi^^f^' 
tifche  Befchreibung  der  außer  (lebrauck  gekommenem  Arz» 
neymttel*  gr.  8-  Darmftadt  iSog.  bey  C.  W« 
Leske.    Preis  i.Rthlr.  oder  1  Fl.  )0  Kr. 

Bis  )etzt  exiftirt  noch  keine  fyftematifche  Zufam* 
menftellung  der  objbleten  Arzneymittel,  ^wozu  fo  man« 
che  mit  Unrecht  in  Vergeflenheit  gekommene  Mittel 
gerechnet  werden.    Um  diefe  w^efentlicbe  Lücke  in  der 
neuern  Arzneymittellehre  auszufüllen ,  hat  fich  der  Hr. 
Verfaffer.  zur  Ausarbeitung  diefes  Weika  bewogen  ge* 
funden,   und  fchon  das  Vergnügen  gehabt^   fein  Unter- 
nehmen in  der  Vorrede  zu  onrdfacÄr  Sy(^em  der  Arzne^* 
mittellehre  mit  Beyfall  erwähnt  zu  feben,     wo  über* 
haupt  die  Wichtigkeit  diefes  Theila  der  M»eriu  midka 
ausführlich  aus  einander  gefetzt  ift. 


Für  AeUhn  und  Lehrer  des  Recknent^ 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Rechentafeln  für  Volksfchulen  und  tum  Prwutumerrkkt^ 

in}n  Hn  H,  fF.  Arendtm     Altona«   beyHammr 

rieh.  1808*     1  nak.  8  fs* 

Herr  Arendt  in  Altona ,  der  fich  fchon  dnroli  feim 
Uebnngen  im  Kopfrechnen,  1  TheiJn  (s  tnk.  3  b-\ 
und  feine  Anleitung  für  Lehrer  (a  mk.  4  fs.)  rortfaeil- 
faaft  bekannt  gemacht  hat,  beftiai.mt  diefe  Rechen- 
tafeini ^\e  der  Titel  befagt,  cunäehft  £ür  niedere.Scfau- 
len ,  und  hat  diefen ,  nagh  der  Ueberzeogung  diee  Refn 
dadurch  gewifs  abermals  eitie  lehr  oützliäie  Arbeit  ge- 
liefert. Sie  feilen  hier  theila  dem  Lehrer  den  Unter* 
rieht  im  Rechnen  erleicditerni  haoptfikdEÜicb  eb«r  far 
den  Schüler  ein  zweckmälsigest  uiid  debey  genx  larohl- 
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feiles  Mittel  rar  Erlernang  deiReelmeBs  feyn.  Die  Ab- 
ficht  Ift,  fie,  eof  Papier  oder  Peppe  |[eklebt|  unter  die 
Schüler  zu -irerthetleii,  de  dann  mit  einen»  Exemplar 
*ioe  fifan^  R«cbenfchule,  nach  d«n  in  der  Vorerinne* 
rang  gegebeben  Winken ,  angemerTen  befcfaäftigt  u^er- 
den  kann.  Sie  find  mit  der  genaueften  HinHcht  auf  ih* 
ren  Zweck  abgefaCst,  indem  nur  dasjenige  aus  der  Re« 
chenkunft  aasgewählt  iftt  was  ti\r  Anfänger  und  für 
die  Jugend  in  niedern  Sdhnlen-lBedQrrnifs  ift,.  metho* 
difch  vom  Lieicbtem  zum  Schwerem  fortfchreitend 
nnd'  angewandt  auf  Gegenftände  des  tügliohen  Lebens, 
Yon  denen  /ich  fär  Kinder  znnächft  Intereffe  hoffen 
Ufst.  Neben  ihrem  Hauptzweck  werden  fie  nicht  we-» 
ni^er  fowohl  beym  Privatupterricht,  alt  auch  zur  häns^ 
Vichen  SeibftbefcbAftigung,  fogar  der  kleinern  Jugend, 
zu f ebrauchijn  feyn ,  wozu  Ref.  fie  allen  Aehern,  de- 
nen es  um  eine  nOtzfiobe  Befchaftigang  ihrer  Kinder 
eu  thun  ift,  auf  Ueberzengung,  dringend  empfiehlt« 
Ei  ift  in  denfelben  nach  Rthlrn.|  Marken  und  Schillin* 
g€h  gertefanet,  nnd  deshalb  haben  fie  fSr  Hol ft ein,  Ham- 
burg, und  die  Gegenden  |  worin  diofe  Währung  gilt, 
befondere  Brauchbarkeit« 


Als  allgemein  gewfinfchte  Portfetznng  iß;  erfchte* 
nen  ,  und  nun  in  allen  Buchhandlungen  und  Lefebiblio* 
theken  zn  erhalten: 

Intififfamtß    Ltbemfgtmildt 

der 
dfjikwüriigfiem    F  $  r  fo  n  t  m , 

def 
.    äth^zihuien  Jahrhmndfrti 

Ton 
S.  Baur. 

6fter  TheiK   gr.  |* 

Preb  e  Rthlr.   16  gr.     Alle  6  Theile  16  Rthlr« 

DiefejrTheil  enthält  wieder  ^ne  Anzahl  der  höchft 
interefTanten  Biographieen ;  der  gefchätzte  würdige 
Herr  Pfarrer  Emt  fiebet  feinen  Fleils  bey  diefer  litera- 
rifchen  Unternehmung  recht  fehr  belohnt,  da  jeder 
neue  Theil  diefes  Werkes  die  Freunde  und  Befitzer  det 
fclben  vermehrt« 

Georg  Vofs  in  Leipzig. 


Bey  J*  D.  Schöps,  Buchhändler  fn  Zittau,  und 
in  allen  .Buchhandlungen  ift  zn  haben: 

Karl  Bruckmann ,  oder  William  Sterne^  Findling  des 
Harzgabirges  und  BewcAner  einer  einfamen  Infel 
der  Sadfee,   5  Theile,   m.  Titelkupf.   g.     a  Rtbir. 

Gefc^hichte  des  Huffitenkriegs*    FQr  Liebhaber  der  6e- 
fchichte   merkwürdiger  Rerolutionen ,    mit  Huffins 

Bil^nils.   g*     14  gl'*.'' 
fkrpmgij  M*K  Q^-f  nenehiftorifoh-geographilcheRäth- 
^l.    Bin  Bey  trag  zur  Unterhaltung  in  gefeiligen  Stun- 
den, nnd  zur  Verftindesübnng  f^r  die  erwaehfena 
Jagend,  g» .  Dmckpap.  9  grj,   Scbreibpap.  10  gr. 


UerpmgFy  M.iC«G.,  kleine  Gyamaftik  der  Sinnen-  nnd 
Seelenkräfte,  oder  Vorübungen  des  Uotarrichtfi 
zum  Gebrauch  fi&r  Väter  und  Erzieher«  'g.     7  gr. 

D^j^C^^a  Prüfungsfeyer  in  der  Töchterfchule  zu  Zittau, 
g.     4gr. 

Müller^  M.  7,  T.  E.,  die  Gefahren  der  Zeit  für  unfern 
Jugend,  allen  Aeltern  und  Aienfchenfreunden  ane 
Herz\gelegt.    g.     lagr. 

Räfzer^  J.  G.,  Tafebenbuch  der  Humanität,  Religion 
und  Sittlichkeit  für  edle  Jünglinge  in^allen  gebilde- 
ten Ständen,    g.     30.  gr. 

BautTy  M.  #L.L*,  einer  der  gröfsten  Philologen  nnCrer 

Zeit.  Ein  biographifches  Denkmal.     Nebft  umftänd- 

^liehen Nachrichten  von  allen  feinen  gro&en  undkrei« 

»     nen  Schriften,  gr.  g-     8  gr. 

Kauff^LTSj  e.G.,  Grundlage  zum  Unterricht  iit  der  Ober«  ' 
laufitz.  LandesTerfaffung  und  Gefchichte.  g.    4  gr. 

Hermanns^  M.  fV*  G.,  Anleitung  zu  Unterredungen  mit  . 
Kindern  über  Förfters  Lehrbuch  der  chriftl.  Religion, 
a  Bände,  g.    Subfcr.  Preis  i  Rthlr. 

Ratzes ^y.  G.,  Auszug  aus  dem  Neuen  Telbaniente,  nach 
Zeitfolge  und  Inhalt  geordnet  und  zu  einem  Lehr-  " 
und  Erbauungsbuche  eingerichtet,   g.    Subfcr.  Preif 

Die  beiden  letzten  BQeher  werden  noch  bis  zur 
.  'OftermefTe  1809.   um  beyftehenden  Subfori* 
ptions  -  Preis  verkauft. 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  allen  foliden  Buchhand«* 
langen  zu  haben: 

Krummäcker  (Verf.  der  Parabeln)  du  Lubt.  ß\n  Hymnus. 

gr.  g«    brofch.  10  gr. 
Krummachers  Portrait,    geftochen  ron  Thelo^^'-^    gr*  4* 

'10  gr. 
Mußer  zum  Sckönfchr'elhen  j  von  FiechetffliMj  und  geftochen 

von  den  Proff.  Thilott  und  Neß»   Querfol.    Velin  «Pa^ 

pier.   Diiffeldorf.     i  Rthlr^io  gr. 
Marti»  Spitzbauch ,  ein  fatir.  komifchar  Roman  im  Qt^ 

fchmack  der  Jobfiade.    Mit  Kupf.  nnd  Spitzbaachg 

Portrait,    g.     16  gr. 

Duisburg,  im  Oct.  igog. 

Bädejcer  et  Comp. 


Bey  Gebaner  in  Halle  find  erfcfaienta  nnd  duroI| 
alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Gehkardi*f^  Ludw.  Albr.^  genealogifche  Tabellan  der  Tor* 
maligen  erblichen  Reichaftände  in  Dbntfchland.  Ane 
deffen  genealogifcher  Gafohichte  diaüsr  Stände.  FoL 
Brofchirt  a  Rthlr. 

IIL  AuctioneiL 

Den  7ten  Dec.  d.  J.  wird  in  Leipzig  die  Verftei- 
gerung  einar  Sammlung  von  Büchern  aus  allen  WilTen« 
fchaften  (forzüglick  anlehnlicb  im  philolog.»  boten., 

phyt 
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pb^r«  Fach«  und  Kauft werkeo)  anFaii)f[en,  wovon  der 
Catalog  darch  tile  Buchhandlungen  zu  erhalten  iSk^ 


Lundi  le  i6*  Janvie'r  1809;  et  les  jonri -TuWants 
a  2  heures  de  telitee  dans  la  maifon  Nr.  34.  de  l'alleß 
des  tilleuts  I  on  yendra  aüx  plus  offrants  et  derniert  en- 
oherifTeurs»  les  Livref ,  qui  fönt  partle  da  .detairfe  du 
defunt  Libraire,  de  la  Cour  Mettra^  poar  argent 
coroptant,  en  .piäoes  fennantes  de  ^1  71  "f »  ou 
d*up  Eco. 

Les  Amateurs  fönt  prevenus,  quMIs  troureront  de 
'  belles  et  rares  eJitions  des  meilleurs  auteurs«  grecS} 
.  latins,  frapyoiS)  Italiens»  anglois,  et  allemands. 

i,e  Catalogue  brocb^  fe  dlftribue  a  B/erlin«  dana 
I*h6te1  de  la  Juftice  Hoyale  rran^oife  et  cb^s  le  Libraire 
Umlang,  ru6  des  fr^res  Nr.  4or:,  jL  Koen.igsberg 
cb^^  NiooloviuSf  a  Hambourg  cbes  Perthes» 
a  Francfprt  Tur  le  Mein  ches  Eslinger«  et 
*  a  L^ipfic  ches  Reclam  an  prix  de  4  gros,    . 

Berlin,  ce  X3-  Septembre  igog. 

La  Juftice  Royale  Frangoife  des  pre- 
Xentes  Refiden,x:,es« 

Montagt  den  iS.  Januar  1809-  und  folgende  Tage, 
Nacbmitrags  um  aUhr,  follen  allhier  unter  den  Linden 
im  Haufe  Nr.  34.  die  zum  NachlatTe  des  vcrftorbencn 
Jiof-öuohhändlers  Mettra  gehörigen  Bücher  an  den 
Meiftbietenden  für  baares  Conrant  in  klingenden  Spe- 
ciesvop^,  i,  |,  oder  i  Thaler -Stucken  öffentlich 
4rerauotionirt  werden«    ^ 

Unter  diefen  Buchern  befinden  fich  mehrere  Pracht- 
ausgaben der  beßen  Griechifchen ,  Lateinifchen ,  Fran- 
söfifobeo  r  Uali^nUcben ,  Englifchep  und  Deatfchen  Au- 
toren. 

Das  Verzeichnifs  ift  zu  Berlin  im  Franzöfifchen 
Colonie  -  Gerichtshaure  und  bey  dem  in  der  Brüder- 
ftrafse  Nr.  40.  wohnenden*  BpchhÄndler  Umlang,  zu 
Königsberg  bey  Nicoloviut,  zu  Hamburg  bey 
Perthest  zu  Frankfurt  a.  M.  bey  Esl.inger« 
und  zu  Leipzig  bey  Reclam  für  4  Grofchen  gehef* 
tet  zu  bekommen/ 
Berlin,  den  13.  September  tSog. 

Königl.  Pr.  Franzöfifches  Colonie-Ga- 
rieht  hieflger  Refidenzien. 

IV.  Druckfehler- Anzeige* 

Üitangezdgt  gebliebene  Druckfehler 
"  in  dir'zweyten  Anszabe  von  Karßen*s  Mineralogifchen  Tä- 

beUen  (Berlin  iSoS*)* 

Die  Anmerkungen  und  Vorrede  zur  N.  A*  d.  M •  T, 
find  während  meiner  Abwefenheit  im  y ergangenen 


Sommer  abgedruckt  worden«  Hin  Wird  die'dabey  ein« 
getretenen,  und  jetzt  von  mir  wahrgenommenen,  Feh* 
1er  mir  xlaher  nicht  anrechnen  ^  und  foiche,  dein  fo« 
gleich  folgenden  VerzetchDifle  gemiCi,  za  Terbaffera 
im  Stande  feyn.    >  x 

i)  In  der  Vorrede. 

'  I     ' 

Seite  XIIL  Zeile  ss.  lefe  man;  der^  llatt:  dem. 

Ebendaf.  Z.  s6.  hm.  PrincipUn^St»  Primcipia» 
T         Z.  47»  L  m.  nfefentlicken  ,  ft.  wefemlkhim 
— *         Z.  5.  V.  U..L  m.  Andere^  ft.  andere» 

S«  XIV*  Z.  4.  T.o«  }.  m,  oder  aus  zr»amigy  &•  oderKtiwoMxign 
\  • 

3)  In  den  Anmerkungen. 

S.  87«  Numer  3»  Z.  8*  1«  m*  grauem  j  ft.  pauiUm 

—  88'*  Nr.  6«  Z.  9.  1.  m.  wm  grobem  Korne ^  II.  Sfem  gr$' 
.    ben  Korne. 

—  89*  Nr.  17.  Z.  19.  1.  m«  auch  von  ihren ^  ft«  aus  ihren, 
Ebchfid«  Nr.  19.  Z«  15«  L  m.  deren ^  (L  davon. 

•—         —        Z.  ,21.  K  m.  Seitenfläciun y  ft.  Seirar, 
S.  90.  Nr.  38*  Z.  I.  1.  m.  zert/ieilt  in  3  Arten ^  ft.  zertheätin. 
£ben<|.  Nr.  31.  Z«  6.  i.  m.  bevonvorten  ^  ft.  hcantworttu, 
S.  91.  Nr.  43.  Z.  IG.  1.  m.  nackßehende  Bcfchreibung  von  % 

u.  L  w. ,  ft.  nacliftehende  z-  u.  f.  w. 
Ebend.  Nr.42.  Z.  16.  1.  m.  weißlichem j  ft.  rteißUchin. 

—  — '      Z.  17.  1.  m.  Hauptdurchgang y  h.  Durchgang* 

S.  gu  Nr.  53.  Z«  14.  1.  m.  kryflallifirtem y  ft.  krjfiMfirtm. 
Ebend.  Nr.  57.  Z.  38*  !•  na.  Andere ^  &.  andern. 
S.  93.  Nr.  59*  Z.  2.  L  m.  fttr  das  Ha/leßluy  ft.  das  Hai- 

lefihe. 
«—94.   Nr.  71.   Z.  X.  der  ateti  Anm.  L  m«  dem  Arragon^ 

ft.  das  Arragon. 
•—95.  Nr.  77t  Z.  4.  d.  Anm.  hm. ßhvnerigy  tt.  fikwiepg. 

—  96.  N.  S9*  Z-  '4*  ▼•  u«  1.  m«  Gediegen y  ft.  gediegenen. 

—  ^j.  Nr.  93*  Z.  1$.  1.  m.  vergHcneny  ft.  vergleiche. 
Ebend*.  Nr.  95.  Z.  9.  1.  m.  überaß  von  mir  vorausgeßiirify 

ft.  Überali  vorausgeßhuh* 
Ebend.  Nr.  96.  Z.  4.  I.  m.  Kio.y  ft.  bis. 
S.  98*  ^r.  113.  Z.  8-  1-  m.  Utnogesy  ft.  Limnyts» 
•«^  loo.  Nr.  135..Z.  44«  1.  m.  larnowitZy  ft.  Tamoincz. 

—  103.  2te  Spalte  Z.  13«  1.  m.  ErjthroUy  ft.  Er^thon. 

Ferner  gehört  Seite  89-  Zeile  33.  der  Satz : 

y^Die  mir  voir liegenden  Stücke  find  in  Kalk/path  tistgemachfin'* 

nicht  zu  Nr.  30.,  wie  ^er  Setzer  es  geftellt,  fondere 
noch  zu  Nn  14).,  den  Lomonit  betreffend;  und  Nr.  10. 
fängt  mit  den  Worten  an:  jfHrn.  fVerner  -verdankit 
wir"  ü.  f.  w.  —  Auch  hat  der  Setzer  bey  dem  Ejjiibe" 
ton  der  Arten  ftets  einen  kleinen  Anfangtbuchftaben  ge- 
wählt,  ftatt  eines  grofsen;  als  worüber  die  Oryctogoo- 
ften  zur  leichteren  Ueberßcht:  ob  von  Arten  oder  Va« 
rietäten  die  Rede  fey,  überein  gekommen  find. 

Berlin,  den  xften.October  i|o|*        <  Karßen» 


10mm 


617 


Num..    332. 


«18 


■      »> 


.-        * 


ALLGEMEINE  LITERATUR. V  ZEIfUNG 
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^Donnerstags ^  *  den   lo.  November   iSog« 


W I  S  S  E  N  S  C  H  A  P  T  1 1  C  H  E   W  E  R  K  E. 


L1TERATURQBSGHICHT6, 

Parts  t  b.'  Schoell :  Ripertoire  de  Littiratnre  An* 
cienntf  6u  Choix  d^Auieurs  Claffiq/as  Grecs  et  La^ 
ünsy  d'Ouvrages  de  Critlque,  d 'Arctieologie, 
d'Antiquit&,  de  Mythplogie,  d  Hirtolre  et  de 
Geographie  Airciennes,  imprimis  en  France  et  en 
Allemagne.  Nooieiiclature  de  livresLatins,  Fran- 
cis et  Allemands  für  diverfes  paxties  de  l^i  Litte* 
rature.  Notice  für  la  Stiriotgpie  ;  par.  Frid.  SchoelL 
i8o8.    Tome  J.  et  //.  6si  S.  8. 

Dem  Namen   nach   nur  efn  Katalog  der  Bacher, 
welche  Hr.  Schoell,  Buchhändler  in  Paris,  ge- 
rade in  feinem  Lager  vorräthig  hat:  aber  ein  Katalog, 
den  jeder  Bucbbäodler  mit  Nutzen  zur  Hand  nähmen, 
und  der  gewib  in  kurzem  dem  Freunde  der  Literatur- 
gefchichte  und  insbcfondeje  dem  Freunde  dfcr  Alten, 
vorzügb'ch  derQriechifchen  Literatur,  ein  «inentbehr- 
liebes  Hgodbuch  feyn  wird.      Hr.  Seh.  hat  uämlieb 
den  Pian,  .nach  und  nach  von  allen   in  Frankreich 
und  Deutfchland  feit  50  bis  60  Jahren  gedruckten  und 
im    Buchhandel    noch    vorhandenen  .philologifchen 
Schriften  (Pliilologie  im  wntern  Sinn  des  Wortes) 
eine  vollftändiee  Sammlung  in  feineoi  Lager  roi^Sthig 
zu  haben  ^  und  in  diefer  Sammlung  foll  das  gegenwär- 
tige Verzeichnifs  gieichfam  zum  Wegweißr  dienen« 
Daher  find  den  meiften  Bachern,  befpnd^rs  den  Aus- 
gaben derGriechifdieaKlafßker  und  den  Ueberfetzun- 
gen  Urtheüe  beygefdgt,  die  zwaf  häufig  nur  das  Re- 
lultat  des  ällgemeioen  Urtheils  enthalten ,   worin  fich 
indefs  doch  eine  vertraute  Kenntnifs  mit  vielen  Fran- 
zofifchen  und  DeutCchen  Gelehrten  zeigt;  oft  aber  ün 
fo    beftimmtes  und  erwielenes  Urtheil  ansfprechen, 
mit  mancher  wichtigen  oder  angenehmeu  Literarno- 
tiz»     dafs   maa  Männer  vom  Fach  darii;i  erkennen 
würde,    wenn  auch  Hr.  Seh.  es  nicht  ausdrücklich 
fagte,  dafs  mehrere  Gelehrte  ihm  Notizen  und  Bemer* 
k  uBgeo  mitgetheik  hätten.    Die  wichtigften  Mitthei- 
Ijungea  fiod  von  Hn.  Legationsrath  Bafl^  der  während 
feines  m«brjähiri|[tn  Aufenthalts  in  Wien,   und  nun 
teil  8  Jahren  in ^rist  obgleich  in.diplomatifidben^ye- 
ic haften  >    alle  frey^  Zeit  dem  Studium  der  Orlechi- 
fehen    Literatur,    und  vorzaglicb .  den '  Ortechifcheni 
Hantifchriften   der  beiden  Kaiferlichen  Bibliotheken^ 
ge wliifDet  bat ;   und  der  hier  aus  diefem  Studium  bev 
)nehrern~Griechifchen  Autoren  Nachrichten  von  noch 
Unbenutzten  Haadfchriften  und  ihrefii  Werthegiebf* 
^um  Beweiftßt^dafs  er  diels  mit  Leichtigkeit  konnte, 
Jt.  L.  Z.  1808.    2>rfMr  ^ami. 


heben  wir  fcrfgendd  Stelle  aus.      Es  ift  vorhef  voft 
Schneiders  griechifch  •  dentfcheiti  Lexicon  die  Rede 

{rewefen,   tufs  es  das  voUftäncHgfte  und  befte  Hand* 
exicon  fey,  das  man  habe.    „Af.  Bafi  nons  autoriß 
ä  ajöuter  ki  ce  qui  fuit:    ffe  pojßde  ün  exemplaire  au 
dütionnaire  de  mdhrieh-  Ernefli  de  1788*1  avec  du  pa- 
pier  blanc  entre  cUaque  ßuillet^  oüj*ai  nott^  depuis  que  • 
j*a$  commenct  h  Itre  les  auteurs  grecs  ^  tous  tes  mots  qul 
mfy  tr^uvent  poinU    Partout  j  ai  ajoutt  Vindication  du 
paffage  qui  nia  offert  un  nouveau  mot    Af.  Schneider, 
a  aonni ,  ä  la  viriti ,  un  ajjiz  g^atd  nombre  des  articles 
que j'avüis recueitUs;  nuxis  Urne  refle  uHe  teile  quantiti 
de  wots  qu'it  ne  connolt  point^    9^^  Jf  ^^  crains  pat  de 
dirs  trop ,  ß  je  tes  ivatue  h  8000.    ^'en  ai  trouvi  la  ptu* 
party  en  lijant  les  grammairiens  ^  tes  fcoliaßes  ^  laBjfzan- 
iine  ei  tes  Pires  de  VEglife,    ffe  crots  furtout  ttre  cam^ 
ptet  dans  les  termes  de  grammafre  que  beaucoup  M  per^^ 
fbnnss  ignorenti    et  qui  fönt  abjotument  nSgligis'  aans 
ious  les  Te^iques.    Ctqui  donne  a  ma  cotlection  un  intirtt 
de  plus  et  la  dißingue  peut  -  Hre  des  autres^qus  beaucoup 
de  philohgues  d\Allemagne  ponrroient  avoir  faites  pour 
leur  ufage ,    c*efl  que  j  'y  ai  tnßri  un  grand  nombre .  de 
mots  qui  ne Je  tröuvent  que  dans  tes  manufcrits  inSdits. 
des  bibliothiques  de  Vieltne  et  de  Paris  ^  st  que  Von  eher* 
cheroit  envain  dans  tes  auteurs  imprimis,  —     Un  autrg 
travaU  quej'ai  commenci  depuis  long  tempr,   c*eß  de  re^' 
cueillir  par  ordre  alphäbitique  tes  möts  que  les  grammai- 
riin^  pomment  voces  nihil i.     Quoiqüe  fouvent  il  ne 
foU  pasfacile  de  prononcer  für  ces  mots  avec  certitude, 
0(1  tn  trouve  dans  presque  tous  tes  auteurs^  ^t  furtout 
dans  ceux  dont  les  manufcrits  fönt  rares  et  difficHes  a  di- 
chtffrer.     Quand  les  premiers  tditeurs  ne  javoient  pas 
Hre  tes  abriviations  des  copifles ,  il  leur  arrivoit  auetqüe- 
fois  defubßituer  des  mots  di  teurfacony  et  qui  nexiflent  , 
pas  dans  la  langue.     Les  tditeurs  poßMeurs ,  croyant 
avoir  poureux  rautoriti  d*un  manufcrit^  'n*ofoient  plus 
tes  changer.  ^De  pareils  mots  ne  doivent  pas  entrer  dans 
tes  lexiques.    M,  Schneider  en  arejeti  plußetirs  qui 
avoient  Iti  introduits^    le  plus  foi^vent  d^aprh    Daiu 
Scott,  '  dont  rAppendix   ad    Thefaurum  Sie^ 
phani  fourmille  de  ces  mots  forgls;  !mais  il  en  reße  en- 
oore*    D^un  autte  coti,  beaucoup  d^exprefftons  et  de  for- 
fHes-  que  JM*  Schneider  donne  comme  douteufes ,  ff^  U 
fönt  pas,    etpetwent  itre  appuyies  pär  Vanalogie  de  la' 
langue  et  par  de  bonnes  autoriUs,    Les  matirtaux  que[ 
j*aifur  cette  partie  de  la  langue  grecque,    ne  fönt  pas  ä 
ta  viriti  tris '  conjidirables,  mais^n  pöurroit  en  tirer  boH 
partij  parce  quUl  tCy  a  presaue  pas  ä^ärticte  quin^offre 
ta  reflUutum  -  d  'un  paffage  dt  quelque  pnden ,   foit  par 
U)I  con- 
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canjscturg,  f&U  d^apris  dis  mmmfcrits  ff»r  m.  fönt  pMt  i 
ta  portii  de  Umi  U  mcmdi.  — r  Si  jamais  on  rtimprime 
ti  erofid  Tkefaufus  deHenri  Eiiimne^  dioje  tris- 
^eßrabhy  mai^  M^tte  fefera  g^inx,  ämoins,  qi^m 
gowemement  nejajfe  les^frait  de  HatirÄfrifcj^jms.fdi' 
a  cammuttiquer  ntes  diffirens  papiers  a  un  nouvel  idi- 
Uwr.^  —  Vcrmittclft  diefer  forgfältigeo  LectQre,  der 
Grieobiieb«»  Of  amirtiker  insbefonftere;  konnte  ttf. 
Bafl  nachweifea,  daCs  das  technoloeifche  Lexicon  iies 
Plütemon^  weiches  Vülolfon  ak  uneoirt  ao£ab,  und  der 
tibetlus  de  canflructione  verborum  ^  den  nermann  in  fei- 
aem  .Werke  de  emendandaratione  graecae  grammatUae 
9i$  primum  editus  ankändigte,  bereits  in  dem  Lexicon 
des  Pkavorinus^  Bafel  15 J8*  9  gedruckt  feyn ; .  daf$  der 
Craminailker  Herodtan  in  niebrern  Parifer  Uandlcbrif^ 
ten  (ich  finde »  aus  denen  er  bedeutend  verbeflert  wer- 
den könne;  daf$  ein  Auffatz  bey  Filloifpn  jlnecd* 
fr.  //.  S.  79.  'ATTixw^fioi  Tuv  Xo'jtmv,  und  ein  anderer 
ey  B ermann  de  emend.  raL  gr.  gr,  S.  391 — 421» 
nach  Parifer  Mflc»  einen  MaxUmus  Planudes  zum  Vf« 
baben.  -—  Es  wäreindeb  eine  Ungerechtigkeit  und 
'  ein  Beweis  der  Unbekanntfcbaft  mit  der  Befcbaffen- 
beit  der  griechifcb^n  Handfchriften,  Hn.  Baß  daraus 
einen  Vorwurf  zu  machen ,  dafs  er  feinen  kritifcben 
,  Fleifs  TorzOglicb  Grammatikern,  Scholiaften  ii^nd 
Lexicograpben  gewidmet.  Seine  Urtheile  Cfber  Fu 
fchers^  und  insbefonder«  Ober //^Ind^t/x  Ausgaben  von 
Dialogen  des  Piaton  beweiCen ,  dafs  er  feit  feinem  kri- 
tifcben Verfucb  über  Piatons  Gaftmal  (Leipzig  .1794« 
'  verscL  unfere  A*  L.  Z.  1795*  Nr.  12.}  des  Attifcben 
Fbilufophen  nicht  vergeffen ;  und  was  Ober  7iit;^niia»ri*« 
Ausgabe  des  Arißophanes  gefagt  wird^  7eugt  von  ver- 
trauter Bekanntfqhaft  mit  diefem  Dichter.  Dann  aber 
beftätiget  eitiige  Bekanntfchaft  mit  Mff.,  was  Hr.  Bafl 
betonclers  S.  172'  heraushebt,  dafs  Ach  im  Allgemein 
neo  für  die  klaffifchen  Autoren  aus  Uandfcbriften  we- 
nig gewinnen  lafst;  grofsentheils  find  die  Mff.  fchon 
benutzt,  und  Vergleic(]ung  derfelben  ift  nur  dem  zii-* 
zumiithen,  der  den  Autor  aus  ihnen  neben  ei^er  ge- 
druckten Ausgabe  wirklich  lieft;  und  überbaupt: 
plus  un  auteur  efi  ancien ,  moins  les  manufirits  offreut  de 
reffourees  pour  ritablir  ta  pureti  de  fon  texte;,  man 
ilenke  an  Homer.  Dage£eo  ift  in  den  grofsentheils 
nngedruckten  oder  unvollkommen  und  fchlecht  ge* 
gedruckten  Oriechifchen  Grammatikern ,  Lexico&ra* 
phen  und  Scholiaften  nach  Verhältnifs  das  meiftePfeue 
und  Intereffante»  felbft  für  die  älteren  zu  finden,  und 
je  fchwieriger  dieLectOre  derfelben  ift,  je  feltner  Ta- 
lent, Neigung  und  Gelegenheit  zufammentreffen ,  mit 
Schriften  diefer  Art üch  befchaftigen  zu  können:  um 
fo  mehr^wifTen  win  es  Hiu  Bafl  Dank,  dafs  er  diefer 
Klaffe  von  Autoren  feinen  befondern  Fleifs  widmet» 
dafs  er  in  diefeni  Katalog  diejenigen  Mff.  der  Pap»^ 
Bibliothek  nacb weift,  welche  in  diefer  Hiniicht  vor« 
zOglich. verglichen  zu  werden  veRlieneo,  und  möoh* 
itn  nur  darüber  zDrncn,  dafs  er  von  den  vielen  Ab- 
fchriften  und  Vergleich uneen,  die  er  genommen«  dem 
Publicum  nicht  mehr  mittneilt.  Diefer  Katalog  macht 
uns  indefs  Hoffnung,  bald  den  ApoUonius  Lkfofcolus ^  fo 
fiel  davon  erhalten  ift^  gedruckt  zu  fehen.  ^  Feriier. 


Joden  kttnftige  Heransgeber  des  Acblles  Tatius ,  der 
Tbiergefchicbte  des  j1eltatt\  de$  Ijnigfs^  des  Lmsian^ 
des  Jind0rj  den  Porphfrius  nm  TT^mrt^om^,  des  7%/e. 
pkraft  u.  a.  hier  fchätzbare  Nacnwei.fnogen  von  Band* 
frbrifrtn  fti^r-  VnrarbeüBa.  4Iad-m»-4ias  £rfcheinea 
die£es  Katalogs. felbft:  {b  beweifen  mehrere  in  demfel- 
ben  angekündigte  Werke,  die  nächftens  in  Frankreich 
iienmsKommen  foHen,  däU  da$'St'udrum  der  giietrhi- 
fchen  Literatur  doch  keinesweges  fo  darnieder  lie^t, 
wie  mim  Termuthet  und  ^zahlt.  Wir  haben  za  er- 
warten eine  neue  Ausgabe  von  'A^<rrx^x*^  ^'f*  ^7*3«? 

erfte  Griechifche  Ausgabe  von  Pappus  matbemalifcUea 
Goilectionen ,  fo  weit  fieuns  erbalten  find,  von  Eifen- 
mann,  profejjeur  i  l'icole  imperiale  des  pouts  et  chauf 
fies^  die^edHio  princeps  von  Joannes  Lydus^r^  «^x«v 
'TT^XiTixiSv ,   nach  einem  Manufcript  des  Hn.  CkoÜlBul- 
Gouffier^  beforgt  von  Hn.  Fuß,  einem  Schöler  Ä^oZ/jr; 
eine  neue  Ausgabe  des  Paufanias  von  Ciavier;  des  £s. 
napius  von  Bowonade;  des  Leo  Diaconus^  eines  voch 
angedruckten  Byzantiners  aus  dem  loten  Jahrhundert, 
von  Hafe;  u.  a.     Und  was  wir  in  Deutfcbiand  voa 
neuen  Ausgaben  der  Griechen   erwarten,    ift  gleicb 
forgfältig  angegelien.     Selbft  unter  dem  Gedruckten 
mocbte  der  Literator  manches  ihm  Unbekannte  fin- 
den ,  da  der  Katalog  auch  die  neugriechifchen  Schrif- 
ten mit  umfafst,  unt«r  denen  ficb  z.  B.  eine  Deutfche 
Grammatik  fOr  Neugriechen  findet,  eine  Ausgabe  des 
Tttucffdides  in  zehn  Bänden  9  Wien  1806.  8*»  mit  einer 
Ueberfetzong  ia  das  gemeine  Griecbifcbe  reo  Ne^phy^ 
tos  Dukas.    Endlich  .bat  der  Deutfche  bey  dem  Lefen 
diefes  Katalogs  die  eigene  Freude,  dafo  die  UrtlieWe 
Ober  Gelehrte  des  Vaterlandes  und  über  ihre  Arbei« 
ten  hier  fich  fo  rein  und  wahr  find^,  wie  von  man* 
eben  Inftrumenten   die  Töne   am  reinften  klingen, 
wenq  man  fie  in  einer  gewiffen  Entfernung  hört.    So 
wird  erzahlt,    dafs  die  Hetfuifche  Ausgabe  des  Homer 
anfserbalb  Detttfcbtaack  nicht. eben  bekannt^  und  dafs 
fie  auch  in  Deutfchländ  nicht  fo  gOnftig  aufeenonamen 
worden  fey,.alsdie  Obrigen  Werke  dieCes  berOhmien 
Gelehrten,  foU  que  dansunfi  long  travaÜ  Vatiention  it 
V auteur  nefe  foU  pasfoutemtSj  foit  qu^il  n*ait  pas  vemiu 
adopter  les  principes  d  •«#  uouvelU  icoU ,  foit  enfin  qne 
l  'efprit  de  parü  et  l  iugratitude  aient  eu  quetquM  part 
aux  eriäques  M*on  afaües  de  cette  ediäon. ' —      Ivotfs 
höheres  kritifohes  .Talent  wird  ausgezeiehoct; ,    und 
die  Lejotinea  des  Demoflkenes  von  ihm  hi^st,  wie  we- 
nige Werke,  wn  chef-  doeuvre  de  critique  et  d^imisrprt' 
iaium»  —    Heyntns  Ausgabe  der  Virgil  ies  freyiich 
die  hefte,  die  exiftire;  befonders  gut  fey  oie  Aeneis 
bearbeitet:  aber  die  Georgicä  lielsen  viel  zu  wOt^chea 
Alle  die  zq  ihrer  Erklärung  nötfaigenKenniniffe  habe 
aber  auch  vielleicht  vor  f^oß  keinerdo  wie  diefeF  v  ereini* 
get ;  ja  feineUeberfetzung  und  <far  Gemmentar  dstzii  hat* 
ten  bewieGen,dafs  bisdahin  noch  niemand  vdllig  dieOor- 
gica  verftandeo*  ^  Les  perfonnss  quinefavent  pas  ralU- 
mamdypeuuent  regretter^  quscecommeniairene  foit  pas  4crtt 
en  laugue  latine.  Ityapeett^ilreitn  rtprocke  äfaire^  M- 
VofJ  lue  mim»;  fon  flyU,  riehe  ew  tdUs",  ^fl  d'uns  teile 
eoueifwUf  fnoji  aJoe$uent  4$  la  peiu^  äU  eomprendrt.'' 
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Befoncfers  aber  wlrif  iMiietief 'LefSnr  überrafcht  wer. 
dB«  durch  iije  gerechte  WOrdiguDg  At^^offifchen 
Homer  in  Fraokreicti  S.  321  ff. 

Wie  fich  fohoo  aus  diefer  Anzeige  ergiebt»  fo  jft- 
der  Katalog  befonders  rekhbaltig  an  Notizen  fürGrie'^ 
chifche  Autoren.     Wir  wünfcbten,   dafs  UTr.' Sf teVr 
bey  eifier  neuen  Ausgabe,   diegewifs  in  einiger  Zeit 
nöth ig  feyn  wird ,   aucb  fOr  die  Lateinifche  Literatur 
eineii  tächtigen  und   eifrigen  Mitarbeiter  gewinnen 
möchte»,  der  mit  den  Lateifiifchen  Mff.  /fo  vertraut 
wäre,   wie  es  Hr.  Baft^mit  den  Griechifchen  ift.    Bey 
diefer  neuen  Ausgabe  wQnfchten  wir  aber  auch  eine 
andere  Ordnung.    Jetzt  befteht  der  Katalogtis  aus  15 
Partieei«!  deim  die  Ueberfetzungen  und  Erläuterungs- 
fchriften  Ober  Autoren  ftefaen  unter  befonderen  Ru- 
briken: ea  wQrde  vief  bequemer  feyn,  bey  einem  j(s« 
den  Autor  eleich  nach  den  Ausgaben  die  Ueberfetzun- 
gen und  Erßnterungsfchriften  folgen  zu  laffen.    Dana 
rermiffen  wir  mehrere  Autoren  und  Schriften,   wel- 
che für  die Hötnifche  Jurisprudenz  wichtig,  find,  die 
i(eineswegs  aus. dem  Plan   ausgefchloffen  ift;  und  )e 
weniger 'im  Allgemeinen  die  Franzöfifohen  Juriftei» 
mit  dem  bekannt  zu  feyn-  fcheinen,  was  in  Deutfch- 
land  fßr  Römifches  Recht  gethan  worden  ift:  ein  um 
fo  gröfseres  Verdienft  kann  fich  Hr.  Seh.  erwerben, 
wenn  er. auch  diefe  Schriften  in  feinen  Katolog  mit 
aufnimnn,    z.  B.  ^ufliniani  biflitutioHes ^  ed.  g.  B, 
Köhler ,    Gö^ng.  jy^j.  mit  Varianten  aus  Mff.  und 
trefflichen  Emendationen.    QjfuL  Pauli  fentenüaruni 
recepiarum  Ubr.  5.  ed.  Hugo,  fierol.  1795.     Notitia  Ba- 
flicarufnrfe^.  et  obferv.  ouxit  Ch.  F.  Pohlius.  Ilip- 
bae  1804.    ^  A\  Bac-hii  kißoriajurisprud.  Romanaej 
edik.  VI.  novit  obf.  aupcH  A.  C.  Stockmaniy  Lipf.  igoö.  — 
Aufserden^  wird  man  den  Katalog  fchon  ziemlich  voll- 
ftandi^^  finden.     Was  Rec.  gerade  vermifst  hat,  ift: 
f^oannis  Davidis  Michattis  SpiciUgium  Geogra- 
pkioi  Hebraeorum  Bxtfrae.    P.  I.  1769.    P.  //•  1780. 
Gott.    4.  /—      Chrißian    GottU   W$rnsiort  ai 
Pluianki  Quoffthnes Graecas ^  commintatio  I.  Helm- 
ftadii.  1795*  4-  -^     Nafl^s  Römifche  KriegsalterthQ- 
mer.    Halle.  1782«  8-  --     Von    Meierottos  Schriften 
Aber  Cicero,  Tecitus,  und  befonders  al>er  Sitten  und 
Lebensart  der  Römer  {!kU  Aufl.  Berlin.  1802.  R«)  fin-^ 
det  fich  .nichts.  —    Die  Göttingifchen  Preisfchriftea 
find  ziemlich  Vollftändig  da;    goan.  Frdr.  Pfaff 
de  Ortibus  et  Oceafibus  fiderum  tifud  veteres  auctores. 
Gott.  1786.  fehlt,  weil  es  nicht  mehr  im  Buchhandel 
zu  haben  ift ,  und  möchten  wir  wohl  durch  diefe  An- 
zeige den  Hn.  Prof.  Pf.  veranlafTen,    uns  eine  neue 
Bearbeitaiog  diefer  g^fuchten  Preisfehrift  za  geben. 

^uch  dörfen  die  Vorrede  und  der  Schlufsauffalzf 
licht  unbeachtet  bleiben.  In  jener  wird  vom  Plant- 
en den  Quellen  gefprochen,  aus  denel  die  Notizen 
um  Theil  gefchöpft  find,  von  der  Polybiftorie  der* 
)eutfchen,  Ihren  alle  Zweige  der  Literatur  umfaffen- 
en  gelehrten  Zeitungen  mit  CoIIaboratoren  und  Cor<^ 
sTpo xidentea  von  Liffabon  bis  Moskau,  von  dem 
hleebten  Paffer  und  Druck  in  Deutfchland,( daher 
ev  den  in  Deutfchland  gedrnckten  Büchern  nicht  fel- 
:^it^t:  für fOfUrgris.d' apr isla  mauvaifi kabituäeder 
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AUematids)^  wie  Hr. Sek.  nach  langem  Suchen  eines 
Dänifchen  Buchbinder  in  Paris  gefunden,  der  das 
Planiren  verbanden ;  (er  verkauft  nun  die  Bücher  auf 
Druckpapier  deich  planirt,  papier  Colli,  wieesfHr. 
Sek.  nennf);  dafs  dieVränzö6iohen  Bücher  im  Ganzen 
wohlfeiler  feyn,  von  as  bis  100  Procent,  (Franzöfi^ 
fche  Gelehrte  nehmen  feiten  Honorar ,  bey  der.  wei* 
ten  Verbreitung  der  FranzöGfcfaen  Sprache  n)ächt  man 
gröfsere  Auflagen ;  die  Strenge  der  Gefetze  hindert 
den  Nachdruck;  Kemiffen,  langer  Credit,  Reifen 
nach  Leipzig,  ünierhakung  von  iMagazinen  u.  f .  w« 
kennt r der  rarifer  Buchhändler  nicln),  und  endlich 
von  der  importance^  welche- die  Deutfchen  auf  Titel 
legen:  eile  ejlfi  grande,  wird  hier  den  Franzofen  mit 
eiragem  Staunen  .vorerzählt,  que  däns  la  feeiiU  töu^ 
komme  efl  flutot  dißgni  parfon  emptoi  qne  par  fon  nom^ 
et  que  Us  fettlmesy  prennent  toujours  la  qnalification  dg 
leurs  marisy  lesfilles  quelquefois  celle  de  leurpere'.  Und 
zum  Beweife  dafs'  fich  dergkichen  nicht  gut  ins  Fran«* 
zöfifche  Oberfefzen  laffe,  aus  dem  Wiener  Hof-  Sehet 
matjsmus  von  1803.:  Kaifertich  -  Königtichir  -  Berg^ 
Werks  •  Produeten  -  P'erfcMeijs  -  Direetions  -  Faetorie  -  Ac^ 
ceßifi.  —  Der  Auffatz  Gber  Stereotypen  enthält  man«* 
che&i  Belehrende.  J!>id<»t  druckt  faft  gar  nicht  mehs. 
mit  Stereotypen ,  weit  er  Ausaaben  von  Autoren,  foo 
die  er  kein  Honorar  zu  bezahlen  braucht  und  die  all** 

femein  gekauft  werden,  bey  dem  gewöhnlichen 
)ruck  um  denfelben  wohlfeiten  Preis  und  eben  Ib 
correct  liefern  kann.  Herhan  hat  mit  Aufwendung 
grofser  Summen,  die  ein  Deutfcher  Graf  S.  «(feia 
Name  ift  nicht  ausgefchrieben )  hergegeben,  die  Ste-r 
reotypie  unftreitig  vervollkommnet:  er  fetzt  nämlich 
die  IvJatrizeH,  und  drückt  von  ihnen  die  Tafel  ab, 
von  welcher  nachher  die  Bogen  abgedruckt  werden« 
Ißdefs  kann  diefe  Erfindung  doch  immer  nur  bey  foU 
chen  Büchern  angewandt  werden,  und  wahren  Nutzen 
bringen  ^  die  einen  zuverläffig  lang  dauernden  Werth 
haben  und  keinen  Abänderungen  unterworfen  find: 
z.  fi.  bey  den  Logarithmen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Oldknburg,  b.  Schulze:  Noth-  und  HUtfsbüehleiri 
m  emigiu  der  wickügflen  Lagen  der  akadem^chen 
Lebens.  Für  angebende  Studirende,  auch  nütz- 
lich für  deren  Väter.  1^07.  VIII  u.  104S.  8-  (8  g^-V 

ünfere  Univerfitaten  find  nicht  allein  Lehr-,  fon- 
dem  auch  Erziehun^s-  Inftitute,  in  welchen  die  Bil- 
dung.des  Jünglings  durch  die  ihm  geftattete.  Freyheit 
von  ihm  felbit  vollendet  werden  loU.  Denn  jene 
Freyheit  wird  ihm  auch  auf  die  Gefahr  kleiner  Ver^ 
ifruQgen,  geftattet,  damit  er  fein  eigner  Herr  zu  feyn 
lerne.  Aus  diefem  Grunde  ift  dem  Jünglinge,  der  die 
Üniverfität  beigebt,  nichts  mehr  zu  wünfchen  als  eine 
Kenn tnifs  aller  Gefahren,  in  die  er  leicht- aus  einer 
nur  zu  natürlichen  Unkunde  und  aus  einem  eben  fo 
palOrlicben  Mangel  an  Welt  -  und  Menfchen  kennt« 
nifs  gerät h,  und  ein  ihm  felbft  einleuchtender  Rath, 
wie  er  fich  in  feinen  Verhaltniffen  und  einzelnen  La* 

gen. 
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f;eD ,  fo  die  er  kommen  kann ,  zu  ^benehmen  habe, 
n  dei^i  meiften  de^  Rec.  bekannten  Schriften  über 
dief^o  Gegeaftand  fehlt  es  frejlich  niefat  an  guten 
"BatbCchlägen,  von  welchen  aber  wenig  Nutzen^  zu 
lnoffen  ift,  weil  in  ihnen  zur  Unzeit  zu  viel  morali- 
firt»  und  dabey  der  Jüngling  doch  nicht  hinlänglich 
mit  feinen  Verhjiltniffeu  auf  der  Univerfität  bekannt 

gemacht  wird.  In  der  letzten  Rücl^ficht  vermiCst 
Lee,  an  diefer  Schrift  mehr,  als  z.  B.  an  der  bekann- 
ten//im^enr^ir/ryi:^^«;  allein  aus  einem  andern  Grunde 
wünfchte  er  doch,  dafs  fie  von  jedem  jungen  Manne, 
der  im  Begriffe  ift  die  Univerfität  zu  beziehen ,  gele- 
jen  wftrde.  Der  Vf.  derfelben  ift  nämlich  ein  junger 
Mann ,  der  erft  feit  einigen  Jahnen  die  Univerfität,  auf 
der  es  ihm  fehr  wohl  gef^lleD,  yerlaffen  hat.  Die  War- 
nungen aus  dem  Munde  eines  folehen  werden  dem 
Jünglinge  nicht  Eingebungen  eines  zu  furchtfamen  Al-^ 
ter$  zu  Teyn,  und  guteLenren,  die  er  demfejiben  giebt, 
flicht  das  Anfehen  einer  grillenhaften  Moral  ^zu  haben 
fcheinen*  Aus'diefem  Grunde  wfinfcht  Kec/um  fo 
tnehr ,  dafs  der  Vf.  bey  dem  guten  Hathe  den  er  (S.  7^) 
den  Vätern  giebt,  ihre  Kinder  frühzeitig  zu  einer  gu- 
ten WirtbXcnafit  zu  gewöhnen ,  und  bey  feiner  War- 
nung vor  dem  Schuldenmachen  auf.  der  Unlverfitä^ 
dem  Jünglinge  gezeigt  hätte,  wie  er  unvermerkt  iiv 
Schulden  gerathen  könne,  und  wie  viel  er,  wenn  er 
einnml  in  Schulden  fteckt,  nicht  nur  an  Geld,  fondern 
an  Vergnügen,  Bequemlichkeit u.  f.  w.  verliert. .  Ein 
Petail,  das  vielleicht  manchem,  der  auf  Univerfitäten 

f;ewe(en  iO:,  langweilig  feyn  würde,  :Wäre  es  dem 
ünglinge  nicht,  der  erit  dahin  will«  Was  ihm  hier 
Se(agt  würden  würde  er  mi^  Begierde  lefen,.und  dets» 
alb  aus  eigener  Einficbt  gegen  Schulden  auf  feiner 
Huth  feyn.  t)a  eine  ausführlichere  Anzeige  des  In- 
halts diefer  Schrift  hier  nicht  an  ihrem  Orte  feYii 
kann;  fo  bemerkt^R^.  blofs,  dafs  der  Vf.  feine  JVwn 
terieo  in/Äw/'Abfchnitte;  LVorerinnerungji  II.  bäu^-" 
Ur.he  Einriplitung,  III.  Studium  felbft,  Iv.  Vergnü- 
gungen und  Unterhaltung,  .Vf  gewöhnliche Gefahr^ni 
vertneilt  hat,  unter  welchen  der  zweyU  und  fünfte  für. 
den  Jüngling  am  belehrendften ,  der  dritte  hingegen 
gm  wenigften  von  ^iutzen  feyn  niöchte.  Denn  in  dem- 
jblbm  hört  er  zwar  das  Eine  und  das  Andere  über  die 


Wahl  und.Oicdnun^  der  tob  ibflft  zti  hörenden  Vor- 
lefungen,   die  Art  be  zu  repetiren  ^.  f.  w«;  allein  an« 
dere  To  wichtige  Fragen :  z.  B.  wie  mu£s  man  -fich  am 
2weckmäfsig{i^  äur  die  Vprlefun^en,  die  man  hört, 
vorbereiten  3  wie  ift  mit  dem  Fiei&e  der  unmittelbar 
auf  das  Gehörte  gewandt  wird ^  die  Leetüre  andrer  in 
das  Fach  eiofchiagender  Bücher  zu  t^rbinden,    find 
beynahe  gänzlich  übergangen.      Kec.  wundert   fich 
hierüber  aber^nicht,   da  bey  der  Allgemeinheit,   ia 
welcher  der  Vf.  ftehen  £ebheben>  hierüber  fich  we* 
nig  be£riedigei^des  fagen  Tiefs ».  indem  alle  Bathfchläge 
diefer  Art  dbch  nach  Verfchiedenheit  der  Wiffen- 
Schäften  und  der  Methode  des  Lehrers,  verfcbiedea 
ausfallen  ipQffen ,  wisnn  fie  zweckmäfsig  feyn  folieo. 
So  gut  der  Vf.  dem  Studirenden  .nach  des  Reo.  Ueber- 
zeugüng  (S.  41.)  rätb,  bey  dem  Anfange  eines  Collegii 
fich  gar  nicht  auf  das  Nachfchreiben  in  demfelben  eia- 
zulaiien,    fondern  vielmehr  erft,  nachdem  er  einigo 
Stunden  den  Vortrag,  des  Lehrers  gehört,  mit  ficii 
felbft  auszumachen ,  wa$;  und  wie  er  es  naohfchreibea 
wolle:  Jio  wenis  kann  er  dem  Vf.  beyftimmeo,  wem 
derfeIbe(S.  36- }  den  Studireoden  wegen  der  Wahl  fei- 
ner Vorlefungen  mehr  an  den  Hath  des  Praktikers  üs 
Theoretikers  <  weifen  will. .     Es  ift  allerdings  wabr* 
dafs  der  Theoretiker  oft  aus  einfeitiger  Vorliebe  für 
diefen  oder  jen^n  Zweig  einer  Wiffenfchaft  in  feinen 
Rathgebungen  irre  geführt  wird :  allein  der  Praktiker 
hat  dagegen  nur  zu  oft  den  Zuiaffimienteng  der  ein- 
zelnen jTheile  feiner  Wiffenfchaft.zu  fehl*  aus  den  Au- 
gen verloren ,  als  dafs  er  in  einer  Sache,  wpbey  es  ge- 
rad^    hierauf     vorzüglich    ankommt,    einen    guten 
Rath  geben  könnte.      Was  der  Vf.  im  vierten  Ab- 
fchjpitt  von  der  Ljebc,  und  im  fünften  von  deni  Duelle 
fagt,  würde  Rec. -lieber  übergangen  haben.    Es  giebt 
Dinge,  über  die  es  beffer  ift  nichts  .zu  fagen ,  als  äie 
lauterfte  Wahrheit  über  fie  vorzubringen ;  und  zu  die- 
fen möchten  jene  Gegenftände«   fo  weit  fie  hier  zur 
Sprache  kommen  .könnten,    wohl  gehören«     Üec. 
würd^  übrigens  feiner  Anzeige  viel  engere  Graozen 
gefetzt  haben,  wedn  er  nicht  geglaubt  hätte,  über  d«L 
uegenftand  diefer  Schrift  einige  nützliche  Winke  ^t- 
ben  zu  können,  die  ein  .künftiger  Schrlftfteller  über 
denfelbeii  vielleicht  brauchbar  findet« 


'^■^'i     ■!■  HP 


mmmß^i 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


A 


ßefördeningeti  und  EhrenbezeugungetL 


.n  die  Stelle  des  varftorbcneo  O.  C«  Gerhard  ift  der 
durch  feine  moralifchen  Romane  und  andere  Schriften 
hinlinglich  bekannte  Or.  f/rrme/,  bisher  Pafior  prim.  zu 
Maria  Magdalena,  zum  Superintendenten  der  Kirchen 
und  Schulden  im  FürAenthum  Breslau  ^  Paftor  prim.  zu 
St.  Blifabetb  nud  Prof.  prtii«.  der  Thaologie  zu  St.  Eli- 
labetb  und  St.  Maria  Magd,  gewählt  «vorden ,  an  Ifa. 


Herme f  SteHe  aber  tritt  Hr.Rairt&ic4,  bisher  Probft  rxin 
hei).  Geift  und  Paftor  «u^t.Bernfaardin  als  Paß or  prirr 
zu  St.  Maria  Magdaletni  und  an  HefTen  StelJe  Hr.  i* 
fiker^  bisher  Archidiaoonut  und  Senior  suSt«  Elifabeit- 

Die  Gefellfchaft  der  Künfte  F^ix  merkis  sa  Am  Her 
dam    hat   den  Profeffor"  der  berliner  Kunftakademi^^ 
Hn.  7«  y«  Freidhof^  zßßt  aufw  artigen 
ern;innt. 
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WISSENSOHAFTLICHB    WERE^. 
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ERDBESCHREIBUNG.  ftaiid :    doch  kann  ihm  vorlaufig  durch  einen  neuen 

h    ttinrivlic.     fT^Ah..^u  ^^  rsn»^n^iM  Nachtrag  abgeholfen  werde»,  bis  das  Erfordernifs  ei- 

ua'            T    hr^fl       u'yFt¥.^A  ner  neuen  ASflage  den  fleifsigenVlC,  der  mit  dem  Un- 

nach  ^enneueft^  Anfielen  fa^  ^^^i^j^^e   in    dir    OeograpTiie    befctäfügt;     häX 

Gymnaßen  und  Schalen,  von  ^^'ChrtfU^  GoUfr.  ^nlafe  wr  Verbeffcmng^fefnes  Werkes  fifden  mSfs! 

Van.SUm,    Profeffor  am  ßeriim^^^^  in  den  Stand  fetrt  das  cfanze  umzuarbeiten.    Ein^Au' 

Gymnafium.    ZwiifTheile.    Mit  und  ohne  Kar-  be  diefer  Nachträge,  mit  einigen  Bemerkunieo  des 

Sorr'Än^dVe;^^^^^                     "^  ^"  ^""'"^  ^^<^-'  ^^^  zudeichVe  angeftrefigte  AüfmSSmkd? 

Vorrede  und  Regifter.  g.  des  Vfs.  auf  £e  neueften  geographifch  -  politifcheiu 

Efaft  durchaus  von  mfm  Manne  hervorgebrachten  od^  > 
s  ift  allerdings ,  vne  auch  hiufis  in  diefen  Blättern  doch  entfernt^  Weife  veranlafsten ,   Veränderungen 
bemerkt  worden  ift,  ein  eben  lo  fchwierices  als  Europas  und  eih^  Ueberficht  derfelben  zu  einer  bey- 
mifsliches  Unternehmen  in  unfern  Zeiten ,  welche  den  läuBjcen  Erinnerung  an  diefelbe  näher  darlegen.  Zudem 
Zuftand  d^  Staaten  fo  häuBg  und  plötzlich  ändern,  Abfcnnitte  von  Portugal  ift  bereits  die  neuefte  Frau* 
ein  geographifch  -  ftatiftifches  Hafadbuch  herausa^e«  zöfifche  Organisation  bis  zunv  Februar  igog.  nacbge« 
ben;  —  und  nicht  ohne  Grund  tragen  feit  mehrern  tragen;  in  Spanien  konnte  dagegen  die  damals  wohl 
^  Jahren  die  Verfaffer  einiger  der  verbreitetften  Lehr-  nur  von  wenigen  vermuthete  ähnliche  Tbronverän« 
bücher.  Fahrt  und  Gafpari  ^  Bedenken  neue  Ausgaben  derung  noch  nicht  bemerkt  werden.     FQr  den  Ab-  ^ 
derfelben  zu  liefern.     Indelien  ift  doch  die  Ausfüh-  fchnitt-von  Frankreich  find  bernts  die  Statuten  voa. 
rung    eiue&  folchen  Unternehmens  nicht  geradehin  ii.  März  igoS*  über  den  neuen  £r6a/f^/,  mit  der  Frü«' 
za  verwerfen:  (ie  verdient  vielmehr,   bey  dem  drin-  hern  Ober  die  Veränderung  des  gefetzgebenden  Corps 
gendea  BedOrfnifTe  folcher  seographifcheo  Haodbü-  nach  der  Auflöfung  des  Tribunats,  die  Errichtung  ei« 
eher,  wenn  fie  an  fich  gut  iit,  Beyfall.     Und  diefen  nes  Rechnungshofes,  das  Budget  fOr  d.  J.  igbS*  wie  ' 
Bey  fall  wird  man,  wenn  man  gerecht  feyn  will,  diefem  auch  die  vorläufige  Ein  Verleihung  von  Parma  und  Pia* 
Buche  im  Ganzen  nicht  verfagen.  Vorzüglich  freute  es  cenza  beygebracht,    wozu  nun  noch  ktrurten  kommt. 
Rec.,    in  demfelben  mehr,     als  in  andern  Arbeiten  Zu  ItaUen  h^t  der  Vf.  bereits  nachgetragen  die  heue 
diefer  ^r)t>   die  ftatiftifchen  Rubriken  ausführlicher  Gränze  des  Königreichs /to/ifn  mit  aenOeftreichifchen 
behandelt  zu  fehen,  fodafs  fie  neben  der  Topographie  Staaten,lund  die  Einverleibung  von  Ragufa,  dieFranzö* 
einen  bedeutenden  Platz  behaupten;  ja  mit  Recht  ift  fifcbe Befitznahme  der  fieben  vereinigten  Infeln,  (die 
der  allgemeinere  ftatiftifche  Tbeil ,  worin  der  Vf.  mit  nach  dem  Berichte  des  Minifters  des  Innern  im  Kö- 
Benutzuuff  von  ilfaiififrt*j  Ideen  von  den  Einwohnern,  nigreiche  Neapel   diefem  Reiche  beftimmt  fcheinen,^ 
deren  Inouftrie  und  Handlung,  fo  wie  von  der  Ver-*  da  darin  ihre  Einnahme  und  Verproviantiiimg  wohl 
faffuog  und  Verwaltung,  den  Finanzen  und  der  Kriegs-  nicht  unabfichtlich  bemerkt  ift),  &rner  die  neuen  Be- 
roacht  der  Staaten  in  der  Kürze  mit  zweckmäfsiger  fchlüfle  Ober  das  Königreich  Italien  vom  Dec.  v.  J.  * 
Vollftäfldigjkeit  und  in  einem  richtigen Verhältnifle  zu  die  Abtretung  Etruriens  an  Frankreich;  die  Vertreib 
den  abrifki  Rubriken  von  der  phyfifcnen  Befdhaffenheit  bung  der  Jefuiten  aus  dem  Königreiche  Neapel^  die  AuF- 
mnd  den  Producten  des  Landes  handelt ,  mit  gröfserer  hebung  der  Lehensgerechtigkeiten  dafelbft^  die  Einthei^ 
Scbrih  gedruckt,  als  der  febr  reichhaltige,  mit  einem  lung  des  Reichs  in  (14,  nicht  13)  Provinzen  und  deren- 
9^  Seiten  ftarken  Regifter  ausgeftattete,   fpecidle  to*  Verwaltung  durch  Intendanten,  Unter  •  Intendanten   ' 
nographifche  Theil.      Neben  diefem  gut  angelegten  ( Präfecten  und  Unterpräfecten )  u.  f.  w.    Die  für  fich . 
Plane  ift  vorzüglich  der  Eifer  des  Vfs.  zu  loben ,  noch  behandelte  bisherige  kleine  Republik  Poglizzu  mag  ' 
bis  zur  Beendigung  des  Drucks,  der  im  September  wohl  nun  nicht  mehr  unter  dem  Schutze  Oeftreich^ 
igoy.  begann,  die  neueften  Veränderungen  in  Nach*  fondem  des  Königreichs  Italien  fteben,  wozu  auch  wahr- 
trägen beyzubringen.    DaCs  diefe  jetzt  gecen  das  Ende  (cheinlich  als  Schntzlanddie  befonders  aufeeföhrte  klei- 
Jes  Jabres  igeg.  fchon  wiederum  neue  Nachträge  er-  ne  Republik  St.  Marino  gehört,  wiewohl  keine  von  bei- 
:odern»  fo  dsds  felbft  Reo.  während  der  Befchäftigung  den  in  irgend  einer  der  neuen  das  Königreich  Italien  be- 
nit   diefem  Buche  in  feinem  Berichte  darüber  Abän-  treffenden  Acten  erwähnt  ift.«- Bey  JiWrffiffi  und  ^ol- 
leruDgen  nöthig  fand,  ift  freylich  für  den  Vf.  und  Be-  tis  ift  Neufckatet  abgehandelt  -^    Zu  Holland  kommt 
r  eines  folchen  Buchs  an  fich  ein  unaageoehmer  Um*  in  dem  Nachtrage  noch  Oßfriestand  mit  Jff^er    Varel 
A.  L.  Z\  1808-    IMtir  Band.  (4)  K                       .                                      und 
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iffi,  ((Urm  pelitifelie  VerhiltaiffiB  im  Jtratr  igol 
HOCH  flicht  be&imnit  warcjnl  oacji  depi  Staaten  4^ 
zeitheni^  ü^i-  m4'7|riit/!riMM^#rr  «afeefaliit  find. 
Die  ftt^rigen  udter  diefer  RabriK  bearineneD 
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und  Kniphaufm  als  Utes  DeparteaAMt;  auch  ift  di» 

frohere  Verlegung  der  ReGaenz  nach  Utrecht,  ^iind 

dar  seuefte  Finanz-  Etat  bginerkt.  -7-    Auf  die  bis- 

lier  erwähnten,  Frankretch  näher  begränzenc^eo  oder 

•ngehenden  Staaten  folgen  dMS.O^§iMßh0  KtUfir4lmm,   fiad  4)  die  OUUnlmr^chgn,  5ydie  Herrfchaft  Knip. 

das  feine  Stelle,  aus  mehrere  Granden,,  wohl  fchick-   Am//«  ( j6tzt  wie  im  Nachtrage  bemerkt  ift,   zu  Hol- 

licher  zwifchen  den  fpäter  folgenden, Tflrkifchen  und    land  genörlg),  6  — 7)  die  Graffchaft  Pafpenheim  and 

Prei^Uchen  Staaten  gefunden  mitte^dsisVrUÜfche  Riick^   die  Herrfchaft  Sickingen;  8  —  11)  nehmen  Lander  ein, 

der  üHnifchi  Staate  mit  dem  ihm  im  September  18C6.    die  jetzt  von  Franzöfilohen  Truppen  befetzt,  aber  noch 

TöUiff  einverleibten  Herzogthurti  JEKiAMe,  Za  welchem    nicht  vettbeilt  find,  nämlich  aurch  den  Tüfiter  Frie- 

im  Nachtrage  der  neue  König  una  die  Wegfahrung    den.  abgetretene  königl.  PreiUiiJchi  Länder  ( OfifrUstand^ 

der    Danifchcih   Flottie    nach   England    biemerkt  ift^    das  bereits  im  NacterafteHeUafid  zuget heilt  ift;  Af«M- 

Schwidin  mit  dem  vor  kurzem  damit  vereinigten  An-  fter^  Mark  mit  Effen^ß^er den  und  EUsmt   TeckUfUmrg 

tbeile  von  Fifrpovmimi    das  Ruffifcke  und  TUrktfchi 

Jtikk  I  je^pes  bereits  mit  dem  neuen  durch  den  Tilnter 

Frieden  eewonneneq  Zuwacbfe,  und  der  I^'eußifchi 

J^at*  ■  Untrer  dieCem  findet  man  noch  im  Nachtrage 

die  fpätere  Abtretung  von  NeufchAeßin  fOr  das  Herzog- 


und  Ungen^  deren  Vereinigung  mit  dem  Crofsher- 
zogthum  Berg  der  Nachtrag  anzeigt),  Erfurt  und 
Bayreuth  \  Hannöverfeke  Lander  iCatenberg^  Lüneburg, 
Lauenburg  yHadeln,  Bremin^  F erden  ^  HagaundDujh 
holz)]  die  nicht  zum  Königreich  fTeßphalen  gekoin« 


%hum  fTarfekau^  die  Aufhebung  der  Lehnsgerechtig-  menen Kur- BeJ/lfchen  Länder  {Hanau- Münzenberg vod 

keiten  nebft  dem  daraus  flieCsenden  Verhältniffeo  der  Schmalkalden  ^  das  imNachtragge  richtig  als  heuer  Zu- 

!u nterthanen ,     und    die    Sachfifchen    Militärftrafsea  wachs  des  Königreichs  Weftphalen  bemerkt  ift),  und 

durch   Preülkifcbe  Länder  nach    den  Herzogthume  die  Befitzungen  der  kurhelbfcfaen  Nebeftlipte  JBejfe«- 

JTarfchau*  -^    Diefs  neue  fierzoffthum  ift  bey  dem  Mheinfels-  Rothenburgs    von  denen  aber  mehrere,  im 

^öni^reich  Sachfen  im  folgenden  Abfchhitte  Ober  den  Nachtrage  nicht  bemerkte,  ebenfalls  mit  dem  König- 

Sk'eintfchen  Bund  abgehandelt,  den  wir  hier  zum  er-  reiche  Weftphalen  v^einigt  find,  und:  die  ehemalt- 

ftenmale  mit  einer  g^wilTen  Vollftandickeit  fyftema-  gea  fUrfliNaßau-  Diezifcken  Lstnde:  Fulda  und  Dorf* 


{ifch  dargeftellt  finden.  Nach  einer  allkemeifien  Ein- 
eitung  handelt  der  Vf.  die  einzelnen  fiundesftaaten, 
mit  den  unter  ihrer  Oberhoheit  ftehenden  Ländern 
nach  ihrer  W^rde  und  ihrem  frQhern  oder  fpätern 
Zutritte  zum  Bunde  ab:  i)  die  Königreiche  aayem^ 
U^irtemberg^  Sachfen  mit  IVarjfchau^  und  fTeßphaten^ 
a)  die  Lander  der  übrigen  urfprOnglichea  Mitglieder 
des  Bundes«  des  Fürflen  Primas ^  der  Grofsherzoge 
yfon  Baden  y  Berg^  Heffen  (Darmßadt)  und  If^ürzburg; 
des  Herzogs  von  Naffau  -  [/fingen ,  der  Fürften  von 
Naffau  •  fveitburgs  Hohenzollem  •  Hechingen  und  H. 
$igmaringßn  >  von  Salm  •  Salm  und  Salm  >  Kyrburg^ 
Tön  Ifennrg  Birßein ,  Aremberg ,  Lichtenjlein  und  vom 
der  Legen;  endlich  3)  die  Länder  der  fpäter  hinzuge- 
tretenen FOrften,  der  Herzoge  von  5.  ßveimar^  S.  uo- 
Ma,  S.  Meitungen^  S.  Hildburghaufen  und  S  Coburgs 
Saatfeld  und  die  Riuffifchen  Lande.  Dafs  man  unter 
diefen  Staaten  die  in  und  an  dem  Königreiche  Weft- 
phalen gelegenen  Länder  der  BundesfQrften  nicht  auf- 
Seführt  findet,  kommt  daher,  dafs  der  Vf.  fich  durch 
en  erften  Entwurf  der  Conftitution  für  diefs  Reich 
verleiten  Jiefs ,  aufser  den  Befitzungen  der  Grafen  von 
SUßllberg  und  der  Graffchaft  Kaunitz-  Rüther g,  auch  die 
jtnhaltifchen y  Watdeckfehen^  Lippe- Detmoldijfchen  und 
SchaumbHfgifchen  und  Schmeurzburgifchen  Länder  die- 
(con  Reiche  als  folche  die  mit  ihm  in  befondern  und  in- 
.nigern  Verhältniffen  ftehen,  unterzuordnen.  '  Diefe 
Verfügung  findet  man  aber  nicht  in  der  anthentifcben 
Conftitution  dps  Reichs,  und  in  dem  Nachtrage  ift  die- 
fer Irrthum  nicht  bmchtigt.  Uebrigens  find  die  Nach- 
träge über  diefe  Bundesltaaten  zamreieh;  auch  find 
die  Länder  der  Herzoge  von  Mecklenburg  y  Seheeferin 
und  Streliiz  als  neu  hin^^ugekommen  bemerkt,  die  im 
Buche  feibft  tiotar  der  Rubrik:  emdere  Deutfche  Lau- 


mund.    TDie   vorläufigen   heueften  Schickfale  diefer 
Länder  und  im  Naehtrage  bemerkt,  natOrlich  die  felt- 
dem  erfolgten  abgerechnet).    Den  Bdrchlufs  .machen 
die  vier  Hanfeeftädte  Hemüurgj  Lübeck,  Bremen  und 
Danzig  ( welche  letztere  auch  im  Nachtrage  mit  einer 
Gebietsvergröfserung   erfcheint).  —    tlebeif    einige 
diefer  in  und  auber  dem  Rheinifchen  Bunde  befindU- 
chen  ehemaligen  Staaten  des  Deutfehen  R«chs  wol- 
len wir  noch  einige  Bemerkungen  hinzufflgen ,  durch 
die.  wir  die  fchneUe  Ueberficht  derfelben  nicht  unter- 
brechen wollten.    Im  Allgemeinen  möchten  wir  hier 
fragen,  und  diefe  Frage  trifft  mehret^  der  Torherfe- 
faenden  Staaten :  ob  es  nicht  gut  gewtfen  fern  d&rrte, 
bey  den  einzelnen  Staaten  ihre  ailmäblige  Vergrotsft- 
rung  in  neuern  Jahren  beftimmt  anzugeben,  und  fo 
z«  B.  bey  Bayern,  Wirtemberg  und  Baden  die  neuen 
Erwerbungen  tbeils  durch  den  Entfchäcfigungsrecefs, 
theils  durch  den  Prefsburger  Eriken,   tneSfs  durch 
die  RheinifcheBundesacte  zu  unterfcheiden.    Die  Ab- 
faffung  der  Nachträge  fcheint  diefe  Frage  zu  bejahen, 
und  cße  Ausführung  diefes  Vorfchlags  würde  um  fo 
leichter  gewefen  feyn,   ^a  zu  diefem  Beliufe  eioige 
Anmerkungen  in  der  bey  den  meiften  zweckmäfsif 
Toranftehenden  Rubrik  der  Beftandtheile  hinlänglich 
gewefen  wären,   da  hingegen  in -einigen  andern   Be- 
merkungen die  Abtretungen  angegeben  werden  konn- 
ten.    Auffallend  zeigt  fich  diels,    wenn  man    bey 
Bayern  Nr.  11.  andere  Schwäb^che  EnifchädigungstSm- 
Ni#r  aufgefohrt  findet,  ohne  bemerkt  zu  fehen,   data 
die  vier  vorhergehenden  unter  diefelbe  Rubrik  gehö- 
ren,  und  wenn  bey  fdrtemberg  alte  und  neue  Länder 
unterfchieden  werden,  ohne  den  Orund  anzugeben 
u.  f.  w.    Wenigftens  dürfte  es  doch  gut  gewefen  fevn, 
bey  den  einzelnen  Beftandtheilen»  aüenfidb  nur  in  ein«r 
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gebett>  wie  et  mur  bey  eioigen,  felg|ieli  allznfpafCun 

■nd  ohne  GoaCe^veez,  cefcläheii  ift.    Udirigeos  find 

bey  ]0icm  ^-Biindesf Arfteo  <lie  eigeotfailnilicben  and 

Oberhoheks  •  Lioder  getrennt » •  deren  Befitzer  genau 

«Bgegebea  find.  Aufser  diefen  ellgemeiBen  Bemerkna* 

gea  hier  noeh  einige  befobdere.    Bey  dem  waMjt  den 

Königreich  Bojfim  aufgeführten  PfirRentfantn  AKtertfr- 

xenhirg  hätte»  da  hier  Ton  den  Sefitzungen  des  Ffir- 

ften  im  Allgemeinen  die  Rede  ift,   auf  oie  Landgraf* 

Ccbaft  KtiUgem  (S«  451.)  verwiefen  werden  foUen.  Die 

Bt^nhhifc&n  Länder,  die- hier  ganz  als  Bayerfcbe  Ober- 

bobeitslander  zufammen^eftellt  find,  hätten  wohl  eher 

unter  IVirtembßrg  aufgerohrt  werden  folien ,  wo  man 

fdbft  eine  Bemerkung  daröber  vergebens  fucbt,   da 

Wrrtif9ibirg  faft  allein  die  HohenzoTlerifchen  Länder 

ds  Söuveräaitätsländer  befitzt»  nämbch  blofs  mit  Ans^ 

nähme  der  l^cfm  Ansbachifcben  und  Rothenburgifchen 

eingefchloffenen  Ober-  Aemter  Kirckberg  und  SckÜ 

IhfgsfUrß^   die  Bayern  zufielen.      Eben  10  hätte  bey 

den  Ländern«  des  Fürften  von  Thurn  und  Taxis  ^   wo 

fehr   zweckniäfsig  die  neueften  Veränderungen   der 

Reichspoften  mit  Hinficht  auf  die  Finanzen  des  FOr« 

ften  angegeben  find,  mit  AusCcfalufs  der  fpäter  erfolg* 

ten  Zuracknafame  der  Bayerfchen  Belehnung,  bemerkt 

^werden  foUen,'dafs  mehrere  diefer  Länder  unter  die 

Oberhoheit  von  WirtiwAtrg  (  einige  auch  unter  Hoh$n- 

aroUfm  -  SigfMriegtfii )  kamen.  —     Aufeer  dem  was 

hier  unter  Bayern  Ober  Wirttmberg  bemerkt  ift,  erin? 

ikern  wir  noch  folgendes :    Bey  Konigstgg  Antmiorf 

hätten  wir,    bey  der  fonftigen  AufmerKlamkeit  des 

^is.  auf  die  Befitzer,  eine  Rack weifung  auf  die  Graf* 

fchaft  Raümfilf  unter  Bayern  (S.  370.)  vermuthet. 

An  der  Gcaflchaft  Zjflvpnr;  •  (lai/rfo«/ haben, aufser  dem 

Orafoi   von  Pockler,  noch  mehrere  Herren  Theil. 

Ao&er  der  hier  angefahrten  Herrfchaft  GunäeUingen 

und  Nit^a  gehören  keine   FUrfienbergifchen  Lapde 

weiter  unter  Wirtmbergifiki  Landeshoheit,  wie  man 

nach  der  Anmerkung  am  SchlulTe  des  Ablcbnitts  von 

Warthaufen  vermuthen  foUte« —    Unter  Satiren  fin? 

det  man  noch  Barhf  und  Gofttmem;  im  Nachtrage  find 

ie  aber  nebft  dem  Sächfifchen  Mansfild  (bis  aufeinige 

Aemter)   dem    Königreich    Weftpfaalen   zugewiefen. 

Auch    Treffnrt  hätte  dazu  gerechnet  werden  folien ; 

dagegen  aber  hätte  unter  Sachfen ,  gleich  den  Sdan^ 

bmrgifchin  Herrfchaften ,  das  nicht  zum  Königreiche 

Weftphalen  gekomnlene  Stoübirgy   ak  fortwährend 

«nter  S^hfilcner  Landeshoheit  ftehend ,   abgehandelt 

werdea  muffen«    Sehr  angenehm  wird  man  Qbrigena 

iüer  darch  den  mit  den  übrigen  Staaten  gleichförmig 

bearbeiteten   Abfchnitt  vom  Herzogthum   Jt^arjehau 

fiberrafcfat,  das  freylich  nicht  unmittelbar  zum  tVhei- 

nifcbeo  Bunde  gehört,  durch  feine  Gonftitution  aber, 

fehr  genau  mit  sachfen  zufammen  liängt.  —  Bey  dem 

Königreich  WißphaUn  find  durch  die  bereite  oben  er- 

^v^bnte    Unterordnung    verfchiedener   unabhängiger 

Buodesftaaten  in  der  allgemeinen  Befchreibung  einige 

Unrichtigkeiten  entftanden:    fo  findet  man  hier  die 

Lippifche  Werrä  unddasSteinhuderM^er.  —  —  Zu 

hocn  dürfte»^  d^  hier  blols  vom  Königreich  im  engern 


Sinne,  ^hne  die  dien  erwtiinten  Staaten,  dieftede  fieyn 
kann»  die  Summe  der  Städte  (204)  oder  wenigftens 
der  Flecken  (134)  feyn.  Ueber  das  Einzehie  der  De- 
partements Eiinnerangen  beyznbringen^  würde  tvreek^ 
widrig  fisyn »  da  fich  ans  dem  Nachtrage  ergiebt ,  datt 
der  Vf.  das  Dekret  Ober  die  Eintheilut^  des  Reiche 
erft  nach. der  VoUendnng  diefes  Abfchnitts  erhielt; 
dahef  auch  erfe  in-dlefem  ffaefatirage  die  weitere  Or* 

E'ni(atlon  bemerkt  ift.   Nor  das  dörfeif  wir  nicht  un» 
rührt  lalfen,  dafs  wir  cerade  hier  eine  rorausge* 
(chickte  Ueberficbt  der  Beftandtbefle  (wie  bey  mn 
vorhergehenden  und  folgenden  Bundesf^aaten)  um  fo 
»ehr  vermieten ,  da  die  Namen  diefer  Beftandtheüe 
in  der  Departementseintbeilung  ganz  verfchwinden  und 
nur  erft  wieder  in  der  Diftriktseinthdlune  zum  Vor«> 
fchein  kommen.    In  dem  Abfcbnitte  von  den  Ländern 
des  Fürßen  Primas  hätte  die  Anmerkung  Ober  die 
Ortiüchtitt  Rißntek  odtrRhetmeck,  dafs  fie  gemeinfcbaft* 
Ijch  .unter  die  Landeshoheit  von  Baden  gehöre^    zur 
Graffcbaft  ft^ertheim  kommen  folien,    wie  auch  aus. 
dem  Abfcbnitte  von  Baden  am  Schluffe  fich  ergiebt. 
Uebrigens  ift  hier»  fo  wie  am  SchluHe  des  Abfchnitts 
von  Reffen  y    die  Anmerkung   über   (Tertkeim  dahin 
zu   berichtigen,     dafs    durcn    die  Rheinifche  Bun« 
desacte  alle  Löwenfiein*  fTertheimifcke  Lande,  fo  weit 
fie  auf  der  rechten  Seite  des  Mayns  liegen,  unter  die 
Landeshoheit  des  Fürßen  JMmas^  fo  wdt  fie  aber  auf 
der  linken  Seite  jenes  PlufCes  Uegen,  unter  die  Län^ 
deshoheit  von  Baden  kamen,  mit  Ausnahme  Atr  Oraf«- 
fehafk  LStfftnflein  und  des  Antheils  an  der  Graffchafk 
Limpurg'GaÜdürfy  die  der  If^rfembergfiÄin  ObwY^" 
heit  unterworfen  wurden ,  wie  auch  mit  Ausnahme 
der  Herrfchaften  Heuback ,  Breuberg  ( nicht  Braubergt 
wie  hier  einigemal  fteht),  und  Habizkeim.  Ueber  diefe 
letztern  erhi^t  anfangs  H.  Darmßadt  die  Landeshoheitt 
wie  fie  denn  auch  hier  unter  Heffen  (- Darmßadt)  an- 
fiefflhrt  find ,  trat  aber  nachher  die  Souveränität  ^bw 
{Ktein')  Heubach  an  Baden  ab.    Im  Nachtrage  ift  die 
neue  Eintheilung  des  Grofsherzogthums  Baden  (rSo?.) 
änfgeftihrt.  — *    Zu  Berg  find ,  wie  oben  bereits>ange- 
fnhrt  ift,  die  neuen  Erwerbungen  nachgetragen ,  die 
feitdem  einen  bedeutenden  Zuwachs  ernalten  haben. 
Das  in  der  Rubrik  von  ffeffen  {-Darmfladt)  noch  :iin* 
ter  den  eigenthOrolichen  Befitzungen  aufgeführte,  erft 
durch  den  Entfchädigungsrecefs  mit  dem  Herzogthum 
Weftphalen  an  H.  D.  gekommene,  Votkmarsheim  ift 
jetzt  mit  dem  Königreich  Weftphalen  vereinigt:  (fo 
wie  die  hier  nicht   bemerkte  Herrfchaft  Büren ^  an 
den  Gränzen  des  Herzogthunls  Weftphalen ,  die  rbit 
Paderborn  an  Preufsen  gekommen  war,  und  in  eini- 
gen Abdrücken  der  Rbemifchen  Bündesacte  ffilfchlich' 
als   Oberhofaeitsland   von   R.   Darmftadt    aufgefithrt 
wurde)  —  IFUrzbur'g  —  ffalfau.    Unrichtig  ift  föer 
in  demVerzeichniffe  derBeftandtheile  unter  den  Ober- 
boheitsländern    eine   Herrfcfaaft    Homburg  genannt  J 
auch  findet  man  fie  nicht  unter  den  ausführlichej:  be* 
handelten  Landestfaeilen }.  dagegen  aber  andere  ein- 
zelne, und  unter  diefen  auch  das  durch  feinen  Wein 
berühmte  Dorf  ffahannisberg  oder  Bifcttofsberg  j    als 
Befitzthum  des  Franzöfifchen  Marfchalis  Keiermann. 

(Äffte- 
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{UHzfitdin  mub  Mens^  oder  Müi^fiUkn  heitsen)  ~ 
Bey  ifohemolUm  bitte  mit  dem  A.  Oftrach  die  Herr- 
temk  Straßberg  verbunden  i^erden  könnte.  * —  Mit 
Lebergebuog  der  ftbrigeo  oben  «rwiibnten  Bundes- 
Staaten  bleibet  wir  nur  noch  bev  einigen  andern  bis- 
hw  nicht  dazu  gehörigen  Deutt^h^n  Läodern  ft^ben. 
Die  SiaaUH  des  zeUhsrig$n  Hock-  und  Diutfdmiißtrs 
fcheinen  un^  in  Hinficht  auf  die  neaeften  Verfinderuii* 
^en  nicht  befriedigend  bearbeitet:  von  dem  groCsta 
^erlufte  feiner  nach  dem  Lon^üler  Frieden  oieffeits 
des  Rheins  behaltenen  Befitzungen  Kraft  eben  aiefee 
Friedens»  durch  welchen  die  Befitzungen  des  Deut- 
ibfaen  Ordens  in  iein  Erblaud  eki^  Brinzen  des  Haufes 
Oeftreich  umg^fcbaffen  wurden,  imd  durch  diaRhei- 
aifche  Buodes3cte,  ift  nichts,  bemerkt;  eine  ROck- 
'  weifung  auf  Baien  ^  das  mehrere  Befitzungen  diefes 
Ordens  jetzt  mit  feinen  Staaten  vereinigt  fieht,  würde 
hier  nicht  unzweckmäfsig  gewefen  feyn«  (Derfelbe 
Fall'^itt  bey  dem  Johanniter  -  Ordern  9m  y  Ober  den 
pur  unter  iSihltß  und  Bayern  firagmentarifche  Nach* 
richten  gegeben  werden.)  —  Von  dem  Hamelnfchen 
Quartier  des  Fftrftenthums  Calenberg  gehören  jetzt 
einige  Ortfcfaaften  zum  Diftricte  Höxter  des  Fulda« 
'  departements  des  Königreichs. Weftphalen,  wie  das 
hier  ^  verzeichnete  Boienwerder^  Bey  Hoya  vermifst 
^  man  die  Angabe  der  davon  an  das  Königreich  W.eft* 
phalen  gekommenen  Heffifehen  und  Brai$nji:hweigychen 
Aemter.  Schmalkatden  theilt  der  Nachtrag  mit  Recht 
dem  Königreich  Weftphalen  zu^  die  HefüTchen  Herr*- 
fchaften  Pieffi  und  Netungleichen  And  aber  dort  ^ais  Be- 
&andth^  diefes  neuen  Staates  übergangen^ 

/  (Der  Brefiohiu/^  /Alge.) 


ALLGEMEINE  SPRACHRUNOfi. 

WiBURO,  gedr.  b.  Fönfs:  Bidirmg  til  de  etmolo^ 
giske  Underßgelfers  Theorie.  ( Beyträge  zur  Theo- 
rie' der  etyntologiCchen  UnterfuclHingen.)  Et 
Forfög  udgivet  fom  Jodbydelferfkrift  etc.  Ved 
C  F.  liegen^  Dr.  Pbilof*  og  Mediem  af  det  kong. 
d.  Videnfk.  Selfkab,  SkcHens  i  Viborg  Recto?. 
180?.  46  St'*  £•  ^ 

Diefe  in  einem  muntern  Tone,  und  doch  nicht  ohne 
Gründlichkeit,  verfafste  Abhaifdlung  verdient  auch 
aufs^rhalb  ihrem  nächften  Wirkungskreis  —  als  Ein- 
bdiing^chrift  zum  Wiburger  Scfaulexamen  —  gele- 
fen.  zu  werden.  Der  Vf.  theiit  (die  Lehre  von  der 
Entftefaung  und  Ableitung  der  Wörter  in  eine  bejan» 
4ere  (einer  einzelnen  Sprache  eigenthflmüche)  und 
eine  allgemeine  (auf  mehrere  oder  alle  Völkerfprachen 
anwendbare)  Wortforfchungstehre.  Von  der  letzten 
«inen  kurzen  Abrifs  zu  geben ,  zu  zeigen ,  wie  der 
^Wiirtforfcher,    wenn  er  büI  Schwierigkeiten  ftufst^ 


aufmerkfaro  fejrn ,  weicte  VeHWche  er  ü^clfm  muffe, 
ehe  er  die  Entdeckung  ids  nnmßriich  aiifgiebt:    Das 
^  ift  die  Abficht  diefes  VerCuohes  (S.«.).    £s  werden 
tu  dem  Ende  ig  Bq^eln  mit^etheiit,  unter  denen  Reo, 
folgend©  auszeichnet.     „D»  JEntdecJmng  der  nahem 
Mymologie  führt  oft  glücklich  zur  entferntem^  und  unir 
geietju^    Weifs  man  z.  fl.  d^Os  jour  auf  luliÄoifch 
giortm^i  und  däfs  gi  von  vielen  wie  d  ausge^ro* 
eben  wird :  (o  kommt  jnan  leicht  auf  das  Lateinifchc 
dturnumß.  tempus  {S.is^)^    „/lusderZufammen^ 
fetzung   verkürzter  und  abgebrochener  Jf^ter  in  der 
Ausffrache  hat  man  oft  neue  Ü^örter  gsbildeL  -    So  ».fl. 
Snapsting  (die  Benennung  eines  Dänifcben  Rüg^e- 
richtes)  ift  zufammöDgefetzt  *'on  den  Anfangsbach- 
ftftben    S.(t.)  N.(icoL)  AP(oßel)  S  Ttng  (das  Ge- 
richt) (S.  ZT.).     uGUtter,    Kegenten,. Bender  haben 
oft  einem  Gegenßande  den  Namen  gegeben;''  z.  B.  £a^ 
charach  am  Rheine,  berühmt  durch  feinen  Wein ,  voü 
Bacchi  ara  (S.  24.).    „  Wenn  mehrere  gleich  beyfalls^ 
werthe  Erklärungearten  ein  /Tort  aus  fehr  verfchiediWM 
(peellen  ableiten:  fo  beßimme  der  Sprachgebrauch  ned 
die  Analogie  die  richtigfle  Etymologie;  "  obleich  auch 
dUfe  angewendet  werden  kann,  um  jene  allmählk:h  la 
berichtigen;   ^denn^  lagt  der  Vf.,  wir  Schriftlieller 
wirken  nur  allmählich^  nur  langfam,  aber  auch  unwi- 
derßehlich.^*     Das  Wort  Charlatan  ^ird  daher  nicht 
von  ciarlare^  auch  nicht  von  Scartato,  fondern  beffer 
von  Cerreto  bey  Spoleto,    woher  die  Marktfchrejer 
ftammen  follen,  abgeleitet;  indem  aus  Cerretomin  der 
Ausfprache  Oarretoni,     Oflrlatoni  geworden  ift.  — 
Die  Deutfche  Benennung  Carcer^  öetj    welche  eia 
fehr  reines,    feines  und  fäises   Baumöl  bezeicbnea 
foJl,  ift  nur  eine  verderbte  Ausfprache  f Qr  Oardfeer* 
Oel ;  und  fo  ift  die  Ableitung  vom  Lago  di  Garda 
(Garrfafee,     davon  Gardfeeröl),     woher   jenes   Oel 
kommt,    ganz   richtig.       Gefuchter    und    unwahr- 
scheinlicher findet  Rec.  das  Bey fpiel,  wpmit  der  Vf. 
die  fonft  richtige  Regel  (S.  ag.)-    j^^t  muß  der  Grund 
zur  Benennung  eines  fTortes  in  einzelnen  Factis,  xill« 
Gebräucken^  Einrichtungen  u.  L  w.  gefucht  werden,"" 
erläutern  will;    „Ein  geWiffer  MatMas  hatte  einen 
Hahn,  der  ihm  geftohlea  wurde.    Man  entdeckt  den 
Dieb  und  nimmt  einen  Advokaten  an ,  die  Sache  zu 
verfolgen*     La  der  ikch  damaligem  Gebrauche  latei- 
nifch   verhandelten    Procedi^r  will  der  Advokat  fa- 

f;en:  Gallus  Matthiae  etc.  verredet  fich  aber  und 
agt:  Galli  Matthias  —  hiervon  ^das  Wort  Gali- 
maüasß^  *  Diefe  auch  von  andern  fchon  angefahrte 
Herleitung  i/t  doch  noch  fehr  prdblematifch.  '^  Auch 
dann,  wenn  man,  wie  hier  und  in  einigen  andern 
Fallen,  nicht  der  Meinung  des  V£s.  feyn  kann»  mufe 
man  doch  feinem  Scharffinne  und  der  in  diefer  klei- 
nen Einladungsfchrtft  flberall  fich  verrathenden 
Spraöhkenntnite  deflelben  Gerechtigkeit  wlederfah- 
ren  UftexK 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LEIPZIG,  b.  Hlnrichs :  Handbuch  der  Geographie.  —  ~ 
Von  D.  Chrißian  GoUfr.  Dan.  Stein  u.  1.  w. 

{^Befchlu/i  der  in  Nunu  333*  abgebroolunen  ILeeenfion*) 

Der  zweyie  Tlieil  behandelt  die  aufsereuropäifchea 
Erdtheile  auf  194 Seiten.  Audi  hier  ift  alles  bis 
auf  dieneueften  Veränderungen  herab  bearbeitet,  fo 
dafs  nocb  ijfa  Nachtrage  die  fiefitznahme  der  portu- 
gie&fcbea  Infeln  Madera  und  Porto  fanto^  und  der 
däaifcheQ5^..Cmar,  St.  Thomas  und  5^.  (»)^^aii  durch  die 
Englander,  nebft  dem  verunglückten  Angriffe  derfel- 
bea  9Lut  Buenos  Ayres  y  erwähnt  ift. 

Von  den  beygebrachten  häufigen  ftatiftifchen  An- 
gaben haben  wir  die,    die   wir, zu  vergleichen  uns 
veranlafst  fanden,)  faft  immer  richtig  eetuudenj   beV 
u\atic)iea  abweichenden  kann  der  Vf.  Gründe  für  fich 
baben,    die  wir   nicht    beftreiten  mögen;    mehrere 
Druckfehler  aber,  von  denen  wir  oben  einige  beyläufig 
bemerkt  haben,  pnd  einige  andre  Irrungen,  hätten  eine 
Berichtigung  im  Nachtrage  verdient.     Einige  diefer 
"Bemerkungen  wollen  wir  hier  noch  beyfügen.     Mxir 
ter Frankreich  fehlt  S.  47.  hinter  den  Worten:  Jedes 
Arrondiffemeot,    der  Beyfatz:    „eines  Appellations- 
Tribunals;"  denn  folcber  Arrondiffemens  giebt  es  in 
Frankreich  felbft  (d.  h.  die  Colonieen  abgerechnet) 
32,    fo  ddfs  fie   bisher  zugleich  Arrondif^mens  für 
zwey  grofse  Behörden ,  die  Seoatorerieen  und  Appel* 
lationstribunale,  waren :  jetzt  Gnd  fie  es  auch  für  di« 
in  ganz  Frankreich  vertbeilten  Akademieen  der  gro- 
fsen,  alle  Lehranftalten  umfaffenden,  Univerfität.   Un- 
tev  Neapel  ift  die  übrigens  gewöhnliche  Angabe  von 
40.000  Lazaroni,  neuern  Nachrichten  zufolge,  eben  fo 
unrichtig,  als  dafs  fie  ein   ( beftändiges )   Oberhaupt 
bävteQ«     Die  Summe,  der  Staatseinkünfte  von  Sicilien 
von  nur  einer  Million  Rthlr.  ift  auf  alle  Fälle  zu  niedrig. 
In  dem-Abfchnitte  von  Helvetien  ift  (S.  106.)  ftatt  des 
Rigib^rges  der  Ruffiber g  zu  fetzen;    (diefer  weniger 
bekannte  Berg  war  es,  der  am  2.  Sept.  1806.  einen  fo 
fürchterlichen  Abfturz  erlitt,)  und  dio*  Spaltung  des 
Pfannenbergs  beyBregenz  hätte  nicht  blols  hier,  fon- 
dern  auch  beyBregenz  erwähnt  werden  follen.    Auch 
hätte  der  Sinwlon  nicht  hier,  fondern  unter  Wallis  an- 
geftäbrt  weroen  raOffen.  'Dagegen  finden  wir  hier  den 
VV«&lTerfaU  der  Tofa,  da  doch  diefer  Flufs  zum  König- 
fa  Italien  gehört.    Leicht,irre  leiten  kann  die  An- 

A.  L.  Z.  1808.     'OMsr  Band.  \ 


gäbe  von  Feflaloxzfs  Lehrauftalt  zu  Iverdon  (S-  na.) 
und  zu  Burgdorf  (S.  113.);  bekanntlich  hatte  -P.^  ehe 
er  nach  Burj?dorf  kam,  in  München buchfee  ein  Er- 
ziehungs-Inltitut;^}etzt  hat  er  ein  neues  Zu  iverdpn 
angelegt,  neben  welchem  jenes  in  Burgdorf  unter  ei- 
nigen feiner  vorigen  Gehülfen  fortbefteht .  Bey  Hot- 
tand  ift  die  Organifation  des  Staatsraths  nicht  richtig 
ausgedrückt;  auch  finden  fich  Irrtbümer  und  Dru^k- 
feliler  in  einigen  ^ncaben  über  die  Finanzen  und  die 
Kriegsmacht.  Bey  Dänemark  ift  der  Flächen -Inhalt 
voA  Island  und  dadurch  die  Totalfumme  der  Grofse 
des  dänifchen  Staats  zu  hoch  angegeben.  Andere  un- 
richtige Zahlen  finden  fich  in  der  Rubrik  von  den 
Staatseinkünften  und  Schulden  Schwedens*  In  dem 
Abfchnitte  vom  Rußfchen  Reiche  finden  fich  Fehler  in 
der  Berechnung  des  Getreide -Ertriigs,  vielleicht  weil 
der  Vf.  fie  nicht  unmittelbar  aus  Storchs  Joürn.  (XVL 
Lief.)  fchöpfte,  das  uns  jetzt  nicht  zur  Hand  ift-  auch 
wird  S.  248.  die  jährliche  Salzproduction  zu  12  Millio- 
nen, S.  255.  beynahe  zu  20  Millionen  Pud  (und  die 
Verfendung  zu  17  Millionen  Pud^  angegeben.  Die 
erftere  Angabe  ift  eine  ältere;  die  letztere  ift  aus  dem 
Berichte  desMinifters  der  Innern  Angelegenheiten  Won 
1803.  Auf  jener  erften  Seite  (248.)  wird  die  Summe 
aller  rohen  Naturproducte  nur  zu  31  Millionen  Rubel 
angegeben;  fo  hoch  (30,823*000  Rubel)  berechnet 
aber  Storch  blofs  deren  Ausfuhr  aus  den  JEIäfen  des 
Reichs,  die  am  Kafpifchen  Meere  ausgenommen,  im 
J.  1793.,  und  dabey  fchlägt  er  die  Bergproducte  und 
Salze  nur  zu  5^230,000.  Rubel  an,,  deren  Ertrag  im 

Ganzen  der  Vf.  zu  13  Millionen  Rubel  annimmt.  

Doch  welcher  Sachverftändige  weifs  es  nicht,  'wie 
viel  fich  bey  dem  Detail  fokher^Schriften  erintiern 
läfst?  Vorftehende  Berfierkungen  mögen -alfo  nur 
dazu  dienen ,  den  Vf.  aufzumuntern ,  bey  einer  neuen 
Auflage  das  Ganze  nochmals  zu  revidiren.  Noch 
muffen  v^^r  bemerken,  dafs  die  den  einzelnen  Ab- 
fcfanitten  voranftehende  ausgewählte  Literatur  feiten 
eine  brauchbare  Schrift  vermiffen  läfst,  wie  bey  dem 
tArkifche^  Reiche  Fotney's  und  Browne^s  Reiteü.  Die 
erftere  ift  zwar  bey  Ägypten  bemerkt,  nicht  aber 
die  let/tre;  auch  hätte  hier  Bartmann*s  Werk  ge- 
nannt zu  werden  verdient,  das  blofs  unter  den  all- 
gemeinen Werken  genannt  ift.  Am  Ende  find  noch 
eine  politifch-hydrographifche  Poft- Karte  von  Eu- 
ropa und  eine  hyclrographifehe  der  ganzen  Erde 
beygefflgt;  doch  kann  man  das  Buch  auch  ohne 
die  Karten  haben. 
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Sbiniaf.,  b.  Ebeodemf.:  JT/Hm«  (i«0gnMJu«,.od«r  Eben  fo  viddevtig  ift  bey  denfelben  dasWlort:  StaaU- 

Abriß  der  matlumaöfchen,  pkifJifcheH  una  be/onders  toirthfehaft.    Uer  genauci  Politiker  theilt  die  gewöho» 

fotitifchen  Erdkunde  uaco  den  oeuefteB  Beftim»  ücheioUndifcbe  VerwaltBiieiadleFiflanz-,~krie^-, 

mnagin  fiir  GymnafieH  und' SckuUn ,  von  Or.  Ckri-  Juftiz-,  Kirchen -und  Öffentliche  Unterriehts-Tolitik; 

JUan  Qottfrud  Dauiei  Stein mit  einer  bydro-  dann  in  die  hohe  and  niedere  PoUzey,  (jene  die  Sorge, 

graphifcnea  Kai^te  der  ganzen  Welt.  i8o8«  3oa  S.  Verbrechen  von  Ansiändern  und  Inländern  gegen  den 
u.  37  S.  Regifter.  Monarchen  lind  Staat  zu  verbaten,  diefe  die  Sorge 
r\.  p  .r  .  i  '  j  L  fOr  das  ordentliche,  reinliche,  bequem^und  eefunde 
„  3^«w  »ft  e>°  Auszug  aus  dem  vorher  aneezeieteii  Beyfammenwohnen  vieler  Menfch^  in  einer  erpfsern 
pndbuche,  fo  weit  hier  von  der  politifchea  Erd-  sta^Jt,)  und  endlich  in  die  PoÜtikder  ErleicTiterung 
künde  die  Rede  ift :  denn  diefer  Auszug  hat  vor  jenem  „„^  otdentlichen  Leitung  des  föramtlicheo  innern  unS 
Handbuche  das  voraus,  dafs  auf  15  Seitto  ein  Abnfe  g^f^^^a  gefellig<n  VerkeTiw,  ^r  Gewerbe,  des  Hau- 
der  mathematifcben  und  pbj^fifchen  Geographie  voran-  j^is  „od  der  jfevölkening.  FjOr  ieglichen  diefer  Ver- 
geht. Da  dieferAuszug  einige  Monate  Tpater  erfcbie-  waltnogszweige  fordert  ein  guter  Politiker  in  jedem 
nen  ift:  fo  ift  hier  manches  fchon  in  den  Text  einge-  „rofsen  Staate  ein  eignes  MiSifterium.  Der  für  das 
tragen,  Was  in  dem  Hanibuche  nur  erft  in  Nachtra-  f^^^te  Fach  beftimn?te  Minifter  trägt  vorzugsweifc  den 
gen  oder  gar  mcht  aufgeführt  wenien  konnte:  einige  Namen:  HSmfter  des  Jmnem,  (de?  auswärtigen  Hau. 
andre  diefer  neueften  Veränderungen  aber  konnten  ^üs  halber  Wird  manchmal  ein  eigner  Commerz  -  Mi- 
hier  auch  erft  in  dem  Nachtrage  bemerkt  werden,  nifter  angefteUt,).  und  er  könnte  im  eigentlichen  Sin« 
Diefe  betreffen  die  Abtretung  Spaniens  an  Napoleons  j^„  jiuMU  StaMMirth  tragen,  d.  h.  Xeiter  und  Bf 
Dynaftie;  die  Vereinigung  der  Herzogthümer  Parma  förderer  des  gefeiligen  Verkehrs  im  Staate.  ZWrifchca 
und  Piacenza  und  des  Königreichs  Etrurien  mit  allen  diefep  Minifterien ,  und  befonders  zwifcben  dem 
Frankreich  un|^l  meWer  Roraifcheo  Provinzen  mit  Minifterdes  Innern  und  den  andern,  herrfcht  ein  ge- 
dem  Königreiche  Italien;  die  Eintheilung  des  I^nig-  wiffcr  Antagonismus;  fo  z.  B.  zwifcben  dem  Mini- 
reichs  Bayern  m  15  nach  Flüffen  benanme  Kreife  ^„  ^^  !„„*„  und  dem  Fioanzminifter,  damit  nicht 
(Departements)  u.tw.  Uebrigens  halt  lieh  diefer  letzterer  die  Gewerbe,  welche  meift  durch  Freyheit 
Auszug  an  das  Handbuch  fo  genau,  dafs  mehrere  Er-  Mnbe*,  durch  die  F..rm  und  Schwere  derimpoften  ■ 
innerungen  Aber  verfchiedene  Stellen  auch  diefoi  Aus-  befchränke  -  Diefen  Antagonismus  in  Einheit  aufzu- 
zug  tretTen;  fo  find  z.  B.  die  Anhaltifchen  und  andre  ^^^^  ^^^^  jft  ^as  gröfste  Problem  der  ReijiVrunÄS- 
in  oder  an  dem  Königreiche  Weftphalen  gelegne  Lan-  ^unft,  dazu  ift  der  Monarch,  allenfalls  ein  Premifr- 
der  der  BuiuesfOrften,  auch  hier  foeeicb  unter  def-  jviimfter  neben  ihm  im  Geotrum,  aufgeftclk.  Der 
fen  Rubrik  als  folche  die  mit  derhfelben  m  näherer  fc^arfe  Durchblick  deffen,  was  bey  verlcWedneo  vor- 
Beziebong  flehen,  abgehandelt  u.  f.  w.  gefchlagnen  MaCsregehi  dem  zufiimmentreffenden  In- 

tereffe  des  geeeboen  Staats  und  der  Dynaftie  am  an- 

STA,TISTIK.  gemeflenften  ley ,   gehört . demnach  in  die  hohe  CaH- 

■     WiBif,  b.Rupffer  u.  Wimmer:    Oeßrekkifche  pott-   f<'-«>f*«j*.    die  ßch  nicht  in  Schulen  uo«  Bachern 
tifche  Gtßtzfunde ..  oder  fyfiematifche  Darfteliung   kehren  lafst,  (weil  ieJer  Fall  ferne  eigne  Regel fcaf,> 
der  politifcben    Verwaltung    in  den   deutfchcn,   !»ozn  aber  die  Gefcbicbte  und  die  Erfahrung  in  «t- 
böhmifchen  und  galizifcben  Provinzen  des  öftrei-  fchiedf««  Gefchaften  vorbereiten, 
chifchen  Kaiferthmns,  von  D.  IF.  Guflm,  Kopetz-  ,      ü?'*';«'*'?  ?*t«oöir.  Ä»p*te  ßch  ««d  towm  Le- 
(jetzt  Prof.  dernolitifchen  Wiffenfchaften  und    fern  die  durcTi  fein  B«h  beabfichtigte  üeberficht  d« 
Gefetzknnde  zu /rag).    £rt?«- TfaeÜ  «-/fer  Band,   oftreichifchen  ^'«1^^«?«  Gefetzknnde  febr  erloch- 
1807.  A7g  ä.  8  tert,  wenn  er  die  oureicbiicben  Gefetze  nach  obiger 

"7*   47V    •  o.  natflrlichen  und  durch  praktffche  Einrichtungen  gro- 

.  Nach  unterm  Vf;  umfafst  die  öftfeicbifcbe  politi-  (ser  Staaten  bewährten  Eintheilung  znfammengeRellt 
liebe  Ge(etzkunde  alle  Anordnungen,  welche  nicht  hätte,  mit  Weelaffung  der  Finanz-,  Kriegs  -  und  Ju- 
zur  diplomatifchen ,  militärifchen  und  Juftiz-Verwal»  ftiz- Politik.  Nach  feiner  Methode  ift  er  geoOtbigt, 
tung  gehören.  Diefe  Anordnungen  werden  einge-  die  Religions-  und  Erziehnngs  -  Polizey,  d.  li.  aUe 
theilt  in  die,  welche  in  das  Gebiet  der  StaatspoÜzey,  Unterricnts- Anftalten,  aueh  oieökonomifch-techno- 
und  in  jene,  welche  in  die  Staats wirthfchaft  einfchia-  logifchen  Lehr-lnftitute,  fammt  der  Bacher-Cenfur, 
gen.  Von  den  dr«y  Theilen  der  Staatspoli;iey,  Be-ait  Beftandtheile  der  Sitten -PoUzey,  aufzufabrer, 
-  völkerungs-,  Sitten-  und  Sicherheits •  Polizey  find  und  in  dem  Ahfchnitt  5'tttoit-/'o/fe<y  im  engem  Sitnt 
nur  die  zwey  erften  Zweige  in  diefem  Bande  abgehen*  von  der  Mieth  Ordnung  fOr  die  Wohnungen  in  den 
delt,  des  erHen  Theils  zweiter  Band  foll  die  Sichnr-   Städten  zu  han<tein. 

heits  -  Polizey  enthatten ,  fo  wie  der  zwei/te  Theil  Geh  Hat  man  fich  jedoch  mit  der  Methode  und  Ein- 

durchaus mit  <ler  oftreichifchen  Staatswirthfcbaft  be>   tbeilong  des  Vfs.  au^eeföhnt :  fo  erkennt  man   bald, 
fchäftigen  wird.  dafs  er  in  der  Ausfohrung  wirklich  viele  und  grof^e 

Die  öftreichifc;hen  Schriftfteller  find  feit  den  Son-  Schwierigkeiten  überwunden  habe.  -Der  Vf.  klaet 
nenfelfifrhen  Lehrhnchern  gewohnt,  dem  Worte  Po  Ober  die  Menge  der  Oefetze  fowohl,  als  vorzfUsIicb 
lize^  eine  febr  ausgedehnte  Bedeutung   zu  -  geben.   Ober  die  Lttckea  derfelben «  und  Ober  die  Verichie- 
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4epheit  der  Gefetzgebung  nach  den  Provinzen  >  v^- 
möge  welcher  eineneiUiame  Verordnang  in  einer  Pro- 
TJnz  wirkßch  beftehf,  in  'der  andern  gar  nicht  kund 
gemacht  ift.  —  Eine  Vorrede  d^s  Hn.  Prof.  fTatU' 
rothy  welcher  die  politifchenWiffenfchaften  und  die 
öftreichifche  Gefetzkunde  an  der  Wiener  UniverfitSt 
▼orträgt,  geht  noch  tiefer  in  diefen  Punkt  ein.  Jo- 
fepfa  11.  war  6s,  der  auf  den  Vortrag  .feiner  Studien- 
Hofcomniiffion  den  Vortrag  von,  beiden  verwandten 
Fächern  einem  Profeflbr  z^zutheilen  befahl«  Hr.  Prof. 
WatteraÜi  führt  aus,  dafs  eine  öftreichifche  Gefetz- 
künde  imiSinne  diefes  Monarchen  zeigen  maffe,  in 
wie  fern  fich  die  beftehenden  politifcnen  Anftalten 
und  Anordnungen  auf  die  Gefchichte,  auf  die  Sitten 
und  Gebräuche  der  öftreichirchen  Völker,  auf  den 
Geift  der  Zeit  und  die  Umfiände^  gründen ,  in  wie 
weit  fie  noch  im  Einzelnen  und  Ganzen  von  der  Voll- 
kommenheit der  Theorie  entfernt  feven ,  und  worin 
£e  derfelben  naher  eerflckt,  oder  doch  verbeffert  und 
ergänzt  werden  iblTten.  Auf  diefe  Art  würde  diefe 
Gefetzkunde  die  Auftarbeitung  einzelner  jK>litifcher 
Codes  vorbereiten,  welche  von  Zeit  zu  2eit  einer 
neuen  Revifion  der  gefetzgebenden  Gewalt  unterzo- 
gen werden  müfsten.  —  Hr.  U^.  erwähnt  aber 
auch  der  Schwierigkeiten,  eine  öftreichifche  Gefetz- 
kunde in  diefem  Sinne  auszuarbeiten ,  und  verfpricht 
feinerfeits  nur  Aphorismen  über  öftreichifche  Poli- 
tik, wdche  Rec.  Degierig  erwartet,  da  es  ihm  we- 
der an  Theorie,  noch  an  Erfahrung  mangelt.  . 

Vorliegendes  Buch  ift  ^lemnach  als  Hfllfsmittel' 
lür  die  Vorlefungeo  aber  die  öftreichitche  Gefetz- 
kunde vom  Hua  Kop$z  als  damaligen  Supplenten  des  Hb« 
Prof.  U^atteroth  ausgearbeitet  und  beftimmt  worden ; 
aber  es  ilt  daffelbe  auch  allen  öftreiehifchett  Gefcb&fta? 
mäjiaern  nnd  Statiftikem  zu  empfehlen,  und  war« 
daher  de(Ten  Fortfetzung  irod  JBeend%ung  (fm.Autf. 
igog.  war  noch  des  itftm  Theils  snoigUr  Band  jucfit 
errchieiien)>zu  wOnfchen. 

In  der  Einleitung  entwickelt  der  Vf.  zuefft  die 
B^iiffe  feines  Lehrfaches,  danp  geht  er  die  ver- 
ichiedoen  Stellen  für  öffentliche  Gefcnäfte  durch,  nnd 
zahh  (S.  14.  15.)  befonders  forgfältig  auf,  was  im 
Ocftreichifchen  derPolizey zugewiefen  worden,  „weil 
die  Verrichtungen  der  Polizej- Behörden,  vermöge 
der  Natur  ihrer  Beftimmung,  in  atten  Oefchäftszwei- 
^en  zerftreut,  und  daher  ichwer  zu  überfehn  find." 
eroer  berührt  er  die  verfchiednen  Gattungen  der  Ge- 
setze und  dSe  Kundmachung  derfelben  —  und  endlich 
S>bt  er  ein  Verzeichnifs  der  Quellen  und  Hülfsmittei 
oes  Werks.  ( Allgemeine  und  befpndre  Sammlun- 
gen der  Verordnungen  und  Gefetze,  dann  Vorarbei- 
ten zur  Ueberficht  und  fyftematifchen  Anordnung' 
derfelben.) 

In  den  fpecieÜen  Inhalt  diefes  Theils  kann  fich 
Rpc.  nicht  tieter  einlaffen,  als  dafs  er  bemerkt,  dafs 
die  Lefer  hier  über  alles,  was  in  Oeftreich  überCon- 
fcription,  Geburts-,  Tratiungs-  und  Sterbe  -  Rej^ifter» 
Auswanderungs  -  Verbote,  Anfiedlungs  -  Begflnftigun- 
gen,    fiber  die  gefetzliche  Verfaffung  der  Akatholi- 
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ken,  der  Juden,  der  herrfchenden  kathoHfchen  Kir- 
che, über  deutfche  Schulen,  Gymnafien,  Lyceen, 
Univerfitäten »  befondre  Erziehunes  -  Anftalten ,  über 
die  Bücher  -  Cenfur  und  ^ber  öiTentlichea  fittllchen 
Anftand  verfügt  ift,  eine  ziemlich  genaue  und  voll- 
ftändige  Ueberficht  erhalten.  Ohne  Schukt  des  Vfs* 
ift  das  Kapitel  von  den  in  Oeftreich  beftehenden  Aka- 
demieen  der  Wifl'enfcbaften  und  Künfte  (S.  393  —  41^) 
ziemlich  kurz,  und  das  Kapitel, über  die  Bücher- 
'Genfur  (S.  413  r~  440.)  ziemlimi  reichhaltig.  ZV^yer- 
ley  ift  bey  Durchlefung  diefes  Bandes  nicht  zu  vergef- 
fen  fär  den  Statiftiker:  zuerß^  dafs  z^vifchen  dem 
Text  der  Gefetze  und  ihrer  Befolgung  in  der  Wirk- 
lichkeit überall  viel  Unterfchied  ley,  und  zweytenSj 
dafs  manches,  was  de|:  Vf.  im  J.  i8o7-  als  damals 
richtig  verzeichnet  hat,  z.  B.  S.  loo.,  feitdem  abgeän- 
dert worden.  ^  .      ^ 

WiBM ,  b.  Ant.  Doli:  UOer  MwckrjShrigkeUy  V^ 
nmndfthaft  und  GroßjHkrigkeU  im  öfireiMckin 
-  Kaifefftaate  und  Ktdferhaufe.  .  Von  ^feph  Frey- 
herrn V.  Hornunißr  zu  Hortenbtsrg/  Director  des 
V  K.  K.  geheimen  Staats-,  Hofs-  und  Haus -^Ar- 
chivs, Hoffecretar  im  Departement  der  auswär- 
tigen Gefchäfte,  mehrerer  gelehrten  GeCellfchaften 
aufserordentliohem  Ebrenmitgliede.  igog.  272  S« 
kl.  g.    \  Mit  dem  Schmuztitel :  Abhandlungen  aus 

;  dem  ö/lreichifcbem  StäatsnekU  in  .Fartfitfßtmg  des 
Sckttäierifihen  iVerks.) 

Die  Haupt  -  Refultate  diefer  Abhandlung  find  fol- 
gende: Es  tiäfigt  von  dem  re^erc;nden  Souverin  und 
Chef  des  öftreichifchen  Haufes  ab,  einen  öftreichi- 
fchen  Prinzen  für  gtoßj&hrig  zu  erklären.  Nach  der 
alten  Habsburgifchen  Öbfervanz  war  das  Grofsjährig-^ 
keits- Alter  auf  das  XVI.  Jahr  feftgefetzt.  Ausnah« 
men  hie  von  hatten  nur  zufolge  befonderer  teftamcn- 
tarifcherDiTpofitionen  oder  der  Gewalt  der  Umftände 
Statt.  —  Es  häaet  ebenfalls  vom  Chef  des  Haules 
ab,  die  Vorrmindlchaft  über  den  minderjährigen  Er- 
ben und  Nachfolger  teßatuentarifch  zu  beßellen.  Nur 
in  Ermanglung  der  teftamentarifchen  Vormundfchaft 
tritt  die  gefetzTiche  ein ,  des  in  der  Linie  und  im  Grade 
nächften  Agnaten.  Nur  in  Ermangelung  der  teftanlen« 
tariCchen  und  gefetzlichen  Initte  die  Itaüve  Statt  *-*• 
rnithin  in  Ungern,  die  Vormundfchaft  des  Palatins. 
In  reeller  Beziehung  lälst  fich  wider  alle  diefe  Sätze 
nichts  einwenden;  ja,  wenn  fie  n^cht  gültig  wären: 
fo  feilten  und  müfsten  fie  es  feyn,  weil  es  das  Heil 
der  öftreichifchen  Erb -Monarchie  fo  erheifcht.  Denn 
was  würde  aus  ihr,  wenn  bey  der  Minderjährigkeit 
des  Thronfolgers  jeder  Beftandtheil  der  Monarchie^ 
einen  eignen  Vormund  und  Regenten  aufftellen  wollte? 
Nur  in  ilen  Worten  könnte  man  dem  Vf.  Willkür 
vorwerfen:  denn  die  Vormundfchaft  des  Palatins  in 
Ungern-  ift  landesgefetzlich,  und  keineswegs  dativ« 
Rec.  würde  alfö  die  3  Vormundfchafts-Beltimmun- 
gen  fo  fallen;    i)  Voraus  geht  die  Tel^amentarifche, 

2)  dann  folgt  die  Haus-  und  Familien- Gefetzliche, 

3)  dann  die  Landes  r  Gei'etzliche. 

^^   ^  Um 
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Um  zu  allen  diefen  Befultaten  zu  gjelangen ,-  be-- 
tritt  der  Vf.  einen  weitläufigen 'We^  den  aber  cin^ 
Fublicift  gern  mit  ihm  durcnwandelt.  Die  GeCetze' 
der  Römer  und  der  deutfchen  Völker,  über  diefe 
Gegenftände  bey  Private}}^  die  Obfervanz  und  Fami-' 
lieft -Pakten  andrer  Reiche  über  eben  diefelben  bey 
jFßr^f»  werden  verglichen  —  fodann  werden  $.18  —  25. 
-^y  «^  jo«  und  $.  gl.  die  aligemeinetf  Grundlätze  auf- 

§e(tel!t;  weiter  wird  hiftorifch  erörtert,  wie  es  mit 
iefen  Oegenftänden  in  Öeßreick  unter  den  Babenber- 
gern  und  Habsburgern,  in  Böhmen^  in  Ungern y  end- 
lich im  väterlichen  Stamrafaaure  Lothringen  gehaited 
worden*    «Das  öffentliche  Wohl  gebietet,   dafs  die 
Grofsjöhrigkeit  det  Fürfteni   deren  Rathgeber  ihre 
Minlfterj    und  deren  BefchOtzer  ihi-e  Armeen  find, 
früher  beginne,  als  jene  der  Uriterthanen/'    Nur  des 
gefchichtlichen  Cauial  -  Zufammenhanges  wegen  geht 
der  Vf.  auf  Privatrechte  zuröck.    Bey  deö  alten  Deut* 
fchen.  entfchied  die  Fähigkeit  Waffen  zu  fuhren  die 
Orofsiährigkeit  in  je'dcr  Rückficht,   dahingegen  die 
Römer  Impuberes  et  MinorenmSy  Tutel  und  Guratel 
uoterfchieoen.  —     In  den  fürftlichen  Häufem,  na- 
mentÜch  in  den  Deutfchen ,  hielt  man  immer  viel  dar- 
auf, -(Ms  dem  regierenden  Familienhaufe  die  Hände 
bey  einer^  teftamentarifchen  Anordnung  nicht  gebun- 
den wären :  höcbft  feiten  wurden  aber  bey  teftamenta- 
rifchen Verfügungen  die  Agnaten   umgangen ,   und 
fremde  Fürften,   oder  Stände,   oder  Staatsdiener  zu 
Tutoren  gefetzt.    Haus -und  Familjen- Gefetze  ftber 
diefe  Gegenftände  (meynt  der  Vf.  $.  25.)  durften  den 
'Ständen  glicht  intimirt,  nicht  in  Parlami^pts  -  Bills  yer- 
vjrandeit  wercfen ,  um  göltig  zu  feyn ;  diefs  würde  Rec. 
nicht  im  Allgemeinen  behaupten :  englifche  und  un- 
grlfche  Piibliciften  würden,^ mit  Grund  hiegegen  Ein- 
wendungen machen,  und  auf  jeden  Fall  geht  das  re- 
gierende Haus  mit  der  Artikulirung  foJcher  Acten 
üchrer.      Die  hiftorifcfae  Erläuterung  der  öftreichi- 
fchen ,   böhmifchen ,    un^rifchen   y na  lothringifchen 
Obferyanz  hat   uns  22  Urkunden  zum  Gewinn  ge- 
bracht.   Die  erften  2  gehören,  zwar  nicht  her,   fon- 
dern follen  ein  Brocken  für  di^  ungrifchen  Publici- 
ften  feyi^,    indem  fie  darthun,    dafs  Rudolph  I.  im 
J.  1290.  Ungern  als  ein  Kaiferllches  und  Reichsieben 
an  Albert  Herzog  von  Oeftreich  verliehen  habe.    Die 
ungrifchen  Publiciften  werden  aber  blofs  darüber  lä- 
cheln, und  diefen  Zug  aus  Rudolphs  I.  Gefchidhte  um 
ib  mehi*  wegwOnfchen ,   als  Rucfolph  durch  di<J  Un- 
■  gern  wider  Ottocar  gerettet  worden ,  fie  aber  dafür, 
ohne  fie  und  ihre  Stände^  zu  fragen,  höcbft  ungültig 
verfchenkt  hat.    Der  Vf.  hätte  beffer  gethan ,   weder 
hieran ,  noch  an  Maximilians  T.  Entwurf  zu  erinnern. 
Ungern  zu  einem  deutfchen  Reichskreife  zu  machen. 
Nach  S.  109.  haben  nach  dem  Arpadifchen  Stamme 
nur  2  Dynaltieen  in  Ungern  geherrfcht:   Anjou  und 
Tjuxemburg;  Anna  habe,  als  Luxemburgifcne  Prin- 
zefGn,  T532.  Ungern  an  ihre  Kinder  cedi^t,  laut  Bey- 
lage  XJV.  und  XV.     Hieraus  folgert  der  Vf.  felbft 
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«S.  108O  folgendes :  „  UnrechtmSfsig  fpr«chen  alfo  die 
''ertrage  von  1491.  und  1506.  das  f^achfolge- Recht 
in  Abgang  männlicher  Erben  des  K.  Vladi'^laus  dem 
Haufe  Oeltreich. zu,  denn  die  Nachfolge  dehnte  fich 
von 'jeher,  auch  auf  die  Töchter  aus."  Rec.  läfst  an 
diefem  Orte  d|efe  .neuernden  publiciftifohen  Leh- 
ren des  Freyherrn  v-  Hormayr  unwiderlect,  und 
fieht  feinerfeits  in  den  Urkunden  XIV.  und  XV.  blofs 
das  natürliche  anhaltende  Beftreben  des  Oftreichifchen 
Haufes,  fich  die  Erbfolge  in  Ungern  unter  jedem 
T'itel  zu  fiebern.  Was  S.  133.  von  dem  ungiifchea 
Reichsgefetz  über  die  Vor^iiundfchaft  des  ralatins 
1485.  gefagt  wird,  dafs  es  nur  für  augenbUckliches 
fiedüruiifs  gegeben  worden,  möchte  Rec»  ebenfalls 
nicht  unter^hreiben. 

MATHEMATIK. 

Wktmar,  im  Induftrie-Comptoir:  Tabteau  HSHr^* 
/o^iftftf  a  Fufage  des'Flnanciers,  Banquiers,  X?« 
gocians  MarctianJs,  Manufacturiers,  Horomes 
d'etat^et  des  Voyageurs.  Publik  par  ^ean  PJii- 
lipfe  "Schellenberg.  1807.  i  Bogen  im  grötsten 
Landkarten  -  Format.    (6  gn ) 

Diefe  nützliche  Tabdle  enthält  zwütf  Hauptcolum- 
nen,  wovon  einige  wieder  in  zweif  oder  mehrere  ge- 
theilt  find.  In  der  erßen  befinden  fich  die  Nameo  von 
52  der  vornehmften  Handelsftädte  in  Europa,  alphabe- 
titch  geordnet.    In  der  zweyten  die  Münzen^    woria, 

Such  und  Rpcbhung  gehalten   wird.     In  der  driUm 
er  Gehalt  derfelben  in  Colin.    Markcetvicht  fein  Sil* 
her,    z.  B.  in  Berlin  14  Rlhlr.  Preufs.  Courant,    in 
'Leipzig  i^f  Rthlr.  Conventionsgeld»     In  der  vierten 
befinden  fich  die  Wechfelcurfe,  und  zwar  von  Am- 
fterdam,  Hamburg,  London  und  Paris  1    wieder  in 
mr befondern  Spalten.    UiefUnfle  Hauptcolumne  ent- 
hält die  üblichen  Nachfiebtzeiten  oder  Ufancen.    Die 
ßechsti  die  Refpecttage.     Die  fxebenU  dias  Handekc^e- 
wicht  in  zwey   befondern  Spalten ,   wo  In  der  erj^m 
z.  B.  das  Pfund ,  die  Lira  u.  f.  w.,  und  in  der  xweyitn 
der  Betras  in  bolländifchen   Afen  fteht.     Die  achu^ 
neunte  und  zehnte  Hauptcolumne  enthalten  die  Lan- 
genmatse,    die  KörpermaCse  fowohl  für  trockne  als 
für  ilüffige  Dinge,  jede  wiedc^r  in  zwey  befondre  Spal- 
ten geteilt,    wo  in  der  erften  die  Benennung  Elle, 
Vara  etc.,  und  in. der  andern  der  Betrag  in  franzöß- 
fchen  Längen -Linien,  bey  den  Körpermalseo  aber  in 
franzöfifcben  Kubik  -  Linien  angegeben  ift.     Die  eilfu 
giebt  die  öffentlichen  Handlunes-Anftalten,  nänalich 
in  einer  befondern  Spalte  dieüanquen^  und  In  einer 
andern  die  gröfsern  und  gewöhnlichen  Meffen,   2r 
Die  zwölfte  enthält  verfchiedne  Anmerkungen  ,   z.  B 
noch  einige  Gewichts-  Werthe  und  Unter- Abtfaeilun^ 
gen  derfelben  für  Amfterdam,  nebft  Notizen ,  in  wel- 
chen Münzfortea  gawiffe   Waaren  bezahlt   v^erden. 
Eben  fo  f  &r  Haml^urg.   Das  Ganze  ift  fehr  gefchmack« 
voll  angeordnet;  das  Papier  weifs  und  ftarK. 
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'\t(e  Rrf^e,   urtpranglicb  eine  Folge  der  franzöfi* 
Ibfaeo  Revolution  $  fahren  uns  zu  diefer  grorsen  Bege- 
benheit felbrtt    und  zwar,    da    wir    bereitt  mehrere^ 
VTerke,    in   welchen  Ge  zum  Theil   als  Hauprgegen- 
Itand  bebandelt  ift,  angeführt  haben,  zu  den  einzelnen 
Schriften  theilt  aber  die  Revolution  überhaupt,  theils 
über  einzelne  Perioden,  Theilnehoker  und  Opfer  der- 
felben,    grobentheUa  wiederum  kurz   zu  berührende, 
Ueberfetzungen  bekannter  Schriften«     Zu  den  allgemeir 
nern  gehören  die  Kifrtt  Schefs  der  franfche  Omwenteimg^ 
door  ane  Gtnomfehap  um  iafynfeßu  Sckrjivert.      (Te  Rome^ 
prope  CmL  hmos  tn  to  Paris  uohy  dem  tt^ym  der  TmU^ies. 
Hl  Kai.  Stf$^  V.  C.  MMDLI^.  Xllfmct.  van  k.  Vlll  J. 
107  S.  gr.  J.)^   «»»«  Ueberfetzung  der  bekannten  Ef" 
Jäfs  —  wowwi  zugleich  ein  Nachdruck  in  Holland  heraus- 
gekommen zu  feyji  fcfaeinU  die  Scktfjen  von  de  Seaat  van 
Zeden  en  GevotlensJn  de  framcha  Repubhek  op  ket  ende  der 
ackttitwde Eew» ^  in  eene  teeks  van  hieven^  door  HeL  Maria 
JVUliamtj    nie  het  Engelfik  vert.    (Haarlem,  Loosjes. 
gr.  s*   I.D.  igoi.    »78  S.    ILD.  igoi.  2608.).—    De 
Otrtaktn  van  de  fr  an/ehe  Ommenteling  en  de  Poogmgen  van  den 
Adel^  em  de  voort gangen  derzeiwe  de ßuiten^  door  de  LatoC' 
n^ge.     (Oordrecht,  Bluffe.    iSos     263  S.   gr.  g.     i  Fl« 
iz  St.).  —      Diefem  Werke  eines  durch  feine  Reile- 
berchreibongen  bekannten  Emigranten ,  der  die  Urfa- 
cben   auf  die  gewöhnliche  Weife  angiebt,  mögen  die 
Schriften  von  oarrnel  u.  a. ,  welche  fie  in  geheimen  Or* 
den   allein  fuchen,   die  Latqcn*  nur  nebenher  berührt, 
Debft  den  Gegen fchriften  folgen«     Nachdem  bereits  das 
grölkere Werk  Barmefs  überfetzt  worden  war,  erfchien 
»odi  die  Gt/ckiedewii  der  .Jacokynen  vetkort  door  den  Ak 
Bnrruel^    «r  Ä€t  Fr,  (Amfi.,    Allart,     igoi.    47^  S. 
gv.  g.)^    doch  wurde  auch  überfetzt  %  J.  Monnier 
WKT  dm  invioed  o^  defranfcke  OnememeUng^.  wtHun  wen  $oe- 
g^Jkrwen  kieft  aan  de  Pkiiofipken^  aan  de  Vty  Meneiaren^ 
em  ^nn  de  lUuminaten ,  wr  kn  Franfck  vertaald;  met  een  Voor^ 
hericki   en  Aann$erk.   vän  den  nedarOkitfcken  nitgever  (Fra- 
necker,   Verwey.    igoa.    »^5  S.  gr.  g.),ii  und  de  Vry^ 
Met%€imry  m  koren  eigeadomiykm  In^er  herfteld;    een  Ver. 
d€digMg^ekrifi  van  de  orda  de  yrymetnekren^  vert*  nh  kee 
Hnagd.    (Eb-t  b.  fibeademf. »  igo4.  110  S.  gr.  g.},  daa 
zugleich  gegen  das  früher   ans  dem  pranzöfifchen  ins 
Holländifche  überfetzte  Weirkchen  von  ^Cadee  de  Gaffi^ 
:99ere  (Aaa  Grab  Molai's)  gerichtet  ift.  —    fitne  groftd 
Jl.  Im  Z.   i8o6*    Dritte  SmuL 


Gallerie  von  Schlacbtopfern  der  Revolution  eröffnen  die 
Levensbtfckfyvhgen  van  de  voornaanifiePerfoeäen^  die^  den  tyde 
der  Revqliuie,  in  Frankryk^  zyn  gegnUfOiinferd  geworden  •<- 
nynde  ander  anderen  Loäewjfk  Xk'L ,  Mark  Amoinene^  Robei^ 
fierre  etc.  etc.  ^  Vrye  vettaaUng  nie  kee  Franfck  en  Hoogd, 
(Haag,  Leeuweftyn,  igoa.  S94S.  gr.g.  i  Fl.  löSt.)*  — 
Auf&eidem  erfchienen  mehrere^,  einzelne  Schriften  über 
Ludwig  XVI.,  wie  das  Metiorio  de  Verded^ng  van  * 
Lodewyk  X^L  —  door  St.  Dngonr  —  (ohne  Druckort« 
Igoi.  aio  S.  gr.  g*)«  die  Levensgefcüedenis  van  Lade* 
wjfk  XP^L  —  iM<tr  kes  Fr.  (Amft.^  Allart,  ,igoi.  416  S. 
gr.  g.) »  und  der  yertrouwde  BriefwiffeUing  van  Loden^kX^I. 
met  zyne  ßroeders  etc.,  met  Aanmeri.  door  HeL  Mar.  9ViU 
liams,  (Dordr.,  Bluffe,  igO)— 4.  300  u.  322$.  gr.  g.)— - 
Zur  Gefbhichte  der  Verfchwörungen  gehören:  Memoria  ' 
over  de  zamenzweering  van  Pickegru  in  den  y»  III  ^^  ^*  £^  -  ^ 
fietd  in  ket  zesde  jars  door  Ai.  R.  de  Montgaillard. 
(Amft.,  Crajenfchot.  ig04.  gc.  g.^  i.  St.  141  S.  a.  St. 
auch  unter  dem  Titel-:  Pickegru  enMörean;  on^  te  dienen 
tot  opkeidering  en  voltopijingen  äerMemorie  over  de  Z.  des  Eer^ 
ß^.  95  S.  3S  St.  anch  unter  dem  Titel :  yerzameling  van 
yerkooren  ondergaan  door  Pickegru ^  More^t^  Georges  en  an* 
deren  ^~  307  S.  — -  und :  Memorie  der  Verdediging  van  den 
General  Moreau  door  desteif s  Advocaaten  -—  acr  ket  Fr.  (Am- 
fterd«,  Scholekamp.  ig04.   145  S.  gr.  g.). 

Von  auswärtigen,  mit  der  franzöfifchen  zufam* 
menhängenden ,  Revolutionen  wurden ,  aufser  der  hol- 
ländifchen  felbft,  wovon  oben  ansführiicher  die  Rede 
wari  die  Revolution  einiger  Cantone  der  Schweiz  ia 
einer  Ueberfetzung  bearbeitet:  Geßkiedenis  van-  den  ^ 
komfl  en  de  htgevaUen  der  drie  keheti/cke  Cantons^  Sckjoeitt^ 
U*i  en  Undermäden  —  ket  Hoagd.  van  //.  Zfckokke  —  em 
de  fr,  Vertaaling  van  J,  B.  ßriatte  —  vry  gevolgd  door 
A.  Brnggemans  (Dordrecht,  BlufGi,.  igo).  292  S. 
gr.  g.)*  Auch  erhielt  die  Gefchichte  von  St.  Domingo, 
zu  der  wir  oben  in  der  geograpbi£chen  Literatur  bereits 
.  Edwards  Werk  anführten,  noch  einige  Beytrage  durch 
die  Ueberfetzung  der  Biographie  des  i  Neger  -  Generals 
T.  Louvertura  von  dem  bekannten  Dnbroca  (Haarlem, 
Loo»)es,  igoi.  gr.  g.).  «—  Das  GedAchtnifs  des  rubm- 
würdigen  Helden  und  Prftitdenten  der  vereinigten  Staa* 
ten  von  Nordamerika  feyerie  man  durch  Bydraagen 
der  Gedackenis  vom  G.  fVaßungton  (Haarlem,  Loosjes«  ^ 
igot«  104  S.  gr.  g.),  die  Morfes  Leichenrede,  eine 
Skizze  des  Lebens  iV'*s  mit  flnehrern  wichtigen  Bey- 
srftgen  u«  f.  w«  enthalten.  Auch  wurde  das  von  jRe- 
bertßn  bintairlaflene,  von  feineni  Sohne  her  ausgege- 
ben?! Fragment  zur  Fortfetzung  feiner  Gefchichte  von 
Anmika-da  V«  ThoSl  der  fcbon  früher  erlchienenen 
(4)  M  Ueber- 
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UeberfetzoB^  (Gefcluedew  wm  A.  iomr  fF.R,  —  y  D.^- 
Am  Cr«,  Ybtema,  i|oi.  iioS.  gr.  %,)  geliefert.  —  Nach 
diefer  i^ufzählung  der  neaeften  Beytrftge  zur  nencrn 
Welt-utad  Staaiengerchichte  bleibenr  ont  noch  die 
Schriften  über  die  Altere  Stastengercbiefate  ond  dieUai» 
Terralhiftorie  übrig.  Wir  beginnen  mit  d«n  Rteiern. , 
Die  ansfäbrliche  Gefcfaichte  diefes  Volks  von  dem  Bei« 
fsigen  M.  Stuart  CAmfierdam,  Allart,. gr.  8*)»  Ji«  wir 
in  der  letzten  UeberCcht  bis  zum  i7ten  TbeiJe  anführ- 
ten t  war  im  J.  igo4.  bis  zum  leiten  fortgerückt.  0er 
Igte  OSoi.  558  S')  geht  Ton  Pompejus  bis  zu  Cftfar*f 
Tode;,  der  ipte  (iSoi.  570  S.)  rom  Mutinifcben  bis 
zum' Perufinifcben  Kriege;  der  softd  (igos.  527  S.X 
entbAlt  die  Gefobichte  der  VerAnderong  der  Republik 
3tt  eine  iMonarcbfe;  der  aifte  (igos.  54s  S.)  die  6e- 
Jchichte  der  Monarchie  unter  Augnftns ;  der  lafte  (1803. 
554  S.)  die  Regierung  des  Tiberius;  der  s3fte  (igo). 
561  S.)  d.  R.  desC.  Caligula,  Clajadius,  und  den  An* 
fang  def"  Regierung  Mero's;  der  a4rte  (ig04.  54t  S,) 
die  Fortf.  der  Reg.  Nero's  und  die  Gefch.  Galba's  und 
Otbo's;  der  ssfte  (I8CI4.  564  S.)  die  Reg.  ron  Vitellins 
und  Vefpafianus«  "—  Bey  der  grofsen  Ausführlichkeit 
diefes  Werks  :war  es. nicht  zu  rerwundemi  dafs  man 
auf  den  Einfall  kam  1  Auszüge  daraus  zu  Terfertigen ; 
es  erfchienen  deren  zwey«  einer  bey  dem  Verleger  des 
grdfsern  Werks  .ron  einem  bekannten  fleifsigen  Schrift- 
ft eller:  Ramemfcke  Gefikitdeitiffem  wm  Mt.  Stuart  vtrhort 
'door  Ysbr.  v.  Hamelsveld  tu  vier  Deeleu  (L  D.  ig'o). 
553  S.  II.  D.  ig04«  603  S,  44FU  16  St.);  und  ein  an- 
derer» ohne  St»  Werk  auf  den  Titel  zu  nennen:  Be- 
hnofie  Ramemfcke  Gefihiedems  (Haag,  Leeuweftyn,  I.  O. 
1803.  4)0  S.  gr.'  g.  •  1  Fl.  f  o  St.  .II.  O.  1803.  41g  S. 
9  Fl.).  Der  erfte  Theil  des  H.  Auszugs  befafst  die  6e- 
fchichre  Aet  Erbauun|[  der  Stadt  Rom  bis  zum  Anfange 
des  erften  punifeben  Kriegs,  der  zweyte  bis  zur  Ver- 
tilgung von  Karthago;  >der  Auszug  des  Ungenannten 
▼erfolgt  die  Gefchichte  im  erften  Theil  bis  zur  Verwü- 
ftungRoms  durch  die  Gallier,  der  zweyte  bis  zum  Ende 
des  zweyten  punifchen  Kriegs,  fe  dafs  folglich  der  letz- 
tere etviras  zurück  ift.  Da  übrigens  der  Ungenannte  ei- 
nen weil  freyern  Auszug  Jiefe|rt,  als  //.,  der  lieh  zu 
ftreng  an  fein  Original  hült:  fo  lafst  fich  feine  Arbeit 
befler  lefen,  als  die  HTche.  Eine  andere  Arbeit  ron 
•Jlf.  Stuart  in  unfern  Jahren  war  die  Beendigung  der 
Reize  wm  Jen  jougeu  Awacharßt  door  Griehuiaud  tut  ket  Kr. 
von  den  Abt  Bßjrtkelemy  door  —  (Amft.,  Allaft,  gr.  g.), 
wovon  der  IX.  D.  (igoi.  365  S.  6  Fl.  10  St.)  und  der 
X.D.  (U^i*  390  S.  3  Fl.  i5Sr.)  Anhänge  liefern ,  fo  dafs 
der  IXee  eine  Biographie  desVfs.,  eine  Abhandlung  über 
di^  Karte«  von  AJtgriechenlandin  feinem  Werke,  von  Air- 
Mdu  Boccage^  einen  Auffatz  über  den  Tempel  der  Minerva 
2U  Athen;  der  Xte  aber  die  verfchiednen  Tabellen  des 
Werks  und  ein  fehr  ausfühi liebes  Regifter  enthält. 
Auch  überfetzte  Stuart  die^von  Feßler  als  Fortfetzung 
der  griechifcben  Gefchichte'  in  Anacharlis  Reifen  ge- 
lieferte Biographie  Alexanders:  Aiex»  de  Veroveräar  -— 
door  Dr.  F -^  uit  ket  Hooffdr —  (Amft.,  Allart,  igoi. 
46  g  S*  grt  i')  I  laodfo  wiefeiae  Bearbeitung  der  römifchen 


GefehiditeVerk&rzer-fend:  fo  lieferte  ein^  Ungenannter 
einen  freyea  Auszog  f  uf  ^acbarCs » -dsif)  wir.aber  nur 
im  Altgemeinen  angeben  können.  Auch  liegen  feine  Be? 
erbeituogea  der  römifchen  Gefchichte  und  des'Bartbe- 
ieoiyfbhen  Werks«,  nebft  RabertfotTj  zum  Grunde  bey 
dem  von  der  Dichterin  C.  &  vauRaetvelt^  geb.! f.  Syt' 
zama^  anonym  gelieferten;  Kort  Begrip  der  Gefchiede* 
Uiffi'n  van  Oud-Griehenlaud  (Coevorden,  v.  d.  Scheer.  xgo3. 
31g  S.  gr.  8«  1  Fl.  4  St.),  einem  ziemlich  ungleich, 
bald  in  fehr  knrzen  Sätzen ,  bald  wiederum  in  einem 
ausführlichem  Vortrage  bearbeiteten  Werkchen.  Die 
elteGefcbichte  überhaupt  lieferte  der  ungenaniites  aber 
gutCi  Ueberfetzer  eines  bekannten  Werks:  Täfereel  der 
onde  Ge/ikiedeuis  bevattende  de  vorderiugen  der  Komfien  tufreyt 
IVetenßhapen  —  door  IV.  W.  Rutkerford  —  tat  hn  tj^ 
geifch^  in  %  D.  (Zütphen,  Thieme.  x.  D.  1804.'  490 S. 
gr.  g.).  —  Die  alte  und  neue  Gefchichte  verbindet  das 
ans  der  A*  L.  Z.  und  andern  dentfchen  Journalen  be- 
reits bekannte  de  Grootftke^  von  dem  berühmteii  S.  Meer- 
mau  herausgegebene»  Werk:  ParaUeltm  Remm  fuUka^ 
rum  Über  JIu  de  Moribus  ingenioque  populorum  Adumea/üm^ 
Romanorum ^  Batavorum  etc.,  das  im  Jahre  1803.  mit  t'i« 
nem  ausführlichen  Regifter  über  das  Werk  felbft  ond 
die  Anmerkungen  befchloflen  wurde.  -—  Diefen  bei« 
den  auf  die  Cultur  Rückfichrnehmenden  Werken  fügen 

'  wir  noch  die  ziemlich  gute  Ueberfetznng  von  Adelung  t 
CulturgeCchichte  b^y:    rroeva  eener  Geßkkdenis  der  Be* 

fckavmg  van  ket  menfikfyk  geßackt  —  dioorj.  C  Adelung  — 
ffxr  htt  Hogd.  vert^  (Amft.,  Fetter,  iget.  gr.  g.),  die 
fcbon  einmal  früher  gleich  nach  der  Erfcbeinung  des 
Werks  im  J.  i^gs.  überfetzt  worden  war. 

Für  die  Univerfalgefchichte  wurde  die  sBgemeena 
Gefekiedenit  dar  gekeeie  fVareU  u.  t  w.  (Harlingen,  v.  d. 
Plaato,  gr«  g.),  mit  einem  IV  — yi.  D.  igoi  und  f-  J« 
förtgefetzt;   van  Hamelsveld  lieiferte  einen  Kort  Benip 
der  algennene  Gefikiedenis  van  de  ßkepping  der  IVereld  aftet 
ap  ket  einde  der  agttiende  Eeuw  -^  (Amft.,  Allart,  igos. 
65a  S.  gr.  g«  4  Fl.  Ig  St.)f   der  vielleicht  manches  tnt* 
hält,  was  weniger  in  eine  Unirerfal-,  als  in  eine  Staa- 
ten- und  Völkergelbbichte  gehört,   übrigens  aber  forg- 
fam   bearbeitet   ift;    und  ein  Ungenannter  überfetzte 
die  Bredeivfihen  Tabellen:   Algemeene  ßFereUijie  Gefchä' 
denis  -*  bewtrh  naar  de  Tabellen  van  G.  G.  Bredoiv  (Am- 
fterd. ,  Schalekamp,  fbl.  t.  Aufl«  1804.).—  Aucb  muf- 
fen wir  hier  anführen:    Nieume  Gefchied'^en  Gena^ks^rt- 
kenkundige  Almanack  van  ket  j.  igo^.  i^^or  A,  Fokke  S*.  Z« 
(Zütphen t  Thieme,  190  S.  la.  tg  St.)f  der»  nach  den 
gewühnlichen  Kalender  -  Blattern ,    i)  die  Gefcbichu- 
künde,   1)  die  Brdbefchreibung,    3)  die  Zeitrechnung^ 
4)  die  alte  Gefchichte,  und  endlich  eine  genealogifche 
Tabelle  der,  vornehmften  jetztlebendea  Regenten  £d* 
ropa's  liefert.  '  -* 

Zum  Befchluflie  bemerken  wir  noch  eine  lieber* 
feizung  aus  dem  Deutfchen :  Viertal  Britven  eer  ifevotde' 
rinp  van  ket  Beoefentn  der  Gefckieäkunde ,  imumderkeid  met  bt' 
trtkking  tot  de  Staatkunde  j  door  y.  G.  MUller  uit  ket  Hcogd. 
vertaaid  en  mct  eenige  Aattmeik,  verm*  (Gfoningeily  Zaidema, 
ig03«  193  S.  gr.  !•   a  Fi.). 
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INTELLIGENZ   DES   BUCH-   viii>   KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schriften.  ^ 

Folgende  Journale  find  erCphienen  nnd  Terfandt : 

i)  Das^Jpttrnttl  des  Luzat  uqd  der-Moden.   91  Stück« 
3)  AMgem.  Geogr.  Ephemeriden.  8<  Stück» 
3)  Allg,  Oeotfches  Gerleo  -  Megezin.    6t  Stück, 

Die  «asführlichen  Inhalte  ftefaen  in  unferm  Mqnatt« 
berichte«     Weimar,  den  a;.  Sept«  iSog« 

Herzog!«  priir.  Landes -Induftrie« 

Comptoir« 


MivfeVsy  y.G.^  MhhfurKimßlernBiKsmßßriunie^ 
tifo^rs  Bandes  trßet  Heft»  mit  i  Kupfer,  gr.  8* 

iit  h  eben  in  der  WaltherYchen  Hofbuchhandlung 
iü  Dresden  erfchienen ,  und  an  alle  finchhandlungen 
Terfandt  worden« 

Inhalt:  Zweytes  Schreiben  über  die  Kunfunsßel- 
long  zu  Paris  im  Jahr  igoö.  r— >  Betrachtung  über  die 
Accorde  der  Confonanzen«  —  Kunft  und  Natur,  eine 
Gruppe« —  ReVifion  der  neuen  Buch erkupFer«-*^  Schle- 
Gen,  und  befonders  Breslau,  in  Betreff  der  zeichnen« 
den  Künfte.  —  LebensurnftSude  des  Artiften  J.  C.  F« 
Barthel  zu  Leipzig.  —  Jofeph  Winterhaider..  — -  Der 
Architect  K«  Schiffer  zu  DüOeldorf.  -—  Inauguration 
der  Bild/luYe  K.  Jofephs  II«  zu  Wien.  —  Nachricht 
fon  dem  flfalerejkabinet  des  Hn«  Geh.  R«  t.  Klein  zu 
m^nnfaeim«  — -  Joh.  Gottfr.  Schadow«  — *  Künftler« 
briefe.  —  Ueber  die  KuDrtaiisfteJIüng  zu  Dresden  am 
5«  iVlärz  igog.  —  Vermifchte'Naehrichten.  —  Todes* 
I^lle  in  den  Jahren  1807  und  i8o8*  -*  Der  Preis  die- 
les  Heftes,  der  noch  überdiefs  ein  Haoptregifter  über 
beide  Bände  diefes  Archivs  enthält,  ift  16  Grofchen. 
Mit  diefem  Hefte  fchlielst  der  z^eyte  Band»  beide  Bände 
koften  zulammen  4  Rthlr.  as  gr. 


Litifßrifcki  Anzeigt. 

JüBrmJ  der  fr^htifchm  Arzntykimdt  tmd  fFunianmeykunfl^ 
heraosgefleben  Ton  C.  fV,  HufeUnd^  t/ften  Bandes 
4tes  Stück«  8.  Berlin,  in  CommilBon  bcy  L.  W« 
WitticJi.    Preis  la  gr.  Conranl. 

Inhalt« 

I.  Ueber  die  Heilung  der  Intermittir  •  Fieber  durch 
rinh^imifche  Mittel.  Ein  hiftorifch-Cfaeoretirch-  und 
rakrifcher  Verfuch  mit  begleitenden  Beobachtungen» 
»n  Or.  Fn  /F.  Hellitm  Einige  praktifc^e  Anmerkungen 
^er  die  Fhrtf  Arnicae  aw».  L,  Ton  Demjeliffg,  II.  Prak- 
Tf  be  Bjicke  auf  die  Torzüglichrten  Heilquellen  Deutfch- 
^ds»  Tom  HermiJgehir  (^ortl^tzung)./'^  Nenndorff  — 
^^en«  — -  IH.  Ueber  den  Sohwäcbezurtand ,  als  Ge- 
nftand  ärztlicher  Theorie  und  Behandlung,  von  Dr. 
tsfe/J  {^Fnrtfetzung).  IV.  Eine  fehene  pathologirche 
icbeiniuig»  von  Dt.  F.  6»  J^rdnu.     V.  Innerlicher 


Gabranch  des  rbthen  QueokfilberpHtcipitats'lbey  hart* 
oäckigen  .venerifpben  und  andern  Krankheiten ,  vooii 
Hprümgtber,  VI«  fieriohtignng  der  im  XXVII.  Bd.  s«Stii 
aufgeltellten  Anfrage  über -Prllervativmitte]  gegen  daa 
ScharlachHeber , .  von  &  Hidmewunm.  VII.  Noch  ein 
Wort  über  die  Vitalität  des  Blutes»  vom  Herantg/Air. 
VIII.  Kurze  Nachrichten  und  medidnircheNeuigkeiteo» 
vom  Hertmtgthr.  1)  Sabine  in  der  Grtebt.  a)  Der  in« 
nere  Gebrauch  des  Mezereum.  3)  Verfälfchung  der 
Mineralv7a%r«  ^  4)  Nutzen  des  Aderlaffens  nach  hef- 
tigen Erfchütterungen«  5)  Wanderungen  der  Kriegs- 
peft«  .      ^ 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  vrird  ausgegeben: 

SibliofhA  dir  frahnfcM Heilkmdi  ^  soften  Bandes  4tea 
Stück,  und  Supplement -Stück«  Preis  xa  gr«  Cour« 

Inhalt« 

x)  F.  /F«  vomHcveBj  Handbuch  der  praktifbhenHeil* 
kande,  Bd.  I.  und  II.  x  1805.  a)  Dr.  Jac«  CAr.  GmlM 
Schiffer  y  die  Zeit-  und  Volkskrankheiten  der  Jahre  x8o6 
und  1807«  in  und  um  Regensburg,  befchrieben  x8o8*  — 
Regifter« 

Das  Supplement  -  Stück  enthält  eine  vrifTanfebaft« 
liehe  UeberCcht  der  gefammten  medlciniCah^cbirurgi- 
,  leben  Uuratur  des, Jahres  1807« 

IL  Ankündigungeb  neuer  Bücher« 

Unterzeichneter  Verleger  wünfcht  folgende: 

Anziige  für  Mütter  und  Erzieherißmem 

Ton  diefen  gekannt,    und   bittet  die  mäntilichei)  Zei« 
tungs-  und  Jpurnal-Lefer»  folche  mit  zu  deren  Kunde 

zu  bringen. 

Diefe  Anzeige  beabfichtigt  nämlich  das  Intereffe 
<hies  veranftalteten  Lehrbuchs  zu  weiblichen  Kunft« 
arbeiten  für  ihre  Töchter  und  Zöglinge,-  vrovon  nuii 
fchon  die  zweyee  fikr  verbefferte  tmd  vermehrte  Auflage  er- 
fchienen,  nnd  unter  folgendem  Titel  in  allen  Buchhand« 
hingen  zu  haben  ift :     .       - 

Die 
Arbeit  s  fi  u  m  d  e  m 

tm 
Striekeu^    NSheu   uwdStickeu, 

Ein  Lehrbuch  für  fleifsige  Töchter« 

Mit  Verzeichnungen  und  Muftern  auf  15  Kupfertafela«' 

Zwtytefikr  verbefferte  und  venurhrte  Auflage^ 

Der  Preis  davon  ift  nicht  höher  als  i  Rthlr.  8,  gr., 
und  foU  bey  dem  fchönen,  virerthrollen  Innern  und 
Aeufsern  beweifen,  dafs  bey  diefer  Uniernehteung  dar» 
auf  gerechnet  ift,  dteis  hübfche  Unterriclitsbuch  tu  jeder 
Familie^  wo  Töchter  find,  fo  vriu  iu  uBeu  weiUkhen  Er* 
tiehungs-htflitmcn^  einjfefährt  Zu  fehen,'  wozu  die  bis 
jetzt  für  ^eftn  GegeoXtand  erfcbienejcien  Werke »  wie 

^  mab- 


^T 


-;9^' 


*^ 


«HS 


itfi'elirere  bey  dem 'Verleger  felbft,  gr^tentlieäs  zu 
tbeuer  Gnd.  Auf  diele  Anzeige  und  Verfif  herntig  Aaiii 
bofCt  der  Verleger  euch  von  diefer  njttiew  Auflage  wieder 
r^cbc  tiete  Bertellimgea  zu  «rllalteil«  die  in  fedier  gnCea^ 
Bnch  •  und  Knnfthandlnog  durch  genx  Deiitf<£Und 
proApi  bdbrgt  «r«rden« 

G^org  Yofi  in  Leipzig. 


Neu«  Verlagt -BQcfaer  der  Andreft^fidien  BucbhAiid« 
r  -  luDg  in  Frankfurt  m.  M. 

ßihr^  X)T.Wah.Jof.^  Tyrtematifcfae  Darftelf ung  detf  rh^- 
nifcfaen  Bundes,  aus  dem  Standpunkte  des  öjBFentli- 

*  cKcn  Rechts,  gr.  g.    %  Rthlr.  ' 

Bratfd^  7*9  allgemeine  Weltgefchicbte  zun  Cebraivebe 
.öffentlicher  Vortefungen^  4tes  Heft^  von  dem  Ver- 
hältniffe  des  altern  Italiens  und  dem  Cntfteh^n  des 
ramifcben  Staates  bis  zu  deCTen  Untergange«  gr^  %• 

•  S  gr. 

Gefchichte  «iner  DrufenfamiU«,    mit  i  Kupfer«     f« 

-.1  Rthlr, 

Müller^  Ör-  S^  Valun^j  der  Arzt  för  irenerircb«  ^rer- 
larvte  Krankheiten;  oder  mediein.  tedmifche  Ab« 
handlung,  worin  atJiM  praktifeben  Wahrnehmungen 
die  in  diefer  Materit  barrfcbenden  Vorurtbeile  wi» 
derlegt«  und  jein  angeoielTener  Heilungsplan  darge- 
ftellt  wird«  /Zur  pierubigung  aller  vanarifoben  Kran- 
ken, gr«  «.     1  Rthlr.  8  gr« 

Original  -  Actenftuoke  zur  wabrao  und  rollftändigen 
Kentojtnifs  der  Munfterifichen  Wiedertäufer  -  Gf 
fchichte..  gr*  «.     i«««*.  ... 

^helver^'  F«  ^^-^Fbilofophieder  Medioin«   8-     ts  gr« 

H^mMßkmunnf  Dr.  .C,  Verfuch  Aber  den  .Gang  derBil-' 
düng  in  der  b^ilenden  ICunft«  £ina  Einleitung  zu  iia- 
.    'lerar  Ergruodung  der  jKunft«  gn  g*    l6  gr. 


mw^mm 


In  aUen  Bncbba^dlnnj^an  ift  zu  liaben: 

Geemetrit  derStiüfmg  tob  L.  N.  M.Cärnae^  MStgriededes. 
.   National -inftituts  u.  f.  w.  in  Paris«     UeberXetzt  Ton 
H.C^Sckumacker^Dr.    trTheil«  mit  4 Kupfern,  gr.8« 
'  Altana  ;l8p8«  bey  Ha/nmerich^     i  Rthlr^  ao  gr. 

Nicbt  eigenen  Verlag  loben «  nur  an  ein  Werk  Csr- 
uots  erinnern  foll  diefe  Anzeige.  Pabejr  werde  auch 
der  Inhalt  kurz  angegeben»  ron  dem  Mancher  £ch 
durch  den  Titel  y arbeitet 9  eine  faifcba  Vorftellung  ma- 
chen kixmte« 


Die  QeBmHrü.Je^  Stettmig  Ul  einejriieoretifcfa«  Alge- 
bra auf  geometrifche  ynterfilohungen  angewandt,  Be- 
fireicung  der  JLlteren  Theorie  entgegeogefetzter  GFÖfsen« 
Bntwiokelung  einer  neuen  firfindungsmetbodei  ^icht 
blofs  firfindungeü.«  machen  den  Inhalt  aus«  PieCe 
nidht  allein;  leicht  behandelte fcbwIerigeUnterfu^iun- 

Seui  aine  neue  Anficht  der. Curvep,  und  fiele  andere 
em  Geeigneter  CSJk  duftende  Sla^ien  krönen  das  Werk« 


deden  zweyter  and  letzter  Tbeil  zur  Oftermefle  SS09. 
gawib  etfobelneA  Irird«  .  " 

Die  Ueber/etzbng  bat  darin  einen  Vorzug  rer  dem 
Original  ^  data  ihr  auf  Cwmott  Verlangen  fein  neues 
M^moirt  far  Ja  rtiation  dt  cinq  pomtf  äans  teffmrt  etc.  bey- 
gefugt  ift.  Ueber  ihre  Treue,  ihren  'Stil  u«  L  w*  wer- 
den Kritiker  enrfcbeidesi«  Dali^  das  'bald  gefcbebe, 
hofft  ich.  ...  I 

Altana,  dan  sS«Sapt.  sgot«  j 

J.  F«  Hammericb.     j 


Anziigje  für  Pädagogen, 

In  allen  foliden  Bncbbandlui^en  ift  nunmehr  si 
haben: 

ijmcaßerjf^y.^  ein  Einziger  Scbulmeifter  noter  1000  Rio« 
dem  in  Einer  einzigen  Schule«  Bin  Beytrag  zur  Ver- 
beflerung  der  Lehrmethode  und.Sehuldifciplin  in 
Volkfifchulen«  Aus  d.  Sngl«  mit  Ann«  von  S«  C  L 
JNatorp»  gr«  i«     z  Rthlr.  4  gr.* 

firff/,  Dr«,  Schulmethodus«  Aus  d.  Engl,  von  7i/gniump. 
Ein  Saitanftiick  zur  Lancaft6r*£chen  Schrift«  gr.  t* 
x^  gr. 

.    Die  Schule  des  edlen  iM^qfier  in  LondcMi  bat  fo  fehr 
die  aUgemeine  Aufmerkfamkeit  erregt»  Aats  (ich  die 
angeiebenften  Männer  für  diefe  Ceine  Anftalt  iatereflireD, 
und  es  in  London  zum  Tone  gehört  ,  Reifenden  die  Lan*  I 
cafterfche  Schule  zu  zeigen.   In  einer  trefflieben  Ueber* 
fetzung  bat  der  als  Pädagog  hinläoglicb  bekannte  .^4/^  1 
die  eigne  Schrift  des  luincqß^r  auch  far  nefer  ymterland  \ 
lesbari  nützlich  und  anweudbar  gemacht 5  nnii  die  bey« 
^fügien  Anmerkungen  für  Pädagogen ,  baapttächlicli 
aber  für  SchulJehrer,    beftimmt«    —      Bclii  Methodus 
Ift  ein  Seitiyrftöck  zur  Laneafterfchen  Schrift. 

Beide  Sc!hriften  müCTen  jedem  Pädagogen  nnd  Schal- 
lebrer  ohne  Zweifel  eine  lehr  angenehme  Erfcheinuji^ 
feyn. 

DuisbJirg»  im  Oct«  itoS«  ;^ 

Bitdeker  erComp. 


Seidelf  Gedichte. 

Die  einzelnen  Gedichte,  die  von.  Herrn  SeiJtl  in 
(der  Leitung  fi)r  die  elegante  Welt  erCchienen,  erhiel- 
ten fo  nngetheilten  Beyfall ,  dafs  der  VerfafTer  dadurch 
bewogen  wurde«  ein  Bindeben  feiner  Gedichte  dem 
Publicum  zu  übergeben.  So  kalt  auch  uofre  jetzige 
Zeit  gegen  Werke  der  Dichtknnft  feyn  mag:  fo  werdec 
iich  doch  diele«  denen  Niemand  einen  rorzögiicheo 
Grad  von  TreflFlichkeit  abfprechen  wird,'ge^irifs  ehe 
günftige  Aufnahme  beytn  publicum  Terfprechen  dürfea. 
'Sie  find  in  der  Buchhandlung  4ie$  Unterseicbneten  er 
ichienen«    Der  Preis  iß  1 8  gr. 

Georg  Vofs  ia  Leipzig. 
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Montags^     den  14.  November   i8o8* 


WM  ■ 


WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


F    O    E   S    I    £. 

TiKtP2T(3,    b.' Hartknoch :     Gedichte  von  Friedrick 
Kind.  iSog.  258  S.  8-  in*  i  Kpf.  (i  Rthln  16  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Gedichte  hal  iicb  bereits  durch  ver^ 
fcbiedoe  romantifche  Schriften  ujkI  feine  in  den 
Malven»  Tulpen  und  mehreren  Zeitfchriften  einzeln 
erfchieueneo  ro€Gen  als  einen  Mann  von  zartem  Ge* 
fahl  und  reger  Einbildungskraft  bekannt  gemacht, 
defTen  Dichterberuf  nicht  in  Zweifel  zu  zienen  ift. 
Wenn  wir  fchon  wünfchten,  daCs  er  bey  diefer  Samm« 
iung  etwas  ftrenger  in  der  Auswahl  verfahren  wäre» 
{b  können  wir  ihm  doch  unfern  Dank  fflr  den  gröfsem 
Theil  diefer  lieblichen  Blumen ,  die  -er  hier  ia  einen 
Kranz  zufammen  flechten  wollte ,  nicht  verfagen.  Ein 
reines  frjfches  Oemüth,  das  frey  und  frölich  in  die 
IVeJt  blickt»  und  das  Leben  noch  mehr  von  feiner 
heitern  als  /einer  emften  finfteren  Seite i  wenn  fchoa 
sieht  ohne  Bedeutung  nimmt,  ein  bildungsfähiger^ 
von  manche^ley  EinfluTfen  der  Zeit  und  den  verände* 
Hingen  unferer  Literatur  roannichfach  angeregter, 
aber  wie  es  fcheint,  zur  2^it  noch  zu  keiner  völlig  fe- 
ften  BilduHE  gelangter  Geift,  eiite  ^nehr  zarte  und 
r^e  >ils  tiefe  £!mpnndunf,  die  mit  dem  poetifchen 
Stoffe  oft  zu  viel  nur /pie/F,  ein  Gel fl,  der  weniger  die 
Höhe  als  die  Mitte  anftrebt,  offenbart  fich  in  diefeQ 
Gedichten«  Der  Vf.  hat  fich  in  allerley  Gattungen 
▼erfucht.  Man. findet  Lieder,  Romanzen,  Ballaclen, 
Erzählungen,  Räthfei,  Charaden,  Epigrammen.  Die 
Lieder  und  Romanzen  gelingen  ihm  vorzOgHcli«  .  In 
den  erften  (jpricht  fich  oft  eine  liebliche  Mufik  des 
Herzens  getällig  aus.  Man  vergleiche  z.  B.  Dickters 
ßJorßengehet  ifnFreven{S.  lA  Jdettos Lied  (S.  lo.)«  Dei 
Fifckers  Ständeken  (S.  aS*)-  Klagen  um  Dapkne  (S.  ö*.)« 
Rotkkehlcken  (S.  159.).  FrUkiings  ErdewallenjS,  166.)  u.a. 
Wir  würden  auch  das  fchön  empfundene  öedicht  des 
jUädchens  Bitte  (S.  35.)  dahin  rechnen,  das  befonders 
rfarch  die  Wendung  am  SchlufTe  fich  empfiehlt: 

Docb,  Welle ^  nein!  erfalle  nicht  die  Bitte 
Ums  Cärteketii  wo  die  Lieboidcn  jcUt  gchn , 
Und  laf»  dafBr  die  Hatte 
Des  erfnen  Landmatins  fteha; 

^reoo  eben  diefer  Schlufs  in  der  zweyten  Zefle 
nicht  im  Ausdrucke,  der  offenbar  hier  zu  pro- 
faifch  klingt,  vernachläffigt  wäre,  Oberhaupt  wenn 
die  Ungleicnförmigkeit  der  Strophen  in  dfeCem  kur* 
zen  Liede  nicht  ftörte.  Verfchiedene  Lieder  find  in 
den  jetzt  wieder  beliebten  Volkston  i^eftkmiit,  iteffen' 
j1.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


Behandlung  aber  ein  eigenes,  wir  mochten  Tagen, 
Götkifckis  Talent  erfordert,  wenn  er  uns  nicht  mehr 
abftofsen ,  als  anziehen  foli.  So  ift  z.  E.  das  Gedicht. 
(S.  lad.)  Grasgrün  und  Rofem^cfth  offenbar  eine*  zu 
lang  fortgefetzte  Tändeley^  in  welcher  der  Refrain: 
„  der  ^äger  Grafegrün  '  nur  wenigen  Ohren  zufagen 
wird.  Ebenfalls  wenig  oder  nichts  fagend  ift/  das 
HänßingstUd{S.  134.)  mit  feinem  ryAhidir  Auch  dem 
Liede  von  der  Lilie  (S.  254.)  konnten  wir  keinen  Ge- 
fchmack  abgewinnen;  Strophen  befonders >  wici  foK 
gende  (S.  256.)- 

Da  fand  ich  meine  Lilie  aielit 
Keinen  Duft  thät  fie  mir  ftreuen» 
Am  Boden  lag  die  Lilie  mein. 
Ibr  reiner  Kelch  entblfiuert! 

Am  heften  in  diefer  Gattung  gefiel  uns  noch  das  nach 
einem  haYrifchen  Volksliede  gröfstentheils  compo* 
nirte  Lied:  das  Mädel  im  Tkale.  -Es  ift  naiv,  luftig, 
kräftig»  «US  dem  Grunde  einer  gefunden  auf  fich  feit 
ruhenden  Mädcheonatur  in  Schalkheit  und  Mnthwil« 
len  lebendig  hervorgi^ellend.  Den  gröfsrten  Theil  der 
Sammlung  machen  wohl  die  vielen  Romanzen,  Balla* 
den,  Erzählungen  und  Legenden  aus.  Zwar  ift  ihr 
Werth  fehr  ungleich ;  zwar  leiden  manche  oi^  zu  viel 
unter  muffiger,  üppiger  Wortfülle:  und  eine  Un. 
flefchmeidigkeit,  bey  aller  Leichtigkeit  die  der  Vf. 
hat  und  ihn  zuweilen  nur  zu  fehr  zi^  NacbläffigkeiteR 
verlockt ,  zeigt  fich  manchmal  in  der  Darftellung  des 
Einzelnen ,  in  den  Uebergängen  und  im  W^chfiu  der 
Sylbenmafse,  wie  z.  B.  to  fPe^erpferdy  in  den  beiden 
fvindfplelen  (S.  48*)  die  unter  die  befferen  gehöre», 
abfer  nicht  frey  find  von  fichtbaren  Sparen  ermattender 
Haoid^  zwar  ift  dem  Wunderbaren  und  Abenteueiii* 
eben ,  da  manche  fich  blofs  wie  ein  maffifcher  Duft  in 
eine  unbeftimmte  Feme  zu  verlieren  fcneinen  (LSu/a* 
nilde  S.  100.  Traumgifickt  des  gefangenen  Kloßerbrmdsrs 
S.  147.  Der  Sckleyer  im  IFalde  S.  203.  Dießerbende 
jlebttffinS.  233.)  mehr  als  einer  klaren  leicht  Jafslichen 
Bedeutung  eingeräumt.  Indefs  finden  fich  viele  vor* 
treffliche  darunter,  die  deü  Beruf  des  Vfs.,  wie  vnr 
Poefie  Oberhaupt,  fo  zu  diefer  Gattung  der  Poefie'be« 
fonders  unbezweifeh  beurkunden.  Wir  zahlen  dahin 
die  fremde.  Durcklauckt  (S.  S5')  9  eine  heitere  inigmati* 
fcW  Mung.    A'/o^nr  ( S.  Ö4. )  eine  Romanze.     Dia 

Erzählung,  der  Banmeifier  (S.  83)  dit  den  Schlolsibtz 
fchön  verbnnlicht :  « 

Kar  Eine  ift  was  za  nenoen : 

Daa  tseobn  JHUla  der  KrShe  loeoiie» 

(4)  N  ^  Die 
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Die  Romainre  Jer  Komenget  (S.  85. ) »  ein  Gedicht  voll 
waoderbar  anzi^heoder  Magie,  woicin  die  Bedeutfam- 
keit  &ch  heller  darlegt  als  in  den  oben  berührten.  Der 
SchtanghthSncHger {S.  97.)  —  ein  fchones Symbol!  — 
Etwas  beffer  könnte  die  Darfteilung  der  £rzäbluog 
feyn,  —  König  ElricHs  Irrgarten  {S.  149.)»  ^^n«  ^^^ 
Englifchen  BaJiaden  in  rafchem  Gange »  fcnauerlicbem 
Toa  und  dramatifcfaer  Haltung  nicht  unglQckliob 
nachgebildete*  Ballade.  Endlich  die  anziehende,  wahr 
amtik  empfundene  und  erzahlte,  Leg^de  (S.  197*)» 
Weniger  würdig  diefer  Gefellfcbaft  möchte  das  Fähn- 
lein fejn  (S.  162.).  Wie  auah  (S.  145.)  die  Himmelsbraut 
mehr  modern  frömmelnd,  als  aus  einer  wirklich  from* 
mea  Empfindung  hervorgegangen  zu  feyn  fcheint :  fo 
aiöchte  auch  hier  wohl  weniger  wahre  Empfindung  als 
rooiantifirender  Drang  vorherrfchen.  Befonders  be* 
leidigen  fohlechte  Verte  wie  folgende  (S.  16}.}: 

Ib:  d«r  Link«A  hitlt  er  iidch  den  D«gen ; 
Genaein  Stumpf  nur  ^rar  die  rechte  Hatid, 
Haop  und  i^oCs  hat  auf  dem  Fdhplein  legen: 
Nur  der  Lehh^  ward  es  vom  Feiiul  entwandt. 

X)ai%  übrigens  Hr.  ^.  das  Poetifche  doch  nieht  fo  wohl 
fax  poetifchen  Stoffe  felbft,  wie  aus  manchen  feiner 
Rc^manzen  tm  erhellen  fcheint»  mohfam  auffücht,  als 
aus  feiner  eignen  Einbiidungskraft  und  feinem  fein  füh- 
ienden  GemUthe  es  zu  fchöpfen  und  zu  geftalten  weifs, 
beweifoD  manche  theils  der  fchon  oben  angefahrten 
Gedichte,  theils  unter  denKomanzen  felbft  vorzüglich 
(S.  135.)  die  Romanze^  eine  liebliche  Dichtung,  die- das 
Wefea  der  Romanze  beffer  fchildert  ak  ein«  ganze 
tlieoretifche  Abhandlung  darüber  fie  fchildcrn  könnte» 
Auch  die  SonntagsdrefcMr  (S.  237.],  wahrfcheiniich  eine 
eigenthütniiche  JDichtung  des  Vis.,  verdient  in  diefer 
Rütkficht  genannt  zu  werden ;  fo  voll  anmuthigea 
kindlich  fchönen  Sinnes  ift  fie.  Offenbar  ift  diefe  Gat- 
tung das  Feld  y  auf  welchen  das  Talent  des  Vfs.  am 
meiftea  glänzt.  Die  fogenannte  ernfthafte  lyrifche 
Pbefie*,  wo  es  auf  Ds^rfteflung  ftärkerer  Empfinduneea 
ankommt»  fcheint  ihm  weit  weniger  zu  gelingen.  Be- 
weis davon  möchtea  fejn  der  FekdeErief  an  den  Tod 
18.106^)9  und  die  Stanzen  auf  Schillers  Grah  iß.  i^i.). 
Das  ejtlte Gedicht»  das  obenein  eine  mifslunsene  Nach- 
ahmungvon  Bürgers  iVang^r  Jbrteiiffu fcheint,  kün- 
det nicnts  weiter  an  als  ein  ftörmifch  empörtes  Gemütb, 
alfo  einen  fehj*  unpoetifchen  Zuftand,  und  die  Invecdven* 
auf  den  Tod  werden  beynahe  lächerlich :.  z.  B%  S«  109;^ 

^nch  dir  erlter  im  BaDditeoorden  ! 
Reize  kein  Fluch,  k^in  Hohn  ztir  Rache  dich? 
&«cten  kanuft  du  nicht,  du  kaanft  nur  morden.. 
Ha  1  for  morde ,  Feiger ,  denn  auch  mich ! 

Auchdie  Iyrifohe-ErgiefsaDgaa5'rA.Grab  ift  kein  ech«^ 
te»  Kind  rein«r  Begeiftrung.    Die  Worte  aberfpru- 


oettengeklingel  vieler  länger  aus  derfelbenfich  (5*215.) 
in  einem  Epigrampi  hiuthvoll  äufsertv   .     > 

D^  Titel  \ 

Autor* 
Wie  nennen  wir  dieüs  Heft  Sonnetu  uni  Eomansea? 

Verleger* 
Bittre  Citronen,  faure  Pom^ranzenj  • 

auch  mit  keincni  einzigen  Sonsette  diefer  Socht  in 
feiner NSammluDg  gehuldigt  bat:  fo  dürfeb  wir  es  von 
ihm  erwarten,  dafs  er,  mif  dem  wahrhaft  Guten  diefer 
Schule,  das  er  fich  angeeignet,  zufrieden,  manchen 
unnützen  Flitter,  den  er  von  ihr  abgenommen,  nach 
und  nach  abftreifen ,  da£s  er  fich  Nachläffigkeiten  und 
Härte  in  der  äufseren  Form  künftig  weniger  hingeben 
laffen,  und  grofsere  Strenge  gegen  fich  beobachten 
werde.  Sollte  diefe  Sammlung,  wie  fie  es  verdienl^ 
eine  zweyte  Auflage  erfahren,  fo  iVfinfchten  wir  maa- 
ehes  unbedeutende,  ^u  tändelnde,  Geift  und  Herz  we- 
nig anfprechende  Gedicht,  durchaus  verworfen,  Jie 
Rechte  der  Sprache  überall  mehr  geehrt,  die  VeH^ofse 
gegen  Wohllaut,  Reinheit,  Richtigkeit  und  Eleganz 
des  Ausdrucks  gehoben,  auch  die  näufigen  faifchea 
'Reime  setiigt.  DieKunft  follKunft  bleiben,  und  dem 
rohen^aturaiismus  von  einem  Manne,  der  den  Beruf 
zum  Künftler  fo  unzweydeutie  in  fich  bat,  nicht  zun 
Munde  gelprochen,  nicht  in  die  Hand  gefördert  wer- 
den !  Die  häufige  Weglaffang  des  n  vor  dem  Mitiauter 
auch  da,  wo  nicht  durch  einen  antiken  Ton,  in  den 
das  Gedicht  fpielt,  eine  Rechtfertigung  folcfaer  Harten 
entfteht  —  lieben  von  der  LieV  geßchkden  (S.  46. }  mit 
keinem  ayf  Erd  zu  vergleichen  (S  •  100  u.  f.  w.)  ttört  oft, 
wie  gerade  Im  angegebenen  Falle  in  fehr  guten  Gedieh^ 
ten.  (Was  andre  mit  den\  n  zu  viel  thun,  und  es  nach 
der  Weife  der  Minnefänger  freylich  oft  nur  um  des 
mächtigen  Reims  willen  zurückrufen ,  wo  nnfnr  jetzi- 
ger Sprachgebrauch  es  nun  verbannt  hat,  tbun  andre 
im  Gegentheil  wieder  aus  Bequemlichkeit  zu  wenig)* 
Auch  bndSpraehfehler  wie :  die  Primel  (n)  Mühn  (S.  330, 
Apfelbtuth{S.2^')y  rofig  winkt  des  Baumes  BliUk(ebend.j 
und  profaifch  matte  Ausdrücke,  wie^ 

Bis  (le  (die  Hunde)  abgezehrt  ¥on  Leldea 
Still  den  Tod.  empfahnv 

nicht  zuentfchuldigen:  Eben  fö  wenig,  als  die  vieTen 
falfchen  Reime:  Rüden ,  bieten  (S.  44.);  Spröden ^  von- 
nötheniß.  si-)'7  U^nnder^  munier  {ß.%'7.)'/U^eiden^  Sai^ 
ten  (S.  105.);  Beute  y^  Augenweide  (S.  108-} ;  Gebieter^ 
nieder  (S.  245.);  Pfaden,  Granaten  (S.  ai6.);  Freudig 
Beute;  Freuden,  erbeuten  (S.  axg.)  u.  f.  w.  Wir  könn- 
ten hieher  noch  manche  unbeftimmte  Bilder,  z«B.S.  36.^ 
aufder^gend  ff^otkenwogen ;  unrichtige  Quantitäten : 
^yniemand  foß  mich  fcheet  anbPtcken**  u.  f.  w.  rechnen. 


dein  überaU  das  Gefühl.  SÖ^Tuch  das  Schlaclitfeld  (S.8 1 .)    P??^f  H  ^^  Krokylegifmus  genug.  Wir  theilen  zum 
i^2StMatth  iffo  n  s  Elegie  in  den  Ruinen  eines  Schloß    Schluffe  unfern  Lefern  noch  eine  von  den  kürzerp,  fchon 
ßs  erinnert,  verräth  deutlich,  dafs  der  Vf.  fie^  mehr  in    o»>ea  mit  Bejfall  erwähnten  Romanzen  mit  (S.  64. ) : 
rremdem  als  eigenem  Geift«  dichtete.     Da  Hr.  K,  von 
derrfatur  fo  vortheilhaft  ausgeftattet  ift,  da  er  felbft  von 
den  meiften  der  Schule,    durch   deren  Einfiüffe  eir 
feine  Bildung  hauptfächlich  erhielt,  fich  auf  eine  felbft* 
ftändige  Weue  aujS7.etohnet>,  und  ^geadas.  hohle Soa» 


Ktötar, 

Der  KSnigf tochter  Feft  zu  krSnea , 
Erfcl|eiBt  Rlotar  beym  FflrftenmahL 
Er  fingt  in  wundervollen  Tdnen 
Des  Uebe  Xälück ,.  der  Liebe  Qual. 


Und 
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Und  hoch  ccrfreht  auf  feliMm  Thrcme 
Der  König,  reicht  in  frobem  Sinn 
Denv  Fremdling  zu  des  Li^d«s  Lohoe 
Aa  ^oldner  Kctt*  «in  Kleinqd  ,bi«, 

„Graft"  —  rah  det  I?arfner  —  .,ift  £e.£hre; 
Doch  wall  ich  jetzt  uach  fernem  Land*^ 
Drum  wahre  mir,    bi«  ich^ wiederkehre» 
Diefi  kortlich  -  theuie  Goadenpfanid.  "* 

Und  fchndl  nimxni  er  die  Harfq  wieder 
Mit  trnh^m  |\u^\inid  trüben  Blick; 
Von  neuem  preift  der  Klang  der  Lieder 
Der  Liete  Qual,  der  Liebe  Glück. 

Und  lach  ein  d  winke  auf  ferner  Weit« 
Mit  zarter  Hand  und  mildem  Sina 
Den  Sohn  dea  Lied»  an  ihre  Seite 
Die  fcbtf ne ,  Xtolze  Kunigin. 

Sie  forichtr  „Wir«!  mir  et  nicht  geliagejr, 
Das  Herz  det  Sangers  zu  erfreun?* 
Den  reicbfcen  Becher  lafet  fie  bringen  ^ 
Und  fdUt  ihn  felbft  mit  edlem  Wein. 

Und  tief  neigt  lieh  Klour  zur  Erde, 
-  Erhebt  den  Blick  dann  grofs  und  hell : 
r»lhr  lohnt  die  Kunft  nach  hohem  fVertk^ 
Des  Süngers  Trank  ift  Wiffint^udll."^ 

Und  düftern  Augs  tritt  e^  znrucke 
Za  feinem  Sitz  im  Ueldenfaal ,    ^ 
Erhebt  aufa  neu  mit  trübem  Bliekf 
Der  Liebe  Gluck»  der  Liebe  Qual. 

Verloren  fchweifen  feine  T5ne: 
Ka  hebt  die  Hand ,  ea  ftockt  der  Lao^ 
Die  Throne  tritt  in  heil  *ger  8ch6ne 
ln$  Aug  (r)  der  fangen  Fdrftenbrautr 

Da  IsUt  er  rafch  die  Saiten  klhigen. 
Und  fchnell  erfcirbt^der  Harfe  Ton. 
^Gotc  mit  eiich  Allen!  fOr  mein  Singe» 
Ward  HimmeUgabe  mir  zum  Lohn.*^ 

Der  König  ßnnir»  waa  kabn  er  meinen?  *      -i 

Ihm  fohien  zu  arm  mein  Reich  und  Th^oa  ? 
Duch  nur  verfuoden  von  der  Eirpm 
Vtf  ISugft  Kiotar  sum  Schlol«  entAokiu 


Amsterdam  u.  Lkipztg»  b.  Roloff  u.  Comp.;  Die 
Liidenfchafim.  Eine  Reibe  dramatircber  Gemälde; 
nach  dem  Englifchen  von  ffoanna  BailUe ,  von  Öir/ 
FrUdrichCramer.—  Erßer  Th^.  DieLUbi.CX,Vl 
U.418S.  JZweiftpr  Theü.  Der  Haß.  Aoo  Sf.  Dritter 
Theil.   Der  Ehrgeiz.  XVI  u.  656  S.  8^  (5  Rthfr.) 

Das  Original  diefer  Scbaufpiele  erfchien  zu  Loodon 
^7<)9u-i8oa.  in  zwejf  Bändm^  unter  dem  Titel:  A  Se^ 
^tis  0/  Plays^  in  which  ü  is  eittempted  to  delimaU 
^ /Ironger  Paffhns  of  the  mind ;  eaeh  Paßon  being  the 
'ubject  of  a  Tragedy,  and  a  Comedu.  In  der  Ueber- 
tzung  ift  dieVertfaeiluog  fo  gemacht,  dafs  jeder  Band 
In  Trauerfpiel  und  Ein  Luftlpiel  von  gleicher  Bezio- 
mg  auf  dic^  drey  Leidenfchaften,  Liebe,  Hafs  und 
'irgeiz,entEält.  -  Die  an  Gehet  was  (onderbarelde^ 
k  diefer  Leidenfchaften  fich  zum  Hauptziel  eines 
/^ifchcn  und  komifchen Entwurfs  zu  wählen,  fucht 
rVfo.  in  der  weitläuftigen  Einleitung  nic^t  nur  zu 
rht fertigen,  fondern  falt  als  die  einzig  wahre  und 

-kfamfte  Verfahrunffsart  bey  der  Anlage  und  Aus-    ..,  ^^^ ^„  „^.   

xuog^dramatÜicfaer  Wecke  darzuftelien«.    Den  Hang --nigiich  eiam   deklam^^ 

wird 


zur  Beobacbtung  der  metifchlichen  Sinnesart  mrdf  cfey 

Benehmens  bey  aufserofdentiichen  Lagen  und  Vorfällen 

hält  ße  für  einen  allgemeinen  Naturtrieb,    der  fich  )e* 

doch  bey  vielen  nur  vorübergehend  äufsere.^ '  Schrift-' 

ftellerdermoralifchenandhiftorircben,  befoaders  aber 

<ier  dramatifchen  Gattung  folltendiefenHanf  vornehm'  ■, 

lieh  benutzen;  jene  erftern  zwar  nur  alsBeyhüife^diefe 

letztern  hingeeen  als  Hauptzweck  ihrer  Kunft,  inweN 

'  eher  alles  auf  charakteriftifcher  Wahrheit  und  auf 

Entwickelung  der  Leklenfcbäften  beruhe.    Dadurch^ 

dafs  man  Eine  derfelben  allein  ins  Auge  faffe»  werde- 

die  jnoralifche  Wirkung  des  SchaufpieT;  verftärkt,  die 

Anficht  dtr  menfchlichen. Natur  erweitert;   und  diefSP 

fey  nicht  blofs  in  der  tragifchen,  fondern  auch  in  der 

komifchen  Gattung  erreichbar,  wo  felbft  kleine  Vor« 

fälle  oft  fruchtbarer  an  leidenfchaftlichefi  Aentiserun' . 

fen  werden  können,  als  in  tragifchen  Situationen,  Nur  ^ 
aben^an  bisher  auf  Oarftellung  dersrofsen  urfprQng«' 
liehen  Verfchiedeuheiten  der  menfenlichen  Natur  zit 
wenig' geachtet.  Diefs  glaubt  nun  die'  Vfo*  dadurch  zuf 
bewirken,  dafs  fie  nicht  fowohl  die  ganze DarfteUung 
in  ihren  Scbaufpiclen  auf  Eine  herrfchende  Leiden-«- 
fchaft  hinfahrt,  fondern  vielmehr  den  Urfprung  und 

{anzen  Stufengans  derfelben  verfolgt«  —  Ohne  un9 
ier  auf  dffs  einzuIafTen,  was  fich  wider  jene  Grundidee  v 
.  und  die  Erwartungen  von  ihrer  Wirkung  fagen  läfsty 
tmd  was  von  ernem^nglifchen  Kunftrichter  in  dem  Edin* 
kurgh  Review  (Nr.  IV,  1803.)  mit  vielem  Scharffin^n  um* 
ftändllch  gefagt  ift,  wenden  vdr  uns  fogieich  zur  An»-  . 
zeige  der  bilner  gelieferten  Schaufp^ie  «ad  ihraiT 
Ueberfetzung. 

Der  ^#fiand  enthält  ein  Trsuerrpiel,  Baß,  uäiJ 
ein  Luftrpiel,  die  Probe ^  beide  zur  Darftellungxleslei' 
denfchaftJichen  Stufengariffes  der  Liebe  beftionnf«  In^ 
diefer  Abficht  wählte  die  Vfn.  zu  ihren  Hauptperfonen»^ 
nicht  leichtfinnige,  oder  heftige  und  ftürmifche  Cha««^ 
raktere,  fondern  Männer  von  fefter  und  verfcMofTener 
Sinnesart,  bey  denen  dief^  Leidenfcbaft  ani  längften  zui^ 
verweilen  und  den  fcbwerften  Kampf  zu  verdnlafTe« 
pflegt.  Im  ;2r«7<y/tfff  Bande  beziehet!  Ticn  das  Traufer fpiel 
De  Ktonfort  und  das  Luftfpiel,  die  JVtht,  auf  die  Leicfen* 
fcbaft  des  Haffes;  und  im  dritten,  Eihwatd  in  zwe^ 
Theilen ,  um  die  ztyeyte  Heyratk  auf  den  Ehrgeiz^  XJn^ 
ffreitig  ift  die  tragifche  Mofe  der  Vfn.  günftiger  als  <ditf 
komifefae ;  und  jene  würde  gewilf  es  noch  mehr  ge^c* 
fen  feyn,  wenn  ihr  Einflufs  nicht  durch  die  Hinarbtei* 
tung  auf  ein  einziges  Ziel  wäre  befchränkt  \frorclen.  Im> 
Canzen  aber  verdienet  diefe  Scbaufpiele  rfenauscczeich-* 
neten  Beyfall  nur  zum  Theil,  den  fre  in  England  er-' 
hielten,  un'd  der  wohl  mehr  nur  ein  Vorzug  tvar,  de»' 
man  ihnen  vor  den  meiften  gleichzeitigen,  grofeentheiltf' 
mittelmäfsigeD ,  dran\atifcnen  Arbeiten  zuerkannte««» 
Attfser  einer  ziemlich  glücklichen  Artlage  undthirclK 
führung  der  Situationen,  gelingf  der  Vfn.  auch*  oft  die»  ■ 
Zeichnung  und  Beybefaaltung  3tt  ChüYaktere,  be(en-r 
d^r»  der  tragifchen,  und  die  Sprache  empfiehlt  ficb 
durch  eine  natürliche  Wahrheit  und  Leichtigkeit,  dto 
in  den  neuern  Trauerfpielew  der  Engläncler  gemei--  , 
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Wird.  Weniger  Verdien  rt  haben  die  komifchen  Stacke 
fowolii  von  Seiten  des  Plans  als  der  Ausfobrung  un4 
befbnders  des  Diah)gs ,  deffen  Leichtigkeit  oft  in  mUt* 
fig^Redreligkeit  Qbergeht,  und  dem  es  da,  wo  er  la»- 
nicbt  nnd  beluftigend  werden  foll,  an  wahrer  komi- 
fcher  Stärke  fehlt.  Nicht  feiten  ^ft  die  Luftigkeit  er- 
zwangen,  und  n)an  lieht  offenbar,  dafs  es  darauf  ange- 
legt  war,  eineLeidenfchaft,  die  es  an  fich  nicht  wohl 
verträgt^  wie  es  z.B.  mit  dem  Haffe  der  Fall  ift,  in  ko* 
tnifctie  Beziehungen  zu  bringen ,  wodurch  die  abge- 
zweckte Wirkung  jedoch  mehr  verfehlt  als  befördert 
werden  möchte. 

DieTJeberfetzung  läfst  dem  Originale  nicht  volles 
l^echt  widerfahren :  denn  fie  hat  zu  viele  Spuren  aber- 
eilender  Fachtigkeit,  udd  der  Sprache  gefchieht  nicht 
feken  Gewalt ,  aber ,  wie  es  fcheinl ,  mehr  abfichtlich 
als  aus  VernachlafGgung.  Vornehmlich  gilt  das  ron 
den  Trauerfpielen ,  die  itn  Englifcben  viel  metrifches 
Verdienft,  im  Deutfchen  hingegen  defto  weniger  ha- 
ben. Man  vergleiche  z.  B.  folgenden  Monolog  Bo/!/ Vi 
voll,  harter  Verfchränkungen ,  Bd.  I.  S.  103.: 

'    80  wüjr  ich  d«nii  im  Kelch  der  Wonne !  •  •  •  Hier 
In|  dem  gefegneten  Ümkreifc  dlefer 
Wände  ^bvrebc  fie!    Dief»  Licht  de*  Aimmerndcn 
Lampen  beftrahlt  fie;  diele  Teppiche 
Betritc  ihr  Fufs.     Vielleicht  im  bunten  Schwärm 
Der  Jagend  dort,  dreht  jugendlich  iie-fich 
Im  mnotern  Reigen.  -^  Hin!  Sie  kann  fich  nicht 
.  Verbergen.    Schon  der  Wurf  des  feidenen 

'     Gewandet  muf«  die  Oratiengeftalc 

Veirr athen^;  hüllten  zehnfach  Larven  ihr 
Geficht!  ....  Du,  heimliche  Vei Kleidung,  di« 
Mit  gütiger  Verftellung,  meine«  Herzent 

,    Zultand  verdeeHt  halb ,  halb  ihn  o£Eenbart, 

O  lata  mich  gläcklich  feya,  dea  Rechtee  bmachen» 
D'at  d«  mir  giebft!  u«  f.  f. 

Wie  wohlklingend  und  befriedigend  ift  dagegen  das 

Englifche: 

^ow  am  J  in  the  region  qf  delight ! 

Within  the  hießed  compafs  of  tkefe  wallf 

She  is;  the  gay  light  of  thefe  hlüzing  lamp9 
^'    Doth  fhine  avon  ker^  and  ikü  peinted  ßoor 

Is  witk  her  Joot/teps  prefl*d.     Pen  now  perkapt 

Aatidß  tkmt  tpotUy  rout  fhe  plays  ker  part. 

There  witk  I  go ;  fhe  cannot  be  conceaVd; 

Tor  but  the  flowing  •/  ker  graoeful  rohe 

fViil  /bon  betray  the  Ipvely  form  tkat  wearj  iV, 

TÄo*  in  a  thoujand  mashs  —  Ye\komtly  weede^ 
,  .     Whiok  half  conceal ,' ^d  kßlf  deciare  my  ftate 

Beneatk  your  Kind  disguifi,   O!  let  me  pr offner  9 

And  holdly  take  the  priviiege,  you  give.     « 

Freyh^iten  genug  hat  fich  der  Üeberf.  genommen,  und 
nicht  immer  die  glacklichften.  In  manche  Reden  hat 
er  eine  gewifle  Derbheit,  od  er  Plattheit  vielmehr,  hin- 
eingebracht, die  blofs  auf  feine  Rechnung  gehört,  und 
zuweilen  recht  etm  amore  gewählt  zu  ieyn  fcbeint. 
Wenn  z.  B.  (Act.  iV,  Sc.  2.)  Einer  der  Soldaten  fagt: 

'Heav*n  dart  itt ßery  light'ning  on  kis  head  ! 
Wert  men%  w>  are  not  cattle  toJfc flaaghter^d ! 


I'  ■  ^ ■■ 


fo  lafst  ihn  der  Uebeffetzet  fluchen : 

Dafa  der  Donner    - 
#  Und  alle  Wetter  fie  in*n  Abgraad  rchleodre! 
Wir  find  nicht  lifbes  Vieh !  find  Menfohen  I  aS! 
nicht  Vieh,  da«  man  zur  Schlachtbank  fuhren  foU! 

Bey  den  Lufifpiden  ift  dem  oft  UnOberfetzbaren  in 
Manchen  nationalen  Ausdrücken,  Wendungen,  Sj*ä- 
fsen  und  VVortlptelen ,  mit  uuter  auch  mancher  wohl 
minder  unQberlteiglichen  Schwierigkeit,  dadurch  aus- 
gewichen, dafs  dergleichen  Stellen  nicht  aberfetzt, 
fondern  parodirt  find,  wie  Hr.  Cr.  fich  darüber  iu  ei- 
ner Note,  L  275.  erklärt« 

Leipzig,  im  Literatur*  Bureau:  Gf'af  Ernft  rot 
Bafel;  ein  Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen.  Aus  dem 
Engiifchen  der  miß  ^oanna  Baillie  i^r  Deuticbe 
Bühnen  bearbeitet,  von  K.  G.  S^  ifto?.  IV  imd 
205  S.  8.  (20  gr.) 

Schon  Torvi^r  oder  fünf  Jahren  ver Schert  der  Vf. 
diefer  Ueberfetzung  des  ^f^fsTrauerfpiels  in  der  ebea 
angezeigten  Sammlung  feine  Arbeit  vollendet  zu  ha- 
ben, bey  welcher  er  zugleich  die  Verpflanzung  auf 
Deutfchen  Boden  zur  Abficht  hatte*  Kr  machte  in- 
defs  keine  bedeutendlenre  Veränderung,  als  dafs  er  ei- 
nige Steilen  wegliefs  oder  verkür7»te^  die  zu  lang  oder 
zu  fremdartig  gewefen  wären.  Auch  er  fpricht  in 
dem  Vorbericht  mit  grofsen  Lobfprücben  von  de 
Verfafferin  jener  Scliaufpielreihe,  und  von  dem  gr^- 
fsen  Beyfall  von  Selten  der  Engiifchen  Kunftrichter 
Diefer  war  doch  aber  weder  allgemein  noch  ganz  uc- 
bedingt;  vielmehr  ift  die  im  £i:/(ffter/^Jb It^inr ,  JuJji:^ 
1803.,  befindliche  umftändlicheKritik  demlich  ftrenge. 
Auf  die  vorliegende  Deutfche  Ueberfetzung  ift  übri- 
gens offenbar  mehr  Fieifs  verwendet,  als  auf  die  Cra- 
tnerfihe;  fie  trifft  den  Toxi  der  ürfchrift  weit  bcffer. 
Die  oben  angeführten  Stellen  mögen  zur  Probe  und 
zur  Vergleichung  dienen: 

Da  bin  ich  in  dem  Sitz  der  Frewde  wnil 
Im  felVen  Umfang  diefer  Manern  hier 
Verweilt  iie  jetzt;  das  muutre,  fcbwaolca  Licht 
Von  dtefeo  Wanden  blinkt  auF  G«  hernieder; 
Die  platte  Flaohe  diefea  Bodens  wird 
Von  ihrem  Fu£i  berührte    Sie  fpielt  vielleicht 
Schon  unter  jenem  HaaFen  ihre  Rolle.    Nein  » 
Sie  kann  lieh  nicfat  verbergen ;  felbft  der  ScbMruag 
Von  ihrem  flieftendeu  Gewände  wflrde  ' 
Auch  unter  taufend  Masken  die  Oeftalt » 
Die  es  f o  fehon  nmrcbUefset ,  mir  verratfaen!  — 
De  foblicKter  Rock,   der  »einen  Zuftand  halb 
Verbirgt,  nnd  halb  entdeckt,  lafs  unter  deiner 
Willkomm'nen  Hulle  beat  mich  glflcklich  feyn , 
Das  Recht,  das  die  Verkleidung  giebt,  beo atzen! 

Aucli  der  Soldat  fpricht  hier  küraer  und  weniger  m 
tragifch :  ] 

Db9  Himmeli  Donner  mag  fein  trenloa  Han^^t  J 

Zerfchmettern !  Wir  iiad  Menfohen,  und  kein Schlaobtvi 
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iden  Abfchnitt  mögep   eiifige,   die  alte  Literatur 
uberjiaupt  erläuternde  Sammlungen  eröffnen,  die  auch 
Bejträj^e  zu  der  am  Schluffe  des  vorigen  AIxTchnius  be^ 
handelten  fthem  Gefchichte  und  der  Hiftorifchen  Lite- 
ratur überhaupt  liefern;  dla  Fortfctcung  einer  längft 
bekannten  und  eine  neuere.     Der  vierte  Tbeil   der  Acta 
tkerMria  Sodetatis  Rhetto-trajectinae  (Leyden,  Lucbtmansl 
1803.    398  Si-  gr.  S.    3  PI.  18  St.)  enthält  folgende  Auf- 
latze:  i)  Ck,  Saxifckolia  Utererio ' cruica  in  £.  Ant^  Mmta* 
t9rii  novum  thefdurum  Tnfcri^tionum  y  und  zwar  den  vierten 
Abfchnitt;   a)  JC.  Fd.  N*agel  Oifervatt.  m  auct.  latinot; 
(über  TibuU^  Horaz,  Cicero,   Salluft,  Livius,  Velle* 
|as  Pat./ luCttnut,  Aquila  Rom.,  £ocrop,  Terenz),  in 
mticiores  greecoi  {Sophocies  und  Euripides);  3)  &   N>- 
koffDiatri^ erif.  in  Uviwn  (XXI. BO  4  —  s)  E.  Epkeff^a 
Ohjtrvmta  m  Huofnndem  P.  i  —  2.    Tli.  fVop  kenjii  in  C. 
C'irm^  Taetti  Opera  obfifv.  crit.  (vom  XI  B.  all).     Von  der 
mit  Beyfall  aufgenommenen  BilfUotheek  ven  oude  Letter- 
^««/^«(Amfterdam,  ten  Brink.  gr.  g.)  liefert  das  i.  St. 
(itoi.  i6aS.    X  Fi..  4 St«)  folgende  anonyme  Auffetze: 
1— s)    Probe   der    ulten    Gefchichtfchreibekunft    aus 
HfTOiiot  -—  mit  einer  £io1eHung  über  den  Uaterfchied 
d^r  alten   und   ne^ien  Gefchichtfchreiber  —  und -An« 
merkungen  dazp;    )  —  4)  CfceroV  Rede  für  den  Milo, 
mit  einer  hiftorifchen  Einleitung;   und  Anmerkungen 
über diefelbe;  5  —  6)Timon,   eini Dialog  tob  Lucian^ 
und  Anmerkungen  dar&ber.     Dar  s.  St.  enthält  1)  die 
Fortfeczimg  der  Gcerontfchen  Rede  Gär  den  Milo ;  t)  eine  . 
andere  Probe   der .  alten   HiftoHographie    nach    Tkn^ 
rjMdet ;    3)^i«e  Vertheidigung    von   Hannibals   Chat 
rakter;   4)  die  Hirten  auf  dem  Schlacbtfelde  tob  Can*? 
aae;  eine  Ode,  mit  einigen   Aamerkungeo.      t).Ver« 
|»)eicliong    einiger  Scenen   aus   Platuus  Autulana   und 
^06n'r'r*Geizigen ,  zum  Beweife,  dafs  der  franzöfifche 
Komiker  von   dem  römifchen    weit   mehr   entlehnte 
a^s   U  Hnrpe   in  Pieinem   Lycie  zngeftehen  zu  Wollen 
ScbptntM  —     Was  die  Beerbeitang  der  ^rieckifehtm  and 
fimifcken  Literatur  infonderh ei t  botrilTt:  fo  wurde  dieb- 
roal  die  letztere  nicht  fo  remachUffigt«  wie  in  den  vor* 
bergebendan  Jahren;  imGpgentheil  haben  wir  fär  die- 
^Ibe  mehr  tnfzuführeo  I  als  fär  die  erftere«  mit  der 
vir  hier  anfangen.     Zuerft  bemerken  wir  die  fort- 
dauernde   Ueberfetzung    der    Plianrehifchem   Lebensbc* 
rcbreibongen,  von  den  Profeflbrea  H^affenhrgh  und  &/• 
Cia  zu  Franeker  ^ad.  Hände rwy.k  :  Je,  henens  ve»  ^ioarluc» 
A.  jL.  Z.  x8p8*    DrUUr  Band. 


tt2e  Grteken  en  Romeinen  ondeHing  vergeleien  Joor  Plntitr^ 
ehns,   utt  kct  i>orfprong.  Griekfck  gehet  op  nicuw  vejtaätd 
enmet  zeer  veeieeanukiningenopgehelderd  etc-  (Arnfterdam*, 
Allart.  gr.  g.)     Der   neunte  TheiWigoi.\,,s    er  t 
4FI.,6St.)  enthält  die  BiographieV  Alex^'nde.^^^^^^ 
^^?^"."o ""1  ^'  ^'  Cäfar's;  der  zehnte  (,goa.   ^ti  S 
4FJ.  lÄSt.)  die-Diographien  Pbocion's  und  (Lto'ef  Agi; 
and  Cleomenes,  T.berius  und  C  Öracchus.     Phil  Gul 
^^  Ntnsde  Spectmencrit.  inPlntonem.  nccedit  D.  hryr. 

W  P?"  ^^'^^  ^^'•^^r-  hem  Coä^ianee  Codd. 
M/cr  Piatoms  tum  a  IX  Ruhnkenio  confectee  ittm  aäZ 
(Leyden,  Hoi^koop.  igoi.  gr.  j.)  ift  «nfern  Ufern  be- 

diefuft  der  Fall  mit  y.  Ott.  Sluiter  Lect,  Andocideaeli^ 

SelX'te^'"!''"  A«  '.''^r'^"^  ^^"^^  ^'^  -^"  eben  d  eLm 
Gelehrten     bey  Antritt  femer  Profeffur  der  Gefohicht^ 

Ber^dfi^mkeit  und  griechifchen  Sprache  zuD^^^^lll 
gehaltene  Oratio  de  %rilijp^  K^ipuli'JeJ^^^^ 

hallige  Thema  in  diefer  Rede  fagen  konnte,, unter  fol- 

ffbi"  r7  f  "^  n^'"  m':^«*  '  '^  ^-"»  d^«  KenntniJ.  der 
?fc  ?tl'c  """r?.^"^^'^  ^*^«^"  itrer  yortreffiichkeit 
felbft  alte  Empfehlung  verdiene;  a)  dafs  fie,  weÄr  '* 
Uebcreinftimmung  mu  der  römifchen  zur  nähern  »!! 
kanntfcbaft  mit  diefer  fehr  dienlich  fer-  ^dl^  5u* 
Quellen  derfelben  Veiftand  und  Herz  ^b^n'  fo^Sefen 
Nutzen  a  s  Vergnügen  gewähre«:  -  Nbch%ehö>^ 
hierher  eine  Schrift  des  bekannten  Adr.^kke     Si 

rrbio'frh'"  ""^Pr'?-'^  '^^^^  ^^  hVuJg^ba« 

mit   blofs   humonftifchen   über  mehr«r«  r5««oür.a  j ' 
fich  -breUenden  Voriefung J.  tw  ilÄd,- 
gen  aber  einzelne  ernftere  Gegenftäod«^  doch  «öß- 
.enth.,1.  .n  feinem  bek.nn.eo  rcl.er,l«fte;  tJ^  „Cr 
hält     Eine  TOB  dieftn  iß  de  ^Uke  HeHktm,  *<ÄWk«i 

rA0x  Q Haarlem ,  Bohn.    igoi.    jos  S    or  a     L   K«r  - 
.  FI.  .6  Sr.).     e.  find  Jey'  vÄFung;  *  SUY^^;, 
Ton  Homer  hu  auf  An.creon,  die  endwe  bi.  .uf  Ca* 
li«nadi«.g«ht;  «r«  i„  d;.  haaiorifdfchen!  fJr  etne  fchr 
gemifcbte  Gefel  fchaft  beftlmmten,  V^riefuL«  felhfi 
nicht p«n«a  wollte,  hat  der  Vf     ^\lZ,l^I^        1 
in  .n/ern  ähnlfchen'  Scbrif«„  gVwX  i  t    Äme'r 
kungen  beygebracht,    dl.  zJr   .ie?  fliwenh^J Teil 
gen,  Dicht  aber  frey  ron  Irrthamern  .5n.r  «••  u.- 
Feder  find.  "rinumern  einer  fiuchtigeo 

«n  J'^SrSf  ^  Schrififteirern  kamen  dieftmaf  .och 
(T^  H.pp,.0,diter  «a  die  Reihe i  «ine  UM  ri.len 
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Jftlirea  feiten«  Erfcheioong.  Ein  Dicbter  bcCshAf* 
-  tigte  fich  zufeleick  mit  Krrgä.  und  Hötav^  Hr.  P«rrr  v«« 
ßriwter.  VolirtaaÜig  lieFerte  er  Horattus  LUrzämgemj 
4B*we4friimffcbt  Dickiwuitt  gf^g^^  von  der  Aeneide  aber 
Bor  eine  Proevt  eentr  Mietnvt  OverzafUig  t^m  äim  Ejms 
mtmr  hn  Latin    (beide   zu  Amfierdam,    b.  Uilenbroek. 

It04*   i^°^   ^^^  "-  ^'^'  V*  8*  (4^*0  4-  (fi  PI-)  <ri«f<^ 
40  S«  gr.  g.  14  Si.)   Vor  fV.  warea  Ton  Horazen's  Odea 

»ur  zwey  (L  15.  IV.  a.)  von  Vmuklf  zwej  andere  (II.  15. 

y.  s*^  fon  Huifiw^  Baher,  reofat  (L  3-  31*  !!•  6.  14.  HL 

^5*  IV.  7.)  von  3^r.  dr  Dtkker^    vierzehn  (L    i.  5.'i4. 

IL  a.  f«  lo.  17.  HL  3»  9.  IV.  10.  V.  3.  6«  7.  Ip.)   von 

jtmomidii  uberfeizt  w^orden;  Hr.  /i^.  lieferte  zuerft  eine 

voIlftändig^Ueherretzuag,  und  mit  Bey fall;  fie ift^  vrie 

bolländifcbe  Recenfenten  robmen,  flieftend,  und  doch 

kräftig,  fconftreicb,  nnd  docb  feiten  fteif;  der  Scbdn- 

Beiten  des  Original«  lind  nur  wenige  verloren,  und  das 

Tadelnswiirdige  ift  alfo  unbedeutend  im  VerbältniCfe 

zu  dem'Lobenswertben.    Als  eitie  Probe  diefer  Ueber- 

ittxnng  bier  nur  eine  Strophe,  IV.  s.: 

M^nie  decurrtrUf  väiut  wmd*,  imhrtt- 
^emfuper  noias  aiutreripai 
ftrvtt ,  immef9fit*que  ruii  prqfundo 
Kndarus  ort* 

ftberfetzt  von  W,  auf  folgende  Weife : 

jDtf#  al*  ten  hergftromt  dU^  gezwoUen 

door  regenvlaagcn  ,  bruifchend  fn%lt^ 
dlt  onhttwnhaar  ftart  op't  maatetoztcveld^ 

-doet  FindaruM  zyn  vturzen  rollen 

wobej  man  nmr  maatelozze  als  onpafTend  zu  viU  tadelt« 
^—  Ote  Ueberfetzung  des  erften  Buchs  der  Aeneis 
terdient  daffelbe  Lob.  Kurz  vorher  hatte  ein  Brnban« 
ter»  yict.  4Ux,  Ckriß.  h  Ptät^  einen  traveftirten  Ae» 
tieas  Heraosgegeben :  y-hrgtibu  in  dt  Nedfrlamäen^  af  Ae^ 
meüt  Heide fiätgt^  Nederduitfcke  yerkleedimge  daor  — ß''^^l 
kemde  to$  een  fkitze  Vän  ottze  tydgefckUdemjftm  (BrüfTel,  Le- 
matreu.Leduc.  an  X.  i  —  3  D.  143,  133  u.  1368.  gr.  g. 
^  4  FI.  to  St).  Das  erfte  Buch  ift  eine  Nachahmung  der 
Blumauerfched  Aeneis;  dann  aber  geht  der  Vf.  feinen 
eigenen  Wes,  um  feiner  Arbeit  mehr  Originalität  zu 
geben  und  ue  leichter  auf  niifere  Zeiten  und  Länder» 
befonders  auf  Brabant  anzuweiideo  »  wie  z.  B.  folgende 
atrophe  (nach  Virg.  IL  S.6$a.)  zeigt: 

Ik  gieng  nmtr  huyt ;  myn  mmder  hmd 

tot  f&iutzei  van  myn  levon  » 
Jieliquien  VMn  Sunt  Agatk 

uit  Bru/fei  mY  g^geven, 
A  gieng  domr  halten  en  Soor  hnmd^ 

gelyk  als  in  *t  Ardennen  Land, 
de  Brabandjche  Rtbgilen* 

Aneh  fehlt  es  nicht  an  groben  Zweydentigkeiteo  ,  din 
der  Vf*  der  Oido»  ihrem  Beichtvater  n.  L  w«  in  den 
Mund  legt,  daher  es  denn  eudi  an  bitterm  Tadel  um 
In  vreniger  feUte,  da  er  feine  Subferibeoten-  nnr  durch 
fcfi  unvarfchämte  perf5nliclie  Zudringlichkeit^  zulam^ 
joengebracht  hatte*  ' 

Von  proCaifchen  Autoren  finden  wir  »ur  CKtre 
durch  einige  Schriften  erläutert;  nämlich  durch  de  Ga» 
fcläedemf  wm  ket  tevem  vmt  M»  T.  Cicero  doör  Middlifm; 
tut  k^  Btgefjck  door  fV.  J.  Zillefen,  Reit^  der  Utyg. 
Sckiokmti  üLddMmg  (.Utvaohit  ▼.  Paddenbarg  n^Z.  tgot» 


XXXIV  n.  476  S.  gr.  g.  3  Fl.)  worOber  wir  hier  wei- 
ter nichts  zu  fagen  haben,  als  dafs  dtefs  gate  Werk 
von  Z.  gut  überfetzt  worden;  und  durch  die  dfyutetvi 
hiß,  cräm  die  Af .  Tullio  Tiroer  ,  AU  T«  Ocervntt  lihtno ,  ^lum 
Pirsef.  —  D.  ^dc.  p.  Lemucp  ^^  frop.  jf.  Cour.  4'£t- 
geikrommer  ^Arnfterdam,  d.  Heogft.  ig04«  gf  2  S.  gr.4.) 
Oiele  wohfgerathene  Schrill  zerfällt  in  drey  Abtbeilon* 
gen ;  die  effte  verbreitet'  lieh  in  4  Kap.  fiber  den  Ni« 
men,  das  Vaterland  und  die  Lebzeit,  das  Leben  TV. 
felfoft  und  ttüef  das  freundfchaftlicbe,  aber  keineswegs 
lafter hafte  Verhältnils  zwifchen  ihm  und  Cicero j  die 
zwryte  in  5  Ra|».  über  X'/.  Scbrlftcii  nifd  B^fiftduagen; 
die  d9  itti  iiber  andere  Tiro's« 

Was  wir  aufserdem  noch  bier  anzufahren  habeft 
find  Elementarbacher,  die  aus  unferer  Literatur  ent- 
lehnt find»  nämlich:  Kleine  htyi^che Spreekkmtß ^  efGtrmß 
WMticM  voor  Efrßbegiitaeode  door  Ch.  6.  Brider^  tk  ket 
Hoogd^moor  lut  3.  Or»  (Leyden,  Honkoop.  igo).  J5i5i 
gr.  g.  1  Fl.)  die:  Oeffttnngmde  ff;pmfche  IW  door gcmeh 
iefyke  Voorbildem  em  Themata ,  naar  d.  4*  Dr.  na  ha  HwgdM 
door  6.  A»  ^Ferner  in  tD.  (Eh.,  b.  Eb.  igo).  504S.  11. 
a  Fl.  14  St.)  und  Fertaatingiproeven  voor  gevorderde  Leerltegto 
in  de  latyt^che  Tao/,  geteelte(yk  gevolgd  -  noar  he$  Moogi.  vt» 
F.  fV»  Döring  (Zutpben»  Thieme»  igo^.  16^ S.  gr*t* 
1  Fl.  I  St.) 


Unter  den  lebenden  .Sprachen  wurde  wi 
Aa  raterläadifcben  mit  belondereiB  Flei&e  bearbeitet^ 
zum  Theil  in  fehr  vorzüglichen  Schriften.     Dahitt  ge-  j 
kört  vor  allem  die  mit  verdientem  Beffal/e  aofgeiiom«| 
mene  Arbeit  det  Hn.  Mlh.  Siegenheek^  VtoL  der  bol- 
ländifchen  Literatur  zu  Leyden,  über  die  fo  lehr  Cchwaa* 
kende  holländifche  Orthographie,  die,  wie  felbft  der  | 
Titel  der  Schrift  zeigt,  ein  Gegenftand  der  Aufmerk* 
famkeit   der    Regierung   geworden  war:     Verhand^i 
over  de  ntdtrdnkfehe  Speltmg^  tot  bevordering  fktm  een  paetig' 
heidin  detahe;  tütg.  in  nnam  en  op  Uß  vem  ket  ßaetfhewmd 
der  btttm/fche  RepnbÜek  (Amft.,   AUart.    tg04.  XXW  Q. 
2g6S.  gr.  g»   a  FI4  g  St.).    Die  Abhaadlong  beftehtaai 
zwey    Tbeilan;    im    erften  werden  die  allgemeiea 
Grundfätze  einer  gereinigten  Orthographie,  mit  Rock- 
ficht  auf  die  maiften  gebildeten  alten  ond  neuen  Spri-  I 
eben  dargelegt ;  im  zweyien  aber  die  Verfcfaiedeohci- 
ten  in  der  holländifchen  Orthographie  ansfftbrlich  be*  1 
kandelt^   nnd  d^irob  eine  vorCchtige  Anweitdoog  derl 
adigemeinett  GrondOltze,  in  den  einzelnes  FMIen  abr« 
wo  diefe  nicht  ausreicht ,  durch  eine  Antortf ät  ans|tt* 
glichen.     Auf-eioe  nähere  Angabe  können  wir  ans  hier 
nicht  einlaBen^  «afTen  aber  im  Allgemeinen   bener 
ken,  dafs  kein  Sprach forfcher,  dem  an  der  genaoers 
Reinheit  der  holländifchen  Snraehe  gelegen  ift»   dii» 
Schrift  ungelefen  laflen   dart     Auch   verdient    datt^ 
verglichen  sn  werden  eino  Abhafldlong  delTelben  Vis- 
in  den  unten  nAher  zu  erwehnenden  fFerhtn  eier  bot 
fiken  Mantfelutppy  vom   Tool- em' Dkkfkmtde  i  t>.   (Amfi 
Allart  igo4.)    nämlich   eine  gekrönte  Antwort  auf 
Firage:  in  wiefers  mnfa  die  Orthographien  der  hol) 
difchen  Sprache  nadi  dem  WoMlant  geregelt  werd 
Bin  Beweis ,  wie  fcbnell  f /•  Arbaie  wirkte,  ift  ein  1 
in  igo).  arfckaeanMS  nenne  AB  Cnacli  deflie»  Gm 
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filtzen,  dl«hi0gftfttt~dl«r  foDfi  •li'tprachkiioi^igerSiah«!- 
freitnil  bak«anter  fVt/hr  in  feinen  kleinen  orthographi- 
fphen  Lefarbttchertt(i.go4  —  5.)  nicbtganz  ifam  beyrtimoi* 
te.    Wie  arg  tibrigeng  bisher  in  der  bolilndif eben  Spra- 
che der  Ocihographie  mitgcfpieit  wurde,    wie  theifa 
Sorglofigkeirt  theiU  Neaerong^Aicbt  die  Verfchiedenhei* 
ien  derfelben  von  Jabr  zu  Jabr  '  mehrte  $  und  wie  n5- 
thig  daher  ein  dariifohes  Werk  war,  das  den  Schrift- 
fteiiern  zur  Rieht fcbnttr  diente,  zeigen,  aufter  d«n  gele- 
gentlichen Bemerkungen  hoNändircher  Recenfenien  aber 
.  Sprachfehler  t  mehrere  kurz  rorber  erfchienene  Wer- 
ke ,      wie    die     Uagnogte    maU6gtf€he     en    ttmohpfihi 
Grottdem  na»  nuhrduascki'  TW«  re  Lttttr  -  künde  door  B.  dtr 
JLimderem  (Amft.,    Rons.    ig09-   110  S.  gr.  S*  t6  St.) 
deren  Vf.,*  wie  fcbon  d$r  Titel  zeigt,  als  ein  Feind 
Aesy.  es  oft  da  wegwirft,  wo  es  durchaus  notb wen- 
dig ift,  wiewohl  er  €%  wiederum  in  andern  Wörtern 
bejbehälf,    wo   es    eher   zu    entbehren    feyn    durfte« 
vnd  auch  ^dürch  Wegwerfong  anderer  Buchfiaben  das 
Auge  beleidigt,  z.  B.  in  ü,  es  u.  f.  w.  ft.  ält^  zity  und 
in  sin  ft.  £ffe,  ferner  in  mtm  und  wunff^   ft.  nkujp  und 
meuwi  Q.  dg).     Hier  zeigt  fich  blols  die  Neuerungsfueht 
does  relbfifj^obtigen  Reformators ,  der  lieh  anch  durch 
Tertcbtiicbe  Seitenblicke   auf  gefchfltzte  Sprachlehrer 
feines  Vaterlandes  rerräth;  anderwärts  zeigt  fich  Sorg- 
lofigkett,    wie -in   den  nach   einem  in  der   vorigen 
Ueberiicht  genannten  Werkchefi  bearbeiteten  Aigtmeem 
Gromdtn  der  Nedmduitfcke  Tatd*  en  Speikunde  gevolgd  namr 
Je  Rmdimemaa.  L  w.  (Amft.,   n.  d  Burgh.  igoi.   118  S* 
g«  g  St.)*    Auch  ift  der  nach  einer  andern  ebendafelbffe 
*  erwähnten  Schrift  verfertigte.  Kort  Onderuys  m  de  Nr- 
derduafcke  SpräMkhmß^    ter  dien/te  der  Schoolen^    g^wdgd 
murren  grwfUeeU  getrokkem  nie  sUr  bektoonde  Verhand»  vom 
den  H^L*  v.  B^lkuis  door  C.   yermeulen^  Onderwyxer 
tm  un  der  Difcottfefchcoien  te  Rotterdam  (Rott. ,    Hofhout. 
ii|  S.  g.  ft  St.)  nicht  frej  ron  Fehlern,  befonders  iir 
Kucklichl  des  Genus ;  übrigens  ift  lie  nicht  unbrauch- 
bar.    Unzweckmäfsig  fand  man  dagegen  eine  Tabelle: 
Seheis  der  Nederd.  Sfrnnkk4  rfGrammmicay  tat  gebrtuk  in  de 
SckoeieUf    zoo    wel  voffr   Leermeefiers  ^   nis  voar   Leerlingen' 
(Amft.,  Sohalekamp.  tgo).  4StOinid  i\e Hnndieidmg  tot 
kee  cnderwfs  m  de  Nederd,  Tnni  gefckicke  ter  gekmike  der 
ScÄoo/eif  (Gonda,  Brinkraan.  igo).    go  S-  gr.  g.    gSt.) 
worin  gleich  von  vprn  herein  lächerlich  genug  gefagt 
wird  :  jeder  recktfcimffene  Menfeb  komme  mit  dem  Ver- 
tnOg^n  ZOT  Welt,  feine  Ideen  andern  durch  T6ne,  Ge- 
beiden   und  Zeichen  zu  erkennen  zn  gehen.      Uebri- 
gens  gebt  in  dielen  Schriften  alles  feinen  gewöhnlichen 
Gang.    Etwas  neaes  kündigte  dagegen  mit  vielem  Ge- 
rJu/che  der  franzfififche  und  bolländifche  Sprachmei- 
Aer  O«  P.  Dellehnrre  in  den  Eerfie  Grcndkezmfelen  voar 
dt  Nederländfche  Jengd^  om  her  Nederdnitfth  te  leeren  leeun 
CLeyden,  du  Mortier.  igog.  1  —  j  St.    144  S.  g.  9  St.) 
srozu  einbefondei^  gedruckter  ^öor^rrir&f  (36 S.  g.  3  St.) 
gehört.     Das  Nene  lolt  datin  beftehen,  dafs  der  Vf.  die 
Rinder  fo  vie)-m6glich ,  durch  ihnen  bekannte  und  ge- 
iröfanltche  Worte,  die  Töne  und  Ausfprache  und  die 
ret  fcbiedene  Anwendung  derfelben  auf  das  HoUändifefae 
bwrohl  als  auf  das  Hochdeutfchei.  Englifche,   Frapzö- 
ircbe  n.  f.  w..lthrt.  <~    Ein  anzweckmäftigei  und  ge- 


fchmacUofes  MUterzur  Aufmunterung  beym  Lefenl^h« 
ren  waren  die  oorfprong(yke  nederlandscke  Logngryphen  ^  of 
•  dt  verzaituHng  *  tue  vaterUndftke  Spreekwoordcn  ,  opgehef<^ 
derd  door  y.  F.  Märtinet^  in  Be^lättmfftn ^  Mufyk^  em 
g^fignrem^e  en  mderen  Letteren '  voorqefleid  ten  emde  dezeiveu 
üit  Logogrypßun  te  kunnen  letzen,  i^A/d,  (Amft.,  v.'VBct* 
sg04.  16  S.  g.  m^  i4Kpr.  I  Fl.  4St.);  wenig^ftens kommt 
diefs  Spielchen,  das  ^Referent  in  feiner  Jugend  .in  el« 
ten  Büchern  gefeben  zu  haben  fich  erinnert,^  wo  Bit« 
der  ftatt  der  Wörter  ftehen,  nicht  abgebildete  Wörter 
aber  durch  Buchftaben  ausgedruckt  werden,  ein  wenig 
fpät.  —  Nicht  viel  weniger  ein&g  als  für  die  Ghram- 
matik,  wurde  für  die  Lexikographie  der  bolländtfcheil 
Sprache  gearbeitet.  Wir  bemerken  zuerft,  nm  hier 
bey  den  für  die  Jugend  beftimmten  Schpiften  frehen 
zu  bleiben,  das  von  dem  obgedachten  Hn.  fVefter^ 
^hemal.  Scfaullehrer,  jetzt  Schuiinfpector,  herausgegO'x 
beue  fVoordenbctkje  j  helieizende  een  ^ftje  oae'erT»  hekenio 
Nederlandßke  fVoorden^  en  een  van  meefl  in  gebiwk  zyndt 
tafierdwoorden  dwretc*  (Groningen,  Ooinkens.  ig03.  64 & 
g.  3  St)  ein  nützliches  Buchlein,  wiewohl  darin  mati« 
ehe  Wörter  fdr  überfiürGg  dürften  erklärt  werden  fcön« 
nen.  Ein  anderes  in  anderer  Rücklicht  fpecielfes  Werk 
war  eil  die  Taaikundige  ßydr  nagen  tot  ten  Friefihen  Tongoat 
door  Cr,  fVaffenberghy  Hoogleeraar  in  de  griekfcke  en  er-» 
dird,  Taaiknnde  eec  te  Franecker  (Leuwarden  v.  d.  Siuii 
gr.  g.)  wovon  uns  aber  nur  das  erfie  Stück  (igot* 
196  S.  I  Fl.  10  St.)  bekannt  worden  ift.  Den  Hanpt* 
theiKmacht  ein  friefifchet  Fdiotikon «  das  ürn  h  intern 
eflanter  ift,  da,  wie  auch  der  Vf.  ausdrücklich  he* 
merkt,  die  FrieCen  manche,  von  Sprachkundigen  längft 
veraltet  erklärte,  Wörter  noch  jetzt  gewöhnlich  brau- 
chen; die  Übrigen  Beftandtheile  find  Ausführungen 
über  einzelne  Wörter,  und  andere  Beiträge  zur  frie^ 
fifchen  Sprachkunde.  Unter  den  allgemeinen  Wörter« 
büchern  wird  (ich  einft,  nach  feiner  Vollendung,  am 
vorthetThafteften  das  fVeiUndfche  {Kederdmfck  Taal^  .. 
knndig  iVoordenboek^  door  P,  Weiland  Amft.,  Allart« 
gr.  g!)  auszeichnen ,  das  in  unfern  Jahren  anfieng  V  aber 
noch  nicht  geendigt  war :  bis  zum  J.  igo'4.  war  es  \n% 
zum  Buchftaben  M.  fertig.  Das  Neue  dentjfch-hollSndifcka 
Hamdwöiterbuch  ^  ganz  nett  bearbeitet  dnrek  zwij  in  beiden 
Spraehen  erfahrene  Manner  ^  um  einizen  taufend  Namen'  fVdr^ 
rem  vermehrt  und  mit  einem  funjfachen  Anhtnge  verfehem 
(7atphen,  Thieme.  igo^.  649  S  gr.  g.  4  FI.7  iß' voll«' 
ftändiger  als  das  Aforr^rei^Tche ;  der  fünffache  Anhang 
behandelt  1)  die  Eigennatneo  der  Perfonen,  1)  der 
Länder,  Städte  Und  FlüfTe;  3)  die  nnregelmäfsigcn 
deutfchcn    Zeitwörter*      4)  Dergleichen    bolländifche }' 

i)  die  Genera  der  holländifchehSubftantiven.  -^  Dieb 
l^erk  führt  nns  zu  zwey  Schriften  über  unfere  Spra- 
che, die  beide  in  deutfcher  Sprache  erfchienen,  und* 
mit  Beyfall  anfgenommen  wurden :  Neues  dewfches  Buch» 
-fiabw'  und  Lefebuch\  oder  Anweifung  zur  leichten  Erlernung 
dtr  deutfchen  Sprache  (  Arnft. ,  HefTe.  1S03.  it.  4  Sc.) 
und:  Sammlung  auserlefener  Gefchichten  und  Erzählungen i 
zum  Nutzen  und  Vergnügen  derer  ^  welche  die  deütfche  Sprachir 
erlernen  wollen  (Zntphen,  Thieme.  ig04.  191.  S.  *g# 
14  St.}.  **  Für  die  Lehrlinge  der  englifchen  Sprache^ 
deren  Licbhaberej  in  Holland,  nach  der  Bemerkung    , 
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«Mies  bdRitnllfefieii  Ptecenfcnten »  iti  dem  Verblltnillüs 
^uzunehuiea  fcbeiat^  in  welcheai  die  £rbitrerung  der 
HtiHänder  gegen  die  Engländer  zunimmt,  erfchienen  ei  da 
^brifi  iif  iraazöJArcber  Sprache ,  und  zwey  hcIUndifche 
Schnfteit'aiit  englilchen  "Und  hoDändifchen  Ticdp..  Die 
Ifrmipcp  d/t4a  Qrammain  /mgioi/i.  et  Syntaxc  prati^u^  l*^ßg^ 
4t  tous  C€ux  qui  vfulefa  enfeigntr  et  ftudielr  cettff  Umgue  p  far 
T,  0..  *.  (Dardracjit ».  Bluffe.  i«04,  176  S.  g,  15  St.) 
ifti  wjje  Ccfiron  der  Titel  zeigt,  u^eniger  f&r  Anfänger, 
als  für  föicfaet  die  tiefer  in  die  SjpMracfaie  eiiNlringen« 
«ind  &t  lebren  f^jollen,  bertimmt.    Fur^blofse  Anläa« 

5er  dageffen  find  folgende  ?wey;   The  firß  KuJimeßts  of 
Jie  englifk,  LangU9ge  for  the,  ufe  of  fcboqls  tmi  privatt  In« 

ßrttctioHp  mgre  tkdm  $  common  JpetUng  book;  de  ierße  Begi^ 

Jitln  %xa  C  Ww(Axnrt.,  Holtrop.  1104.  119  S.g.  16  St.) 
ynd  die  vorzfiglicb  das  JLcfen  des  finglifchen  lehrende 
MßJ^  Introduciwu  fir  thi  Dmc/i^  to  leam  tc  fpeak  Englifk  im 
-  0  fhort  time;  eetße  gemak.  hdeid,  ftc*  (AniEt.t  ▼.  d.  Hag. 
^  1804.  931  S.  19»  if  St.)  die  beide  ihre  Liebhaber  ,fan* 
idea.  In  dem  letztern  fteben  ganze  Gefpräche  in  hoU 
iindiCdier  und  engHfcher  Sprache,  in  diefer  mit  der 
Ausfpraehe,   neben  einander.     Die  engltfchew^  dtmfchtu 

^efiid  h»lüiudifche9  G^fpricke  für  Anfänger ^  wackj*  Per  rein; 
uehß  finer  Sammlung  befonderer  U^tdensan^t  Zugleich  mit 
engl»  und  bolh  Titeln  (Araft. ,  Holtrop.  fgo).  581  S«' 
12.  I  Fl.  16  St.)  und  mit  einer  Art  von  Syntax  rerie- 
hen,^  wurden  empfohlen» 

Noch  errchienen  einige  andere  Schriften ,  auf  wel- 
chen der  bey  Sqhriften  diefer  Art  o^t  genannte  Name 
Ferrms  als  Vf.  Tor kommt :  FabUs  ^mußmef,  avec  ee#  tabU 

^Ais  mots  et  d£  Uur  ßgnif.  en  AngL  par  etc.  (Lejdeii,  Hon* 
koop.  1803-  «44$^  12.  I  Fl.  5  St.)  in  deren  Text  die 
Ueberietzuitg  ins  HoIUndifche  und  Eagltfche  einge- 
schoben ift',  und  eine  Tabelle;  De  framcke  regeimaatige 
gn  onregelmaatige^  PV^hwoordcn  volgends  het  alpkabet  gecowjU' 
gierd^  tfüt  de  fignuren  en  voorloopige  Aanmerk*  door  jf.  t. 
(Haarlem,-  Loo&jes.  igoi.  f-S.  g  Sc.)*  —  Auch  >r- 
fcheint  hier  der  obgedachte  Dellebarre  als  Herausg. 
Ton  Gignüc^s  F^jblef  choifies  (Leyden,  du  Mortier.  igo|. 
166  S.  g.)  die  mit  grammatifchen  Bemerkungen  und 
einem  franzüHfchen  Vocabularium  verleben  find;  und  au- 
£ier  diefen  ebengenannteli  zwey  Tabelbuphern  znr  Er- 
lernung der  fran^öfifchen  Sprache,  erfcbien^  noch  1/ 
Tailier^esEnfittfetQ,  (Haag,  Leuweftyn.  igo).  g.)*  Auch 
kamen  mehrere  neue  franzöIiCpbe  Sprachlehren  lier- 
aus,  wie  die  als  brauchbar  empfohlnen  Principes  abrigh 
Sß  U  Langue  frangaife  h  l'ufagf  des  jemtes  gens  hoUandoit  (De* 
Tenter,  ter  Ganne.  zgoi.  264  S.  g.  1%  St.)  und  die  vor 
vielen  andern  gerühmte:  algemeene^  beredcneerde pn gemah' 
htlykePFypei  om  defranfeke  Taalte leeren  door  Confit.  Qalbct 
(Hei^Eogenbufch,  Hoßeri,  igo2.  127$.  g.  15  8t.)*,  fer- 
ner die  Grammair e  fUment»  pour  les  En/ans:  avec  der  Thif 
met  et  des  Conres  a  leur  porth^  accomp.  de  traduct^  inferÜniai» 
res^  parZ.  Beaurains  (^Ämft.^  Pofter. .  igo2#  ^47$« 
gr.  12*  14  St),  die  in  Tabellenform  gedruckte  nflitz- 
liohe  Bpitoma  des  Principas  de  Ja  Grammaire  franf.  par  "•  7- 
Reimeringen  (Amft.,  Schalekamp^  ig04.  4  St.).  Die 
%ilsf&brUqMto  f  en  ellea  ift  übrigens  die  von  einem  Un- 


genannte»  gelieferte  franfifu  Spmakhonß  — >  ioir  y.  Vä. 
aieidingtr  —  naar^dtn,i6  Druk  uit  het  Hoogd»  verteeli^ 
em  met  v^de  noodige  veraenderigen  en  verbeuringem  .voorzten 
(Amft.,  Allart.  ig02.  614  S.  gr.  g.  t  Fl.  i6St.),  woria 
aber  die  vielen  VerbeCferungen  befteken,  wilTeQ  wir 
''nicht  anzugeben,  r—  Einige  franzöflfche  ABC  Ba- 
cher, wie  von  vast  Oqrt  u.  a.  kOnnen  übergangen  wer- 
den. —  Zur  orientalifoben  Sprachkunde  haben  wir 
hier«  da  JablonsUfs  Öputcnla  mehr  in  da$  Fach  der  Ter- 
milchfen  Schriften  gehören ,  nur  eiaNSchriftcahen  über 
die  wettverbreitete  malayifche  Sprache  anzufahren, 
einen  Nienjpi  Nedcrduitscka  en  Maleidfcke  fVowdenßhat^  tt% 
gtbruike  van  Nederlanders ^  die  naa  da  Indien  ^aan  (Amft, 
Holtrop.  igo2,  104  S.  g.  14  Sr.)  das  aber  im  eigeot* 
lichften  Sinne  nur  einen  Nothhelfer  ^bglebt. 

li.  P reife. 

Auf  die  von  der  königLßichß  thuringfchem  LäaJmnt' 
fikafisgefilf/ckaft  in  Langenfalze  im  April  d.  J.  aufgefcellte 
Preisfrage:  »welches  ift  das  vorzöglichfte  Abgabe -Syr 
ftem  Oberhaupt,  i|nd  welchen  Einflufs  hat  es  auf  das 
landwirthfchaftliche  Gewerbe  insbebndere?**  iiud,  un- 
geachtet  des  geringen  Frei fes  von  ni^f  tf^'Rihlr. ,  fecbt 
Antworten  eingegangen.     Den  Preis  erhielt  Hr.   Dr.  F. 
Seeger ^  Profeffor  der.Staatswirthfohaft  euf  der  Univer« 
Ctät  zu  Heidelberg« 

IIL  Beförd  eru  ngen. 

6ey  der  »enen  Organifatioif  einer  dem  Minirteriutxi 
des  Innern  rm  Königreiche  Bayern  zugeordneten  Secüoa 
der  kirchlichen  Gegenftände,  ift  der  bisherige  Conri* 
ftorialratb  Hr.  HHnUin  zu  Anfpach  als  erfter  prdent- 
licher,  und  Hr.  F.  Schmidt  Kabinetsprediger  der  Kö- 
nigin ,  als  erfter  aufserordentlicher  proteftanttfcher 
Obefkircbenratb  angeftellt  worden.  (Die^  Anftei/un- 
gen  zur  oberften  Leitung  der  Unterrichts  -  uftd  Erzie- 
hungsanftalten in  Bayern  find  unter  def  Rubrik  von 
Lehranftalten  bemerkt.) 

Der  gelehrte,  durch  mehrere  Schriften  ruhmlica 
bekannte  Hr.  Rector  Wfreckt  zu  Hof  im  Bayreuth')" 
fchen,  hat  die  einträgliche  Predigerf teile  zu  Höchfudt 
bey  Wunfiedel  erhalten.  , 

Hr.  Emn^erling^  bisher  Bergrath  zu  Thalitter,  iti 
eis  Kammetrath  zu  der  grp£[^erxogl.  Reotkammer 
nach  Giefsen  abgegangen. 

Der  durch  feine  Holzfehnitte  berühmte  Kunftler 
Gtibitz  zu  Berlin,  ift  vom  ILönige  von  Preufsen  zum  Pio* 
feffor  bey  ^der  königl.  Akademie  der  Kaufte  ernanni 
'worden.  ^ 

Hr.  Feflalazxi  zu  Iverdun  ift  von  der  Aked^mie  der 
Wiflenfchaften  zu. München  znm  auswärtigen  ordent- 
lichen filitgliede  ernannt  worden. 

Hr.  geheimer  Rath  Dr.  Sc^a/fer  und  Hr.  Höfratli  Or. 
SfhSffer  zu  Regensburg,  find  von  der  phyrika?ilch-me- 
dicinifcben  Societ&t  in  Erlangen  9^0  EbrenmitgliederA 
iiufgenommen  worden« 
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WISSE]>iSCHAFTLICHE   WERKS. 


lOLOGIE. 

■ 

WfBir»  b.  Wappler  u.  ^eck:  ^  JnftiivtSonBS  Ethieae 
ckrlflianae,  feu.  Tkeölogic^  moralis  ußbus  academi- 
eis  adcpmmoiatae  y  ab  Ant.  Car.  Reyberger^  ^bbat^ 
MeUic.  orxt.  p«  Bexied»  presbytero  capitul.  S.  S« 
Thep^  Ooctw  a^  mar.  Theol.  Prof;  \n  Univ.  Vicna. 
Tom./,  igoj.  288  S.  8-    ( i  Rthlr.  8  gr- ) 

Dlefes  akadeitiifchfe  Lehrbuch  folgt  in  der  Anord- 
nung feft  darcbaus,    aXich  in  den  Grundfätzeq 
meiftentheils,    dem  bekannten  Werke  von   Schenkt. 
Poch  ift  es  nicht  blofs   ejn  Auszug  aus  demfelben. 
Vielmehr  hat  der  Vf.  auch  eigene  Anlichten,  und  be-' 
nutzt  auch  die  Schriften  anderer,  älterer  und  neuerer^ 
katholifcher  und  proteftantifcher  Moral  -  Theologen 
und  Phiiofophen«     Sehr  richtig  bemerkt  er,dafs  es  in  . 
Biii^xti  akademifchen  Lehrbuche  nicht  hinreichend  fey^ ' 
i^enn  der  Lehrer  dyin  bjofs  feine  eigenen  Crfludfätze 
und  Meinungen  vortrage,  fohdern  dais  er  eben  fowoW 
A^n   ganzen  Zuftand   feiner  VViflenfchaft  vor  i^i^cn 
ft&Uen  und  daher  auch  die  Behauptungen  der  b'eftern 
Schriftfteller  in  demfelben  Fache  anführen  uiAffe.  Hoc 
vtrofi  negligit,  fetzt  er  hinzu,  id  folutt^  velle  mihi  vi- 
detur,  ut  dtjcipulorum  aut  Uctorum  quis/fuejuretin  verba 
ntagißrl ,   qucd  tum  ab  ingeniorutr^ ,  tun»  ^  fcUntiarum, . 
äig-^itaiR  ac  emplufnehtis  prorfus  alienum  4fl.  (S»  VL)«' 
Diefer  erfle  Tbeil  ümfafst,  aufser  der  Einleitung,  die 
allgenieine  Moral.,  unter  welcher  die  Lebren  von  der 
moralifchen  Natur,  Beftimmung  und  Würde  des  Men- 
fchen ,  von  der  Natur  und  den  Reg|^  der  menfchli- 
chen -Handlungen,  von  der  ZureclRRmg  iukI  dem  Ge- 
^vifTen ,  von  den  Rechten  und  Pflichten  und  dem  o^er- 
ften  Pßichtprincipe,  von  Tugend,  SOode  und  Lafter 
überhaupt,  von  den  t^uellen  des  roenfchJich^n  Ver- 
derbens nnd  der  Befferung  begriffen  werden.      Um 
diefs  Buch  noch  näher  zu  ch^rakterifireQ,'    wird  es 
hinreichend  feyn ,  Einiges  auszuzeichnen.    Die  Tra- 
dition läf<t  Hr.  Reyberger  zwar  als  Quelle  der  cbrift- 
lichen  Ethik  gelten,  aber  er  fetzt  hinzu,  dafs,  da  die 
Xheolo,g^  iie  in  die  göttUche^  appftolifchi  un^  iirchr 
liehe  eintheilen,  nur  der  erßen  die  .Autorität  und  der 
Charakter  eines  unveränderlichen  Gefetzes  zukomme, 
und  dai^  die  Tradition  nur  alsdann  wahr  und  echt  ip 
der  MoraU<^y,  wenn  fie  ausdrücklichen  Ausfprücheo 
der  beil.  Schrift  nicht  widerfpreche,  ja  mit  ihrem  Ge^e 
übereinftimme,  wenn  Bq  nicht  mit  den  erßen  Princi- 
miin  dir  me^chtichen  Natur  und  der  gtTunien,  Vernimfi^ 
J.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


ftreite,  wenn  bekannt  fey,  daGt  fie  immer  und  flb^ali* 
und  allgemein  in  der  chriftlicheo  Kirche  acigeoommen^' 
worden  fey  (S.41  f.;).    Obgreich  der  VU  fonft  meilbn**- 
tbeUs  Kantifchen  Ideen  fojgt:  fo  nimmt  er  doch  das- 
reine  formale  VerAunftpf ipjOip  nicbtiaa*  Ms  GrOndeOt:' 
Vielehe  auch  fchoii  arvdere  vvider  daffdhe  gebraudit ' 
hab^n  (S.  56  ff.).     Vielmehr  hält  er  die  Regel»  daß^ 
tnan  Gott  von  ganzem  Herzen,  und  den  Ifächflen  ak  fieh  • 
felbfi  lieben  fall,  für  das  gem.einfchaftliche  bdcbftePria? 
dp  der  chriftLch^n  und  phitqfopfaifcheo  MoraL  'Be5;j 
kenntlich  ift  diefs  Cchon  von  m.ebireren  gefchefaenv  nnr  r 
auf  verfcbiedeneAi^t;  üTt^fiHelbft-batnach  fei  nee  Weife: 
d^ffelba  behauptet,     Ünfer  Vf.  erklärt  ficb,  wie  ibtgt/' 
Jefus  verlteht  nicht,  blofs  eine  ßmiliehe  und  pathohgi*  « 
fcke^  fondern  eine  uernün/tige  und  tkäüge  Liebe,  Joh.  i 
14,  15  —  24.  15, 10.  J4«  1  Job.  2,.  J  — 5,  5,  3.    Er  will 
dijrch  jenes^  erfte  und  voraehmfte  Gefetz  nur  in  con^ 
crelo  und  praktifcb  dle^echte  gute  Gemßthsftimmuag: 
darftellen ,  keineswegs  jiber  eine  tbeOreUfche  FermäS 
feftfetzen^   nach  w^ch^  ajle  einzelne  Päic^iten  bä»r 
ftimmt  werden  fpUen.  Nichts  defto  weniger  ift  in  die-  . 
fem  Ausfpfache,  wenn  er  philofophifch  in  die  erften 
Ideen,  auf  welchen  er  beruht;,   aufgelöft  wird,    eiii  ; 
obefftes  moraüfches  Princip  eatbalten.     Die  Liebe»- 
als  vernunftmäfsige  und  thätise  Gefiooung,  begreifit 
Achtung  gegen  denjenigee ,  weubheo  man  liebt,    l^efe  . 
ilt  njc^jt  nur  das  Fundament«  (oüderndie  Hauptfaefaa  f 
der  wahren  Liebe.     Die  t^ernunft  aber  macfat  'die  i 
hocbfte  Würde  der  m^ofchliciien  uod^öttlicfaed  Na«' 
tur  aus,  fie  nötbißt  uns  eine  udwillküwbhe  Achtung' 
ab*     Wenn  wir  daher  den  Ajisfpruch  Jefüt    feinem. 
Sinne  und  Geifte  gemäfs»  auf  die  ideeo,  ^reiche  dabej 
zum  Grunde  liegen,  zurückführen ,  und  in  .der  For«< 
mel   einj^  allgemeinen  Pi:iocipa  ausdrücken  wollen, 
fo  wird  er  fo  lauten  >  Achte  die,  vernünftige  .Umtut  a%\ 
fichfelbß,  qdßt  band)«  immer  nach  einer  folcfaen  Re«  • 
gel,  weichet  der, Acbtudg  gegen  die  Würde  fetfer  ver« ' 
nünftigen  Natur  gemärs  ilt*      DaCs  dieCs  dbs  wahre 
höchfte  Moralprincip  fey,  behauptet  der  Vf.  iius  foi« 
genden  Gründen :    i)  es  kane  nichts  höheres,  als  die ' 
Vernunft,  geben,  worauf  wir  bey  unfern  Handlungen 
Rücklicbt  zi^  oehmeti  haben;  2)  es  kann  kein  höheres  > 
2Uel  für  unfcre  Kräfte  geben;  als  die  Würde  der  Ver- 
nunft,, daher  kommt  3)  diefem  Principe  keine  com- 
parativet   fondern  eine.  abiCbUite  Notbwendigkeit  zu. 
•4)  Da  wir  als  vernünftige  Wefen  nur  die  .\rcrujRuftige 
Natur  als  y^t;eck  anficb,  alles'Qbrige  aber  als  relativen 
iiwefk,  CK(cr  yielipehc  4l6  Mitlei  zu'yenmiT  abiolulen 
Zwecke  betrachten  können :..ib  iGti)ene5  j^rincip  fo 
(4)  JP  '  J^e- 
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befchaffen »  dats  alle  moralifche-Gefetze  aas  demfelbea 
abgeleitet  werden  können.  5)  Dafs  es  klar  und  leicht 
aöweii(ibar  feyv  wird  niemana  längoen,  als  der,  wel- 
cher gar  keine  abfträcte  Ideen  zu  rafTen  im  Stande  ift 
(S.  166  ff.)-  S^  kommt  aber  ja  der  Vf.  felbft  auf 
Kants  Princip  zurQck,  wenigftcfns  auf  eine  von  den 
Formeln,  in  welcher  diefer  es  ausgedrückt  hat,  ob- 
gleich Xoiit  felbft  den  Ausfpruch  Jefii  anders  gefafst 
hat.  In  den  Erinnerungen  wider  Aidif^  Lehre  vom 
radicalen  Böfen  (8.246  ff.)  wird  ganz  unrichtig  vor- 
ausgefetzt, dafs  darunter  ein  angebomer  böfer  Hang 
zu  verftehen  fcrf .  Wir  wollen  noch  die  Gedanken  des 
Vfs.  ab«r  die  SatisfacUon  anfahren.  Durch  die  Sande 
wird  die  durch  das  Gef^tz  beftimmte  moralifche  Ord- 
nung geftdrt  und  abgeändert,  deswegen  verdient  der 
Sander  Strafe,  und  öott,  der  Urheber  und  Befchützer 
des  Gefetzes,  kann  und  mufs  nach  feiner  Gerechtig- 
'keit  den  Sünder  faeßrafen.  Der  Sünder  mufs  allo 
nicht  nur  dem  Gofetze ,  durch  Wiederherftellung  tind 
Erhaltung  der  moralifchen  Ordnung^  Sondern  auch 
der  Gerechtigkeit  des  Gefetzgebers,  durch  Erduldung 
Ton  Strafen,  ginugtimn.  Die  moralifche  BefTerung 
felbft  kann  daher  als  Ginugtkuung  betrachtet  werden. 
Sofern  die  BefTerung  in  der  Bezähmung  der  Begier- 
den und  Neigungen  befteht,  Ift  Re  mit  Schmerz  ver- 
bunden, wer  fich  diefem  unterwirft  und  darin  Seelen- 
fiärke  be weift,  ihntBußt  im  engeren  Sinne  des  Worts. 
Daher  nennt  man  fowohl  diejenigen  Dinge,  deren  6ch 
der  Bufsfertige  enthält,  ab  das,  was  er  zur  Erreichung 
des  Zwecks  des  BefTerung  abt,  endlich  auch  die  Mit- 
tel 9  deren  ef  fich  bedient,  um  das  Böfe  in  fich  aus- 
zurotten und  das  Gute  in  fich  lierzuftellen,  nothwen- 
dige  U^erke  der  Satisfacpion.  Uebrigens  giebt  es  in  die- 
fem. Leben  fehr  viele  Leiden  und  Uebel,  welche  zwar 
aQ  fich  keinen  nothwendigen  Zufammenhang  mit  un- 
ferem  moralifchen  Zuftande  haben,,  fondem  nur  zur 
ättfseren -Ordnung  der  Dinge  in  der  Welt  gehören. 
Und  doch  find  wir  fiberzev^,  dafs  diefe  Uebel  uns 
aus  heiligen  und  gütigen  Abnchten  widerfahren.  Da 
wir  aber  wegen  ünferer  Schuld  und  Strafwürdigkeit 
uns  keines  bdferen  Schickfals  würdig  halten  können : 
fo  ift  es  billig,  dafs  wir  diefe  Leiden  mit  Abficht  als 
MUUt^  dirgötttieken  Gireckügkeit  genug  zu  tkun^  ach- 
ten und  autuns  nehmen ,  und  auf  diefe  Art  freifwUtige 
Wirki  der  Saüsfactien,  leiften.  Uebrigens  ift  wphl  zu 
bemerken,  dais  alles,  was  zur  Satisfaction  eehört, 
üg  auf  den  moralifchen  Zweck ,  auf  die  Bef- 
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feruflfl  bezogen  werden  mufs,  und  nur  dadurch  einen 
Wertn  bat>  oder  dafs  die  Bildwerke  nur  dann  von 
l^iutzea  feyen,  wenn  lie  die  BefTerung  des  Gemüths 
imd  Lebens  befördern.  Wenn  man  diefen  Grundfatz 
vernachläffict:  fo  gefchieht  es  leicht,  dafs  man,  was 
die  Beyfpieß  der  I'lageBanten  und  anderer  Fanatiker 
lehren,  eitlen,  leeren  und  willkürlichen  Bufsübungen 
ein  Verdienft  zufchreibt,  wenn  fie  auch  ohne  alle 
befremde  Kraft  find  (i  Tim.  4,  i  —  9.  Col.  9«  21  ff. 
EpheL  5«  29.  y  S.  281  ff-  Man  fieht  wohl ,  dafs  man 
.  keinen  gemeinen  katbolifchen  Moraltheologen  vor  fich 
hat;  um  fo  mehr  hätten  feine  Glaübensgeoolfen  eine 
Foxtfetzung  zu  wtiifbheB» 


-  Halle,   b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke?    Tkiopha- 

niein^  od^ :  Ueber  die  fymholifcken  An/daauungm 
Gattes^  von  ^kam  Chrißoph  GreiUng ^  Superint« 
und  Oberprediger  in  Alchersleben^   i8o8«    X  u. 

-  aaoS.  8.    (18  gr.). 

Eine  mitBefonnenheit  undElarhdt  abgefafste  idem- 
reiche  Schrift   aber   einen  nocF  nicht  fo  voUftändig 
und  in  diefer  Form  bearbeiteten  Gegenftand,  der  für 
Philofophie,'  Religion  und  Poefie  gleich  wichtig  ift, 
deren  gefammtem  Inhalte  aber  der  .Titel  keineswegs' 
völlig  entfpricht     Wenn  nun  gleich  der  Vf.  fich  felbft 
befcheidet,  in  diefer  Schrift  noeii  keine  erfchdpfende 
Theorie^  des  Symbols    und    der    fymbolifchen   At^ 
fchauung  überhaupt  zu  lieferiv,    fondexn   nur    eine 
mehr  vorbereitende,  far  den  praktifchen  Standpunkt 
ittsbefondere  berechnete,  Unterfucbung:  fo  gebührt 
ihm  doch  das  Verdienft,  zuerft  fo  viel  geleiftet  zu  ha- 
ben, als  er  wirklich  giebt.     Rec.  begnügt  fich,  den 
Gang  der  Unterfucbung,  auch  da,  wo  er  nicht  ganz 
mit  dem  Vf.  übereinftimmt,'nur  im  Allgemeinen  aiec 
anzudeuten,  da  er  die  Schrift  jedem  phUofophifch Ge- 
bildeten, befonders  dem  Religionslehrer,  Eur  fpraM- 
tigen  eigenen  Adfidht  und  Prüfung  und  zur  Nacnah- 
mung  in  eigenem  gefunden  Urtheil  über  philofophifche 
Gegenftände  mit  Recht  empfehlen  zu  können  klaubt 
Das  ganze  Werk  ift,  ohne  befondere  Rückficht  auf 
fyftematifche  Einheit,  in  Paragraphen,  die  eigentlich 
als  Kapitel  anzufehn  find,  abgetheilt.     Nach  ^x^et:  all- 

Remeinen  Einleitung  folgt  zuerft  die  Dedactiao  der 
loglichkeit  des  Symbols.     Der  Vf.  zeist,  dafs  die 
Ideen,  die  er  aus  der  Einen  Idee  des  A.b[oluten  durch 
Anwendutig  der  Form  (?)  des  Unbedingten  auf  Ver- 
ftandesb^rlffe  entftehen  läfst,  in  ein  G^ebiet  gehören, 
welches  der  Anfchauung  überhaupt  unzugänglich  ift, 
und  dafs ,  wenn  gleich  der  Menfch  Ideen  in  der  Er- 
fahrung  anwendet,    dennoch  die  Realität  derfelbea 
weder  durch  finnliche  Anfchauyng,  welche  nur  tfie 
Realität  der  Begriffe  docnmentirt,  noch  durch  intd- 
lectuelle  Anfchauung  darpethan  werden  könne.    Daoo 
redet  der  Vf.  von  dem  Bedürfnifs,  Ideen  anfchaulieh 
darzufteüen,  wie  dem  zufolge  die  reine  Vernuoftidee 
des  Abfoluten  di|||||i  die  drey  Acte  des  menfchlicben 
Erkenntnifsvermögens,  Objectivifirung,   Individnali- 
firung  und  Perfonificining,  und  die  aenfelbeo  ent- 
fprechenden  Vorftellungen  von  Fetifch,  Thiergeftalt 
und  jnenfchenähnlicher  rerfon,  in  ein  Ideal  der  Ver- 
nunft, d.  i.  ein  der  Idee  adäquates  Individuum,  Gott, 
fibergeht,   vermöge  der  dem  Verftande  eifienthümli- 
eben  Form  der  objectiven  Einheit,  ais  ein  Objectives, 
aufser  der  Idee  liegendes,  dareeftellt,  und  durch  die 
Einbildungskraft  unter  der  Leitung  des  Verbandes 
in  ein  Individuum  verwandelt  wird.     Der  Vf*  zeict 
zwey  Arten,  Ideen  anfchaulieh  darzuftellen ,  intd- 
Jectuell-  oder  finnlich  -  anfchaulieh.    Svmbol  ift  ihm 
das  beftimmte  Bild  des  Endlichen ,  wodurch  die  Idee, 
vermittelft    des  Verftandes,    analogifch   verfinnlicbt 
wird.     Das  Verfahren  des  Erkenntnifsvermögens  da- 
bey,  Qder  das  fymbolifcbe  Anfchauen ,  nennt  der  Vf. 
in'Sieziebung  auf  die  Idee^  welche  dadurch  blofs  ana- 
logifch 
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logifch  erlaultrt  und  eigeoUicli  lebendig  gemacht  wird, 
das  iäiale  Aulebauen,-  Von  der  inteilectueUen  An- 
fchanung  wird  hier  (S.36.)  geEigt,  dafs  fie  von  je  her, 
fie  mochte  zu  pbilofophifchen  oder  fupernaturalifti- 
fchen  (theologtfchen)  Ueberfinolicbkeiten  fuhren,  das 
Frachtthor  aller  Schwärmerey  und,  Vernunftverfinft^* 
rung  gewefei^  fey.  m  Was  ich  fcbaue,  wenn  auch  zu^ 
fchauen  wähne,  foU  keiner  mir  ans  Berufen  wider- 
legen ,  da  feine  Begriffe  ewig  neben  meinem  Schauen 
vor beygleiten.  Wie  hat  fich  z.  B.  die  praktifche  Schwär- 
merey, die  alle  meofchiichen  Schranken  aberfliegt  und 
Tugend  und  Seligkeit  nur  in  ein  hyperphyfifches  Eins- 
leyn  mit  Gott  fetzt,  nicht  in  der  Anweifung  zum  fdi- 
en  Leben  ausgefprochen?"  Um  feine  Bäauptung, 
Is  hyperphyfiiche  und  myftifche  Pbilofophieen  im* 

mr  aus  einem  Zeitalter  der  Aiifklärunor  (7\^  nieinh. 
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mer  aus  einem  Zeitalter  der  Aufklärung  (?),  Gleich- 

iroitigkeit  gegen  Religion  und  Cultus  hervorgegangen 
eyen,  auch  durch  die  g^enwärtige  Zeit  zu  rechtfer- 
tigen ,  verfetzt  uns  der  Vi.  dagesen  mit  tickti  in  das 
Zeitalter  der  vollendeten  Sandhaftigkeit,  welche  fin- 
ftere  und  unwahre  Anficht  Rec«  ungern  von  dem  Vf. 
besänftigt  ficht.    Hierauf  liefert  der  Vf.  den  Beweis, 
dals  bey  Gegenftänden  der  finnlichen  und  aberfinnli* 
chen  Welt  nur  in  fo  fem  Analogie  Statt  finde,  als  bey 
Heiden  die Denlcformen  angewandt  werden,  doch  mit 
dem  Unterfchiede,  dafs  erltre  dadurch  erkannt^  diefe 
aber  nur  dadurch  gedacht  werden  können.    Nachdem 
vom  Vf.  weiter  in  einem  Paragraph,  in  welchem  bey- 
laufig  (S.  50.)  ein. trefflicher  Wink  für  FQrftenerzie- 
her    über  die  heilige  Unverletzlichkeit  des  gleichen 
Rechts  vorkommt,  der  Unterfchied  des  Symbols  von 
verwandten  Begriffen  angegeben  ift,  wird  die  fymbo- 
Jifche  Erkenntnifs  naher  erörtert,  und  gezeigt,  dafs, 
wenn  fie  J^ch  die  Erkenntnifs  des  Ueberfinnlichen 
weder  belummen,    noch  erweitern  könne,  es  doch 
f Or  den  Menfchen  ein  fubjectives  BedQrfnils  fey,  durch 
Phantafie  den  Ideen  einen  auf  fremdem  Boden  ent« 
iprungenen  Inhalt,  und  Ib  gleichfam,  wie  der  Vf.  fich 
auffallend  ausdrückt,  dem  himmlifchen  Voeel  irdifche, 
fremde  Eter  unterzulegen ;  und  dafs  durch  das  Sym- 
bol die  Ideen  Klarheit,  Lebendigkeit,  irdifche  Farnen 
bekommen,  das  Univerfelle  incuvidualifirt  wird.    Als 
die  Gemnthsvermögen,  deren  Product  das  Symbol  fey, 
giebt  der  Vf.  an :  Vernunft,  Anfchauungs vermögen, 
welches  er  auf  eine  ihm  eicenthOmliche  Weife  in  Eil- 
duDgs-»  Nachbildungs-,  Phantafie- undDarftellungs* 
▼ermögen  eintheilt,  und  Urtheilskraft.  DleDeduction 
des  Symbols  aus  dem  Princip  der  Urtheilskraft  ent- 
halt eoenfalls  viel  Eigenthümliches,  fo  wie  auch,  was 
im  Folgenden  ükher  die  Formen  der  Verfinnlichung  des 
[Jn  endlichen  und  nber  die  poetifchen  Formen  derSym- 
lold  gefagt^wird;   ift  aber  nicht  zu  einer  DarfteUung 
cn  Auszüge  geeicnet.    Der  nahem  Beftimmung  theo- 
etifcher,  äftbetilcber,  moraHfcher  iindreligiöferSym- 
iole  hat  der  Vf/  eine  beherzigungswerthe  Jituraiiche 
Liimerkung  beygeffigt,  folgenden  Inhalts :  „Esifteift 
ref entlicher  Vorzug  des  Cbriftenthums,   dafs  es  fo 
renige  Symbole  hat,  da  fein  Zweck  ift»  die  Menfchen 
vL    Gott  zn  erbeben,  dafs  fie  vollkommen  werden. 
ieue  Symbole  einzuführen  kommt  mit  dem  Stifter 


einer  Rdigion.zu.  Auch  fehen  wir',  was  bey  dem 
Hang9  der  Menfchen  zum.Fetifchmachen,  iind  Sym- 
bole als  etwas  Reelles'  und  Moralifcbes  an  fich  zu  ver« 
ehren,  aus  den  neuen  Symbolen,  z.  9«  dem  W^ih- 
waffer,  geworden  ift.  — »  Die  vielen  neuen  liturgi- 
fohen  Vorfchlage  find  meifteotheils  dazu  eeeigpet,  im* 
mer  mehr  Heidenthum  in  das  Chriftentnum,  wildes 
Waffer  in  feinen  kryftallenen  Quell  des  ewigen  Lebens 
hinein  zu  leiten.  Aede,  erklärende,  ermunternde, 
erhebende,  begeiftemde  Rede,  die  zum  Idealen  der 
Religion  erhebt,  ift  und  bleibt  die  Hauptfache. **  -^ 
„Die  chriftliche  Sinnlichkeit,  heifst  es  S.  114.  nicht 

Knz  verftändlich ,  io  jedem  Gebrauch ,  in  jedem  Sym- 
1,  mufs.fo  dünne  feyn,  dafs  der  Geift  fichthar  und 
fühlbar  (?)  durchfcbimmert. **  Rec.  ftimmt  allerdings 
in  den  Wunfeh,  delfen  Erfüllung  der  Vf.  von  fica 
ablehnt,  ein,  dafs  er  eine  Theorie  der  Liturgik  lie« 
fern  möge.  Nur  wüofcht  er  zogleicb,  dafs  der  Vf. 
auf  der  entgegengefetzten  Seite  nicht  zu  wei(  g^he» 
und  nicht  zu  viel  Symbolifches  aus  dem  Cultus  ent- 
ferne, da  zur  Bildung  und  Unterhaltung  einer  reli- 
giöfen  Gefinnung  durchaus  harmonifche^n Wirkung 
auf  aUe  Geiftesvermögen  des  Menfchen  erforder- 
lich ift« 

Der  Vf.  Eiebt  hierauf  eine  Ueberficht  aller,  reli« 

flöfen  Symbole,  ihrem  lohalte  nach,  des  rohen  und 
Qnfüichen  Fetifchismus,  welcher  letztere  auch  voa 
Chriften  mit  den  heiligen  Bildern ,  dem  Crucifix  und 
dergl.  getrieben  wird,  der  Thierfymbole;  des  Bilder* 
dienltes,  der  phantafti(chen  Symbole,  der  menfchli* 
eben  Geftalten  und  analogen  Symbole  aus  dem  Gebiete 
des  Verftandes,  der  Urtheilskraft  und  der  Vernuofi:. 
Was  über  Verfchiedenheit  der  Philofophie,  Religion 
und  Poefie  in  Anfebung  der  Behandlung  des  Abfoiutea 
beygebracht  wird,  hat  uns,,  fo  wie  manche  andere 
damit  in  Verbindung  ftebenden  Anfichten  des  Vfs.t. 
weniger  genügt,  am  weniefteo  die  von  demfelben  in 
Schutz  genommene  Kahtifche  Erklärung  von  Religion« 
In  der  Abhandlonff  von  den  einzelnen  neligionen  und 
ihrer  Verfchiedenheit  ftellt  der  Vf.  das  Chriftenthum 
in  feiner  Alifeitigkeit  dar,  in  fo  fern  in  demfelben, 
als  einer  Blüthe  und  Frucht  des  ganzen  ungetheilten 
barmonifchenGemflths,  jedePartey,  auf  jeder  Cultur-' 
fkufe,  ihre  partielle  Anficht  deri^ttheit  wieder  fin« 
det.  S.  168«  nimmt  der  Vf.  mit  rühmlicher  Wahrheits- 
liebe eine  Behauptung  zurück,  die  er  vormals  io  fei«» 
nen  Briefen  nb,er  reli^iöfe  Erziehung  geäufsert  hatten 
dafs  diefe  durchaus  bis  in  die  Periode  der  Vernunft- 
entwicklung verfchoben  werden  muffe,  da  doch  frühe 
Bildung  zur  Religiofität  nicht  nur.  möglich,  fondera 
durchaus  nothwendig  ift,  wenn  derSinn  dafür  dauernd 
feyn  foU.  In  der  Abhandlung  der  Symbole  des  Cbri- 
ftenthums wird  (S.  183- )  weniger  ä(thetifch  als  wahr 
getagt,  (wie  dann  überkaupt  der  bilderreichen  Dar- 
Sellung  des  Vfs.  mehr  Gelchmäck  in  der  Wahl  def 
bädlionen  Ausdrucks  zu  wünfchen  feyn  "möchte): 
„Lehret  und  prediget  noch  fo  theoretifch  genau  und 
wahr,  und  befriedigt  den  Oliedermaon  Verband ; 
ohne  jene  religiöfen  Anfchauungen,  wo -jede  einaselne 
Wahrheit  ans  dem  Aether  der  Religion  tr^fnyf  p^^'^ 
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angeduftet  lierausgezogen  wird,  »fptf cht  ihr  umfonft 
aiim  Herzen,  zuiii  LebeD!*'  Die  drey  Symbole' Oot- 
tes,  welche  das.Chriftenthum  bat,  nimmt  der  Vf.  föX 
<1rey  fymbolifcbeDarfteliungen  und  Anfchauuogen  der 
Einen  Gottheit,  Gottes  als  Väter ^  al$  liebreichea 
Grund  alles  Sejn»  und  Be(tehens ;  als  Sohn ,  in  feiner 
Ei-fcheinong  unter  den  M^nfcben  und  der  nfioralifcboa 
E^^öfuhg;  als  Gei&  in  feiner  ewig  fortwirkenden  mo- 
ralifchen  Erlöfbng;  Anfichten,'  die  wohl  nicht  fo  neu 
fevn  mochten,  als  der  Vf.  nieynt*  Die  Behauptung 
(§".  igg.),  dafs  das  Alte  Teftameiit  djfciplinarifch  nur 
von  der  Furcht,  hingegen  das  N.  T.  nur  von  Liebe 
rede,  verdient  Eintehränkun^^  da  das  A.  T.  eben 
fp  oft  von  Liebe  gegen  Gott ,  als,  das  N.  T.  von  Furcht 
redet,  ^.  26.  unterfcheidet  der  Vf.  eine  dreyfeolie 
fjinboliicne,  oder  allegorifche  Schrift-  Auslegung, 
V)  eine  in  der  Natur  der  Sache  gegründete,  ehrliche- 
und  nothwendige  fymbolifche  Auslegung  alter  Schrif- 
ten, welche  die  in  finnlichen  poetitchen  Bildern  nie* 
dargelegten  geiftigen  Begriffe  aufflicht;  2)  eine  poli- 
tifcne,  die  fich  diefs  Verfahren  zur  1  Klugheitsmaxime 
ifiacht.  Der  Vf.  nimmt  diefe  aufs  neue  in  Schutz«  und 
foheint  gar  nicht  zu  berOckfichtigen,  was  bisher  ge* 

Sren  eine  neuere  Anwendung  derfelben  zum  ]prakti« 
chen  Gcibrauph  mit  fchr  triftigen  Gründen  vorgetra* 
g'pn  ift,  deren  Kraft  keineswegs  durch  die  Anfichten 
des  Vfs.  gefchwächt  wird.  3)  Eine  fchwärmerifchc 
Allegorielucht,  welche  annimmt,  dafs  in  den  Schrif* 
ten  der  Kindheitsperiode  unfere  Gefchlechts  alle  er^- 
0npliche  Weisheit  unter  Bildern,  Symbolen  und  Ge* 
fchichten  abfichtÜch  verborgen  fey,  und  jedes  Jota 
nothweodig  einen  verborgenen  Sinn  haben  müfle 
(S.  2c6.)»  99  Man  fucht  befonders  tranfoendente,  theo* 
föphifcbe,  myftifche  Grillen  aus  göttlichen  Urkunden 
xa  beweifen.'SchwärmerifchePhilofophieen  und  diefe 
Öcütungsfucht  waren  immer  gleichzeitig ;  Verfall  ech* 
ter  Gelciirfamkeit,  tiefer  Sprach -und  Gefchiehtsfor- 
£6hupg»  fo  wie  Ättenverderbnifsi  immer  die  Folge. 
Seinen  Hang  zu  diefer  kränkelnden  Geiftesbetchaffen- 
heit  hat,  d^nkt  mich»  unfer  Jahreehend  unzweydeu- 
tfg  ausgefprocben."  Der  letzte  J.  pebt  eine  sKurze 
XJebpriujht  der  Geiftesverirningcn ,  die  aus  der  fymbo- 
lifchen  Erke^ntnifsart  entfpringen,  des  Aberglaubens, 
der  Schwgrmerey  uml  Myftik,  welche  letztere  aber 
gar  nicht  weiter  charakterifirt  wird ,  da  fie  doch  von 
Schwärmerey  wohl  zu  unterfcheiden  ift.  Von  diefer 
werden  die  fpeculative,  die  moralifche  und  religiöfe 
^wRnnerey  als  Umerarten  ange^ebep. 

rRBDICERWISSfiNSCHAVTBIC. 

liEivmG,  b.  Flei feher;    Agende,  oder  Anleitung, 
wie  die  Prediger  {hren  kircblicbeD  Anitsbaadlua- 
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gen  eine  ^Qrdiee.Form  geben  mögen.   Von  C.  F. 
-^SintenU,  €onfifr.  Ratb  u.  Pafför  au  Zerbft.  i8<>8* 
23  Bog.  8*    (i  Hthlr.  «  gr.)  - 

DaCs^  diefe  Agende  in  die  Reihe  der  vorzüglichen 
gehöre,  dafOr  bürgt  der  Marne  ihres  Vis.  im  voraus. 
Man  Ander  in  ihr  nicht  a;ir  viele  f<;bätzbare  titurgifche 
x^id  aodei'«  Bemerkungen,  die  den  eineeinen  Uanit- 
lungen,  welche  gewöhnlich  den  Inhalt-  einer  Agende 
aosmachen,  vorgefetzt  find  >  und  die  insgeCaimmt  voa 
den  richtigen  und  hellen  Einfichten.des  Vfs«  und  fei- 

•  nem  Eifer,  alles  zur  Erbauung  anzuwenden,  zeugefii 
fondern  apch  die  Formalarc  felbft  haben  diefeo  Stem- 
pel. Inhalt  und  Darftellun)^  machen  fie  fchätzbar,  lo 
d^fs  Hec'  fie  im  Allgemeinen  zum  weifen  Gebrauch  in 
gebildeten  Kreifen  und  Verfanmltingen  mit  Kecht  em- 
pfehlen  zu  können  glaubt«  Aber  freylich  hat  diefe 
Sthrift  mit  den  übrigen  Schriften  des  Vfs.  das  ge- 
mein, dafs  er  faft immer  Zuhörer ,  die  einer  ftä'rke- 
ren  Speife  empfänglich  find,  vorausfetzt,' dafs  er  das 
Originelle  oft  nur  zu  fehr  liebt,  und  darüber  manch* 
mal  ins  Spielende  oder  Tändelnde  fällt.      In  letzter 

.  Hinficht  kann  fie  jedoch  nicht  völlig  mit.  feinen  fra- 
hern Schriften  verglicHen  werden,  die  aber  auch  da- 
für der  rührenden,  tief  dngl-eifendeh,  mit  redneri- 
fchem  Feuer  vorgetragenen  Steilen  defto  mehrereha- 
ben,  da  hingegen  in  den  vorliegenden  Formularen 
eine  gemäfsigte  Heredtfamkeit  herrfcht.  Belege  zu 
di^efen  Ausfteiiungen  zu  geben,  werden  die  Prediger- 
utid  liturgiichea  Journale  nicht  verfehlen. —  Die  ror* 

'  rede  enthalt  eine  wiederholte  hngeApotogh  der  fcban 
oh  aufgeftelhen-  Behauptung,  dafs  iler  rrediger  be^ 
allen  fernen  Amtshandlungen  bl<^s'  an  die  Beobachtung 
des  Wefentlichen  derfelben,  keineswegs  aber  auch  an 
eine  beftimmtc  Form  gebunden,  werden  dflrfe;  dafs 
Gleichförmigkeit^  ftatt  nützlich  zu  feyn,  jetzt  fogar 
Schaden  anrichte;  dafs  man  dem  daraus  entftebenden 
Schaden  nicht  dadurch  abhelfe,  dafs  man  zu  jeder 
Amtshandlung  mehrere  Formufare  vorfchreibt;  dafe 
aller  Formularzwang  wider  den  echten  Oeift  des  Pto- 
teftantismus  fey  (wobey  der  Vf.  ziemlich  lange  ver- 
weilt); dafs  befonders  diefer  Gcift  fich  dagegen  em- 
pöre, wenlfi  Zwang  mit  a/^^n  Agenden  getrieDen  wir«; 
und  dafs  alles,  was  die  Obern  fich  jetzt  noch  mit  Recht 

t  erlauben  können,  darin-  beftebe,  dafs  fie  von  mehrem 
guten  und  dem  Geifte  des  2^italter$  ^ngemeffenen 
Weifen  zu  jeder  öffentlichen  Amtshandluf|rg  der  Pre- 
diger eine  Sammlung  veranftalten,  die  immerhia 
jtgende  genannt  werden  mag;  die  aber  bloCs  dazu 
dienen  dai"f  9  dafs  junge  Anfänger  im  Amte  ibgleich 
Mufter  vor  fich  finden,  nach  denen  fie  ihre  BiTdung 
betreiben  und  nach  deren  Anleitung  fie  felbft  mit  6et 
Zeit  noch  immer  etvra$  BeljEsres  zu  niachea  leraea 

"  mögen. 
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Donn^rste^gs,    den   17.   November   i8og. 


.WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

EECHTSGELAHRTHEIT.  Lehnhcrren,  firbzinsherren ,  Eigemhümer,..Hausb^* 

fitzer  und  Orundeigenthümer,  nach  Gruddfätzeo  des 
i)  Bkrltk,  b.  Nauk:    Ueber  KriegsfchSdin  uiui  de-    AUg.  Pn  Land-R.,   verbunden  mit  einigen  zieinUcb 
ren  FeftheHnng  im  Pteußifchen  Staate.   1807.  49  S.    oberflächlichen  Räfohnernents  über  die  Verbindlichkeit   . 
8^    (6gr.)  .         ,•      i.   #  dös  Staats -zujn  Erfatz  und  zur  gleichmärsigen  Ver- 

a)  Hannover,  b.  d.  Gebr.  Ud!tai:  ünterfuchung  ^heilung  der  Kriegslaften  und  Schaden  überhaupt; 
der  Frage:  Wer  bey  verpachteten  LafMigütern  den  ^^j  ^^^,  die  Art  und  Weife,  wie  diefe  Vertheilunfl 
an  Gärten,  Aeckem,  /Tiefen,  Feld ^  und  Vieh  In-  gefchehen,  und  die  dazu  erforderlichen  Summen  auß 
ventäriQ  durch  Krieg  verurfackten  Schaden  tragen    gebracht  werden  foUen. 

muffe?  Von  Chr.  ff.  G.  Kannengiefer ,  Churhan-  »  y^  ^p^h  gerfngerm  Belange  als  diefe  kleine 
növerfcher  (m)  Amtmann  in  Uten,  i^cj.^^^  S.  8*  Schrift  ift  Nr.  a.  An  eine  Erörterung  der  hier  behan* 
(1  gr,)  .   j     «r    1  delten  Frage  nach  allgemeinen  in  der  Natur  dec Sache 

3)  Ohne  Angabe  des  Druckorts  und  des  Verleg. :  Hegenden  Principien  ift  hier  gar  nicht  zu  denken.  la 
Ueber  Einquartierungs  Laß  und  Eröffnung  von  ^^°^^  fehr  barbarifchen ,  halb  deutfcben  und  halb  U* 
Zwangsanleihen.  Eine  Abhandlung,  vorzüglich  teinifchen  Stile,  der  an  die  Actenfprache  in  der  Mitte 
in  Beziehung  auf  Magdeburg.  1807.  28  S.  8*  des  vorigen  Jahrhunderts  erinnert,  unterfucht  der  VE 
\\  gr.)  blofs  nach  Grundfätzcn  des  römifchen  Rechts  —  ohne 

4)  LOnkbuho,  b.  Herold  u.  Wahlftab :  Nähere  Ent-  jedoch  jn  den  Geift  der  römifchen  Gefetzgebung 
wicUlung  der  Frage :  Ueber  die  Concurrenx  des  einzudringen  —  was  nach  der  Regel ;  Cafum  feniU 
Wiethsmcmnes  eines  ganzen  Hanfes  und  des  Inha-  i^y^^^^  zwifchen  dem  Pachter  und  Verpächter  in 
bers  einer  Officiatwohnung  zu  den  Einquartteru^gs-  j^ücl^Gcht  auf  von  diefem  erlittene  Kriegstchäden  in 
kofUn;  ein  juriftifcher  Verfuch  von  Philipp  Bern-,  j^^  beiden  Fällen  Rechtens  fey,  wenn  der  Pachtver- 
hard  Degen ,  Doctor  der  Rechte ,  und  Proto  -  Syn-  ^^^  zwifchen  dem  Pachter  und  Verpächter  unbedingt , 
dicus  der  Stadt  Lüneburg.  I808.  VIII  u.  48  S.  8*  und  ohne  weitere  Beftimmung,  wer  die  Unglücks« 
(6  gr.)  *       w     vu      »   f      fölle  tragen  folle,  errichtet  worden  ift;   und,  wenn 

3)  Oldenburg,  in  d.ScbulzeTchen  Buchh.:  Recht-  jer- Pachter  im  Pachtvertrage  die  Unglücksfälle  mit 
liehe  Grundßtze  über  die  Vertheilung  der  Einauar"  übernommen  hat;  in  welchem  letztern  Falle  dem 
tierungS'Laßj  yon  C.  L.  Runde,  Herzogl.  Holl-  p^bter ein  Recht  auf  Entfchädigungs- Forderung  ab- 
ftein  -  Oldenburg.  Kanzley- und  Rcgierungs-Rath,  gefprochen  wird,  weil  ^femver  fpecteHia  generalUms 
180».  56  S.  8-     {6  gr.)  iii/iiiil/' und  »»esbeyUebernehroung  fömmtlieherUfi- 

/  glücksfälle  unnöthig  fey,  jeden  befonders  im  Gontracte 

De  Ereißniffe  unfrer  tage  haben  fo  viele  Sghrif-  zu  nennen,  vielmehr  der  Pachter  in  diefem  Falle  es 
ten'ül^r  Kriegslaften, Ttriegsfohlden,  Einquar-  fich  lediglich  felbft  beyzumeffen  habe,  dafe  er  eine 
tierunff,  und  der«  Vertheilung,  fowohl  Überhaupt,  folcheBedingung  einße«ngen.  und  diejenigen  Recht^^ 
STzwTfchen  ein^eUien  in  befondern  privat  rechtlichen  wohUhateo  und  Vortlieilevergd>en  habe,  welche  die 
VeSStnifteö  ftehenden  Individuen,  veranlaf st,  dafs  Natur  des  Pacbts-  und  Verpachts-Contracts  für  Ihn 
^  teat  eininn  Jahren  einen  ftehenden  Artikel  in  un*   verordnet/*  .r      .      «  v         . 

S^iieueReo  juriftifchen  Literatur  bilden.     Doch  Die  Tendenz^  von  Nr.  3-  '^  «ne  Prüfung  der 

dM^nTwLn*  welchen  die  Wiffenfchaft  aus  di  Mafsregeln,  welche  bmä  zu^Afeg^fair^  feit  der  Be- 

rfncrin  Mzo«n  hat,  fteht  mit  ihrer  Quantität  keines-  fitzoehme  diefer  Stedt  durch  franzöfifche  Truppen  er- 
w47  iSr  ViThältniffe.  Von  den  wenigften  läfct  es  griffen  hat .  theils  um  die  Einquartierunjs-  LaA  mög. 
fic^iairen,  durch  fie  fey  die  Wiffenfchaft  werter  ge-  Bohft  gleich  zu  verthwlen,  theils  um  die]Wi«  Summe 
bracht  worden.  Auch  von  den  hier  >or  uns  liegen-  Geldes  berbeyzufchaffen ,  welche  air  Befriedigung 
d^kÖBwn  wir  kein  andres  Ürtheil  fällen;  blofs  der  gemachten  Requifitioeen  erforderhch  ift.  Mit 
Kr  r  vfeVdient  einige  Auszeichnung.  ^  Recht  vertheidigt  der  VI  die  Meuinng,  dafs  hey  der 

Kr  I  enthält wchts  weiter  als  kur»  Betrachtun.   Vertheilung  der  Einquartierungen  der  franzöfirchen 
iren  über  die  Rechte  und  Pflichten  des  Vafallen,  Zins-   Truppen  keineswegs    die  Normen    befolgt  vverden 
Sennes,    Niefsbrauchers ,    Miethsmanns  und  Pach-    können,  wdche  man  ehehm  bey  der  EinquartijOT^^ 
«TÄ    4  Bezufi  auf  erjktne  KriegsfchSdea,  gegen  ihre   der  in  der  Stadt  m  Gamifon  hegenden  preufinfchen 
A.L.Z^im^    DrittsrSanL  (4)  Q  Trup- 
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Trappen  befoUt  hat.  Abf r  eine  fonderbare  Idee  von 
ihm  itt  es,  dafs  er  die  Miethsleute  und  die  Befitzer 
verfafTungsmäfsig  von  der  Ekiquartiernng.  befreyter 
Häuter  um  deswillen  zur  Cbncurrenz  gezogen  wiffen 

'  'Will,  weil  .die  dem  franzöfifchen  Militär  vom  Quar- 

.  tierträger  zureichende  freye  Koft  die  Stelle  des  Soldes 
▼ertrete,  und  den  EigenthQmem  guartierpfiicbtiger 
Häufer  die  Entrichtung  diefes  Soldes  keineswegs  al- 
lein anfgebQrdet  werden  könne.  Die  Bemerkungen 
des  Vfs.  Ober  die  Unzweckmäfsigkeit '  der  zu  Magde- 
burg ergriffenen  Mafsre^eln ,  um  die  Einquartierungs- 
,  Laft  unter  alle  gleicbmälsig  zu  vertheilen,  und  insbe- 
ibndre  die  Befitzer  derjenigen  Häufeir,  welche  imFrie- 
denszuftande  verfaffungsmäfsig  von  Einquartierungen 
trey  find,  zur  Concarrenz  zu  ziehn,    find  übrigens 

-  ricntig« .  Es  ift  wahrhaft  auffallend ,  dafs  man  den 
richtigen  Weg  nicht  fand ,  und  fo  lange  in  der  Irre 
berumtappte.  IndeOTen  der  vom  Vf.  gemachte  Vor- 
ichlag,  ciie  Einquartierungs-Laft  bej  dem  Hausbe- 
litzer.  nach  dem  Servisfatze,  bey  den  Miethsleuten 
aber  nach  dem  Betrage  der  Miethe  zii  vertheilen, 
fchßint  uns  auch  nicht  ausreichend  zu  feyn*  Bey  der 
Vertheilung  der  Natural -Einquartierung  mögen  diefe 
Punkte  zwar  zur  Norm  genommen  werden  können, 
aber  nicht  bey  der  Vertheilung  und  AusgleSchung  der 
Einquartierungs-Laft  überhaupt.  Hier  mufs  das 
Vermögen  der  einzelnen  Individuen  zur  Bafis  genom- 
men werden;  und  felbft  bey  der  Natural -Einquartie- 

.rnng  mufs  diefer  Punkt  fo  weit  berückficbtigt  wer- 
den, als  nur  immer  möglich  ift:  denn  aufser  den  Ko- 
ften,  welche-mit  der  Natural- Einquartierung  verbun- 
den find,  fahrt  diefe  für  den  Bequartierten  noch  fo 
manche  Laft  mit  ficb,  welche  die  forgfältigft^  BerOck- 
fichtigung  verdient,  und  ficli  in  den  meiften  Fällen 
nicht  nach  Geld  fchätzen  läfst,  alfo  nicht  durch  blofse 
Geld  beyt  rage  von  Seiten  der  Frey  gebliebenen  ausge- 
glichen werden  kann.  —  Um  die  Summe  Geldes  auf- 
zubringen, welche  zur  Leiftuns  der  gemachten  Re- 
quifition  nöthig  ift,  bringt  der  Vf.  aus  triftigen  Grün- 
den eine  Anleihe  im  Auslantfe  in  Vorfchlag;  — -  ein 
Vorfchlag,  von  deffen  Zweckmfifsigkeit  wir  vollkom- 
.men  überzeugt  find;  fchade  nur,  dafs  er  in  Fällen  der 
Alt  immer  fo  feiten  ausführbar  ift,  befonders  wenn 
er  von  einer  Provinz  unternommen  wird,  über  deren 

{olitifchfs  Schicklal  in  der  Periode,  wo  davon  Ge- 
rauch  ge:nacht  werden  foll,  noch  nicht  entfcbieden 
ift;  wie  diefs  In  RUckfight  auf  Magdeburg  der  Fall 
am  6.  Julius  1807.  war,  wo  der  Vf.  diefen  Vor- 
fchlag that* 

Anders,    als  der  Vf.  diefer  Brofchüre  über  die 
Einquartierungs  -  Laft  denkt ,  denkt  der  Vf.  von  Nr.  4. 
darüber.     Er  iiält  die  Verpflegung  der  in  irgend  ei- 
sern Orte  einquartierten  Truppenv  keineswegs  für  eine 
Ferfonal  -  Laft  der  fämmtlichen  Einwohner  des  Orts, 
fondern  für  eine-unzertrennliche  Folge,  oder  für  ein 
Aceeßorium  des  Quartierhalters,  mithin  für  eine  Real' 
Laßy  „weil,  nach  dem  jetzigen  Kriegs -Syftem,  die 
^  Beköftigung  mit  dem  Qoartiergeben',  welches  einfiim- 
'  niigfUr  $ifie  Real ^  Laß  gehalten  werde  (?)y  unzertrenn- 
lich verbuAien  fey.^*     Seine  hier  angezeigte  Schrift 


ift  eigentlich  eine  Fortfetzung  feiner  1804»  erCchiene- 
nea:  Bemerkungen  über  die  EinguarliirungS'Koße»  und 
deren  (Vergütung  ]  worio  er  cuefe  Afeinung  2uerft  zu 
rechtfertigen  fnchte:  hier  fucht  er  fie  noch  fefter  zu 
begründen,   und  näner  zu  beftimmeo.     IndeCCen  wir 
muffen  fehr  zweifeln,  ob  ihm^iefe  Begründung  und 
nähere  Beftimmung  gelungen  fey.    Schon  das  können 
wir  nicht  billigen^  dafs  er  die  Koften  der  Einquartie- 
rung, als  eine  blofse  Privat -Calamität  anfieht.     Da& 
fie  '6ch  knneswegs  unter  diefe  Kategorie  fubfumirea 
lafle,   ergiebt  fich  klar  aus  dem  Wefen  des  Kriegs, 
wenn  diels  richtig  aufgefafst  wird.   Es  mag  freylich  ge- 
gründet feyn ,  dafs  die  Ausgleichung  und  Vertbeiliuig 
der  Eioguartierungsr  Koften  auf  lammtliche  Einwoh* 
ner  eines  Staats  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknöpft 
fey;   aber  ganz  unmöglich  ift  fie  denn  doch  nicm, 
wenn  man  nur  die  Sache  gehörig  angreift.    Leickter 
ift  es  freyUch,  diefe  Koften  zu  einer  Privat  -  Calamitat 
zu  machen,  und  Jeden  feinem  Schickfale  zu  überisA 
fen ;  aber  was  würden  die  Folgen  folcher  Maximen 
feyn,    wenn  fie  eine  Regierung  adoptirte,    und  mk 
voller  Confequenz  durchführte?    Die  Gründe,   aus 
welchen  die  Koften  der  Einquartierung  blofs  auf  den 
Hauseigenthümer  fallen  folleii,   mit  Ausfchlufs  der 
Concurrenz  des  Miethmanns,   entlehnt  der  Vf.  aus 
römifchen  Gefetzen;  Z.  3,  «13  und  514  Z7.  tf/  munerib. 
et  honorib.    Die  hier  enthaltene  Sanction :   Munus  ho- 
fpUis  (mititis)  in  domo  recipiendi^   non.  perfonae,  ftd 
patrimonii  onus  efl  j  verfteht  er  zwar  nur  von  der  Ver- 
bindlichkeit   zum    Quarüer geben    ohne    Behößigumg, 
weil  die  römifchen  Soldaten  von  ihren  Hajiswirthea 
keine  Beköftigung  fordern  konnten  und  durften  *,  aber 
weil  das  accefforium  fequitur  fuum  prineifole^  und  der 
ins  Quartier  gelegte  Soldat,  welcher  nacn  dem  jetzigen 
Kriegsfyfteme  vom  Staate  nicht  hinlängliche  Lebens- 
mittel bekommt .  von  feinem  Magen  nicht  zu  trennen 
ift,  —   wie  witzig!  —    fo  ift  die  Beköftigung  ohne 
Zweifel  ein  accefforium  des  Quartiergebers,    mithia 
fo  gut  eine  Real -Laft,   welche  btofs  auf  den  Vercnie- 
ther  fallt,  und  deswegen  diefer  verbunden  ift,  dem 
Miether  die  ausgelegten  Koften  zuerftatten,    wieda$ 

S)uartiereeben  felblt.    Nur  in  dem  einzigen  Falle  foQ 
er  Mietnsmann   Vom  Eigeothümer  zur  Ck>ncurrenz 
gezoge^i  werden  können,   wenn  er  ein  ganzes  B^us 

Hemiethet  hat.  In  diefem  Falle  folien  Recht  und  Bil* 
gkeit  fordern,  dais  lammtliche  Einguartierungs- 
Koften,  d.  h.  fowohl  die  eigentliche  Servislaft  —  wel- 
che, nach  der  Mbinung  des  Vfs.,  eigentlich  nur  dem 
Miethsmanne  allein  aufzubürden  wäre,  —  als  was 
aufserdem  segeben  worden  ift,  —  was  eigentlich 
blofs  dem  Haus-Eigenthümer  zur  Laft  Qele»  wenn 
dem  Miethsmanne 
ßung  keine  culpa  ^  d, 

bea  verpflichtet  war^  nachgewiefen  werded  kann,*^ 
zwifchen  dem  IVIiether  and  Vermiether  getheilt  wer* 
den,  oder,  von  lammtlichen  Einbuartiei'ungs- Koften 
foll  der  Eigenthümer  die  eine  Hälfte,  und  derMieths« 
mann  die  Andere  tragen.  Bey  Oifficial- Wohnungen 
hingegen  foll  der  Officiant  Ein  PrittbeH,  der  Eigen- 
thümer aber  Zwey  DrittheUe  diefer  Koftc^a  zu  über- 

oebnicn 


Dey  der  Aufnahme  und  Verpfle- 
I.  b.  ein  Mehrgeben,  als  er  zu  ge- 
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oenmen  haben.  -^  GhindfStze,  deren  Unrichtigkeit 
und  Inco'nfequen?  mit  den  vom  Vf.  felbft  angenoitime- 
neu  Principien  2u  klar  in  die  Augen  fiUt,  als  dafs 
deren'  Nachweifung  erforderlich^ feyn  Tollte.  Auf  die 
Weife,#cwelche  er hiek-  befolgt,  könnte  man' alles  er- 
weifen,  was  man  nur  je  er  weifen  wollte.  ' 

Bey  weitem  mehr^   als  die  bisher  gewürdigten 
Schriften,   hat  uns  der  Inhalt  Ton  Nr»  5.  befriedigt. 
Der  durch  verfohiedne  frflbere  Arbeiten  röhmlichft 
bekannte  Vf.  hat  zwar  die  Lehre  von  gleichmäfsiger 
Vertheilung  der  Einquartieninps'^Laft  nicht  in  ihrer 
allgemeinften  Beziehung  auf  den  ganzen  Staat  erör- 
tert,   fondem  ficb  bloTs  auf  die  Frage  befchränkt: 
nach  Wjskkem  Grund/atze  foll  eine  AbiMtung  fremder 
Truppen ,    die  an  einem  beßimmten  Orte  Quartier  und^ 
Vtvf flegung  fordern,  von  der  Orts-  Obrigkeit  unter  die 
Einwohnet-  dejfetben  vertheitt  werden?   Aber  feine  dar- 
über aufgehellten  Grundfätze  empfehlen  fich  fowohl 
darch  ihre  Richtigkeit,    als  durch  die  fcharfflnnige 
Form  ihrer  Rechtfertigung  und  Begründung.    Er  be- 
trachtet  die  Einquartierung  fremder  1*ruppen  mit 
Recht  als  eine  gemeinfchaftliche  Laft  der  Cfommune, 
welche  fie  trifft,  und  verlangt  deren  yerbältnifsraäfsig 

fleiche  Vertheilung  auf  alle  Mitglieder  derfelben,  fo 
a£s  kein  Individuum,  den  DrucK  mehr  empfinde  als 
das  andre.  Diefe  verhältnifsmäfsig  gleiche  Verthei- 
lung kann  aber»  n^eh  feiner  ganz  richtigen  Bemer- 
kung, nie  anders  erfolgen,  als  mittelft  RQckficht: 
i)  auf  die  IFoknunR ,  als  das*  Object  der  Beherber- 
gung, 2)  aufdsis'Fermogen,  als  das  Object  der  Ver- 
pflegung, und  3)  auf  die  Perfon,  als  die  Bedingung 
von  beiden.  Jedoch  muffen  alle  diefe  drey  Objecte 
zufammen  genommen  weitlen;  die  Berückfichtigung 
von  Einem  allein  wQrde  das  richtige  Verbältnifs  nie 
gehen.  —  Uebrigens  aber  glaubt  der  Vf.,  dafs^die 
Beftimmung  des  Verbältniffes  zwifchen  Miether  und 
Vermiether,  und  Pa<?hter  und  Verpächter  von  der 
obrigkeitlichen  Vertheilung  der  Einquartierungs-Laft 

ipnz  unabhängig  fey ,  und  blofs  nach  der  im  römi- 
chen  Rechte  beitimmten  Natur  des^Mieth-  und  Pacht- 
Contracts  entfchieden  werden  maffe.  Jedoch  will  er, 
•was  das  Verhältnifs  des  Miethsmannes  zum  Haus- 
EigenthOjuer  und  deflen  Recht  auf  einen  Remifs  an 
der  Miethe  betrifft,  einen  Unterfchied  gemacht  wif- 
fen,  zvnfchen  den  N^chtheilen,  welche  för  den 
IVliethsmann  aus  der  Beherbergung  des  fremden  Mili- 
tärs entfpruD^en  find ,  und  dem  durch  ihre  Verpfie- 
sune.  erwachienen  Aufwände.  Blofs  wegen  Nach- 
theilen  der  erftern  Art  fpricht  er  dem  Miethsmanne 
':^2n  Recht  auf  Remifs  eines  verhältnifsmäfsieen  An- 
heiis  am  Miethzinfe  zu,  nicht  aber  wegen KoTien  der 
stztern  Art ;  wegen  diefer  kann  nach  ihm  der  Mie- 
ter einer  blofsen  Wohnung,  oder  eines  einzelnen 
rebäudes ,  dem  Vermiether  nie  etwas  in  Aufrechnung 
ringen,  weil  fie  Zunäcbft  nicht  die  Wohnung,  fon* 
»rn  das  Vermögen  des  Inhabers  xterfelben  treffen, 
^er  J^tffehter  eines  Landgutes  aber  foll  nicht  nur  we-> 
•n  der  Qujartierslaft  zur  Forderung  eines  Nachiaffes 
n  Pachtizeide  berechtigt  feyn,  (pudern  auch  wegen 
ts  Verpflegungs- Aufwandes j  vorausgefetzt,  dafs  er 


dadurch  an  der  Benutzung  des  erpachteten  Gutes  be- 
deutend gehindert , wurde.  —  Uns  fcheint  dem  Vf- 
bey  der  Aufftellung  diefer  Grundfätze  der  Punkt  ent- 
gangen zu  feyn,  dafs  die  privatrechtl^ichen  Verhält- 
niffe  zwifchen  Pachter  und  Verpächter,  und  Miether 
und  Vermiether  durch  die  öffentlichen  VerhältniHe 
zwifchen  dem  Pachter  oder  Miether  und  der  Com» 
mune<  deren  Glied  er  ift,  gleichfam  abforbirt  wer- 
den« Wird  die  Einquartierungs  -  Laft  xiuf  alle  Glie- 
der der  Commune  nach  den  vom  Vf.  voreezeichn'etea 
Normen  verhältnifsmäfsig  gleich  vertheiß:  fo  kann 
von  einer  Entfchädigungs  -  Pflicht  des  Verpächters 
^  oder  Vermiethers  gegen  feinen  Pachter  oder  Mieths- 
mann  gar  nicht  weiter  die  Rede  feyn :  ^enn  jeder  trägt 
fchon  ohnediefs  (was  ihm  zukommt.  '  Der  Regreis 
des  Pachters  oder  Mielhsm^nns  an  feinen  Verpäch- 
ter oder  Vermiether  wQrde  in  den  meiften  Fällen  da- 
hin führen,  dafs  der  eine  leer  ausgehn,  und  der  an- 
dre doppelt  belaftet  feyn  wQrde.  Blofs  dann  möchten 
die  Grundfätze  des  Vis.  anwendbar  fevn ,  wenn  man 
folche  Laften ,  wie  Einquartierungen  und ,  unter  die 
Kategorie  blofser  Zufälle  fubfumirt,  die  von  dem  ge,- 
tragen  werden  müffeto,  den  fie  treffen;  blofs  dana 
kann  etwa  auf  eine  Vertheilung  der  damit  yerbundnea 
Koften  zwifchen  Pachter  und  Verpächter  und  Miether 
und  Vermiether  nach  privatrechtlichen  Grundfätzeh 
angetragen  werden.'  Sieht  man  aber  folche  Laften 
als  aus  dem  Staatsverbande  entfpringende  öffentliche 
Laften  an :  fo  hat  jeder  zu  tragen  was  ihm  zulcommt; 
und  dann  heben  fich  jene  aus  den  angegebnen  privat- 
rechtlichen  Verhältniffen  entfpring^nden  wechlelfeiti- 
gen  Anfprüche  und  Forderungen  wohl  von  felbft. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Mohr:  Die  Rheinifche  Confö- 
derationsr^cte,  oA^r  der  am  12.  ^lius  1806.  zu  . 
Paris  abgefchloffene  Vertrag.  Franzöfifch  und 
Deutfeh  mit  diplomatifcher  Genauigkeit  abge- 
druckt, nebft  allen  dcnfelben  erläuternden  «und 
das  Staatsrecht  des  Rheinifchen  Bundes, in  feiner 
Gefammtheit  beftimmenden  Urkunden  und  Acten-* 
ftflcken,  auch  allen  jioch  geltenden  Gefetzen; 
herausgegeben  und  mit  einigen  Bemerkungen  be- 
gleitet von  P.A.Winkofp.  1808.  V|J  u.  233  S.  8* 

Da  wir  bis  jetzt  noch  keinen,  auf  Befehl  des  ge- 
fanftnten  Bundes  veranftalteten ,  Abdruck  derBundes- 
Acte,  ja  nicht  einmal  eine  vom  gefammten  Bunde  fflr 
officiel  anerkannte  Ueberfetzung  derfelben  habeir,  und 
die  mehrften  Abdrücke  diefes  wichtigen  Staats  -  V^r* 
trags  nicht  correct  und  Qbereinftimmend  find :  fo  hat 
der  Herausg.  unftreitig  fich  ein  grofses  Verdienft  er-* 
worben,  indem  er  die  Conföderations- Acte  nach  ei- 
ner getreuen  nnd  diplomatifch  genau  vergliehenen 
Abfcbrift,  welche  er  von  einem  fenr  verehrten  Staats- 
mann erhielt,  hier  abdrucken  läfst.  Er  hat  fie,  nach 
der  S«  166.  gegebnen  Nachricht^  nicht  blofs  mit  den 
bisherigen  Abdrücken ,  fondem  auch  mit  andern  Ori-  . 
ginalien  verglichen,  und  führt  die  Abweichungen  des  ' 
Moniteurs  und  4^5  Bayer(phea  Regierungsblatts  an. 

Es 
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Es  exHtireD  bekanntlicb  zwey  Originale ,  das  eioe  ift 
Üie  Urkunde,  welche  am.  la.  JaL  igo6.  zu  Paris  voa 
(ämmtlicbeo  BevoUmäcbtigten  unterzeichset  wurde, 
das  andre  aber  ift  die  ?on  allen  Seiten  ratifioirie  Ur^ 
kuftde,   von  \«relcber  |eder  der  conföderirten  Souvi^*. 
räns  ein  Exemplar  erhalten^  hat;  vbn  diefer  letztem 
ift  die 9  hier  abgedruckte,  Abtcnrift  genommen*    Sie 
ift  fowolil  in  der  Urfprache,  der  Franzöfilchen,  als 
io   einer  deutlchen  Üebeirfetzung  abgedruckt;   hej 
letztrer  hatte  Hr.  IT,  die  officiefle  UeberXetzung  im 
Bajerfeben  Regierungsblatt  vor  Augen,  ohne  fich 
ledoch  da,,  wo, Sprache  und  Urkunde  eine  andre 
Wendung^  oder  einen  andern  Ausdrucken  rechtfer*i 
tigen  fchienen,    daran  geoau  zu  binden.      Zugleich 
bat  der  Herausg.  alle  diejenigen  Actenftttcke  und  Ur* 
künden  mit  abdrucken  laflen^  welche  das  neuefte 
Staatsrecht  bilden,  oder  zur  Erläuterung  der  Bundes- 
.Acte  dienen.    Der  Inhalt  diefer  Schrift  ift;  I.  Frie* 
dens-Tracbt  zwifchen  dem  Kaifer  von  Oeftreich 
und  Frankreich,  d.  d.  Prefsburg  den  a6.  Dec.  1805., 
Franzdfifch  und  Deutfch.     IL  Note  des  FranzAJ$- 
fchen    Geüchäftsträgers    Backer    der    Reichs "  Ver* 
lammlung  zu  Regeasburg  am  z«  Auguft  1806.  aber- 
geben.    III.  J^oslagunelä  r  Urkunde  mehrerer  Reichs- 
ftände  vom  deutfchen  Reichs^  Verbapde,  vom  i.  Au- 
;ttft  1 806.    IV.  Der  Bundes  -  Vertrag ,  wie  oben  ange- 
führt, ^  in  deutfcher  und  franzöfifcher  Sprache,  nebft 
krilifchen ,  diefen  Abdruck  mit  andern  Abdrücken« 
bejonders  dem  im  Mcytiteur  und  im  Bayerfchen  Re* 
ierungsblatte  befindlichen,  vergleichenden  Noten  und 
bolien.    Auffallend  ift  es  doch,  daCs  in  dem  Ori- 

],   nach  welchem  diefer  Abdruck  gemacht  ift, 

anftatt  des  zwölften  der  eilfte  Julius  fteht !    Eben  Co 
ftark  find  manche  Flüchtigkeiten  des,  im  Monlteur 
befindlichen«    Abdrucks,    z.  B.   Art  97- :   pdturßgß 
ftatt  patronagi.     Im  Abdrucke  des  Art^  34.  fcheint 
hier  ein  Druckfehler  eingefchijcheo  zu  feyo,  ii>dem 
es  darii»  heifst;  „a  taut  droit  actuel  quHl  poHrraitMöir 
0U  ftritendri  für  lis  fttunbns  de.  la  fotrfidirationy  UBest 
mu^iüef  fönt  Mt  tillis  qu^eäes  doivent  itrs"  etc^^   da  es 
doch  in  aUen  übrigen  Abdrücken,  felbft  in  dem,  dem 
JClüberfikin  Rheinhundiijche.Q   Staats  r  Hechte   beyge- 
lügteo  Abdruck,  heifst:    ,,quHls  ponrroUnt  avoir  ou 
prtUndre  für  iis  poff$ffioHs  Jis  autres  membres 
de  la  confidiräHoH ,  Ufles,  qu'eliesjont*'  etc^,    welche 
letztre  Leteart  |ijk:hT  allein    logileb,    fondeni  ^uch 
gramm^tikjilifch  die  richtigere  i& ,  indem  ps ,  wwn 
die  zuerft  gedachte  Lefeart  die  richtigere  w,arej  nicht 
tillis  und  au'iUu^  fopderu  tilsy  qu'ils  heifsen  würde; 
auch  hat  tLr.  fTinkoffp  iß  der  deutfchen  Ueberfet;Eung 
richt^  die  Worte :  jedem  —  Rechte ,  „  weLchea  der- 
felbe  auf  die  jetzigen  oder  djirch  gegenwärtigen  Ver- 
trag beftimmten  pifitzungm  Andrer  Glieder  der  Gon- 
föderation  hat,  pder  in  Apfpmch  nehmen  kann.*' 
Sichtbar  ift  daher  die  Differenz  m  £canzöfifchen  ^b- 


druck  ein,   nicht  bet^ierkUr,    Druckfehler;    Rec, 
wünfcht  indeffen,   dals  'der  verdienftvoUe  HerausA 
darüber  in  feiner  beliebten  ^eitfchrift :  der  Rkeimifcbe 
Bumi^  einigen  Auf fchluls  geben  möge^    V«  Vertrage^ 
den  Beitritt  oder  die  Au£natime  zum  Rheinifchen 
Bunde  betreffend;  enthalt  die  Acoeffions  *  Acten  voa 
Wirzburg,  Sachfen,  Anhalt,  Lippe,  Reuf^,  Schwarz- 
burg   und    Waideck.      VI*   ErKlärung  des  Kaifers 
Franz  II.  vom  6.  Auguft  i8o6.  bey  Niederlegung  der 
kaiferlichen  Regierung.     VIl.  Schreiben  des  Raifen 
Napoleon  an  den  Fürlten  Primas  vom  ti.  Sept.  igo6. 
Vlll.  Bedingungen,    unter  welchen  die  im  Farifer 
Tractate^  angewiefene  Befitzungen   der  Rheinifcfaen 
Bandes  -  FürlJten   durch  die  kaiferlich  franzöfilcheo 
Commiffarien  übergeben  worden  find.    IX.  Auszog 
aus. dem  Hauptfchluffe  der  aufserordeotlicheo  Reidis- 
Deputation,    den  35.  Febr.  1803.  (fo  weit  er  noch 
jetzt  gilt«)     X.  Auszug  aus  dem  Tilfiter  Friedens* 
fehlixUe,  oder  jene  Artikel,  welche  auf  den  Rlie/ni- 
fchen  Bund  Beziehung  haben.    XI.  Auszug  aus  der 
Conftitution  des  Königreichs  Weftphalen,  wodurch 
das  Königreich  für  einen  Beftandtbeil  des  Rhüni- 
fchen  Bundes  erklärt  wird«     XIL'  Ueberficbt  der  von 
den  Souveräns  der  Rheinifchen  Goofoderation   za 
{teilenden  Contingente;    fie  betragen  mit  dem  fran- 
zöfifcfaen  Contingente  3.15,750  Mann;   und  jetzt ,  dt 
Mecklenburg  mit   ^2409  Mann   hinzugekommen   ifi, 
5189ISO  Mann,  von  welchen  der  Fürft  von^r  Lejea 
das  geringfte  Gontingefit,   nämlich  29  Mann ,   ftelh.  m 
In  den    von  S.  1,64.  folgenden  reichhail^n  Bemer-l 
kungen  des  Herausg»  zu  den  abgedruckten  Urkua-l 
den  erörtert  derfelbe  einzelne  Gegenft&nde  des  Khein- 
bundifchen  Staatsrechts :   Nothweodigkeit  mner  Ver- 
änderung der  öffentlichen  Verfaffuog  DeutCchlands, 
Gefchlchtederfelben,  Zweck  des  Rheinbundes  u.  dgl  I 
JAit  Recht  eifert  der  Vf.  gegen  das,    leider!    noch  ' 
jmmer  mehr  fiberh^ndnehmende,  Ifolirungs -Syftein, 
iind  gegen  die  Irrlehren  neuerer  Schri£tftener,   die 
durcn  jnre  Erklärung  der  Souveränität  der  Anarchie 
Tbür    und    Thor   öffnen.       Wenig    bekannt   vsd 
hdcbft  InterefTant  Kt  die  (S.  194 — ^^107.)  abgedruckte 
iNote,  welche  der  würdige  und  aucn  als  ftaatsrecbi- 
lieber  SchriftTteller  rUhmlicbft   bekannte  Fflrft  -  Pn* 
Ifnatifche  j>taatsrath    Frey  her  r  ,t;(E>ii  EkerJUm    unterm 
7.  October  iSo6.  an  die  Bundestags -Gefandtco  über 
die,  bey  der  Eröffnung  des  Bundes -Tass  eintrete! 
den,    Modalitäten  erljeis,    in  welcher  die  einzelcei 
Punkte  kürzlich  angegeben  werden«    Eben  fo  interti* 
fant  find  die  zugleicn   gegebnen    Nptis«»  über  fi< 
Qefchichte  der  Vorbereitungs -Oonferenz  zur  £rd:' 
nung   des   Bundes -Tags,    welcher  jeder  Oeuticb- 
init  gerechtem  Verlangen  entgegen  fieht,  fb  da fs  na: 
den  verdi^ftvollen  thätjgen  BemahuAgeo  des  erba> 
nea  Fürften  Primas  und  Ceiner  Rätbe  den  baldUgfie 
und  voUlländigften  Erfplg  wflufcben  mufs. 
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AftZNEYGELAHRTHEIT. 

Jkna  u.  tiEiPzia,  b.  Gabler:  lieber  die  innre  Form 
der  Äjedicinj  von  Dr.  jluguß  Eduard  Keßler.  1807. 
1428.  8.  (18  gr.) 

Ditts  Werk  ift  nur  als  der  Entwurf  einer  weitläuf- 
tigereir  Bearbeitung  der  gefammten  Theorie  der 
Medicin  anzafehn;  jedoch  theilt  der  Vf.  dann  feiDe< 
hauptfäcblichften    Grundßitze    und    eigenthamlichen 
Anüchten  mit.    £r  hält  (ich  an  die  pküofopkifche  Spe- 
CHtation  und  vecrälh  darin   keine  gemeinen  Talente. 
Vielleicht  \njrdei  jedoch  diefs*  Werkchen  dem  Publi« 
cum  einige  Jahre  zu  firük  mitgetheilt :    denn  ierfilich 
find  die  Grundfätzö  und  AnGchten  des  Vfs.  durch- 
gängig noch  {^r  fchwankend ,  zweytens  fcheint  der 
Vf«^bey  der  Ausarbeitung  deffelben  die  befferen  Schrift* 
heller  (einer  Sphäre  nicht  genau  gekannt  zu  h^ben ; 
endiich  mnfste  er  auch^  um  mit  belferm  Erfolg  fQr  die 
Medicin  xn  arbeiten,    erft  von  feinen  Erwartungen 
und  Anfpracben  an  die  Speeulation  zurückkommen. 
Der  Sdl  des  Vfs.  anectirt  Erhabenheit  und  B^eifte- 
rung.  —    Es  wird  zuförderft  gezeigt,  dafs  die  Medi* 
ein  weder  WifTenfehaft  noch  Riinft ,  fondern  der  In« 
b^riff  von  beiden  fey ,   indem  fie  in  der  Pbyfiologie 
ah  reine  Erkenntnifs,    in  ihrer  praktifchen. Sphäre 
aber  als  reine  Kunft,  die  Asl^  Ideal  der  Getundheit  in 
der  Wirklichkeit  am  kranken  Organismus- darzaftel* 
ien  ftrebe,  erfcbeine.    Im  zweyten  Abfchnitt  wird  dar- 
eelhan,  wie  es  fchlechthin  unmöglich  fey,  durch  Er- 
nibrung  je  eine  wahre  Erkenntnifs  zu  erlangen ,  dafs 
nur  die  Speeulation  unbedingt  Wahrheit  gewähre  und 
alle  Erkenntnifs  in  der  Mecuoin  begründe:  n denn  die 
Spteulaäon  iß  das  Schauen  der  Dinge  in  ihrem  U^wefen^  in 
ihrer  teffigen  W'ährheUir  Das  Object  der  MedUin  fey  die 
organifcne  Natur  des  Menfchen  mit  Ausiehlnrs  der  übri* 
gen  orgasifehenWefen.  Eine  fo  gmndlofe  Behauptung 
rerdieot  nicht  einmal  Widerlegung.   Das  Erkenntnifs« 
eebiet  der  Medicin  zerfiällt  nach  dem  Vf.  in  drei^  Abthei- 
Icuffen :   i)  Erkenntnifs  des  Lebens  in  feiner  Einheit, 
2)  £rkenntnifs  des  Lebens  in  feiner  Differenz*,  3)  Er- 
IccDDtntfs  derAuCsenweltin  ihren  Beftimmungen.  In  {ei*- 


Einheit  ift  das  Leben  dem  Urbild  des  Ganzen  gleich, 
und  von  diefer  Seite  hat  di^  Fhyfiologiedas  Leben  aufzu- 
£a  fTeo,  da  in  ihr  die  Idee  der  Gefundheit  liegt^  als  die  herr« 
fcbende  Einheit  des  Ganzen  in  Geh.  Das  Leben  felbft 
ift  die  ab/otute  Identität  des  Einen  u'fd  fristen  im  Orga- 
mismne.  ( Diefe  Formel  klingt  etwas  ungewöhnlich, 
ihtxe  Bedeutung  liegt  aber  febf  nahe«  Das  Eine  ift  die 
4.  L.  Z.  igol«    Dritter  Band. 
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organifche  Selbftb^ftimmung,  das  Viele  find  die  orga^ 
nitehen  Functionen.  Im  Urbildx  des  Lebens  find  aber 
diefe  differenten  Functionen  des  Organismus  einer  in* 
differenten,  fich  felbft  ^  beftimmenden,  ^hätigkeit 
gleichgefetzt ,  und  nur  als  die  Entfaltung  der  letzten 
in  der  Wirklichkeit  zu  betrachten-  Es  ejjcböpft  aber 
jene  Formel  den  Sinn  Aei^  Lebens  bej  weitem  nicht, 
indem  fie  iifi^  ii[m  Organismus  die  Bedingungen  des 
erganifchen  Lebens  fckon  vorausfetzt  Sie  begreift 
aber  mit  dem  Urbild  des  Lebens  zugleich  die  Geiund* 
heit,  wo  das  Einzelne  nur  im  Geilt  des  Ganzen,  in 
Ununterfcheidbarkeit  lebt,  wogegen  die  Krankheit  — 
wie  fieder  Vf.  bezeichnet  —  eine  Negation  die/er  Un- 
unterfcheidbarkeit bedeutet  y  wo  das  Einzelne ,  Befondere 
prädominirt  und  D^erenz  aus  der  Indifferenz  oder  Ge^ 
fnndheit  hervortritt.^  Die  Krankheit  ift  dem  Vf.  etwas 
Accidentelles,  was  fchon  unter  der  Beftimmung  des 
Todes  liegt.  —  Gegen  diefes  alles  läfst  ftch  nun  man- 
eherky  einwenden.  Erftlich  Ift  es  fchon  eine  uner. 
laubte  Anmafsnng,  \inter  Leben  nur  die  Gefundheit 
und  nicht  auch  aas  differenzfrte  Leben  verftehen  zu 
wollen.  Leben  bedeutet  von  jeher  die  Krankheit,  wie 
Gefundheit,  die  gefammte  individuelle  Exiftenz,  fie 
mag  nun  in  einem  mehr  oder  weniger  differenten  Zu* 
ftand ,  d.  h.  mit  mehr  oder  weniger  Selbftbeftimmung 
fich  erhalten«  Dafs  man  fich  ein  Ideal  vom  Leben 
denken  kann,  von  welchem  die  Krankheit  entfernteif ' 
liegt,  als  die  Gefundheit,  verftebt  fich  von  felbft.  Das 
Ideal  oder  Urbild  felbft,  oder  die  vermeintliche  Ge* 
fundheit,  wird  nie  wirklich,  fo  gewifs  als  eigentlich 
kein  Individuum  ganz  gefund  ift,  darum  möchte  die 
identiiät  des  Einen  ukd  leisten  in  der  fFirklichkeit  immer 
relativ  bleiben.  Sie  ifit  es  aber  aus  einem  andern  Grund  v 
fchon  im  Urbild.  Der  Vf.  hat  namHch  weder  die  Idee 
des  Lebens  ^  noch  die  Idee  der  Gefundheit  richtig  be- 
griffen. Wäre  diefe  oder  jenes  reine  IdentiUitMs  Ei^  - 
nen  und  Vielen:  fo  wäre  es  ~-  nichts:  denn  es  würde 
fich ,  wie  jede  Indifferenz  der  Gegenlatze  felbft  auf. 
beben.  Solche  Urbilder  können  nur  dazu  dienen ,  die 
Dedttction  des  wirklichea  Dings  recht  ab  oVo  anzu* 
fangen ,  eben  weil  fie  tfur  das  mütterliche  Nichts  be* 
deuten.  Dds  L^ben  kann  ja  felbft  in  der  abftracteftett 
Anficht  nicht  als  ein  urfprünglich  indifferentes,  d.i. 
leeres  Gedankendiog  aufgefinfst  werden,  da  es  durch- 
aus einen  wirklichen  Vorgang  wirklicher  Phänomene  aus* 
drückt,  Phänomene  aber  ohne  differente  VerhSttniffe 
^  nidit  eedacht  werden  können«  Wer  das  aber  nicht 
begreift  oder,  füldt,,  follte  doch  wenigftens  die  Augen 
Dient  vor  den  ficiatbaren  Differenzen  des  gefundeji 
C4yR  Le- 
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Lebensi^  io  dem  vielEachM  Cyclas  der  Iiebensaker, 
den  jShrlicheo»  monadicbexiy  taglichen  Perioden  ver- 
Ibhliefsen.)  —  ^27^  TdA*  fagt  derVf.  in  der  Folge, 
A^  N^amon  der  IduttitStdisßnin  md  Ittdm  its  Ör- 
ganismusy  das  Anorgmüfcf^  j(f  gleich  zu  achten  dem  Tod- 
ten.  Es  erfcheint  uns  als  Einzelnes  and  vieles ,  als 
'Zetftreutes  Dafeyn ,  dem  die  Einheit  gebricht  Nim- 
»er  darf  das  Anorgaoifehe  als  eine,  in  ficb  fteCchloisne 
Natur  betrachtet  werden.**    Das  ift  eine  lehr  einfei* 


in  dem  Sinne;  wie  beide  hier  genommefi  werden,  kei- 
neswegs. Endlich  fetzt  der  Vf.  auch  die  Excretiom  ats 
emen^  bif ander en  Büdumgsact  nmUr  dhfe  FuncHonea  !  — 
„Die  Abfonderung,  diefes  Bilden  ins  Aeu&efe,  das 
Wachten  des  Organismtis  Ober  feine  individuelle 
Gränze  hinaus,  der  eigentliche  Confnmtianspraceß  des 
Organismus  Q)  ftellt  Gen  in  dem  organifchen  Oehilde 
dar,  durch  welches  der  Organismus  fidi  feiblV,  als 
individuell,  begränzt,  nämlich  -^  im  allgemetnen  äu- 


tige   Behauptung,    deren  eigentlichelr  Gehah  miver*   ßeren  Hautfyfleme  mit/ein^  EntwicUungsjk^en**'    Der 


kennbar  ift ,  wenn  man  erwägt ,  dafs  der  Vf.  den  ff< 
Jammten  Orgaifiismus  init  einem  einzelnen  Glied  (o.  L 
mit  einem  ^einzelnen  unorganifchen  Körper)  ziuam* 
snenftellt.  —  Sofort  werdefn  nun  die  Urformen  des 
Lebens  der  Erde,  Elektrioismus  und  Magnetismus 
und  deren  Wiederholung  im  lebenden  Organismus  er- 
örtert. Magnetismus  ift  as  der  Vegetation ,  im  Tbier 
Reproduction,  dieElektricitSt  =  der  Animalität,  dem 
Sinnenieben.  „  Kannte  die  Pflanze  kein  Aeufsres  und 
war  das  Leben  des  Thieres  nur  im  Aeufsern ,  ohne 


Vf.  zeigt  nun  diefe  Entwicklungsftufen  eritlich  in  der 
Fortfetzung  dfis  Haqtfyftems  in  den  icUeimabfondcm* 
den  Membranen  auf.  Ein  Paar  Proben ,  wie  der  Vf. 
die  befonderen  organifchen  Functionen  mitunter  zu 
erklären  und  wie  er  diefe  Erklärung  mit  zu  theiien 
weifs ,  mdgen  hier  Platz  finden :  „  Entfclüeden  und  in 
concentrirter  Form  ftellt  fich  der  Confumtionsproce£r 
in  den  Hamorfianen  dar,  indem  dße  Haut  das  we/lmi- 
iiehfte  tStment  ihrer  Organisation  fetzt  und  fich  mt  deu, 
diV/m- eigen thümlichen  Arterien  in  der  Bildung  der. 


£ch  felbft  als  individuelles  Ich  zu  kennen:   fo  erhebt    jensn  ausfondernden  Oralen;  der  Nieren,   verwebt. 


fich  der  Menfch  als  vollendetes  Ganze  über  beide^  in* 
dem  er  beide  begreifend,  fie  zur  Einheit  verknQpft. 
Denn  des  Menfchen  Leben  ift  eins,  fo  aus  ficb  her- 
ausblickt, ohne  fich  felbft  als  individuelles  Subject  zu 
verläusnen.  Die  Ineinsbilduns  des  Subjects  und  Ob- 
jects  ilt  aber  die  Erkenntniß.    So  wird  der  Menfch  Or* 

S^anismus  der  Vernunft  u.  f.  w."  „Die Reproduction 
teilt  fich  von  zwey  unterfcheidbaren  Seiten  dar,  ei- 
ner feit6  ein  Empfangen  f  aber  da  in  deroCelben  orga- 
nifche  Beftimmungen  herrfohen ,  ein  tkäUges  Emofan^ 
genf  welches  ajs  /IßnAla^on^  andrerfeits  ein  Bilden, 
welches  9k\s  IFachstknm  bezeichnet  ift.  Ernährung  0 
die  Indifferenz  von  teiden.  Die  ^ffimilation  reicht  bis 
zur  Biutbildung,  alle  weitere  Production  fällt  auf  die 
Seite  des  Wachsthums.  DerErnährnngsprocels  ftellt 
fich  dar  als  das  Ceotralfyftem  der  ia mmt liehen  Repro- 
ductionsorgane,  und  diefs  ift  das  Blntfjftem,  in  fei- 
nem Indifferenzpunct  das  Herz  (das  Centralorgan  der 
gefaromten  Reproduction)  mit  der  Venofität  dem  Em- 
pfangen, mit  der  Arteriofität  dem  Bilden  zugewandt. 
JDie  allgemeinen  Momente  der  Affimilation  find :  Re- 
fpiration,  Digeftion»  Abforption. **  „Die  verfehle- 
denen  Momente  des  fiildens  fteilen  fich  dar  als  Exha- 
lation  im  Syftem  der  fimmtUchen  aushauchenden  Ge- 
Äifse,  welche  theils  ernährende  Subftanz  in  die  orga- 
nifchen Gebilde,  theils  Flüffiges  in  die  inneren  Höh- 
lungen aushauchen ;  als  Secretion  in  den  gefammtea 
ablondemden  Dräfen  und  als  Excretion  in  den  aus- 
{cheidei\den  Gebilden,  wo  das  Bilden  gänzlich,  nach 
^ufsen  fällt. "  >  Qbichon  der  Vf.  fehr  finnreich  nrtbeUt, 
wedn  er  die  Abfonderungen  mU  unter  die  .bildenden 
Functionen  zählt ;  fo  iaf^n  fich  doch  die  Fehlgriffe, 
deren  er  fich  hier  fchuldig  machtr  nicht  entfchulni^en« 
Erftlich  vermifst  Rec.  die  Bezeichnung  desjenigen 
Südens,  wodurch  die  eigentliche  Production.,  Confoti- 
datlondes  Fiüffigen,  fich  bewährt;  faft  fcheint  es,  als* 
habe  der  Vf.  mit  der  Exhalation  der  aushauchenden 
Gefäfse^  jenen  innero  Act  ausdrücken  wollen.  Sodann 
unterfcheidet.  fiph  die  Exhalatipn  vo«  der  Seeretiout 


»Die  Haut  geht,  in  die  wirkliche  individuelle  Bildung 
des  Lunten lyftems  ein  und  verwebt  ihre  Function  mit 
der  von  jenem  zu  einem  fiebern  abgemefsnen  Gang  ia 
dem  Oegenfatz  des  Ein  -  und  Ausathmens;'*    „In  den 
Zeugungsorganen  erreicht  der  ihierifcheConfnmtions* 
proce£s  fein  Maximum  und  das  Wachlen  des  Indivi'* 
duums  über  feine  Gränze  hinaus  feine  VoUeodunA 
indem  das  Individuum  hierin  fich  gänzÜcb  erfcböpß^ 
fo  dafs  in  der  Zeugung  die  Secretion  der  Gefchlechts^ 
Organe,  als  der  Träger  der  gefammten  PerßnHckkeU 
des  Gefchlechtsiudividuums ,  erfekeint    Es  iCt  daher  die 
Entwicklung  der  Gefchlechtsorgane  mit  der  hdchftes 
Befohränkung   des    individuellen   Wachsthums    ver- 
knQpfr.  **    Diefe  Zufammenltelhing  der  Ausfooderung 
mit  den  Sexuaifunctionen  und  die  Bedeutung,  w«lcike 
der  Vf.  den   organifchen  Abfonderungen  nqterlegt, 
verdient  gewifs  Aufmerkfamkeit.  —    ,,Da5   Erwa- 
eben  des  Lebens  Ift  die  Senfation.    Es  ift  ihr  alles  Le- 
ben in  fich  fremd,  undf  nur  in  der  Aufsenwelt  lebt  das 
Individuum  in  ihr.'*    (  Das  ift  zu  weit  g^angen :  dena 
das  Individuum  empfindet auch^cU  fdbft.)    Hier  ftdU 
fich  einerfeits  ein  Empfangen  der  AnCsenwelt  dar  In 
der  Empfindung  y  das  Bildende  ift  hier  jdkn  ßswegunff. 
Das^Centrum,  worin  beide,  als  indifferent,  befangen 
find  und  ihren  Begriff  haben ,  ift  die  Vorftellung.     Ia 
der  Organilation  Xtellt  fich  diefe  Sphäre  des  Lebens 
dar  als  Nervenfyftem  fammtden  Sinnesorganen  und  dem 
Muskelfyftem.  '  Iit  der  dritten  Dimenfion  des  Lebens» 
der  Inteilieenz,  erfcheint  der  OrganismuSL  vollendet. 
Aber  felblt  in  diefer  höchften  Offenbarung : drftcitt 
fich  die  Seite  des  Empfangens  als  Erksnäeu,  die  Seite 
des  Bildens  oder  Wachfens  uils  Wollen  aus.    Beide  ßmd 
im  Ganzen  identifch  Verwebt  i?)^     wir fi^  fish ^aueh  im 
fich  wiederum  in  heßimmien  Stufen  darßellen.    Bey  der 
Betrachtung  der  Krankheit  bemerkt  der  Vf.,  dals  jede 
Krankheit  urfpranglich  örtlich  fey,    indem  fie  dnrcb 
das    Eier  vortreten    der   ei  nzdnen.  Differenz    gefetzt 
werde.    ( Dem  Einzelnen  kann  nur  Leben  zukommen  , 
fo  fern  es  m  Ganzen  wirkte  tmdfun  Pradominiren  ift 
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anfch  Dur  als  6te.Pfffd<liimiii'en  im  ffiraam  deokbar; 
darum  ift  auch  die  Krankheit  des  Emzektm  eine  Krank* 
heit  Ml  Gamziitj  fo  gewifs  als.W«  Misten  Di/fonMZ  im 
^sccrd  bedingt. )  &  wArden  ferner  nicht  alle  Krank- 
heiten dnröh  inlaere  Einflüfie  bedingt,  fondem  der 
Or|pnismns  könne  dnrch  fich  felfaft »  nnrmöge  feines 
beUmmten  LebcMfaui£i9  in  Krankheiten  verfallen« 
„  Denn  wie  ein  jedes  Individnum  in  fich  felbik  feiner 
Tage  U^  tract^  welches  eben  durch  die  Individnali- 
tät.nnd  tijs»nthfimlichkeit  des  Lebeos:.bedingt  ift,  fo 
aoch  das  feiner  Leiden.    Die  Eiffenthamlicnkeit  des 


che  der  Vf.  von  der  Wirknngsart  der  Ai^nevmittel 
hat»  ift,  kurz  nialst,  folgende:  Wo  in  der  Pflanzen- 
welt der  Geift  der  VegeUüon  am  reinften  hervoatritt, 
da  mnfs  auch  in  der  oeziehnng  auf  den  Organismus 
die  ftarkfte  Wirkung  auf  fein  Pflanaenleben  ftatt  fin- 
den. Jenes  ik  nun  der  Fall  bey  den  nMrkotifchm  Pflam- 
SM.  nSte  find  dieeigendiohen  P&inzen  des  Pflanzen- 
reichs. Nimmt  man  den  Ebfoftfamds  >  die  Beüadonne^ 
das  Solanum  und  die  flbnge  Menge  narkotifeber  Pflan* 
zen :  fo  fiebt  man  fchon  dfeutlich  in  ihrer  äufseren  Ge- 
ftalt  das  dUflritrUbi  Infichg$kihrtfifn(i)y  als  Ausdruck 


Lebens  verfchiedener  Individuen  beruht  darauf,  dafs  des  Genius  der  Pflanzenwelt»  i—  des  Schlafs.**  Der 
es  in  der  Oefaramtheit  hier  mehr  unter  dieCe»  dort  uo-  Schlaf  ift  aber  auch  im  thieiifcben  Organismus  Aus- 
ter jene  Form  fällt,  und  diefs  giebt  die  Anlage  zur  druck  des  PrSdöminirens  der  Reproduction.  ^Die 
Krankheit,  welche  fich  danii  im  Verlauf  des  Lebens  Wirkung  jener  Pflanzen  ift  alfo  eine  imfchlcifernde. 
ohoe  äufseres  Zuthun  realiGren  kann.  Hierauf  grQn-  Sie  heilen  femer  Krämpfe»  Convulfionen^  Schmerz 
det  fich  auch  der  T^pHs  der  Krankheüen.**  Rec.  wQrde  und  diefe  find»  wie  der  Vf.  vorher  gezeigt  bat»  durch 
noch  binzufetzen^  dafs  dieEntftehung  von  Krankhei-  das  Hervortreten  der  Senfation  g^etzt  »»Auch  da» 
ten »  welche  nicht  durch  differenzirende  Eiiifiaffe  be-  wo  im  reproductiven  Syfteme  jene  höhere  Dimenfion 
dingt  wird»  nur  dadurch  begreiflich  wird»  dafs  man  krankhart  hervortritt,  wie  in  den  Entzündungen^  in 
fich  das  Leben  als  den  Eotwicklungsjprocers  eines  ti-  wekJan  convulfivifchi  Bewegung  die  Haargefäße  ergriff 
ßimmten  Keimes  denkt»  in  welchem  fonach  uffprüng-  fenhat^  verbimden  mit  groisen Schmerzen »  —  femer 
lieh  fchon  die»  fpiter  fich  entwickelnden,  Fehler  be-  in  den  DrüfenverhUrtungeu ^  in  welchen  dlefelben  fieh  in 
gründet  find.  —  Jede  Einwirkung  von  aufsen»  wel-  fickfetbß  ffofltfch  zufammen  gezogen  haben  (!!!)  —  ift 
che  den  Organismus  differenzirend  ergreift»  nennt  die  heilfame  Wirkuhg  jener  Stoffe  bekannt.**  An 
der  Vf.  Anßecknng^  es 'mag  nuo  ein  organifches  Indi-  diefe  Pflan.zen  (cbliefst  fich  der  If^eingeiß  an.  Im  Gäk^ 
viduum»  oder  anorgifche  Stoffe»  meiitens  die  Luft»  rungsproceß  erfchufft  ßch  der  Geiß  der  Vegetation  und 
eine  beftimmte  Differenz  in  fich  aufgenommen  haben»  der  fTeingeiß  iß  auch  toirklich  der  ghßige  RepräfentafU 
uttdauü  mit  dem»  was  gefund  ift»  fich  ausgleichen,  der  Fegetation ^    darum  betäubt  er  auch.  — '  In  der 


Wenn  zwifchen  einem  geTunden  und  einem  Kranken 
Individuum  eine  nähere^  hinreichende  Beziehung  gege- 
ben ifl:  fo  kann  diefe  nur  auf  Gleiekfetzung  gcliii  und 
unter  diefen  Umftänden  kann»    nach  dem  Vf.,   jede 


Aciditac  liegt  die  Indifferenz  der  ElektricitSt,  dämm: 
nimmt  das  T hier  und  der  Menfch  den  Sauerftoff  ein» 
ftatt  dafs  die  Pflanze  ihn  aushaucht.  Die  Säuren  er- 
wecken daher  die  Senfation  in  ihren  Beftimmungen 


Krankheit  an  Heckend  werden.  (Was  ift  das  aber  für  eine  als  Empfindung  und  Bewegung.     Vorzaglich  wirkt 

hsKreichehde  Beziehung  die  z.  B.  bey  den  HydropGeen»  daher  die  Atmofphäre   vermöge  ihres  Sauerfloffgafes 

EotzQndungen  u.  f.  w.  ftatt  finden'  könnte  ?   Der  Vf.  belebend.    Die  heilfame  Wirkung  der  Sauren  bey  fau" 

/priclit  hier  von  Ausgleiohung»  Indifferenzirung  der  liger  Uefchaffenheit  der  Safte   tohreibt  der  Vu  dem 

ättfeeren  Differenz  mit  dem  Innern»  als  Urfache  der  Umftand  zu»  dafs  fie  Folge  eines  hohen  paralytifchea 

Kranklieit.     Schon  die  oberflächlichfte  Betrachtung  Zuftands  des  Organismus^  fey.  —    Hier  bringt  Hr.  JT. 


zeigt  aber  hier»   dafs  Anfteckung  und  Oberhaupt  der 
Act  des  äufsem  Einwirkens»  wodurch  eine  Differenz 
im  Organismus  prädominirend  gefetzt  wird »  ein  Vor*, 
gang  ganz  anderer  Art  ift ,  indem  hier  Gleiches  das 
Gleiche  hervorruft»    in  dem  lodifferenziren  aber  das 
Ungleiche   fich    gleichfetzt.)..     Die  Symptomatologie 
entwickelt  die  einzelnen  Krankheitsformen  »•  die  Se 
mioiäk  nimmt  die  vorhandenen  Erfeheinungen  als  Zei- 
chen eines»  fie  begrOndenden»  Verhältnifles.    Zuletzt 
f0fart  der.  Vf.  noch  einige  Krankheitsphänomene  in 
ihrem  allgemeinften  Charakter»  je  nachdem  fie  in  diefe 
oder  jene  Dimenfion  des  Lebeos  gefetzt  find»    ganz 
kurs  nod  f^agmentarifch  anf.  —     In  der  dritten  Ab* 
tbeilun^  diefes  Werks  beftimmt  dei^  Vf.  zuerft  den 
Begriff  der  HeilmiUellehre  und  Diätetik ;  und  gebt 
fodann  zu  der  Ableitung  der  Wirkungsart  der  Arz* 
neymittel  aus  böhern  Prinripien  Aber»  indem  er  ver- 
fichert»  dafs  diefs  der  einzige  Weg  fey»  um  richtige 
und  cewiXfe  Anfichten  zu^  erhalten»  indem  der  Arzt» 
welcher  auf  Beobachtung  fuße,    mit  dem  Leben  feiner 
Kranken  exfferimenüren  muffe ( !! )    Die  Anficht,  wel- 


auch  die  Wirkung  der  Elektricitat  in  Anfcblag.  — 
In  dem  jtether  ift  die  Indifferenz  des  Alcohol  und  der 
Säure  geletzt »  dafum  muu  er  in  feiner  Wirkung  auf 
dm  Organismus  das  Leben  in  feiner  Totalität  am  voll* 
kommenften  hervorrufen  (wenn  folch«  von  indiffe«^ 
reuten  Stoffen  cefchieht»  wekhe  l^offe  find  dann  eu 
gentlich  unwirkfam?).  —  Diearomatifchen  und  athe* 
rifchenOewächfe  machen  den  Ueberganc  von  den  nar« 
kotifchen  znm  Aether.  Von  den  Sanren  hingegen  wird 
der  Uebergang  zur  erften  Dimenfion  gebildet  durch 
die  Alkalten.  Im  ätzenden  Zuftand  ift  die  Acidität 
in  den  Alkalien  pradominirend  (nach  fnnterl)^  im  mil- 
den Zuftand  fidlen  fie  unter  die  erf^e  Dimenfiod »  des- 
halb wirken  fie  dort  reizend»  belebend  —  hier  krampf« 
ftillend.  Die  Icharfen  Pflanzen  fallen  der  zweyten  Di* 
menfion  und  den  Säuren  zu»  die  bittern  der  erften» 
indem  fie  vorzflglich  die  Affimüation  heben.  Von  den 
Metallen  findet  nch  nichts  Bemerkenswerthes.  In  dem 
letzten  Abfchnitt  des  Werks  Ober  die  Medicin  als 
Kunff  und  die  Theorie  der  KunCk  (Therapie)  fagt  der 
Vf«  «bcofaUs  nichts  von  Bedeutung. 

Leip« 
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Lsifsxtt/b.  Barth:  BrtuhflUeU  ^j^ ^kadin^^ 
dungsm^attenjfUr  Medicm-  Stuiirenii  mit  befoHdi- 
rer  Hinficht  auf  dii  JJnivsrfm  Mmrk«rg  in  Briefen 
herausgegeben  von  ^.  H.  Stirnbirg  ^  rrofelfor  an 
Harburg.  1806.  84&.  S*  (8  gr.) 

Hr.  SL  befchreibt  in  (tiefen  Briefm  die  niancherley 
zweckmärsigen  Einricbtuagei»»    welche  in  Marbtirtf 
zum  heften  der  Medicin  Studirenden  getroffen  fincF^ 
und  knüpft  daran   fehr  verftandige  Vorfcblage  und 
XJrtbeile  über  folche  Auftauen  und  was  fie  ^unächft 
angeht.   Der  Anfang  wird  in  dem  efiUn  Brief  mit  den 
FergnügungsanßaUm  gemacht.       Im   !tw4tften  Brief 
werden   die  Vorlefungen  derjenigen  Docenten,    die 
mittelbar  und  unmittelbar  zum   medicinifichen  Fach 
gerechnet  werden,  und  die  Schriften^  an  wetchn  fi$ 
arbeiten^  aufgezahlt.    Der  dritte  Brief  belchäftigt  (ich 
mit  dem  anatanUfchen  Theater  y    welches   vormals  in 
KalTel  ftand  und  zu  Ende  des  vorletzten  Jahrzehenda 
nach  Marburg  transportirt  wurde.     Der  vierte  Brief 
handelt  i^om  botanifchen  XSarl^n,  dtrfUnftr  vom  zootO' 
mifchen  Theater.    Obfchon  diefe  Aoftalt  nur  der  gro- 
bem Zoctomie  gewidmet  zu  feyn  fcheint)  da  fie  der 
Befchreibung  nach  nur  einen  Theil  der  fogenannten 
Meifterey  ausmacht:  fo  ift  die  Einrichtung  doch  (ehr 
Kweckmafsic  und  verdient  nachgeahmt  zu '  werdeq. 
In;i  fechsten  Kapitel  wird  die  medicinifche  Krankenanftatt 
betchrieben^  und  zugleich  die  Vorzeige  einer  folcben 
ambulatoriichen  Klinik  vor  einem  Horpital  weirläuf- 
't{g  erwogen«    Der  Vf.  geht  fedoch  zu  weit,  wenn  er 
behauptet:  ^nirgends  läfstfich  weniger  eine  reine  tte-, 
obachtung  über  den  Gang  einer  Krankheit  und  den 
Erfolg  eines  gewiffen  Heilverfahrens  aufteilen ,  als  in 
einem  Hofpitale,  wo  der  Kranke  fo  ganz  gleichram 
in  eine  neue  Welt  verfetzt ^ft,'*    Der  Vf.  horftjedoch 
künftig  mit  feiner  Krankenbefqchsanftalt  ein  kleines 
Hotpiul  von  nicht  mehr  ds  acht  Betten  verbinden  zu 
können^  verficfaert  übrigens:  »^fichaus  Leibeskräften 
gegen  die  Errichtung  eines    Hofpitale   zu   fträuben, 
welches  feine  Krankenanftalt  verTcfalänge. "    Er  be- 
fchreibt zum  Befcfalafs  diefes  Briefes  einige)  merkwflr* 
dige  Krankfaeitsfille,    welche  if  diefer  Krankenbe- 
fuchsanftalt  behandelt  worden  find.      Unter  andern 
wird  einer  fehr  nierkwflx<)igen  Erfcheinung  im  Ader«- 
fehlag  erwähnt  j  welche  bey  einem  Kranken  ftatt  fand,« 
der^n  Kränlpfen  litt ,  diench  zuerft  in  den  Extreml* 
täten ,  fodann  in  den  BUitgeffifsen  äufserlen-:  der  Pul$ 
fchwand  nämlich  an  der  Seite  bis  zum  Unmerklichen) 
während    er  an  der  mdern  Seite  fteigend    fchwölL 
Nach  etwa  zehn  bis  zwölf  Schlägen  trat  das  umge^ 
kehrte  Verhilltnifs  ein.  —    Das  chirurgKche  Klini- 
kum wird  im  fiebenten  Brief  befchrieben.    Es  vrerden 
hier  einige  merkwürdige  chinilrgf fche  KrankheitsfSUe 
mit.  den  eignen  Worten  des  Hn^  Oberhöfr.  Htkhaetis^ 
erzählt ,  wo  es  unter  andern  lieifst :  „  Ich  habe  feit 
90  Jahren  weit  über  jloo  Geficbt$krebfe  operirt,  tm- 


«U 


ter  denmi  nur  drly:  wioder  gekMuAen  find^  worunter 
ein  AagMikrebs  war.  Ein  andrer  Aufienfcrebs  wird 
ohne  Bückfall  geheilt.  Unter  aUen  Bruttkrebfen  aber, 
die  ich  operirt  nahe,  find  aHif  Ue  auf,  einen f  wiedtt 
sekonuaen^i  obgleich  auch  be^  diefem  verkärtote  Ach* 
feldrüfen  vrq^genommea  werden  niufsten.  Allein 
aiuch  diefe  Kranke  ftarb  binnen  -emm  Jahr.  Manche 
firuftkrebfe  habe  ich  dreimal  openrti  aber  immer 
kamen  fie  wieder  und  endigten  mit  dem  Tod.**  Der 
achte  und  letaote  Brief  handelt  too  der  geburtshttlfli- 
eben  Anftalt.  Aus  einer  hier  angehängten  Lifte  er« 
giebt  fich,  dafs  die  fünf u  hie  fechsie  Koffgdmri  wnt  der 
Zange  beendet  wurde ( :).  <      ^ 

« 

PälLOSOPHIE. 

DaLMBNMoiisT .  b.  Jöutzen :  Vom  Dafeyn  Gottes. 
Aus  dem  Franzöfifchen  ins  Deutfche  überfetz^ 
von  H.  K.  in  B.  igo?.  2^  S.  g.  (3  gv-) 

Die  allen  kosmotbeojogifchen  und  pl^yßcotheologi- 
fchen  Beweife,  ohne  Geilt  und  Energie  vorgetragen. 
Von  den  kritifchen  Anfichten,  hat  der  Ueberfetzisr  fo 
wenig  als  der  Vf.  etwas  verlauten  lafl^n'.  Pas  Räfon* 
nement  befteht  in  abgeriffeneo  Fragen  und  Ausrufun- 
gen, die  Mangel  an  Waldung  des  inteliectuellen  Erkennt 
nifsvermdges  und  an  Oefchmack  verrathen.  Original 
und  Ueberfetzung  mufsten  uocedruckt  bleiben,  da 
fie  nichts  Neues  enthalten  und  hinter  dem  vorhznde* 
nen  beffern  Alten  weit  zurück  blefbeo. 

PÄDAGOGIK. 

Leipzig,    b.  Bruder  u.  iHofmann:    Karls  padago- 
gifche  Reife  ins  Bad.  igog.  ^^728.  g.  (i4g^-) 

>  Diefe  pidagogifche  unterhakende  Reife  verdient  von 
allen  gelefen  zu  werden,  die  fich  unterrichteo  vroUen, 
iim  weiche  Zeit  es  wohl  eigentlich  im  Erziehungsrei* 
che  fey.    Rec. ,  der  nicht  nur  den  Fug  und  Unfug,  der 
in  der  bey   uns  Deutfchen   fibiichea  Erziehung  ge* 
trieben  wird,    lange  Jabre  {>eobacfatel  bat,    fandem 
dem  auch  Erfahrungen  in  Bürger  und  gelehrten  Schu* 
}en  ganz  nahe  liegen,  fand  in  den  meilun  Schilderun- 
gen des  Vfs. ,  was  er  felbft  fah,  wieder.  Was  untre  Bür- 
ger- und  gelehrten  Schulen,  nnffre Erziehufigsanftal- 
t^n  unter  mancherley  Namen,  für  Moraiitat  und  Wit* 
fenfchaft  leiften,  was  unfre  Naehficbt  gegen  die  Jo* 
gend ,  unfer  Eifer  es  ihr  an  Scherz  und  ^(nel  jeder 
Art  nie  fehlen  zu  laffen,    was   unter  Orangen  und 
Treiben  ihr  naekt  und  blofs  altes  vol*  Aurai  zu   (tei- 
len und  ihr  i(Uer  Welt*  Weisheit  ia  Msen  Tränk  eben 
efnzufiöfsen,  wirfeen ,  und  was  von  dem  aUed  zn  Tage 
gekommen  ift^^  findet  imn  der  Erfahi'uBr  |ptren  dar- 
gefteltt.     Möchte  doch^  der  Kampf  des  Philanthropie 
oismus  nnd  Humanismus  endlich  etwas  Giftes  und 
Bleibendes  geben! 
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Uiiiverficäten  und  andere  Lehranftaicen. 

^    Satte.' 


on  der  weifen  und  g&tigen  Förforge  des  Königs  für 
al^e  höhere  und  niedere  Lehranftalten  im  Königreiche 
WeTtphalen,  bat  auch  die  Bieflge  Stadt,  unter  Leitung 
des  vortrefFlichen  Juftizminirters,  Un.  Sim^on^  und  des 
erleuchteten  Directors  des  öffentlichen  Unterrichts^ 
Hn.  Staatsraths*  v.  Müller^  die  erfreulichlten  Beweife 
£u  rühmen« 

Bey  der  Uoiverfität  find  die  erledigten  ProFefTor- 
ftellen  beletzt,  und  fämmtlichelnftitute  wieder  in  Gang 
gebracht  worden.  Der  UnirerfitfltsbibHothek ,  dem 
botanifchen  Garten ,  den  i^Iinifchen  Anftalten,  der£nt- 
bindungt'«  Anftalt,  dem  philologiXchen  Seminarium 
Und  die  nöthigen  Gelder  angewieffsn  worden*  In  den 
Gebäuden  des  bisherigen  reformirten  Gymnafiums  hat 
die  medicinifche  Facultät  ein-  geräumiges  Locel  erhal- 
ten. Auch  der  ßkademi/ihe  GottesdUnß^  welcher  durch 
Kriegsnnrnben  und  andre  Hindernifie  unterbrochen 
war 9  ift  am  6ten  Not«  wieder  Tom  Hn.  Kanzler  Ni>- 
meyer  eröffnet  worden,  and  es  wird  damit  zugleich  ein 
Uebungsinftitut  für  Candidaten  des  Predigtamts ,  je- 
doch in  einem  andern  Local,  verbunden  werden« 

Seit  dem  94ften  Oor. -macht  nun  auch  das  Hallifche, 
bisher  zerfplitterte ,  Schulwefen  ein  verbundnes  Ganze 
aus.     Schon  unter  der  Preufs.  Regierung  war  eine  Ver- 
einigung des  lutherifchen  und  reformirten  GymnaCumi 
befchloOen.      Der  Krieg  unterbrach  die  AusfüÜftang. 
Die  neue  Regierung  hielt  es  aber  fär  befler,  um  mehr 
Einheit  in  das  Ganz'e  bringen  und  in  der  Folge  die  zum 
Theil  fcblecfat  befoldeten  Lehrer  TerbelTem  zu  können, 
urenn  in  dem  grofsen  Loca]  der  Frankifchen  StiftuugeU| 
mro  fchon  eine  gelehrte  Schale  exif^rte,  alles  vereinigt 
urarde.     Dieb  ift  ponmehr  gefchehen.    Die  beiden  ä1- 
teften   rerdienten  Lehrer  der  Gymnalien,    Hr.  Rect. 
Schmkdei^  und  Hr..  Rect.  Athenfladty  find,  mit  Beybehal- 
tung  ihres  Gehalts,  von  Pflichtarbeiten  difpenfirt.    Der 
ältefte  Infpect.  der  Latein.  Schale #  Hr.  Dr.  Ditk^  und 
dar  bisherige  Conrect.  dea  Luth.  Gymnaf. «  Hr.  Dr.  Rathy 
[Ind  zn  Reaoren  Xowohl  der  Schale  als  Penlionsanftalc 
ZX3  Schülerhaufe  ernannt.     Neben  der  gelehrten  Schule 
fc  eine  Realfchule  für  Nichtftudirende  organifirt.    Ste- 
llende und  erfahrne  Lehrer  theilen  nun  mit  jüngeren 
ien  Unterricht ,  und  es  iß  kein  Zweifel  t  dafs  aus  die-' 
'em  Verein  fo  vieler  gefcfaickten  Mannet;^  eine  Vorzug« 
ich#  Anftalt  hervorgehn  werde,    in  welcher  das  alte 

Jt.  L.  Z.   1808.    Dritkr  Band. 


Gute  fortdauert,    und  das  Fehlerhafte  durch  gemein, 
lames  Wirken  verbeffert  werden  kann. 

Zugleich  hat  die  Regierung  einen  Schulrath  ernannt 
welcher  auch  die  niederen  Stadtfchulen  und  die  Privat^ 
inftitutercfpicirtg  und  aus  dem  jedesmaligen  Hn.  Unter- 
präfcct  als  PräCdent,  den  Directoren  der  Frankifchen 
Siiftunflen  als  Vicepräfidenten,  dem  jedesmaligen  Hn. 
Maire  der  Stadt,  und,  von  Seiten  des  geiftlichen  Mini- 
fteriums,  Hn.  Dr.  fFagnssz  undHn.DT.Dohlioffhe[iebt 
Von  einem  folchen  Verein  läist  fich  Plan  und  Zufornl 
menhang  in  dem  ganzen  Unterrichtswefen  erwarten. 

Uebrigens  ift  alles,  Was  die FrankifcfuB Sfiflunttu  un* 
mittelbar  und  ihre  übrigen  eigenthümlicheu  Infti- 
tute  betrifft,  nach  wie  Tor  unter  der  Aufficht  der  0»* 
rectoren  geblieben. 

St.  Petersburg. 

Die  fo  eben  erft  (im  Nov.  igo».)  erfchien^ne,  ob- 
gleich  vom  Nov.  x8o6.  datirte,  a5fte  Lieferung  yo» 
Storch't  Rnbland  unter  Alexander  I.  enthalt  ^ine  Ge- 
fchichte  des  öffentlichen  Unterrichtt  im  Jahre  igoj. 
Das  in  einer  allgemeinen  Ueberficht  mitgetheilte  Re* 
fultat  derfelben  ift  diefes.  Die  Pfarrfchulen  eusgenom* 
men^  waren  damals  von  den  etatsmAftigen  6  Univer- 
fitäten  —  Moskau  y  IVUna^  Dorpaiy  Charkow  ^  Kafim  und 
St.  Petersburg  —  nur  4  wirklich  vorhanden.  Zu  KSfaie 
waren  zwar  die  Lehrer  in  Thätigkeit  gefetzt»  aber  die 
Univerfität  war  noch  nicht  eröffnet ;  von  der  St.  Peters^ 
burger  lag  der  Keim  noch  in  dem  padagogißhen  hnßitute 
(und  der  jurifr,  Special fchule);  dagegen  waren  wirklich 
die  beiden  höhern  GymnaCen-,  von  den  übrigen  kit 
Gymnaüen  aber  a6,  und  von  511  Kreisfciulen  &o  vor- 
banden.  Der  Anfchlag  der  Summen,  welche  Yom 
Minifterium  der  Volksaufklärung  ftr  dat  Jahr  i^otf. 
verlangt,  und  vom  Kaifer  befUtigt  wurde,  be^ug 
»*945>6a  J  Rnbel,  wovon  bereits  1,0781970  gezahlt  wa- 
ren. —  Nicht  gerechnet  find  hierbey  die  Pfarrfchi|len/ 
und,  aufser  andern  nicht  Im  General  -  Plane  begriffenen 
Lehrinfti tuten,  die  Bildungsanftalten  für  die  griechi- 
fche  Geiftlichkeit.  Für  diefe  giebt  es  gegenwärtin 
4  geiftKcbe  Akademieen  (zu  Kiew,  Moskau,  St  Peters- 
burg und  Kafan)  andi37  Seminarien,  meiftent  mh 
a  Vorgefetzten ,  einem  Rector  und  einem  PrAfecten,  di«^ 
immer  Geiftliche  find  und  gewöhnlich  auch  Theologie 
un^  Philofophie  lehren.  Im  J.  igoy.  hatten  alle  dieT« 
Lehranftalten  zufammen  3 g6  öffentliche  Lebrer,  unter  ^ 
welchen  die  Mehrzahl  (917)  weltlichen  Standea  waren. 
.C4)S  In 


<^I 
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In  üUeu  wird  Arithmetik,  Geographie t  Gefchichte«  Ui^ 
teinifchQ  und  griechifche  Sprache  ^  ruffirohe  nnd  latei« 
iiifcbe  Rhetorik  und  Poefie,  Philofophie  und  Theologie 
gelehrt;  die  dem/ehe SprtLche  in  allen  4 Akademieen  und 
II  Seminarien «  Sefrafizibfißhe  \n  3  Akad.  tind  t6  Semi-  ^ 
narien ;  Polnifch  nur  in  der  Akad.  zu  Kiew  und  im  po« 
dolifchen  Seminar;  Tatarifck  in  der  Akad«  zu  Ratan  und 
in  den  Seminarien  zu  Tambow  und  Nifhegorod;  He* 
krütfch  in  allen  4  Akad.,  aber  nur  in  (  Semia«;  Müfkc' 
matik  in  den  3  Akadenaieen  zu  Kiew,  St.  PeteHbtnrg. 
und  Rafan ,  nnd  in  6  Gynanafien ;  meikinifcke  KenntniOia 
in  eben  diefen  Akad«  und  in  dem  Seminariam  zu  Kursk ; 
Experimental'  Phyfik  blofs  in  dem  Seminarium  zu  Örel; 
NaturgefchUhie  blofs  in  der  Akademie  zu  St.  Peterlburg ; 
Lavdwhrthfchaft  in  der  Akad.  zu  Kiew  und  in  dem  Col- 
feg.  ^u  Charkow ;  Literaturgefchickse  blofs  in  dem  Semi- 
nar Zu'  Nifhegorod;  Zek&ttn  in  den  Akad.  zu  Kiew 
und  Kafan^  und  in  den  Semin.  von  Podolien,  Kursk, 
Wjätka  und  Charkow ;  Vocalmuftk  in  der  Akad.  zu  Kiew, 
und  in  den  Sem.  zu  Kursk  und  Poltawa.  —  Der  Cu- 
rator  der  Unirerßt&t  CJuurkotPy  Graf  Siverm  Petoohiy  hat 
derfelben  eine  Sammlung  von  8^0  iilbernen  und  20  gol- 
denen Medaillen  gefchenkt,  worunter  Cch  5)3  alte 
und  307  neuere  befinden.  -—  Der  GruCnifche  Bifchof 
Von  Penfa,  Gay,  hat  der  zu  T^is  errichteten  Schule 
-leines'  Nation  eine  ihm  gdkörige  vollftändige  6ru|ini- 


fchfe  Dmckerey  gefchenkt.  —  2u  den  in  den  letzt 
Jahren  errichteten  Privat -InftitaleQ  gehört  ein  weib 
chea  Erziehungs*Inftitut«  das  der  zahlreiche  Adel  d 
Gouvem.  Tver- ftiftete ,  der  l»ereit8  im  J.  1777-  eii 
Schule  fär  x 80  Söhne  ärmer  Edelleute  Errichtete,  un 
unter  Alexander  zur  Errichtung  der  Militärfchulen  ei 
Capi|;al  von  120,000  Rubel  i^id  ein  fteinernes  Haus  dai 
Jbot.  Dem  anfangs  zu  diefem  weiblichen  Erziehung 
Inftitute  dargebotenen  Capital  «on  47,200  Rui»eln  wari! 
noch  eine  vom  Adel  in  Anfproch  genommene  offen 
liehe  Simiitie  von  80,000  R.  -  beygefügt..  -r-  Der  Ar" 
des  ^onv.  T»b  hat  den  Fonds  der  aus  feinen  Mitteln 
richteten  Alexanders -Schule  zu  Tola  durch  neue  a 
17,000  Rubel  fteigendö  Eink&nfte  vermehrt.  •:r'  Aock' 
wetteifert  fortdauernd  der  Adel  in  andern  GooTeTK- 
ments  mit  den  Burgern,  BeytrSge  zu  neuen  LehraafttV 
ten  oder  zur  Vermehrung  ihrer  Fonds  zu  liefern;  f« 
hat  der  Adel  des  Kurskifcben  Gouvern.  zor  Erricbtan^ 
und  Unterhaltung  der  Militärfchule  zu  Woronefh 
X  00,000»  der  Adel  des  Gouv.  Koßroma  zur  Errichtung 
der  Militärfchule  zu  Nifhegorod  37,000  Rubel  deete« 
tirt.  —  In  PFilna  wird  von  dem  Pater  Sigmund  aus  dem 
Orden  der  Milfionarien ,  der  auf  Koften  des  Bifcbois 
von  Wilnaxin  Wien  bey  dem  Taubbummen- Inftitute 
den  Unterricht  diefer  UngluduUchen  erlornte,  ,eio  In- 
(titut  diefer  Art,  anfangs  nur  für  6  Zöglinge,  errichtet 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  umd  KUNSTHANDEL& 


I,  Ankündigangen  neuei*  Bücher. 

» 

.   .  Neue  Verlags  •  Bücher 

.  der  Degen*fchen  Buchhandlung  in  Wien 
zur  MichajBlis  '  Meffe   tgog. 

•Le  Peintre  graveur  pär  Adam  Bartfeh.    TroiGeme  Livrai- 

^      fon  en  fix  Vols,   ou  Tome  6.  ä  ii*  contenant  l'Ecole  . 
allemande,  avec  9  Planches  explicatives,   33  Plan- 
ches  de  Monogramm  es ,  et  le  Portrait  de  Martt  Schon« 
gauer.  gr.  g.     Sur  Papier  iin  coll^  30  Rthlr.  16  gr.y 
für  Papier  velin  76  Rthlr.  t6  gn 

"Dßtanx  Gedichte  nach  Macpherfon  voti  Ludw.  Schttiari^ 
2  Theile  in  i).     Auf  Druckpapier  5  Rthln 

'Rüdtorffert^  Dr.  F.  X,  Abhandlung  fib^er  die  Operation 
flesBFafetifteins^  nach  Pajola's  Methode  mit  5  Rupfer« 
tafelA  in  4.     1  Rthlr.  g  gr. 

*^  «^  Abhandlung  über  die  einFachfte  und  ficherfte 
Operations  •  Methode  elngefperrter  Leiften  •  und 
-Schenkelbrüche,  nehft  merkwQrdigen  Beobachtun- 
gen über  den  operativen  Theil  det  Wundarzney« 
kunft.  iT  tlieil.  mit  g  Kupferufeln«  gr.  g.  2  Rthlr. 
11  gt. 

'Tbflten  nnd  Charakterzuge  berutimter  öftreich ifcher 
F^ldherrn.  3  Theile.  g.  mit  dem  Portrait  des  Erz* 
lierzogs  Johann.     2  Rthlr.  16  gr* 

'  Wiener  -  Tafchenbuch  ,fechster  Jahrgang  fükr  tg09.  Snt* 
liftlt:  Hiftorifch  •  maleriTche  Rei^  durch  Griechen- 
land nacfaChoifeul  Gottfißer.    Mit  ta  Kupfern  und 


10  f^eftochenen  Tabellen.  .In  f  a.  auf  Velinpapier, 
in  Papierband,  in  Maroquin  band. 
Apollonion.  Ein  Tafebenbuch  zum  Vergnügen  und 
Uoterricht,  dritter  Jahrgang  für  lg09^.  Von  Lern, 
Razfchky^  KrtU  u.  a.  Mit  4  Kupfern,  ig.  in  Papier- 
band. 


BejIÜ.  F.  Unger  in  Berlin  und  in  allen  Bucbbnd- 

lungen  ift  zu  babeiir 

tiibliothek  der  Robinfone  in  zweckmä&tgen  Aaszugea 
vom  Verfaffer  der  grauen  Mappe.  $t  Theil.    t  Rthlr* 

1)  gr. 
Cotfiff,  y.v.^  Bianca  d*lla  Porta.     Ein  Traverrpiel  a 

5  Aufzögen,  ^r.  g.   d  t6  gr.,     auf  Schvreizerpapier 

k  I  Rthlr.  II  gr.,   in  kL  g.  auf  Druckp.  k  %  gr. 
Gedichte  von  Natalie.  g.    A  16  gr.,    auf  Scbwwzerpa^ 

k  t  Rthhr. 

In  der  Oft^rmefle  igog.  waren  neu : 

Bruchftucke    aus    den   Papieren  dea  TQrken    Haflsc. 

ifter  Theil.     k  10  gr. 
•^  Dalfelbe  ater  Theif.    i  t6  gr. 
Corinna,  oder  Italien.     A.  d.  Franz.  der  Frau  vonStaej 

überfetzt    und   herausgegebian   von   Friedr.    Schlegti 

4  Theile.     i  4  Rthlr. 
-^  Oalfelbe  auf  Schvi^eizer  *  Velin,    i  6  Rthlr. 


L.J. 
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Fijcher)  CA«  A, ,  Allgeneida  unt^rhaloinde  R^ifebiblio- 
tfaek,'  oderSimtnluog  der  b^jften  und  neueftep Reife« 
bercfareibungen,  nach  aaslandifcben  Onginal^n,  äftbe- 
liPch  bearbeitet,  jfer  Band.  AuF  Engl.  Druckpapier 
ä  2  Uiblr. «  auf  ord.  Oruckpap.  a  t  Rtblr«  g  gr« 

Fritdrick  Gedikt's  Biographie  \'on  Franz  Horn^  nebll  einer 
Auswabl  aus  den  hinterlaflenen«  grOfstentheifa  vnge« 
druckten  Papieren  des  Verewigten.  ^*    k  t  Rthin^ 

Ilorn^  Franz  ^  Leben  nnd  WifreDfchaft ,  Kunft  und  Reli« 
gion»  iti  Briefen  und  Fragmenten,  gr«  g.    a  1  Rthfr. 

Jahr,  4]as  wichtigße,  der  preulsirchen  Monarchie«  aus 
oliiciellen  Berichten  mit  niftorifcber  Treue  dargeftellt 
▼on  einem  Neutralen..  ißerTheil.  gr.  g.    k  ^'RthlrJ 

Xiebelai^n »  der ,  Lied ,  bearbeitet  durch  F.  H»  van  der 
ffageü.  gr.  g.     a  ^  Rtfalr. 

Oü  en  fommea-notts?  ou  l'Earope  fauT<ie  dana  Tlnde. 

Suäifeäiffen^  "Dr.  TA. ,. über  die  innere  Wabrnehtoang. 
Eine  Abhandlung»  welcher  Ton  der  Kön.  Akademie 
der  WiOenrchaften  zu  Berlin  der  Preis  ron  50  Oü'ca* 
ten  zuerkannt  worden  ift.  gr.  g.     a  ig  gr. 

Ueberficht>  hiflorirche,  des  Länder-  und  Volksbeftan- 
des  der  Preufsifchen  Monarchie «  in  den  Jahren  174O1 
1776  und  ig04,  'und  der  Ceflionen  durch  die  Trak- 
taten Ton  Lunenlle«  Wien  und  Tilfic.  ki.    a  4  gr. 

Vchrtj  H.  £.  TA.,  Beantwortung  der  ron  der  Königl. 
Akadeqale  der  WifTenfchaften  zu  Berlin  für  das  Jahr 
igo6.  aufgegebenen  Preisfrage:  Warum  die  Cifili* 
firung  des  Menrchengefchlechts  nur  im  Oriente  ge* 
fanden  werde?  welcher  der  Preis  von  50 Louis  neufs 
zuerkannt  worden,   gr.  g.     i  g  gr. 

Wie  weit  lind  wir?  oder  kann  Europa  ohne  eine  Expe* 
dition  nach  Indien  gerettet  werden?   g.     i  g  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Urmßchten  des  Ckrißemhums^  nebft  Vnttrfuchunßeu  über 
eimge  Bäcker  des  neuen  Teßaments^  von  D.  J-lH.  Clu^ 
dhts ,  Superintendenten  in  Hildesbeim .  A 1 1  o  n  a « 
bey  Hammerich,    igog.     i  Rthlr.  is  gr. 

DiefeS  Buch  ift  in  der  That  eine  erfreuliche  Er- 
fcheinung  auf  dem  Gebiete  der  tbeologifchen  Literatur. 
Es  ftellt  das  Cbriftentbom   in    fi^iner    urrprung)ichen, 
einfachen  f '  lautem  Geßah  mit  einem  Porfchungsgeifte, 
mit  einer  Wahrheitsliebe  und  Gelehrfamkeit  dar,  wie 
dtefe  prei&wflrdigen  Eigenrchaften  eines  echten  Theo* 
logen  fich  nur  fetten  blieken  JalTen  in  unfern  Tagen« 
wo  auf  der  einen  Seite  ein  dufterer,  an  fich  felbft  vei^ 
zweifelnder»  Hang  zum  grobConlichen  SnpernaruraHs« 
mos  die  Bibel  wiederum  Dinge  fagen  zu  laffen  fich  nicht 
cnifolödeti  die  der  Vernunft  mit  Grund  anftöfsig.  find, , 
nnd  auf  der  andern  Seite  eine  aberwitzige  Vorliebe  für 
den  faden,  Bachen  Naturaiisnus  Tein  Un? ermögen,  den 
hohen,  tiefen  Sinn  der  Lehre  Jefu  zu  fa[ren,nor  zu  fichtbar 
beurkundet«    DaGi  diefes  gehaltreiche  Werk  den  Reprä- 
rentanten  beider  Parte yen  bald  eine  Thorheit,  und  bald 
»in  Aergernifs  dönken  wird,  ift  leicht  Torberzufehen, 
MTird  ihm  aber  ficher  nicht  die  einzige  Werthfchitznng 
ler  Lefer  .rauhen ,   welche  Unterfucbungen  diefer  Art 


nech  Verdienft  zu  fchitzea  •  wilTen ,  Gslhft  wenn  fie 
Gliche  in  jedem  ^einzelnen  Punkte  mit  dem  gelehrteni 
tiefforlfibenden"  VerfafTer  einftimmig  denken  Eliten. 


Frennden  nnterhaltender  Leetüre 

Können  wir  naehftehende  Werke  beliebter  Schriftfteller 
empfehlen ,  weiche  durch  alle  foiide  Bnchhandlun* 

gen  zä  haben  find: 

Langbeintj  A.  F.  J?.,  Franz  nnd  RofaBe^  oder  der  Kriimer* 

zwift,  komifcher  Roman  mit  Kupfern  von  W.  Jurj» 

1  Rthlr.  13  gr.        .         • 
Deflen  Zeiefchwingen  (inrerefiante  Erzählangen)  mit  Ru" 

pFem  ron  W.  Jurjr.     i  Rthlr.  10  gr. 
DeUen  Thonuu  Keilerwnrm^  komifcher  Roman  mit  Ku» 

pfem  von  W.  Jury,     i  Rthlr.  xo  gr. 
Deßen  Ritter  der  fVahrbeit^  Roman,  in  %  Binde«,  mit 

Kupfern  ondvVignetten*  von  W.  Jury,   a  Rthlr.  16  gr. 
DeQen  Nene  Sckrifttn  (intereflante  Erzählungen)  1  Bde, 

mit  Kupfern  und  Vignetten.  -  2  Rthlr.  ig  gr. 
Dürfen  Scüiie  der  Eleganz y  PoITe  in  3  Acten,  mit  i  Ku- 

ofer  von  Aleyer.     so  gr. 
Batnesj  Dr.  F.//.,  Ro/anra  (interelTante  Erzählungen), 

mit  geftochenem  Titel  und  Vignette.    1  Rthlr.  4  gr. 
iSrm'x,  Carlf  Herr  von  Schuherbein  und  fem  teter  f  ein  ko- 

mifcher  Roman,     i  Rthlr. 

S  c  h  a  p  p  el'fche  Buchhandlung  in  B  er  1  i n. 


Durch  dieMontag-  und  Weifsifolie  Bnöfahandlung 

in  Regensburg  und  alle  fotide  Buchhandlungen  ift» 

als 7^  eben  ganz  neu  erfchienen,  zu  erhalten : 

ErzShlungen  und  Scenen  aus  der  wirklichen  Wel^  Ein 
kleiner  Beytrag  zu  einer  Toiletten  -  Bibliothek  für 
das  fchöire  Gefchlecht,  von  Eduard j  is  und  ss  Band« 
eben.   II.    Regensburg«  809.     16  gr» 

Ueber  die  Wahrfcheinlichkeit  der  Extftenz  dar  Päpftin 
Johanna.  Eine  hiftorifcbe  Unterfuchung.  gr.  8*  Be- 
gensburgi  809.     14  gr* 

Auch  ift  bey  diefer  Buchhandlung  (oder  'deren  Com* 
miffionär ,  Herrn  Job.  Sam.  HeinfiusinLeipzig) 
uneotgeldlich  zu  haben:  ,|Rurze  Ueberficht  und  Ver« 
zeichnifs  einer  auserhfinen  Tkalerfammlnngy**  welche  ioi 
Ganzen  oder  auch  in  gröbern  Partieen  gegen  fogleich 
haare  Bezahlung  in  Regensborg  um  billige  Preife  zu  ver- 
kaufen ftehet»  worauf  der  dafige  Herzogl.  Mecklen- 
burg<<Schwerinifche  Herr  Legationarath  Gnmfeltkmmar 
Beftellungen  und  Auftrage  annimmt. 


Bey  Wilhelm  Webe!  in  Zeitz  ift  erfchienen, 
und  in  allen  Buchhandlungen  DeatCchlands  zu  haben : 

Frege^  Mag.  Chr.  Aug.y  Verfock  einet  oBhmeinen  hfh 
tanifchen  Handwörterbuchs ^  Lat»  u.  Dentich.  a  Abtb* 
mit  4  illum«  KupfA-n.  gr.  8-     a  Rthlr.  16  gr. 

Diela-natziicbe  Werk  umfatst  die  ganze  lateitiifche 
altere  und  netie  betenifche  Terminologie,  erklart  fie 
in  alphabetifeher Ordnung  und  deutfcher Sprache»  kurz 

und 
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xxnd  bändig,  nnd  ift  aucb  mit  eioeiii  gedringten  deatfclr- 
lateinifdieB  Tfaeile  ▼•rfehefi.  Eioer  feiner  Hauptzwecke 
iCe :  die  deatfcbe  Ternainologie  eben  fo  feft  zu  fetzeii« 
elf  die  lateinifche,  und  die  bi^ierigen  Verwirrungen 
und  MibferftändniiTe  der  deutfchen  Botaniften  zu  be* 
feitigen.  Allen  Apothekern,  Chirurgen ,. Kunftgärtnern 
und  jedem  Liebhaber  der  Rräuterkuade  wird  es^  lieber 
gute  Dienfte  leiften «  und  dem  GedäcbtniOiB  des  Bota« 
nißen  nützlich  zur  Seite  ftehen. 

Die  ▼om  Herrn  Mag.  Capuux  geftoehtnen  Platten 
empfehlen  fich  Torzuglich« 


tJachfieJunde  Berijni/ilu  Kältnder  tmfd.  J.  xgop.  lind  für 
beygefetzte  Preife  in  klingendem  Courant  zu  b»* 
ben  im  Haupf  •  Kalender  -  Comptoir ,  JB^rlin  Mark- 
grafenftrafse  Nr.  42. ,  auf  allen  Poftämtem ,  in  den 
Buchhandlungen«  und  bey  den 'Kalender  -  Facto- 


Ten: 


j.  Hißorifek'Geneahpfiker  aalender ^  mit  X2  Kupfern 
▼onJury,  Berger ,  Haas  und  Gumpel.  Enthält,  aufser 
den  ftehenden  Artikeln :  1)  Eroberung  Konftantinopels 
und  des  Griechifchen  Kaiferthums  durch  die  Abendlän- 
difcben.Chriften  oder  Lateiner  im  J.  1904.  2)  Zeichen* 
fprache  der  Taubftummen ;  Ton  dem  Director  des  Her« 
linifchen  Taubftummen -Inllituts.  3)  Verzeichniis  der 
merkwQrdigften  Erfindungen  und  Entdeckungen,  votn 
J.  70  bis  zum  J.  1807.  4)  Verzeichnifs  aller  Städte  in 
Europii«  welche  iO|Ooo Einwohner  und  darüber  haben; 
nach  den  Ländern,  und  dann  unter  Heb  alphabetifch 
geord.oef.  5)  Die  Kupfer  Und :  5VrÄx  Vorftellungen  merk» 
würdiger  Scenen  aus  der  Gefcbichte  Nr.  x.  Drey  Bild* 
DtfTet  der  Doge  Henrico  Dandolo;  und  der  letzte  Latet- 
nifche  Kaifer  Balduin  IL,  auf  zwey  feiner  Siegel.'  Das 
Titelhipfer :  die  Vier  Dardanellen  •  SchlölTer.  Eine  Karte: 
Plan  von  Konftantinopel ,  in  der  Breite  von  »  Blättern. 
Preis  I  Rtiilr.  Courant. 

'2.  DMPmt  ^  Kalendei^j  mit  13  Kupfern  ron  Berger. 
Enthält;  x)  Die  Hufiiteni  ein  kirchlicbes  und  politi- 
fches  Revölutionsgeroälde  aus  dem  X5ten  Jahrhundert. 
1)  Gedichte  Yon  Natalia,,nebft  der  Mu/ik  in  zwey  der- 
felben*  Von  den  Kupfern  enthalten  die  fechs  erßen  e\n 
glückliches  tugendhaftes  Frauenzimmer,  von  den  Spie- 
len des  unfchuldigen  Kindes  an  bis  znm  Sterbebett  der 
ehrwürdigen  Matrone,  nach  Zacharias  Gedicht:  die 
vier  Stufen  des  weil^Iichen  Alters ;  die ßc/u  ^entern ^  ge- 
rade daik Gegentbeil ,  nach  einer  beygefagrten  Erzählung« 
Das  TaeÜmpftr  liefert  das  Bildnib  der  berühmten  Frau 
von  La  ^  Roche ,  mit  einer  biographifchen  SJ^izze* 
l  Rthlr. 

5.  Keuer  Hand*  und  Schreib  -  Kalender  fwr  alle  Stahdt 
(in  Octav ^Format),  piit  in  Holz  gefchnittenem  Titel, 
und  Verzierungen  über  den  Monaten.  *-  In  einer  Tafche 
des  Eiobandes  iß  eine  neue  fahr  faubere  Pofljiarte  von 
Deutfchlandft  nach  den  Beftiminungen-des  TilCter  Frie- 
dens*, voaJäck  geftochen«     x  Rthlr.  8  gn 


•  4.  GcKtahgifiher  and  Pcß^Kaknder]  mit  13  Kupfern 
.von  Berger:  aus  Herr  Lorenz  Surk  von  Engel.  £nt* 
hält,  aufser  der  Erklärung  der  Kupfer,-  die  Genealogie 
unddje  Jahrmärkte,  wie  Nr*  x.  und  2.;  aber  die  Poft* 
courfe  weit  ausführlicher,  als  diefe  beiden  Kalender. 
x6  gr. 

5.  Genealopßhcr  Kalender  j  mit  X}  Kupfern  von  Rie« 
penhaufan;  enibält  die  Genealogie  und  die  Poftcourle. 

6.  Genealogißher  Kalender^  ohne  Kupfer.  Enthält 
die  Genealogie  und  die  Poficourfe.     7  gr« 

7.  Der  große  Etuis  ^  Kalevder  ^  mit  xa  Kupfern  toq 
Riepenhaufen ,  zu  Fabeln  yon  La  Fontaine;  und  diefe 
dabey,  Fraozöfifch  und  Deutfch.     g  gr, 

g.  Der  kleine  Etuis  -  Kalender ^  mit  ii  Kopfern  tu 
Riepenhaufen:  Trachten  fremder  Völker.     3  gr« 

9.  Almanach  de  Berlin,  Coniiens  t  Tableau  gesealo- 
gique  des  maifons  regnantes;  Guide  des  PoAes;  Lifte 
des  Foires.     3  gr.  3  pf. 

Ferner:  alle  gewöhnlicfae  Quart-  und  kleioerSi 
auch  Comptoir -Kalender. 

Für  Liebhaber  und  Sammler  find  auch  die  Kuffcr 
beßmdersy  ohne  die  Kalender,  fowohl  aus  ailen  Kaien* 
dern  für  das  Jahr  xgog.,  als  aus  dea  für  das  Jahr  xgoy  , 
zu  billigen  Freuen ,  zu  haben. 


IL  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Den  3ten  April  und  folg.  Tage  xgop.  Ml  zu  Ber- 
lin die  dem  Herrn  y.  Geiß^  fonft  v.  Beeren  genannt ^  zu- 
gehörige,   fehr  zahlreiche  und  ungemein  vörtTeffr\c\ie 
Sammlung  von  römifchen  und  griechiCcben  Clariikern, 
antiquar.,  pbilolog. ,  naturhiftor. ,  phyfical. ,  chemifcfa., 
Ökonom.,   technolog»,  ftaatswirthfch.,  polit«,    hiftor.« 
.geogr«,   literar.,  fchönwiff. ,  architekt. ,  artift.,  philo- 
jbph.,   theolog.,  jurift.^und  vermifchten  Büchern  und 
Landkarten ,  gegen  baare  Bezahlung  in  klingendem  Cou- 
rant  an  den  läeiftbietenden  verfteigert  werden«    DUte 
beynahe  aus  gooo  Bänden  beftehende  fchöne  Bibliotiiek 
zeichnet  fich  durch  einen  vorzöglichen  Reichthum  im 
Fache  der  Oekonomie,   der  Gefcbichte  ,^  fdiöoenWiC* 
fenfchaften,  der  Ausgaben  des  Horaz,  durch  die  ko&- 
barften  Schätze  naturhiftor«,  boten«,  architcslct.  und  ar- 
tiftifcfaer  Werke  befonders  au$.      Das  gedruckte  Ver- 
zeichnifs erhält  man:  in  Hamburg  in  der  Expedi* 
tion   des  Correfpondenteq;    in  Halle  in  dff 
Expedition   der   allgemeinen  Liter  a  tnrzet- 
tung;    in  Breslau  bey  dem  Herrn  Kanzley director 
Streit;   in  Danzig  bey  Herrn  Friedr.  Sam«  Ger- 
hard; in  Frankfurt  am  Main  in  der  J  äger'fch» 
Buchhandlung;  in  Neuftrelitz  bey  dem  Bachbtnde: 
Hn«S  pal  ding;  in  Leipzig  bey  dem  Bueherantiqair 
Hn.  Schumann,  und  in  Berlin  bey  deua   Unter 
zeichneten«    Berlin^  den  34ften  October  iSot« 

Sonnin, 
Rönigl«  Prenfi.  Aiictions*Commiirariui. 
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Soni^ab-inäSf    den    19.   November.  igoS« 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


r'S  C  H  N  O  L  O  G  I  E. 

Bkrlik»  b.  Himburg:  Bemerkungen  Über  einige 
W  Hfl  gel  der  niederdeutfchen  LafSbauknnfl^  neifi 
VorfiLhtäsen  diefelben  zu  verbeJTern.  Für  Kamera- 
litten ,  Landwirthe  und  Baunandw.ßrker.  Von 
K.  Ch.  6.  Sturm  ^  Architekt  und  Mitglied  d«r  So-* 
cietät  für  geraoimte  Mineralogie  zu  Jena.    l8o6. 

102  S.  gr.  8«  mit  vier  Kpfn.  (18  gr.) 

« 

Die  in  diefer  Schrift  nriitgetheilten  Bemerkungen 
entbanden,  laut  der  Vorrede,  fovvohl  bey  Ge* 
legenheit  architektonifcher  Reifen^  die  der  Vf.  in 
einigen  Theilen  des  Meklenbur gifchen ^  Hannöveri- 
fchen  und  Holfleinifcken  machte,  als  auch  bey  einem 
mehrjährigen  Aufenthalte,  den  er  als  praktifcher 
Baumeißer  in  jenen  Gegenden  wählte.  Der  Vf. 
giehtrzo,  dafs  er  nicht  alles  bemerkt,  und  alfo 
auch  ^  nicht  *über  «alles  VorfchIa|re  zu  Verbeffe- 
runi;en  'gethan  habe;  er  begnügt  üch  vielmehr,  auf 
die  wefentlkkßen  P^ehler  aufmerk  Tarn  gemacht  und  ei- 
nige neuere  Verbefferungen  genannt  zu  liaben,  durch 
deren  Anwendung  das  allgemeine  Befte  eewifs  ge- 
-winnen  würde«  Auch  läfst  fich  der  Vf.  nicnt  bey  al- 
len gerügten  Fehlern  auf  ein  genaues  Detail  ein,  weil 
er  keine  Landbaukunft  fchreioen  wollte,  fon dem  be- 
lügt üch  in  den  meiften  Fällen,  die  nöthigenVerbef- 
feruneen  zu  nennen,  aber  auch  zugleich  diejenigen 
Schritten  anzuführen,  worin  man  menr  darüber  nach- 
lefen  kann ,  und  befchränkt  den  Kreis  feiner  Be- 
merkungen, vorzüglich  nur  auf  die  Meklenburgi- 
fche  und  i%/^fifi^cA«  Landbaukunft.  Uebrigens  hofft 
der  Vf. ,  und  nach  der  Meinung  des  Rec.  mit  Recht, 
Fehler  gerügt  zu  haben,  welche  man  nicht  nur  in 
NiederoMitßhland ,  fondem  auch  in  andern  Theilen 
-unfers  Vaterlandes,  alfo  in  vielen  andern  Gegenden, 
-^vo  Deutfche  wohnen,  begeht,  und  fomit  können 
diefe  Bemerkungen  auch  für  Gegenden,  für  welche 
^e  zunäcbft  nicht  beftimmt  find ,  nützlich  werden. 

^ie  Bemerkungen  des  Vfs.  find  in  ir^y  Abfchnit- 
ten  mitgetheilt.  Im  erylen  bemerkt  ^r,  dafsTdie  von 
einem  Gebäude  zu  erwartende  Dauer  zunächft  von 
den  dazu  gewählten  JUnterialien  abhänge;  im  zweyten 
werden  einige  Fehler  gerügt,  welche  bey  der  Con- 
flruction  begangen  werden',  und  endlich  im  dritten  Ab- 
fchnitte  zeigt  er  Fehler  an ,  .welche  bey  der  Anlages 
ganxer  Gebäude  vorkommen. 

jl.  L:  Z.  1808^    Dritter  Bandi 


Wir  wollen  die  Lefer,  welche  ein  befonderes  In- 
tereffe  für  die  Ländbaukunß  haben  ,  nur  auf  einige  fpe~ 
cielle  Fehler,  welche  der  Vf.  mit  Recht  rügt,  un^  de- 
ren Vermeidung  er  durch  diefe  Schrift  bezweckt« 
aufmerkfam  machen,  die  übrigen  müITen  in  der  Schrift 
felbft  nachgelefen  werden. 

Man  bauet  gewöhnlich  gern  in  folcben  Gegenden 
Wohn-  und  WirtbfchaftsgeMude  von  flbfe,  wo  der 
fich  täglich  immer  mehr  nahende  Holzmangel  an  eine 
höchft  mogh'che  Schonung  des  Holzes  erinnert ;  man 
bauet  alfo  weniger  dauerhaft,  und  auf  die  Folge  .be* 
rechnet,  fotar  mit  gröfserem  Koftenaufwande,  als 
wenn  der  Hauptbau  mo^  von  Steinen,  voa  Lehm 
und  Erdftoff  (Fifi)  aufgeführt  würde.  Eine  ähnli- 
che Bewandtnifs  hat  es  mit  der  hergebrachten  Wahl* 
der  Bedachtingsmaterialien.  Der  Beweis  für*  und  ge- 
gen die  Wahl  verfchiedener  Baumaterialien ,  heftest 
in  drey  mitgetheilten  Anfchlägen,  von  >veichen  der 
erfte  die  allgemeinen  Baukoften  (ohne  Detail)  zu  ei- 
nem Schauer  von  Mauerfleinen\  ag  Fufs  lang,  20  Fufs 
tief  und  10  Fufs  hoch,  mit  einem Deutfchen  (winkel- 
rechten) Dache  und  einer  einfachen  Ziegelbedeck ung^ 
fpecificirt  enthält;  lie  betragen  an  Materialien  und  Ar- 
beitslohn, ohne  Fuhrlohn  und  Tagelohn,  146  Rthlr. 
33  Schil.  Der  zweyte  Anfchlag  zu  demfelben  Ge- 
bäude von  Fackwerk  ^  omd  zwar  von  Eickenkolz,  wie 
es  im  Meklenburgifcken  und  Holfleinifcken  gebräuchlich 
ift,  mit  ilfaiier/7mffi  ausgefetzt,  giebt  die  Baukoften 
für  Materialien  und  Arbeitslohn,  zu  151  Rthlr.  28  Schil. 
an  ;*  der  dritte  Ahfchlag  aber  zu  demfelben  Gebäudej 
die  Wände  von  Lekmpatzen  aufgeführt,  enthält  nur 
die  Summe  für  Materialien  und  Arbeitslohn,  von 
42  Rthlr.  17  Schil.  Der  Vf.  empfiehlt  daher  den  Bau 
mit  Steinen  und  Lekmpatzen,  und  fpart  den  unvermeidli«* 
eben  Holzaufwand  zu  den  Dächern  und  zum  Innern  Aus- 
bau der  Gebäude.  Zur  Nachahmung  werden  die  Ge- 
genden genannt,  in  welchen  man  bereits  fo  bauet* 
auch  werden  die  Lehmfchindeln  zu  Bedachungen  em- 
nfohlen,  die  fich  bereits  als  ein  dauerhaftes  und  wohl- 
Teiles  Baumaterial  der  allgemeinen  Anwendung  werth 
gezeifit  haben.  Bey  Gelegenheit  foicher  Lehmwändfe 
•  welche  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  nicht  fenk- 
rccht,  fondern /cÄi^/ erbauet  werden,  bedient'fich  der 
Vf.  eines  jülunfiworts ,  nämlich  des  Ausdrucks  to'ißren 
(von  toifer,  nach  Toifen  ausrechnen)  anftatt  abbötcken 
— ^en  die  fenkrechte  hime  fchief  aufführen ;  vermuth* 

foU  der  Ausdruck  taliltireu  (von  taluter^  abbö- 
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fchenoder  abhäogig  machen)  heiben.  (Rec.  wOrde- 
^oiftren  iüc  «nea  Druckfehler  erklären ,  wenn  es.  nur 
einmal  vorkäme ;  es  komnat  aber  auch  als  Dfuckfebler 
(tuifiret)  vor.  Sollte  djefer  Kunftausdruck  wider 
Verniutnen  provihziet  feyn,  fo  mufs  er  doch  im  fchriß- 
tkhen  Vortrage  vermieden  werden  ^  weil  er  offenbar 
.falfchih.)  ^    ■  ' 

Bey  der  Conftruction  der  Theile  eines  Gebäudes, 
im  zweiten  Abfchnitte,  werden  die  in  ^M  eklen  bürg 
und  Holftein  üblichen  Fenßerluchten  in  maßven  Gebäu- 
den getadelt,  die  mit  hölzernen  Zargen  ausgefüttert 
und  die  Fen&er  fo  eingefetzt  werden,  dafs  ße  fikh 
nach  außen  öffnen ;  eben  fo  werden  mit  Recht  die  Ito/- 
zernen  Geßmfe  an  maffive^'  Gebäuden  verworfen. 

Bey  Beurtheilung  des  Baues  mit  Holz^  oder  bey 
dem  fogenannten  Bane  von  Fackwerk^  werden  die  Be- 
merkungen häufiger,  und  man  mufs  es  dem  Vf.  zu- 
geftehen,  dafs  er  richtig  beobachtet  hat.  Ta<)eln9^ 
werth  ift  befonders  das  Verfahren  beym  Fundament 
hölzerner -Gebäude,  wo  wohl  gar  das  ganze  Gebäude 
zuerft  auf  Klötze  gerichtet,  und  dann  erft  das  Funda- 
ment ,  nachdem  uch  fchon  alle  Zimmerverbindungen 
verfackt  und  aus  lien  Fugen  gegeben  haben,  auf  blo- 
sser Erde  untergefchlagen  wird.  Bey  den  Holzverbin- 
düngen  vyird  dä^^  Stofsen  oder  Zufammenfetzen  der 
Sohlen  oder  Schwellen  gerügt ,  wenn  der  Stoßpunki 
unter  einen,  Ständer  oder  Stiel  gelegt  wird.  Richtig 
urtheilt  der  VL  über  die  U^mkelbänder  und  tadelt  mit 
Recht  das  Figurir^n  mit  denfelben.  Die  allzu  weite 
AuseinanderUellung  der  Sparren  bey  Dächern  ohne 
Dachftühl  wird  delswegea  verworfen,  weil  die£$  Ver- 
fahren feiten  gerade  Firften  zuläfst;  den  Sattel  bey 
Stroh  -  und  Rohrdäcbern  mit  Pfannenfteinen  oder 
Zungen  einzudecken,  wird  nicht  gut  fleheifsen,  und 
denFirft  von  Stroh  zu  machen  empfohlen.  Warum 
verfertigt  man  den  Dachiattel  oder  Firft  nicht  von 
PMen  oder  Quecken ^  vi^e  man  bey  Stroh-  und  Rohr- 
däcbern in  Schlefien  häufig  zu  thun  pflegt,  und  wel» 
ches  Verfahren  doch  fehr  j^t  befunden  wird?  -^ 
TJeber  die  Vernachläffigung  der  Sckornßeine  in  ganz 
Nieder Jeutfchland  wird  geeifert,  und  es  werden  an- 
erkannt gute  Verfahrungsarten  eaipfohlen.  Zu  dien 
für  Niederdeutfc bland  noth wendigen  und  bisher  ganz 
vefnachläffigten  Stücken  des*inriern  Ausbaues,  gehö- 
ren die  bekannten  Kapper.gewöibef  beffere  Oefen,  vor- 
theilhaftere  Kochherde  ^  KpfTelfeuerungen  u.  dergl.  Als 
jBine  nützliche  Bauart  werden  die  blechernen  Dachfen^ 
fier  vorgefchlagen;  die  wefenthchen  Vortheile  derfel- 
ben  beuchen  in  ihrer  Leichtigkeit,  vermöge  welcher 
fie  ohne  Gefahr  auf  die  blofsen  Latten  aufgenagelt 
werden  können;  ferner  darin,  dafs  fie  ohne  alle  Ko- 
ften  ganz  dicht  eingedeckt  werden,  und  endlich  in 
ihi;em  geringen  Preife. 

Bey  den  Fehlern ,  welche  bev  der  Anlage  ganzer 
Gebäude  begangen  werden,  ßncf  vorzügh'ch  diejeni- 
gen, gerügt,  die  an  Scheunen^  FiehhHufern  und  Schctf- 
flauen  vorkommen.    Die  Längendleten  (Langtönnen)/ 


welche  faft  überall  in  Niederdetttfchland  üblich  find, 
werden  gietadelt,  uad  die  QueräUliu  (Quertenne)  da- 
gegen empfohlen,  ^a  Scbeonen  .fipdet  der  Vf.  die 
nonlendHcher  am  zweckmäfsisften ,  ^  die  jedoch  mit 
grofser  Behutlamkext  gebniacnt  werden  moffen. 

Bey  der  Anlage  der  Viehhäufer  (Kuhftälle)  En- 
det in  den  Gegenden  von  Niederdeutfchlapd  die  Ein- 
richtung ftatt ,  dafs  mit  denfelben  eine  Drefckdiele  ver- 
bunden wird ;  im  Herbfte  werden  dicfe  Viehhäufer, 
weil  keine  Stallfatterung  exiftiret,  als  Scheunen  be- 
nutzt, in  die  der  Landmann  das  Winterfaatkorn  ein- 
ffthret  und  ausdriföht.  Die  Drefchdicle  dient  dem 
Viehhaufe,  als  Sa// betrachtet,  zum  Futtergange. 

Zur  Stallfätterunc  für  kleinere  Landwirthfchaf- 
ten  wird  ein  KuhftaU  empfohlen^  der  ßch  in  Bor- 
gens Viehzucht  y  herausgegeben  von  rAa«r,  befiodet, 
deffen  Dacbwerk  aber  anders  conftruiret  wenfen 
mufs.  -  Nach  Art  einiger  Scheunen  fcblägt  der  Vf. 
die  Schafßätte  zu  bauen  vor ;  er  will  nämlich  geftcn 
Norden  eine  game  Wand  auffuhren,  auf  den  aniiern 
Seiten  aber  Collen  von  lo  zu  lO  Fufs  mafiive  oder  hül- 
zerne  Pfeilei-  mit  Nuthen  angebracht  werden ,  um  ia 
felbige  i^  zöllige  Bohlen  einzufchiebcn. 

Zum  Schluffe  werden  noch  icinige  Schriften  über 
dieLandbaukunft  angeführt,  aus  denen  man  fich  Ober 
diefen  oder  jenen  Gegenftand  weiter  bekehren  kann; 
nämjich  die  Baufchriften  von  Ma9ige^,  Lang^^  Bor- 
hek ,  Meinert  und  Güly. 


/ 


Doj^PAT,  b.  Gr^nzius:  Kurze  Befckreibung  (fer 
(vierten  und  beßen)  Hezelifcben  Erd  -  Stumpf- 
tnafchine,  neblt  kurzer  Anleitung  zur  leichten 
und  wohlfe^en^ Verfertigung  vortrefflicher  Erd- 
quadern, mit  welchen  man  .(fehr  wohifeiiej 
fchöne,  trockene,  im  Winter  warme,  und  im 
Sommer  kühle,  folglich  gefande  und  danerbade 
Gebäude  jeder  Art  bauen  iaffen  Kann.  1806. 
15  S.  8.  (agr.) 

Da  diefe,  hier  ohne  Abbildung  befchriebene,  i^\a 
nützliche  Mafchine  fchon  durch  früheire  Abbildungen 
und  Befchreibungen  im  Wefentlichen  bekannt,  und 
die  kleine  Schrift  fo  wohlfei]  ift,  dafs  ein  jede' 
den  Inhalt  derfelben  felbft  einfehen  kann:  fo  enthalte 
wir  uns  Aber  denfelben  mehr  zu  fagen;  nur  die  B^ 
merkung  wollen  wir  ma^en,  dafs  wir-  der  vorge- 
fchlairenen  Art,  die  Erdquadern  durch  Obers  KieuJ 
eingelegte  und  mit  der  Erde  feftgeftampfte  Hölzer 
befeftigen,  nicht  "viel  zutrauen,  vielmehr  derMeinu 
find,  dafs  die  Haltbarkeit  der  Pifefteirie,  durch  \Ve 
lalTuniT  derfelben,  eher  gewinnen,  als  verlieren  \Yir1 
Dagegen  geftehen  wir  dem  Vf.  gern  das  Lob  zu,  er 
die  von  ihm  befchriebene  Art  den  Bewurf  an  derf i. 
eben  Wänden  haltbarer  zu  machen,  utffern  gemsci; 
ten  Erfahrungen  gemäfs,    in  einem  nördlichen  KÜrö 

die  befte  von  allen  bis  jetzt  bekannten  fey.  Ohö 

Supfer  wird  freilich  die  Befcbreibung  nur  vveuk^ 

v«>' 


verftäadßch  feyn,  — •  fiber  doTsbdb  liefert  Hn  JK 
auch  eia  Modd,  das  nicht  weniger  al^  30  Rubel 
koüet.  . 
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möglichen  Beyfpielen« .  Mankönnte  demnach  fflglich 
die  fiemerkußg  machen,     dafs  Kegeln  und    LebrV 
ftQcke,    die  in  ihren  Grundlatzen  und   Verfaffuti|^ 
^  '  '  nicht  auslangen ,  ganz  und  ^ar  befeitiget  werden  kön- 

MATHEMATIR.  nen^  und  da  ich  die  Vorthcilc  der  ivette,  vor  dei\ea 

'     der  Regel  de  tri   deutlich   und  überzeugend  -  darge- 
Leipzk}  ^.  Breslau^  b*  Buchheifter:  Prakiifckes    than:  fo  glaube  auch  hierdurch  die  Au&nerkfamkeit: 
Rechenbuch  flir  ^  JCaußeute   und    ffefchäftsmänrnr 


Entnaltend,  einen  gründlichen  und  leicht  fafsli- 
eben  Unterricht  des  Brauchbarften  und  Wiffeus- 
wertheften  der  Rechenkunft:  nebft  verfchiede« 
nen, .  durch  viel  jährige  Erfahrung  gerammelten 
Bemerkung^,  Auffchlüffen  und  zweckmäfsigen 
Auffätzen,  welche  bisher, in  Werken  diefer  Art 
vergeblich  gefucht  worden  find.  Zum  Selbftun- 
terricht  und  zum  Lehrvortrage  bearbeitet,  von 
Friedr.  Wilh.  Martiny.  1806.  Erßer  Theil.  XIII  u. 
3iio  S.  ZweytiiK  Theil.  391  S.  gr.  8-      ' 

Der  Vf.  diefes  Werks  fagt  zwar  in  der  Vorrede: 
„Schon  feit  langer  als  acht  Jahren,  trug  ich  mich  mit 
dein  Plane,  durch  die  Herausgabe  eines  praktifchen 
Rechenbuchs  diejenigen  Lüclcen  und  IVtängel  zu  er» 
ganzen,  die  meine  Vorgänger  gelaffen;*'  , allein  nur 
gänzliche  Un bekann tfchaft  mit  den  Werken  eines 
Gerhardt^  Fifcher^  IVagnerund  fo  vieler  andrer  ver- 
diehftvoller  Männer,  konnte  den  Vf.  zu  diefer  Aeu- 
fserung  verleiten.  Hr.  Af.  kann  ein  fertiger  pfakti- 
fcher  nechner  fevn,  allein  zum  Schriftfteller  felilt  ihm 
durchaus  ein  heller  ordnungsvoller  Vortrag,  fo  wie 
8ille  Kenntnifs ,  de^r  höhern  Arithmetik.  Der  Kreis 
feines  Wiffens  dreht  fich  blofs  um  Ziffern  und  .Regeln. 
Wir  führen  als  Beleg  blofs  eine  Stelle  ap.  In»  erflen 
Theil  (  &  264. )'  heifst  es :  „  Ohne  die  Kette  würde  es 
um  die  Auflöfung  mancher  Aufgabe,  die  unter  gewif- 
fen  Ueberfchriften  aller  RecbenbQcber  vorzukommen 
pflegen ,  fchlecht  ausfehen.  Ich  frage  z.  E.  bey  der 
Abhandlung  von  Brüchen,  nach  weicher  Regel  foU 
die  Frage  aufgelöft*- werden :  Wie  viel,  find  15  Sgl. 
lus  iL.  Bko»  dem  Bruche  nach?  —  Jener,  der  noch 
[o  igut  nach  der  Refolution  imd  Reduotion  der  Brü- 
che zu  rechnen  iin  Stande  ^ wäre,  jedoch  ohne 
Eenntnifs  von  der  Kettenrechnung  zu  befitzen,  würde 
ich  in  diefero  Fall  nicht  ^  helfen  wi£fen,  und  eben 
liefe  Falle  find  mir  fchon  einigemal  vorgekommen, 
faher  niemand  glauben  darf  y    fie  gehören  nur  zu  dep 


genug  erregt  zu  haben,  um  mit  meinem  Wunfche, 
da  wo  es  fionthun  läfst,'nbereinzuftimn)en,  und  die 
Regel  c|e  tri,  doch  nur  'Divifions-  und  Proportions- 
Aufgaben,  fogleich  nach  der  Kette,  behandeln  zu 
laffen  u.  f.  W. "  Aehnliche  verWojrene  Stellen  finden 
fich  auf  faft  allen  Seiten.  Am  heften  wird  im  zwnf-' 
Un  Theil  Breslaues  Wechfelgefc&äft  und  Difconto- 
wefen  erläutert.  Hierin  fcheint  d^r  Vf.  ganz  zu 
Haufe  zu  fejn.  Auch  die  Cohto*  Corrent  und  die 
damit  verknüpfte  InterefCsh  -  Berechnung  im  erflen 
Theil  (S.  216.)  iGt  nützliöh  und  zweckmäfsig.  t)ie 
Geldcurfe  von  Mohylew,  Ödeffa,  Wolotßhinsk, 
Radziwiloff,  Aftrachan  und  Krinki»  zweyter  Theil 
S.  131.,'  find  nicht  unintereffant,  ob  fie  gleich  fehr 
dftern  Veränderungen  unterworfen  find ,  und  gegen- 
wärtig einen  eanz  andern  Stand  haben  mögen. 
Manches. Oute  iafst  fich  daher  diefem  Buche  wohl 
nicht  abfprechen.  Befonders  werden  Jünglinge,  die 
iii  Schlehen  u'nd  befonders  in  Breslau >  auf  einem 
Comptoir  ein  Unterkommen  fuchen,  daffelbe  mit^ 
Mutzen  brauchen  können.  Zu  bedauern  ift  es  aber, 
daf^  der  gröfste  Theil  Kaufieute  fich,  bey  der  ih- 
nen fo  nöthigen  Kenntnifs  der  AritbmetikT  nicht 
um  einen  Schritt  tiefer  in  diefelbe  wagt.  Hätte  der 
Vf.  diefes  Werks  nur  einige  'Kenntniffe  der  Alge- 
bra, der  Logarithmen  und  der  Geometrie:  (o  würde 
fein  Vortrag  nicht  nur  deutlicher  und  geordneter 
erfcheinen,  fondern  auch  mancher  Knoten,  der  ihu 
äufserft  fchwer  oder  wohl  aar  unauflöslich  fcheint, 
vvürde  fich  leicht  und  gieichjam  von  felbft  enthüllen. 
Rec.  empfiehlt  fowohl  dem  Vf.,  als  jedem  ytrifsbegie- 
rigen  Handiungsbefliffenen,  recht  fehr  das  Studium 
der  reinen  Mathematik,'  wenigftens  ihrer  Anfangs- 
gründe. Er  wird  dann  bald  einfehen  lernen,  w'elcb 
ein  mächtiger  Unterfchied  zwiCchen  dem  mechani- 
fchep  und  dem  mathematifchen  Rechnen  obw;^)te^, 
und  feinem  Machwerk  nur  fo  viel  Werth  zufchreiben» 
als  es  bey  der  grofsen  Fluth  ähnlicher  Werke»  der 
benutzten  Liocalitat  wegen ,  verdient. 
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POPULÄRE    SCHRIFTEN. 


IfiCA»  \P'  d.  akadem.  Buchh.:  Dafs  die  Wieder^ 
Vereinigung  der  proteflantifchen  und  römifchen 
Kirche  nickt  nur  keinen  Gewinn,  verffrickti  fon- 
dem  itfeJHtiichen  Nachtheil  droht.  Eine  Pre» 
digt  am   Reformationsfefte   1808*    l^ber    Rom. 


I4>  I9m  gehalten  von  Dr.  ^ok  GoUl.  MarezoU, 
Confiftorialr.  und  Superintendent  zu  Jena.  igog. 
38  S.  8. 

Die  Materie  von  Vereinigung  fowöhl  der  prote- 
ftanrifcben  Parteyen  unter  einander,  als  der  Pro- 
teftanten  äberbaupt  mit.der^  römifchen  Kirche,  Ift 
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feit  einiger  Zeit  aufs  neue  del^  Gegcnftand  .  vi^er 
Gefpräche  nicht  nurV  fonderh  auch  mehrerer  Schrif- 
ten geword^en.  In  manchen  der  letzteren  ift  aus-- 
fahrOch  und  gründlich,  aus  der  Gefchichte  und 
aus  der  Natur  der  Sache,  gezeigt,  was  für  un- 
überwindlich fcheinende  Schwierigkeiten  der  Aus- 
führung aller  folchen  zuiri  Theil  herzlich  gut  ge- 
meinten, zum  Theil  aber  auch  etwas  hinterlild- 
ffcn  Vorfchläge,  wenigftens  noch  zur  Zeit,  im 
Wege  ftehen,'  und  wie  wenig  heiliame  Folgen 
von  der  Realifirung  derfelben  zu  hoffen  feyn ,  wena 
auch  gleich  auf  die  glimpSichfte  und  liberalfte 
Weife  dabey  verfahren  würde.  Weil  aber  Schrif- 
ten diefer  Art  wenig  in  die  Hände  des  gröfsern 
Publicums  kommen,  Wohl  aber  Empfehlungen  fol- 
cher  Unionen  in  viel  gelefenen  Schriften,  und 
felbft  in  Journalen*  angetroffen  werden:  fo  war  es 
ein  guter  Gedanke,  die  hauntfachlichften  Gefichts- 
punkte,  aus  welchen  eib  nactidenkender  Proteftant 
die  Sache  betrachtet,  in  einem  populären  Vor- 
trage kurz  anzudeu^ten.  Da  der  Vf.  der  voriie' 
genden  kleinen  Schrift  ein  längft  rühmlich  bekann, 
ler  Kanzelredner  ift,  der  auch  hier  mit  Würde 
und  Mäfsigüng  zu  feinen  Glaubensbrüdern  fpricbt 
und  feine  liberale  Gefinnungen  gegen  anders  den- 
kende allenthalben  durchfcheinen  Jäfst,  fo  bedarf 
es  wohl  keiner  weiteren  Empfehlung,  fondern 
nur  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts.  Der  Vf. 
bemerkt,  es  fey  zu  hoffen  gewefen,  dafs  die  rich- 
tigeren Einfichten  in  den  Geift  der  Religion  und 
die  mildere,  duldfamere  Denkart,  welche  bey 
beiden  Parteyen  immer  mehr  Eingang  fanden,  den 
Hauptzweck  durch  angemefsnere  Mittel  befördern 
und  echte  Verbrüderung  ftiften  würden ,  ohne 
tlafs  man  weiter  nothig  hätte,  aiif  äufsere  Ver- 
einigung hinzuarbeiten.  Da  fich  aber  neuerdings 
wieder  mehrere,,  auch  proteftantifcbe  Stimmen  über 
diefen  Gegenftand  hätten  vernehmen  laffen,  und 
zu  erwartenv  ftehe,  dafs  er  noch  öfter  und  lauter 
-zur  Sprache  kommen  dürfte,  '  fo  werde  es  Pflicht, 
•unparteyifch  zu  unterfuchen»  .ob  die  Sache  .wün- 
^•henswerth  und  rathfam  fey,  und  den  Lehrern  der 
Religion  liege  ob,  zumal  hey  einer  Gelegenheit, 
•wie  'das  ReFormationsfeft  fie  darbiete,  die  grafse 
Anzahl  bedenken  zu  lehren ,  was  zu  ihrem  Frie- 
den dient.  2uvörderft  komme  es  darauf  an,  wet- 
che  Kirche  eigentlich  mit  der  andern  vereinigt 
werden  foUe;  denn  die,  welche  der  andera  einver- 
leibt werde,  muffe  offenbar  am  meiften  auf- 
opfern und  würde  der  wenigen  Rechte  und  Frey- 
heiten,  die  man  ihr  noch  allenfalls  vergönnt  hätte, 
bald  gänzlich  fich  beraubt  fehen.  Man  muffe  alfo 
vernünftiger  Weife  hoffen,  dafs  fich  keine  Partey 
fo  febr  vergeffea  werde,  etwas  fo  unbilliges  ent- 
weder zu  fordern  oder  zuzugeben,  und  oaf^  man 
efne  aufrichtige,  ehrliehe,  mit  Gerechtigkeit  und 
Billigkeit    zu,  bewirkende    Vereinigung    beabfich- 
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tige.  Aber  felbft  unter  '  Riefen  Vorausfetzongen 
fey  i)  kein  Gewinn  von  ihr  zu  hoffen.  Denn  die 
jetzige«  Trennung  fey  kein  Uebel  (fondern  wird 
es  nur  durch  Undüldfamkelt);  indem  der  Zweck 
des  Chriiteuthunis ,  Beruhigung  der  Gemüther  und 
Befferung  des  Herzens,  an  den  Bekeqnem  bei- 
der Conreffionen  erreicht  w^erden  könne,  ja  die 
jetzige  Abfonderung  fogar  weit  mehr  als  eine 
Wiedervereinigung  geeignet  fey,  jenen-  Zweck 
zu  befördern.  Die  Verfchiedenheit  der  Menfchca 
verlange  nämliqh  Verfchiedenheit  der  Mittel.  Jetzt 
forge  jede '  Kirche  für  ihre  Glieder  auf  die  den- 
felben,  im  Ganzen  ^genommen,  angemälenfte  "Weife, 
von  welchem  Vortheile  bey  einer  Vereiniguo? 
ein  grofser  Theil  verloren  gehen  muffe..  ISocfi 
weniger  bedürfe  es  einer  folchen  zu  Aufrecht- 
haltung  dex  äufsern  Ordnung  und  Ruhe,  die  dorch 
die  gegenwärtige  Einrichtung,  nicht-  im  ^ering- 
ften  gefälirdet  fey.  Selbft  der  ehemelige  Partey- 
liafs  mit  feinen  Ichädlichen  Wirkungen  fey  ivichts 
weniger  als  unvermeidliche  Folge  der  Trennung, 
fondera  das  Werk  der  Leidenfohaften  gewefen, 
und  gegenwärtig  abgethan.  Vielmehr  diene  es  zum 
Beften  des  Ganzen^  wenn  eine  Kirche  der  andern 
nacheifere  und  jede  das  fich  nach  und  nach  eigen 
mache,  .was  die  andere  vorzügliches  und  nach- 
ahmungswürdiges bat.  Und  \die  Vertraglichkeit, 
welche    jetzt    fchon    die    Glieder    beider   Kirchen 

Segen  einander  zeigen,  führe  von  feJbft  zum  Frie- 
en  in  der  Religion,  der  fo  wenig  an  die  Einheit 
der  Kirche  gebunden  fey,  dafs  er  vielmehr  durch 
eine  herbey geführte  Vereinigung  folcher,  die  im 
Grunde  doch  nicht  ganz  eins  feyn  könnten,  am 
leichteftei> .  geftört  werden  dürfte.  Und  diefei 
führt  2)  darauf,  dafs  eine  folche  Vereinigung  we- 
fentliche  Nachtheile  drohe,  Bey  ihr  würde  der 
katholifche  Chrift  (wenn  fie  nach  gerechten  und 
billigen  Ürundfätzen  bewirkt  würde,)  gar  vieles, 
was  ihm  wichtig  und  theuer  und  durch  lange  Ge- 
wohnheit zum  Bedürfnifs  geworden  ift,  '  äutgeben 
und  entbehren  muffen.  tJnd  unendlich  viele  und 
grofse  Opfer  müfste  vollends  der  Proteftant  brin- 
gen, um  fich  zu  einer  Vereinigung  zu  bequeir.cn, 
die  gkicbwohl  noch  für  unfre  Kinder  und  Enkel 
drückend  feyn,  einen  härten  furchtbaren  Zwar^ 
um  die  Einheit  zu  erhalten,  bseiden  Pa'rteyen  in  Z-- 
kunft  auflegen,  verderbliches  Mifstrauea  und  ew.- 
gen  Verdacot  ge^en  einander  erzeugen,  und  nicht 
einmal  ohne  offenbare  Gewalt  zu  bewerkftellige- 
feyn  würde.  Man  lafle  alfo  jede  Kirche  neW: 
der  andern  ungehindert  fortdauern.  Man  erleir'r 
tere  jeder  die  nöthigen  Fortfchritte  zum  Befffr.% 
vertraue,  was  die  Zukunft  betrifft ^  der  hv 
hern  Macht  die  alles  lenkt,  und  unteri|ehme  nichs 
was  die  chriftliche  Welt  aufs  neue  beunrlüiigca 
könnte.  ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


MA  TU  RGE  SCHICHTE. 

AmStbrdam,  im  Kunft- u.  Induftric  -  Comptoir: 
Expofition  et  difenje  de  ma  thlorie  de  t'organifation 
vi^äale^  Par  Mr.  Brijffau-Mirbft^  Chevalier  de 
1  *Ördre  Royal  de  HoUaode  etc.  Publie  par  le  Dr. 
Bilderdyi.    lijog. 

liit  gegeuuberftebendem  deatfchen  Titel: 

Erläuterung  und  rertheidigung  meiner  Theorie  des  Ge* 
wäcksbaues.  Von  ila.  Brijfeau  •  Mirbel  u.  f.  w. 
40s  S.  8.   i9-  3  Kpfrt 

Der  Vf.  machte  zuerft  im  ffoumai  de  phyßqne  einige 
Abhandlungen    Ober  die   Pflanzenanatomie   be- 
Uantit.    Einige  Jahre  darauf,  näirilich  im  L  1803.,  er- 
fchien  fein  Traili  d*anatomi$  et  de  pkyfiohgie  vigltales^ 
nachdem  einzelne  Abbandlungen  daraus  im  National- 
loftffute  vorgelefen  worden   waren.     Die   bekannte 
Preisfrage    der  Göttingifoheh  Sodetät  der    Wiffen- 
fchaften    machte   es   den  Concurrenten   zur   Pflicht, 
auch  auf  die  Mirfterfchen  Ideen  Hückficht  zu  nehmen. 
Die  Preisfchriften  von  Unk^  Rudolphi  und  Treviranus 
fielen  7!um  Theil  nicht  gAnftig  für  Hn,  M.  aus.    Diefs* 
veraolafste    gegenwärtige    Verlheidigung ,    in    wel- 
cher "auch    einiee    andere    zu    dertetbenr    Zeit    in 
Deutfehland  erfclUenetien  Schriften   aber  die  Pilaa- 
zenanatomie  berückfichtigct  wurden.    Die  Verlheidi- 
gung bat  zum  Theil  Hr.  M.  felber,  zum  Theil  der  Hn 
Bilderdykj    Herausg.   des    Buchs,    Qbernommen;    je^ 
ner  in  einem  Briefe  an  den  Dr.  Treviranus  und  in  dazu 
gehörigen  notes  Miificatives ;  diefer  in  der  Einleitung 
und  in  einem  Auffatze,  worin  eineVergieichung  zw!- 
fcheo  Ruidölpki  und  Mirbit  angeftdlt  wird.     Aufser- 
dem  finden  fich  noch  zwey  Abhandlungen  vom  letz- 
tern; eine:  Aphorismen  über  die  vegetabilifcheOrga- 
Bifatiön ,  welche  aus  dep  früheren  Werken  des  Vfs. 
mit  Verbeffernngen  und  Zufätzen  hier  wieder  abge- 
druckt worden,  und  eine:  Wahrnehmungen  über  die 
eigenen  Gefäfse  und  den  Baft,  welche  nach  des  Rec. 
DafOrhalttn  die  vorzQglichfte  im  ganzen  Werke  ift. 
Doch  wir  rftöffen  etwas  naher  treten.  —     Die  Ein- 
Jeitung  vom  Herauieg.  Ift  überfchrieben :  ConßJirationi 
für  ia  thijri$  de  Paut^r.    Ohne,  wie  es  fcbelnt ,  eigene 
LJnterfuchungen  Ober   den  Pflanzenbau  angefteUt  zir 
haben,  unternimmt  derfelbe,  zwifchen  dem  Hn.  Af. 
uad  feinen  Gegnern  Richter  zu  feyn.    Er  wirft  ihnen 
vor:  a)dafs  fie  das  Ganze  der  Theorie  des  Hn.  M. 
'   "^t  verftande»,  nicht  angegriffen;  b)  die  einten 
jl.  Zr-  Z*  18q8*    DrUUr  Bmd. 


Facta,  auf  welche  fie  fich  im  Verfolge  ftützt,  nicht 
gehörig  aufgefafst  und  zum  Theil  gelaugnet,  weil  fie 
das  Princip  nicht  gekannt,  weiches  diefelben  verei-^ 
nigt.  Diefes  Priocip  ift:  „dafs  im  Pfiänzenorganis* 
mus  alles  von  Elfter  Natur,  das  Gewebe  nicht  nur' 
von  einerley  Subftanz ,  fondern  auch  eine  und  diefelbe 
Zellenform  fey,  wovon  die  Gefafse  bur  Modificatio«- 
nen.'*  Es  würde  aber  leicht  feyn,  zu  zeigen,  dafs 
die  Gegner  nicht  nur  diefes  Princip  auch  anerkannt, 
fonderu  fogar  daffelbe  ihren  Unterfuchungen  zum 
Grunde  gelegt  habent  Aber  Hr.  B.  kann  die  Deut* 
£chen  nicht  leiden.  „Es  ift  ihnen  gemein,  jagt  er, 
eklektifcb  zu  jeder  Theorie  einer  Wiifenfchaft  zu  neb* 
men,  was  man  dazu  gut  findet:  aber  eine  folche  Wahl 
foUte  doch  eine  gewiffe  Uebereinftimmung  der  Mei* 
nung  vorausfetzen«  Man  weifs,  dafs  die  wahren 
Eklektiker  bey  den{Alten  die  Pbilofophen  waren,  die 
zur  Zeit  des  Cicero  den  Namen  der  neuen  Akademi- 
ker trugen«  (Mit  Erlaubnifs  Hr.  Doctor !  Die  Secte 
der  Eklektiker  erkannte  als  ihren  Stifter  denPotamon 
von  Alexandrien,  der  zu  den  Zeiten  des  Auguftus 
und  Tiberius  lebte,  und  ift  von  der  der  neuen  Akade* 
,miker  guz  verfchieden.)  Sie  bej^nügten  fich ,  zu  be- 
ftreiten  und  zu  zweifeln,  ohne  Ivftematifche  Kennt« 
niffe  zum  Zwecke  ihrer  Nachforfcbungen  zu  h^ibep, 
und  die  Philofophie  war  bey  ihnen  nur  ein  Spiel  des 
Verftandes."  Nachdem  Hr.  B.  noch  eine  Z^idane  in 
diefem  Tone  fortgefahren  ift,  kommt  er  auf  die  fünf 
Haujptfragepunkte  der  götting.  Preisaufgabe,  die  er 
im  Ueifte  Mirbels  zu  beantworten  fucht  Wir  laffen 
diefe  Beantwortung ,  um  zu  wichtigeren  Sachen  über- 
zogeben. 

Es  folst  die  längfte  Abhandlung  des  Wer^eä: 
Birief  des  Mn.  Briffean  -  Mirbel  an  Hn.  Dr.  Treviranus. 
Letzterer  hatte  in  feiner  Preisfchrift  die  fiöhtbaren  Po-  • 
ren,  welche  A7«  den  Wänden  des  Zellgewebes  zueig» 
nete,  gelaugnet  und  anfitzende  Körner  für  die  Veran- 
laffung  diefes  Irrthnms  gehalten;  er  hatte  ferner  das 
Zeilgewebe  ak  ein  Aggregat  von  Blafen  befchrieben, 
z(vitchen  denen  oftmals  noch  Gänge,  Zwifchenzellen- 
gange  von  ihm  genannt,  fichtbar  wären;  er  hatte  ia 
den  Poren  der  poröfen  Röhren  vielmehr  Kömer  oder 
kleine  rnnde  Hervorragungen  zu  fehen  vermeint 
u.  L  w.  Diefe  und  ähnlicne  -ftreitige  Punkte  find 
der  Gegenftaad  diefes  Briefes,  worin  zugleich  eine 
RecapiluUtion  deffen,  was  der  Vf.  bisher  über  den 
Pflanzenbau  gefchrieben  bat«  .Auch  ift  ein  Anbang 
beygegeben  utiter  der  Benennung  von :  notes  p4flificatives^ 
worin  manche  im  Briefe  felber  ^ur  kurz  berührte 
(4)  ü  ^    Punk. 
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Punkte  weiter  dusgeführt  find;  auch  auf  die  Lehren 
Ton  Sprengel  y  Birmatdiy  Link  und  Ruäolphi  Kückßcht 
genommen  und  die  dahin  gehörigen  Stellen  aus  ihren  ^ 
Werken  bejeebracbt  worden.  Es  ift  wohl  zu  bemer-*^ 
ken,  dafs  Hr.  M,'  als  er  diefen  Brief  fchrieb,  die 
Schriften  von  Liiik  und  Rudolphi  noch  nicht  ka^inte; 
erft  nach  dem  Schlaffe  deffelbep  beklagt  er  (ich  über 
dieinurbane  Weife,  wie  letzterer  ihn  behandelt,  und 
Rec.  fchreibt,  diefem  die  fpitze,  ja  man  dar^^fagen, 
leiden fchaftliche  Schreibart  zu,  die  in  den  fpäier  ge- 
fchriebenen  noUs  herrfcht,  da  der  Ton  des  Briefes 
der  derAnftändigkelt  und  Mäfsigung;  ift. —  Die 
Fundamentalidee  der  Pflanzenphyfiologie  fey;  es  ex*> 
iftirt  ein  ideotifches  membranöfes  Gewebe,  ourcb  def» 
fen  verfchiedene  Modificationen  der  Pflanzenbau  zu 
Stande  kommt.  ( Es  fehlt  fehr  viel ,  dafs  irgend  ein 
Pfianzenphyfiologe  bisher,  am  wetiigften  Hr.  M.y 
diefe  Vorftellungsart  mit  hinreichenden  Beobachtun- 
gen belegt  hätte,  indem  diefe  das  fucceffive  Entfte- 
ben  der  Elenientarorgane  der  Pflanze,  der  Zellen, 
Rohren,  Gefäfse  aus  Einer  Grundform  anfchauiich; 
machen  müfsten.)  Daher  komme  der  genaue  Zufam« 
nienbang  aller  Theile,  mit  Ausnahme  der  Tracheen, 
die,  im  Zellgewebe  eingefchloffen ,  nur  mit  den  En- 
den darin  befeftigt  feyen  (?)  Das  Eindringen  derFlOf- 
figkeit  werde  möglich  durch  äufsere,  ihr  Hindurch-, 
dringen  durch  innere,  theils  unfichtbare,  tbeils  ficht- 
bare Poren.  Letztere  feyen  von  den  Deutfchen  ge- 
läugnet:  man  habe  Korner  an  den  Innern  2ellen wän- 
den dafür  gebalten.  Auch  er  habe  diefe  Hervorra- 
gungeo  gefehen,  aber  im  Centrum  derfelben  eineOeff- 
Dung  entdeckt  und  jene  nun  als  den  drüGgen  Hand 
diefer  Poren  befchrieben.  (Wer  konnte  glauben,  dafs 
Un  M.  folche  OeffnuDgen  gemeint  habe,^clie,  wie 
,  er  gefteht,  fehr  ftarker  Mikrofkope  bedünen,  um 

feCehen  zu  werden,  und  die  viele,  ^worunter  auch 
lec,  bis  auf  diefen  Tag  mit  guten  Werkzeugen  nicht 
bemerken  können?  Man  fehe  im  Traiti  Tom.  I.  fig.X 
4, ,  wo  nicht  ein  Punkt  in  der  Mitte  jeder  kleinen 
Hervorragung,  wie  fpäter  auf  der  beym  uebentenBao- 
de  der  AnnaUs  du  Mufium  befindlichen  Abbildung, 
fondern  wahre  Löcher,  noeh  einmal  fo  breit,  als  der 
drüfige  Rand  um  fie  her,  öfters  auch  ohne  letztem,; 
abgebildet  find.  Und  da  diefe  Hervorragungen  von 
mehxern  für  Löcher  gehalten  worden  und  noch  ge- 
haltea  werden ,  fo  war  es  allerdings  natürlich  zu  den- 
ken, dafs  Qr.  M.  diefe  gemeint  habe,  und  der  Ein- 
wurf war  dann  fehr  gegründet,  dafs  diefe  fogenann* 
ten  Löcher  ficb  mit  den  Rändern  zuweilen  berührten, 
welches  fich  nicht  mit  dem  Begriffe  von  Löchern, 
wohl  aber  mit  dem  von  runden  Körpercben  vertrüge. 
Von  diefen  drüfigen  H^rvorragudgen  mit  einem  ro- 
Eus  in  delr  Mitte,  follen  die  Satzmehlkörner,  wdche 
man  in  den  Cotyledonen  und  im  Rinden  -  und  Mark- 
Zellgewebe  gekeimter  Pflanzen  bemerke,  und  deren 
Hr.  M»  im  ^irri.  de  Phyfique^  nicht  aber  im  Traiti  ge- 
denkt, unter fchieden  feyn.  Rec.  wünfcbte  aber,  dafs 
derfelbe  die  Unterfcblede  angegeben  hätt^ :  denn  dafk 
letztere  frey  in  den  21ellen  herumfchwimmen ,  ift 
Ibeila  unwahr»  theils  nicht  hinreichend«}  -*    Das 


Zellgewebe  vergleicht  Ifr.  M.  mit  6rew  (Rec.  fetzt 
hinzu:  mit  Sprengel  und  Jtudolpki)  dem'  erftarrten 
Schaum  ejner  iuftvoll4n  Fjüriigkeit     £r  gbufot,  die 

iremeinfcbaftlicfaen  Wände  verwöchfen  aufe  innigfte, 
elbft  zwifcben  Zellen  und  Gefäfsen,  als  blofseo  mo- 
difioirten  Zellen,    fey  daher  die  Wand  gemeinfchaft- 
lieh.    Diefes  ift  die  Ctjntinuität  des  Zellgewebes,  wo- 
von  foviel  Aufhebens  gemacht   wird;  -  Dim  -gemeia- 
fchaftlichen  Zwifchenwände  der  Zellen  mdfsten  alle 
Ideen   von  Gängen  zwifchen  ihnen,  dergleichen  die 
Zwifchenzellengänge  des  Ha.   Treviraaus,  ganz  aus- 
fchliefsen  (allerdinas,  wenn  diefes  ZHfammenfchlie- 
fsen  und  Verwach&n  der  äufsern  Wände  der  Blafea 
vollkommen  ift.    Wie  aber,  wenn  es  uovollkommea 
wäre?  Hr.  iW.  läugnet  es,  das  ift  aber,  wiederum» 
mit  Ehrkart  zu  redep  >  ein  AJirbericber  Fehlfchlufs. 
Sicherlich  ift  es  am  häufigften  der  Fall;  oft  laffen  /ich 
die  Zellen  als  Blafen  völlig  wieder  von  einer  löfen; 
meiftens  aber  ift  die  Verbindung  in  den  Ecken  des 
ftumpfen  Hexagons,   welches  die  zulammengeprefs- 
ten  Zellen  bilden ,  noch  aufgehoben.     Die  f^afa  rm- 
hentia  des  fei.  Hedwig  und  die  meatus  interceUulans  des 
Hu.  TrevirantiSf  bißiben  daher  eine  zwar  nicht  allge* 
meine,  doch  in  der  Natur  gegründete,  Erfcheinuog.). 
Die  Markverlängerungen  (Greiß's  Infertionen^  feyen 
ein  Zellgewebe,  deffen  Zellen  in  der  Richtung  vom 
Centrum  zur  Circumferenz  lägen.  Leuvenkoekls Irrthumy 
der  diefelben  fiir  horizontale  Gefäfse  hielt,  habe  fich 
nicht  welter  fortgepflanzt.    (Aber  fig.  32.  litt«  hi.  der 
crofsen  Kupfertalel  beym  erften  Bande  d^s   Traii^^ 
und  aus  dem  Holunder  folche  horizontale  Gefäfse  als 
falfche  Tracheen   abgebildet,  und  in  der  Erklärung 
heifst  es:  MarkftraiiTen  zufammengefetzt  aus  Zellen 
und  falfchen  Tracheen.)  —    Was  er  fonft  kleine  Röh- 
ren genannt,   was  die  Maffe  des  Holzes  ausmache 
(Malpighi's  fibrae  et  fißulae  ligneae)  (ey  nichts  als 
Zellgewebe,  nur  die  Zellen  feiner,  mehr  in  diie  Länge 

{gezogen,  fefter.  (Ift  das  nicht  genug,  fie  zu  unter* 
cheiden?  Nur  die  unbefangene  Anfient  giebt  Unter- 
fcblede und  Benennungen,  nicht  anatomifche  nod 
phyfiolbgifche  UnterfuChungen.)  —  Auch  die  gro- 
Isen  Röhren  feyen  nur  Modificationen  des  häutigen 
Gewebes.  Die  verlängerte  Form,  die  Dicht- und 
Undurchfichtiakeit  der  Membran^  die  (ebneile  Bewe- 
gung der  Fiäfugkeiten  in  ihnen,  mit  Ausnahme  der 
eigenen  Gefäfse,  mache  ihren  Unterfchied  von  den 
Zellen  aus.  Man  habe  Unrecht  (Note  cc)  fie  Gefäbe 
zu  nennen:  denn  diefe  müfsten  eigene,  von  dem  übri- 
gen Gewebe 'unterfchiedene  Häute  haben;  4hre  Zahl, 
Gröfse,  Stellung,  Verrichtungen  mOden  unveränder- 
lich feyn ,  wovon  man  das  Oegentheil  fiQde  bey  den 
grofsen  Röhren  der  Pflanzen.  fRec.  erftauote,  da  er 
diefs  las.  Welche  willkfirliche  und  unwahre  Beftim- 
mungeu!  Und  wie,  dieporöfen  Röhren,  die  faifchen 
Tracheen  foUten  keine  eigeneh  Häute  haben?  Ift  e> 
Hn.  M,  nie  begegnet,  diefe  von  allen  anliegenden  häu- 
tigen und  fibröien  Theilen  völlig  rein  und  ganze 
Stucken  derfelben ^bgeloft  zu  feben?  Sah  er  nie  bey 
Farrenkräutern'  falfche  Tradieen  ohnjß  Zwifchenge- 
webe  neben  einander  liegen»  und  licfa  ohne  Zerreifsung 
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von  einander  abfondero?}.  —    99  Die  poröfen  Röjireo» 
fagen  meine  Kritiker,  feyen  bedeckt  mit  kleioeo  Her- 
vorraguagen  ^  ic^  aber  behaupte,  dafs  man  im  Centrum 
jeder  £minenz  ^inen  Porus  entdecke.   Jene  verficbern 
diefer  vorgebliche  Porus  fey  die  Eminenz  felber.    Sic 
behaupten:  ich  habe  zu  viel,  ich:  fie  haben  zu  we* 
Dig  geCehen.'*    (Auch  hier  beruht  derStreit  auf  einen) 
Mifsverftändnifre,  den  Hr.  M.  diiroh  die  nämlichen 
Uebertreibungen  veranlafst  hat,  wie  bey  den  Poren 
des  Zellgewebes.    Rec-war  fo  glücklich,  nur  an  den 
grofsen  punktirten  Röhren  des  Laurus  fajjafras  Poren 
oder   böchft  kleine  Querfpalteny  mit   einer   runden 
cvder  ovalen  Einfaffung,  gerade  wie  die  Poren   der 
Oberhaut,  wahrzunehmen.    An  einheimlfchen  Holzr 
artea,  Eichen,  Pappeln,   Weiden»  Birken,  Holun* 
der  abet  war  er  mit  den  ftärkften  Vergröfserungen 
vertchiedener  Mikrofkope  nic^its  als  Hervorragungen 
ohae  Löcher  und  Spalten  darin  zu  fehen  im  Stande, 
und  er  liälfc  jene  daner  für  nichts  Allgemeines,  wie 
es''  auch  die  Poren  der  Oberbaut  nicht  find.    Hr.  M. 
meint  zwar  (Noteg)  wenn  gefärbte  Fiüffigkeiten  in 
den  punktirten  Röhren  aufgeftiegen ,  und  das  Gewe- 
be umher  dann  auch  gewöhnlich  gefärbt  fey,  fo  fey 
diefs  nur  durch  "Poren  möglich.    Aber  die  färbende 
Flüfdgkeit  kann  hier  auf  eben  dem  Wege  eingedrun- 
gen feyn^  wie  in  jene  Röhren;  auch  läfst  fich  nicht 
denken,  dab  durch  die,  wenn  fie  vorhanden,  doch 
unglaublich  feinen  Oeffnungen'  ein  Pigment  dringen 
könne.     Rea  hält  daher  die  Punkte  der  punktirten 
Röhren  im  Allgemeinen  för  angewachfene  Satzmehl- 
körner^  dergleichen  man  in  jedem  Zellgewebe  fin- 
det.     Der  ^nwurf  gilt  nichts  (Note  d),  dafs  diefe» 
die  Frey  in  den  Zellen  berumfchwimmen ,  fich  nicht 
mit  der  Regelmäfsigkeit  der  Poren  anfetzen  könnten : 
denn  fie  fchwimmen  keineswegs  herum ,  fondern  kle- 
ben an  den  Zellenwänden ,  und  wer  will  denn  die  Re- 
ge/mäfsigkeit  der  vermeinten  Poren  begreiflich  ma- 
chen ?)  —  Die  falfchen  Tracheen  feyen  Röhren  vol- 
ier  Querfpalten,  mit  einem  hervorfpringenden  Rande 
eJDgefafst  (?  ?)•  Bimhardi  habe  blofs  diefe  Hefvorra- 
gungen,    andere  blofs  die' Spalten  gefehen.     Wenn 
ietzCere  fehr  verlängert,   fo  icbeine  es,  flQcbtig  be- 
trachtet, als  fey  das  Gefäfs  aus  auf  einander  gefchich- 
teteo  Ri0gen  beftehend,  JSem/uirii'jRinegeiafse,  die 
daher  identifch  feyen  mit  den  genuinen  ralfchen  Tra- 
cheen.    (Entweder  kannt'e  Hr.  M.    die  Rioggefäfse 
nicht,  oaer  er  beobachtete  flüchtig.     Freylich  kön- 
nea  üalfche  Tracheen  von  gewöhnlicher  Form  fälfcb- 
lieh  aus.  Ringen  beftehend  fcheinen ;  allein  die  Ring- 
gefäfse  find  wirklich  aus  folchen  gebildet.)  —    „  Die 
gewundene  Lamina  der  Tracheen  oat' oft  einen  wul- 
itigen  Rand,  wie  die  Poren  in  den  pordfen  Röhren 
und  die  Spalten  in  den  falfchen  Tracheen.    Errathen 
Sie  Bicbt,  mein  Herr»  was  diefe  Wuifte  andeuten?" 
(Rec.  erlaubt  fich,  die  Stelle  des  Hn*  Treüiranus  zu 
vertreten,  ond  antwortet:  nein^    Diefe  aufgeworfe-* 
Den  Ränder  der  falfchen  und  wahren  Tracheen  find 
etwas,  was  kein  Anatom  aufser  dem  Hn.  M.  gefeffen 
hat.     Derfelbe  beruft  fich  auf  Ijnky  welcher  das  0and 
mls  eine  Igliiuie  ausgeholt  gefehen*    Diefer  aber^agt 


8.  48.  der  Grundlehren  tt.  £  w.:  Das  B^nd  fdirint  nach 
aufsen  etwas  convex,  nach  innen  concav  zu  feyn. 
Wenn  Reo.  aber  dfe  Figureii  des  Hn.  M.  im  Traiti 
recht  verfteht,  fo' verlegt  derfelbe  die  Wulflräpder 
nach  aufsen  ao'den  Hand  der  Lamina^:  dann  wäre  alfo  * 
die Concavität. aufsen,  undHr. Lmi  könnte  unntöglich 
fein,  Mitftreiter  feyn.  Grtw  nennt^  die  Spiralhber 
rund  und  diefes  4£t  das  GewÖhnlichfte.  Doch  laufen 
oft  mehrere  beyfammen,  und  bilden^  fo  ein  Band ;  auch 
giebt  es  Uebergange  zu  den  falfchen  Tracheen«  Aber 
gefetzt,  diefe  Wüifte  find  v'orhanden-,  was  bedeuten 
üe  denn?  „Wenn  die  Gefäfse  noch  dem  Anrchein  , 
nach  Schleim  find ,  beftehen  fie  aus  völlig  einfachen 
Röhren.  Die  Ilautwand  derfelben  ^vird  bey  vof  fich 
gehender  Entwickeiung  fpiralförmig  zerfchnitten, 
oder  fie  bekömmt  Querlpalten  und  Löcher.  Die  Ran«, 
der  diefer  Oeffnungan  fchweilen  vermöge  des  aufge« 
hobenen  Zufammenhangs  an,  und  es  bildet  fich  eine 
Art  von  Calius"  (Note  s)  Hr.  M.  meint,  was  hierii» 
Hjpothefe  fey,  habe  den  innigften  metapbyfifchea 
Zufammenhang  mit  Thartfachen  der  Beobachtung* 
Was  man  uns  nicht. alles  glauben  machen  will!],  -r«. 
Die  gemischten  Röhren  feyen  zwar  keine  eigene  Art», 
doch  möffe  man  ihrer  erwähnen,  weil  ihre  Kennt* • 
nifs  zeige,  dafs  fämmdiche  Pflanzengefäfse  nur  Modi- 
ficationen  von  einander  find.  Schon  Hedwig  habe  die- 
felben  (defibr.  vegetab,  ortu  8.25)  befchriebcn  (?).  — 
Was  von  den  vatjfeaux  en  chaptki  gefagt.  worden ,  ift 
aus  der  Natur  gefcböoft.  Während  Unk  (Grundl.6o.) 
vorgibt,  dafs  lie  fich  nur  in  den  jungen  Stämmen,. 
und  aberall,  wo  fchnelles  Wachsthum  in  die  Höbe 
und  Dicke  gefchieht,  vorfänden  (mit  Unrecht  wird 
ihm  hier  die  Meinung  beygelegt,  dafs  fie  nur  in  al« 
ten  Theilen  zu  finden)  lehrt  Hr.  M.  der  Natur  gemäfs» 
dafs  vornehmlich  in  den  Knoten  und  da  wo  Zweige 
und  Blätter  entfpringen,  ihr  Sitz  fey«  —  So  üehr  der 
Vf.  für  den  gleichzeitigen  Uebergang  der  Gefäfse  in 
aiaander  ift,  fa  fahr  verwahrt  er  beb  gegen  die  fuccef- 
five  Verwandlung  derfelben,  welche  Sprengel  und  /&i- 
delpki  durch  einen  allerdings  fehr  bedeutenden  Irr- 
thum  ihm  beygelegt.  Aber  die  rämliche  Behandlung» 
worüber  er  fich  hier  beklagt,  läfst  er  ilem  Ho.  Tre* 
viranus  widerfahren.  Da  lir.  T.  (heifst  es  Note  /) 
die  vaijfeaux  en  chapeUt  in  den  fehr  jungen  Theilen  be» 
merkte,  fo  Seht  er  den  Anfang  einer  Metamörphofe 
darin.  Die  Scheidewände  diefer  Zellen  zerreifsen, 
Ipäter  verlängern  fich  die  Poren,  um  die  Spalten  der 
falfchen  Tracheen  zu  bilden,  noch  fpäter  bringen 
die  verlängerten  Spalten  die  Spifale  der  Tracheen 
hervor.**  —  Mit  nichten.  Hr.  T.  fagt  blofs,  dafs 
die  punktirten  Gefäfse,  falfchen  und  wahren  Spiral- 
gefätse,  im  erften  Entftehcn  das  Anfehen  wul"mför- 
miger  Körper  habf^n;  davon  unterfcheidet  er  die 
wurmförmigen  Körper,  welche  in  ausgebildeten  Pflan- 
zentheilen  vorkommen«  al^  keinen  Verwandlungen 
unterworfen,  deutlich.  Auch  lagt  er  nirgends,  dafs 
punktirte  Gefäfse  fucccffive  in  ialfche  Spiralgefäfs«- 
und  diefe  in  wahre  übergehen;  denn  in  der  Stelle 
(vom  inn.  Bau  S.  105.),  wo  von  einem  folchen  Ueber- 
gaoge  geredet  ^ird »  zeigt  die  Verbindung  deutücb, 
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dais  Aiäes  Dicbt  der  Zeit  ^  foodera  der  Art  Bacb  zit 
verftehen  fey,  io  fofera  es  nämlicb  zahlreiche  Mittel*, 
körper   gibt,    welche^  die  Dirtinctioa   zwirchen  'den 
dreyerley  Arten  grofser  Gefäfse  nur  relativ  befteben 
laffen.      Auch   Ho.  Unk  bat  Hr.  Af.  ^nz    o^ifsver- 
ftaades*    Dertslbe  behauptet  (Grundl.  S.  56.)  lieines* 
yregs^^dafs  eine  Röbre,  welche  oben  im  jaagen'Pflan- 
aentheil  Trachee  fey ,  ficb  Hefer  unten  in  eine  falfcbe 
Tracbee  oder  in  ein  poröfes  Gefafs  ende,  fondern 
Mofs,  dafs  er  Im  jüngften  Ende  eines  Zweiges  faft 
düsfchliefslich  Tracheen ,  im  altern  dickern  falt  blofs 
Treppengänge  angetroffen.  —     Die  eigenen  Gefäfse 
(befler  Abfonderungs  -  Kanäle  oder  Saftbehälter)  ftän« 
den  immer  im  Zellgewebe  der  Rinde  und  des  Mar- 
kes.    Ihre  Functionen  feyen  ihnen  nicht  ausfcbliefs- 
-  lieh :  denn   zuweilen  Snde  man  ei^ne  Säfte  in  den 
grofsen  Röhren.     Mit  Unrecht  nenne  Bemkardi  die 
eigenen.  Gefäfse  immer  ifolirt.    AuCser  Jiefen  gebe  es 
^uch  bandeiförmige,  deren  Wände  nie  Poren  oder 
Spalten  haben.     Die  ifolirten  feyen  nicht  von  ur- 
fprünglicher  Bildung  wie  die  andern,  fondern  entftän« 
den  fpäter,    erft  unter  den  Augen  des  Beobachters, 
und^eyen  im  Grunde  nichts  als  laftvoUe  Lücken.  Un- 
ter ihnen  mflffe  man  unterfcheiden  a)  folche,  deren 
Wände  ein  feineres  Zellgewebe,   deren   Geftalt  im 
Ganzen  kurz  und  gewunden  fey,  dergleichen  in  der 
Weimuthsfichte;  b)  folche,  deren  Form  cylindrifch, 
lange  Zellcfn,  gewöhnlich  im  Marke  flehend;  c)  fol- 
che, die  aus  unregelmäfsigen  Zerreifsungen  des  Rin- 
danzellgewebes  entfteben,  dergleichen  die  Lücken  der 
meiften  Euphorbien.     (Die   bandeiförmigen  eigenen 
Gefäfse  beruhen  unfers  Erachtens  auf  einem  Irrthume^ 
davon  ntehr  in  der  Folge.  ^  Vop  den  ifolirten  eigenen 
Gefäfsen  iahen  wir  die  erfte  Abänderung  in  Fichten 
und  Tannen,  dem  Sumacb  u.  f.  w.    In  vielen  Pflan* 
zen  fahen  wir  den  Milchfaft  in  fei^krecbteo  Gängen 


zwifcben  den  Zellen  ohne  andere  Winde,  als  die  der 
^nftof^enden  Zellen.  Vielleicht  ift  es^diefes,  was  Hr. 
M»  bey  feiner  zweyten  Abänderung  im  Sinne  hat 
Unfegelmäfsige  Zerreifstingen  im  Zellgewebe  mit 
Milchfaft  erfüllt,  fahen  wir  nie  und'  namentlich  bot 
uns  Euphorbia  pahifiris  L.  nur  Milchbehälter  der  eben 
befchriebenen  Art  dar.)  Mit  Recht  ivird  TVeviramis 
in  Aofpruch  genommen ,  weil  er  keine  klare  Idee  voa 
diefen  Gefäfsen  gehabt,  noch  mehr  Rudotpki\  w€il 
er  Irrthümer  darüBer  vorgebracht.  Sehr  gut  habe 
lAnk  Ober  diefe  Gefäfse  gefchrieben ,  vortreffßch  aber 
BemhardL  —  Die  Pflanzep  faugen  FlQfGgkeit  ein, 
mit  Hfilfe  des  Baftes ,  defTen  Verlängerungen  die  Wur- 
zelfafern  und  die  Blätter  find.  (Aber  die  Rinde  der 
Wurzel  und  der  Blätter  ift  Zellgewebe,  alfo  wenig- 
ftens  durch  Vermittelung  deffelben  verrichtet  der  Baft 
die  Saugung.)  —  Der  Saft  fteigis  auf  in  den  grofsen 
Gefäfsen  des  Stammes,  diefes  erhelle  auch  sius  den 
kanftlichen  Füllungen  derfelben  mit  gefärbten  Waf* 
fern.    Zu  einer  gewi (Ten  Zeit  jedoch  fNote  rc),  feyen 

fewiffe  Röhren  (Rec.  glaubt  im  gröfsten  Tbeile'des 
ahr^s  alle  grofsen  Röhren)  nicht  mit  Saft^  fondera 
Luft  erfüllt;  das  Aufzeigen  gefcbehe  her  Dicotjtedo- 
neo  in  der  Nähe  des  Centrum ,  von  wo  der  Saft  durch 
die  Markverlängerungen  zur  Circumferenz  drinsje.  — 
Die  eigenen  Säfte,  in  den  erften  Wegen  der  Päanze, 
in  unmittelbarer  Berührung  mit  den  Säften  befiiufJich, 
fchienen  damit  fich  zn  vermifrhen  und  die  Ver-fanung 
zu  erleichtern»  (  Kann  man  Rincfen-  u/i d  Mark  -  Z*ii- 
gewebe  die  erften  Weg?  nennen?  Weit  eher  verdie- 
nen die  grofsHi>  Gefäfse  diefen  Namen.  Auch  flehen 
die  Milcnbebälter  fehr  weit  von  diefen,  welches  doch 
die  Saftleiter  find,  entfernt.  Uns  dünkt,  der  Nutzen 
f^  mehr  negativ,  die  Ueberfnüung  des  Zellgewebes 
mit  elaborirten  Säften  zu  verb&ten.) 

{Der  Bcfckluf*  folgt.) 
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I.  Todesfälle. 


_  _.m  '10.  Juni  d.  J.  ftarh  bey  Warfohau  an  einem 
Scblagfluffe  Hr.  Franz»  Dm^ckowjki^  der  neuefte  Ueber- 
fetzer  des  Homer  insPoInifche,  im  46.  J.  feines  Alters. 

Bald  darauf  verlor  auch  Polen  den  Bifchof  Aiber^ 
trmidif  PrSfes  der  königl.  Warfchauer  Gefellfchaft  der 
Wiffenfchaften,  Ritter  des  poln.  St.SranisIaus- OrdenSt 
Mitglied  mehrerer  auswärtiger  gelehrten  Gefellfchaf- 
ten,  der  fein  thaten volles  Leben  aih  10.  Auguft  im  77, 
*  Jahre  feine«  Alters  an  der  Entkraftung  endigte.  Ein© 
gedrängte  Biographie  diefer  beiden ,  für  die  polnifcbe 
Literatur  äufserft  wichtigen )  'in  ihrem  Leben  auch 
fottft  merkwürdigen  Männer ,  foU  nächftens  .durch  die 
A*  L.  Z.  dem  gröÜMra  Publicum  mitgetbeilt  werden« 


II.  Vermifchte  Nachrichten« 

Der  Kammer- AITedor  Lewhard  zn  Fianan  und  der 
Bergmeifter  Schmiät  zu  Bieber^  find  mit  Ausführung 
einer  Idee  befcbäftigt,  welche  för  das  Studium  <)er  Na- 
tur im  Allgemeinen  f  befondert  aber  für  nie  Geologii 
und  Geogno/ie,  von  einem  fiberaus  grofsen  Vortheile 
feyn  wird.  Sie  wollen  den  Sufteren  Bau  der  Gehirgt  fii- 
ßijih  darfiellttt.  Die  Modelle,  welche  den  Text  erläu- 
tern ^  werden  unter  den  Augen  der  VerfaCTer  von  dem 
gefchickten  Mechanicas  kJauhold  zu  Hanau  bearheiter. 
Der  Mafsftab  wird  klein  feyn,  damit  das  Ganze  nar 
ftuGierft:  wenig  Raum  einnehme,  und  fo  auf  Reifen  voa 
4eai  Forfcher  der  Natnr  benatzt  werden  k6nne« 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


NATURGESCHfCHTE. 

Amsterdam,  im  Eunft-  u*  Induftrie  -  Comptoir: 
Expofition  et  difenfe  de  ma  thiorie  de  Vorganifaüon 

vegitale.    Par  Mr.  BriJJeau  ^  Mirbel Public 

par  1q  Dr.  BUderdyk  etc. 

^it  gegen  aber  ftebendem  Deutfolieii  Titel: 

Erläuterung  und  Vertheidigung  meiner  Theorie  des 
Gewächsbaues.  Von  Herrn  Brißeau  -  Mir  bei  u.  f.  w. 

(  ^ijMufi  der  in  Nunu  343*  ahgehrookenen  Recenfion,} 

Ein  fehr  bearbeiteter  Saft,    zum  Wachsthum  der 
Pflanze  dtenend,  fey  das  Cambium.    Wo  es  vor- 
handen fey,  fehe  man  neue  Zellen  und  Röhren  entftehn, 
jene  als  (ehr  kleine  Kügelchen ,  diefe  als  lofe  Linien 
(iignes  deliiis).      (Was    unter  letztern    verftanden 
irerde,   Ift  fchwer  einzufehn;    was  aber  das  erftere 
betrifft :    fo  verdient  es  eine  nähere  Unterfuchung. 
Sprengel  hatte  durcli  Thatfacben   der  Vernunft  und 
der  Beobachtung  wahrfcheinlich  zu  machen  ^efucht, 
daCs  die  jBläschen  oder  Körner  im  alten  Zellgewebe 
die  erfte  Grundlage  des  neuen  feyen ,  indem  fie  fich 
ausdehnten  und  zufaromendrängten.     Treviranus  trat 
diefem.  bey  und  nahm  es  als  eine  allgemeine  Erfchei- 
nung  an.      Hr.  M.  nennt  diefe  Meinung^  erfonnen: 
denn  ä)  fobaid  maa  Zellgewebe  unterfcheiden  könne, 
bemerke  man  es  in^ der  gewöhnlichen  Form;  und  un- 
wahr ,  denn  b)  jene  Bläschen  feyen  blofse  Abfeitzun- 
gen  concreter  Materien  aus  den  Säften  in  die  Höhle 
der  Zellen ,  auch  könne  c)  die  beftimmte  Entwicklung 
eines  Pflanzentheils  unmöglich  auf  der  zufälligen  An- 
einanderfQgungldiefer  Bläschen  beruhen.     Rec.  hält 
diefe  Einwürfe  für  völlig  nichtig  und  a)  und  c)  durch 
die  eigene  Vorttellungsart  des  Vfs.  widerlegt.    Was 
zber  den  Antheil  der  Körner  des  Zellgewebes  hiebey 
betrifft,    wogegen  der I Einwurf  b)  geht:    fo  bedarf 
-rierfell>e  freynch  noch  näherer  Beobachtungen,  und 
es  fehlt  viel ,  dafs  Treviranus  und  Sprenget  diefelben 
in  Hinreichendem  Mafse  geliefert  hätten.    Aber  fehr 
-w^aHrfcbeinlich   bleibt  die  Meinung  dennoch  immer, 
iT^eraigftens   bat  fie  des  Wahrfcheinlichen  unendlich 
tnelBr,  (als  die  andre  Vorftellungsart,    welche  diefe 
Körner,  die  doch  da  am  meiften  angehäuft  find,  wo  das 
Zellgewebe  am  Lebensvollften  ift,  als  etwas  Todtes. 
lind  für  die  weitere  Organifation  Gleichgültiges  bot 
trachtet.) —    „Sobald  die  Röhrchen,  fährt  Hr.  itf. 
fort,    fich  entwickeln,    erblickt  man  dunkle  Quer- 
ftriche  an  ihnen.    W^s  diefe  find.  Sehet  man,  wenn 
A.  L.  Z.  1808.     BrxfUr  JBand,    . 


jene  ihre  ganze  Gröfsc  erlangt,  naralich  Erhabenhei- 
ten ,  welche  die  Poren  der  poröfen  Röhren ,  die  Spal- 
ten der  falfchen  Tracheen  und  das  Band  der  Tracheen 
begränzen."  —  An  einem  andern  Orte  heiiTst  es: 
„Es  ift  leicht  zu  begreifen,  dafs  Tracheen  faifche 
Tracheen ,  und  jporöTe  Röhren  urfprünglich  nichts 

Jrewefen  als  blolse  Zellen;  die  vaijfeaux  en  chapelet 
cheinen  Mitteikörper  zwifchen  dem  Zellgewebe  und 
den  Röhren.  DieJ^r  Gedanke  hat  dem  Hn.  Trevira- 
nus fein  Syftem  über  die  Entwicklung  derGefäfse  ein«r 
gegeben.  Nach  ihm  ift  die  OrganiTation  in  immer- 
währender Verwandlung  begriffen,  und  die  Zellen 
ändern  unaufhörlich  ihre  Form ,  bis  fie  zum  Zuftande 
der  Tracheen  denr  Ziele  diefer  Metamorphofen  ge- 
langen, während  doch  nur  diefe  Operationen  im  Ur- 
fprunge  der  Theile  vor  fich  gehn,  wo  die  Natur, ihr 
Werk  mit  einem  undurchdringlichen  Schleyer  bedeckt 
hat."  Aber  Hr.  M.  ift  hier  wieder  in  einem  groben 
Irrthume.  Auch  Treviranus  behauptet,  dafs  die  Me- 
tamorphofe  der  Körner  in  runde  und  geftreckte  Zel- 
len und  diefer  in  grofse  GefäTse  in  der  urfprünglichen 
Bildung  vor  fich  gelm,  dafs  man  aber  durch  unermfl- 
dete  Beobachtung  wohl  zur  Anficht'  diefes  Vorgangs 

Gelangen  könne.  Man  vergleiche,  was  derfelbe 
•  83  —  90.  des  angeführten  Werks  darüber  fagt.  — ' 
An  einem  andern  Orte  macht  Hr.  M.  fich  luftig  über 
Treviranus y  wegen  feiner  Hypothefe  von  Entftehung 
der  punktirten  Oefäfse.  Er  findet  es  äufserft  fondcr- 
bar,  dafs  die  Körner  fich  in  fymmetrifehen  Reihen 
feftietzen  foUen ,  ohne  es  zu  wiffen  und  ohne  einen 
Inftinkt,  der  fie  dabey  leite.  (Wir  begreifen  nicht, 
warum  es  denn  mit  den  Löchern  ieichter  und  ordent- 
licher zugehn  foll.)  Eben  fp  fonderbar  findet  er  def- 
ien  Hypothefe  über  die  Bildung  der  falfchen  Spiral- 
gefäfse.  Nun  ift  freylich  darin  viel  Willkürliches, 
und  Hr.  T,  hätte  beffer  eethan ,  damit  zu  Haufe  zu 
bleiben ;  allein  hat  denn  Hr.  M,  etwas  beffers  an  deren 
Stelle  gefetzt  ?  Sind  die  Löcher  und  Spalten ,  welche 
in  die  nöhren  fallen  und  fich  mit  einem  Callus  um- 
geben, weniger  hypothetifch  ?  Der  Unterfcbied  ift 
der,  dafs  Hr.  T  feine  Hypothefe  blofs  für  eine  folche 

ausgiebt,    Hr.  Äl.  aber  die  feine  für  Wahrheit.   v 

Bey  völlig  entwickelten  Gefäfsen  erzeuge  fich  öfters 
an  der  innern  Wand  ein  concreter  Ueberzug ,  deV  den 
Kanal  endlich  verftopfe.  Sey  die  P^anze  in  dcftiflir- 
tem  Waffer  gewaqhfen  :  fo  gefchehe  es  nicht.  Diefe 
Verftopfung  dei;^  Gefäfse ,  welche  Nahrungsföfte  fiih-' 
rin,  fey  ein  allgemeines  or^nifches-Fhänomen,  und 
daher  mit  Unrecht  von  einigen  bezweifelt.  —  Am 
(4)  X  SchlufCß 
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SchhifTe^  cter  noU$  jußificatives  macht  der  Vf.  noch  ei-,  gleichea  nie.  Da  di^  Ideioen  l^afa  vropria  in  vielen 
nige  lefenswerthe  Anmerkungen.  Die  Organifation  Pflanzen  in  Wahrheit  blqfs6  Iiitercelluiar^nge  ohne 
dniger  cryptogamifohen  Pflanzen,  fagt  er,  weiche  eigne  Wände  find": .  fö  £cbeinea  die  grofsen  biofse  £r- 
fehr  von  der  derDbrigen  Pflanzen  ab.  Im  Infiern  der  Weiterungen  derfelben  zu  feyn.  Die  -  kleinzelligen 
Conftrva  aegagropita  unterfcheide  man  kleine  cylindri-.  Wände  mid  ohne  Zweifel  eine  fpätere  oFiginäre  Sil- 
fche  Höhlen,  .  wahrfcheinlich  ernährende  Röhren,  düng  aus  den  Pflauzenfäftei^  felber.j)  Gegründet  iCt 
Das  Aeufsere  des-Gewächfes  fey  wie  eine  Gallert  ^n-  die  Hemerkang,  dafs  die  Säfte  in  cfiefen  überall  ge- 
•^  zufebn.    ( Wa^  mag  das  für  eine  Cofiferva  aegagropita   fchioffenen  Behältern  keine  Bewegung  haben  könn- 

'  feyn?  vermuthlich  eine  Art  der  Gattung  C{/i:iÄa^oria,  ten.  — /  Pig«  4  —  8-  Schinus  lUolle  L*  Im  Quer- 
nach  Vatuher.)  —     Die  geiatinöfe  SuBftanz  des  No<-    durchfchnitt  glaubte  der  Vf.  in  dem  Bafte  (der  inner- 

/  ftoc  biete  keine  innern  leeren  Räume  dar;  aber  un-  ften  Rindenlag^)  die  Mündungen  fich  entwickelnder 
j;eachtet  .des  abweichenden  Aeufsem  fey  diefes  gal-  Milchgefäfsre  zu  bemerken.  -  Da  nun  diefer  Theil  fich 
fertartige  Wefen  nicht  wefentlich  von  der  vegetabili*-    in  Holz  verwandelt:  fo  müfsten,  meynt  er,  diefe  Ge- 

\  Xcfaen  Membran  verfchieden,  vielmehr  eben  diefelbe,x  fäfse  den  grofsen  {»oröfen  Röhren  ^des  Holzes  dra 
nur  ausgedehnt  und  geformt  in  Röhren  und  Zellen. --^   Urfprung  geben,   welches  Rec.  für  einen  -  gewagten 

'  Die  folgende  wH^  Abhandlung:  Aphorismen  Über  den  Schtufs  hälL  — .  Im  Bafte  bemerkte  der  Vf.  kleine 
Bau  der  Gewächfe^  macht  eigentlich  mit  dem  vorher-  Holzportionen,  die  netzförmig  verbunden  waren.  £r 
gehenden 'Briefe  ein  Ganzes  aus.  Der  Vf.  wüofcht  glaubt,  dafs  fie  fich  ausdehnen  und  das  ZelJgetvebe 
nämlich ,  dafs  die  Pflanzen  -  Phyfiologie  eine  gewiffere  zwifchen  fich  allmählig  zufammenprefTen ,  welches 
Wiffenfchaft  werden,  und  zu  dem  Ende  jeder,  der  endlich  blofse  Streifen  bildet.  In  altern  Zweigen 
.Beobachtungen  darin  angeftellt,  feinen  Fund,  und  zeigte  der  Baft  mehrfere  Lagen  und  Keile  holzig^er 
was  er  darin  für  ausgemacht  hält,  in  Form  von  Apho-  Mafie,  deren  ftumpfe  Spitzen  nach  aufsen  gekehrt 
rismen  aufteilen  möge,  damit  man  das,  worin  man  und  deren  Zwifchenräunie  mit  Zellgewebe  auseeföllt 
übereinkommt,  unter  die  Wahrheiten  verfetze  und/  waren.  Auch  hier  w^erde  durch  deren  allmäbliges 
über  das  andere  fernere  BerH)ac  htungen  anftelle.  Wachfen  das  Zellgewebe  zuiammengedränet,  endlich 
Diefe  Aphojfismen  find  übrigens  die  nämlirhen,  wie  nur  Streifen,  die  F^rtfet jungen  derer  des  Holzes, 
die,  weiche  der  Vf.  in  feinen  frühern  Schriften,  im  bildend.  Diefer  allmählige  Uebergang  lafle  keinen 
Sourn.  de  Phff.y  im  Traitiy  in  den  Annales  dm  Mu-  Zweifel  über,  dafs  der  Baft  fich  in  Holz  verwandle. 
Jeum  aufftellte,  nur  erfcheinen  fie  hier  mit  Vefbeffe-  (Allerdings  ift  diefes  unbezweifelt,  was  die innerht 
rungen  und  Zufätzen.  Zu  den  letztern  rechnen  wir  fiaftlage  anbetrifft,  dje  urfprünglicb  die  Orgänifatioa 
die  Eintheilung  der'Drüfen.  ->    Auch  die  hiezu  ge-    des  Holzes  hat.    Anders  ilt  es  mit  der  äulsern -Lage, 

..hörige  Taf.  i.  ift  mit  Weglaffung  einiger  Figureij  die  dem'Bafte  im  engem  Sinne.  Diefer  bat  getrennte  Ka* 
nämnclie,  wiedie,  welche  dem  Memoire  (jes  Hn.  Af.  ferbündel,  mit  Zellftoff  durch  webt,  die,  fo  viel  Rec. 
im  ßebenten  BsLnde  der  Annales  du  Vlufeum  angehängt  bemerkt,  gleich  denea  der  Monocotyledonen ,  fich 
worden.  —  Die  fünfte  Abhandlung  ift  üb^fchrie-  nie  vereinigen,  um  einen  feften  Ring  zu  bilden.  VVas 
ben:  WcArnekmungen  über  den  Urfprung  und  die  EnU   Hr»  M*  von  Ausdehnung  derfelben  u.  f.  w.  vorbringfi 

.  Wicklung  der  eigenthümtiehen  Saftgefäße  und  des  Baßes.  dft  blofse  Vermuthung.^  —  ^Den  eigenen  Gefifsen 
Der  Vf<  fucht  darin  zu  b^weifen  i  dafs  der  ttaft  fich  fey  keine  Irritabilität  neyzulegen ;  die  Entbindung 
in  Holz  verwandle,  und  demfelben  als  Splint  anlege,  gewiffer  Gasarten  in  den  Blättern  bringe  die  Bewe- 
Dann  lehrt  er  uns  die  Natur  und  die  Verwandlungen  fung  des  eignen  Salzes  hervor.  (Diefes  hätte  einer 
der  eignen  Gefäfse  ia  verfchiednen  Pflanzen  kennen,  nähei^n  Erklärung  bedurft.  Unfers  Erachtens  ift  dem 
Taf.  2.  3«  fteUen  eine  Menge  Zergliederungen  derfel-   lebendigen  Zellgewebe. das  Vermögen,  fich  auszudeh* 

^  ben  dar,  zur  Erklärung  und  zum  Commentat  dient  nen,  nicht  abzufprechen.  Dadurch  aber  comprimirt 
die  AbJiandlung.  —  Fig.  i.  Querfchnitt  von  Eü-  es  die  eignen  Gefäfse«  Und  ift  das  nicht  Irritabilität 
mhorhia  characias  L.  litt,  e.  find  Lücken,  welche  Milch  %n  nennen?)  —  Fig.  9 —  12.  Rkus  twhinum  L.  und 
halten  follen;  es  fchetnt  aber  vielmehr,  dafs  darin  Bhüs  femiatätum  Murr*  Von  dekt  BaubiündelQ ,  wel* 
Faferbähdel  gelegen,   die  beym  Durchfchneiden  mit   che  in  einem  Halbzirkd  an  der  äufsem  Seite  jedes 

'  herausgezogen  worden.  Baft  {tiher)  nennt  der  Vf.  'Milchgefäfses  liegen,*  glaubt  Hr.  üf.,  daf$  fie  fammt 
was  bey  Treviranus  die  inncrfte  Kindenlage  ift.  Was  diefen  mit  der  innern  Rindenlage  dem  ^liote  cfinver- 
Gr^ie^,  den  RingJer  Lymphfi;efäfse,  den  innerften  Baft  leibt  werden.  Rec.  eerdiederte  Rhus4tfph-  zu  ali«fl 
nennt.'  Dafe  diefer.  Theil  fich  in  Holz  verwandle,  ift  Zeitendes  Jahres,  und  fan  die  imterfteRindenlage  fich 
freylich  nicht  fchwer  zu  bereifen.  —  Fig.  2.  3.  Pte-  imnrer  bilden  und  verwandeln,  ohne  dafs  di'c  Mikb- 
tea  trifoliata  L,  Die  fnhärifchen  Delbehälter  in  der  gefäfse  Theil  daran  nahmen.  —  Fig.  13  t^  15.  Fi^a^ 
Rinde  diefer  Pflanze  bettäoden  anfangs  aus  durchfich-  cia  Terebfntktts  L.  Diefe  2^]chmHigen  thun  dar,  dab 
tigern  Zellgewebe,    welches  endlich  zerriffe.      A«s    die  Harabehälter  hier  zu  einer  Zeit  in  der  mittlem, 

'  dem  'Ucbereinanderlegen  der  Stdcke  entfränden  ver-  zu  einer  andern  in  der  innerften  Rindenlage  gefehea 
muthlicb  die  fleifchic;en  Wände,  welche  die^Behälter  worden.  Wofern  hier  nun  keine  Täiifcfating  unter» 
hier  wie  in  Pif*us  Strobus  zu  haben  fchienen.  Drefe*s  gelaufen:  fo  wert^  dadurch  allerdings  fehr  wafarfchein* 
Zellgewebe,  wie  es  vorrler  Zerreifsung  auc^fieht^  ift  lieh  gemacht,  dafs  die  Milchgefäfse  fammt  dem  d- 
Fig.  1 X.  aus  Bkmu  tgfhimm  dacgefteUt.  ^  (Rec.  fah  der-    gentlichen  Baft»  in  den  Splint  aufgenoaunen  werdea. 

Der 


r        \ 


VI 


Nöm.  344.    NOVEMBER  igoiB. 


7«« 


•  •  •  ♦  • 

Der  Vf.  btoierkt  äbef,  dats  diefes  kein  allgemeines 
Gefetz  fey,  indem  z.  ß.  die  Oelbehälter  der  Ptetea  tri" 
foliatd  unmerklich  zur  Gir'cumferenz  gefchoben  wür- 
den und  dort  ^vertrocknet«^,  weiches  auch  von  den 
Harzbehältern  der  Rinde  der  Nadelhölzer  zu  vef  mu- 
then  fey.  —.  Fig.  i6  — 22.  ftelJt  der  Vf.  ferne  /^öi/l 
feaux  proprts  fafciculaires  durch  Zergliederungen  von 
Periploca  graeca^  Nerium  Oleander  j  Lapium  Lauroce- 
rafum  DesfonU    Urtita  nrens ;^  Cannabisfaiiva,  Afyte- 

fias  fyriaca  L.'dar.   '  Der  eigene  Saft  der  genannten 
ilanzen  nämlich  werde  in  Köhr^  geleitet,   welche 
Bündelweife  mit  mehr  oder  weniger  Regelmäfsigkeit 
im  Zellgewebe  der  Rinde  zerftreut  ftehn.    Sie  leyen 
weifs,   feft  und  liefsen  ßch  leipht  der  Lange  nacli  in 
€äne  Art  platter,   ftafker,    glänzender  Seide  theilen. 
Auf  dem'  Querfchnitte  in  der  Abbildung  zeigt  fich^ 
jetie  Röhre  mit  dicken  Wänden  und  einer  punktför-* 
xnigen  Oefnung.     Alles  diefes  lehijt,    dafs  diefe  ver- 
meintlich neue  Art  eigener  Geßfee  das  fey,  was  Bern 
kardi  und  Link   Baf^bündel,    Treviranus  Faferbflndel 
des  Baftes  nennen.     Die  Anatomie  von  Afclepias  fy- 
riaca Fig.  22.  z^igt  diefes  im  \/ergleich  mit  aemhardi's 
Zeichnung  der   nämlichen  Pflanze  (Beohacht.    ober 
Pflanzeng^^fäfse  Taf.  2.  Fig.  6.),    desgleichen  die  in 
den  Mirbelfchen  Figuren  fehr  ricKtig  dargeftellte  An- 
ficht des  üu'rchfchnitts  der  Baftfalern.    Hr.  M.  glaubt 
aus  (liefen  Haftbflndeln  den  eignen  Saft,  der  bald  weifs^ 
bald  grünhch,  bald  faft  farbenlos  feyn  foU,   dringen 
fi-efehn  zu  haben.     Auch  Bernhardt  war  einft  diefer 
Meinung  in  Anfebung  von  Afclepias  fyriaca;  er  be- 
merkte aber  in  gedachtem  Werke,  dafs  er  fich  geirrt 
und  die  wahren  Milchgefäfse  nicht  gefehn  habe.     In 
der  That  fiehet  man  bey  fortgefetzter  ttefchauung  mil- 
chender Stängel  bald,    dafs  die  BaftbOndel  nie  eignen 
Saft  von  fich  geben,  derfelbe  vielmehr  auch  hieri  wie 
immer,  aus  mehr  oder  minder  weiten  IntercelluJar- 
^iogen  komme;  auch  zeigt  die  erftaunend  feine  Höhle 
;eoer  Baftfafern  fchon  an,  wie  unfähig, fie  feyn,  Saft 
zu  führen.    Nach  Hn.  M.  aber  irrt  Bernhardt^  feinen 
Irrthum'einztifehh.      Noch  macht  derfelbe  in  Anfe- 
hung  diefer  Baftbündei  die  Bemerkung,  dafs  fie  bey 
Periploca  gratca  allmählig  vertrocknen,    und    nach 
dem  ümkreife  zu  geftofsen  werden ;  Rec.  vermnthet, 
dafs  es  iich  überhaupt  im  Allgemeinen  fo  damit  ver* 
halte.  —     Die  Zeichnungen  der  zu  diefer  Abhand- 
lung gehörigen  beiden  Kupfertafeln  find  die  heften« 
y^elcbe  der  Vf.  bis  dahin  über  den  Innern -Pflanzenbau 
jdiefprt. .  Sie  fteilen  die  Gegenftände  natürlich  und 
letr^u  dar  9  wie  fie  fich  unter  guten  Vergröfserangen 
zeigen,    fern  von  den  entfetfzlichen  Uebertreibungett 
der  Zeichnungen,  welche  derti  Traitt  beygefügt  find.  — 
X)\e  fechste  und  letzte  Abhandlung  rührt  wiederum 
Fon  dem  Herauf,  her.    Es  ift  ein  "Brief  deflelben  an 
in.    MirM,    delfen  Ihhalt  ift:    Di^  BeßäÜgung  ^der 
Yirbelfcheu  Theorie'  durch  die  Beobachtungen  des  Hn» 
Rudolphi*      Der  Vf.  bat  zu  dem  Ende  mit  vieler 
'lühe   die'  gleichbedeutenden   Aeufserungen  von  R» 
od  M.  zufammengeftellt,   woraus  denn  frev lieh  er- 
hellet,  dafs  beide  in  vielen  Stitckea  Kiner  Meinung  ' 
43d  •  wozu  er  dem  letztern  Glück  wünfcht*    indeffen 


kömmt  dabey  docli  auch  vieles  an  den  Tag,  worüber 
fie  fehr  uneins  find,  wie  jeder  vmICs,  der  beider 
Schriften  kennt,  üoch  Hr.  JB.  ift  bald  fertig,  indem 
er  .den  Lefer  zu  überreden  fuqht,  dafs  Rudolphi  in  al- 
len diefen  Stücken  fich  geirrt  und  Sfirbel  aliein  Rech( 
habe.  „Man  follte  (agen,  heifst  es^.  253.,  R.  hal^ 
keinen  andern  Zweck  gehabt,  als.  M*s.  Lehrfatze 
hervorzuheben,  und  wenn  er  zuweilen  etwas  ab-' 
'  weicht :  fo  ift  es  in  Nichtigkeiten  oder  hypotheti* 
fchen  Begriffen."  Zuweilen  dünkt  uns«  als  gefciiähe 
dem  Hn.  Ä.  Unrecht.  Nach  S.,254*  meynt  derfelbe, 
dafs  die  Grundlage  der  thierifchen'Organifation  auch 
Zelllloff  fey:  er  lagt  aber  grade  das  Gegentheil  davon. 
Wie  es  Ä'j.  Syftem  von  Verwandlung  der  Tracheen  - 
über  den  Haufen  vyerfen  würde,  wenn  derfelbe  Poren  . 
der  Zellen  annähme,  wie  es  SI  203.  heifst,  ift  nicht 
wohl  zu  begreifen ;  efler  das  Gegentheil.  —  Nöth 
möffen  wir  einer  Sonderbarkeit  diefes  Buchs  geden- 
ken, der  nämlich,  dafs  fämmtlicfaen,  urfprünglich^ 
franzöfifch  gefchrieben^u  Auffätzen ,  mit  Ausnahme 
der  Confidirations  und  der  notes  jußißcatives ,  eine  deut- 
sche Uebei;fetzung  von  dem  Herausg.  beygefügt  wor- 
den. Wozu  das  r  Schwerlich  wird  ein  dfeutfcher^Oe* 
lehrter  feyn,  der  nicht  dks  Werk  in  der  .Urfprache 
lefen  könnte  und  nicht  auch  lieber  lefen  möchte,' da 
die  Ueberfetzung  des  Hn.  B\\  detfen  Mutt^rfprache 
die  Deutfche  nicht  ift,  von  Unrichtigkeiten  wimmelt. 
Manchmal  hat  derfelbe  auch  fein  Vorbild  zu^erbef-  , 
fern  gefucht.  So  z.  B.  Heifst  Rudolphi  in  der  Ueber- 
fetzung  der  ßerlinifche  Profeffor!  —  Schlic^lfch 
wünfcben  wir,  dafar  dfefe  Sein ifi  für  unfredeutföhen 
Pflanzen  -  Anatomen  ein  Sporn  feyn  niöge,.  ihre  Beob- 
achtungen da,  wo  eS'noch  gebricht  (und  diefer 
Punkte  giebt  es  viele),  mit  neuem  fiifer  fortzufetzen» 
wobey  wir  ihnen  eif|  fleif<^iges  Studium  und  Nachbil« 
den  der  Werke  von  Matpighi  und  Grew  aus  voller 
Uebetzfengung  etnpfelilen. 


Pakts,   b.  Oabou:   Dtmonßrations  botaniques^'  on 

'    analyfe  du  fruit  ^  conGder6  en  geöerAl,  par  Mr* 

Claude  Louis  Richard^    dh  Tlnititut  de  Franpe^ 

Prof.  a  l'ecole  de  medecine  de  Paris,  publikes  par 

Jäf.  A.Duval  (d'Alenfon),    i^og*  iii  S.  kl.  %. 

Die  Unterfuchungen  der  Deutlichen  über  die 
l^rüciite  haben  auch  in  Frankreich  langft  Nacbeife* 
rung  erregt,  und  man  bemjjrkt  m  LabiäardÜre*s\  du 
Petit  ^Thouars  und  anderer  Schriften  ein  Beftreben» 
wo  möglich  die  Deutfchen  noch  an  Feinheit  dfer  Un- 
terfuchungen zu  Obertreffen.'  Aber  auch  hi'ebey  hat 
fich  der  National  -  Charakter  zu  erkennen  gegeben» 
um  recljt  fein  und  fcharffinnig  zu  erfcheinen ,  -wird 
man  fpitzfindfg;  um  fich  das  Anfebn'von  Gelehrfam- 
keft  zu  geben ,  verfchmäht  man  auch  die  Pedanterie 
nicht,  und  entfernt  fich  defto  mehr  von  der  Natur, 
je  feiner  man  die  Begriffe  fpalten  will.  Diefs  fipht^ 
man  vorzüglich  aus  vorliegenden!  Abdruck  der  Vor-' 
lefungen,  welche  Hr.  Richard,  ein  übrigens  treffli- 
cher Botanift  in  Paris ,  genalten  liat.     Neue  Namen 
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roarfen  den  Mangel  an  neuen  Begriffen  erfetzen.  Die 
Oberhaut  der  Frucht  heifst  Epicarpe  .das  Fleifch  der- 
felben  Sqreocarpey  die  Scheidewand /JEttiocar;?^;    TVö- 

Sho/permi  heiCft  die  Placenta,  und  Podofpermi  der 
jtimg^XigC funicutus  umbilicalis).  Inembryontes  hei- 
fsen  die  rflanzen,  welche  fich  durch  Sporules  fort- 
pQanzen.  Diefs  find  die  fogenannten  Kryptogamiften, 
deren  6amen  der  Vf.  vielmehr  Sporules  nennen  will» 
weil  fie  fich  ohne  Duplicität  der  Gefchlechter  erzeu- 
und  alfo  fo  gut  als  Gemmen  zu  betrachten  find« 


en 


Das  Gegentheil  derfelben  ^  die  Embrifonhs ,  theilt  Hr. 
Jt.  übernaupt  in  Endorrhizes  und  Exarrhizes.-  Jene 
haben  einen  Embryon,,  deffen  Wurzel -Ende  in  ein 
Knöllcfaen  übergeht,  welches  die  Wurzel  giebt>  und 
bey  diefen  wird  das  Wurzel  •  Ende  des  Embryons 
fclbö:  die  Wurzel  der  jungen  Pflanze.  Der  Vf.  glaubt, 
dafs  diefer  Unterfchied  dem  der  Mono  -  und  Dikoty- 
ledooen  weit  vorzuziehn  fey.  Bey  den  fo  genannten 
Monokotyledonen  zeigen  fich  oft  mehrere  Koöllchen, 
weswegen  man  in  altern  Zeiten,  z.  B.  bey  der  Gerfte, 
oft  fechs  Wurzeln  annehmen  wollte.  Der  Fitellus 
oder-  Dotter  findet  fich  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  der  Samenhülle  bey  der  Rappia,  HydrochßriSi  Zo- 
fiera^  iVitf/«f»6if«mund  bey  den  Gräfern,  welches  hier 
umftändlich  auseinander  gefetzt  wird.  Der  Vf.  hätte 
zur  Betätigung  feiner  Idee  noch  vortrefflich  die  Beob- 
achtungen von  dem  Keimen  der  Palmen  gebrauchen 
können,  welche  Aubert  du  Petit-  Tkouars  bekannt  ge- 
macht hat.  Aber  wie  würde  damit  das  ganz  ähnli- 
che Keimen  des  Tropaeolum  beftehn^  welches  doch 
eine  Dtcotyledonie  ift?  .  .  Diß  Kxorrhizen  gehn  ge- 
wöhnlich m'it  zwey  Kotyledonen  auf,  doc^  giebt  es 
auch)  obgleich' fehr  feltene,  Fälle  von  Monokotyle* 
donen  imter  ihnen.  Der  Vf.  zeigt  fehr  gut,  dafs  der 
^   Unterfchied  zweyer  Kotyledonen   nicht  immer  ganz 

{äffend  ift,   nocn  durch  die  Natur  beftätjgt  wird. 
)ie{is   mochte  leicht  das  Befte  feynt    was  in  diefer 
kJeinen  Schrift  erwiefen  wird. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

LAMD!tHUT,  gedr.  mit' Hagenfchen  Schriften  :<  Die 
Landfajfetffreuheii  in  der  obern  Pfalz.  Gefohicht- 
lich  und  rechtlich  dargeftellt  mit  einem  Anhange 
Ton  65  cröbtentheils  noch  ungedruckteo  Urkun- 
den.  von  Michael  Gar^fifr, l)ey  Erlangung  der 
aka'demifchen  Würde.  X  u.  204  S.  8* 

Die  Gefchichte  der  obern  Pfalz  ift  fowohl  im  All- 
gemeinen,^ als  in  ihren  einzelnen  Theilen,  noch  zur 
^eit  fo  wenig  bearbeitet,  dafs  jeder  urkundliche  Bey-* 
trag  zu  derfelben  willkommen  feyn  mufs.  Die  Ab- 
ficht des  Vfs.  war^  durch  Bekanntmachung  der  bö- 


thigen  Urkunden,  die  den. Gnifidcliarakter  de&ober- 
pfälzifch'eu  Privilegien -Wefens  beftimmen ,   und  weT* 
che  theil^  ganz  unbekannt  find,  theils  wohl  gar  un- 
terdrückt wurden,    auf  die  Eigenfchaftea  der  ober- 
pfälzifchen  Special -VerfaCTung  mehr  aufmerkiam  zu 
machen.     Die  erfie  Abtheilung  diefer  Schrift  enthalt 
daher  eine  kurze  Gefchichte  der  Rechte  ^er  Land- 
faffen  in  der  obern  Pfalz,  und  es  find  darin  der  Ur- 
sprung, und  die  allmählige  Ausbildupg  der  Hofmar- 
Ken,   Landfaffereyen ,   Burghuten  u.  f.  w.  nach  dem 
Mufter  der  fchon  ifrüher  zu  einiger  Reife  gedieheneo 
ftändifchen   Verfaffung  in   Bayern,,  und  die   Mittel 
und  VeranlaGTungen,   wodurch,  und  auf  welche  der 
Adel  der  obern  Pfalz  feine  Privilegien  erhielt,   wie 
auch  die   LFmftände  entwickelt,    unter   welchen  er 
diefelben  zur  Zeit  des  Kurfflrften  Maximilians  I.  wie- 
der verlor,  der  ihm  aber  dafür  im  Jabre  1629.  neue 
Privilegien  ertheilte,  welche  freylich  der  landeslierr- 
licben  Gewalt  einen  gröfsern  Wirkungskreis  ubng 
liefsen:     An  neuen  wichtigen  Auffchlüften  haben  wir 
in  diefem  Theile  nicht  viä  gefunden;   doch  ift  alles 
ans  den  Urkunden  genau  und  mit  vielem  Fleifis  er- 
örtert.    Der  Vf.  ift  (S.  2.)  ceneigt^   alles,   was  vom 
Nordgau,  als  einem  Theile  Bajoarienst  erzählt  wird, 
für  eine  Fabel  zu^  erklären.    „Wenn  auch,  &gt  er, 
der  Theilungsbrief  Karls  des  Groben  den  Nordgaa 
Portern  Bavariae  ;iennt:    fo  bleibt  es  doch  auf  der 
andern  Seite  auffallend,  wenn  Karl  der  Grofse  an  die 
Gränzen  Bayerns  gegen  Thaffilo  Truppen  fcliickte, 
die  an  den  Uränzen  des  Herzogthu/ns  Halt  machten^ 
und  an  der  Donau  doch  fchon  bis  nach  Pforinc  ka- 
men.    Annal,  Francor.  ad  ann.  787»*'      Wir    finden 
diefes  eben  fo  auffallend  nichts   da  bekanntlich  der 
Nordgau  fchon  vor  den  Zeiten  des  Herzogs  Thaffilo, 
nämlich  im  J.  743.  nach  dem  unglücklichen  Treffen 
am  Lech   zwilchen  dem  bayerfcnen  Herzoge  Odilo 
yiüd   den  fränkifchen  Prinzen  Pipin  und  Karhnaxuiy 
von  Bayern  abgeriffen  worden  war.  —    Die  xwi^U 
Abtheilung  diefer  Schrift   bereift   den   recbtLchen 
Theil.    Darin  fucht  der  Vf.  darzuthun,   dafs  Maxi- 
milians I.  Urkunde  vom  ig.  Nov.  1629.  keine  Beitä« 
tigungs-,    fondern  eine  ganz  neue  Ertheilungs  -  X^r- 
künde,   und  die  oberpfalzifche  Landfaffen  - Frevbeit 
kein  Real -Recht,  fondern  nur  ein  perfönliches  Ver- 
haltnifs  fey.    Zuletzt  zeigt  er,  nachdem  er  die  über 
Abtrag  und  Immiffion  insbefondre  eeltenden  Grün  < 
fätze  aufgeftellt ,  ^  und  den  Inbegriff  der  Gerecht j- 
men  der  oberpfälzifchen  Landfalien- Frey  hei  t.gege* 
ben  hatte,    dafs  feit  dem  ij.  May  1779.   auch  i.r 
die  obere  Pfalz  alle  LandCtfferey -'Verleihungen  zi 
den    verbotenen   Handlungen   gehören.       £inen   be 
fondern  Werth  giebt  die&r  Schrift  das  angehäoc^ 
Urkunden  -  Buch.      Die  Sprache  des  Vfs.   ift  fek 
fehlerhaft. 
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.    Xill.    Schont  Küwfte. 


ehr  reichlich  ausgeftattet  wurde  auch  in  unrarn  Tah- 
rtn  das  Fach   der  redenden  Künfte«     fowohl    durch' 
Sammlungan  von  Gerelltchafcen  und  einzelner  Ver£af- 
fer,  als  auch  durch  befondere  Schriften  in  den  einzel- 
nen Gattnngen  der  Dichtkunfti  theilt  durch  Originale, 
theils  durch  Ueberfe^zungen.     Wir  beginnen  mit  einer 
bereits  im    vorigen  Abfchmtte   erwähnten  Sammlung 
einer  neuern  Gefellfchafc»    die  Geh  mit  der  Sprache 
and  Dichtknnft  oder  den  redenden  Känften  überhaupt 
befchäftigt^  wie  diefs  mehrere  vor  ihr  fchon  thaten« 
wenn  gleich  ihr  Naocie  mehr  auf  die  Dicbtkunft  hin* 
deutet,  die  denn  doch  vorzugsweife  d^  Hauptzweck 
der  meiften  literarifcben  Gefelircharten  ift,  deren  Hol- 
iand  vieUeicbteine  zu  grofse  Menge  hat.  Diefer  Urnftand» 
der  zogleich  daran  Schuld  ift,  dafs  in  den  letztem  der 
Literatur  eben   nicht  fehr  ganftigea  Jahren   mehrere 
verfchwanden,  da  die  Theilnahipe  der  ausgezeichne- 
ten Schriftftdler  an  mehrern  die  Arbeiten  derfelben  fo 
fehr  vertheilten,  dafs  verfchiedene  nicht  genug  Bey- 
tr%ge  zur  Fortfetzung  ihrer  Schriften  erhielten,   war 
denn  auch  die  Urfache,   da(s  die  drey  belletriftifchen 
GefeUrcbaften  zu  Lejden,   Rotterdam  und  AmKerdam 
Heb  im  J.  igoo.  unter  dem  Vorfitze  J.  de  Kruyff*t  in 
eine  gemeinfchaftliche  Gefellfchaft  unter  den  Nameo 
einer  Batüa/fche  Maätfck»pfy<  van  Taaf-  en  Dtchtkunäe  Teret- 
nigten,  doch  fo,  dalStfiein  den  drer  genannten  Städten  in 
drey  einzelnen  Gefenfchaften  benehen  blieb ,  und  nur 
in  Hinficht  der  allgemeinen  Angelegenheiten  ein  Gan- 
zes ausmachte*    Zu  diefen  allgemeinen  Angelegenheit 
ten  gehören  ihre  yerhAltniffe  mit  andern  Gefelllchaften 
und  Behördeii,    wie  mit  der  fchon  fo  oft  genannten 
Maatfek.  tot  Nntvan^t  Allgemeen^  und  mit  dem  l\linifter  der 
National -Erziehung,    mijt  welchem  letztern  fie  auch 
zur    Feftfetzung    einer   gleichförmigem    Orthographie 
wirkte,  die  Ausfctzung  von  Preifen  (zweyer  goldner 
Medaillen   von  )e  Ducaten  für  ein  Gedicht  und  eine 
fbeoretifche  Abhandlung   über   einenr  Gegenftand   der 
Dictitkonft  oder  der  Sprache,    und  zwey  filberne  Me- 
f  aillen  fdr  d«S  AcceHit,  und  endlich  die  gemeinfchaft- 
iclie  Herausgabe  ihrer  Werke.   ,Diefe  begann  im  Jahr 
r  J504  i     fVerken  der  Btmaffeke  Müaifchappy  van  Taal-  en 
OichtkttmU.    (Anrfterdam,  Allart.  159  S,  gr.  g.   3  FI.) 
Z>'i^  Sammlung  wird  mit  der  fchon  obgedachten  Siegen- 
p^ek'fchen  Preisfchrift  über  den  Einaufs  des  Wohllauts 
a uf  die  Orthographie  erßfFifet ;    den  übrigen  Inhak  ma** 
A.  L.  ^.  igog.    Dritte  £ßnd.. 


eben  Gedichte  ans,  nimlich  eine  Ode  iuf'daf  ff.  Jahr- 
hundert von  JR.  H*  Armzenius^  die  zwar  den  Preis  niofat 
erhielt,  doc|i  aber  wegen  vieler  fchönen  SteHen  gelobt 
wird;  worunter  man  vorzüglich  diejenigen  auszeichnet, 
in  welchen  der  Dichter  ein  beOeres  Zeitalter  prophe- 
zeihet;  ein  bereits  ijrpi.  voh  der  Leydner  Ge&Ufchaft 
gekröntes  Gedioht,  die  Unfchuld,  von  Abr,  Ferenl;  ei- 
ne Ode  auf  Fonäel  von  dem  obgedachten  Prof.  Stegenbeekp 
nebft  einem  Seitenfidck:  der  Dichter,  von  dem  ehema- 
ligen PräQdenten  F»  Hetmers;  und  eine  Cantate:  der 
Hochzeitsabend,  von  dem  zu  frQh  verftorbenen  y.  JV. 
van  Sonrbeek.  Aufser  diefer  aus  dreyen  vereinigten  Ge- 
fellfchaft gaben'.von  den  Ckbrigen  zaiilreichen  g^fchlof* 
fenen  Gefellfchaften  nur  noch  zwey  andere  ^hriften 
heraus,  eine  ältere  und  eine  neuere.  Von  jener  er« 
fchienen:  Nienwe  Dichtgetpyie  Mengelingen  van  het  Ge* 
nootfchap  onder  deSfretuk:  KunßUefde  Jfaart  geen  fQiet»  z  O. 
(Haag,  Vosmaer  ige).  148  S.  gr.  g.  iFl.  xoSt.)^  die 
mitunter  nur  mittelmäfsige  Arbeiten  von  M  y.  Bakt^ 
y.  G.  ten  Broek,  F.  A,  de  Hartogh^  R,  P.  van  de  Kifieek^ 
T.  K.  Limhtrg^  J.  v.  Of^  F.  A.  R.  v.  Onwenalierj  R.  C» 
Schenk ,  G.  H.  v.  Vffelßein  enthalten.  Die  neuere  Ge* 
fellfchaft  zu  Amfterdam  unter  dem  Sinnfpruch:  Kw^ 
wird  dnrch  Freundfchaß  voBkommner^  aus  15  Mitglieder^ 
beftehend,  die  bereits  einige  einzelne  Gedijchte  her- 
ausgegeben  hatte,  liefs  jetzt  ein  ganzes  Bändchen  drutc- 
ken :  Dichtvmchten  van  den  Vrindenkring  ander  de  Zinffrenck: 
Knnfi  door  ^rindfchap  volmaakter.  Erfle  im»meling.  ( Amft.» 
Uilenbroek  1803.  igoS.  gr.  8*  i  Fl-  ig  St.),  die^iber 
mehr  artige  Reimereyen ,  als  Producta  einet  poetifchen- 
Genius  find«  Ungleich  mehr  Beyfall  fand  die  ver- 
mifchte  Sammlung:  Dickterlyke  Gedachten  Beeiden.  Eerfia 
Bündel.  CAmCt.,  W. Doli.  igoi.  191S.  gr.g.  aR.  gSt.)» 
welche  Bey träge  von  fV.  Bilderdyk^  A.  R.  Falckj  von 
M.  P.  Elter^  geb.  IVoeßhoven^  M.  C  v.  HaU^  von  y.  F. 
lietmersy  J,  Kinker^  H.  Meyer ^  grOfsten^heils  fohon  vor- 
theilhaft  bekannten  Drthtern,  liefert  (das  grölste  ift 
das  hier  erft  angefangene  von  Fa/i:  Ca rthago),  und 
die  Fortfetzung  des  fchon  bis  zur  15.  Sammlung  gedie- 
henen: Kleine  dichterifche  Handfihrifien  (Amft«,  Uilen- 
broek. gr.g.  14.  Sohakering.  zgoi'.  i6oS.>  i5.Schak. 
igci.  151  S.  a  iFI.  10 St.),  die  theils  fcherzhafte  und 
naive,  theils  ernftere  Stacke  von  van  Alphen^  Bddirdyk^ 
Du  Pr^j  de  FltneSf  Geysbeeky  de  Graaf^  de  Grient  j  Herom^ 
Hoffmann  ^  Kaldenhach^  M^er,  Schonck^  Spandanr^  To^ent^ 
Thßkkanen^  Uilenbroek  und  fVoeßhoff /  unA  von  den  Dich- 
terinnen F.  Moens  und  der  Wittwe  vom  &reek  roitthei- 
len.  •—  Mitunter  kommt  auch  hier  manches  Mittel- 
.  mäffige  vor;  das  Oleilt^  gewährt  iadeflto  doch  eine 
(4)  Y  an- 
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angenehme  tecture.  Auch  zeigt  fich. hier  9  daß  die  U* 
teinifcbe  Poeße  ia  Holland  noch  nicht  ausgeftorben  ift; 
2le  15.  Sammlung  enthält  H.deßofck's  Gedicht  auf  den 
äflgeiiieinen  Frieden  mit  Uii§nbröeh'f  Ueberfetzung  und 
einem  Trochaicum  ^von  VulUwhoven  mit  einer  Üeberfet- 
zung  TOD  T.  fVootdhouder ;  wie  denn  auch  in  unfern 
jähren  noch  ei'ne  Sammlung  liteinifcher  Gedichte  er« 
.  fchien:  -Laur^^Strnrmir  Boltmata^  ediäit  et  nonnuUa  de 
mictore  praefatus  eß  J.  H.  Hoenft  (Leyden,  v.  Tbois 
iSoi.  304  S*  gr«  8«  2F1.)>  die  wir  hier  ats  bekannt 
forausfetzen  dürfen«  • —  Noch  muffen  wir  hier  den 
y^rmifohten  SamitihiDgen  mehrerer  Verfaffer  eine  an« 


Allart  Ii04.  4  Deelem  %i6%.  tu  7 Fl.  5  St.) «  ^Terrie- 
then.  Sehr  yerfchiedene  Proüducte  lieferten  d^nn »  ^e 
fchon  der  Titel  zeigt«  die  Dichslievende  Mtngelw^en  ^  vi^r^ 
afgegaan  vau  Andtomackfy  Triurfpei  doör  H.  T.  »(  Rotter- 
dam t  Uofbout  i^oa.  23<S  S«  gr.  §•  ^  2  Fl«:4  St. ") ;  denn 
aufser  der  (Jeherfetzung  von  Racine  s  Andromacbe,  die 
doch  einer  frühern  von  der  Gefcllfchaft  Nr/  volennhus 
Ariunm  nachfteht,  ündet  man  hier  lg  originaje  Ge- 
dichte, ErzähLuagen,  Lieder,  Satiren  u.f.w.,  in  wel* 
<^hen  Schönheiten  mi^  m^ncfaerley  Fehlern  wechfeln. 
Blofse  Ueberfetzungen  aus  dem  FranzöIlCcfaen  enthaheo 
die  Tuikje  van  geurige  Dichthi^eikeii ,  «pfiMfcAin  hbdcm  g^ 


reihen«  die  Geh  durch  ihren  fonderbaren  Titel  hervor-    p/ukt door  //.  T.  (Am(^.,  Uilenbroek  1403.   193S.  gr.^ 


.zudrftngen  fuchte:  Schameie  Protven  van  edele  Pogingen  (d* 
,,h*  armfelige  Verfuche  edler  Beftrebungen)  (Leyden, 
Haak  iS04vi34S*  $•  i  Fl«  loSt.),    worin  profaifche 
und  poetifcbe  Arbeiten  ungenannter  Jünglinge  mirge- 
tfaeilt  werden,  die  doch  wirklich  zum  Theil  ungleich 
,beffer  lind,  alt  man  nach  dem  Titel  vermuthen  folUe* 
'  Von  Sammlungen  dar  Arbeiten  einzelner  grötitenthc^iis 
'fchon^ienannter  Dichter  haben  wir  mehrere  aufzufüh- 
.yen*     Hr.  Prof«  Ypty  zu  Harderwyi^  fammelte  die  G«- 
\dichen  vüulErwß  ff^üh.  Higt  (Hatderwyk,  TyhofF  1803* 
'B4)  S'  g^'  S*   3^ PI*  15  St.}«    der  als  einer  der   heften 
JioUändifcben  Dichter  um  die  Miue  des  ig.  Jahrhun- 
derts bekannt  ift.     In  den  nach  dem  Tode  des  Vfs.) 
Predtgera  der   reformirten  Gemeinde   zu  Goriochem, 
jieransgegebeoen  Gedickten  van  jfoan  dt  Stoppelaar 
•(Amft.t  AHart    iSoi«  7t  S.  gr.  g.    i  Fl.  4  St.)    findet 
itoan  mehrere  von  der  Leydner  -poetifcfaen  Gefellfchaft 
«gekrCkite,   od^rdöch  in  ihre  Schriften  angenommene 
.vnd  ant(er9    des. Beyf^Us; nicht  unwürdige  Arbeiten. 
Auch  rührt  folgende  Sammlung:  Letterkransje  do^r  f.  y. 
'Heran  (IVJtddelburg»  ▼.  Bertheir  ig03»    ii4S.  gr.  g.) 


a  Fl.  4  St. )  I  unter  andern  von  X/oirtfV^^y  Stimme  der  Ni 
tur  in  drey  Gefangen «    und.  von  de  LUie"*!  bekannte^ 
mehrmals   ins,  HoHähdifehe  üb^fetzten,  Düthyrainbe 
über  dieUnfterblichkeit  der  Seele.    Neben  diefen  Nach- 
bildungen franzölifcfaer  Gedichte  Enden-  die  zwecfcmä* 
fsigfte  Stelle  die  Loifirs  iiterairer  de  Q^  de  Fiines  (AmfUf 
Uilenbroek  igoi.,  144  S.  gr.  g.  i  Fl.  vo  St.),  worin  ein 
geborner  Holländer  neben  mehrern  Gedichten  in  vaiev 
iändifcher  Sprache   mehrere   franzöfifche   und  einige 
englifche,  wie  auch  einige. lateinifche  liefert;    Proben 
feines  Talents  hatten  bereits  die  obgedachten  Sammlun- 
gen ausgeftellt.     Eben  diels  gilt   die  Gedichten  tn  Reät- 
voeringenvan  Mr^H*  A.  Spandaw   (Amft.,  Uilenbroek 
Xg03.  20g  S.  gr.  g.  2FI.  12  St.),  worin  jedoch  die  Re* 
den  mehr  Werth  haben,    als  die  mehr,  der  Form  ait 
dem  Stoffe  nach   d^n  Namen    verdienende  Gedichte 
Pie  Reden  haben  zum  Gegenf^nde:  P.  \/aL  PablicoJa, 
das  natürliche  Uebel,    und  die  einer  falfchen  Aufklä- 
rung zuzufchreibenden  Hinderniffe  der  wahren  Volki- 
aufklärung,  und  wurden  in  der  Maatfek,  tot  nnt  v.  Alg. 
zu  Groningen  gehalten.   —     In  Aen  Gedickten  van  BtrM. 


.Ton  einem  Vei^torbenen  her,*  einem  Jünglinge,  von     Bofch^  IIl  Deekn   (Leyden,  Irap    xg03.   ^Z^  %  3>'  "• 


deffen  religiöfer  und  tugendhafter  Denkungsart  diefe 

Gedichte    ein     rühmliches    Zeugnib     abgeben.       An 

*.den   Dicktiievendt   Uitjpanningen  van  Mr.  R»  H.  Arntze* 

,mias     (Anofterd.,    Uilenbroek    igoi.    147  S.    gr*  g* 

.1  Fl'  f^  9t.),    rühmt  man  nicht  nur  Correctheit  und 

:fliefsenden  Versbau ,  fondern  auch  die  Kraft  des  Aus- 

-drucks«    die  Wahl  der  Bilder«   ungekünfteltes  Gefühl, 

\£rfindung  und  Befolgung  der  clefdrchen  Mufter  des  AI- 

terthumSt  wie  mandennauch  hier  rünfTibuIlifche  und 

eine.Prope^zifche  Elegie  nachgeahmt  findet.     Die  poe- 


3)2  S.  gr.  g.)  vereinigen  Cch  Einbildungskraft  und  Ge- 
fühl mit  Bildung  nach  würdigen  Aluftem  und  guter 
Verfißcation.  Sie  enthalten  biblifche  Gegenftände,  va- 
terländilche  Stücke  ( zu n[i Theil  fchon  bekannt),  ver- 
mifchre,  fatirifche,  komifche  Gedichte,  Fabeln,  klei* 
ne  moralifche  Gedichte,  Epitaphien,  einige  Gefäoge 
von  Agatha,  Gedichte,  die  fich  auf  die  Maatfck»  tu  «tf 
van't  Alg.  beziehen,  die  heften  Gefänge  Lavitirs^ 
Scbweizerlieder ,  Rinderlieder  und  eine  Skizze  dei 
Lebens  des  Vfs.     Ein  kurzer  Auszug  diefer  Skizze  wirJ 


.tifcke  Eerfllinge  van  Hetidr^  Mtyer  jun.   CAmft.,  Uilen-    hoffentlich  nicht  unangenehm  feyn.     Hr.  B.  wurde  ic 


^reek  ig02..  igoS.  gr.  (.  aFl.  4St^),   die  mehrere  in 

den  obgedachten  dtckterl.  Hand/ehr.  und  dichter7.  Gedach- 

'tmb.  abgedruckte,   und  em  in  der  Bat.  MoatfiL  u.  T. 

"On  D«  vorgelefene»  Gedicht  enthält^  erwecken4iicht  ge- 

•  ringe  Hoffnungen.      Mehrere  Sammlungen  haben-  wir 

.von  dem  fleifsigen  Dichter  //•  Tollen r  anzuführen,  die 

erft  zufammen  das  Ganze  Jeiner  dichterifchenProducte 

,*darftellen.     Zuerft  lieferte  er:   Proevejvan  Minpezamgen 

,^an  Idyllen*   i  —  2.  StokjeB.   (Amft.,   Uilenbroek.    igot 

.  p.  2.  t20  u.  112  S.    kl  Fl.-  to  St.),    die  keine  geringe 

'  Antage  zu  diefer  Dtchtart,  und  das  Studium,  guter  iV^* 

.  fter,    befonders  •  unfres  Gefsnerf^    deflen  Werke  noeh 

.'karzücb   von   neuem  erfchienen   (^Gefsner's  fVerken^ 

-9p  ni00»ttttg*  d09rErM.  Oaefdorp,  gib,  P^ifi.    Amft., 


4^ Sept.  174^*  zu  Deventer  geboren,  kam  mit  dem  Ce- 
^besten  Jahre  in  die  dafige  lateinifofae Schule ,  und  etwi 
'  7  Jahre  \}arauf  auf  das  Gymnafiam  ill.  dafelbft,  wel- 
ches er .7  Jahre  nachher  mit  der  Univerfität  zu  Utrecht 
vertaufchre,  wo  er  4  Jahre  blieb.  Nach  Vollendung 
firiner  Studien  verwaltete  er  nach  und  nach  mehrere 
Pfarreyen,  zuletzt  zu  Diemar,  Wo  er  im  1.  1787.  p<- 
plündert,  und  nadiher  von  feiner  durch  Verllitsdva- 
gen  gegen  ihn  aufgebrachten  Gemeinde  beleidigt ,  dts 
Predigtamt  aufgab,  und  fich  mit  feiner  Familie  in  Am- 
fterdam  niederliels.  Hier  wurde  er  eiUer  der  Haup:* 
adminifträtoren  der  Maatfck.\fot  nutvau't  Alg.j  zu  derea 
Wohle  er  fett  ihrer  Errichtung  mitgewfarkt  hatte,  [s 
wie  «r.^udb  an  der  Srricfatnng  der  AmCterdamer  D^a- 
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tn  Liturotf,  Gfwmfck.  Tlieil  nabm.     £ine  gewifre  Par* 
tey  aber,   di«  durch  ein  Gedicht  von  ihm,    und  TieK 
leicht  aach^ durch  manche   mundHche  A^earserung  er- 
bittert war»    liefs  ihn    audh^  Bier  nicht  "in  Ruhe;    er 
muffte  bald  hfer,  bald  dort  £ch  nieder) äffen  (an  man- 
chen Orten  erlaubte  man  ihm  den  Aufenthalt  nicht), 
und  felbftein  fohon  in  Belitz  genommenes  Amt  mufste 
.er  wieder  aufgeben ,  bis  er-nachber  zu  fiergen  opZöom, 
wo  er  das  noch  blähende  Departement  der  M,  tot  nut 
vafi*t  Alg.  ftiftete,  und  dann  zu  Zaandam  einen  Woha- 
platz  Taud.      Auch  in  der  Revolution   von   I795>>    zu 
«(welcher  er'möglichft  mitwirkte,  fchien  fein  Glück  blü- 
lien  >u -wollen;  er  wurde  >anfengs  Präfident  der  Muni- 
cipalitat  zu  Zaandam,  und  nachdem  er  g|iederttm  ei- 
nige Z^it  Prediger  g^wefen  war,  zweymai  Volksreprä- 
Ttotant,  und  bey  der  Umänderung  der  conftituiretiden 
Verfammlnng  in  ein  gefetzgebendes  Corps  Mitglied  der 
zweyten  Kammer ,   bey  der  nachherigen  Veränderung 
aber  mit  andern  verhaftet,  und  dann  nicht  nt^zoriick- 
gefetzt,  fondern  felbft  in  der  Sehr ifcftel lere y,   feinem 
Haupterwerbszweige,    während  feiner  AmtsloCgkeit, 
auf  mehrere  Art  befchränkt,  und  beym  Anfange  feiner 
Lebeosbefchreibung  im  Aug.  1S03.  war  er  noch  in  kei« 
ner  beffern-Lage«  —     Ein  anderer  nicht  weniger  durch 
Schickfale  und  Talente  ausgezeichneter  Dichter,    der 
iedoch  endlich  vor  Kurzem  £iitfcfaädigung  für  die  erlit-** 
tenen  Verfolgungen  fand,  der  durch  feinen  Aufenthalt 
in  ISoTddeutCcfaland gekannte  ^.  £i7^fri3fj'cA,  gab  in 
unfern  Jahren  ron^  feinem  Pontus  aus,    gedrückt   "toj^ 
Kammer  und  Kränklichkeit,    eine  Sammlung   feiner 
Gedichte:   Poezy^  uitgegcveu  äoar  W.  ß.    (Amft.,  Allart 
I803.  I  u.  II.  D.    i  176  S.    g.   a  3  Fl.  13 St.)     Die  hier 
gefammelten  Gedichte  find  theils  Originale,    mannich- 
faltig  dem  Stoffe  und  der  Form  nach,   theils  Nachah- 
mungen, z.  B.  Oflianifcher  u.  a.  Gedichte»     -Ebenfalls 
Gedichte  enthalten  deffetben  Vfs.  Mtngelhtgiu  (£b.  b. 
£b,  gr.  g.  1 — IIL  D.    1804*    14S,  174  u.  J74  S.  a  3  Fl. 
11  St. ) )   uo<l  zwar  wiederum  Originale  und  Ueberfet* 
Zungen  aus  Offian,  dem  Lieblingsdichteir  des  Vfs. 

Unter    den    dichterifchen  Arbeiten  in  einzelnen 
Gattungen  begannen  wir  mit  den  metrifchen ,  und  zwar 
mit   den  kur^rn    lyrifcken.       Hier,    wie   anderwärts, 
wechfefn  Originale  mit  Ueberfetzungen.      Von  jenen 
zaerft«     Ein  paar  ganze  Sammlungen  Ton  Liedern  er- 
hielt   das  holländifche  Publicum  von  einer   verehrten 
Dichterin,    der  kürzHch  verftorhenen  Agatha  Deken^ 
die  grofsentheils  in  Gefellfchaft  ihrer  faft  zu  gleicher 
Zeit  geßorhenen  Freundin,  der  Wittwe  JVolff^   geb. 
Btkkerj  fchnftftellertet. zuweilen  aber  auch  allein  auf- 
trat.     Zu  ihren  letzten  Arbeiten   gehören,  die   noch 
während  ihres  Lebens  gedruckte  Ludtrtn  voor  Jen  Boe* 
renfland  (Leyden,  duMortier  ig04.  73  S.  gr.  g.  i4St.)j 
und  das  bald  nach  ihrem  Tode  top  einem*  anderwärts 
genannten  Ockonomen  J-Kopt  herausgegebene  Jets  vgor 
€)uäeren  e»  Kmdereu  (  Eb.  1805.  39  S.  ts.  13  St. ).     Bei- 
^e  Sammlungen  wurden  mit  dankbarem  Beyfalle  aufge- 
nommen. —     Von  den  ^einzelnen  lyrifchen  Gedichten 
^wurden  mehrere  durch  den  Eintritt  des  neven  Jahrhun- 
derts und  ^urch  den  bald  darauf  erfolgten  allgemeinen 
Frieden  verantatt;  fo  der  Vrtdtumg  by  dem  aäuvMg  van 


de  negmtiende  Eiüw  door  9.  Styl  (  Harling«» «  r.  6.  Plaaia 
sgoi.  33  S.  gr.  g.  XI  ät. ),    worib  der  fonft  ichon  vor* 
theilhaft  bekannte^  feitdem  verftorbene  Vf.  nach  einer 
Darftellung  der  Wohlthaten  des  Friedens  vor  den  Feh- 
lern warnli,  welche  diefe  zu  vernichten  drohen :  P.  fV*^ 
Pf  ovo  Kiuit  U9ruing€p  denVrede  van  d,  27,  ofLentemaa^l 
tgoi.^igöa.  16  S.  gr.  g.   5St.  gd.),  der  in  einer  V er «^ 
Tammlung  des  Utrechtfchen  Departements  der  M'aatfckm 
tot  nut  van'* t  Alg*  vorgelefen  wurde,    aber  nichts  aus- 
zeichnendes  enthält  ;     zwey  beyfaijswerthe  Gefänge 
von  dem  Prediger  O.  Porjeere  zii  Alkmaar,  deren  einer 
in  der  dafigen  reformirten  Kirche,   der  andere  in  der 
mufikalifchen  Gefellfchaft  (der  Hahnonie)  muGkalifch 
auiFgeführt  würde,   u.  a.  «m.      Die  beiden  durch  eine 
•Preisaufgabe  veranlafsten  uÄd.zufammengedr,uckten  Ge» 
dichte:   ßonaparte  en  de  algemeeae   Vrede  (Amft.,  Allart 
]go3.  104  S.  gr.  g.  3  Fl.  10 St.  m.Kpfin.),  deren  erfte- 
res  yoTi' B.  Kiaiwtnkuiten y   das  zweyte  von  jf.  Immer zeil 
herrührt,   würden  noch  mehr  gefallen  haben,  ^enn 
•iie "nicht  4)eide  etwas  zu  gedehnt  wären.     Gutgemeint, 
•aber  in  ^Hinficht  auf  Potfie  minder  kräftig,    als  viele 
•frühere Gedichte  ähnlichen  Inhalts  1  fand  man  die  Dich» 
rerlyke  fVenfchenem  voarduuring  van  de^Vreede  (Utrecht, 
Terveen*  igo3.    13  S.   gr.  g.  '5  St.  g  d.)      Starke   und 
fchöne  Bilder  finden  fich  in   y*  F.  Helmer's  Uetzang: 
Over   de  oneindige    yolm'aahbaarheid  der  menfchelyke  Natur 
•(Amft.,  W.  Doli  ig03.  71  S.  gr. "%.  13 St.),  und  kräf- 
tiger Ansdrutk  in   (P.  Pypet^s)    Geeßverrkkhhtg  in  de 
Aio/es  en  Aanms  Kerk  te  Amft. ,  giduurende  het  vaartr^fflyke 
Mtifyk    van   Haydn  op  d.  i  —  1  Paafehdag  d^  y.  ita^» 
(Amft«,  V.  Hrnren  ig04.    gS.   gr.  g.)    /Zwey  lyrifcbe^ 
Gedichte  wurden  durch  Unfälle  veranlafst:     De  Orkaan 
op  den  nigenden  Nov«  igco.     Uerzavg  door  Mr.  Af.  C.  van 
Hallj   I.  Druk.    (Amft.,  ten  ßrink  igoi.  gr.  g.)    ift 
kräftig  und  fchdn  dargeftellt;     das  Gedicht  op  Met  Siran* 
den  en  Vergaan  van*t  Nedcrlamifch  ooftitid.  Schipp   de  Vrede^ 
met  derzelfs  Schepelingen  aan  de  S.  O.  Kufl  van  England  d. 
33«  v^  Slacktmaand  ig03.'gr.  g.   (5  St.)  hat  neben  man- 
chen  fchönen  Stellen  viele  fehlerhafte.  —     Mehrere 
Dichter  fatigen  zur  Ehre  noch  lebender  oder  vc^rftorbe«- 
ner  Landsleute,     oder    ausländifcher   ausgezeichneter 
Männer.     G.  Ryk  drückte  in  feinem  i^a«  hft  Nagedachtm 
nis  van  G.  Br ender  a  Brandts ,  Secr.  d,  Maatfeh.  tot  f^ut  van'e 
^  Algem»  overJeed  d.  i%.  Jun.  i8o3.    (Leyden,  duMortier 
igo3.  II  S.  gr.  g.)   fein  Gefühl  mit  Kraft  ausr   armfe- 
lig  dagegen  waren  die  in  eine  Sammlung  vereinigten 
Xeichengedichte  auf  einen    heilerer  Sänger  würdigen 
Mann,    die  anonymen  Lykzangen  voor  Mr,  Hier,  v*  AU 
pheny  overL  in^s  Gravenliagen  d,  13.  v.  Grasmaand   ig03. 
(Rotterdam,  Cornel.  100  S.  gr.  g.)     In  den  Lykzangen 
op  het  afjlnven  van  Greg,  de  Bofch   (Amft.,  Uylenbroek 
.Ig04.  31  S.  g.)    ündet   man  ein  holländifches  Gedicht 
von  den  oben  fchon    mit  Beyfall  genannten  P,  Pypers^ 
und  ein  lateinifches  von  //•  de  Bofchy   mit  einer  Ueber- 
fetzuTig  von  Pypers,     Was  Btrnardus  Bofth  aan  den  Schaut 
hy  nacht  yohann  Arnold' Bhy  van  Treflong    (Haag,  Falles 
Ig03.  39$.  gr«  g.)  betrifft:  fo  verweifen  wir  auf  das, 
was  wir  weiter  oben  von  diefem  Dichter  fagten.     Mo* 
reau  Lierzang  door  y.  C.  de  tVitte  jun^  (Gonden,  Briiik« 
mnu  Jg04«  27  S.   grt  g«    j  St.)    hätte  noch  fahr  ver* 
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liürvt «nJ  TMl>efrert  werden  nullen,  tun  alt  lyrilc&et 
^edlcbt  £cb  aiuza2ei9hnen.  —  Von  Jbieber  gehörigen 
Ueberfecumgea  bemerken  ^\ti,  C^vattrs  Verkerrly-^ 
tügg  lf€zpngfM  iwr  Hp  Stillin g^  mt  het  Hwgd.  ven.  ioar 
M^^  Dwiß  V,  Stavenn,  '  (Delft,  Mageer  igoi.  gr.  8* 
4  St« )  Godf  Kßcktvaardi^id^  Hjtnnt  »ägr  het  HaogHutfch 
VßM  H^ielatfd  (Delfty  Grauweabaan  igoi.  77  S.  |. 
f  St.)  (aos  der  /rübem  Periode  /^V), ^  und  einige 
Üeberfe(2angen  roo  DelüU*r  Dithyrambe  aber  die  Un- 
fterbliehkrit  der  Seele.  AuCser  der  fcboa  oben  enge» 
führten  in  Tolkn^  Sammlung  erfchienen  noch  ^s^ey  an- 
dere«,  Dit/^yramOe  over  de'  OnßerflykUid  der  Ziele  ^  g^wdgd 
0gar  het  frm^ehvam  De  Lille  door  Mr»  Pi  Bodd^ert 
<Am&M  Gutyk  igoi«  12  S^  gr.  g.  gSc)«  durch  die 
|oit  der  ebenfalU  unter  dem  Namen  einer  Dithyrambe 
errehieoenan  Ueberfetzung  Ton  T.  der  l^me  diefer 
Pichtart  zaerft  in  die  holländifche  Literatur  eingeführt 
«rnrde.  Ein  anderer  Ueberfetzer  diefes  Gedichts,  J* 
Immfrx^Ut  vermied  den  Namen  auf  dem  Titel:  De  On» 
flervfyfäuid  der  Ziel^  gtwdgd  naar  het  Franfch  vau  De  L.' 
dooretCf  (Amft,,  Allart  igo^.  X  u.  46  S.  gr.  g.  i  Fl. 
'f  St.),  erklärte  ihn  aber  in  der  Vorrede,  welche  die'/ 
^ben  (o  merkfv#rdige  alt  bekannte  GeCchichte  diefea 
Gedicbti  encUlllt;  auch  ift  demfelben  noch  das  Fon  De 
JMle  aberfetzte,  und  qait  )en^  Dithyrambe  in  einem 
Abdruck  erfcbienene  englifohe  Gedicht  der^  Herzogin 
Ton  Devonfhire^  ihre  Reile  über  den  St.  Gotthard,  fn- 
'  gebangt.  Welchem  der  drey  Ueberfetzer  der  Vorzug 
gebahre, 'laCst  ficb  hier  nicht  beftimmen;  keiner  hat 
'  weni^i^eni  fchlecht  gf arbeitet. 

{Ute  tortfefung  folgt*) 

s 

n,  Todesfälle. 

In  der  Nacht  zujp  s^.  Oct.  fcarb  zu  Bremen,  be- 
trauert ron  UDZähligen  Menfchen ,  die  ihn  kannten  und 
hebten,  im  ^pCiten  Jahre  LA.,  H^tnann  Bredenkamfy 
vormals  CuccefÜre  Subreptor,  Coorector  und  Rector 
^Mi  der  lateinifchen  Domfchule,  nachher  zugleich  Ge- 
bülfsprediger  zu  %u  Petri,  und  nach  des  fei.  Coiifirto* 
.rialraths  BJUffeßiJU%  Faft.  primär,  zu  St.  Petri,  Tode, 
wirklicher  vierter  Paftor  zu  St.  Petri,  oder  an  dem 
Tormals  erzbifchöflichen  Dom*  Als  Schullehrer  gab  er 
den  Thucydides  heraus,  zum  Behufs  der  Zagiinge  der 
gelehrten  Schule,  an  welcher  er  arbeitete;  auch  fin- 
den Ach  in  Paulus*t  Memorabilien  Auffätze  von  ihm ; 
für  die  GnVi^ac/^Tche  Ausgabe  des  gnechirchen  N.  T. 
Terglich  er  die  armenifche  Ueberfetzung  des  N.T.,  und 
lernte  die  aruienirche  Schriftfprache  blofs  zu  diefem 
Zwecke,  was  ihm»  der  mit  dem  hebrä^fchen  Grund* 
tespte  des  A.T.  vertraut  war,  und  d^m  auch  die  ver- 
wandten Dialekte  nicht  fremd  waren ,  nicht  fo  ganz 
fcbwer  fallen  konnte.  Unter  der  Preffe  ift  von  ihm 
eine  Sammlung  voa  Predigten  über  die  Cebre  von  Gott. 


•Er  war  ein  fehr  j;U>i1deter  Mann,  im  Umgänge  lie- 
benswürdig, ein  treuer  Freund  feiner  Freunde ^  eia 
guter  und  mit  taufend  Thräoen  beweinter  Gatte  und 
Vater,  ein  nnermndeter  Lehrer  und  Seelferger.  la 
dem  tbeologifchen  Fache  hat  er  vormals  flcifsig  an  der 
allg.  deatibhen  JSibL,  nnd  fpätar  auch  an  den  n«  tbeol. 
Ann.  und  an  der  Jenailchen  A.  L.Z.  gearbeitet.  Seia 
Tod  ift  für  Bremen ,  wo  er  auch  als  Prediger  Tieiea 
BeyfaU  hatte,  und  ihn  bey  dem  Fleifse,  den.  er  auf 
feine  Predigten  wandte,  verdiente,  ein  wahrer  Ver- 
}uft.  ^  Auch  das  Mufeum  zu  Bremen  verliert  viel  aa 
ihm,  und  eine  dafelbft  wobl  feit  zwölf  Jahren  berce« 
hende  kleinere  literarilche  Gefeilfcfaaft'i  deren  Ib  ge- 
liebtes als.i|(chlUztes  i!llUtgli<d  er  war. 

Am  2  g.  May  d.  J.  ftarb  zu  Siros  Patak  CmtI  Detud 
Nitfcht  Prof.  der  römifchen  und  dentCchen  Literatur 
am  reformirten  Collegrum  dafelbft,  gebürtig  ans  Pres* 
bürg,  VerfalXer  einer  gedruckten  Sammlung  deet/ciier 
Gemchte« 


III,  Belohnutigen  und  Ehrenboei^ageiL 

Die  bdhmifchen  Stände  haben  'die  von  Hn.  Jolu 
Dehroit^  ehemals  Gubernial*  nnd  Präfidial-Secretär  za 
Prag,  feit  mehrern  Jahren  Hof fecr et är  bey  der  k«  k. 
vereinigten  Hofftelle,  ausgearbeitete  Befcbreibnog  ^der 
böhmifchen  Krönung  Leopolds  IL  und  feiner  Gemahlin 
Ichön  abdrucken ,  und  dem  Vf«  dafür  ein  Gefcbenk  von 
aooo  FL  zuftellen  lalTen.  (  Vatei^.  BlatterO 

Hr.  Hofn  Jof,  v.  Sonnenfels  ift  von  Sr.  k.  Ma).  von 
Bayern  wiegen  des  HöchfidenCelben  uberfandten  Wer- 
kes über  die  Stimmenmehrheit  in  Criminalurtheilen 
mit  einer  goldnen  Oofe  (geziert  .mit  dem  Namens- 
cbiffre  M.  J.  in  Brillanten)  beehrt  worden. 

Der  Prof.  der  praktifcfaen  Geburtshülfe  zu  Wien, 
yoh.  Luc,  Boer^  liat  eine  Gehaltszulage  von  400  Fl.  er- 
halten. 

Dem  jubilirten  Profeffor  der  Mathematik  zo  K/a- 
gejifnrt,  Hn.  P$fis  v.  Giuliani^  haben  Se.Ma).  die  gio>[%t 
goldne  Ebrenmedaille,  dem  Hn.  y^/l  v^  Msrtan^  Pro- 
feffor der  ungrifchea  Sprache  an  der  Wiener  Unifer- 
iirät,  aber  für  fein  ungrifch  -  deutfches  Lexieon  ein« 
goldne  Dofb  verliehen. 

Hr.  Fauflin  Prochazka^  Erpaulaner,  Bibliothekir 
an  der  Univerfitat  zu  Prag  und  Director  des'Gymnaii«!- 
ftudiums  in  Böhmen,  hat  zu  feinem  Gehalte  von 
laoo  PI.  auch  noch  jene  soo  El.  als  Zulage  bey  bebal- 
ten, die  ihm  nach  Durich*t  Abßerben.als  prmunteniflj; 
zu  Portfetzungen  der  0uricb*fcben  Arbeiten  im  Fa 
che  der  flavifcb  •  böhmifcb^n  Literatur  .  TerlieJieo 
worden.  , 


t>       Fl'IF   >     HO^— IwA 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


ERDBESCHUBlBUNa 

Leifzio,  KOdfcfatti:  iZrt/f  dmnkSchoUland^  fiini 
Ifißfln^  Dän€mark\  und  timn  Th$U.v<m  Deuifckiand* 
Aus  der  engl.  Handfchrift  (^berfetzl  von  Dr.  IT* 
Soltau.  —  ZVty  Theite.  igoS«  306^  308  u.  356  S. 
8.  mit  X  Titeikupf. 

Der  Vf.  diefer  Rdfe  ift  ein  Hoch  -  Schonläoder,  der 
feine  Anfichteo  einem  Engländer  mittheüt ;  doch 
Vß^  er  lange  g^nii^  aufserhalb  feines  Vaterlandes  ge«' 
wefen',  um  aur  derReifg  durch  dafTelbe  mit  unparteyi* 
fchern  Augen  zu  feben,  als  Exngeborne,  die  es  nie 
verllersen.    Dagegen  dürfte  er  im  Auslände,  wie  auch 
der  Ueberfetzer  erinnert,  manches  nicht  im  rechten 
Lichte  gefehen  haben.    Immer  aber  bleibt  diefe  Reife'* 
hefchreibung,  eines  durch  Lectöre  undriele  Reifen 
fi-childeten    und    wahrheitsliebenden    Mannes,    eines 
der  iefarrei^hften  Werke  in  feiner  Art.     Der  Vf.  rci- 
fete  von  London  zur  See  nach  Schottland  (im  Januar 
1804«),  und  zwar  fogleich  nach  der  Hauptftadt.    In 
der  dazu  gehörigen  faandelsreichen  Hafenftadt  Leith; 
dem   vornehmften  Seehafen  Schottlands,  mit  15,000 
Einwohner,  findet  man  nur  ein  einziges,  und  über* 
banpt  nicht  hinlänglich  bequemes  Wirthshaus,  £6  dafs 
die  Reifenden  gewöhnlich  fogleich   nach  Edinburgh 
ibgehn.    Diefe  Hauptftadt  hat  bekanntlich  zwey  fenr 
verfchiedene  Theile,  eine' Alt-  und  Neuftadt,  die  in 
Hinficht  auf  die  Bauart  und  Reinlichkeit  einen  fehr 
ftarken  Contraft  bilden.    Die  letztere  erregte  die  Be- 
wunderung des  Reifenden  und  feiner  Gerahrten  im 
Allgemeinen;  doch  vermifsten  fie  noch  manches,  wie 
z.  B.  eine  gute  Skrafse  zur  gehörigen  Verbergung  des 
hottentottifchea  Anblicks  der  Altftadt  geeen  Norden. 
An  den  öffentlichen  Spazierplätzen  in  der  Nahe,  Bade* 
auffalten ,  Lefefälen  n.  dgl. ,  randen  fie  vi^el  im  Einzelnen 
zu  tadeln ;  und  das  RefuTtat  ift  dlefs,  dafs  der,  der  Edin* 
burgh  eine  fchöne  Stadt  nennt,    entweder  ein  ftarr- 
kopfiger  Schotte  feyn  mufs,  oder  auch  ein  Menfch, 
dein  es  an  Oefchtck  und  Gelegenheit  zu  Vergleichun- 

fen  fehlt.  Anch  benimmt  fich  der  Pöbel  fehr  unbän^ 
ig»  und  die  Menge  derBettler  ift-grofe.— ^  AifS  leicht 
begreifiieheto  Urlachen  lieben  die  Schotten  den  Col«- 
lectiv  -  Namen  Brltten ,  da  hingegen  die  Engländer  fich 
nur  ironrrer. Engländer  nennen;  nach  hundert  oder 
zvireyhundert  Jahren  dOrften  aber  die  Namen  Schot- 
tifck,  Irifeh  und  Brittyih  wohl  verfch wunden  feyn, 
und  alle  ilewpfaner  der  brlttifchen  Infeln  fich  lEnglän- 
der  nennen,  fö  wie  dieBsrgutTder,*  Lothringer  «. f.  w. 
ji.  L.  Z.  1808*    DriMr  BawL 


fich  alle  Franzofen  nennem  Den  Se4iotten  mflßte  ^as» 
dem  Vf.  zufolge,  ganz  recht  feyn,  um  nicBt  immer 
durch  ihren  Namen  an  die  ärgerliche  Gefchfcbte  des 
Niederlandes  zu  erinnern.  Ulbrieens  rühmt  der  Vf. 
mehrere  Öffentliche  Anftalten  Edmburgbs,  wie  da^ 
Königl.,  der  Univerfität  zugleich  als  khnifche  Anftalt* 
dienende,  Krankenhaus,  das  Zuchthaus,  das  Afylujn 
für  Blinde  u.  f.  w.*  die  Univferfität,  die  damals  an 
1700  Studenten  nnci  25  Profefforen  hatte,  die  unge- 
meinen Schönheiten  der  Umgebungen,  den  lehrref- 
chen  Umgang  mit  den  gebildettern  Einwohnern,  die 
Schönheit  der  tanzluftigen  Frauenzimmer;  infonder- 
heit  auch  die  "Gaftfreundfchaft  und  Gefältigkeit  der 
Schotten  gegen  Fremde,  die  man  in  englifchen Städten 
fo  fehr  vermifst.  —  Von  Edinburgh  ging  der  Vf. 
über  Kingstown  und  andere  EüftenÖrter  von  Fifefbire 
nach  Su  Atiirews  und  über  Dunäee,  Perth.  Dunketd  ^ 
f.  w.   nach  den  weftlicheri  Gegenden  Schottlands. 


u. 


In  Fifefhire  ift  der  Boden  gut,  und  der  Anbau  deffel- 
ben  auf  den  Gütern  mancher  durch  Reifen  gebildeten 
Befitzer  empfehlungswerth ;  aber  einen  Übeln  Contraft 
bilden  die  fchlechtgebauten  und  fchmutzigen  Städte 
und  Flecken.  Den  Schaden  der  ftarken  Tauben- 
zucht in  Fifefbire  fcfaätzt  der  Vf.,  nach  Angaben  fei- 
iier  Gefährten,  auf  den.  zwölften  Theil  des  Acker- 
Vertrags.,  In  den  Wirthshäufern  ift  es  fehr  wohlfeil. 
Den  Adlichea  und  Geiftlichen  fehlt  es  im  Durch-  ^ 
fchnitt  an  Bildung.  —  Die  dafige  Küfte  war  damals 
in  fehlechtem  Vertheidigungszu&ndfc;  dagegen  fehlte 
es  nicht  an  zahlreicheh*  Frey  willigen:  ausTifefhir^ 
•^  der  Totalmaffe  Schottlands,  das  93,500  Einwohnet 
zählt,  {teilten  fich  6ocx>,  von  welchen  die  Regierung  - 
nur  die  Hälfte  annahm.  Die  Ausfuhr  von  F.  an  Kori^ 
Fifchen,  Viehj  Steinkohlen,  Eifenerz^  Kalkftein  und 
SeetaÄgfalz  foll  jährlich  |  Mill.  Pf.  St.  im  Durchfcbnitl 
betragen;  der  jährliche  Ertrag  der  gut  vertheilten 
Ländereyen  wird  zu  beynahe  200,000  Pf.  St.  ange- 
fchlagen;  die  Schifffehrt  mag  vielleicht  halb  fo  viel, 
als  der  Acker,  einbringen.  Gutes  Land  gilt  dort  faft 
dreymal  fo  viel,  als  zwifchen  Dresden  und  Leipzig, 
ohne  dufs  defshalb  Feldfrüchte  und  Lebensrnittel  verJ 
hältnifsmMfsig  theurcr  wären.  Mit  der  Saal  wird  re- 
gclmäfsig  gewechfek,  und  Futterkräuter  werden  mit 
grofsem  Vortheil  häufiger,  als  in  dem  gröfsern  Theile 
von  England  und  Irland,  gebaut.  Auch  ift  die  Rind- 
viehzucht fehr  gut.  —  Die  Univierfitätsftadt  St.  An- 
drews (mit  3000  Einw.  von  gutem  Tone)  gleicht  ei- 
nem deutfchen  Dorfe ;  in  beiden  CöUeglen ,  St.  Mary'» 
mit  4  Prof^^orcn  für  Theologie,  uüd  St.Salvators  mit 
(4)  Z  .  9  Prof. 
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9  Prof.  für  Sprachen  und  Philofophiey  werden  nur  auf  eiuige  wenige  andere  Notizen  einföhrinken.  -^ 
vom  October  Dis  April  Vorlefungen  gehalten »  und  die  Inverneßy  die  gröfste  Provinz  Schottlands,  und  die 
'Zraht  iler  Studirenoen  betrug  feit  vielen  Jahren  nur  zwejte  in  ^Britannien,, fafst  iip^£|br '^»de$  Flächen- 
zwifehen  70-«>8o*  Audi  femt  es  der  zu  fehr  entleg-  *raurns»  abe^  nur  ^V  dt^  Einftufies  und  der  Holfsqu«!« 
nen  Üniveriität  an  den  nöthigen  Aoftalten,  nicht  aber 
an  brauchbaren  Lehrern.  In  der  prächtig  aufgeftell- 
ten  Bibliothek  fand  der  Vf«  zu  feinem  VerdrufTe  keine. 


Manufcripte  und  kein  iiutfches  ^uch^  überhaupt  herr* 
fchen  hier  ftarke  Vorurtheiie  gegen  die  Literatur  des 
Auslandes,  die  dem  der  deutlchen  Literatur  fehr  ge- 
wogenen Vf.  unangenehm  auffielen.  Die  Profefforen 
iiabedj2->— 500  Pf.St*  Gehalt.  —  Bey  dem  Golf,  einem 
NatieiialbaÜfpiele,  an  welchem  auch  ein  alter  Profeffor 
der  Theologie  Tbeä  nahm ,  fand  der  Vf.  den  ganzen 
Charakter  aer  Schotten  entwickelt,  Kraft,  Gewandt- 
heit, Vorficht  und  Behutfamkeit.  Trunkenheit,  diefs 
den  Schotten  £0  häufig  vorgeworfene  Lafter,  bemerkte 
der  Vf*  feit  feiner  Reife  von  Edinbursh,  wo  er  am 
Königl.  Geburtstage  viele  Betrunkene  fan ,  nicht ;  auch 
fand  er  die  jungen  Männer  In  St  Andrews  fehr  deich- 
gültig  gegen  ihre  Tänzerini»en.  —  Die  zwar  fäimut- 
%ige  und  nach  einem  (cblechten  Plane  gebaute,  aber 
beträchtliche  Manufacturftadt  Duni$$ ,  mit  35,000  Ein- 
wohner, die  grofste  Stadt  in  Angus*  oder  Forfar- 
fhire,  einer  der  reichften  Provinzen  Schottlands,  mit 
einem  jährlichen  Ertrage  von  150^000  Pf.  und  100,000 
£inw.,'  liefert  vorzOglich  Segeltuch  und  Leinwand, 
am  ftärkfted  nach  Rufsland.  -^  Eine  fruchtbare, 
fchöne  Gegend,  mit  bequem  eingerichteten  Meyer- 
hofen  uncT  geichmackvollen  Lancifitzen,  fahrt  nach 
der  in  neuern  Jahren  fo  oft  beCchriebeneo».  aber  auch 
diefes  Vorzugs  durch  ihr  immer  ftärkeres  Aufblähen 
würdigen  Fabrikftadt  Pirik^  an  dem  fti^rken  Fluffe 
Tay,  in  einer  angenehmen  und  gefunden  Lage,  auf 
einem  durch  die  Uefchichte  der  Römer  und  Macbeths 
claf&fch  gewordenen  Boden.  Die  Stadt  zählt  189OOO 
Einw.,  mre  Leinwand-  und  Lederfabriken  bringen 
jährlich  200,000,  die  Ijachsfifcberey  7000  Pf. St»;  auch 
iff  Morrifon*]^  Buchdmckerey  bedeutend.  Ganz  Pertb* 
fhire  hat  ungeSihr  140,000  gröCstentheils  auf  dem 
Lande vzerftreute  Einwohner,  und  träet  jährlich,  mit 
Ausfcblufs  der  Fifcbereyen,  Bergwerke,  Manufactu- 
ren  und  Handluns,  2«o,ooo  Pf.  §t.  ein;  die  Ausfuhr 
von  Korn,  Vieh,  Wolle,  Leder,  Leinwand,  Unfchlitt, 
I^achs  und  Bley  fkeigt  an  500,00a  Pf.  St.  Der  Land  bau 
ift  fehr  gut ,  die  Bauerfchaft  zahlreich  und  raftig.  Die 
4036  Frey  willigen»  welche  damals  waren  angenommen 
wordeo»  machte  nur  ungefähr  den  vierten  Theil  de- 
rer aus,  die  ihre  Dienfte  angeboten  hatten.  —  Einige 
Sotereffahte Bemerkungen  aber  die  bis  zum  Jahre  1784* 
fo  hart  lidiandelten  und  vemachläffigten,  feitdem  aber 
nach  Verdienft  unterftatzten  meJancholifchen,  aber 
treuen  und  tapfern  Bergfchotten ,  leiten  die  Reife  in 
das  Hochland  ein.  Da  diefe  aber  erd&tentheils  nur 
Schilderungen  von  Naturfcenen ,  besonders  im  witdeUi 
fürchterlichen  Thale  Glencoe,  enthält >  die,  im  Aus- 
zuge, nichts  Neues  uadinteref&ntes  darbieten  könnten : 
fo  mQfien  wir  diefen  Abichoitt  der  Reife  Ober  Dunkeid, 
Kenmore  oder  Taymouth,  Fort  William  und  Oban 
nach  einigen  Infcln  dem  Naf  bieten  flberlaflbn^  und  uns 


len  Schottlands  in  lieh  (oder,  wie  weiterhin  bemerkt 
wird, ' 4400 IQ.  IVI eilen,  wovon  aber  f  auf  die  Infela 
kommt,  lind  76>00O Einw.,  oder  den  24rten  Theil  des 
Reichs;  der  Ertrag  von  80,000  PX St.4fthrli<:h  ift  nur 
der  5ofte  Theil  der  vierMiil.  jährL  Einkünfte  aus  den 
liegenden  Grflnden;  übrigens  ift  fie  unter  allen  fchot- 
tifchen  Provinzen  am'  voliftändigften  cehifch).  Das 
Städtchen  Fort  William,  oder  Invirtochjf^  wie  die  Ein- 
wohner  es  nennen,  ift  blofs  merkwürdig  als  Sitz  der 
Caleddnifchen  Könige  in  uralten  Zeiten ,  ^^retk  Sch)o{s 
noch  in  Trümmern  zu  feben  ift,  und  wegen  feiner 
Lage  in  der  Nähe<les  Bin  Evißh:^  des  hdcfalten  Bergs 
in  Grofshritannien,  der  eine  Ausficht  auf  das  atlan- 
tlfche  Meer  und  eine  Meng^- Infein  gewährt»  Au%* 
führlich  verbreitet  fich  der  Vf.  über  die  Spuren  der 
parallelen  Wege  durch  das,  kleine. Thai  Glenroy,  die 
logenannten  Strafsen  der  Helden  Fingals,  die  er 
für  Standplätze  bey  den  Jagden  der  Könige,  die  zu 
Inverlochy  refidirten,  zu  erklären  genei^  ift,  und 
über  den  Caledonifchen  Canal  von  fort  Wüham  bis 
Invemefs,  eine  Strecke  von  69  (engl.)  Meilen  von 
Meer  zu  Meer,  auf  weicher  nur  S2  Meilen  auszutie- 
fen  oder  neu  zu  graben  find ,  da  alles  übrige  aus  tiefen 
Seen  befteht9  der  aber  doch  über  eine  halbe  Million 
Ff.  St.  koften  dürfte  (die  das  Parlament  bewiüigt  hat,- 
eine  Summe,  für  welche  man  vor  dtm  nräoffencu 
Jahrhunderte  das  ganze  Hochland  hätte  kaufen  koiv« 
nen).  Der  eben  damals  (in  der  Mitteles  3.  I804.) 
angefangene,  etwa  in  7  Jahren  zu  vollendende,  Bau 
diefes,  Tür  den  Handel  und  den  Wohlftand  des  Landes 
fo  höchft  wichtigen,  Canals  befchäftigte  einige  hundert 
Menfchen,  cröistentheils  Bergfchotten,  von  welchen 
ohne  diefe  Arbeit  viele  nach  Amerika  ausgewandert 
feyn  würden.  —  Von  allen  Reifenden  zuerft  verfichert 
unfer  Vf.  den  Loch  Skiet^  die  Gränzfcheide  zwifchen 
Invemefs  und  Argylefbire,  wo  Karl  Eduard  1745.  zu- 
erft fein  Panier  aufpflanzte,  befchrieben  zn  habea. 
Die  Gegenden  umher  find,  wie  fo  viele  andere  von 
Hochfcnottland ,  nicht  für  den  Ackerbau  geeignet*, 
aber  iSolzpfianzungen  würden  höchft  vortheühaft  Teyn, 
um  fo  mehr^  da  auch  mancher  andere  Nahi^ungszweig 
fch windet,  wie  z.  B.  die  Bleygruhen  von  Strontiac, 
die,  nach  sojährigem  Bau,  eben  aus  Mangel  an  Holz, 
eiugeffangen  find.  —  Eben  fo  wenig  hefucht,  als  der 
obgedachte  Loch ,  ift  die  Küfte  des  lieblichen  Länd- 
chens jippin ,  die  der  Vf.  auf  der  Reife  nach  dem  be- 
kannten romantifch  gelegnen  Flecken  Oktm  befuchte. 
Die  verglafeten  Trümmer  von  Beregoniuni  fcheinea 
ihm  eben  fo  Werke  der  Nator,  als  die  merkwardigeo 
Puddingfelfen.  Auf  der  ganzen  Strecke  von  Perth 
bis  Obän  ift  keine  Spur  von  Fabriken  und  Manufactu- 
ren  zu  finclen :  denn  fie  ift  arm  an  Menfchen  und  Le- 
bensmitteln^ —  Was  der  Vf.  über  den  Beftich  der 
Fingais -Hole  auf  der  InferStaffa  fagt,  ift,  wiewohl 
es  weniger  Befchfeibung  diefer  wunderbatfen  Hülf, 
als  dea  Eindrucks  derielben  auf  ihn  und  f*i«*^ 
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ten  enthfih,  Moh  nteh  {a  vielM  aoden  9efelnn»ibim'- 
gen,  lefenswerth,  (Eine  der  neueften,  von  ijamett^ 
jft  Pinnant  fiacfagefchriebent  der  oie  dort  war.) —  ^Die 
EiDwphner  der  armen  ilnd  vemachläfiigten  Mebriden 
und,  demVf.  zwfolge,  fcharffiiftiig,  ehnicfa  ood  wül^ 
fahrig,  und  die  Grundlage  der  Verfeineruoff  zeigen 
ficb  in  ihrem  Han^e  zur  Mufik  und  zu  athJetifcneii 
Uebuogen,,  aber  die  Entfernung  von  den  Wohofitze« 
der  Kaufte  hemmt  deren  Forticbritte.  — '  Die  Infel 
MnH  hat  fo  viele  Seearme  und  Bucti>en  und  ^ioe.  fo 
treffliche  Lage  an  dem  davon  ben^udtcn  Sunde,  der 
die  allgemeiD«  I}urebfahrt  all^r  aus  dem  irlftndifchen 
Ca  na)  ,^nd  von.  den  weCtlichen  Küften  Enelaodfl  und 
Schottlands  nordwärts  nach  Grönland  und  nach  der 
Kord  •  und  Oftfea  gehenden  Schiffe  ausmacht,  dab 
ibre  Producte  mit  der  gröfsten  Leichtigkeit  ausge» 
führt  werden  können ;  aber  die  durch  Gaftfr^heit  und 
Cefälligkeit  fich  auszeichnenden  Einwohner,  nur  gooo   welchen  die  beiden  iSäif-  und  Hürd-Uiß  und  Benhcuta 


vHtkt,  dafs  er  den  Index  faA:  umkehrt*  Die  ist  M. 
lafnge  und  g  Ml  breite  lafel-Aiin,  mit  440  Einw.  und 
1200  Pf.  Einkaufte,   ift  arm.      Muck,  Kaum  halb  fo 

K>fs'  als  Cannay,  aber  einträgMcher,,  hat  300  Einv^'. 
r  protcftantiiche  Prediger  ift,  wie  der  auf  MuU, 
trotz  feines  mabfellgen  Amts,  fchlecht  befoldet;  ne* 
ben  ihm  ift  tioch  ein  katbolifcher  Priefter  für  die  Kar- 
tholiken  auf  Eigg,  die  |  der  Einwohner  ausmachen', 
angeftelit*  Die  Schulen  diefer  Infehi  Irod  erbärmlich; 
auch  fehlt  es  anAerzten  und  obrigkeitlichen  Perfor 
neo.  «—  Von  diefen  kleinen  Infem  fegehe  der  Vf. 
nach  der,  von  wenig  Reifendto  befuchten  und  in  Sm* 
itair's  Uebevfiohtea  nur  unvollkommen  befchriebenent 
unter  dem  Namen  Long  Island  begriffenen,  langen 
Reihe  von  Infeln,  durch  welche  eine  Gebirgskette 
von  weiEsHchem  Granit  in  einer  Länge  von  iyymfSitn 
fortläuft.    Sie  zählt  wenigftens  20,000  Bewohner ,  von 


auf  20Q1OOO  Acres ,  —  und  diefs  gilt  zum  Theil  auch 
die  fibrigeo  Hebriden  *— *,  find  aujs  Untliätigkeit  arm. 
Von  den  gedachten  soo^ooo  Acres  werden  etwa,  ntir 
3000  zum  Ackerbau  (und  Wiefewachs.)  benutzt,  fo  dafs 
die  Einwohner  höchnens  8  Monate  mit  ihrem  Getreide 
und  ihren  Kartoffeln  auslangen»  die  flbrigen  4  Mor 
nate  aber  ihr  Habarmehl  aus  zum  Theil  fenr  entfern- 
ten Gegenden  holen,  und  daf&r  ihr  Hornvieh,  ihre 
Schafe  und  deren  Wolle,  fo  Wie  ihr  durch  Kelpbren 


die  Hälfte  haben.  Barrm  mit|[erechnet,  find  diefe  fad* 
lichcrn  Hebriden ,  ohne  die  ne  trennenden  Meerengeo» 
ungefähr  60  engL  M.  l^os^  ^^^  ^^  Durchfehnht  6  M« 
breit.  Sie  bringen  unserahr  20>ooo  Pf.  St.  eih ,  f  wer« 
den  aber  durch  das  I&lpbrennen  gewonnen.  Die  ^e« 
mdnen  Leute  wohnen  in  elenden  Hotten;  Pferde  und 
Hornvieh  find  ohne  Obdach;  Kälte  und  Mangel  aa 
Futter  im  Winter  tödten  viele.  Obgleich  ein  grofsec 
Theil  des  Landes  flacher,  urbarer  Boden  von  ziemli« 


n&n  gewonnenes  Geld  hingeben  mOffen.  So  leben  7500   eher  Gate  und  dem  vqm  atiantifchen  Meere  ddrgebo 


deHäben  eieod;  gut  aber  die  Landbefltzer  :und  gro* 
fsen  Pächter,,  die  aber  wenig  zur  VerbelTerung  der 
Infel  tbun,  auf  der  lAan  hur  4 — j  Schulhäufer  und 
5  —  6  Kirchen  findet.  Auch  hier  fchlägt  der  Vf.  Holz- 
anpflanzungen vor ,  deren  Einflufs  auf  andere  Erwerbs- 
zweige und  den  dadurch  zu  erhöhenden  Wohlftand 
er  ausführlich  und  mit  Wärme  darfteilt.    Das  Vieh 
ift  klein ,  aber  dauerhaft  und  lebhaft.  Pferde  werden 
zum  Theil  aus  der  Fremde  geholt,  von  Hornvieh  aber 
^wa  jährl.  9000  Stack  (der  fechfte  Theil  des  Ganzen) 
verkauft,  Schafe,  uneefähr  60,000,.  werden  nur  we- 
nig au$gef(dirt.    Die  nindviebzucht  wird  forgfaltiger, 
als  die  Schafzucht,  betrieben.     Aufser  anderm  Ge- 
flügel find  die  Seevdgel  häufig  an  den  Koften ,  die  auch 
reichlich  Fifche  Uefem.    An  Mineralien  befitzt  die  In- 
fel Steinkohle,  Torf,  Eilenerz,  Marmor.  -*-    Die 
kleine  Infel  Eigg^jbio  Q.Acres  grolsj^mit  ^coMen* 
leben,  und  einem  Ertrage  von  350 Pf. ^'jährlich,  hat 
eine  Menge  von  H^len,  und  manche  mineralifche 
MerkwOrdigkeit,  Tor£|  und  gutes  WafTer,  daseinige  be- 
nachbarte Ilebridier  hier  holen ;  zur  Erreiehung  da 
Wohlftandes  aber,  deffen  fie  empfänglich  wäre»  be- 
dfirfte  fie  des  Anstrocknens  und  Einzaunens  manchem 
Ländereyen»  des  Anbanes  grüner  Gewächfe  und  einer 
(Vindmahle.  Vc»  Relp  vferden  etwa  60  Tonnen  cider 
^2Q,ooQ  Pf.  geliefert.      Die  Infel  macht  mit  Camuiif^ 
tnm  und  Muck  das  Kirchfi^yiel  der  kleinern  Infelh  aus. 
ene  erftere;^  etwa  3  (engt)  Meilen  lange  und  i  Meile 
breite  9  ffHt  benutzte  Infel  mit  joaEiiiw.  und  3ooPf.St. 
abrl.  Einkünfte,  hat  an  der  nördlichen  Spitze  einen 
^elfen»   der  Comnafsfelfen  genannt,  der,^  wenn  ein 
chiff  ihm  nahe  KOflunt»  &  SimkL^  däk  Qotßptü 


tenen  Dünger,  dem  Seetange,  angemefTen  ift:  fo  wer« 
ded  doch  nur  Gerfte,  Haier  und ^  Kartoffeln  gebaut« 
Gebahnte  Wege  und  Brücken  mangeln;  Männer  und 
Weiber  waten  ohne Umftände  neben  (hinter)  einander 
bis  an  den  Bauch  durch,  das  Waffer  der  Ströme  und 
Seearme t  doch  muffen  die  Männer  vorangehen,  ohne 
fich  umzufehen.  Begegnen  ficb  aber  zwey  Gisfell£chaf"^ 
,ten :  fo  mufs  entweder  die  Schamhaftigkeit  leiden^ 
oder  es  mufs  naffe  Röcke  geben.  Gemeiniglich  fucht 
man  aber  die  Röcke  zu  fchonen,  daher  foUen  die  Kirr 
chenvorfteher  fehr  über  die  Anzahl  der  unehelichen^ 
Geburten  klagen ,  ^u  .welchen  dergleichen'  Flufsreifen 
ihrer  Eingepnirrten  VeränlaCfung  geben.  Wegen  je« 
nes  Mangels  an  Brücken .  und  anderer  LocalurOa« 
eben  tragen  die  gemeinen  Weiber  ihre  Röcke  be« 
ftändig  bis  über  das  Knie  aufgeCchürzt,  unfl  ihüQ 
Strümpfe  find  gewöhnlich  ohne  Fufs:  daher  auch  ihre 
Füfse  eine  fchmutzige  blaue  Farbe  bekommen  und  un- 
natürlich grofs  werden,  ihr  Gang  aber  plump  und 
frech  wiro.  Auch  ift  ihre  aus  einheimifchen  Zeuchen 
v«rfertijgte  Kleidung,  fd  wie  ilnre  aus  Kartoffeln ,  Fi- 
fchen  und  Gerftenbrote  beftehende  Nahrung  fo  arm« 
feiig,  wie  ihre  Wodnung  u.f.  W.,^ Statt  Städte  und 
Flecken  Seht  man  nur  elende  Raufen  von  Hütten. 
Mehr  als  der  Hälfte  nach'  find  die  ^nwolinef'Klitha* 
hfeh,  und  fie  haben  3  —  4*GeiMiche,  ihre  Kincfer  aber 
mfiffen,  wenn  fie  nicht  ganz  ohne  Unterricht  feyn- 
Wollen,  iu  die  proteftantifctien  Schulen  gehen.  Unter 
lo>ooo  Menfeben  können  kaum  aoo  tefen  und  fchrei« 
beck,  ufld  unter  diefen  300  find  kaum  hundert  Ka* 
tholiken.  Wo  Atx  Protettantismus  herrfcht,  wie  in 
Nozihüfra  &n^g^  ^^  li^tbr  OtdAungi  SoharOnn  und 
^^  Auf. 
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/LufUaroiig.  .   Dit  Mntt  Gegend  bat  nur  '^en  got* 
tesdienftlicnBii   VemmnilungeQ    angemeffeiieii    Platz 
ia  einem  Winkel  ?on  Norduift  y  drey  Schulai  und  ei- 
nen Wundarzt.  Das  näcbfte  Oe£aogDifs  war  Jabrhun** 
derte  lang  zu  Inyernefs,  i^So  Meilen  entfernt,  jetzt  ifl 
eins  auf  der  Infel  Sky,.  50—69  Meilen  weit.    Daher 
überall:  unter  diefen  kraftvollen  Gelten  UnoninuBg» 
Elend  and  Barbarey;  die  gieriuge  Benutzung  des  gu< 
ten  Bodens »  der  Producte  und  der  guten  Lage  zum 
Handel;    Mangel,   zu  deren  Abbüue  der  Vf.  Vor- 
fchiäge  tbuL    flauptbindemiffe  der  Ausfobrung  find 
jedoch, neben  der  Trägheit  der  Einwohner«  der  Haiu; 
8u  ftarken  Getränken,    die  Abwefenbeit  der  Lano« 
beStzer ,'  nsd  <fie  Eotfernling  von  den  SitzßU  der -Auf- 
klärung* —    St  KUia ,  die  weftUchße  der  Hebriden, 
beftebend  in  einem  vieUeioht  3000  f  ufs  hohen  FeMen, 
nur  mit  einem  Platze  zur  Landung,  wobey  die  Ein^ 
wohner  den  Ankommenden  heUeo  müITen ;  ungefähr 
6  Meflen  lanc  und  3  —  4  M.  brdt ,   hat  nur  ein  Thal 
for  die  nrnifäigen  Hütten  der  Einwohner«  die  damals 
lg  Fartnlien,  zufammen  mit  90  Menfchen,  ausmach- 
ten.   Dieb  von  der  übrigen  Welt  fo  fehr  abgefonder- 
teo-Menfchen ,  die  fioh  von  Zeit  zu  Zeit  immer  ftär^ 
ker  vermiiidern ,  leben  in  einem  wahren  Staöade  der 
Unfchuld:    ohne  Geld,  ohne  Leidenfchaften  find  fie 
zufrieden  und  gewiffenhaft  in  der  Entrichtung  ihrer 
hl  Naturalien  beftebenden  Abgaben  an  den  entfernten 
Befitzer,  4p  2t  St.  an  Werth/  deren  Erlab  für  fie  {ehr 
woUthätig  feyn  würde»  da,  aufser  einer  armfeligett 
Aerate  der  gewöhnlichen  Gewächfie,  (fchwarzeb  Ha- 
ler, Gerfte  und  Kartoffeln),   Fifch-  imd  Vogelfang 
ttird  einiges  Vieh,  fie  nur  kümmerlich  nähren  j  doch 
sieht  obne  die  gewöhnlichen  Arten  von  Volksvergnü- 
gangen,  ungebildet  übrigens  und  voll  Aberglaubens, 
wie  z.  B.  aufser  dem  Glauben  an  das  Seher -Vermögen, 
-Feen  s  Heacen ,  die  Mi»nung « tlafs  die  Fremden  fie  mit 
Hüften  und  fieberhaften  Erkältud^a  anfteckeo ,  wel- 
ches doch  ganz  «atürlicb  s^ugeht,  da  fie  den  Fremden 
testend  ane  Labd  helfen,  dann  den  ganzen  Tag  die 
naffen  Kleider  anbehalten ,  und  nach  ihrer  saftfreund- 
lichen Denkart  noch  ihre  gewöhnlichen  Bettdecken 
n.  f.  w.  mit  ihnen  theilen.' —    Die  Infel  LiwiSy  bey- 
aahe^<fie  Hälfte  von  Lang -Island,   etwa  sia^doo  ö^ 
Acres  »mit  jfeoo  Pf  •  St.  Emkünfte,  hat  nnr  eine  Bevöl- 


{Der  Bg/oäluf4  folgt.) 


kerting  TOn  7000  Eintr«Y  eine  ohterlÄltnifsmlfsig  ge- 
ringe Anzahl,  da  die  Infel  vortreffliche  Häfen,  einige 
taidend' Acres  guten  Kornboden   und  viele  taufend 
Acres  leicht  zu  verbederndes.Laiid  bat^  auch  vielen 
Kelp  gewinnt.    Der  Hauptarund  liegt  in  der  Aosbret- 
titng  der  Scha£ereyen.      üebrigeos'  haben   die   K'm« 
wohner  von  einer  Colonie  hoHändifcber  Flfcher ,  die 
Yor  ooo  Jahren 'auf  diefe   Infel  kamen,     üe    aber 
nach  und  nach  wieder  verUeisen«  weniger  durch  die 
Kun&  ,d^  Einfalzenis  derHäriqse,  als  der  Schi  ff  fahrt 
gewonnen.     In  HinBcht  auf  Verbeflehmgen  Iserleht 
fich  der  Vf.  auf  feiaen  Plan  f&r  die  füdllctieo  Theilt 
Von  Long  -  IslaDd.^    Auch  hier  herrfcht^  ungeaehtet 
die  Einwohner  Proteftanten  find,  unter  den  gecneiu« 
Leuten  der  Glaube  an  das  Sehi»' -  Vermögen.  —    Dil 
kitsl  Harris  ift  22  M.'kng  und  im  Dui-chfefanitt  bey« 
habe  g  M»  brek,  bringt  aber,  da  fie  gröfeten^eils  aas 
einer  Kette  voni^ahlen,  unfmchtbaren  Gebirgen  9  wie 
jRiM»  und  Sl  Jütäa^   befteht,   und  nur  längft  einem 
Theile  der  Kflften  kieine  Strecken  gaten  Boden  bat, 
jahrlich  nicht  über  .4000  Pf.  St.  ein.    Die  Einwohner, 
mit  Inbegriff  der  kleinen  Infein  in  demSnode  von  Cift, 
aiigefähr  3000,  find  ungleich  fieifsiger,'  als  die  von 
Lewis  und  Uift,  fo  unficher  auch  die  Zeit  ihrer  Pach- 
tung ii't.   Uebrigens  war  diefe  öde  Infel  ebedem  Wald : 
daher  deiin  der  Vf.  hier  wieder  -auf  Holzpflanzungea 
kommt,  deren  Gedeihen  fedoeh  der  Ueberfetzer  mit 
dem  Freunde  des  Vfs.  bezweifelt.  —  Eine  aligemeine, 
gröCstentbeils  fehr  voitheiUiafre,  SebilderuAg  der  fie- 
bridi^r  in  dem  Briefe  Bines  HeifegeßMirren  des  Vts.^ 
Hn.  Gailland^  an  Mounier  in  Pari^,  der  keines  Aus- 
Zugs  fähig  ift,  verdiente  feine  Stelle  als  eme  Beftäti- 
gung  der.  bnefe  des  VfSr,  der  hier  den  einzelnen  Be- 
obachtungen auf  feinen  bisherigen  Reifen  in  die  He- 
briden  noch  einige  allgemeine  Samerkungen  über  ifa- 
cen  obgedaohtenarglöfen  und  unfchaldtoei» Aber^iau- 
ben,  und  ihre  männUchen,  nntzikrhen  vnd  abharteuWen 
Ergötzungen  folgen  läfst.  Ein  befonderer  Brief  i(t  det 
fcbon  in  &ühem  Itriefen  nebenher  berührten  Echtheit 
der  Offianfchen  Gedichte  gewidmet,  die  der  Vf.,  nach 
einem  mit^ioem  gebildeten  Greis  tes  den  Hebriden  an- 
geftellten  Verhör,  aus  fehr  wahrfcheiolicben  Gr&nden, 
die  ihm  nachher  Dr.  Stuart  y    Ueberfetzer  der  G«ili* 
fchen  Bibd,  bcffätigte^  in  Schutz  nimmt^ 
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WISSENSCHAFtJLICHE    WERKE. 


r&DBESCHREIftUNa 

LiBiPZia,  b.  Göfchen :  kefe  durch  Schottland^  fiin$ 
Infein ^  Dänemark;  und  einen  Theilvon  Deutfchtand. 
Aus  der  engl.  Handfckrift  überfetzt  von  Dr.  W. 
Soltau  u.  f.  w. 

{BeftAiufi  der  in  Num*  3^  abgtkroohmwm  JUcmifil^) 

Dielofel  .$ly  ^  die  bevölkertfte  der  Hebriden ,  wie* 
'wobl  drey  Viertbeilen  nach  gebir^g  und  Heide* 
land  und^nur  dem  vierten Theile  oaob  zu  Acker-  und 
Wiefenbaagefci|ickt  (von  512,000  Acr.  ia8»ooo  brauch«» 
bares  Land )  bringt  jährlich  16,000  Pf.  St.  ein.,    ihre 
ao,ooo  Einwohner  leben  |)lofs  in  Dörfern  f nicht  viel 
beffer  als  auf  Cift  und  Mull.    Sie  ieiden  Mangel  an 
Holz,    der  wiederum  Mangel  ao  vielen  anderen  Be* 
dürfniffen    erzeugt.  —      mit  Sktf   war  der  Befuch 
der  Hebriden  beendigt;  der  Reifende  kehrte  auf  das 
fefte  Land    von  Hocbtchottland  zurück,     und.^war 
durch  Roßfhtre  nach  Inverneßfhire  u.  f.  w.    Roßfltiret 
dem  Umfange  nach  die  zweyte   Provinz  Schottland 
von  2930  Q.  M.^  ift  fo  bergigt  uiak  io  fchlecht  bevöl- 
kert, daEs  es  kaum  50,000  Kinw.  hat,  und  nur. unge- 
fähr 40,000  Pf.  St.  einträgt.    Ueberall  find  die  Wegci 
Laqd  undEinwohner  armielig.    Bey  Invermß  gewinnt 
alles  ein  befferes  Anfehen.    Die  Stadt  hat  eine  unce- 
mein  fchöne  Lage  an  dem  breiten  Finde  Nefs »  defien 
Waffer  in  einen  Seearm  fällt,  der  einen  Hafen  bildet 
in  welchem  alle  groCsen  Schiffe*  an  die  Stadt  kommen 
können :'  fie  ift  ziemlich  gut  gebaut,   zählt  ungefähr 
10,000  Einw. ,  die  das  EngliCche  neben  dem  Gaßfchen 
gut  Tprechen ,  hat  eine  gnte  Lehranftatt  u.  f.  w.  Nach 
einigen. Streifereyen  vop  hier  aus  nach  dem  Loch  Nefs, 
einem  merkwürdigen  von  Bergen   umfchloffenen  nie 
zufrierenden  See,   ynd  dem  Wafferfall  zu  Fryers,  ^ei- 
nem cier  herübroteften  Wafferfälle  Schottlands  u.  f.  w. 
reifete  der  Vf.  an  der  nordöftlichen  KOfte  hin  über 
Mairne,  Forres,  Eigin,  dieHauptftadt  derGraffchaft 
Murray,.  mit  vortrefflichem  Ackerbau   —    Focha- 
bers,  -    in  detCen  Nähe  Gordottcaftie,     das  gröfste 
aller  fchottifchen  Luftfchlöffer  liegt,  ~  Banff,  Pe- 
terhead,    ein   aus  Granittteinen   erbautes  Städtchen, 
mit  smineralifcben  Gcwäffern,  in  einer  der  reichften 
Kprngegenden  d^s  Nordens^-  deren  Einwohner  durch 
eine  weniger  vortheilhafte  Phy£ognomie   und. durch 
Reinlichkeit  ihre  dänifche  Abkunft  verrathen  -^  nach 
der  befonders  auch  als  Univerfität  bekannten  gleich 
Peter head  aus  Granit  erbauten  Hauptftadt  Nord  -  Cale- 
donien,   Aberdan.     Old- und  Nsw,- Ab^rdciU  haben 
Ä.  L.  Z.  1808*    DrMir  Band. 


«  « 

zwey  befondere Colleges,  oder  UniveriitaUn,  (für  aliq 
vier  Facuhäten)  Old- A.  das  Kings-  CaÜ.  mit  etwf 
lop,.  N.  A.  das  Marifball  t  Coli,  mit. 200  bi^  959 
Studenten.  Beide  iUid  ziemlich  auf  deutf^hen  Fub' 
^eingerichtet ;  die  regelmafsicen ,  6  Monate  ununter; 
brocbnen,  Vorl^un|;en  werden  von  den  Studjrende4 
bezahlt;  diefe  können  wohnen  und  fpeifen  wq  fi^ 
wollen,  und  ihrCoftum,  ein  fcharlachner Rock  mit 
langen  A  ermein,  wird  fo  feiten  als  möglich  getrageni» 
Man  findet  hier  ein  Ichöoes  Krankenhaus«  T)er  Ha* 
fen  ift  miit  einem  aas  Granitfteinen  erbauten  Dammf 
verfefaen.  Am  ftarkften  werden^  ausgeführt  woljeaf 
und  t^aumwollene  Waaren ,  befonders  wollene  Strüttv^ 

!>fe,  zum  Theil  von  der  höchften  Feinheit.  -^  Stir*; 
ing  nennt  der  Vf.  Edinburgh  im  kleinen  j  ohne  je^ 
doch  etwas  ausführlicher  darüber  zu  Tprechen ;  melur 
fagter  über  den  Loch-Lomaudy  den  man^  in  V^rgleir 
chuog  mit  andern  Schottifchen  Seen,  zu  febr  rüh^a 
pind  andere  Natur- Seinen  jeber  Gegenden,  un<;l  aur 
dem  Wege  nach  Inverary^  der  Hauptftadt  von  Argy^ 
lefhire.  Die  InfelSM^  ift  fehr^ut  angebaut,  bat  blür 
bende  Manufakturen  und  überhaupt  viel  V^rfeine* 
rung:  fo  daCs  fie  auch,  obgleich  viermal  kleiner,  ,al$ 
Mull,  diefe  an  Volksmenge  und  Einträglichkeit  über*- 
trifft.  Sie  hat  10,000  Einw.  und  bringt  i6,coo  Pf.  St. 
ein.  Eine  Haupturfache  liegt  in  der  Nähe  derJHai^r 
dfis{\VLdt  Gmnoek ^  des  Hßit^as  von -Glasgow^  def{^ 
Schiffe  und  Schiffsdocken  nur  mit  denen  von  Lond(i# 
und  Liverpool  zu  vergleichen  find.  Glasgow  felbft 
Iteht  an  Gröfse  nur  den  beiden  brittifchen  Städten.LQQr 
don  und  Dublin  nach;  ihre  Bevölkerung  betnjg  d^ 
mals  (Sept.  1804.)  88>oqo  M.,  da  hingegen Edjabu^gb 
und  Leitn  im  J.  1802.  zufamm^n  nur  82,p09  zäh^tea. 
Die  meiften  Einwohner  find  Manufakturiften  uAd  ^[rä- 
mer ,  die  Stadt  ift  aber ,  wiewohl  hier  und  da  noob 
Hütten  neb^n  pallaftähnlichen  Häufern  fich  finden,  J19 
Ganzen  fo  regelmäfsig  und  fchön,  dafs  fie  vielleiclit 
von  keiner  andern  brittifchen  übertroffen  wird ;  dfe 
Polizey  ift  lobensweith ,  und  das  Krankenhaus  fteÜt 
der  Vh  neben  das  Edinburger  und  Wiener.  Die  Uni- 
verfiUt  hatte  damals  17  Prafeflbren  und  580  Stu- 
direode$  Lehrer  und  J^ern&nde  werden  als  iieifaig  g^. 
rühmt ;  die  Bibliothek  und  die  übrigen  Anftalten  fidd 
fehr  voUftändig  und  In  befter  Ordnung.  In  Kleidung 
und  Wohnung  ift  dei*  Student  ganjs  freyer  Herr.  Die 
Vermifchnng    der    Gelehrten    mit   den    ICaufleuten 

Stiebt    dem   geljellfchaftlichen  Toqe   eine    gute    Mi- 
chung.  — r  Als  eines  der-fchönften  Werke  bemerkt 
der  Vf.  dea  .Theil  des  groben  Kanals,  der  nicht  volle 
(S)  A  ^     .         .     '  ,  vier 
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S^t*  ««  Volkreich  und.  gut  aogeisaut  ift  die  Gegend 
Inett  dem  Glyde  Ober  Hamikoii  u.  f.  w.  <  Die  Badm- 
vroIleDfabrik  d^es^  Hn.  Dale  zu  Lanark^  die  700  Kinder 
von  6  bis  16  Jahren  befchäftigt,  hat  keine  andern 
Fehler ,  als  die  mit  allen  grolsen  Werkhaufem  unzer- 
trennlich verbunden  find.  Die  Wafferfälle  des  Clyde 
fand  aucKunfer  Vf.  ungemein  fchön»  obgleich  weder 
grofs  noch  erhaben.  Lanarkfhire^  *  äne  der  volk- 
reichften  Provinzen  Schottlands,  bat  148^000  Einw.' 
Jlirfhire  hat  deren  nur  70,000;  der  Ertrag  feiner  im 
Ganzen  mt  gebauten  Ländereyen  wird  auf  aoc^odo 
Pf.  St.  gefchätzt.  Die  wenig  angebaute  Graffchaft  Dum- 
fries  hat  auf  1350  Engk  Q.  M.  nur  55^000  Einw.,  und 
ihre  Ländereyen  bringen  nur  so»ooo  Pf.  St.  ein ;  doch 
Ift  die  Gegend  um  die  Ichön  gdegene  Stadt  D.  (mit 
inehr  als  So>opo  Einw.)  gut  angeoaut.  In  Dumfries 
ftarb.  de^  aus  dem  unbedeutenden  Flecken  gebürtige 
X)]chter  Bumsj  der  fich  felbft  von  Gott  zum  feinen 
Manne  gefchaffen  nannte,  und  fich  in  der  Welt  als 
fbichen,  immer  zeigte,  fo  lange  er  diefen  Urfprnng 
liicht  vergaCs;  felbft  mitten  unter  Tborheit,  Leicntfinn 
lina^  Trunkenheit  verrietben  die  Trümmern   feines 

Verbandes  noch  ihre  urfprQn gliche  Gröfse,    deren    fehen,  welche  vortrefflichelläfen  abgeben  (welche  in 
Sturz  er  felbft  f ol^lte  und  beklagte.     In  einiger  Ent-^   England  nur  feiten  find )  und  in  wddhen  die  heften 


fcfalechtere  Schaufpieler  aus  Dublin ,  Batfa  und  Bir- 
mingham auftreten.  . —  Die  Bauart  von  £dxnbuxg  ift 
im  Uanzen^ami ,  kalt,  fteif  oder  tpdt.  -—  Hey  aOem 
Tadel  des  Tons  u.  L  w.  zieht  der  Vf.  Edinburg  jeder 
ihm  bekannten  Stadt  von  eieiclier  Orölse  vor ;  unter 
dem  Reohtscelefarten  fand  er  viele  Männer  von  Ge« 
fchmack  und  liberaler  Denkart,  alleGeiftlichen,  die  er 
kennen  lernte,  fanden  feinen  Beyfall,die  ProfefToren  ver- 
einigen Gelehrfamkeil  mit  Gelchnfiick  und  feiner  Le. 
bensart,  dieLanded^eute  verfteben  fich  auf  dieOeko- 
nomie,  die  Kauf  leute  find  recbtfcbaffen,  und  unter  dem 
Franenzimroer  könnte  man  fich  blindlings  eine  Freun- 
din oder  Frau  wählen«  •—  Am  Ende  feinerileife  {teilt  der 
Vf.  eineVergleicbung  zwifchen  England  undSchottlaai 
an ,  die  wir  uns  nicht  eothaiten  können  gröfstentbeils 
hieher  zu  fetzen :  England  hat  manches  vor  Schottland 
voraus ,  weil  es  vor  der  Vereinigung  mit  Schottknd 
mehr  Macht  und  Holfsquellen  befafe;  und  manche 
feiner  Gefetze  find  beflfer,    befonders  die  Verordnun* 

{{en-  Wegen  der  Gefchwornen"  Gerichte.  —  Schott- 
and hat  aber  auch  bedeutende  Vorz.Oge  vor  dem  rei- 
chen Scbwefterlande^  befonders  hat  die  Natnr  Schott- 
lands Seeküften  mit  unzähligen  tiefen  Einfchnitten  ver- 


fernung  davon ,  zu  Ednam ,  waill  Thonspfon  geboren, 
iand  hier  dichtete  er  feine  Jahrs^eiten.  Diels  fQhrt 
den  Vf.  auf  die  durch  verfchiedene  Beyfpiele  unter- 
ftfltzte  Behauptung,  dafs  alle  igrofsen  malerifchen 
leichter  einen  Theil  ihiFes  Lebeos  in  Gebirgsländern 
zugebracht  haben.  -^  In  Edinburg  führen  die  Rechts* 
gelehrten  und  Aerzte  das  crofse  Wort  fn  Gefellfcbaf- 
ten :  die  Unterhaltung  ift  aber  abfichtlich  ieer  und  nn- 
bedeutend.  Der  fchwere  Nationalfluch  des  Saufens 
Tuht  nur  noch  auf  dem  gemeinften  Pöbel;  das  Tan- 
2en  ift  aber  unter  den  vornehmem  Klaffen  fehr  be- 
liebt. Ehen  werden  fpät  gefchloffen ;  der  Hageftolzen 
fliid  viele;   ihre  grofse  Anzahl  liefert  für  die  Täfeln 

,mnd  Bälle  der  gaftfreyen  Familien  eine  Menge  guter 
Cefellfchafter.  -*  Der  Gehalt  der  gefammten  (pres- 
iiyterianifchen)  Geiftlichkeit  in  Schottland ,  ungefähr 

"  lobo  Prediger  in  938  Kirchfpielen  beträgt  jährlich  un- 


SeeMche  gefangen  werden.  —  Englands  Boden,  im 
Ganzen  beffer  und  von  einem  mildem  Klima  BegCn« 
ftigt,  ift  im  Stilirtande:  Schottlands  Boden  verbeffert 
ficn  täglich.  England  ift  mit  Strecken  von  waftem 
Lande  und  Gemein  weiden  untermischt,  die  nicht  be- 
nützt werden,  weil  man  fich  vor  den  Ketten  derThei- 
lung  fcbeuet;  in  Schottland  hat  der  Sheriff  einer  Pro- 
v>nz  die  Gewalt,  Heideland  und  die  Gemein  weiden 
fchätzen  zu  laffen  und  zu  vertheilen :  daher  fie  fich 
fchnell  in  Kornfelder  verwandeln.  In  England  wenfen 
jährlich  5  Mill.  Pf.  St.  an  gefetzmäf«?isen  Bcytragen 
für  Bettler  erhoben,  deren  Anzahl,  Elend  und  Faul- 
heit täglich  Oberhand  nehmen ;  in  Schottland  giebt  es 
verhältnifsmäfefg  nur  wenig  Arme,  und  diefe  koften 
dem  Lande  jährlich  keine  locooo  Pf.  St. ,  In  England 
bezahlen  die  Grundftflcke  jährlich  3>500,obo  Pf.  §t.  an 
Zehnten :  in  Schottland  weifs  man  nichts  von  Zetuiien 


gefähr  100,000  Pf.  St.,*  oder  eben  fo  viel,  als  ein  Li*  und  bezahlt  jährlich  blof^^ioo^ooo  Pf.St.  an  fogenannte 
aiienfchiff  vom  erften  Range  zu  unterhalten  koftet.  Stipendien.  —  —  Die  Erziehung  vermittelt  der  Pa* 
in  Edinburgh  find ,  aufser  den  Bethäufern  der  Engli-  rochialfchulen  giebt  den  Scbottländern  ein  entfcbiede- 
tchfki  Kirche  und  anderer  Religionsparteyen  13  Kirch-  ne^  Uebergewicht  nber  den  gewöhnlichen  Schlag  des 
fpiele,  die  meiften  mit  zwey  Predieem,  theils  ge-  Englifchen  Volks;  die  gemeinen  Leute  find  .ordentli- 
snäfsigt,  theils  orthodox  oder  eifernd.  Diefe  letztere  eher  und  anftändiger  in  ihren  Reden  und  in  Ihrem  Be- 
Partey  ift  die  populäre.  Uebrigens  wirken  die  Paro-  tragen  ;^und  haben  richtigere  Begriffe  von  ihren  Pflich- 
ehlalfchulen  fo  vortheilhaft,  dafs  man  die  Schotten  als  ten  als  der  gemeifie  Mann  in  England. —  Wenn  wir 
den  got t es fCIrchtigft&n  Theil  der  Britten  anfehen  kann,  die  Summe  der  Vergleichung  an  beiden  Seiten  aufzäh- 
lte Edinburger  Kirchen  find  Sonntags  immer  voll:  len:  fo  werden  wir ^ finden,  dafs  die  Engländer  den 
^'er  Fünftheile  der  Andächtigen  aus  den  höhern  Stän-  Vorzug  in  demjeniged  haben  was  dem  Leibe  behaglich 


den  lind  fedoch  Frauenzimmer,  befonders  ältere  un- 
Terheirathete.  -*  Weniger  ift  der,  Oberhaupt  in  den 
fcbön^n  KOoften  denr  Engländer  weit  nachftehende, 
Schotte  fardas  Schaufpiel  geftimmt;  Ed.  hat  nur  ein 
Schaufpielhaus,  und  diefes  klein  und  fchlecht,  ein 
wahres  Winkeltheater,  auf  welchem  nur  während 
«ine$  Theils    des    Winters    und    Frühlings    einige 


ift,  und  dieSchottlärtdeFindemwasden  Geift  bildet. — 
Eine  angehängte  ftatiftirche  Tabelle  von  Schottland  im 
J.  1804.  nach  den  Provinzen  und  Bezirken  giebt  alt 
Hauptfumme  an:  3r,i68  Engl.  <J.  M.  mit  1629.64^ 
Einwohnern,  ohne  die  Armee,  Landmfliz  und  J*Jottc 
und  ohne '  die  nicht  befiändig  fieb  in  Schottian J 
aufhaltenden  Menfcben^    mit  welchen    die  Summt 

;  '•    aof 
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auE  1,800,000  fte^,  — '  a,77S>ooo  Pf.  St  EinkOiifti^ 
9981214  Stück  Vi^. 

Dieb  bisher  ia  einem  kurzen  Auszug  mi^etheilta 
Reife  durch  Schottland  geht   bis  S.  123.  im  drütiu 
Tfaeile:  die  Qbrigen  Seiten  diefes  Theils  fallen  Bf- 
merkungin  über  emin  Thtit  von  Dämmark  und  Nord' 
Dmtfekkmii    diefe    find    aber    theils  weniger  ^en, 
tfaeils  5  wie  mkn  fchoo  aus  der  in  der  Einleituoff  zu 
diefer  Anzeige  auseebobenen  Bemerkung  des  lieber- 
fetzers  g^hloflen  nahen  wird ,  weniger  richtig»  als 
man  wohl  wOnfchen  möchte:  fo  dafs  noch  weit  mehr 
Anmerkungen  nöthig  gewefen  wären ,  um  die  irrigen 
Anfichteo  nnd  JQarftelTungen  des  Qbrigens  nicht  ab- 
fichtlich  parteyifchen  Vfs.  zu  berichtigen ,  wenn  tia- 
nit  dem  Nachtbeile  völlijg  abzuhelfen  gewefen,  wäre. 
Da  diefs  aber  nicht  ftatt  midet^  auch  eben  kein  drin- 
gendes Bedarf nifs  es  fordert,  da  hier  faTt  jeder  Lefer 
ielbft  nachzuhelfen  im  Stande  feyn  Wird :   fo  werden 
wir  uns  beghQgen  vöii  diefem  Theil)  der  Reife  eine 
UofseUeberficht  des  Inhalts  mit  einigen  wenige  Pro* 
ben  der  Bemerkungen  des  Vfs.  zu  liefern.    Sie  gieng 
über  Helfingoer  nach  Kopenhaginy     das  in  Hinficht 
der  aUgemeinen  Geräumigkeit  der  Gebäude  vor  jeder 
brittifcnen  Stadt  den  Vorzug  verdient.       Hier  und 
weiterhin  fpricht  der  Vf.  aber  die  dafige  Theurung, 
aber  die  DanifcheSnrache  und  Literatur,    die  Flotte, 
die    Armee,    verfcniedene    Merkwardigkeiten    der 
Hauptftadt  u.  f.  w.  im  Ganzen  wenig  vortheilhaft. 
DJefs  gilt  auch  die  gelegentlichen  Bemerkungen  aber 
dea  CiuFaktei'  der  Einwohner.     Zufriedener  äufsert 
fich  der  Vf.  Ober  Holfiein^  deffen  Gaaal  er  den  fchön- 
ften  nennt  den  er  fah ;  auch  läfst  er  Hamburg  Gerech- 
tigkeit wiederfihren.     Ueber  Magdeburg  eilt  er  et- 
was flüchtig  hinweg:  bey  Dejfoß  ftimmt  er  in  das  all- 
gemeine Lob  des  Fariten  diefes  glücklichen  Ländchen$, 
das  ihm  auf  eine  Digreffion  Qbefr  das  Glück  kleiner 
Staaten  unter  weifen  und  menfchenfreundlichen  Re- 

Seilten  leitet*     In  iXparip-  fand  er  unter  andern  die 
ehandlung  dev  kleinen  ninder  von  ihren  Wärterin- 
nen zu  tadeln,  welcher  er  zum  Theil  den  Grund  der 
vielen  Mifsgeftalten  dafeibft  zufchreibt,  dagegen  fin- 
den die  Univerfität,  das  Beygangfche  Mufeum  u.  a. 
ihren  Xobredner  an  ihm.     Bey  Dresden  verbreitet  fich 
der  Vf. ,  die  bekannten  Merkwürdigkeiten  der  Stadt 
und  ihre  Umgebungen  ungerechnet,  die  er  zum  Theil 
feiner  Erwartung  hiebt  entfprechend  fand,  überSach- 
len  überhaupt  und  deffen  Bewohner^  fo  wie  über  die 
deutfche  Literatur  fo  ausführlich,  dafs  eine  nur  allge- 
meine Angabe  zu  wdt  führen  würde,  wenn  man  ßch 
auch  der  Berichtigungen  enthalten  wollte 9  die  hier  in 
Nenge  angebracht  werden  konnten.     Wir  bemerken 
daher  nur,  abgefehen  von  feinen  allgemeinen  weniger 
l^ünftigen  Urtheilen  über  die  deutfcne  Literatur,   die 
rr  docir  beffer  zu  kennen  fcheint,  als  fo  mancher  an- 
ierer  feiner  Landsleute,  blofs  in  HinJicbtauf  Sachfen, 
E  afs  er,  wenn  er  gleich  den  Bewohnern  diefes  Landes, 
\  nd  befonders  den  Dresdnern,    in  manchem  Urtbeile 
Jnrecht  thun  foUte,  ihnen  doch  in  andrer  Rückficht 
3<?recbtit!fkeit  wiederfahren  läfst.     Eben  diefs  ift  der 
^stli  mit  ihrem  Regenten.  —    Ausführlich  befchreibt 


er  bey  feinem  Aufenthalte  in  Tny/berg^  dieAmalga- 
mations-  Methode.  ^  Nach  einer  Stretferey  in  die 
Laufitz  reifste  der  Vf.  über  ff^itUnberg,  wo  ihn  das 
Andenken  ^n  Luthern  in  einen  fchönen  Enthufiäsmus 
verfetzt  und  über  Poisdam  nach  Berlin^  wo  er  fioh 
zugleich  Ober  die  Preufsifche  Mpnareue  überhaupt» 
nach  ihrer  damaligen  Lage,  fo  wie  über  die  Haupt« 
ftadt  gröbtentheils  febr  vortheilhafk  -erklärt ,  und  be- 
fonders die  allgemeine  Verbreitung  des  Unterriebta 
durch  fo  viele  Lehranftalten  auszeichnet.  — *  Die 
Ueberfetzung  lieft  fich  gröfstentheils  als  ein  Original; 
an  den  UraUand ,  dafs  man  eine  Ueberfetzung '  uefet^ 
erinnern  faft  nur  die  elngefchobenen  englifchen  Wör- 
ter, die  Hr.  S.  der  gröSern  Genauigkeit  wegen  bey« 
füj^e,  und  die  berichtigenden  oder  erläuternden  An- 
merkungen» die  nur  ein  viel  gereifeter  Mann  liefern 
konnte. 


LATEINISCHE   SPEACHKUND.B. 

Stuttgart,  b.  Steinkopf:  Lateinifiki  StyliHngenj 
zum  öffentlichen  und  Privatgebrauche,   heraus» 

fegeben  von  M.  Chr.  Friedr.  Roth,  (Prof.  am 
önigl.  Gvmnaf.  in  Stuttgart,)  Erßer  Theil, 
welcher  Materialien  zom  ifeberfetzen  in  das  La- 
teinifcfae  enthält.   1807.  359  S.  gr.  8«  % 

Aach  unter  dem  Titel: 

Materialien  zum  üeberfetzen  aus  dem  DiUtfchen  in  das 
Lateinifche  fflr  die  Jugend  von  12  —  15  Jahren, 
^  gdammelt  und  verfafst  von  u.  f.  w. 

Zwiyier  Theil. 

Auch  mit  dem  Latein.  Titel: 

Argumenta  latino  fermone  excef^ta  et  reddiia  adjectis 
Elegiseic  1807.  380 S.  (beideTheile  sHthlr.Sgr.) 

Aufgefodert,  fo  meldet  der  Vorbericht,  durch  ein- 
fichtsvolle  Männer ,  entfcblofs  fich  der  Vf.,  nach 
überwundener  Abneigung,  feine  Hebdomarien  her- 
auszugeben. Dörings  vortreffliche  Anleitung  gebe, 
theils  wegen  ihres  hiftorifchen  Inhalts,  deffen  fchöne 
parfteliun^  fchwer  in  eine  Lateinifche  Form  zu  brin« 
gen  fey,  keine  Gelegenheit  rnit  der  Jugend  auch  an- 
dere Schreibarten  zu  üben,  theils  befördere  fie,  we- 
gen der  vielen  beygefetzten  Phrafen  und  Regeln ,  das 
Selbftdenken  nicht  genug.  Darum  gab  der  Vf.  bey 
feiner  Sammlung,  die  er  für  Jünglinge  beftimmt,  wel- 
che fchon  mit  den  nötfaigften  fyntaktifchen  Aegeln  be- 
kannt find,  nur  wenige  Redensarten  und  gar  keine 
Hinweifung  auf  Regeln.  Er  fügte  dagegeqeiae  fOr  den 
Lehrer  beitimmte  Lateinifche  Ueberfetzung  hinzu^ 
Manche  Stücke  überfetzte  er  aus  klaffifcbenSchrifk- 
fteilern  ins  Deutfche.  Pie  Sammlung  ift,  nach  feiner 
eignen  Erklärung,  ein  planlofes  AUerley.  Doch  hofft 
er,  dafs  keine  Regel,  keine  Conftruction ,.  keine 
Wendung,  keine  Schreibart  feyn  wird,  welche  zu 
üben  hier  nicht  VeranlafTung  fey.  Zugleich  wOnfchte 
er  auch  damit  f *** ^i«  Bildungder  Deutfchen Sprache^ 
;eu  forgen,    ^öhey  er  Hn.  msma^  folgt.  — ,  Eiit 
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Mtrni ,  der  wie  der  TF. ,'  34 '  Jabr  latig  aud  Vorlieba 
und  als  5ffexitÜc)ier  Lehrer  ficb  faft  auslchliefslicli 
mit  demStudiam  der  Latdoifeben  Sprache  befofaiftigt 
toit,  berechtigt  za  vor2agli<^beä  £rwartniigep.  Aber 
er  hat  fie  nur  zum  Tbeil  erfalit«  ^  Vor  allen  Dingen 
hätte  er,  wenn  er  elitipal  nur.  'Materialien  liefern 
wollte»*  fie  doch  planmäßig  npd  nach^^iner  rkhügen 
Stufenfolge  ordnen  foUen*  So  viel  Sorgfalt  aber  auch 
der  Vf.  in  der  ^oA/  bewiefen  bat,  fo  wenig  ift  cirefa 
der  Fall  io  der  Anordnung;  und. dadurch  verliert  das 
Buch  vier  von  feinem  Wertb.  Ansammlungen  dieler 
Art  fehlt  es  gar  nicht ,  wie  jeder  weifs ,  der  die  philo» 
logifche  Literatur  kennt ;  und  ^h  jeder  Mette  werden 
fie  vermehrt.  Aber  an  einer  auf  feften  Grundfätzen 
ruhenden  DarfteÜuog  der  Methode  des  Lateijalchreit 
bens  fehlt  es  poch.  £in  fofleifsiger  Schulmann,  wie 
der  Vf. ,  hätte  gewifa  wichtige  Beyträge  dazu  •  liefern 
können,  wenn  er  einen  Tneil  des  Haujns  zu  einer 
Beschreibung  feines  Verfahrens  in  den  ^tUübungen 
angewandt  hatte:  denn  wir  hoffen,  da&  er  nicht  blofs 
fogeuanDte  Exerciiia  fchreiben  l^fst  -^  W  as  ÜMngs 
vortrefßiche  Anleitung  in  den  erfteo  beiden  Curlen 
zu  wünfchen  übrig  I^fst,  das  erfOUt  fie  in  dem  dritten 
und  vierten.  Zur  Einführune  in  öffentlichen  Anftalr 
ten  möclite  fich  des  Vfs.'Bucq  auch  defswegep  picht 
eignen,  weil  der  Preis,  zwar  an  fich  billig,  doch  für 
diefe.  Beftinvnung  zu  hoch  Jft,  >nd  die  Lateinifche 
Ueberfetzun^  fie  widcrräth*  Auch  fpricht  dagegen 
die^  grofse  t^gleichheit  der  Aufgaben  in  Abficht  des 
Stils.  In  mitUern  Kiffen  kann  darauf  noch  werijg 
Rockfichfi  genommen  wejqen.     Einfachheit,    jilar- 
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keift  und  reine  Lafinitft  fmd  da  die  ter1ffeeii.Bejar£ni{rei 

In  höhern  Klaffen  aber  muffen  andere  Arten  von  Stil- 
nbungea  ftatt  finden.  Der  Gebrauch  diefer  Materia- 
lien wircl  fich  daher  hauptKchliofa  auf  Xrchrer  be* 
fohxinken ,  denen,  bey  vielen  Arbeiten,  ein  Vorrath 
zur  Auswahl  willkommen  ift,  und  die  diefe  Stacke 
ZVL  Extemporalien  benutzen  wollen.  Solchen  Lehrera 
aber  würde  mit  Sprachbemerkunget^  und  Nachwei- 
iungen,  wie  fie  Creuzer  in  feiner  Zfeutfcben  Cbrefio« 
matnie  ( Darmftadt  igooO>  nnd  der  Vf.  des  grammat. 
"krit.  Handbuchs  (Halle  1796.),  giebt,  gedient  gewe* 
fen  feyn.  —  Die  Auswahl  der  Stöcke  zeigt  grolse 
Sorgfalt  in  RückGcht  des  lehrreichen  und  anz^eheodeo 
Stoffs^  Vipie  find  aus  bewahrten  Deutfchep  Schrift* 
fteilern  entlehnt;  in  manchen  aber  berrfchen  Eigen« 
heiten  der  Oberdeutjfcben  Mundart.  Die  aus  dtea 
klaffifchen  Autoren  gewählten  Stücke  .find  nicht  imt 
mer  mit  Glück  flberfetzt;  auch  ift  gegen  oiandieLes« 
art  des  Textes  etwas  zu  erinnern*  Und  warum 
nahm  der  Vf*  nicht  auch  Stücke  aus  neuern  Latei« 
pern^uf? 

Die  Ijat]ni;ät  der  Ueberfetzung  ift  fiift  durchaus 
teiq  und  fliefsend;  nur  nimmt  fie  nicht  immer  genug 
jiuf  den  .Charakter  der  Schreibart  Rbckficht,  die  in 
den  OriginaliBin  herricht,  welches  freylieb  bey  der 
grofsen  VeirCchiedenheit  derfelben  eine  fcbwere  Auf« 
^abe  war.'     Ple  Elegen,    unter  denen,  einige  fehr 

!;lückliche  find,    können  bey  poetifcben   Uebupgea 
ehr  nützlich  werden,  wenn  ein  geftbter Lehrer  dkvoa 
X>ebrauch  .nuicht> 
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fidförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


er  Herzog  v.pii Mecklenburg -Strelitz  bat  den,  auch 
in  der  gelehrten  Welt  ruhtnliclt  bekannten  erften  Leh« 
rcr  bey  der  Schule  zu* NeuDtrelitz  yoh»  Chriflion  Cßrl^/s^ 
heck  zum  Präpofitus  und  Prediger  in  Stargi^rdt^i  und 
den  bisherigeu  PrpfelTor  Georg  Gottfried  Philipp  Siefirt 
ZU  Königsberg  in  der  Neuitiark,  welcher  bereits  frC^- 
ber  in  Herzogl.  Mekl.  Strelitzfchen  pienAen  bey  der 
Domfchuie  zu  Batzeburg  geßfinden ,  zum  Mitglied  der 
^efidenz-  Schuld  jpq^miriion,  zum  Director  .fämmtli» 
eher  Schul-  Anftalten  zuNeü*  Srre]itz.und  ^1191  jprftep 
Lebrer  bey  xler  dornigen  Schule  beftellt* 

Die  KOjnigin  von  3Ayerji  bat  dem  K6nigT.  .Central- 
Schul-  Rath  bejr  depi  GeifaeioienMinißerium  deslnnera 
Hn.  Nietf^mmerjf  welcber  derfelben  das  Wcrk^  Der 
Streit  des  ,Phi1«tntropinUmm  und  Humanismus  in  der 
Theorie  desErziehungs-  Unterrichts  unfrer  Zeit»  d^i* 
feirtbat,  eine  koTcbare  goldeneyhr^ultelle^  lallen« 


Der  RauimerjuQker  Adolph  Conrad  Tm  Kgmptt  auf 
.Fal.kenftein  in  der  Neumark,  Vf.  der  Abhancirong  über 
jidas  neuefte  Preufsirche  Gehtz  wegen  Btjl^gung  des 
jGrnndeigenthums  an  die  Bauern  0<^  v^^chemkoiu»  Mi* 
nerva  i  gog.  Auguft.),  iß  Mitglied  der  Gefellfchaft  der  W\[- 
Jenfcha/ten  in  Ceipzi|;  geworden. 

Der  bisherige  Adjunct  Hr.  AITelTor  IUt4olphi  zu 
.Greifswald  ift  dritter  ordemlicfaer  Profelfor  der  Medi* 
i^in  dafelbft  geworden^  und  behält  zugleich  die  Dir ectics 
4er  Vejterinlkanftelt. 

Der  jefatnalige  ProfeOlbr  der  AftronomW  xn  Greib* 
47a1d,  -Hr.  A.  Httltin^  der  bereits  feit  mehr«rii  Jabrea 
in  Schweden  ifti  bat  isin^  ProfeflTur  in  Upfala  er> 
halten. 

i\u  yoh.  Vinc,  Bandz%e^  bisheriger  AfTefror  beyni 
Appellationsgericbte  inWarfcbaui  ift  zum  Profeflor  dit% 
römirch^n  Rechts  an  der  dafigen  RechtsfcShule  und 
^um  Notarius  publicus  in  der  Stadt  Warfcfaaa  ernannt. 
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WISSENSCHAFTIiJCHE    WERKfi. 

■  ^ 

STATISTIK.  "  Das  Ganze  zerfällt,  nach  dem  Plane  des  Vfe ,  in 

-.^  .   j  Tur   r    i-         «    LL      CT.  ..«rf.   rrt.  ^^^  Haupiäbfctinitte,    Wovon  der  erße  eine  kurz© 

**r^?l^*i-^^'-^^^  SW^.JrKrt^.  Darftelhiiig  der  einzelnen  Länder,  aus  welchen  d^J 

fi^t  Ms  Königreichs  1^^^  KönhpPeich  zufammengefetzt  ift.    nach  ihrer  Lagi 

•gf^erfriijilfii Q^^  Orölfe,    Bevölkerung,     natürlichen    Pefchaffenhlit 

Ä^4.^ll^«;iw   poct.  derPbJofo^^^^  ^dUimi.  Gultur,  ihrem  Kunftffeifse  und  Handeirihrer  Verfaß 

wediger  2u  Halbcrftadt.    £r>r  Band.    Darftrf^  fuor  unter  ihren  vorigen  Beherrfchern  und  dem  biV 

fe"fc  t""  einzalnen  Lande.    (För  letzt)  -Jrfles  herigen  Ertrage  derfelben  von  den  Domänen,  Rega- 

Heft  d«s  erften  Bandes,  igog.  XVIll  u.  a88  S.  «.  Ken  und  Auflagen  enthält,  der  zwi&te  aher  da5  ^; 

INftiat  einer  liarte.  nigreich  als  ein  Ganzes  betrachten  und  einen  Ueber- 

hlick  feiner  geographifch  -  ftatiftifcbfen  Merkwürdig- 

Skeiten,  feiner  neuen  Eintheilung  und  Verfaffuni  «e- 

chc»  wjedortuti  efeie  neue  Schrift  ober  da«  König-  ben  foH.    «Der  erfle  Haupt-  Abfchnitt  foll  in  den  zwey 

reich  W^tphak^n,  welche  aber  mit  Ehren  in  die  erften  Heften  erlediget  werden,  das  dri^^^  Heft  ift  dem 

Schranken  treten  kann,  und,   wie  Rec.  mit  Zuver-  afce^lM  Haupt*  Abfchnitte  gewidipet.    Dem  zweyten 

-ficht  und  aim  Beften  des  lefenden  Publicnms  hofft.  Hefte  wird   eine  vom  Hn.  Oberprediger  Fritfch  zu 
manche  andere  verdTängeü,  oder  auch  vor  ihrer  Oe*- n Quediinburg  (bekannt  als  ein  wackerer  Aftronom 

"burt  unterdrücken  foll.    Von  dma  vorhandenen,  be-  «ad  di!irch  cSne  gute  Karte  vom  ganzen  Harz)  geieich- 

r^ts  ziemlich  zahlreichen,   Schriften  über  das  neue  nele  Karte  be^^gefügt  V7erden,>iUf  welbher  cfieLändiBj: 

Königreich  kann  nur  das  vor  koraem  Nr.  243.  imd  des  Königreichs  nach  ihVen  ahen  GrSnzen  enthalten 

244.  «der  A:  L.  Z*  engezeißte   Handbuch  über  die-  feyn  foüen,  das  dritte  Hefk  aber  wird  uns  eine  von 

fes  Königreich  neben  aeoi  vorliegenden  Buch,   nach  demfelben  Gelehrten  gezeichnete  Karte  geben ,  welche 

diefem  e^en  Heft  deffelben  zu  uct heilen,  fich  aufftd'  das  Reich  nach  feiner  Departements -^JDiftricts-  und 

len.     Hr.  A.  (elbft  läfst  diefem  letztem  in  der  Vor-  Gentons  -  Eintheilung  darftellt. 
rede  .zu  feinem  Werk  die  gebührende  GerechtigkeÄ  O^s  vorliegende  erfle  Heft  ift  mit  einer  fehr  an. 

wiederfabreo.    So  fehr  Rec.  gegen  einengende  iVIei-  gemeffenen  inhaltsvollen  Einleitung  eröffnet«  in  wel- 

-Bungen  nadeki  gewiCfes  privilegirtes  Aüfenen  in  der  ober,   aufser  einer  kurzen  Ueberficht  über  die  feit 

literariCchen  Republik  ift :  fo  glaubt  er  doch ,  feinen  rr^s  bis  \%d%.  im  Deutfc^en  Vaterlande  erfolgten  Ver* 
Gefianwigen 'kl  diefem  Ptmkt  unbefobadet^  hier  äu- 
fsem  zu  dürfen,'  dafs  es  an  zwey  Statiftikem  des  Kö- 
nigreicba  Weftphalen,  welche  ncfa  fo  bewährt  haben, 
als  der  Vf«  des  Haadbttcha  end  der  Vf.  des  in  feinem 
Anfang  Uer  vorliegenden  Werksj^  für  jetzt  völlig  ge- 
nug feY,<und  dais  man  (ich  mit  iiiren  Gaben  bis  da- 
litu,  oafa  die  Oi'gMifationdes  neuen  ffti  fehr  vielen 


Stidernngen,  auch  eine  hiftorifche  Unteduphung  über 
Öen  Namen  des  neuen  Königreichs  enthalten  ift.  Die^ 
fer  Einleitung  folgt,  als  eigentlicher  Inhalt  des  erften 
Hefts,  die  Uatiftifche  Befchreibung  aller  derjenigen 
ehemals  Preufsifchen  Lande,  welche  zum  Königreich 
Weftphalen  gezogen  find ,  alfoder  Altmark,  des  auf 
dem  linken  Elbuter  befindlichen  Theils  vom  Herzog- 
Beziehungen  meric  würdigen  Staats  ganz  vollendet  ieyn  fhum  Magdeburg,  der  Fflrftenthümer  Halberftadt^ 
wird,  ear  wohl  wird  begnügen  können/  Ift  es  er-  Hildesheim,  Paderborn,  Eichsfeld,  Minden,  Qued- 
laubt,  einige  Rückficht  auf  die  koftbare  Zeit  und  das  linburg  mit  ihi'em  Zubehör,  und  der  Graffcbaft  R». 
jetzt  mit  unter  auch  koftbareGeld  ztfHiehmen:  fo  darf  vensberg,  wie  auch,  in  einem  Anhange,  dieBefbhrei- 
i\ec.  allen  wifsbemerige^  Lefern  dreift  verficljern,  -bung  der  ehemahgen  Reichsherrfchaft  Schauen.  Die 
dafs  fie  aus. diefen  Deinen  Sehrifteo  über  Weftphalen  'Gröfse  aller  diefer  Lande  ifFvon  dem  Vf.,  nach  den 
üch  fo  gründlteh  9  als  es  jetzt  nur  immer  gefoliehen  'heften  gedruckten ,  ab^r  vorzüglich  auch  nach  hand- 
cnag,  unterrichten  können«  Es  wtru  indels  hferhey  Töhriftlichen  Nachrichten,  zu  310^  Q.  Meilen,  die 
ausdrücklich ,  jedodi"  jmit ;  gfgrüfideter.  Hoffnung,  'Zahl  ihrer  Einwohner  zu  i^78>ooo  angegeben :  •  fo  dals 
voraus  gefetzt,   dafs  Hr.  ^.  in  den  noch  rückftänoi-    diefelben  mithin,    nach  diefer  der  Wahrheit  ge'wifa 

fehr  nahe  kommenden  Schätzung,  faft  die  Hälfie  des 
ganzen  Königreichs,  deffen  Gröfse  zu^6i  Q.  Meilen, 
und  die  Bevölkerung  zu  1,950,000  Seelen  angenom- 


men zwey  Heften  feines  Werks  die  gerechten  E.r- 
iwartungen ,  welche  er  durch  diefes  e^e  erregt  hat 
erfüllen  wer^e^  * 

A.  L  Z.  igog.    Dritlir  Band. 
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men ,  ausmaebed*  Der  Vf*  ift ,  ivifi  er  felbft-dankbar 
beAierkt,  fo  glQcklich  gewefe«,  viele  handfchriftlicbe 
mtbeotifcbe  Nachrichten- über  die  zu  befcbreibendeo 
Lande  benutzen  zu  können,  und  fein  Werk  hat  da* 
durch  febr  wichtige  VorzQge  vor  vielen  wdern  erhal- 
ten»  befbnders  in  den  Angaben  über  die  vorzüglich- 
ften  Erwerbsz weise,  über  die  Staatseinkünfte  und  in 
der  detaillirtea  BeTebreiboofi  der  vorigen  Vtrtsßmrg. 
Cewifs  darf  er  nicht  befürchten ,  daCs  er  hierin,  wie 
er  in  der  Vorrede  äufsert,  zu  weitläuftig  gewefen  fey ; 
dergleichen  Angaben  find  für  deutfche  Staatsmänner, 
die  dea  QrundUtz  hegen,  dafs  nichts  Neuesr  ohne 
gründliche  Kenntpifs  des  vorher  beftandenen  AJtea 
gedeihlich  aufgebauet  werden  könne,  febr  wichtig, 
und  es  würde  dem  Kec,  bey  feinem  grofseo  aufrich- 
tigen Antheii  an.  dem  neuen  Königreiche ,  febr  leid 
£eyn ,  wenn  bey  fortfcbreitender  Organifation  diefer 
Grundfatz  nicht  bethätiget  werden  follte« 

Der  Raum  einer  Recenfion  ge&attet  nicht  ei- 
nen Auszug  aus  den  Befchreibunsen  der  einzelnen 
Lande  zu  geben;  Rec.  begnügt  ucb  dah^r  nur  Ei- 
siges daraus  hier  anzumerken,  von  dem  Abfcbnitte 
an,  wo  die  Benutzung  band  febr  jftlicher  Nachrichten 
anfangt.  —  Die  über  das  Fürftenthum  Hafbefßadi 
Mgebenen  Nachrichten  find  fämmtlich  aus  band* 
fchrifthchen  und  durchaus  authentifchea  Quellen  ge- 
Jchöpft.  Durch  völlige  Urbarmachung  eines  von 
Hornburg  bis  Ofchersleben  durch  den  nördlichen 
Theil  des  Fürftenthums  Halberftadt  fich  ziehenden 
Bruchs  würden  noch  an  ao,ooo  Morgen  Wiefen  ge* 
Wonnen  werden»  —  Die  Brutto-  Einnahme  ans  die- 
fer Provinz  betrug  unter  der  Preufs.  Regieruns  jähr- 
lich 364,000  Rthlr.,  wovon  etwa  134,00a  Rtnlr.  an 
AdminiftratioAs  -  Koften  auseegeben  wurden«  —  Der 
Boden  des  Fürftentbums  HiTäisheim  ift  ganz  vorzüg- 
lich für  den.  Anbau  des  Roggens ^  weniger  für  den 
des  Weizens,  geeignete  Erßere  Oetreideart  erreicht 
öfters  eine  faft  uBglanblicheHöhe,  z.B.  im  J.  .179a 
Ton  7  bis  g  Füis»  Da&  Ackermais  im  Hildesheimi- 
leben  ift  zum  Theil  aufserordentlich'  grofs»  dei^e* 
ftalt,  dafs  auf  Einem  Morgen  oft  ao  bis  25  Stiege 
Roggen,  und  jede  Stiege  (20  Bund)  zu  i  bis  i^  Him- 
ten  an  Kömer-  Ertrag  gerechnet,  zwifchen  qp  bis  50 
Kirnten  geämtet  werden.  —  Diefer  Umfiand  ift 
bey  der  Anlage  einer  neuen  Grundfteuer  von  Wicb- 
tigkeit !  —  von  fehr  groEser  Bedeutung  ift  der  Garnf- 
und  Leinwandhandel  des  Fürftenthun>s  Hildesheim. 
Im  L  I8p^.  betrug  die  für  ins  Ausland  verkauftes 
Garn  getötete  Summe,  welehe  man  zu  berechnen  im 
Stande  war,  1,051,889  Rthlr.,  man  foll  diefelbe  aber 
mit  Vf  ahrfcbeinlichkeit  zu  2  Millionen  Rthlr.  anneb- 
'men  körinen.  An  Leinwand  wird  jährlich,  blofs  aus 
den  vier  wicbtigften  Fabrik-  und  Handelsorten«  HiJ^ 
desheim;.  Aleteld,  Daffel  und  Markoldendorf,  iip 
Durciiüchnitt  für  232,200  Rthlr.  verkauft,,  und  üb^ 
diefs  noch  vieles  durch  -Aufkäufer  im  Lande  erbau- 
delt."  —  Von  dea  Einwohnern ,  deren  zufammen 
128>9}8fi^^>  ift  ungefähr  der  vierte  Theil,  nämlich 
27,754  kathoIifcher^eIi|;ioa ,  welche  meiftens »  wie 


dem  Vi^ nicht  unbekannt iejfs  kann,  ob  er  ^eicb  es 
nicht  bemerkt  bat,  in  dem  fogeHannten  klpnen  Stifte 
in  der  Nähe  der  Stadt  Hfldeshefm,  wol^nem^  —  Die 
Groise  dfes  Eicksfeidts  und  der  damit  verbundenen  Di- 
itrikte,  der  Qanerh£cdiaft..Tre&irt,..Vo^ey  Dorla, 
und  des  Mühlhäufer  und  Nordbäufer  Gebiets,  ift  von 
dem  Vf.,  nach  der  trefflichen  LJugMnorrii/iria^  Karte, 
Mir  riebtn  zn  267%  Q.  M.  beftimmr.  "Ob  mafi  gleich 
das  Eichsrcldi  zum  crofsen  Theil,  mit  Recht  ein  ar- 
mes Land  nennen  Kann^^  fo  hat  es  doch  auf  jeder 
Q.  Meile  eine  Bevölkerung  von  422g  Einwohnern, 
von  denen  freylich  jetzt,  bey  dem  Verfall  der  Wollen- 
und  Linnen  -  Weberey  eine  grpfse  Anzahl ,  befonders 
in  dem  fädlicfaen  Theil ,  od«r  dem-  fogananat^n  Ober- 
Eich&felde ,  in  Dürftigkeit  lebt.  Im  J.  1796. ,  zur  Zeit 
des.höchften  Flors  ^d  er  WoU-Manufakt^uren,  befchäf- 
tigten  diefe  21,205  Arbeiter,  deren  Zahl  fich  bereits 
im  J.  ig02.  auf  I4>3589  und  im  J.  J804.  auf  i^>34J9 
folglich  in  8  Jahren  um  7862  vermindert  hatte.  — 
Ree.  kann  hier  nicht  unbemerkt  lafTen,  dafs  alle  von 
unferm  Vf.  aus  handfchriftlichen  authentlfcben  Nach- 
richten über  diefesLand,  mitgetheilten  Notizen,  vor- 
züglich auch  alles ,  was  über  die  Gewerbe  der  Städte 
Mühtikm/in  und  Nordkaufen  miJIgetbeik  worden,  febr 
intereflaot  find,  und  fich  nirgends  fo  beyfammea  fin- 
den. —  Wie  fehr  das  Fürftenthum  iW^riorMi  im  Fa- 
brik -  und  Manufaktur  -  Wefeh  hinter  andern  Län* 
dem  noch  zurück  fteht ,  davqn  findet  man  voUgflltige 
Beweife  in  der  Schrift  unfers  Vf. ,  der  indeia  mit  Recht 
den  von  ffaffel  nur  zu  390,000  Rtbir.  ang^el^oeii 
Weith  aller  im  Durchfchnitt  iibrUch  gelieferten  Fa- 
brikate d^  Landes  als  zu.  geringe  taddt,.  indem  die 
Leinwand-  und  Od-  Fabrication  allein  )abrlicb  an 
190,000  Rthlr.  betrage.  —  Erfreulich  ift  dagegen 
aft  alles , ,  was  über  die  im  Fürftenthum  Minden  und 
der  Graffcbaft  Bsvensberg  herrfch^de  Induftrie  aller 
Art  ans  einer  dem  Vf.  vom  Rechniingsrath  Pielzker 
zu  Minden  mitgetheilten  Sammlung  von  tiMedruck- 
ten  topographifcn  ftatiftüchop  Nacbrichtea  über  diide 
Lande,  und  aus  Hn.  M.  IFeddigeHst Sehr Itua  be;gi- 
bracht  ift* 

Diefs  wem*£e  wird  hinreichend  feyn,  um  dieAuf- 
merkfamkeit  des  Publicums  auf  die  vorli^ende 
Schrift,  und  auf  die  noch  zu  erwartenden  xweßneht 
derfelben  zu  i^r regen»  Sobald  die  letztern  erichieneo 
find,  we^dM  wir  den  Lefern  auch  von  ihaeii  eine  An- 
zeige geben. 

t 

XRDBESCHREIBUNa 

TünnroBN,  b.  Heerbranrft :    Fetfuch  einer  geogn- 
picken  Darßeütmg  des  neuen  Königreichs  ireß- 

fhaien   nach    feiner    fpecieHen  Eintheilung    Rr 
-rennde  der  Länderkunde  beart>eitet  vo»  F.  L, 
B—b.  I809.  VIII  u;  164  S.  8.  (lagr.) 

Nach  der  bereits  im  April  i8c«.  unterfchriebenen 
Vorrede  konnte  der  Vf.  wahrfcheinlicfi  derfdbe,  iler 
in  eben  diefem  Verlage  bereits  mehrere  gec^raphifcbe 

Ar- 


IS 


749 


Rum.  }48.    nUT 


rsog. 


7SO 


Arbeiten  BefSme,  *-  freyKch  weder  von  den  Shnliclieii 
feitdem  ^fchienenen  Bücbera,  aoch  voo  Hn.  HajfeVs 
Aokfiodigmig  eines  lopographifchen  Wörterbuchs  des 
Königreichs  Weftphalens,    das  Hr.  B—b.  ebenfalls 
zu  liefern  pdenkt»    unterricbl^t 'feyn,  — r    £s  kann 
ihm  daher  nicht   verdacht   werden  ^  dals  er  durch 
diefjB  VVerkehea  blofsea  Freanden  der  Länderkunde, 
die   er  den  wiffenfchäiRtlicheA  Statiftikecii   entgegen 
Xetzt,  (vielleicht  auch  befooders  den  Wirtjembergern,  die 
durch  die  yeroiählung  einer  Prinzeffin  ihres  Köoigli- 
phen  Haufes  an  den  Regenten  des  neuen  Staats  für  die- 
fen   mehr  als  allgemeines  IntereOe  haben),  ein  will- 
kocnmenes  G&fchenk  zu  machen  hoffte.  Auch  kannte 
er    die  meiften  gedruckten  Hülfsmittel 9  unter,  denen 
mac  ]edoc\i  Krugs  Arbeiten ,  Bege^s  und  Haffers  To- 
mographie der ,  F.  Braunfobweig  und  WoHenbAltel, 
cBd  einige  andere  yennifst.    Nach  einer  kurzen  aE- 

äemeiaen  Geographie  (S.  i  — 14^  befchreibt  der  Vf. 
as, Reich  nach  den  einzelnen  Departements  in  de^ 
Ordnung,  wie  fie  in  dem  Cefetze  über  die  Einthei- 
lung  des  Reichs  aufgeführt  find  9  und  tlieilt  hjier.zuer^ 
einjge  allgemeine  Angaben  über  die.  Departements 
mit»  (auch  wird  jedesmal  der  Prafect  namentlich  auf- 
.geführt)  dann  aber  werden  dieDiftrijkte  mit  denCan- 
.tonen  xiurcbgegangen ,    und  aufser  den  Hauptorten 
der  Cantone  werden  auch  die  übrigen  bedeutendem 
Orte  mit  ihren  Merkwürdigkeiten  genannt.    Häuter 
"ond  Einwohnerzahl  find  fleiuig,  >tnd,  fo  viel  wir  be- 
. merkt  haben,    nach  den  gebrauchten  Holfsmitteln 
richtig  angegeben  \  die  Gewerbe  find  im  Allgemein^ 
erwähnt,  aber  nur  in  einzelnen  Fallen  mit  ihrem  Er* 
trage;  Lehr •  und  Erziehunffsanftalten ,  Buchhandlung 
«n  u.  dergl.  werden  ebenfalls  bemerkt;   ja  in  grd- 
isern  Städten  werden  felbft  die  dort  .fich  aufhaltenden 
' Schriftft^er  und  die  ftehenden  Z^itfchriften  genannt; 
und  Orte,  iq^ denen  bekannte  SchriMteller  geboren 
wurden  oder  lebten ,  werden  ausgezeichnet  u.  f.  w. 
Auch  V9tx;^tn  die  Wirthshäufer  der  grolsern  Städte 
genannt.  .  fiey  diefem  Detail  über  fo  manche  wandd* 
bare  G^enftande ,  wie  mehrere  der  eben  ben>erkten 
find,  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  nicht  hier  uifd  da  man- 
ches 2tt  ergänzen  und  zu  berichtigen  feyn  foUte:  dqch 
wollen  wir  über  dergleichen  G^nftande  wecfehen, 
und  nur  hier  und  da  auf  einige  andre  Rockficnt  nefa- 
inea.    Auffallend  ift  e$,  Su  ao.  zu  finden  Gommirnf 
auf  dem  rechten  (?)  Eibufer:  denn  dafs  Gf.  auf  djefem 
Ufer  liegtt  zeigt  ja  jede  Karte;  aber  auch  angeoom. 
luen,  dafs  ftatt  (?)  ein  (!)  ftehn  follte,  war  dieTaren- 
tbefe  fehr  überflüifig.    S.  4|.  ift  bey  f^otltmeßlm  weiter 
'nichts  bemerkt,  als  dafs  es  eineSudtfey;  der  Um* 
ftand,    da(s  diefer  ehemals  kurkölnifcbe ,    dann  H. 
II>armftädtifche  Ort  erft  bey  der  Errichtung.des  Reichs 
an  daffelbe  durch  Abtretung  kam,  wie  Gommem  u.  f.  w« 
liatte  nicht  Obergangen  werden  foUen.     Ueberhanpt 
aber  find  lehr  viele  Urte  blofs  mit  dem  Prädicäte  von 
Stadt  oder  Dorf  abgefertigt,  wo  die  vom  Vf.  genaan* 
ten  Holfsmittel  ihn  verliefsen,  wiewohl  aus  andern 
noch  etwas  zu  fchöpfen  gewefen  wäre;  fo  bey  den 
Paderbornlchen  Qrten ,  wo  Krugs  Aumtz  in 


den  Annaleh  der  Preufs.  Staatswirthfclfiaft  imd  Stati- 
Ttik  gute  Dienfte  geleiftet  hätte;  bey  den  Hannover* 

^  fcheo  Orten  u.  a,  S.  50.  mufs  ftatt  Wannenberg^ 
WünMenberg  gelefen  werden ;    das  damnler  erwähnte 

,  Städtberggn  aber  gehört  nicht  trum  Königreiche  Weft* 
phaleit  ^  und  hatte  folglich  aucli  nicht  in  Parenthefe 
aufgelPührt '.werden  folTsD.  Das  (S.  86.)  unter  Säte» 
äanfen  erwähnte  lutherifche  weibliche  Stift  wurde  her 
reitis  1791.  nach  Wolfenbüttel  verleg.  I  S.  88-  mnCs 
bey  Helmftädt  das  Jahr  der  Stiftung  m  1575.  umgeän^ 
dert  werden  u.  {,  w.  —  Am  Schluffe  ift  eine  tabella- 
rifche  Ueberficht  der  Departements  mit  ihrem  Fla* 
qheninhalte  imd  der  Volksmenge  der.  Departemente 
und  Diftrikte,  der  Zahl  der  Diftrikte  (eine  überflüC- 
fige  Rubrik,  da  fie  fdhön  in  der  efften  Spalte  unter  dea 
Departements  namentlich  aufgeführt  werden )  Canto* 
tone  und  Communen,  Haupt-  und  DiftriktftSdte  mit 
deren  Häufer-und  Volkszahl  nach  Ha^t  und  dem 
4ten  Gefet^büUetin  (ohne  Rückficht  auf  fpatere  offi- 
cielle  Berichtigungen)  angehängt,  die  mit  der  zuS.  2U 
mitgetheilteh ,  liach  den  einzemen  Beftandtbeilen  be-^ 
rechneten ,  in  Hioficht  auf  Orö&e  und  Bevölkenuig 
eben  fo  wenig  ftbereinftinlmt,  als  mit  verfehiedenea 
andern ,  deren  Vergleichung  hier  am  unre^lileil  Orte 
feyn  würde« 


GfiSCHICRTB. 

hmiPZMj  kl  d.  Dykfcben  Bttchh. :  Das  goAr  1807. 
Nebft  einer  Abbildung  und  Befchreibunff  des  Nm- 

fotions*  QijHm.  (Ohne  Jahrzahl.)  436  £  jgr.  g»; 
^Mila/:,  in  derf.  Buchh.:  Da  RegenUu  deutfcke^ 
FöUurimff.  i8og.  Nebft  einem  lllicke  auf^n^ 
flehmng  um  ÜnUrgang  des  deutfcken  Reichs  j  iind 
einer  üebtrfichi  der  Hauptereigniffe  des  JCrieg^ 
zwtfehen  Frtmkreieh  und  Preußsu.  CHine  Jahrzahl. 
Ä3<S.  gr/g.  (12  gr.) 

Beide  Bücher  haben  4i6diJN^ahrfcfaeiiilich  einen 
und  denfelben  Vf. ;  auch  folhe  der  Hauptauf&tz  des 
zwevten  anfangs  gemeinCphafüich  mit  dem  erftera 
erfcneinen,  wurde  aber  nachher,  als  zum  Unter« 
richte  der  Jucend  beftimmt,  mit  andern  Auffitzen  zu 
einem  beföndern  Buche  geformt.  Richtigier  vrttrde  je« 
nes  erftere  den  Titel  führen :  Tagebiich  der  Begeben- 
heiten des  ]rahres  1807.  aus  Zeitungen,  JournaleB 
und  einigen  beföndern  Schriften  geichöp&<  Scfaoa 
die  Seitenzahl  zeigt,  dafs  der  Vf«  diefef  .auf  einem  \b* 
nern  Titel  als  Fortfetzung  des  Werks:  Erfte  Linien 
zu  ^iner  Oefchichte  der  aus  der  f*ranzdfifchen  Revolu- 

'  tion  hervorgehenden  Staatenumbildung  Eüropene 
(SL  A.  L.  Z.  1808«  Nr.  ig2.)  angegebnen  Chronik  des 

^J.  1807.  ausffihriich  erzShlt;  wir  muffen  noch  hinzu« 
fetzen,  dafs  häufig  die  ActenftOcke  felbft  und  ErUute« 
rungen  beigefügt  find«  Diefs  ift.  aber  auch  alles ,  was 
wir  darüber  zu  bemerken  haben,  wenn  wir  nicht  ia 
ein  hier  überfioffige^  Detail  eingel^en  wollen«    Mehr 

mOlfea  yfixL  &be^  ^^^  zwejte  Buch  fagen  2   denn  ob- 
gleich 


7Sa 


gen  Ober  das  Innsxe'  d^ür  Sanmlm^g  tirrmfci^dem' 

artjgei[  Auf  (atze  ,^v  deren  blofso  Anzeige  HiclanÄÜch 
Kty  die  obgedachte  Mannlchfaltigkeit  euUeuchtend  zu 
machen« 


jff  A.  ii.  ^.    DI  um.  ^48«  ^  i 

ittvAi  viel  kOrzer«  zaichnet  es  Cch  doch  vor  jenem 
^rch  dine  grofseMannichfaltigkeit  ziemlich  heteroge- 
nen BeCtandtbeile  aus.  'Nach  einer  Vorerinnerung, 
9vorin  i  * —  nach  Anleitung  von  Btichhotzens  Gemälde 
äes  gefellCchafÜicbeii  Zuftandes  d^s  Königreichs  Preu- 
fsen  —  man  weifs  nicht»  warum  gerade  hier»'  ge- 
gen die*  neuere  Erz^hungsmethode»  befonders  der 
$iidcfaen  geeifert  wird»  folgt  ein  kurzer  AufTatz  Aber 
jEn^ßchung  und  UnUrgang  des  Demtfiken  Reichs  von  d^r 
i^andestheilung  Ludwigs  des  Frommen  bis  anf  diä 
papftliche  Salbung  Napoleons  (Dec.  1804.^»  wodurch 
«r  der  echte  Nachfolger  Karls  des  Grofsen  und  die 
im  Jahr  960«  gefchehene  Uebertragung  der  Kaifer- 
,Avürde  vop  dem.  FranzöGfchen  auf  das  Deutfche  Reich 
vernichtet ,  Napoleon  aber  durch  das  erneuerte  Fran- 

-atöfifche  Kaiferthum  der  erfte  unter  allen  EuropäiCchen        ^«^r^jm^-i^   .r  ■ 
Kikifern  wurde.     Diefer  Auffatz,  an  deffen  Schluffe    '.J^^^cbichte  ift  kürzlich  folg 

der  Untergabg  des  Deutfchon  Reichs  durch  die  Er-    ***,f^™   i^^^^  ^°  Kopenhagen,  

*i^ht«niT    des  Äheinifchen    Bundes    bemerkt    wird.    '^^^^  i^hlaukoof ,  dem  er  als  Sachwalter  dient,  bin- 

Der  Alte  bringt  das  Vermögen  feines 


Tichtung  des  Äheinifchen  Bundes  bemerkt  wird» 
macht  die  Anleitung  zu  dem  auf  dem  Titel  angegebe* 
Hauptauf fatze :  Dief  Regenten  deutfcker  folker  im 


V1BRMISCHTE   SCHUFTEN. 

KiBL,  in  d.  Neuen  Akadem.  Buchh.:  T)eK  MMter 
mit  kaltem  BluU,  und  mit  Ueberlegmg,  und  dock 
tin  Mann ,  welcker  Jcktung  verdient.  Ein  pf\xba- 
lögifcber  Verfucb  ans  den  nathgelairenen  rapie- 
reo  eines  Verftorbenen.  Aus  dem  Danifchen 
f rey  öberfet«  von  Carl  Theodor.  1806.  254  S.  g, 

( I  Ktblr.)  u-r        «r 

Oefchichte  jft  kürzlich  folgende:  Ein  fahr  be- 

wird   von   einem 


tergangen,  ^.  ^ _^ 

Scnv^raMTs ,  mit  dem  er  in  Gompagnie  hanctekc ,  nach 


•nen  tiauptaunaize;  jje^  jfugenten  aeuycner  youur  tm     3^     ^^  J  c  %      ^^^»"i'^^ic  u<niueiie,  nacn 

iffjfScÄ-tfc.genealogifcbp  Nachricht«»  von  dielen  Re?  :^™®°  /?^»  ««*J  «««  fehr  llftige  Art  an  fich,    und 

«nten^  Imd  kur^e  ßatiftifche  Angaben  von  deren  Un-  ««ht  dadurch  feiner  Schwefter  die  Mittel ,  iich  und 

Sern  ÄBthält.   Voran  flehen,  unter  Napoleon  als  Pro-  »"re  ^mder  aftAändig  zn  ^erhalten.    Die  Stieftochter 

tectdr  des  Germänifchen  öder  Rheinifchen  Bundes, die  ^"^^   ^"  ihr  gebliebene  Erbgut  dazu   in,    ihre 

Mitglieder  diefes  Bundes  felbft  nach  der  Zeit  ihres  :f^^^^  ™  «nterftützen  un/J  ihres  Stieftniders  Fort- 

Bcytritts  zu  denifelben;    ihnen   folgen  die  Regenten  "«*;o«^«^  zu  befördern.     Der  Alte  wird  von  feinem 

deutfcher  Völker^  die  nicht  zum  Rheinbunde  gehö-  ^"«««kgen  Sa^walter  als  Betröger  entdeckt,  indem 

ren ,  und  einige  wichtigere  deutfche  Förften  welche  ,      u^^^^^?^  *®   betrogene  Familie  auf  dem  Lande 

•Reine6ouveränitätsrechteaiisöben(S:iK>— 450- iÄön,  ^?*"°^  Liftfr  genu^jr  entgeht   er 

fo\sA:  Das  deutfche  Reich  und  der  Rheinbund;   ein  Blatt  «ien  Jicblingen,  die  ihm  der  AdVocar  Je^t,  um  ßcb 

fAr-fohfilen:  dieCelben  Materien,  wie  in  dem  voricen  'zu.verrafheiij    und  weifs  alle  Docamentfe  (o  khig  tu 


nkrtick  undrreujsen  bis  zu  Ausgang  des  1. 1806.    f;  *  Vv  "«»"^»   «nes  naoiocntigen    zu  entreiisen. 
in  einem  zufammenhängenden  Vortrage:  die  folgende    „®?^  .^^^^^^^  "®°*  ^^«  Stieftochter  Pauline,    dtrea 
'UeherfichtderJIaupiereißnm  im  Sf'  ^m-  {S.  73-7-^5^^   '?!??  ^"i"  '*«'"^i^«•  J%e  alte  Onkel  vergebens 
ift,  wie  die  Gefchfchte  deflelben  Jahrs  in  dem  erftern  :^'?^*^;^  ^^^^^  macht,  dafs  diefer 

Sröfsern  Werke,  nach  den  Tagen  geordnet ;  nur  find 
ier  blofs    die  Hauptbegc|genneiten.  und  zwar  ganz 
kurz  angegeben;  Von  ^anz  andrer  Art  find  wiederum 


«die  letzten  Auf  (atze:  Üeber  den  Tod  des  Prinzen  Lud 
'Wig  Ferdinand  bey  Saatfeld;  nebfl  einigen  Bemerkungen 
^Üher  die  Gallerie  Preu/fifcker  Ckaraktere^  worin  fidit* 
••bar  der  durch  andere  politifche  Schriften    bekannte 

Verleger  fpricht;  —  (^wev)  Anekdoten  (ans  dem  letz- 
:ten  Kriege);  Aegyptens -tf^icktigkeit  fUr  Europa  (aus 

der  Weltkunde  abgedruckt )•    Brafilien  —  iTteJoll 
'  mian  die  Gefchickte,  ik  den  Schuten  vortragen;  eine  Her- 

zenserleicnterung  Kn.  Duk's  gegen  den  Recenfentc^i 

feines  Ldirbucbs  der  Sächfifchen  Gefchichte  in  diefen 


ndh  mit  Gewalt  durch  zu  fetzen  hofft,  was  ihm  bis- 
her mit  guten  Wprten  nicht  gelingen  wollte.  Guftav, 
Paulmens  Stiefbruder,  miethet  fich  in  dem  nämlicbfli. 
Haufe  eine  Wohnfttibe,  wo  der  alte  Vetter  hjofet. 
Des  Nachts  fucbt  er  den  Geldfchrank  des  Alt»  zu 
erbrechen,  um  die  Documente  zu  nehmen,  worauf 
aUes  wegen  öi^s  verlornen  väterlichen  Vermögens  an^ 
kam.  Der  Onkel  fchteft,  wie  alle  Oeizicra,  nicbl 
^t  ^  fpringt  bcvm  entftandenen  Oferaurcfi  aus  den 
Bette  und  —  erbafcht  den  jungen  Herrn  Vetter.  Die^ 
ten  will  er  nun  fogleich  dem  Gerichte  öbcrliefero» 
vjrenn  ihm  Pauline  ihre  Hand  orerfagt.  Pauline,  Gu. 
J^av  und. die  Mutter  leiden  fchreckßch.    Der  Advo» 


feines  Ldirbuchs  uo«»cia^»iui«.u<?ii  wcivuj^tiLc  lu  uicicn     -r  -    -. -^ ; — -••  *>**•* ^^«vwv«.     jLrer  /iovon 

,  Blättern.    Um  übrigens  Hn.  Z).,  der  noch  kürzlich  "^^  TV      ^^®  ?u  ^'^  Leiden,    und  —  um   drey  gutJ 
'  widerum  gegen  den  Recenfenten  der  obgeclacht^n  Li-    J^«^l^«»  von  ihrem  feiniger  zu  befreyen,  bringt  e{ 


, gegen  ^^ — ^ — w.-«...  «*-     .        ^,       _^ 

nien  u.  f.  w.  in  diefer  LiL  Zeit,  auftrat,  nicht  fchon  ^^?^  AJten  Gift  bey. 
wiederum  Anlafs  zu  Befch werden  zu  geben,  enthält 
fich  der  gegenwärtige  Req.  aller  weitern  Bemerkun- 


'      Das  Ganze  ift  ziemlloh  H^ntei^iak'i 
Sprache  nicht  rein . 
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>LIT  ER  A  R  I  S  G  H  B     NACHRICHTEN. 


A 


L  LehrätnftalceiL 

IFarfchau. 


.m  I.  Ootober  d.  J.  ih  die  neu  eiogericbtele  Rechlt- 
Tcbule  aUbier  feyerlicb*  in  Gegenwart  eines  zafalrei- 
chen  Publicumtt  eröffnet -worden,  wobey  der  Jufdz« 
minirter  Graf  JLuUehffa^  die  drey  Profeflbren  Szaniawski 
des  franzöfifcben  Civil-,  fam^A«  des  römifcben-,  und 
fVq^growski  des  Maturrecbts,  aucb  der  Graf  Nepam,  Ma* 
tachowskij  Präfei  des  Adminiftrations-Col  legi  ums  dlefer 
Schule,  den  Urnftänden  angemeflene  Reden  hielten. 
Den  Tag  darauf  gingen  fogleieb  die  Vorlefungen  an, 
die  täglich  eine  Stunde  von  jedem  diefer  ProfefToren 
gehalten  werden*  Der  ganze  Curfus  iß  auf  drey  Jahre 
angelegt.  Dje  Zuhörer  Tollen  alle  Jahre  ein  öffentliches 
Examen  ablegen ,  wenn  iie  in  der  Folge  angeftellt  feyn 
wollen. 

Di»  wichtige  Veränderung,  die  Warfohau  durch 
den  Tilfitei;  Frieden  erfuhr,    hatte  auch  auf  das  hielige 
Lyceum  einen  Tortheilhaften  Einflufs*     Mit  Beybehal- 
tnng  des  Guten,  welches  bey  der  Organifation  defleN 
ben  gegründet  war,  gab  man  der  Anftah  die  noth wen- 
dige Richtung  auf  Nationalität,   einmal   durch   herr- 
fchenden  Vortrag  in  der  Mutterfprache  und  angelegent- 
lichere Cultur  oerfelben,    dann  durch  Wiedererwek- 
Icung  des  Narionalgeifies  und  Patriotismus.     Der  erha- 
bene Schutz,  defTen  die  Anftalt  bey  diefer  Kataftfophe 
genofs,  fieberte  derfelben  nicht  allein  ihre  Fonds,  fon* 
dei'n  auch  ihr  fcbönes  Locale  im  fächßfcheu  Palais,  fo 
dab  der  Unterricht  ununterbrochen  fortgefetzt  werden 
l(.onnte.     Die  höchfte  Regierungs  •  Commiflion  des  Lan- 
des ivürdigte  die  Anftalt  einer  befondern  Aufmerkfam* 
keit,  und  felbft  eines  feyerlicben  Befucbs  in  corpore  bey 
der  Tor)äbrigen  öffentlichen  Prüfung,  der  den  wichtig- 
ften  Eindruck  auf  Lehrer  und  Schüler  machte.-—  Zwar 
wurden  Tiele  hoffnungsvolle  Jünglinge,  mitten  in  dem 
Lauf  ihrer  Studien ,  denfelben  entzogen,  um  ficb  dem 
Dienfte  des  Vaterlandes  im  Civil  und  Militär  zu  wei- 
hen; .doch  ift  die  Anzahl  der  Schüler  jetzt  über  150, 
die,  aufser  «einer  VorbereitungsklafTe,  in  6  Ordnungen 
^etheilt  find.       Den  gegenwärtigen  Flor  verdankt  das 
Lyceum   befonders  den  wohlthätigen  AuCpicien  eines 
erleuchteten  Ober  -  Schulcollegii  1  delTen  Mitglieder  Män- 
ner T^h  dem  erhabenCten  Rang^  und  von  den  geprufte- 
Tten  Einfichten  find ,  und  an  deren/  Spitze  als  Präüdeat 
der  Senator- Woywode,  Graf  StanisL Poiockij  fteht.    Die 
unermüdete  Sorgfalt  des,  durch  fein  polnifches  Wörter- 
l>tich  um  die  Nation  auüserdem  fo  verdieateoi  Hn.  Rectors 
A.  U  Z.   i8og.    DrMer  Band. 


Undcj  die  Humanität  feines  Charakters  und  fein  rieh- 
tiger  filick  in  der  Wahl  der  Mittel  zur  Erhaltung  und 
Förderung  des  Ganzen,  find  die  Hebel,  die  diefes  Werk 
in  eine  frohe  Bewegung  fetzen.  ^ 

Das  Lyceum  gab  in  der  jährlichen  öffentlichen  Prü- 
fung den  s6,  27  und  sgften  Sept.  d.  J.  unverdächtige 
Beweife  von  der  zweckmäßigen  Methode  der  Lehrer 
und  von  den  glücklichen  Talenten  und  Fortfchritteii 
der  Schüler,  Perfonen  der.erften  Stande  undLvon  aus- 
gebreiteten KenntnilTen  erhöhten  mit  ihrer  Gegenwart 
diefe  Feyerlichkeit»  als:  der  franzöfifcheRefidentJVna, 
der  Präfident  des  Staatsraths  Graf  Gutekovfkff  der  Woy- 
wode und  Präfident  des  Ober  -  Schulcoilegiums  Graf 
Potgckij  derTräfident  des  Appellations- Gerichts  Gj-af 
MatachowsHy  der  Minifter  des  Iiinern  Luszczerviki y  der 
Minifter  der  Juftiz  iMbUnskiy  der  Kriegs  minifter  Fürft 
Voniatawskij  der  Polizeyminifter  Alex.  Patocki^  der  Se- 
cretär  des  Senau  Graf  Jidiw  NiemejvicZj  fdmnnliche 
Mitglieder  des  Ober  -  Schulcoilegiums ,  nebft  einem  zahl- 
reichen Publicum.  Den  Anfang  machte  die  Prüfung 
in  der.  polnifchen  Spraohe  und  Literatur,  wobey  ein 
viel verTprechender  Zögling,  Qraf  Skarbek^  zwey  artige 
poetifche  Verfuohe  vorlas,  einen  an  dep  Grafen  StM^ 
Potocki^  den  andern  auf  NiemetPkz*s  Wohnung  in  Ame- 
rika. Auch  fah  man  mitten  unter^  den  Schülern  di^ 
Herren  ProfeObren  &öpÄ^/  undBek/Uj  die,  weil  fie 
einige  Stunden  des  polnifchen  Unterrichts  während  des 
jährlichen  Curfus  befuchsen,  es  jetzt  für  keine  Erniedri- 
gung  Jiidten ,  öffentlich  zugleich  niit  andern  Schülern 
Rechenfchaft  davon  abzulegen,  —  Hierauf  folgte  die 
franzöfifc]^,  deutfche,  ruffifcbe,  lateinifcha  und  grie- 
chifche  Sprache,  ^ey  der  Lefung  des  Horaz  und  Ta- 
citus  hatte  man  fowohl  die  polnifchen  Ueberfetzungen 
diefer  Claffiker,  als  auch  insbeibndere  die  gelungene 
Nachahmjang  des  letzteren  bisher  unerreichten  Origi- 
nals ,  die  commemarii  de  beilo  germanko  von  SerrM  vergli- 
chen und  benutzt.  Es  folgten  die  WilTenfcbaften :  t^eo-- 
graphie  in  vier  Claffen ,  in  der  fünften  Statiftik ;  .vater-' 
ländifche  und  Weltgefchichte  in  fünf  ClalTen;  Mytho» 
logie  und  Anti<fuitäten  in  drey  Claflbn;  Arithmetik  in 
fänf  ClalTen;  Algebra  in  den  beiden  oberen;  Mathema- 
tik durch  alle  Claflen;  (Phyfik  in  drey  C|alTen,  wobey 
mehrere  Verfuche  mit  den  verfchiedenen  Gasarten  an* 
geftellt  worden ,  und  Natorgefchichte.  Den  Belbbluif 
machte  das  Natur-  und  Staatsrecht,  die  Staatswirth- 
fchaft,  Logik  und  Gefchichte  der  Phtlofopbie.  Der 
Unterricht  in  der  Religion  ifr  fortwährend  den  re-. 
fpectiven  Lehrern  der  drey  Confeflionen  anvertraut« 
Der  gefotmiacVvoUe  Saal,  der  zu  den  PrOfungen  >be- 
0)  C  ftimnat 
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ftioiint  ift|  Wir  mit  ▼orgagHche»  Zaioh^najy  4^  ^^^ 
gehende»  Rüafüer  decorir/. 

•  Nach  geendigtef  Prufunrg  fcrttt  der  Rect^r  d#s  Ly^ 
eeuras  dieNamen  der  Schuler,  die  in  eine  höhere  ClaOe 
yertetzt  wui^deo^  und  der  Gretf  SimmL  P^fetkß  fpreeh  kl 
einer  trefflichen  Bede  die  HoffhufigM  ans/  die  der  An* 
hlick  eiller  ,folcKen  Jugend  dem  Vaterlande  erweckt. 
Derfetbe  nannte  diejenigen  Zöglinge,  die  durch  Fleila 
und  Sitten  Cch  ausgezeichnet  hatten,  v<ön  denen  die  Vor* 
zöglichften  Bücher  als  Prämien  erhielten ,  die  too.  dem 
Kriegsminifter  Furften  Pouktowski  mit  der  ihm  eigenen 
^Qrde  rertheilt  wurden. 

II.  öelehrte  Cefellfchaften. 

Die  Köaigl.  Warfchaoer  CefellfchaTt  der  WilTen- 
Xobaft^a  ket  die  durch  denToddesBircbors  AlbtfrtraAdi 
«rl^digte  IVäletwörde ,  in  einer  aufterordentlichen  Sit» 
auog,  ein&immig  dem  Abb^  Stqfic^  .Qttb.  Rath  beym 
Sdiatx  •  Mimfterip  und  Mitglied  des  Ober-S<dmlcol)egii» 
einftweilen  Qbertragen,  beror  die  nach  den  Statuten 
der  Gefellfchaft  vorgefcbriebeae  Wahl  Wfolgt.  Der  Übe* 
rale  Geift  di^es  eben  fo  thitigen  Gerdiftftsmanttf ,  als 
litarators,  rerTpricht  fftr  die  Gefelifoheft  die  heften 
Ausficfatan. 

Der  Furft  Alexmkr  Sapiekt  hat  der  Köaiigl.  War- 
Cßhauer  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften  jährlich  eine 
Sutuioe  Ton  5000  poln.  Gulden  (g)}  Rthlr.  S  gr.)  zur 
Veripehrung  der  Bibliothek  diefer  Gefellfchaft  ausge« 
£et%t,  und  gerichtlich  Terfehriel>en. 

III.  Beförderungen  iind  AnitsveränderqngeiL 

Im  Jan.  d.  J.  ward  der  erfie  Cuftos  der  K.  K«  Bof- 
kiUiotbak  zu  Wien ,  Hr.  Abb^  Fäul  Strmwuam ,  mit  der 


tfilfie laia^ £lekaha  in  den  Ruheftand  gefetzt.  Und  aa 
feine  Steife  tum  erften  Cuftos  mit  dem  Charakter  einet 
K.  &  Hofraths  «raeant  HtS^imcttiZ  v,  Sfm%d^  ehemals 
Lehrer  mehrerer* Brüder,  dek  Kaifers,   sületst  des  Erz- 


Hi*.  Regierunjprath  Fittr  Jvrd^  hat  die,  aniserord. 
ProfeCDir  der  Landwirthfc^aft  in  Wien  niedergelegt,  und 
widmet^ Heb  jetzt  ganz  dena  praktifchen  SKonom.  In- 
fti.tute  zu  Vöfendorf  (auf  einer  K.  R.  Familienherr- 
fehaft  bey  Laxenburg}.  ^  Die  Profeffur  der  Oekono* 
mie  ift  hierauf  zu. einem  ordentL  Lehramta  mit  einem 
Gehalt  ron  xoop  Fl»  Herbobaa  ^trordea :  die  Beftreitung 
des  Gehaltet  haben  die  N.'tSftr«  Stände  auf  fich  genom> 
meu,  und  die  Prbfefliir  feibft  iftHn.  Leopold  Trammam, 
Secretär  der  N.  öftr.  Ökonom.  Gefellfchaft  Terliebsn 
worden»    (Vat.  BK) 

Nach  dem  Toda^des  berühmten  Protaaaadicas  and 
Directors  des  chirurg»  Studinint  in  Salsburg  %  ü^mtm^ 
heäy  ift  der  Landfchaftsphyficus  mid  Tormaliga  Sani- 
tätsrath  Patifyid  als  Sopplent  aufffeftellt. 

Hr.  Dt.  Kart  BemLKogl^  Prof.  der  Therapie  uhdiec 
Thierarzaeykund^  am  K.  K.  Lyceum  zii  Laibach,  lEt 
tum  Proiomedicas  Toa  Krain  und  G6rz  ernannt  wor- 
den. Seine  Lehrämter  wurden  getrennt:  )enes  der  The- 
rapie mit  einem  Gehalte  von  600  Fl.  erhielt  Hr.  HTUbald 
Sckmukj  zeither  fopplireader  Lehrer  in  Wiest;  das^der 
Thierarzneykunda  aber  Hr.  ^A.  fVnUiz^  aueAbendef 
Arzt  in  Laibach« 

Hr.  Franz  Prem  ift  zum  Prof,  der  theoretiicbea  und 
praktifehen  Philolbphie  am  K.  K.  Lyceusa  zu  Grätz 
ernannt  worden. 

Hr.  yok.  Schtfitr^  Affiftent  des  Prof.  Winterl  za 
Pefth,  ift  an  die 'Stelle  des  rerftorbenen  Moger  zum 
Prof.  der  Chemie  und  Metallurgie  am  Lycaiuii  «v  Clan« 
fenburg  befördert  worden«  • 


INTELLIGENZ  DBS  BUCH-  vhd  KUNSTHANDELS. 

L  Neue  periodifche  Schriften« 

^  Burofaifcheu  Hauptfiaiie. 

.    ."    .  Ein 

UntithaltungtUatt  für  die  hohem  StSndt^ 

\Jn%ef  diefem  Titel  werden  die  bisher  erfchienenea 
Zaitfchriften :  Der  Buropäifche  Auffeher -^  das  Abend- 
blatt oder  Zeitung  für  die  Toilctto  and  da$  gefellige  Le' 
kea  *•  der  Geitk  des  Neunzehnten  JahrhondtrU  und 
4er  Freyoidthige  Ar  alle  Stände  -—  jedoch  nach  einem 
arweiterten «  den  ZeitverhähnifTen  angemeßenM  Plane, 
«nd  au  einer  esMigen  vereinigt  fortgeietzt*  Man  hat 
dabey  die  Abficht,  tbeils  die  Lefer  jener  erften  Zeit> 
Cshf  iftea  .dedurch  zu  entfchädigan ,  dafe  fie  in  diefer 
iHortfetzungmehr,  alt  in  den  vorigen  Blattern,  uoilwe- 
«fger  tfaeuer  erhalten ,  ««>  theils  aber  auch  denen,  die 
jetta  BlSUUr  nicht  kanmen ,  ein  neues  in  die  Hände  za 
f eban  ».  watcbes  gewift  jede  an.  efai  Mobee  JUatt  billigor 


2u  aaacbende  Forderung  zu  befriedigen  im  Stande 
ift.  Die  bis  jetzt  erfchtenenen  is  Stücke  enthahen: 
Das  Jahr  igo^  an  das  Jahr  isog,  eine  wdrbüi^erliche 
Anficht*  -•  Ueber  das  Recht  des  Stflrkera«  —  Der 
Indigo«  —  Wo  lernt  maa  feine  Sitten  ?  <—  Merkwön 
dige  Bäume«  -^  RenrinifoetKBaa«  «-  Ueber  ^ia  Bede» 
tung  des  Ausdrucks  Sctingeift  und ßUner  Ge^  •*-  Der 
feliene  Liebhaber.  Btv  Schaufpiel  hi  s  Aufzogen.  -— 
Oeifeatliobe  Rfige  einer  Offsntliph  begangenen  Unfitt- 
lichkeit  roir  einem'  Freunde  guter  jSitten.  •—  Die  Ka^ 
fern«  -^  Der  Siroeeo.  —  .Kurze  Ueberftcbt  der  dr  f- 
fcheu  »tcht  poKtifchea  Zeitungatt.  -^  Der  Bacher  -  Ca- 
talog  ton  der  Öfter mefle  ifo^«  -— ^  £ia  Votfobieg.  ^ 
Ueber  den  iVlutb  des  Seldatea«  «^  Der  Beotal  mit  tao^ 
fand  Thalern.  —  Bef^hreibuog  einer  neuen ,  auch  na- 
bekannten, lidchft  merkwthrdigen  Pflanze. «—  Treflea- 
d«s  Bild  von  unferer  Zeit,  in  Beziehung  aaf  die  Deoe- 
fcheu.  —  Die  Salziverke  zu  Halleia.  —  Was  het6t 
Organifirea?  Mit  Beaiekaag  auf  diu  Zaitwnfiapdr.  — 
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DMKamUrSiM<|edMk0iiMirall«f1«y4S^ettftaod««'p^    Jea  Werkes  eiiM  b«fti«iQttt  Zofft^e  zu;nrdieiUi|«    D«r 

Sebtldkri^  «ifter  Sdiw^ii^M'iB*  -*     Out  Bäder  ia  Ga«'   svef«r  Beod  tfrfelmiit,  wo  tnfdgHcli«  noch  tor»  'oiior 

ft«itt^  ««^   OfcrMgcvTaM«  *—   &«r  Btotoirofaiimder  i»    «loch  fpItt&eB«  in  kanfcigeit  Oftennefle*  / 

dw  FaHf.  A^    Bonlerkimgea  ühor  dio  Myrtifdie  PorBo  ^     KobUnsiia  October^igos«    ' 

^f  Per  fer  wmI  lädier. -^    Uebor  das  Za^erkomneoihi  fanli^tComp»' 

Ml  fefelKgM  lotragen.  —     Dia  Abtey.  Ja  Trappe  in  v  _     i  n 

Frankroieh. -^  Der  KHtgang. -«  HainriohSodphan#— • 

Der  St.  Martint  -  Tag  in  Gaooa  rotn  Jahre  1613.^^  Bez» 

tf  iekan  bey  Klattau  in  B5hn|on*  —  Sin  Wort  Ober  Uni« 

▼erAttften  im  n^ktflieben  Dentfehland.  -^   Verinngeiider 

Martftab«  ~  >  Mart  nnd  Mercur.  —    Die  Ridelbaifemi 

«ine  Gerohieble  ant  dem  fieben)«bngflii  Kriege.  —  Wat 

thot  der  Name?  —  Die  WeOerwerke  zu  HeUebruna.^^ 

Der  Paflaner  l^dlpel.  -— *    Correfpoaden«^  Nachrichten 

aae  Frai^rdch —  Oentfcliland  -*  lulien— -  Ruffland«^ 

f«rtagal  -— -  Spanien  — *  England  —  Scfafrei^  u.  a.  m.  — « 

Jedes  Stftek  in  Folio  koftet  einaehi  )  gr.  -^    Mit  diefer 

Zettfcbrift  errcheint  sugletch  ihr  £iropSiJcke  Awzngetr  $md 

FerlmnSgtr^  wetchet  Blatt  die  Fortfetewog  des  EurcpSi^ 
fihen  Umvtrfii '  Aneigers  aufmacht.  Beltellnogen  neli* 
men  alle  folide  Buchhandlungen  an. 

J  o  a  G  h  i  m*fche  Budihandliing 
in  Leipzig« 


fiey  dem  Buchhändler  Dies  in  Frank fnrt'a.&L* 
if(  fe  eben  erfchieDen :  Fortfitzu»g  der  nnun  Tkemtj  durch 
Summatwm  imeniUchtr  Reilun  hrummtimebH  Flachm  z»  qua» 
drirtw.  i)  Die  Quadratnr.der  gameinen  nnd  der  cnhi- 
fchen  Hyperbel.  •  s)  Als  Zugäbet  die  Re.cti£cation  der 
Parabel.  Mit  i  Kuprerblatt.gr.  g.  xgog.  '  Preis  4  gr.« 
beide  Hefte  zufamipen  g  gr.    Man  bittet 

$.^14.  Z,a.  ftatt 


!«• 


16 


It  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eb«i  hat  die  PreQe  Terlaflen  1  «nd  ift  an  alle 
Blichhandlongen  rerfendet  worden : 

i  Codex  Kapohon^ 

exponirt  und  codimentirt  Ton 

Ff  Läffaulx^ 

erdend.  Profeflbr  des  Codex  Napoleon  in  der/Pacultlt 

der  Rechte  in  Kablenz, 
gr.  g.    Preis  t  Rtfair.  14  gr.,  oder  s  FI.  4^  Kr. 

Um  dhe  Attfmerkramkeit  des  Pttblicums  für  dieHes 
Werk  zu  gewinnen,  wird  es  hinreichend  feyn,  den  In- 
halt mit  wenigen  Worten  zu  veranzeigen. 

Es  enthafc  nämlich  i)  eine  hiftorifche  UeberGcht 
der  iltern  franzaßrchen  Gefetzgebnng,  Towohl  im  All- 

Jemeinen,/  als  in  Hinßcht  auf  jedes  einzelne  Rechts* 
iftitot ;  s)  die  Vergieichung  der  Verfügungen  des  Co- 
dex mit  denen  der  römirchen,  altern  fraiizöfirchen  und 
interimiftifchen  Gefetzgebung ;  3)  die  Botwickelung  der 
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zu  Tetzen 
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IIL  Bad^er,  fo  zu  verkaufen. 

Nachrtehende  noch  ganz  neue  Werke  follen  an  den> 
Meiftbietenden  einzeln  verkauft  werden.  Wer  läng«* 
ftens  bis  zur  Leipziger  Neujahr  •  MelTe  1 809.  auf  eines 
oder  das  andre  das  Meifte  an  Unterzeichileten  in 
portofreyen  Briefen  bietet«,  der  eriullr  ea. 

Bode^  reprefentation  des  aftr^s  für  34  planehet  etc. 
4.  Berl.  1805.  Denkmäler  des  alten  Roms  n.  f.  w.  Mit 
60  Kupf.  foK  Augsb.  igo^  Handbuch  der  pharma- 
ceTtifchen  Botanik.  Mit  illum.  Kupf.  fol.  Nämb.  igo^» 
V,  Jacquin*s  Beyträge  zur  Gefchiohte  der  Vögel.  Mit  ge* 
malten  Kupf.  gr.  4.  Wien  1784.  UehiMrficht  nnd  Ba» 
rechnung  aller  Münzen,  EHenmalse  und  Gerichte  ton 
allen  V^ehtheiJ^n  u.  f.  w.,  «ron  Länge  und  Mof,  IfraeU 
gr.  g.  Leipz.  I804.     t»  Mphrenkeimy  'AbhaodL  fiber  die 


/  ' 


Grundfäize  des  neuen  Rechtes  und  ihre  Anwendung  auf    En^bindungskunft  u.f.w.  1  Thle.   Mit  Kupf.   fol.   Leip« 


fehwierige  Fälle;  4)  eine  möglichft  rollftändige üeber* 

ficÄt    der    ürtheitsrpiachc    franzöfifcher    Gerichtshöfe 

über  Prägen  aus  dem  neneil  Cirilrecht;    5)  die  Zufam^ 

ttienftellung  aller  gefetzlichen  Vcrftigungen  aus  andern 

Zweigen  der  franzößfchen  Gefeizfjebong,   welche  mit 

dem  Civilrecht  in  Verbindung  flehen;    6)  die  Unter- 

fuchnng   folcher  Controvers- Fragen^    in  Hinficht  auf 

welche   nocfa^  keine  gefetzliche  Bntrcheidung  rorKegt, 

und  kfine  Jurisprudenz  fich  ausgebildet  hat;  7)  die  Li« 

teratur  des  Codex  Napoleon ,  und  die  Bef  ichtigui^g  ron 

Irrthamemi  welche  fich  in  andere  Werke  eingefchli* 

eben  haben. 

Die  abfichtlich  rerfpStete  Erfcbeinung  diefes  erßeu 
Xheiles  fefzt  uns  öbfig^s  in  den  Stand,  dem  Publicum 


zig  igo}.  O^ae/.Gedioht'e  in.UinrifTen  ron  Ruhi  u.f.  w. 
9  Hefte,  fol.  Pen]gigo6.  Pre^lfr^/ Unterricht  im  Zeicht 
nen  u.f.w.  5  Thle.  fol.  NArnb.  igoo.  Oekonomifdi* 
Teterinärifcbe  Hefte  ron  Riem  und  Remter  a.  f.  w.  Mit 
Rupf«  Ton  Heine,  g  Hefte,  fo).  Leipz.  igoa.  Simmermg 
Abbild.  4e$  menfchlichen  Höror^ans.  fol.  Praokf.  t go6« 
$.^iamffricones  embryonnm' human,  fol«  Frankf.i799« 
V.  SpiU^rrs  Verf.  aber  das  Koftume  der  rorzaglichrten 
Völker  u.f.w.,  fortgefetzt  ron  Kmferer^  mit  rielen  il« 
lom.  Rupf.  6  Thle.  gr.  g.  Wien  f8C4.  Ckmel^  Dietion« 
naire  oecanomiqoe  etc.  per  Murret  et  Roier»  A.ree  fig. 
4  VoL  fol.  Amfterd.  1740.  Emler^s  Handlungs  •  Laxi« 
con  u.f.w.  ron  Strkker.  gr.'g.  Frankf.  179g.     Oebhärde'r^ 


bibltfchee  Wörtetbnch  n.£w;  gr.  g.  Lemgo  179^«   Gek* 
aber  die  mögUchrt  fcbnelle  FontetMOg  nnd  Beendigung    ArV  pbj^Äki^tdM^  W^rterbndi  n.  t  w.    6  TUe,^  Mit 

,    _  Kupf, 
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Kupf.  gr.  8«   Leipz.itor,     Du  gelehrte  DeatCd^lwd 
uif.w.  Toa  tlambergtr  und  Meufel.  12  Bde.  gr.  8«  Lemgo 
igbf«  ^ ^Heydenreich f  äfthetifchef   Wörterbuch   u.  L  w? 
4  Bde.  gr.  g.   Leipz.  1795«     JCocA'/  mnfikalifctiet  Li^i- 
QO^Q.f.^«  gr.  8*  Frankf.  igoi.     Ladvsaii**  hittoritchet 
HandwörterhucJb  u.  C  w«  9Thle.  gr.  g.  Ulm  iga}.    i^^o- 
^//f  Handwörterbuch  des  Garn  etnDatzigften  v.l.  w.  aus. 
'der  Oefconomie-u.  f.  w.  gr.  g.   Hannoyer  1S05.     Ubes^ 
nouVeau  Dictionnaire  de  phyfii}ue  etc.  4  Tom.  gr.  g. 
Paris   igo6.       Macquer^    Dictiohnaire   de   chimie   etc. 
4  Tom.   gr.  g.    Neufchatel  1789.    MfUinV  enoyklopädi- 
fches  Wörterbuch  der  krit.  Philofophie  U/f,  w.    6  Bde. 
|r.  g.   Jena  1804.     MUler^f  EogVitches  Gartenbucb  oder 
Gärtner-  Lexicon  u.  L w.  von  HutL  t  l'hle.  fol.  N&rnb. 
175 1.   Nemniek*s  Polyglotten  -  Lexicon  d.  Naturgefcbichte« 
g  Bdc  gr.  4.  Hamb.     Richters  neues  Bf  rg-  undHQHen* 
Lexicon.  1  Bde.  gr.  g.  Leipz.  1805.     Scliedefs  allgenaei- 
nes  Waaren- Lexicon  u. L.W.   a  Tble.  gr.  g.  Oifenbach 
Igoi.    ^ Schröter s  litbologi fches  Real-  und  Verbal «Lexi* 
Gonu.  Cw.  7  Bde.  gr.  g.  Frankf.  I7g5.     Schumann'js  covri' 
pendiöfesüandbuch  fär  Kaufleute  u»f;w.  3  Tble.  gr.8« 
Leipzig  I79^»       T/ww/  d^utfph  -  böhmifcbes  National- 
Lexicon  u.  L  w.    Mit  einer  Vorrede  von  Adelung»  gr.  g. 
Prag  1799*^   Trofi!;,  nouveau  Pictionoair^  fran^ois «  al« 
lernend  et  polonois«  et  polonois«  allemand  et  fran9.  etc. 
4V0I.  gr.g.  Leipz.  1791.  Univerfal  ^ Lexicon  d^r  Völker- 
und  Ländergefchichte  u.  f.  w^  von  Koppen  und  fVagener» 
4  Tble.  gr.  g.  Bcrl.  1806.     Venercntt  grofses  Sprach- 
Wörterbuph  u.  f.  w.  von  Placärdu  4  Thle.  gr*  4«  t^aris 
1805*      Vocabulario  de  gli  Accademici  de  la  Crufca, 
^diz.  IL  etc.  5  Vol;  4.  Venezta  1763.     fVeber's  Lexicon 
encyclion  ctq.  yoxi  Heyde»    gr.  g.    Dresd.  1805.     IVinkel' 
mann^s  alte  Denkmäler  der  Kunft.  A.  d.  Ital.  von  Brunn» 
a  Thle.   fol.   Berl.  179««     Zappe  Gemülcle  aus  der  römi- 
fdhen  Gefchichte  u.  f.  w.   Mit  48  Kupf.  4.  Wien  igoo« 
Roiiin  oeuvres  completes.    4  Tom.    gr.  8-    Paris  1 805. 
Ovid*s  Verwandlungen  in  Kupfern  u.  f.  w.  4  Bde.  gr.  4« 
Wien  1804.    JMonslys  Lexicon  der  Künfte  und  Wiffen- 
fchaften  von  Schwaben  u.  f.  w.    gr.  4.    Königsb.  1767. 
Roth  gemeinnüt2(iges  Lexicon  u.  f.  w.  s  Bde.  gr.  8*  Nürnb. 
igo6..  ^Sulzers  Theorie   der  fchöuen  Künfte  u.  f.  w. 
4  Thle.  gr.  g.   Leipzig  1794-      Schütz  Wörterbuch  der 
Stadt-,  Land-  und  Haus  -  Wirthfchaft  u.  f.  w.  g  Bde.  g. 
Hamb.  x8of«     Trommfdorff"i  pharmacolo^i fches  Lexicon 
u.f.  w.   4  Bde.  gr.  8>  Hamb.  X802.     Funke  kleines  Real* 
ScbuUexicon  u.f.  w.  s  Bde.  gr.  8*  Hamb.  1804.     yacob» 
fon^s  teobnologiCehes  Wörterbuch  Von  RofemhnL  %  Bde.  4. 
Berl.  1795*     Linni  fyftema  natnr^e  etc.    cur«  Gfnelin, 
3  Tom.  10  Part,  gr*  g.   Lipf.  1793.      Levaälam  hiftoice 
Mturelle  des  oifeaux  d'A&ique.   2  Vol.  fol.   Paris  igoa* 
koder  Dictionnaire  d'agricniture  et  d'economie  rurale. 
2  Vol.  4*  Nifmes  ig04*    0^ch  Ichthyologie  ou  hiftoire 
naturelle«  generale  et  particuliere  des  poidbns.  xs  Par« 
ties,  avec  432  planches  enlumin^es.  folio.  Berlin  1790. 
Jägers  Zeitungs  -  Lexicon  von  Maunert  u.  f.  w.  a  Thle. 
gr«  g.  Nürnb.  x8o6.     Iconologie,  oder  IdeeiL  aus  dem 
Gebiete  der  Leidenfchaften  und  Allegorieen  etc.    Mi( 
225  Kupf.  4.  Wien  xgoi.    Hncyclopaedie r- ou  Oiction- 
naira  raiToxmii  des  fcieoceSt  des  arts  et  des  metiers  etc« 


pabliJie  per  Diierm^  d^.limhff  «te/  33  Vdt.  foL  Parit 
1777.'  Ideal  menfcMichei*:S49h6niheit,  oddr  die  fchonlk« 
weibliche  und  männliche  Form.  In  bildhaiierircher  Hin- 
Hehl:.  .Durch  keröplaftiföhe Figuren  anrchaulichjgenoacht 
und  mit  artifeifchea  «und  my tholpgifchen 'Bemerkttngea 
begleitet«  Anatomifcbe  Abbildung  des  menfchlicben 
Körpers»  durch  erhaben  geerbeilete  kesoplalkifche  Fi- 

f[uten  dargestellt  und  mit  erklärender  Be£shreibung  ver- 
ehbn.     Cbarakteriftik  menfchlich^r  Leid^^nfchaften  in 
erhaben  gearbeiteten  Figuren  (enh^mrelief)  dargeftellt 

'und  mit  erklärendem  Texte  verfehen.    Der  pfaylifche 
Urfprung  des  Menfchen.  Durch  erhaben  gearbeitete  Fi- 
guren fichtbar  gemacht  t  und  mit  raifonnireadea  Aus- 
zügen aus  den  heften  Schriftftellern  begleitet  u.  L  w. 
Gallerie  griechifcher  weiblicher  Schönheiten  in  ihres 
reizendften  Attitüden.   IMjt  in  antikem  GeCchmeck  eia- 
färbig  und  erhaben  (tn  haut  teHef)  gearbeiteten  FigureSi  ^ 
nebft  kritifchen  und  artiftifchen  Nachrichten  von  de- 
ren afthetifchen  Schönheit.     AlUoni  Flora  pedemontaoa. 
^  Vol.  fol..  1785«    -Pallas  Bemferkungen  auf  einer  Reife 
in  die  füdlichen  Provinzen  d^s  RuIHCchen  Reichs  n.C.w. 
Mit  vielen  Kupfern.  2  Bde.  4.  Leipzig  1799.     Nova  acta 
regiae  Societatis  fcientiarum  Upfali^nGs.  6  Vol.  4  ma]. 
Upfaliae  1798«     Triumph  der  fchönen  Gartenkunft  u« 
f.  4V*    3  Hefte  t  niit  vielen  Kupf.   gr.  4.    Leipzig  igoj. 
Milchmejer*s  grofse  Pianoforte •Schule  u.  L  w.  20  Hefte, 
gr.  4«     RienCs  monatliche-praktifchrökonooiifche  Cocy« 
klopädie  u.  f.  w.  7  Bde.  g.  Leipz.  x  goo.    Panzer  annales 

'  typographici  etc  ix  Vol.  4  maj.  Korimb.  1803.  Diefs 
Verzeicbniis  ift  auch^bey  Unterzeichnetem  unentgeld^ 
lieh  zu  haben. 

Gottlob  Baudintf 

Kunftbändler 

in  Koch's  Ho£e  in  Leipzig. 

'    IV.  Vcrmifchte. Anzeigen. 

Endesunterzeichnete  Buchhandlung,  hrfeel^von  dem 
Beftreben«  der  in  ihrem  Verlage  erfchejnenden  Zeit- 
fcbrift:  Die  Europnißlien  Hauprßadte  u.  f.  w.,  eine  immer 
gröfsere  Vollkommenheit  zu  verfchalFen »  vornehm/icli 
aber  durch  Mittheilung  intereffa^nter  Nachrichten  aas 
den  Hauptftädten  fiuiu)pens  aus  guter  Hand  dem  Titel 
des  Blattes  mehr  zu  entfprechen,  bittet,  dergleichen 
Nachrichten,  gegen  eine  angemeffene  Vergütung,  ihr 
zukommen  zu  laffen.  Da  das  Blatt  die  Unterhaltunf 
der  hohem  Stände  der  Gefellfchaft  zum  Ziele  hat,  ud^ 
die  bisher  erfchieneneo  Stücke  feinen  Geift  hinläoglicli 
darlegen:  fo  wird  man  felbft  finden,  von  welcher  Art 
)ene  Mittheilungen  hier  paffend  gefunden  werden  durf- 
ten. Nichts  ift  ihm  fremd,  was  nur  irgend  Geift  und 
Herz  auf  eine  intereffante  Weife  .befchäftigt;  und  di 
die  Redaction  mit  Vorficht  und  auf  Erfahrung  gegrän- 
dete  Klugheit  bey  der  öffentlichen  Bekanntmachung  def- 
fen,  was  ihr  zugefandt  wird,  verfährt:  fo  darf  keiner 
ihrer  Cotjrefpondenten  einen  MiGsbrauch  feiner  Mittfaei- 
lungan  befürchten* 

JoaohiÄ'fche  BucfahandUang 
in  Leipzig. 
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WISSENSGHAfTLJGHE     WER  KR 


GESCHICHTE/ 

Paris,  gedr.  b.Fournier  freres:  Des  Cultes  qul  oni 
priddi  et  ameni  V Idolatrie  oti  Vadoration  des  figu- 
res  tmmaines.  —  Du  c\x\ltdts  Fetiches  ^  des  o/lw 
et  des  hcros  ou  des  morts.  —  Du  culte  des  mon- 
tagnes,  desforets,  desarbres»  des  eaux  —  Du 
culte  d«s  fignes,   des  extraits,    des  fymboles  et 
des  Images  —  Du  culte  des  pierrcs  brutes;  leurs 
efpeces  differentes  torit  Torigine  des  cippes,  des 
obelisques,  des  pyraniides,  desautels,   des  t'em- 
ples,  des  trunes,   des  Hermes,   et  Torigine  des 
divinit^s  Mercure  et  Fenus  —  De  l'ancien  etat 
des  frontieres;    des   inftitutions  qui  y  fönt  eta- 
blies:   elles  forment  les  elemeos   de  Ja  fable -de 
Mercure.-^  Du  culte  des  morts,  caufe  immedlate 
de  Fadoration  des  figures  huraaines,  des  fabtes 
mythülogi^ues  et  des  myfteres.    Par  ^.  A,  DU" 
hure.  1805.  511  S.  8*  (i  Rthlr.  16  gr.) 

I    Icr  Vf.  diefes  Werks ,  deffen  Inhalt  aus  dem  lan- 
-*-^  gen  Titel  binreichend  erhellt,  untenTcheidet  fich 
zu  feinem  Ruhme  von  den  meiften  Gefghichtfchreibem 
der  Religionen  unter  feiner  Nation.  Er  verfährt  nicht 
lo  willkürlich   undeiofeitig^    als  Court  de   Gebetin^ 
Volney\    Dupuis.    Er  giebt  deVn  erften  zu,   dafs  der 
Ackerbau  viel   zu  den  religiöfen  Einrichtungen  d^s 
Aiterthoms  beygetragen  und  felbft  demSabeismus  den 
Uriprung  gegeben  habe,  wirft  ihm  aber  vor,  däfs  er 
fein  Syftem  zu  fehr  geHeralifirt  habe  und  taugnet,  dafs 
der  Ack'erbau  die  einzige  Urfaphe  der  my thologifchpn 
Allegorieen.und  Compofitionen  gewefen  fey.     Eben 
fo  behauptet  er  auch  vrider  Dupuis ^    dafs  der 'Stern- 
dien ft  weder  die  einzige,  noch  die  ältefte,  noch  die  all- 
gemeine Religion,  noch  der  Urfprung  aller  Religio- 
nen fey,  .  und  widerlegt  dadurch   zuch  Folnty,     Er 
felbft  leitet  die  Religionen  aus  verfchiede&en  Quellen 
ab,   bringt  fie- unter  gewiffe  Klaffen ,   verfolgt  fie  in 
ihren  Fortfehritten  uild  Abwechfeluofien,  ift  oft  finn- 
reich in   feinen   VermutÜungen  und  Combinationen 
und  zeigt  eine  fchöne  Belefenheit  in  Reifebefchreibun- 
gen.     Er  hält   ßch  an  das  Material  der  Religionen, 
welches,  feiner  Meinung  nach,  a//^.r  in  den  erften  reli- 
giöfen Anftalten  war,  und  macht  es  feinen  Vorgän- 
gern zum  Vorwurfe,  dafs  £e  darin  etwas  Spirituelles 
und  erhabene  Theorieen  gefunden  haben»  .Er  wirft 
ihnen  aufserdem  noch  folgend e Fehler  vor :  Sie  haben 
nicht  eingefehen,  dafs  aus  den  Namen  eines  und  def- 
Telben  angebeteten  Ob;ects,  dafs  aus  den  generifchen, 
rf.  L.  Z.  1808.    dritter  Band.  ' 


in  verfchiedenen  Sprachen  verfchieden  ausgedrückten 
Namen  Gottes  mehrere  befondere  Gottheiten  entftan- 
den  find;  fie  haben  indem  Ganzen  der  religiöfen  An-  ' 
ftalten  nur  Eine  Natur  der  Religion  gefehen ;  fie  ha* 
ben  fich  in  ihren  Erklärungen  mehr  an  die^mytbolo- 
gifchen  Fabeln ,  als  an  dieUebungen  desCultus,  mehr 
an  das  Idol  als  an  feine  Eigenfchaften  gehalten ;  fie  hal- 
ben das  nur  als  SymboP  betrachtet,  was  urfprünglich 
die  Gottheit  felbft  war.  Alle  diefe  Fehler  will  er  ver- 
meiden, und  läugnet  gar  nicht,  dafs  er  eine  ganz  ntne 
Bahn  geebnet  und  betreten,  und  neue  Wahrheiten  ent- 
deckt zu  haben  glaube.  Man  rtiag  ihm  auch  alles 
diefs  in  Beziehung  auf  feine  Landsleute  zugeftehen. 
Anders  aber  erfcheint  er,  wenn  man  an  die  Forde* 
rungen  denkt,  welche  man  an  einen  Gefchichtfchrei* 
ber  der  Religionen  in  unferem  Zeitalter  machen  kann 
und  an  dasjenige  deilkt,  was  in  Deutfchlatid  in  diefem 
Fathe  gefchehilift.  Man  vermifst  Kenntnifs  und  Ueber- 
ficht  der  vielen  und  mannichfaltigen  Materialien  der« 
alten  Religionsgefchichte,  hinreichende  Sprachkennt- 
nifs'und  Kritik,  philofophifche  Anficht  der  Religion« 
der  Religionen,  der  Mythen,  und  ficht  daher  den  Vf* 
oft  gleichfalls,  nur  in  minderein  Grade  als  feine  Vor- 
]gänger,  in  Befchr^nktheit  und  Einfeitigkeit  ver* 
finken. 

Die  Principien,  welche  ihn  bey  feiner  Unterfu- 
chuug  leiteten ,  grebt  er  felbft  fo  an :  1)  Das  Einfache 
ifl  älter ,  nls  das  Zufammengefetzte.  .  Von  diefem  Prin* 
eine  rühmt  er,  dal^  es  ihm  dazu  gedient  Jiabe ,  eine 
relative  chronologifehe  Ordnung  in  den  verfchiedenen 
religiöfen  Anftalten  feftzufetzen.  Was  Jft  denn  aber 
in  den  Religionen  einfach  und  zufammengefetzt? 
Warum  foUte  in  derfelben  nicht  etwas  Zufammenge- 
(etztes  vor  dem  Einfachen  vorhergehh  können? 
2)  In  den  erßen  Gefellfchaften  war  der  moralifche  Z^fland 
des  Menfchen  wenig  von  dem  des  jetzigen  Wilden  ver^ 
fchieden:  feine  religiofe  Meinungen  waren  Irrthümer. 
Wie  und  woher  weifs  der  Vf.  diefs  fo  gewife?'  Wenn 
die  erften  Menfchen  Geh  insgefammt  in  einem  wilden 
Zuftande  befanden,  wie  und  wodurch  find  fie  gebildet 
und  erzogen,  und  wodurch  find  die  Menfchen  zur 
Würde  der  Menfchheit  erhoben  worden  ?  Die  ältefteiv 
Traditionen  ftreiten  mit  diefer  Meinung  des  Vfs. 
Wenn  man  fie  aber  auch  gelten  läfst :  fo  ift  es  mit  tier 
angenommenen  tt^ildheit  fo  eine  Sache.  Man  weifs 
nicht  recht,  was  denn  das  für  eine  Wiklheit  feyn  foU^. 
worin  fich  die  erften  Menfchengefellfchaften  befunden 
haben  foHen.  Man  ficht  j  dafs  es  eine  Colche  gewefen 
4'eyn  foU  ^  jn  welcher  doch  religiofe  Begriffe  vorhan- 
(5)  D  .        "     den 
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den  waren.  Wenn  aber  diefe  einmal  da  warejsr,"  fo  ift 
nicht  einzufehn ,  warum  es  nothwcndig  lauter  Irrtba-^ 
mer  feyn  «ufsten?  VVenxi  def  Meufch  fich  zur  Reli- 
gion erheben  konnte»  fo  korfnte  auch  ia  feinen  relK 
giöfen  Vorfteilungen  etwas  richtiges  feyn.  Wenn 
auch  feine  religiölen  Kenntniffe  nocii  mangelhaft  und 
befchränkt  waren, 'fo  beftanden  fie  defswegen  nicht 
aus  lauter  Irrtbümern.  3)  Die  alten  Irrthümer  wurden^ 
ungeachtet  des  Fortfchriits  der  Einßchten ,  refpectirt.  Die 
wachfende-Civilifation  ÜfQt  nichts ^  'als ße  ausbilden^  ver- 
fchönern  oder  unter  einen  alle  gor  ifchenf  Schleier  hüllen. 
Diefs  that  fie  oft,  aber  nicht  immer.  Oft  warf  fie 
auch  die  alten  Irrthümer  weg,  oft  erklärte  fie  ihren 
Ur%rung.  Oft  ftellte  fie  den  reinen  Sinn  deffcn,  was 
tiier  Irrtlium  heifst,  wieder  hei^,  wenn  er  vergeffen 
X)der  verkannt  war.  4)  ' Die  Symbole ßnd  keine  rein  na- 
türlichen Objecte^  fondem  ll^erke  der  Kunfl.  DieferSatz 
baue  eigentlich  fo  ausgedrückt  werden  follen:  Die 
Gegenftände  der  Natur,  welche  die  Menfchen  im  er- 
ften  noch  wilden  Zuftande  verehrten,  wurden  von 
ihnen  felbft  als  Gottheiten,  nicht  als  Symbole  von 
Gottheiten  oder  göttlichen  Kräften  und  Eigenfchaften 
verehrfc.  Me^r  beweift  auch  das,  was  der  Vf.  zum 
Ervveife* feines  Satzes  beybringt,  nicht,  und  es  ift  un- 
läugbar,  dafs  in  vielen  Religionen  natürliche  Gegen- 
ftände als  Syiiibole<Jes  Göttlichen  betrachtet  und  ge- 
ehrt wurden,  alfo  die  Synjbole  nicht  immer  Werke 
der  Kun'ft  waren.  Ein  VVerk  über  die  Urreligionen, 
wie  das  gegenwärtige,  erforderte  aber  nicht  nur  be- 
ftimmtere,  fondern  auch  noch  andere  und  höhere 
Principien.  Es  mpfste  auf  den  Urfprung  der  R<»ligion 
überhaupt  zurück  gegangen,  es  mufste  auch  pfycho- 
logfCch  verfahren  werden.         < 

Die  Hauptaufgabe.,  welche  Hr.  Du  Laure  auflö- 
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woUeii  die  Hauptzüge  desSyftems,   welches  in  die 
fem  Werke  ausgefünrt  wird ,    nach  der  elgei^en  An- 
leitung des  Vfs.l^ap.  3'  und  28«  anführen.     Die  Sonne, 
der  Mond,  die  Berge,  dieFiüffe,  die  Wälder,  lauter 
natürliche  Fetifche^    waren  ^die   erften  Gottheiten  der 
Menfchen  und  machen  das  erfte  Zeitalter  dpr  Religib' 
nenams.     In  das  zweyte  Zeitalter  derfelben  gehören 
die  hUnßtichen  Fetifche ,  welche  man  zum  Theil  aus  den 
natürlichen  zog  oder  durch  welche  man  die  natürli* 
eben  abbildete,  oder  welche  aberbaupt  durch  Menfchen- 
bände  verfertiget   waren:    Gräiizfteine,   .Obelisken, 
Pyramiden,  Tempel,  Altäre,  Thronen,  Waffer,  aus 
heiligen  Quellen  undFlüffen  gefchöpft,  Waffen  u.  f.  w. 
Das  dritte  Zeitalter  der  Religionen  begriff  den  Sakis- 
fnus.    Er  umfafst  nicht  blofs  den  Cultus  der  Sonce 
und  des  Monds,  fondern  auch  den  der  Planeten,  der 
Condellationcn ,  des  Zodiacus ;  er  erhob  die  Geftirne 
zu  Göttern  und  die  Aftr9nomie  zur  Religion.    Er  ift 
ein  AusfluCs  odef  eine  weitere  Ausdehnung  des  natür- 
lichen Fetifcbismus,  welcher  felbft  auch  den  aftrono- 
mifchen  Göttern  Namen  gab.     Der  Ackerbau  u ml  die 
-SchijffaUrt  führten  dieNothwendigkeit  aftronoraifcher 
Kenntniffe  herbey,  und  hielten  daher  mit  den  Sdbeis- 
mus  gleichen  Schritt.       Krieger,    Gefetzgeber,   Ge- 
lehrte hatten  ihrem  Vaterlande  grofse  Dienfte  ^rwie- 
fen.    Ihre  GrabmähJer,    geehrt  durch  die  Dankbar- 
keit, gelegen  an  privilegirten  Orten  und  fern  von  den 
Blicken  der  grolsen  Menge  wurden  in  der  Folge  ein 
GegenftancI  des  Guttue  und  der  Ort,  wo  ße  lagen,  ein 
heiliges  Feld,  der  Aufenthalt  der  Seligen.    Man  glaubte, 
dafs  ein  Theil  der  Gottheit  ihre  Körper  belebt  hätte. 
Die  Kunft  fuchte  ihre  Körper  vor  einer  gänzUcben 
Zerftörung  zu  verwahren.    Man  bot  der  öffentlichen 
Verehrung  ihre  einbalfamirte  Körper  dar,  man  fang 


/fen. wollte,  war  die:  Wie  ift  Idololatried.  i.  Anbetung    Hymnen  und  feyerte  Fefte  zu  ihrer  Ehre.  Diefs  vierte 


der  Kunftwerke,  welche  menfchlicbe  Geftalten  dar- 
Ttellten,  cntftanden?  Er  läfst  fie  durch  den  Fetifchis- 
nius,  Sabeismus  und  Heroismus  nach  und  nach  herbey- 
geföhrt  werden.  Er  findet  in  der  Eotftehung,  dem 
uange  und  der  Folge  der  Religionen  ein  faft  unmerk- 
liches Fortfcbreiten  und  eine  gewiffe  Notbwendigkeit. 
^Die  Veränderungen  in  den  religiöfen  Anftalten,  fagt 
wurden  durch  das  allmählige  Steigen  der  Civiliui- 
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tion  bcrbey  geführt,  und  ftufen weife  auf  eine  faft 
tuimerkliche  Art  bewirkt;  faft  allein  die  Notbwen- 
digkeit brsichte  im  Altierthum  die  erfte  Bewegung  her- 
vor, jeder  neue  Schritt  war  die  noth wendige  Wir- 
kung (\es  vorhergehenden.  Eine  vorgenommene  Neue- 
rung führte  eine  andre  ihr  zu  Hülfe  herbey.  Irrthü- 
«ner  und  Wahrheiten  wurden  bis  zu  einem  Grade  ver- 
feinert, welcher  dem  neuen  Orade  der  Cultur  ange- 
meffen  war.  Durch  eine  Kefte  von  Nothwendigkei- 
ten  wurde  der  Menfch  durch  den  unermefslichen 
Zwifchenraum  geleitet,  welcher  fich  zwifchen  dem 
Punkte  findet,  wo  er  der  rohen  Materie,  einem  Ta- 
lisman, einem  Thiere  göttliche  Ehre  erwies,  und 
zwjj'chen  dem ,  wo  er  die  Idee  eines  höchften  Wefens 
faf<;te,  zwifchen  dem  Punkte,  iVoer  Baumftämme  und 
.Steine,  und  dem,  wo  erMeifterfificke  der  Kunfty  die 
feine  eigne  Geftalt  darfteilten,  anbetete."    S.  15.  Wir 


Zeitalter  der  Religionen  ift  das  des  lieroismus.     Was 
Anfangs    aus   Dankbarkeit  gefchab,  gefchah  io  c/er 
Folge  aus  Schmeicheley.     Man  fieng  damit  an ,  an  den 
Oberhäuptern  der  Nationen  ihre  Thaten  und  Tugen- 
den aiizuheten,  baki  aber  betete  man  nur  ibre  Mach 
an.     Diefer  Cultus  verband  dffsPrieftertbum  enge  mit 
der  Politik ,   er  intereffirte  den  Hochmuth   der  Prie- 
fter  wie  der  Fürften:  denn  es  ift  eben  fo   glorrekb, 
einen  Qott  fchaffen  zu  können,  als  es  zu  fevn.  Gegrün- 
det auf  die  Eitelkeit  der  mächtigften  MiWlieder  der 
Gefellfchaft  verbreitete  fich  der  Cultus  der  Heroen  fa:*: 
überall ,  wo  Priefter  und  Könige  waren«-    IDiefer  Cui 
tus  verband  fich  mit  den  beiden  vorhergebenden,  über- 
häufte die  Religionen  mit  einer  Menge   fubalterner 
Gottbeiten,    verdunkelte  das  Hiftorifche    der   erften 
Anftalten,  und  brachte  neue  Regeln,  Formen  und  Ce- 
remonien  in  diefelbe.  '  Der  Altar  borgte  vom  Thrt.nc 
leinen  Pomp  und  Glanz.    Man  huldigte  der  Gottheit, 
man  flehte  ihre  Gerechtigkeit,  Gunft  undBefchutzui:: 
an,    auf  diefelbe  Weife,    wie  man  Fürfteo  huldigte 
und  fie  anflehte.    Indem  man  die  Könige  zum  Raise 
<ler  Götter  erhob,    erniedrigte  map  die  Götter  Toin 
Raoge  der  Menfchen,  und  legte  ihnen  alle  meofchlicbe 
Schwachheiten,  Ldidenfchaften'und Lafter  be\'.     \)\tr 
fer  Cukus  nun  führte  gerade  zur  Idolotatrie.    Man  he- 
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tet0  nun  untef  Meafcheiigertaltdia  Gottheiten  aller  Art, 
aucii  Sterpgötter  an.  Das  fünfte  ^eUalter  der- Religio- 
nen ift  das  der  mythologifchen  Götterfabeln.  .Diefe  be- 
ftehen  in  einer  unzufamnneDbängenden  IVIifchung  ge- 
"wiffer  Natarbegei^enheiten  mit  den  '  Gewohniidten, 
Bedarfniffen  und  Leid^nfcbaften  der  'Menicben ,  in 
Allegorieen,  welche  faft  durchaus  nicht  treffend  und 
ftbef  durohgofüJirt  fitfd,  in  Ungeheuern  Compofi- 
tionen^  woGefchmack,  Vernunft,  Moral  gleich  ver- 
let2t  find,  und  welche  daher  die  Barbarey  und  Immo- 
ralUat  des^eitaltej^s,  welchem  fie  ihren  Urfprung  ver- 
danken, bezeugen,  in  fkandalöf^  Fabeln,  wo  die 
meiften  Götter,  Tyrannen  nachgebildet,  als  verbrc- 
eherifch  und  au.^chweifend  dargeftellt  werden.  Die 
Afche  der  Heroen  hatte  den  Ort  ihres  ßegrälmiffes 
geheihget,  man  machte  daraus  den  U^ohnfitz  der  Seli- 
gm;  da  aber  die  Körper  der  Verbrecher  daraus  ver- 
bannt waren ,  fo  Ptellte  man  Geh  vor,  daC^  der  benach- 
barte Ort,  wo  fie  bey gefetzt  waren,  ein  Strafort  fey. 
Diefe  Ideen  .wurden  der  Text  für  die  Fabel  von  der 
ßüUe  und  den  Eltffeifchen Feldern,  für  dieüarftellungen 
der  Myfterien;  diefs  war  das  fechste  Zeitalter  der  Re- 
ligionen. Ungeachtet  der  Vf.  fechs  folche  Zeitalter 
annimmt,  fo  nimmt  er  doch  nur  drey  Hauptarttn  des 
Cultus;  Fetifchismus,  Sabeismus  und  Heroismus  an. 
Wir  wollen  über  die  Eintheilungen  nicht  ftreiten;  aber 
dafs  nicht  alle«  fo  in  der  Folge  und  Ordnung  habe 
kommen  muffen,  wie  es  hier  als  allgemein  und  noth- 
wen^lig  dargeftellt  wird,  ergiebt  fich  daraus,  well  es 
an  manchen  Orten  und  bey  vielen  Völkern  nicht  fo 
gekommen  ift*'  Es  läfst  fich  über  diefen  Gegenftand 
gar  nicht  fo  aHgemein  rafonniren  und  beftimmen,  wie 
in  diefem  Buche. gefchieht.  \  iMan  mufs  nothwendig 
Zeiten )  Völker,  Gegenden  unterfcheidcn. 

Ausdembisrherigen  lafst  fich  vermutheni  wie  viel 
wir  zu  befchränken,  zu  kritifiren,  zu  widerlegen, 
auszuführen  hätten,  wenn  wir  uns -auf  diejenige!»  Ka- 
pitel ejnlaffjßa  wollten,  wo  von  den  einzelnen  Arten 
<lcs  Cultus,  welche  fchon  auf  dem  Titel  angegeben 
JSnd,  gehandelt  wird.  Zur  Probe  wollen  wir  nur  an- 
führen, däfe  Kap.  26.  und  47.  die' mytbologifchen  fa- 
beln und  die  Myfterien  blofs  aus  dem  Cultus  derTod- 
ten  abgeleitet  worden.  Welche  befchränkte  Anficht 
und  Kenntnifs  von  diefen  beiden  Gegenftändeo  fetzt 
diefs  voraus ! 


ORIENTALISCHE    LITEkATUR. 

• 

GöTTiKgEN,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Chreßo- 
mathia  Syriaca  maximam  partem  e  codicibus  manu^ 
fcriptis   collecta.     Edidit   Guilieimus  Knös.    1807. 
Vlllu.  U9S.  8.  (i  Rthln) 

Hr.  if. ,  der  als  Lehrer  der  orfentalifcben  und  grie- 
ctiifchen.Literätur  zu  UpüaTa  angefteUt  ift,  liefert  uns 
bier  ein  neues  Lefebucb,  das  bey  dem  Unterricht  \a 
jem  Syrifchen -mit  Nutzen  wird  gebraucht  werden 
'Cönneo,  obgleich  in  neuern  Zeiten  an  guten  Leteba- 
:l2ern  diefer  Art  kein  Mangel  mehr  ilt.    Noch  tot 


40  Jahren  war^  der  erfte  Unterricht  im  SyrifcheA  auf 
'  den  Gebrauch  der  ^yrifchen  Üeberfetzüng  des  N.  Te- 
ftaments  und  auf  ein  paar  andre  fchon  ^Iteh  gew;or«> 
dene  Stöcke  eingefchränkt,  wodurch  die  Erlernung 
und  das  weitere  Fo^rtköm^nen  in  diefer  Sprache ,  wie 
Reo.  aus  eigner  Erfahrung  weifs,  nicht  .wenig  gebin- 
dert \vurde.  Die  wenigften  hatten  Gelegenheit ,  di« 
von  (f^b/i.  Simon  und  Steph.Evoditts  Affemann  heraus- 
gegebenen Stöcke  ^nd  die  Werke  des  Syrers  Ephrcim 
zu  gebrauchen.  .  Michaelis  veranftaltete  zuerft  eine 
zweckmäfsigeSyrifcheChreftoraathie,  Göttingen  1768., 
worin  er  mehrere  intereffante  Stücke  aus  Sjrifchen 
Schriftftellerri  zum  Gebrauch  bey,  dem  erften  Unter- 
ri(?ht  aus  Affemani  Biblioth.  ortent.  wieder  abdruk- 
ken  liefs.  Kr  verfprach  noch  einen  zmeyten  Theil  fol- 
•  gen  zu  laffen,  der  aber  von  ihm  nicht  geliefert  ift. 
Nach  ihm  haben  auch  andre  folche  Sammlungen  för 
den  erften  Unterricht  veranftaltet.  Adler  fügte  feiner 
brevis  linguae  Syriacae  ifißitutio  Altona  1784«  verfcliie* 
deye  und  unter  diefen  auch  noch  ungedruckte  Stücke 
bey,  die  för  den  Anfänger  gut  ausgewählt  warenl 
Haffe  lieferte  in  diefer  Abficht  ebenfalls  einiges  in  fei«? 
nen  Lection.  Syro  -  Arabico  -  Samaritano  -  Aethiopkis. 
Königsberg  1788.  ( A.  L.  Z.  1789.  I.  B.  S.  526.)  Kirfch 
gab  bald  nachher  auch  feine  reichhaltige  chreß^mathia 
Syriaca  mit  einem  angehängten  ^Wörterbuch  zu  Hof 
1789.  heraus  (A.  L.  Z.  1789.  3.  B.  S.  491.)-  ^y^^J^^ 
beforgte  ebenfalls  eine  gute  Chreftoraathie,  mit  einem 
Oloffarium^  die  er  feinem '^ Eiern tntate  Syriacum  Ro- 
ftock  1793.  bcyfögte  ( A.*  L.  Z.  1794.  1.  B.  S,  69  ff.). 
Grimm  gab  auch  eine  neue  Syrifche  Ghreftomatbie, , 
mit  einern  vollftändigen  Gioffarium  Lemgo  1795.  her- 
aus» wodurch  er  befonders  den  Anfängern  die  Erler* 
nung  der  Sprache  zu  erleichtern  fuchte  (Ergänzüngsbl* 
zur  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  15.).  In  dem  Arabifchen,  Sy- 
rifchen  und  Chaldäifchen  Lefe^uch  vonRink  und  Fater 
Leipz.  iSoct/Gnd  ebenfalls  verfchiedene  StücRe  zu  Le- 
feöbungen  ausgehoben  ( A.  L.  Z.  1803.  1.  B.  S.  468«)* 
Bey  diefen  bereits  vorhandenen  Hülfsmitteln  ift  aber 
dennoch  ein  neues  Lefebuch  nicht  überflöffig;  wenn 
es  zugle'.ch  neue  bisher  noch  ungedruckte  Stücke  lie- 
fert, und  über  diefs  aus  feltenen  und  koftbafen  Wer- 
ken folche  Abfchnitte  aushebt,  die  in  den  frühem  Le- 
fe^üchern  noch  nicht  abgedruckt  waren.  Dadurch 
wird  feJbft  das  Studium  der  Syrifchen  Sprache  beför- 
dert und  dem  gewöhnlichen  Liebhaber  erleichtert. 

Hr.  Knös  will  feine  Chreftoraathie  als  den  zweyien 
Theil  der  Michaelisfchen  aneef^hen  haben.    Er  hat  fie . 
vorzüglich  dadurch  ioteref&nt  geniacht,  dafs  er  ver-- 
fchiedene   noch   nicht    gedruckte  Stücke  aus  Hand- 
fchriflen  eingerückt  hat.     Diefe  machen  den  gröfsten 
Theil  der  Sammlung  aus  und  gehen  von  S.  57  —  119«' 
Ueberhaupt  findet  man  hier  folgende  Stöcke:   i)  Faia 
Niftorianismi  in  Perfia  aus  Affeman.  Biblioth.  Orient. 
T.  HL  P- 1«  S.  391  -^403.  woExcerpte  aus  demChro- 
nicon  des  Barhebrä$is  geliefert  werden.    Sie  können 
mit  den  Nachrichten  des  Simeons  von  Beth-  Arfcjiam, 
die  Michaelis  iJ^  feiner  Chreftomaihie  hat  abdrucken 
laffen,  verglichen  werden.  2)  Thomae  Margenßs  in  Ai- 
Jhria  ntonaftj^a  Jcribtnda  confilium  aus  Affem*^  Bibl,  or* 
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T.  III.  P.  I.  S.463.  466.  Thomas,  Bifchof  von  Marge 
an  den  üräozen  von  Adjabcne,  Jebte  um  «das  J.C.840« 
und  fchricb  eine-Gefchichte  des  KJofters  Betb»  Abe 
in  fechs  Büchern,  wovon  hier  die  Veiranlaffung  und 
die  Abficht  excerpirt  ift.  5)  De  Elia  episcopo  Mukan^ 
ein  Excerpt  aus  jener  Kloftergefchichte  des  Thomas 
bey  AJJem.  T.  llf.  P.  I.  S.  492.  493.  4)  Säbarjeui  Da- 
ntascenifckolarum  in  Perfia  reformatio  um  das  J.  C.  834« 
ebenfalls  aus  AJfem.  T.  111.  P.  I.  S.  506.  5)  Imperium 
Arabicum  fub  primis  Ckallvkis  propagatum  aus  des  ßar- 
'  bebräus  Svrifchen  Chronik  von  Bruns  und  Kirfch  her« 
ausgegeben  S.  104 — 112.  6)  Martyrum  Hemeritarum 
ff^ffi^  ^^  **'"**  /Vagra  a  rege  ^udaeo  intirfectorusn.  Sie 
ift  aus  einer  Parifer  HaRdfchrift  Nr.  143.  entlehnt  und 
wurde  dem  Herausgeber  durch  Hn.  de  Sacy  mitge- 
t heilt.  Die  Nachricht  kommt  mit  den  Excerpten  aus  Alf- 
femam  in  Michaelis  Chreftomathie  Qberein.  Es  wäre 
zu  wQnfchen,  dafs  man  von  der  Handfchrift,  woraus 
lie  genommen  ift,  und  dem  Inhalt  derfelben,  näher 
unieortichtet  wäre.  7)  Specimen  Gazophylaeü  feu  Ri- 
tualis  Syriaci. .  Das  hier  Abgedruckte  ift  aus  einer 
Handfchrift,  die  ehemals  Moles  von  Mardin  zu  Wien 
1555.  gefchricben  hat,  und  die  jetzt  Hr.  Canzleyrath 
Tychlen  zuvRoftock  befitzt.  Es  ift  das  RiiuaU  Sy- 
riacum ,  welches  Hottinger  in  f.  Arckaeologia  orientali 
S.  I29^ff.  befchrieben  bat.  8)  Carmen  de  Alexandra 
magno  et  porta^  quam  dicitur  flatuijfe  adverfus  Gog  ei 
JMagoq^  metro  gacobitico.  £s  ift  aus  einer  Parifer 
Handlchrift  Nr.  6.  genommen,  und  befchreibt  die  mor- 

fenländifche  Sage,  wie  Alexander,  um  die  Quelle  des 
icbens  aufzufinden,  einen  Zug  in  die  finfterh  Gegen- 
den des  Nordens -gemacht,  aber  die  Unfterblichkeits* 
qucUe  nicht  gefunden  habe,  wie  er  bey  diefer  Gelegen- 
beil; das  Vordringen  der  wilden  Völker  Gog  und  Ma- 
gog  durch  das  grofse  verfchloffene  Thor  zu  hindern 

Seuicht  unfl  auch  die  Verficherung  erbalten  habe,  dafs 
as  Thor  werde  verfchloffen  bleiben ,  bis  am  Ende 
der  Welt  jene  Völker  endlich  durchdringen  würden. 
9)  Ifaiae  presbyteri  Carmen  in  Tamerlanem  metro  Ephrae- 
fnitico  compofitum  aus  der  Parifer  Handfchrift  Nr.  164. 
Hr.  de  Sacu  hat  diefe Gedichte  für  die  Herausgabe  ab- 
fchreiben  faffen ,  und  das  letztere  felbft  mit  dem  Au- 
tographum  noch  verglichen.  Beide  Stücke  haben  ei- 
gentlich keinen  großen  poetifchen  Werth ,  fie  wer- 
den aber  doch  dem  Liebhaber  willkommen  feyn ,  der 


dadurch  mit  der  Mä'nier  der  Syrifchdn  Trichter  näher 
bekannt  wird. 

Die*  erfteo  vier  Stacke  find  ganz  pnnktirt,.  bej 
dem  fünften  find  nur  zum  I  heil  die  Vocalen  da2u  ee* 
fetzt  und  bey  den  übrigen  find  fie  ganz  weggelaffen. 
Ur.  K,  glaubt,  dafs  die  Schüler,  wenn  .fie  die  StQcke 
in  der  Adlerfchen  Grammatik ,'  die  er  gebraucht,  ^  und 
dann  die  in  ieiuer  Chreftomathie  punktirtenAbfchnitte 
durchgearbeitet  hätten,  keine  Sphwieri&keit  bey  den 
unpunktirten  Stücken  finden  würden.  Rec.  muis  die- 
fes  •  nach  feinen  -gemophten  Erfahrungen  bezweifeln. 
Freylich  mufs  man  fich  auch  im  Lefen  unpunktirter 
Stücke  üben ,  aber  der  Anfänger  verfucht  diefes  am 
heften  zuerft  in  folchen  Stücken  ^die  ihn  vorher  fcbon 
bekannt  find ;  und  wenn  er  fich  atich  in  einem  leich- 
ten profaifchen  Stuck  fchon  felbft  forthelfen  kann: 
fo  wird  diefs  doch  bey  unpunktlrten  poetifchen  Stük- 
ken  der  ^all  nicht  feyo.  Billig  hätte  defswegen  we- 
nigftens  ein  Stück  mit  Punkten  «ordendich  verfefaen 
werden  muffen ,  wenn  die  Vorbereitung  dem  Anfän- 
ger nicht  zii  fcbwer  fallen  foll. 

Hr.  Knös  verfpricht  noch  in  der  Vorrede  doe 
lateinifche  Ueberfetzung  der  bisher  uneedruckten 
Stücke  mit  kritifcben  und  philologifchen  oemerkun- 
en  zu  liefern.  Diefs  wird  gewifs  vielen  angenehm 
eyn,  befonders  denen,  die  ohne  mündliche  Anleitung 
die  Chreftomathie  für  fich  nutzen  wollen.  >  Hoffent- 
lich werde»  dabey  auch  die  Bemerkungen  des  kuodi- 
Sen  Hn.  de  Sacy  mitgetheilt  werden.  Auch  macht 
er  Vf.  Hoffnung  zu  einem  Glofiarium  über  diefe  und 
die  Michaelis/ehe  Chreftomathie.  Diefes  ift  allerdings 
fehr  wünfchenswerth.  Eben  dadurch ,  dals  ^ie  Cfare« 
ftomathie  von  Kirfek^  Tychfen  und  Grimm  mit  einem 
Wörterbuch  verfeben  find  ,  find  fie  für  den  erftenUn- 
-  terricht  befonders  brauchbar  und  bequem :  denn  der 
Anfänger  kann  bey  der  Vorbereitung  und  der  Wie- 
derholung ohne  Lexicon  nicht  zurecht  kommen,  und 
das  Lexicon  von  Caßeüus  ift  nicht  voUfcandig  genug, 
um  fich  aus  allen  Schwierigkeiten  ,  die  ihn  iiw  dieCea 
Stücken  aufftofsen,  heraus  zu  helfen.  Je  voilftändiger 
und  genauer  das  Wörterbuch  wird  ausgearbeitet  wer- 
den ,  defto  mehr  wird  es  dem  BedürfniTs  entfprecheii. 
Auch  die  nomina  wropria  dürfen  in  einem  folchenGVoC- 
farium  nicht  fehlen.  Wir  hoffen,  daCs  Hr,  K.  fein 
Verfprechen  bald  erfüllen  werde. 
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Todesfälle 


A 


. .m  I.  Jun.  ftarb  zu  Grofs  Tfchirna  in  SchTeQen  Joht 

Ckriftofh  Starke^  Paftor  dafelbft  feit  ^77$.  Ehrenmit- 
ghcd  mehierer  naturfoifchenden  GefcUfcbaften.  Er 
wurde  zu  Dr^efen  in  der  Neumark  am  4.  Febr.  1744. 
geboren.' 


Am  3.  Öct.  ftarb  zu  Delitfch  der  dafige  Superin- 
tendent M.  Sam.  Gonlitb  Crügcry  im  79ften  Jahre  f.  A. 

Am  6.  Oetober  ftarb  zu  Chemnitz  der  Rector  des 
daßgen  Lycei,  Joh,  Gonlieb  Leßtngy  ein  Bruder  des 
verewigten  grofsen  Gelehrten  upd  Dichters  1.  in  einem 
Alter  von  77  Jahren« 
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L  HoIItndiiche  Literatur  xgoi  — 

XHL  Schotte  Künße. 
CFori/ei9UHg  von  Num^  345«) 


I8O4J 


ir  geliea  jetzt  zu  <)#ii  kknmUn  und  hefehreilnwäfn  Ge« 
dicbetu  übter,  die  wir  iu  fo  f«ni  TerbindeOf   als  ineb- 
rcre  der  •rften  ficb  denen  der  zwjten  Gattung»  dem 
Gegenftande  oder  der  BebancUung^naoh^  nibern.   Ganz 
-^aierlindifch  find  zwey  Lehrgedichte  von  dem  Ibboa 
öfter  erw&batea  fl^.  E.  de- Perponcktr:  DeZtemvfche 
Graenhomv  ^r^  Nadere  Ungave  (Utrecht,  r.  Schoonhov an« 
1801.    3t  S.   gr.  8«),    in  reimlofan  fanffüliii.gen  Verfen 
mit  abweobfelnde^  Cäfar,  das  fcboa  in  der  erften  Aut- 
gabe Etyfall  fand ,  hier  aber  Tehr  Terbeflert  erfcheint, 
-und  das  in  gleichem  Versmafs«  gearbeitete:   FdtmoMf 
Z>iiiii^cb  (fibendat ,  b.  Ebendemf.  igos«  ig^S.  gr.  8* 
f  Fl.  %6  St)}   deCRen  Abfioht  dahin  gebt,  zun  Anbau 
derDanenaofzumuntem,  und  dazu  gute  Lebren  zn  ge- 
ben ,  die  zum  Theil  in  Anmerkungen  weiter  ausgeführt 
werden.      Der  Verwandtfchaft  wegen  erwähnen  wir 
hier  fogleicb  einer  Ueberfetzung  und  einer  Nachahmung 
Ton  Dfiiiit^s  Homme  des  Ciampf  Ton  einer  ber&bmten 
Dichterin  und  einem  noch  berühmtem  Dichter,  nJUn- 
lieh:  de  VeUtÜngy^defi^nfike  Lawdgedici^eu  von  dtn  Abt 
y.  dt  LiHtj  im  mderduitfcke  vaerzen  gtvootdy  door  N«  C» 
Brtnkmün^  fVU.  C.vanStrttk  (Amfterdam,  Rons, 
I  —  a  Zang.    tgoa  —  3.   7a  Ut  ($4  S.   gr.  J.    s  Fl.  4  St.)» 
die  bey  manphen  Schwachen  doch  der  Vf.  Ehre  macht; 
und :  titt  BmtmUvem  in  vier  Ztmgew  (GfVtdgdiuiar  THomme 
des  Chemff  —  vmd.  AUS  Deliile)  do9r  Mr.  W.  Bilder- 
d>t    (Amft.,   Allart.    i«03.   XIV,  t5^^u.  7t  S«  gr.  |. 
*3  Fl.  lg  St.).     In  diefer  Umarbeitung  wich  Hr.  S.,  d«<i 
wir  fchon  oben  r&hmlic^  erwähnten ,  ytm  dem  Original 
'fiberalt  ab,  wo  er  mit  dem  Vf.,  den  er  zwar  flir  einen 
trefFlicben  Verfificator»  aber  nur  fir  einen  mittelmäCsi- 
gen  Dichter  hält,  nicht  gleichftimmig  dachte,  und  ar- 
beitete immer  mit  ROclcficfat  auf  feine  Landsleute,  die 
nun   das  fahr  teränderte  Gedicht  um  fo  iniereflanter 
finden  und  fon  neuem  die  damalige  Verbannung  des 
Vfs    bedauern  mafsten.    Die  Anmerkungen,  die  tbeih 
AUS  dem  Originale  beybehalten,  tfaeih  dem  Vf.  eigen 
fiod,  r erbreiten  fich  über  mancherley  Gegenftände;  fo 
s.  B.  auch  über  die  Dinhtkunfit  der  HollSoder,  die  ge- 
een  den  Vorwurf  det  Mangels  an  Originalen  mit  dam 
Mangel  an  Zeit«  die  fie  auf  nützlichere Befcbäftigungen 
verwenden»    gerechtfertigt,    nnNl  dagegen  als  rorzög- 
liehe  Meifter  im  Verßficiren  gerühmt  werden;  und  über 
aie  Dichtknnft  der  Demfchen,  bey  welchen  das,  was 

A.  L.  Z.    i«o8.    DeiUw  Band. 


man  ror  einigen  Jahren  filrdaiMorgenli«ht  hielt,  nichts 
weiter,  als  ein  Twrbeygegangner  Schimmer  ron  Nord- 
licht gew'efen  feyn  foll.  Hit  dielen  Lehrgedichten  über 
Gigenftände  der  Natur  und  des  Landhaus,  ▼erbkidefl 
wir  Ibgleich  noch  ein  befchreibendes,  eine  bollättdifcbc 
Gegend  betreffend,  nämlich:  Eemkmdjck  Ttn^^  ofCüe 
of  Ptmunimrgh;  Umdgcdicke  iAmtk.^  Uiienbroek.  180}. 
aa4  S.  'gr.  8*  5  Fl*)ii  deßen  ungenannter  V£  (der  ob-  ' 
gedachte  Pyfers)  die  Schilderung  einer  Gegend  von 
Amerifort  giebt,  und  diefe  zn  maralifchen  Lehren  be- 
nutzt; oft  )edoch  in  nur  Ichwaoben  Reimen.  *-^'  So  wie 
wir  übrigens  mehrere  originale  und  überfetcte  Lehr- 
gedichte über  ähnliche  Gegenftände  zufammen  bellte».: 
fe  haben  wir  auch  noch  einige  befchreibende  Gediebie 
ähnlichen  Inhalts  neben  einander  anfzvfüfaren.  Wäh- 
rend der  Vf.  ron  de  Tydperkm  wm  den  däg  mit  de  Avand 
•und  de  NscA^  (Haarlem,  Loosjes«  t8oi.  S.  101— -15  f. 
a-Fl.),  "worin  er,  wiei^qpfrf,  feinen Gegenftend .zn  moi* 
.ralliflbeB  Leiiren  benutzt,  mit  Beyfall  fo/t fetzte,  li^  ' 
ferten  einige  Mitglieder  einer  fchon  obgedaohteto  (^^ 
fellfcbaft  de  jAorgetyden  ^  dicktfltJty  uit  hst  Frunfck  van  St. 
Lambert^  in  nederdakfihe  Vi^rzeß  evergebragt  ander  de 
Zinffroeck :  Knnft  door  Vrmdßhäp  voimmJtter  (Amft* ,  Uiien- 
broek. i8oa.  S45  S.  gr.  8*  1  Fl* '16  St.),  in  einer  grdC^ 
tentheils  fehr  guten  Bearbeitung,  '^i^es  der  verzi^ 
lichften  moraliichen  Lehrgedichte,  die  feit  ianger^l^eit 
•erfchienen,  lieferte  der  beliebte  Ai^evix  Feith^  als 
Santenftück  zu  feinem  Grabe:  de  Qeiderdoik  te  jei  Zenpm 
(Amft.,  Allert.  i8oa.  139$.  gr.  g.  m.Vign.  3  FL  18 St.). 
Im  erften  Gefange  üi>erblickt  der  Dicbter  das  rerflof- 
fene  Leben  überhaupt,  in  den  folgenden  beiden,  das -La- 
bel^ eines  Lafterhaften  und  Tugendhaften;,  der  Tierte 
betrifft  die  weife  und  wobltbätige  Leitung  Gottes  znr 
Vollkommenheit,  der  fünfte  das  Alter  eines (2hriften, 
^r  Cecbfte  die  Vonendung.  Zu  den  heften  hoUända- 
feben  Gedichten  gehören  anch,  u^eaohtet  einiger' 
Schwächen  und  Mängel,  die  von  der  blinden  Dichterin 
tetranella  Maens  gelieferten  Befp»gelitigen  aver  Enropn 
in  de  agiiende  Ben»  m  nier  Zangen  (Haarlem,  Loes^es. 
48oa.  9a  S.  gng.  i  FL  16  St.),  das,  halb  hiftorifchen, 
halb  didactifchen  Inhalte,  an  die  Hauptbegebenheitea 
Europens  und  Hollands,  air  verdiente  Männer,  die  Ver» 
breit ung  der  Aufklärung  und  Freyheit  u.  f.  w.  erinnert« 
Bald  darauf  lieferte  fie  ein  Gedicht  zu  folgenden ,  auch 
in  typograpbifcher  Hinficht  fchOn  auigeftatteten ,  poe- 
tifch  •  profaifcben  Schilderungen  ron  deih  auf  dem  Titel 
•nur  als  V^tl^ger  fich  nennenden  A.  Loosjet:  RyUom^ 
mttteibara  Stan^  ^  Armoede  in  drie  Befpitgelingen  (Haarlem,  ' 
Loes)es.  »^^v  A08  S«  ftr«  8«  m-  Kupf.  3  Fl.  i8^t.), 
(5)E    *" 
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worin  die  Profa  der  PoeGe  den  Rang  ftreitig  macht« 
Aehnllchkeu  in  Rücklicht  eines  der  Haupt  gegen  rrände 
der  BeffiegdlngiH  over  Europa  der  P.  M.  hat  ^jgendes, 
vorher  in  der  G^efellfchaft  Feli^i  merixis  vorgeiefenei 
Gedicht:  '  Beßhüving  het  Gtluk  der  Völkern^  door  Cota» 
hoots  (Amft.,  Uilenbroek.  xgoz.    32  S,   gr.  g.    i  Fl.)t 


U^ZI^IT 


ÜNG 


7; 


nittgen  (Eb.^  b.  Ebendenif.  xgbi.  189 'S«  gr«  g.  m.Kupf. 
1  Fi.  la  St.)  befteht  grorsentheils'  aus  bumoriftifcfaea 
Ejaculationen  zpr  Beluftigung  der,  aus'  lehr  f  eifchiede- 
nen  Mitgliedern  beftehenden  Gerellfcbo/t,  der  er  auch 
fpäterbin  Ha  Hoskjen  van  den  Härdy  ofHißprie  van  Ffunh 
ryk  gcdunrtvdt  de  Regeering  der  Konungen  van  den  Kapaingu 


das  der  als  Dichter  bekannte  Verleger  mit  dem  Portrait    fclitn  Sram  in  een  boertigen  Styl  befckreeven  (Haarlem,  Bohn. 


des'  Vfs.  -nnd  darunter  xnit  folgenden  zwey  Verfen  ans 
Itattete: 

De  tweede  Vondely  ^e  eer  der  Dfchiren.,  f^eMändj  wönder, 
LootSy    fpreekt    uit    du    Ta/recl.    IVa^rtoe    zya    naam 

er  ondar  ?  - 

CieferLobfpmch»  den  U.  hier  blols  aus  naehrern  mund- 
liehen  nnd  gedruckten Urtheilen  wiederholte,  zog  dem 
Vf.  eine^tvras  genauere  Krittk  diefes  Gedichts  über  die 
Vortbeile  der  Cultur  zu;  doch  ift  das  Urtheil  auch  über 
diels  Gedicht  im  Ganzen  feiir  vortheilhaft«  Eben  diefs 
gilt  ein  andeires,  in  der  eben  gedachten  Gefelirchaft  vor- 
gelefenes,  Gedicht  defTelben  Vis. /das  zu  dein  obigen 
befchreibenden,  doch  in  lyrifchem  Stile^  gebort:  J^e« 

Jckonwmg  van  Amßerdam  (Amft.,  UUenbroek.  ig03.  2g  S. 

'gr«  )•  11  StO*  "^     Nd6h  haben  wir  hier  eine  Ucber- 


X «—  s.  St.  ig03.  gr.  g.)  vorlas ,  das »  wi«  to  manche  an« 
dere  feiner  Arbeiten «  viel  zu  lachen  gab«  Einige  au- 
dere  in  der  Mäotfih.  tot  nut^v,  Alg.  Torgelefene,  weniger 
humoriftifche  Auffätze  werden  wir  anderwärts  anfüh- 
ren« Hier  ftellen  wir  ihm  noch  ein  ändisres'dinrch  dich- 
tertfche  Arbeiten  bekanntes  Mitglied  der  GefellCsharc 
Feiix  meritit  mit  einem  in  derfelben  vorgelefenen  fatiri* 
fchen  Gedichte  an  die  Seite:  DeMenfchj  wtikt  en  gikUti^ 
Digtßuk  door  A»  L.  Barbaaz  (Amft.,  Uilenbroek.  1S03. 
^i  S.  gr.  g.  9  StOft  worin  der  fcbon  o£t  autgeführte 
Satz:  Kleider  machen  Leute,  auf  verfchiedene  6tdnc/e 
angewendet,  aber  vielleicht  zu  weit  ausgedehnt  wird. 
Der  ungenannte  Vf.  von  Het  Bygeloef  der  voorige  Eamen 
tn  dit  der  tegenwoordigen  op  eene  fatyriehe  wyze  gefcketu^  door. 
mengt  met  verfckieden  gtvallen^  ais  mede  een  Romaxiesque  Be- 


Jetznng  eines  bekannte» $  <vom  frantöfifcben  National-    fchryving  van  een  alouden  Bouwval  en  het  daarbj  gelegen  geliugt 


Inftitute  gekrönten ,  Gedichts :  Sokrater  in  den  Tempel  van 
.Agkura  gtvolgt  paar  het  franfch  dicktßuk  van  de  //•  JRe- 
mouard — -.  door  J.  Immer  zeit  (Haag,  Vf.  igo4.  15  S. 
*gri  g.  6  St.},  eine  febr  gelungene  Arbeit,  und  die  nicht 
^areniger  Beyfall  verdienende.  Ueberfetzung:  De  Ver- 
dienße  der  Vromnny  gtvolgd  naar  het  Fr.  van  LegouvS 
-dootf  &^  Nieuwenhutzeu  (.Ebend«,  b.  Ebendemf*  xg04. 
•74  &  gr.  g.   1  Fl«  16  St.),   anzuführen. 

Unter  den  Smirikem  und  Humorißen  Hollands  fcheint 
dem  bekannten  Focke  die  erfte  Stelle  zu  gebühren,  we- 
nSgftens  ifft  er  unter  ihnen  der  fruchtbarfte ;  und  wenn 
•r  gleich  durch  ipanohe,  bey  feinem  zu  fchnellen  Arbei- 
ten faft  unvermeidliche,  Fehler,  befonders  eine  gewide 
Redleligkeity  und  einen  den  emfteren  Landleuten  an- 
ftöfsigen  leichten  Sinn,  oft  genug  Anlafs  zum  Tadel 
giebt:  fo  bleibt  er  doch  ein  beliebter  Schriftft eller  und 
vorlefer  in  den  Gefelifchaften  Felix  meritis  und  toe  Nue 
vm  V  Algemeen  zii  Amfterdam,  die  gewöhnlich  feine 
Prckducie  noch  vor  dem  Drucke  kennen  lernen.  Einige 
•derJelben  hat  man  bereits,  die  kürzern  Anzeigen  in  den 
.vorhergehenden  Ueberfichten  abgerechnet,  durch  die 
fii^ftnzQngsblätter  der  A.  L.  Z.  (x  go6.  Nr.  31.)  nSlier  kei»- 
aicn  gelernt;  feitdem  hat  er  mehrere  neuere  Producta 
geliefert.  Die  den  obgedachten  Gefelifchaften  gewid« 
inete  yerhatfdeling  over  de  oorjprongj  gedaame  en  invloed  der 
tiul  (ohne  Druckort,  igoi.  gg  S.  gr. g.  m.  Kart,  i  FL 
XD  Sl),  ift  eineallegorifcheDarftelhing  der  Nichtigkeit 
aller  menfchlichea  Handlangen.  Die  aus  einem  ver- 
unglückten Wocbenblatte  entftandenen  PhosphorJdet  in 
XXII  boertige  Vertoogen  (Amft.,  v.  d.  Hey.  sgbi.  X74  S. 
gr.  g.  1  Fi.  6  St.),  geben  fehr  verfchiedene  Gebrechen 
und  Fehler  6tin  Spotte  preis.  —  Die  blofs  in  der  Go- 
lellfcbaft  Felix  meritis  vorgelefene  Verkandeling  over  de  aK 

Sneene    Gelaathunde-ider .  onderßhiedene  Leeftyden   van   den 
enfchy  waarby  gevoegd  is  eene  naanwkeurige  Befchryvmg  van 
ein  idifßh  -  Hotologie;   met^  Je  nodige  ofheldemde  Aameehh 


(Aipft. ,  Tiel«  xgox,  139  S.  gr.  g.  iFl.  a  St.)  bat  zwar 
die  gute  Ab/icht,  zur  Ausrottung  des  Aberglaubens  auf 
dem  platten  Lande  beizutragen;  fein  ironifcher  Vor- 
trag dürfte  aber  leicht  feines  Zwecks  verfehlen  ;  auch 
ift  der  Vf.  der  Sprache  nicht  ganz  mächtig.  D^Mcde 
eene  Satyre  (Rotterdam,  llofhout.  igoj.  100  S/ gr.  g. 
X 5  St.)  ift  dai^  Product  eines  einfeitigeo  Kopfs,  de^  MbCt 
fehr  nöthige  Reformen  feines  Vaterlandes  gebäßig  Aav- 
ftellt.  -—  Als  eine  hieb  er  gehörige  Ueberfetzung  (Uhren 
wfr  noch  an :  Hans  Kiek  in  de  fVarel^s  Reizen  door  de  vier 
Warefddeelen  en  deMaan^  uishetHoogd.  (Amft.,  Koos.  xgos« 
3^0  S.  gr.  g.    I  Fl.  x6  St.) 

(Z)/c  Fortfetzung  folgt*) 


II«  Stiftungen.    . 

Das  oft  fchon  erwähnte  Ungrifihe  National •  Ma/etm 
erhält  noch  fortwährend  GeCchenke  an  Fonds  nnd  an 
Seltenheiten  der  Natur,  Kunft  imd  Literatur.     Der  Für 
das  Gebäude  und   die  Sammlungen   beftinntiite  baare 
Geldfond  belief  fich  zu  Ende  Augufts  d.  J.    bereits  aoi 
3go,ooo  Fl.    Der  Scfaätzungswerth  des  Grundes  und  Bo* 
dens ,  den  der  Fürll  Gr^^allamch  zur  Erbaoung  des  Psi- 
laftes  für  das  Ungr.  National  -  Mufeum  überlälst,  be- 
trägt 90,000  FL,   die  Qu.  Klafter  zu  s6  Fl.  gerechnet» 
Alex^  Dolevkzeni  jgewekner  Magiftratsrath  zn  Pefib,  hit 
dem  Mufeum  in  (einem  Teftament  goo  Fl.  ^    und  zwsr 
zum  Behuf  der  bey  demfelben  axizuftellexiilexx  Autteben 
und  Cuftoden,  vermacht. 

Se.  K.  K.  Hoheit,  der  Erzh.  Palatin\  bat  die  Haod- 
fcbriften  des  berühmten  SiebenbürgiCcfaen  Gefcbicht- 
iorfchers  ^oß  Karl  Eder  für  xooo  Ducaten  käuflich 
an  fich  gebracht.  Eben  fo  hat  derfefbe  vom  Hn.  Crore 
V»  Kovachich  diejenigen  Handfchriften,  die  diefer  nicci 
fchon  vorher  der  Gräfl.  Szechenyifcben-Reicbshibho* 
tfaek  kaufweife  'fiberlaüen    hatte»    an  Jlcb    gckaufr. 
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WahrrcheUiliell' Werd»  Md«  ^erlUicIubibliodiek  eia^ 
▼erleibt,  und  dann  giebt  es  Materialieii  genug  zu  Mo- 
wmmattfjf  et  ScriptorUms  rerum  Hung.^  wenn  «<  nur  nicht 
an  Herausgebern  4ind  Verlegern  fehlen  möchte* 

Hr.  SeK  tJatmsnig^  ein  Evangel.  Gerber  zu  Feld- 
kirchen in  Kärnthen ,  hat  fein  Haus  einer  dort  neu  zu 
errichtenden,  kirchlichen  und  Scbulanßalt  bey  feinen 
Lebzeiten  gewidmet.  Se.  Maj.  haben,  ungeachtet  die 
Seelen-  und  Familienzahl  der  Eirangelifchen  zu  Feld- 
kirchen nnd  in  der  umliegenden  Gegend  nicht  die  nor* 
xnalmäfsige  Zahl  erreicht,  dennoch  gefiattet,  dafr  auf 
den  Grund  diefer.  frommen  Stiftung  zu  Feldkircfaen 
nicht  nur  eine  evangelifche  Schule  eröffnet,  fondern 
aach  der  erfte  Lehrer  derfelben  zugleich  zum  Predigt- 
mte  ördinirt  werden  dürfe,  um  als  Vicar  des  PaAors 
2u  Gnefa  die  E?angeUfchen  in  Feldkirchen ,  Kreigberg 
u.  L  w.  mit  geiftl.  Troft  und  Unterricht  zu  verfehen* 

Der  Prämonftratenfer*  Abt  zu  Tepl»  Chryfifi.  Lpr. 
Pfrogmer^  hat  zu  Neumarhj  einem  der  Stiftsherrfcfaaft 
Tepf  gehörigen  Fleckbo,  auf  eigne  Kolken  ein  neuet 
Schulhaas  bauen  lalTeii* . 


IIL  Lehranftalten. 

Wetzlar. 

Unfere  jn  diefen  Blättern  fcbon  mehrmals  erwlhnte 
Rechrsfchule  wurde  laut  einer  aus  117  Artikeln  hefte- 
hendea,  unterm  a7ften Sept.  d.J.  ausgefertigten,  Orga« 
ftifitiansttrhaide  errichtet,    deren  Concipient  der  durch 
feine  Keuntniffe  und   Talente    fchon    vortheühaft    be* 
kannte  Hr.  Jaftizrath  Sticket  in  Wetzlar  ift.  —    Die  Ko- 
ftender  Anftalt,  fo  wie  die  Gehalte  der  Lehrer,  wer- 
dea  aus  den  SteuerreirenGen  der  Stadt  Wetzlar  beftrit- 
reo.  .  Sie  ftellt  zugleich  ein  SprucluoUigium  vor.     In  der 
figenfchaft  einer  Lehranftah  ift;  ihr  die  Befugoils  bey- 
gelegt,   akademifche  Würden,   das  Baccalanreat ,    die 
Licentiaten-  und  die  Doctorwürde  zu  ertheilen«     Die 
«rftere  wird  durch  eine  mit  Beyfall  überftandene  öf« 
/entliehe  Prüfung,  die  zweyte  durch  Prüfung  und  Probe- 
arbeit erworben;    bey  der  dritten  mufs  noch- aufser« 
dlem  vom  AJpiranten  eine  gedruckte  Abhandlung  über 
«ine  wichtige  Rechtsmaterie  geliefert,  und  der  Inhalt 
cJerrelbeo  öSentlich  vertheidigt  werden.      Die  Erthei* 
lung  einer  akademifbhen  Würde  an  Abwefende,  durch 
blofse  AusTertigung  eines  Diploms,  ift  unterfagt.     Mit 
der  Doctorwürde  \tt  nich^^iIein  die  Berechtigung  zu 
öffentlichen  Vorlefungen,   fondern  auch  zur  Stelle  ei* 
:j  es  Suppleänten  auf  der  Recbtsfchule  Verbundea.   Wer 
0  den  Fürßlich-Pnmatifchen  Ländern  zn  einer  Adro- 
ratar»  oder  zn  einem  Richteramte  afpirirt,  mufs  vor- 
f ^r  ^enigftens  die  Würde  eines  Licentiaten  erworben 
rsben.     Als  Spruchcollegtam  i^  die  Recbtsfchule  un« 
r^fdhr  wie  der  Schöppenftuhl  einer  deatfchen  Univer- 
Irät    organtltrt«      (Man  rermifst  iii  der  Organifations- 
r-kunde  eiüe  Verfögnng  über  die  dem  Direcfor  als  Of" 
iggitrims  zukommende 'C09 trolle  der  FafTung  der  Rechts- 
>K-ache  und  Rechtsgutachten  ilnd  der  Gründe  derfei- 


ben.^  Die  Recbtsfchule  beliebt  ^ftQs:||einem  prlfidiren- 
den  pirector^  weicher  auch  Curator  genannt  wird« 
fünf  ProfelToren,  einem  Secretär  und  einem  Pedellen. 
per  gegenwartige  Curator  ift  der  Hr.  Landes  -  Directiont- 
raih  vonMtäzer.  Profeflbren  find  die  Herren  yagok AM^ 
Jacob  Tobias  fVettier  ^  Franz  Ftjäinand  Stickelj  Jo/eph  A'h 
ton\Vah1kampfy  Egid  von  LöAr.  Alle  Pc^ofefforen  haben, 
den  Rang  und  das  Prädicac  von  Juftiz-Räthen.  üeber 
die  Studierenden  führt  der  Director  nebft  denLefarern« 
als  äk^demifctier  Senat  ^  eine  Täterliohe  Aufficht.  Zur  Be- 
ruhigung ihrer  Aeltern  und  Vormiginder  ift  der  Organi- 
fationsurkunde  ein  mit  Einficht  abgefafstes  u|id  modi*- 
ficirtes  Credit  -  Edict  einverleibt  worden.  Alle  Mit- 
glieder der  Anftalt  geniefsen,  gleich  den  Studierenden« 
in  Cm/-  und  Difcipiinarfachen  eines  der  akademifchen  Ju- 
risdiction Sbnlichen  privilegirten  Geriohtsßandes.  Die 
neue  Lehranftah  wurde  den  4te.n  Nov.  d.  J.  eröflFnet«.. 

IV.  pfeife.    ' 

Die  Königh  Akademie  der  fViffenfchafteu  zu  Berlin-  hat 
•m  4ten  Auguft  d.  J.  durch  eine  öffentliche  Sitzung  das 
Geburtsfeft  Sr.  Königl.  Majeftät,  ihres  allergnädigftea 
Befcbützers,  gefeyert.  ^  .        ^ 

In  derfelben  haben  die  mathematifche  und  die  pbi- 
lologifche Claffe  für  das  Jahr  igio.  folgende  Preisfragen 
aufgegeben: 

Die  mathematifche  ClaEfe  verlangt 

„Eme  voUßändi^  Theorie  des  Stüßkebers  (Bilier  Ky» 
draulique') ,  bey  weicher  zugleich  auf  eine  mit  den  Er^. 
falirungen  übereinßimmende  Theorie  der  Adkafion  des 
JVaffers  Rück/tcttt  zu  nehmen  iß»  Es  können  hiebey 
theUs  eigene  y  theüs  filion  vorhandene  Verßiche  benutzt 
werden.  Auf  jeden  Fall  fiitd  aber  die  Refultate  des 
Calculs  mit  Erfahrungen  zu  vergleichen*  '*■ 

Die  philologifcbe  ClafTe  w&nfcht 

j^Eme  hißorifeh'kritifche  Darßellung  V9n  dem  Senat  der 
Amphktyonen^  wodurch  deßen  Ziveck  und  Gewalt^ 
die  Gränzen  feiner  fVirkfomkeit  Mid  fein  Einfluß  at^ 
die  Politik  Griechenlands ,  genauer  und  umfang/scher^ 
als  bisher  gefchehen  y  entwickelt  werden ,  mit  m'ögMch^ 
ßer  Onterfc/ieidung  der  Zeitalter  feiner  Emfiehang^ 
BlütJie  und  feines  Untergangs» " 

Alle  Gelehiteni  die  ordentlichen  Mitglieder  der 
Akademie  ausgenommen,  werden  eingeladen,  fich 
mit  der  Beantwortung  diefer  Preisfragen  zu  befaffen« 
Der  Preis  ift  eine  ^oldne  Medaille,  50  Ducaten  an 
Werth«  Die  Abhandlungen  müden,  leferlich  gefchrie« 
ben,  dem  beßändigen  Secretar  der  Akademie  poC^Frey  zuge* 
fchickt  werden.  Diejenigen,  die  den  Preis  nicht  er- 
halten, iverden  ihren  Verfarfern  nicht  zurQckgegebeni 
fondern  in  dem  Archiv  der  Akademie  aufbewahrt  T 
ireewegen  man  die  Verfaffer  erfocht,  eine  Abfohrift 
daton  einzubehahen.  — -  Nur  die  bis  zum  iften  May 
1810.  eingelaufenen  Abhandlungen  k()nnen  auf  den  Preis 
Anfprttch  ik^acben:  fpäterhin  wird  auf  keine  derfelbdn 
Rttckficht  tt^nofnmen. 
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Am  iften  Oclobcr  darb  zu  GmUwaiA  der  Profer- 
for  und  Bibliothekar  Thomas  Tkorili  (cigcndich  Tboric). 
Er  ^ar  im  März  1759.  zu  Kongelf  in  Bohut  geboren. 
$eiii6  crftcn  jagtodlicben  Arbeiten  verfcbafften  ibm  in 
Schweden  eine  groC^e  CqUbrität:   felbft  GaftaFlll.,  in 
deden  Gegenwart  er  zu  Upfala  I78J*  eine  fchwedirche 
JDiffertation  öffentlich  vertheidigte ,    hatte  von  feinem 
Witz  und  reinen  Talenten  eine  Tehr  höbe  Vorllellung: 
-er  benuute  indeflen  diefe  ganftigen  Gefinnangen  nicht, 
fondern   ging,    voll  von  kofmopolitifchen  Ideen,    im 
Jahr  1789.  nach  England,  von  defTen  Verfaffung  und 
Bewohnern  er  die  faödiften  Begriffe  hatte:  er  nannte 
diefe    gluckliche   lofel    das   Vaterland    Heine«   Geiftes* 
Aber  bey  einem  zweyjÄhrigen  Aufenthalt  erkaltete  die 
fchw^rmerifche  Vorliebe,    die  er  für  England  hatte, 
und  er  fah  ein,    dafs  hier  nicht  der  Boden  fey,  wo 
feine,  die  Menfchheit  umfaffenden,  Plane  reifen  konn- 
ten.    Er  kehrte  nach  Schweden  zarfick ,   und  erhielt 
eine  Aufteilung  alt  Secretär  im  Conamerzcollegium :  er 
^gab  rerfcbiedne  Schriften  heraus,  die  ihn  in  aÜerley 
5ti^itigkeiten  verwickelten,  aber  durch  die  Lehh^fttg* 
lieit  der  Darftellung,  Tein^n  treffenden  Witz  und  diia 
Frappanten  ErgieDsungcn  eines  eignen  und  reichen  Gei- 
•ftef  ihm  ein  grofses  Publicum  verfcbafften.     Unter  der 
.^prmundfohaftlichen  Regierung  ward  er  wegen  einer 
an  fick  unfchuldigen  Stelle  denuncirt,  verhaftet  und  auf 
verfcbiedne  Jahre   verwicfen ;   ganz  Stockholm    nahm 
fth  feinem  $ohickfal  den  lebhafteften  Antheil.     Er  ging 
nach  Deutfchland  und  lebte  in  Lübeck.     Man  fah  in- 
'deffen  bald  ein,   dafs  man  ihm  zu  nah  gethan  hatte, 
und  »m  ihm  dafür  einen  Erfatz  zu  geben ,  ward  er  im 
*  J.  1796.  ^\%  Bibliothekar  bey  der  Universität  zu  Greifs- 
wald angeftellt.    >Sein  Charakter, war  eben  fo  vortreff- 
lich,^«Is  fein  Geift  ausgebildet:   nie  werden  ihn  feine 
Freunde  fergefTen.     Das  Verzeichnifs  feiner  Schriften 
im  Meufel  ill  ftufserft  ünvollfiändig.     Sie  find  raeiß  ano- 
nym herausgegeben,  und  daher  durfte  folgende  Angabe 
derfelben,  &e  bis  auf  feine  jffreifswaldifcben  Differta- 
tionen,  einige  Gelegenheitsgedichte  und  andre  Kleinig- 
,keiten   volllländig   ift,    Literatoren  willkommen  fey n: 
\lnhUdnhigent  mgen  (die  Luft  der  Phantane).  Ode.  Stock- 
,liolm  Vf%^      ^&'«  Grmiskaren  ^J^tT  neue  Prüfer).    DaH 
%7%¥  •o  Numern.     Paßtonema.  SkalJefiycke  (die  Leiden- 
^haften.  Gedicht),  Dat  1785.  4-     Cr/n*  öfwer  Momes- 
auieu.  ÜpfaU  17-8«.     The  fermon  offermonr  on  tke  impiety 
of  friests  and  the  faB  if  reiigi<m.  London  1789.     True  hea- 
^venly  religion  reßöred  and  dtmonßrated  upon  ettmal  firmcifUt. 
Ibid.  1790.      En  Critik  dfiver  Critikerj   med  Utkafi  tii  m 
lagftifif^g  ifaiBttt  verld  (eine  Kritik  über  Kritiken,  nebft 
Entwurf  zu  einer  Gefetzgebung  in  der  Welt  det  Genies). 
Stockh.  1791.     MiidhcteH.    Da?.  179s.     Om  det  idtmümia 
forfläftdets  ßrikit ,  üO  Kintmngen  och  filket  (von  der  allge- 
meinen  Verftandesfreyheit  an  den  König  und  das  Volk). 
Daf.  1791.      Oei  QumwMnetr  waHiriiga  Höghef  (von  d«r 
natürlichen  Hoheit  des  weibliohen  Gefchle^^hls).   Kid- 
benhavn  1793«      ^^  nodwamdiga  iM  rikets  fiumfer  (das 
Kothwendige  in  eines  Reichs  Pinanieen).  Stocfcfa.  179^ 
Om  l^erhärmmgm^    et  ßrafpmm  äfdim  toge  &0ft  (i:on 


der  Nachahmung ,  ein  Frag>|Befit  ans  der  lidlserii  Kritik). 
Vpiytmng  m  Handelm  fmia  frtket  (Aufkläriing  über  die 
wahre  Hand*»»sfrcybeii).  Stockb.  179^«  O^  etftwt  tea. 
kefän  emoi  fPiU^  Lfi  oth  Partier  (von  einer  groTsen  Dea- 
)(ungsart  gegen  Gewalt,  Lift  und  Parteyen).  Daf.  179]. 
Om  Uptysningens  priacip  (vom  Priocip  der  AufkläniD{(). 
Ibid.  eod.  Harmonieen  eiler  aUttunm  plan  tii  ei  uplyst  ock 
agta  kärfektforening  (die  Harmonie,  oder  allgem.  Pia 
zu  einer  aufgeklärten  und  eichten  Liebesvereinung). 
Ibid.  1794.  BJirt  eiter  aUa  Samkattens  eviga  Lag  (Recht, 
oder  aller  Gefellfcbaften  ewiges  Gefetz).  Ibid.  eod.  Sjeff- 
ftandighiten  (die  Selbftftändigkeit).  Stockh.  1794.  Huvi- 
bok  för  omtänkfama  huskäü  i  Dutten  (Handbuch  lur  hrf- 
fältige  Familien  in  der  Diät).  Lund  1795-  MaMimamftt 
archimetria,  Berolini  1799.  Die  Gelehrten  weit,  Nr.llf. 
Orpheus /i've  Panharmonum.  Gryphiae  i8oi«  Reform  der 
Unirerfitäten  durch  eine  Lehrftelle  für  Harmonie  oder 
Co'nciliation«  1804.  DieGröfse  desGeiftes,  Programoi. 
.Tbeomelie  der  Genieen,  oder  AlJverein  der  Geifter. 
Panorama  der  Pbilofophte.  —  Unter  Xeineo  nacbgdat- 
Jenen  Papieren  findet  fich  unter  andern  eine  deaifebe 
Darftellung  feines  philof.  Syftems  unter  d.  T«  AJI/hlkk, 

Am  X4ten  Oct.  kaLvb  Ferdinand  v.  Leber  ^  Doctor  der 
Chirurgie,  K.  K.  Rath,  Leibchirurgus  und  Prof.  der 
Chirurgie  an  der  Wiener  Univerittät :  ein  weiland  giück« 
Heber  prakL  Chirurg,  und  zu  feiner  ZeU  auch  nütz* 
lieber  Erofefifor. , 

VI.  Vermifchte  Nachricliten. 

Der  K.  Baierifche  Geh,  Rath  und  General  -  Direclor 
des  WaOer-,  Brücken-  und  Strafsenbauet  im  König- 
reiche Baiern,  Hr.  IViebilängy  hat  die  Gegenden  zwi- 
(eben  der  Elbe  und  Wefer  bereift,  und  die  Kanallini« 
'beftimmt,  nach  welcher  ein  Kanal  beide  Flüffe  verbin' 
den  kann.  Se.  Majeftät  der  König  von  Weftphalao  find 
nftmlich  Willens,  beide  FI öITe  durch  einen  Kanal  zu  rer- 
binden,  und  haben  dem  genannten  Waflerbaukuodigea 
diefes  wiclitige  Gefchäft  übertragen.  —  Unter  allen  Ka- 
nälen, welche  dieneits  des  Rheins  angelegt  ^rerden  kön- 
nen, ift  diefer  Kanal  und  die  Vereinigung  des  Rbeias 
mit  der  Donau,  die  von  eben  diefem  Ingenieur  entwor- 
fen  ift,  der  wichtigfte :  denn  er  ift' eine  For  tletzungtier 
Innern  -  SchiiFfahrt  Preufsens  ,  und  kann  denAbfaudti 
Getreides  und  Holzes  im  Königreich  IJ^eftphaleD  le^ 
befördern.  Der  Kanal  wird  bey  Magdeburg  feinen  A» 
fang  nehmen,  den  Cogenannten  Lhrming  (eine  der Prfw^ 
Isifchen  Regierung  fehr  zur  Bhre  gereichende,  nmer  Frir 
drich  dem  Grofsen  angefangene,  Austrocknung,  die  mcb- 
rere hundert  taufend  Rtblr.  koftete)  durchfchneideo,daca 
nach  Veirsfelde  und  TLeüe  gehn,  iftid  von  da  den  Lauf  der 
Aller  verfolgen.  Hannover,  Caflel  und  ßrannfcfawei} 
können  mit  diefem  Kanal  in  Verbindung  kommen,  ddJ 
find  e«,  aufser  Braunfcbweig,  bfreils  |etzt*  Von  d^ 
fem  Hendelsplatze  )kai|n  nämlich  dieOoker  bis  zur  Aller 
fchÜFbar  gemacht  werden.  Ueber  den  grodseo  Nutuo, 
der  aus  diefen  WaflerftraCsen  für  WeftpheUn,  Breme« 
lind  die  angr&nzenden  Länder  entfteho  w^ird,  tv*^ 
mehr  zu  fagen,  ift  uberflOflifi  weil  darleihe  iedea  Vff' 
Pen  einleocbtet. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,     den    30.  November   igog. 


■***■ 


WERKE    DERSGHÖNENKÜNSTE  *                            . 

•  •  • 

P    O   E   S   I   B.  «eignet  ift,   die  Lefer  fowohl  mit  den  Fehlern,  als 

n'           *    o  ^             o                ^^        :t  vt  X   f      *  dien,  unftreitig  gröfsern,   eigenthürfilfchen  Scbönhei- 

Berlin    b.  Braunes:  Beaumonts  und  Fletchers  ^^^  'j.^f,^  SchluTpiele  bekannt  zu  machen.     Denn  fie 

dra^naiifche  IFerke,  herausgegeben  von  f^rlL^  ^^^ji^„,  d^„  ^J  ^^ben  den  heften  neuern  ArbSten 

demg  Kannegteßer^     £r/f.r  The)  .   igog.   3^6  S.  jj^f^,  ^^^     fo^^hl  von  Seiten  der  Treue,    als  der 

ZmyterTht±i^^S.%.    (2  Rthln  16  gr.)  ^-^^^^^    ^^^    j^^    beyb^haltenen   metrifch^n  Form^ 

Ü  Der  Schwierigkeiten  in  Anfehung  des  Sinnes -waren 

ngeachtet  fchon  im  J.  1765.  zu  Kopenhagen  und  hier  zwar    weniger,,  als   bey  den    ShakTpearifchen 

Leipzig  die  Braut ^  eins  der  Trauerrpiele  diefer  Stücken;  aber  auch  cler  Hulfsmittel  zu ' ihrer  Löfung 

beiden  Zeitgenoffen  Shakfpeare^s  ^ .  durch  Hn.  von  Ger^  nur  wenige  und  ziemlich  unbeträchtliche.    Denn  die 

flenberg  in  Profe  überletzt,    und  mit  krilifchen  lind  von  Theooafd,  Sympfon  und  Seward,   und  felbft  von 

biographifchen ,  gleichfalls  aus  dem  Englifchen  über-  Colman   beygtefOgten    Noten  find  fparfam    und   zum 

fetzten,  Abhandlungen  über  die  vier  gröfsten  Dich-  Theil  unbemedigend.      Bey  dem  Träuerfpiele :    die 

ter  des  altern  brittilchen  Theaters  (Shäkfpeare^   Ben  Braute  hatte  der  Vf.  an  der  gedachten  Gerftenbergi- 

^onfon,   Beaufkont  und   Ftetcher)   begleitet  wurden,  fchen  Ueberfetzung  zwar  eine  Vorgängerin,  aber  ge- 

^uA\  der  Etlietwolf,  oder  ein  König  und  kein  Kdnig,  wife  kfeine  fiebere  Führerin ,  der  er  daher- auch  nur 

mit  vorläufigea  Anmerkungen  über  die  beiden  letz-  feiten  gefolgt  ift.     Sie  hat,  aufser  öftrer  Wekfchwel- 


^tern  Dichter  zu  Deffau  und  Leipzig  I7g5.  von  dem 
Jüngern  Bu6er  übeffetzt  erfchien,  und  zwey  andre 
Stücke  von  Schmid  und  ff^erthes  nachgebildet  ivurden : 
fö  war  doch  die  Aufmerkfamkeit  derer,  die  mit  der 


figkeit,  auch  manche  auffallende  Unrichtigkeiten  und 
Fehlgriffe.  Gleich  auf  der  vierten  Seiteläfst  fie  den 
Melantius  fagen:  „und  dann  tanze  ich  mit  den  Ar- 
men y"  für:  Uten  I dance  with  arms^  „dann  tanz'  ich 


altern  englifchen  Literatur  minder  genaue  Bekannt-  in    meinen   Waffen;'*    und  auf  der  folgenden  Seite 

fchaft  hatten,  bisher  noch  zu  wenig  auf  diefe,    der  fpricht  Lyfippus  von  einer  Dame,  „die  das  Licht  des 

Kenntnifs  und  Beachtung  fehr  würdigen,    dramati-  Himmels  mit  ficb  führt,"    wo  von   einem  Mädchen 

Ichen  Werke,  gerichtet.      Der  Im  Ganzen  den  ih^i-  die  Rede  ift,  das  an  Schönheit,  wie  ijir. /jT.  richtig 

g^n  gewifs  überwiegende  Werth  der  Shakfpearifchcn  überfetzt,  ein  andres,  von  dem' vorhin  die  Rede  xvds^ 

Schaufpiele,  und' das  öftere  und  gröfsere  iJrftreben,  weit  überftrahlt :    ^.that  bears  the  light  above  her.*' 

diefe  in  Umlauf  zu  bringen,  trug  inpeutfchland,  wie  . '  ,     j^j^^  j^^  beiden  bisher  gelieferten  Bände  diefer 


in  England  felbft,  dazu  bev,    ihre  Kunde  und  Schäz- ^Ueberfetkung    enthält  zwei,  ^chaufpiele;    der    i^!^ 
ning  zu  vermindern.    Anfanglrc^^^  ^.^  g^^^^-j^^  ^„j  ^.^  Braut  (The   mid's^  Tragedy)]  ' 

eyte:     die   Gejchwißer  (A  King  and  no 


den  Landsleuten  der  beiden  Dichter  felbft  die  Ueber-    ^^^   jjj^ 


fchätzung  ihres  Werths  dazu  mit  gewirkt  zu  haben. 
Die  vor  den  Ausgaben  ihrer  Werke  befindliche  Reihe 

goetifcher  Lobfpriiche  ftrofrzt  von  Uebertreibungen., 
iner  derfelben  fagt  von  Fletcher: 

HU  fccnes  wcre  a^ts ,  and  every  act  a  play  ! 

mrl  ein  englifcher  Kunftrichter  bemerkt  fehr  richtig, 
iafs  diefe  Hyperbel,-  £b  weit  als  möglich  getrieben. 


zwi 


King) ,  und  der  beHe  Mann  (Kule  a  Wife  and  have  a 
ff^/e),  welches  letztre  Schröder  unter  dem  Titel: 
Stille  Waffer  find  tief^  mit  vielen  Abänderungen  bear- 
beitet, und  C.  H.  Schmidt  funter  dem  aucli  von  Hn. 
K.  gewählten  Titel,  in  fein  englifchen  Theater  auf- 
genommen hat. 

Um  doch  Eine  Probe  diefer  empfehlungswOrdi- 


cLfe  Periode  "zu  einer  Scene,  und  jedes  Wort  zu  ei-  gen  Arbeit  zu  geben,  wä^lt  Rec.  aus  der  Braut  fol- 

ler  Periodife  hätte  machen  können.     Auch  Seward,  gendeRede  der  Afpafia,  wenn  fie  fich  die  Stickerey 

ler  diefe  Schaufpiele  1750.  herausgab,  begleitete  fie  eines  ihrer  Kammermädchen  zeigen  läfst,  worauf  die 

lit   einer  ^allzu  günftigen  und   einfeitigen  Par^ele.  Fabel  der  Ariadne  vorgeftellt  ift.    Im  Original 


bre  neuefte  Ausgabe  beforgte  Colman  i7gOM  upd  war 
I  ihrer  Würdigung  fchon  gerechter..  In  mehr  als 
iner  Hinficht  findüe  von  entfcbiednem  Werth;  und 
iefen  hier  umftändlicber  zu  beftimipen,  bedarf  es 
efto  >veniger,  da  die  vorliegende,  fehr  glücklich  an- 
efan^etie,  Uebcrfetzung  mehr ,  als  alle  Kritik ,  dazu 
^*  X.  -^-  i8og-    VriUer  Band. 


Fie  9  you  have  mifs^d  it  hercy    Antiphila, 

you  are  much  mistaken,  Wencht  , 

Thefe  colours  are  nqt  dull  and  pale  enotigh, 

To  fhew  a  foul  so  füll  of  niiferyy ' 

As  ehis   Cad  Lady  was;   do  it  by  me^ 

Do  it  agdf^  hy.me^   tht  loft  Afpafia^ 

And  you    rUali  ß^^^  "/i  true^  but  the  wild  Ifland* 

(5)  F   '     '^'"'    .  '        I 


ftand 


m 


ALL  O. 
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/  ßand  upon  the  seä  •  htaek  nom »   and  think 

MiM  atms  tkus,  and  rhine  hair  blown  wUk  the  witid, 

Wild  Ar  the  defarC;   and  Ut  all  about  me 

iSdl,   that,  I  am  for/aken  ;    ^o  my  Face, 

1/  tkou,  haäfi  ever  feeling  of  a  Sorrow^ 

Tkusy   tkusy   Antipkila;  ftrive  to  make  me  tock 

Like  Sorrow*s  Monument;   and  the  trees  about  me, 

Lei  tkem  by  dry  and  leaßefi;    let  tke  rock^ 

Oroan  with  continual  surges ,   and  behind  me 

Make  all  a  Defolation>  Look^   looky   Wenches, 

A  miferabU  Life  of  ihU  poor  Picture! 

lo  der  UeberfetzuDg : 

£y,  da  baft  hier  ffeFehlt.  Antiphila; 
O  Mädchen,   Madctien,  du  baft  fehr  eeirr'c. 
Die  Farben  find  nicht  wild  und  bleich  genag. 
Um  fo  ein  tief  betrübte«  Herz  zn  zeichnen. 
Als  diefe«  armen  Weib's.    Nimm  mich  aum  Mufter, 
Af^afien,  die  arme!   Mach*i  noch  Einmal; 
^     Findft  Allet  recht  an  mir,   nur  nicht  die  Klippe. 
Doch  denk\    ich    ftand-   auf  jenem  Abhang  nun. 
Die  Hände  ya,   da«  Haar  im  Winde  flatternd. 
Und  wild  Terwirrt^  «leich  diefer  Öden  Watt«, 
'   Und  Alle»   um  mich  kUnd* :    ich   fey  verlaffenl 
Das  Antlitz,   wenn  du  ie  gefühlt,    wae  Schmerz  ift. 
Da«  mache  yb,  fo.      Müh*  dich,  mich  zu  bilden 
Dem  Denkmal  gleich 'de«  Schmerze»;    und  der  Baum 
Darüber  mufa  verdorrt  und  ohne  Laub  feyn: 
Der  Fei«  mula  feufacn  von  der  eacen  Brandung, 
Und  hinter  .mir  f«y  alU«  Eme  Wafte. 
§eht«    feht  das  Jaramerleben  diefe«  armen  Bildes  l 

Der  Sfnn  der  letzten  Zeile  möchte  wohl  nicht  eanz 
erfchöpft  feyn,  Afpafia  fcheint  fagen  zn  wollen: 
,,Seht  in  mir  ein  lebendes  klägliches  Vorbild  diefes 
traurigen  Gemäldes!"  Gerßinberg  verfehlt  es  noch 
mehr,  wenn  er  überfetzt:  „Seht,  feht,  Frauenzim- 
mer, einen  recht  bcjammems würdigen  lebenden  Ab- 
rifs  nach  meinem  armfeligen  Urbilder!'*  —  Aufser- 
dem  möchten  noch  folgende,  bcy  der  Vergleichunc 
bemerkte  Stellen ,  einer  Berichtigung  bedQrfen.  Tb.  L 
S.  93.  weichen  Sebafiian's  Worte: 

—  .»  -«  Zeit  wendet  nnfre  Leiden. 
Doch  keine  Zeit  des  Gott  -  entfchla/nen  Freuden.. 

wohl  za  fehr  von  d^m  Text  ab : 

—  —   —  old  time  will  end  öur  ftory  ; 
But  no  time ,    if^v e  end  well ^    ends  our  glory. 

S.  104  u.  f*  ift  durch  die  Ueberfetzung  der  ganz  ein- 
fachen Frage  Aminta's:  do  you  like  your  meat  and 
mue?  durch :  „  Haft  du  Gefchmack  an  diefem  Wein ?** 
'  die  Fortführung  des  to  like  in  den  folgenden  Reden 
wegen  der  Beybebaltung  des  Worts  GejchmackmitidtT 
leiclit  und  natürlich  geworden«  —  S.  iiq.  find  die, 
an  fich  zwar  richtig  gegebeneu,  Worte: 

Ein  hypochondrer  Schauer  ift  im  Unglflck 
Der  zweyte  Gang. 

weniger  deutlich,  als  jdas  Englifche: 

A  fallen  fit  eerres  fometimfs  for  a  secand  courfe, 

wodurch   gefagt  werden   foll,  ,dafs    Orämeley  den 
.  Gefangenen   nur    in    eine    noch   fohlinunere   Lage 


bringt.  -^    S«  i 55»  «det  XyEppus  imi  dem  Gcäm  der 

A^afia:     ^ 

Der  all«,  die  h%  fch«,  erfihreoke^ 

TkM  ftrikes  «ff  A#r  bikaldtrs  heilst  vielmehr:  der 
alle,  die  fie  fehn,  ergreift.  Denn  der  Gram  wird 
unmittelbar  vorher  giftig  oder  anfteckend ,  mfecüofu, 
genannt.  —  S.  184.  giebt  der  Ausdrack :  „Schreibt 
auf  die  Braun  mein  Schickfal ! *'  kein  richtiges  Bild 
Im  Englifchen:  write  an  my  braw  myfortune!  alfo, 
auf  meine  Stirn.  Auch  v.  Gerfienberg  muCs  hier 
brows  gelefen  haben;  er  überfetzt  indels:  „Schrei- 
ben Sie  das  Schickfal  meiner  Tage  über  meine  Außcn- 
lieder."  —  S.  227.  ift  durch  deü  Reim  eine  Dunkft'- 
heit  in  dep  Worten  entftanden: 

Mir  wäre  wohlgethan, 
Verfeczte  mich  diefe  Wilde  Leid  in  Wahn. 

Das  letzte  Wort  fteht  nämlich  far  Wahm^mu  — 
S.  aag.  fagt  Melantius  nicht  ganz  richtig : 

Ich  siehe  nicht,   wenn  du  den  Tod 
Dir  nicht  mit  deinem  eisuen  Schwerte  giebft. 

Diefi$  würde  man  vom  Seibftmorde  verftehn;  aber  das 
EngliCche : 

ünlefi  tkou  pulPft  thy  damik 
Üpan  thee  with  a  ftroket  « 

heifst:  „wofern  du  nicht  auf  mich  eingebft^  und  dir 
felbft  dadurch  den  Tod  zuziehÄ.**  —  Der  WudCc\^ 
des  Melantius,  S.  250.: 

-^  —  >—  O!  daft 

loh  mit  der  Peft  «u  kämpfen  hStt«» 

Oder  dem  brallenditen  i%i  Donner  Stand  xn  halten! 

ift,  wider  die  rühmliche  Weife  unfers  Ueberfetzers^ 
zu  fehr  nmfchrieben.    Er  fagt  blofs : 

•—  —   Would  the  Gods  had  fit  ma 
One  of  tkeir  loudeft  bolts ! 

Jenes  fteht  jedoch  bey  v.  G.  faft  wörtlich  fo;  ood 
diefs  läfst  verrouthen ,  dafs  eine  andre  Ausgabe  des 
Originals  hier  einen  Vers  mehr  habew  ^  Dea  Vers, 
.S.  297. : 

Den  Zwifchenraum  kennt  unfre  Liehe  nichts 

wird  man  fchwerlich  ohne  den  gapz  lachten  Ac^ 
druck  im  Englifchen  verftehn:  Our  old  love  nevt^ 
requird  fuck  dißänce.  Ly&ppus  fpricht  nämlich  toh 
unten  hinauf  zum  Melantius,  der  fich  feindlich  ardi 
der  Mauer  der  Feftung  befindet.  —  —  Th.  U.  S.  19* 
heifst:  Tie  me  in  a  chair^  and  jeß  at  ffi#,  nicht. 
yt  Setzt  mich  doch  auf  einen  Karren-,  und  zerrt  mich/ 
fondern:  „Bindet  mich  in  einem  Seffel  feft,  und  fpot 
tet  mein."  —  S.  23.  fagt  Arbaces  zum  MarJonius: 
„Wer  fcbStzt  dich  hoch  genug?**  Im  EngJifcheii: 
f^ho  can  ouivalue  thee?  „Wer  kann  dir  durch  Ge> 
ringfchätzurfg  deinen  wahren  Wnrth  nehmen?"- 
$.  50.  ift  the  reputätion  cf  my  Charge ^  durch:  „Je« 
guten  Namen  meiner  Bedieffung ,'*  flherfetzt;  c"^ 
Wort  Charge  geht  aber  auf  die  dem  Beffus  Yiäbreci 

de* 
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der  Keih'rmvniramU  Spakoidt.-  -«-  «-  Dobb,  nAug 
der  Rüge  kleiner  UebereUungen ,  die  nur  fehr  leiten 
Torkommen ,  and  von  dem  Verdienfte  der  ganzen 
Arbeit  und  der  auf  fie  vervrendeten  flberall  fichtbaren 
Sorgfalt  hinlänglich  überwogen  werden« 

.  - 

ZflRi^cR,  b.  Orell,  FflCsli  a.  Comp«:  Oir,  dem  Ft^ 
terUmdg  gifungen.  Zur  Feyer  der  erften  Tae- 
fatzung  beym  Antritte  der  zweyten  Pentakofiade 
der  Schweizerifchen  .EidsgenofTenfcbaft  i8o8- 
13  S.  4*  (Sehr  fcbön  auf  Velinpapier  mit  lateini- 
fcben  Lettern  gedruckt. )     / 

Per  varios  cafus ,  fer  M  difirimina  rerum  behauptete 
und  rettete  die  Schweiz  nun  fchon  feit  fünf  Jahrhun- 
derten eine  freyere  Verfaffung;  und  mit  dem  laufen- 
den Jahre  trat  fie' das  zweyte  halbe  Jahrtaufend  ihrer 
relativen  Unabhängigkeit  an.  Es  war  wohl  der  Mühe 
vrerth,  dafs  ein  ^hweizerifcher  Dichter  diefe  neue 
Aera  belange,  und  den  Berathern  des  Wohls  und 
Ruhms  eines  gemeinüamen  Vaterlandes  fein  Gedicht 
-widmete.  Hr.  ^ä.  Cafp.  Hafeli^  Provifor  der  latei- 
nifchen  Schule  zu  Frauenfeld  (Sohn  des  Hn.  D.  Hä- 
feli  zu  Bernburg),  fühlte  Kraft  genug  zu  einem  fol- 
chen  Gefange  in  fich,  und  hatte  alfo  auch  den  Beruf 
dazu.  Es  waren  dabey  Schwierigkeiten  zu  flberwin« 
den ;  der  Schicklichkeit  wegen  mufste  auch  desjeni* 
^en  Oberhaupts  der  «Schweiz,  welches  die  erfte  Pen- 
tako/iade  fchlofs,  und  desjenigen,  das  die  zweyte 
einführte,  gedacht  werden;  allein  diefe  haben ,  nach 
der  jetzigen  VerfafTuog,  im  Grunde  nur  ein  diploma- 
tifches  öefchäft,  das  nicht  leicht  einer  poetifchen 
DarftellonjT  ^hig  ift ;  fie  reprSfentiren  ein  Jahr  lan^, 
und  diefe  neprä^ntation  liegt,  ohne  befondre  Wahl, 
dem  erften  ächultheifs  oder  Bargermeifter  eines  der 
/echs  Directorial - Caotone  (Freyburg,  Bern,  Solo- 
thurn,  Bafel,  ZQrich,  Lucern) /an  dem  grade  die 
Reihe  ift,  von  Amts  wegen  ob.  Diefer  Ston  war  für 
einen  Dichter  etwas  fpröde*  Doch  der  junge  H*  hat 
ficfa ,  als  ein  Mann  von  Talenten ,  gut  genug  aus  der 
Sache  g^ogen ,  und  der  eidsgenoffifchen  Tagfatzung, 
die  ficb  in  diefem  Jahre  zu  Lucem  verfammelte,  ein 
wirklich  fchönes  Glicht  übergeben.  Die  Gedan- 
kenfolge ift  natürlich,  und  verräth  zugleich  einen 
poetifchen  Tact  Schlachtgelänge  mochte  der  Dich- 
ter nicht  fingen;  ein  fanfteres  Feuer,  nicht  von  der 
Fackel  des  grauenvollen  Mars  entzündet,  der  uner- 
iattlich  Leichen  auf  Leichen  thürmt,  färbte  ihm  die 
Wangen.    Vom  Vaterlande  ertönte  feine  Harfe, 

die,   edelfcols, 
de?  Rriechftr  feile  Rl7nge  hitfrend, 
nie  der  Oewalt^  nar  der  Tugend  hnldigt. 

Dafs  nach  fünf  Jahrhunderten  das  neue  Jahr  die 
Schweizer  noch  als  Eidsgenoffen  und  Freye  begrüf<^te, 
fch wellte  ihm  den  Bufen.^  Schön  war' das  Loos  des 
Bargers,  der  die  grofee  Aera  fchlofs,  das  Mor- 
gearoth   der  neuen  Aera  erblickte ,   und  nun  das 


Steuer  des,  weil  et  die  trügrKchen  Syrten  mied, 
glorreich  erhaltenen  Schiffes  verlieCs.  (Reinhard 
von  Zürich.)    . 

Hiebt  minder  Herrlich  fcblaogen  die  Sceme  fieb 
in  ganftigem  Ge  fch  icke  zuTammen  Dir. 
dem  nun  det  Bundes  heil'ge  Lade» 
heilige  Siegel  vcrtraaet  wurden* 

Hat  felbft  doch  Der,  defs  /härmender  Aar  wohl  tald 
die  hathe  Welt  in  machrger  Kralle  fafse, 
gepriefen  dich,    daft  da  der  erlte 

heute  noch  feylc  unter  freyen  BUrgenu 

(Rfittimann  von  Lucern.)  Indem  der  Dichter  die 
Tagfatzung  anreden  foU,  tritt  er  befcheiden  zurück: 
er  Hfst  den  heiligen  Nikiaus  von  der  Flui  auftreten,  und 
befch Wort  durch  ihn  :die  Volksberather ,  der  Warnung 
eingedenk  zu  bleiben,  di^ ihnen  fchonend»  furchtba* 
rer  andern  das  Schicklal  gab. 

Wo  Zwieo*acht 
Zank  zu  gemeinfamerai  Weh  aaaftrener» 

Und  Eigen  11 II»  die  Treo  der  VertrSge  hShnt, 

wenn  fromme  Scheu  vor  Unrecht  ana  Hersen  Mreieht»    . 
und  iich  die  Hand  mit  Raub  befleckt,  der 
raftloa  die  Rache  des  Himmela  rufet; 

Wenn  rot  dem  Lafter  kteinlaat  fich  Tagend  biegt, 

und  (o  der  Schmach!)  in  Schlaffheit  £ch  ManntfinA 

kel^rt, 
tinßiltVe  >^itte  flieh*t»  und  ^-  JantUngl 

Wölluft    dir    lahmte    die    Fauft    cum '  Schwert« 

fchwnng» 

Wenn  Rhrfneht  Frech  Tyraanengewalt  ertwiact, 

bald  fchlau  erfohleicht,   und  ftillea  VerdienTt  zertritt; 
wenn  „Demutk  weint  und  Hochmuth  lacht  :^  da 
ISfen  fich  RAiehe  in  Schutt  nnd  Graue  aiif. 


Herren  Gefandten  werden  alfo  freundlich  Ter* 
mahnt,  ihren  Friedenseid  zu  halten,  den  niedem 
Vortheil  zu  verfcbmaken ,  und  dem  Vaterlande  neueo 
Ruhm  zu  erwerben»  (Die  allgem.  Zeitung  berich- 
tete inzwifcfaen  in  dem  Jetzt  verflolTenen  Sommer, 
dafs  alte  Cantone  gegen  neue,  neue  gegen  alte,  Ka* 
tholifche  gegen  Reformirte,  Reformirte  gegen  Ka» 
tholifche,    neformirte  gegen  Reformirte,   und  Ka* 


tholifche  gegen  Katholiicbe  mit  Befcbwerden 
men,   nichts  ausgemacht,    dies  4d  referendum  g^ 
nommen  ward*) 


Der  Vf*  bat  Ehre  von  diefer  Ode;    einige  fal-' 

fche  Daktyle,  wie:  giulC  etniy  kliintaut  ßehy  kom* 
men  zwar  vor ;  das  Ohr  des  Schweizers  ift  aber  fo 
fein  njcht,  dafs  es  fich  daran  ftiefse,  und  feine  Lan* 
desfprache  verträgt  Härten,  die  derd  durch  grofse 
Dichter  verwöhnten  Ohre  des  Deutfchen  weh  thua 
worden;  befler  ift's  jedoch  immer,  wenn  fie  ganz 
vermieden  werden;  und  wer  eine  folcbe  Ode  ztt 
dichten  weits,  wird  fie  auch  in  der  Folge  zu  ver* 
meiden  WxfiieB* 
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I,  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 
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\'Öfftreich. 


^  olgender  Artikel  verdient  aus  den  vatcrländifchen 
Blättern  wörtlich  hieher  übertragen  zu  werden:  «Zur 
reHgiöfen  und  fittlichen  Bildung'  der  ifraelitifchen  Ju- 
gend  find  mit  höchfter  Genfehn\igung  wichtige  Vorein- 
leitungen im  StUlen  getroffen  worden4.die  in  Verbm- 
dung  mit  andern  homogenen  Anftalten  allmählig  das 
in  der  ölireichii'chen  Monarchie  erzielen  dürften,  wor- 
über hie  und  da  fchon  fehr  viel  gcfcjirieben  und  difcu- 
tirt  wurde,   ohne  Jedoch  eine  Realifirung  zu  fehen." 

Durch  ein  Cab^netÄ  -  Schreiben  ^om  9/ Jul.  igoS- 
befahlen  Sc.  Majeftfit,  dafs,  gleichwie  nicht  nur  die 
f&ramtlichen  katholifchen  dcutfchen  Schul- Anftalten» 
fondern  auch  die  in  einigen  Landftädten  neuerrichteten 
phJiofophifcken  Lyceen,  in  Hinficht  auf  den  literarifchcn 
fowohl  als  religiöfon  Unterricht  der  unmittelbaren  Auf- 
ficht  der  Diöcefan-Bifchöfe  anvertraut  And,  eben  fo 
dcfifelben  die  unmittelbare  Aufßcht  über  d^,  Reli- 
ßions  •  Unterricht  bey  allen  Gymnaiien  durch  die  Kate- 
cheten,   wenn  es  nicht  fchon  gefchchen,    übertragen 

werden  foH. 

Lehrftellen  der  Oekonomie  beftehen,  aufscr  Wien, 
fchon  zu  Prag,  Krakau  und  Klagenfurt.  Für  Grätz, 
Olmütz  und  Lin?  find  diefelben  bereits  bewilligt.  An 
allen  diefen  Orten  hat  aber  der  Lehrer  der  Oekonomie 
zugleich  auch  den  praktifchen  Unterricht  zu  überneh- 
men in  welcher  Abficht  demfelben  in  der  Nähe  des 
Lehrorts  ein  fogenannter  Mtifterhof  angcwiefen  wer- 
den foll.  Für  Candidaten  der  Theologie  und  für  künf- 
tifie  Wirthfchafts- Beamte  ift  da«  Studium  der  Oeko- 
nomie   für    ein    Zwang»  -  Studium    erklärt    worden. 

(Vat.  Bl  )  -      ^_  __  .     ^ 

"  Da  die  Studien  -Directoren  hey  der  Wiener  Unnrer- 
fität  nunmehr  Mitglieder  der  Studien  -  Hofconjmifßon 
findi  und  folglich  nicht  unter  der  Nieder- Oeltreichi- 
fchcn  Regierung  ftehn  können:  fo  find  für  die  Univeir- 
fitäts  -  Facultäten  zu  Wien  Vice  •  Directoren  beftellt 
worden :  ^  D.  Ferro  für  die  medicinifche  Facultät,  der 
Scböitner  Abt  fVeuzel  für  die  pbilofophiCche ,  der  Abbe 
*  Gruher^  vormals  Gefand rfchafts- Kaplan  in  Berlin  und 
London ,  für  die  thenlogifche-  ^  .     .•,     r^, 

Am  Wiener  Waifenhaufe  find  äut  den  Vorfchlag 
desDirectorsdeffelben,  Hn.  Vierthaler,  mehrere  Ver- 
befferungen  im  Unterrichte  befchloffen^  und  eine  vierte 
Klaffe  zu  errichten  geftattet  worden.  ^ 

In  Pürkersdorf,  einer  Kaiferlichen  Famihen  -  Herr- 
fcliaft  eine  IVleile  weit  von  Wien,  wird  tin^t  Forflfckule 
mit  einem  zweijährigen  Lehr-Curfe  angelegt-  Drey 
Jahre  nach  Erolfnung  diefes  Inftituts  darf  von  Guts- 
benizern  in  Oeftreich  unter  der  Ens  kein  Waldauffeher 
beßellt  werden;  der  nicht  mit  gültigen Zeugniffen  über 
d>e  erlernte  Forftwiffenfchaft  vcrfehn  ift. 


NOVEMBER   rgog.^    ^  '  x  '      ?»♦ 

NACHRICHTEN. 

'  Ut.  Jok  Schalte  y  Lfchrer  der  Zeichnung  an  der 
Haupt -Norrnalfchule  zu  Wien,  ift  mit  einem  Gehalte 
von  1500  Fl.  zum  Direcfoj  des  Zeichnungs- Studiums 
bey  allen  Volksfchulen  ernannt,  und  ihm  der  Auftrag 
gegeben  worden,  allemal  zwey  Candtdaten,  welche 
Anlagen  zii  diefer  Beftimmung  zeigen,  und  ^in  Stipen- 
dium von  150  Fl.,  jährlich  gcniefsen  füllen,  für  ihren 
Beruf  auszubilden. 

Um  mehr  ZögHngp  für  die  Geiftlichkcit  der  Tavan- 
ter  DiÖcefe 'herbeyzuziehen ,  wird  auch  in  CiÄey  nach 
und  nach  ein  Gymnafium  errichtet.  Aus  gleichen 
Gründen  wird  das  Leobner  Gymnafium  ins  Benedicti- 
ner ' Siif t  Admönt  verfetzt,  und  mit  diefem  eine  phüo- 
fophifche  Lehranftalt  verbunden.  Endlich  wird  der 
Privat-  Gymnafial  -  Unterricht,  der  bisher  im  Benedicti- 
ner- Stift  Sr.  Lambreckt  erthcilt  wurde,  zu  einer  öffeßt- 
liehen  Gymnafial -Lehranftalt  erhoben. 

Am  4.  Nov.  1807.  ift  zu  Gitfchin  in  Böhmen  das 
dort  vor  29  Jahren  aufgehobene  Gymnafium  wieder 
eröffnet,  und  gröfstentheils  mit  weltlichen  Lehrern 
befetzt  worden. 

Brunn  erhält  mit  dem  nächft  eintretenden  Schul- 
lahr  eiu  fhUofophifches  Studium^  deffen  ProfelTorate  den 
mährifchen  Piariften  von  St.  Thomas,  RaigerB  und  AVa- 
reufch  anvertraut  werden  follen* 

Se.  Majeftät  haben  aus  den  Studien-  und  StsftungS' 
Fonds  von  GA/izic»  Stipendien  angewiefen,  um^mehrere 
galizifche  Jünglinge  fowohl  als  Mädchen  ^  erftere  in 
den  Wiener  literarifchcn  Inßitut^n  und  im  Laxenbur- 
ger  Inftitute,  befonders  auch  zu  künftigen  Lehrern  der 
Oekonomie,  letztere  im  Civil- Pen fionat  zu  brauchba- 
ren Mädchen  -  Lehrerinnen  auszubilden.   (  Vat.  Bl. ) 

Dem  Cuftos  an  der  Lyceal- Bibliothek,  Hn.  ÄloftM 
Curalt  zu  Lemberg^'  welcher  bereits  ein  Bienen -Lebriii- 
ftitut  dafelbft  errichtet  hat^  war<f  bewilligt,  auch  über 
di^  Pomölogie  öffentlichen  praktifchen  Unterricht  zu 
ertheilen. 

An  der  ÄAfWWfscr Bergakademie  ift  eine  neuelehr- 
feanzel  der  Logik,  Metaphyfik  und  allgemeinen  Ph^Sk, 
mit  dem  Gehalt  von  1500  FL,  errichtet  worden. 


II.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Hr.  Profeffor  Gorres  von  Coblenz,"  welcher  ilch 
einige  Jahre  als  -  Privat  -  Docent  auf  der  Univcrfiiat 
zu  Heidelberg  aufhielt,  ift  im  lierhhe  diefes  Jahres 
wieder  von  da  weg  gezogen  und  nach  Coblenz  zu- 
rückgekehrt. / 

Der  bekannte  Schrififteller  Hr.  JS.  AI,  Arndt  hbt 
gegenwärtig  in  Stockholm ,.  und  giebt  dafeihft  eine 
Zemchrift  unter  dem  Titel :  Korrfke  ControBoren  (Nördl- 
icher Controllör)  heraus. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


NEUERE   SPRACHKUMDB. 

Warschau,  in  der  Druck erey  der  Piariften :  Slow* 
nik  iezuka  PoisUigo  przfz  M.  Sam.  Bogum.  Lin- 
de fOoerfchulrath,  Kector  des  Warfchauer  Ly- 
ceum,  und  Mitglied  d.  Ocfellfcb.  d.  Wiffenfch-) 
Erßer  Band  erßer  Thcil.  A—F.  igo?«  4  Bog. 
Dedic.  u.  Vorrede,  7  Bog.  Grundßtze  der  Wort- 
forfchuDg,  angewandt  auf  die  polnifchc  Sprache, 
und  Realiter  dpr  gebrauchten  Hfllfsmittel,  und  — 
das  poinifche  Wörterbuch  felbft  668  S.   gr.  4.  in 

f;efpaltenen  9  aber  nicht  einzeln  paginirten  Co- 
umnen« 

Die  Erfcheinung  diefes   U^orterbucks  der  pohtifchen 
Sprache^    welches  anzuzeigen  wir   uns  freuen« 
iehört  unter  die  wichtigftcn  des  neu  angefangenen 
ahrhunderts,  und   befriedigt  die   längft  gefpannten 
£rwartaogen  des  linguiftifchen  Publicums.    Zwar  det 
poIniTchen  Sprache  und   der   polnifchen  Nation  zu« 
nächft  gewidmet,   umfafst  es  den  ganzen  flawifchea 
Spracbftanmn ,  und  alle,  die  vom  adriatifchen  bis  zum 
baltifchcn  Meer«,  von  der  Elbe  bis  gegen  Kamtfchatka 
hin,  diefem  Sprachftamme  angehören,  und  an  der  Cul- 
lur  defTeibea  Antbeil  oehmeD ,  mOfsten  ficb  mit  uns 
vereinen,  dem  würdigen  Vf.  Dank,  und  die  Krone 
rfem  Verdienfte  darzubringen,  das  um  defto  f(rö(ser 
ift,  auf  einem  je  umfaffendereo  Felde  und  mit  ]e  grö- 
fserer  Anfurengung  es  erworben  ward,  und  je  aus- 
gebreiteter der  Nutzen  feiner  Früchte  ift. 

Ungft  hatte  der  Vf.  die  grofse  Unternehmung, 
dem  flawifchen  Sprachftamme  ein  folches  Wörter- 
buch zu  geben,  durch  vieleJafare  hindurch  fortgefetzte 
Sammlungen  vorbereitet;  die  Gelebrfamkeit ,  der 
SchacfblidK  und  die  Ausdauer  des  Vfs.  waren  be- 
icaoat  genug.  Jetzt  liegt  das  celungene  Werk  vor 
uns,  und  reine  bewundernde  Achteng  wirkt  }edec 
Blick  auf  dafTelbe  um  fo  mehr,  je  mehr  man  nun  er*ft 
feine  unendlichen  Schwierigkeiten  ganz  überfchaun 
Sehr  fdiwierig  ift  fchon  diefs,  die  Analogien  des 
tiaues  vieler  Sprachen  zu  ergreifen  j  aber  den  i^anzea 
iVortfchatz^  afier  Schifefteripracben  eines  ausgebrei- 

eleu  Stapwes  ^^  umfaflen,  ift  ein  Wfjhw«;«?,V°' 
eniehmen.  Unvergänglich  bleiben  JUebm^s  Ver- 
üenfte  um  dea  gcyrmaniTchen  Sprachftamm ;  die  neoe- 
tea  deutfchen  Lexicograpben  haben ,  bey  vielen  Be- 
-ichiigung^  und  ErgSnzungeu  der  Orundfätze  ujd 
iVorterkUrungen  Adelmgs^  doch  feinem  Werke  die 
ITer^leichunft  der  fcbweUcrIichen  Sprachen »  und  mit 


ihr,  i^e  daher  gefchopften  Aufklärungen «fiher  Ur* 
fprung  und  Verbaltniffe  der  Bedeutung  der  Wörter  • 
überlarfen.    Hn.  Lmdi*s  Wörterbneh  ift  ein  fehr  wür- 
diges Gegenftück  des  j1äilung*(chnn ,  es  ift  noch  um- 
fallender in  Abficht  diefer  Vergleichung  verfchwifl^r* 
ter  Sprachen.    Die  Schweftern  der  deutfohen  Sprache 
waren  vor  Adehng  faft  jede  einzeln  beßer  bearbeitet, 
als  kaum  von  einer  oder  der  andern  der  flawifcbeoi 
Schweftern  gerühmt  werden  kann:  mit  defto  gröfse- 
ren  Schwierigkelten  alfo  hatte  Hr.  L*  zu  kämpfen. 
Bewundern  mufs  man  Hn.  Ds.  unermüdlicheo  £ifer 
fchon  in  Abficbt  des  Polnifchen,  wenn  man  die  gan^ 
se  Reihe  der  auf  16  mit  kleiner  SchHft  enge  gedruck« 
ten  Quartfpalten  verzeichneten  polnifchen  Schriften 
überlieft,  welche  Hr.  L,  theils  ganz  durcblefen,  theils  ' 
hinlänglich  verglichen  bat,  um  für  alle  Wörter  und 
alle  Arten  ihrer  theils  veralteten,  theils  noch  herr» 
(chenden   Bedeutunsen  paffende  Belege  aufzufinden* 
Es  gehört  aufserordentlich  viel  dazu,  einer  folchen 
faft  unüberfeblichen  Menge  von  Materialien  nicht  zo 
erliegen,  und  ihre  nicht  minder  mühevolle,  die  Ober* 
leateften  Rückfichten  fordernde ,  Verarbeitung  fo  zu 
vollenden,  wie  fie  Hr.  L.  vollendet    Aber  noch  hö- 
her fteigt  die  Bewunderung  des  gewifs  faft  einzigea 
Mttthes  und  der  Charakt^rKraft,  womit  Hr.  L.  mitt- 
len unter  den  Stürmen  eines  wüthenden  Krieges,  wel- 
cher von  der  Weichf«  t  bis  zur  Memel  Tod  und  Ver- 
derben verbreitete,  und  während  Warfchau  ein  Haupt* 
fchauplatz  aller  Folgen  des  Kriegsgetümmele    war«, 
das  angefangene . Werk  nicht  blols  fortführte,  fon- 
dern fo  zu  otande  brachte,  dafs  noch  im  December 
1807.  diefer  erfte  Theil  die  Prefle  verltefs,  welche 
Hr.  L.  in  diefer  höchft  nnruhigen  Zeit  felbft  in  feine 
Wohnung  nehmen  mufste,  um  ungeftört  auch  für 
den  mecbanifchen  Theil  der  Ausführung  feines  Un- 
ternehmens forgea  zu- können. 

Diefem  erSsn  Tbeile  geht  eine  Elnleftunff  vor- 
an,  worin  die  rflichten  desLexicographen  übernaupt, 
un.d  die  Art  der  Sammlung  der  Kiateriallen  zo  dU-~ 
fem  Lexicon,  der  Anordnung  derfelben,  und  die 
Schwierigkeiten  der  ganzen  Ausführung  daraeftellt 
werden.  Der  Lexicograph  ift  dem  Vf.  ein  Hiftori* 
ker»  welcher.denBeftand  der  Sprache  in  ihrem  gan^ 
aen  Umfange  darlegt,  und  diefen  Beftand  nicht  mofe 
aus  allen  Provinzen  des  Gebiets  feiner  Sprache,  fon« 
dern  auch  aus  allen  Ständen  und  Gewerken  derfelben 
aufnimmt ,  und  zu  diefem  Behufe  aua  ^weyerley  Quel- 
len, nämlich  fowohl  aus  den  gedruckten  Büchern, 
und  zwar  xÄ^  blols  aus  deajklaf&fchen  Schrifken  der 
(5)  O      '       .  ,     Na.- 


787 


.     ALLO.    LITERATUR.  Zfiliü  Wo 


788 


\  » 


/ 


Nation,  welche  keineswegs  Ausdrücke  für  alle  Arten 
von  Gegenftänden  und  aus  allen  Zeitaltern  darbieten» 
-fondern  auch  aus  der  Sprache  des  semeinen  Lebens 
fchöpft.  Aus  beiden  Arten  der  Quellen  hat  Hr.  £.  diö 
Gefammtfaeit  des  Wortfchatzes  der  polnifchen  Spra- 
che aufgefu  cht,  und  überall  die  Autorität  der  gebrauch- 
ten SchriftftellerausdrQcklich  und  biit  der  genaueften 
Angabe  der  Seijtenzahl,  und  z.  B.  mit  Vergleicbung 
der  verfchiedeneh  Ausgaben  der  Bibelüberfetzungen, 
angezeigt.  Schriften  über  alle  Arten  von  Gegenftän- 
den hat  Hr.  £•  zu  Rathe  gezogen.  Ueber  techni-» 
iche  Gegenftände  hat  die  polnifche  Nation  noch  we- 
nige Bücher;  Hr.  L.  hat  fich  daher  diefe  Ausdrücke 
von  feinem  Freunde,  Hn.  Prof.  Magier ,  ver^^oilftän• 
digen  laffen,  und  dann  mit  Recht  diefen  als  Autori- 
tät angeführt«.  Denn  überhaupt  ift  eine  folche  Aus- 
fage  eines  deilkenden,  nach  wahren  Analogien  fich 
feinen  Sprachgebrauch  bildenden  Mannes  eine  beffere 
Qu^Ie,  als  das  gedruckte  Buch  eines  nachläffigen 
Schriftftellers.  .  Gewichtvoll  fchreibt  der  Vf«,  ohne 
Zweifel  noch  während  der  höchft  ungewifTen ,  völlige 
Verdrängung  drohenden  Lage,  in  welcher  fich  die 
damals  aus  allen  Gerichtsverhandlungen  verfcheuch- 
te,  und  nur  durch  patriotifche  Bemühungen  der 
Freunde  des  alten  Glanzes  der  polnifchen  Nation  und 
ihrer  Literatur  unterftützte  polnifche  Sprache  befand, 
am  Schluffe  der  erften  Seite  der  Einleitung:  „So  auf- 
gefäl'st  nach  ihrem  ganzen  Umfange  wird  eine  Spra-* 
che  vom  Lexicographen  der  Nachwelt  übergeben« 
Verfällt  die  Sprache:  aus  jenem  Beftand  vermag  die 
Nachwelt  fie  wieder  herzuftellen ;  erhält  die  Sprache 
Zuwachs :  fo  hat  der  Nachkomme  ein  Denkmal  def- 
fes,  was  fie  dnft  war,  und  vor  ihni^  liegt  überhaupt 
die  Gewähr,  was  fie  feyn  kann  und  feyn  foU.** 

Der  Vf>  erklärt  fich  lebhaft  dagegen ,  dafs  fich 
ein  Lexicograph  als  Gefetzgeber  feiner  Sprache  be- 
trachte; nicht  Worte  fchaffen  dürfe  er,  fondern 
ttiüffe  das  Eingeführte  darlege:^  und  er  hat  im  Gan- 
zen darin  vollkommen  Recht.  Manche  Lexicogra- 
fhen  bat  bald  eine  Art  von  Einfeitigkeit,  bald  ein 
treben  nach  Confequenz  verleitet,  entweder  gewiffe. 


fcben  dem  blofs  Willkürlichen  und  derti  was  der 
Sprachgebrauch  beftimmt  feftgefetzt  hat«  Wir  feben 
wenigstens  nicht«  warum  z.  B.  die  Präpofitionen  bt^ 
zer^  im  Polnifchen  Joy  roz  u.  f.  w.  defsweeen,  weil 
ihre  Zulammenfetzungen  allerdings  oft  blols  für  den 
Augenblick  im  gemeineä  Leben  gebildet  pder  auch 
gemifsbraucht  werden,  das  Recht  verlieren  foliten, 
wenigftens  ihre  wirklich  gewöhnlicheren  Znfatnmen- 
fetzungen  eben  fo  gut  in  der  Reihe  der  Wörter  zu  ha- 
ben, als  andere  Präpofitionen.  Auch  viele  jener  blofs 
zufälligen  Zufammenfetzungen  kommen  bey  klaffi- 
fchen  Schriftftellern  vt)r.  Wir  möchten  daher  ^vor- 
fchlagen,  dafs  diefe  bey  dem  Stammverbum  aase- 
merkt  würden,  um  auch  von  diefer  Seite  den  wirkii« 
eben  Beftand  der  Sprache  zu  drlcböpfen,  ohne  die 
blofs  zufälligien  Verbindungen  den  eingeführten  Wör- 
tern  gleichzuftellen!  Der  Vf.  hat  Zufammenfetzungen 
Ttiiibezz^B.bezayszifi  vaterlos,  bizosajiny^  unverurtheilt, 
unter  die  polnifchen  Wörter  aufgenommen ;  dean  fOf 
fagt  er:  ,, muffen  wir  den  Reichthum  anwenden >  den 
uns  die  verwan4ten  Mundarten  (hier  die  ruf&fche') 
mittbeilen."  Und  wer  wollte  etwas  gegen  fo  zweck- 
mäfsige  und  durchaus  analogifch  gebadete  Zufammen- 
fetzungen einwenden?  Aber  eben  jene  Beyfpiele  zei- 
gen, dafs  die  Willkür  bey  einer  noch  bildfamen  Spra- 
che (und  foUte  nicht  jeder  der  feinigen  die  Fortdauer 
diefer  Eigenfchaft  wünfchen?)  fo  weit  ihren  Spiel- 
raum (behält,  als  zweckmäfsige  Analogien  leiten; 
und  dafs  der  Lexicograph  auch  mehr  sAs  Uofser  Re- 
ferent feyn  darf.  Denn  wer  wollte  ficb  in  Änftbung 
foloher  analogifcher  Bildungen  nicht  vor  allenv  dem 
Rathe  eines  Mannes  anvertrauen ,  der  hch  im  Beütze 
aller  diefer  Analogien  und.  des  ganzen  Reichthuras 
einer  Sprache  Seht?  und  um  defto  zuverficbtsvoUer 
dem  Urtheile  deffelben  über  alles,  was  klaffifch  ift 
und  feyn  fbllte,  fich  anvertrauen,  je  befcheidener  er 
fei bft  dem  Scheine,  Gefetzgeber  zu  feyn,  ausweicht? 
Gerade  folcbe  rathg^bende  Bemerkunaen ,  gefetzt  djfs 
fie  auch  fehr  kurz,  und  nur  den  liefer  eingebenden 
zugänglich  wären,  find  faft  das  Einzige,  was  uns  die- 
fes  treffliche  Wörterbuch   zu  wünfchen  übrig  lätsL 


dem   Spracb^ebrauche  wirklich   angehörende  Wör-  ^  Biofs  zwey  Zeichen  der  Art  hat  der  Vf.  gebraucht 
ter  und  Sprach  weifen  durchaus  zu  verfchmähen,  oder    das  eine  bey  ungewöhnlichen,  das  andere  bey  blo(s 


^g^g^Q  den  Sprachgebrauch  zu  überladen ,  z.  B. 
durch  Zufammenfetzungen  der  Verben  mit  Präpofitio- 
nen, wie  im  Deutfchen:  bij  2«r  u.  dgh,  wenn  fölche 
auch  gleich  in  der  lebenden  Sprache  nicht  eigentlich 
vorhanden  find,  fonderh  vielleicht  böchftens  einmal 
im  gemeinen  Leben,  oder  auth  von  einem  Schrift* 
fteller  zum  Behufe  eines  launigen  Einfalls,  oder^^* 
Der,  zum  eigentlichen  Sprachgebraüche  nicht  gehö- 
rigen Art  cies  Nafchdrucks  gemacht  werden;  und 
wenn  auch  gleich  die  Anzahl  foloher ,  nach  Willkür 
•ntftebender  und  aufgegebener  Zufammenfetzungen 
nicht  zu  berechnen  iit,  Diefe  blofs  zufälligen  oder 
gar  unftattbaften  Zufammenfetzungen  aus  der  Reihe 
der  Wörier  des  wirklichen  Sprachgebrauchs  auszu- 
fchliefsen,  wie  es  der  Vf.  thut,  ift  gewifs  voltkom- 
men  rei^htmäfsig.  Aber  in  einzelnen  Fällen  möchte 
•s  doch  ich  wer  feyn»  dieGräaxUnie  zu  ieiehen,  zwi« 


pbetifchen  Wörtern.  Ein  Urtheil  über  den  Gebrauch 
einzelner  Ausdrücke ,  liegt  zwar  auch  in  den  Auto* 
ritäten ,  welche  Hr.  £.  als  Belege  derfelben  aogeführt 
hat;  aber  fehlt  denn  nicht  ffelbft  fehr  vielen,  übrigens 
reflectirenden ,  Polen  die  Kenntnifs  des  Ifnguiftifchen 
Werthes  aller}  ihrer  Scbriftfteller,  um  nach  diefem 
Mafsftabe  jene  Urtheile  fällen' zu  können?  Wie  viel 
kömmt  nicht  fchon  auf  das  Zeitalter  der  Scbriftftel- 
ler an?  Auch  in  diefer  Hinficht  muls,  wer  diefes 
Wörterbuch  und  die  polnifche  Sprache'  ganz  ftudie- 
ren,  und  von  der  überlegteften  Mühe  ^des  Vfs.  allen 
Nutzen  ziehen  will ,  der  nch  davon  -  Ziehen  läf^st ,  das 
angeführte  Verzeichnifs  der  gebrauchten  Schriftfte!- 
Iel*oftttnd  genau  durchgehen,  um  das  Zeitalter  und! 
das  Fach  derfelben  bey  der  Anführung  jeder  Autori- 
tät im  GedächtnifTe  zu  haben.  Diefe  Aoführungea 
beftimmter  Autoritäten  fBr4ede  Bedeutung  und  Spreco- 
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weife,    ras   den  National  -  Schrift ftellero ,  find  eine 
neue  treffliche  Einrichtung,  dje  wir  kaum  bey  tiaem 
oder  dem  andern  Wörterbuche  einer  neuern  let>enden 
Sprache    bemerken.       Die  Menge   der  angeführteo 
Stellen  bieten  zugleich  oft  Dqta  zur  Gefcbichte  des 
'  Gebrauchs  eines  Wortes  in  verfchiedenen  Zeitaltern 
dar  9  und  die  fo  fehr  reiche  Sammlung  folther  S|lellea 
ift  ein  .wahret'  Schatz  für  den  pulnifchen   Spraoh- 
freund*    Hr.'  L.  hat  derfelben  eher  zu  viele  als>2u  we- 
nige gegeben.     Aber  wer  es  jemals   felbft  erfuhr, 
wie  fchwer  es  ift,  folche  Belege,  ohne  alle  Vorar- 
beit ,  aus  den  National  -  Schrinftellern  zu  fammeln, 
der  wird  es  dem  Vf.  nicht  verdenken ,  dafs  er  nicht 
zu  karg  mit  dem  war,  was  er  aus  dem  Vorrathe  fei* 
Der  mObfäm  gefuchten  Materialien  zweckmäfsig  fand, 
wenn  auch  unmöglich  alle  Belege  in  gleichem  Grade 
feblagend  feyn  können,  da  nur  kurze  Stellen,  und 
nicht  ihr  ganzer  Zufammenhang  ausgehoben  werden 
konnte.    Hr.  L.  bat  vortrefflich  ausgewählt,  und  die 
Steilen  felbft  bilden  neben  einander  ein  intereffantes 
Gemifch  mannicblaltiger  Gedanken  und  Darftellungs* 
arten. 

Veraltete  oder  fehr  feltene  Ausdrücke,  welche 
fich  in  frühem  polnifchen  Schriftftellern  fanden,  er^ 
klärt  der  Vf.  Bey  denjenigen  von  diefen  Wörtern 
aber,  deren  Sinn  aus  keiner  der  wenigen  Stellen  ih- 
res Gebrauchs  entfchieden  deutlich  war,  wollte  der 
Vf.  diels  lieber  offen  anzeigen,  als  aus  der  Luft  ge- 
griffene Deutungen  geben.  ^ 

Die  Claf&ficationen  der  Bedeutungen  gehen  von 

Uchtvolien  ,  losifch  geordneten  Abtheilungen  nach 

icharffinnig   aufgefundenen    Theilungsgründen    aus. 

Proben  folcher  Claffificationen  giebt  fchon  die  Einlei* 

tung.    Im  Lexioon  felbft  find  auch  diefe  mit  zahlrei* 

cheren'Beyfpielen  ausgeftattet.     Hr.  L.  hat  hier  oft 

die  AbtbeilungSgrdnde  lateinifch   ausgedrückt,  und 

den  Vortheil,  defto  beftimmter  und  kürzer  durch  die 

im   Lateinifchen    hergebrachte    oder    analoge  Ter« 

minologie  zu  werden,  liefs  fich  bey  der  Häufigkeit 

einefr  gewiHen  lateinifchen  Ausdrucks  in  Polen ,  ohne 

dea    Verluft   der  Verftändlicbkeit  benutzen.      Wir 

muffen  davon  nothwendig  ein  Beyfpiel  zur  Ueberficht 

des  fchätzbaren  Werkes  geben.    Co  hat  folgende  Ab- 

iheiluBgen  feiner  Bedeutungen :  Es  fteht  entweder  als 

Pronomen   ntativum    oder   \iemonflr^tivifch; 

CO —  to  find  entweder  identitatis  exetußvae^  oder  intin* 

ffonis^  oder  indiffenntiai  aifiimaiionisy  woi^» 

in  oft  Verächtlichkeit  liege,    oder  idintitatis  nu- 

merij  oder  itirationis  oder  prognffiönis  com- 

parativag;  co  ift  ferner  entweder  quaniitätisfuf' 

ficientiSf  oder  relationiSi  oder  es  fteht  partu 

fivi  cum  genitiüOj  wobey  die  Anmerkung  fol^:  nomU 

sativum  i  genitiwm  et  accu/ativum  feauüur  gtmiious  od- 

'ectivij  reiiqui  cafiis  fitni  exeeptij  weiches  letzter^  fich 

deutlicher  fo  hätte  ausdrücken  laßen:  dafs  in  den 

Ibrigen  Offibus  Pronomen  und  Adjectivum  einerley  Ca^ 

u3   haben,  nämlich   den,    welchen   die  vorftenende 

Präpofition  oder  das    Ferbum  des   Satzes  verlangen. 

Vlit  einem  ganz  ähnlichen  Unterfchiede  fagt  man  ja 

luch  im  JaZieimtchen  auid  pulchrif  aber  nie  ^ui  pulemi. 


Da^  partitivi  eo  wird  wiedierum  fo  abgetheilt,  daCa 
'  es  Üv  a)  ma]gnitudtnis  vel  quantitatis  exceden" 
tis^  »bforbentis;  b)  magnitudinis  desc^nden* 
tisy  wo  es  zuweilen  pleonartifcb  ftehe,  c)  indifferent 
tiae  quantitatis  et  ^ualitatis^  wo  hier  zwar  nicht  Ver« 
ächtlicbkeit  dabey  angemerkt  wird ,  auch  das  beyge« 
fetzte  Beyfpiel  mehr  upbeftimmte  Quantität  und  Qua- 
lität, als  Gleichgültigkeit  derfelben,  ausdrückt,  aber 
letztere  defto  deutlicher  in  den  S.  317.  angeführten 
mehVern  Beyfpielen  diefes  Gebrauchs  hegt.  Co  fteht 
ferner  enunurandoj  oder  ift  caufale  oder  anieadverbium 
comparativi  et  fuperJativij  (welcher  letztere  Gebrauch^ 
durch  Vergleichung  des  quam  celerrime  recht  deut- 
lich geworden  wäre,  und  quam  kommt  ja  auch  vom 
prdnomen  relathmm  her).;  oder  co  ift  vdr  iW/i,  wie  im 
Lateinifchen  quod  vor  fi^  die  copula  transitionis  conditio^ 
ntilis.  Oder  endlich  co  ift  interrogationis  vel  ßxclamatio* 
nie  a)  indirectaey  welches  S.  318-  noch  näher'  beftimmt 
wira:  relative  ad  magnitudinem  ^  qualitatem'  et  numerum^ 
ip  welchem  Falle  es  auch  elJiptiee  oder  coz  mit  ange- 
hängtem z  ftehe ;  oder  cöi  fteht  indeterminate  jubßan^ 
tive  (welches  aber  doch  wiederum  eben  fo  viel  als: 
indifferentiae  quantiiatis  et  qualitatisj  und  von  dem. 
Obigen  nur  durch  das  angehängte  i  unterfc|;iifcden  ift). 
Wer  von  den  Schwierigkeiten  folcher  Beftim« 
mungen  und  Glaffificatioden  weifs,  wird  die  Müh« 
und  die  Genauigkeit  nicht  verkennen,  w;elche  ein 
einziger  folcher  Artikel  eines  übrigens  fehr  bekannt 
ten  Wortes  von  einem  fo .  ausgedehnten  Gebrauche 
fordert,  und  wird  mii  Vergnügen  dadif  duck  und  viel«' 
ahnliche  weitläuftige  Artikel  vergleichen. 

{Der  Be/ahluf*  folge.) 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN.     , 

Amsterdam  u.  Cölln,  b.  Peter  Hammer :  Ü  Alem^ 
bert  d  FrSderie IL  Jur  le  dlmembrement  de  la  Pofogne. 
Fr6diction  accoroplie  d'un  Contemporain  t^oin 
oculaire  des  deux  premiers  Gouvememens  faxons 
en  Pologne. 

Auch  mit  de»  deutfchen  Titel  zn  der  beygef flgten  Ueberfetzan^ : 

^D'Alembert  an  Friedrich  IL  ubo'  die  Tkeilung  Pok* 
tens*    Eine  erfüllte  Propbezeihung  von  einem  Au« 

Senzeugen  und  Zeitgenoffen  der  erften  beidea 
ichGfchen  Regierungen  m  Fohlen.  iSo8*    XCV 
u.  184  S.  8*  ^ 

Die  Abficht  diefer  allerdings  durch  ihren  Titel  an^ 
lockenden  Schrift  fcheint  vorzüglich  die  Ankündi- 
gung des  Drucks  einiger  Handfcnriften  des  Vfs.  des 
hier  bekannt  gemachten  Aoffatzes,  nämlich,  von 
„  Beitragen  zur  Aenntniß  von  Polen  in  dem  wichtigen  ZeiU 
räume  von  1770  —  76.  nach  vierzigjährigen  Beobachtun- 
gen niedereefchrieben  von  einem  unparteyjfchen  Au- 
Sinzeügen  zu  feyn,  die,  wenn  fich  eine  hinlängliche 
nzahf  von  Sublcribenten  (bey  Hm  Büchh.  Oräff  ia 
Leipzig)  mefdet,  von  demHerausg.  diefer  Schrift,  Hn« 
Dr.  JT.  Fifcher  zu  Jena,  herausgegeben  werden  fol« 
len.  JDer  Vf.  diefer  handfchriftlichen  Auflatze,  die 
nach  dem  Tode  des  Vfs«  nach  Deutfchland  an  einen 
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ungebannteh  BeGtier  gelangten,  ift  bisjetzt  freylich 
nrdit  bekannt;  doch  hat  Hr.  F.  es  aus  diefer  Hand- 
fchrift  felbft  fehr  Avahrfchcinlich  zu  machen  gewufst» 
dafs  der  Vf.  ein  jgcbdrner  Franzofe  vodf  Stande  war, 
der  40  Jahre  in  Polen  privatifirte,    ohne  fich-in  Öf- 
fentliche  Angelegenheiten  zu   mifchoa,    mit    meh- 
rern  Grofsen ,  vorzüglich  mit  der  PoniatowskiCcfaeo 
Familie,  in  Verbindung  ftand,  und  vorzOglicb  zuerft 
durch  feine  Anhänglichkeit  an  den  letzten  König,  aus 
diefer  Familie  zur  Abfaffung  feiner  Auffätze  veraniafst 
wurde,  die  wahrfcheinlich  immer  nur  handfchriftlicb  in 
gewiflen  Zirkeln  herumgingen,  ledpch,  dem  Anfcheine 
nach,  von  ihm  felbft  zum  Drucke  vorbereitet  wurden« 
Eben  diefe  böchft  wahrfcheinliche  Verbindung  de& 
Vfs.  mit  der  Familie  Poniatowski  bat  auch  den  Her- 
ausg.  veraniafst,  diefe  Schrift,  die  als  Probe  diefec 
Handfchriften  erfcheint,  dem  gegenwärtigen  Kriegs- 
minifter  des  Herzogthums  Wartchau,  ffoß  Poniatoufski, 
zu  widmen,    der  vielleicht  nähern  Auffchlufs   Ober 
den   Vf.    geben  kann.      Der  Auffatz  felbft  wurde, 
wie  es  fcheint,  durch  ein  blofses  Gerücht  veraniafst, 
dafs  ä'JUmbert  fich  fo  fehr  erniedrigt  habe,  dem  Kö- 
nige  von  Preufsen  zu  der  meiit  als  zweideutigen  Er- 
werbung eines  Theils  von  Polen  als  feiler  Schmeich- 
ler Gldck  zu  wönfchfn.    Zur  Ausmittelung  der  hier- 
bey  vorausgefetzten  Tbatfache  theilt  Hr.  F.  aus  der 
Cnrrefpomlenz  d^AUniberts  und  Friedrichs  alles  mit» 
(XIX  — XCV),  was  die  polnifchen  Angelegenheiten 
berührt,  und  zum  Theil  noch  etwas  mehr.     Faft  al- 
les hierher  gehörige  betrifft  das  Gedicht  Friedrichs  IL 
über   die  Confödetirten;  nur  erft   die  letztern  drey 
Briefe  beziehen  fich  näher  auf  die  eigentliche  Veran- 
laffung  der  von  Hn.  F.  aus  der  erwähnten  Sammlung 
von   Handfchriften  mitaetheilten  Auffätze.     Friedrich 
überSendeie  nämlich  ä^ÄUmbert  die  auf  dieBeCtznahme 
des  damals  (1772.)  erworbenen  Theils  von  Polen  ge- 
prägte Medaille;    d*AU   wQnfcbt  «un  dazu  dem  bal- 
tifchen  Meere  Glück,  und  hofft,  es  werde  fich  da- 
bey  wohl  befinden  und  auch  Europa  in  Rückficht  auf 
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den  Handel;  daher  wanfcbt  er  auch  beiden  venOntod 
des  Herzens  eine  lange  Dauer  d^r  glorreichen  Tage 
des  Königs,  faft  nur  mit  den  hier  angeführten  W^r« 
ten,  folglich  ohne  niedere  Schmeichäey.  Vielleicht 
felbft  ohne  genauere 'fiekanntfchaft  mit  di^em  Briefe, 
zeigt  der  unaenannte  Vf.  aus  trifftigen  uqd  lebhaft 
dargeftelliett  Gründen ,  die  feine  genaue  Bekanotfchaft 
mit  der  Lage  der  Dinge  beurkunden ,  dafs  i^AL  ficb 
dazu  habe  berechtigt  nahem  können,  denn  1)  fey  die 
Theiluog  Polens  eine  natOtriiohe  Folge  der  durch  die 
Verkehrtheit  des  menfchlicbenGeiftes  hervorgebrach- 
ten Begebenheiten ;  2)  durch  fie  werde  der  Zuftand 
von  wenigftens  -^/^  der  Natioo  nicht  verfchÜmmert, 
3)  fie  fey  zur  Erhaltung  der  Ruhe  und  des  Gleichge- 
wichts unter  den  drey  angränzenden  Mächten  nöthig 
Seworden ;  ja  er  vertb^digt  felbft  die  drey  theilendefl 
lachte  ge^en  die  Vorwürfe^  der  dabey  Statt  gefun« 
denen  Ungerechtigkeit,  und^zeigt,  dafs  fie  darin  ei- 
nen grofsen  Fehler  begingen,  dafs  fie  Polen  nidit 
Sanz  theilten,  und  prophezeit  mit  vieler  Beftimmt- 
eit,  einmal  diekfloftige  gänzliche  TheiluAg  Polens, 
die  1794.  erfolgte,  und  dann  die  Möglichkeit  einer 
Wiederherftelluog  der  Republik  noch  aus  ihrer  Afche, 
wenn  gleich  unter  andern  Umftinden  als  fie  er« 
folgte.  tJebrigens  hat  der  Herausg.  nach  einer  Steile 
in  der  oben  ausgezo^ßenea  Nachricht  von  einer  fran- 
zöfifchen  Hand^hrift  über  Polen  als  Quelle  diefes 
Auffatzes  (S.  117.  bis  ans  Einie)  in  den  Handfchrif- 
ten des  Vfs.  eine'  noch  viel  ^efkimmtere  Prophe- 
zeiung diefer  politifchen  Wiedergeburt  cntxlecJcf,  ciJe 
früher  noch,  als  die  hier  mitgetheihe,  niedergefchrie- 
ben  wurde.  Ob  flbrigens  die  vollftändige  aekannt- 
macbung  diefer  Auffätze,  die  nach  diefer  Probe  des 
Drucks  nicht  unwerth  zu  feyn  fcheineo,  die  aber 
durch  die  Beyfögung  einer,  für  die  Lefer  folcher  hi- 
ftorifchen  Schritten  wohl  entbehrlicbea,  deutfchen 
Ueherfetzung  unnöthigerweife  vertbeuert  werden 
dürften,  erfolgt  fey ,  xft  uns  bisjeut  nicht  bekaoat 
worden. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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Beförderongen  und  Ehrenbezeugung 


r.  Geheimerath  PFo^  ift  vom  Könige  von  Preu- 
fsen, bif  zu  feiner  weitern  Aufteilung  an  einer  bö* 
hern  Lehranftalt,  zum  ViCtator  des  JoachimsthallUben 
Gyrnnafiums  an  des  verftorbenen  Meriam'e  Stelle  er- 
nanot  worden*  ' 

Der  Prof.  der  griecbifcben  Sprache  am  Joacbinit* 
tbalfchen  Gymnafiam,  Hr.  Philipp  Karl  Buttmmm^  has 
•inen  febr  ehrenvollen  Ruf  nach  Landisbut  alt  Biblio-* 
thekar  erhalten,  und  ift  \etzt  dahin  abgereifec,  ob  es 
gleich  noch  un|;ewifs  ift ,  ob  er  diefem  Rufe  folgen, 
oder  in  Berlin  bleiben  werde. 


*% 


Hr.  Prof.  und  Prediger  *IV«firic&  i^ncäÜHT  ift  zan 
Evaii^erdes  Kronprinzen  von  Preufsen  eroannt. 

Hr.  Ä  Matthiaey  Director  des  Gytnnafilsms  zu  Al- 
tenburg, ift  von  dßua  Herzoge  zu  Gotha  auim  KircJien- 
und  Scbulrakbe  ernannt  worden. 

Hr.  Jok.  Jak.  Stolz  y  ältefrerSobo  des  Hn.  Dr.  Siok 
zu  Bremen  ^  ift  Prof.  an  dena  Gy jonafinm  &u  Kempten 
geworden. 

Die  kaiferliclie  Cefellfcbaft  fiir  die  rullifciie  Ger 
£cbicbte  und  Alterth&ineri  in  Moskau  hat  Hn.  Ewerj^ 
der  ficb  gegenwirtig  in  diefer  Stadt  anfbaJt  ustd  haapt* 
läcblicb  mit  Unter  fach  ungen  über  die  ruIlUcbe  Ge- 
fcbicbte  befchäf tigt ,.  zum  AlitgKede  au%enommcn. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


NEUERE  $PI.ACHRUNO& 

WARSCHAtr,  in  d.  Druck,  d.  Pjariften:  Sfownik 
üzyka  Polskiego  przez  M.  Sßw.  Bogum.  Linde 
etc. 

( Bejbklufi  der  in  Num^  353.  tthgthroehmmi  Reoenßwu )    • 

Unmittel^b^ir  auf  die-  Einleitung  folgt  eine  deutfch 
und  franzöiirchj  verfafste  Erklärung   über  den 
Zweck  diefes  Wörterbuchs ^    woraus  wir  das  We- 
fentlichfte  ausheben  muffen,    um   den. würdigen  Vf. 
mit  feinen  eignen  Worten  reden  zu  laffen.      ,,  Mög- 
lichfte  Votlftändigkeit  und  Zuverläffigkeit  war  in  Ab- 
ficht  des  Pülnifchen  mein  Hauptaugenmerk.    Dazu  zu 
gelangen,  wählte  ich  vorzüglich  den  Weg  der  LectQ- 
re  —  und  zeichnete  beym  Lefen  jede  Stelle  aus>  die 
Erläuterung  und  Beweis  gab,^  oder  die  auch  wohl  ei- 
ner Erläuterung  bedurfte.  —   Die  Schattirungen  der 
inancherJej  Bedeutungen  bemühte  ich*  mich,  fo  viel 
mir  nur. die  Gröfse  der  Arbeit  und  Zeit  und  Kräfte 
erlaubten,  auf  eine  Art  zu  ordnen,  die  mir  für  die 
Ableitung  aus  der  phyfifchen  Urbedeutung  die  natür- 
llchfte  fcnien»     Bey  allem  Streiken  nach  Vollftändig- 
keit  der  Bedeutungen  fuchte  ich  mich  vor  zu  grofser 
Vereinzelung  derfelbep  zulidteq,  die^ewöhnlich  da- 
her zu  entfteben  pflegt,,  wenn  der  Unter fchied  zwi- 
fchen  ßgnißcatio  und  ßgnificatus  nicht  genau  berück- 
fichtigt  wird.    Zur  £rm)nun^  der  VollUändigkeit  und 
Zuverläffigkeit  trug  auch  die  ftete  Vergieicnung.der 
poloifchen  Wörter  mit  denen  der  übrigen  flawifchen 
Mundarten  bey.    Veraltete  unbekannte  Wörter  wur- 
den aus  ihnen  erläutert,   verlorne  Wortftämme  er- 
gänzt; Ausdrücke  und  Formen,  die  im  Poinifchen 
mangeln,  nach  ihnen  in  VorfcUag  gebracht,  und  fo 
auf  Bereicherung  nicht  blofs  mit  einzelnen  Wörter«, 
fondera  mit  Wortbeugungen,  Redensarten,  Spriob- 
Wörtern  hingearbeitet.    Doch  wurde  hierbey  aufse^- 
dem  auch  noch  ein   höherer  Zweck   berück  fichtigt, 
die  Ueberzeugung  nän;ilich  hervorzubringen,  die  fla- 
wifchen Mundarten  feyen  nicht  fo  weit  von  einander 
entfernt,  dafs  fie  nicht  einander  näher  gebracht  wer- 
den konnten,  und  fo  die  Möglichk^tH'iner  aligemei- 
nen flawifchen  Schriftfprache  darzi\thun,  wi£  ia  Ita- 
lien die  verfchiedenen  Provinzen^  verlchiedene.,    vi>n 
einander  fehr  abweichende  Mundarten  fprechen,  und 
gleichwohl,  feit  Dante ^  fich  ««er  Schriftfprache  er- 
Ifreuen.     Die  ftete  Vcrgicichung  des  Poinifchen  mit 
den  übrigen  flawifchen  Mundarten  führte  ^mich  auf 
die  Grundfatze  der  Wortforfcbung,  die  jnan,  in  eine 
Jl.  L  Z.  i8o8.     Driiter  Band. 


kleine  Abhandlung  gebracht,"  hier  angebänet.  findet. 
Ihr  Inhalt  b^fchränkt   fiqh  dahin,    die  welcntlichea 
BucbftabeQ  d^r  Worte  unterfcheiden ,  ihr  Verhältnifs 
zur  Bedeutung» wahrnehmen  zu  lehren,    und  fie  za 
Schlüffen  über  die  Natur  der  Sylben  und  die  Abftam-* 
mung  der  Wörter  und  Sprachen  zu  führen ,  als  End^ 
retuitat  aber  darzuthun,    dafs  vemapftige  Nachah« 
mung  der  Natur  im  Ausdrucke  gehabter  Eindrücke 
und  daraus  entftandener  Vorfteliungeni  die  gemein- 
fchafttiche  Quelle  aller  Sprachen  des  Erdbodens  ift; 
und  zu  zeigen-^  wie  Oberhaupt  die  menrchlicbe  Spra- 
che von  den  kleinften  Urbeuandtheilen ,  pach  gewif«* 
fen,   dem  menfchlichen  Verftande  angemeffeaen  Ge- 
letzen,   fich  zu  einem  gränzenlofen  Keichthume  etn* 
porgearheitet  hat«    Docn  diefe  kurze  Abhandlung  be- 
rührt  ü^berdiefs  Ideen   mancherley  Art,    die  ihren 
Grund  in  dem  Wörterbuche  Jiäben ,  deren  Entwic'ke* 
lung  jedoch  der  Zukunft,  nach  völliger  Herausgabe 
des  VVerks  überlaffen  bleibt.     Dahin  gehören:    Un-  ' 
terfuebuugen   über   die  SinneneindrücKe   und  finolf* 
eben  Wahrnehmungen,  als  Ginindlnge  der  menfchli* 
chen  Sprache,  über  den  Einüufs  fremder,  befonders 
beoachbartej:  Sprachen,  auf  die  polnifche,   doer  die 
mit  unferer  Sprache  vorgegangenen  Veränderungc0, 
aber  die  verlchiedenen   Arten   und  Mittel,    untere 
Sprache  zu  bereichern  und  zu  vervollkommnen,  über 
die  2^trechnung  und  die  verfchiedenen  Epochen  det 
Wörter  unferer  Sprache,    über  das  Verhältnifs  der 
poinifchen  zu  den  übrigen  flawifchen  Mundarten ,  als 
Vorfchule  einer  allgemeinen  flawifchen  Spracblehi^ 
und  Synonymik,  ingleichen  einer  allgememen  philo- 
lophifchen  Sprachlehre;  endlich  über  die  in  der  Spra- 
che fich  darbietenden  Data  zu  einer  Gefchiebte  des 
häuslichen  Lebens.    Jetzt  alfo  übergebe  ich  dem  Pu- 
blicum den  Anfang  einer  vieljährigen  mfihfeligen  Ar- 
beit, deren  Schwierigkeiten  für  mich  dadurch  noAi 
vermehrt  wurden,  dafs  ich  felbftmich  der  .Cori*ectur, 
der  Beforgiing  des  Drucks  und  dea  Verlages  unter- 
ziehen mufste;   um  fo  gewiffer  aber  glaube  ich  audi 
auf  gehörige  Nacbficbt  und  Billigkeit  rechnen  zu  köii» 
nen.     Uebrigens  wünfche  ich  mir,  zum  Beften  der 
Sprache  unferer  Nation,    jidelungU  Schickfsiy    dafs 
bald  ein  Fo/?  und   Cdfnpe  auf  meine  Schultern  treti?, 
und  der  Nation  ein  Werk  gebe,  das  an  VortreffÜch- 
keit  der  Sprache  gleichkomme."     So  weit  Hr.  L.  — 
Von  jenen  Oruntllätzen   der  Wortforfchnng,.  in  be- 
fonderer  Beziehung  auf  das  Polnifche,   haben  wir  auf 
dieerften  Abtheilungen,  die  fchon  früher  als  Progjramm 
des  WarfcViauer  Lyceums  erfcbienen  find,  auf  die  ge- 
(5)  H  büh- 
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bOhreodaAirtiirdlefen^lattehi  (i8q6.  Nr.  151.0.1807* 
Nr.  39. )  aafmerkfaai  gemacht.  Der  hier  binzvgafogte 
Befchiuls  ift  des  ganzen  Werkes  würdig,,  und  alle  die 
Racklichten ,  welche  Hr.  L*  nach  den  obigen  Aeufse- 
rüngeaim  Auge  hatte,  fprechen  den  hoben  Beruf  ei* 
mes Xexicbgraphen  aus,  wenn  er  alle  die  trefflichen 
Eigenfcbaften  verdnigt,  wie  fie  Hr.  L.  vereint,  und 
^  berechtigen  zu  der  Hoffnung  neuer  Frachte  diefer  Oe- 
lehr famkeit ,  diefes  Fleifses  und  diefes  Scha^ffinns,  die 
jedem  Freunde  der  Gefchichte  der  Menfchheit  höchft 
willkommen  >feyQ  müfTen. 

Das : Wörterbuch  felbft  ift  auf  eerpaltenen  Ko- 
lumnen fo  gedruckt,  dals  das  jedesmal  erklärte  Wort, 
durch  Uncialbuchftaben    ausgezeichnet,     yoranfteht, 
dann  eine  polnifche  Erklärung  delTelben  in  feinen  Be^ 
deutongen,  und  auf  diefe  jedesmal  eine  deutfche  Ueber« 
letznng  folgt,  und  nach  diefer  die  Wörter  der  böhml* 
fchei^^  flo wakifchen ,  wendifcben,  wiodifchen,  ruffi* 
fchen  Vi^d  der  andern  verwandten  Sprachen ,  welche 
£ch  mit  jenem  polnifchen  vergleichen'  laflfen.     Nach 
einem  Hauptworte  und  der  C&ffification ,  Erklärung 
und  Deutung  aller. feiner  Bedeutungen,  ftehen  die  von 
dem  Hanptworte  abgeleiteten  Worter ,  zwar  nicht  ab- 
gefetzt 9  ^ber  durph  ihre  Unciaifchrift  von  dem  flbri- 
gto  Texte  hinlänglich  abceibndert,  wiederum  mit  ih- 
ren Erklärungen  und  der  Ueberfetzung  derfelben,  und 
den  mit  ihüen  vergleichbaren  ruIB  fchen  u.  f.  w.  Wör- 
tern«   (Sehr  artig  find  bey  manchen  Wörtern,  z.B. 
feey  anht ,  angiol ,  die  in  den  verfchiedenen  verwand- 
ten Mundarten  verfchiedentlich  veränderten  liaute,  z. 
B.  hier  des  grieohifchenarr^Xo^,  tabellarifch  unterein- 
ander gefetzt.)     Und  fo  find  in  diefem  er/hn  Bande 
die  Bttchftaben  A  —  F^durchgefahrt,  fo  dafs  A  bis 
•S.36.,  B  bis  S.2i2.,    Cbis  S.  395.  ^  D  bis  S.  616.,  E 
bis  S.6a5*,  und  Fhis  S.  668-  reicht.    Der  Druck  ift 
vortrefflich;  die  Lettern  find  zwar  natürlich  etwas 
klein ,  aber  £chön  und  fehr  fcharf.    Durch  die  Wahl 
Iblcher  Lettern  und  durch  Abbreviaturen  der  Namen 
der  verglichenen  Sprachen^  der  citirten  Autoren  und 
der  srammatifchen  Terminologie,   welche  aber  alle 
duro&untertcheidende  Schrift  ausgezeichnet  find,  ift 
ohne  Verluft  der  Deutlichkeit  Alles  zur  Erfparung 
des  Raums  benutzt,  nnd  wir  bezeugen  die  grofseCor- 
rectheit  des  Druct^ ,  welche  fich  der  Vf.  feibft  und 
viehrere  feiner  Freunde  haben  angelegen  feyn  lafllen, 
wenn  auch  bey  der  fo  ganz  aufserordentlich  grofsen 
Maße  deffen,  was  auf  einem  folchen  gedrängten  Bö- 
sen fteht,    hier  und  da  ein  Pünktchen  fi^bit,    z.  B. 
S.  317.  bej  dem  vorletzten  Worte  zaw^dy.^  Kurz  vor- 
her neht  auch  zi  ohne  Punkt ,  wie  denn  überhaupt 
2U  bedauern  ift ,  dais  die  Uncialbuchftaben  ( womit 
•Ue  Anfangswörter  gedruckt  find)  weder  mit  Punkt 
noch  Strien  gefchnitten  vorhanden  waren.    Die  irrt" 

Sulären  Verba,  wie  z.  B.  braC^  find,  fo  wie  alle  an- 
ern  Verba,  in  der  Form  des  Infinitivs  angefahrt; 
aber  es  ift  nicht  verßumt,  fowohl  nach  dem  Infini- 
tive ihre  abrissen  Tempora  zu  bemerken,  als  auch  z.B« 
bey  der  alpTiabelifchen  Stelle  des  Prifens  bior^  auf 
brai  zu  verweifen.  Erfteres  ift  zuweilen ,  z.  B.  bey 
äcpaiiU ,  unterkOen  worden»    Wer  wollte  aber  bey 


folchen  unbedeutenden  Abweichungen  vtm  einer  wohl 
oberlegten,  upd  fonft  durebgäogig  beobachteten  Re- 

fel  mit  dem  Vf.  rechten!    z.  B.  apch  Ober  einzeioe 
^erfehen  bey  der  Anordnung  mancher  Qerivate,  über 
menche  Beftifnmungen  der  Bedeutungen,  da  es  un- 
vermeidlich ift,  dafs  nicht  der  aufmerKfame  Lefer  ei- 
nes Werks  mit  fo  vielen' Taufenden  folcher  B«ftim^ 
mungen  hier  und  da  einmal  eine  anders  -gefidst  zu  fe* 
ben  wünfche;  oder  endlich  Ober  das  Mrar  und  We- 
niger der  Anführung  vergleichbarer  Wörter  der  ver- 
.wandten  Sprachen.      Wir  muffen  zur  ^urknndnog 
unferes  autmerkfamen Studiums  des  wicMtigen  Werks 
auch  einige  Bemerkungen  der  Art  hier  anfügen*    Die 
I)crivate,  die  mit  ^a^o  anfangen,  durften  nicht  un- 
ter bratni  ftehen,  welches  letztere  bey  diefer  Anord- 
nung die  Stellung  der  Hauptwörter  hat,  da  ja  beides 
coordinirte  Derivate  find ,  fondern  mufsten  einen  eig- 
nen  Abfatz,  oder,  um  die  alphabetifche Ordnung  bey- 
zubehalten ,  irgend  ein  Zeichen  jener  Art  der  Zufam- 
menordnung  haben«    Et»en  fo  ift  es  bey  den  Deriva- 
ten, die  mit  daro  anfangen,   z.  h.  darobUrca^  daro* 
lubnik  u.  f.  w. ,   wovon  erfteres  den  Artikd  anfängt. 
Aber  noch  weniger  durfkie  erft  nach  und  zwifchen  die» 
fen  Derivaten  darowat  aufgeftellt  werden.     Bey  dea 
in  genauem  VerhältnifTe  mit  Verbis  ftehenden  Subütan- 
tiven ,  wie  dopad ,  würden  wir  gewüufcht  haben ,  auf 
iene  Verba  beftimmt  verwiefen  zu  fehen.     In  andern 
Fällen,  wie  bey  dowod,  wo  das  Verbum  zienilicli  na- 
he in  demfelben  Artikel  folgt,  ift  es  Jeichfer,  auf  W. J- 
felbe  zurück  zu  geb^n.    Für  dopedng  ift  biofs  Ein  iie- 
leg  angefahrt,,  wo  niedop^dny  vorkommt.  Wir  möch- 
ten aber  nicht  deshalb,  weil  unfehlbar  f^n  gewöbuli- 
ches  W^rt  ift,  stnch  feklbar  in  der  Reihe  derdeutfchen 
Wörter  aufftellen ,  ob  es  wohl  bey  jener  zufamroen- 
gefetzten  Form  vorau^gefetzt  wird.    Bey  iäk  daleko^ 
iakdateei  (S.^pj.)  hätten  wir  gewflnfcht,   den  Un- 
terCchied  angegeben  zu  fehen ,  dafs  es  bald  mit  einem 
Nachiatze,    bald  ohne  denfelben,    und  im  letztem 
F^Ue  gewöhnlich  mit  der  Negation  fteht.     Dab  es 
dem.lateinifchen  adio  entfpricht,  liegt  twar  einiger^ 
mafsen  in  der  Erklärung :  do  Ugojhpma^  aber  nicht 
in  dem  deutfchen:  fo  weit,  bis  dahin;    und  blofs  für 
die  Verbindung  mit  iah  ift  ein  Beyfpiel  angegebfo, 
nicht  £aT  die,  wo  im  andern  Satze  ii  fteht,  wo  es 
eben  dem  adio  entfpricht.  Ein  folches  Beyfpiel  konnte 
Gotakskfs  owymowiiipaizyiy  Wilna  1788*  (von  dem 
Vf.  fonft  auch  angeführt)  S.  iii.  Befem:  mimaiuz 
iadnijf.füjfmowwi  nis  bmdzii  nigdy,  ktorabg  sj^  nie  zb^ 
sadzafa  m  iakiiy  cnocux  tak  datta,  äi  käyfalsz^ 
wisu  mowiilCjf  ludüdi  —  nie  mog^e  istaif  prawdw  w^ub- 
tiidz  pozoru  przynaynmieff  dla  sweg  nmmf  szMoif.  — 
Bey  dawodzca  ift  das  wendifche  dowidmä^  das  croati- 
Icntdenfodüit^  das  bosnifcheifoyodiCrir/ angefahrt,  und 
man  Geht  fchon  aus  diefem  Beyfpid,  wie  nfltzlic^  fot 
che  ZuEammenfteliungen  find,   ancii  nsi  die  Ablei- 
tnngsformen  der  verfchiedenen  Mundarten  zu  verglei- 
chen ,  und  daraus  ihre  gegenfeitige  Annäherung  oder 
ihre  Entfernung  zu  folgern.     Abor  wir  fdien  nichSr 
warum  auch  dann  das  ruffifche  wojenatfekatmk ,  j^oli»- 
Wßdez  i^  kemneodiz ^  und  aus  der  flawoniCchen  altei; 
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KirchenfpriolM  nasMwHiU  MMwfiäl,  tfichmoifchatnik 
apgefüfart  find)'  da  ja  faft  alle  diele  Wörter  zu  einem 
andern  Sfamme  eebören,  als  das  «hige  polnirche. 
Auf  jeden  \Fall  hatte  es  das  böhmifcbe  früwoda  weil 
eher  verdient;  und  foUten  atich  die,  htob  der  Beden* 
tung  nach  entfprechenden  Wörter  der  verwandten 
Sprachen  angefahrt  v^erden:  fo  fa&tte  diefs  durchge- 
hrnd$  gefcbenen  muffen,  ftatt  dafs  man  hier  dne  be- 
träciithche  Anzahl  von  Wörtern  ohne  verglichene 
Ausdrücke  der  verwandten  Sprachen  findet,  wahr* 
fcheiniich  ntn  dadurch  anzuzeigen ,  dafs  diefelben  in 
diefen  verwandten  Sprachen  nicht  vorkommen.  Bey- 
dowoi  und  feinen  Ableitungen  konnte  das  übrigens  io 
ihoiiche  böfamifche  vwodüiy  vmodeni  angefahrt  feyn, 
vorzflglich  aber  das  ferwifche  dmood^  eben  fo  bey 
czy»  das  ferwifche  ifdiiHy  bey  ^^ik  oder  Uyskawica 
(welche  beiden  Wörter  zwar  im  Polnifchen  nicht  ei- 
nerley  find,  aber  in  mehreri)  flawlfchen  Mundarten 
nur  durch  Ein  Wort  ausgedrückt  werden ;  daher  denn 
auch  das  wendifche  bJiskani  fowohl  bey  bftfsk  als  Mys-^ 
kawUd ingtiAhrt  ift)  das  ferwifche  (fo  wie  ruffifche) 
mohtija^  Ueberhaupt'vermiflen  wir  die  Kückficht 
auf  das  Serwifche,  und  es  ift  Schade,  dafs  Hn.  L.  das 
Nemedtü  i  Serwskis  Stowar  (der  eine  Theil  auch  mit 
dem  deutfchen  Titel:  äeutfch-iHifrifihes  IVörterhuck) 
Wien  1790.  8*)  fo  wie  auch  Guts^^antCs  deutfih^ 
windifckes  Wörterbuchs  Klagenfurt,  1789*  4-  und  eini- 
ge wenige  andere  Sprach fchriften  der  verwandten 
AInndarteOy  nicht  zur  Hand  gewefen  find,  wie  nuin 
auch  aus  der  aufgeftellten  Literatur  der  über  diefe 
verwandten  Sprachen  sebranchten  Bücher  erfieht«  Es 
ift  zwar  ganz  über  afie  Erwartung  ^fchwierig,  jene 
Sprachfchrlften  durch  den  öftreichfchen  BucJbhandel 
zu  ziehen;  aber  den  würdigen  Vf.,  deffeh  Unterneh* 
nen  fo  bekannt  war»  hätten  fie  mitgetheilt  werden 
maffen. 

Intereflant  Ift  es,   die  alphabetifch  auf  emander 
folgenden  polnifchen  Wörter  zu  durchlaufen,    und 
die  bunte  Keihe  von  Wörtern  von  fo  verfcbiedener 
Abftammung  aeben  einander  zu  fehen ,    welche  das 
Poüiifehe  z.  B.  aus  dem  Deutfchen  angenommen  hat, 
fo  gleich  auf  der  erften  Seite  das  nicht  mehr  gebrauch« 
liehe oMofilbotrtf^ ,  wofür  aber  das* auch  deutfche  ab- 
fxfimoat  (Abfehied)  gewöhnlfch  ift,  alsxbani  (Hals- 
band), antsibß  (Handhabe);   die  vielen  Wörter  aus 
dem  Lateinifchen  ,  z.  B.  das  auch  zünichft  darauf  iol- 
gende  oMyrocya  (wobey  fich  unter  andern  auch  der 
Gebrauch  des  y  ftatt  i  zeigt,   der  durch  das  Slawifche 
wiederum  in  <iie  ältere  deutfche  Schreibart  übergegan* 
Mnift)f  äbremaejfa,  abrognuya  ^  abföiucya ;  die  zum 
T^heil  mittelbar  durch  das  Franzöfifche  eingeführten 
Wörter  vom  lateinifchen  Stamme,    z.  B,  mptikaqim^ 
mrimawai;  endlich  felbft  aus  dem  Griechifchen  theils 
mittelbar,  thcdls  bev  einigen  Schriftftellern  unmittel- 
bar oDtnonkmenen  Wörter ,    z.  B.  ad  von  ^finK  bey  * 
SmotrzifM»  '  Der  gelehrte  Vf.  hat  keine  Mühe  ge- 
fpart»  bey  jenen  milder  deutfcheii Sprache  zufammen- 
bangenden  Wörtern  alle  Mundarten  diefer,  und  über- 
all aas  europSifeben  Sprachen  das  Vergl^ehbare  w- 
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zufahren;  ja  fi^bf^ bebriifche^Örter  find  angefilhir^ 
z.  B.  bey  dbo  im- (welches  ja  i|ber  im  i  lautet ),   und 
demnächft  das  auch  blofs  den  Buchftaben  nach  ahn«, 
liehe,  äthiopifcbe  im  (  weiches  fich  ^ber  mehr  durch 
ciwe  ausdrücken  laffe*  mödite)^    nnd  wofür  das  ara* 

bifcbe^  dem  äka  fihnjicher  gewefen  war^  —    Bey 

ärcusz^  der  (gewölbte)  Bogm^  aber  auch  der  Sogm 
Papier,  Watte  u.dgl.  hättea  vir  eine  Erklärung  de« 
fcharffinnigen  Vfs.  gewfl^fcht,  wie  diefe  beiden  Be« 
deutungen  fich  in  cuefem  Worte  gerade  fo,  wie  im 
Deutfchen  vereinigt  |iaben.  JDie  lateinifche  urfprün^* 
liebere  Bedeutung  der  ( Pfeil  - )  Bogin  hat  das  Polni* 
fche  nicht:  jene  beiden  Bedeutungen  möchten,  wie 
uns  weiiigftens  fcheint,  nur  durch  Deutfeh  -  Polen  fo 
znfammengetreten  feyü  können ,  die  ihr  halb  verftan- 
denes  arcus  in  ihrem  Latein  auf  den  (Papier-)  Bogen 
nach  dem  Deutfchen  übertrugen,  fo  dals  dieCs  dort 
zufällig  gewöhnlich  wurden 


SHr.  L.  hat  mehr  als  einmal,  z.  B.  in  der  oben  an- 
ze%teü  Stelle,  den  Wunfeh  geäulsert,  daCs  die 
nmthchen  flawlfchen  Mundarten  eine  gemeinfcbaft« 
liehe  Schriftfprache  erhalten  ^möchten ,  wie  das  Ita- 
lienifche  in  der  toskanifchen  Schriftfprache  neben  al* 
len  feinen  vielen  Provinzlal  •  Dialekten »  iß  denen  ja 
auch  deffenungeachtet  gedichtet  worden  ift,  feit  den 
drey^rofsen  Uichtern  der  Nation  hat.'  Der  Erfül» 
lung  jenes  Wunfehes  fteht  eben  nicht  eine  gröfsere 
Veffchiedenheit  der  flawifcben  Mundarten,  als  der 
itaiienifcheh  entgegen,  aber  wohl  andere  VerhältnifTe 
jener  Mundarten,  indem  einzelne  von  jhnen  jetzt 
fcfaon  fo  fehr  als  Bücherfprache  ihres  Landes  im  Be- 
fitze eines  Rechtes  find ,  welches  fich  ihre  Nationea 
fchwerlich  rauben  laffen  würden ,  um  Einer  Gefammt- 
fpragbe  zu  huldigen,  wie  Italien  fie  einft  als  die  Spra* 
ene  jener  eminenten  Dichter  allcemach  annahm!  Die 
Vereinigudg  zu  einer  folchen  öefammtfprache,  we^ 
ehe  die  getrennten  Mundarten  in  ein  gewifies  I^un- 
kel  zurückdringt,,  würde,  wenn  fie  je  erfolgt^,  nach 
politifcher  Wahrfcheinüchkeit  zum  Nachtheu  des  Pol« 
nifchen  ausfchlagen,  da  das  Gebiet  deflelben  gegen 
das  ungeheure  Gebiet  der  ruffifchen  Sprache  in  eineot 
umgekehrten  Verhaltnifle  der  vor  Jahrhunderten 
fchon  gediehenen  Ausbildung  und  Blütbe  der  polni« 
fcben  Sprache  gegen  dieJucend  der  fchriftftellerifchell 
Ausbildung  des  heutigen  Huffifcheil  fteht;  udd  da  ge- 
rade das  Polnifche».  wegen  mancher  beträchtlicherer 
Abweichungen  von  den  übrigen  flawlfchen  Mundaic^- 
ton,  welche  wir  übrigens  gar  nicht  Unvollkommen* 
heiten  nennet  würden ,  am  wemgton  ein  iblcher  Ver- 
einigangspunktfür  alle  feyn  möcnte. 

Möge  dem  v^rdigen  Vf.  alle  Oefuxidheitskndft 
und  alle  mögliche  Aufmunterung  zur  baldigen  Vollen* 
dnhg  eines  10  fchfitzenswürdigen  und  fo  verdienftli- 
ehen  Werkes  werden,  aber  auch  alle  Unterftützung 
.aller  Sprachfreunde  im  In-  und  Auslande,  ohne  weP 
che  fb  ofb-bey  Werken  der  verdienftlichften  Anftren- 
gung  ihjt^  v^ackern  Urhebern  zu  wenig  Belohnung 
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'eet^orden  ift.'  ( Wir  ^imrchwr?  dafr  zur  Beföpdernng 
dierer  Verbreitung  künftig  auf  deirt  Titd  zugleich  ein 
paar  BuclihancllungeJi ,  bcforiders  eine  ^u  Leipzig, 
■  genannt  worden,  wohe^"  man  lmm«r  Exemplare  zie- 
hen könne.)  "^  Dafs  librig«ns  Ho.  ü'j  dankeaswer- 
iher  Eifer  und  Muth  gewifs  ausharren  werde,  verr 
hüffit  fein  oben  g^efchildertet,  bewundernswörther 
SluUi.  Wirhörön  aucktfchori,  däfs  diö  zweyte  Al>- 
tbeiJung  fehr  bald  crfchreineü  weWe. 

VERMISCHTE    8CHRIETEN. 

.    Erfurt  ,  b.  Knick :    Neue  Ptttoresken  aus  Norien^^ 
i        oder  ßdtißlfch  -  hißorijche  DarifetlungeH  aus  Ehfl- 
imd  Liefland.     Nebft  eihern  KurzeA  Umriffe  voti 
Moskau.    Von  einem  unparteyirchen  Augenzeu- 
ge». 1805,  334  S.  8.  MitdreyKpfm.    (iRthli'. 

Mau  findet  hier  Nachrichten,  die  wenigftens 
"zwey,  zum  Theil  fogar  drey  und  vier  Luftra  alt 
find ;  die  aber  dennoch  «iäe  crofse  Menge  interet- 
Tanter  Details  darbieten  v  welche  man  ^uch  jetzt 
fioch  ihit  Vergnügen  lefcft  wird.  Der  Vf.  handek 
Ifri  erflen  Abfchnitte  von  Reval ;  4m  zwoften  von 
den  Letten  in  Liöf land ;  im  dritten  von  dem  Adel 
in  Lief-  und   Efthlaftd-    im  vierten  von  den  Prcdi- 

{'  ern  in  Hiefen  beiden  Provinzen ;     im   fünften  und 
etzten  von  Moskau.     Er  thut  diefs  freylich  nicht 
in  der  heften  Ordnung^    indem  er  ofk  die  Gegen- 
^ftände  mit  einander  rcrmifcht,    und  vom  Hundert- 
ften  aufs  Taufendfte  kommt ;    indefftrti  gewöhnt  man 
Cch    fehr    bald   an    diefen    dcfultorifchen  Converfä- 
tions  -  Vortrag  >     weil    man    doch  immer   ziemlich 
gut  unterhalten  wird,    und  zuweilen  auf  fehr  feine 
Bemerkungen  ftöfst.    Am  unvollkommenften  dürfte 
'wollt  die  Skizze   von.  Moskwa  feyn.     Der  Stil  ift 
^n  Gani^h  leicht  und  fliefsend,    nur  hier  und  da 
incorrect,    «irtd,     wie   es    in   der  Goni'erfatioa  au 
'gefchehen  pfl^t,    etwas  gemein.      Wir  heben   nur 
eines  uttd  5a§  andere   für  unfere  Lcfer  zur  Unter- 
haltung aus.     S.  7.  Ihr  Kind  felbft  zu-fäugen,    hält 
**eihe  ifeVairchfe    Uame ,     wäre    fie    auch   nur    vom 
'  Mittelftände*     für    eine  Schande.      Ein    Ehemann, 
'  der    feiner  Gattin     eine  Amme  abfchlagen   wollte, 
*  würde   für   einen  Tyrannen    angefc^hn.      (Hier  fiti' 
den.  zuverläffig  fehr  viele  Ausnahmen  Statt.)     S.  jo. 
In   RaVal   wird    nur    ein    einziger    Jude    geduldet. 
(Bedarf    der   Beftätigung.)      S.  26.    In    einer  ruffi- 
fchen  Kirche  wurden  dem  Vf.  von   dem    Küfter  ^i- 
*ni^'e  heiondere  Rerzen  gezeigt.     Sie  fahen  wie  dün- 
lie^  Wachslichter  aus,    waren  aber  aus  dem  ijinern 
Kerne  (Splinte)  des  Holunderbaums  verfertigt,'  und 


datatif  fsAt  einer  Mi^Ming^  von  -  Wäcb«,    FeU  und 
Phosphor    getränkt.       Sie    bakteo    keinen    Docht, 

frieich wohl  vec&cMerte  der  ^I^Dftpr,  dafs  ein  finger- 
anges  Stück  wohl  24  Stunden  l)renne«  n.  f.  vr. 
S.  71*  Man  weKs  ^  fagt  der  Vf*  --  dafs  Catkari* 
na  IL  Voliain^s  Bibliothek  für  efaie  grofse  Summe 
•an  fich  gekauft  bat;,  die  gebeimeff  Gründe  find 
aber  nur  wenigen  bekannt.     Upd  weiche  (blleo  dai 

f&wefen  feyn  r  F^lkdrs  .haUe  •  zi^  feiner  Gcrdiichte 
etmfi  des  Grofsen  ein  überaus ,  wichtiges  Üoca* 
ment  erhalten»  das  nicht  wieder  zurückgefeniet 
worden  war.  Da  man  es  am  ficberften  mit  fei- 
ner Bibliothek  zu  bekonjmen  hoffte«  fo  kaufte 
.man  diefe  an,  fan4  ^her  dennoch  den  gehofft« 
Schatz  nicht  darin«  S.  07.  Bey  den  lettifcheo  VVei- 
l>ern  und  Mädchen  wird  ein  hohef, .  ftark  hervor- 
-getriebener  Unterleib  für  eine  grofse  Scböabeit  an- 
^efehen.  Daher  die  ftarken  ivolienen  Bäiider, 
womit  fie  fich  zu  gürten ,  und  fo  den  Leib  hervor- 
zutreiben pflegen.  S.  115.  Man  kann  die  Lettea 
nie  überzeugen  —  fagt  der  Vf.  -^  daCs  der  Dieb- 
ftahl  ein  Verbrechen  fey*  Wie  kann  es  Unrecht 
feyn  —  erwiedern  fie  —  unfern  Herrn,  für  den 
wir  immer  arbeiten,    etwas  zu  entwenden?     £s  ilt 

{'a  alles   unfer  faurer  Schweifs  und  unft^^r  Blut.     Er 
lat  von  allem  fo   viel,     und   wir  braueben  alles  fo 
iiöthig  u.  f.  w..    Auch   der  Vf.    handelt  weitJäult  g 
von  der  die  Menfchbeit  empörenden  LeibeigenfcLütt. 
Hier  ift    die  wahre    Urfache   zu    fuchen,     Wciruir 
Rufsland  noch  lange  hinter  allen  Sätioaea  zurück- 
bleiben wird.     Alle  Akademieen,    Univerfilaleu  u. 
f.  w.  werden*  Jm.  Ganzen   wenig  nützen,    fo    lange 
die  Hauptlnaffe  der  Nation  keine  Bürgerrechte  i^e- 
niefst.     S.  393.   Die  Efthen  und  Letten  —  "fa^t  Jer 
Vf*  -*•  ♦  wenigften^  ,d^r    gröfste    Theil    derlelben, 
öffnen  ihr  Herz  der  Religion^  nur  um   des  Tnjfi -i 
willen,     den    fie    ihnen   in   ihren   Leiden    gewahrt 
'Sehr  tralirig  Ift  es'  daher,  *,dafs^  die  Prediger  nicht 
:  einmM  ihrer  Sprache  mächtis'find.     Woher  kommt 
•diefs?     Weil. ein  grofser  T«eil  diefer  Prediger  sus 
.  Fremdlinge^  »     ehemaligen    Ho'fmeiftem ,     beAehr. 
,  Die  meiften   diefer  Herrn  faneen  erft   nach  AntiAt 
ihres  Amtes    an,     die   Volksiprache  zu    ftuciiemi. 
und  haben  fögar  die   Eriaubniis,    drey   Jahre  Ln: 
-Jrewde  Predigten    abzulefen.      Nun    hat    aber   ai' 
nur  die  blobe  Ausfprache  des  Lettifchen  oder  K: 
'nifcheii  für  einen  Ausländer  f^r. grofse  Schwier, 
keiten,    befonders   was  den  Accent  betrifft,     ^l 
kdnn  daher  denken  ^    wie  elend  es   im  Ganzen  n: 
.dem   hießgen   Predigerwefen   beftellt    ift;     nicht  ?J 
.erwähnen,      dafs    der  Pfarrer   immer    felbft  GutJ 
f  bfefytzer,     cia«  heifst,      ^a  Sklateatroiber  zu  lc;t 
•.pflegt. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

XITBRATURGES^CHICHTB.  periode»  zu  welchen  jene  nir^ods  bereeKlig^,  ja  di« 

^*^*  ^  »kademie  m  Stuttgart)  verfto&en  wurde.    Ob  eih  «tfi 

D,  gefehener  Oraubandtner  aber  eine  Stelle  in  denfelbe^' 

iefe  kl^ne  Schrift  hat  eigentlich  die  Beftimmung»  wo  von  dieCeon  Volke  als  von  Strafsenrinbem  gefp^ 

eine  neut  Ausgabe y  wie  die  Anseige  beia^,  öder  chen  wurde,  (ich  beklagt;  ob  der  Herzog  delfwesM 

vielmehr  einen  neuen  Nachdruck  der  Sckitlerfehen  Ge-  SckitUm  das  Schreiben  verboten ,  und  djefer  dann  fei* 

dichte  ins  Publicum  einzuführen.    Da  fie  indefs  aueh  nen  Abfchied  begehrt  habe?  wollen  wir,  wenn  es  (ich 

befonders  ausgegebe[n  wird,  fo  verdient  fie  wegen  des  gleich  zu  beftätiffen  fcheint,  ■  nicht   behaupten.^'      '- 

bedeutenden  Namens,    den  fie  an   der  Srirne  fobrt,  Diefe  ift  ganz  fal&h«    SM«//#r  fcfarieb  >2war  diVltiLii* 

wohl,  dab  tAer  ihren  Inhalt  hier  einige  Rechenfcfaaft  her  noch  als  Zögling  der  Akademie.    Als  fie  aber  itd 

gegeben  werde.  Nachdem  kurzen  Vorberichte  macht  Drucke  erfchienen  ( das.  er(le  mal  In  der  Öottaifchell 

,diefe  ^ybiögraphifche  Skizze^  überall  keinen  Anfpruch  Hof  bucbdruckerey  in  Stattgart)  hatte  5Ukif/ir  die  Ak^ 

als  den,  das  gegenwärtige  Bedürfnifs'  fo  vieler  Le^er,  demie  bereits  verlaffen,  und  war,   da  er  die  Medicllf 

in  Hoffnung  einer  voilftändigen  Biographie,  ^ie  el-  in  der  Akademie  ftudirt  hatte,   und  einzig  dort  fein^ 

nen  Mann,  ähnHch5rfti//^fr,  und  den Beutz  aller  dazu  Abhandlung,    als  Doctorand,   Ober  den  ZtifämtnäK 

gehörigen  Daten  erfordert,  befriediget  zu  haben.  D^  bang  der  tbierilchen  Natur  des^Menfchen  cniC'der  mp 

Vf.  derfelben  geftehtfelbft,  dafs  ßehlofs  *ein  Auszug  ftigen  (1780.),  der  indelTen  i«  diefer  kleinen  Soh^iÄ 

fev  aus  dem  Morgenblatt,  (d.  i.  den  dort  gelieferten  (S.  i^.)  auch  erwähnt  wird»  hatte  drucken  laiTeft,  e{* 

febr    interefTanten    Nachrichten    aus    der  Jugendge-  nige  Zeit  vorher  yon  feinem  Fflrlten  bey  einem  Gre* 

fchichte  Sehitters  von  feinem  geiftreichen  Freunde,  dem    oadierbataillon  als  Arzt  angeftellt  worden.  .  In  fe- 

Prof.  Peterfen  in  Stuttgart)  und  der  allgemeinen  Lite,  ner  Abhandlung  citirt  er  feine  nodh   ungedmcktei» 

raturzeitunc;.^    Man  begreift  leicht,  dals  nach  diefen,  iUs»^^  einige  male  mit  ganzen,  zum  Behufe  der'  in 

einem  künftigen  Biographen  des  verewigten  &/»//^Kr  der  Difitortation  abgehandelten  Materie,  ausgehobenen 

allerdings  fehr  wichtigen,  aber  doch  nur  für  eine  Pe-  Stellen ,  aber  unter  fier  Mafke,    als  wireh  die  SteMe» 

riode  in  dem  Leben,  des  grofsen  Mannes  wichtigen  aus  einem  englifcben  Trauerfplele  überf^tzt,  -mif  der 

kurzem  Notizen  und  auch  nach  dem  fchmalen  Raiim,e  Unterfchrift:  Life  of  Moor.  -^    Als  die  Räuber  wirk- 

der  Blätter,  den  diefe  Schrift  einnimmt,  diefe  Skizze  lieh  im  Drucke  erfcbienen  waren,  verfertigte  SthUlir 

fehr  unvollftändig  ausfallen,    und  kaum  ihrer  Auf-  in  dem  Wirtembergifchen  Repertorftim,  das  er  da- 

fchriftentfprechen  dürfte:  und  fo  ift  es  auch.    Was.  mals  min  Peterfen ^    Abel,   Atzet  und  einigen  andern 

über  die  akädemifche Periode 5'rfcf//;rx  hinaus  liegt, —  feiner  Freunde  heraus  gab  (es  erfc Kienen  arey Stücke 

feio  Aufenthalt  in  Mannheim,^  feine  Auswanderung  davon),  eine  eigne  fehr  interefianteRecefriion,  worlfll 

räch  Sachfen,  fein  Leben  in  Meinungen,  in  Leipzig,  er  am  Schlaffe  lagt:  99 bey  der  Betrachtung-  eines  Gt* 

Goiitz,  Dresden ,  Weimar ,  Jena  undfein  letzter  Aul-  mäides,    das  untre  Aufoierkfamkeit  lange  gefetfelr 

enthalt  in  Weimar  bis  an  feinen  Tod  —  die  v6rfchied-  pflegt  man  gerne  .auch  nach  dem  Hflnftkr  zu  fragen! 

nen  lit^rarifchen  Berührungen ,  in  die  er  kam ,  befon-  Der  Vf.  der  Räuber  foU  Schilter  heifsen ,  und  bey  ei^ 

fers   feine  Bekan6tfchaft  mit  Wielandy    ipäter^  feine  nem  Grenadierbataillon  ab  Arzt  angeftellt  feyn.    Iß 

^reundfchaft  und  innig«  Verbindung  mit  Goethe^  kurz  Miß  wahr ,  fohliefst  der  Vf. ,  fo  macht  es  dem  Gtfchmack 

b    manches,    was    auf    feine  Bildung  entfcheidend  feines  PUrfien  Ehre:    denn  wenn  er  in  tmeticiseben 

virkte,   und  oft  eine  Epoche  in  dem  Gang  und  der  folcheflarne  Dofentieht^  wie  in  äeßhetteis^,  fo  machte 

}efchichte  derfelben  ward  —  das  alles  ift  entweder  ich  ihm  eher  meine  Pferde  eds  ^etne  iFrau  In  die  Ckr  st- 

;ar  nicht »  oder  nur  flüchtig,  oft  verworren,  zuwei-  ben.**   Schon  aus  dem  angegd^ento,  rfasRec,  wdi^s 

•n  unrichtig  berührt.    Sichtbar  find  überall  die  Spu-  manchen  Verehreirn  Sdhüters  noch  nicht  bekannt  und 

ender  Eile,  mit  der  diefes  Werkchen  gefertiget  wer-  anziehend  für  fie  feyn  dürfte,    hier  mit  erwähnen 

en  mufste.  Selbft  die  ang^ebenen  Quellen  find  nicht  wollte,  erhellt  hinlänglich,  dafs  Sc^.  die  Räuber  nicht 

3  benutzt  worden, .  wie  fie  hatten  benutzt  werden  in  der  Akademie  herausgegeben.      Es  ift  abef  eine 

.^uaen;  'es  find  Angaben  da  ^us  SchiUers  Jugend'-  längl^  atiaaemaehteSsiche»  und,  wo  wirnieht  irren 

jl.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band.  (5)  I     ^                                                     fpricht 
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it  dhs  MoYgeobl^tt  auch  davon.    Sek  konnte  alfo 
aiicb  om  der  Räuber  wtUeo  nicht  an«  der  Akademie 
ver^^en  werden «  nnd  ward  flberhaupt  nie  aas  der- 
felbenverwiefen«   fondem,    wie.  ge(afi;t,   mit  Ehren 
entlaffen  und  zu  einer  Feldarztftelle  befördert.    Dieb 
Stelle  verlieCs  er  ficeywillig,  und  (eine  Entfernung  oder 
Flucht  ans  Stattgart,  eikiige  Jahre  nachdem  er  die  Aka- 
demie yerlalTen ,  als  er  bereits  feinen  Fiesko  beynahe 
iroUendet  hatte,   war  allerdings  mit  eine  Folge  man- 
cher Unaonebmlicbkeiten,  diB  ^m  die  zeither  wieder- 
liolten  Auflagen  und  AuflTohrungen  der  Rauber,  wie 
Hbtrhanpt  die  grbfie  Senlation ,   die  fie  erweckten» 
zugezogen  hatten*  —    Die  beüannte  Anekdote  von 
OraoMttdten  ift  nicht  anecht.  —    Indefs,  ^a  der  Vf. 
der  an^ezdgten  Skizze  fich  hierüber  leicht  hätte  auch 
bfj^  fernen  Führern  eines  beffern  belehren  köuneö, 
tß  wäre  auch  von  ihm  zn  erwarten  gewefen,  daCs  er 
lrrthamer,die  im  Morgenblatte  fchon  berichtiget  wor- 
den find,diefen  nicht  nachgefchrieben  hätte.  £^hin  ge- 
liört  die  Anekdote«  dafs  Seh.  knmm  einzigin  Studien- 
freie  w  dfr  Akademie  erbalten  habe,   was  von  einem 
freunde  Schülers  ^^  der  ihn  in  Mannheim  fpäter  ken- 
nep- lernte»     widerlegt  worden  ift.  —       Weiterhin 
£igt  der  Vf.   (S.  53.)-      ^^f^    ^    '^    Gefchichte 
linirde  Seh.  wabrfcheinlich  durch  feine  Bekanntfchaft 
mit  Sehübmi  gefohi;^,  mit  welchem  et*  gewifs  in  poe- 
lifcher  Hinficnt  in  enger  BerObning  ftand.    Dlefe  Be-i 
kanntfohaft  mag  auch  die  Zeit  der  Empfangt^  feyn 
fü^S.ehitlers  Gefchichte  der  merkwürdigßen  AgbelUö- 
eeen  K^^%^^)  und  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande 
ii7S8-)*    Siehtbar  iß  Schub aris  Einfluß  auf  jedem 
Blatte^  der  Anthologie.''    Wie  der  Vf.  dlefe  Stelle  hin- 
träwneu  koonte,    feben  wir  nicht  recbt  ein:    denn 
Träumerey  ift   das  eigentlich.     Seh.  lernte  Schubari 
kennen,  als  er  die  Akademie  verliefs.    Seioe  Schick- 
fa.le<intereffirten  ihn,  wie  jeden  MenCchen  von  Gefühl. 
allein  als  Ge  fich  perfönlich  kennen  lernten,    ftand 
$ch.  fohon  weit  über  Sßhubart^  deffen  Talent  er  zwar 
i^nmt r  Gerechtigkeit  widerfahren  liefs ,  den  er  aber 
«ipchfchot}  frohe  nur  für  einen—  feine  eigene  Worte— 
verdorbenen  guten  Kopf  nahm.    Dafs  Schubart  Schillern 
in  die  Gefchichte  tiefer  geführt  haben  loll,  ift  in  der 
That  lächerlich.  —    Bey  allen  Mängeln  übrigens,  die 
diefe  kleine  Schrift  hat,  wozu  auch  noch  eine  zu  koft- 
tre-  in  ffeem  PauHfchen  Bildern  und  Vergleichungen 

4i  gefallende  Diction  gehört  (z.  Bj^  S.  6.  Puffe  und 

Onrfiigen  waren  für  ihn^  und  find  fUr  jede  Kinderfeele^ 
^itxcy  wie  rauhe  Luft  und  jSitze  für  den  Convulvu* 
Im  .-.  —  um  ße  zu  fchließen) ^  ift  ihr  jedoch  das  Ver- 
dienft  einer  lebhaften  Hochachtung  iiXr  Schillers  grofse 
Verdienfte,  das  fich  durchaus  darin  abprägt»  und  der 
Eifer  des  guten  Willens,  diefe  auch  da^  wo  fie  noch 
nicht  hiogedrungen ,  oder  bereits  erkaltet  feyo  foUte, 
vu  wecken  und  zu  beleben,  nicht  abzufprechen.  Möge 
£e  diefen  fcböu^n  Zweck  erfüllen«  Möge  fie  zur  Be- 
Iriedigung  de^  Wunfehes  fo  vieler  beitragen,  dafs 
|>ald  ein  des  grofsen  Genies  würdiger  öeift  in  einer 
umfaffenden  Biographie,  die  uns  fein  äufseres 
und  fein  geiftiges  Leben  in  einen\^,  fo  viel  mög- 
\kh  trenen  Qeo^de  dariielle^  ihm  ein  Denkmal  err 


richte,  das  (blfiag^daaie  9  als  Iciae  mi cfgynglichf n 
Werke. 

Letv2ig,  b.  Breitkopf  und  Härtel:  Gefehichts  und 
Merkwürdigkeiten  der  St^isbibliotkek  im  Zeiz  -. 
von  M.  Chrißiam  Gottfr.  Müller,  Rect.  und  Biblio- 
thekar, igog.  45  S.  gr.  8-  ' 

Ein  lehrreicher  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Biblio- 
theken.   Wie  bedeutend  derGegenftand  deffelben  fej, 
verkündigt  fchon  die  Verficherung  S.  6.:  nNacb  den 
grofsen  öffentlichen  Bibliotheken  in  Dresden,   Leip- 
zig und  Wittenberg  wird  der  Zcizer  StiftsbitJictheK 
in  Rückficht  der  Anzahl  ihrer  gedruckten  alten  uL.i 
ielbien  Bücher,  befonders  aber  ihrer  Handfcbrif-ea. 
nicht  leicht  eine  andere  Bibliothek  im  Königreiche 
Sachfen  den  erften  Rang  ftreitig  machen;    zum  we- 
nigften  wird  fie  doch  mit  einigen  wenigen,  wie  etwa 
mit  der  Zwickauer  Schulbibüothek ,    um  den*  Rang 
wetteifern  können  n.  f.  w.    Der  Grund  zu  derZeizer 
Stifts bibliothek  ift  durch  den  letzten  Naumburg-  Zei 
zer  Bifchof  Sfutius  Pßug ,   um  deffen  Gefchichte  fich 
der  Vf.  durch  einige  Schriften  fehr  verdient  gemacht 
bat,  g|^l^  worden»  der  1564  ftarb,  und  dem  Si  ft 
feine  Bücherfammlung  vermachte,  die  aus  1025  Bün- 
den und  g^en  400  kleineren  ungebundnen  Schriften 
beftand,  und  fich  unter  andern  durch  einen  zahlrei- 
chen Vorrath  von  Handfchriften,  zur  Reformations- 
Sefchichte  gehörig,    auch  durch  Handfchriften  von 
iaffikern,  auszeichnete.    Mit  dJefen  Bocbera  wur- 
den noch  die  der  vorhergehenden  BifcbOfe  vereiQ\s,t, 
an  der  2^bl  139«    Auch  wurden  yon  der  Bibliothek 
des  fecularifirten  Benedictiner- iüofters  Bofau,  wel- 
che, an  die  Schuipforte  abgegeben  wurde,    einige  we* 
nige  Bücher   der  Zeizer  Stiftsbibliotbeic  einverleibt. 
Bis  1594.  fcheint  fie  un vermehrt  geblieben  zu  feynj 
jetzt  erbiek  fie  einen  Bibliothekar,    und  es  wutiha 
bis  1605.,  wo  ein  langer  Stillftand  vieler  Jahre  eiotrat, 
für  403  ThIn.Bücfaer  angekaiift.  Bleibende  Verdietiite 
um  fie  erwarb  fich  Herzog  Moritz,  indem  er  gewiue 
Fonds  zu  ihrer  Vermehrung  beftimmte«.  fie  zum  allge- 
meinen Gebrauch  eröffnen  liefs  und  Reinefius  Biblio- 
thek, die  der  Vf.  auf  3500  Bücher  fchätzt,   ankaufte. 
Sie  enthält  einen  grofsen  Schatz  infonderheit  von  pM- 
lolo^fcben  Werken  und  KlafGkernj  faft  alle  reichlKl. 
mit  Randanmerkungen  ihres  erften  gelehrten  Befit7.e:i 
gefchmückt,  und  von H^dlchriiften  dedelben  Fache. 
deren  einige  der  Vf.  in  befondern  Progranunen  U- 
fchrieben   nat.    Die  n.euefte  gro&e  Bereicherung  i:t 
diefer  Slifisbibliothek  durch  ihren  vorletzten  Bibl.iv 
.thekar>    den  Rectoi^  Afi/ir  zu  Theil  worden,   der  ihr 
1788«  in  feinem  Teftament  beinahe  3000  meift  hifto- 
rifcbe,  philologifche,  theolo^fche  und  klaffifche  li- 
eber vermacht  hat,  .welche  der  Reiqefifcben  Bibl  - 
thek  zur  FortfetzuBg  dienen,  da  zu  iansmeln  anfange- 
.wo  Reinefius  aufgehört  hat  und. bis  in  die  Mitte  < 
iSteo  Jahrhunderts  reichen«     Jm  Ganzen  zählt  jet^: 
die  Stifubibliotbek  ^egen- 13000  Bände,  und  ift  im  l- 
ftorifchen  und  theolpgifchen  Fache  am  heften  beretJ. 
Schon  dv:di.ilerzog>  Moritz  find  jährticb  70  FI.  z^ 
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Vermihftim  beftlminltüfccr  dBefia^  ontiet  der  Direction 
dies  jet^jen  Coof.  Fnifidemeb  v.  Mandelsloh,  at^ 
90  Fl.  hinau%efetzt  worden.  Mehrere  Eiozelheitea 
Aber  die  Scbickfele,  Veränderungen  und  Merkwür- 
digkeiten diefer  Bibliothek ,  von  weicher  mit  grofsem 
Sainmlerfleifs  das  allenthalben  Zerftfeute  in  dem  BOch- 
iein  vereinigt  \Vorden»  laffen  fich  iiiar  nicht  angeben. 
Jedoch  feigen  wir  die  intereffante  Nachweifung  aus 
S.  36f.  her,  dafa  Riim/ius  Epomfmohgkum  inedu 
tum,  welches  nicht  mit  in  die  Zeizer  Bibliothek  ge- 
Itommeo,  imBefitz  \qnSaxi  in  Utrecht  gewefen,  der 
es  überarbeitet  und  zum  Drucke-  faft  beendigt  hinter- 
laffen  hat.  (Beym  Nachfchlagen  in  Bibltoikecai  Saxia- 
nae  P.  3.  S.  568*  finden  wir  wirklich  unter  den  Hand« 
ichriften  in  4.  Nr.  5t:  Reinefii  Epon^t^ogicum  intdi- 
lum,  (Mm  fupptementis  Schoettgenii^  fed  prat- 
tipue  tofJuppUmenHs  ^  emendationibus  obfervattonibus- 
que  Chßo.  Saxii  tmciius^  ui  Reinefiano  operipar 
videri  poßiL  Xll.  VoU.  Acadunt  Chfta.  Saxii  Col- 
lectanea  ad  Reim  fit  Eponutnologicum  et  praefaUomm 
aliquando  fcribendan^.  Wohin  diefe  wichtige  Hand- 
fchrift  aus  der  Saxe*fchen  Bücherfteigening  gekom- 
men, wäre  wohl  .wilfenswerth.)  Und  nun  noch 
eine  Stelle  üt»er  Bücher-  Entwendungen  zur  Warnung 
für  Bibliotheks*  Auffeber  S.  30.::  „Nach  den  öffent- 
lichen Acten  hat  einmal  einer  von  dem  zahlreichen 
Gefolge  eines. Farften>  der  >die  Bibliothek  befuchte^ 
etliche  kleinere  Bücher,  mm  eiK,  Andenken  von  derfeiben^ 
wie  er  hernach  einem  Freunde  erzählte»  zu  haben^ 
fich  zozueigaeh  nicht  gefcheuet ! " 

V£&MISCHTE   SCHRIFTEN. 

RcTDOLSTADT,  b.  Klflger:  Gefchickie  der  durch  MaU 
thieu  LovOt  zu  Venedig  im  ^fahr  1805.  an  ßch  fetbfl 
vollzogenen  Kreuzigung  ^  bekannt  semacbt  von 
Dr.  Cefitr(CHf€^)Ruggiiriy  Prof.  der  chirurgi- 
fchen  Klinik  zu  Venecug.  Aus  dem  Franzöfifchen 
fkberfetzt  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von 
Sutius  Heinrick  GoHtiib  Schlegel,  der  Arzneywif- 
lenfchaft  und  Wundarzneykunft  Doctor  u.  f.  w. 
2u  Ilmenau.  1807.  V,u.  aS.  8*  (4gr-) 

Die  in  diefer  kleinen  Schrift  erzählte  Gefchichte  ift 
zii    un wabrfcheinlich ,    als    daCs    fie    erdichtet  fejn 
könnte.    Jene  Unwahrfcheinlichkeit  verfch windet  in- 
defbn  bald  vor  den  Augen  des  auhnerkfamen  Lefers. 
Denn  nicht  allein  find  alle  Umftände  mit  der  gröfsten 
Genauigkeit  angegeben»  Zeit  und  Ort  auf  das  genau- 
fte  beftimmt,    und  nicht  allein  ift  alles   von   einem 
nahmbaften    Gewährsmann   erzählt;     fondern    auch 
die  einzelnen  Umftände  und  ihi*  Zufammenhang  geben 
der  Erzählung  eine  innere  Beglaubigung,  die,  auch 
wenn   die.  Erzählung  nicht  fo  detaiUirt  wäre,    alle 
Zweifel  an   ihrer    niftorifcben    Wahrheit   aufbeben 
mOfste.  ~  Lovat,  dev  Sohn  eines  armen  Landnianns, 
^tte  in  feiner  Jugend'  den  ehrgeizigen  Wunfeh  fich 
dem  geiftlicheh  Stande  zu  widmen ;   die  Dürftigkeit 
feiner  Aeltern  nöthigte  ihn  aber,  eine  andere  Lebens- 
art zu  ef wählen  und  Lovat  wurde  ein  Schufter.  Bis 
zu  feiaena  44ften  Jahre  trieb  er  fein  Handwerk  ordent- 


lich, und  lebte  fittfam  und  eingezogen  in  einem  Dorfe.^ 
Nichts  fielan  ihm  auf  als  eine  übertriebene  Frömmig- 
keit: denn  Lovat  fprach  von  nichts  als  von  Faft-  und 
Fefttagen,  von  Predigten ,  Heiligen  u.  f.  w.  Allein 
eine  grauiame  Operation,  die  er  »p  Julius  1802.  an  fich 
vornahm ,  und  welche  kaum  von  feiner  Selbftkreix^i- 
gung  an  Tollheit  und .  Schmerzlichkeit  übertroffea 
werden  konnte,  zeigte  den  ganzen  Menfchen.  Demi 
Lovat  hatte  fich  durch  jene  Operation  mehr  als  ent"* 
mannt ;  er  hatte  fich  aller  Zeugungstheile  beraubt.  Ein 
fchlechter  Schufterkneif  {mauvais  outil  de  cordownier^ 
wie  der  Ueberfetzer  aus  dem  Original  hinzufetzt) 
hätte  ihm  dabey  zum  Inftrument  geaient.  Zu  feiner 
HeUung  hatte  er  fchon  alles  in  Bereitfcbaft  gefetzt. 
Diefes  waren  alte  Lappen  von  Leinwand,  und  Kräuter, 
die  nach  der  Meinung  der  Bauern  feines  Dorfs  eine 
bliitftiliende  Kraft  hatten.  Ohne  a]le  Beyhülfe  eines 
Arztes  war  Lovat  in  kurzer  Zeit  auf  eine  fo  voU- 
kommne  Art^  gehttlt ,  dafs  er  von  feiner  Operation 
auch  nicht  die  geringfte  Unbequemlichkeit  oder  Be- 
fchwerde  mehr  empfand.  Das  ganze  Dorf  fprach  voa 
nichts  als  von  Lovat;  das  wäre  ihm  unftreitig  recht 

Sewefen,  wenn  nicht  all^.  Alt  und  Jung,  inn  mit 
cherzen  aber  feine  Handlung  Überhäuft  hätte.  Das 
.war  mehr  als  er  ertragen  konnte.  Er  fchlofs  ficK  da- 
her in  fein  Haus  ein,  und  konnte  es  (elbft  nicht  Ober 
fich  gewinnen  in  dieMeffe  zu  gehen.  Bis  zum  i  j.  No- 
vember deffelben  Jahrs  blieb  er  in  feinem  Dorfe  und 
gieng  alsdann  nach  Venedigs  wo  er  bis  zum  ai.  Sep- 
tember des  Jahrs  1804.  wiederuni  ordentlich  und  fiei- 
fsig  in  feinem  Handwerke  arbeitete.  -  Allein  an  dem 
genannten  Tage  machte  er  mitten  auf  einer  Strafse 
(detla  Croce  di  Biri)  den  Verfuch,  fich  zu  Ehren  fei- 
nes Schutzheiligen,  des  heil.  Matthäus,  an  ein  von  ihm 
felbft  aus  Bettitollen  verfertigtes  Kreu^  zu  fchlacen, 
wurde  aber  eben ,  als  er  zum  Werk  fchreiten  wolltet 
,tron  der  zulaufenden  Menge  daran  verhindert.  Lovat 
verlieb  jetzt,  aus  fehr  begreiflichen  Gründen,  auf  ei- 
nige Zeit  Venedig,  keiirte  aber  nach  einer  kurzen 
Abwefenheit  wieder  zurück,  und  arbeitete  wiederum 
ordentlich  und  fieifsig,  bis  er  am  i^JuIius  1805.  feine 
Selbftkreuzigunj^  wirklich  vollzog.  Der  hier  ange- 
zeigten Schrift  find,  ohne  dafs  es  auf  dem  Titel  er- 
wähnt wäre,  zwey  Kupfer  beygeffigt.  Das  eine  ftellt 
Lovats  Kreuz,  die  Nägel,  mit  welchen  er?  fich  laa 
dem  Kreuze  befeftigt,  und  eine  Dornenkrone  die  er 
am  Kreuze  getragen ,  vor ;  auf  dem  andern  feheiTwir 
ihn  gekreuzigt  unter  dem  Fenfter  feiner  Stube  hän- 
gen. Rec.  mufs,  da  er  dem  Lefer  das  lets^te  Kupfer 
nicht  mittheilen  kann,  darauf  Verzicht  thun.,  die  Art 
-und  AVeife  wie  Lovat  feine  Selbftkreuzigung  bewerk- 
ftelligt,  zu  befchreiben,  wenn  er  die  Uränzen  diefer 
Anzeige  nicht  :ztt  weit  Oberfchreiten  will.  Wen  es 
jntereiurt  zu  fehen,  wie  in  einer  Schwärmerey  eine 
•gewiffe  Art  Tollheit  und  Unverftand  mit  der  be- 
dachtlamfte»  Erfindfamkeit  gepaart  feyn  kann,,  der 
lefe  diefe  Schrift  felbft,  die  aucn  den  Arzt  in  mehrfa- 
cher Hinficht  intereffiren  möchte.  —  Lovat,  fügt 
Rec.  noch  hinzu,  hatte  indefs  den  Aerger, feine  Kreu- 
zigung^l^Qghl^  zum  10.  April  i8o6.>  wo  er  in  einem 

Irren- 


807 


A.h:Z.    Hütcu-isS'    DECEMB'ER<:8o8> 


M 


IrrMhaufe  zu  Vanedig  an  der  SciiwincUucbt  &arh» 
"^  zu  aberlebea ;    deoo  man  hatte  ihn  jfrabz^Ug  genuß 
von  deat- Kreuze  genommen,  und  durch  (one  Kxeuzi- 
gungswunden  waren  keine  Knochen  verktzt 

EiSKNACR,>.V(^inekind:  M.  CkrifLiani  f"ictoris 
'  Kindervateri  Poßhmna  feu  orationes  inaiigura» 
les  aliquot  fcholafticae'  una  cum  vita  atque  indicß 
fcriptorum  ipfius.  Adjecit  orationem  fuam  Fr. 
Otr.GoUL  Pertit^  Gymn.  ill.  Ifenac.  Prof«  1807. 
76S.  8;  (»gr.) 

Unter  ddn  hier  abgedruckten  drey  Reden  ^  die  der 
yerftorbne  Gen.  Sup.  Kiniervater  als  Ephorus  des  £i* 
^nacber  Gymnafiums  gehalten  hat,  i.  von  dem  I^r- 
•tbum  derer,  welche  wihnen,  die  Griechen  und  Ro^ 
mer  wären  nur  der  Sprai:he  wegen  zu  ftudiren^ 
IL  über  die  Belohnungen  der  Amtatreue  eines  recht- 
fchaffenen  Scbullehrers ,  III«  von  dem  «hemaHgeo 
Rector  in  Eilenach,  ^ok.  Mick.  Hiußngery  als  ansge- 
zeichnetem  Gritiker,  war  höchftens  die  letztre  für 
das  srdbre  Publicum  geeignet,  ob  -fie^gleich  alle  ihres 
gelehrten  Vfs.  nicht  unwQrdig  find.  In. der  letztem 
Aede ,  worin  er  Eifeoachs  Lehrern  in  /üußnger  ein 
Mufter  vorCtellt,  dem  keiner  nach  ihm  auch  nur  in 
weiter  Entfernuna;  gefolgt  ift,  ob  wir  gleich  Eckards 
Gelehrfamkeit  nicht  verkennen ,  fahrt  er  Hn.  Perlet^ 
dtt  vorher  in  Ordruff  ftand,  als  ProfefTor  ein.  Die 
beygedruckte  Antrittsrede  des  letztern  über  Mil(^e 
<und  Humanität  des  Scbullehrers  enthält  der  Beherzi* 
mng  werthe  Wahrheiten,  wenn  gleich  die  noth  wendige 
Verbindung  des  Erpftes  mit  der  Freundlichkeit,  der 
Strenge  mit  der  Nachficbt  nicht  genu^  eingefcharft 
wird.  Das  lefenswerthefte  StCkck  in  diefen  Poßkumis 
iSt  das  Leben  des  zu  früh  verftorbnen  KindervaUr, 
]  ffber  wdcbes  der  Herauag.  fich  in  feiner  ganz  eignen 
'  Sprache,  die  wjr  nicht  weiter  in  Anfpruch  nehmen 


wollen,  u»  liteht  fein  Vesttieaä  a»f  diCfflMte  t0gfntis 
tu  Schanden  zu  machen,  vomebmen  |a£st:    99  yit&m, 
pauca  ab  ipfo  ( iSndervatera) ,  tonge  maxinum  furim, 
afororis  confuge  humßnißimo  adomatam^  üä' legere,  ut 
fe  a  caJmmo  editoris  abftrakerent,    pergratum 
fore  non  p^mcis ,  opinatui  fum.     Cauffis  ceterum  fcribenü 
quousque^ego  fatisfecerim,    pemei  perUigimmm  ipumqtu 
erit,    diiudkare.       Dixi  certe,    quae  voUU    H  fotuu 
(luo\nodoi  id  non  curo,  venia  tegyntis  egt 
eonfifus.^    In  dem  Leben,  bey  dem  auch  Scheile^s 
freymathiger  Auffatz  im  N.  T.  Mercur  benutzt  ift, 
erkennt  man  hin  und  wieder  die  interpolireode  Hand, 
welche  Unebenheit  in  -den  nicht  Abel«  Vortrag  ge- 
bracht hat.    Wie  loll  man  reimen,  was  S.  4*  beyfam- 
men  ftdit,  Kindervater  habe  Reifen  y^etimm  m  BaUvo- 
rmm  regiones"*  gemacht,  und  \itimunds  iamem  Germs- 
nioi  transgredi  ipfi  nam  caiOigüf*'    Oberflächlich  ik 
doofa,  was  ebendafelbft  von  feiner,  im  Ganzen  ßäcb- 
tigen  Ar1>e]t  überCicer9  de  Nat.  De&rum  getagt 
wird :  ^^  Pkilofopkiae  et  pkitohgiae  non  vulgare  ßuiimm 
ejus  tibri  Ctceronis  de  N.  D.  ab  ipfo  ediü  docent  etc.** 
Auch  von  feiner,    im  Ton  fehr- verfWiltcn,-Ueber- 
fetzung  des  Terenz  fnufste  anders,  als 'S.  6.  gefchiebt, 
geurtheilt  werden.    D^h  er  in  Kurfdcbfen   febr  ge- 
drückt und  zurflokgefetzt  wurde,   wirdgefagt,  aber 
nicht,  dafs  feine  damalige  Anhänglichkeit  an  die  Kan- 
i^ir/b^  Schule  daran  Schuld  war.    Angehängt  ift  ein 
Verzeiohnifs  von  Kindervaters  Schriften,   theits  aus 
iUeufely    theils   nach   aiiderwdtigen  Erkundi^ngen 
(utut  paffifUj    bibliopolas  .feduto  perfifuUUuSy   e^eueU^ 
rim);  dennoch  ermangelt  es  der  VoUftändigkeit,  in- 
dem z.  B.  eine  Denkfcnrift  auf  den 'Rector  der  Tho- 
maslch^e  Ftfckerund  verfchiedne  Beyträge  zumN.  T. 
Mercur  unerwähnt  geblieben  find.    Auen  wird  nicht 
erwähnt,  dafs  K.  in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens 
Anftalten  zu  einem  gröfsern  Werke  über  die  Bauern 
machte* 
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I.  Todesfälle. 


tm  11.  Jttl«  f  Sog.  ftarb  2u  Peftfa  Leopold  Freyherr 
Vs  Schgffrstk^  Abt  und  Oouiberr  zu  Waizea,  Oirector 
des  Peftber  Gymnafiumt,  auch  Bücher^  Cenfor  da- 
felbft«  Vf.  einiger,  |edQch  nicht  bedeutead^r  Druck« 
fchrifteot 

'Zu  Dranoburg  %n  der  Neumark  ftarb  am  ^i.  An* 
guft  Biedrick  JVükelm  Kapkej  zweiter  Prediger  da^ 
XelSft«  im  45llen  Lebeusjahre*  £r  war  gehören  in 
SohievelbeiD  in  der  Neumark«  ßndirte  in  Halle,  wurde 
dann  in  Neufabrwallbr  bey  Danzig  als  Lehrer  an  der 
dorlsgen  loflentlichen  Anftalt  Angeftellt^  ven  welchem 


Orie  er  nach  Berlin  all  Lehrer  am  Friedrich  •  WilbclfBS 
<?yninaflum  gieng,  und  dann  zuletzt  inDrambqrg,  Sar- 
vanzig  und  Schilde  die  Predigerftelle  erhielt.  Er  war 
ein  Mann  von  nicht  gemeifien  KenntniQeo*  Von  ihia 
lind  einige  Predigten  zum  pruck  befördert  wordeo; 
auch  liehen  einige  AufQlt2e  ron  ihm  in  der  neuen  Ber- 
linifchen  Monatsfchrift« 

« 

II«  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  kaiferlidie  Socieiit  far  die  Gefefaichte  nnd  Ai* 
tertbumer  Aufidandt  in  Moikau  Ifllct  gegenwärtig  an  ei- 
tlem rerglichenen  Neftor  drucken* 
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Montags^    den  5.  Deeember  i%oi. 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


VERlilSCHTB    SCH&IFTEN. 

NQrnberg,  b.  Raw:  Theorie  der  Geißerkunde y  in 
einer  Natuir-,  Vernunft-  und  Bibel  -  mäfsigen 
Beantwortung  der  Frag«:  If^as  von  Ahnungen, 
Geftchten  und  Geißererjcheinungen  geglaubt  und 
nicht  geglaubt  werden  müjfe^^    Von  Dr.  ^olu  Henr. 


Sfung^  genannt  StilUng,  Grofsherz.  Badenfchem 
geheimem  Hofrathe.  Mit  der  wahren  Abbildung 
der  hin  und  wieder  e'rfcheinenden  fogenannten 
weißen  Frau,  Agnns,  Gfäfin  von  OrlamOnde  ge- 
nannt. 1808.  XX VIII  u.  380  S.  gr.  8-    (i  Rtflr. 
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wir  ....  Notiz  von  Engeln  nehmen  foilen ;  die  beilige 
^hrift  verweilt  uns  (S.  4^.)  einzig  und  allein  an  Got- 
tes HegieruDg  pod  feine  heilige«   alles  leitende  Von- 
fehung.    „Wir  find,  hcifst  ^s  ^^.74.,  dieffeits  ^es Gra- 
bes blofs  auf  die^Sinnen weit, -V und  durchaus  nicht  auf 
die  Geifterwelt  angewiefen :  das  bezeugt  laut  und  un- 
widerfprechlich  die  ganze  Einrichtung  der  raenfchli- 
chen   Natur,   die  Vernunft  und  die  beilige  Schrift." 
y,  Bleibe  jeder,  fagt  der  Vf.  S.99.,  in.der  Ordnung,  in  die 
ihn  der  Vater  der  Menfchen  dieffeits  des  Grabes  ge- 
fetzt hat;  ich  bitte  und  ermahne<lringend ,  fich  durch- 
aus nicht  mit  dem  Geifterreioh  einzuLaffen."    „Wir 
find,  fagt  er  S.  139. ,  auf  das  Wort  Gottes,  auf  den 
Herrn  and  auf  (einen  Geift  angewiefen;  alle  andere 
Ceirter  gehen  uns  nichts  an."     und  das  Motto  feines 
Sucfas  ift  der  Ausfpruch  Jefu :   „  Ein  Geift  hat  nicht 
Fleifch  und  ßeia,  wie  Ihr  fehet,  dafs  ich  habe."   Wir 
thiten  alfo  nach  Hn.  Snng's  eignem  Ratbe  am  heften, 
wenn  wir  diefes  fein  Buch  zumachten  und  dem  Publi- 
cum keine  Nachricht  davon  gaben.   Aber  diefes  Publi- 
cum wird  uns  fo  wohlfeil  nicht  entlaffen;    erftaunt 
wird  es  uns  fragen  :„  Warum  fchreibt  denn  Hr.  5?. 
fclbft  eine  Theorie  der  Geifterkundfe?    Warum  fetzt 
er  feinen  Fufs  in  das  Gebiet  der  Engel  und  Geifter, 
derea  er  sie  einen  gefehn  hat,- und  von  deren  Kunde 
er  alfo  auch  keine  Theorie  geben  kann,  unÜ  hält  fich 
nicht,  mit  uns,  allein  an  das  Haupt?"     Wir  können 
in  der  Tbit  nicht  bergen,  dafs  uns  diefs  auch  aufge- 
fallen jft,  zumal  da  der  Vf.  die  Naivetät  hat,  S.  2H8. 
zu  verßchem:  „Unter  hundert  JErzahlungeri  (vonGe- 
ichten,  Geittererfcheinungeo,  Spuk«reycn,  Hexeo- 
itten  und'Hexenthaten,  dergleichen  fa  viele  in  dem 
Buche  felbft  vorkommen ! !)  finden  fich  neun  und  ueun- 
A.  L.  Z.  1808.    DritUr  Band. 


zig  Täufehungen;  freylich  foll  man  alles  redlich  und 
genau  prüfen."  Und  8.345.:  „  Würden  alle  Spuke-* 
reyen  mit  dem  gottergebnen  Herzen  u,nd  mit  dem 
Muthe  unterfucht  (den  am  angeführten  Orte  ein  Hand- 
werksburfche gezeigt  hat):  fo  würde  man  finden,  dafs 
unter  hundert  vielleicht  neun  und  neunzig  Trug  und 
Täufchung  find."  Warum  foilen  wir  alfo,  wird  niaa 
fragen»  unfer  Geld  und  unfre  Zeit  in  eine  Lotterie 
fetzen,  in  welcher,  nach  des  Vfs.  eigner  .Erklärung, 
neun  und  neunzig  Nieten  gegen  Ein  glnckliches  Loos 
vorkommen  dürften?  Der  Vf.  wird,  ftatt  aller  wei- 
tern Antwort,  das  von  uns  auf  feinen  eignen  Rath  zu- 
gefchlagne Buch  wieder  auffcblagen  und  fagen:  „Man 
Tefe,  und  fufpendire  bis  dahin  l^n  Urtheil!"  Wir 
muffen  alfo  fcnon  feine  Theorie  derGeifterkunde  noch 
einmal  lefen ,  und  dann ,  in  Kraft  des  uns  aufgetrage- 
nen Amtes,  daraus  referiren. 

üer  Vf.  fpannt  des  Lefers  Erwartung  auf  das 
Aeufserfta.  Er  hat  (S.  5.)  zu  tief  verborgenen  Ei^ 
fcheinuneen  den  Auffchiufs  gefunden,  und  die  TOrr 
nehmfte  Quelle  derfelben  entdeckt.  Eriteigung;  Zer^ 
ftörung,  Schleifung  des  gefährlichen  liaubfcblofles 
einer  mechanifchen  Philofophie  ift  (S.  10.)  fein  Zweck ; 
er  wird  (S.3S.)y#rff»  Zweifel  löfen  und,  jeden  Anftöfc 
wegräumen.  Sollte,  wer  fo  viel  verfpricht,  nicht 
Aufmerkfamkeit  verdiepen  ?  Hier  der  gedrängte  In- 
halt feines  Buchs:  Der  Glaube  an  ein  Geifterreich 
juid  deffen  Einwirkungen  ift  allgemein,  wenn  fich 
auch  die  Vorftellungen  davon  nach  der  Stufe  der 
Bildung  richten,  auf  welcher  ein  Volk  ftand  oder- 
fteht.  Schon  die  Allgemeinheit  diefes  Glaubens  be- 
weift deflen  Wahrheit;  wie  hätte  die  Idee  von  einer 
Geifterwelt  in  einer  menfchlichen  Seele  entCtehen  kön- 
nen, wenn  fich  das  Ueberfinnliche  nicht  im  Sinnliqhen 
geoffeobart  hatte,  oder  wenn  es  nicht  wahre  Geifter- 
erfcheinungen  gäbe?  (So  bald  fich  aber,  wird  hier 
mancher  denken,,  das  Ueberfinnliche  verfionlicht,  fo 
ift  es  nicht  mehr  das  Ueberfinnliche,  fondern  geiiört 
zu  der  durch  die  fünf  Sinne  wahrnehmbaren  Innen- 
welt.) Die  echte  Quelle,  aus  welcher  fich  hierüber 
Wahrheit  fchöpfen  läfst,  ift  die  Bibel.  Möchte  nur 
dem  Anfehen  der  Bibel  nicht  fo  mancher  Stoi^  bey- 
gebracht  worden  feyn.  Der  LeibnitzTche  Grundfatz 
von  der  heften  Welt  führt  auf  allen  feinen  Abftufun- 
gen  zu  dem  ewigen  Verderben ;  der  in  denfelben  ein- 


dadurch  ^elDicbtet;  waa  aus  diefer  Philofophie  ganz 
(5^  K.  ,  loßifch- 
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logifeb  -  richtig  folg^»  ift'  zum  TM  •  fo  faölHfcli ,  fe 
gräulich  und  empörend,  dafs  man  Bedenken,  tragen 
mufs )  es  nur  von  weitem  zu  berühr^.  Die  Folgen 
feines  Syftems  hat  freylich  der  grofse  Leibnitz  nicht 
fermuthet.  (Es  giebt  allerdings  oft  kleine  Leute,  die 
viel  weiter  als  die  gröCsteto  feben ;  ein  kleiner  David 
trifft  oft  einen  groCsen  Goliath  mit  teinerHirtenfchieu- 
der  gerade  vor  der  Stirne!^  Saltkafar  Becker  und  Chri- 

flianTkomaßus  haben  freylicb  den  Aberglauben  vom  ' 
Throne  geitQrzt,.zugleicn  aber  auch  mit  ihm  den  fe- 
iigen Glauben  des  Cbriften«  Selbft  die  Reformatoren 
haben  gefehlt :  denn  fie  haben  mit  denx  Fegfeuer  den 
Hades,,  das  Scheol,  das  Todtenreich  weggefchafft, 
und  die  Hölle  durch  den  Hades  vergröfsert,  worin, 

^fie  fich  Obereilten.  Dafs  endlich  das  Copernicauifche 
Syftem  der  chriftlichen  Glaubenslehre  nachtheüig  wer- 
den könnte, ^ahndete  wohl  damals  der  Papft  und  fein 
Confiftorium'^;  allein  es  wuchs  dem  Papite  Ober  den 

.Kopf;    gottlob  fieht  nun  aber  ein  in  feinem  Glauben 

{beförderter  Chriit  ein,  dafs  die  Bibel  allein  das  Wahre 
agt,  und  dafs  deft^^ach,  trotz  Copernicus ,  das  ganze 
Firmament  fich  in  vier  und  zwanzig  Stunden  um  die 
£rde,  als  um  den  Mittelpunkt  und  wichtigften  Theil 
der" ganzen  Schöpfung,  bewegt.    In  der  Mathematik 
xnag  man  freylich  nach  wie  vor  das  copernicanifche 
Syftem  aufftellen  und  behaupten;    als  leicfhtere  Me- 
thode, ein  fchweres  Problem  aufzulöfen,  kann  man 
es  in  der  FOnf finnenweit  Wohl  toleriren,  und  dieBod^ 
Herrfchel,  Olbers  und  Conforten  hab^  nichts  zu  be* 
fürchten,   fo  lange  fie  in  ihren  Schrank^  bleiben; 
nur  in  der  Theologie  ift  diefs  Syftem  falfch,  wie  (bhon 
aus-der  PhiJofophie  des  Königsberger  Philofophen  er- 
iiellt.     Denn  nach  den  Grundlatzen  diefer  Phiiofophie 
find  Raum  und  Zeit  nur  Formen  finnlicher  Anfchauung; 
alle  Bewegungen  aHb  !a  der  ganzen  Schöpfung  finden 
in  der  Natur  idbft  nicht  Statt,  fondem  find  blofs  Vor- 
fteliungsformen  in  unfern  Seelen ;  im  Reiche  der  Wahr- 
lieit  exiftirt  weder  Raum  noch  Zeit,  und  Gott  felbft 
'-exü'tirt  nicht  in  Raum  und  Zeit*   (Aber  wenn  im  Rei- 
che der  Wahrheit  gar  keine  Bewegung  exiftirt:  fo  be- 
wegt fich  eben  fo  wenig  in  24  Stunden  das  ganze  Fir- 
s  «lament  wirklich  umtlieErde,  als  die  Erde,  nach 
Copernicus,  nm  di6  Sonne  kreifet:  und  wenn  der  Vf. 
ganz  biblifch  denken  will :  fo  darr  er  auch  nicht  an-  • 
nehznen ,  dafs^die  Erde  ^e  kugelförmige  Geftalt  habe : 
denn/njlch  der  Bibel  mag  die  Erde  tellerrund  feyn, 
aber  kugelrund  ift  fie  ninimermebr.)    Nachdem  üch 
der  Vf.^  von  diefer  Höhe,  zu  der  er  fich   erheben 
xiüCste,  um  die  Götzen  des  Zeitalters  vom  Throne 
zn  ftörzen,  wieder  fanft  herabgelaffen  hat,  belehrt  er 
dJe'Lefer,  dafs  gute  und  böfe  Engel  auf  die  Sinnen- 
welt wirken,  und  zwar,  weil  in  der  Geifteir  weit  Raum 
und  Zeit  wegfallen,  auch  in  die  Entfernung:   dann 
nebt  er  eine  Theorie  von  dem  Wefen  der  menfcnlichen 
beele,  und  von  ihrem  Ahndnngsvermögen ;  das  We- 
fen der  Seele  befteht,  nach  ihm,  in  einem  gewiffen 
feinen  Lichtftoffe  oder  Aefher,  der  mit  dem  ewigen, 
'  nach  Gottes. Bilde  gefchaffenen ,   Menfchengeifte  zu 
Einem  Qanzen  verbunden  ift;  diefs  Licht  wefen,  die- 
fer Adiher  ift,  wie  er  fich  ausdrückt,  der  Uebergang 


ans  der  Sinnenwelt  in  die  Geifterwelt,  und  der  Mitt- 
ler zwifchen  beklen  Welten.     Wa^  dei  Vf.  diefsfalls 
vorträgt,   das  gründet  er  ganzlichxauf  die  von  ibm 
als  fchleehterdings  unumftöfslich  vorausgefetzten  Er« 
feheinnngen,    die  fich   nach  BoeimthfCs^    WienhulSi 
und  Gm$lin*i  Beobachtungen   bey  dem  animalifchen 
Magnetismus  gezeijrt  haben ,  mithin  auf  die  Oefchich- 
ten,    die  fioh,   zufolge  der  Berichte  der   senanoten 
Ma^etifeurs,  mit  den  in  magnetifchen  Schlaf  gebrach- 
ten Ferfonen  zugetrasen  haben..  Sehr  merkwürdig  ift 
ihm  vorzOglich  der  Umftand,  dafs  die  Magnetifirten 
ihren  Magnetifeur  aus  der  Gegend  der  Herzbube  in 
einem  himmelblauen  Glänze,    der  wie  ein  HeiLfien- 
fchein  den  Körper  umiliefst,  erblicken,  dafs  die  Clair- 
voyants  und  Clairvoyanten  Briefe  lefen  und  Zejchr 
nungen  oder  Gemälde  erkennen,  die  man  ihnen  vor 
die  Herzgrube  bfilt,  und  dafs  fie  fogar  durch  die  Wand 
odhT  Mauer  lefen  können,  was  auf  einem  Blatte  eines 
Bnchs  fteht,  das  man  davor  halt,  fo  bald  derjenige» 
welcher  das  Buch  hält,  mit  einer  Hand  eine  der  an- 
wefenden  Perfonen  fafst,  die  eine  Kette  bis  zur  Kran- 
ken bilden,   auf  deren  Herzgrube  die  letzte  Perfoa 
die  Hand  legt.    So  öffnet  fich  gleichfam  (wer  erftauot 
nicht  darüber?). durch  gewiffe  Handgriffe  dasGeifter- 
reich,  die unfichthare  Welt!    Auch  (Jervenkrankbei- 
ten  können  oft  auf  den  ätherifchen  Theil  oder  Licht- 
körper der  Seele  wirken,  und  unbegreifliche  Erfcbei- 
nungen  hervorbringen.     Die  Kranken  bekommen  als* 
dann   manchmal   Erfcheinungen   in   wachendem    Zu- 
stande, oder  gerathen  in  EntzQckiiog;  zuißreüen  kön^ 
nen  fie  fich  hej  lebendigem  Leibe  an  einem  entfernten 
Orte^eiffen ;  auch  trägt  es  fich  mitunter  zu,da(sMett« 
fchen  6cn  felbft  erfcheinen.    Natflrlich  wird  bey  die- 
fer Gelegenheit  der  Geifterfeher  Swedenborg  nicht  ver- 
geffen.    Des  Vfs.  Urtheil  von  ihm  lautet  fo :  „  Dafs  er 
einen  viel  jährigen ,  häufigen  Umgang  mit  Bewohnern 
der  Geifterwelt  g^abt  habe,  ift  ausgemacht  und  kei- 
nem Zweifel  mehr  unterworfen,    Dafs  ihn  aber  aock 
hin  und  wieder  feine  Imagination  getäufcht,  und  dafs 
ihn  zu  Zeiten  gewiffe  Geifter  unrecnt  berichtet  haben, 
ift  eben  fo  gewifs.  Seine  SchriA:en  enifaalteD  ungeniem 
viel  Schönes,  Lehrreiches  und  Glanbwflrdfges,  aber 
auch  mitunter  (NB.)  unbegreiflich  läppifche  und  wi- 
derfinnige Sachen."    Das  folgende  Kapitel  handelt  von 
Ahndungen,  Vorherfagungen  und  Zaubereyen.     Das 
Mufeuni  des  Wundervollen  wird  hier  und  andervvärtt 
hätifig^  nur  ohne  alle  Kritik,  benutzt.    Ueberbanpl 
foll  man  alles,  was  er  erzahlt,  er  mag  es  jnun  vom 
Hörenfagen,  oder  aus  der  zweyten,  dritten,  vierten 
Hand,  oder  aus  fremden  Zeitungsblättern,  oder  aus 
den  vom  animalifchen  Magnetismus  handelnden  Schrif- 
ten,  oder  endlich  aus  dem  köftlichen  Mufeum  des 
WimdervpUen  entlehnt  haben ,'  als  vollkommen  erwie- 
fen  annehmen ;  alles  fpil  auf  fein  Wort  als  unnmftoä* 
liehe  Wahrheit  geglaubt  werden ;  mögen  g^e»  nsan* 
che  feiner  Erzämungen ,  yhd  gerade  gegen  dle]emgs^ 
auf  welche  er  das  gröfste  Gewicht  legt,  z.  B.  gei^ea 
Cazatte*s  angebliche  fpecielle  Weiffagungen  desSchiciv' 
(als  mehrerer  während  der  Revalutionszeit  ia  Frank- 
reich uxngekoflbmenen  Perfanea>  die  bedeutenJft?.' 

Zvfc- 
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Zvreifel  auf  die  Bahn' gebraolit  ttyn^  möge  man  Urnen 
förmlich  mit  Gründen  widerfprocben  haben  ^  mögen 
in-  ihnen   felbft  jedem  denkenden  Kopfe  auffallende 
Spuren  der  Verftrerflichkeit  liegen :  ^alles  ift  ihm  doch 
daran  gewifs  und  Wahrhaftig  wahr,  mit  allem  bat  es 
feine  völlige  Richtigkeit)  und  wenig  fehlt,  dafsZwei* 
fei  daran  nicht  als  Verbrechen  taxirt  werden« '   Zu«' 
weilen  hat  zwar  der  Vf.  einige  vorübergehende  An* 
vrandlungentvon  der  zum  Unglauben  abfahrenden  » 
funden  Vernunft,   wie  wenn  er  bey  ta  Harfis  Erzin» 
lung,  der  einigen  gut  sefchriebenen  in^dem  ganzen 
Buche,    von  üazoUis  Weiffagungen  (S.  167.)  fagt: 
„Hier  kömrot  alles  darauf  an,    ot^cbefe  ge»ze.O^ 
fcbichte  wahr,  oder  etwa  nach  dir  Erfüllung  gifchrti» 
Un  ift.*^    (Ja^wobl,  ja  wohl!  wird  hier  mancher  aus- 
rufen,   der  ficb  noch  widerfpenftig  gegen  des  Vfs* 
Lehre  zeigt.      Und:   ob  fie  gerade  yb  wahr  ift,  wie 
la  Harpe  fie  giebt,  ob  nicht  manches  nachher  mehr 
ausgeinalt,    und  (jpecieller  gemacht  worden  ift,   als 
CazoUi  es  gefagt  haben  inag,    und  ob  la  Härpi  ein 
ehrlicher  Mann  war,  und  fo  viel  anderes  mehr*    Wie 
war  es  z.  B.  möglich,  wird  ein  folcher  Skeptipus  fa- 
gen ,  dafs  Hn.  ff*  die  ganze  Gefchichte  nicht  dadurch 
allein  fchon  verdachtig  ward,  dafs  Cazotte  dem  Hn« 
V.  Chamfort  fechs  ^f^re  vorher^  als  es  gefckak^  an- 
kündigte, er  werde  fich  genau  fmt  zwetf  und  zwanzig^ 
nicht  mehr,  nicht  weniger,  Einfchnitten  eines Scheer- 
meffers  die  Adern  öffnen,  aber  erft  einige  Monate 
hernach  .fterben ;   und  dem  Hn.  Vieq^d* Axyr^  er 
werde  fich  die  Adern  nicht  felbft  öffnen,  aber  durch 
einen  andern,  und  zwar  gensLu  fichsmal  inEirnm  Tage^ 
während  eines  Anfalls  von  Podagra,    öffnen  laffen, 
undjn  der  Nacht  darauf  fterben?)    Zum  Glücke  hat 
aber  der  Vf.  kaum  den  vernünftelnden  Gedanken  aus* 
gefprocben:  es  komme  darauf  an,  ob  to  Harpe  dieEs 
nicht  erft  nachher  cefchrieben  habe,  fo  fpringt  er  wie- 
der davon  ab,  und  baut  auf  diefe  heilige,  nur  nach 
den  Gründfatzen  der  hiftorifchen  Kritik  in  ficb  felbft 
nichtige,  Gefchichte,  feine  Geiftertheorie,  argumea- 
tirt  daraus,  folgert  daraus  nicht  anders,  als  aus  einer 
kanonifchen  Schrift  der  Bibel.    So  erzahlt  er  auch  viel 
won  einer  Fr.  W«,  von  Strafsburg,  die  eine  Prophetin 
«wefea  feyn  foll;  diefe  fah  unter  andern,  vermntb- 
nch  in  einer  Vifion ,  den  Adniiral  Colignu  in  einem 
blutrotben  Hemde  bej  der  franzöfifchen  Hevolulion 
febr  gefchäftig.     Hn  ^.  bemerkt  hierbey :  Dlefs  ift 
fehr  merkwürdig!  Und  weiter  unten:  Es  wäre  nichts 
Unnatürliches,  wenn  der  Admiral  Coligny  (der  wäh- 
rend der  Parifer  Bluthochzeit  im  Jahr  1580.  auf  fei- 
nem Zimmer  ermordet  wurde)  bey  diefem  Gefcbäfte 
gebraucht  vvprdeH  wäre.     Und  wozu  foUte  er  denn 
fvohl  gebrauebt  worden  feyn?   Hn  ff.  fagt:  Zur  Mit- 
i^rumgr  des  ftrafenden  Gerepbtigkeit  des  Weltrichters 
um  Waffer  in  den  Zorn  wein  des  Gerichts  zu  gie- 
ßen?)!    Mit  dem  Leicbenfehen  der  Küfter  und  an- 
trer  Perlbnen  läfst  ficli  nach  Hn.  ff.  auch  nicht  fpa- 
seu ;  und  mit  den  Hexen^  Gefcbicbten  und  Zauberer- 
iüftorien  eben  fo  wenig;  manchmal  find  Verbindun- 
gen mit  böfen  Geiftern  ney  den  Hexereyen  im  Spiel; 
loch  £611  mea  niemanden»  auf  ein0  Uofsö  uHgegrCtti- 


'  dete  Vermuthang,  in*  den  Verdacht  der  Hexern  brin- 
gen. [Hr.  Superintendent,  Dr,  Cludius  zu  Hildes- 
heim,  der  in  Henkels  Muff^um  für  ReUgionswiffen- 
fcbaft  B.  IL  einer  Fr.  Gertrud  ein  fo  fchönes  Denkmal 

E fetzt  hat,  wird  gewaltig  erfchrecken,  wenn,  er  von 
n.  ff.  hört,  ,dals  man  niemanden  Gertrud  nennen 
foUte,  weil  Cfertrud  fo  viel  als  JSex0  (Haxa,  Druide) 
bedeute.]    Des  fei.  v.  Eckartskamfeu  Auffchlüfle  zur 
Magie  lehren  freyJich,    welche  wMuderbare  Dinse 
durch  Kunft  möglich  find ;  aber  man  entdeckt  {anca 
die  dnnkle  Gränze  zwilchen  der  Sinnen-  und  der  Gei- 
fler  -  Welt.   Es  laffen  ficb  Dampfe  machen ,  die  fich  zu 
einer  Geftalt  bilden,  die  derjenigen  ähnlich  ift,  die  man 
gerade  feben  will;  es  giebt  ein  Räucberpulver,  womit 
man  Kirchhöfe  des  Nachts  nur  beräuchem  darf,  uqi 
eine  Menge  von  Tödten  über  den  Grabefn  fchweben 
zu  fehen.      Hr.  ff.  vermutbet  (S.  203.)  9    ^^^  diefe 
Dunftfiguren  auf  den  Kirchhöfen  Auferflehungskeims 
feyen,  die  fich  durch  keine  phyfifche  Naturkraft  zer* 
ftören  laffen. '  Mit  S.  2ao«,  fängt  ein  neues  Kapitel  an, 
das  von  Geißererfckeinungen  handelt.    Der  mufs  ftark^ 
Nerven  und  eine  wenig  kbendige  Phantafie  haben,  der 
diefs  Kapitel  des  Nachts  mutterfeelen  allein  in  einer  Kir* 
che, oder  auf  einemKircbbofe,  oder  in  einer  abgelegenen 
Kammer  lefen  kann ,'  ohne  dafs  ficb  feine  Haare  empor- 
fträuben,  und  ohne  daÜs  er  felbft  anfängt,  Geliebte 
zu  fehen,  und  vielleicht  vor  Mardern  u.dgl.  als  vor 
-Geiftern  zu  erbleichen.    Doch  wird  er,  ob  es  gleich 
dabey  allmSbliff  um  ihn  her  unheimlich  zu  werden 
anfangen    wira,    of^    auch    in    lautes   Lachen   aus* 
brechen;  und  <fie  Oeifter,  die  fchon  um  ihn  her  grin- 
feten,  und  aus  deren  Fingern  Funken  fprühten,  wer- 
den,  durch  fein  Gelächter  erfchreckt,  fich  zurück- 
ziehen, bis  fie  durch  fein  Fortiefen  wieder  dreifter ge- 
worden find ,  und  ihm  von  neuem  die  Zähne  weifen. 
Die  Geifter ,  die  uns  der  Vf.  vorführt,  können  in  der 
That  felbft  einem  tüchtieen  Philofopben  in  der  Ge- 
^penfterftunde  bange  machen.    Sie  klopfen  ordentlich 
an^  fie  treten  herein,  gerade  fo  gekleiaet»  wie  fie  im, 
Leben  fich  zu  kleiden  pflegten;  Werther  würde  mit 
gelber  Wefte  und  Höfen  feine  Aufwartung-  machen; 
ein  Officier   trägt  feine  Uniform ,    ein  Paftor'  fein 
fchwarzes  Kleid ,  ein  ehrbarer  Bürger  oder  ftattlicher 
Landmann  einen  blauen  Rock  und  «in  braunes  Bruft- 
tuch;    noch  ein  andrer  erfcheint  mit  feiner  Hetz- 

{'>eitfche;  hat  ..er  im  Leben  meffingene  kldne  Schub- 
chnallen  getragey ,  fo  tragt  er  fie  fürwahr  noch.  Be- 
fonders  auffallend  ift,  was  fich  mit  einem  Lehrer  am 
Carolinum  zn  Braunfchweig,  genannt  D^jen,  vor 
62  Jahren  zutrug.  Diefer  erfchien  feinem  Gollegen, 
Mag,  Höfer^  unddem  Profeffor  der  Mathematik,  tih^ 
Oider^  mit  einer  Tabakspfeife  im  Munde,  und  nach- 
her mit  Bildern  in  der  Hand,  gleich  denjenigen,  die 
man  in  eine  magifche  Laterne  zu  fchieben  pflegt. 
Nach  vielem  Ko^brechen  darüber,  was  wohl  der 

Sute  Dikjen  daihit  wolle,  fand  es  fich  endlich ,  dafs 
er  Tod  ihn  überrafchte,  ehe  er  noch  fcbuldiggeblie- 
benen  Rauchtafadi  und  Gläfer  in  eine  magifche  Lar 
terne  be^^hlt  hatte«  Hieraus  ward  ffefchlofTen,  fein 
Oeiftfc^  ^jil)r«bBg  darüber  2  maahe£ahlie  beides ,  und 

Hr. 
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Hr.  Ddtjen  ISel  nun  nienländeb  mehr  mit  feiner  E^* 
fcheinang  befclbweriicb;  ganz  Brannfchweig.ktnn  be- 
zeugen ,  dafs  er  lieh  jetzt  ganz  ruhig  hält.  ,,  Höchft 
merkwürdig,  erinnert  hierbey  unfcr  Vf;  (S.  11 S')^ 
ifir'hier  die  fehaffende  Kraft  abgefcbiedeoer  Oeiften 
Da  fich  Dörjin  nicht  durch  .Worte  verftändlich  mstr 
chen  könnte:  To  bildete  er  iich  eine  Tabakspfeife  iA 
den  Mund  (aber  fnarum  ntcbt  eher  eine  Dute  Voll 
Portorico  oder  Kaafter?  Die  Pfeifen  waren  bezahlt) 
lind  eine  magifche  Laterne  in  die  Hand.  •  Alles  frey- 
lich blofse  Dunftbilder,  die  er  aber  doch  blofs  durch 


feioe  Imagination,  nad  tfuroh  fde'eir  WjHen  'finiilich 

darfteUte.      Liebe  Leferl    Was  werden  wir  dereiaft 

^in  dem  kimntlifckin  EleminU .dlles  ausrichteo  Können! 

Ach  la£st  uns  doch  allen  Emft  anwenden,    um  dort 

wohl  aufgenommen  zu  werden  l'^      Nim  wollen  wir 

doch. den  Hypochondriacus  tehen,  defCen  Stirne  fich 

hey  di^er  Stelle  nicht  entrun^elte,  und  der  uns  nicht 

^  nach  einer  folcheo  Erheiterung  feines^  Gennöths  dank- 

.  ba^  die  Hand  drückte.    .Wir  können  allaofalls  noch 

mit  einigen  ergötzenden  Stell«ii  dienen. 

{Der  ßt/cklm/t  folgt.) 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieea  und  gelehrte  Gefelirchafiea. 

Nachricht 

inm  den  SHvmgtn  der  phyßcalißh  -  mathemätißhen  Klaffe  der 

Kam^»  Mademie  der  fV^enfihafitn  zu  Mümchev^ 

Jmmui  —  September  i  gog« 

JLti  der  pbyficatirch  •  matbematifeben  Klaffe  der  Rönigl. 
'Akademie  der  WiireBfcbaften   zu  München   kam    am 
3)ften  Juttias  tgog.  ein AaCTatz  des  KönigUBergcommif- 
lärt  in  Memmingen  «  Hn.v^  Lupin  j  unter  der  Aufrchrift: 
•Reßmi'der  auf  vtrfchitdemtn  Reifem  m  das  fchwabifckt  Alk- 
fcbirge  gnßackeen  gtegiioftifene» .and  min<rttiogifcki9  Beobach' 
tufrgtfiy  Yor.     £r  wird  in  den  Deilkfebriften  der  Aka(- 
d^mie  erfcbeinen.  -^     Hr.  Geh.  R.  Sömmeriug  legte  in 
^diefer  Sitzung  treffliche  zootomifche  Zeichnungen ,  nebft 
den  dazu  gehörigen  fcbriftlichen  Erklärungen  von  Hn. 
Dr.  'Albert  in  Bremen  vor.     Sie  betreffen  den  Bau  des 
Auges  der  Rielenfchildkröte  itefiuda  mydüs  L.)  und  des 
'Kabel^aul- (gtf^w^  enorluA  L.)  und  Bruchfrücfce  aus  der 
^rgliederuhg  des  Scfarenkdfifcbes  Xcwyphttena  equifttis)\ 
auefa  dtefe  werden  im  ^iy?flv  Bünde  der  D^nl^chriften 
der  K6n.  Akademie  rahgetheilt  werden.  -^    Die  Hon. 
Imhof  und  OeUen  erftatreten  Bericht  über  die  Tondem 
Papierfabrikanten  Kag  in  Muhldoif  der  Köqigl.  Regie- 
rung ▼otgMegteü  Steinpappen  zu  Dacfafcbindeln  i  Jatou- 
fien«  ZiegeTplatten  u.  f.  w.    Sie  fanden JCtfgV  Proda<ne9 
'nach  einer  forgfältigen  PrüPinig  derfisiben   auf  Feuer* 
l>eftändigkeit<}  Wafferdichtigkeit  umd  Feftigkeit ,  in  der 
T*bat  der  AbMnerkfemkeit  der  Regierung  würdig,  und 
tbeilten  Winke  zu  ihrer  VerbefTerung  mit.     Uebrigens 
hatten  zwey  folche  Pappei^fchindeldächer  bereits  i  Jahr 
'    'lang  Regen  und  Schnee  unbefchädigt  aargehalten.  «^ 
'Am  i)ten  Aug.    ward  eine  vom  Director  nnd  Ritter 
'Schrahk   7h   Larfdshut    ^ingefchickte  Abhandlung   ober 
^vt-ey  neue  Pflanzengattungen  vorgelegt.    Der  Vf.  erbebt 
Jaquint  Hedifarmm  muriearum  L.  zu  einer  eigenen  irat- 
tung«  die  er  Potagomum  nennt.    Sie  beftebt  vor  der  Hand 
nur  aas  der  einzigen  Art,  I^etagontUfff  Hedjfaroidef :  ihr 
wüfentlicber  Charakter  fft,    CorälU  pafiliomuea ^    carina 
ä  baß  tiltra  medium  fiffa.    Die  zweyte  Gattung»  Agric^k^ 


<ztt  Ehren  des  IngoUt<difchen  Lehrers  Joh.  Agrkale  Arne* 

*^}f  begreift  die  bisher  nur  «U  gefällt  bekannte /V'/r^tf* 

eneria  fragans  L.  oder  j^aponiea  derGär.tner;  der  Vf.  i^iebt 

'ihren  wefentlichen  Charakter  euf  folgende  Weife  an; 

-Ca!yj€  liber^  momcphyilus  ^  .  itt/uwdib^uli/ormis  ^  Cero^ii  kjipQcr^ 

j^er^hrmis^  tubus  calyce  mnho  longior.      Hr.  Schrank  zeigt, 

.dafs  das  Hedifarum  muricatvm  L.  bisher  irrig  zur  Di.)del- 

phie  gezogen  worden  fey«  das  Paragonium  ifc  decandrum; 

die  Agricolaea  gehört  zur  Dodecandrie.   Die  Abhandlung 

■wird  im  erßen  Bande  der  Denkfchrift  erfcbeinen.  — 

'Hr.  Hofr.  und  Aftronom  Styffer'\^if,t^  naefadem  er  eioee 

genauen  und  gründlichen  Bericht  über  Mattk.  Leouharat 

aus  Memmingen  Abhandlung:    die  Meffung  des  Kretßs 

und  die  daraus  fojgeade  voÜkommnere  Quadratur  der 

Kreisfläche  (Memmingen  \%o%.  4.   m.  i  Kupfer)«    er- 

ftattet  hatte,  einen  Aulfatz  unter  der  Auflehr  ift:  Ö^inu 

Cents  Obftrvatums  pour  en  deduire  ia  hotueur  de  Mumnk  iu 

deffus  de  ia  Mer^faitts  et  caIcuUes  pour  le  uiveau  dt  tvlftr' 

vatoirej  vor;     die  1500  barometrifchen  Beobachtungen 

find  vom  iften  Januar  bis  siften  Julius  igog.  gemadit 

worden,  und  geben  die  Meereshöbe  für  München  zu 

l$7^  Franz.f  oder  1756  Baier.  Fub  an.   —      Hr.  Hofr. 

lUtter  theilte  nene  Verfuche  über  den  Einflul^  des  Gai« 

vanikmus  auf  die  Erregbarkeit  tbierUrher  Nerven  mir, 

die  weg^n  der  beftändigen  Berufung  auf  die  dazu  ge- 

hCkigen  Figuren  nicht  wob]  eines  Auszuges  fähig  find,  y- 

Am  3ten  Sept.  las  Hr.  Hofr.  S^jffcr  einen  Auffatz  Jyf  ^ 

longitkde  de  lobfetvatüire  äe-Munick^  emciue'  dee  occuinttan 

d'etotUs  par  ia  lune;  und  ein  M^fnefte  für  l'occukation  m  n 

§§•  — -  Alle  diefe  Abhandlungen  ^retden  in  dem 
er/2«ff  8ande  der  Denkfchrift 4in ,  welcher  berwts  unter 
der  PrefTe  ift ,  aufgenommen  werden. 

II.  Cenfur-  Angelegenheiten. 

Naeh  ein^  neuM.Cenfur- Verordnung  \fk  Wien  wer 
den  alleHandrcbriften,  denen  die  Hofcenfor  da%  Impri- 
matur  Terfagt,   in  ein  Verzeicbnifs  gebracht,  und  d»eu 

.  Verzeichnifs  wird ,  wie  jenes  der  verbotenen  Bäcber. 

.  allen  Lünderftelien  und  Ref  ifioasamceni  mitgetheüc« 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE- 


VBItMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■  f 

faRMBERO,  b.  Raw:  Theorit  dir  Geiflerkiinde  «-  — - 
Von  D.  ^oh.  Henr.  ^ungy  genannt  Shilling  u.  f.  w*. 

(  BejMufi  der  in  Num,  35^*  ohgebrochenen  Recenfioru) 

ES  ift  (nach  S.  301,)  gefShrlich,  durch  die  Dunft- 
hflUe  eines  fchwarzeh  Geiftes  zu  sehn ,  man  kann 
HautgefckwÜre  davon  bekommen  und  lehr  krank  wer* 
den.    Uer  Nachtwächter  Of»mann  zu  Erfurt  fall  auf 
diefe  Weife  geftorben  und  die  Sache  damals  -giricht- 
tick  unterfucht  worden  feyn.  (gon'chtliohf)     M.  Hqfer 
erfuhr  dicJa  auch  ;   als  er  auf  Ddrjeas  Oeift  losgieng, 
und  ihm   (man  denke,  wie  vermeffen!)  in  da^  Oe- 
ficht  leuchtete 9    überfiel   ihn  ein  folches   Entfetzeo, 
dafs  er  kaum  die  Hand  wieder  an  fich  zurückziehen 
Konnte,  und  die  Hand  von  Stunde  an  fo  auffchwoU, 
dafs  er  etliche  Monate  damit  zubrachte.     In  dem  von 
einem  Handwerker  bewohnten  Haufe  einer  nicht  ^ 
tiannten*Stadt  fpukt  fchon  feit  vielen  Jahren  ein  Ka- 
puziner (ein  KJofter  diefes  Ordens  hatte  vordem  da 
geftanden);  diefer  Kapuziner  läfst  des  Nachts  auf  den 
obern  Böden  des  Haufes  mit  folchem  Gepolter  einen 
Getreidefack  fallen,   dafs   das  Haus   davon  dröhnt; 
und  zuweilen  läfst  er  i^inen  folchen  Mark  und  Bein 
durchdringenden  Seufzer  hören,  dafs  man  wohl  be- 
haupten kann,  dafs  kme  Creatur  einen  folchen  fchauer- 
liehen  Ton  von  fioh  geben  kann.    'OGott«  was  ha- 
ben fchon  fo  viele  Handwerksburfche  ausgeftandert, 
die  nicht  weit  davon  ihre  Schlaf ftätte  hatten!  Wenn 
4ler  Kapuziner,  wie  in  alten  Pantoffeln ,  langfam  da- 
tier fc bleicht  (fchlirpet,  fchlärpet,  nennt  man  es  in 
einigen  Provinssen),   und  er  nun  auf  einmal  pumps! 
feinen  Sack'f allen  läfst,  hu!  wie  läuft  es  ihnen  hei(^ 
und  kalt  über  den  Leib!  Einmal  fafste  ein  herzhafter 
Gefeil,  der  aber  doch  nicht  zweifelte,   dafs  es  eine 
Geifter-Erfcbeinung  fej,   den  Vorfatz,  den  Kapuzi- 
ner za  beiaofchen  und  Hin  einmal  recht  in  der  Nähe 
zu  fehn;  um  halb  drey  Uhr  des  Morgens  ,^s  feine 
MitgeMlen  fchliefen,   ftieg  er  auf  den  Bodeq;  wie 
fchau«*rlicb,   wie  ftille  war's  dort  oben!   Er  fchaute 
jetzt  fcbnaH  umher,  und  bemerkte  an  der  linken  Seite 
des  Bodens,  dafs  fiob  eki  graiier  Schatten ,  der  unge- 
fähr fflnftebalb  Ffifd  Länge  hieb,  in  Retfsbfindel  von 
Weinftock- Aeften  verlor^     Oefchwind  lief  ep  hin, 
und  rjfs  die  Bündel  oder  Bflfchel  von  einander;    er 
fah  aber  und  hörte  mickts  (weil  nichts  zu  fehen  und 
zu  hören  war).    Hierbejr  macht  nun  der  Vf*  (S.  344*) 
die  Bemerkung:  „Als  ein  frommer  und  begnadigter 
A.  L.  Z.  1808-     Driütr  BmUL 


Menfch*'  (def  den  Spuk  ehrlich  glaubte)  „hatte  er,* 
dr feine  Abficht  recht  und  gut  war,  nichts  zu  fürch- 
ten ,  ausgenommen  als  er  die  Büfcbel  aus  einander  rifs, 
untt  alfo  wahrfcheinlich  die  Dunßhülle  des  GeMes  mit 
feinen  Menden  durchwühlte;  diefs  hätte  bösartige  und 
gei^hrliclie  Gefchwüre  verurfachen  können,  me  ihm 
das  Leben  gekoftet  hätten.  Indeffen  fcheint  mir  die- 
fer Kapuziner  kein  bösartiger  (fch warzer)  Geift,  fonv 
dern  ein  bedauernswürdiges,  fcbwer  leidendes  We- 
fen  zu  feyn ,  der  noch  Hoffnung  zor  Seligkeit  haben 
kann  ;  folglich  ift  auch  feine  Dunfthülle  nicht  entzün- 
det und  giftig. ••  (Hr.  ^ung  nimmt  an,  der  Kapuzi-. 
ner  habe  vordem  mit  Korn  Qetrügereyen  begangen, 
und  gebe  jetzt  zu  \er{te\\ny  man  foUe'^für  ihn  beten, 
oder  er  gebe  durch  fein  Tragen  und  Fallenlaffen  des 
fchv^ren  Sacks  feine  Qualen  zu  erkennen '  vielleicht 
pojtert  er  aber  ai;ich  darum,  fetzt  Hr.  ^,  hinzu,  der 
darüber  noch  nicht  recht  mit  fich  einig  werden  kann, 
weil  ^r  fich ,  als  ein  dummer  Mönch ,  feit  det  flefor- 
mation  immer  noch  nicht  dafelq  finden  kann,  dafs 
ein  Lutheraner  fo  von  Mund  auf  foll  zur  Seligk^t  ge- 
fördert werden.)  Weiterhin  kann  dfer  Vf.,  der  da 
ficher  weifs,  daft  es  auch  Geifter  giebt,  die  darum 
fpuken,  weil  man  ihre  Leichname  nicht  ordentlich 
begraben  hat,  nicht  umhin,  den  Wundärzten  und 
Aerzten,  insbefondre  den  Anatomen,  einen, Wink 
zu  geben.  vEr  giebt  zwar  eem  zu,  dafs  die  armen 
Seelen  darin  irren,  wenn -ne  fich  darüber  grämen, 
falls  ihr  Leib  z.  B.  auf  die  Anatomie  kam;  aber  er 
meynt,  man  follte  ihnen  doch  fo  vier  zu  Liebe  thun, 
dafs  man  fie  ordentlich  begrübe,  ftatt  fich,  wie  Doctor 
Meäin  zu  Montpellier  in  ThümtHels  Reife  B.  IX«,  aus 
ihren  Leichnamen  Skelete  zu  präpariren ,  oder  Prä- 
narajte  davon  mehr  zur  Schau  auszuftellen ,  als  zuih 
Unterricht  zu  gebrauchen. "  ( Mö^eii  fich  diefe  dfe 
Hrn. Walter^  Sötnmering,  Alters  und  fo  videDemon- 
ftratoren  in  Zergliederungsfalen  merken,  und  ihfe 
Arbeiten  befchränken,  ihre  Liebhaberey  in  Samni* 
lung  und  Aufbewahrung  fonderbarer  Abweichungen 
von  der  gewöhnlichen  Organifation  des  menfcblichefi 
Körpers,  oder  krankhafter  Auswüchfe  -  mSf^igeKf! 
Mögen  fie  mehr  das  Mofaifcbe  Recht  ftudieren ,  dds 
felbft  Uebelthäter,  nicht  auf  die  Anatomie  zu  brin- 
gen, fondem  ordentlich  zu  begraben  befiehlt.  Es 
wird  wahrlich  hoch  in  mancher  Wiflenfchaft  anders 
werden  muffen,  wenn  man  einmal  nach  den  erbab* 
nen  Principien  einer  Theorie  der  Geifterkünde  zu  re- 
formiren  at^ß^B^^  ^^s  Syftem  des  Vfs.  reicht  weiter, 
als  ein  K^^|z6thtiger  es  &cfa  vorftellen  kann.    Wenn 
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•s  Dur  erft  eimnal  das  Herrfcbmide  würdet  Ueber 
aJUe  Difciplineo  ^arden  fich  die  Segnuageii  delTelben 
verbraten.}  Etwas  beklommen  wird  der  nach  Wahr- 
heit begi^igeLefer,  wenn  er  erfährt,  es  tpj  noch  nicht 
ganz  ausgemacht»  ob  die  weiße  Fr a»y  die  fich  von  Zeit 
zi^^eit  auf  dem^hlotTe  Neuhaus  in  Böhmen,  zu,Ber- 
^  Hn ,  zu  Bayreuth ,  zu  Darmftadt ,  im  Schlöffe  zu  Carls- 
Tuhe  und  an  andern  Orten  'in  weiüsem  Gewände  und 


Gottlofen  werdep  beym  Abftarben  von  Teufeln  in 
Empfang  genommen  und  fcbrecJilich  ffequalt;  je  gott- 
iofer  fie  waren,  defto  tiefer  gegen^den  ftlittelpiinkt  der 
Erde  finken  fie.  Seelen,  die  der  Welt  noch  nicht  at>> 
gfftorben  find,  fpuken  genufsios  in  alten  Gebäuden; 
es  fehlt  ihnen  aa  finnlicnen  Werkzeugen,  um  ihre 
Begierden  zu  befriedigen«  .  Die  Seelen  Wanderung  ^ 
di^s  ift  wohl  zu  bemerken  -r  findet  Hr.  ^.  in  des 
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verfchleyert  zeigt,  wena  eins  der  drey  hohen  Fefte,    Gefetzen  und  in  der  Natur  des  Geifterreichs  nicht  ge- 

oder  der  Tod  einer  farftlichen  Perfon,  oder  eines  In-   gründet.    {Lavater^  det^,  laut  öffentlicher  Nacfaricb- 

dividuums  aus  der  fOrftllchen  Dlenerfchaft  nahe  ift,    ten,   diefeiT  Lehre  Jn  dem  letzten  Decennium  feiaes 

die  Gräfin  von  Orlaftiünde.  fey,   die  im  viarzehnteil    Lebens  zugethan  gewefen  feynfoU,  könnte  dieis  amch 

'Jahrhundert  lebte,  und  ihre  zvt^ey  Kinder .ermor'dete,   zu  Herzen  nehmen,   wenn. er  noch  lebte.)       Akr, 

um  dW  Burggrafen  zu  Närnberg,  Albrecht  denSchö-    wird  man  fragen,  wober  weifs  denn  der  Vf.,  dafs  a« 

Ben,  zu  heirathen^  was  ihr  aber  nicht  gelang;  oder    Todtenreich  eben  fo  gewifs  unten  ift,  als  der  Himoid 

ob  Bertha  von  Rofenberg,    die  fich  im  L  1-449.  mit    oben?  Aus  der  Schrift  weifs  er  es.     Chriftus  kam 

lobann  von    Lichtenftein' v^rheirathete,    als   weifse  .nach  feinem  Tode  in  das  Paradies,  einen  Theil  des 

Frau  erfcheine :  denn  iih  letztem  Falle  vi^äre  das  Por-   Hades ,    wo  er  den  Geiftem  "des  Todtenreicbs  vre" 

trat  von  ihr,  womit  uns  der  Vf.  befchenkt  hat,  nicht   digte;  diefs  Paradies  mufs,  fo  wie  überhaupt  der  Ha- 

das  rechte.      Der  Vf.   verfprichf  inzwifchen,   diefs    des,  iw^ii,, nicht  oben  feyn,  weil  Chriftus  zu  Magda- 

vieUeicht  einmal  näher  zu  unterfuchen,  wobe^  fich  vor   lena  fagte,  er  fey  noch  nicht  aufgefahren.      Er  war 

der  Hand  ein  jeder  wird  beruliigen  maffen«    So  viel    alfo  vor  feiner  Auferftehung  unten,  nicht  oben;  erft 

ift  aber  gewiCs:  die  weifse  Frau  ift  noch  nicht  feiig;    bey  der  Himmelfahrt  fuhr  er  aufwärts. 

fie  ift  aber  noch  weniger  verdammt ;   fittlame  Befchei-  Was  foU  man  nun  von  diefem  fonderbaren  Buche 

denheit,   Zucht  und  gottfeliges  Wefen  leuchtet  aus    urtheilen,  das,  nach  Nr.  167.  des  Hamburgfchen  Cor* 

.  ihren  Oefichtszügen  hervor;  und  fahrt  jemand  unan-  ^  refpondenten  von.  diefem  Jahre,  bereits  zu  der  unver- 

Aäadige  oder  lauerliche  Redens   fo  wird  fie  zornig,    dienten  Ehre  gelangt,  ift ,  von  dem  Senate  des  Cantons 

zeigt  drohende  Mienen,   und  erlaubt  fich  wom  gar   Bafel  als  ein  TchäcOaches  Buch  verboten  zu  we^-den? 

Thätlichkeiten  (giebt  Ohrfeigen).     Nicht  zu  üMr-    Gewifs  war  es  gut,. wenn  man  folcbe  Bffcher  i^ori* 

lehn  ift,  dafs  fie  den  proteftantifchen  Haufem  wohl   ren  könnte;  allein  diefs  |ft  nicht  ndghcb.    Der  Ge- 

"Will»    wovon  man   zu  Carlsruhe  überzeugt  ift;    fie    genftand  reizt  die  Neugierde;   und  das  Bucn  itt'mit 

wird  alfo  dem  katholifchen  Glauben  entfaet  und  Lu-   v^underbaren  Gefchichten  reichlich  ausgeCtatfcAt ;   da- 

theri  Lehre  «n^enommen  haben.    Er  felbft,  der  Vf.,    durch  vidrd  es  zur  unterhaltenden  Lectflre  süler  Volks* 

liat  fie-nie  gelehn,    aber  eine  vornehme  Dame  und    klaffen,  von  den  Dienftmädchen,   Wafchfrauen  und 

ein  Schriftlich  gefinnter  und  grundgelehrter  Mann  am    Nachtwächtern  an  bis  hinauf  zu  den  hohem*  und  bej- 

Hofe.  —    Hr.  ^.  befchliefst  feine  Schrift  mit  einer    nah  hochften  Ständen  der  Gefellfcbaft    £s  ift  bebag- 

kur/eo  Ueberficnt  feiner  Theorie,    und  mit  einigen   lieh,   fich  in  feinem  Lehnftuhle,    bey^  einem  guten 

Folgerungen  aus /lerfelben.    Hier  erfahren  wir  noch,    Frahftficke,  von  Schatzgräbern,  Hexen,  Zauberen, 

daCs  der  £)unftkreis   um  die  Erde  bis  nahe  an  deo    Leichenfehern ,  wei&en  und  fcbwarzen  Geiftem  ob* 

Mittelpunkt,  und  vorzQglicb  die  Nackt  (was  ift  das?   ter halten  zu  krfen.    Der  Vf.  weifs  ^diefe  Gerechtif- 

vielleicht  die  Nachtfeite  des  Dunftkreifes)  der  Aufent-  keit  mufs  man  ihm  wiederfahren  laflen)»  trotz  doem 

lialt  der  gefallenen  Engel  und  folcher  Seelen  ift,  die   Wekkinde  fein  Publicum  zu  vergnflgen,  und  der  Vei- 

«nbekebrt  fterbra.    Diefer  ganze  Raum  ift  das  Reich   leeer  wird  feine  Rechnung  bey  diefem  Buche  fiodea 

ider  Todten.     In  dem  Mittdpunkte  der  Erde  aber  ift   ATlein  was  kömmt  übrigens  bey  diefer  Theorie  heraus? 

der  Pfuhl ,  der  mit  Feuer  und  Schwefel  brennt,  oder   Geifter  hat  der  Vf.  felbft  nicht  gefÄn,  ob  es  gleich 

die  eigentliche  Hölle,  der  Abgrund,  das  Reich  des    Wefen  feyn  follen,  dieman  fehen  und^cen,  riecbeo 

Teufris  und  feinet  Engel.,   Der  Aufenthalt  der  Wol-   und  fühlen  kann ;  alles  beruht  auf  fremdeo  Berieb- 

^lüftlinge  ift  nach  dem  Tode  bey  ihrem  Körper  im   ten,  die  nicht  einmal  einer  unparteyifcheD  und  ftrpo- 

Grabe.    Die  ehrbaren  Leute  ohne  wahres  Cbriften^   gen  Kritik  unterworfen  find.     Wie  könnte  er  aber 

thum  werden  im  Todtenreiche  alimählig  bis  zum  Ge«  auch  auf  einem  andern  W4ge  zu  einer  fo  finnh'cbeo 

BufTe  des  nnterßen  Grades  der  Seligkeit  zubereitet.   Theorie  des  Ueberfinnlichen,    zu  einem    fo  cradea 

iDerV£,  das  *mu{s  man  loben,  übt  doch  poetifche  Syfteme  von  der  Geifterwelt  gelangen?  Alles  lauft  ja 
terechtigkeit  aus.)  Die  Seelen  wahrer  Chrilten  wer-  am  Ende  viöeder  auf  eine  andre  Art  von  Materia- 
'den  fbgleich  nach  ihrem  Erwachen  aus  dem  Todes*  lismus  hinaus.  .  Und  wenn  er  noch  confequent  in  fei- 
icblummer, .  wenn  der  Leib  kalt /geworden  iff,  von  nem  Syfteme  wire!  Aber  was  er  auf  der  einen  Seite 
Ei^eln  in  Empfang  genommen  und  in  die  reinen  Re-  fagt,  dem  widerfpvicfat  er  oft  fchon  auf  derfeiben  oiiff 
gionen  des  Lichts  geführt«  Sie  erfcbeinen  nie^  und  der  folgif^nden  Seite  wieder.  Nach  S.  974.  foll  Rauir 
eben  to  wenig  dicjenigeti ,  welche  in  die  Hölle  kom-  und  Zeit  filr  die  Seele  aufhören,  fobald  fie  ans  :^^  "^ 
men.'  Die  Erfcheinenden  find  immer  Seelen,  die  Körper  gefehieden  ift.  ^Unmittelbar  darauf  aber  * 
noch  im  Hades^  odier  Scheol  find.     Die  Seelen  der    ^r;  Die  Grundformen  ihrer  VorfteUungskrali^  K.i 
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und  Zeit,  UMh  i€  etHg.    Nur  durch  die  fanfSione 
foll  der  iVlenfcb  hieuieden  lieh  firkenntmfle  vcrfcbaf- 
fen  können,    utid  der  Körper,    der  trage,  traurige 
Kerker  der  Seele,  (oll  daS  Organ  der  Seele  zur  Sin* 
nenwelt  feyn;    wie  kann   denn  aber  hienieden  eine 
Communicatioo  mit  der  Oeifterwelt  Statt  finden ,  die 
der  Vf.  der  Sinnenwelt  entgegen  fetzt?   Von  den  Gei» 
fiern,  die  noch  im  Hades  find,  föU  man  nichts  lernen 
können,  weÜ  fie  nicht  mehr  als  wir  wifTen ;  und  dpch 
verfichert  er  in  demfelben  Odemzuge,  dafs  fie  weiter 
in  die  Zukunft  fehn,  als  wir?   Nirgendsgiebt  er  fer- 
ner beftimmte  Merkmale  tu  zwifcnen  Tiiuüchungen 
fib^reizter  Nerven  und   zwifchen  Wahrheit;    aUes 
bleibt,  ungeachtet  die  Schrift  wie  ein  wiiTenfchaftli* 
ches  Gompendium  in  Paragraphen  eingetheUt  ift,  als 
"wenn  einem  kanftleen  Proieuor  der  Geifterkunde  die 
Vorlefungen  über  fein  Fach  dadurch  erleichtert  wer- 
den feilten,   zuletzt  unbeftimmt,   £ch wankend,   fich 
felbft  aufhebend ;  was  er  mit  der  einen  Hand  zu  ge- 
ben fcheint,  nimmt  er  mit  der  andern  wieder;  fcheint 
er  einmal  etwas  klar  heraus  fagen  zu  wollen :  fo  öff- 
net er  fbgleich  wieder  eine  Qinterthar,  durch  die  er 
den  befürchteten  Vorwarfen  feiner  Anhänger  wegen 
desjenigen,  was  er  gefagt  hatte,  entrinnt.    Und  wie 
foll  man  £cb^  Aber  leine  -Theorie  mit  ihm  verftändi- 
I ,  da  er  der  menfchlichen  Vernunft  das  Recht  ab- 
[pricht,  fie  Z|i  beurtheilen,  ob  er  fich  gleich  unauf- 
hörlich rQhmt,   dafi?  er  fdr  alles,  was  er  face,  hgi- 
fcheBewrifi.  zudeutfch,  vernünftige,  der  Vernunft- 
lehre  gemäise  Beweife  beybringen  könne?  Nach  was 
far  Gfundfatzen  foll  fie  denn  jgewürdigt,  an  was  für 
einem  Mafsftabe  foll  fie  gemenen  werden ,  wenn  fie 
über  die  menfchliche  Vernunft  erhaben  ift?    Ift  es 
sieht  Entehrung  der  Gottheit,  diejenige  Eigenfchaft 
der  menfchlichen  Natur,  yvodurch  fie  fich  über  alle 
andre  uns  bekannten  Naturen  erhebt,    beftfindig  fo 
herab  zu  fetzea?  Bringt  es  nicht  fchon  in  jedem  an- 
dern Falle  eine  üble  Meinung  von  einer  Sache  be^ 
wenn  -der  Verfechter  derfelben  gegen  die  Vernunft 
proteftirt?    Sollen  |  VorfteUungen   vom   Wefen    der 
menfchlichen  Seele  und  von  dem  Zuftande  nach  dem 
Tode,  die  der  finfterfien  Jahrhunderte  würdig  find, 
an  einem  ehmaligen  Lehrer  einer  der  achtungswür- 
ikften    deutfchen  -  UniverfitSten  unger ügt    bleiben  7 
Soll  man  gelaflen  dabey  bleiben,  wenn  der  Vf.  eine|| 
thpirnikus  verächtlich  einen  mechanifchen  Philofo« 
phen  nennt?  Und  nachdem  es  fo  viel  Mühe  gekoftet 
lat,  die  fidftern  Vorurtheile  gegen  das  Oefmen  der 
i^iohen,   und  gegen  die  Aufbewahrung  feltner  Mifs- 
leftalten    und   einzelner    mifssebildeten  Theile   des 
lenfchlichen  Körpers,    die  Scheue  vor  regelmalsigeB 
nd  unregelmäfsigen  Skeleten ,  an  denen  man  Kennt- 
ifle,]    woran  der  Menfchheit  viel  gelegen  ift,   ver- 
ifciiaulichen  kann,    zu    zerftreuen,    foll    man  fei- 
en Unwillen  eicht  äufsern  dürfen,  wenn  man  diefe 
»    lange   bekämpften    und    kaum  befiegten   Vorur- 
teile   unter  einem  grofsen  und  eben  darum  fnhw^-  ^ 
len   und  unJFeften  Publicum  wieder  von  neuem  verr 
'eitet    und  FinfternifTo   des  Aberglaubens  und  der 
ihwärmerey  ausftreut?   Dals  der  Vf*  Ikber  xliejenx« 


gen,  welche  ficfb  mit  Nacharuck  dagegen  erklären, 
als  über  Unchriften  den  Stab  bricht ,  darf  und  foU 
einen  Kunftrichter  ganz  und  tfar  nicht  anfechten.  Es 
2(^  Sache  der  Menfchheit  und  Flicht  für  jeden  braven 
Mann,  mit  Ernft  und  Kraft  einer  Schrift  unerfchrok- 
ken  entgegen  zu  arbeiten,  durch  welche  eine  Menge 
üngebiicTeter  Lefer  in  niedrigem  und  höhern  Ständen^ 
aus  deren  Kreife  allmählig,  ^uf  die  Belehrung  ihrer 
Prediger  und  fchon  früher  in  beflem  Volksßhulen, ' 
manches  furcht  -  und  fchrecken  -  erregende  Vorur- 
theil  glücklich  verfchwunden  war,  und  die  zuletzt 
es  für  fchimpflich  hielten,  fiüh  vor  Hexen,  Gefpen«- 
ftern,  Geiftererfcheinungen  u.  dergl«  bange  machea 
zu  jaffen,  wieder  von  neuem  in  die  Bande  eines 
Aberglaubens, .  der  nicht  einmal  einer  .heidnifchea 
Götterlehre  v^rdig  wäre,  gefchlaaea  «werden,  fo 
dafs  fie  nun,  wenn  fie  fich  an  diefs  Buch  halten,  den 
Tröftungen  menfchen&eundlicher  Prediger  ihr  Herz 
verfchliefsen,  weil  Hr.  ^9g  •  SitUling  ihnen  dief^ 
Prediger  als  Neok>een  und  Ungläubige  fchildert,  ^die 
man  nicht  anhören  TolL  Doch  wir  trauen  der  gelun- 
den  Vernunft  noth  Wirkfamfceit  genüge  zu,^  um  zu 

glauben,  dafs  felbft  mehrere  unter  feinen  eignen  An- 
ängern,  wenn  fie  einmal  mit  ihroi  leibhaften  Augen 
lefen,  was  in  diefem  Buche  ftefat,  zuletzt  den  Kopf 
(chütteln,  und  fich  überzeugen  werden,  ibs  fey  Zei^ 
einmal  felbft  zu  denken ,  felbft  zu  prüfen,  und  ihrem 
^Freunde  nicht  wie  einer  unfehlbaren  Autorität  zu 

Slauben;  und  fo  wird,  wie  wir  hoffen,  fogar  durch 
iefe  Schrift  das  Reich  des  Aberglaubens  beunruhigt, 
das  Reich  der  Vernunft,  das  durch  diefelbe  Abbruch 
leidet »  von  andern  Seiten  erweitert  werden. 

.»ETMAURER-SCHRIFT&N. 

Lbipzio,  in  Comm.  b.  Richter:  Htmdbuck flkr Fni' 
maUrery  von  IL  A.  Kemi^ftr^  Dr.  d.Philof.  un4 
Mitglied  d.  |.  u.  v.  St.  Job.  L.  Apollo  in  Lei]Mciga 
Mit  Erlaubnifs  der  Loge  und  ds  Manufcript  füi; 
Brüder  gedruckt,  igoö.  aa  Bogen,  g«   (iHlhln 

DrejfZikn  AufKtze  in  Form  von  Briefien,  Redep^ 
Gefprächen,  Erzählungen,  die  fich  nicht  über  das 
Gewöhnliche  erheben,  aber  desw^^n  auch  der  Fä- 
higkeit des  gröfsern  Theils  der  GUeder  ein^  Frey- 
maurer-Loge  angemeflen  find.  Doch  könnte  der 
Vortrag  weniger  kalt  und  trocken  fejn :  er  läfst  das 
Gemüth  ganz  unerregt.  Die  Oeeenftände  find  Selbft* 
prüfung;  Sei brterkenntnifs;  der  hohe  Beruf  des  Mau*  , 
rers  zum  Wohlthäter  und  Beglücker  der  Menfchheit; 
putzt  die  Freymaurerey  wirklich  ihren  Gliedern  und 
der. Menfchheit?  Die  Prüfung  des  Vergan.genen  ift 
der  befte  Mafsftab  für  die  maurerifche  Tnätigkeit  in  • 
Beziehung  auf  die  Zukunft;  über  Eintracht,  über 
Lauigkeit  und  Kälte  in  dcrManrerey;  der  Fürftals 
Maurer ;  Selbfttäufchung ;  Verfchwiem^eit ;  was 
beftimmt  die  wahre  Grölse  des  Maurers 7  der  prakti- 
fche  Maurer;  Materialien  zur  Gefchichte,  nebft  ei-  '^ 
scip  ^ff^Me  fxag(&fAtari£Qher  ]^a«hrjicltten  über  die 
:  ^       ^  Myfte» 


«93 


A.  L..Z.    Nora«   357.^     DECEMBER  i^og; 


8^4 


Myfteri«n  def  Alten.  lo-  dem  Aoffatze  über  die 
wahre  Gröfse  des  Maurers  werden  angehenden  Mau- 
rern Vorfchriften  gegeben ,  wieiie  Maurerey  ftudirea 
feilen.  Unter  aiidern-  heifst  es  S.  250. :  Er  foU  bey 
der  Wahl  feiner  LectQre  fich  zwar  immer  felbft  fra- 
gen: warum  er  gerade  diefes  Buch  und  eben  jetzt 
wähle;  er  foll  forgfaltig  unterfuchen^  ob  er  auqh  dar 
von  übei^eugt  feyn  könne,  dafs  das  gewähljte  Buch 
gut  und  zweckoiafsig  für  ihn  fej,  fo  dafs  er  es  wirk*^ 
hch  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lefen  werde.  Das 
find  ausnehmend  weife  Lebren]  nur  wäre  zu  wün* 
fchen  gewefen,  der  Vf.  hättfe  noch  angezeigt,  wie 
tnan  fich  von  der  Güte  und  ZweckmäUigkelt  eines 
Buchs -überzeugen  könne,  ehe  man  es  noch  gelefeo 
hat^  /  Die  Materialien  zur  G^fchicbte  der  Freymaure- 
.tey  &od  biofse  Andeutungen  und  Winke  in  Uiuficbt 


der  Entftehung  deä  F/^mamrcr-Oi'cWüi  jmch  der 
Anficht  des  Vfs.,  welchen  die  Brüder,  die  Geh  gern 
davon  unterrichten  möchten,  nachte ftt*n  ibUen.  Dafs 
der  Vf.  felbft  über. die  Sache  im  Klaren  fey,  davon 
finden  fich  in  diefen  unb^Gtimmien  und  abgeriffeDen 
Winken  keine  Merkmale,  und  fo  dürften  fie  auch 
fchwerlich  den  Suchenden  ein  Licht  auf  dem  W^ege 
zum  Ziele  f^Y"*  Sie  .deuten  mir  auf  eineä  kleinen 
Theil  der  Hußerrh  Gefchichte.  Uebrigens  mag  die  L 
Apo&o  die  zum  Drucke  diefes  Buchs  ertheilte  Erlaub- 
nifs  verantworten.  Schon  die  vorftehende  Anzeige 
beweift,  dafs  es  nicht  als  flandfchrift  für  Freymaurer 
anzufehn  ift;  und  ob  es  gleich  von  Realitäten  nichts 
verräth:  fo  trägt  es  dMn  auch  nichts  daza  bey>  in 
aufgeklärten  und  gei&Volieo  Niobtoaiitem  den  Glau- 
ben an  diefelben  zu  befördern. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L   Lehra  nflalt  en. 
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Müuch 


en. 


Cick-Kreife:    Hr*    Fr.   X.   MüStr^  Profenbr  in   Am>> 
berg;    im   £tfch*Kreife:    Un  A*  Mot9ßdij   Profeffor 


in  Trienc 


für  Minifterial-SectioD  für  die  oberfte  Leitung  d«r 

Unterrichts -und  Bfziebungis   Anftalten  im  Königfieich« 
Bayern  find  ernannt,  aU  Chef:    Hr.  (j.  Fr.  von  Zffitmry 
bisher  wirkHcber  geheimer  Rath   und  geheimer  Refe- 
fendär  bey  dem  Minifterium  der  aukwärtigen  Angele« 
genhetteo;  ab  Ober-Schalräihe:  Hr.  IV.Hobm^inn^  bis- 
her Central -S^olfatb,    Hrrjef.  fVifinair^   bnher  Ct^n- 
tral-.  Schul-  und  Studien -Rath,    Hr.  Fr.im^  NtethAm* 
yirr,  bisher  Central   Schul  -  und  Studitorat^;  zu  Kreis- 
Schuträthen ,    nach  der  neuen  Einihellung  des  König- 
reicht fiayern  in  15  Kr^fe,  find  ernannt:  im  Ifar^Kreife 
ilf»  iÜl/L«cibf#r,  Gymnafiiims •  Rector  in  München;   im 
8aizach*'Kreife:    Hr.  ^oß  Ehewl^   Unter  «Schul    Com- 
ibift^rin.Qber* Bayern;   im  Regen   Kreift:  Hr.  J^ach. 
Sch^^^,^  Landes -Diraotinoa* Rath 4ind  Studien -Gom- 
iniffär*  in   München;    im    Unter- Donau- Kreife:  -.Hr. 
N/c.  Hauptmann j  Unter- Schul -Commirfär  in  Bamberg; 
Irfi  Alt-  Möhi*  Kreife:'  Hr.  Graf  von  Stukrtmbtrg^  L.  D. 
Ralh  und  Schcrl*  tind  Studien -Commiffär  in  Neuburg; 
im  Nah -Kreife:  Hr.  St.  Frdhlichj  L.  D.  Rath  und  Ob^r- 
Sohül-  und  Stildien- Com nfiiffär  iri  Amberg*,  -im  Mayn- 
kreife:    Hi*i  y.'B.  Grafer y  L.  D.  Rath  und  übet- Schul- 
und    Studien  -  CommiPftr   in    Bamberg  ;    im    Pegnvtz- 
Kreife:    Hr.  Dr.  H.  E.  G.  Paulus  ^    Confiftorial  -  Rath 
und  proteftantifcher  Ober- Schul  •  Com niiffär  in  Bam- 
berg*,   im  Retzat-Krglfe:    Hr.  A>  Bajer^    Confiftorial- 
Ratn  in  Ansbach;    im  Ober  -  Donau  •  Kreife :    Hr.   CA 
Baader  y    L.  T),  Rath  '  und  Ober-  Schul-  und  Stndien- 
CommiffäriwUlm;    im  Lech -Kreife;   Hr.  Dr.  Step/umi^ 
(Confiftorial -Rath  und  Hofpredi{ter  in  Kaftell ;  im  Hier- 
Kreife:    Hr.  Joh.  MUÜery    Unter -Schul -Co mm iffär  in 
Unter -Bayern;*  im  Inn  -  Kreife:    Hr.  Lorenz  KappUr^ 
Ober  -  Schul  •  Commiffär  in  Nieder  •  Bayern ;    im  Bi^ 


IL  Todesfälle. 


Am  14»  October  ftarh  zu  Wriezan  an  der  O^er 
der  Kapimerroih  und  Bruchbeamte  Frkdr.  fViih,  Köl- 
dechen  im  6^Iten  Lebensjahre. ,  Er  war  zuvor  dafelhft 
geilll.  lofpector«  arbeitete  auf  Verenlaffung  des  pieufs. 
Staatsali nlßers  if»  V(fi  den  Plan  zuin  Abbau  einiger  gro- 
fsen  Aemter  des  hohen  Oderbrucbs  aus,  der  auch  zur 
Ausführung  kam,  fo  dafi^  eiiiige  Vorweike  abgebauet 
.wujden.  Von' ihm  ift  die  Schrift:  Oekonomifche^nnd 
ftaatswirthfghaftliche.  Briefe  über  da9  Nieder  -  Oder- 
Wucb  und  den  Abbau  oder  die  Vertb.eilung  der  konigl. 
Aemter  und  Vorwerke  i»  holten  Oderbrochc.  Ber- 
lin isoo. 

Am  s).  Oct.  ßarb  zu  Weinheiiti  an  der  BerfftraFse 
der  fünfte  Lehrer  des  reforroinen  G3rmnafiuai  zu  Hei- 
delberg Cari  Fritdrich  Grimm  in  einem  Alter  toti  36  Jah* 
*0tn»  Er  war  gebore«  zn  Schlüchtern  bey  Heübronr« 
wo  fein  Vater  refotmirter Prediger  war,  von  dem  er 
auch  feine  frühere  wirfenfchaftliche  Bildung  erbielt.  Et 
lludirte  hierauf  zu  Tüiiingen^  Heidelberg  nnd  Utrecf 
Theologie,  und  wurde  Oftern  i%o%.  als  fünfter  Lehr 
an  dem  Heidelbergifcheu  reförmirten  Gymnafiam  un 
d^ugleich  alt  Helfer  an  der  reförmirten  Kirche  ^unn  bei^ 
Geifte^  zu  Heidelberg  angeftellt.  Er  lieferte  zu  dem  ro 
feinem  jürtgern  Brudier^  Hn.  Rector  AiB.  Lud.  Grimm  t 
Weittheim  und  Ton  Hq.  Kector  AlK  Lud.  Datnjuard'zu  Mo 
bach  Unter' Am  Titel:  Ferfepkone  heVaasgegebenen  poe 
tlfchen  Jahrhuche  auf  1806.  fieytrftge,  und!  noch  kur: 
^for- feinem  Tode  erfchienen  roa  ihm':  Lebtm^gemmidi 
idrty  IdyÜm  (igog.  |*}.  ' 
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WISSENSOHAFTLICHB    WERKE. 

RBCRTSGBLAHETHEIT.  werkstheilhaber,*    einOnind,    der  bey  Hammer-, 

T-.                    uo\         nii_n^-fj  Alaun-,  Vitriol*  und  dergleichen  Werken,    die  als 

Fretbero,   b.Cratz  «•  Gerfacb:    Dir  Grmd  und  krotoän»ifche  UnlernehmiiDgen  nach  jed^s  Eioficht 

ümfanj  der  Berggeruhubarkett  unddis  Berggi^  „„j  Gefallen  zb  betreiben   find,   leicht  Weit  fahre« 

nchtszwangs  derBerggertchUm  denKontg^LSdckf.  j^^^n.    Wenn  im  §.  6.  unter  angefahrter  grofser  An. 

L^''f^''\pJ^'^^^^<^^^^^^^^  zahl  vonGefetWals  recht lich?r  Grund  Set  Bergge. 

Entfcheidüngen  und  Urkunden  belegt  iron  Ub^  richtsbarkeit  nur  überhaupt  gefagt  ift,  dafs  die  Sack 

'''f^^J'Til''"   n^^*'*A*^ri«i^  Regenten  för  die  Berg .  JuSsd^tion  Hgne   Gtrickie 

rathund  C^er- Berg- Amts  Affeffor  ^u Frey berg-  geordnet  und  den  „Land- und  Ciyilgeri^hten ,   Lati- 

1808.  444  5.  8.                                                         .  desregierung.  Ober-  Hof-  und  Appeflattonsgerichten 

E«                                 •-  verboten  hätten ,  Bergfachen  vor  bch  zu  ziehen  "  ( da^ 

in«  praktiCche  Bearbeitung  dlefer  wenig  gdcann*  zu  allgemein  abgefaf&te  Hanptgpfetz  denx9.  April  160/9. 

ten  Art  von  Particular  -  GericbtsbarKeit,    aus  ift  Beylaee  3.  abgedruckt)^  fo  war  hier  eine  genauere 

dem  Lande V  welches  in  Deutfchland  den  ausgebrei-  hiftorifcbe  und  juriftifdhe  Ent Wickelung  des  erften 

tetften  Berebau  bat,  kann  nicht  anders,  als  fehr  will-  Princips  der  Berg- Jurisdiction  um  fo  mehr  zu  er- 

kommoi  leyn,      Diefs  belegt  fchon  die  Ueberficht,.  warten,  als  davon  in  den  Folgerungen  fo  viel  abhängt« 

dafs  obige  Schrift  nur  S.  i  —  112.  Text,  dann  bis  Rec.  kann  feine  Anficht  nur  kfirzIiclEi  andeuten«    Die 

S-  432«  iSd  Beylagea  an  Oefetzen  und  einzelnen  Re-  alte  dentfche  Gerichtsbarkeit  umfafste  beide-,  das  ent- 

fcnptea  und  dergL  und.  bis  S.  444.  noch  6  andere  Ur*  fehlende  Erkenntnifs,  was  Fachkunde  vorausfetzte. 

künden  eDtbält»  Der  Titel  zeigt ,  dtb  fie  theils  fyfte-  und  dieZwasggewalt;  jenes  nie  ohne  Schoppen.  Weil 

matifche,  theils  biftorifcb  betohreibeade  Darftellung  nun  fo  wohl  der  Mangel  an  beftimmten  G^fetzen  durcfa^ 

zum  Zweck  hat*    Im  nflen  AbGchnitt  van  dir  Berg-  Gewohnheitsrechte  erfetzt  werden  mufste,  als^nach 

reffaHtät  Ubirhauft  wird  der  Begriff  derfetbep  $•  i.  den  Begriffen  von  bürgerlicher  Ehre,    konnte  jeder 

mit  Recht  im  Hauptwerk  auf  ein  Eigin^ium  ^er  un-  nur  von  Perfonen  feines  Standes  gerichtet  werden  und 

terirdifchen Schätze  an  Metallen  und  Mineralien,  wel«  mufeten  die  Schoppen  aus  der  Gemeinheit  des  Beklac- 

cbes  felbft  das  Grund-  Eigenthum  davon  ansfchliefst,  ten,  als  deflen  ftatutarifcher  Rechte  kumlie,  gewälut 

gefetzt.  Daraus  konnten  aber  nicht  ((•  a.  5.)  die  Berg*  werden.    Solöbe  Gemeinheiten  waren  tl^eils  fubjectiVf 

gerichtsbarkeitund  dieBeftimmunginrerGräozenuad  fimmtliche  Bewohner  eines  Ortes,  Gegend  u.  f.  w.  ^ 

die  Procefsform  abgeleitet  werden.     Dafs  Bergfachen  theils  objectiv,  durch  befondere  Rechts-  VerbältnifCt 

nicht  vor  den  gewöhnlichen ,  fondern  vor  eignen  Ge-  verbunden  ,welche  wieder  bald  aus  einem  gemeinfchaft« 

richten  und  nach  eigner  Procefsform  verhandelt  wer-  Beben  Eigenthutti ,    b£(ld  aus  Contracten  von  eigen^ 

den,  kann  kein  Eigenthum,  fondern  nur  dieSouve*  thamlicherFormentfprangen.  Sofehenwirin/'#//^.fil 

ränität  anordnen,  deren  oft  verkannter  Unterfchied  dorf  de^risdictiomGirm.^  Reinhard  de ^jßreForü 

von  der  Regalität  viel  Ungewifsheiten  hervorgebracht,  flario,  Kopps y  Bienen^  ^njlus  Mdfirs^  Kind'. 

und  in  neuern. Zeiten  neue  Wichtigkeit  erhalten  hat;  lingers  u.  a.  bekanntoi  Scnriiten   den  Urfpmng 

veie  denn  diefe  Gränzen  von  HiinmMoß  im  Verfuch  derratrimonial-j  Lehns-9  Dorfgemein-,  Forft-oder 

einer  Entwielcelung  des  Begriffes  und  der  rechtlichen  fogenanntem  Märker  -  Gerichte ;  dahin  gehören  wei* 

Verhältniffe  der  Regalität   in  Deutfchland  1804.  im  ter  die  Leipziger  alten  Fifcher-^fÄi^j^flM^d^  ^ris* 

Allgemeinen,  und  neuerlich  wegen  des  Bergregals  im  dieHom  ordin*  it  extmta)  die  Weifsenftädter  Ziener- 

XVi.  St.  des  {tFinkopfchäft)  Rhein  -  Bundes  genafier  gezo-  (-v.  U^ag  mr  Corpus  ,^r.  met  rec.  et  ant)  und  meh* 

gen  worden.    Wohl  aber  kann  dem  Bergregal  in  der  rere  ähnliche  Particular-  Gerichte,  die  Geh  darnach» 

Verfaffung  eine ,   den   Landesgefetzen  unterworfene  wie  eine  Gegend  einen  ausgebreiteten  befondem  Nah* 

Verwaltung  der  Berg-  Jurisdiction  fo  .beygelegt  feyn,  nineserwerb  hatte»  von  felbft  bildeten.    Aus  demBe- 

'Wie    Privaten  die  Patrimonial  •  Qerichtsoarkeit.    Im  dOrmifs  fachkundiger  Schoppen  entftanden  folchePar« 


$.  4«  begründet  der  Vf.  die  politifche  Nothwendigkeit  ticular-  Gerichte.    So  betrachtet  fie  Biiner  als  Ablel« 

der  Berg- Jurisdiction  mit  Recht  auf  Sachkunde,  und  tungen  von  der  ordentlichen  Gerichtsbarkeit  $   und 

futximarircbe  Kürze  im  Verfahren,  aber  auch  auf  Ko*  Kopp  nennt  fie  Eigen-  Gerichte,  die  Ober  Eigenthum 

ften  -  Erfparpifs   und  eine  Art  von  „obervormund-  iprechen.      Ihre .  Befchäftigung   t>erttht  nacn   jenen 

fchaftlicberAufficht  aiif  die  Annlegenheitea  c(«r  Qerug-  Sehrifieii  auS dem  doppdien  Gr undfatzder  Befchützung 
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des  eemeinfcbafitlicheiiEigenthuins  ^egen  freoide  £ia-\ 

trifte,  und  der  Rechtspflege  in  den  innera  Angelegen:- 
eilen  der  Gemeinheit.  Aus  dem'erftern  fließen  bey. 
den  Berggerichten  ihre  Polizey-  und  unbedingte  Ju- 
ftiz-  und  Criminal*  Gewalt  in  cfem Grund-  ^igeiKthum. 
d^s  Bergbaues  übdr  und  unter  der  Erde;^  und  ihre 
Cognition  in  allen  Sachen,  weklie  die  Rechts- Vcr- 
l)ältniäo-der  Grundbefitcer  gegen  den  Bergbau ,  und 
Eingriffe  ^in  die  Privilegien  des  Bergbaues- im  Staate 
betreffen;  aus^detn  zweyten  Grundfatz,  die  Cognition 
in  allen  öemeinheits-  Angelegenheiten  der  Intereffen- 
ten  unter  fich  und  mit  denen ,  mit  welchen  fie  über 
Arbeit,  oder  Waaren,  Lieferungen  u»  f.  w.  contra- 
birt  haben ^  (wozu  die  Contrahenten  durch  bergge- 
richthchen  Abfchlufs  der  Gontracte,  deren  fiintra- 
^gung  in  die  Bergbücher  vor  den  JtJerggerichtfin  ding- 
jpflichtig  wprden;  der  Bergleute,  als  VolksklaÜe, 
(Knapfchaft).  So  ftellt  frch  die  Berg-  Jurisdiction  in 
den  älteften  Penkmälern  d^utfchervilecbtsveirfaffung 
der  BergftävJte  fglau,  Freyberg,  Goslar  fiar,  wo  der 
Bergbau  nicht  als  Befugnifs  und  Intereffe  der  einzel- 
nen, fondern  als  vvefeajtiicher  Theii  der  Nahrung  Und 
Verfaffupg  .der  Städte  und  Gegend  betrachtet  ward. 
Diefe  Anficht  liefs  tich  leicht  aus  der  Gefcbichte  der 
Salinen  noch  weiter  beweifen.  Nur  der  GerichtslUod 
der  Bergbedienten  in  an<fern,  als  Dienft-  oder  Berg* 
fachen ,  vor  Bergbehörden  pafst  nicht  in  diefe  Ablei- 
tung;  ift  aber  mit  deren  vermehrter  Anzahl  neuem 
TJr^rungs>  und  auch  nicht  nothwendi^  Aisiandes* 
berdichjs  Diener  waren  fie  nie  den  luunicipai-  oder 
Patcinionial-  Gerichten  untergeben,  fonderA  gehör- 
ten ;spm  Hofrecht  i des  Füriten,.  deff*;n  Verwaltung 
Später  an  die  höhern  Collegien  übergieng.  .  Denn  ob- 
-wohl  die  Forft- und  Berg- Jurisdiction  gleich  alten 
Urfprungs  find :,  fo  begreift  ^ene  doch  nicht  andere 
Perlonal  -  Sachen  der  Forftbedientea»  als  die  den 
Dienft  angehen. 

Im  zumuten  Abfchnitt ,  von  dBn.Berg^erkhtsßetlen^ 

wird  $.  I  —  6..febr  votlftändig  die  Gefcbichte  derSäch-* 

'  fifchen  obern  Bergwerks-  Uirection  dargelegt.     Das 

ärebeime  Fjtianz  -  CoUegium  ifl  die  Appeliations- In- 
tanz  und  di^oberfteDirection  der  ganzen  ßergwerks- 
Juftiz;«ihm  find  alle  Bergbehörden,  auch  die  Berg* 

fsrichte  der,  Vafallen  nebft  den  Gerichten  der  Seiger- 
Qtte  GrQntl^,  der  Blaufarben-  Alaun-  Werke  und 
der  Salinen  zu  Tcuditz  und  Kötfcbau  untergeben. 
Das  Oherbergamt  führt  ($.  8*  9-)  theiis  die  allgemeine 
Aufficht  auf  die  Berg-  Polizey,  innere  Ordnung  bey 
den  Bergämtern,  und  überhaupt  auf  die  Uienftver- 
richtungen  der  Bergbedienten,  theiis  hat  es  die  Ge- 
richtsbarkeit in  erlter  Inftanz  Ober  einige  landesberr* 
liche^Gebäude  in  Freyberc.  Aufser  letzterer  yermag 
aber  Rec.  in  den  vorn  Vf.  beygefögten  Gefelzen  die 
f.  g.  9.  behauptele  GerichtsbarReit  des  Ober-  Berg- 
amts m'cht  tu  finden.  Von.ejt^enllichenG'irichten  mit 
Gerichtszwang  find  Juftiz  (Mittel-  und  Appellations-) 
Inftanzen,  4Ui  welche  die  Sachen  durch  den  Gang  des 
Proceffes  gelangen  mQffß'i,  ferner  der  obern  Behör- 
den Directjnn  der  Recht<jpflr»ire,  und  endlich  Aufficht 
^uf  äufsere  Ordnung  in  den  niedern  Gerichten  dusch' 


* 
aus  vertcbieden*  Von  dein  allen  erhellet,  aufser  die- 
fer  letztetn  AufficM  und  der«  Jurisdiction  über  jctie 
Gebäude  aus  $v  8- 9«  un*d  deren  Beylagen  nur  fo  viel, 
dafs  naph  den  altern  Geletzeh  die  Bergitieifter- Strafen, 
Wir  mit  VorwÜTen  der  Ober -Bergbeamten,  erkennen, 
und  diefe  die  Streitigkeiten  in  Güte  zu  vergleichen  fu- 
eben  foUten.  Das  waren  aufserserichtliche  Verfuche 
des  altern  Gefchäftsganges,  'durcli  Commiffarien  Ver- 
gleiche zu  vermitteln,  wovon  in  Schüitgens  diplonia- 
tifcher  Nachlefe  viel  Be^r'fpieie  vorkommen,-  und  wel- 
che der  vom  Vf.  im  5.  g»  Obergangene  Schlufs  des 
^Sften  Artikels  der  Bergordnnng  S.  lij.  (der  in  der 
f  hatjrdes  Vfs.  Meinui>g  fchon  an  fich  widerlegt)  woLl 
erläutert,  dafs  nämlich,  wenn  fich  die  Parleyen  nicht 
vergleichen,  auch  nicht  auf  landesherrlichen  Aus- 
ipruch  compromittiren,  ibnJern  vor  geordnetem 
dinglichem  Bericht  verfahre^  wollten,  fie  an  die 
Berggerichte  jedes  Orts  ge wiefea  werden ,  diefe  rrit 
Citdtionen  (proceffuaJifch)  verfahren  follteo.  Aira 
erft  fieng  alfo  dav  rechtliche  Verfahren  vor  dem  Un- 
terrichter an;  alles  .  vorhergehende  waren  außerge- 
richtliche Verhandlungen,  die  keine  Geiichtsbarkeit 
nfiit  tich  führen  und  welche  die  jetzige  Procefsform  in 
dieierArt  gar  nicht  geftattet.  lm$.  10.  und  folg.  find  die 
niedern  Berggerichte,  Ber^äniter,  Vafallengerichte 
und  die  obbenannten  Blautarbenwerks  u.  f.  w»  Ge- 
richte,  fer^ner  der  Bergfchoppenftuhl  zu  Freyberg  be- 
fchrieben. 

Der  dritte  Abfchnitt  betrifft  die  Einthiitung  der 
Berggerichtsharteit  und  die.  ^richtige  Frage;   was  e$- 
getUlähe  Bergfachen  find  1.  Mit  dewn  Debnttion  \.  ^. 
„  alle  diejenigen  Händel ,  Welche  Gegf nftände  des  Berg- 
baues und  die  denfelben  intereflirenden  (?)  Angelegen- 
heiten betreffen,"  —  komnit  man  nichrviei  weiter, 
als  mit  jenem  Befehl  von  1609.  Bey  läge  2.,  wo  unter 
andern  B^rgfacfaen   befchrieben  worden x —  „Händel 
um  Bergwerk,  Era,  Kiefs,  Kobald,  Mineralien  uad 
was  vom  Bergwerk  herkommt ,  dazu  geborig  und  gc- 
bratrcht  wird,   oder  gebraucht  ioerden  kann.      Diefe 
Beftimmungen  würden  floh  deutlicher  ergeben ,  wena 
von  allgemeinen  Grundfia'tzen  ausgegangen,   dann  be- 
fondere  Fülle  erläutert,  Gränzen,  wo  cHeBerg-  Juris- 
diction anfängt  und  aufhört,  ausgedrückt  und  die  ein- 
zelnen ßeyfpieie  $.  5  --  «.  mehr  öbjeotiv,    als  fubjectiv 
dargeftelJt  wär<-n.      Wie   jeder  Richter  bey  AuneW 
rrtung-einer  Klage,  Anfang  einer  Ur.terfuchung  u.f.w. 
mufs  wiffen  können,   ob  er  dazu  competent  fey,   fo 
müffen^uch  den  ordentlichen  undBerggferichten  gewif/e 
Gränzen  genau  vorgeZeicbnet  feyn,  welche  es  von  der 
erften  Gewinnung  des  Erzes  in  der  Grube  bis  zu  nVji 
M'tall-  Verarbeitungen  der  Hand  werkl^r  a.  f.  w.  vom 
erfien  rohen  IVodnct  bis  es  nachher  als  Bergmatenai 
gebraucht  wird,. (Pulver,  Elfen,  Seile  u.  f.  w.)  geberx 
n3ufs.    Oafs    nach   deft   beygebrachten    Bcvveifen  ciic 
Berggwichtsharkeii  fich  a)'anf  den  im  vierten  Ahkhr, 
befchriebenen  Bergwerks-  Immobilien  auf  alle  Arten 
.von  Sachen  uncf  Per  fönen,  auf^serHem  als  Berglachen, 
b   auf  d\^  Rpchtsverhältniffe  des  Bergbaues,    weiche 
aus  den  ihm  .im  Staat  geliehenen  Privilegipn  enlfprin- 
1^^    c)  auf  deüen ' Aecii^sverhSltuüJLe  mit  Grunfhe- 
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fitzern,  rf)  a^uf  alleSfictieii  aus Berg^verks]^ Goiitracrpn, 
mit  Einfchlufs  derer  mit  Bergbedient^n   und  Arbei- 
tern; e)  au(  Bdrgvirerks-  Verbrechen ,  nämlich  foXcbe 
erftreckt,  welche  in  den  Berggefetzenbefonders  ver*' 
p5at  find , '  erfchöpf t    icbon  viel.       Verhältniffe  der 
zweyten  dritten  Hand  können  fchweriiob  unbedingt 
zur  Berg- Jurisdiction  gezogen  werden;    (z.  B.  der 
Bergbau  hat  Berennateriaiien ,  Magazin  -  Getreide  bey 
Liie^raiUen  befteilt»  die  dazu  wieiler  in  der  zweyten  und 
dritten  Hand  Beftellungen  machen ,    oder  cr-hat  jene 
^laterialien  von  der  Grube  an  Handwerker  zur  Repa- 
ratur a.  f.  w. gegeben,  in  der  zweyten  und  dritten  Hand. 
werden  die  Abreden  nicht  erfüllt',,  es  gelchehen  da 
Entwendungen);  was  aber  da  der  Bergbau  von  dem 
forderrt»  mit  dem  er  felblt  contrabirt  hat,    bleibt  im- 
mer Bergfaci)e.     Au  Mineralien- Sammlungen,    £r^- 
ftuKen,    Modellen   und  dergl.  in  Privatbänden,«  hat 
ohne  nähere  Anzeige,  dafs^ue  ungebQriich  vom  Berg- 
bau weggekommen  ßnd,  die  Berg-  Jurisdiction  wohl 
keinen  Anfpr^cb.      Manche  MiisverCtändniffe  £ehei- 
neu  aber  zu  entflehen,    theils  wenn  der  Unterfchied 
nicbt  fo,  wie  mit  R^echt  vom  Vf.  beachtet  wird,   dafs 
in  der  Betg- Jurisdiction  aus  dem  Satze  a)  zuweilen 
Bi^rg*  und  andere  Sachen  und  Verbrechen   zufamm^n 
Nielsen,  und  ßch  das,  was  unter  Abfchn.  IV.  yotnforo 
deprnhcvßonis  etc.  vorkommt,    nur  auf  die  Bergfachen 
bezieht  ^theils  dafs  fo,  wie  bey  vorgefallenen  Verbre- 
chen jeder  Qriminal^Hichter  befugt  ift,  in  feinem  Be- 
zirk dem  Thäter,  Umftänden  u.  f,  w.  nachzuforfchen 
und  die  gefammelten  Anzeigen  dem  competenten  Rich- 
ter abzugeben,  diefs  gle!chinä(sig  den  Uerg-  wife  an- 
dern Gerichten  wechfeifeitig  ^(okommen  mufi»,  befon* 
ders  wenn  die  Sache  zugleich  den  Bergbau  inttreffirty 
ohne  dafs  fich  dadurch  die  übrige  Competenz  zu  Füh« 
rong  der'Ünterfuchüngifetbft  ändert«  -^  Zu  fubjectiv 
werden  $.  4»S'  6.  9, die,    die  neuen  Mafchinen  -  die 
Amalgamir-,  Bergfchul- und  Berg- Akademie- An« 
ftalten,.  deren  Zubehörungeo >    Lehrer-  und  Lehr- 
linge, dieBergmagaziue,  den  dabey  vorfallenden  Ein«« 
und  Verkauf,  auch  übrige  Gefchäfte"  •'—  angehende 
Sachen  zur  Ber£-  Jurisdiction  gerechnet«    Zergliedert 
man  diefe  und  folg.  Satze ,   fo  fragt  fich  zuerft :   find, 
wie  wohl  nicht  in  Zweifel  fteht,  die  Rechtsverbätt« 
niffe  aller  folcher  allgemeinen  Bergwerks-  Anftalten 
eben  föwohl  der  Berg- Jurisdiction  untergeben,    als 
die  des  Grubenbaues  und  Htkttenwefens;   treten  bey 
jenen  Anftalten  befondere  Hechtsverhäitnifle  ein,  was 
gilt  da  und  wo  ift  hier  die  Gränze  der  Berggerichts- 
barkeit?   Eine   merkwürdige    Entfcheidung   enthält 
Beyl.  42.  dafs  die  dem.  Bergbau,  auf  den  Königt  Wal- 
dungen angewiefenen  Hölzer  durch  ihre  Bezeichnung 
mit  dem  Forfteifen- in  des  Bergbaues  Eigenthnm  und 
Fodahn-  die  Cognition  in  dergleichen  Hoizdeaben  zur. 
Ber'Tgerichtsbarkeit  übergehen.     Nach   $.  8-  können 
ierg  und  Hüttenlöhne  nur  wegen  der  Schulden  für 
anentbehrliche  LebensbedürfnüTe  in  Anfpruch  genom- 
men werden  und  dergidchen  Klagen  gehören  zu  den 
iergfachen.    Die  Klage  über  die  Verbindlichkeit  zn 
:ahlen  ,•  ift  vom  objecto  ixecutionis  verfchieden ;  letzte- 
es  gehört  hier  allezeit  nur  vor  die  Berg  -  Xuftanz, 


folgt  aber  dem  Erkönntnifs  über  die  erftere  erft  nabh  j 
dör  Vf. -drückt  fich  nicht  beftidimt  aus,  ob  dadurch 
auch  die  Schuldklagc.  felbft  zur  Bergfache  wird ,  was 
keine  nothwendige  Folge  ift.  Dafs  9.  li/  12.  in  Berg- 
fache das  forum  metällicum  Jiicht  prorogirt  werden 
könne»  dem  foro  apprekenfionis  et  delicti  commiffi  vor- 
gehe, «keine  Proevenüon  zulaffe,  fo  dafs  die  Verbre- 
cher/Icn  Berggerichten  auszuliefern  feyen,  bezieht  fich 
nur   auf  öergfacheu    und    Bergwerks  -  Verbrechen,  , 

tdie  $.  12., augeführten  Mandate  wegen  der  Kpbald- 
iarthiererey  fgrechen  nur  von  einerp  Bergwerks- 
Verbrechen)  und  da  nach  §.  13.  Abfoh.  V.  alle  unter , 
Berggerichtsbarkeit  wohnende Perfonen  diefer  durch- 
aus, auch  in  andern,  als  Bergfachen  unterworfen  find, 
und  hier  den«  ßerghfehörden  alles  zukommt^  was  »ach 
gemeinen  Rechten  wegen  des  fori  apprehenßonis  etc. 
itatt  findet,  fo  würden,  ohne  jene  Beftimmung  der- 
Bergfachen  u.  f.  w,  die  ordentlichen  Gerichte,  olin© 
gnügende  Reciprocität ,  den  Berggerichten  in  andern, 
als  Bergfachen,  überall  zu  weit  nacfaftehen. '  SchvVer- 
lich  möchtedem  Vf.  eingeräumt  werden,  dafs  $.  lo.  . 
Verbal-  oder  Keal-  Injurien  „die  bey  einer  über  Oe^ 

f;enftände  des  Bergbaues  erfqlgten  Unterredung  vor- 
^llen,"  und  §.  13.  dafs  „peinliche  Bergfachen "  gegen 
Soldaten  vor  die  Berggerichte  gehören;  der  ange* 
führte  Befehl  von  1792,  fpricht  mit  Recht- nur  von 
bürgerlichen  Bergfachen  des  Militärs;  denn  des  Sol- 
daten JPerfon  gehprt  dem  Staate,  und  kann  von  an 
dern  Gerichten  tlofe  zur  Haft  gebracht,  mufs'aber/ 
nach  fummarifchem  Verhör  wieder  cntlaffen ,  oder 
au  fein  Militärgericht  abgeliefert  werden. 

Der  vierte  Abfchriitt  betrifft  diB  Local-^  Berggi* 
rictitshärkeit  ^  erfllich  auf  gangbaren  Berg-  und  Hütten- 
werken (^.  2.  wieder  fehr  unbeftimmt,  was  zum'Berg- 
und  Hütten wefen  gebraucht  wird)  unbezweifelt  in 
Bergwerks-  Gruben  unter  der  Erde,  und  auf  Plätzen,' 
die  der  Grund befilzer  dem  Bergbau  nberlaffen  hat, 
in  Haufern  und  Gebäuden,  die  dem  Bergbau  eigen- 
thAmhch  angehören;  in  $.  2.  find  dazu  auch  —  die  }tk 
dttk  Rathhäüfern  oder  anderwärts  befindlichen  ßerg^ 
amts-  Stuben,  deren  Archiv,  die  Laboratorien,  Prp- 
bierftuben  nnd  dergl.  —  gerechnet.  In  Häufern,  6i^ 
UQter  Berg- Jurisdiction  Hegen,  find  davon  ohnehin 
keine  Bebältniffe  ausgenommen.  ^$  kann  auch  kein 
Richter  in  der  verfaftungsmäfsigen  Gerichtsftube  und» 
im  Archiv  eines  andern  Richters  eine  g/irichtliche  Hand- 
lung eigenmächtig  unternehmen.  Allein  aufs«;defti 
kann  auf  einem  und  demfellrtn  Grundftöck,'  Haufe 
B.  f.  w.  ni<;;ht  zweyerley  Gerichtsbarkeit  (vom  Unter- 
fchied der  bürgerlichen  \xtid  peinlichen,  und  von  pcr- 
fönlichen  Sachen  ift  hier  nicht  die  Retle)  ftatt  finden,' 
mithin  ein  Laboratorium  und  dergleichen  in  einem, 
übrigens  der  ordentlichen  Obrigkeit  unterworfenen 
Gebäude  keine  Ausnahme  machen.  Zweytens  in  Häu- 
fern und  auf  Plätzen,  die  zu  ungangbaren  Bergwer- 
ken gehören,  mit  Befchreihung  einet  alten  Differenz, 
wo  nunmebr  »lie  Cataftraiion  bey  der  Bfandverficbe- 
rung  (lie  fccale  Beftimmung  gegeben  hatj  drittens  Ober 
alte  HaUfen  bis  fie  einjjeebnet  werden,  dürfen.  Der 
fünfli  iV.bfcbmtt  handelt  von  der  BerggericUubarkcit 
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Ubif  Birgbidienie  und  ArhiiUr.  Anftatt  da&  landes- 
herrliche Diener  fonft  entweder  der  Landes  -  Hegic- 
Tung  unmittelbar,  oder  den  Aemtern,  nicht  andern 
Gerichten  untergeben  find,  ftehen  die  Bergbeamten 
mit  ihren  Familien  und  Gefinde,  aufser  wegen  ihrer 
Grundftacke,  unter  den  Berggerichtsftellen.,  wo  hin-, 
gegen  wegen  der  Gewerken- Schichtmeifter,  ob  fie 
zu  jenen  Bergbeamten  zu  rechnen  find,  und  wegen 
der  Steiger  und  gemeinen  Berg  -  und  Hütten  -  Arbei- 
ter noch  in  Zweifel  Iteht,  ob  fie  aufser  Bergfachen 
nicht  den  ordentlichen  Gerichten  untergeben  find, 
was  der  Vf.  felbft  dafür  halt.  Im  fecksUn  Abfcbnitt 
folgen  eimißt  N$benumflände:  Tit.  L  von  der  lUfuifi- 
tlon  und  Phtijkation  bey  Vorladungen,  wovon  diefe  in. 

Ijroceffualifchen  ßergfachen ,  jene  bey  Httlfs  -  VoU- 
treckungen,  Wiederklagen  und  Vorladungen  frem* 
der  Gläubiger  in  Sachen,  die  keine  Berglacben  find» 
eintreten,  aulserdem  bedarf  es  beider  bey  den  Berg- 

f  erlebten    nicht.    Tit.  IL  Abhorungen.  der  Zeugm* 
>er  Vf-  behauptet  aus  Gründen  und  beygebracUea 
E^tfcheidungen,  dafsin  Bergfachen  nur  Berggerichte 

'  befugt  wären,  die  Zeugen  vorzufordem  unaabzuhd- 
Ten.  Das  kann  Vortheile,  aber  bey -entfernteren  Zeu<* 
gen  auch  4  mit  dem  fummarifchen  Verfahren  in  Berg- 
fachen nicht  zu  vereinigende  Nachtheile  des  Aufent- 
halts, der  Koften  u.  f.  w.  haben,  und  wenn  fodäna 
die'  Abhöruns   durch  Reguifition    des   ordentlichen 

'  Richters  erfolgen  kann,  fo  ift  wenig  dabey  gewon- 
nen, wenn  ohne  diefe  das  Verhör  anderer  Gerichte  in 
dergleichen  fummarifchen  Sachen  »Is  ungültig  unbe- 
dingt verworfen  wird,  fobald  befonders  die  Hand- 
lung ,  deren  Wahrheit  durch  das  Verhör  zu  erörtern 
fteht,  keine  Kenntnifs  der  Bergrechte  und  Verfaffung 
erfordert,  aus  deren  Mangel  allerdings  die  Verhöre 
unvollftändic  würden.    Tit.  III.  BmMungen  volunia^ 

■'  rifchef  Girwttsbarkeit,  können  allerdings  den  Bergge- 
ricliten  nicht  verweigert  werden.  Tit.  IV.  Dafs  die 
Berggerichte  fich  der  GerichUdkntr ,  GiföngfUffe^  G«- 
richtsflätte  »nd  Nachrichter  der  Stadträthe  u.^f.  w.  be- 
dienen können,  und  jene  Perfonen  in  dielen  Fällen 
blofs  der  Anweifung  der  Berggerichte  unterworfen 
ßnd ,  wird  aus  Gaietzen  und  Verfaffung  erwiefen. 
Tit.  V«  i^on  der  Berg-  Polizey  welche  die  Berggerichte 
euf  Bergwerks  -  Immobilien ,  ferner  in  allen  Bergfa- 
<)hen,  Mafs,  Gewicht,  Löhne,  Gefundheit  der  Berg- 
arbeiter u.  f.  w. ,  endlich  zugleich  mit  den  Ortso^rig- 
keiten  in  einigen  gemeinen  Polizey- Sachen  Brod-, 
Fleifch-  u#f.  w.  Taxen  nach  fehr  localen  Verfaffun- 
gen  ausüben.  Reo.  mufs  fchliefslich  nochmals  auf  den 
Werth ,  den  diefe  Schrift  als  umftandlichere  und  fo 
vielfeitige  Bearbeitung  der  Berggerichtsbarkeit ,  wie 
fie  vor  dem  Vf.  noch  nicht  vorhanden  war,  wohl  ver- 
dient ,  aber  auch  auf  die  Bemerkung  aufmerklam  ma- 


chen, wie  viel  Vor  ficht  es  erfordere,  aM  vielen  ein« 
zehsen  Befehlen ,  die  imm^  das  Gepräge^der  Hechts« 
Kenntnifle  ihrer  verfchiedenen  Zeitaltar /tra|;en,  und ' 
veelche  damals  zugleich  durch  nicht  darin  au  ge- 
drackte  einzelne  Umftände  des  jedesmaligen  einzelnea 
Falles  motivirt  feyn  4H)anten ,  ein  bündiges  und  üb* 
ferm  Zeitailer  angemdTenes  Gebäude  zufammen  zu 
ftellen,  wo  gebildetere  Kenntniffe  manches  vorige 
verwerfen  una  eine  zufanimenhänfiendere  Anficht  der 
Staatsverwälturtg  und  JhrerBedflrmiffe  den  Parlicular- 
Gerichten  nicht,  aib  wenigCien  in  fo  weit  unaiaflender 
Ma&e ,  das  Wort  fprechen. 


Zwickau  und  Lstpzto  ,  in  d.  Verlagsbochh. :  DU 
Rechte  (und  Verbindlichkeiten)  der  Bauern.  Eia 
kurzer,  Unterricht  für  den  lachfifchen  Landmano, 
woraus  er  lernen  kann,  was  ihm  fOr  Rechte  Und 
Verbindlichkeiten  in  Rückficht  feiner  Perfoo,  { 
Gater,  geiftlichen  und  weltlichen  AbeBtrichtun* 

?;en,  Frohn - Dlenfte,  Unterthans- Pflichten,  Be- 
reyuffi|gea^  Nahrung  u.  f.  w.  zuftehen,  und  was 
er  ionft  nach  den  Landes-  Gefetzen  zu  thun  and 
zu  verrichten  hat.  Nebft  einem  Anhange  von 
der  Unterthanen  Kinder  Zwangdienften  und  ei- 
nem kurzen  Unterrichte  von  der  Gerade  und 
dem  Heergerätbe ,  von  einem  juriftifchen  Freunde 
des    natzUchen   Bauerftandes.    igofi.    112  S.    g. 

(9  gr.) 

Der  weitlau  ftige,  ziemlich  altmodifcbe,  Titel  zei^ 
(cbon.    hinläniillch,     was    man    in    dieter  V^leinen 
iSchrift  Ztt>  fuchen  hat.    Der  ungenannte  Vf.  Ccheiot 
ein  Mann  zu  feyn,  der  fieh  in  den  leider!  fo  häußgen 
Streitigkaten   zwifcheo  der  Gericht^herrfchaft  und 
deren  Unterthaxien ,   praktlfche  Erfahrungen  eefam- 
melt'bat,    und  fie  kann  allerding«'  den  Landleuteii 
zu  einer  kurzen  Ueberficht  ihrer  Rechte  and  Obiie- 
;enheiten  dienen;    indeffen  ift  auch   zu   bemerkeo« 
afs  bey  den  Dienften  der  Unterthanea  da^meifte 
auf  die  vorhandenen  Vertrage  ankommt,     und  die 
Streitigkeiten  aus  diefen  vorzflglich  entfchieden  wer« 
den  mQfifen..    Hie  und  da  findet  man. auch  etwas  zu 
allgemeine  Behauptungen,    welche  die  Unterthaoeo 
leicht  irre  fahren  können ,  z.  B.  dafs  in  der  Aerote- 
zeit  von  ihnen  gar  ArfiM  Baufuhren  gefordert  werden 
dürften:   denn  in  dringenden  NothfaUea-  mflflien  £e 
allerdings  auch   in  der  Aemtezeit  geleiftet   werdeoj 
und  in  diefer  Mafse  ift  im  Jahr  17^  von  der  Landes- 
Regierung  entfchieden  worden.  Hie  und  da  fiod  Druck- 
fehler eingefchlichen ,  z.  B.  S.  6.  Kofien ,  ftatt  Labien, 
S.  17.  176I4  ftatt  1769.,   S.  88.  emiiffend,  ftau>. 
fchweigend. 
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oter  den  trzShlemkn  Gedichten  fahren  wir  zuerK 
Aieep^iksn^  originale  und  überfetzte,  auf.  Wahrend 
ein  Ungeneonter  feine  beyfallswerthe  Ueberfetzung  dei 
fchon.fräber  durch  Groemwld^s  hexametrifche,  und 
Nieuwentmizen'f  profaifcbe  Bearbeitnngen  in  Holland  be- 
kannten Epopöe  KlofßocKs :  De  Mejßat  utthet  hhögduitfck 
vüH  F.  G.  Ktopßock^  in  Mclaerlyke  Proza  gtvolgi.  (  Amft., 
Pofter.  gr.^,  wort»  das  firrie  St.  het  XIII  — XVI.  Ge« 
zeug  I800.  315  s.  erfcfaien»  init  fyfdeSu  (igoa.  370S. 
a  aFk  iSt. )  fchloüst  .die  Cch  auch  in  typographifcher 
Hinficht  empfiehlt«  begann  der  Druck  einer  neuen« 
gleich  def^GröneveJd'fchen  im  Sylbenmafge  des  Origi* 
uais  beacbeiteten  und  prächtig  au^eftatteten  Ton  einem 
längft  rühmlich  bekannten  Schrtftftellert  De  Meßüt  uit 
hee  HooffL  van  Klopfloch  vertaaU  door  Mr.  Joh.  Meer» 
man^  Heer  t*  DaUm  en  Füren.  (Haag,  ▼.  Cleef.  gr.  4. 
Zang  I  — V«  ISO).  212  S.  4  Fl.  g  St.  Z.  VI— X.  1904. 
18S  S.  4  Fl.  8  St.  Z.  XI  — XIII.  u.  XIV— XV.  1804. 
152  tt.  136  S.  d  3  FL)  Im  Ganzen  gefteht  man  ihr 
Treue^  und  gercbmackrolle  Bearbeitung  zu;  dafs  fie 
aber  häufig  hint«r  ihrem  Originale,  und  wohl  auch  zu- 
weilen hinter  der GroeneTeld'fchen  zurückbleibt,  kann 
bey  der  Schwierigkeit  diefer  Arbeit  eben  nicht  fehr 
befremden.    Hier  zur  Probe  den  bekannten  Anfang: 

Zing ,      ofiftervljke   Ziel,     de    VerloJJlng    varCt    zondige 

Menjchdwitf 

Die  de  MeJJia*  in  Menfchen  -  natuur  0p  d^Arde  voileindte, 

En  door  welke  hy  Adanit  geflacht  tot  dt  li^de  der  God* 

heidf 

Lydend^  marCt  Kr  uit  gedoody   en  verheert ykt^    weder  ver* 

koogd  heeft* 

Eine  andere  Ueberfetznng  einer  dem  Epifchen  fich  nä* 
liernden  profoifcben  Erzählung  ift  folgende  woblgera- 
thene:  frUlem  Teil,  of  het  verloq/t  Helvetie  in  vier  Bocken 
mur  het  Tranfeh  van  Florian  door  y%  Kiffeliut.  (Haar- 
lena ,  Loosjes  1802.  X07S.  gr.  8«  i  Fl.),  der  wir  ein 
kleine!  lyrifch-epifches,  zuerft  in  der  Gefellfchaft  Fe* 
lix  meritis  Torgelelenes  Gedicht  des  fchon  oben  genann- 
ten Com.  L  00  t  s  bey  fügen:  Leoni^atf  in  de  engte  von  Ter--» 
mopile.  (Amft.,  Uilenbroek.  X804.  24  S.  gr.  80«  ^^^ 
einen  lebhaften  Eindruck  machte.  Die  Ueberfetzung 
dter  berühmteßen  Ballade  Bür7er*s:  Leonore^  Romanze 
etaar  het  Hoogd,  von  Burger ^  tmr  M.  van  Heiningen 
Bofch.  (Groningen,  Schierbeck.  igoj.  %l  $•  8«  6 St.} 

A.  L^Z.  Ige«.    Dritter  Bernd. 


hat  rerfchiedene  gelungene  Stellen,  wie  z«  B«: 

Sinds  jaar  en  tag,    vertrok  her  held 
thet  Konung  Prit*  naart  aorlogtvcld  i 
en  zond  en  tertig  weeken 
'    ^y^  lyff^  ^^"d  noch   tekenj,  . 

anderwärts  ift  aber  das  Original  oft  ganz  Torfehlt.  Ei* 
ne  fehr  Terändeita  Nachbildung  eben  diefer  Ba]|ad# 
enthält  der  zweyte  Theil  von  Bilder4yk't  iPoeHteD.  -^ 
Den  FaheJen  en  Vertelfels  dooriA.  L.  Barhai^  Tvfeeda  D. 
(Amft.,  UilenbroelL.  1801.  93  S.  gr.  S«  1  FL  10  St.)« 
denen  man ,  fowohl  in  den  eigenen ,  als  in  den  Cazmta 
u.  a.  nachgeahmten  Arbeiten,  Nai?etät  nicht  abfprew 
chen  kann ,  die  aber  durch  mehrere  Kürze  gewonnen 
haben  würden,  reihen  wir  eine  neuere  Sammlung  klei« 
ner  poetifcher  Erzählungen  an.  Urfter  dem  allgemei* 
nen  Titel  ron  Emßige  en  boertige  VertelUnf(en  ntyner  Jeugi^ 
door  J.  Le  Francq  de  Berkhey  waare  Originalen,  (Ley* 
den,  Yan  Thais.  1^04.  47 S«  gr.  8*  8  St.)  fchlofs  Sich 
eine  Sammlung,  der  früher  fchon  eine  ähnliche,  dann 
aber  X803 — 4.  zwey  einzelne,  und  verfchiedene -cu- 
fammenhängende,  aus  der  Gefchichte  des  Hanfes  Ora« 
nien  entlehnte,  dazu  gehörige  Erzählungen  (22,  23  u* 
2  8  S.)  Torausgegangen  waren;  die  dem  aJten'Dich- * 
ter  in  Hinücht  auf  die  Bearbeitung  fowohl,  als  die 
Wahl  des  oft  anftöfsigen  -  Stoffes  ziemlich  Starke  Vor* 
würfe  zuzogen.  —  JMit  mehr  Glücke  traten  als  pro« 
faifche  Erzähler  die  oben  fchon  genannten  Dichter  To/« 
lens  und  A,  Loosjes  auf.  Die  vier  nienwe  p^erhaalem  door 
H.  Tollens  (Rotterdam,  Hofhout.  i8oi.  138$.  gr,  8« 
I  Fl.  5  St. )  zeichnen  lieh  durch  eine  gewifle  Sentimen- 
talität,  durch  dichterifche  Naturfchilderudgen  und 
nipralifche  Tendenz  aus,  fällen  aber  zuweilen  in»Unn 
wahrfcheinlicbe.  Die  drey  Zede{yke  Verhaalen  äoar  H» 
H.  Loosjes  (Haarlem,  Vf.  1804.  «56  S.  gr.-8-  3  FI. 
15  St.)  haben  Innern  Werth,  und  d^bey  die  Abficbtt 
Moralität  und  Cultur  zu  befördern.  (Sie  machen  nur 
einen  erften  Theil  aus,  dem  bald  zwey  andere  folg» 
ten.)  Auch  lieferte  er  ek|en  hiftorifch  dramatifcheU 
Roman,  nach  Art  feiner  früher  herausgegebenen  va- 
terländifchen  dramatifchen  Gefchichten;  Lonife  de  Co* 
ligny  (Eb.  1803.  203  S.  gr.  8-  3  FL)y  der  ebenfalls  mi« 
Beyfall  aufgenommen  wurde.  Uebrigens  waren  die 
gewöhnlich  mit  dem  Prädicate:  nicke  Sierfetztf'  geßem« 
pelten  Original -Romane  auch  in  unfern  Jahren  feiten 
und  von  geringem  Wertbe.  '^Das  Befte  ift  wohl  der 
zweyte  Theil  des  fchon  in  der  letzten  UeherCcht  ange- 
führten Levens  —  van  den  Landjonker  —  v«  Blankenhwt  dm 
StronJu  2.  u.  iaatste  D.  (tSoi.  228  S.  gr.  8«  x  Fl.  x6St.) 
Ganz  verwerflich  ift  die  Rma  van  den  jongen  Albert  en 
(5)  U  «w 
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Htiryan\  fygfnumi  ieToreaaar^.  (Ohne  Druckort.  xgoi. 
i66  9.  gr.  8^.),  eiae  der  feltnern  £rTcheinuDgen 'in 
Holland  f  wo'  bisher  die  Sitten  in  Schriften  weit  mehr 
gejchont  wurden  |  als  id  andern  Ländern.  Eine  feltne 
Erfcheinung  anderer  Art  war  die  eines  nicht  nach  auf- 
gegebenen Wörtern,  fondern  ndch  fb  genannten  Sprü- 
chen rerfertigten  Romans:  Gtbhariipt  FetronelU^  eeni 
toevoBige  Roman;  door  H*t.  Effenberg.  (Amft.,  Uylen« 
broek.  iget.  144  S.  gr.  g.  i  FI.  xcSt.)y  übrigens  fand 
man  das  Product  höchft  unbedeutend;  eben  fo  Fran$ 
Edeling  en  Sophia  Conßam ,  eene  herzame  Roman  in  Brieven 
(hiet  vertaatd)»  (Amft.,  Schalekainp  xgoi.  204  S.  g. 
1  Fl.  2  St.  ),und  Dohtettay  ofde  belang  de  Deugd^  niet  ver- 
taald.  (Eh.,  Bra«e'.  igoi.  26%  S.  g.  i  Fh  2  St.)  Ein 
fcklecht  zufamqaenhängendes  Gemenge  £nd   die  Cka^ 


Holländifcbe  übergetragen  < wnrden.  Jetst  erfchienen : 
Clara  du  FiefjSs  en  CUiram  —  door  A.  L.  C^woll^  de  Vri. 
igoi  t».  f .  2  D.  gr.tg«)  in  ein#r  guten  UeBerfelznng; 
Het  Leven  van  $em  Arm  Dorfs  Predihant,  (Haarlem ,  Bohn. 
Ige».  2  D.  gr.  g.)f  vmd  der ^derling  CEbead.  xgo). 
2  D.  gri  g.)/  Karl  Engelmans  Tagboek  (Eh.  igo^.  gr«  g.X 
De  Familie  vom  Halden  (Eb*  igo}  vu  4.  gr.  g.)^  Hertnan 
J4%#  (fib.  sg04  u«  5»  gr.  g^X,  MormAUn^^  (Eb. 
1804.  gr.  g.)|  wahrfcbeinlich  alle  Ton  Wxiem  Ueber« 
fetzer  im  jBanzen  fehr  ^ut  bearbeitet  v  Leven  en  Daden 
van  den  Vryheer  J2:  Heym.  v.  Fläming  -<*  in  4  D.  (  Gronin- 
gen u.  Amft.,  Wouterf  u«  Nieman.  tges  — •'5.  gr.  <g.)» 
von  einem  ebenfalls  guten  Ueberfetzer,  der  diefen  Ro- 
man für  den  heften  der  Ltf.  erklärt;  Zoo  gast  tut  in  de 
JVerelt  door  A.  La  f.  i  D.  (De  Baron  van  Bergedorf y  of  hjtt 


rafuers  en  LotgevaUen  van  Ade^hn^  Heloifi  en  Elias  m  en  Brie*    gronäieginfei  von  Deugd^)  (  ArnlV.»  Allart»  xg04«  gr.  g.}i 


veßy  niet  yertaald.  ( Amfr«,  Roos.  igoi.  264  S.  gr.  g* 
%  Fl.  4Stl>  Die  bekeerde  IVednive  {waarfck^niyk  getn  Ro* 
man)  met  vertaald.  (ZwoU,  deVrief.  igox.  296S.  gr.  g. 
aFL  4 St.)  würde,  die  Ungeübtheit  des  Vfs.  in- der 
Grlminatik  abgerfscbnet^  einige  Hoffnung  für  delTen 
Talente  erwecken  ,  wenn  nicht  die  darin  vorkommen- 
den franzdüfchen  Namen  und  Sitten  «ine  blofse  Umai^ 
beituog  eines  franz6fifchen  Products  Termuthen  liefsen. 
Alle  diefe  Romane  w^en  der  Ertrag  eines  Jahres ;  de- 
fto  fparfamer  erfchienen  Ge  in  den  folgenden;  aus  dem 
3«  lg02.  haben  wir  gar  keinen,  aus  den  J.  igo)  u.  4« 
Mur  auf  jedes  einen  an:^uführen.  Ueberdiefs  ift  ea  bey 
/nea,  of  de  Ongelukken  eener  jongen  fVeeze;  eene  indifche 
Gefchiedemr.  (Amft.,  Allart.  1^03.  J15  u.  277S.  gr.  g. 
4  Fl.  x6St*)  noch  nngewffs,  ob  diefer  hiftorifche  Ro« 
man,  worin  die  Gefchichte  der  Tochter  Ludwigs  XVL 
zum  Grunde  Hegt,  Original  oder  U'eberfetzung  ift ;  auf 
alle  Fälle  hätte  der  Stil  noc^  mehr  der  Feile  bedurft. 
Eben  fo  fragt  ilch,  ob  Edelina^  eene  nederlaudfche  Gefchie' 
denif.  (Leyden,  Toup.  igo4.  279  S.  gr.  8«  2  FI.  2  St.) 
ein«  blofs  localilirte  Bearbeitung  eines  deutfchen  OrigK 
nali,  oder  ein  Wirklich  holländifches  Original  fey ;  im 
letztern  Falle  würde  es  zu  den  berfern  gehören.  —  So 
unbedeutend   aber   die  Anzahl    der  Original    Romane 


wabt  fcbeinlich  Ton  dem  Bearbeiter  der  in  demfelben 
Verlege  erfohienenen  Sammlung  Lrfonti  ErsHblangen. 
Eine  aifdere  gm  üherfetzte  Sammlung  Ton  Brväblangen 
aus  dem  Deutfchen  find  die   Tafereeim  na  het  Hmifefyk 
Leven^  noar  het  Hoogd.  door  E,  M.  Overdorp^  gtb,  Foft. 
(Amft  ,  Allart.  ig03  n«  4«  2  D«  gr.  g«),    auf  deren  Ti- 
tel aus  Verfehen  der  Name  des  Vfs.  (Stnrhe)  wegblieb; 
und  noch  eine  folcbe  Sammlung  find  die  Klaine  Romans 
en  f^er/yfolen  door  IL  F.  Kretfekmann^  ukh.H.  o«.(Gron. 
Uf  Amft«,  Wouter  u.  Nieman.  igo}.  2  O.  g^*  g*)»   ^^* 
ren  Vf.  fchon  als  Sqhaufp.ieldiohter  bekannt  war.     Von 
yungy  von  dem  lijereits  mehrere  theelogifehe  Sefarifteo 
und  Romane  überfetzt    traren ,     erfehien  jetzt  noch : 
Frederik  Sfilling't  hmslyk  Ltven  (  Arnheini)  Trooft,  tgor. 
gr.  g.)   als  SchlUfs  der  Stilling'fchen  Gefehiehte;  uud 
Theodore  van  der  Linden»   (Atnh. ,  Trooft«  1903«  »D«  S.) 
Auber  diefen  fchon  früher  beliebten  Scbrifcftellern  war* 
den  auch  bald  nach^einjinder  vier  Romane  von  C.  G. 
Cramer  überft^tzt ,  "^  näralich   de  brnfne  Robert  naor  het 
Hoogd,  van  C*  G.  Cr»,   door  N.  C.  Brin^man^   fVod,  C 
v»  Streek,    (Leyden,  du  Mortier.   igoi.  gr.  g. ),  und  dti 
Seitenftück:    Het  blonde  hietshen,   (Eöend.    igQ2.  gr.  g.) 
Auch   wurde  De  Duttfche  AlcÜHodes^  door  Cr.    manr  het 
Hoogd.  (Haag,  de  Groat.   igo).  gr.  0.)   und  Het  yager 


und  Erzählungen  ift:    fo  bedeutend  ift  die  Menge  der*   meifsen^  gt^igd  naar  het  Hoogd.  van  C.  C  Cr^  (Amft, 


Ueberfetzungen.  Wir  beginnen  mit  einer  Sammlung 
Ikis  dem 'Deutfchen  und' Franz6fifchen ,  die  von  einem 
der  beAen  holUndtfqhen  Schriftfieller  unternommen 
wurde:  Tafereelen  uit  het  menfcUyk  Leven y  uit  onderfcheiden 
Schrjfverr  b^een  verzameld  door  A»  ßruggemans.  (Dord- 
vecbt,  Bonte.  gr.-g.  i  D.  igoi.  igoS.  xFl.  i4St.  2  Q. 
S802.  251  S.  I  Fl.  i^Su  3D.  ig04.  219 S.  I  Fl.  16 St.) 
Sie  enthalten  einzelne  Erzählungen  von  Armbrußerj 
Becker  y  Huber  ^  K.  Reinhard  ^  Spiefs;  mehrere  aber  von 
Lafontaine  y  von  JMad  de  Geniis  ^  von  Hn.  v.  Mayer  ^^  Rosny^ 
nnd  einige  anonyme.  Anfser  diefer  Sa mnilung  wurden 
n^ott  La/ohtaints  Erzählungen-  mehrer»  in  vermifchten 
Sammlungen  hol ländifch  geliefert,  wie  in  der  weiter 
unten  2u' erwähnenden  Zakbibliothek  v^Vermtfi  enSmaak; 
auch  erfchienen  befonders  tJieutoe  Ferhaalen  van  A,  Laf. 
(AmPterd«,  Allart.  gr  \.  1  O.  ig04.)  gut  überfetzt. 
Ueberdiefs    trifft   man  unter  den  aus  dem  Deutfehen 


Roos,.  igPS-  f^i"'  ^')  gut  bearbeitet..  Schon  fr&h^r  wa- 
ren auch  Spiefs*ens  Pioductein  Holland  beliebf  mrorden; 
in  unfern  Jahren  wurde  die  IJeberfetzong  der  Reiun 
door  de  Holen  des  Ongiukt  etCm  mit  einem  2ten  and  gten 
Theile  (  Haarlem,  Bohn«  igoi.  gr.g.)  fnrtgefetzt,  de- 
nen fpäterhin  ig'P5.  die  Reizen  door  de  Paleizen  der  Vrengde 
etc.  als  Seitenftück  folgten;  und  auikerdem  erfchienen: 
Mutzen  vallen^  Biüsbalgen  koopt!  —  door  K^H,  S  p  i  efs, 
(Eb.  igO).  gr.  g.)  gut  überfetzt.  -—  De  Geefteuziener^ 
eene  Gtfchiedenis  — -  detor  Fr.  Schiller^  mit  het  Hoog^ 
(Haag,  Leeuweftyn.  igoo-  2  D.  g*')  erhielt  bald  ein 
Seitenftück  an  yoHnfon^  ff  de  edelmioedige  GoofikeUmrJ  (^FM. 
1803  u.  4.  2  D.  gr.  g,)  (Klingert)  Leven  vm  Dr. 
Faußusj  naar  den  Derde  f«)  Direiky  uit  het  .Hoogd.  nett. 
(Amft.,  Rooa.  igo4.  gr.g.)  fiel  in  die  Hände  eines 
fchlechten  Ueberfetzers«     BelTer  öberletzt  war  AttrorOt 


en  romaniek  Taftreel  nit  den  voorleden  tyd^  door  den  Sehr,  van 
aberfetzten  einzelnen  Romanen  am  häufigften  auf  die^  Rin.  Rin.  (Eh.  igo}.  2  D.  gr.  8-)»  und  des  Hn.  tr.  fiiA 
Lofontaine^Ichtn ^  von  denen  fchon  früher  mehrere  ina    derbecKs  Urm  im  einfamen  Theie  X^  I^m  in  ket  eeo^ 


«» 
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MäMHt  f>dt ^'nä»  htfflMjjl^  Bb.  tfo?;  gr.  g.).  <^—    Audi     Abrt:   AfkroAty  of  JU  gtlukhigi  weiergew9rit9i  Dochter^ 
wiknka  «in  paar  hifiorirclia  Romane  das  frucbibareii   ,rfs  ytrdicßisfUp  gevolgä  naar  Shßkifpeare äoor  T.  &.  Mor^tL 


Vft.  d«i  fV^Aer  Ptn  Ahmharty  und  wie  fie  alle  weiter 
lieiliefk,  Qfcerfetat^  nämlicli  der  eben  geoanote:  /i^ 
iMftn  vam  H^tr  vom  hUmth^ny^  6rm^  Mt^er  um  i»  Orde 
dtTcmpelitm.  (Haag,  Leeuw^ftyn.  igot.  s  D.  gr.  g.) 
und  iiermäi^xHm  UMfmmUattc.  (Haag,^T.  Cleef.  1804. 
gr.  8.)  -*-  Aus  den  inokiymen  Rontanen  wurden  am» 
gewählt:  (der  Mad.  ümger)  MarU  AiBHer  ( Weftsaan« 
dam  tt.  Aitift.,  ▼.  Aken  u«  Nieman»  igoi.  gr.  g.)*  ^^ 
Omgeiukkifie  door  hMort  gtbomrte^  nf  Ovtrblyfftl  dir  geivfttigde 
Rnw/uid  (£b».tgoi«  gr.  g.),  der  aber  in  Holland  nicht 
fo  viel  InterefTe  erregen  konnte,  alt  anderwärts,  wo 
noch  Leibeigenfchaft  berrfeht.  -*-  Noch  haben  wir 
übrigens  einige  Ueberfetzungen  von  ftomanen  anzu« 
üabren,  welche  die  berühmte  %%Eiifa^  oder  das  Weib, 
wie  es  feyn  feilte ,"  Teranlafste,  nimlich;  Robert  de 
M^m  zo  als  l^y  hehoon  te  1^  —  ven,  doär  J.  F.  Nieman, 
( Weftzaandem ,  Aken,  u*  Amft.,  b.  Ueberf.  igoi  ü.  »• 
)  D.  gr«  g.)  Hemrkne^  of  de  Vromw  %o  A  zy  %yn  kan^  -^ 
uit  htt  Hoogd.  door  P,  G.  Wytfen  Geytheek^  (Zatphen, 
Tbieme.  igot.  gr.  g.  a  Fl.  16  Si.)  fo  gut  Qberfetzt, 
wie  man  es  von  Hn.  W.  G*  erwarten  konnte;  und  die 
Ueberfetzoog  von  EwMa  in  hotnrevifr  betrekking^  vonKindj 
jomge  Döckter^  Echignoote  emMoeder.  -—  (  Amfr.,  Nieman. 
igo).  1  D.  gr.  g.)  AnchifQg^n'wir  nocbliinzu:  Lina 
vam  Solem^  door  Pfffffl^  »?  ier  Hoogd,  pert.  en  defehooue 
Kmmteoogtdr.  (Arnfaemi,  Moelematt.  igo).  gr.  g. }  und 
die  PalmUMam  —  door  A.  J\  Liehe tkind.  ( i  — *  3  D. 
Leydea  u.  AroOt.,  Gryp  n.  ▼.  Vliet.  igot  o.  3.  g«) 

NAebft  den  dmnfchen  wurden  YorzGgtich  viele  firm* 
zo/^cke  Romane   überfetzt.     Wir  führen  zuerft  einige 
Sa  ramlangen  an.     Die   Kienme  Zedeiyke  yertellittgen  door 
J,  t\  Mormomtel^  nie  hes  Fr,  vertoaid.  (Lejden,  Trap. 
a*  I  D.  vgÖ4.}  fanden  eioftn  guten  Ueberfetzer;,  eben 
£0  die  früher  erfchienenen    Nannte  VerteHmgim  vom  den 
Httre  de  Fhrion.  (Haag,  Leeuweftyn.    i goi.    g.)    und 
die  fpfttere  Bearbeitung  von  ,Goküe  «aar  hat  Fr.  van  Fio' 
rtfia,  met  Mnßek^   gecoatf.  door  C.  F,-  Rafpe*   (Leyden, 
Trop.  igo4.  gr.  g.'  i  Fl«  s  St.)    Zu  den  frühem  Ueber- 
fetzungen   von  Schriften  der  Mad.  Genlit  kam  jtftzt 
die  von  de  twee  Moedert^  of  de  Lafter^  door  —  vert,  door 
Eliß  Bekkerj  wed.  JVolff*  ('^^^fSt  Leeuweftyn.  1801  u. 
s.  3  O*  gl*'  g«)     Aufsefdem  führen  wir  nach  der  alpha* 
bettfchen  Ordnung  der  Verfaffer  folgende  auf  r    Atola^ 
of  de  Geiseveu  im  de  Woeftyae^  uk  hn  Fr,  van  F.  4*  Cha- 
teaubrianty  naar  dk  ^Dr.  vert.  (Leyden,  Marmy.  i8oi. 
i5oS.   la.)     De  Abdy  van  QrosvilUy  ntttar  het  Fr.  van  B. 
Ducos.    (Ley<1en,  Trop.   igo3.    1  D.   gr.  8)     Valerhy 
rfHrirvem  van  Gußaafven  Lynar  aan  Emß  van  G.  door  Vrou* 
pe  V.  X.   {Krüdener),    (  Amft.,  v.  Gulik  u.  Holtrop. 
0.    iao4«  gr.  g.  >     Faldemly  etc.  door  P.  A,  L.  Maton 
f'ia  yarenme;    e.  vryt  Vert,   mit  ket  Fr.    (Amft.,'  Roos. 
goi.    1.);  Kit  MfigdaUna  Kerhhmfy  door  y.y.  Regnanlt 
Varim^  tttt'k.  Fr.  (Amft,  Schalekamp.  i»<03.  uh  J    gr. 
)      Ißdore  en  JnHette y' eene  Ameed.  naar  het  Fr.  von  A. y. 
ottty  (Amft.,  Roos.  1801.  g.),  und  Ebende/f,  Qemanee 
Eb.  igoa.  g.),   HiUure  et  Berthiße^ —  naar  kiFr.  v.  C. 
.  ß.  Sevprin  (Eh.  igoa.  g.);   auch  gehört  hieher,  da  ' 
u   Original  ausdrücklich  den  Namen  eines  Romana 


(Eh.  1803.  g. )  *-^  .  Ut)tar  deh  anonymen  bemerken 
w^irj  faiit  Uebargefaung  mehrerer,  befbnders  bey  Röos 
in  Amfterdam  erfchienener  fchlechter  Prodqcte:  Barth 
weU^  eene  engelfcke  Gefikiedeniiy  g^volgd  naar  ha  Framjtiu 
(Oelft,' Graauwenhaan.  sgos»  i  D.  g.),  deren  Stoff 
ans  dem  Englifcheo  von  U  Harpe'int  Franzölifche ,  und 
aus  dem  Franzüfifchan  von  Barbäz  ins  Holiändifehe  über«, 
fetzten  Trauer fpiele  entlehnt  iftv  ^t  Grafiombey  a»^  hei 
Fr^  vert.  (Amft.«  Allart.  igo).  gr.  g.),.  eine  etwaa 
febauerlicbe,  mit  Beyfall  aüfgenoinmeBe  Gefcbicbte^ 
und  den  hiftdrifchen  Roman:  de  Rampen  vam  de  la  Gak^ 
titrty  ander  de  Refferimg  dir  tien  Mammen^  (Rott. ,  Comel« 
f  g03.  gr.  g. ) 

Weniger  und  weniger  Schlechtes  würde  aus  dem 
Englifchen  entlehnt.  Die  Ueberfetzung  von  Cumber» 
lanitr  kemry  von  Elife  Bekkery  yerw.  ^a^f»  wnrdo 
mit  dem  3.  n.  4. Tb.  (Amft.,  Doli.  igot.  gr.  g.),  di« 
von  Moore^i  Mordanmt  mit  dem  3«  Tb«  (Haarlem,  Loos« 
jes.  igo3«  gr.  g.)  befchloITen.  Der  berühmten  Af« 
Wolßonecraft  Godwin  Maria  (A#. ,  öf  ket  oägelak  vam 
Vrom»  te  zym")  wurde  im  J.  tgöi»  (Amft.,  AUart.  gr* 
I.)  der  Mra.  Rtg.  Marit  Roche  Abdykindereny  inei  J.  igoa. 
doch  nur  naar  ket  Franfeh  in  Roos  eos  Fabrik  zu  Amfter- 
dam überfetzt,  wo  noch  andere  ei^Hfche  Romiine  nach 
dem  FranzdfiGeben  bearbeitet  erfehieden.  Die  Agathoy 
ofde  en  gel/che  Non,  eene  hedendagfike  framftiu  ¥ikßerpfchie^ 
denis;  tat  liat  Bmgeifih.  (Rotterdam,  v.  Dries.  ig03.  g.) 
seiohnet  iich  vor  andern  Kloftergefchichten  dadurch 
ans,  dafs  fie  den  Klöftern  das  Wort  fprtcht.  Andere 
von  Seiten  der  VfF.  und  Ueberletzer  enonyme  Arbei- 
ten diefer  Art  können  übergangen  werden,  fie ffer  that 
wohk der  Ueber fetzer,  der,  in  Ermangelung  eines  be- 
deutendem neuern  Romans,  De  GevalUn  von  Peregrime 
Pichle y  naar  het  Engeifch  van  den  Heere  Smollet  (Haag, 
V.  Cleef.  1803.  gr«8')«  wie's  Ccheidt,  zum  erftenMal 
feinen  Landsleuten  in  ihrer  Sprache  zu  lefen  gab. 

Was  die  fpanifche  Literatur  betrifft  r  fo  machte 
zwar  ein  Ungenannter  einen  Verfuch  mit  de  Ridder  Dom 
Quichot  v$n  Mancha  hefchreeven  door  Mig.  de  Cervantes 
de  S,aavedra^  verfneeden  naar  den  hedendaagfchen  fmaak  en 
verryktmet  afbeeld.  (Haag,  Leeuweftyn.  i.  u.  siD.  1803* 
gr*  8*))  verunglückte  aber  mit  diefer  Operation 
ganzlich. 

Zwifchen  die  Romane  und  SchaufpMe  ff  eilen  wir  hier 
die    Zakbibliothek  van  Fetnuft  en  Smaak.    (Amft.,  Allart. 
12.  V.  D.  i8ot.  S74S.  VLD.  i802^  283 S.  VILD.  1803* 
215  S.  VIfl.D.  1804.  S30S.  A  I  Fl,  loSt.),  die  fortdau- 
ernd Schaufpiele  und  Erzählungen  aus  mehrern  Spra- 
chen enthält«     Im  5ten  Theile  findet  man  Fulpiut'sGn* 
heimnifs,  Lafontaine*!  Liebe  und  Dankbarkeit,-  und  ei- 
ne Erzählung  von  Kotzebue;  im  6ten  Theile  Floriam's  gu«. 
t^n  Vater  und  der  Frau  von  la  Roche  Mifs  Lony;  imytan 
ein  Schaufpiel  von  deMoußier^  und  eine  anonyme  Er-' 
Zahlung  aus  dem  FrsnzOfifchen;    und  im  8ten  Th.  den 
Taubftummen  aus  dem  Deutschen ,  und  Mefftmer*s  Grä»  ^ 
fin  H  —  b«rg^ 

{Dar  Befoklu/e  folgt.) 

sa. 


Sj9        '  '^^  ^'  ^     Nu«!*  359. 

IL  SchuTanftalten. 

Dt/faM, 

Am  SY«  0!ot«  ^fey«rte  die  faiefigt  HftvptfohQle  das 

Jubelfeft  der  fuafzigi&brigeii  Regierung  des  verekrongs- 
würdigen  Herzogs  and  Eürften  Leopäd  Friedrkk  Frmn^ 
der  ficfa  um  fein  Land,  und  beTooders  tun  die  Lehren« 
(talten  fo  4JBgemeine  Verdienfte  ervcrarb.  Ejo«  von  den 
Seminar -InXpectOr  de  Maries  gediciitiNte,  und  von  dem 
Kaoiipernaufikus  Remeke  componirte  Cantate  wurde^ 
Toa  den  Tonkfinftlern  der  herzoglichen  Kapelle ,  und 
Ton  Sch&Iern  der  Hauptfchule  ausgeführt.  Der  Di- 
recüir  Fieth  hielt  eiue  Rede  über  die  Wichtigkeit  und 
EeftUchkeit  diefes  Tages,  und  ein  der  Fejer  aageoaef* 
(enes  Gedicht  wurde  von  dem  Primaner^^aad!^^  decla< 
xnirt.  Der  ehrwürdige  Herzog  und  der  Erbprinz  he-  . 
ehrten  die  F^yerlicbReit  mit  ihrer  Gegeuwertf  Das 
G^nze  ift  auf  Verlangen  vollftändig  abgedruckt  1  und 
wird  in  der  Hauptfchule  für  4  gr.  ati^ge^eben. 

Mannheim^ 

2«  der  am  10.  und  die  folgenden  Tage  des  Octo^ 
bers  gehaltenen  Jahresprafneg  im  neuerrichteten  Lj- 
oeum  unferer  Stadt  lud  der  Profeffor  und  dieCsjAhrige 
Director  deOTelbeo,  Hr«  B^  Seiler^  durch  eine  kleine 
Schrift  ein:  ««Ueber  einigt  Hindemifle  der  BHdung  10 
öffentlichen  hohem  Schulanftaiten  und  im  hieCgen  Ly* 
eeuua  insbeföitdere ,"  {16S.  S.)  und  zeigte  zugleich  die 
Ordnung  an,  in  welcher  die  Prüfung  über  die  ver- 
Ichiedenen  LehrgegenftAnde  würde  voi^genoisimen  ^wer« 
den«  Den  Befchkifs  diefer  Prüfungen  maciite  am  x)* 
Oct.  die  Z^chnungt-  und  Mufikprüfuo^,  die  letztere 
wechfelnd  mit  Declamatipnen  der  Lyceiften,   nod  die 

feyerliche  Aufttheilanjg  der  Primien  mit  JlSuiik« 

• 
Stuttgart» 

Unter  den  gelehrten  Bilduagsanftalteti  des  fücHip 
ehen  Deutfchlandes  zeichnet  fich  das  hiefige  Gymnafikm 
fpwohl  in  Rückficbt  auf  feinen  Umfang,  als  auch  in 
Rüpkficht  auf  feine  innere  und.  äulsere  Einrichtung  auf 
eine  fehr  vortheilhefte  Weife  aus.  Die  ganze  Anftalt 
wird  eingetheiit  in  das  ollere,  mittlere  und  unter% 
Gymnafium,  und  begeht  aus  neun  AbtheÜungen,  wo- 
von, vier  das  obere.,  eben  fo  viele  das  mittlere  Gymna- 
üum  bilden,  und  eine  das  untere,  die  aber  wijeder  in 
vier  ^Ordnungen  oder  Uuterabtheilungen  zerfällt.  ,  Die 
Ahtbeilungen  oder  Claffen  werden. von  unten  auf  ge- 
zählt. Mit. den  vier  Abtheilungen  des  mittlem  Gymna- 
fiumc  laufen  drey  Abthäluugen  der  fogenanmen  Real' 
Sclittle  parallel.  In  dem  untern  Gymnafium  werden  die 
nSthigen  Vorkenntniffe  fdr  das  mittlere  Gymnafium  und 
die  damit  verbundene  Real -Schule  gelehrt.  Lehrer 
am  untern  -Gymnafium  find  die  Herren  Präceptoren 
Knorr^f  K'ökler^  H'vrz  und  Böbel^  letzterfsr  mit  einem  Af- 
fiftenten,  indem  feine  ClaCIe  in  zwey  Sectionen  getheilt 
wQr4eai    Die  Schuler ^  welche  eile  Stunden  befuchen« 
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erhelten  w5chan^ich  36  Stunden  Unterridit«    In  den 
Tier  AbtheiluBgen  des  mittlern  Gylnnafiama  md  in  dea 
damit  parallel  lauCenden  drey  Abtheilungan  der  Real- 
Schule  arhalteii,  die  Schaler  von  g  bis  13  oder  14  Jak- 
se^  vollftändigefti  Unterricht  in  der  Lateinifcfaeft ,  Grit' 
ehifchen,  Hebräifctien ,   DentCchen  und  Franzöfificlien 
Sprache,  in  der  Religion,  Arithmetik , -Geometrie  nit 
präkiifchen  Uebungen  im  Aufnehmen ,  in  der  Geogra- 
phie« GeCßhiehte,  Naturgefchichte  und  Naturlehre,  b 
wie  im  Schönfofareibeh  und  in  der  freyen  Handzeich* 
nung.      Diefe  Abtheilongen  des  mittlem  Gymnafiumf 
find  in  RäckOobt  auf  die  Lehrgegenftände ,   befondert 
die  gelehrten  Sprachen ,  nach  den  Beddrfnifleii  der  ge- 
lehrten und  der  damit  verwandten  Stände  (der  Schrei« 
her,  Apotheker,  Chirurgen),  angelegt,  und  die  Real- 
Abtheiiungen  k&nftigeh  Kaufleuten ,  Kunftlena,  Profef- 
fionlften  u.  f.  w.  gewidmet,  wiewohl  auch  ^i  den  er^ 
ftern  die  Grundlegung  zweckmäfsiger  Real  -  Kenntoiflia 
nicht  aus  der  Acht  gelaCTen  wird.    Die  Lehrer  am  mitt- 
lem Gymnafium^  die  zum  Theil  aa<di  rinige  Standen 
bey  dem  Real  -  Infeit  ute  haben,   find  die  Hno.  Profeff« 
Roth  und-ff^eckheriia^  und  die  Hnn.  Prftcept.  Nasleim  ond 
Werner,    Die  Franzöfifche  Sprache  lehrt  hier  Hr.  Prof. 
Vaüer»     Real -Lehrer  find  die  Hnn.  Prfteeptoren  Haui 
und  Schwarz ^  von  welchen  der  erftere  auch  im  mitt- 
lem GymnaSum.  einige  Stunden  Unterricht  giebt.    Die 
Deutfche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  iwn  Stetutuu^  dieFhan- 
zöfitche  Hr.  Prof»  Stockd9rf;    Uioeerricht  im  Zeichnen 
giebt  Hr.  Hof  -  Thier  -  Maier  Stemko^  und  Mr.  Hof« 
Kupferftecher  Necker j  im  Schreiben  ge^en  Uaterricht 
die  Hnn«  Merkel  und  Vifcker^    In  dem  obem  Gymnafiunk 
werden  in  den  ver&hiedenen  Claflen  Aöta^oe  Autoren 
erklärt  und  zum  Theil  Lateinische  Stiiubungen  enge- 
ftellt  ¥on  den  Hnn.  Proff«  Braftherger^  Fijchhahtt^  Franz^ 
Kidmann  ^  Rappait^    Ofiander  und  fVurm;  Griechtfche  Aü* 
toren,  und  2uam  Theil  das  neue  Teftament,  erklirea 
die  Hnn.  ProfF«  Ofiauder  und  fVurm;  die  Hebr&iGche%>r8- 
che  lehrt  Hr.  Prof.  Kiehumm;  die  Franzöfifche  Sprache 
lehren  die  Hnn.  Proff;  Grathmont  und  Voller;    die  ItaWi- 
nilche  und  Englifche  Hr.  Prof.  Sfeiuheii;  <«-    die  Eell- 
gion  lehrt  Hr.  Prof.  ^urai/^Philofophie  (  PTychologiei 
Logik  u.  Meiapfayfik,  praktifche  Philofophie  und  Ge* 
fchichte  der  Philofophie)   Hr«  Prof.  Ft/iunaber;    Arith* 
methik  und  Geometrie,    wie  auch  Phyfik,'    Hr.  Prof. 
Camerer;     die    Algebra    und  Trigonometrie    Hr«  Ftof. 
Rappok;    die  Nati»rgefchicfate  Hr.  Dr.  Lehret;    Geogra* 
phie  und  Gefchiehte  Hr.  Prof  Franz;  alte  und  mittleri 
Gefohlchte  Hr«  Prof.  Oßander;  neue  und  Wirtembcrg* 
fche  Gefchiehte  Hr.  Prof.  Franz;  Aefthenk  und  Rheto- 
rik Hr.  Prof.  Oßander;    dat  Zeichnen  lehrt  Hr.  St^- 
kof^>  -*-    Auber  d^m  durch  das  ganze  Gymnafium  bia* 
durchlaufenden  Religionsunterrichte  werden  noch  drey 
befonskre  Andachtsöbungen  wöchentlich  von  dem  Ho. 
Prof.  Camerer  gehalten ,  nämlich  mit  den  Zohdrera  d^ 
obern  Gymnafiums  jeden  Sonntag  eine  Stande,   urd 
mit  den  Schulern  des  mittlem  Qymnafiu»s   und  da 
Realfohule  Jeden  Oieftftag  und  Don0er£ta;g  eintf. 
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BftOBESCHRBIBUNG. 

ZäRiCRy  b.Ge&ner :  Briefi  cms  JtMtieu  wihrend  dtr 
Jahre  1801  —  1805.  mit  moncberley  Beylagen« 
JSrßer  fiand.  —  Von  F.  F.  Rdffnis,  Bibliothekar 
Sr.  Köaigl.  Hob.  des  Kronpriozeü  von  Wirtem* 
herg.  ig^«  416  S.  g. 

TfiBiMofiN,  b.  Cotta:  Neuefler  ZuJUnd  der  Ittfet 
Sicilien ,  von  P»  F.  Rehfues  u.  f.  w.  Erfier  Theil» 
1807.  XII  u.  344  S.  gr.  g.  ro.  Kpf. 

In  beiden  Reifebefchreibnngen  liefert  Hr.  R.,  der 
letzt,  nach  einer  mehrjährigen  Reife  in  Italien 
und  nach  einem  durch  die  Zeitumftände  febr  verkürz- 
ten Aufentbalte  in  Spanien,  im  füdlicben  Frankreich 
fich  aufhält,  feine fieobachtungen  über  die  durch  die 
Ereigniffe  der  neuen  Jahre  von  neuem  intereffant  ge- 
wordenen Hatbinfel  und  der  srofsen  Nebeninfel  Sici- 
Iiens.  Vieles  davon  ift  freylich  fchon  in  den  beiden 
Journalen,  die  Hr.  R.  in "Gefellfchaft  feines  Freundes 
V.  Tfchamer  herausgab,  und  anderwärts  bekannt  ge- 
macht worden,  erfcheint  hier  aber,  die  etwas  zu 
grofse  Ausführlichkeit  abgertehnet,  verbeffert,  wie 
zwar  nicht  von  den  Briefen  aus  Italien,  denen  es  gänz- 
lich an  einer  Vorrede  fo  wie  an  einer  Inhaltsanzeige 
mangelt,  aber  doch  von  den  Bemerkungen  über  Sici- 
lien gefagt  wird ;  und  da  von  jenen  Journalen  nur  das 
erftere  {Italien;  f.  A.L.  Z.  1805.  Nr.  57.)  einzeln  ange- 
zeigt;, von  dem  letztem  aber  (den  Hai  Miecetten)  nur 
nebenher  ia  der  Journal  •  Revifion  (Ere.  Bl.  igoj.  Nr.  41. 
49. )  in  diefen  Blättern  die  Rede  geweten  ift :  lo  behan- 
deln wir  das  Ganze  hier  als  neu. 

Die  Briefe  aus  Italien  befchafdgen  fich  in  diefem 
erflen  Bande,  allgemeinere  Gegenitände  abgerechnet, 
vorzüglich  mit  Lsvomo^  Florenz  und  Genua:  der  erfte 
iü  aus  Livorne  vom  14.  Dec.  igoi. ,  der  letzte  aus  Flo- 
renz von  29.  Aug.  1803.  datirt.  Jener  erfte  fchildert 
die  italiänifchen  Frauenzimmer.  Der  Ruf  von  ihrer 
Schönheit  ift  gegründet,  aber  aufser  dem  in  ihrem 
Auge  Wohnenden  ftarken  Ausdruck  heftiger  Lei- 
denTchaften  ift  es  hauptlSchlich  eine  eewiffe  Art  von 
männlichem  Benehmen ,  die  ihnen  viel  von  ihrer  Lie- 
benswürdigkeit raubt.  Selbft  ihr  Sprachorgan  fchien 
dem  Vf«  on  um  einige  Töne  tiefer  geftimmt,  als  das 
der  Deutfchen  und  Engländerinnen.  /Der  Grund  da- 
von liegt,  aufser  der  Lebhaftigkeit  der  Nation^ in  ihrem 
liäufigen  Umgange  mit  den  Männern,  den  fie  dem 
Umgange  mit  Weibern  vorziehen,  bey  welchem,  da 
fie  fich  nicht  um  das  Hauswefen  und  die  Kinderzucht 
A.  L.  Z.  igog.    Dritter  Band. 
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bekümmern ,  der  Hauptftoff  4er  weiblichen  Unterhalt 
tung  wegfällt.  Bey  aller  würdevollen  oft  majeftäti- 
fchen  Haltung  des  itörpers  fehlt  es  ihnen  doch  häufig 
an  Grazie  im  Gange  und  beynafae  immer  in  den  Bewe« 
uneen  des  hier  fehenern Tanzes,  beyvvelchem  ihnea 
er  febr  gewöhnliche  Fehler  grofser  Tüfse  hinderhch 
ift.  Die  National  -  Tracht  wird  bey  den  höhern  Stän« 
den  immer  mehr  von  den  wechfelnden,  durch  zwey 
Mode-  Journale  (zuMayli^nd  und  Florenz)  bejgünfti^* 
ten  franzöfifchen  Moden  verdrängt;  doch  feiten  durch 
folche,  welche  die  Natur  entftellen.'  Die  Haushältung 
liegt  fedbft  in  den  mittlem  und  niedrigften  Ständen  mei- 
ftens  auf  dem  Manne.  Italien  ift  daher  das  Paradies 
der  Damen,  aber  doch  nur  vorzüglich  der  fchönea 
und  verheiratheten ;  die  nnverheiratheten  werden 
ftreng  bewacht.  —  Der  zweyte  Brief  belchäftigt  fich 
mit  dem  Carneval  in  Livomo,  woran  auch  die  Nie- 
drigften  im  Volk^,  vorzüglich  aber  viele  Fremde 3  be- 
fonders  Matrofen ,  Theil  nehmen ;  der  folgende  mit 
den  Faflen ,  die  in  diefem  Lande  der  Freude ,  das  Reli- 
gion, Lebenseenufs  imd  Spiele  fp  fein  verbindet,  auch 
mre  hier  ausuihrlich  befchriebene  Freuden  und  Fe(te 
haben.  Ausgezeichnet  find  die  letzten  zu  fleifsigem  Kir- 
chenbefuche  beftimmten  Ta^e,  auch  das' kleine  Car- 
neval, oder  Carneval  der  Weiber  genannt,  au  wel- 
chem der  C\ci%heo X  Cavaliere  fervente )  den  Arm  fei- 
ner Dame  ihrem  Gatten  überlaflfen  mufs,  und  die  fel^ 
tene  Freude  hat,  auch  einmal  die  übrigen  Schönen 
muftern  zu  dürfen.  Der  vierte  Brief  aus  Livorno 
verbreitet  fich  über  die  Kunft  des  ImprovißrenSy  „keine 
Poefie ,  —  wie  der  Vf-  feine  Darftelluns  der  impro- 
vifirten  Stücke  eines  in  feiner  Art  berühmten  Kfinft- 
lers  fchliefst —  fondern  eine  blofse  Feitigkeit,  eine 
Ausartung  des  Wahren  und  Schönen ,  wie  iie  in  einem 
Zeitalter  gewöhnlich  ift,  das  beide  verloren  hat,''  ein 
Urtheil ,  zu  deffen  Bekräftigung  er  eine  lange  Stelle 
aus  GozzVs  Memoiren  aushebt,  die  er  mit  lehr  un- 
eünftigen  BeiüerkunEen  über  den  gegenwärtigen  Zu* 
ftand  der  Dichtkunlt  in  Italien  begleitet.  Ein  Brief 
aus  Frfa  befchäftiet  fich  mit  den  alten  Gemälden  in 
Campo  (anto  und  den  Bädern  von  Piüi; -einige  folgende 
aus  Carara  befchreiben  die  Reife  über  das  äuCserft 
fcbön  gdegene  und  gut  gebaute  Städtchen  Maffa  nach 
diefem  durch  feine  Marmorbrflche  allgemein  bekann- 
ten Orte ,  wo  fich  jetzt  eine  Bildhauer  -  Akademie  be- 
findet, diefe  Marmorbrflche  felbft,  und  die  damit  zu- 
fammenhängenden  fauem  Arbeiten  der  Kräftigen  und 
cfaarakterfeften  Bewohner,  die  febr  über  die  nur  zu 
fichtbdre  Abnahme  ihres  Gewerbes  klagen..  Der  Na- 
(S)  O  tur 
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tur  dtr  Sacli6  nacb  finden  fich  unter  ihnen  z\^ar  auch 
Tfele  Bildhauer ,  fie  Cnd  aber  k^lofs  nach  Copieen  arbei- 
tende. Hand  werker,    die- bald  an  einer  rnediceifchen 
Venns  arbeiten,  bald  Dofenaus  Alabafter  fchnitzelo. 
Je  weiter  liian  von  Tofcana,    deffen  Bewohner  fich 
durch   Biederkeit   auszeichnen,  '  nach  de^  KCIfte  zu 
Icommt,  defto  mehr  bemerkt  man  fchon  in  der  Pby- 
fiognpmie  eineVerfchlimmerung  des  Charakters»  wel- 
che far  den  Reifenden  vorzflglich  inSarzana  auffallend 
"wurde*  —    Von  Leriei^  am  Meerbufen   von  Spezia, 
deffen  vortheilhafte  Anlage  zu  einem  Hafen  hier  aus- 
ffihrUcber  gezeigt  wird,  fegelten  die  Reifenden  nach 
Genua  an  &t  Küfte  bin ,  deren  Bevvohner  theils  dem 
bergigen  Boden  dieNahruns  abtrotzen,  theils  mit  Ar- 
beiten far  die  genuefifchen  Fabriken  oder  mit  Schiffbau 
£ch  befchäftigen,    oder  auch  aus  Verzweifelung  über 
r^ahrungslofigkeit  Räuber   werden,    fo  dafs  damals 
^Reifende  den  Weg  zu  Lande  fcheuten.    In  Genua  ift 
bey  den  Bewohnern  der  höhern  Stände  noch  immer 
das  die  italiänifche  Nation  auszeichnende  Gemifcb  von 
Glanzfucht  und  Sparfamkeit,  —  Charakterzüge,  deren 
letzterer  weiterhin  in  ejnem  eignen  Briefe  weiter  aus- 
geführt wird,  —  vorzflglich  ficfatbar.   Der  Revolution 
ungeachtet  theilt  fich  die  ganze  Stadt  noch  immer  in 
Aoel  und  Qlienten;    doch  ift  der  zweyte  Stand  auf 
dem  Wege ,  mehr  in  die  Höhe  zu  kommen ,  befonders 
durch  den  immer  mehr  um  fichgreifenden  franzöfifchen 
Converfationston.   Der  üble  Ruf  der  Genuefer  in  Hin- 
ficht auf  Handel  und  Verkehr  hat  fich  noch  nicht  ee- 
beffert,  und  Verbrechen  find  feit  den  letztern  Unfäl- 
len der  Zeit  noch  häufiger  geworden.    Die  fchönen 
Genueferinnen  find,  ungeachtet  auch  fie  ihren  Cicis- 
beo  (hier  Patito)  haben,    in  Vergldchung  mit  den 
übrigen  Italiänerinuen  ileifsig  zu  nennen.    An  Gemäl- 
den ift  die  Kirche  von  St.  Ambrogio  die  reichftc,  — 
Ein'wiederum  aus  Liv^rno  datirter  Brief  befchäftigt 
fich  mit  der  Fertigkeit  der  Italiäner,   fich  die  Worte 
durch  eine  Mimik  zu  erfpareUj   die,  je  weiter  man 
i^ach  Süden  kommt,   defto  reicher,  aber  auch  defto 
üngefittcjer  wird.  —    Eine  in  Gefelifchaft  mit  zwey 
Franciskanem  nach  Rom   gemachte  Reife  leitet  den 
Vf.  auf  den  Efprit  de  Corps  der  geiftlicben  Orden  und 
ihre  Ei f er fucht  gegen  einander,  fo  wie  auf  die  durch  ein 
Beyfpiel  unterftützte  Bemerkung  der  Zuneigung  der 
Auguftiner  zu  den  Lutheranern,  weil  Luther  zu  ihnen 

Sehörte,  wie.  auch  auf  den  Mangel  an  Achtung  gegen 
ie  Mönche,  befonders  im  Kitcfaenftaate.  Die  Oede 
in  der  Campagna  di  Roma  leitet  der  Vf.  erft  aus  den 
2eiten  der  Belagerung  Roms  im  J.  1527.  und  der  Ent- 
fernung der  Päpfte  nach  Avignon  her;  wenigftens 
fianden  noch  Roms  zahlreichere  Bewohner  und  die 
200,000  Pilger,  die  im  J.  1300.  wegen  des  Jubelf eftes 
dort  waren,  hinlänglichen  Proviant.  Aus  iZom,über 
welche  Stadt  hier  weniger  als  über  deren  ümgebun- 

fen  fich  findet,  eilte  der  Vf.  ffehr  bald  wieder  nach 
hre^z,  wo  fich,  nach  feinem  Urtheile,  der  gebildete 
Menfch  befler  gefällt ,  dahingegen  Rom  dem  Gelehr- 
ten und  KünfUer  mehr  Genufs  giebt,  wie  eine  nähere 
parallele  beider  Städten  zeigt.  Ausführlich  be- 
fchreibt  der  Vt  von  Florenz  «us  die  dafige  Gemälde- 


faitimlung  des  Mafchefe  Gertni  und  die  Sammlung  des 
Genuefers  KamVirucchini  zu  Livoma;  ferner  die,  mit 
der  Huldigung  an  den  >damtligen  fünftehalbjährigea 
Nacbfolfler  d«s>  erften  Kd^nigs  von  Etrurien  verbau- 
dene,  johannisfeyer  durch  Wagenrennen,  F^uer- 
Werke  u.  f.  w.  am  25.  Aug.  (180^^].  —  Die  auf  die 
höhern  Stände  befchränkte  Schiklerung  des  gehll 
JckaftlickeH  Lebens  in  Italien  übergeben  wir  hier,  fo  wie 
die  Beylase  über  die  ^den  in  Livorno^  die  hier  ihr 
Paradies  haben,  umicnneller  zur  Reife  des  Vfs.  durch 
Sicitien  überzugehen,  von  der  wir,  wie  der  obige  Titel 
zeigt,  ebenfalls  noch  nicht  das  Ganze  vor  uns  nabeo. 
Der  anfängliche  Zweck  des  Vfs.^.  den  Zuftand  der 
Sicilianifcben  Literatur  kennen  zu  lernen,  wurde  bald 
weiter  ausgedehnt,  und  fein  nachheriger,  noch  über 
ein  Jahr  fortgefetzter.  Aufenthält  in  Neapel ,  fein  da6< 

fer  Umgang  mit  mehrern  der  einfichtsvollften  Männer 
iciliens  und  ein  immer  fortgefetzter  Brief wechfel  da- 
hin, fetzten  ihn  in  den  Stand,  feine  im  Lande  fdbft 
gefammelten  Materialien  zu  vervoUftändigeo«  Die 
einzelnen  bis  jetzt  davon  bekannt  gemachten  Bruch- 
ftOcke  erfcheinen  hier  verändert  und  vermehrt.  •  Das 
Ganze  ift  in  einer  doppelten  Form*  dargefteUt:  die 
Schilderungen  von  Gegenden  und  Charakteren,  iodir 
viduelle  Zage  des  Reuelebens,  und  einzelne  Bemer- 
kungen, die  fchwer  unter  allgemeine  Gefichtspunkte 
zu  bringen  waren,  jBnd  in  Briefen ,  allgemeinere  Ge- 
genftände  in  Bey  lagen  behandeltl  Wiederholungen 
über  Gegenftände,  die  svuch  andere  Reifende»  wie 
Bartels  und  Stoltberg  behandeln,  fuchte  der  VL  zu  ver* 
meiden.  Die  Unvollftändigkeit  mancher  Nachricbtea 
über  Gegenftände  der  Staats  -  und  Landwirlhfchah  itt 
durch  triftige  .Gründe  entfchuldigt,  die  man  um  fo 
leichter  gelten  läfst,  je  höher  die  Foderungen  find, 
die  der  Vf.  in  andern  ROckfirhten  an  Reifebetobreiber 
macht  und  felbft  zu  erfüllen  fucht. 

Die  in  diefem  £r/?^fiTheiIe  ausgedruckten  Brie/lff 
find  aus  iMeffina,  Cataoia  und  Svrakus  datirt.  Adcii 
einer  Einleitung  im  erften  befchänigen  fich  die  folgen- 
den zwey  mit  Meffma.  Nach  fo  vielen  Unfällen  ift  M. 
jetzt  eine  prächtig  ins  Auge  fallende  Stadt  mit  lebhaf- 
ten Hauptftrafsen ,  deren  Häufer  viel  Wofalftand  vei-- 
rathen ,  von  70  •  80000  Einwohnern.  Diefs  Emporkom- 
men hat  die  Stadt  dem  Aufblühen  des  theils  durch  die 
Zeitumftände,  theils  durch  die  Regierung  begünftig- 
ten  Handels  zu  danken.  Andrerfeits  trus  das  Erdbe- 
ben dazu  bey ,  die  bisher  durch  manchene j  Verbält- 
niffe  getrennten  Menfchen  einander  näher  zu  bringen 
und  die  Ehen  ftark  zu  vermehren.  Befonders  volk* 
reich  ift  die  neu  entftandene  Vorftadt  St.  Leone,  von 
lauter  kleinen  Häufern ,  die  vor  der  Furcht  des  Ein- 
fturzes  durch  Erdbeben  liewahren.  —  Die  Home- 
rifche  Charybdis  fetzt  der  Vf.  an  den  Eingang  der 
Meerenge  von  Meffina  zwifchen  demCapo  Peloro  und 
dem  ScyJlafelfen ;  und  dahin  ift  man  auch  durch  ihre 
jetzigen  Wirkungen  noch  immer  berechtigt  fie  zu 
fetzoo.  —  Die- Induftrie  der  Meffioefeo,  belonders 
der  Seidebearbeitung,  wurde  bisjier,  felbft  trotz:  der  Be- 
mühungen der  Regierung,  auf  mancherley  Art,  be- 
ionders  aber  durch  die  Aufrecbthaltung  alter  £iflrich- 
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tungea  gefaemmtr  Ein  artiges  Seitenftück  zu  dem 
Glauben  der  EiniTohner  an  den  Brief  der  Jungfrau 
lilaria  an  fie,  den  fie  noch  in  einer  von  einem  Jeluiten 
airder  öftiichen  Gränze  Afiens  gefundenen  chibefi- 
Ichen  Abfchrjf^  befitzen,  ift  die  Auociation  des  MejDß- 
nöfifcheo  Kaufmanns  Marchetti  mit  diefer  heiligen 
Jungfrau »  d^r  in  einem  Gircular  diefe  Affociation  be- 
kannt  machte,  jedoch  mit  der  Einfcbranlcung,  dafs  er 
nur  feine  Onterfcbrifk  anerkenne,  f—  Das  liieater  in 
Meffina  ift  fchlecbt. 

Der  Weg  nach  CWitfuia  ( vierter  Brief )  fahrt  an« 
fangs  immer  an  dem  fchmalen  durch  Berge  begränzten 
Seeufer  hin; «je  mehr  er  fich  verengt»  defto  fnarfamec 
ivird  die  blühende  Vegetation  und  der  herrliche  An- 
bau des  Landes,  aber  das  Auge  wird  durch  die  häufig 
ab  wecbfelnden  Formen  der  Uier  ffefeffelt.  Sonderbar 
hauptfachlich  geftaltet  fich  das  Ufer  in  der  Nähe  des 
Berges,  auf  welchem  man  die,  auch  von  andern  Rei- 
fenden befchriebenen ,  Trammerp  des  Theaters  von 
Taormioa  fchon  in  weiter  Entfernung  gewahr  wird. 
Von  hier  aus-^gieng  die  Reife  nördlich  an  dem  Fufse 
des  Aetna  rechts  in  das  Land  hinein,  wohin  der  Vf. 
die  Theokritifche  Schäferwelt  fetzt.  Mit  vieler  Be- 
fchwerde  beftieg  der  Vf.  diefen  berühmten  Berg ;  eine 

befondere  Beylage  liefert  das  Nähere  über  das  Aetna-  » 

gebirge;   hier  ift  nur  die  eigentliche  Reife,  der  Ein-    küuen  gegen  die  Barbaresken  wfinfcht.  —    Ein  Brief 
druck  der  aufgehenden  Sonne  u.  f.  w.  kurz,  aber  leb-    über  das  Agatkafeß  zu  Catania,  fo  wie  ein  anderev 
Viaft  eetchildert.  —     Catania  (5ter—- 6ter  Br.)  phne    Ober  das  iZo/a/ieit/^  zu  Palermo,  der  erft  im  folgendea 
Zweifel  dne  der  fchönften  Städte Siciliens»  würde  zu-    Tbeile  fich  finden  wird,  find  nicht  von  dem  Vn,  fon«^ 
verläffig  die  fchdnfte  feyn,   wenn  fie  eben  läge;  fie  ift    dern  von  dem,  bereits  durch  eigene  Reifenachrichtea 


weitern  Sinne,  und  wenn  bey  den  Herrn  ein  Feft .  ift» 
haben  auch  die  Bedienten  deines«  Mufik,  ein  Haupttheil 
der  Erziehung  beidei^  GeCchlechter ,  und  hohes  Spiel» 
djefs  häufige^  noch  als  jene,  machen  die  gefellfchafk* 
liehe  Unterhaltung  aus ,  die  mehr  gefucht  wird ,  ali 
die  in  den.  beiden  Theatern.  Von  Cicisbeen  weiüi 
man  zwar  nichts ;  aber  bevnahe  jeder  angefehene 
Mann  unterhalt  eine  Maitreue;  auch  genielsen  ver- 
heirathete  Damen  und  Mädchen  ^äele  Freiheit.  Wohl* 
thätigkeit  zeichnet  auch,  wie  andere  Italiener,  di« 
Catanefen  aus ;  die  Fragfeligkeit  der  Sicili^er  geaeo 
Fremde  hält  der  Vf.  nicht  für  Folee  von  Neucier» 
fondern  von  Höflichkeit.  (  Dagegen  Tcheint  fich  aber» 
nach  andern  Reifenden,  manches  einwenden  zu  laf* 
feb ).  —  Di^  nicht  mit  Unrecht  als  ein  luftiees ,  un- 
bändiges  Völkchen  gefchilderten  Catanefen  find  doch 
dabey  fehr  arbeitfam ;  die  Seidenarbeiter  in  der  Stadt» ' 
(von  etwa  60  — ioO)Ooo  Einw.)  und  deren  Gesend 
werden  auf  30,000  Menfchen  gerechnet.  ^—  Auf  Ver* 
anlaffung  der  Bekanntfc^haft  mit  dem  Grofsmäffec 
Tommaß  peht  der  Vf.  Nachrichten  von  demfelben  und 
von  der  damaligen  Lage  des  dufch  den  Tod  des  rdffi«* 
Cohen  Kaifers  Paul  von  feiner  fcheinbaren  Höhe  wie- 
derum herabgefunkenen  Maltefer  ^  Orden,  delTeti  Erhal«^ 
tung  der  Vf.  für  die  Sicherung  der  italiänifchen  See- 


ganz refelmäfsig  gebaut,  mit  fehr  fchönen  Strafsen, 
vielen  Plätzen  und  Brunnen,  und  mehrern  ausgezeich- 
neten Gebäuden.    Unter  diefen  verdient   das  Bene- 
dik  tiaer  Klofter  von  St.  Nicolaus  d '  A  rena  den  Vorzug ; 
es  hat  eine  ziemlich  anfehnliche  Bibliothek  und  ein 
Mufeum  mit  mancher  fehr  fchönen  Vafe  und  einem 
Fragment  eines  fchönen  Basreliefs,  einer  Scene  aus  den 
Orgien  des  Bacchus,  das  der  Vf.  befcbreibt  und  das 
durch  ein  Kupfer  erläutert  wird.    Bey  diefer  Geieger- 
heit  fpricht  cfer  Vf.  auch  von  dem  vorzüglich  durch 
Bartels  bekannten  Mufeum  des  Prinzen  von  Biscari^ 
und  dem  Mufeum  der  Familie  Gioeni^   vorzüglich  für 
^lineralien     und     befonders    vulkanifche'  rroducte. 


bekannten  Maler  Graß^  einem  Reifegefahrten  des  Vfs« 
der  länger  auf  Sicilien  blieb:  in  dem  hier  mitgeth^il« 
ten  finden  fich  manche  eigene^  zum  Theil  "joviaÜfcI^Q 
Bemerkungen,  <lie  aber  zu  fehr  in  das  Ganze  verwebt 
find,  als  dafs  fic  hier  ausgehoben  werden  könnten.  — - 
Ein  grofstenthcils  fchlecnter  Weg  durch  wenig  ange- 
bautes Land  führt  nach  dem  neuen  Syracus.  Hier  ift 
ausführlicher  von  den  durch  die  Grabungen  des  Ritters 
Landolina  gewonnenen  Alterthümern  diellede ;  ein  Ab« 
fchnitt  den  wir  den  Archäologen  zum  Nachlefen 
überlaffen.  Die  dafige  Kapuziner  -  Bibliothek  führt  die 
Infcbriit:  Hoc  eß  nejcire  ^  ßne  Chrißo  plurima  fcire^  Si 
Chrißum  bene  fcisy  fatis  efi^  fi  cetera  nefcts.  JBonav.  in 


Diefe  Producta  findet  man  auch  zahlreich   bey  dem  fpec.dijf;  in  derfelben  wurde  ein  lateinifches  Miffale 

Prof.  Ferrara,  der  mit  demA'^lna  genau  bekannt,  die  türeingriechifchesV/erk  gereicht;  Mfcpte  waren  nicht 

GefchichtedesBetges  fehr  voliftandig  und  nach  neuern  da,  fie  nat  faft  nur  alte  theologifche  Literatur. —  Syra« 

Crundfätzen  bearbeitet  hat.     Die  Gelehrten  fpielen  zu  cus  bringt  dicgröfste  Mannichfaltigkeit  fchöner  Weine 

Catania  eine  fehr  anfehnDcbe  Rolle,    befonders' die  hervor,  und  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  wird  der  Baa 

Advocaten,  eine  Klaffe  die  zu  den  ehrenvolKten  Aem-  der  Reben ,   mit  gröfserer  noch  die  Lefe  und  dasKel- 

ern  und  anfehnlicbften  Reichthümern   gelangt;   die  tern   behandelt;     es  bat    fich  dabey  ganz  die  uraU 

\dligen    zeichnen    fich    durch    landwirthfchaftliche  tefte  von   Heßoi  gefcbilderte  Verfabrüngsart  ^erhaK 


Cenntnifle  aus,  und  find  hier  bey  ihren  Unterthanen, 
ie,  gleich  den  Bedienten,  unter  dem  Namen  der  Fa- 
lilie  .derfelben  begriffen  werden,,  beliebt.  In  den  er- 
reu  Häufern  diefer  Stadt  finden  fich  noch  patriarcha* 
fche  Sitten,  wie  an  wenig  andern  Orten;  die  eigent- 
che  Familie  des  Haufes  fitzt  in  der  Mitte  des  7Am* 
ler^i  an  Seitentifcben  die  Bedienten,  die  fich  nicht 
^Iten  in  das  Gcfpräch  mifchen;  wenigftens  ift  das 
'  orzimmer  immer  voll  von  Gliedern  der  Familie  im 


ten.  —  ^Aucn  hier  ift  es  gewöhnlich ,  die  Bienen  der 
beffern  Nahrung  wegen  aus  einer  Gegend  in  die  an- 
dere zu  transportiren ;  im  hinter  läfst  der  Bienen» 
Wärter  feine  Bienen  in  dem  Thale,  im  Sommer  tragt 
er  fein  Bienenhaus  in  die  Gebirge;  der^Hyblaho- 
nig  behauptet  noch  immer  feinen  althergebrachten 
Ruhm :  der  hefte  Honig  findet  fich  bey  dem  ^rte 
Melliti,  deflen  Namen  man  von  Mieti  (Honig)  ablei- 
tet.    In  aodeca  Gegenden  der  InSal»  namentlich  in 

Ea- 


UT 
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Palermo,  häh  idün  tue  Bienenliattfer  in  den  Giftes. 
Dort  ift  der  Thymian  >  hier  6ad  CitröncD  -  und  Oran* 

SioblQtbea  das  ber^cHrfteefaendfite  im  Oefclimacke  und 
eruche  das  Honigs.  —  Stark  berrfcbt  um  Syracus 
derGiaube  an  za  bebende  Scbätze.  Scbätze  anderer  Art 
würdederBodenÜefern^.wenBmau  ihn  befTer  benntzte, 
ttnd  niobi  alle  Entwürfe  dazu  bisher  tob  der  Re^e^ 
rang  wären  zurQckgewieCea  worden;  fcbauderbaft  . 
beynahe  ift  die  ScbUderung  der  Lage  der  Stadt,  die 
der  Vf*  ans  einer  Schrift  von  LogH$ta  an  die  Regie^ 
mng  (1799O  mittbeilt.  Uebrigens  findet  man  irieileicht 
irirgends  in  Italien  einen  fo  gebildeten  Adel,  einen  fo 
. yncezwungenen  gefeUfcfaaftlichen  Ton,  wenn  gleich 
mit  einiger  Förmlichkeit,  und  fo  viel  freundliche  Zu- 
Torkomnmng  gegen  Freijnde,  als  hier  in  Syracus.  Die 
Lieblingsneigungeii  derSyracuferünd  Hie  Numismatik, 
wozu  oer  fioden  und  die  Schönheit  d«r  Mflozen  auf- 
muntert, und  die  Dichtkunft«  —  So  viel  aus  den 
zehn  Briefen :  wir  sehen  jetzt  zu  den  vUr  Beylagen 
Hber.  Die  et^  betrifft  das  Jteinagebirge  (S.  1 1 3  — 146.% 
der  Vf.  benutzte  dabey,  neben  manchen  andern  fchrift» 
'  KcKeo  und  mündlichen  Nachrichten  des  obgedachten 
Fkrrara's  wenifi  bekannte  florta  gen.  del  EtM\  Kata- 
nia  1793.  g.).  Zuferft  Spricht  der  Vf.  von  deffenHöbe^ 
Umfang  und  Lage ,  den  Städten ,  Dörfern  und  Villen 
^ings  «mher )  in  der  erften  feiner  drey  Regionen,  auf 
weicher  300,000  Menfioken  wohnen ;  dann  befchreibt 
er  feine  Ausbrüche  und  erzählt  die  Gefchichte  des  Ber^ 
ges  und  vorzüglich  die  des  letzten  Ausbruchs  im  Jahr 
1793. ,  und  handelt  zuletzt  betbnders  ausführlich  von 
den  verfchiedenen^  Arten  der  Lava  und  andern  ausge- 
worfenen Materien ,  auf  eine  für  den  N^turforfcber 
fehr  belehrende  Art. 

•  »^ 

MATHEMATIK^ 

}kvA,  b.Etzdorf:  Deutliche  und  gründliche  Anleitung 
zur  Rechenkunjl  und  Meßkunß  und  zu  den  gemein- 
Dützigften  Anwendungen  derfelben,  für  diejeni- 
gen cne  fich  in  diefen  Wiffenfchaften  felbft  unter- 
*  richten  wollen,  um  fie  bey  praktifchen  Gefchäften 
anzuwenden ,  von  ^oh.  Chtyloph  WeingHrtner,  D.d. 
•'  Phil.  p.  Prof,  a,  Math,  zu  Erfurt  u,  f.  w.  Etfier  Theii. 
1806  %%o  S.  mit  4  Kpft.  (i  Rthlr.  8  gr.)  Zweyter 
Tb.  I807.  316  S..  gr.  8.  m.  3  Kpft.  (i  Rthlr,  8  gn) 

'  Es  war  dem  Vf^  be^dem  Entwurf  diefer  Schrift  darum 
zu  thun ,  d^fs  ein  Freund  der  praktllcben  Mefskunft 
fo  viel  VorbereitungskeontpilTe  darin  finde,    als  ^ur 

Bündlichen  Ehifichtin  die  Vorfchriften  jener  WifTen- 
iiaft  erfordert  wjrd)  und  er  macht  defshalb  weder  auf 
abCobteVoUftändigkeit,  noch  auf  Gründlichkeit  An- 
fprunfa.  Eben  fo  hat  er  fic^i  bey  BeCchreibung  der  zum 
Meffen  erforderlichen  Inftrumenteubd  jhres  öebrduchs 
der  möglichften  Kürze  beflSffen«  und  nur  dasjenige 
vergetragen,  was  das  Unerläfslichfte  dabey  ift.  Wer 
mehr  verlangt,  foU  fich  Gelegenheit  verfchaffen,  die 
Werkzeuge  Tclbft  in  AugenftSiein  ^u  nehmen  ^  und 
ftrengere  mttheaiatilihe  Scbrifteo  ftudiren.  {Nachdem 


der  VL  nan  im  erfien  Abfelinitt  Ae4  WcfAmdicbe  voa 
"der  Numerati to  gründlieh  und  fa&lfch  votgeiiagen 
hat,  kommt  er  fogleich  auf  die  Lehre  von  den  Ldniea 
und  Winkeln ,  nebft  der  Beftimmulsg  ihrer  Grobe. 
Dann  folgt  Addition  und  Subtracäon.  Das  Notbige 
von  entgegen  gefetzten  <}röfsen.  Multiplication  und 
Divifion  der' gemeinen  Zahlen.  Bey  let2ftern  gelegent* 
lieh  auch  einiges  von  Brüchen.  J^on  Potenzea  und 
Wurzeln,  blob  einige  Begriffe.  Benannte  Zahlen.  Aus- 
meffung  der  Linien  und  Winkel  auf  dem  Fdde,  wo 
auch  das  Wafferwagen  berC^hrt  ift«  Buchftabeörech- 
ming.  EinigeSitze  von  Potenzen.  Bruchrechnuag.  D^ 
Cimalbrücbe.  Nun  wieder  von  den  Figuren ,  und  ins- 
befondere  von  den  Dreyecken ,  Viereeken.  Flächen- 
meffung.  Kreisrechnung.  Von  den  Gleichungefi ,  und 
zwar  vom  erften  Grade.  Die  Unbeftimmten  befchlie« 
fsen  diefen  Tbeil.  Es  ift  dem  Rec.  noch  kein  Buch  vor- 
eekommen,  wo  Arithmetik  und  Geometrie,  Grflnd* 
Bchkeit  und  Oberflächlichkeit  fo  bunt  gemifcbt  geive- 
£m  wären  als  iil  diefem.  Uebrigens  ift  alles  Vorgetra- 

5ene  richtig  und  deutlich ,  *  auch  zweckmäfsig  auf  die 
Lusftbung  angewandt.  Den^  fosenannten  Praktikern 
wird  fich  das  Werk  fehr  empfehlen.  —  Der  zweyte  mix, 
dem  soften  Abfchn.  anfangende  Theil  enthält  die  rei- 
nen und  un reinen  Quadr.  Gleichungen,  die  Ausziehung 
der  Quadratwurz^;  einige  geometr.  Aufgaben.  Ver- 
hältniffe  und  Proportionen.  Regel  de  tri,  directe  und 
Jnverfe  nebft  den  Wichtieft^i  Anmerkungen  zu  denfet 
ben.  Zufarameogefetzte  V erhältniffe.  Baiedowrcfae  Re« 

fei,  Kettenrechnung.  Jetzt  wieder  aus  der  Geometrie; 
Proportionalität  der  Linien ,  Aeholichkeit  der  Drey- 
ecke.  DiftanzenmefTung  wo  man  nicht  von  änem  Punkt 
zum  andern  kommen  kann.  Grundlegen  der  Figuren. 
Verhältniffe derCelben.  Vergleicbung  der  Flächenmafse. 
Theilung  der  Figuren.  Logarithmen.  Trigonometri- 
fche  Linien  und  Kechnungen  damit.  Die  wichtigften 
Sätze  von  Körpern ,  ihrem  Mafs  und  Inhalt,  nebft  An* 
Wendung  zur  Berechnung  der  Bautpftämme,  FifTer, 
Getreidemafse  von  den  reinen  kubifchen  Gieichungeti 
und  der  Ausziehung  der  Kubikwurzel.  Verfchiedene 
Aufgaben  unbekannte  Dimenfionen  der  Körper  zu  fin- 
den, wenn  der  Inhalt  gegeben  ift.  Vergleichune  des 
Inhalts  der  Körper  und  ihres  Gewichts,  die  Oberfläche 
d^r  Körper  zu  nnden.  In  einem  Anhange  find  verfchie- 
dene gemeinnötzige  Tafeid  mitgetheilt«.  i)  Liängenma- 
fee  einiger Oerter.  a)  Land-  und  Flächenmafse.  3)  Ge- 
treidemafse. 4)  Mafse  zu  flaffigen  Dingen.  5)  Gewichte 

6)  Vergleicbung  des  Gewichts  irerfchfedener  Materien 

7)  Vergl.  Gold  und  MQnzen.  gj  Grofchen  und  Pfen- 
nige als  DecimalbrÜche  des  Thalers.  9)  Einige  Zahlen 
die  bey  der  Kreisrechnung  gebraucht  werden ,  nebft 
ihren  Logarlthtnen.  Nämlich  der  Umfang  des  Krdles 
in  Decimaltheilen  des  halben.  Die  Quadrat  -  und  Kubik« 
Wurzel  daraus.  Ferner  die  Einheit  durch  diefen  Um- 
kreis dividirt,  ebenfalls  in  DeGimaltheilen  und  aoch 
ans  diefer  Zahl  die  Quadrat -und  Kubikwurzel.  Diefer 
zweyte  Theil  ift  durchaus  grOndlich  abgeCafst  und  io 
manchen  Stocken  vo]lftänaiger,  als  in  andern  Schri/- 
teri  diefer  Art ;  die  Tafdn  find  f Qr  Praktiker  flbenw; 
brauchbar. 
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Zürich,  b.  Gefsoer:  Briefe ßus Itatim  7-  —  vonP. 

F,  Reh/ues  u.  f.  w. 
TüBiNGKN,  b.  Cotta:  Neueßer  Zi$fland  der  Infel  Si- 

cilieuj  von  R  F.  Rehfues  u.  f.  w. 

{ßeßhlufi  der  in  Num,  360.  abgebrochenen  Reoenßon.) 

Die    zweyte  Beylage  bebandelt   Sutlms   naturliche 
Rnchthümer  und  deren  Benutzung*    Zuerft  eine  all- 
gemeine  Ueberficht   der  drey  Provinzen  in  Hinficbt 
ihrer  Fruchtbarkeit  und  ihrer  Anlage  zum  Vertrieb 
ihrer  Producta»  der»  bey  dem  faft  gänzlichen  Mangel 
an  Laodftrafsen ,  auf  den  Seehafen   beruht,  fo  wie 
der    mannichfaltigen    HindernifTe     der    Landwirth« 
(chaft:  die  aus   mancheriey   Urfachen  herrahrende 
geringe  Be.völkeruog,   und  das   MiCsverbäitnirs   der 
vielen  Tolkreichen  Städte  gegen  die  Dörfer;  ferner 
das  Verhältnifs  der  ackerbauenden  Klaffe  zu  den  ad- 
Ugen  Gutsbefitzern  (mit  EinfchluEs  der  Oeiftlichen), 
von  welchen  die  reichften  ihre  Gater  an  grofse  Pach- 
ter verpachten ,  d&e  im  BLieinen  -an  armen  Landleuten 
Uoterpächter  haben,  die  nichts  zu  erwerben  im  Stan- 
de find;  drQckende  und  fchlecfat  vertheilte  Auflagen; 
Vorurtheile  gegen  ökonomifche  Reformen,   Ui^wif- 
feoheit  und  Aberglaubea,  fchlechte  Verwaltung  der 
Juftiz  und  zum  Theil  unzweckmäfsige  Gefetze ,  z*  B* 
die  Erlaffung  jeder  andern  Strafe  för  den  der  eineo 
Käuber  getödtet  hat,  ein  Recht,  das  fogar»  wenn  es 
der  Erwerbende  nicht  bedarf,  einem  Verurtheilten  ver- 
kauft werden  darf  n.  f.  w.    Der  Hauptzweig  der  öko- 
oomifcben  Gewerbe  ift  das  Getreide:  e»  werden  jähr- 
lich  300,000  Salme  ausgefobrt.     Rechnet  man  min 
dazu  auf  jeden 'Einwohner 'jährlich  eine  Salme  (zufam- 
meo  1,655,536)  und  300,006  Salme  Ausfaat:  fo  kommt 
die  Summe  von  2,355i536  heraus;  eine  gegen  ältere 
Angabea  geringe  Summe.   Diefer  Ünterfcnied  kommt 
aber  nicht  fowohl'von  der  Abnahme  der  Fruchtbar- 
keit des  Bodens,  die  nur  auf  wenige  Gegenden  paf- 
Teci  mag ,  als  vielmehr  der  weniger  neifsigen  Bearbei« 
tung  delTelben,  der  zweyjährigen  Brache  auf  den  mei- 
ften,   und  dem  Anbaue  von  mancheriey  Frachten  her, 
iie  fonft   hier  nicht  gefunden  wurden.      Weizen  iff 
loch  jetzt  das  Haupterzeugnifs  in  mehr  als  20  Gat- 
tungen.    Nach  dem  Mittelpreife  beträgt  die  obge- 
jachte  Ausfuhr  des  Getreides,  das  vorzQglich  nach 
Spanien,  Frankreich,  Genua,  Malta  u.  f.   w.  geht, 
♦4  Mill.  Duc;  der  Preis  des  Bodens  igo— 1306  die 
Salme.      Von  Gerfte,  Erbfen,   Bohnen  und   Linfen 
jt.  L.  Z.  igog.    Dr\Xt9r  Band* 


werden  jährlich  gegen  80,000  Salme '{800,000  Duc.) 
atisgeföhrt;  Leinöl  6000  Cent  (144^000  Duc),  Hanf 
und  Flachs*  3000  Cent.  (  72,000  Duc. )  ^  da  hingegen 

S'^hrlich   far  i  MilL  Duc.   Leinwand   gekauft  wird, 
as,  bey  febr  vernachläffigtem  Baue  der  Olivenhäume 
und  bey  fchlechter  Behandlung  der  Frucht  weder. hau« 
fig  nocn  ffut  gewonnene,  OeT  ift  faft  nur  fOr  Fabri* 
ken  brauenbar ;  doch  foU  davon  jährlich  über  700,000 
Duc.  ausgeführt  werden.     Die  Ausfuhr  des  \Vejn$ 
wird  zu  270,000  Duc,  die  der  getrockneten  Trauben 
zu  4500  Duc.  angegeben;  der  Werth  von  igoo  Ballen 
ausgefahrter  Seide,   die   weit  weniger  gefchätzt  ift, 
als    die   der   übrigen  italienifchen   iTänder ,    betragt 
l>35o>ooo  Duc.  —    Die  Viehzucht  (befonders  im  Val 
di  Noto)  befchäftigt  fich  vorzüglich  mit  Schafen  und 
Ziegen,   und   am  vortheilhafteften  mit  den  letztern. 
Die  Pferdezucht  hat  durch  die  Vernachlärfigiing  der 
ehemaligen  Stutereyen  ^    die  Zucht   der  ^^ultniere 
durch  deren  Befchränkung  fehr  gelitten.     Das  V^ei- 
derecht  auf  den  Brachfeldern  fchadet  dem  Ackerbaue 
fehr;  Wiefen  findet  man,  wegen  der  Trockenheit  des 
Hodens,  nur  wenige,  Kleebau  gar  nicht.    Die  Bienen 
liefern  llonig  zur  Ausfuhr,  das  Wachs  aber  reicht 
b^y  dem  ftarken  BedörfnifTe  der  Kirchen  nicht  hin« ' 
Die  Wälder,  deren  Bedürfnifs  man  bey  dem  Carmen 
Klima  und  dem  Gebrauche  der  Steine  zum  Bauen  we- 
nig fühlt,  werden  der  Natur  Jlberlaffen;  die  Jagd  ift 
YlHlig  frey.  •—   Aufser  dem  obgedachten  Getreide  und 
andern  Feldproducten  gielbt  der  Vf  auch  andere  Pro- 
ducte  des  Piiänzenreichs^  mit  deren  Ertrage  an.    Aus« 
f&hrt  werden  Piftazien  6300  Duc,  Mandeln  300,000 
Duc,  Hafelnüffe  121,000  Duc,  Zitronen  (grün,  ein- 
gemacht, getrocknet  und  Saft)  2oo,boo  Duc,  Oran-_ 
gen  und  Bergamotten   30  000  Duc. ,  Johannisfru^ht 
90,000  Duc,  Sumach  25,000 Duc,  Feigen  und  Korin- 
then 30,000  Duc,  Soda  330.000 Duc, Manna  200,000 
Duc,  Lakritzenfaft  72,000  Duc  — ^    Von  Producten 
des  Thierreichs  werden  ausgeführt  Felle  und  Häute 
100.000  Duc,    Kanthariden    7i?oo  Dur.,    Thunfifch 
60,000  Duc,  Sardellen   90,00a  Duc,   wie  auch  Vi- 
pern. —    Von  Mineralien  fahrt  die  Infel  aus  Schwe- 
fel i8o,ocoDuc,  Salz  200,000  Duc     Rechnet  man 
dazu  noch  die  Ausfuhr  der  Lumpen  zu  24,000  Duc^ 
Käfe,  Weinftein,  Gummi,  Seiden waaren  u.  dgl.  zu 
I  MilL  fo  kommt  eine  Summe  von  mehr  als  11  Mill. 
heraus,  welche  die  fchwer  zu  berechnende  Einfuhr 
etwa  um  l  Mill.  überfteigt,  die  aber  den  National- 
reichtbom  wenig  zu  Gute  kommt.  A^ngehängt  hat  der 
Vf.  noc^  ein  verzeichnifs  der  vorzüglicfaften.  La« 
(5}  P  dongs« 
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dangsplätze  mit  dereD  Artikeln  und  eine  Arigdbe.  der 
Maafse,  Gewichte  und  Münzen.  ^-  III.  Sicilianifcke 
lAteratur  und  Kun/l  von  1790 — 1803*;  zuerft  im  1.  Bl. 
der  Jen.  A.  L.  Z.  abgedruckt,  hier  ^ber  um  vieles  ver- 
mehrt und  verbeffert.  IV.  Zweif  neu  gefundine  Infchrif- 
ten;  bey  der  zweyten  wird  von  den  Phiiiftis- Münzen 
gehandelt,  wovon  man  hier  9 Köpfe  nebft  mehrera 
bekannten  ficilianifcben  Münzen  aogebildet  findet 

Mit  diefer  Anzeige  verbinden  wir  die  von  folgen- 
dem Werke ,  der  Frucht  einer  zwey  Jahre  froher  un- 
ternommenen Reife  nach  demf^lben  Lande«  das  aber 
zum  Theil  ganz  andere  Gegenden  oder  Gegenftände 
betrifft,  als  die  in  dem  bisher  erfchienenea  erften 
TheÜe  der  vorftehenden  Reife  bebandeiten  find. 

Bra^nschweig  u.  Leipzig  :  Spaziergang  nach  Sy- 
racushm  J.  1801»,  von  ^.  G.  Seume.  1803.  XVI 
u.  491  S.  gr.  8*  Zweyte  verbetL  Auflage.  1805. 
435Svgr-8.    (a  Rthlr.) 

Die  häufig  fehr  anziehende  Manier  diefes  rüftigen 
Fufsgängers  und  f^eymOthigen  Schriftftellers  ift  aus 
^nz^igen  anderer  feiner  VYerke  in  diefen  Blättere  be- 
kannt; wir  befchränken  uns  daher  bey  der  Anzeige 
diefes  Spaziergange,  auf  welchen  freylich  zuweilen 
auch  geritten ,  und  zu  Wagen  ^  v^ie  auch  natOrlich  zu 
Schilfe,  gefahren  wird,  nur  vorzüglich  auf  den  Haup* 
gegenftaod  deffelben»,  Sicilien,  um  fo  mehr,  da  die 
Bin-  und  Rückreife,  wenn  fie  gleich  vier  FQnftheüe 
,d<^  Buches  füllt,  doch  bey  der  Menge  von  merk^ 
würdigen  Gegen  ftänden,'  die  fie  befafsft,  verbültnifs* 
mäfsiff  nur  kurz  erzahlt  wird.  Uebei: Dresden,  Prag 
und  Wien,  Oräz,  Trieft»  Venedig,  Bologna »  An« 
Gona,  Rom,  gelangt  der  Vf.  auf  feiner  mitunter  eben« 
ttüerlicben  Wanderung,  die  zu  manchen  intereffan- 
ten^  ovlt  froher  Laune  dargeftellten  Bemerkungen 
fahren,  welche  zum  Theil  eine  nicht  geringe  Bei^annt* 
Schaft  mit  der  klaffifchen  Literatur  enthüllen,  nach 
Neapd,  dem  am  ausführlichften  bebandelten  Rübe« 
punKte,  von  wo  der  Vf.  naüh  dem  Ziele  feiner  Reife^ 
nach  Sicilien,  überfetzte,  wo  er  bey  /Wirnfo  landete. 
-Der  Bibliothekfaal  dafelbft  ift  unter  der  Leitung  de$ 
P.  Sterzinmr »  dem  der  Vf.  fehr  wichtige  Empfehlung 
gen  für  die  Reife  durch  die  übrige  Infel  verdankte» 
in  herrliche  Ordnung  gebracht  und  mit  allen  ficiliani'» 
fchen  Alterthümern  lehr  geCchmackvoU  ausgemalt; 
im,  Fache  der  Klaffiker  kam  die^ Bibliothek  dem  Vf. 
reicher  vor  als  die  von  St.  Marcus  zu  Venedig;  eine 
Seltenheit  ift  der  chinefifche  Confiioius  mit  einer  la* 
teinifchen  Interlinear- Verfion  von  Miffionariea*  Aus 
einem  ^Grunde,  der  wohl  feiten  eine  klaffirche  Arbeit 
veranlafste  (der  Vf.  mufste  hier  auf  befoblte  Stiefdn 
warten)»  überfetzte  er  hier  Tbeokrits  Cyklops 
(S.  202  —  6.).  -—  So  wie  man  fich  von  P.  nach  Agri- 
gent  zu  entfernt,,  wird  es  ziemlich  wild,  und  der  Ab- 
fall der  Cultur  und  des  äufsern  Wohlftandes  ziemlich 
grell;. die Apfelfinen  ausgenommen,  war  es  hier  then* 
rer  als  in  der  Hauptftadt.  Schon  im  ^rften  Nacht^ 
quartiere  wurde  der  Vf.  Wohlthäter  durch  Mitthei« 
ungutem  Brodes ,  das  er  aus  Palermo  mitgebracht 
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hatte.    Am  folgenden  Tage  bnd  der  Vf.  in  den  Ju« 
marren  eine  Wü&e,  wie  er  fife  in  Amerika  kaum  fo 
fchrecktlch  gefehen  hattfe^  im  Wirthshaufe  war  durch- 
aus kein  Stückchen  VfröA  zu  haben,  und  die  Bettler 
'.waren  die  jämmerlicbften   Erfcbeinungen;  ejn  paar 
Tauben^ kofteten  ungefähr  einen  Thalen    Weiterhin 
war  die  Gegend  fcböner  und  beffer  ancebauet,  etwas 
magerer  jedoch  urn  den  Diminutiv- Vulcan  Makalu- 
ba.     Die  Alterthümer  von  Agrigent  befuchte  der  Vf. 
wohl,  fagt  aber  nur  wenig  darüber,  und  verweifet, 
da  er  keine  neuen  Entdeckungen  machte,  auf  andere 
Reifende.  —      Von    hier   reiiete    der  Vf.,    anfangs 
längft  der  Küfte  hin,  n^ch  Svracus.    Die  Unmäfsig« 
keit   feines  Führers,   der  fiep  der  Faften   wegen  aa 
Makkaronen  krank  frafs,  fo  dafs  der  Vf.  weiterhin 
feinen   gefährlichen  Weg  ohne   Begleitung   macheo 
mufste,    leitet  ihn  auf  die  Bemerkuujß   ituienifcber 
Aerzte,  daCs  jährlich  eine  Menge  ]Vlenichen'>  fich  dar- 
an  zu  Tode  kleiftern,   weil  der  gemeine  Mann  dit 
ganze  lange  Zeit  über  faft  nichts  anders  ^\s  iMakka- 
rooen  mit  Oel  gemefst.    Neben  vieler  Gotmötbigkeit 
fand  der  Vf.  auch  viele  Fi'agfeli^keit ,  die,  wie  maa 
nach  feiner  Darfteilung  fcbliefsen  mufs ,  wohl  etwas 
mehr  als  Höflichkeit  iu,  wofür  Hr.  J?fA/iief -fieau^giebt; 
denn  hier  artete  fie,   ungerechnet  eine  GefeJilcbaft, 
die,  einer  kleinen  Räuberbande  ähnlich,  den  Vf.  aof 
dem  Wege  anhielt,  felbft  in  Wirtbshäufern  oft  io  eine 
Grobheit  aus,  der  nur  durch  Feftigkeit  begegnet  we^ 
den    konnte.     Auch  kam  ihm  mehr  als  einmal  der 
Fall  vor,   dafs  er  über  feine  Religion  befragt ^  uad 
dann  als  Ketzer  mehr  oder  weniger  benütleiciel  oder 
mit  Scheu  behandelt  wurde.  —     von  Terranova  aus, 
wo  der  Vf.  die  Küfte  verßeis ,  wollte  er  über  Noto 
nach  Syracus  gehen;  „aber,  wenn  man  in  Sicilieo 
nicht  bekannt  ift  und  ohne  WegweKer  reifet,  fo  bleibt 
man 9  wenn  man  nicht  todtgefchlagen    (aide:  und 
nicht  ins  Meer  geworfen^  wird,  zwar  immer  in  der 
Infel  j  aber  m^ n  kommt  nicht  immer  geraden  Weges 
an  den  beftinimten  Ort.    Einige  IVIeilen  in  der  Nach* 
barfchaft  der  Hauptftadt  ausgenommen,  kann  man  ei* 
geotlich  gar  nicht  fagen,  dafs  in  S.  Wege  find ;  es  fiod 
blofs  Maulefeltriften ,  die  fich  oft  fo  verlieren,  dafs 
man  mit  ganzer  Aufmerkfamkeit  den  Hufen'nacblpfl- 
ren  mufs  u.  f.  w.    £r  kam  daher  tiefer  ins  L^nd  hin- 
ein nach  Catatagironif  wo  für  Sicilien  noch  ziemliche 
Wohlhabenheit  herrfcht,  und  andere  Orte,  die  nicht 
in  feinem  Plane  lagen.      Patagoma^  das  Stammhaus 
dts  feiigen  Patrons  der  Ungeheuer,  gefiel  dem  Vf.  bef- 
fer .als  die  Nachbarfchaft  von  Palermo,  w6  nachher 
das  Tabernakel  der  äfthetifchen  Mlfsgeburten  aufg^ 
fchlajaen  wurde;  'die Stadt  felbft  ift  traurig  fchmutzig; 
die  Gegend  aber  trefFiich ,    eben  fo  die  von  Lentiti* 
Unp  Augußa  fand  der  Vf.  auf  dem  üppigen  Boden  eine 
Cultur,  die  vieilek^ht  die  hefte  auf  der  Infel  ift.  Defto 
wüfter  und  leerer  ift  es  um  Syracus^  dem  Ziele  der 
Wanderung^  wo  der  Vf.  als  Spaziergänger  ungefragt 
e)n7og,  ein  Glück,  das  ihm  leiten  zu  Theil  wurde 
Der  Vf«  belah  die  merkwürdige  Gegend  unter  der  An*  ' 
leitung  des  fchon  von  andern  Reifenden  nach  Ver- 
dienft  geprielenen«  um  die  KenntnÜs  der  Alterthümer 
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von.Syraeus  hocbvtordientäo.Rllters  Landolkia»  und 
verbreitet  fieb  unter  aadern  mehr  oder  weniger  aus^- 
fabrJich  aber  das  alte  griecoifche  Theater^  das  berüch- 
tigte Oh^  des  Dionyfius ,  deffeo  Laufchplätzchen  Lan« 
doiina  für  eine  (zuerft  von  Tzet^es  erzählte )  Fabel 
erklärt»  diö  grofsen  Latomieen,  die  Aretbufe,  de^ 
ren  Erfcheinuogen  denen  des  AIpbeus  ähnlich  feyii 
follen  ,  >  das    jetzt    unbedeHtende  Papiergewä.cbs  im 
Anapus,  die  Katacoulben  u.  f.  w.  — ^    Scneufelich  ift 
das  Gemälde  von  der  Unzucht  der  römifcben  Kirche» 
das  hier  der  Vf.  einem  neapoiitanifchen  Officier  hach« 
zeichnet;  drollig  dagegen  folgende,  an  die  bekannte 
Erklärung  einer  Infchrift  für^  einen   Efelsweg  erin- 
nernde Anekdote»  die  der  Ritter  Landolina  feibft  dem 
Vf.  erzählte.^    Er  machte  mit  einer  Gefellfchaft  eine 
archäoiogifche  Wanderung.     Hier  eotftand  ein  Zwift 
aber  eine  Vertiefung. in  dem  Felfen,  die  jeder  nach  fei* 
Der  Art  erklärte.     Ein  Bauer,  der  diefs  bemerkte» 
erklärte  fie  leicht  und  bündig  auf  folgende  Art:  „Vor 
ungefähr  20  Jahren  habe  ich  das  Loch  feibft  gehauen, 
um  meine  Schweine  daraus  zu  füttern;  da  ich   nun 
feit  mehrern  Jähren  keine  Schweine  mehr  habe,  füt« 
tere  ich  keine  mehr  daraus.'*  —     Ein  gewiffer  Süd^ 
weftwind  im  Somiper  (il  Panentf)  foU  hier  zuweilen 
in   einem  Nachmittage  alle  Pflanzen  im  eigentlichen 
Sii\ne  verbrennen,  die  Bäume  ef^iauben  und  den  Wein 
verderben;  der  Sirocco  foU  gegen  diefeb  Wind  ein 
kühlendes  LQftchen  feyn  (!)  —    Sehr  traurig  ift  die 
Vergleicbung  des  alten  und  neuen  Syracus ,  das  im» 
mar  mtbria  Verfall  geräth,  (wie  die  ganze  nur  dem 
dritten  Theile  nach    bebauete  Infel),   deffen  Hafen, 
vielleicht  einer  der  fchönften  auf  dem  Erdboden ,  fäft 
leer  ift;  ein  Umftand,  der  um  fo  weniger  befremden 
kann,  da  die  Korfaren  bis  vor  die  Kanonen  deffelben 
kreuzen.     Weiterhin   begeifterte  diefe  Vergleicbung 
des.  alten  und  neuen  Zuftaodes  der  Infel  den  Vf.  zu 
einer  Elegie:  Trauer  der  Ceres  (S,  31«  — 15.)     Be- 
merken  xi^flen   wir  noch,   dafs  Landolina   glaubt, 
Homer  mfifste,  nach  der  Genauigkeit  feiner  Befchrei- 
bung  zu  urtheilen,  in  Sicilien  gewefen  feyn,  —  eine 
Meinung,  die  Hr.  Rihfuis,  wenigftens  in  Hinficht  auf 
die  nörcHichen  Geeendeo,  beftreitet — ,  hier  aber  keine 
fonderlicVie  Aufnäme  gefunden  haben ,  vreili  er  bey 
jeder  Gelegenheit  einen  etwas  bösartigeil  Sinn  gegen 
die  Inüel  äufsere.  •—     Die  einzige  Gegend  von  Au- 

f;uft2  ausgenommen,  ift  der  Weg  nach  Catamm  wüfte^ 
is  Sin  den  Simäthus ;  auch  jenfeits  ift  erft  die  Gegend 
um  die  genannte  Sudt  beffer  gebauet,  die.  Oberhaupt 
eine  Art  von  Wohlftand  und  von  Flor  geniefst ,  der 
den  fchledbtm  Einrichtungen  auf  der  Infel  Hohn 
fpricht ;  auch  ift  es  biet,  durch  Biscari  und  andere, 
heller  und  vernQnftiger  als  auf  der  Qbrigeo  InfeL 
Auch  unfer  V£  verbreitet  fidi  über  die  bereits  abge»« 
druckten  Sammlungen  der  Famili«  von  Biscari  und 
Lrioeni.  Der  Univerfitätsfaal,  in  welchem  der  Vf.  ei- 
ner theologifchen  Doctordifputation  beyv&ohnte,  ift 
[chön,  die  nrcht  zahlreiche  Bibliothek  cut  gewählt 
jnd  geordnet.  Die  Kirche  der  reichen  Benedictiner 
'mit  8o>oooSkudis  Einkünften),  ift  die  gröfste  und 
rielleichi  die  fchönfte  in  Sicilien,  un4  ^^  ^ci  lehr 


vorzaglicbe  Orgel';  die  Bibliothek  und  das  Kabinet 
,  des  Klofters,  letztieres  mit  einigen  StQck^  vonOuido' 
Reni,  und,  wie  man  behauptet»  vop  Raphael,  find 
.anfebnlich  genug,  \venn  fie  gleich  bey  den, EinkOnfr 
ten  des  Kloliers  noch  weit  beffer  feyn  könnten*    Das  ~ 
Jefuiterklofter  ift  zu  Manufacturen  eingerichtet,  dif 
aber  noch  nicht  weit'gediehen  find.    Der  Vollendung 
des  Molo  arbeitet' ;  die  See  mit  Gewalt  entgegen.  — 
Ungern  übergehen  wir  die  fehr  anziehende  Reife  auf 
den  Aetna  zu  einer  Zeit  (Anfangs  Aprils),  die  man 
in  Gatanien  zu  fräh  fand,  die  aber  .der  Vf.  mit  fQnf 
englifchen  Officieren,  wenn  gleich  bey  heftiger  Kälte» 
doch  glOcklicb  beftand.  -r    Der  Weg  nach  Taormina 
gehört  zu   den   fchönften,  befonders  einige  MHUea 
vondiefer  durch  ihr  altes  Theater  bekannten  Stadt.  — - 
I9  Meßnay  wovoli  hier  weniger  vorkommt  als  man 
verm uthet,  fpeifete  der  Vf.  in  einem  Klofter  —  di« 
einzige  Mahlzeit  in  Italien  bey  Italienern,  naöh  ihrer  ' 
Weile  *—  an  einem  Fafttage  fehr  ftattlich ,.  fo  gtit  ^Is 
wäre  es  ein  Fefttag.  —    Von  hier  nach  PaUrmo  war 
der.  befchwerlichfte  Zug ,    vorzüglich   wegen  ange« 
fchwolIenerGewäffer,  der^ber  auch  viel  BeTohnendes 
hatte.     Um  Cefalu  ift   die  Gegend  fehr  ^ild ,  dann 
fängt  die  Cultur  an  wied^  etwas  beffer  zu  werden; 
es  Kommen  nun  wieder  Reifsfelder.     In  Termini  fin^ 
det  man  wieder  mehr  Bequemlichkeit  —    Der  Saal , 
im  Gebäude  des  botanifchen  Gartens  inralermo,  foU  . 
nach  dem  Linnie*(chen  zu  Upfala  angelegt  feyn,  ifts  aber 
nicht;  vglSeumi's  Sommer  S.  i8x)    Die  dafige  Poiizey 
eriaubte  das  Auffuhren  eines  Banditendrama  auf  öffent« 
lieber  Gäffe ;  <-^  in  einem  Lande,  wo  die  Einwohner,  dit 
doch  aus  einer  alten  religiöfen  Sitte,  noch  einige  Ehr« 
furcht  gegen  Fremde  zu  liaben  fcheinen,  dasMeffer 
gegen  einander  noch  eben  fo  fehr,  und  vielleieht  noch 
mehr  als  vor  zwanzig  Jahren^  brauchen.    Der  Vf.  fah 
einen  folchen  Auftritt,  bey  welchem  die  nicht  weit 
entfernte  Wache  ruhig  blieb.  —     Ueberbaupt  wird, 
hier  der  Regierung  kein  Loblied  gefungen;  näcbft 
der  Geiftlichkeit  ift  fie  der  Hauptgegenftand  der  nicht 
feltenen  Sarkasmen  des  Vfs.,  der  die  NeapoIitaner9 
fo  wie  die  Italiener  Oberhaupt,  för  eine  der  bravftea 
und  heften  Nationen  hält^  fo  fehr  auch  manqhe  an* 
dere  Aeufserungen 9    und    befondets   auch    was   er' 
weiterhin  im  Allgemeinen  über  Italien  und  Neapel  . 
fagt,  zu  widerfprechen  fcheinen*  —  ,Auf  derRflck« 
reife  befcbäftigt  fich  der  Vf.  etwas  ausfübrlitber  mit 
Neapel j    deffen   Gegend  eingefchloff^n ,  wo  er  auctt 
den  Vefuv  befuchte,  den  er,  wiewohl  er  gegen  den 
Aetna  nur  ein  MauIwurfshOgel  ift,  doch  fchw4erer  als 
diefen  zu  befteigen  fand^  pnii  Rotn^  wo  der  Vf»  nur' 
zu  viele  Veranlaffung  fand,  feiner  Galle  gegen  die 
Mönche  und  Mönchsknechte  Luft  zu  machen ,  doch 
aber  auch  über  Kunftwerke  ßcb  verbreitet,  wie  diefs 
auch  anderwärts  gefchieht.     Von  hier  ging  der  V^ 
über  Florenz^  Bologna  u.  f.  w.  nach  Moytand.     Hier 
erneuerte  der  Vf.  die  Bekanntfehaft  mit  dem  bekann- 
ten polnifcben  General  Dcmbrowshf^  einem  in  feinem 
Fache  fehr  unterrichteten  Manne,  dem  in  der  Schlacht 
bey  Novi  Schitter^s  Gefchichte  des   dreyfsigjährigen 
Krieges^  die  er  eben  in  derTafche  hatte,  vielleicht 
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djfi!  t«ben  reitet«,  weil  fie  eine  Kugel  abhielt. .  Noch 
machte  der  Vf.  jeinea  Abftecher  über  den  S.^Gotthard, 
durch'  die  Scb'weriz  über  Lacero ,  ^ug,  Zürich, 
Schafhaufea ,    Bafel,    Befan9Qji ,    Auxoime,    Dijon 

'  (durch  die  Revointion  fehr  herabgekommeD),  und 
Auxerre  nach  Paris  ^  von  wo  er  über  Meaiix ,' Nancy, 
Toni,  .Strafsburg,   Weiffenburg,    Landau,    WormSy- 

.  Maynz,  Frankfurt,  Vach,  Schmalkalden,  Weimar, 
und  Naumburg  nach  Leipzig  zurückkel\rte.  —  Die 
obgedachten  dicbterifchen  Intermezzos  abgerecbnet, 
gebt  des  Vfs.  Profa  an  manchen  Orten  in  Pueiie  über, 
wie  diefs  auch  in  feinem  Sommer  der  Fall  ift.  —  In  ^ 
der    zweyten  Auflage   ift  iiicbu  wefeotliches    ver- 

Sodert ' 

» 
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Hamburg,  b.  Scbniebes:   Nahumj  aus  dem  Her 
bräifchen  überfetzt  von  Hinrick  Miädeldopf.    Mit 
einer  Vorrede  und  Anmerkungen  vom  Hn.  Doctor 
/  Gurlitt*    Dem  Hochanfehnlicben  Scbolarchat  der 

freien  Hanfe -Stadt  Hamburg  ehrfurchtsvoll  ge« 
widmet.    1808.  XII  u.  51  S.  8« 

Seht'  gegründet  ift  der  von  Hn.  Dr.  Qurtitt  in  der 
Vorrede  geäufserte  Gedanke,  dafs  es  allerdings  Tadel 
verdiene,  wenn  junge  Männer  (denn  von  .altern  Män- 
nern die  auf  derfelben  Linie  ftehen,  verfteht  es  fich 
von  felbft),  ohne  einen  gewiffen  und  hinreichenden 
Grad  der  Ausbildung,  und  Reife  in  ihrem  Fache  ab« 
zuwarten ,  mit  ihren  noch  unvolikommnen  Arbeiten 
vor  dem  grofsen,  oder  vielmehr  vor  dem  kleinen  fie 
zu  beurtheilen.  fähigen  Publicum  auftreten :  diefs  mag 
nun  durch  Selbftfucht  oder  durch  Preife  erzeugt  wer- 
den. Nur  den  Fall  nimmt  >r  aus ,  wenn  es  darauf  an* 
kpmhit,  dafs  eine  Rechenfcbaft  von  der  Benutzung 
der  Zeit  u.  dgl. ,  die  junge  Männer  nach  Vollendung 
eines  gewiffen  Studiefiabichnitts  ihren  Gönnern  und 
Freunden  ablegen  foUen ,  gefordert  wird.  Hier  kann 
alsdann  nicht  von  Belehrung  oder  Erweiterung  eines 
^Theils  der  Wiffenfchaften  die  Rede  feyn.  Von  die- 
fer  Seite  fiunläfst  fich  die  ErfchMnung  diefer  MiideU 
dopf^fchen  Bearbeitung  des  JPropheten  Nahum  recht- 
fertigen,  welche  inibweit  ungemein  jut  gerathen  ift, 

.  und  um  fo  viel  mehr  Hofraung  für  die  Zukunft 
erweckt,  je  gewiffer  es  ift,  wie  Hr.  Dr.  G.  verfichert, 
dafs  der  Vf,  ohne  Mitwirkung  diefes  feines  verdien- 

.  ten  Lehrers  diefs  aUe^  für  ficli  allein  zu  Stande  ge- 
bracht habe.  Er  hat  faft  allein  nur  des  Ritters  Mi- 
chaelis  und  Dathe's  Arbeiten  benutzt.  Recht  fehr 
viel  ermunterndes  Lob  verdient  der  junge  Vf.  für  eine 
Arbeit,  die  ihm  unter  den  ümftänden  fo  wohl  ge- 
lungen ift,  und  die  eine  fchon  fehr  tief  eindringende 
Einficht  in  die  Sprache- fowohb aus  der  als  in  die  vor- 
ausfetzt  und  beweifet,  in  welche   er  überfetzt  hat 


Wir  freuen  uns  mit  feinem  Ldirer  recht  lierzlich 
über  diefe,  zumal  in  unfern  Tagen,  fo  feltne  Erfchei- 
Jinagi  und  wünfcheh  beiden,  wie  dem  Fache,  wel- 
chem fich  der  13  eher  fetzer  widtnetj  anfricbligft  Glück 
Hr.  Dr.  3.  bringt  in  der  Vorrede  einige  Oedan« 
ken  ztir  Sprache,  weiche  allerdings  Beherzigung  ver- 
dienen. Wir  zeichnen  hier  nur  den  aus,  welcher 
fich  auf  das  recht  gründlicfie  Studium  der  altgriechi- 
fchen  und  römifcken  Literatur,  für  einen  Theologie« 
ftudierenden,  befonders  in  Ver'bindung  mit  der  bebrai- 
fchen  bezieht.  Das  Wirken  der  Pbilofophie  allein 
kann  der  «nreifsenden  Barbarey  nicht  widerfteheo, 
fagt  er  S.  VII. ,  Philologie  und  Oefchichte  mOffeo  ihre 
Kräfte  und  Waffen  mit  ihr  vereinigen.  Er  wOnfcht 
daher  mit  Hecht,  dafs  ein  Gelehrter  den  EinDufs 
grandlich  getriebener  Pbilofophie  auf  folide  Aufklä- 
rung in  einer  Reihe  aufgezeicnneter  Beyfpiele  zeigea 
mödite,  theils  durch  Darlegung  der  aus  Mj^ngel  aa 
^Sprachkunde ,  noch  mehr  aber  aus  Mangel  anKeont- 
nifs  und  richtiger  Entwickeluag  der  bildlichen  Denk- 
formen  der  alten  Welt  eBtftandenen  und  Jabrtaufende 
fortgepflanzten  Irrthümer ,  auch  theologifcher  Art 
u.  f.  w.  So  wQrde  es  fich  klar  zeigen,  dafs  ein  paar 
Kapitel  der  altern  theolojnfchen  Dogmatik  aus  dem 
Syiteme  echtchriftlicher  Theologie  ganz  wegbleibea 
mafsten.  —  Die  Literatur  in  Betreff  des  Propheten 
Nahum  ift  unfers  Eracbtehs  von  diefem  würdigen  Vor- 
redner  vollftändig  beygebracht  worden.  Diefe  hat 
zwar  der  Ueberietzer  nicht  canz  gekannt,  mitbin 
auch  nicht  alles  was  Qber  den  Nahum  getagt  Jft 3  be- 
nutzen können ;  aber  de  er  fonft  guten  Fahrern  ge- 
folgt ift ,  fo  wird  man  diefen  Mangel  wenigier  gewann 
In  Abficht  des  Gefchichtlichen ,  des  Zeitalters  und 
Lebens  von  Nahum  folgt  er  EUhhonCs  Winken  mit 
eigener  Forfchung.  So  weni^  auch  aus  dem  Werk- 
chen felbft  dafar  zu  nehmen  iß,  fo  ift  es  doch  höcbft 
wahrfcheinlich ,  dafs  Nahum  zwifchen  Hiskias  und 
Manaffe  gelebt  habe,  und  dafs  Elkofch,  nicht  weit 
vom  jetzigen  Moful,  feine  Vaterftadt  gewefen  fey,  wo- 
durch er  in  den  Stand  gefetzt  Wurde,  als  Hebräer 
fich  eine  fo  genaue  Kunde  von  Affyrien  zu  verfchaf« 
fen,  als  aus  der  Schrift  felbft  hervorleuchtet.  Er  be- 
fingt Ninive's  Zerftorung^  welche  im  J.6og.  vor  Chr. 
Geb.  durch  Kyaxares  erfolgte.  Der- Charakter  Na- 
hums  ift  fehr  richtig  angegeben..  -  Die  Anmerkungen 
beziehen  fich  theils  auf  Rechtfertigung  der  Ueberiet- 
zung,  theils  auf  Erläuterung  des  Textes.  Sie  zeigen 
von  Belefenhelt  und  guter  Beurtheilung.  Sehr  fchätz« 
bar  find  noch  die  Bemerkungen  des  Hn.  Dr.  6. ,  in 
welchen  derfelbe  die  ATukaeiUkhe  Ueberfetzung  ver- 
gleicht, und  manche  treffliebe  Aeufsehinfen  anführt, 
als  &  31  f.  Qber  den  Mifsbräuoh,  der  zur  Erläuterung 
des  Hebräifcben  mit  dem  Arabifchen^  oder  eigent- 
lich nur  mit  dem  Golius  getrieben  wird. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH- 


•  ▼    Ott 


I.  Ankündigungen  neuer  Bacher« 


uiTD  KÜNSTHANDELS. 


C  am  p  €^f    fr  d  r  t  f  r  b  u  c  h  9 

'    dir  Diutfchen  Sprache 

ift  auf  der  letzten  OrteraieOe.dfir  tweytt  B^nd  erfcbie- 
neu,   w.elcber  auF  138  Bogen  10,475  Artikel  mehr  ent- 
hält, als  dar  zweyte  Band  des  Adelung'Ibhen  Wörter« 
buch«.   Der  drkny  eben  To  reichlicb  avsgertattete,  Band 
wird  aof  dar  näcfaften  O.  Mefle  ans  Licht  treten.    Dia 
Vollendung  des  Ganzen  ift,  trotz  der  Ungunft  unferer 
Terhängnifsvollen  Zeiteij,    die   jede,    nur  ihr  eigenes 
Beftes  beabCtht^nde,  Handlung  von  jedem  gröfsern 
Unteri^hmen  abfchrecken  mufs,   nicht  mehr  Zweifel* 
baft.    Diefes  Werk ,   welches  die  Deutfchen  mit  dem 
crftauTilichcn  Reichthume  ihrer  verkannten,  einer  un- 
endlichen Ausdehnung  fähigen  Sprache  bekannt  macht, 
und  welches  die  Abllcht  hat,  nicht  blob  der  grofsen 
BefcWänkthcit ,    fondern  aucb  den  übrigen  allgemein 
anerkannten  UnvolJkommenheiten    des  für   feine  Zeit 
allerdings  febr  ▼erdienftlichen  Ad.  Wörterbuchs  ^  nacb 
Möglichkeit,  abzubelfon,  Wird  bey  feiner  Vollendung» 
nach  Mafsgabe  delTen,  was  die  beiden  erften  Bände  ge- 
liefert haben ,    und  nach  einer  ungefähren  Schätzung 
des  noch  daliegenden  Vorraths,    8o«ooo  Artikel  mehr 
enthalten,  als  fein  Vorgänger,  weichet  mehr  als  daa 
Dof^it€\{t\  und 'doch  ift  es  durch  Anwendung  ranm* 
erfparender    Zeichen    und     einer     febr    gedrungenen 
Schreibart   gelungen,.. diefe  aberfcfawenglicbe  S.amm- 
lung  von  Wörtern,   Erklärungen,   Sinnesentwickelun- 
gen  und  reichlich  gefpendeten  Bejfpielen,   fammt  den 
Taufenden  y^iZirr  Berichtigungen    und  VerbefTerungen 
in   einen  Raum  zufammen  zu  prefTen,    der   den   des 
Ad.  Werks  kaum  fm  den  fünften  Theil  Qberfcbreiten 
wird.    Obwohl  nun  aber  der  äufserft  fparfaina,  folgr 
Hch  auch  koftfpilligere,  dabey  febr  reine,   und  felbft 
far  fcbwacbe  Auge^  nicht  angreifende,  Druck  diefes 
Werks,. in  Hinficht  auf  die  jetzige  grofsa  Theurung 
jegliches   Druokbedarfs ,     einen    höhern    Preis    nöthig 
machte  und    völlig  rechtfertigen  wurde:   fo  will  die 
▼erlegende  Handlung  dennoch  lieber  einen  Tbeil  ihres 
billigen  Vortbeils  aoFopfarn,  als  den  Freunden  nnferar 
Sprache   die   ApfchafFung   diefes    Werks   erfcbweren; 
und  bietet  daher  jeden  Band  deffelben  zu  abendemfel- 
ben  Praife  dar,    zu  welchem  dasAÜ.  Werk  verkauft 
mrird.     Wer  es  noch  wohlfeiler  zu  erhalten  wünfcht, 
der  empfängt ,  vnnn  er  ßch  tmmnMar  mh  uns  filbfi  windtt^ 
leiden  Band  gegm  bäore  Bezahlung ,  und  gegen  Farambezah* 

A.L.Z.   1898.    IMiiw  Bmd. 


bmg  des  umacl^  föig^den  Bandit^   zü  4-J  RtMr.  Convaii. 

r*?/**:^^^""-  .  ^achErfcbeiaung  des  Inzum  fiandea 
lilit  dieüsr  Vortheil  weg. 

Die  Braunfchweigfche  Schul- 
'  buehhan^lung. 

'         Gleich  nach  der  Mich.  Mefle  werden  in  den  mei» 
ften  Buchfaandlungen  von  dem  beliebten 

fFl^rterfpiei  oder  H^eUalt, 
welches  aus  aoo  Karten  mit  einer  Tabelle  und  Befchrei^ 
bung  liefteht,  auf  tiererley  Art  gefpielt  werden  kann, 

"..  /.f  .^"8**"?  ?'**'  "''''  •'"*  ^genehme,  fondern  auch 
awe/wÄe  ünterbaltung  gewährt,  wieder  Exemplare  in 
etoem  faubern  Futteral  zu  haben  feyn.  Der  Frais  ift 
18  gr.  Sächf.  oder  i  Fl.  ai  Kr.  RheiÄ.  Gotha,  im 
September  I808, 

Juftns  Perthes. 


Dr.  y.  A.  K'öffeht 
Biographie. 
Eine    Ankündigung 
für  feine  Schüler  und  Verehrer. 
In  nicbfter  O&ermeffe  erfcheint  in  enlerm  Verla« 
die  oben  genannte  Lebensbefdireiimng  einet  Mannes,  der 
«s  Gelehrter  und  akademifcher  Lehrer  dein  ganzen, 
liefonders  theologifcben ,  Publicum,  fo  wie.dorch  fei! 
»en  Charakter  und  fein  Beyfpiel  allen,  die  ihn  n^her 
gekannt,  unvergefshch  zu  bleiben  vewlient.  Sein  mehr 
als    dreyfsigjähnger    vertrauter  Schuler    nnd   Freund; 
Harr  Kanzler  J^temeyer^  wird  ihm  diefs  Denkmal  ftif! 
ten,    «nd  feiii  Privatleben ,    fein  öiFentlicbes  Wirken 
und  fem  Verdienft  als  Gelehrter  darzufiellen   bemüht 
feyn^    Auch  warden  als  Beylagen  mehrere  noch  unge- 
druckte,  zum  Theil  febr  intereffante,  Auflkeze,  Briefe 
und  Entwürfe  des  Verftorbenen  hier  znerft  erfcheinen. 
Sein  Bildnifs  wird  das  Ganze  zieren. 
e  c.^''   wönfchen  diefe  Schrift   feinen   zahlreichen 
Sohül^rn  und  Verehrern  um  den  billigften  Preis,  liefern 
zu  können,  und  bieten  Allen,  die  bis  zu  Ende  Januars 
i«09.  pränumeriren,    das  Ganze  für   Einea-Jleichs- 
thaler  an.    Nachmals  wird  der  Preis  erhöht.   Wer  PrÄ- 
numeramen  fammelt,  wozu  gewifs  fo  viele  in  Deutfeh- 
land  zerftrente  .Zöglinge  feines  Unterrichts ,  zur  Ehre 
Uircs  Lehrers«  bereit  feyn  werden,   erhält  10  Procent 
Rabatt,     filan  bittet ,  die  Lifte  der  Prinomeranten ,  de- 
ren Nani^^  torgedrnckt  wcrd/Mi  foU^n,  nnd  die  Gelder 
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portofrey  oder  durch  Anweifung  auf  Leipzig  entwader 
in  unfre  Bachhandlang  in  HalU  oder  in  Uirm  einzufen- 
deii,  unter  der  Adrefie:  An  die 

Eucb'handlung  des  Hallifcben 
W  ei-feii  h«  tt  (es. 


"^ "Td  allen  Buchhandlangen  ift  zu  haben: 

Düß  die  fVie^vtreinigung  der  frotefiamifihen  und  rdmfthen 
Kirche  nkhs  nur  harnen  GeiHim  verjpritht^  fonder m  »efotet» 
liehen  Naehtkeil  drohe.  Eine  Predigt  am  Reformations- 
fefta  igog.  von  Or.  Joh.  Gonh  SUrezoB.    4  gr« 

JeS8|  im  Norember'Xgos. 

.  Akademifche  BuchbaDdluiig« 


So  eben  ift  erfchieneh : 

Eutvfurf 

eines 

peinlichen    G ije tzhueks 

für  - 

die  Herzogthümer  Schleswig  und  Holfiein, 

Ton 

C.  U.  D.  Preyherrn  von  Eggers^ 

Oberprocnreur  und  Oepnttrten  der  Schleswig  »Holftei* 

nifchen  Kanzeley. 
(Ladenpreis  3  tltblr.  16  gr.) 

Auf  die  Beurtheilttng  diefea  Buchs  hat  dieDanifche 
Regierung  drey  Preife  ausgefetzt':  nämlich  einen  von 
300  l\thlr.  ScbK  -  Holft.  Courant  für  die  befie  Abhandlung 
über  den  ganzen  Eatwurf,  und  zwey,  jeden  von  1 00  Rrhir. 
Soh).  -  H.  Cour,  f  über  A^n  einen  oder  den  andern  Theil 
des  Entwurfs.  I^ie  Abhandlungen  in  derttfcher,  däni* 
fcher  oder  lateinifcher  Sprache  raüfTen  bis  zum  3t.  De- 
eember  tS09.  an  die  Jurißen  -  Facultas  f  n  Kiel  eingefandk 
werden«  durch  ein  Motto  bezeichnet,  mit  Beyrügon0 
eines  auf  gleicht  Weife  faberfchriebenen ,  reriiegeltefP 
i|lette1s/  weicher  des  Verfaffers  Namen  und  Wohnort 
•ntbält«  Die  Zuerkeonnng  des  Preifes  erfolgt  dnrch  die 
gedachte  Juriffen  «Facultät  am  iften  Junius  xgto«,  und 
ilas  Urtheil  wird 'öffentlich  bekannt  gemacht. 

Akademifche  Buchhandlung 

in  KieL 


ften  Quellen  in  dtefen  neueften  Zeiten  gefchöpfte,  An- 
gaben« den  cjermaligen  Zufund  Perfiens,  daflen  Re* 
gierung,  Kriegs-  und  Handetsftand ,  Eihnahmea  and 
Finanzen  überhaupt,  die  Sitten,  Religion «  den  Cba< 
rafcter  der  Perfer,  und  befonders  -den  jetzigen  Monir- 
<^en  betreffend.  Und  diels  alles  nicht  etwa  Ton  einenr 
Mann  erzählt,  der  den  Orient  nur  kurze  Zeit  bereifete 
und  kannte.  tVariug  bat,  in  Oienften  der  Engl!  fch-Oft- 
indifcben  Compagnie,  lange  darin  gelebt.  Er  hat  fich 
mehrere  der  dortigen  Sprachen ,  forzüglich  die  Per- 
lifcbei  wilTenfchaftlich  zuneigen  gemacht,  und  wir 
daher  im  Stande,  nns  in  dam  zmeyten  Tlieile  diefes 
Werks  eine  eben  fo  richtige  als  neue  Anficht  der  Litr 
ratur  der  Perfer  zu  geben.  Hierdurch  zeichnei  iloh 
das  Werknocb  mehr  vor  allen  übrigen  aus;  man  fiodet 
darin  mehrere  der  fchönften  Stellen  ihrer  vorzüglicfa- 
ften  Dichter  überfetzt,  nnd  ihre  Werke  kritifch  und 
unparteyifch  beurtheilr.  Znletzt  theilc  ans  der  Vf.,  mit 
nicht  geringen  Koften,  eine  der  neuefren  Perioden  der 
Perßfchen  Gefchichte  mit.  Auf  diefe  Weife  mrird  &A 
Werk  fi^wobl  dem  Staats-  nnd  Handefsmann^  als  dam 
Literator,  ron  höchfter  Wiobiigkeit. 


Hey  Unterzeichnetem  iß  erfchienen  mid  in  allen 
Buchhandiungen  zn  haben : 

Baßirdej  Ton  Karl  Thorhecke.    Auf  Schweizerpapier 
>  8  gf  •  I  Buf  Schreibpapier  1 1  gr. . 

Ferner,  Ton  Ebendemfilhen : 

Melona.    Velinpapier  16  gr.,  Druckpapier  6  gr. 
Göttingen«  J.  F.  Oanckwerta« 


Von  nachftefaenden  Werken  liefern  wir  nichfteos 
gute  Ueberfeizuhgen ,  welche  die  Fortfetzung  desitfa* 
gaztns  der  Keifen  ausuiachen  werden : 

Voyage  en  Saroie  et  dans  Je  Midi  de  la  France,  ca 

904.  et  805.  a  Parts. 
Letires  für  la  Moree  et  les  lies  de  C^rigo^  Hydra  eil 

Zante,  per  Caßellan.   2  TomesI  i  Paria* 

Diels  2ur  Vermeidung  der  Collifion. 

Voffifcbe  Buchhandinng  in  Berlin. 


So  eben  fft  in  der  R 1  ü  g  e  r'fchen  BuchhandTung  er^ 
Tchienen,  niid  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Edward  Scott  fVaring^  Keife  nach  Scheeraz  auf  dem 
Weg^  ron  Kazroon  und  Feerozabadf  aus  dem 
Englircben,  s;n7r;//rr  Theil. 

WUlkommner  wArde  fchwerlich»  bey  der  gegen« 
wirtigen  poütifchen  Lage  der  Welt,  etne  Reifebefcbrei« 
bong  feyn  können,  als  die  des  Engländers f^afiag.  Wer 
wünfcbt  ansetzt  nicht  genauer  Ton  Indien  und  ron  def- 
len  Voriiianer  gegen  Europa  hin,  von  Perfien  und  def- 
fen  heutigem  Beherrfcher  unterrichtet  zu  feyn?  Beides 
findet  Ccik  in'diefatti  Werke;  genaue«  aas  iba  gültig« 


MargtUäfien  zu  den  Grundfözen  der  iskem  Kriegshsafi  f^ 
die  Generäle  der  Oeftrtickifchen  Armeen  .von  C.  v.  fV»  -^ 
Nebft  1  Planen,  gr.  8*  i  Rthlr.  od.  t  FL  4g  Kr.  Rbalj 
Weimar,  inCommiffion  d.  Landes  -  Induftriei 
Comptoirs.  i8o8* 

Unter  dem  Titel :  Grnndfatte  der  koharm  Xriegshn 
erfchien  vor  Kui  zem  in  der  Kaiferl.  Druckeray  zu  Wu 
eine  qfücielle  Inftraciion  der  b5b«rn  Taktik  iHr  dil 
Oeftreiofaifchea  Generale ,  welche  biar-  v^n  einem 
fabrnen  Militär  in  den  Marginalien  geprüft  ivrerdea,  0! 
diefe  Grundfätze  dem  Geift  der  Zeit  angemeffen  m 
TOtt  einem  fo  hohen  Standpunkt  gegeben  find,  als  *" 
die,  in  Hiuficht  ihres  Einfinifes  auf  die  höcbße  H^ 

gsm*- 
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^HtfbMvVTKri^dBoiift' erTördhft.  VorsUglidi  foUen. 
dfteMargiaaiiM  aoefa  zei^o ,  dafil  die  Mathematik  kmne 
dttuinft^sliche  'Ragel  des  Kriegtt  und  einen:  LeitfedeA 
g1«bt ,  Wim  man  fich  halten  kann. 


neDfammlung  zu  Veranftalien,  und  dab^"  anf  neuet 
Verkannte  und  polymorphe  Arten,  to  wie  auf  recht 
inftrnctlTe  Bxemplarr  verzüg)ieh  Rückficbfc  zn  aebm'en. 
Die  erfte  SemiceDturie»  auf  50-Nanern.baftehend  und 


^     ...     ^  ,  •    f..      •     1.  j  -  f  v.n  j-^    Jyftematifch  geordnet,  wird  bald  nach  Ortiarn  »809*  ««^ 

2ar  Ueberficht  geben  wir  hier  noch  den  Inhalt  der    ^j,^j„^,  ^  ondeinen  hoUänd.  Dncaten  koften.  Ich  weide 


Slargioalien: 

Uebcr  denAngrifiiponkt.  —  .Ueber  deuAufmarfch 
ih  einer  Linie.  —  Ueber  das  Avanciren  einer  Lioie  In- 
fanterie. —  Ueber  die  Referven.  —  Ueber  den  Unter- 
Tchied,  wenii  ein  Souverän  oder  fein  General  die  ^r« 
niee  commandirt.  --*  Ueber  den  BinHuls  der  Feftungen 
auf  die  Operationen  nach  der  heutigen  Kriegführung.  ~ 
Ueber  das  Tirailleur  -  Syftem.  -^  Ueber  die  Entfchci* 
düng  der  Gefechte  durch  gerchlofTene  Truppen,—  Bey- 
fpiel  eines  AngriÄs.  —  Bejfpiel  einer  Oefenlive.  — 
üebcr  die  kunftliche  Taktik.  —  Dio  natärliche  Tak- 
tik«  — r  Ueber  die  Fuhrungs  -  Organifation  einer  Ar- 
inee.  -^^  Ueber  ilire  ZuIaminenCstzung.  -—  Ueber  d^ 
Operationsplan.. 


aber  nur.  eine  febr  kleine  Auflage  machen,  und  erfuebt 
daher  die  tiebhabec  dle£eii  Fachet  •  weldie  gewiGi  b«h 
friedigt  zu  feyn  wünfchen,  vor  den»  AblauTi^  des  Fe* 
bruars  \n  freyeq  Briefen  bej  mir  zu  fabrcribiren*  Ber«^ 
liut  itn  October  ijQg.    Zin^merftra&e  Nr.  94.^ 

H.  6.  Fldrke. 


r« 


«•■Mh 


In  allen  Buclihandlungen  ift  für  |6  gr.  Counant 

:^u  haben : 

"  Sindfihreibhn  an  den  Hm.  Ohnßen  und  Gentralquartitr- 
meifler  •  Ueuttnant  von  Maffenbaek^  die  AntJagi 
mehrerer  bedeutenden  Staatsbeamten  prüfend*  Von  ei- 
siem  unbefangenen  Patrioten,  g,  Berlin  und  H^* 
nigsberg«  • 

N'-e  c  h  r  i  e  h  t0,  , 

Da.  die  letztere  Auflage  von  dem  fo  gefchitzten 

Buche;  «.*.,/./•." 

ßumal  und  Lina^  von  ä.  F.  Lojftus^ 

bis  anf  wenige  Exemplare  vom  2ten  und  ^ten  Theil 
ganz  TergriiFen  iCt,  und  folglich  die  £eit  einigen  Mona- 
ten darauf  eingegangenen  Beftellun^en  nicht  haben  ex- 
pedirt  werden  können:  fo  mache  ich  den  Beftellern,  * 
R»  wie  deniemgeii  Aeltern  und  Lehrtftn,  die  ihren  Kjn- 
dicrn  und  Zöglingen  gern  ein  fo  allgemein  anerkannt  «&o 
kches  Bück  in  die  Hände  zu  geben  wünfchen^  bekannt, 
dafs  davon  eine  neue  verbefTerte  Auflage  unter  der 
PrefTe  ift.  Ich  habe  davon  zwcyerley  Ausgaben  veran« 
ftaltet :  eine  auf  fcbdnem  Papier  mit  nach  SchubartYchen 
Zeichnungen  von  den  heften  I^eiftern  geftochenen  Ku- 
pfern ,  und  eina  ändert  auf  ordinärem  Papier  ohne  Kn« 
pfer.  Beide  Ausgaben  werden,  wie  ich  hoffe,  noch 
yor  Ende  drpfi?«  Jahres  verfendet  werden  können. 
6otha>  den  a9fsen  September  igog. 

Juftua  Perthee« 


In  letzier  Jub.  Mefle  erfchienen  bey  Joht  Amb 

Bairth  und  P.  G.  Kummer  in  Leipzig:  * 

Fr.  Aug.  Carus ^  Prof.  der  Philofophie  in  Leipzig,  naek^ 

getaffene  fVerhe^   ir  u.  ir  Band,  oder  Deffen  FJycho*^ 

iope\  ir  u.  arBand,  mit  des  Vft.  Bildnifs  und  zwey 

Vignetten.  gr..g«    SnUbr«  Preis  3  Btbln»  hndßn* 

<  .;  preis  4  Äthlr.  T     .  _ 

Jetzt  ift  nan  aneb  v^n  t^^em  nachgelaffenen  tVerhm 
der  dritte  Band,  oder  Gefihichte  der  Pßchoio^^  gr.  g. 
Subfer.  Pr*  %  Rthlr.,.  Ladenpreis  a  Rth]r>  16  gt.^^  er* 
Ichienen.  -Von  dem  fo  befcheidenen  als  fcharffinnigeo 
Verfaffer,  dem  die  Wiffenfchaft  fo  vieles  galt,  qnd  wel* 
ober  das  Studium  der  Pfychologie  winenfcbaftlich  un4 
hiftorifch  hervorzog,  ift  dadurch  hier  ein  Theil  der  rei» 
oben  und  kräftigen  Ausbeute  dem  Publicum  voipgelegt, 
der  nur^deffen  Namen  verherrlicl^en  kann*  Allenthal- 
ben findet  der  vorurtheilsfreye  Dt»nker  neve  Wege  deä 
Forfcbens  in  die  Tiefen  des  menfchlichen  Gei&es  betre« 
ien,  nacbgewiefen  und  eifrig  bebauet,  der  Werth  dea 
*  pfychologifchen  S|udiuhis  wird  in  feine  gültigen  Rechte 
ein^efetzt,  und  nichts  bleibt  zu  wünfchen,  als  da£s  di« 
Fruchte,  welche  auch  fär  .änderte  Zweige  derWiffen* 
fchaften ,  für  Kunft  und  das  Leben  daraus  henrprgehn^ 
ferner  treulich  gepflegt  und  benutzt  werden»  Näbh^ 
Ctens  werden  nun  auch  deffen  Idean  zu  einer  Gefchkhte  dfr 
Pkdofiphie  und  Ge/chichte  der  Religiimsphiiofofhie  nn.dietn 
fich  anfchlief^en.  Wes  men  ron  diefen  erwarten  darf, 
liFgt  im  Klaren,  wenn  man  die  mit  Recht  g^priefeneii 
Arbeiten  des  Vfs.  auf  dem  Gebiete  der  Gefchicbte  der 
Philofophie  in  Röckficht  zieht.  Die  Kritik  bedarf  kei- 
ne'» voräu^zuftellenden  Lobes,  )e  mehr  der  Name  dea 
Vfs. und'die  vorHegeoden  Werke  Bärfra  find,  dafs  jeder 
Theil  feiner  gediegenen  Werke  fich  der  achtungsvollen 
Aufnahme  von  felbft  ef freuen  wird« 


«»F 


Anzeige  für    Bataniker. 
Lichtnes  Germanici  exßccati^ 

fccpndum  Aebarii  Lichenographiam  univerfalem  obfer« 
vationesque  aliorum  novifQmtfindilpofiti  etc. 

Unter  diefera  Titel  gedenke  ich  eine  mit  möglich« 
fter  Sorgfalt  beftiramte.  nnd  gut  charakterifirte  Liebe- 


ln der.DyWfchen  Bnchhandlung  in  Leipzig  ift 
erfchieoen:  '  " 

:  Qrammatifchat  texUon  über  den  PhSdruf^  weichet  bey 
jcd«»r  Fabel  die  Wörter,'  fyniaktirche  nrid-profo* 
difche  Regeln  nach  der  gs  öfeern  Grammatik  von 
BiT^r « ju&d.  .aackJärende  Anmerkungen  enthält, 
herausgegeben  vpn  Ludwig  Hwfiei^  Frofellbr  in 
Braunfchweig.   iif  Bogen.    Preis  le  gr« 


\ 
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*  Löndi  Im  i6*  ^annar  1909.  «t  les  joart  Tuirtntt 
jT  1  h«ür«i  da  ral^f^a  tlaoc  U  maifoo  Nr.  34«  de  Taliee 
des  cSUaolf  9  on  veadra  aus  plos  offranu  ec'derniars  lea- 
cMriffeurs,  las  Lirraf »  qui  loat  partia  du  delaiCU  du 
d^funt  Libraira,  da  la  Cour  Mattra,  paar  argaot 
comptant«    an  pi^cat  fbanaotai  da  ^|    |-,    |,   ^ott 

d'im  Bea. 

/■  • 

Les  Amatenre  fönt  pr^ranut«  quMU  trouTarpnt  da' 
belläi  et  raret  aditioni  das  onaiiicors  auteurs,  grecs» 
latiast  franQois,  haliaos^  aoglois,  et  allemands. 

La  Catalogua  brophe  fe  dißribua  iBarlint  dana 
rh6tal  da  la  Joftiae  Royale  "fraD^^oiCa  et  ch^  la  Libraira 
Ümlang,  ruff,  des  fraras  Nr.  40. |  a  Koeoigsberg 
^cfaat  Nicolovius,  a  Hambourg  ches  Perthas» 
gk  Francfort  für  le  Mein  qbes  Eslingar»  et 
a  Laipfic  chas  Reclam  au  prix  da  4gros« 

Barlia«  oa  ij^Septemiire  i8oS* 

La  Jttftica  Royale  Frangoifa  des  pra» 
faate^  Rafidaacas» 

Montag«  den  16.  Januar  1109.  and  folgende  TagOi 
Ifacbmittags  am  aUhri  tollen  aTlhier  unter  den  Linden 
ig»  Haufe  Nr.  94.  die  zum  Nachlafle  ^ee  TerftorbeneB 
.  riof-Bucfabändlen  Mettra  gebiSrigen  B&cber  an  den 
MeiAbietenden  für  baares  Courant  in  klingenden  Spe* 
isiasYon/7,  it  4«  oder  1  Tbalar-St&cken  öffentlich 
yeranctionirt  werden. 

Uatei:  diefan  Bücfaern  bafiadea  fidi  mebrara  Pracht- 
ausgaben der  heften  Griechifcben,  L^teinifcfaen »  Frau» 
«dfifehea,  UaliUnifchaa ,  fingliCßhan  und  DeaiibbeB  Au- 
amreo« 

Das  Verzeicfcniü  ift  zu  Ber'lia  im  Franzöfifchea 
Colonie  -  Gerichtsfaaafa  und  bey  dam  in  der  Brader* 
ftrabe  Nr.  40.  wohnenden  Buchhändler  Umfange  xn 
Königsberg  bey  Nteoloviui,  zu  Hamburg  bey 
parthesi  zu  Frankfurt  a.  M.  bey  Eslinger« 
und  zu  Leipzig  bey  Realem  für  4  Grolcbea  gahef^ 
%et  zu  bekommen. 
Sari  in»  dea  13.  September  ttof. 

Königl«  Pr.  Franzöfifchas  Coionie-6^ 
rich.t  hiafigar  Rafideazian« 


M« 


gttta«  robd'ern  aadi  äufirerft  lalteneBOdiar«  Landkana 
und  KupfarHiche«  Fraande  dar  aUaBolaCCilbhea,  dei 
italiäoilchea  nad  franzöGCbhen  Literat)irf  (o  yßrie  dis« 
Liebhaber  der  erftan  Drnckdankmalei  werden  hier 
mänckes  jcbatzbarp  Product  finden«  welches  Ibaft  in 
Deutfcfaland  nicht  bekannt  war.  Der  isi  Bogen  ftarka 
Catalog  ift.  unantgeidiicb  zu  haben  in  dar  S taheribliea 
and  Göbhardrfchan  Buchhandlung  zu  Würz  barg 
und  Bamberg»  be^  den  Bxpeditionen  dea  AU* 
gemeinen  Anzeigers  oind  der  Literatur -Zei* 
tungen  in  Gotha,  Jena,  Halle  und  Leipzig. 
Ferner  zu  Augsburg  in  Matthftus  Riegers  feb 
Buchhandlung,  zu  Amft*erdam  im  Runft*^  ood  ii- 
duftrio'-Comptdir,  zu  Berlin  bey  Hn.  Auctiom* 
commilTair  Sonnin,  zu  Erlang  bey  Hn.  Kamme* 
rer,  zu  Frankfurt  a.M.  bey Bn«  Anti<}uar  Hackeri 
zu  06ttingen  bey  Hn.  Schepler,  zu  Harn  barg 
bey  Hn^Cafnpe,  zu  Haanorer  bey  den  Hnn.  Ge- 
baüdern  Hahn,  zu  Heidelberg  bey  Hn.  tfoi^r 
und  Zimmer,  zu  Mainz  bey  Hn.  Rupferberg, 
zu  München  bey  Hn.  Lindaiter,  zu  Nürnberg 
bey  HD.,Lech^e.r,  zu  Salzburuf  hej  Hn.  Dujle, 
zu  Strafsburg  beyUn.  Treuttel  und  Würz»  za 
Sjtuttgart  bey  Hn*  Antiquar  Staiakopf,  uad  za 
Wien  bey  Hn.  Job.  G.  Binz» 


IIL  Herabgefetzte  Bücher- Preife. 

Uerähgefnztir  Preis  von  einer  nutzliciin  aar/  tmarhääemdem 
Schrift  fir  die  Jugend  y  iiefich  vorui^k  xumemfihÄnen 

JVeihnacktsgefchenk  eigneu 

Mit  dem  raten  StQck  von  den  H^erideUj  oder:  ü/a- 
gazin  fOr  jugenälicke  Unterhaltung^  von  Hn.  Superinteodt 
Mnucnart  in  Neoffea ,  ift  nun  diefes  iarerefTaate  Werk 
ffir  die  Juf^end,    das  in  allen  krkifoben  Blättern  iebr 

pf  ehlend  angezeigt  worden  ift  %  gefcbloffen« 


jBScW-f  Latäunrten'miKupferßkk^AuuUm. 

^  Am  3tenFebruar  Ig09.  wird  die  Gräfliche  ▼.Wal- 
fceafteinifche  Bibliothek  zu  Wartburg  öffentlich 
rerfi^icart*    Sie  anthalt  in  allen  Fächern  nicht  aar  fahr 


Von  allea  \t  Stuckaa,  die  Aber  ^  AlpfaabeU  nad 
viele  Kiipfertafeln  enthaUaa ,  ift  der.  Ladenpreis 
6  Rtblr.  SacbC  oder  10  F^  4g  Rr.  Rhein.  Um  indelf 
manchen  Aeltern,  die  für  ihre  Rinder  eine  aQtzVicbe 
Scbrift.zu  haben  wünfchen,  die  nicht  gleich  in  dn 
paar  Tagen  durcblefea  ift^  fondera  rermOge  htner 
aberaus  zweckmäfsigen  Einrichtung  auf  eine  längere 
Zeit  eine  angenehme  uad  zugleich  nützliche  Uiturholtmi 
gewährt,  die  Anfchalfung  zu  erleichiero,  -erbiete  ici& 
mich,  den  Preis  bis  Ende. diefes  Jahres  herab^ufetzeo, 
und  alle  si  Stiieke  in  6  fchnnen  Einbanden  für  3  Rthlr. 
g  gr«  Sächf/oder^  Fl.  Rhein,  abzulaflen,  um  welches 
Preis  ße  bey  mir  und  unish  in  den  meifien  Buchbaod- 
langen  zu  haben  find*    Gothai  den  i.October  igoi* 

luftaa  P^erthes. 
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Montags^     den   la.  Decetnber    i8o8* 

*  '" ^ I 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

ARZNETGELAHITHEIT.  j^bosphor- Mittel.    2)  KoUevfttjff-wäJferfloffige Arznei/: 

T  i.A..*T,r         Djz.«.-        j  miHel:  Vegctabilifche  uad  tbierifche  Oelc  und  Fett-' ' 

Lahmhüt,  b.  Attenkofer:   Sandlmch  emer  dyn^  ^^       gummöfe  und  feftfchleimige  Mittel ,  laie  vege- 

mfchenArznpfmtUeUek^  Georg  Augufi^.  tabiltfcben.  und  thierifcben  Scbllitne  und  Gallertli. 

^'^Z^''^''^''''  r   ^^^"^    ^«^5-   89a  S.    8.  3)  Kohtenßaffjickßoffige  Mittet:  SchwefelmttaUe  und 

(3  Kthlr.  16 gr.)  kalifcbe  Mittel.  -     B)  Flüchtige  lErregungs  Stoffe. 

Hl)  ff^afferfioffige  ArzneymUtet,  inVetkHQdung  mit  Stiek^ 

r.  B.  hat  in  diefem  Werke  die  Arzneymittei-  fioff:  ammoniacalifche  und  fcbarfe  Mittel.    2)  fTaJJer- 

Lebre  nacb  einer  gcofstentheils  neuen  Anficht  jhff  kohlenßoffige:  ätberifche/empyreumatifche,  JpW 

bearbeitet.    Er  fagt  bleich  im  Anfang,  dafs  nur  van  rituöfe,    narkotifcbe  Mittet  und  Naphten.     Zweyte 

einer,  auf  richtige  rrinoipien  eeftQtzten ,  Erfahrunj;  Klaffe.     Negative  Reizt,     i)  Oxydirende  Arzneff- 

für  die  Arzneymittel  -  Lebre  befriedigende  AuffcblafuB  miHel,    Säuren ,  Metalloxyde  und  Metallfalze  mit  prä- 

zu  erwarten  waren.  -Solche  richtige  Principien  giebt  dominirendem  Oxygen ,   Neutral  -  und'  Mittel  -  Salze, 

aber  nach  feiner- Ueberzeugung  nur  die  neuere  Natur-  .2)  Brech-  und  Laxier  -  Mittet  ^  Vielehe  nach  ihren  Be- 

Philofophie.  .  Auch  drQckt  ficn  überall  das  Beftreben  ftandtbellen  eigentlich   in   die   erfle  Klalte  gehören, 

des  Vfs.  aus,  die  Grundfätze  der  Natur -Philofophie  Jede  Klaffe  beginnt  der  Vf.   mit   der  Auseinander- 

und  deren  Refultate  auf  die  vorräthigeo  Erfahrungen  fetzung  der  Bedeutung',  des  Urfprungs  und  der  allge» 

Ton  den  Wirkungen  der  Arzneymittel  anwendbar  zu  meinen  ^Wirkung  des  Stoffs,  welcher  Jh  den  Arzney- 

macben.    Diefs  Beftreben  ift  ihm  nur  zum  Theil  ge-  mittein,  die  fie  in  fich  fafst,   prädominirt.     Sodann- 

hingen.     Scheinen  auch  bisweilen  feine  Folgerungen  giebt  er  zu  jeder  Unteräbtheilung  wieder  eine  allge- 

ungezwungen:  fo  find  fie  es  ein  andermal  defto  weni-  meine  Ueberficht  der  Wirkungen ,  welche  die,  in  üir 

ger.    Jenes  mögen  fie  ohnehin  häufig  erft  unter  der  zufammen  gefafsten,  Arzneymittel  äufsern.    Zuletzt 

reder  des  Vfs.  geworden  feyn.     Diefs  würde  viel-  geht  er  je(fis  Mittel  nach  (einer  äufsem  Befphaffen- 

leicht  weniger  auffallen,  wenn  nicht  Grundfätze,  die  beit,    Vaterland,    Verfäifchungsart ,    Bereitungsart, 

h  höchft  verfchiedene  Deutung  und  Anwendung  zu-  Orundmifchung,   befondrer  Wirkung,   Anwendung, 

iaffen,   als  die  der  Natur -Philofophie,  wo  es  die  Be-  Anwendungsart,    Verbindungsart  durch,  und  führt 

Ziehung  auf  die  praktifcbe  Medicin  gilt, —  unter  fol-  auch  bey  den  meiften  einige  literarifche  Quälen  an.' 

oben  Umftänden  mifstrauifch   machten.     Was  übri-  „Es  giebt,"  nach  Hr.  ^  ,  99 eben  fo  viele  Stoffe,  als 

gens  die  ganze  Tendenz  des  Vfs.  betrifft:  fo  würde  es   befondre  Naturthfitigkeiten  giebt:    die  dann   auf 

es  ungleich  zweckmäfsiger  feyn,  folchen Grundfätzen,  dem  höchften  Punkt  der  Hemmung  cforch  eine  diefer 

wie  fie  hier  aufgeftellt  werden,  einen  fehr  befchränk-  Urkräfte  und  der,    ihnen«correfpondirenden,^^Thä« 

ten  Einflufs  auf  die  Arzneymittel  -  Lehre  zu  geftatten :  tigkeiten  den  befondem  Stoff  in  feiner  böchften  Rein- 

denn  fobald  fie,  wie  hier,  zur  Bafis  der  Erklärung  heit  darftellen:   fo  fern  nämlich  die  entgegengefetzte 

aller  Phänomene  und  alles  deffen,   was  die  Erfahrung  Thätigkeit  im  gröfsten  Mafse  fich  in  ihm  befcnränkt 

fand  und  zu  finden  hat,   aufgenommen  werden:    fo  findet,    wodurcn   ein  folcher  Stoff  auch,    obgleich 

tritt  die  Erfahrung  in  den  Dienft  der  Idee,  und  diefs  reell,  doch  die  verfchiedneo »  auch  fubjectiv^n,  Thä- 

darf  fie  nicht:  denn  noch  find  wir  nicht  infallibel  ge-  tigkeiten  zu  repräfeatiren  vermag.     Nun  findet  /ich 

nng,   um  — ^  wo  es  Menfchenleben  gilt —  diefe  nicht  einmal,    vermöge  des  Gegenfatzes  der  Objectivifät 

erft  durch  jene  zu  prüfen:  fo  wird  ferner  jenes  gleich-  und  Subjectivität,  auf  einem  Extrem  ein  Stoff,  bey 

näfsige  Intereffe  tür  alles,    was   in  die  Sphäre  des  welchem  die -f- Objectivität  fich  durch  überwiegende^ 

Beobachters  föllt,  aufhören,  und  diefes  Intereffe  ift*s.  Schwere  oder  Cohäfion,   als  ein  Product  der  über- 

v^as  die  einzig  fruckUfore  Bearbeitung  der  Arzneymit-  wiegenden  Schwerkraft  ausdrückt,  der  Koklenftcffg^ 

tel- Lehre  auf  den  Weg  der  Induction,   durch  Ana-  nannt  wird.     Dem  Stoffe,  in  welchem  die  höcHfte 

logie  u.  L  w.,  aufrecht  erhält.  —     Der  Vf.  klaffifi-  Objectivität  ausgedrückt  ift,    mufs  im  Allgemeinen 

eirt  die  Arzneymittel  foleendermafsen :   £r/fe  Klaffe,  der  Stoff  entgegengefetzt  feyn ,    in  welchem  fich,  aU' 

Pofitive  Reize.    A)  Ankattende  Erregungs -  Stoffe,  dem  andern  Extreme,  die  böchfte  Subjectivität  findet, 

i)  Koktenfloffige  Arzneymittel:  Dabin  werden  gerech-  wo  das  in' unferer Sphäre  reioft^Subjective  (das  Licht)' 

oet  die  extractiv - ftoffigen ,    gerbeftoffigen ,    gummi-  das  Uebervviegen  behauptet,  tlkd  nur  durch  SchweN 

harzigen  Arzneymittel,    Eifen mittel,   Schvrefä-  und  kraft  z\x(f\  Stoffe  gefeflelt  ift,   der  Saaerfloff.     Dem* 
A.  i.  2.  i8o8.    DritUr  Band.  (s)  1^  .  ^     Koh- 
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« 

Kolflaiftoff»  als  Prodact  der 

civfcraft,  ift  aber  im  befpDderD«efitgegeogefetzt  der 
WajkrfUffs  als  eio  Prodact  der  Materie  mit  dem 
hdcnften  Ueberwiegea  der  Expanfivkraft.  Der  Sauer- 
ftoff  ruft^  feiner  urfprQnglicben  Conftrnctioo  cemäls» 
den,  ibm  correfpondireoden ,  inaem  Factor  oerSub- 
iectivität,  AU  Reizbarkeit  im  allgemeiaften  und  rein- 
mn  Sinn,  die  Pajfwüät  hervor.  Der  Kohlenftoff  ruh 
den  bmem  Factor  des  magneüfcken  Proeejfes  hervor, 
die  AttracÜviraß y  wodurch  fioh  der  Organismus  als 

Objectives  durch  Cobäfion  und  Schwere  behaupte^  _ 

13er  WalTerftoff '  reptäfentjrt  die  Eatpanfivkrafty  una    dermafsen :  „Durch  die  erlto  Hemmung  des  Lichts 


in  welchen  die  Enanfifkraft  herrfshead  bff^  (treb- 
ten  fie  in  ihrer  Wirkung  mehr  mach  aaßm ,  wirkten 
Ccbneller  und  beftimmter  auf  die  peripnerifohen  Or- 
gane, und  beförderten  die  ludifferenzirungs  -  ProceCb 
der  Haut  durch  SchweiCse  und  Exantheme.  Da  fit 
ferner  der  flberwi^eoden  Attractiv -Kraft  entgegeo- 
eefetzt  feyen ,  vermöchten  fie  auch  die  tfmnkheüs* 
formen  von  vermehrter  Cohflfion  zu  befchränken^ 
daher  fie  von  jeher  bey  V^härtunrnn  unter  die  zer« 
theilenden  Mittel  gezählt  würden,  von  der  Bildaog 
und  Bedeutung  des  Stickrtoffs  fpricht  der  Vf.  folgen- 


ruft  den  bmern  Factor  des  ekctrifchen  Procejfis  hervor, 
wodurch  das  Ob}ective  in  der  höchften  Expanfion  er- 
fcbeint/'  Der  Sauerftoff  fteigert,  nach  dem  VI.,  die 
Äeizbarkdt  oder  Palfivitat  des  Organismus,  und  ift 
Ibmit  als  ein,  fchlechthin  negativer,  Ejnflufs  bezeich- 
ipet,  die  FaffivifSt  oder  Negativitat  wird  aber  für 
den  Factor  der  Subjectivltät  des  Organismus  erklärt. 
Hier  li(^  mehr  als  ein  Fehlgriff.  Der  Begriff  der 
Reizbarkeit,  fofem  man  unter  ihr  —  wie  der  Vf.  «- 
etwas  reiti  Pa^ves  verfteht ,  trägt  den  Charakter  der 
Megativität  und  bezeichnet  ein  minus  der  Selb/ltkih 
HßSeie  des  Organismus.  Da  aber  im  Organismus 
nichts  ITefentlicheSj  weder  Ideales  noch  Reales  liegt, 
was  nicht  in  dem  B^riff  der  Selbftthätigkeit  zufam- 
mengefafst  wäre :  foKann  auch  eine  Negation  diefer 
SelbUthätigkeit  nickte  ^  dem  Organismus  ITefenttkkes^ 
ausdrücken^  am  wenigflen  aber  den  jFactor  feiner  Sulh 
pctivitäi  bedeuten.  So  wenig  als  man  aber  in  die  Sub- 
jectivltät des  Organismus  Negativitat  legen  kann, 
eben  fo  wenig  exiftir^n  für  ihn  negative  Einflilffe* 
TJnter  Negativitat  der  EinflafTe  wäre  eine  Colche.  Jcte- 
fcbaffenh^it  derfelben  zuvejrftehn,  vermöge  welcher 
durch  ihre  Einwirkung  die  Paffivität  des  Organismus 
erhöht  würde.  £^  fina  aber  uniäugbare  Wahrheiten : 
•rftlich,  dais  alles  Aeufeere,  was  einen  Vorgang  nach 
^efetzen  der  organifchen  Natur  im  Organismus  an- 
zuknöpfen beftrebt  ift,  unmittelbar  dadurch  das  Or- 
ganifche  in  Activität  fetzt.  Dem  Oxygen  kann  aber 
zweytens  kein  andeires,  als  ein  Beftreben  der  genann- 
ten Art,  fobald  es  die  Sphäre  des  prganifcnen  be- 
rührt, zugefchrieben  werden.  Wo  bleibt  nun  Platz 
für  die  Annahme  einer  Negativitat?  Es  könnte  noch 
für  dlefe  Negativitat  der  Wirkung  des  Oxygens  der 
Umftand  zuTprechen  fcheinen,  dafs  die  Toätigkeit 
aller  übrigen  (de^oxydirenden)  Stoffe  sdadurch  be- 
Ichränkt  werde  (was  der  Vf.  auch  wirklich  im  296  f. 
anführt).  Damit  ift  aber  erft  beftimmt,  dafs  alle 
EinfiOffe  ent^egengefetzter  Art  fich  auf  diefe  Weife 
negativ  zu  einander  verhalten;    allein  jeder  einwir- 


\ 


tritt,  einej    der  Cohäfion^  und  Schwere  entgegeoge- 
fetzte,.  Kraft,  die  Expanfivkraft,  der  Wafferftoffnol 
hervor.     Neigt  fich  das  Licht  noth  weiter  gegen  den 
obiectiven  Pol;  fof  wird  es  endlich  bis  zur  TnSyfertnz 
beschränkt,   und  fo  bildet  fich  der  Stiekßaff- oder 
Tkier-'Poty   der  fchon  losgeriflen  von  der  Erde,  als 
eigne  Indifferenz  dafteht,  und  nur  it»' einer  fokhen 
Indifferenz  des  Ob-  und  Subjectiven,  nur  in  einem 
folchen  Abbilde  des  Univerfums  konnten  durch  das 
Einwirken   neuer  äufsrer   fubjectiver  Thäti^keitea 
ideelle  Operationen  (Acte  des  Erkenn^is)  hervor- 
kommen.   Alle  auf  einer  ähnlichen  Stufe  ftehendea 
Körper  muffen  daher  indifferent  forden  menfchli* 
eben  Organismus  feyn,  und  wQrdeanor  different  auf 
den  Körper  einwirken  ,  wenn  fie  durch  andere  Stoff« 
differenzirt  wären.     Es  können  aber  (aas  Gründen» 
die  fich  von  Celbft  verftehn)  keine  andern,  als  diffe* 
rente  Stoffe  Arzneynnttel  ieyn;  darum  ift  aucVk  dec 
Stickftoff  in  feiner'  reinften  Form  (tbierilcbe  Nah- 
ruuffsmittel?)  aus  der  Reihe  der  Arzneymittel  aus« 
gefcnloffen.'*    Noch  bringt  der  Vf.  einige  Belege  aas 
der  Natur  für  diefe  Behauptung  vor,  die  er  filglich 
hätte  weglaffen  können :  Erftlicn  der  geringe  Einflofs 
des   Stickgafes  in   der  Atmofphäre  auf  den  Org»' 
nismii^,  oa  es  doch  4  der  atmofphärifcben  Luh  aus- 
mache.   (Bis  diefer^Nichteinfiufs  erwiefen  ift,  woran 
man  fchon  darnqi  zweifeln  darf,   da  einzelne  Expe- 
rimente das  Gegentheil  wahrfcheinlich  machten,  kann 
man  dem  Vf.  unmöglich  beypflicbteö. )    Die  Tödtuog 
der  Thiere  im  Stickgas  ^arde  durch  Unterbrechuog 
der  Selbftthätigkeit,  Steigerung  des  negativen  Factors 
bewirkt;  —  eine  leere  Annahme.    Der  Menfcb  ge- 
nöffe  das  Fleifch  der  Thiere  in  -  Menge ,    ohne  dais 
feine  Gefundheit  seftört  würde,  -^  aber  auch  Brod 
und  Waffer  bey  gleichem.  Erfolg.    Endlich  alle  ftick- 
ftoffigcn  Metalle,  als  Queckfilber,,Zink,  Spiefsglanz, 
wären  im  rein  metaüifchmZnftand  indifferent  für  deo 
Organismus.    Zu  gefchweigen ,  dafs  mit  dem  Spiefs* 
glänz  und  Zink  noch  keine  bedeutenden  Verfucne  ia 


kende  Stoff  mufs  doch  auch  eine  unmitUelbare  Wir-  diefer  Hinficbt  gemacht  worden  feyn  mögen;   ift  f^ 

kung  auf  das  Organilche  haben?  —   Was  den  Koh-  doch  wirklich  etwas  verwegen,  diele  Metalle  geradeza 

lenftoff  und  Wafferftoff  betrifft:  fo  ftellt  fie  der  Vf.  alsfticißoffige  aufzuführen.   Wenn  fie  auch,  mchSuf* 

Sewiffermafsen  als  die  zwey  Pole  Her  Materie  in  eben  fens  oder  andern,  nach  dem  Stiekfloffpol  xh  liegen:  fo 

er  Bedeutung  auf,  wie  es  fchon  von  andern  Natur-  ift  doch  wohl  der  Stickflqff  hier  nur  in  dem  Nama 

Philofophen   gcrchehen  ift.      Von  den  we^erßoßgen  gegenwärtig.  —     In  der  Oarftellung  der  einzeloea 
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tber  mnak'üwtb  grolsa  Fertigkeit  der  Demonftra-  nen^  Gebilden  bewirken,  beweifen  (olcb  Hi^.  i?.)t 

tion,  da£i  naaocber  in  Verfiichung  kommen  möcbte,  dafs  die  henrorftechende  Bafis   diefer  Arzneymittel 

zu  glauben:    iuf  gleiche   Weife  liefse  fieb  darthun,  WafTerftoff  fey.    Die  eiatfchiedenften  Beweife  von  der 

wie  jedes  einzelne  Arcaeyinitfcel  gegen  jede  beliebige  Gegenwart  des  Stickftdffs  jo  diefen  Arzneyniittela 

Krankheitsform  wirküim  feyn  ktene.     Diefer^  Um-  waren :  ^  wenn  man   itzenden    Kalk   mit   Zwiebeln« 

(tand  und  die  gro&e  Enlfernnng^  weiche  noch  zwi*  Knoblauch  zufammenrieb.  So  entwickle  fich  ein  am« 

fchen.den  alicemeinen  Sätzen  des  Vfsi  und  der  An*  moni^kalircber  Gernch ;  die  JDeftillation  der  zwiebeU 

Wendung  aut  das  wirkliche  Lieben  liegt,  machen  es  articfcharfen  Pflanzen  und  der  fcharfen  Pflanzen  aus 

auf  den  «r&en  Blick  wafarfcheinlich ,  dafs  jene  Priii«  der  xetradynamie,  der  Kanthariden  u.  a.  m*  entwik* 

ciuien,  von  denen  der  Vf.  anfangs  fpricht,  in^  einem  kein  viel  AmrooniunK  —     Die  fcharfen  Mittel  zei* 

iehir  uneigentüchen.  Zujammenbang  mit  der  Erfah-  gen«  vermöge  ihres  überwiegenden  VPaflerftoffs,  vor» 

rung  ftebn,   und  einen  febr  entfernten  Einfiufs  anf  atOgiich  folgende  Wirkung;   Erftlich  erhöhen  fie  die 

die  Arzneymitlel  -  Lehre  haben  möchten.     Das  befti^  Tratigkeit  des  Nervenfyftems  bedeutend  und  erfchfit* 

tigt  fich  nich^  ganz*     Im  Gegentheil  fand  Rec.  oft,  tern  es  felbft  auf  eine  fOrchterliche  Weife,  deshalb 

dafs*  der  Vf.  vorfichtig  feine  Folgerungen  zu  fiebern  heilen  fie  hauptiachlich  Nttrrheiten.    ( Diefe  Heilkraft 

und  die  ipecielle  Wirkung  und  Anwendung  der  Arz-  mQfste  alfo  um  fo  mehr  den  ätherifchen,  fpiritnöfea 

neymittei  zu  erwägen  bemüht  ift.    Zum  Beweis,  wie  Mitteln  zukommen.)    Zwejtens  löfen  fie  Indoratio- 

er  feine  tbeoretifchen  Principien  auf  die  Praxis  an-'  neu  und  Scirrfaen  auf,  indem  fie  der' Attractivkrafit 

wendbar  zu  machen  weiCs,   diene  nur  das,  was  er  ent£egenwirken.    Drittens  ftreben  fie,  wie  die  waf«- 

voiii  Sehwifel  fagt,  den  er  nnz  gegen  die  bisherige  ferltoragen  Mittel  überhaupt,  mehr  nach  au&en,  er^ 
Meinung  unter  cUeko))i}enftoIfhaltigen,  anhaltender-"  höhen  die  Thätigkeit  der  Haut,  treiben  Schweifs« 

regenden ;  das  obiective  Leben  hervorrufenden  Arz-  u.  f.  w.    Vermöge  ihrer  zweyfafcben  pofitiven  Bafid 

neymittei  fetzt :  »Die  Betrachtungen,  dafs  derSchwe-  bilden  fie  einen,  eben ib  beftimmten,  al^  ausgebildet 

fei  als  Product  der  vegetabUifchen  Organifation,-  als  ten  Gegenfatz  geeen  das  UrinfyjUm^  und  wirken  da« 

Product  der  Vulkane  und  immer  auch  mit  dem  Eifen  her  febr  diuretifcb.    (Man  fetze  ftatt  Urbtfyßem  jedea 

und  andern  koblenftoffiaen  Körpern  vorkömmt ;  'dafs  andern  beliebigen  Tbeil  des  Organismus  und  der  Sina 

der  Schwefel  in  der  Scnwefellaure,    wie  die  kohle  wird  eben  fo  paffend  feyn.)   Von  der  emetifcfaen  Wir- 

in  dea^Etfatfaure  bey  der  Naphten* Bildung  in  eine  kung ,  die  der  Vf.  fchon  Ai^,  unter  den  Mgimeinm 

einftSBfii 

etlectrifcheiT  ^                                       '       y                 r  «                                                    f,  , 

find  binlIngUche  VeranJaffung,   ihn  blois  als  einen,  ten,  ^^^m^mf»  Wirkungen  der  fcharfen  Arzneymit^^ 

be/bnders  moMicirkn^    Koklenftaff  anzufehn,    und  ihn  tel  immer  nur  von  einigen  wenigen  aus  diefer  Abtheij» 

deshalb  der  Ordnung  der  kohlenftoffigeh  Arzneymit*  lung  und  dagegen  auch  von  vielen  aus  andern  KlafTea 

td  anzureihen. "*     „Als  ein  koblenftoffige^^Arzney-  und  Abtheilungen  gelten:  fo  lernt  man  das  Unzurei* 

jnjttel. befitzt  der  Schwefel  ein  intenfives  anhakendes,  chende  einer  lolchen. Bearbeitung  der  Arzneymitte!« 

Sofitives  Reizungsvermögen  —  Üesoxydations-Stre-  Lehre  vollkommen  einfebn.    Die  fcharfen  Arzneymit* 

en,    das  fich  fowohl  innerlich,    als  äufserlich  bey  tel  theitt  der  Vf.  ein:    r)  In  f^hleimiekt  fckarfe: 

verfchiednen   Krankheitsformeto ,    bey    welchen    ein  rad.  Squiüaij  aHii^  eokhkiy  cartmezerri.    2)  Extra» 

Oxydations  -  Procefc    gefetzt    ift,    dfeutlich   äufsert.  ctiv -ftoffig  fcharfe:  hirba  gratioloijcockliariai^ 

Dadurch,  dafs  er  fich  nicht  feiten  mit  den  alkalifchen  x^^*^  armaraciae,  fit.  maris,  pulfatiäae^  heüeborif  Sem. 

Stoffen  des  Organismus  verbindet,  fcheint  er  in  eine  Sinapeos^  cort  geoffreae.    3)  jNarkptifeh  fcharfe: 

höhere  Potenzirung  zu  treten,  zugleich  etwas  flöcb-  ftipiies  iutcamar'ae,  herba  nicotianae ,  kyojcyami^  firam* 

tig  reizend  zu  werden,  nach  der  Natur  feiner  neuen  manÜ,  cicutae,  äigitaUs^  aconitij  nerba  und  rad.  bella^ 

Potenzirung  ads  Sckwrfelammoniak  mehr  nach  aufsen  donnae.  4)  Koktenftoffig  fekarfi^  rad^ipecacuan- 

zu  wirken,  und  indem  er  die  Energie  der  peripheri-  kae^  eort,  ckinae  montanae  und  fitae  Luciae^  nux  vomka^ 

fcben  Organe  erhöht,    das   oxydirende  Streben  der  rad,  afari^    kerba  und  flor,  amicae.      5)  Harzig- 

A.ufsennatur  befcbrankt,  bringt  er  Schweifse  hervor,  fckarfe  Mittel:  cantharides,  gummi eupnarbiL    Diele 

a»d  wirkt .  heilend  bey  Hautausfchlägen.     Von  ider  Eiothciiung  hat  viele  Mängel.   Die  Arzneymittef  wef- 

Wirklichkeit  diefer  Potenzirung  Oberzeugen  uns  der  den  ohne  hinreichenden  Grund  zufammengefteUt  und 

fchwefelleber^  artige  Geruch  der  Kxcretionen  nach  getrennt.      Cort.  mezerei  hat  mit  den  andern  fcblef« 

dem   Scbwefelgebrauch   und  die  Erfcheinunf,    dafs  niicht  fcharfen  Arzneymitteln  wenig  gemein,    auch 

il^dann    die    blofse    Ausdünftung    blanke    metalle  hat   der  Vf.  tvergeflen,    bey   der  Befcbreibuna   des 

thwarz  färbt.**  —     Da  es  zu  weit  führen  würde,  Gebrauchs   dlefes-  Mittels   die  nöthige  Vorficnt  zu 

lie  fämmtlichen  Abtheilungen  der  Arzneymittel  forg-  empfehlen.    Am  wenigften^iafTeh  die  extractivftoffig 

'äitig  durchzugehn:  fo  hält  fiph  Rec.  nur  ian  das,  was  fcharfen  Mittel  zufammen.     Im  Sefiffamen^  Meerret* 

lesr  VL  \oß  den  fchatfen- Arzneymitteln  tagt.    Die  Vo-  tig  ik  kein  Extractivftoff  ia  merklicher  Quantität 

a^iütät  des  fcharfen  Stoffs,  ferner  die  Hitze,  Böthe,  vorhanden;  pohrndiumfilia  mat  dürfte  übrigens  hier 

>^fchwulCt,    Trennung  der  Cohafion,    welche  die  ganz  am  unrechten   Ort  ftehn.      Die  cicuta^    betta- 

cJbarfen  Mittel  in  den >  ihnen  unmittelbar  preisjegeb^  donna^    fOi^^B^ch  aber  der  kyüfeiamms]    gehörten 
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billig  unter  die^  narkotifihm  lUUtit:  denn  wenn  fie 
aach  io  maocher  Öinficfat  zu  den  fcbarfen  Arzbey* 
mitteln  zu  rechDen  find:   (o  prädoüiinirt  doch  gewiCs 

V  dasi  narkotifche  Priocip  in  ihrea  Wirkungen.     Die 
narkotifch  IcbarfeD  und  kobleoftoffig  fcfaarfen  Mittel 

•  geboren  aber  eigentlich  io  eioeKlaf^;  fo  fern  näm* 
Beb  die  Verbindung  des  Koblenftoffs  und  Wäfferftoffs, 
n^ch'dem  Vf.>  dern  betäubenden  Prinoip  zum  Grunde 
liegt.    Die  Brechmittel  afarum ,  ipecacuanha  etc.  müCs- 
ten  aber  unter  einer  andern  Rubrik  aufgeführt  wer- 
den ;  es  ließ  fich  wohl  eine  a^dre  Erklärung  ihrer  eme-^ 
Ufchen  tVirk%ng  ausmitteln^^  und  die  nux  vomica  nebif 
der  arnica  Icheinen  ohnehin  nur  von  ungeßihr  in  ihre 
T^achbarfchaft  gekommen  zu.feyn.      Die  emetifche 
Wirkung  der  eben  genannten  Mittel  erklärt  der  Vf. 
i^olgendermafsen :  Der  Kohlenftoff,  dep  0e  enthalten» 
hemmt  die  Volatilität  des  Wafferftoffs  und  fchränkt 
ihre  Wirkung  mehr  auf  die  Organe,  mit  welchen  fie 
in  unmittelbare  Berührung  kommen,  ein.    Von  den 
oHUtnotHalUchen  Brechmitteln  tagt  der  Vf.  in  einer  an- 
dern Steife:    Da,  der  SpiefsgTanz   zu  den   cobären- 
tern,  ftickftoffigen  Metallen  gehört,  in  welchen  die 
Schwerkraft  noch  merklich  überwiegend  ift:    fo  be- 
fitzen auch  deffen  Oxyde  ein ,  mehr  auf  die  Organe, 
mit  welchen  fie  in  Berührung  kommen ,  befchränktesj 
negatives  Reizvermögen.    Aus  dicfen  gröbern ,  inhä- 
tirenden ,   negativen  Reizvermogen  geht  ihre  Erbre- 
chen und   Laxiren  erregende  Wirkung   in  gröfsern 
.  Dofen  hervor.    Man  Cent,   wie  naiärtick  die  Princi'» 
pien  des  Vfs.  auf  alles  paffen. 

{Der  BgfDkluft/ölgL) 
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s       STAATSWISSBNSCHAFTEN. 

Arnstadt  u.  Rubolstadt,  h\  Langbein  u.  Klü- 
jcr :  Der  Fjirfi  von  Nicolaus  Macchiavelj;  frey  Über- 
fetzt und  mit  bio^aphifchen ,  hiftorifchen ,  poli- 
tifchen,  kritifchen  Nachrichten  und  den  Anmer- 
kungen des  Amelot  de  la  HoujfaySy  herausgege- 
ben von  Pranz  NicoL  Baur ,  des  ehemaligen  Domr 
ftifts  Vicar  in  Wür;zburg.  1B05.  XVI  u.  576  S.  «. 
(iRthlr.  J6jgr.) 

Diefe  neue  üebcr.fetzung  eines  fo  berühmten ,  all- 
gemein gelefepen  und  (aft  allgemein  «lifsverftandenen 
Werks  Ift  an  ,ßch  gut  gerathen,  und  wird  noch  in- 
terefJanter  durch  die  zahlreichen  mit  Geift  und  Ein- 
licht  gefchriebnen  Anmerkungen  des  Herausg.  Er 
giebt darin. intbnderheit  manche  fchatzbare  und  fcharf- 
finnige  Erläuterungen  ;ins  der  neuern  Zeitgefchichte, 
wie  z."B.  S.  45a  u.  ff.,  eine  gerechte^  «mftändliche 
Vertheidieung  Friedrichs  11.  gegen  Verkleinerungen 
^on  Feinden  und  Freunden  Xeit  der  Franzöfifchen  Re- 
volution.   Auch  liefert  er  in  der  Vorrede  (S.  i  •— 142.) 


zieidlich  voliftSbdfge,  mifMcilie  s«flui«i«MiBid  arit 
Sorgfalt  benutzte  Nachrichten   üMfl^  die  Lebeosnm^r 
ftande  und  Schriften  des  merkwördigen  Vfs.    .Er  läfrt 
fs  dahin  geftellt  feyn^   ob  ^  durch  {«i»e  Darftel* 
lujtg  dßt  poütifcben  Grundlatze  die  Geifel  der  Satire 
fchwingen  wollen ,  oder  ^feinen  Standpunkt ,  Italien, 
ein  zerrifC^nes ,  blutendes,-  von  ewigen  Kämpfen  ent- 
ftelltes,  feiner  Gröfse  entfunkeaes,  an  äufsem  und 
ionem  Krankheiten  fiechendes  Land,  nur  mit  einer 
Treue copirte,  die  es  fich  nicHt  verfageakonnte,  auch 
die  verfteck  ten  Gebrechen  aufzudecken,  und  den  Vor- 
hang von  Scenen  zu  lüften^  die  eigentlich  das' Gefühl 
iedes  rechtfchaffenen  Mannes  beleidigen*    Auf  jeden 
Fall  hat  er ,  wie  auch  der  gelftreicha  Vf .i  des  FUrf^en 
des  i(]ften  äakHmnderts  (Petexsb.    1798-  1799*)  fagtt 
durch  das  Werk  dem  Defpotism  mehr  gefcoadet,  als 
Folianten  von  Deductionen  gegen  denfelben  und  Heera 
von  Sansculotten  in  den  Warfen.    Uebriffens  bemerkt 
der  Herausg.  fc^r .  richtig,  dafs  man  Macchietoel  in  jeder 
Hinficht  zu  viel  gethan  habe.  Des  Jefuiten  ^oi.  Whritma 
Schrift :  de  Rege  ei  Regis  inflOuUane',  welche  mitKönigL 
Spanifchem  Privilegio  und  ordentlicher  Approbation  zu 
Toledo  1598«  gedruckt  ward,  und  des  Priors  undCa«* 
oonicus  Gabriel  Naudi,  durch  den  Kardinal  Wazarin 
hervorgerufenen  eonfiderations  für  les  coups  d  *ttut  re- 
den, jedes  in  feiner  Art,  der  Sache  der  Gewalt,   des 
Truges  un4  der  Hinterlift  weit  deutlicher  das  Wort 
als  MacchiaveU    Um  fo  weniger  darf  man  üi 
dern,  dafs  der  Principe  lange  uovei^etzert  hl 
erfehien  gegen  das  Jahr   1^15.  mit  der  Zufei^ung 
üo  Lorenz  v.  Medicis,    einen  Bruderslohn  l>eo  X« 
Man  las  ihn  mit  der  eröfsten  Begierde:    Die  Päpfte 
erlaubten  den  Verkaür  in  ganz  Itauen :  Clemens  VllI* 
ertheilte  dem  Buchdrucker  Anton  Bladus  ^531.  das 
Privilegiufn  zum  Druck.    £rft  i592.^ward  anter  In« 
nocenz  DC.  auf  des  Jefuiten  Paffevin  und  des  Prie/ter» 
Thomas  Bojfms  Anftiften  die  Sturmglocke  angezogen 
und  das  Interdict  dagegen  ausgefprocben.      Seitdem 
find  ^ne  ungeheure  Menge  Widerlegungen  erfchie« 
neu;  allein  die  meiften  wurden  fogleich- wieder  ver* 
geffen.    Als  die  hefte  nennt  Bayle  das  Fragment  de 
VExamtH  duPrince  de  Macchia  vet  vom  J.  1622.    Er 
fagtaber  zugleich:  man  möge  Immerhin  fäne  Werke 
widerlegen  und  feine  Bücher  verbrennen ;  die  Politik 
muffe  fich  dennoch  aus  einem  unglöcklichen  und  trau* 
rigen  Zwang  über   die  Moral  erheben.     Selbft    6ex 
Anti  •  Macchiavet  Friedrichs  II.  verdankt  feinen  Ruhm 
wohl  gröfstentheils  des  Vfs.  Namen,  und,*  inrerm  es 
auf  die  Ausübung  ankömmt,  dürften  noch  ia. unfern 
Tagen,  wie  zu  MaceUaveVs^  die  meiften  Kabinett  er 
.  fich,    wiewöhi  ohne  es  zu  geftehn,    nach  Eeertpides 
Worten  richten,  die Of/iir'immer anzuführen  pflegte: 
^^Si  vidandum  efi  ^s ,  regnandi  gratia  viotmdmm  eß: 
in  cäeteris  rebus  fdetatem  cotas.  ** 
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ItAViysnvT ,  b.  Attenkofer :  Hafidbuih  einer  dynami- 

fchen  ArzneymUteltehre  ^  von  Georg  Auguß  DtrUU 
u.  f.  w. 

(Befiklttfi  dtr  in  Nunu  36^  Abg^rookenen  Recen/iotu) 


ehen »  wenn  man  ihrer  Anweodung  mdir  Aufioeiic-«' 
£amkeit  gönnte.  Cofle  und  Wetmot  oabm  fie  in  einer 
gekrönten  Preisfcbriffc  fogär  der  Ipecacuanha  fobTti« 
tuirh  Auffallend  ift  es»  dafs  der  Vf.  die  narkoCi* 
fchen  Mittel  unter  die  volatilen  waffeHtoffigen  fetie^. 
ftatt  dafs  andere  Schriftfteller »  welche'die  Arzneyisit« 

Dtellehre  nach  gleichen  Grundfätzen  bebandelten,  fie, 
ie  terU  ChitBOe  flarUmndae  und  montanae  hätten  hinter  diejenigen  Mittel  nrachfen,  in  denen  der  Koh* 
wohl  eher  anter  die  extractivftoffis  fcharfen  lenftoff  am  meifteii  prädominirt«  Der  Vf.  bat  wirk« 
Mittel  gehört.  Auffallend  ift  es,  dafs  der  Vf.  die  ka^  Uch  nichts  für  Geh,  als  dicf  Volatilität  einiger»  hieber 
raibifche  Rinde  nicht  hieber  fetzte ,  da  fie  doch  be-  gehörigen,  Mittel,  und  diefe  ift  auch  nicht  fo  grofs^ 
fciiomt  emetifch  wirkt»  was  er  aber  bey  ihrer  Be-  ai^  der  Vf.  angiebt.  So  gebt  z.  B.  bey  der  Bereitung 
rackficbtigung  gar  nicht  erwähnt»  ftatt,  dafs  fie  von  des  Opiumextracts  nicht  fo  viel  verloren  als  H^  JS.. 
Arnemann  ganz  unter  die  Brechmittel  gezählt  wird*  meynt,  denn  diefes  Extract  wirkt  noch  febr  betau- 
Noch  auffallender  ift  es,  dafs  der  Vf.  denIcorU  chinae  bend.  Die  narkotiCchen  Mittel  follen  die  Thatigk#it 
montanae  yon  Wort  zu  Wort,  wie  den  corL  cinchottae  des  Nervenfyftems  fteigern.  Öbfchon  diefs  ziemlich 
€ari^fa«(uRddiefen  genau  nach  7romiiudorjlf)befchreib1,  allgemein  angenommen  wird:  fd  läfst  ficb  doch  das 
felbft  die  hefte  Sorte  von  jeder,  wie  bey  der  andern  Ungegrdpdete  dicfer Behauptung  leicbt  finden«  Schlaf» 
angiebt^  obfchon  Tromfnsäorff  dest  cart.  ckinaefnontanae  Betäubung  und  die  zweyte  Periode  desRaufches  laffen 
ganz  anders  charakterifirt.  Zwifchen  beiden  und  dem  die  Verminderuug  (nicht  Erfchöpfung)  der  NerventhS- 
corUx  Stae  Luciae  mag  vielieieht  manche  Verwechfe-  tigkeit  nicht.'VerKeno.en.>  Exaltation  und^die  erfte  Fe- 
lung  vorkommen,  wenn  nicht  gar  zwey  von  ihnen  riode  des  Raufches  nach  dem Gennfs  nairkotifcher  und 
eine  und  diefeibe  Rinde  find,  wie  es  Trommsdorff  von  fpirituöfer  Mittel  ift  aber  ein  Zuftand,  djer  nur  hef« 
dem  cortex  Sctae  Luciae  und  cort,  caribaeus  vermuthet»  tige  Beactionen  des  Nervenfyftems  gegen  den  Einflufs 
ftatt  dafs  viele  Botaniker  cortex  cinchonae  montanae^    der  gefteigertenThätigkeit  des  vegetativen  Sy ftems  aus* 


ßoributndae^  Piton^  Sctae  Luciae  als  ^eichbedeiitend 
nehmen  (vergl.  Ludwigs  Handbuch  der  Botanik.  )• 
Bev  der  Befchreibung  des  aconitum  erzählt  der  Vf.» 
dafs  es  ungewifs  bleibe,  ob  das  von  Stärk  zuerft  be* 
nutzte  Extract  aus  der  Species  navelbis  oder  cammä- 
rum  bereitet  fey«  Das  a.  napetlus  iey  in  Deutfchland 
eiuheimifch,  a«  cammarum  wachfe  auf  den  öftreichi- 
fchen  Pyrenäen  und  auf  den  Schweizergebirgen.  .  Der 


drückt.  Geiftesmatte  oder  abgeftumpfte  Menfchen 
werden  freylich  in  einer  folchen'Krife  geiftig  ener'gi- 
fchen  Deffen  ungeachtet  find  es  nur  die  niederen  Fun« 
ctionen»  welche  unmittelbar  gefteigert  find.  Jeife 
Exaltation  zeigt  einen  ganz  andern  Charakter»  ab  die- 
jenige Erhöhung  der  Nerventhätigkeit,  welche  als- 
dann eintritt,  wenn  andere  Einflüfle  oder  das  Geffetz 
des  periodifchen  Wechfels  fie  unmittelbar  hervorru- 


Vf.  fcheint  alfo  die  vier  Arten  des  aconitum  und  die  £en,  z.B.  nach  geuoffenem Schlaf»  unjter  fchönen»  ez^ 

AuffchlQffe  über  di^  gewöbnUchen  Verwechfelungen  freulichen  Umgebungen.  —    Die  Säuren   find  nach 

von  IVilienow  (was  fcrion  Gren  in  feiner  fchätzbafen  dem  Vf.',  wie  aus  dem  vorigen  erhellt»  negative  Reiz* 

P luYmakolog\ey  außerdem  Trommsdorff ^Dfhfurt,  Sehte-  mittel.    Die  Erfahrung  widerfpricht  hier  in.  fo  fern» 

gel  und  APi^^/^6x  Apothekerbuch  angeben)  nicht  zu  als  Säuren  bekanntlicn  in  aftiienifchen  Krankheiten 

cnnen.     Weder  a.  napetlus 9  noch  aconitum  caMma-  febr  hOlf reich  find.  Das  liefs.fich  nun  wohl  auch  zum 

rufH ,    fondern  a.  neomontanum  und  taurieum  find  die  Beften  der  Theorie  des  Vfs.  erklären :  -^  denn  was 

gewöhnlich  benutzten  Arten  von  aconitum  ^  a.  neomon-  läfst  fich  nicht  aus  der  Theorie  der  Heilkunde  erklä- 

tauum  ift  fiU^a.  naoetlus  — ,  was*  fich  höchft  feiten  in  ren?  —  indefs  hat  fich  der  Vf.  hier  doch  ^nicht  fehr 

JDeutfcbland  befindet»  ^  a.  taurieum  far  cammarum-^  gut  zu  helfen  gewulst.  Er  wendet  nämlich  fehr  häußg 

was  in  gebirgigten  Gegenden  oft  vorkömmt  -*    ge-  Imn^er  den  fauligen  Krankhiitscharakter  vor,  in  wef« 

nornmen  worden.  —     Der  Vf.  nennt  die  Hafelwurx  chem  die  Säuren  alsdann  wirkfam  wären.    Wem  fällt 


eif)  unGchre^,  entbehrliches  Mittel.  Sie  wirkt  aber 
nicht  nur  im  Decoct  als  Diureticum  fehr  vortbeilhaft 
in  der  WalTcrfucht,  fondern  könnte  felbft  als  Brech- 
mittel in  Subilanz  die  Ipecacuanha  oft  entbehrlich  ma- 
A.  L.  Z.  18Ö&.    ikmtr  Band. 


aber  nicht  fo  gleich  ein,  dafs  der  faulige  Charakter» 
weder  in  feiner  Entftehung,  noch,  in  feiner  Heilung 
unmittelbar  von  der  Wirkung  äufsrer  Einflofle  ab* 
hängt,  fondarn  nur»  (b  fern  durch  fia  die  Selbftthi- 
(5)S    .  tig- 
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tigkeit  (oder  die. Functionen ^  des  Organismus  be- 
ftimmt  wird.  Ein  Reizmittel  aber,  welches  dieSelbft- 
tbätigkeit  des  Organismus  herabfetzt,  wird  doch  wohl 
nicht  etwas  verhindern,  was  feinen  unmittelbaren 
Grund  in  diefer  Hjerabfetiung  hat?  Der  VViderfpruch 
liegt  hier  zwlfchen  den  Grundijätzen  des  Vfs«»  denii 
der  Sauerftoff  mag  doch  wohl  antifeptifch  wirken. 
Einmal  fagt  der  Vf.,  die  ScTiwefelfäure  wirke  nicht 
nur  heilfam  gegen  active  BlutfiQffe,  fondern  auch  ge- 

fen  folche ,  die  von  einer  fauligen  Tendenz  des  Btuies 
errUhrten! —  Es  ift  nicht  zu  billigen,  daf§  der  Vf. 
die  ßrech'-  und  Laxiermittel  aus  der  Klaffe  der  ooßüv- 
reizenden  unter  die  istr«^/^ Klaffe  bringt:  denn,  dafs  fie 
als  evacüirende  Mittel  gebraucht  und  dadurch  indirect 
fchwäöhend  werden,  liegt  nicht  in  ihnen^  und  gilt  von 
«Ueo  andern  Mitteln ,  welche  theils  durch  den  Darm- 
kanal, aheils  durch  den  Schweifs  euacuiren  und  vom 
Vf.  unter  die  pofiUv  reizenden  gefetzt  find.  Aufser- 
dem  wird  auch  die  Aloe,  felbft  Tamarinden  und  Rha- 
barber y  welche  der  Vf.  bieher  bringt,  zu  andern  Ab- 
fichten  als  zum  Laxiren  benutzt.,  —  Endlich  möch- 
ten auch  die  Aezmittel  aus  der  Klaffe  der  pofitiv  -  rei- 
zenden ,  Cantbariden ,  Kalien  liier  am  unrechten  Ort 
ftehn. 

V 

Bkrlin,  b.  Oehmigke;  Handbuch  der  Pathotogiet 
von. Dr.  Adolph  Henke ^  Prof.  zu  Erlangen.   Erjler 

Band.  1806.  344  S.  gr.  g.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

• 

D^  Vf.  diefes  Buchs,  deffen  zweiten  Theil  wir  bis 
jetzt  vergebens  erwartet  haben ,  gebt  von  der  Ueber- 
Beugung  aus,  dafs  eine  nach  den  Refultaten  der  Er- 
fahrung   zweckmäfsig   modificirte   Erregungstheorie 
bis  jetzt  das  ficherfte  rrincip  für  die  praktifcne  Medi- 
ein  abgebe.     Er  gehört  alfo  zu  derjenigen  Klaffe  von 
Aerzten,  weiche  dieSpecutation  nu)*  für  zuläffig  unter 
dem  Schilde  der  Erfanrung  halten,    (ich  aber  derfel- 
ben  litchjt  einzig  und   allein,    noch    weniger  unbe- 
fchrankt,  in  ihrem  unfichern  Fluge  durch  die  dunkeln 
Reg,ionen  des  ganzen  Univerfnms  fiberlaffen  mögen. 
UnTtreitijs;  die  Majorität  der  geubteften  und  denkend- 
ften  deutschen  Praktikei'!  Er  theilt  diefen  erften  Theil 
in  /fii»/' Abtbeiiungen.     i)x  Erläuterungen   der  fand»- 
sn^ntaien, Begriffe  der  rathologie  aus  pby/ifchen  Vor- 
^derfatzen.    2)  Nofologie,  oder  Lehre  von  dem  Unter* 
fcbiede  und  dferEintbeilung  der  Krankheiten.  3)  Aetio- 
logie,  oder  Lehre  von  den  urfachlichen  Bedingniffen 
der  Krankheiten.     4)  Phänomenologie,    oder  Unter«' 
fucbung  über  die  Entftehung  der  Krankheitserfchei- 
nungen.     5)  Diaenoftik,  oder  Unterfnchung  über  die 
Erkenritnifs'  und    Unterfcheidung    der    allgemeinen 
Krankhdtsklaffen.     Oleich  zu  Anfange  erörtert  der 
Vf.  die  Begriffe  Wohlfeyn  und  Wohlbefinden,  UebeK 
feyn  Bnd  Üebelbefinden ,   Gefundheit  und  Krankheit. 
Uflrt'diefe  Begriffe  defto  fefter  zu  begründen,  geht  eic 
auNlas  Leben  und  feine  Bedingungen  zurück,  auf  die 
Erregbarkeit,  Erregung,  erregende  Potenz.    Krank- 
heit ift  etwas  Inneres,   l^rankheitsformdas  Aeufsere; 
die  Erfcheinungen  des  Uebelfeyas ,   von  welchen  wir 
auf  die  Anwefenhdt  und  den  drad  der  ihm  adäquaten 


Krankheiten  zuröckfchliefsen,   nennt  man  Symptom 
(deren   VVerth  jedoch  vom*  Vf.. zu  geping  ^ngelchla- 
gen  wird)..     Üebc^  xiie  Heilkraft,  oer  Ks^tur  erklärt 
fich  der  Vf«,   dafs   man  befondere  Heilkräfte  anzu« 
nehmen  nicht  berechtiget  fey;   er  führt  aber  weiter 
keine  Deduction  hierüber.^    Die  Stadien  der  Krank- 
heit theilt  der  Vf.  nach  Röfchlaub  ein  in    1)  Bildung 
des  Uebelfeyns,    2)  Ausbildung  oder  Entwickelung 
deffelben ;  3)  ausgebildete  Form ,  4)  Entfcheidung  dei^ 
felben  und  5)  Reconvalefcenz.  (Nach  unfrer  Meiuung 
könnte  man  fie  vereinfachen  in  i)  Bildung  der  Krank- 
heit,   2)  Form  und   3)  Entfcheidung   zur   Geoefung 
oder  zum  Tode. )  Krankheitsurfache  ^t  das,  was  den 
zureichenden  Grund  vom  Dafeyn  der  Krankheit  ent- 
hält.    Was  min  fonft  entfernte  Urfächen  nannte,  -find 
nur  urfachliche  Bedingniffe.    (Eine  unnütze Subtilität 
Hr.'Rpfchlaub  hat  in  diefs  Kapitel  weit  ebersVerwir- 
rung,   als  Aufklärung  gebracht.)    Den  von  vorma- 
ligen SchriftPtellern  zu  weit  ausgedehnten  Einflufs  der 
epidemifchen  Conftitution  fchränkt  der  Vf.  zwar  ein, 
läugnet  ihn  aber  nicht  gänzlicbf*     Wenn  berühmte 
Schriftfteller,  fagt  er,  von  einer  entzündlichen,  rbeu- 
matifchen,^gallicnten,  fiiulichten  Conftitution  reden, 
fo  zeu^t  das  von  einer  grofsenVerwirrong  der  Be- 
griffe, indem  man  das  Leiden  einzelner  Syiteme  und 
die  Formen  der  Krankheiten  mit  dem  Wefen  und  der 
Natur  derfelben  verwechfelt  hat.    (Es  ift  aber  nicht 
zu  läugnen,  dafs  die  genaue  Beachtung  der  epidena- 
fcben  Conftitution   für  die  Teeiinik  nicht  nur  van 
Einilufs  ift,     fondern  diefelbe  yrirklicb  erleichtert.) 
Die  Krankbeitsdntheilung  nach  zufialligen^und  we- 
fentlichen  Verfchiedenbeiten  zergliedert  der  Vf.  fehr, 
faft  allzu  Weitläuftig.    Er  führt  die  altem  Meinungen 
darüber  an  und  widerlegt  fie.    Es  ift  zu  begreifen, 
dafs  dabejr  des  Streites  über  die  Krankheiten  der  Säfte 

{;edacht  werde,  aber  es  kommt  faft  die  ganze  Abhanri- 
.  ung  des  Vfs.  über  die  Vitalität  der  Safte  hier  ror, 
Dellen  ungeachtet  ift  der  Vf.  fo  befcheiden,  folgendes 
als  Refultat  hierübet  aufznftellen :  Unftreitig  fiiid  die- 
jenigen;  Aerzte  zu  weit  gegangen,  welche  die  Safte 
für  etwas  Aeufseres,  nicht  zum  Organismus  felbft  ge- 
höriges erklären.  Der  lebende  Organismus,  als  To- 
talität, kaftn  immer  nur  in  der  wechfelfeitigen  Ver- 
bindung der  feften  und  flüffigen  Theile  beftenend  ge- 
dacht werden.  Die  Säftemafle  fteht  mit  dem  Orga- 
nismus  in  zu  genauem  Verhältniffe  und  zu  enger 
Wechfelwirkung,  als  dafs  vvir  ße  für  ganz  pafGv  hal- 
ten könnten.  Die  Säfte  können  allerdings  Suhjecte 
der  Krankheit  feyn,  aber  es  «ebt  keine  primären  Säf- 
tekrankheiten, iondern  die  dafür  erklärten  Zuftäncie 
find  erft  Folgen  veränderter  Vitalität  der^-fefteo 
Theile."  (So  befcheiden  und  Mrahr-Rec.  die  erftea 
Sätze  findet,  fo  febr  hätte  er  gewiSnfeht,  dafs  der  Vf. 
fich  Oberwanden  hätte,  den  letzten  aufzugeben  und 
die  Möglichkeit  tirfprOnglicber  SäftefcrankTieiten  zu- 
zugeben.) Des  Vfc.  Glaffification  der  Krankfaeito 
ift  folgende:  1)  Einfache  Krankheiten,  d.  L  wo  dje 
iCrankheit  entweder  a)  in  der  Organifation  aileis, 
örtliche  Krankheiten,  oder  ft)'nttr  m  der  Err^unc 
begründet  ift  9  allgemeine  Krankheit.    3)  CompJicirte 
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Krankheiten,  die  aus  Verbindung  beider  beftehen. 
Die  allgemeinen  Krankheiten  find  entweder  mit  Ober 
den  Normaigrad  erhöhter  Erregung  verbunden ,  oder 
die  Erregung  ift  unter  den  I^ormalgrad  gefunken. 
fOanz  nach  der  Erregungstheorfe,  aber^ut  abgeban- 
aelt.)  Von  der  räthfelhafteq^  gemifchten  Schwäche 
heifstes:  Es  ift  nicht  ungereimt,  fie  der  Entftehung 
nach  und  nicht  als  lange  dauernden  permanenten  Zu* 
ftand  ^zunehmen.  Qertliche  Krankheiten  können 
nur  in  Fehlern  der  Organifation  beftehenl  (Scheint 
uns  nicht  ganz  richtig  zu  feyn.  Es  kann  ein  ganzes 
Softem  in  Oberwiegendem  Schwächezuftand  beftehn, 
welches  auch  örtliche  Krankheiten  giebt,  z.  E.  ein 
fehwaches  Pfortader fjÄem  giebt  llämorrhoiden. ) 
Unter  compiicirten  Krankheiten  verfteht  der  Vf.  alle 
Verbindung  allgemeiner  und  örtlicher  Krankheiten. 
(  DerBegrirf  ift  zu  enge,  wenigften^  nach  dem  Sprach 


-  i 


Nöten  gefchehen  follen.  Da  Obrigens  die  Erregungs- 
lehre noch  immer  diejenige  ift,  zu  welcher  fich  der 
{[röfste  Theil  deutfcher  Aerzte  bekennt  und  es  fo 
ange  bleiben  wird,  bi9  die  Natu rphilofophie  von  ih- 
ren Verirrungen  in  die  Myftik,  Magiei  und  Hyjper- 
pliyfik  zurück  gekommen  feyn  wird:  fb  halten  wir- 
diefe  Schrift  fOr  die  befte  in  ihrer  Art,  welche  wiP 
jetzt  haben^ 

Bbrltn,  b.  Oehmigke:  Uebet  die  Vitatim  des 
Blutes  und  primäre  Säfiekrankheiteii ,  von  Dn 
Adolf  h  Henke  ^  Prof.  zu  Erlangen.  1306*  66  S.  8« 

(6gr.) 

« 
So  lebhaft  bisher  die  Streitigkeiten  Ober  beide  vor- 
liegende Fragen  geführt  worden  find,  fo  unfruchtbar 


gebrauch.)     Unter   den   fchädlic^n  Potenzen  fetzt    find  die  Kefuitate  davon ,' und  fo  unentfchieden  ift  die 


der  Vf.  mit  Recht  den  Einflufs  der  atmofphärifchen 
Luft  oben  an.  Er  ift  hiebey  der  Meinung,  der  Saüer- 
ftoff  fey  das  Princip  der  negativen  Thätigkeit;  (was 
wirklich  noch  gar  nicht  erwiefen  ift;  medicinifche 
Gründe  fprechen  eher  für  das  Gegentheil ).  Auch  in 
dem  Kapitel  von  den  Contaffien  .herrfcht  einige  Ver- 


ganze Sache.  Auch  wird  fie  es  fo  lange  bleiben,  als 
man  fich  nicht  über  die  Begriffe:  Leben,  Organifa- 
tion und  Organismus  vereinigen  wird.  J&is  dahin  ift' 
die  eanze  Discuffion  eine  leere  Logömachie,  nicht  ^ 
wertn  des  Aufwandes  von  Zeit  und  Gelehrfamkeit, 
der  hie  und  da  auf  diefelbe  verwandt  worden  ift.    ^o- 


wirrung.  Alle  Contagien  fcheinen  dem  Vf.  urlprOng-  ift  es  auch  mit  dem  Vf.  Er  verwirft  die  Definitionen, 
lieb  nur  auf  beftimmte  Organe  zu  wirken,  die  Pocken^  welche  Bufeland,  Schelver^  Brandts  u.  a.  von  dem  Leben 
materie  auf  Pockenpufteln ,  die  bekanntlich  gar  nicht    und  dem  Organismus  aufgeftellt  haben,  er  nennt  das» 


erwiefen  find.  Von  Bädern  hält  der  Vf.  die  warmen 
mit  Salzen  und  Sauren  fär  minder  reizend.  Von  der 
Aasieerung  des  Samens  glaubt  er,  gänzlicher  Mangel 
diefer  Ausleerung  könne  unter  gewiffen  Umftänden 
nachtheilig  werden.    Bey  den  ^/achtheilen  der  Klei- 


\Qas  Hunter  als  thierifche  Reizbarkeit  aufftellt,  blofs 
phyfifche  Contractilität  u.  f.  w.     Kommt  es  nun  auf 
Verfnche  und  Beobachtungen,  fo  finden  fich  immer 
Erfahrungszeügen  für    und  gegen  eine  Behauptung/ 
\vie  es  auch  hier  mit  Harvey  und  Blumenbacht  mit  Heia*'  \ 
düng  hätte  auch  auf  den  Druck  der  jetzt  eewöhnli-    mann  und  Circaud  der  Fall  ift.     Der  Vf.  ift[  jedoch 
eben,  hohen  Beinkleider  auf  den  Magen  und  Krumm-    fo  befcheiden,   als  Refultat  aufzuftellen,  dafs.  Wenn 
darm  aufmerkfam  gemacht  werden  foUen.   Von  Tem-    fchon  dem  Blute  Lebenskraft  niit  Recht  nicht  beyge* 
peramenten  nimmt  der  Vf.  ai^^  i)  ein  Normal-,  2)  ein  «legt  werden  könne,  doch  auch  diejenigen  Phyfiologen 
cholerifches)  3)  fanguinifches^und  4)  phlegmatifches    zu  weit  giengen,   welche  die  Säfte  für  etwas  zunl  Or- 
Temperament,   eine  eben  fo  genügende  Eintheilung,i    ganismus  nicht  «höriges ,  nur  für  etwas  Aeufseres    ^ 
'       -I-— T.L-       r%-.-    f>i_=. 1__-..  __--._j    erklärten.    Dieif  angenommen  könne  man  alfo  nicht 

laugnen ,  dafs  die  Säfte  allerdings  Subject  der  Krank- 
heit feyn  können,  dafs  aber,  da  die  Bildung  der  Säfte* 


als  die  rein  galeniCcbe.  Die  Phänomenologie  wird 
eiogetheilt  nach  den  Erfcheinungen  der  abnormen  Ver- 
richtungen des  Oefäfsfyftems,  der  Refpirations  -  Dige- 


ftions  -  Werkzeuge,  der  Reproduction  und  Vegeta-    abhängig  von   der  Tiiätigkeit  und  Einwirkung  der 
tion,  der  Sinn  Werkzeuge,    des  Gehirns,  der  Bewe-    feftenTneile  betrachtet  werden  muffe,  primäre  Säfte- 
gungsorgane,  der  Ab-  und  Ausforderungen,  in  den    krankheiten  nicht  ang^ommen  werden  können.   Na- 
Gefcblecntsverrichtungen  und  in  den  äufserlich  wahr-    tOrlich  muffe  die  fehlerhafte  Befchaffenheit  derlelbep- 
cefambaren    Eigsnfchaften    des    Orjganismus.      Dei:    die  normale  Reproduction  verhindern  ;  alle  Krankhei- 
letzte  Abfchnitt  enthält  die  Diagnoltik  der  ^U^emei-    ten  der  Säfte  muffen  mithin  zur  Unterhaltung  und 
nen  Krankheitsklaffen.      Er  ift  am   unvollftändigften    Verltärkung  der  allgemeinen  Krankheiten  beytragen* 
und  nicht  durchaus  mit  gehöriger  Kritik  bearbeitet    In   Abficht   auf  die   Heilung    der   Säftekrankheiteii 
z.   B.   die  Kriterien   der  indirecten   Schwäche,    der    kann  der  Arzt^auf  diefdben  unmittelbar  nicht  einwir^ 
Kranke  fey  im  höheren  Alter,   Ober  50  Jahre,    der 
Puls  fcbwach,  ungleich,  auch  wohl  intermittirend, 
die  Erregbarkeit  fey  abgeftumpft.    Es  ift  aber  frey- 
lich überhaupt  fchwer,  indirecte  Schwäche  durch  finn- 
lich  wahrnenmbare  Symptomen   zu  charakterifiren. 
üie  gänze^  Schrift  halten  wir  für   empfehlenswerth, 
und  fie  würde  es  noch  mehr  feyn,   wenn  die  altern 
Lehrmeinungen  weniger  ausführlich  angegeben  und 
^widerlegt  worden  wären.    Diefs  hätte  mir  m  kurzen 


ken.  Es  giebt  kein  einziges  Arzneymittei,  von  dem 
die  immediate  Wirkung  auf  die  Säfte  fich  erw^ifen 
liefs.  Man  Geht,  daft  der  Vf.  in  feiner  ünteffüchung 
einen  fehr »fiebern  Mittrfweg  geht,,  welcher  ihm  den* 
Beyfall  aller  unbefangenen  Lekr  zuziehen  wird.  Auch 
ift  der  Gang  fo  ruhig,  feine  Aeufserungen  über  die 
Gegner  fo  befcheiden  y  daHs  wir  diefe  kJ^lne  Abband^ 
luDg  als  ein  Mufter  von  Streitfchriften  äufftellen^ 
können« 
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ehern,  Ouokettieiieo  ip  ihr^ulzahdlea«.  Ichwierige 
Lenren  derfelben  verftandlicher  darzuCtelleny  zweifä- 
bafte,  fch wankende  Sätze  ^  prüfen  und  zu  berichti- 
gen ,^  phyfiologifcbe  Gegenftande  durch  fie  zu  eriäu«- 
tern«  Ibndern  diefe  ganze  Pbilofophie,  fowohl  ibrec 
Foi'in,  als  ihrenl  Inhalt  nach,  nicnt  minder  auch  die 
Vortrags  weife  der  unbehutfamen  Nachfolger  des  ge- 
nialen Schellittg^Buh  bitterlVe  zu  perlifliren.  Ift  unlr« 
Verniuthung  wahr,  diefer  Starfdpunkt  für  die  Kritik 
diefer  Schrin  der  richtige:  fo  bezeugt  Bec*  dem  Vf. 
nach  Pflicht  und  GewiUen ,  dafs  ihm  fein  Vorhaben 

Seiungen  fey.  Wäre,  wider  Erwarten,  die  AbGcht 
es  Vfs.  eine  entg^geogefetzte :  fo  müfsten  wir  da$ 
Cegentheil  ausEagen  und  geftehen,  dafs  er  eigentlich 
nichts  Neues  gelehrt,  alte  Träume  aufgewärmt,  nur 
die  neue  Art,  wie  er  (ie  geträumt,  niitgetbeilt, 
das  Wefen  des  Lebens  nicht  dargelegt-,  die  fchaffende 
Hand  der  Alim^acht  entftelit,  die  Natur  zerftdrt  habe^ 
die  das  Ideale  und  Reale  in  fich  aufs  Innigfte  vereinigt 
und  um  erkannt  zu  werden,  (b  weit  die  Unb^eifir 
ehe  diefs  seftattet,  jede  Vernichtung  eines  MomentSt 
einer  Bedmgung  zu  ihrem  SejQj^  verabfcheat« 


'   NfiRHBKRdf  in  d.  Steih'fchen  Buchh.:     Ueber  Ge- 
burt,  Dafeynuni  Tod,  von  Dr.  fFaltker.  33  S.  8- 

Geburt,  Dafeyn  und  Tod  find  nach  unfermVtMo» 
ipeate  der  Erfcneinung,  deren  Natur  zu  ergründen, 
man  fich  feit  Jahrtaufenden  beftrebt.  Nur  wenigen 
ifts  gelungen,  das  Hätbfel  zu  löfen.  Der  Vf.,  ein  Na- 
turpnilofoph  aus  der  neuern  Schule,  hält  fich  far  ei- 
Ufih  vi^'den  BeglOckten,  die  hinter  den  Schleyer  gt- 
blickftind  das  Wefen  der 'Natur  erkannt  haben, 
denkt  human  genug  fein  Wiffen  nicht  blofs  fQr  fich 
zurOck  halten  zu  wollen,  fondern  deckt  uns  das  er- 
Jcannte  Cebeunnifs  Jes  Lebens  auf,  belehrt  uns  über 
die  Ewigkeit  des  Lebens  an  fich.  Über  die  Nichtigkeit 
der  .Geburt,  des  Dafeyns  (nämlich  in  irdifchen  Ge- 
ftalten,  oder  als  durcn  Relation  verzerrte  Gebilde) 
und  des  Todes ,  in  einem  gezierten ,  poetifchen  Vor- 
trage, dem  es  an  Klarheit,  phijofopnifcher  Schärfe 
und  Beftimmtheit  der  Begriffe ,  fehlt.  Wir  erfahren 
Dämlkh,  dafs  Geburt  und  Tod  an  fich  nicfhts,  nur 
t^ufcbender Schein  find;  dafs  alles finriliche  Anfchauen 
der  Natur  von  Grund  aus  falfch,  und  die  Wurzel  alles 
tJebels  im  Leben  ift;  dafs  es  nur  Eine  Liebe  ^iebt, 
nicht  die  entehrende,  welcher  der  Menfch  gememhin 
huldigt,  fondern  die,  welche  das  ganze  Univerfum  in 
feinem  göttlichen  Seyn  zärtlich  in  fich  träst,  und  alfo 
in  allem  erfeheinenden  Einzelnen  nur  das  umfafst, 
was  fich  fichtbar  in  ihm  darzuftellen  ftrebt;  dafs  wir 
Ton  allem,  was  als  in  der  Fülle  des  Lebeos  verfchlofs; 
nes  fich  in  der  Erfcheinung  ausbildet,  nicht  das  fe- 
ben,  was  fich  ausbildet," nur  das  Schattenbild  des  Ur- 
bilds, und  noch  dazu  höchft  entftelit.  Alles  was  ift, 
lernen  wir,  „ift  nur  ein  Schatten  des  nie  gewordnen 
und  nie  vergänglichen  Alls ,  das  fich  in  dem  Zauber 
des  Dafeyns ,  obfchon  vielfach  gebrochen ,  wodurch 
fein  eigen  Bil4  entftelit  niedergelegt  und  entfaltet.'* 
Diefes  Dafeyn  ift  alfo  Nichts  und  Etwas  zugleich.  Et- 
was aliein  durch  das^  was  durch  daffelbe  durchleuch- 
tet, 'nämlich  durch  das  unendliche  Reich  der  Ideen: 
Nichts  durcfti  das^  was  dem  durchleuchtenden  nicht 
wahrhaft  angehört  und   die  nichtige  Geburt  durch  ^der  Vf.  fo  mit  der  Veranlaffung  feiner  Schrift  bekannt 


PHYSIK. 

Brbmkk,  b.  Heyfe:  Der  Unvertfretmitchey  oder  wie 
macht  es  Herr  Roger  um  gegen  das  Femer  gefi- 
chert  zufeyn?  Beobachtet  und  erklärt,  wie  fedcc 
Menfcb  mit  wenigem  Aufwand  ficfa  eben  fo  un- 
verbrcnnlich  machen  kann ,  von  Dr,  If^.  C,  Miiiier^ 
zweytem. Lehrer  am  Lyceum«  ^Zwfyitf  verbeC£ev\e 
und  vermehrte  Auflage,  igüg.  32  S.  g.  (3  gr.) 

Hr.  M,  wurde,  wie  er. erzählt,  von  jedem  Beg^- 
nenden  auf  der  Strafse,  in  der  Schule,  im  Schaufpiel, 
wo  er  fich  nur  fehen  liefs,   aufgefodert,  den  Unver- 
brennlichen  zu  fehen,  und  feine  Meinung  darüber  za 
\  fagen.     Und  als  er  ihn  gefchn  hatte,  ftürmte  mao  von 
allen  Seiten  auf  ihn  ein :   Nun  Sie  find  da  ge  wefen,  vras 
faeen  Sie  nun?   Weil  es  nun  hochft  langweilig  ift,  fo 
ort  eben  daffelbe  zu  wiederholen ,  fo  entfchloß  er  fich 
feine  Beobachtungen  drucken  zu  laffen.—  Nachdem  uns 


Relatipn  ift.  Nur  der  nie  ruhende  W echfel  der  Rela- 
tionen, wodurch  eine  die  andre  austilgt,  eine  durch 
den  Untergang  der  andern  zum  Dafeyn  kommt,  ift 
das,  was  «e  Me;ifchen  unter  Geburt  und  Tod  vcrfte- 
ben  follten.  Es  ift  die  reine,  noth wendige  Luft  des 
AlU,  fich  als  die  Unendlichkeit  der  Weicnheiten  in 
der  Zeit  zu  offenbaren ,  die  den  Schein  von  Geboren- 
werden und  Sterben  nothwendig  gebiert.  Diefs  find 
die  Hauptideen  —  wir  wollen  fie  ganz  gutwillig  Ideen 
nennen,  —  für  deren  Beurtheilung  wir  fo  lange  um  einea 
Standpunkt  verlegen  v^aren,  bis  wir  endlich  nach  Wie- 
derholtem Lefen  der  Abficht  des  Vfs.  auf  die  Spur 
kamen  und  merkten,  dafs  es  ihm  nicht  darum  zu 
tbun  gewefen  war,    die  Naturphilofophie  zu  berei- 


gemacht  hat,^befchreibt  und  erklärt  er  die  vorgegeb- 
nen wunderbaren  Dinge,  womit  fich  Roger  fehen  liels* 
Eine  Wirklich  glühende  Eifenplatte  wurde  von  diefenn 
auf  der  Hand  getragen,  aber,  wohl  zu  merken,  an  dem 
dünnen  Rande,' welcher  dadurch  hinlänglich  abge- 
kühlt war,  dafs  er  die  Platte  einige  mal  auf  eine  mit 
Waffer  benetzte  Stelle  des  Fuisbodens  gefchlageo 
hatte.  Von  ähnlicher  Art  waren  die  abrigen  Wun- 
derdinge*—  alfo  Tafchenfpielerey.  Der  Wunder- 
mann machte  feine  Stücke  nach  der  Mufik  tanzend. 
Sehr  charakteriftifch!  Wenn  ein  Jongleur  fich  fftr 
mehr  als  Jongleur  aussiebt,  fo  iß;  es  ein  Verdienft, 
ihn  zu  entlarven ,  damit  die  Menfchheit  nicht  an  Na- 
turgefetzen.irre  werde» 
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Nürnberg,  b.  Campe:  Briefe  über  Polen y  Oeßerretck^ 
,  Sßchfmj  Baiem^  Italien  ^  Etrurien^  im  Kirchenflaat 
und  Neapel  an  düe  ComtefTe  Conftance  de  S  —  von 
£.  T*  von  Üktanskiy  königh  preufs.  Regierungs- 
rathe,  gefcbrieberf  auf  einer  Reife  vom  Monat 
May  1807.  bis  zum  Mooat  Februar  igo8.  Zweif 
Theile.  igoS-  386  u.  653  S.  8.   M-  2  Kpft 

DieCes  Werk  bat  man  dem  Umftanda  zu  danken, 
dafs  der  Vf.  nach  der  Schlacht  bey  Preufsifch  - 
Eyiau  feinen -bisherigen  Aufenthaltsort  Warfchau  ver- 
liefs ,  um  fich  durch  eine  Reife  zu  zerftreuen ,  die  er 
hier  atisführlich  befchreiht.   Der  intereffanfefte  Theil 
befteht  in  feinen  Bemerkungen  tihtrPolen^  das  er  genau 
kennt;  weiterhin  trifft  man  auf  mehr  bekannte  <?e 
gendeq  und    häufiger  behandelte   Gegenftände.      In 
Galizien  fand  er  gröfstentheils,  wie  in  dem  (übrigen 
Polen,  die  LandescuUur  auf  der  niedrigften   Stufe, 
ärmliche  und  ekelhafte,  von  Juden  bewirthfchaftete 
.Wirthshäufer^  und  felbft  in  den  Haufern  der  Guts- 
herrn  der  niedern  lüaffe  einen  Mangel  an  den  ge- 
wöhnlichften  Bequenilichkeiten ,  der  kaum  gkiublich 
feyn  wflrde,    wenn  nicht  fo  viele  frühere  Reifende, 
ähnliche.  Schilderungen  geliefert  hätten,   die  wech» 
Xdsweife  Lachen  und  Verdrufs  erwecken.    Komifch 
ift  befonders  der  Umftandt  dafs  bey  den  minder  ver- 
mögenden Edelleuten  ein  und  derfäbe  Bediente,  wie 
bey  Motkres  Geizigen,  zugleich  mehrere  Gefchslfte 
verfieht,  und  dafs  man  z.  B.,  wenn  man  nach  dem 
Koche    fragt,  die  Antwort  erhält,  dafs  er  fo  eben 
als   Kutfcher  Dienfte  leifte.     Uebertriebener  Luxus 
und  Ihorichte  Verfchwendung  herrfcht  daeegen  bey 
den  Magnaten;  aber  auch  hier  findet  fich  iJnreinlich- 
Jkeit.     £urz   nach  <ler  Bemerkung  des  Vfs.  ift  der 
Schmutz  angebornes  £igenthum  der  Poien,  die  hierin 
viel  Aehnlicnes  mit  den  Italienern  haben.    (Sagt  doch 
auch  Seume^  der  Polen  ebenfalls  fehr  wohl  kennt,  in 
feiner  energifpfaen  Sprache :  in  den  meiften  polnifchen 
Häufet n  auf  dem  Lande  und  nicht  feiten  auch  ia  den 
Städten  fey  der  Mift  das  einzige  Fleckchen,  wo  man 
ohne  Ekel  fteben   könne.)    ^acb  diefem  Schmutze 
in  den  Häufern  läfst  fich  leicht  denken,  wie  es  auf 
Aea  OaOen  in  den  Städten  ausfieht ,  und  welch  ein 
Staub  entftefat,  wenn  der  mitleidige  Himinel  fie  ge« 
trocknet  hat    la  den  Städten  Kalifeh,  Petrikau,  Lo- 
y99\cz3  Ploszk»  Lenczyc  mufs  man,  bey  naffer  Wit« 
terungj  voir  eisen  leichten  Wagen  vier  Pferde  fpan^ 
A.  L  Z.  )8o8.    Briü»  Sand. 


nen,  um  nicht  ftecken  zu  bleiben;  doch  wufste  der 
franzöfifche  Qommandant  der  letzten  Stadt  in  kurzi^r 
Zeit  die  Reinlichkeit  zu  bewirken.  Ein  anderer  hafs- 
'lieber  Zug  in  der  Ghärakteriftik  der  Polen  iA  das  in 
dem  Mangel  an  Geiftesbildung  gegründete  Saufen,  ^ 
bey  Hohen  und  Niedern ,  wovon  der  Vf.  mehrere  em«* 
pörende,  nicht  wohl  abzuläugnende,  Beyfpiele  er« 
zählt.  Das  ToUfte  dabey  ift,  dafs  die  Dirnen  fich 
nicht  vor   den    trinkenden   Männern    zurückziehen 

iwie  diefs  bekanntlich  in  England  und  anderwärts  ge« 
chiebt),  fondern  dabey  fehr  nachGchtig  find,  es  nichtü 
übel  nehmen,  wenn  man  fie  auf  Bofen  und  Knie  küfst* 
und  andere  Unanftändigkeiten  im  Sprechen  und  Han- 
deln geduldig  anfehen.  —  In  dem  ganzen  ^hemali« 
gen  preufsifcnen  Polen ,  einige  G^enden  bey  Kalifch 
und  Pofen  ausgenommen ,  fo  wie  in  den  ehemaligen 
jetzt  zu  Oeftreich  gehörigen  Woywodfchaften  Lubijn  ^ 
und  S^ndomir,  wird 'wegen  der  ^ndij^  Aeck^:  ' 
nur  wenig  Weizen,  meiftentheils  ^rci^  Roggen^ 
Buchweizen,  die  vierzeilige  Gerfte,  nafer,.fthlech- 
te  Erbfen,  Rübfen  (zu  einem  ranzigen  Oele  für  die 
Faftenfpeifen)  und  etwas  Hirfe  gebaut,  daneben  aber 
vorzüglich  iiartoffeln ,  die  Hauptnahrung  der  armen 
mit  ihrem  Viehe  in  elenden  Hütten  wohnenden ,  mit 
dem  Weichfeizopfe  geplagten  Bauern.  Bohnen,  Kraut,  - 
Kürbiffe,  verkrüppelte  Gurken  und  fchlechter  Ta- 
bak gehören  fchon  unter  die  edlern  Erzeugniffe  des 
polnuchen  überaus  kalten  Bodens.  ^  Den  kurzep  und 

frohen  Flachs  weifs  man  nicht  zu  behandeln^;  beym 
Urbarmachen  wird  höchft  oachläfGg  verfahren ;  die  " 
iinermefslich^n  Waldungen  werden  durch  Theer- 
Kohlen  -  und  Ppttafchbrennen  liederlich  verwüftet. 
Auch  ift  'die  Viehzucht  erbärmlich ;  die  fchlechtge- 
näbrten  Kühe  werden  in  der  Regel  an  die  Juden  ver« 

I lachtet,  und,  eben  fo  find  diefs  die  WoUmonopoli- 
teo.  (Ueberhaupt  find  die  Juden  noch  imih^  die^vor- 
münder  der  polnifchen  Nation,  die  dem  Edelmanne 
feine  BedürfniiTe  und  den  Verkauf  feines  Ueberfluf« 
fes  beforgem  Seit  der  Regulirung  des  Hypotheken  we- 
fen^  unter  der  preufsifchen  Regierung  haben  fie.  die 

Eolnifche  Nation  vollends  durdi  ihren  Wucher  zu 
frdnde  eerichtet;  ein  Drittel  der  polnifchen  Güter  ift 
bic  zur  Hälfte  verfcliuldet.)  Die  Pferde  find-bel^nnt- 
lieh  klein,  und  fchlecht  unterhalten^,  aber  fchndT 
und  ausdauernd;  am  bjsften  gerathdn  die  Schwein^, 
die  der  Vf.  die  Lieblingsthiere  der  Sarmaten  nennt..  — - 
Die  Wege  find  da,  wo  der  Bocfen  etwas  fett  ift,  un- 
fahrbar 9  die  aus  jungen  ungefchält  an  einander  ge* 
reihten«  Baum&änunen  begehenden  ^rücken  fOr  fch  we- 
(S)T  ^  rere 
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rere  Wagen .  gefäbriicfa.  Diefe  Bemerkungen  treffen^ 
nach  der  Behauptung  des  Vf.,  das  ehemals  preufsifche 
fowohl  als  5ftr€9chl(che  Polen,  (dei^^ gröfsten  Theile 
aiaeh ;  weiterhin  wird  die  Gegend  von  Krakau  be- 
ftimmt  als  Ausnahme  angeführt,}  äer  Vf.  ift  über- 
zeugt, dafs  die  öftreichifche  Regierung  diefe  Befit-, 
zung  gera  gegen  eine  andere  vertaufchen  würde,  und 
our  defsbalb  nichts  anwendl&n  mag,  fie  «n  d«m  b^heia 
Wohlftande  ihrer  übrigen  Staaten  zu  bringen.  — 
Auf  V^^hTfung  des  Kreiscomh>ii'i«mt5  zu  Opoczno 
liefert  ^t^m^'  verfcbiedene  Bemerkungen  über  die 
ewigen  Granzftreitigkeiteii  und  die  dabey  häußg  vor- 
liommenden  Meineide,  die  von  der  ehemaligen  Ja- 
ftiz  einen  fchleofaten  Begriff  geben ;  viele  Urtbeile  in 
diefen  ^  wichtigen  Angelegenheiten   find  fo  abgefafst. 


-     s 


Befcheidenheit  der  Grofsan,  die  gewdlmlich  ohne  die 
geringfte  Auszeichnung  im  Pubicum  erfcbeibeo. 
Voo  den  Umgebungen  Wien's  befcbafttgten  den  VL 
unter  andern  die  karferlichen  Luftfchiöffer  Laxenburg 
und  Schönbrum'j  zuoh  Baden  wurde  Jsefucbt  Die  in 
Wien  erhaltene  Nachricht  von  dem  Tilfiter  Frieden 
und  der  Conftitution  des  neuen  Herzogthums  War- 
fchau,  die  dea  Vf.  um  fein  in  hegenden  Graaden  b^ 
ftehendes  yermö^en  in  Polen  zu  bringen  drohte, 
bewog  ihn  zu  einer  ki  Hinficht  auf. diefe  Angelegen- 
heit vergeblichen  Reife  nach  Dresden  durch  Mäkm 
und  Böhmen,  deffen.  Bewohner  auf  dem  Lande  die 
Verwandten  Polens  in  der  Cultur  weit  zurucklaffeo, 
da  fie  früh'in  eine  gute  Schule  kamen-,  deutfche  Rein« 
_     ^  ^  liebkeit,  Indufrrie  und  Sitte  annahmen,  und  fo  jetzt 

dafs  nur  die  Trunkenleit^ibrer  Verfaffer  fie  erklärt;   'bey  ihrem  hohen  Fleifse  ein  gemAchlicfaes  Lehen  füb 

daher  auch  durch  eine  Conftitution  ausdrücklich  ver- 
boten   ^urde,    fie~  Nachmittags,  niederzufchreiben* 

Eben  fo. wenig  yortheilhaft ,  als  diefe  Bemerkungen 

Aber  die  eheixialige.Juftiz,  find  die  Aeufserungen  des 

Vfs,  übei^  den  einmaligen  polnifchen  Heichstag,  und 

das  durch  die  polnifchen  Gefetze  unterftutzte  Verfah- 
ren der  Grofsen ,  die  ihre  Macht  fo  fehr  mifsbraucb- 

ten,  dafs,  w^nn  der  Stärkere  da's  Dorf  des  Schwä- 

cherh  erlangte,  es  diefem  zu  rdthen  war,  es  gegen 

eine  Entfchädigung  hinzugeben,  wenn  er  nicht  mit 

Gewalt  Verjagt  werden  wollte.   S9  liefs  der  Graf  Thie- 

fenhaufen,   unter  der  Regierung  des   letzten  Königs 

von  Poien^^wfhrend   ein   armer  Edelmann  bey  ihm 

fpeifete,  (Pffma  Dorf ,  das  nur  aus  wenig  Häufern  be- 

'ltand#ebtragn,  fo  dafs  ^er  armeGaft,  als  er  Abends 

nach  Haufe  Kehrte,  fein  Dorf  nicht  imhr  fand.    Aucfi 

erzählt  der  Vf.  mehi^re  Beyfpiele  von  Gewaltthätig- 

kelten»bey  der  letzten  Revolution  mit  manchen  Be- 

inerkungen '  begleitet ,  .  die  er  damit  fchliefst ,    dafs 

'er- Gaiizien  Glück  dazu  wQnfcht,  dafs  es  bereits  1772. 

unter   die  Regierung  eines   deutfchen    Fürften   kam. 

Unter  diefer  Regierung  wurde  (wenigftens)  die  Stadt 

jrraiofi  ganz  umgefohaffen ,  und  mit  ihr  zugleich  die 

gaiize  Gegend,  in  welcher  feit  dem  eine  neue  Gene- 
ration entftaoden  ift ,  die*  fich  Ober  die  vor  Kur- 
zem geäufserte  Revolutionsfucht  ibrer  Landslei^te  in 

•ndern   Gegenden  Galiziens   wunderte,   die  freylich 

in 'Hinfioht^ auf  Boden  und  Cultur  tief  unter  jener  fte- 

hen.    Sehr  angenehm  ift  in  diefen  Hinfichten  die  Reife 

durch  das  öftreichifche  Schießen,  Mähren,  und  Oeft- 

reich   felbft ;  überall  zeiet  ficb  Jbier  auf  dem  platten 

Lande  ein  erfreulicher  Woblftand.  —     Mit  grofser 

Ausführlichkeit  verbreitet  fich  der  Vf.  über  die  zahl- 
reichen Merkwürdigkeiten  U^iens,  deffen  Einwoh- 
nern  er  eine  verdiente  Lobrede  hält.    „Man  findet 

bier,  —   fagt  er'  (S.  168.)  den  Charaicter  der  deut- 

icben  Nation  in  allen   Ständen   noch   unverdorben; 

Aufrichtigkeit ,    Vertrauen   und    die   einnehmehdfte 

Hofpitalilät*'  —  und  zu  diefer  Gaftfreundfcbafit,  die 

«r- näher  charakterifirt,  leitet  nicht,   wie  er  hinziF- 

fetzt  y  die  Sucht ,  fich  im  Auslände  einen  grofsen  Na- 
men zu  machen ,  fondern  eine  angebprne  Outmfitbig- 

keit  nnd  eine  Dehcateffe,  die  in  dem  Hebens würdi- 

gra  Charakter  der  Nation  liegt«    Auch  rühmt  er  die 


ren.  —     Wie  bey  ff^im  findet  man  auch  bey  Prag 
Orts  -  Merkwürdigkeiten     ausführlicher    behande/t; 
wir  übergehen  fie,  doch  muffen  wir  aaf  einen  fooder* 
barewlrrthum  (S.  236.)  in  den  Nachrichten  von  der 
Bibliothek  äufmerkiam  madien,  in  welcher  der  Vf. 
das  neue  Teftament  in  griecfaifcber  Sprache  mit  GritS' 
baMtchen  Lettern  (nach  der  Griesbacfa'fcfaen  Recen- 
fion)  gedruckt  fab*    Bemerkungen  über  Tdjditz  und 
deffen  Umgebungen,  von   welchen  der  Scblofsberg 
auf  einem  artigen-  Kupfer  abgebildet  ift,  befcbliefsen 
die  Reife  durch  die  önreichifchen  Staaten,  über  wei- 
che er  noch  im  Allgemeinen  die-Bedbacbrtiog'  des  in 
allen.  Ständen  verbreiteten   ftarken  ^abacksratichens 
hinzufügt.  -—     Dresdens  Einwohner  werden  in  Hia- 
ficht  aut  ihr  Benehitien  gegen  die  Fronden  in  einen 
fpr  fie  nichts  eben  gönftigen  Contraft  geftelU ;  deftd 
mehr  Lob  fpendet  er  den  Sachfen  aufserfaalb  .Dresden 
und  ihrer  ländlichen  und  bürgerlichen  Induftrie.    In 
Dr.  hatte  der  Vf.  den  feften-'Entfchlnfs  zu  einer  Reife 
Dach  Italien  gefafst.    JUeber  Hof  und  Nümberfi  kam 
er  nach  Augsburg  und  Minchm.    Von  den  Merkirär* 
digkeiten  diefer  Hauptftadt  und  deren  Umgebungea 
zeichnet  der  Vf.  vorzüglich  die  Gcmildegallerie  za 
Schleisheim  und  im Jlofgarten  aus.    Von  den  Beuier- 
kungen  über  die  neue.Akademie  der  Wiflenfcbaften 
ift  "die  über  die  Verwecbfeluna  des  Chemikers  Rich- 
ter mit  Ritter  ficher  #in  MiTsverftandnifs  oder  ein 
übel  angebrachter  Spott;  auch  möehten  wir  einiges, 
was  der  Vf.  über  die  Bibliothek,  das  Naturalienca- 
binet  u.  f.  w.  fagt>- nicht  nachfelireiben ;  tindbemerkefl 
nur  noch ,  dafs  der  Vf.  auch  von  den  mathemati- 
fchen  Inftrumenten  und  den  Verdienfken^  den  Haupt- 
mann Reinhard  unp  mehrere  Anftalteb  Bayerns  mit 
vielem  Lobe  fpricht«  -^     Von  München  aus  reifete 
der  Vf.  zurück  über  Augsburg,  und  dann  fll>er  InS' 
brück,  Brixrn,  Batiten  und  Dimt  nach  Mowfr^h.    Hier 
endet  der  eifle  Theil. 

Nicht  fehr  erfretdich  beginnt  der  xmeuU  Band  mit 
der  Bemerkung,  dafs  die  oft  wiederholte  Behauptung, 
Italien  fey  (mit  Au^ahme  ^niger  Oeeenden)  ein  Pa- 
radies von  Bettlern  bewohnt,  ungeachtet  fie  ein -Wi- 
der fprnüh  fchelne,  doch  wahr  fey.  Kaum  war  der 
Vf.  über  die  itaUenifcbe  Gt>&nze  gekommen :  fo  fab  er 

;  ' . .  nichii 
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oichts  ah'irrbfirmlicheErd,  terhrnipte-Menfchen  und 
zeritörte,  von  dea  EiowobDern  verlaffene  Gebäude^ 
oder  doch ,  wie  weiterliio  bemerkt  wird ,  Häufer  von 
Menfcben  bewohnt,  die  in  Hinficbt  auf  den  Schmutz 
nur  den  Polen  nacbftehen,   und   Wirtbsfaäufer,  die 
iricht  viel  heffer  find,  als  die  polnifchen.     Diefe  Un* 
reinlicbkeit  haben  bekanntlich  fchon  viele  andere  Rei- 
fende gerügt,  wenige  aber  fo  grell  gefchildert,  als  un« 
fer  Vt!   Grell  ift  auch  die  Schilderung  ^i^frono'j;  er 
vergleicht  die  Stadt  mit  einf  m  Gewände  von  grobem 
Tuche,  worin  koftbare  Lappen  vernäht  Jiod:  krum 
me  Gaffeb,*  zikzak  gebaute  Häufer,  (und  häufig  ohne 
Fenfter,  nur  mit  häfslichen  zertrümmerten  Penfter- 
laden  oder  mit  papiernen^zum Theil  zerfetzten,  oder 
mit  runden  in  BJey  gefetzten ,  zur  Hälfte  zerfchlage- 
nen ,    zur  Hälfte   hcchft  fohmutzigen   Glasfeheiben,) 
eingefallene   Bogen,   Gebäude  in  Ruinen,   wechfetn 
mit  hoher  Architectur  und  dem  Ueberrefte  von  römi- 
fchen,  herknlifchen  Kunftwerken.    DasBewunderns- 
wQrdigfte  deffelben  ift  Hekanntlich  das  Amphitheater, 
wo  dai^Vf.  ein  Schaufpiel  -  auf  dem  bretternen  Theij* 
ter  fah,  womit  die  Veronefer  (ich  mitten  in   diefem 
rächtigen  Amphitheater  lächeriich  machen ;  der  Vf. 
efchreibt  es   mit  andern  AlterthOmern  und  Merk- 
würdigkeiten genauer.   —     Aus  Virgils  Geburtsort 
Andis  ift   eine  förmliche  Feftung   geworden,    feine 
Manen   fcheinen  daraus  vertrieben;  nur   in  Mantua 
wird  man  dut'ch  fein  Denkmal  lebhaft  an  ihn  erin» 
nert.  —    Auf  dem  an  hoben  aberrafchenden  Natur- 
ibenen   fehr  reichen  Wege  von  Bologna  nach  Florenz 
befuchte  der  Vf.  auch  den  fuoco  ii  legno ,   deffen  Er* 
fcheinungen  er  einer  Art  von  Bergöl  zufchreibt  ^  der 
Meinung;,  däfs  der  Hügel  ein  Reft  von  eingeftürzten 
Vuicanen    fey,^  widerlprecben  andere  Umftände.  «- 
Die  damalige  Königin  von  Etrurien,  die  gern  zu  Pfer- 
de Ift,  tina  in  Florenz  mit  einer  E^corte  auszureiten 
pflegte,   befand  fich  damals  in  einer  miismuthigen 
otimmung*  Hfiach  dem,  was  der  Vf.  von  der  Ge6n- 
nung  der  Einwohner  gegen  die  damalige  Regierung 
bemerkt,  konnte  fie  clas  finde  ihrer  Regierung  nicht 
eben  febr  fchmerzen.    Vorzüglich  verbalst  wurde  fie 
durch  den  Einflufs  der  Priefter;  nur  der  franzöfifche 
Gefandte  verhindert»  die  Wiedereinführung  der  In* 
quifition«  *  Die  Florentiner  rühmt  auch  unler  Vf.  als 
überaus  artig  und  gefeliig;  die  Damen  aber  fand  er 
aufserordeotilcb  leicbtfinnig;    vorzüglich   ketten    fie 
fich  gern  an  Ausländer.    Die  KunftfchStme  von  Flo* 
renz,  die  fich  dritthalb  Jahre  in  Palermo  befunden 
hatten,  waren  wieder  dort;  die. höchft  reiche  Münz- 
rammluBgabertwar  noch  nicht  völlig  wieder  geordnet; 
loch  werden  hier  mehrere  Münzen  genauer  angegeben ; 
tnd  eben  fo  werden  die  Cameen  und  die  Statuen  und 
Gemälde  der  Kuhftgallerie  —  deren  Auffeber  zu  gro- 
sern Beirenuien  des  Vfs»,  der  an  andern  Orten  ganz 
ndere  Erfahrnnsen  machte,,  kein  Gefchenk  nahm  — 
o  ^>rie  die  MerK Würdigkeiten  -des  Naturalien  -  Gabi- 
ets  und  einige  neue  Werke  tler  Akademie  der  M- 
en'cfen  Küüfte  gemuftert.  — •     Bis  an  die  Gränze  des 
äpUlichen  Staats  ift  das  Toskanifcbe,  wie  auch  un- 


fer  Vf.  bemerkt,   mit  vielem  Flei&e  angebaut,  ttnd 
upfti^eitig  ift  der  Landmann  in  diefer  Gegend  wohl- 
habend.    Von  hier  ging  die.  Reife  über  Stena^  tflon" 
tffia^eoniy    Fäerbo,   Roncigßon»  und  StortA   nacb^itom. 
Aus  den  vielen  Briefen  über 'diefe  fo  häufig  befehde- 
ben^  Stadt ,    in   welchen  mancher  des  Bebanntern 
mehr  noch,  als  in  den  Briefen  über  andere  bekannte 
italienKcbe  Städte  finden  wird ,   heben  wir  nur  we- 
nige Bemerkungen  aus.    Gleich  mehrern  Vorgängern 
trägt  auch  der  gegenwärtige  Papft  zur  Ve||||hönerung 
Von  Rom  bey;  er  ^erfagt  fich  felbft  alle  V|uemhch< 
keiten,  um  Summen  für  die  dffeotliche^^usgaben' 
zu  crfparen.     In  meinem  befondern  Zimmer  des  Va- 
ticans  find  die  Bücher  aufgeftellt,  welche  der  jetzige 
Papft  der  BibHothek  gefchenkt  hat.    A^^ch  hat  er  viel 
gethan,  fo  manches  Kunftmonument  vom  Untergange 
zu  retten.    Neben  den  ausführlichen  Nachrichten  von 
den  Aherthümern,  gelehrten  und  Kunfrfammlungea 
und  andern  Merkwürdigkeiten  Roms,  fo  wie  von  ei*' 
nigen    perfönlichen  BeKanntfchaften   mit   Künftlern» 
wie  PiJder  und  Canoüa,  einem  fehr  b^fcbeidenen  Mann, 
liefert  der  Vf.  auch  Bemerkungen  über  die  Bewohner 
Roms  aus  den   höhern  KlaiTen ,  die   gutmütbigftenf 
ge^en  Fremde  fehr  gefälligen  Menfcben ,  ein  Lob  das 
beionders  den  Damen   gebührt;  über  das  Theater, 
fo  wie  Ober  die  hinlänglich  bekannte  Regiermig.   Der 
Papft  ift,  iwie   der  Vf.  erzählt,  ein   kleiner  blaffer 
Mann ,  der  beftändig  kränkelt.   Nichts  übertrifft  feine 
Gutmüthigkeit,  er  thut  keinem  Meitfchea  etwas  zu 
leide;  aber  als  Mönch  erzogen,  verftebt  Vr  es  nicht, 
einen  Staat  zu  beberrfchen.    Er  war  cdmals  fchon  fo 
arm ,  dafs  er  das  zu  dem  Sommeraufenthalte  im  Ga- 
ftel   Gandolfo  nöthige  Geld  nicht  aufbringen  konn» 
te.  —     Durch   die  Abnahme  der  Fremden,  die  ein 
ganz  befonderes  Vertrauen   geniefsen  ,*  leiden  auEset 
andern  auch   die  Bücheranti^uare,    die  ihre  Werke 
jetzt  fehr  wohlfeil  verkaufen.    Unter  den  vielen,  auch 
von  andern  Keifenden  bemerkten^  Gebrechen  zeichnet 
der  Vf.  vorzüglich  die  zum  Theil  ekelhaften  Bettler 
und  den  Schmutz  in  den  Strafsen  und.Häufera,  die 
auch  in  Hinficht  der  Mobilien  fcblecbt  verfetten  fihd» 
als  Folgen  der  durch   die  Regierungsverfaffung_  ge« 
nährten  Faulheit  aus.    Dagegen  nennt  er  die  Italiener 
Menfcben  von  einemx  fanfteq  biegfamen  Charakter, 
obgleich  man  fie  gewöhnlich  für  die  gröfsten  Hitz- 
köpfe von  der  Welt  ausgiebt;  eine  Behauptung,  die 
nicht  nur  den  Berrierkungen  anderer  Reifenden ,  fon« 
dem  auch  dem  bald  darauf  angefahrten  Gefetze  wi- 
derfpricht,  das  dem ,  der  beym  Wortwechfel  das  Mef* 
fer  zieht,  die  Corda  droht.  Der  letzte  Brief  aus  Rom, 
wovon  ^ine  Anficht  beygeiegt  ift,  hat  Tivoli  und  Fräs- 
cati  zum  Gegenftande.  —    Sehr  abftechend  ift  gegen 
das-ftille  Rom  das  lebhafte  Ntapely  fo  wie  fchon  die 
(damals  fehr  unfichere)  Gegend  von  Albano  an ,  bis 
*wohinVnan  die'Menfehen  kaum  bemerkt,  alles  fehr 
lebhaft  wird.    Die  Reife  dahin  hat  der  Vf.  wie  andere 
Partieen,  durch  Beziehungen  auf  klaffifche  Autoren 
intereffanter   zu    machen    gefucht^  und    eine    freye 
Ueberfetzumg  von  Horaz'ena  Reife   fron  Rom   nach 
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BrunduGum  (Sat.V.)  eingefctialtet  {Jo  wie  vorher  bey 
dem  Anblicke  des  Berges  Soracte  eine  ähnliche  Ueber- 
fetzung  der  Ode  an  Tal^trch.  L  9.)  Auffallend  ift  die 
Nachricht»  dafs  der  Cardinal  Rvßo  von  dem  Könige 
far  feiüe  hohen  Verdienfte  uhi  ihn  nicht  einmal  Dank  % 
erhielt,  fondern  jetzt,  nach  dem  Verlufte  feiner  £in- 
iiQnfte  und  feines  Verofögeps ,  in  Ameiia  von  den 
Almofen  des  Papftes  lebt.  Wir  übersehen  den  Be- 
^ch  auf  den  Vefuv^  und  die  flbrigen  zahlreichen  Merk- 

I  der  bekannten  Umgebungen  Neapels, 
hen  und  artiftifchen  Sammlungen  diefer 
,  und  heben  nur  noch  an$  den  übrigen 
Bemerkungen  einige  aus.  An  mehrern  Stellen  wird 
der  daolaiige  ^önig  Jofeph  wegen  feiner  GutmQthig- 
keit  gerühmt.  Die  Scbaufpiefe  lind  jetzt  mehren* 
tbeils  franzöGfch ;  die  Juftiz  wird  bis  zur  Einführung 
des  Code  Napoleon  noch  nach  den  alten  Gefetzen  in 
italienifchei:  Sprache  verwaltet;  in  Criminalfachen 
werden  aber  die  Urtheile  franzöfifch  abgefafst  und 
dann  italienifch  publicirt.  Uebrig^ns  wird  die  fran- 
zdüfche  Sprache  immer  allgemeiner,  man  Bndet  in  N. 
keineeinzige  italienifcbe,  wohl  aber  zwey  franzöfifche 
Lefebibliotheken ;  und  ftatt  d^r  an  allen  Ecken  ausge- 
botenen  italienischen  Bücher  kauft  man  franzöfifche; 
auch  wird  die  italiehifcbe  Sprache  immer  mehr  durch 
Gallicismen^^  entftellt  —  Die  Rückreife  ging  über 
Korn,  Florenz  u.  f.  w*  durch  Tyrol  und  Augsbutg 
u.  f.  w.  — «  Gegen  manche  Bemerkung  dürfte  lieh 
noch  manche  Gegenbemerkung  machen  laffen,  wie 
diefs  bey  ^.Werken  diefer  Art  der  gewöhnliche  Fall 
ift;  doch  dürfte  jdiefs  hier  zu  weit. führen;  eine  Rüge 
verdient  aber  bey  diefer,  wie  bey  fo  vielen  andern 
Reifebefcbreibungen,  der.  Mangel  einer,  bey  der  Menge 
der  behandelten  Gegenftände  k>  nötbigen»  lieber  ficht 
des  Inhalts. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Hallr  u. 'Berlin,/ in  der  Buchh*  d.  HalliCchen 
'  Waifenhaufes :  ff^eßphälifihes  Tafcttentnich.  Ein  Neu- 
jahrsgetcheok  für  gebildete  Jünglfnge  und  Jung- 
frauen.   Herausg.  von  C.  IV.  SpUker.  1809.  214  b. 

'  kl.  8.    M.  I  Kpft,  u.  a  Mufikb!. 

Durch  diefes  Tafebenbuch  wollte  Hr.  Sp.y  feit  Kur- 
zem als  vorzüglicher  Schriftfteller  für  die  Jugend  be- 
kannt, nach  (einer  Erklärung  in  der  Vorrede,  „auch 
fem  fein  Scberflein  dazu  beytragen,  dafs  deutfoher 
inn  und  Geift,  treue  Vaterlandsliebe,  Empfänglich- 
keit für  die  Gröfse  und  Schönheit  der  Natur  und  für 
die  Freu  :len  eines  ftillen  häuslichen  Lebens  unter  un- 
fern  Jünglingen  und  Mädchen  geweckt  und  gemehrt 
werde.*'  Und  wir  zweifeln  an  dem  glücklichen  Er- 
folge feiner  Bemühungen  nicht  Stoff  und  Form  find 
dazu  geeignet »  eine  in  Hinficbt  auf  flie  angegebenen 


Zwecke  belehrende  Unterhältung  zu  gewähren.  Der 
S'koff,  der  keincTswegs  blofs,  wie  man  etwa  aus  dem 
TUel  fchliefsen  mdchte,  aus  dem  alten  ocier  neuen 
Weftphalen  hergenommen  ift  (nur  ein  Ayffatz  betrifft 
einen  Theii  des  Königreichs  diefes  Namens},  ift  man- 
nichfaltig,  und  der  Vortrag  der  Sache  angemeffen, 
wiewohlman  hier  und  da  zu  fragen  veranlafst  wird, 
ob  nicht  der  yf.  unter  feinen  gebildeten  Jünglingen 
.und  Jungfrauen  auch  jüngere  Lefer  begreife«  Nach 
einer  Animfungj  den  Kaimder  zu  vnflehen  >und  zu  ge- 
brauchen 9  der  zugleich  die  Gefcbfcbte  deffelben  liefert, 
folgt  11.  dim  Reyi  durch  den  Unter  •  Harz y  Fragmente 
aus  den  Briefen  eines  Lehrers  an  feine  Junglinge, 
die,  Aach  einer  anziehenden  Erzählung  der  Veranlaß 
fuog  diefer  Reife,  von  den  romantifcben  Gegenden 
des  Unterbarzes  Schilderungen  liefert,  die  durch  Er- 
innerungen an  Ereignifle  der  Vorzeit  und  an  Fabeln 
noch  mehr  belebt  werden.  Auch. fehlt  es  nicht  an 
Bemerkungen  über  'die  Producte  und  Induftrie  diefer 
Gegenden  und  über  deren  Bewohner.  111.  Einige  Jw- 
florifche  Züge  aus  der  deutfiken  Gefchkhte.  i)  Merkwür- 
dige Aeufserungen  Guuav  Adolphs ,  Königs  von 
Schweden  (feine  Anrede  an  die  Generale  und  Staats- 
räthe  vor  der  Ausführung  feiner  Unternehmung  für 
die  Protjeftanten  in  Üeutfchland  nebft  einigen  fpätern). 

2)  Ulrich  von  Hütten  und  Franz  von  Sickingen  fchwö- 
ren  £ch  ewige  Freundfchaft  mit  des  erftern  Schrei- 
ben  an  den  letztern.  (Hierzu  gehört  das  JTite'kupfer) 

3)  Der  Herzog  Moriz  von'  5achfen  und  f&n  Edeh 
koecht  Sebaftian  von  Reibifch,  (der /eoem  bey  der 
Belagerung  von^  Pefth  mit  eigener  Aufopferung  tei« 
nes  Lebens  aus  den  Händen  der  Türken  ret« 
tete.)  4)  Folgen  des  Kriegs,  (swifcben  den  Schwei- 
zern und  Kaifer  Maximilian,  nach  Pirkheimer,  der 
Kinder  im  eigentlichen  Sinne  auf-did  Weide  treiben 
fah ,  um  fich  mit  Gräfe  zu  fättigen»)  IV.  Der  fTeckJA 
des  Schick/als;  eine  wahre  Gefchichte;  ßine  rührende Dar- 
itallung  fchauerbafter- Vorfälle,  die  f ö  oft  im^ Kriege 

'  das  häusliche  Glück  ftiller  Familien  grauiam  zertlo- 
ren.    V.  (Sechs)  Gedichte  9  von  H.  de  Maries  und  Esra 
Edem,  zwey  mit  Gompofitionen  vom  Hn.  Kammer- 
MüBcus  Reinicki  und  VI.  Charaden,  RSthfel  und  Logo- 
gryphen  vom  Hn.  de  M.  und  »f-— »»,  deren  Auflöfung 
das  Tafchenbucb  für  das  künftige  Jahr  liefern  wird. 
Noch  wollen  wir  zum  Schluffe  oemerken ,  dafs  der 
Vf.  in  dem  erften  Auffatze  der  Erzählung  des  nüfs- 
lungenen  Verfuchs  Friedrichs  II. ,  einen  von  Albern- 
heiten gereinigten  ILalender  einzuführen >  und  der  Be- 
merkung, da^  in  vielen  Ländern  beffere  nnd  heilfa* 
mere  Kalw/er  eingeführt  worden,  find,  die  Worte  bey- 
fOgt:  „und  diejenigen,  welche  von  j^zt  an,  für  das 
sefammte  Königreich    U^eflphalm    eingeführt   worden 
und,  haben  eine  "vortreffliche  Einrichtung ,  und  ent- 
halten für  den  Bürger  und  Landmann  lehr  viel  Leb^ 
reiches  und  Beherzigungswerth^s.'^ 
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.uffallencl  reicher  als  im  Romahenfache  waren  die 
Holländer  auch  für  unfere  Jahre  im  dramatifchen  Fache 
an  originalen  Arbeiten »  befondert  an  Luft-  und  foge- 
nannten  Schaufpielen.     Wir  wollen  diefe  Originale  hier 
fämmtlich  nach  der  alphabetifchen  Ordnung  ihrer  Ver; 
-  faffer  auffuhren.     0er  oben  fchon  einigemal  genannte 
A,  L*  Bartaz,  liefertet    auCier    zwey   Bearbeitungen 
fran^fifcher  Tbeaterftucke  y  ein  dem  Anfcheine  nach 
originaleS'Scbaurpiel :   De  fVjsgeery  rf  de  edfie  Menfciun- 
haatery  Tooneelfpel  (Rotterd.,  Hof  hont,  ISO).  133  S.  g. 
22  St.)»   nach  einer  Ärnaii^Zchen  Novelle,   in  welcher 
ein  älterer  Ctraf,  der  aus  flals  gegen  die  grofse  Welt 
Landmann  geworden  ift,  und  ein  junger  Graf,  der  aus 
Liebe  zu  deffen  Tochter  Oienfte  bey  ihm  nimmt,  die 
Hauptrollen  fpielen;    £•  A^  Fallee^    Buchhändler  im 
Haag,   gab  igoi.  Caroline  en  fValmondf  of  de  geh%me  Mit' 
slagj  Toonteißm  (S^  S.  g.  11  St.)  heraus,  deffen  Intngue 
auf  dem  Wiederfinden  einer  mit  ihrem  Geliebten  ent« 
wichenen  Tochter  beruht;  das  Stück  zeichnet  fich  yor 
vielen  andern  durch  original -bolländifcbe  Charaktere 
und  raoralifcbe  Tendenz  aus.     Durch  den  Frieden  Ter- 
anlafst,  fchrieb  P.  V  Hoen  folgende  zwey  luftige,  mit 
Beyfall  aufgenommene,  Stücke:   Hiff  Verjaaringsfeeß ^  of 
de  te  Amient  geßootiu  Vrede^   Bljfpel  w  drie  Bedfyvtu  (Arn^ 
.heim,   Moeleman,    18,02.  44  S.  %.    %  St.)   und  Mars  im 
Boeyem^  of'het  herfiel  van  den  Vrede^  hoertig  Godenjftly  in 
4 /»fJryvfji  (Ebeiid.,  b^Bbendemf,  ifo).  7f  S.  8.  laSt.). 
Im  letzten  wird  Mars,-  auf  mehrere  Anklagen  ver  dem 
Rathe  der  Götter ,  auf  Lebenszeit  ins  Zuchthaus  zu  Am- 
üerdf m  eingefperrt«       Ein  anderes  Zeitereignifs ,   das 
fchon  zu  inehrern  Schaufpieleq  Anlafs  gegeben  hatte, 
wurde  nochmals  der  Gegenftand  eines  Theaterfriicki : 
Hei  beten  veld  Geweid  ^  ^  Alkmaar  dp  den  uventienden  van 
J^fynmaana  1799.   Tooniejpel  in  5  bedryven^  door  fV.  Hofi 
dy k  iMkmusLr f  Meleman,  igoi.  136  S.  g.^i  R),  worin 
man  VOn  der  Landung  und  dem  Abzug  der  Engländer 
aus  Nordholl^nd  u.  L  vi^.  fehr  genaa  unterrichtet  wird, 
Tcrie  denn   fiberbaupt  der  Vf.  mehr  Patriotismus,    als 
dichterifches  Talent  Te.rräth.     pe   Goedertierenheid  van 
Tiiuty   Tooneelfpel  daar  y.  Immer  zeit  (Haag,    ▼.' Cleef» 
xgoi.    99  S.  g.  II  St.)  erhielt  als  Erftling  diefes  fonft 
fchon  TOrtheilhaft  bekannten  Diehters  ungemeinen  Bey- 
fall.   Das  Ton  einem  als  ^hiloföphen  und  Dichter  rQnm- 
lieh  hekaunten  Schriftfreller  gelieferte  Eeumfeeß  ^  hy  den 

A.  L.  Z.    I8Ö8*    VfUi&^Sänd. 


Aanvang  des  negentiende  Eenwy  zimteheeldige  yoörßelling  door 
'Mr.  J.  Kinker  (Amft.,  Mars,    igoi.  54  S.   g.    6  St.) 
ift  ein  allegorifches  Stuck,   reich  an  Perfonen  aller  Art, 
die  den  Ahfaotg   des  neuen  Jahrhunderts   feyern;    es 
wurde  auf  dem  Amfterdam er  Theater  15  Mal  nach  ein- 
ander aufgeführt.     Als  gut  ger'athen  wird^  das   nach 
Ducray  Dumhuls  Alexis  (oder  das  Häufchen  im  Wafde) 
bearbeitete  Stück:  Candor^  of  de  Grafkelder  in  her  hoßky 
Tooneelfp.    door  J,    Kiffelins  (Dordr.,    Bonte.    igoi. 
105  S.  g.)  gerahmt.    James  Cooky  Trenrfpeel  doorA.  Kraft 
(Amft.^  Uilenbroek.   ig04.  g.  la  St.)  läfst  die  Wilden 
eine  viel  zu  ^e^ildete  Sprache  fähren,  und  hat  Ober« 
haupt  zu  wenig  Dramatiiches,  als  dafs  es  Beyfall  finden 
konnte.     De  Patrioten  vin  1797.  Tooneelfp.  door  P,  Lint- 
horfi    (Haag,   t.  Ladr.  Mahuet.    igoi.    106  S.    gr.  g. 
14  St.)    ftellt  das  Beyfpiel    einer  Verföhnung  zweyer 
durch  die  damaligen  Bürgerzwifre  getrennten  Freunde 
und  des  dadurch  wieder  hergeftellten  Glücks  ihrer  Rin* 
der  zur  Nachahinmg  auf;  fchade  daher,  dafs  es  dem 
pialog  an  Lebhaftigkeit  und  JKraft  fehlt.    Her  Berouw^ 
Trewrjpely  door  A.  v.  Ooflen^  zynde  een  Tafereel  Verv^tg  of 
Romeo  en  Julia  etc.  (Amft.,  Groenewoud  u.  A.  ▼.  Ooften. 
76  S.  g.  10  St.)  ift  in  Hinficht  auf  dichterifche  Darftel- 
lung  und  Correctheit  gleich   fchltcht;    abrigens' fieht 
man ,  dafs  der  eine  Verleger  zugleich  Vf.  ift.  —  te  Vtede^ 
if  het  dubhel  Hmvelyk  door  eenhlieuwstydingy  vrolyk  Blyfpet 
door  A.  Schatz  (igoi.  6$  S.  g.  g  St.)  ift  ein  ziemlich 
luftiges  Stuck,   das  fich  auf  die  Idee,   dafs  ein  Vater 
feine  Töchter  erft  nar  nach  dem  allgemeinen  Frieden 
an  den  Liebhaber  derfelb^n  verheirathea  will,  der  ihm 
die  erfte  fiebere  Nachricht  davon  bringt ,  und  auf  die 
Grobmuth  des  einen  Liebhabers  gründet.— -  Vjriel^ehap 
#9  Uefdey  Tooneeljpel  in  drieBedryven;   und  Ontmoeting  en 
Vergtvingy  T.  in  vier  Bedr.   (Groningen,  Zudema.  igpo^ 
n.  Igoi.   117  u.  105  S.),    beide  Ton  H.  A.  Spandowy 
der  jedoch  feinen  Namen  nur  auf  dem  Titel  des  letz- 
tem Stücks  nennt,  wurden  mit  Beyfall  aufgenommen. 
Von  anonyme»  haben  wirkein  Luftfpiel,    wohl  aber 
mehrere  Trauerfpiele  und  Sehaufpiele  anzuführen;  De 
Dood  van  Abel  (Amft.,  Drayer.   igoi.    gr.  g.    <^  St.)  if$ 
ein  verunglücktes  Product,  fo  wie  auch:  Liefde  en  rttmp- 
fpoedj  ofket  berom»  der  dwaalirigy  Treurfp.  door  //.  Niet  ver. 
raatf  (Utrecht,  v.  Schroeff.  ao  S.  g,   la  St.).  Kiafity  Ko- 
ningime  der  Ivdiaanen  y  ofhet  Htmefyk  von  Alexander  de  Groote^ 
Tooneeijp.  in  3  Bedr.  (Haag,  Plaut,  igoi.  37  S.  g.  6  St.) 
ift  weiter  nichts,  als  eine  Verhunzung  einer  guten  Er-, 
Zählung  in  Dialogen.     Rkhard  FUmnungy  rf  de  deugdzame 
Staatsdienaar   en  misUiddt  Votfty     Tooneelfpet   in    )    Bedr. 
(Gorinchen / Wouters ,    u.  Amft.»  Niemam    igoi.   g. 
'     C5)  U      ■  16  St.) 
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16  St.)  ift  nach  d^oi  gleicbbetitelteo  deutfchen  Romane 
nicht  Abel  be»rb^iteu  7—  .  Robert^  cfiU  gfftraafde  Sfruih' 
TQvers^  ooirffrimgeljk  ToOMHlJpel  m$  Bedn  äoor  G.  K  0. 
(YlieÖingcii,  Corbelin.  1803.  log  S.  8«  14  St.)  ift  der. 
franzöSfchen  Bearbeitnng  des  ScfaiHerfübeii  Traaerfpiels 
entgegengefetzti  Ton  dem  et  allerdings  febr  abweicht  ^ 
auch  hat  der  Vf^  ihm  eine  moralifche  Tendenz  ge- 
geben. 

An  die  Spitze  der  Ueberfetznngen  einzdner  Stücke 
nach  den  Terfchi^enen  Sprachen  fcellen  wir  «ine  Samm- 
"  lung  ans  m^hrern  Sprachen :  De  gezeüig^  Sctouwbourgj  of 
Vatztaktlmg  vom  Tconeel»  m  Bfyfpelen  (Amft. ,  Doli ,  gr.  g.)« 
4eren  erfter  Tbeil  (i8oi.  gr.  g*  i.Fl«  10  St.)  zweyStScke 
dns.dem  Dentfcheh,  fVetzeFs  Kuitfche  und  Pferde,  und 
Gur/mi^er^V  Verwechfelung^  nebft  zwey  franzöfirchen, 
Kefert.     Das  Verzeichnifs  der  Ueberfetzungen  einzelner 
Stücke  beginnen  wir  mit  den  deutfchen ,  wiederum  in 
•Iphabetifcher  Ordnung  ihrer  VerfaCTer.      Sie  waren: 
Mannentrots  en  Vrüuwtnwrank^  Riädertotmeelfp»  naar  kit  Hoogd, 
van  A,  Anton  (Leuwarden,  deBoy.  1803.  {.).    HetPlaau 
fot  ten  Bljffpei^  Bbfp^  i^'i  Bedr.Het  Hoogd.  van  Ateßo  vry 
gevofgd  (Eb. ,  b.  £b.  igof«  8«)-     ^f  PolSy  Blyfp.  in  1  Bedr» 
maar  ket  Hongd,  van  Babo^  doorJ.Siv.  Esveldt  Holtrop 
(Arnft.,  Holcrop.  1804.  8*)'     Ferner  zwey.?on  S.  Ha* 
vemaf^n:    Selico  en  Beriffa^  of  de  Lief  de  ander  de  Negers^ 
^ooneeljp.^ —  gevolgd  naar  h.  H.  — •  (Groningen,  EekholF. 
^%o^.  io  und  die  Vuurproef —  «aar  de  ^  Dr.  uit  L  H, — 
(Leuwarden,  de  Boy.  1804.  g*)- ^^^^  Heben  wiederum 
Von  Kotzebue^  und  zwar  vier  ron  einem  Ueberfetzer 
des  fehon  genannten  Esveldt  v,  Holtrop^   nämlich: 
Dt  Kruuviarderjy  Tooneeljpm  —  de  Vtrwarrmg^  Blyfp.  — 
^smar  h.  H.  etc.;    Onze  Frits^  T«  —  und  die  Dachet  van 
Phare»  (alle  Tier  einzeln  ecfchienen  zn  Amft.,  Holtrop. 
I80f.  8«);  ein  fünftes:  DedoodeNeef — wennnichtvon 
demfefben  Ueberfetzer,    doch  ?on  demfelben  Verleger 
(i  804«  8  ^  geliefert ;  das  fechfte;  Eduard  in  Schottland  — 
(Leu werden  1804.  80»   des  iiebente  endlich  war:  Hugo 
de  Grootiy,  Toonttlfp*  naar  hetHoogd.  —  (Amft. ,  Doli.  1804. 
f.)«  über  das  wir  doch  dieBemerkung  beybringen  müF* 
fen^  dafs  die  Holländer  darin  nicht  ihren  gro&en  Hugo 
wiederfinden  wollten.     Binfcfaieben  muffen  wir  hier 
die   Notiz    von    einigen    Sammlongen    aus    Kotzebue's 
nach   vns  Holländifche    zahlreich    überfetzten   Schrif- 
ten, wie  die &/woii^ieii  van  A.  v,  Kotze bue  (Amfterd., 
Iffartman.  1802.  s  D.  8-)%  die  theils  Fragmente,  theils 
ganze  und  halbe  SehaufpieTe,  theils  auch  nur  einzelne 
Sprüche  enthält »    und  die  Honderd-  zeven-en  viertig  Spretm 
kn  tnt  menigwddig  gtbruik  van  A.v.  Kotze bsCe  (Amfterd.^ 
'  Hohrep.   X804.  g*)«   deren  Titel  faft  auf  die  irrige  Ver- 
muthung  bringt,  dafs  K,  felbft  Vf.  fey,  da  doch  nur 
ein  Bollindircber  Liebhaber  feiner  Schaufpiele  hier  Sen- 
tenzen   daraus'  unter  Rubriken  zufammengeftellt  hat» 
*Von  Kreffchmanms  Stücken  wurde:   De  oude  bpoze  Ge* 
neral  (Gorinchem,  ▼.  Wal.   igoi.  gr.  g.),  ^von  Lafon^ 
taine:  Antnniity  of^de  Klooßergelofte  (Haarlem,  LoOsjeSt 
l8cf •  8  )  überfetzt,  ron  Leffing  wurde  noch  de  jfooden 
(Amfterd.  uv  Rotterdam,  Swalm  u.  Hofhout.  1802.  g.) 
nachgeholt.   Ein  neueres  Stück  vom  Grafen  von  Soden: 
Vertotning  en  Rufty  [een  Vervolg  van  Menßhenhaat  en  Be- 
reatp}  wurde  zwey  mal  (zu  Amft«  b.  .Holtro|i  vu  W«  Ooll,^ 


f  goi  n.  igos*.  8«)  überfefzt.  Weiter  l^aben»  wir  hier 
noch  a^tifzuführen :  Mitdaad  tn  Grootmoediffued  ^  of  dt  h 
boorling  van  Batavia ,  Tooneiljp.  naar  het  Hoagd.  van  J,  W, 
Sttinmüller  door  .0.  Sauer  (Amft.,  Roos.  I804.  t)i 
Ronaldo  Rinaidhrij  Toameljp.  door  de  Aietanr  van  d,  Romea 
V.  dkazelfden  mum  (Ck,  A*  Vulpius)  ,(^Amlt,i  Roos. 
1804.  8-)  und  de  groote  H^reed  en  Goedhartigheid;  een  fh 
mielje  Tt^eel-^  door  F,  fF»  Ziegler  (Eb. ,  &.  Eb.*  igoj. 
8.)*  Von  anonjmen  fuhren  wir  an:  Noch  de  Ht^  mci 
de  ander ^  Kiucktjpel  uit  lietHoogd.  door  Dirk  Onderrvattt 
(Haag,  Loormalluet.  i8oi.   sO- 

Von,  den  übrigen  auswärtigen  Bühnen  wurde  nur 
noch  die  franzöCfche  in  Anfpruch  genomnsen,  die  äl- 
tere fowobl  als  die  neuere.     Die  Ueberfetzer  gingeD  aoF 
Koltaire  zurück,    wie  folgende  zwey  Titel  zeigen: 
EJipus,    Treurfp.  gcvolgd  naar  liet  Fr.   van  Voltaire 
door  A.  L.  Baf%az  (Amfr.,  Uilenbroek.  1803.  73  S.  \\ 
und:    EripkilSj  Tr.  van  den  H,  v.  Voltaire^  naar  htt  Fr, 
gev.  door  d.  H.  M.  Straalman  (Eh.,  b.  Eb.  1804.  66$. 
8.) ,  letztere  nach  der  Semiramis  bearbeitet ,  und  beide 
mit  Beyfall  aufgenommen.    Aufser  diefem  VoUaireTchen 
Stücke  bearbeitete  Barbaz  noch  ein  andei^es  FranzÖ* 
fifches  Trauerfpiel:  Bianca  ea  MoncaJJtny  of  de  Venerianen^ 
Tr.  gev.  naar  het  iV.  v.  Arnault  (Amft.,  Doli.  igoi. 
96  S«  8*))   ""^  ^'^^  Luftfpiel:   De  Abderiten^  of  de  Drift 
tot  het  Schonwtoaneel  (Rotterd.,  Hofhout.  1S04.  82$.  8)1 
eine  zweckmäfsige  Umarbeitung  eines  VauderiJle,  wor* 
in  die  verfißcirten  Dialogen  in  Profa  verwandet,  an 
die  Stelle  der  eigentlichen  Vaudevilles  aber  Fragmente 
aus  griechifchen  Dichtern  gefetzt  fmd»     Ein  anderea 
franzöfifches  Vaode?xlle  bearbeitete  der  MitdirectoT  des 
Amfterdamer  Theaters,    Ambr.  Juß.  Zabli,   unter 
dem  Titel:    Gesner^  of  het  Switzerißh  Huisgetm  (Amft., 
Mars»  180X.  98  S.  8*)«  wiewohl  Gesner  darin  nur  eioe 
Nebenrolle ,  die  des  Verföhners  einer  verführten  Toch- 
ter mit  ihrem  Vater ,  fpielt.    £ine  Operette  ton  F.  Re* 
ger  lieferte  Jan  da  Qnackyanszoon:  De  Knep  vaa 
twee  Meeßersy  vrofyk  T^gjpel  (Haagi  FofTee.  1-801.  t)« 
^uch  fcbeint,   ungeachtet  der  Titel  es  nicht  fagt,  du 
komifche  Stack:    De  franfiha  Dorftclub^  öf  dt  rewlvm^ 
naire  yacobynen^  bly  eindend  Khtff/pely  in  drie  Bedr,  (Amft^ 
Schalekamp.    1804.  144  S.  8*)   ^^s  dem  Franzöfifcbea 
entlehnt  zu  feyn.      Noch  wurde  die  Zahl  der  Ueber- 
fetzungen franzöfifcher  Litftfpiele  durch  folgende  Ter* 
mehrt:  yoi;riffe  in  eenen  nieuwen  dianfl^  Uttchsig  Blyfpil  p' 
vofgd  naar  het  Fr.  v.  Dorvigity  (Amft.«    ▼.  Kefteren. 
X804.  8v)  9    und :  Martin  en  Frontin  ^  ofda  h^ge  Beäewde*^ 
Bljffpel  in  iin  Bedryf^    naar  het  Fr.  van  y.  B.  Duboii 
(Haarlem,  t.  Walr^.  1804.  4^  S.   80*      2ii  den  Schau- 
Tpielen  kam  noch :  Olinde  en  Sophronia^  Toomeeijp,  in  5  Bedr, 
vry  gevolgd  naar  het  Fr.  x^m  JU  er  ei  er  (Leydeo,  Trap. 
S804.  8)1    und  zu  den  Traueripielen :    Simßm^  Trearjpei 
vry  gevolgd  naar  het  Fr»  v.  d.  //.  Romagnefi  (RtJtterdami 
Hofbout.M8QS-  74s.  80)  ^P  welchem  Simfon  alle  feiet 
Heldeiuhaten  auf  dem  Theater  tot  den  Augen  des  Zu- 
fchauers  rerricbtet. 

Dafs  bey  dtr  vielßLltigen  Vefchafttgung  der  Holun- 
der mit  der  Dichtkunft,  deren  Theorie  und  Gefchichtc 
nicht  ganz  leer  ausging,  und  dafs  mehrere  ihrer  gelehrteo 
GefeUlchaften  dafür  Ibr^en  |  zeigt  1  nti&er  der  obigei 
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Nacbrioht  ^on  dttr  Ai#.  BbutJÜi,  /.  Tm/.  v»  Di^it«  nod 
•ndern^Dtflis«  das  Xll.'Sr.der  VerlunHiL  $fiig,,4i§ar  Tey* 
lit*stwetde  Gemmfihap  (Haariem,  Beett.  1804.  )9o  S«^ 
gr.4*  iF).  t6St.)i  welche^  zway  Preisfchrifren  voii  dem 
Verft.  Tiidtmamn  zu  Marhura-  u.  Hier,  de  Bofck  za 
Leydan  Ober  dm  £iff|9«j(;  ^  Dkkfhmft  mf  dk  BUdwigdes 
Virflaades^  befindtrs  m  frühem  Zeiten^  ^nthtf  t,  deren  n^Überai 
Aflgabe  jedoch  hier  za  weit  föhreti  wChrde«  Fol  Vdvbey- 
gebti  beoierkeii  wir  auch  5  c|aft  von  Hn.  Boffcha't 
Ueberfetzung  Ton  if.  Blairs  Vorlefungen  über  die 
Redekunft  -und  fchönen  WilTenfchaFten  eine  neue  Auf- 
lage erfchien  (Utrecht ,  1804.  jgr.  80* 

Proben  der  Bendßmkeit  Ke^m  ebenfalls  die  Schrif- 
ten Terfchiedener  geehrter  Gefellfohiftcfn ,  und  die  oben 
unter  den  SaQijpInngen  von  Gedichten  angefahrten  Ge-> 
dichen  eu  Rtdevoiringtn  vmtSfHmdamt  •^—  Einzdn  gedruckt 
^p^urden:  yßc*  Hoogeveem^s  Redevoerifig  ovtr  de  lamfi 
kerftelde  Vrede  by  eem  Dank  en  Lofgediehi  gevim  erc.  (Delft, 
Graaawenhaan«  iSoa«  gr«  S*  4  St.)i  «ia  vom  Vf.  in  der 
franzöüfchen  Kirche  zu  Delft  in  lateitfifcher  Sprache 


gehaheQ  iind  ron  ihm  felbft  ins  Hoüändifohe  ftberfetzt 
^wurde,  und  die  ebenfalls  lateinifch  gehaltene  Redewe» 
ring  op  den  Vrede  vin  ^bmem  -^—  door  Barth*  Siegen^ 
bte\  —  uit  het  Catyn  verJ»  door  Abr.  Btuffi  d*  jm 
(Dordrecht,  BluITi«  igoi.  15  S.  gr«  8*  .8  St.).  Ander« 
rednerifche  Vorlefungen  bey  feyerlichen  Gehsgenheiten 
und  in  ^den  gelehrten  Gefellfc&aften  find  an  Stellen  ge« 
nannt,  wohin  fie  ihrem  Inhalte  nach  gehören. 

Zum  SchluITe  müGTen  wirnoch  anfahren:  Pfysver* 
kandding  ovtr  het  nationaal  Nederlandßh  Gezang  y  uitg.  'doo^ 
de  bat,  Maatfchafpy:  tot  nut  van  V  algenieeu  (Amfterdan^ 
de  Vries  u.  a.  1803.  54  S.  8«  3  St.).  Bey  der  Aufgabe 
war  darauf  R&ckii cht  genommen,  dafs  der  Gefang  der 
Holländer  weniger  gefällig  Ift,  als  der  Gefang  der  Deut« 
fcben,  Franzofen  und  Italiäner;  die  angeführte  ge« 
krönte  Abhandlung  von  Hn.  Dirk  van  der  Reichen  ift:zwar 
nicht  yöllig  erfchöpfend  und  auch  nicht  durchaus  lo* 
gifch  bearbeitet,  enthält  aber  im  Detap  manche  gut« 
Rathfchldge,  den  Taterländifchen  Gefang  zirTerbeflcni» 
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INTELLIGENZ   DES    BUCH-   vwd   KUNSTHANDELS. 

L  Neue  periodifche  Schrifcen. 

Inhaltaana^eige 


\ 


Ton 


RoJMttAU  {J>t*  Aidr!^  Magazin  zur  VervcBhmmmag  der 
Median^  lonBds  3sSt.  8*  Frankfurt  am  Maioi 
in  der  Andreä'fchen  Buchhandlung,     is  gr* 

i)  Unterfuchungen  flb.  d.  Entzündungen  (Fortfetzung).  " 
3)  Bemerkungen  über  rerfchiedena  Punkte»  weichein 
zwey  Recenfionen  meiner  Arbeiten  in  der  Salzbur- 
ger medfc.  ektr.  Zeitung  1807t  Nr.  ^^  und  97.  ent* 
halten  find. 

3)  Brief  des  Drt.  Y.  an  Dr.  X. ,  die  BiofÜhrnng  der  Pbi* 
lofophie  u»  f*  w«  betrefFend. 

4)  Bemerkungen  und  Notizen  gemifchten  Inhaltt. 


BertucKs^  C«,  Bilderbuch  für  Kinder^  mit  deutfchen, 
iranzöfifchen,  englifchen  unditaliänifchenErklä* 
rungen  und  ausgemalten  oder  fchwarzen  Rupfern. 
gr.  4.    CVH.  und  CVIIL  Heft.    Nebft  dem 

Ausführlichen  Text  dazu.  8*    Diefetben  Hefte. 

St  erfchienun ,  nnd  enthält  folgende  intereflante  Gegta- 
xifciide. 

CVIL  Heft. 

Taf.  31..  Seltene  Thiere  auf  Neuhalland.     Fig.  i.  Pas  ge« 

.  ftreifte  Kftnfl[uruh.    Fig.  1.  Der  Wombat. 
Taf.  ja.  DieK/Mrii*«iw-L&fAr. 
Taf.  33.  Die  Ceder  von  Libanw» 

Taf.  34.  Unterirdifcke  Merkwärdigkaiten  in  Aegypten. ^  ^}8'^' 
Katakomben  in  Alezandriem  ^Pig.  a.  Unterirdilche 
i^amnier  bey  den  Pyramiden  ron  Qhizi* 
raf.  3j.  Der  Nilmeffer  arfder  Jnfil  ^^h  *«  fü^nh, 


CVIIL  Heft, 
Tat.  ^6.  Dw  Ldwen-Affe. 
Tat.  37.  Deutfcha  Erdftempilze.     Fig.  i.  a.  Der  gekrönt« 

Erdrternpilz.     Fig.  3.  4.   Der  braonrothe  Erdftern* 
'.  pilz.    Fig.  5.  Der  hygrometrifche  Erdfternpilz. 
Taf.  38.  Deuifcha  Nachtfalter.     Fig.  x.   Der  61anzwei(s>* 

ling.    Fig.  a.  Der  grobe  Hermelinyogel.   Fig.  ^  Vau 

Täubchen, 
TaF.  39.  Die  Pompejus -  Saute. 
Taf.  40.  Die  Kalmücken.     Fig.  t.   Ein  KalmQckenlager* 

Flg.  a.  Eine  Kai  mucken  wir  tbfchaft. 

Alle  Vierteljahre  erfcheinen  zwey  Hefte  Tön  die- 
fem  Werke;  auch  find  noch  immer  fowohl  ganze  Exelm- 
plare  Tom  Anfange  an«  als  auch  einzelne  Hefte  daTon 
zu  den  gewöhnlichen  Preifen  zu  haben. 
Weimar,  im  October  1808. 

F.  S.  priT.  La«des«Indaftrie-Comp.toir« 


Von  den  f^neuen  homiletifch^kritifchen  Blattern,  heraus« 
gegeben  ron  Dr.  G.  A.  L.  Hanßeiny"^  ift  das  3te  Quartal- 
heft für  1808*  erfobienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  la  gr.  zu  haben. 

Inhalt. 
Recenßmen  von  Predigten  Ton  D.  J.  JV.  Obhanfen  —  y.  Schu- 
'     dereff  —   F.  Ehrenberg  —    C.   O.  Ribbeck  —  G.  A.  l^t 
Hanflein  —  y.  E.  Blühdom  —  A.  TA.  Lingka  —  H.  lü.  ^ 
L.  Scherer  — •  J.  Jahn  —  C  F.  Ammon  —  J.  fV.  Rau-^ 
H.  C.  Schirmer  —  J.  F.  Sciuike  —  C.  O.  Mantzel  — 
y^  Studemund  —   C.  Genzken  —   K.  Michael  —  G.  K 
Schmidt—  y.  P.Bender ^  y.  y.Heß^  J.  ß.  MieUk^^ 
F.  G.  K  SchlHger. 

Stendal}  am  i^tenOdtober  I8p8« 

FranziB  mtd  Grofse. 
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IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


la  meinem  Vertage  ift  errchienen :  - 

Diätetijihes  Lefehnchßtr  ^Sfigüngt*  top  Dn  lAiimig  Vo- 
geL  8*    Preis  9  gr.,. oder  40  Kr.  Rhein. 

Diele  Schrift  ift  glewifs  eine  der  nützlichften ,  die 
feit  langer  Zeit  f&r  die  Jugend  erfchienen  ift,  und  ver* 
dient  deshalb  fo  fefar  aU  Schulbuch  gebraucht  zq  wer- 
^n.  .Der  Verf:.  hat  bey  der  Bearbeitung  darauf  RQck- 
ficht  eenomiiien,  und  äufsert  fich  ih  der  Vorrede  dar^ 
iVber  fa]geindei%eftalt:  «»Da  es  leider  nur  zu  wahr  itt% 
dafs  ger'ade  in  den  Jugendjahren  die  grdfstefi  Vergehen 
gegen  die  Gefandheit  TÖrfalfen,  und  dafs  es  tn  der  Folge 
xoeiftentheils  zu  fpät  ift,  den  erlittenen  Schaden  wieder 
go^  zu  machen:  fo  darf  ich  hoffen,  dafs  Schutdirecto* 
f«fi.  und  Schuilefarer  meine  Biite,  den  Zweck  tliefer 
Schrift  befördern  zu  helfen  und  diefelbe  zu  einein  Un- 
terrichtsbuche inSdiuleneinzufühcen,  begänftigen  wer« 
deur  Das  Andenken  an  diefen  Unterricht  wird  gewib 
ihre  Schüler  durch  das  ganze  Leben  begleiten ,  und  iie 
werden  die  Sebule  fegnen,  wo  ihnen  derfelfae  gegeben 
^jtrurde.  Derfelbe  Unterricht  erfordert  ja  auch  nicht 
viel  Zeitaufwand ;  .ieine  einzige  Stiinde  wöchentlich  ift 
hinreichend  dazu.  ^  Uebrigens  kann  diefe  Schrift  auch 
zu  einem  Familien -Lefebucb  der  Väter  mit  ihren  Kin- 
dern dienen.** 

Wenn  fiir  Schulen  oder  andere  Unterrichtsanftal* 
ten  eine  etwas  bedeutende  Anzahl  Exemplare  diriect 
von  mir  verfch rieben  w^ird ,  werde  ich  mich  zu  einem 
billigern  Preife  ?  erftehn.    Gotha, im  September  i  goS« 

Juftus  Perthes., 


Im  Verlage  der  D  y  k'fchen  Bnchhandlang  in  L  e  i  p« 
zig  ift  nun  erfchienen: 

Mgememit  Rifffltr  über  Jen  i^ten  Ins  i^ßin  Band  der 
Sammlung  auserkfeuer  Abhandinngen  znm  'Xrebräucha 
prähifcher  Aemte.  gr.  g*     ai  gr. 


tn  der  miterzeichneten  Buchhandlung  ift  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  Deufchlands  zu  haben : 

Ortkvmetrii  für  Schulen  jeder  Artj  befinden  deren  Lehrer, 

^       /tfr  beginnende  Dichter^  für  höhere  LehrßOUe  und  Kon- 

pdn^fnr  Schaubuhmen  und  ßtr  Mnßkfitzung  poetifcher 

Stucke^  von  G.  G.  Perfehhe.   gr.  8.    Preia  i  Rthlr. 

t6  gr.  Preufs.Conrant. 

Dler  Herr  Kircfaenraih  Perfelihe  bat  üch  durch  ge« 
gewwärtiges  Werk  fowohJ  den  Zeirgenotlen ,  als  der 
Kacbwelt  unTergebltcb  verdient  gemacht.  So  wie  man 
Peftglozzft  und  Olivier's  Verdienfte  um'  die  Näturgemäls- 
iH^t  der  Sprach-,  Lefe-  and  Schreib -Fertigkeit  nicht 
verkennen  kann,  fo  fteht  die  Orthometrie  des  Vfs. 
ihnen  im  Cchönften  Glänze  zur  Seite^  indem  fie*  das 
Körperliche  d6r  Sprache  —  den  Ton  -*  in  und  durch  ße 
feftf teilt  I    und  dea  daraus   entfpringenden   (and  mit 


demfelben  Terbapdenen)^  BegriBT^a^  d$n  Getft  derSpra- 
che  —  zum  Bewufstfeyn  erhebt.  In  djefer  Hinftcbt  i(t 
die  Ortkometrie  ein  wefentiich  nothwendiges  Stack  dn 
Elementar -Unterrichts,  weil  nur  durch  ihre  AaweQ* 
düng  )iedes  Wort ,   jeder  Sau  dem  Verftande  des  Kia« 

des  in  feiner  ganzen  Klarheit  (iindBedeotung).  zugeführt 
werden  kann« 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  im  October  i8o(. 

Akademifche  Bachhandlan|, 


Du  peinlicke  Gefitzbuch  der  FranusfeUj  welches  ing^ 
genwärtiger  Sitzung  der  Gefetzgebenden  Behörde  Tor> 
gelegt  werden  wird ,  erfcheint  in  unferm  Verlage,  (o- 
bald  es  decretirt  feyn  wird* 

Bald  daranf  erfcheint  ebeadafelbft  eine  deutfciio 
Ueberfetzoag  diefes  Baches^  von  derfdben  GefeHfchift 
Rechtsgelehrter,  welcher  wir  die  wohlgeratbeoeUebe^ 
fetzung  des  Code  Napoleon  verdanken^  za  welcher  Herr 
Spielmamn  feine  Noten  geliefert  hat. 

Strafsburg.  imd.Paris,  im  November  igog. 

Treuttel  ond  Würtz. 
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In  der  Aka-demifehen   Bnchh^ndlnng  i 
Kiel  ift  fo  eben  erfchienen:    . 

Die  Anfangsgründe 
der 
E  r  k  e  nn  t  n  iß     d  e^r    W^kt  i  ei  t 

in  einer  Eibe/ 
für 
noch  unbefriedigte  Forfcher  nach  diefer  Eckenntnifi, 

von 
C.   L.   Rein  ho  Id^ 
Prof.  der  Philofophie  zn  Kiel  und  Mitglied- der  Aka- 
demie der  WilTenfchaften  zu  München. 

Preis  12  gr. 

III.  Herabgefetzte  iBücher  -  Preifc. 

ff^ohlfeHer  Frets  Jer  erfien  ao  Bände  des  Journals  der  frdr^ 
fchen  Heühmde  ron  C^W.  HufeUnd. 

In  Betracht,  dafs. eine  Ausgabe  von  40  Rthlr.,  all 
welehei  der  Ladenpreis  der  erften  so  Bände  diefesJonr 
nals  ift,  für  viele  in  jetzigen  geldarmen  Zeiten  zu  fchwe: 
ift,  und  dadurch  befonders' angehende  Aerzte,  deoec 
es  gerade  am  nöthigften ,  abgehalten  werden ,  es  Gel 
anzufchaffen :    fo  hat  &ch  der  Herr  Herausgeber  »(' 
fchloffen,  mit  Hintanfetznnff  elles  Vortheils,   und  bloü 
zum  allgemeinen  ^eften,  die  erften  90  Bände,  neb.^ 
dem  Regifter,  zu  if  Rthlr.  abzuh^ffen  —   fo  wie  el?^ 
zelne  Bänd^,  bis  zum  soften,  zu  i'Rthlr.  -—  und  kar. 
man  fie  dafür  fowohl  bey  Unterzeichnetem,  « 
in  MLer  Bucbhatidlung  erhallten. 
'  »er  1  in  9  den  z.  October  itof. 

L.  W.  Wittict 
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Donnerstags^    dtn   15.   Dicemb'er    l8o8« 


wisSENSCHAFTLIGITE    WERKE. 

VERMlS(9lfTBSCHRlFTEM. 


Halle,  in  d.  Buchh.des  WaifenhauFes:   Feyerßun- 
den  während  des  Krieges.  -     Verfuche  über  die  re- 


zur  Anficht  der  Vorrebung  macbeiftb  wollen ;  Wahn, 
zu  erwarten,  dafs  die  Vorfehung  durch  grofse  jedem 
menfchliclien  Auge  recht  fichtbareEreignifleund  Ver« 

W.  ^.7.*  ^  ÄÄ«Jf^».    Den  Fr.„.  J^Ä,  "Z^'^bTSjU^^CiS^^'^t 

den  und   Lehrern  der  Rehgion   gewidmet  von  j  ^^  ^^^  q;^^,  ^„  ^^  Vorfehung,    fehr  fchön 

Dr.  Aug.  Het^m.  Ntemeger.  iSog.  3^8  S.  g.  erläutert  durch  die  Urthefle  über  die  Begebenheiten 

Eunfrer  Zeit.    s)Die  religiöfe  Anficht  der  Zukunft.  Von 

ine  reine,  edle,  und  praktifcheLebensphilorophie  jeher  hoffte  der  Menfch  auf  bef^re   Zeiten.     Viele 

redet  hier  in  fchöner  Sprache  zu  den  Leiern,  fetzen   die  ^oldne  Zeit  in   allgemeiner  Aufklärung; 

Den  Eingang  mächt  eine  Apologie  des  Phitofophirens  viele  im  ewigen  Frieden  y  mancher  nur  in  feinen  eig-. 

über  Zeubeg^benkeiten.    Statt  der  verzweifelnden  üe«  neu  und  deiner  Umgebungen  Woblftande; -wieder  andre 

täubung,    oder  des  gedankenlofen  Leicbtünns  ziemt  in  allgemeiner  GlQckfeugkeit.     Aber  die  Hoffnung 

dem  Weifen',  nach  dem  Beyfpiei  des Py tbagoras ,  vi^I-  fQr  einen  pllgemeinen  Fortfchntt  der  Menfchheit  zum 

mehr  Ober  das  grofse  «verhängnifsvolle  Schaufpid  der  fieffern  hat  keinen  haltbaren  Orund.   ,1^  geröhmtea 

Zelt  ernftlich  nachzudenken;   wobey  die  Thäti^Reit  Zeitalter  griechifcher  und  röjnifcherCultur,  oder  der 

im  Kreife  des  bflrgerhcben  Beruß,   (welche  auch  für  Zuftand  der  erften  chriftlichen  Kirche,   werd^  von 


viele  die  Einzige  ift)  immer  beAehn  kann.     Die  He* 
flexion  des  Egoiften,  des  Patrioten,  und  des Weltbör* 

ferJich  Qefinuten.      2)  Die  religiöfe  Anficht  der  Zeit. 
>er  *  Ulaube   an    eine   alles   Irdifche  beherrfchende 


vielen  in  fchönerm  Lichte  gefehen,  als  das.ift,  worin* 
de ,  die  wahre  Oefchichte  zeigt.  Diefe  Ibgt ,  dafs  im 
Allgemeinen  die  Zeit  •  fich  immer  gleich  bleibe.  Wir 
dürfen  das  niclit  erwarten ,   da&  die  Vorfehung  uns 


JVlacbt,^  und  der  Glaube  an  eine  alles  ausgleichende    oder  doch  dem  kommenden  Gefchlechte  mit  parteyi** 
Gerechtigkeit  find  die  Punkte,  in  welchen  die  religiöfe    fcher  E^od  geben  werde,  was  fie  allen,  die  fich  dar- 


uod   fittlicbe  Natur  des   Menfchen    zufainmcnfliefst. 
Nur  kann  der  erfte  in  Sklaveniinn  und  Unmnth,  der 
andre  in  Anmafsung  zum  Richten  der  göttlichen  Ge- 
rechtigkeit ausarten.     ^  Nichts  bewahrt  vor  diefen 
Verirrungen   des  religiöfen  Glaubens,    als  eben  der 
kindliche  religiöfe  Gern,  der  von  dem  religiöfen  Wif- 
fen  und  Meinen  fo  ganz  verfcbieden  ift.     Ein  tiefes 
Gefühl  unfrer  Endlichkeit  und  Befchränktheit  auf  der 
einen,  'ein   eben   fo  tiefes  Gefühl   des  Adels,    der 
Miirde  und  der  Kraft ,   die  in  dem  Göttlichen  unfrer 
Dialur  liegt,  auf  der  andern;  eine  vertrauende  Hinge- 
bnng^     wo  Gehorfam  und  Unterwerfung  Pflicht  ift, 
eine  männliche  Stärke ^  wo  es  aufs  Unternehmen  und 
Vollbringen  des  Hechten  ankömmt;  ein  reines  Inter- 
effe  an  allem  Wahren  undGutep,  weil  es  aus  der  Quelle 
aller  vVahrheit  und  aller  Güte  flielst ;    ein  Herz  voll 
unendlicher  Liebe  gegen  die  Wefen,    die  der  Liebe 
empfänglich  oder  bedürftig  find ;   ein  unerfchOtterli- 
cbes    Vertrauen  auf  den  AUmäctitigen ,    febt  da  die 
Eiemente  diefes  frommen  Sinnes,  die  ihr  überall  wie- 
der findet,  yro  er  fich  und  in  welcher  Geftalt  er  fich 
offenbaret,   in  welcher  Sprache  er  fich  ausfpjicht." 
3)  Der  Wahnglaube  an  die  göttliche  Vorfehung.    Es  ift 
Wahn,  da  eine  uq^nittelbare  Einwirkimg  der  Vorfe* 
hun£  zu  erwarten,   wo  die  natürlichen  Urfachen  fo 


nach  fehnten,  wie  wir,  verfagt  hat.  Vielmehr  in  al- 
\em  was  gefcbieht ,-  die  Hand  Gottes  fehen ,  tind  feft 
überzeugt  feyn ,  dafs  in  allem ,  wie  es  auch  gekom- ' 
men  ift,  und  wie  es  noch  kommen  wird,  immer 
Weisheit  uiid  Güte  im"  Verein  die  Welt  regiert,  da-' 
durch  bewährt  fich 4er  religiöfe  Sinn,  der  einen  Frie- 
den in  der  Seele  fchafft,  den  eine  kalte  Pbiiofopbie 
über  das  Leben  fchwerlich  geben  kann.  Am  wenig- 
ften  wird  ein  fölcher  Sinn  uns  ermüden  laffen.in  dem 
Mitwirken  zu  einem  beffern  Zuftand  'der  Dinge.  Er 
bewahrt  vor  det  Betäubuns  cles  Kleinmuths ,  und  der 
Verwilderung  des  Leicbtünns.  „Lafst  uns  hier  ge« 
denken  der  ewig  denkwürdigen  Menfchen  dje  in  all^n 
Zeitaltern  am  thätigften  für  die  fittlicbe.  Veredlung 
ihrer  Mitwelt  gewirKt  haben ;  derer  infoQderheit,  de- 
ren Wirkfamkeit  eine  religiös  moralircfae  war.  Fin- 
den wir  fie  etwa  in  folchen  Perioden ,  wo  Friede  von 
aufsen,  Kühe  von  Innen  und  Stimmung  der  Gemü- 
ther  für  das  Höhere  fie  fcbon  im  voraus  das  Gedeihen 
ihrer  Ausfaat  ahnden  liefs ,  oder  da,  wo  der  Staat  ih- 
ren Bemühungen  entg^eo  kam,  und  kräftig  unter- 
fttftzte,  was  für  Verbreitung  des  Lichts  und  des  Rechts 
unternommen  ward?  Grade  das  Oegentbeil.  Eben 
dann,  wenn  es  io  der  äufsern  Welt  am'fchlimmften 
ftaijd;  wenn  der  Druck  der  Gewalt  alles,   was  auf- 


sähe liegen;  Wahn , /#fiif  Anficht  der  Begebenheiten    ftreben  wollte»  lyed^rauhalten,  alles  höhere  Streben 
A.  L.  Z.  1808«    Dritter  Band.  (s)  X  unnütz 


m^ 
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«» 


nDBfltx  m  xißchm  (tkie^ »  faUten  iie  fich  am  meifttn 

SKJlrungeo ,  wds  oor  von  Kraft  io  ihneo  war  auf zuble- 
n,  jene  iufsere  Gewalt  zu  befiegen.  tn  der  ciun- 
keiften  Nacbt  der  Zeit  leuchtete  ihr  Liebt ;  wo  fchoa 
ein  aUgeineioer,Tod  zu  regieren  tchieb ,  da  of feobarta 
fich  in  ibneneine  Lebenskraft  die,dasTodte  erweckte ; 
wo  die  Oefchlechte' ihrer  Zeitgenoffen  am  tiefften  ge*» 
funken  waren ,  da  (chien  ibncn  die  HQlfe  am  dnn- 

fendften,  und  fie  vollbrachten',  was  ße  hofften,  weil 
e  von 


carte  febemi^ue  des  conrs  (Nfblies  et  particft« 
'  ers,d'uM  univeiflite  aU^mande  pendant  un  Uva^ 

*      igOg.  VJIl  U.  112  S-   g.  ^ 


tre. 


a)  LQbkck,  b.  Niemann  u*  Comp.:  Dibir  dk  Oii 
wrfiiäUn  und  ^entliehen  üf^errkkUmfiaikn  m 
praiißantifakim  Dmtfckland ,  iitsbrfonderi  im  KSrlg, 
reiche  U^eßphaten.  Von  Carl  Villers  u.  C  w.  Ads 
dem  Franzdfifcbett  flberfetzt  von  Fremz  Hemki 
Hagena ,  Collaborator  am  herzogl.  Gymnafiam  ia 
CHdeBburg.  ige«.  136  S.  8-  (18  gi^O 


M  Als  der  Xaifer  Napolten ,  **  lagt  der  VC  ton  Nr.  i. 


Gottesliebe  und  Menfchenliebe  chirdbdruii- 
jgen  wirkten ,  wasohne  diefen  Sinn  nimmer  gelungen 

wäre.    6)  Di€  remßfe  Trauer  m Zehenies  üngMcks^       ,_  ^  ,       „ 

£s!  ift  nicht  fowohl  Entbehrung  und  Mangel,   oder  in  feiner  Zufcbrift  an  den  König  von  W^ftphaleo,  „den 

Verluft  des  üufsern  ^  Glanzes  ^den  Rang  und  Holieit  aus  ^bnjährigem  Chaos  hervorgebendea  Thron  vatt 

giebt,  woraber  der  Mann  von  religiöfer  Oefinnung  Frankreich  beftieg,  fand  er,  dals  alles  neugefchaffa 

tradiert,  fondern  dieTrauex'  delTelben  ift^ Folge  feiner  werden  mufste;    Ew.  Majeftät  hingegen    geniefseo, 

aerftörten  Ho^ffnungen,  feiner  vernichteten  Freude  an  6eym  Antritte  der  Regierung  bis  dahin  ruhiger  Ldoder, 

dem  Emporkommen  des  Guten  auf  Erden.    Des  Ou-  das  zwar  minder  glänzende,  aber  vielleichrTQfsere  und 

ten  kai|n   vergp^fi  nur   der  Leichtfinn ,    oder  der  trölUichere  GlOck ,  daß  Sie  vieles  zu  erkalten ,  allu  ze 

fcbwarze  Unoank ,    und  fich   der  Wohlthäter  fchä-  pervotlkommnen  haben.      Diefe  Worte  geben  beftinmt 

snea,  weil  fle  unglücklich  find,  kann  nur  die  Irreli-  den  Zweck  dieferverdienftlicheo  Schrift  an.  Siewillder 

£ §99  eines  kne^htycken  Geißes.    Diefe  betrachtet  der  fie-  königlich  weftphalifcben  Regierung  über  dieUniverli* 

mti  Auffatz:    und  zeichnet  trefflich  den  Charakter  täten  des  Reichs  das  nöthigetiicht  geben,  und  fietfaot 

der  wahren  Freyheitdes  Geiftes,  die  durch  den  reli-  es  nicht  ohne  Beweife;  der  Vf.  ward  als  franzöfifcber 

giöfen  Sinn  befördert  und  geregelt  wird.    8).  Die  relu  Gelehrter ,  der  fchon  feit  mehrern  Jahren  im  nördli- 

«iäfe  Jnfiekt   des  Todes.    Sie  ift  keine  gleichgültige 
^erachtang  des  Lebens,  nicht.  bloGs  der  Wunich  ei* 
]lem~ Zttftande  entrückt  zu  werden,  in  dem  man  fich 


man 

»icht  wohl  befindet*  „Dem  religiöfen  Menfchen 
kann  es  nicht  in  den  Sinn  kommen ,  den  1*od  fehoend 
udtr  gewattfam  herbev  zu  rufen.  Aber  eben  fo  we^ 
»ig  wird  er  ihn  ftircnten.  Denn  das  ewige  Leben, 
das  er  fehpn  lange  ergriffen  hat,  der  Wifndel  im  Him- 
mel, den  er  auf  Erden  wandelt,  kann  durch  den  Tod 
snr  andre  Geflfalten ,  und  andre  Richtungen  bekom- 
aaen ;  >enes  kann  nnrvin  dem  Sinne  ein  neues  werden, 
in  welcbem  wir  durch  jede  Veränderung  unfrer  äu- 
isern  Lage  gewiffermafsen  ein  neues  Leben  anfangen." 
iö  Trßßende  BÜcks  emf  die  Uenfakheü  und  10}  auf  dU 
Jffatnr  in  ZeiUn  aUgeweinen  UngtUckss^  Rührend  qbd 
llfoerzettgend  find  beide  Auffätze,  fo  wie  man  auch 
ii)  die.  von  dem  würdigen  Vf.  in  der  dänifchen  Ca- 
pelle  zu  Paris  nm  fo.  Aug.  rgoj.  gehaltne  Predigt 
ftbei'  die  Unabhängigkeit  des  Geiltes  von  den  Wecn* 
fdn  de$  äufsern  Lebens,  und  12)  das  Fragment  eines 
poetifeben  GefprSchs  unter  dem  Titel:  Zweifel  und 
Vertrauen^  mit  eben  dtr  Achtung  für  den  darin  lebenden 
adeln  Oeift  and  die  fanfte  Bevedfamkeit  lefen  wird, 
womit  wir  die  ganze  Schrift  gelefen  haben ,  die  den 
Vielfachen  Veniienften  des  Vh.  einen  neuen  fefar  dan- 
keaswerthan  Zuwachs  verfchafft. 

LITERATURGESCHICHTE. 

1)  Casssl,  in  d.'königl.  Druck. :  C&up  d^oeiljur  tes 
Umverfitts  et  le  mode  de  rinßruction  publique  de 

~  V Allemagne  pTütellante ;  en  pärticulier  duroyaume 
de  Wellphalie.  Par  Charles  miers ,  Görrelpondant 
de  l'inftilut  national  de  France,  de  la  fociet^ 
royale  des  fciancas  da  Goettingae  etc.  avec  una 


eben  Deutfchland  gelebt  bat,  und  diefe  Wiflenfcbaftli* 
eben  Inftitute,  insbefondere  die  berühmte  Georgia  Au» 

ffußa ,  genau  kennt,  von  bedeutenden  Männern  zu  die* 
em  Zeugniffe  der  Wahrheit  aufgefodert,  das  in  feinem 
Munde  mehr  Gewicht  hatte,  als  wenn  ein  Deutfcbet 
daffelbe  gebgt  hätte.    Hier  der  Geift  der  Schrift.  Dia 
Nationen  find  6ch  einander  nicht  ^eich;  'ftankxdcb 
z.  B.  ift  nicht  Deutfchland ;  fogar  das  füdliche  and  das 
nördliche  Deutfchland  find  fehr  von  «inander  yerfohie* 
den.    Daher  hält  es  fchwer,  dafs  zwey  verfchiedens 
Volker  fich  einander  verftehen  und  richtig  beurthd« 
len ;  übereile  fich  kenis  im  Urtheil  über  das  aotfre; 
zwinge  keins  dem  andern  feinen  Charakter  und  (eine 
Denkart  auf:   wolle  keins  das  andre  gewaltiam  nach 
fich  bilden !  Hat  einmal  eine  Nation  eine  gewifTe  Reife 
erreicht,    fo  läist  fich  ihm  kein  fremder  Charakter 
mehr   Rebieterifch  anfchaffeo.     Für  Frankreich  ift 
Deutfchland  eine  Art  von  Morgenland ;  Wort  uadGe* 
danke  find  anfangs  dem  Franzofen  in  diefem  Lande 
gleich  fremd  und  unverftändlich.  Der  Dentfche  fcheiat 
feiten  fchon  bey  der  erften  Bd^aantfchaft,  wus  er  ift; 
dem  Franzofen  mufs  er  in  der  Regel  zuerft  linkifcb 
und  fcbwerfallig  vorkommen ;  allein  man  mafs  ibo 
beobachten,  einen  Maon  der  deutföh  denkt  ytpd  fpricbt: 
hinter  einer  fchlichten,   ruhigen  Aufseofeite  verbirgt 
er  einen  gebildeten  Geift,  ein  tiefes  Nachdenken,  eioe 
bey  mehrern  an  das  Wunderbare  eränzeode  Abftra* 
Ctionsgabe,  ein  zartes  rejigiöfesCertthl,  eine  fefte  An- 
hänglichkeit an  Rechtunci  yerechtigkeit,  an  Mentcbeo- 
und  Bürger-  Pflichten,  an  feine  Gefetze  und  Gebris* 
che.  Hefie  Einfichten  haben  ihn  fchoti  feit JahrhuDde^ 
ten   ausfi;ezeichnet:    im  Mittelalter  mufste  man  hpx 
nach  Italien  Dentfche  verfchreibeit«  um  die  römifcbf 
Kirche  zu  beben.  Der  Dentfcbe  ift  häuslich  ,  und  a' 
muffig  zu  Haufe ;  er  zerftreut  fich  wenigeri  und  hat  ai> 


j- 
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»ehr Mdiii  ilftlicfcif i»a  SttKÜfw ;  Güftesbüduii'g  ^mo-  V«nN>llKomM)Biing  der  Wiff^ihafeen  dße  fie  1^« 

ift  ift  feintttiLaRde  weit  «U^meiner  als  anders  wo»  reo»    fo  wie  bey  der  Ausarbeitung  ihrer  gdehrtea 

«•d  veipbaitnileauLrsig  giebt  es  in*  demielben  eioe.grö-  Werke  «dd  bey  ihren  taglichen  Studien   unentbebr* 

ftere  AbmM  aufgekl&rter  P^rfoaen ;  in  dem  ganzea  lieb  i  ^qch  bildet  fich  dttrcb  fie  ?on  felbft  eine  Akade- 

fibrigen  Europa  werden  nicht  fo  viel  ernftharte  und  mieder  WiCfenfcbaften.    Die  Univerfititsserichtsbar« 

wifleofichaAliene  Bacher»  nicht  fo  viele  gut  gefchrie*  keif»  die  bis  dahin  in  Oentlbhiand  h^ge&aeht  wär,[ 
heoe  gelehrte  Zeitungen  gedruckt  als  in  dem  eiotigen^  ^  hatte  ihren  guten  Grudd  in  der  weifen  Berficfcficbti-> 


Deutfcblaod}  wollte  man  alle  wahren  Gelehrten  IaEu«  «wgder  ftomrenden  Jugend^  die  eines. andern.  Civil- 

npa  MOndariM  nennen,    fo  wflrde  diefs  Land  die  Codex  als  der  handthiereude Bürger  bedarf «  fowie 

gröfste  Anzahl  davon  anfftellen.  Seit  der  Keformation  die  Handelsgefette  von  den  Miiitärgefetzen  verfchier 

ift  das  Bedürfnifs  emfthafter  Studien  unter  den  Deut-  den  find;  ein  Staat  in  dem  Staate  ift  darum  dieUniver«^ 

(eben  noch  auffallender  sewordd» :  es  wurden^  noch  fitätsverfafluai^  nfcht.  Das  Königreich  Weftpbalen  bat 

mehrere  Univerfitaten  geftiftet^  nach  damaligen  Zeiten^  freylich  mehr' Uni verfitäten  als  andre  deutfche  Staaten 

retcblkb  begabt,  und  mit  nOtzlichen  und  ebrcnvoUen  von  gleicher  Gröfoe;  und  nicht  alle  find  von  gleicher. 

Pnvilegieuverieben;  folche  gelehrte  Atiftalten  wurden  Wicntigkeit;    tMein  hSasrImrg  Wid  Hitmßäit,    Haik 

auf  Religionslehrer,  Richter,  Anwilde,  Staatsmänner»  und  Gö^/ie^M  find  berühmte  Schulen,  tind^  haben  far 

Beamte,.  Aerzte,  Wundärzte,  Apotheker,  Schulleh»  die  Fortfehritte  der  Wiffenichaften»  von  ihrer  Entfte* 

rer.   Naturkundige,    Sternkundige,    Oefciiichtsfor-  hung  an ,  viel^eleiftet»  ffrbfse  Lehrer  gehabt,  ansgSK 

fcber,  LitenAoren,  fifinftler,   wohlhabende  Gutsbls«  zeichnete  ^SogOnge  in  aUen  Fächern  gebildet :    ^tU 

fitzer  und  Aeotenjrer  zugleich  berechnet^  damit  jede  und  GfSt^inftfn  vorzQglich,  die  einer  erbidtenoen  und 

KlaffQ.in  diefen  höbern  Bildun^nftaken  das  finden  fchatzenden Pflege  am  meiften  bedörfen,findderfdbea 

könnte,  was  fie  fuchte.    Solchelnftitute  wie  die  pro-  in  jeder  Hinficht  wOrdig.    Mögen  immerhin  die  wo* 

teftantifcben  Univerfitaten  in  Deutfcbland  kernst  man  teftäntifchen  Univerfitaten  von  Dentfchland  0oek  einer 

in  Frankreich  nicht,  wo- es  zwar  Primär- und  Secon-  Vervollkommnung  fähig  feyn,  fie  abertreffen  doch^ 

därfcbttlen,  auch  in  der  Hauptftadt  herrliche  Lehr  an««  (ichon  fo  wie  fie  find,  wenn  man  die  Parifer-Lehraa* 

ftalten  für  Naturwiffenfcfaaften  und  Mathematik,  aber  ftalten  für  Mathematik  und  Pbyfik  ausnimmt,"  ailee^ 

keine  aUumfaffende,  und  auf  allgemeine  Bildung  ab^  was  Europa,  jader  ganze  Erdkreis  an  Inftituten  f&r 

zweckende  Akademieen  giebt.    Daher  konnte  einft  den  Unterricht  in  den  höhern  Wiffenfchäft^n  befitzt;, 

Schläzer^  als  er  vor -vielen  Jahren  zu  Paris  war,  dem  und  es  werde  nur  immer  far  gute  Profefforen  und  fiU: 

^lehrten  Digmigma  nur  mit  vieler  Möhe  die  eigentl>  gute  Univerfitätsanftalten  .  getorgt :    fo  werdto  felbft 

ehe  fiefeiaunung  deutfeber  Univerfitaten  und  .das  Sy«  oiejenigen  Univerfitaten,  die  nur  etwa  auf  einige  hun« 

fiem  deutfcherÜniverfitätsftndien  begreiflich  machen;  dert  Studirende  rechnen  können,    den  Ort,    wo  fie 

und  als  diefer  endlich,  den  dentfchen  Profelfor  fafste,  find,  hinlänglich  in  Nahrung  fetzen,  um  fchoa  in  die^ 

rief  er  aus:    „Nun  verftehe  ich  Sie:      Sie  fimgen  fer  einzigen  untergeordneten  Hinficht  eine  R^ierung 

M  Deutßhlami   da   m^     wo  wir    aufliören.'*       Am  zu  deren  Erhaltung  zu  beftimmen;  eines  Upiverfitäts^. 

meiften  haben  fich  in  Deutfcbland  die  proteftantifchen  Zunftzwangs,  oder  eines  Verbots  an  dieUnterth^ient 

Univerfitaten  aufgenommen,  und  find  von^Seit  zu  Zeit  ihre  Söhne  auf  fremden  Univerfitaten  ftudiren  zu  laf» 

vervollkommnet  worden:     es  haben  deswegen  ancfi  fen,  bedarf  es  bey  Bewahrung  ihrer Organifation^  ih* 

verfchiedene  katholifche  Staaten  des  ebmaliceu  deut-  rj^  Fonds,  ihrer  Lehr freyheit  und  der  Achtung,  der 

fchen' Reichs  nach  dem  Mufter  proteftantifeher  Uni-  fie  bis  dahin  ^enpffen  haben,  darchaus  nicht;  fie  dflr- 

verfitaten  die  ibrifen  verbellert,   und  fich  wohl  dabey  fen  nur  auf  dem  FuCse  bleiben,  wie  fie  bis  auf  diefis 

befunden.   Specialfchulen  und  abgefonderte  Facultäten  Stunde,  exj/jtirten ,   und  nie  wird- man  folche  Klagen 

köiHien  die  Stelle  der  Univerfitaten  nicht  vertreten:  hören,   wie  Hr.  Dacier^  Secretär.der  dritten  KlafTo^ 

denn   die  WiftenibhaTten  unterftOtzen  fich   einander  des  NationaJinftituts,  in  der  Rechenübbaft,  welche  er 

wechfeireitijß,  und  das  Band,  das  fieMiit  einander  verei-  Bm  19.  Februar  igo^  dem  Kaifer  und  feinem  Staats« 

nigt,  läfst  fich  ohlie  Nachtheil  nicht  zerreifsen;  wer 

siir  einen  äusfchiieCslichen Unterricht  in' einer  Wiffen- 


catbe  abzulegen  hatte,  fich  gedriingen  fühlte  einzuge^ 
ben.  „Mit  (cbmerzlichem Gefahle,  fagteHr.\D.,  maf- 


Icbaft  genoffen  bat,  dem  mangeln  immer  die  allgemei-  fen  wir  Eurer  Majeftat  anzeigen,  dafs  mehrere  Zweig« 

DenGefichtspunkte,  und  dieHflUswiffenfchaften,  wel*  der  Literatur  von  einer  nahen  und  beynahe  gänzlichen 

che  feine  Wiffenfchaft  mit  dem  übrigen  menfchlichen  Vernichtuna;  bedroht  find.     Die~  alten  Sprachen ,  din 

Wiffen  verbinden ,  fie  vervollftändigen  und  veredeln;  GrnndlageallergutenLiteratttrt  und  worauf  die  Sieher-. 


auch  bildet  fich  leicht  in  einem  ifourten  Inftitute  der  heit  der  Gerchiclite  beruht, -finden  beynahe 

befchränkte  Corporations -  und  Sectengeift,  der  zur  mehr,  der  fie  Qbt.    Diejenigen  Gelehrten,^  deren  Ar- 

Veracbtunfl  andrer  Wiffenfcbaften  und  zur  Unduld^  beiten  noch  jeden  Tag  diefs  Gebiet  fruchtbar  machen, 

farnkeit  führt)  oft  bat  fich  auch  fchon  erft  auf  einer  gröfstentheils  Ueberrefte  eines  bald  verfcfawindendea 

Uiiiverfität  der  wahre  Beruf  eines  Jünglings  entwickelt,  Gefcblecbts,  feben  um  fich  her  nur  eine  allzu  kleine 

nnri  indem  er  feinen  Studieoplan  änderte,  ward  er  ein  Anzahl  junger  Männer  aufwacbfen,  die  fie  einft  er« 

Gel  ehrtervpn  ausgezeichnetem  Verdienft;  die  Uni  ver-  fetzen  können;    und  das  öffentliche  Licht,    das  zur 

fitätslebrer  felbrt  find  durchibre  Vereinigung  In  Einer  Ermunterung  und  Beurtbeilung  ihrer  Arbeiten  die^ 


gemeinfehaftlichen  Lebranftalt  dnander  natzlich  und    neu  konnte^  nimmt  merkBch  an  Klarheit  ab^ 

*       -  Brenn- 
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*  Brennpunkt  verengert  Gph  mit  jedem  Tage. 
Deutfchland  IIV  diels  fo  wenig  der  Fall»  dais  gi 
diefe  Zweige  der  Literatur  daielbft  eine  Fülle  des  Le- 
bens haben*  Orey  Gefchlecbtsfolgen  gelehrter  Fhilo- 
loffen,  denen  -es  nicht  an  Nacbf^gern  fehlen  .wird, 
leben  zugleich  unter  den  Deatfchen ,  und  ein  zahlrei-^ 
ches  Publicum,  das  ihre  Arbeiten  belohnen  und  beur* 
theilen  kann,  nimmt  unaufhörlich  Tfaeil  an  ihrer 
Tbätigkeit,  wie  fo  viele  kritifche  und  antiguarifche 
^Werke^.fo  viele  Ausgaben  kiaffifcher  Werke  und^ 
vortreffliche  periodifcbe  Schriften,  die  blofs  diefen* 
Studien^ gev^dmet  find,  beweifen^  tJeberbaupt  ver- 
vollkommnet fich  der  Lehrer  auf  den  protcrfltantifchen 
deutfchen  Uniyerfitäten  beftändig  'in  feinem  Fache, 
'  Qpd  Wenn  er  zehn  Jahre  nach  einander  ein  Collegium 
wiederholt  hat:  fo  find  feine  Hefte  ein  Buch,  das 
zehn  Ausgaben  erlebt  hat,  und  jedesmal  von  dem  Vt 
von  neuem  durchgefehen  und  verbefTert  ward. '  Das 
Königreich  WeftpHaleh  befitzt  mehrere  von  den  be- 
rühmteren unter  diefen  Univerfitäten.  Im  Mittel- 
punHte  von  Europa  gelegen,  fcheinen  fie  zu  Inftituteo 
heftimmt  zu  feyn,.an  denen  alle  Nationen  Theil  neh- 
men, irnd*an  die  fie  Tribut  bezahlen;  ja  fie  find  es  fn 
der  Thatj^  fie  unterhalten  mit  einander  eine  geiftice 
Verbindung ;  fie  find  mit  einander  beftändig  in  Beröh- 
rung,  was  rar  eine  allgemeine  Civilifation  nicht  anders 
als  vortheilhaft  feyn  kann.  Aber  um  fie  in  den  Stand 
zu  fetzen,  ihrer  edelii  und  itfltzlichen  Beftimmung  zu 
entfprechen,  und  dem  Vaterlande  ferner  die  vielfachen 
wichtigen  bienfte  zu  leiften,  die  es  immer  von  ihnen 
erhalten  bat,  darf  man  ihnen,  von  ihrer  Exiftenz,  ih- 
ren phyfifchen  Kräften,  ihrer  Freybeit,  ihrer  Achtung 
nicht  das  geringfte  entziehen.  Diefs  ift  der  gedrängte 
Inhalt  der  treffnqjien  Schrift  des  Hn.  Villers^  aus  wel- 
^  eher  Reo.,  der  kein  Univerfitäts** Gelehrter  ift,  nur 
noch  ^nSohrt ,  dafs  eine  vorzflgliche  Schrift  des  Hn. 
Profeflbra  Hajfner  zu  Strafsburs:  de  ridueaAon  Ute- 
rtiirij  ou  effinfur  Vorganifation  d*un  itahliffiment  pour 
tes  hauUs  fcunces ,  imprinti  h  Strasbourg  en  1791^.  wor- 
auf fich  Hr.  Filters,  mft  grofsem  Nachdrucke  beruft, 
in  JDeutfchland  nicht  genug  bekannt  geworden  zu 
feyn  fcheint*  Sie  ift  indeffen  in  der  A*  L.  Z.  1793» 
.Nr.  38s«  angezeigt. 

Nr.  2.  ift  die  erfte  Ueberfetzung,  die  von  Nr.  i. 

erfchienen  ift*    Rec.  begreift  nidit  recht,  warum  die 

Schrift  des  Hn.  F.  überfetzt  werden  mufste.    Sie  in- 

tereffirt  freylich  detr  Gelehrtenftand  ungemein ;   aber 

fOr  den  Ungelehrten  hat  fie  keine  fo  grdse  Wichtig- 

kdt  vvie  des  Vfs.  Verfuch  übir  die  Rtformation;   und 

fClr  wen  fielntefeffe  hat,  der  wird  fie  gewifs  im  Ori- 

^  (pnaie  lefea ;  auch  ift  fie  eigentlich  nur  auf  denjenigen 

Theil  des  hohen  Minifteriums  zu  Caflel,  der  von  den 

deutfchen  Univerfitaten   keine  fo  genaue  Kenntnifs 

wievon  den  ffanzöfifchen  Lehranftalten  haben  konnte, 

von  dem  Vf.  berechnet  worden;  die  Deutfchen  konnte 

er  über  den  Werth  ihrer  hohen  Schulen  unmöglich 

•haben  belehren  wollen.    Inzwifchen  haben  wir  nichts 

^  dagegen ,  wenn  auch  die  Ueberfetzung  Liebhaher  fin- 


det.  Diefe  vorliegende  l2bt  fe^ior  Oniwu  ^gut  le- 
£en;  doch  ftöfst  toan  auch  auf  kielte  Uorichtigk«- 
ten ,  die  vermutfaiich  w;aren  vermieden' worden,  wena 
nicht  der  Uebertctzer,  der  Concurrenz  wegen,  mit 
feiner  i^rbeit  hätte  eilen  mflffen.  Hr.'  F^  uatericbei« 
det  z.  fi.  wie  es  4lem  Rec.  fcheint,  Us  leHru  von  dea 
btlUs  lettres  et  beaux  arts^  die  in  der  hüitea  ange- 
hefteten Tabelle  eine  Rubrik  ausmachen ;  jenes  Kt 
ihm  wahrfcheinlich  das  Genus ,  und -begreift  übet' 
haupt  die I Literatur,  alfo  auch  die  ältere,  oder  die 
Philologie ;  diefes  ^ift  eine  Specßßs  der  letires ,  und 
wird  eben  defsweg^  durch  das  Prädicat:   bsUes,  oä- 

V  her  bezeichnet ;  Hr.  N.  überfetzt  aber  auch  Us  lettres 
überfaftupt  durch :  disfekönen  Wiffenfckaftsn  und  Jiii^. 
(S.  70-  71.  der  Ueberf.).  S.  56.  fagt  Hr.  /^.;  »a  U 
rigueut  des  icolesfeeciaks  peuventfuffire^  qumi  on 
n'apaur  bui^  u.  f»  w.  Hr«  B'  überfetzt  diefs  fo:  „ifs^x 
äufterfie-  können  Specialfchuien  wohl  fainreicben" 
u.  f.  f.,  ffatt  dafs  e&  heifsen  foilte:  gsium  genommen^ 
können"  u.  f.  f.  S.  58-  endlich  fagt  Hr.  F.  voa  Ha. 
Haffner:  „</  a  b  tan  cht  avee  honneury^  er  ift  tnit 
Ehre  grau  geworden ;  Hr.;i7.  flberfetzt:  „ec  hat  mit 
Ehre  gegtHnzt.*\  Und:  „tfn/  longjte  exptrience  et  um 
märe  reflexion  t  *ont  iclairi ,  **  eine  lange  Erfahrung  und 

^in  reifes  Nachdenken  haben  ihn  eneucfatet;  Iir  B. 
überfetzt:  „langes  Studium  und  eine  langjährige  £r« 
fahrung  haben  ihn  erleuchtet.  **  Wer  indeffen  das 
Original  nicht  neben  fich  liegend  hat ,  und  nicht  ge- 
rade genaue  Vergieicbungen  anfteUbn  will,  wird  aa 
wenigen  Stellen  emen  Fehler  in  der  Ueberfe^zuii^r  ver- 

'muthen.  r-  Eine  zweyti  UeberfetzgDg  d^  FiUsrsfi/^m 
Schrift,  welche  die  Kriegtrfcke  Buchhandiung  zu 
üäarburg  angekündigt  hat,  und  die  mit  berichtigen* 
den  Anmerkgngen  verfehen  feyn  foll,  war  bey  Abfaf- 
fung  diefer  Anzeige  noch  nicht  in  den  Buchladen  zu 
haben;  Rec.  wird  ,fie,  der  verfproch^nen üerxchtigua- 
gen  wegen,  £6  bald  er  fie  bekömmt,  anzeigen. 


GESCHICHTE. 

Fretberg,  b.  Gerlach:  Du  Lebensgefckichte  von 
Gotttob  Augufl von  Trebra,  Hn.  auf  Braunsrode, 
Beinsdorf  und  Neudeck,  im  Siebenjährigen  Kriege 
Köoigl.  Preufsifcher  (n)  Major  (s)  unter  den  grOoea 
Bufaren.  1806.  39  S.  8-  (4  gi*) 

« 

Ein  Hr.  r.Tr^^a  aus  Bretleben,  fetzt  hier  feinem  ver* 
ftorbeneo  Freunde  utid  Verwandten  ein  kleiiites  Denk 
mal,  worin  er  die  wichtigften  Momente  feines  Leben 
erzählt.  Er  war  1733.  geboren  und-  anfangs  Page  be 
d^m  Herzoff  von  Gotha,  nachher  Fähndricb  bey  A^ 
Heffifchen  Ldbdragooern ,  trat  dann  1757.  in  Preufs: 
fche  Dienfte,  und  diente  wahrend  des  Kriegs  mit  m 
Ter  Ehre,  wovon  verfchiedene  Anekdoten  erzähij 
werden.  Darnach  dem  Hubertsburger  Frieden  dzi 
Regiment  ^fung  Kieißf  bey  dem  er  als  Major  ftaai 
reducirt  ward,  naiun  er  feinen  Abfchied  ,  und  ieb:^ 
nachher  als  Privatmann  bia  an  feinen  igois.  erfolgt«« 
Tod. 
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I.  Neue  periodUchc  Schriften. 


JL  Ä#//>  et  MelfmUihie  f¥an^oifi^  o\x  Rectteil  fhiodique  Jet 
meilieurtr  pihts  des  thiaeret  de  Pms,  Tom.  IIL  a«  Cah,* 
^i^gr.  oder  54  Kn 

Von  diefer  beliebten  Sammlung  der  seueAeti  und 
bellen  franzöGlTchen  Cdihödien  und  Trauerlpielev  ift 
fo  eben  des  ^n'Bds  af  Heft  erfchienen  und  an  alle  Bi|ch« 
band! un gen  ;rerrandt.    Es  ^nlln[tt~f olgende  Lu^fpiele: 

1)  Vkomme  atff  couvenäacet^  coiB^4>e  ea  un  acte  et  en 

verf ,  par  M.,de  Jouy. 
%)  Madfnfo^elle  de  Guife^  opera  cqmique  fn;|  acteff^ 

par  Dupaty. 
3)  Bon  naturel  etVamii^  oula  petite  ^cole  dei  femmes, 

com^die  en  un  acte  et  en  vers  1    par  H.  F.  Dfh 
.  mcfard.  .     . 

Liebnaber  können  nimmtlicbe  Stucke  auch  einzeln, 
^edei  zu  vgr.  o^er-ig  Kr.^  erbalten. 

Radolftadt,  den  i.  Novbr.  iS08« 

F.  S.  R.  pr.  Hof-Buch«  u.  Knnfthandlung* 


auf  die  nächfte  wirkliche  Welt  die  Brauchbarkeit  einer 
folcben  Zeitfchrift  lieh  nicht-wenig  erhöht.^  Und  wer 
wird  ihm. hier  und>in  dem,*  wat  ei^  weiter  fo  fcli^rl 
fagt 9  nicht  ganz  beyftimmenl  * 

Jenni  im  October  zgoS*  - 

Friedrich  Fr om mann. 


Folgende' Journale  find  erfchienen  und  rerfandt: 

y  i)  Journal  des  Luxus  und  der  Moden.   lot  3t&ck. 
s)  Allgem.  Geogr.  E^hemeriden.   9s  Stuck« 
3)  Allg.  Deutfcbes  Garten -Magazin,    gs  Stuck. 

.    4)  Neaer  Deutfcher  Jilerkur.   9s  dtOÖk;   . '    ^  -     y ' 

Die  ausführlicbefi  Inhalte  ftehen  in  unferm  flTonats- 
Beriohte.     Weimar,  im  November  i geg. 

Herzog!,  prir.  Landet-Indufgrie^ 

Comptoiir. 


NT 


toffhrsfj.  Fr.  Chr.y  Mägmm  für  Prediger^  IV.Bde 
I.  StQck.  gr.  g«     Ig  gr« 

ift  nnn  in  allfn  Buchhandlungen  zu  haben,  und  afle 
Freunde  dipfes^  fo  allgemein  gefchätzten  Journals  wer* 
den  ganz  befonders  Urfeeh  finden,  Cch  diefes  Stücka 
tMregen  feines  reichen  wichtigen  Inhalts  zu  •  freuen. 
(3}eich  die  erfie  Abhandlung  des  Herrn  Herausgebers 
r<ibft  enthält:  einige  Ueberlegungen  und  Grundfätze 
f 6r  Prediger  bey  den  Begebenheiten  der  gegenwärtigen 
Zeit,  und  insbefondere  werden  drey  Arten  der  Bege- 
benheiten und  Veränderungen,  die  unter  Zeitalter 
denkwürdig  machen  und  ein  befonderes  Verhalten  der 
Gel  illicfaen  erfordern,  ausgehoben,  nämlich:  der  Kriege 
die  Veränderung  der  Landesherren  und  Regierungen  ^  und 
dj«  neue  Verfaffimg  der  Kirche^  auch  in  Bezug  der  oft 
in  Anre'j^g  gebrachten  Vereimpmg  der  Kirche«  Jeder 
^irlrd  diefe  Abhandlung  mit  wahrer  Befriedigunff  lefen 
und  zdKn  weitern  Nacbdenketi  darüber  üch  aufgeregt 


Dea  3te  Stfick  von 

Lftndon  und  Parif 
ift  erfchienen  und  verfandt. 
Rudolltadti  im  NoTbr.  igog. 

F,  S.  Hof-.BaohhaHdU 

!!•  Ankflndigungen  neuer  Bücher» 


»«^ 


In  der  Realfchulbuchhandlung  in  Berlin, 
ift  fo  eben  erfchienen: 

y.  A.  Eytelweifis  prabifike  Aftweijkng  zur  Wafferbau* 
henßy  welche  eine  Anleitung  zum  Entwerfen^. 
Veranfchlagen  und  Ausfahren  der  gewöhnlichRen 
WaOTerbaoe  enthält.  Viertes  Heft :  Vom  Bau  der 
Sek^akrtsfchiestfm.  .  Mit  1 1  Kupfern  in  Royal  -  Fo« 
.  lio.    (Ladenpreis  3  Rthlr;  g  gr.) 

Inhalt.    Verfefaiedene  Arten  der  Schleufen  und 

Archen.      Haupttheile  einer  SchiiFsfchlenfe.  ^  Durch- 

fchleufen  der  Schiffe.  -Beftimmung  der  r^rfchiedenen 

Höhen,  Längen  und  Breiten  der  Schleuf#n.    Lage  der 

fühlen.   •—     Ueberall   aber   bezieht   fich  diefet  Stftck  .Spundwände  unter  dem  Drempel.   DierTfahlrifs.   Wahl' 


frrofaentheila  ai)f  dieBegebenheiteii  nnfrer Zeit.  i^Und  --^ 
fo  fagt  der  Hr.  Heransgeber  in  der  Vorrede  —  ich 
denke ,  wenh  dabey  die  allgemeinem  Gmndi^tze  nidit 
aus  der  Erinneripiig  gelaflen  werden ,  und  wenm  nur 
nicht  alles  auf  das  bloJs  Ausübende  unmittelbar  und  al- 
lein bezogen  wird,  dafs  durch  eint  folcbe  Rücklicht 

A.  L.  Z.   1808.    J>riVt$i  Bmd.^  / 


des  Orts  ^urSchleufe.   Anordnung  des  Bauplatzes.  Aus-! 
graben  der  Baugrube»   HerbeyfcbäfFung  der  Materialien  ' 
und  Vorbereitung  zum  Bau.   Anordnoiqr  des  Creftäegea 
und  der  Scböpfmafchine.      Baujournal  nnd  Baurech* 
nung.    Bearbeitung  einzelner  Thaile.     Abftecken  der 
Scbteufe.   Abrammen  und  Ansmauettt  <iea  Grividwf t4i#.  •  • 
(5)  Y  .  Ver. 


^ 


ALLO.   LITBIIATUR  •  ZSITÜNO 


94 


Verfertigang  und  CmVringniig  der  Dremp«!.  Ans^ 
Bkmpfen  des  Grunde.  Roft  md  Bodenbelag.  Auf- 
inauers  der  SeUeufen wunde.  Verfertigang  derScblea- 
fentbore.  BeTcbleg  derfelben.  Zapfen  und  Pfannen 
dazu.  AnfchJag  zur  balbmafliTen.  SchleuCe.  fieftim- 
unng  der  Starke  dier  Scblettbnmauer.  ^ 

Der  Pranomerationspreis  fdr  das  folgencfe  Heft  ift 
1  Rtbir.  x6  gr.;  doch  i&  die  Verlagshandlung  erbotig, 
wenn  man  lieb  mit  feiner- Beftellang  unmittelbar  an  iie 
wendet  ^  und  die  Vorausbezablung  far  das  ßmße  Heft 
Kugleicb  leiftet«  auch  die  erfcbienenen  Tier  Hefte  noch 
für  den  Pranutnerationspreis  zu  erialTen,  fo  dab.maii 
fär  alle  fünf  Hefte  nur  af  FrdW,  8f  Laubthaler,  oder 
S3  Rthlr.  8  gr.  ConTent.  Geld  zu  enmcbten  haben 
würde. 

F.  D.  Michelött^s  hydrmdifche  Ferßtche  zur  Begruu. 
düng  und  Beförderung  der  ikemrif  und  Pn^iL  Nebft 
einem  Anhange,*  die  neueften  Turiner- Verfucbe 
enthaltend;  von  y.  T.  Mkktlottu  A.  d.  Ital.  ron 
C.  G.  Zimmemupm.  Mit  Anmerkungen  begleitet 
Ton  J*  A.  Eytdwtm*  Mit  4  Kupfertafeln  in  Folio. 
V*  4*     3  Rtblr.  ao  gr. 

y.  A  Eytilwiits  Handhuck  der  Sinak  fefier  Körper.^ 
Mit  Vorzugheber  ilücklicbt  auf  ihre  Anwendung 
in  der  Architektur.  3  Bände,  gr.  8«  Mit  2a  Kupfer* 
tafeln  io  kl.  Folio.     7  Rthlr.  la  gr. 

Infralt.  ^  Emieitung»^  I.  Grundlehren  der  Statik, 
oder  no)m  Gieicbgewicbt  mehrerer  Körper ,  welche  auf 
oinen  Punkt  ivirken.  iL  Vom  Geichgewicht  mehrexer 
Körper,  welche  nicht  auf  einen  Punkt  wirken;  oder 
Ypm  Hebel  und  der  Drehungsaxe«  IfL  Vom  eigen- 
thämlichen  Gewicht  der  Körper.  IV.  Vom  Schwerr 
punkte.  Va  Von  der  Stabilität  der  Körper.  VI.  Von 
der  Rolle,  dem  materiellen  Hebel  und  der  Wage, 
Vli.  Von  der  Reibung.  VIII.  Von  der  fchiefen  Ebene, 
dem  Keile  ond  der  Schraube»  IX.  Vom  Rade  an  der 
Welle.  X.  Vom  Rader  werk  und  der  GeftaJt  der  Zähne, 
Kimme  und  Danmen,  - 

Zyveyttr  Band.  XI.  Von  gefpannten  Seilen. '  Xtl.  Von 
Vertbeilung  des  Drncki  auf  Unterftfttzungspunkte  der 
Körper.  XIII.  S.tatik  der  gebrauchlicbften  Holzferbin« 
düngen.  XIV.  Statik  der  Gewölbe  und  Widerlagen« 
XV.  Voi^  der  Feftigkeit  der  Materialien. 

,  Der  driiti  Band,  welcher  auch  deg  befondem  Titel 
fahrt :  Theorie  derjenigeu  tranfeendeuteu  krummen  Unten  ^  wtU 
ehe  v^mugiieh  bey  ßntißhen  Vnttrfuckungen  ifotkommen^  ift 
folgenden  Inhalte:  I.  Von  der  Cykloide  oder  Rad- 
linie. II.  Von  der  EpieykloidOx  und  Hypocykloide. 
in.  Von  der  Evolvente  oder  AbwickelungsHnie  des 
Kreifet.  IV.  Von  der  logarithmifchen  Linie.  V.  Von 
Spirallinien.  VI.  Von  der  Kettenlinie.  Vil.  Von  der 
ola&ifcben  Linie.  NaclurMg:  Näherungsauadrücke  für 
trigonometrifche  Linien* 

Das  Aeubere  diefea  Werks  zeichnet  es  in  Anfebutig 
des  Drucks  und  Papiers  fehr  Tonheilhaft  aus;  was  eher 
die  Kupfer  anbetrifft;  fo  lälst  Cch  ohne  Uebertreibung 
bebaupteOf  daft  Sa  Beziehung  auf  die  dargefteUten  Ge- 


.  

SsniUode  (chwerlich  ihres  Gleidieo  In  Deail^laad  £ck 
ndenimöckten;  fie  lind  gröbientbeils  die  letsse  Arbeil 
eines  bald  nachher  Tecftorbeneo»  yielverljpccchendsB 
jungen  K&nftlers« 

Den  Befitzem  der  erften  4  Theile  tob 

Heuf imgers  Fnuulie  H^erdUum 

kann  ich  die  angenehme  Hoffiasing  machen«  dafi  der 
5te  Theil  nächAeoa  .erfcbeint,  da  nun  faft  das  ganze 
Manufcript  dazu  in  meinen  Händen  ift  und.  daran  ua- 
unterbrochen  fbrtgedruckt^wird. 

Ich  bitte  fewohl  die  re(p.  Budihandlungen ,  all 
auch  diejenigen  Perfonen ,  die  rar  ficb  und*  ihre  Freunde 
die  Exemplare  von  mir  direct  bezogen  haben,  um  bal- 
dige Anzeige,  wie  riel  Exemplare  fie  von  der  Fort- 
fetzung  diefes  Werks  beddrfen  und  zu  erhalten  wun* 
fchen.    Gothai  den  sgften  September  iSof* 

Juftns  Perlhei. 


Der  zweyte  Band 
.  von 
JFiucketmänn's    iV  e  r  k  em. 

herausgegeben 

Ton  . 

T er  u  0  w^ 

ift  nun  fertig  nnd  durch  alle  Buchbandlongoif  Jm'Sab* 
fcriptionspreife  zu  3  Athlr.  Säcbf.  auf  Druckpapier^ 
3  Kihir*  16  gr.  auf  Schreibpapier,  und  4  Rthlr.  i6  gr« 
auf  Velinpapier  zu  haben.  Er  enthält  anl  49  Bogen 
mjt  %  Kupfern  die  Schriften  über  dte^  heroulanifchen 
Alterthümer,  die  Abhandlung  ron  der  Fähigkeit  der 
Empfindung  des  Schöoen  und  den  Verfuch  einer  Alle- 
gorie^ letzteren  befonders  mit  neuen  AnnaerkuAgeB 
¥om  Hofrath  Mejer  in  Weimar  begleitet. 
Dres deUf  im* October  igos. . 

Walther'fche  Hofbockhaadlnng. 


Nftchftens  erfcbeint  in  meinem  Verleget  md  wird 
in  allen  Buchhandlungen  Befiellong  angenommen: 
Der  kleine  Kriege  oder  Dienfllekre  für  leichte  Trupfen. 
Nach  dem  FranzöCfchen  des  Herrn  voa  Grnnd^ 
maifim.  Mit  vielen  Zufätzen  und 'neuen  Darllel« 
luogen  in  illuminjrten  Kupfern  bereichert  und 
herausgegeben  r  ob  Julius  von  Faß.  t*  Ber  1  in  iSof« 

Wenn  die  Franzofen  in  ihren  neuern  Kriegen  die 
Lehren  des  fo  praktifchen  GrendnuAfin  hftufig  bälgten, 
fo  TerbQrgt  Geh  ihr  Werth,  und  achtbare  Lehnn  über 
den  kleinen  Krieg  können  in  einer  Zeit,  wo  der  grt^ 
mit  ihm  immer  verwandter  erfcbeint,  Mcfat  anders 
als  willkommen  feyn.  Der  deutlche  Bearbeiter  nahm 
das  franzöfifcbe  Werk  zum  Leitfaden,  nnd  knüpfte 
wichtige  Zufätze  daran..  Zum  Theil  entlieh  er  Ce  mit 
forgfamer  Auswahl  von  einem  Bakrenhorfi^  Bnerw^  oder 
den  Refut taten  der  letzten  Kriege,  zum  Theil  (wozu 
auch  eine  i^anz  neue,  fehr  nachdrlickliche  BewaÄFnuoj 
der  Reiterey  und^  Ftilsfo^daten  gehört)  gab  er  iio  aoi 

eigocfl 


eignen  MNtela  9  «9JI*dM  gf#^ftgte  Origtnelle  wird 
Freunde  .militirifcber^  FdrtCpbritte  fiberrardien.  Hetr 
tw«  K<^  bgt  euch  imyorberichte:'i»Die  Frage  der  Po- 
jylitik:  fVmm  dürften  diefe  VorfcUäge  nützen  können? 
„geht  mich  nicht  an,  noch  weniger  die  oft  gehörte 
«herbe  Bemerkung:  dergleichen  ftnde  doch  keinen  Ein« 
igang!  et  gilt  mir  Erweiterung  der  Stoffe»  und  allen 


Nu««  |<|»    l)fiC£MBlR  18^; 


Teils 


kann  der  Deutfcbe  -^   wenn  ihm   fonft  nichte 
•^  nm  den  Triumph  der'Theorieen  ringen." 

J.  W.  Schmidt. 


Bey  Joh«  Jac.  Palm  in  Erlangen  ift  erfchienen 
«nd  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  erhalten:  . 

GVkk^  Or.  Chr.  fr.,  aotf&hrliche  Erltaternng  der 
Pandeoten  nach  Hdlfeid^  Xten  Theilr  ate  Abtheil» 
gr.  8*  >S09«    e  ig  gr.  öder  i  Fl.  12  Kr«  Rhein. 

JFfer/,  Dr.  J.  P.  y  Hkndbuch#  der  Polizeywürenfchaft 
and  ihrer  HAlfsquellen.   ' 

•  a 

,  Auch,  unter  dem  Titel: 

'Scnfiu^  Vr.'Hemr.f  Syftem  der  reinen  und  angewand- 
ten Staatslehre  f  der  neuem  umgearbeUhem  Auflagt 
^ter  Theil.  gr.  }•  1109.  a  2  Kthlr.  16  gr«  öder 
4  Fl.  Rhein« 

i 

In  meinem  Verlage  ift  in  letzter  Michaelis  •  Melfe 
herausgekommen : 

^Imauüch  der  Fonfchriite^  neueßenErfimUmgenrnfidEnt* 
dedkuHgen-  iu  fV^enfchtfun  ^  Kunflem^  AiMufacturem 
.  itnd  naadwerheu  n.  f.  w.,  von  der  OftermeOe  1807 
f>is  dahin  iSog.  Von  mefarern  Gelehrten  beer* 
heilet  t 'herausgegeben  von  Dr.  y»  J3.  TrofeaiiJor^ 
Profeflbr  in  Erfurt.  XIIL  Jahrg.  Mit  3  Knpfer« 
tafeln.   (•    3  Rthlr.  is  gr. 

Auch  unter  dem  Titeh 

Vtbtrßchi  der  Fartfckritte  ^  neueßeu  Erfiodemsen  emi  Bm^. 

dechmgem  m  WiffemfikafieUj   Känßem^   Manrfetctwem 

^nd  lundwerkem.     Dreytehiur  Band.    1046  S.  Teztt 

CXXXIt  S.  TiteU  Vorreden  und  Inhaluaa«.»  oder 

74  Bogen  ftark. 

Damit  eher  nun  auch  leeuntlieUubtr^  welchen  der 
Freie  der  hev  mir  zeither  herausgekommenen  is  Binde 
und  %  Regifterbände  zu  hooh  kommen  mdcbcet  fich 
diefe  gemeinnStzige  Schrift  anfchaiFen  und  eintreten 
können«  ift  auch  folgender  Titel  angebrecht: 

Ammülem  der  Fahfchritte^  neueßen  Erfindungen  uwd  Enu 
dechungen  in  fViJfenfihafien  ^  KunfieUj  Manufacturen^ 
Fahrun  und  Handwerken  u.  f.  w« «  "von  der  Oßer- 
melTe  1807  bis  dahin  igoS«  Herausgeg.  von  Dr. 
y.  B.  Trümmsdorff.  Erßer  Band.  Mit  3  Kupfer* 
tafeln.     3  R^Wr.  li  gr. 

und  kann  man  aus  folgender  fummarifchen  Angabe  der 
neuen  Erfindungen!  Entdeckungen  u.  f.  w.  des  Jahres» 
Biuf  die  Reichhaltigkeit  diefes  Werks  fchlieben,  und 
den  Vorzug  diefes  Almanachs  bey  Gegeneinanderhal- 
fcttog  des  neuerlich  unter  dem  nämlichen  Titel  heraus- 
gekommenen  Almanachs  und  Ueberftoht  der  WüEsa» 


föhaften  und  Jenen  AnkCkndigungen  wahrnehmen.  Erßer 
Abfohn.  B^ljfenfeju^efn.  Natergefchichte.  80.  Natur* 
lehre  41.  Chemie  83*  Anat.  und  Phyfiologie  34.  Me* 
diein  17.  Arzneymittellehre  und  Ebarm.  20.  Chirur* 
gfe  70.  Diätetik  7.  Gebucishalfe  8*  medicio.  Polizef 
und  geriehtl.  Mediein  8*  Vieharzney  und  Thierhetl« 
künde  so.  Mathematik  73.  Kriegskunft  6.  Bergwecks-» 
HQtten*  und  Salzwerkskunde  15.  FörftwiiTenichaft  19« 
Nautik  und  Scfaiffsbanknnft  13.  Oekonomie  56.  PoU* 
2e7  5.  Zwtyter  Abfcbn.  Sckkie  Künße  54.  Dritter 
Abfchn.  Mechanißhe  KSnfle  117.  Mithin  enthält  diefe^ 
Jahrgang  766  der  neneften  Erfindungen  u.  f.  w. 

AntihypS^vnärieikusydtr  junge  y  oder  Etwas  zur  Erfchdl-' 
terung  des  Zweigfell«^  und  zur  Beförderung  der 
Verdauung,  aiftes  Pbrtiönchen.  8*  4  gr*' 
-Breithaupisy  H.  L.  fV.y  neue  Erfindungen;  enthal* 
tend  neue  Ideen  von  Ranchfangftn  y  <  wie  euch  Le^* 
und  fVindfanffröhren  y  zu  manoherley  n& tzlichen  An* 
Wendungen«  Zwiytet  Heft»  mit  3  Kupfert.  |« 
"  gr.  ' 

Erfurt»  den  tften  Noreniber  >808« 

e.  A.  KeyreK. 

Bey  dem  Hofbnchhändler  AI  banne  in  Ncuftre* 
11  tz  find  nun  wieder  zu  haben: 

ä 

.BlandojPy  O.  C,  Mufci  frondofi  ekficcati«  Fafci— 4« 
(Fafc.  5«  erfcheint  nächftens.) 

^-  fyftematifch « tabellarifche  Sanunhing  Von  Haob^ 
mooTen« 

Anzeige  für  Schulen. 

Nach  der  Leipziger  Michaelis  •  Olelte  d«  J*  ift  er^ 
üdiienen : 

Latemifehe  Varßkuky    oder  neuer  angekender  Lauiner.' 
Ein  grammatifches  Lefebuch   nebft  Wörterbuch 
nnd  Grammatik  fflr  die  untern  Seh olklaffen«  Inf» 
arbeitet  tou  Theodor  Heinßuf  y   Profeflbr  am  Berti*  , 
nifchen  Gymna&um.     Zweyte  ganz  umgearbeitete 
nnd  fehr  rermehrte Ausgabe.  Berlin  i8o8*i  bey. 
Ferdinand  OehmigkedemAeltem«  (Laden* 
preis  10  gute  Grofchen.) 

Die  KgemhümUchhit  diefes  t  au^  13  Bogen  beftehen* 
den,  Schulbuchs  (das  fich  auch  durch  ein  fauberes  unA 
'gefchmackf  olles  Aeufsere  gar  fehr  empfiehlt)  liegt  in 
deri  Tom  Verf.  geweblten»  Methode  und  dem  ftreng*. 
grammatifchen  Gang  deflelben.  Es  i&  nämlich  zunftchft 
ffir  den  erßen  Unterricht  in  der  lateinifchcn  Sprächet 
alfo  Torzftglich  fbr  die  unterften  Klaffen  einer  Schul* 
anftalt  beftimmt,   und  bezweckt  befonders  eine  grQnd« 
liehe  Bekanntfchaft  mit  den  Redethetlen,    deren  Ble- 
gung  und  richtigen  Verbindung.     Der  Ver^  hat  fich  da«  . 
her  mit  ftrenger  Beobachtung  eines  ftufenweifen  Gange 
der  Grammatik  TorzugHch   bey  dem  Terweilt,    waa^ 
dem  AnHlnger  Moth  thut|   und  in  Terfcbiedeneu  Ab« 
fchnitten,  denen  immer  die  grammatifche  Regel  ror« 
OMMCnbiol^^  ^1   ^*  Menge  ron  täieinifcbin  und  deut* 

Jehm 
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fihitt  Btytpieien  mit  einanoer  abwed^GsIn  lalTent  wc 
durch  eben  fo wohl  far  Mannkhfahigkeity  als  für  Grund* 
licfakeic  Je«  Unterrichts  geforgt'tft.—  EXad^cb  unter- 
fcheitlet  und  empfiablfe  ficb  diefas  Scbulbuch  vor  Vielen 
Keiner  Vorgänger.  Angehängt  ift.ilim  ein  Wörterbncb 
^nd  eine  mit  vollftändig^  Paradiginaten  Terfebene 
Grammatik,  die  durchs  den  TOm  Verf«  beobachteten^ 
Gang  der  Methode  in  das  trockene  Regelwefen  eine 
gewtfle  Lebendigkeir.bringtf  und  denGeift  de^  Knaben 
reger  -anfpricht,  als  diels  gewöhnlich  der  Fall  ift.  — 
Die  Schalen  werden  es  dem  Referenten  Dank  wiffeni 
lie  auf  dij^h  ZTVffjffi  und  durchaus  umgearbeitete  Ausgabe 
eines  S9  empfehlungswerthen  Schulbuchs  ^fmerkfam 
gemacht  zu  haben«  B*      - 

.  n       if     ■■  ■     I    il 
'        '  ■      .   .       .    : 

Folgende  kOrzlich  erfchienene.  kleine  Schrift 'ift 
durch  lUle  Buchhandlungen  zu  bekommen: 

Ueber  Rra/-  oder  Burgeg/chuleß^  Ton  y.  G.  JCf^k,  gr*  (• 

Mm  Verlag  dir  Stettin'fchen  Buchhandlung  in 
U 1  tti  hat  ki^rzHch  dielPrefTe  yerTanen : '         ' 

Af.  /.  Schmidt'!  Gefihkhte  der  DimfclM .wQh  deil  kl- 
teften  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten ;    fortgefetzt  to$; 

y^epk  Milbiihr  j  izfier  und  letzser  Tbeil»  oder  ^er 
"Stuern  Gefchicfue  der  Dtutfchen  lyter  und  letzter  "^^bA^ 
enthaltend  DeutfcUatids  Zußand  yom  Jahr  1740  bis 
iSo6«  und  ein  allgemeines  Kegtßer  über  das'gaffze 
Werk,  gr«  S*    Ujm  xgog.    Preis  x  Fl.    '     ' 

Wir  zeigen  hiermit  dem  geehrten  Publicum  die  Fb^f- 
tndung  eines  Werks  an ,  das  feit  feiiier-  erften  Erfchei- 
miHguntbr.  die  Zierden  der  deutfchen  Literatur' gewählt 
worden  ift^  und  bis  zu  feiner  Vollendung  den  ^ubm- 
als  ktafäfobes  Nationalwe/k  unverändert  behauptet  l^at« 
Ueber  den  unßerblicben  Micfu  Igtt.  Sthmidt^  als  Ge« 
Icbicbtfobreiber  der  Deutfphen,  giebt  es  nur£ineStim- 
me»  und  er  hat  lieh  durch  diefes  nun  vollendete  Ge« 
fehichtswerk  das  ebrenvollfte  Denkmal  geftiftet.  Er 
trar  nämlich  der  Erfte,  der  die  fruchtbare  nnd'w&r- 
cKse  id^^s  wa^  Geßfuclue  der  detafchen  Nation  (nfcht  blofs 
ihrer  Regenten)  zu  fcbreiben ,  nicht  allein  auffafste, 
fondern  es  gebührt  ihm  auch  der  Ruhm,  diefe  Idee  in 
einem  Umfange  und  mit  einer  Scharflicbtigkeit  verfolgt 
zn  haben «  die  ihn  über  jeden  andern  unfrer  National* 
fiefchichtsfchreiber  hinausfetzt;  Daher  kam  es,  dafs 
die  competenteftcn  Rfchter  feine  ♦  durch  den  würdigen 
peitll.Rath  und  Prof.  der  Gefchicbte  zu  Landshut,  Hrn. 
Joh  Milbiilery  mit  fo  allgemeinem  Bey  fall  fortgtfetxte  und 
nun  vollendete ,  Gefihickte  dir  Deutfckett  für  ein  Werk  er- 
klärten ,  welches  in  der  eleganten  hifkorifchen  Literatur 
unfers  Vaterlandes  Epoche  macht. 

El  kann  die  Abficfat  diefer  Anzeig«  nioht  feyn,  den 
Ruhm  eines  Werks  zu  Terbreiten,  das  unfers  Lobea 
nicht  bedarf.  Aber  wir  wünfchen  Vielen  den  Ankauf 
diefes  Werks  dadurch  zu  erleichtern »  dafii  wir^nev 


A.  L.^.  ^;iiiu  368. -  MCft|j[B,SBT:i8o8. 
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dÄr  ffwfi  aar  %%  BSudm  beßihefkbfj^te^kj  dal  i«^  Ladea. 
preU  33  Fl.  30  Kr«  k€|ßet,  üb  sf  FJ.  .erUffep  wollen, 
welche  fich  directe  :an  uns  wenden,  und  d^  Beirag 
haar  an.  uns  einsenden. 

Da  auch  vielen- BeA|zern  diefes: Werkt  notfb  eiwfielne 
Bände j  befonders  von  der  Net^ertt  Gefikicßf^.^ßhg^htJi 
m.öchten :  fp  wollen  wir  auch  diefen  die  Cooipletirung 
deffelben  dadurch  erleichtern,  dals  wir  denen^  fo  den 
Betrag  an  uns  felblt  baar  und  portofrej^  einfanden  |  noch 
um  den  Subfcripti.onspreis ,  a  i  Fl.  1$  Kr.  jeden  Band 
(mit  Ausnahme  des  letzten  Bandes;,  welcher  a  Fl«  ko- 
ftet),  bis  Oftern  1800.  erlafTen  wollen.'  . 

Wir  hoffen,  es  werden  fich  Viele  dadurch  verao- 
lafst  linden ,  fich  ein  Werk ,  das  jedem  Dearßhen  wich> 
tig'  feyn  mufs,  jede  Bibliothek  ziert,  und  feinen  blei- 
benden Werth  behält,  theils  vol^Atdig  aazafchafFeo, 
theils  zu  cpmplairett^ 

Diefer  geringere  Preit  dauert  jedoch  nieht  Jänger,  als 
fiis  nächfie  Oftern  1809»,  nach  welcher  Zeit  der  Ladea- 
preis wieder  eintritt« 

.  U 1  m ,  in^  Jahr  1 8oi'. 

Die  Stet tin'fche  Büdihatfcilung. 


A  n  z  t 


I  g  e. 


.    fn  der  AndreäTchen  Buchhandlnng  zu  Frank- 
furt am  Main  ift^rfchienen:  '    ' 

Der  Arz$  für  venerifch^verUtvet  Krai/kAeaen,  oder  me- 
. dicht jfth  -  technifche  jÜhandlung^  worin  aus  prahißken 
fVanrnekmüngen  die  in  diefir  Sdattrie  hertfchendeti  Kor- 
nrtheili  widerleg  ^  und  ein  Mgemejfener  Heilungsplan 
dirgeßel/t  wird.  Zur  Beruhigung  aller  venerifchen 
Kranken ,  entworfen  Ton  Dr.  3^oA.  VaUnt.  MüUer. 
gr.  %.'   X  Rthlr.  8  gr. 

^  Da  unter  der  Men^e  yenerifcher  Kranken  (ich  eine 
gute  Anzahl  befindet,  die  nach  ihrer  Heilung  in  dem 
Waiin  IFebn,   das  Gift  fey  nicht  völlig  getilgt  worden, 
und  daher  jeden  ftrankheitszufall  für  Tenerifch  anfehn, 
auch* nicht  feiten  darSber  in  tiefe  Hypochondrie  Ter- 
fallea ;    fo-  hat  der  Vetf.  es  fieh  angelegen  feyn  laden, 
diefe  Meinung  zu  widerlegen,  auch  gegen  die  Teneri* 
fehlm^Uebel  fowohl,  als  gegen  diejenigen,  die  aua  dem 
Mibbraueh  des  Queckßibers  entstanden  find,  den  zweck- 
ntfälsigpo^^Heilplan  anzugeben.     Das  Bnch  katin  daher 
jedem  diefi^  Kranken  zum  Troft  und  zur  Beberzignng 
empfohlen -werden I  und  fei^ar  LectCure  zuna  Nutzes 
gereichen. 

t 

Nützlic'his  JVeihnaehtsgtfcktnk. 

In  ComininiQii  dar  .R  e  n  g  er'fohen  Buchhancllan^ 
in  Halle  ift  nun  erfchieneq  und»  durch  alle  gute  Buch- 
handlungen'zu  erhalten: 

Die  vierte  Lieferung  der  beliebten  satnrhiftorifcben 
Zintifiguren  vom  Hnu^Gra^eor  Fifcher^  mit  erläu- 
terndem Teitt  toA  Hm.  Inip.  Bukte. 


^»3 
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Freytags^     den   i6.  Decembir   iSo'S« 
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WISSENSCHi^PTLIGHH     WERKE. 


EKDBBSCQREIBUN  G. 

Lsipzia,  b.  Gräff :  Reife  durch  dU  Batearifchin  und 
Pttyufifihen  Inj  ein  in  den  fahren   igoi  Ins  i80j^. 
Voo  Gr äffet  St.  Sauveur,  frey  nach  dem  Fraozön- 
'  fchea  bearbeitet  von  Ckrißian  Augufi  Rfiher. 

Aach  oDter  A^m  Titel: 

Gemälde  von  Valencia,    herausg.  von  ßir.  Aug,  Fu 
/eher.  —    Dritter  Theil ,   enthält  die  Balearifchin 
und  Fttjfußfchen  Infein  —  1809.  231  S.  8« 
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on  2wey  folcfaen  Reifebefchreibern  als  Hr.  Gr^- 
fetSt.  Sauveur  und  Hr.  Ftfcher  find,  läfst  fich 
nichts  Gemeines  erwarten:  und  diefe Erwartung  wird 
auch  nicht  getäufcht.     Den  Mängeln  der  Form  des 
fachkundigen  Vfs.,   der  als  Handelscommiffar  diefe 
Infelo  eben  fo  genau  kennen  lernte,  als  frOher  die  ehe- 
mals venetianiicben  Infein  in  der  Levante,  wufste  der 
TJeberfctzer  abzuhelfen,  der  diefe  Befchreibung  der 
in  dem  Meerbufen  von  Valencia  gelegenen  BalearlTchen 
und  Pityufifchen  Infein,   in  einen  dritten  Theil  feiner 
Gemälde  von  Valencia  umzufchaffen  kein  Bedenken 
tragen  durfte.      Nach  einer   allgemeinen  Einleitung 
über  diefe  Infein,  die  eine  kurze  Vergleichung  derfel- 
ben  unter  einander  auffteilt  und  im  voraus  auf  das 
Intereffante  der  nähern  Befchreibung  diefer  noch  viele 
unbenutzten  Schätze  in  ihrem. Boden  verbergenden, 
in  der  Civilifation  aber  um   viele  Jahrhunderte  zu- 
rOckgebliebenen  Infein  aufmerkfam  macht,   befdiäf- 
tigt  (ich 

Der  erfU  Abfchnitt  mit  Matlprea.  Die  ganze  Ober- 
fläche nach  officiellen  Berichten  auf  1134  geogr.Q.  M. 
£;e(chätzt,  bat  nur  136,000  Einwohner  (in  3  Städten, 
30  Fleckeii  und  20 Dörfern^  und  davon  werdein,  nach 
Abrechnung  der  Weiber,  Kinder,  Alten  und  Geift- 
lieben  (der  letztem  find  über  2000)  nur  40,695  zum 
Ackerbau,  zur  Schiffahrt  und  zur  Vertheidigung  ee- 
recbnet  Vermöge  der  den  Nordwind  abhaltenden 
hoben  Gebirge  und  der  die  Luft  erfrifcbenden  See- 
irvinde  /ft  das  Klima,  mit  Ausnahme  einiger  hohen  Ge- 
benden und  des  zuweilen  durch  eine  Gebirgsfchlucht 
«indringenden  Miftrals,  mild ,  fflr  die  Vegetation  und 
die  frQhe  Reife  der  f&dlichftenGewächfeTehr  gfinftig, 
vind  für  eine  füdliche  Cur  auf  dem  Lande  aller  Auf- 
merkfamkeit  werth.  Die  etwas  befeftiete  Hauptftadt 
J^alma  bat  (1805.)  auf  -  einem  fchr  befcbränkten  Flä- 

A.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


cheninhalte  33,000  fehr  zufammengedrSngte  Meofchca 
in  Häufern  von  altem  maurifchen  Gefchmacke,  zutft 
Theil  in  den  Kellern.  Sehenswertber  als  der  Regi^ 
rungspallaft,  dei'aufser  dem  Wobnungen  fardie  ob^x^ 
«ften  Behörden  und  deren  Bureaus  ancb  eine  Cafern^ 
ffQr  150  Mann  Infanterie,  zwey  Wacbtftuben  u.  f.  i«^ 
umfaist  •  ift  di^  fcköiie  gothifcbe  Kathedralkircbe  mit 
einem  auch  an  Reliouien  reichen  Schatze,  und  dMr 
zahlreichen  Geiftlichkeit.  Die  Einkünfte  des  Bifchofs» 
deffen  Paliaft  dem  Regierungspallafte  in  Röckficht  ao£ 
Bequemlichkeit  vorzuziehen  ift,  werden'  auf  45,000  Pift- 
fter  gefchätzt ;  die  fechs  Dignitaiien  haben  10,000 ,  die 
asCanonioi  zulammen  42,500,  die  niedere  G^blichkeit 
40o6Piafter:  aufserdem  bezieht  die  Inquifition  1750 
rlafter  aus  den  Kirchenfonds.  Aulser  der  Kathedrale 
kirche  hat  Palma  fünf  Pfarr-  und  31  in  architectoni- 
Ccher  Hinficht  faft  durchaus  fehenswerthe  Klofterkir« 
eben;  zwey  diefer  Kirchen  haben  noch  die  Afyl«» 
fre'yheit  Die  laoo  Per  fönen  f äffende  Halle  dorBöri^ 
eines  der  fchönften  Gebände  der  Stadt»  wird  im 
Carneval  zu  Maskenbällen  |;ebraucht.  Sie  ih  von  go- 
thifcher  Bauart,  vvie  das  feiner  feingearbeiteten  Zie^- 
rathen  wegen  fehenswerthe  Rathhaus  mit  den  Bildnif- 
fen  alter  i)erflhmter  Mallorcaner,  (unter  andern  Hau* 
pibals,  den  dieinfulaner,  einer  Tradition  zufolge,  fflr 
ihren  Landsmann  halten) ,  einer  Von  dem  jetzigen  Er?« 
bifchofe  von  Sevilla,  einem  gebomenMallorcaner,  tnul 
dem  Bifchofe  der  Infei  unterhaltenen  fr^en  Zeicben« 
fchule,  und  der  foeenannten  Balearifchen  Sonnenuhr» 
die  nach  Verhältnis  der  Lance  oder  Kürze  der  Tage 
inehr  oder  weniger  Stunden  fcblägt.  .  Die  nieht  weit 
davon  befindlichen  Ge£angnifle  find  ablcheulicb ;  auch 
bedflrfte  daanur  durch  freywilligeGefcbenke  aus/dem 
Ertrag  der  Flachsfpinnerey  begehende  Armen- und 
FindeThaus  und  das  koftfpielige  Militärhofpital  einec     , 

Sänzlichen  Reform :  defto  belfer  ift  das  Stadtbofpitai» 
aS  unter  andern  auch  den  dritten  Tbeil  der  Einkünfte 
und  das  Logen-  Abonnement  des  Theaters  bttdebi^  ' 
deßen  Actenrs  übrigens  ziemlich  mlttelmafsig  find,  und 
auf  das  Coftume  fo  wenig  fehen ,  dafs  z.  B«  Achilles  in 
einer  Dragoner-  und  Hector  in  einer  HuCaren-  Um- 
form, Priamus  aber  in  einem  altfranzöfiCohen  Hofkleide 
mit  den  St.  Carlsorden  erfcbeint.  Mit  Spaziergängen 
ift  die  Stadt  fchlecht  verfeben.  Der,  etBerfints  dnrdr 
den  Strand  und  andrerlbits  durch  einen  Mole  gebildete»  - 
Hafen  der  Stadt  bat  verhältnifsmafgig  nur  wenig 
Umfang  und  Tiefe;  beffer  ift  der  durch  eioe'Bucht 
gebildete,  durch  Berge  vor  allen  Winden  geibbützjte 
(5)  Z  Puer- 
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Puerto  PI  (Ficbtenhafen).    Die  durch  das  CapFro- 
mentor  uQd  deffen  Infelgruppen  begränztie  Rhede  ifl^ 
fo  gut  fi^  abrigens  fejo^  naag*  den- SfldweftltOrBieo 
ättsgefetzt:    2iemUchgu^uDd  fdbft  fdr  grofse  Fahr- 
zeuge tief  seoug  ift  der  Hafen    der  nahen  Infel  Ca- 
trera.  —    Die  Üniverfität,  deren  Profeflbren  fich  als 
eifrige  Anhanger  ihres  Landsmannes  Raymund  Lullos 
zeigen,  badacfte  einer  gfodiohen  Refolma.    Mehr  Lob 
irerdient  die  fchon  feit  1697.  beftehende,  1778*  unter 
Gampomanes  neu  organiGrte  and  mit  sooo  Dncaten 
jährlicher  Einkünfte  dotirte  patrlotifche  Gefellfchaft 
zur  Ailfhuintertknc  der  Ciütur,    im  weiteften  Sinne 
des  Worts.    Nur  lafst  fich  auf  die  Einwohner  wenig 
durch  Schrift  wirken :  denn  der  Univerfitat  ungeacf 
tet  bc^dit  alles»  was  in  den  beiden  zu  einem  eigentli- 
^len  Buche  ichwerlich  hinreichenden  Druckereyen 
«edruckt  wird»  in  Verordnungen»  Schiffsverzeicbnif- 
&i  und  InteUigenz  •  Nachrichten.    Die  Reife  des  Vfs. 
durch  die  Infd^»^  die  genaue  Angaben,  der  topographi- 
leben  Merkwürdigkeiten  der  zum  Theil  von  6  t-  8000 
£inwohnem  beväkerten  Dörfern  und  deren  Gegen- 
den enthalt»  übergeben  wir»  und  bemerken  nur»  dafs 
'die  durch  ihre  fchöne  Bay  ausgezeichnete  Stadt  Aleur- 
dj«;  die  für  die  ältefte  der  Inlel  eilt,  jetzt  kaum  8OQ 
Einwohner  zählt»  und  dafs  der  Vf.  auf  Veraiilaffung 
der  durch  Jlf^dliMix  Triangel  -  Merfung  berühmt  ge- 
wordenen» ganz  mit  Bäumen  bedeckten  Gebirgsfpitzei 
SiUm  de  Tanlias ,  des  höchften  Gipfels  der  die  ganze 
Infel  durchfchneidenden  Bergkette,   yon  9t*s,  enthu- 
^aftilcfaenBemOhunffen  für  diefe  MdOTune»  deren  Opfer 
er  wurde»  genauere  Nachricht  giebt.  —   Auf  tilefe  Reife 
folgen    allgemeine  Abfchnitte    über  Ackerbau    und 
'Viehzucht»  Indnftrie  und  Handlung»  und  (ittliche  Be- 
merkungen.  —     Klima   nnd   ein   warmer»    leichter 
Kalkboden »  der  jedoch  auf  den  Gebirgen  kräftiger  ift 
als  in  den  Ebenen »  und  gehörige  Düngung  und  Bewäf- 
fening  erfodert»  machen  M^llorca  zu  einer  der  frucht- 
. Suurften  Infein  des  mittellindifchen  Meers;  leider  find 
jiber  die  Einwohner  in  der  .Methode  des  Ackerbaus 
JkkiT  zurück;   die  Aokergeräthe  find  fcblecht:    man- 
'4Aaes  Stück  Land  bleibt  aus  Mangel  an  Dünger  unbe- 
tevt»  beym  Säen  wird  bochft  verfchwenderifch  ver- 
fahren; in  allem»  was  Krankheiten  des  Getreides»  Ver- 
tilgung fdiadlicher  Infekten  u.  f.  w.  betrifft»  ift  der 
Xandmann   unwiffend»  und    dabey  jeder  kflnftlichen 
-Verbtfferunff,    und  befonders  den  Austrocknungen 
tDoraftiger  Gegenden ,  trotz  des  glücklichen  Erfolgs 
einiger  kleinen  Verfuche»  abgeneigt.    Daraus  ift  es 
sn  erklären »  waruni  die  fruchtbare  Infel  einen  Tbeil 
ihres  Bedarfs  an  Getreide  aus  Afrika  nehmen  mufs.  Ein- 
träglicher ift  die  Cultur  derBaumfrüchte^derGemüfe» 
vna  des  VVeins;    Die  Fnichtbäume  haben  fich  feit  un- 
gefähr fi5  Jahren  vermehrt»  könnten  aber  noch  ftark 
Termehrt  werclen,   ohne  dem  Ackerbau  Eintrag  zu 
diuo;  der  Manlbeörbau«  kommt  fehr  gut  fort,  ohne 
«dafs  (ladurch  der  Seidenbau    fehr  gefordert  würde; 
der  Mindelbaum  wird  mit  Vorliebe  gezogen  und  auf 
snannichfache «Weife»  (die  Blatter  zu  Viehfutter»  die 
grüne  t&od(b  zu  Pottofche»    die  trockne  Rinde  zttr 


Teuerung)  benutzt:  auch  giebt  der  Staaim  eliie  Art 
Oümmi»  und  die  Frucht  macht  einen  eintragli^en 
Handelsartikel  aus.  Die  fibrliclie  Mändelämte  wird 
zn  31^944  Fanegas  gerechnet;  doch  könnte  der  Anbau 
diefes  Baumes  noch  um  ein  Drittel  ftärker  fe^n.  Die 

{'Shrlicbe  Aernte  von  den  überall  beynahe.  wild  fort- 
kommenden  Feigenbäumen  wird  auf  i2»coo  Centner 
(kaum  4-  de)s  möglichen  Ertrags  )»  <fie  Aernte  xf er  forg* 
faltig»  doch  noch  nicht  voUkomnlen  cultivirten  Oran« 
gen  und  Citronen  wird  zu  34,000  Körben  fa  1000  Stück) 
gefchätzt.     Die  wenigstens  j-  der  Oberdäcbe  einneh* 
menden  Olivenbaume  werden »  wenn  es  ihnen  gleich 
im  Allgemeinen  an  der  gehörigen  Pflege  und  Bewäffe* 
rung  fehlt»  doch  mit  vorzüglichem  Fleifse,  befonders 
in  den  Gebirgsgegenden  cultivirt»  .  wo  man  fie  der 
Giefsbäche  wegen  mit  kleinen  Mauern  umgiebt»  fa 
dafs  die  Gebirge  eine  Menge  TerraTfen'  und  dadurch 
ein  mahlerifcbes  Anfehen  haben ;  der  jährliche  Ertrag 
wird  auf  mehr  als  2  Mill.  Arroben  gefchätzt.    Meh- 
rere Obftarten»  wie  Kirfchen  undNüffe»  haben  in  neu- 
ern Zeiten  etwas  abgenommen ;  dagegen  aber  wurden 
die  feinern  franzöfifchen  Obftforten  mit  vielem  Gluck« 
befonders  von  franzöfifchen  Emigrirten  gebaut.   Eben 
fo  bauen  diefe  neuen  Anfiedler  feinere  Gemüfe  und 
Küchenkräuter;    der   übrige  Gemüfebau  befcbränkt 
fich  •  auf  die  gewöhnlichem  Küchengewachfe.     Doi 
Ertrag  des  beyuahe  überall  wachfenden  Caperftrauchs 
giebt  der  Vf.  auf  einige  taufend  Centner  jährlich  an; 
der  Ertrag  des  mit  Sorgfalt  betriebenen»  leicht  aber 
noch  zu  vermehrenden»  Weinbaues ao/95^M7 arro- 
ben. Dafs  diefe  trefflichen  Prodacte  nicht  noch  reich* 
lieber  gewonnen  werden »  davon  giebt  der  VL  ah  Ur* 
fache   an  die  obsedachte  geringe  Bevölkerung»   dea 
Mangel  an  eigentlichem  Feldbau  felbft»  die  zu  groben 
BeGtzungen»    die    jedoch  mehrere    Gutsbefitzer   in 
neuern  leiten  zu  zertheilen  angefangen  haben»  .das  /eh* 
lerhafte»   nur  auf  augenblicklichen  VortheU  berecfa* 
nete  Pachtfyftem »  und  endlich  den  Mangel  an  beque* 
men  Communicationen   aller  Art,    da  nicht  nur  die 
Wege  unbefchrei blich  fchlecht  find,  foodern  auch  die 
ganze  Infel  keinep  einzigen  fahrbaren  Strom  nnd  kei- 
nen einzigen  künftlicben  Kanal  hat»  fo  dafs  alles  auf 
Maulefein  oder   plumpen  Wagop  transpoitirt   wird. 
Die  Viehzucht  fcheint  nach  den  ofiMellen  Liften  nicht 
unbedeutend ;  1805.  wnrden  gezählt  an  Rindvieh  6000 
Stück»  Mauhhiere  und  Mauiefel  9000,  Pferde  2000» 
Schafe  über  60,000»   Ziegen  über  33»6oo»   Schweine 
2S1000.      Das   Riadvieh   ift  klein   nnd  mager»    die 
fchlecht  genährten  Pferde  find  fch  wachlich»  defto  ßar- 
ker  aber  find  diß.  Maulthiere.    Die  Schafe  find  grofs 
ftark  und  dick  wollig,  fie  geben  jährlich  an  500  Centner 
Wolle,  die  gefchätzt  wird»  nnd  gnteKäfe,  fo  wie  dit 
Ziegen;  von  beiden  werden  ifibrlich gooo Ceniner  ver- 
fertigt, wovon  über  die  Hälfte  ausgeführt  wird.     Die 
bis  über  200  Pfund  wiegenden  Schweine  liefern  einen 
Starken   Confumtinnsartikel.     Haushühner  und  Tau- 
ben find   häufig.  Gänfe  und  Enten  fehen;    von  WiA 
findet  fich,  au  fser  Hafen  ^  nur  einiges  Geflügel;  die  Fi- 
Iche  find  über  Erwartung  theuer,    weil  die  Fifcfaer 
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Biur  immnr  a«f  im  hA$  Metr  geW.  -**    t)ie  Oe«^ 
•  genftiode  d^r  ladoftrie  find  leichte  Seidenftoffe  uii4 
crobe  Wollen  -  Manuf«  9    Leiowaod  und  Segeltuch* 
Manuf.,  grobe- TöDferarbeiten ,  SeifeofaUi^eo  (die 
es  jedoch  noch  oicbt  dahin  gebracht  haben  f  weifse 
harte  Seife  xu  liefern  ) ,  eine  OTashQtte  (  zu  Palma )  und 
eine  Papiermühle,  diq  aber  lieine  vorzdgliche  Waarea 
liefern!  eine  Meublenfabrik  (zu  Palma),  viele Brikui- 
teweinbrenaereyen  und  die  gewöhnlichen  fehr  mittelr 
Biafsigen  Haodwierke«      Eiqjae  durch  mehrere  Pro* 
docte  fo  fehr  begünftigte  Parnimeriefabriken  wurden 
erft  vor  einigen  Jahren;  von  einem  Frsuazofen  uod  Ger 
nuefer  ausgeführt.    Die  häusliche  Induftrie  befteht  i9 
Woli-  ttodFiacbsrpinnerey,  Kgrbflechteo  und  fiefea- 
bindeoi  aus  den  Blättern  und  Aeften  der  Zwergpalme^ 
Von  den  obgefUchten  Producten  werden  ausgeführt: 
Oel  i,ioQ,ieoo  Arroben  (co  MilL  fr.  L.) ,  Weip  4oa>ooo 
Arr.  (685^590  L.\  Brannt weint  15,000  Arr.  (177,000  LX 
Orangen  und  Citronen  14,000  Kiften  (Qber  2QO>oooL.), 
Manoelo  11,400  Fanegas  (60,000  L.),  Käfe  4500  Cent- 
ner (35^40,000  L.),  Capem  2000  Centner  (670oL.), 
Bohnen  ia,ooo  Fan.  (40^000  L.),  zufammen  12,202,590 
L. ;  der  gefamrate  Werth  der  Ausfuhr  der  Fabricate 
(  Woltenzeuge  und  Segeltuch ,  einige  Tifchlerarbeiten, 
und   Körhen   nebft  Befen   beträgt    höchftens   20  — ^ 
24,000  L*    Eingeführt  wird  u.  a.  Getreide  (aus  Afrika) 
für  wenigftens  700,000  L. ;  Reifs ,  gefalzenes  Fleifch, 
Zucker  und  Kaffee  (faftganz  aus  Südfrankreich)  für 
600,000  L.    Schaff  und  Rindvieh  u*.  f.  w.  überhaupt 
ungefähr  2,995,492  L«,     fo  dals   für  die  Infulaner, 
9,207^098  l».  Ueberfchufs  bleiben. . '—     In  den  Sütei^ 
der  MaUorcaner,   die  der  Geftalt  nach  Aehnlichkeit 
mit  den  Catalone^n  haben,  immer  aber  noch  leicht 
Ton  ihnen  zu  unierfcheidep  find,  zeigt  fich  fichtbar 
der  maurifch-  fpanifche  Charakter;,  auch  ift  das  der 
Fall  in  Hinficht  der  Kleidung,  wiewohl  mit.  bedeuten- 
den Abweiehuiigen ;    fehr  grols  ift  die  Vorliebe  für 
Schmuck  und  Kkinodien  afier  Art,  befonders  unter 
^en  höhern  Standen.    In  der  Sprache,    einer  Quint- 
«ffenz  der  Sprachen  aller  Ifationen  die  je  im  Befitze 
der  Infel  waren,    herrfcht  in  Anfehung  der  Worte 
das  Catalonifche ,  in  Anfehung  der  Töne  das  Arabi- 
fche  vor;  doch  fprechen  die  IVfänner  der  höhern  und 
mittlem  Klaffe  das  Rein  •  Caftilianifche  ziemlich  allge- 
mein.   Zu  den  Gebräuchen  eehört  ein  Kifepaftetenteft 
in  den  nächften  Tagen  vor  Oftern ,  und  die  Schlacht- 
fefte,  einige  Heiligen fefte  u.  a.  m.    Bravheit,  Bieder- 
keit und  uaftfreyneit  find  unläugbare  Züge  des  Cha- 
rakters der  Infuianer;  aber  auch  grofse  Gewinnfucht, 
befonders  in  der  Hauptftadt,  und  infularifche  Eitel- 
keit,   Cultivirt  find  fie  wenig,  dafür  aber  im  Ganzen 
noch  fehr  unverdorben.     Von  fchweren  Verbrechen 
bort  man  wenig,  und  Oberhaupt  find  fie  unter  allen 
Sin  wohnern  diefer  Infelgruppe  die  biederften  und  liet 
benswürdigften. 

Magdbbuhg,  b.  Keil:    Tafekenbuch  für  Reifende  in 
den  Harz,    von  Friedrich  Gottfckalk.   1806.  VIII 
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nnd  486  S*. 8«  «>•  I  Karte,  t  f  itelkpf.  u.  i  Titel. 
1    vjgnette. 

Hr.  Gr.,  FflrftL  Bemburgifcher  Rath ,  AfTefTor  des 
Hofmarichallamts  und   der  EifenhOtten  -  Conimiffion 
zu  Ballenftädt  am  Harz,  hat  durch  diefes  Tafebenbuch 
eine  fehr  nfltsdiche  Arbeit  geliefert,  deren  Brauchbar- 
keit noch  durch .  die  beigefügte  fehr  gute ICarte^  von 
Hn.  Fritfeh  erhöht  wird.    Nach  zwey  befonderen  den 
Reifenden  naher  angehenden  Abtheilungen ,  die  präkr 
tifche  Regeln  für  den  Harzreifenden  und  Reiferouten 
enthalt,  lolgt  die  dritti  und  bev  weitem  ftärkfte  Ab- 
theüung,   cue,    nach  einem  alLgemeinen   Abriffe  dea 
Harzes,  die  Befchreibung  aller  Städte,  Flecken,  Dör- 
fer,   Vorwerke    (einzelner    Häufer  und  Gafth'öfe), 
FlaCfe ,( Berge ,  Holen)  u.  f.  w.  auf  und  ap  Harze  i.n 
alphabetifclier  Ordnung  enthält.  (  S.  63  —  462.)  Nicht 
leicht  dürfte  man.  hier  irgend    eine   der   topifchen 
Merkwftrdigkeiten  vermiffen,  die  in  den  vom  Vr.  ange* 
nommenen  Grinzen  fich  finden.    Oiefe  zieht  er  däf 
wo  die  äufserften  Vorharz  •  Gebirge  fich  in  des  flache 
Land  verlieren  und  die  zufammenhinsenden  HarzwäL^ 
der  aufhören;  und  rechnet  demnach  hiehef  1)  den 
unter  dem  Namen  des  Harzes  im  Oegenfatze  der  Land- 
fchaft  bekannten  TheiL  des  bisherigen  Fflrftenthums 
Orubenhagen ,  mit  Elbingerode  nnd  einen  Theil  der 
bisherigen  Graffchaft  Hobrtftein ,  3)  einen  Theil  des 
ehemalsBraunfchweig  -  W  olfenbflttelichenHarzdiftricts 
und  des  bisherigen  FürftenthumsBlankenburg,  3)  den 
gröGsten  Theil   der   vormaligen  Graffchaft  Keinftein 
und  die  ganze  Herrfchaft  Falkenftein  Meisdorf,  4)di# 
bisher^e  Graffchaft  Wernigerode ,  5)  einen  Theil  des 
Mansfttdifchen  und  der  Graflchaft  Stolberg ,  6)  einen 
Theil    des    obern   Fürftenthums  Anhalt  -  Bernbiirg* 
Auch  wird  man  fich  in  dem  Detail  befriedigt  finde^ 
So  find  um  nur  ein  Beyfpiel  anzufohren,  unter  Ballett 
ßSdt  aufser  einigen  vorläufigen  Angaben  als  Sehens- 
würdigkeiten näner  befchrienen  oder  kürzer  angege^ 
ben  das  fOrftliche  Schlofs,   das  Komödienhaus,  die 
Reitbahn,  das  Vorwerk,  der  Schlofsgarten,  der  Re- 
dutenfaal,  das  Badehaus,  der  Judentempel,  dann  wer* 
den  die  dort  wohnenenden  KOnftler  genannt  u«  f.  w« . 
Am  Schluffc  ift  noch  vom  Hofe  und  vom  FOrften  die 
Rede,  und  aufserdem  werden  die  Umgebungen  nähAr 
angezeigt;  und  eben  diefe  Ausfohrliebkeit  findet  man 
auch  bey  andern  Orten,   da  der  Vf.  überall  die  ee* 
naueften  Erkundigungen  einzuziehen  gefjucht  hat.  £>« 
flbrJAens  das  Buch ,  wie  wir  aus  einigen  Vergleichiin« 

5en  fehen,  feitdem  bereits  in  andern  Schriften,  befon- 
ers  über  das  Königreich  Weftphalen,  mit  welchem 
faft  alle  genannten  Landfchäften  vereinigt  find,  be- 
nutzt worden  ift:  fo  enthalten  wir  uns  anderer  Anga- 
ben daraus,  und  bemerket)  nur  noch,  dafs  ein  An- 
hang etwas  über  das  Eifenhütten^  Schmelzwefen  enthält» 
und  dafs  am  Schluffe  Hr.  FritfcH  fich  ausführlicher 
über  die  beygefflgte  Karte  erklärt,  die  auf  die  von 
ihm  zu  Arisuftin^s  Werke  Ober  das  Königreich  Weft- 
phalen verlprochenen  Karten  begierig  macht.  Das  Ti- 
telkupfer zei^t  das  neue  Brockenhäuschen,  die 
Vignette  den  Uummen  Oegenftein. 

SPRA- 
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^        SPR  ACREN  R  UND  E. 

i)  WiEW,  gedr.  b.  Haykul:  Nimet  Magyar^  is  Mo- 

fyar  Nimet  Leagicon  etc.  Ungarifch  -  Veutfihes  und 
hutfch'  Ungarifches  Wörtirbucn^  lierausgegebea 
von  fftjfeph  von  Morton,  öffentl. Lehrer  der Üngr. 
Sprache  unS  Literatur  an  der  K.  K.  Univerfitat 
zu  Wien*.  JEr/frrTbeil.  Ungarifch  Deutfck.  1807.8- 
Krße  Abtheiiung.  Kurzgefafste  Ungarifche  Gram- 
matik 86  S.  dann  die  Buchftaben  Ä — L.  S.  87  ^ 
8i6.  ^fTfjft^  AbtheiluDff.  Buchftabea  M' — Z. 
404  und  4  S.  Ungrifch  Deutfche  Ortsnamen. 
3)  Ebeniaf.i  gedr.  b.  Picfaler:  TöldaUk  a'  Magyar 
Dedk  Szokbnyvkez  etc.  {ErgHnzungsblätter  zum 
Ungrifeh  Latein.  ITöriirbueh  nach  delTen  letzten 
Ausgaben)  vom  J.  I767.  und  iSoi.)»  von  Stephan 
SanSor.  i8o8*  8- 

Bey  dem  Wörterbuche  Nr.  i.  ift  Reo.  in  dem  Fall^ 
den  Tsweutin^  nämlich  den  Deutfeh-  Ungrifchen  Theil 

•  früher  (im  Jahrg.  d.  A.  L.  2^  1805.  Nr. 73.)  angezeigt 
zu  haben  als  den  erflen  ^  weil  der  zwevte  Theil  rrOher 
erCchien.  So  wie  der  zweyte  Theil  fflr  alle  Ungern» 
welche  die  deutfche  Sprache  lernen  wollen ,  eine  an- 
genehme Erfcheinung  war,  eben  fo  erfehnt  war  der 
erfie  Theil  von  den  Deutfcben,  welche  Ungrifch  1er- 

'  nen  und  verftehen  wollen :  und  beide  Theile  dürfen 
in  der  Bibliothek  eines  Sprachforfchers  nicht  fehlen» 
da  fie  nunmehr  das  verhältnifsmäfsiff  befte  Wörter« 
buch  der  Ungrifchen  Sprache  ausmachen.  Die  kurz- 
gefafste Ungrifche  Grammatik  ift  das  Refultat  viel- 
jährieen  Unterrichts,  den  der  Vf.  mit  beftem  Erfolge 
deutichen  Perfonen  in  der  Ungrifchen  Sprache  gegeben 
ha/.  Schade  dafs  der  Vf.  feine  2weckmäfsige  tabella- 
rifche  Ueberßcht  der  Ungr.  Sprache  auf  einem  einzu- 
fchlageitden  Bogen  nicht  hinzu  drucken  liefs.  Das 
Ungr.  Wörterbuch  befriedigt  fo  ziemlicji  die  Forde- 
'^  rangen  an  ein  Hand  Wörterbuch,  aber  dem  gelehrten 
Sprachforfcher  lä&t  es  noch  viel  zu  wünfchen  übrig. 
So  z.  E.  wär#  für  diefs  Bedürfnifs  vielen  Ausdrücken 
die  fremde  Abftammung,  z.  £.  Akavita  von  Aqua 
vitae  und  vielen  Bedeutungen  die  Autorität,  auf  der  fie 
beruhen,  beyzufetzen.  iJie  abfolute  Vollftändigkeit 
aller  Wörter,  die  in  Ungern  und  Siebenbürgen  zum 
Sprachfcbatze  der  Ungern  gehören ,  ift  auch  bey  wei- 
tem noch  nicht  erreicht;  manchen  nach  dem  Se- 
nürfnifs  neugelchaffenen  Wörtern  ift  der  Vf.  viel- 


OKC&JVLBSH  l^OS« 


Ifc 


r 

jeicht  abiichtlich  ausgewichen*.  Z.  fc  d'em  Worta 
(Agffiß;  Advocat.  Titokftok,  Secretar.  Der  Vf .  ver- 
tröltet  übrigens  auf  ein  voUfb^ndigeres  vierfaches  La« 
tein.  Ungr.  Deutfeh  -  und  Franzöf.  Lexicon  in  vier 
Bänden,  deffen  Ausarbeitung  er  zu  Oberaebmen  Wil- 
lens ift.  Diefer  Band  ift  Sr.  Kaif.  Hoheit  dem  Erzh. 
Johann  gewidmet,  der  fich,  fo  wie  manche  andre 
Prinzendes  kaiferl.  Hanfes  ebenfalls,  die  Ungr.  Sprach« 
künde  angelegen  feyn  läfst.  Das  ganze  Volumea 
deffelben  im  Verhältnifs  zum  Deutfeh-  Ungr.  zweytsn 
Bande  zeigt,  um  wie  viel  geringer  der  Wortreich- 
thum  der  Ungr.  Sprache  fey  im  Verliältnifs  gegen  die 
Deutfche. 

Nr.  2.  ift  eine  verdienftliche  Vorarbeit  zu  einem 
kritifch*  gelehrten  etymologifchen  und  voUftandipem 
Wörterbuch  der  Ungr.  Sprache,  und  kann  fchon  jetzt 
fowohl  neben  dem  Fariz  Pdpaifcken,  als  neben  dem 
MärUmifchen  Lexikon  von  Kundigen  mit  Nutzen  ge- 
braucht werden.  Der  Vf.  hat  nämlich  feit  30  Jahrea 
alle  Ungrifche  Wörter  gefammlet,  die  ihm  in  Büchera 
oder  in  lebendiger  Rede  vorgekommen ,  und  die  ia 
den  beiden  Ausgaben  des  Pariz  Pdpaifchan  oder  ei* 
gentlich  Peter  BSdfchen  Ungrifch- Latein.  Lexicon  von 
1767.  und  1801.  fehlen,  es  mögen  nun  diefe  Wörter 
befchaffen  feyn  wie  fie  wollen :  indem  er  deren  wei- 
tere  Prüfung  und  Sichtung  Sachverftandigen  (eioer 
Ungr.  Akademie)  überläfst.  Frey  lieh  wäre  xias  Bach 
viel  trefflicher  geworden ,  wenn  diefer  Prüfung  und 
Sichtung  der  Vt.  felbft  in  kurzen  Bemerkungen  vor« 

gearbeitet  hätte.  Mit  Recht  bedauert  er  aticn,  nicht 
ey  den  Worten,  die  er  auaSchrifit^Iiem  genommen^ 
überall  angeben  zu  können  woher?-  da  et  leine  Ex- 
cerpte  nicnt  gleich  anfangs  nach  einem  guten  Plan 
eingerichtet  hat.  Der  Vf.  nahm  nach  feinem  Plaoe 
alle,  alfo  auch  veraltete,  nur  in  einigen  Gegeodea 
fibliche,  neuerfundene,  ja  auch  aus  dem  Deutfcbea, 
Slavifchen  verdrehte  Wörter  auf:  daher  können  nur 
Kundige  fein  Buch  mit  Nutzen  brauchen.  Rec.  wählt 
ein  Beyfpiel:  Bey  „G/^  tevST  Satvus  conducüu\i^ 
merkt  der  Vf.,  es  fey  ein  altes  Wort.  Allein  er  hätte 
vielmehr  bemerken  foUen ,  dafs  es  einen  Geleitsbrief 
bedeute,  und  aus  dem  deutfchen  Worte  Geleit  für  die 
Ungr.  Gefchäftsfprache  hat  zugefchnitten  werden  fol* 
len  —  daher  es  z.  £.  bey  Marion  fehlt.  Der  Vf.  tut 
indeflen  auch  viele  echt  -  magyarifche  Wörter  ihiei 
unverdienten  VergeCTenheit  entriOen. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

J^ach  erfolgter  Refignation  dei  bisherigen  Herzog« 
lieh  Meklenburg*  Schwerinfchen  Geheimen  Ratbs-Pra- 
fidenten,  Grafen  vwBeffewitz^  bat  der  Herzog  den  bis- 


herigen zweyten  Minifter,  At^ß  Georg  von  BrmuUnßcaf 
auch '  in  der  gelehrten  Welt  durch  feine  Abbandioa^ 
über  die  Scfaifibarmachung  der  Eide  bekannt,  zum  Gt' 
heimen  •  Ratbs  •  Präiidenten  and  erAen  MiniAer  er- 
nannt. .  ^  .         . 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE.    , 

ER DBESCHREIB unA  docb  ohne  beTon der e  MerkwQrdIgkeitw ,  und  in  irs 

I  «T.««^^  X  r;.sfp.   ».iÄ  ^.s^.L  Ai.  n^fs^sr.u^  —^  Meyereyen.      Noch  fchwicher  bevölkert,   nur  mit 

Ir  ?r\      Tff       '^    T    *  ?  5^^r     •?  i^  Se^cn,  ift  der  Diftrict  von  AffrrnAi/    mit  dem 

r^Ä'"  /«/rfi^  -  --  Frey  nach  dem  Franzö-  gleichnamigen  Flecken,  »  der  grofsen  1713-  i?!^^ 

fifchen  bearbeitet  von  artßsan  Augufl  Fifctur.  «;„  j^  En^gländiirn  angelegen  if auptftraä"von  mII 

Aaek  unter  a«m  Titel:  *><>»  "«^*»  Ciudadella,  jedbch  ohne  Wohlftand ;  auch 

XV  ^-fj  ET  «      •      I.  1.  r^     A  ift  dlefer  Diftrict  der  anffefnAde&e  der  Infel.     Der 

Ce^aldtvonFalenc$a,her^usgege^^^  benachbarte  Monte  Torf,    der  böchfte  BeV«   dS 

rycHer  u.  1.  w,  j^^  ^j^  ^^^^^  Angnrtinerklofter  auf  dem  liöch*^ 

.  ( dejMufi  dm-  m  Aicm.  369.  ah^ehrodkemm  JIccfi^M)  fted  Punkte,  iTt  ein  fthr  befucbter  Wallfahrtaort  und 

Z  zugleich  ein  Wegweifer  ffir  die  auf  die  Infel  zufteuern- 

treyffr  Abfchnitt.     ßfenorca*     Diefe  hier  zu  236  den  Schiffe;  nordweftlich  ift  der  Motzte  Agatha ,  eiii 

tißQffr.  O.  Meitfta  ansre0ebenft.Inrf^L  vArmöcr«  der  <  ödes  Ichauervolles  Felfenchaos,  ebenfalls  ein  l>efuch* 


\\ 


vielen  gegen   die  Küften  geöffneten  Thaler,    aufser  ter  Wallfahrtsort«  da  die  heil.  Agatha  bey  Kraukhei'^ 

drey  eigeti^ichen  Häfen, .  mit  vielen  klemen  Buchten"  ten  der  Brüfte  viel  helfen  kann.     Auch  gehört  hieher 

und  Landungsplätzen  verfehen,  aber  bey  dem  Man-  der  näberbefchriebene  Hafen  vo^  Fornäs.     Der  Di- 

gcl  von  Gebirgen  in  Norden  der  vollen  W  uth  der  hef-  ft«ict  von  Cindadeta  oder  menorcanifeh  Qutadeim   der 
tigen  Miftrals  ausgefetzt,    geoiefst  bey  weitem  nicht'  weltlichfte  der  Infel,   hat  8000  Einwohner  in'  dit 

das' milde' Rlima  iVlaiorca*s,    Co  dafs  auch   faft  alle  gleichnamigen  Stadt  und  io  140  Meyereyen.   Die^etwi^ 

Bäume  auf  der  Infel  zurückbleiben,  und  mit  Heftig-  befeftiete  Stadt  diefes  Namens,  einft  die  Hauptftädt 

Jceit  gegen  Söden  gebeugt  find,   hat  in  den  Winter-  der  Infel  und  noch  der  Lieblingsanfenthait  des  Adel#, 

znonaten    oft  fehr   empfindliche  Kälte,   doch    ohne  hat,  wie  Mahos,  enge  und  winklkche  Strafsen  und 

Schnee  und  £is,  im  Sommer,  oft  grofse  Hitze,  mit  gutgebaute  HSufer  mit  einer  alten  Gathedralkirches 

der  Plage  der  Moskitos  verbunden,  im  Herbfte  hef-  der  üauptkirche  der  Infel,    und  mehrem ülöftern * 

tige  und  anhaltende  Regengüffe^   und  nur  im  Froh-  die  Umgebungen  find  nicht  unangenehm,    auf  der 

linge  reine  Luft  und  ziemlich  angenehme  Tempera*  Südfeite  findet  man  eine  Höhle  mit  fchOnen  Stelakti- 

tur.    Ihre  32,000  Einwohner  finden  fich  in  2  Städten«  ten.    13er  kleine  Hafen  taugt  nur  für  kleine  $chi^e* 

3-— 4FlecKen,   und,  einige  Dörfer  abgerechnet,  in  Wie  auf  Malorca  ift  auch  aufMeqorca  der  Boden 

mehrern  hundert  Meyereyen.    Sie  theilt  fich  in  vie^  nach  den  Gebirgen  und  Ebenen  verfchieden»  dort  fef- 

Diftricte,   die  befonders  bebandelt  werden.*  Der  Di-  ner  Sand,  warm,  leicht,  und  zu  jedem  Anbau  ge- 


itrict  von  Wakon  mit  16  ^  18000  Einwohnern  enthält 
<{ie  gleichnamige  Stadt,  einen  als  Vorftadt  dazu  ffehö- 
rigen  Flecken,  2  D&rfer  und  140 Meyereyen.  Mahon 
(mit  II— r  12000  Einwohnern),  auf  einem  Felfen  zum 


fchickt,  hier  thonigter,  kalter  und  fch warzer  Lehm, 
weder  zum  Acker-  noch  Wiefenbao  gut;  Qberall  nuf 
danne  Lagen  von  Dammerde  und  mit  einer  Unge- 
heuern Menge  von  Kiefeln  bedeckt.    Im  Ganzen  ift 


Tbeil  an  dem  Ran4e  fitn  Einfturz  drohender  Wände  Menorca  weit  weniger  fruchtbar,    als  Malorca ;  in 

gebaut,  hat  enge,  winkliche,  fteile  und  fchlecht  ger  Anfehnng  des  Ackerbaues  ftehen  fich  aber  die  Be- 

pflafterte  Gaffen,  aber  gut  gebaute,  im  Innern  jedoch  wobner  beider  Infein  ziemlich  gleich,      Die  Happt-^ 

unbequeme»    wiewohl  zum  Tbeil  nach  englifcher  Getreidearten  find  Weizen,  Gerfte  und  etwas  Mais - 

Art  eingerichtete  und  reinliche  Häufer  mit  Cifter*  fie  reichen  aber  nicht  zum  jihrlicfaen  Bedarfe  bin; 

neo.     Von  öffentlichen  Gebäuden  ift  keines  bemer-  Oliven  wachfen  auf  der  ganzen  Infd^  werden  aber» 

kenswerth;  die  gröfste  Merkwürdigkeit  der  Stadt  ift  weil  man  fie,  der  Nordwinde  wegen,  fOr  zu  trocken 

unftreitig  ihr  vortrefflicher  hier  .mit  allen  dazu  ^ehö-  hält,  febr  weni^  zn  Od  benutzt.    Defto  forgfiltiger 

rigen  Anftalten  genau  befchriebener  Hafen,  der  letrt»  baut  man  Wein,  wovon  es  vortreffliche  Sorten gfebt» 

nach  der  Sprengung  des  Forts  St  Garlos,  nur  nacn  ei-  nnd  mehrere  SadfrOchte.     An  GemQfen  ift  U»«-«-' 

nem  einfachem  Syfteme^  blofs  durch. einige  ichwerere  flufsu  doch  find  mehrere  Gattungen  von  fcblechtem 

Batterieen,  deren  Feuer  fich  kreuzen  kann ,  verthei-  Gefchmacke.    Sorgfältig  wird  der  beliebte  fpanifche 

digt  wird.  Der  Diftrict  fon  Atstfor  hat  etwa  4000  Ein*  Pfeffer  gezogen ,  und  die  Gapern  wiffen  die  £in woh- 

wobner  in  dem  gleiebnamigen  Flecken ,  dem  beträcht-  ner  gut  einzumachen.    Die  (ehr  vemachläfßgtta  Bie«> 

lichften  Ofte  der  iplel.  nach  Mahon  Und  Ciud^ela»  nen  geben  einen  trefEUcben  Hnnif.    Das  fündvieh  jft 
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klelh  und 'mager;   die  Milch  wird  faft  nnr  211  Kafe   der  Länge  und  3^  in  der  gröEsten  Breite,  mit  13,800 

febraucbt,  £0' auch, die  Ziegepmilcli;  die  Schaf oulch    Einwohnern,. wird  in  5 Diuricte  getbeiit.  Derüaupt- 
leibt  ungenutzt ,    das  Hanunel&eifch  wird  nicht  ge-    diftrict  de  la  Villa  ^   oder  von  der  einzigen  Stadt  der 
fchätzt.    £lfel  und  Maulefei  find  ftark ;   die  Schweine    Infel  genannt,  hat  3500  Einwohner,   wovon  a6oo  auf 
crofs  und  fett;    ihr   Fleifch  ift,  wie  anf  Mallorka,    die  Stadt  und^Vorftadt  und  900  auf  zerftrente  Meye- 
Lieblingsfpeife,  aufserdem  Igelfieifch«    Wie  auf  Mal-    reyen  zu  reclinen  find»    Die  durch  ihr  hohes  Alter 
lorca  giebt  es  auch  hier  vom  Wild,    aufser  Kanin-    berühmte,  von  einem  Caftel  vertheidigte,  Stadt  bat 
eben,  nur  Hafen  und  CeflügeL  Das  vornehm fte  Nah-    zwar  7  Kirchen,  aber  nur  i  Elofter,  und, .mit  Palma 
rungsmittel  machen  jedoch  die  Fifche  aus.    Die  Indu-    und  Mahon  verglichen,  angenehme  Umgebungen,  auch 
duftrie  auf  Menorca  befchi^n^t  fich  faft  nur  auf  die    eiaeA  der  heften  Hafen  das  Mittelmeers  (wenn  er  eioft 
unentbebrlichften  Handwerke,  .die  Seefalz  -  Fabrica-    wieder  gereinigt  feyn  wird)»    In  den  übrigen  4  Di- 
tion  aüsgenomihen*    Der  ganze  Betraff  ddr  Ausfuhr    ftrictein  find  die  Einwohner  blöls  in  Meyereyen  zer- 
von  Käfe,  etwas- Wolle,  Honig  und  Wachs,  Salz  und   Areal;*  auch  findet  map  darin  noch  einige  Hafen. — 
Wein  macht  etwa  410,000  franz.  Liv«  aus;    dagegen    FormetUera^  3  Leg.  lang,    i  *—  2  breit,  mit  1200  ia 
dürfte  die  Einfuhr  doppelt  fo  hoch  anzufchlagen  feyn.    Mey.ereyen  lebenden  Einwohnern,  mäfsis  hoch,  faft 
Die  Infel  fteht  daher,  obgleich  die  Garnifon  ziemlich    lauter  Elbene,  hat  4  —  5  Ankerplätze  für  kleine  Fahr- 
anfehnliche  Summen  in  Umlauf  bringt,  Mallorca  fehr    zeuge.  —    La  CameUra  und  die  zwev  dazu  g^örigea 
am  Wohlftand  nach;  allein  durch   Benutzung  bisher    kleinem  Infein   El  Bosque   imd   El   Efparto,    jene 
vernacbläffigter  Prodncte,  durch  den  Anbau  mancher    i^  geogr.M.  im  Umfang,  diefe  ungefähr  nalb  fo  grofs 
für  den  Boden  paffenderer  Artikel,    durch  beiTere   als  jene,  find  im  Frieden  Weideplätze,  ünKri^eRa- 
Pflege  der  bisherigen  Zweige  der  Induftrie  und  be-    hepunkte  für  die  Caper.  -^    Das  Klima  allerldiefer  Pi- 
fonderi  der  unter  den  Engländern  fo  wohl  benutzten    tyufifchen  Infein  ift  eben  fo  fchön  als  das  von  Valen« 
Lage  der  Infel  zur  Schifffahrt,  könnte  er  fehr  erhöht    cia ;  die  auch  von  unferm  Vfr  erwähnte  Erfcheinung 
.werden.  —     Ein  eigener  Abfchnitt:   die  Engländer    aber,   dafs  fich  auf  Iviza  kein  giftiges  Thier  findet, 
in  Mewrca  17^8  — 1802.  enthält  verfcbiedene  Details,  ^und  keines,  das  dahin  verfetzt  vdrd,  lange  am  Leben 
die  hier  als  Zu(atze  zu  den  bereits  bekannten  Nach- ^bleibt,  dOrfte  ibren  Grund  nicht  im  Klima,  fondem 
xichten  gegeben  werden;   ein  anderer,  der  von  der    im  Boden  und  andern- Umftänden  haben«    Der  Boden 
yertheidißung  von  Menorca  handelt,  tadelt  vorzngitoh    ift  äu&erft  fruchtbar,  und  zu  dem  Anbau  aller  Pro- 
4as  Ver»b|-en  der  Spanier ,  Mahon  als  Hauptpunkt    ducte    des   fadlichen  Spaniens ,    befonders  des   Oel- 
zsk  betrachten,  .und  von  der  5900  Mann  ftarken  Gar-    baums,  gefchickt;  die  Einwohoer  bebauea  aber  nur 
'  nii<m  hlSt.4SOO  ^ein.  in  Mahon  zu  behalten,  fo  wie    den  kleinften  Theil  ihrer  Ländereyen  nachdem  vinge« 
manches  andere.  —    Bey  aller  Aehnlichkeit  der  Me-    fähren  »Uebertchlage  des  Bedarfs  und  nach  alter  Ge- 
i^orcaner  mit  den  Mallorcanem  findet  doch  manche    Svohnheit,  mit  Weizen,  Oel  und  Wein,  etwas  Hanf 
)ileine  Verfehiedenheit  Statt.     Die  Menorcaner,  be-   irad  Flachs,  Gemüfen  und  Fruchtbäumen.    Auch  be- 
sonders vom  weiblichen  Gefchlecbte,  find  etwas  wei-    treiben  fie  die  Viehzucht  fehr  nachläCGg.     Wildpret 
fser:  -man  erkennt  offent»r  das  englifch-franzöSfche   und  Fifche  find  im  Uefaerflufs  vorhanden.   In  Waücht 
Blut;  eben  f</ bemerkt  man  die  Verbindung  mit  die-   auf  Induftrie  und  Handlung  ftehn  die  Bewohner  noch 
feo  Natk>nen  in  der  Kleidung ,  I)eronders  der  Männer :   den  Menorcanem  nach ;  io  hat  feit  langer  Zeit  l^za 
denn  die 'Weiber  blieben  auch  hier  dem  infularifchen   keinen   Töpfer,    Formentera    keinen  Zimmermann 
.CöTtume  wenigftens  öffentlich  treu.    Die  im  Ganzen    mehr.     Selbft  die  Thuufifcherey  haben  fie  eingeben 
von.  dem  Mallorcanifchen  Patros  nicht  abweichende   laffen,  uftd  nur  die  Schifffahrt  treiben  fie  noch  mit 
Menorcanifche  Sprache  ift  mit  vielen  nationalifirten    einiger  Thätigkeit.     Bey  den  Salinen,   auf  Iviza  13, 
engtiCcbeo  Wörtern  vermifcbt;  und  die  meiften  Ein-   auf  r  ormentera  4,   deren  erftere  jährlich  20  —  25,000 
^ohner  pflegen,   aufser  dem  Spanifchen,  auch  Eng-   Modin's  (a  24  Fanegas)  Salz  liefern,^  thut  die  Natur 
Üfch  and  Franz5fi(ch  zu  verftehen,  wenn  gleich  nur   da^meifte;  Salz  iftderHauptartikel  der  Ausfuhr,  aber 
Kaufleute,  Schiffer  und  Hafenarbeiter  in  diefen  Spra-   Regale;  der  vom  Könige  für  la  Realen  gekaufte  Mo- 
cbe»  fich  ausdrücken  können.    Sie  find  lebhafter,  ge*  iiAn  wird  an  die  Fremden  fflr  dto  fQnffacfaen  Preis 
jchraeidiger  nnd  b6flicher  als  dieMallorcaner,  aber  irerkauft.   Aufserdem  wird  noch  etwas  Oel  und  Wdn 
bey  w^em  nicht  fo  bieder  und  gutmQthig,  vielmehr   und  eine  kleine  Quantität  SödfrQchte  ausgrfohrt;  eio- 
«änkifeb,,  jähzornig  und  rachfüchtig,   kriechend  in   gefßhrt  werden  &ft  alle  künfUiche  Bedfli^fiifTe,  tbeils 
.  der  Noih  iKid  aufgeblafen  im  Glocke ;  befonders  aber   von  den  Balearen^   theils  von  der  fpanifchen  Köfte. 
fehr  indolent.     Auf  ihre  Cnkur-Fortfchritte  hat  die   Die  Einwohner  haben  viel  Aehnliches  mir  den  Valen- 
Verbindiing  mit  den  Engländern  und  Franzofen,  die   cianern;  in  der  Kleidung  nähern  fie  fich  aber  der  fpa- 
erwähnten  äufsern  Veränderungen  in  Kleidung  und   nifchen  M^ofentra^ht ;  die  W«iber  trägen  gern  lange 
Bauart,  fb  wie  ih  Anlegung  von  GemOfegärten,  Ver*   Haarflochten,  all^alls  von  faifchen  Haaren,  oder  in 
befferung  der  Schiffswerfte  v.  dergl. .  abgerechnet,  deren  Ermangelung  einen  Euhfchwanz.   Ihre  aus  dem 
nur  wenig  Eiaflufs  gehabt.  Valencianifchen ,  .Catalonifoben  imd  Mallorcanifchfn 

Dritter  Abfcbnitt  Die  FtUfußfchen  Infeln^  nebft  Patros  »ifammengefetzte,  mit  vielen  verderbten  arabi* 
oBgmeeineit  hißor^chen  Bemerkungen.  Die  hohe  gebir-  fchen  Wörtern  yermifchte Sprache  zefchnet'.fich  dnrcfc 
g%e  nad  bowdglie  lafet  Iviza  y  7  fpanJüCcbe  l^eguas  in   die  vorherrlßb^den  Gtittuzalt&ie  aüa«    Siran  Cba- 
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rakter  iiacli  -Bridüe  ein  gutmathiges,  rechtliches  >  aber 
&eyiich  etwas  barfches  Matrofeo- Völkehen ,  das  in 
Hinficht  auf  die  Cultur  noch  ins  zwölfte  Jahrhundert 
gehört.  Den  Befchluft  macht  ein  -  Abrifs  der  Ge^ 
jchickte  der  BaUarifctien  und  PityußfcKen  Infetn.  Die 
erftera  fanden ,  wie  faft  alle  fpanifche  Nebeniänder» 
ihre  eigenen  Hißoriker,  theils  eingeborne,  theils  aus- 
wärtige. Das  neuefte  allgemeine  Werk  über  alle  diefe ' 
In  fein  lieferte  D.  Mig.  yargas  (Madöd  1787.  )^  Mal-  , 
k>rca  erhielt  5  eingeborne.  und  2  fremde,  Menorca 
nur  einen  fremden  [Armßrongy  unfern  Lindemann 
kannte  der  Vf.  nicht).  Die  Pityufen  werden  von  ih- 
nen nur.  im  Vorbey^ehn  berührt.  Ihre  GeCchichte 
vor  und  nach  Chrilti  Geburt  wird  hier  kurz  erzählt 
'uad  begleitet  mit  allgemeinen  Bemerkungen,  nebft 
einem  Abfchnitte  über  die  AlUrthümir  ^Vorrömi* 
fche,  Kömifche  und  Maurifche ) ;  Abfchnitte ,  die  wir 
den  Liebhabern  zum  Naohlefen  überlafTen.  Wem 
übrigens  daran  gelegen  ift,  das  Original  im  Deut- 
fchen  unverändert  mit  allen  Gemeinplätzen  u.  f.  w. 
zu  lefen,  für  den  ib  durch  folgende  Ueberfetzung 
geforgt: 

WiBK,  b.  Doli:  lUife  durch  die  BaUarifekin  und 
BthyufifcheH  Infein.  Von  Andrl  Graffet  St.  Sau. 
viur  dem  Jüngern/  Kaif.  Franz.  Kommerzial- 
KommiiTär  u>ia  Konful  auf  den  Bdiearen.  Aus 
dem  Franzöiifcben  f rey  überfetzt. 

Auch  oBter  dtm  Titelt 

Jluswakt  ßHur  und  inUreJTanter  Rejjebifckreibungm 
durch  die  vorzüglichften  Länder  £uropa*s.  f^ir- 
Ur  Band  —  u.  f.  w.  —  'igo8*  240  S.  8*  m.  i  Kpf« 
und  I  Karte. 

aber  freylieb  mnfs  fich  der  Lefer  dann  mit  einem  oft 
barbarifchen  Deutfeh  begnügen ;  und  eewifs  wird  er. 
Dach  einiger  Bekanntfchaft  mit  dem  Wiener  lieber* 
fetzar,  fich  lieber^ mit  Hn.  F.  als  ihm  „in  jene  Ey- 
lande  verfetzen,  welche,  nach  feinem  Ausdrucke, 
eine  fo  entfchiedeoe  Anlage  haben,  die  beneidenswer- 
theften AuftnthuUe  zn  werden » **  und  lieber  von  Hn.  F. 
als  von  ihm  jene  Ueberfichten  der  Gefchichte  lefen, 
die,  nach  unferm  Wiener  Ueberfetzer,  „nicht  blofs 
als  eine  belehrende  Unterhaltung,  fondern  wirklich 
als  ein  bisher  nicht  vorhandener  Beytrag  zur  Ge- 
fchichte zu  bttraektin  kommen.*'  Zwar  ift  die  Ueber- 
fetzung im  Ganzen  etwas  beffer,  als  diefe  Stellen  der 
Vorerionerung  vermuthen  lalTen;  aber  doch  häufig 
unbeholfen  und  Fehlerhaft.  So  heifst  es  S.  gl*  von 
der  fonderbaren  Lage  von  Mahon:  „Mit  jedem  Au- 
genblicke fürchtet  man  zu  fehen ,  dafs  die  Felfenwoh- 
snngen  (,)  unmerklich  vom  Waffer  untergraben, 
weiches  die  verbindende  Erde  wegwäfcht,  gähh'ngs 
fich  lo$reifsen  und  praflelnd  auf  das  Geftade  nin  rol- 
len, und  alles,  ^as  ne  begegnen,  /erfchmettern  (wer- 
den )  **  u.  f.  w.  S.  1 14.  enthält  die  Befchreibung  des 
Forts  des  Hafens  von  Fornels  folgende  Stelle :.  „  Das 
Feuer  diefes' Kaftels  0  (wird)  durch  j^yi^^  eine^  an- 
dlern,  aus  Holz  erbanten  unterit ttct  >  weichet  emsvnur 


m'erirten  Stacken  befteht,  die  aus  Londonkommeh.** 
In  der  Schilderung  der  Klpidung  der  Infulaner)  dib, 
wie  mancher  andere  Gegenftand  vom  yf.  im  Allge- 
meinen in  Hinficht  auf  alle  Infein,  von  Hn.  Fifcher 
6ey  jeder  Infel  einzeln  behandeit  wird,  heifst  esS.ioSv 
„  Oft  traeen  -die  Weiber  vom  Lande  auf  Ivica  ( von 
unferm  Ueberfctzer  aach  Iviia  genannt)  an  die  Haare 
angehängte  Kuhfchweife.^  Uebrigens  bekleidet  fich 
die  Majorkerin  mit  einem  fchwarz  feidenen  ftark  gar* 
nirten  Korfet,  das  den  Körper  fehr  prefst  und  die 
Entwickelung  der  Bruft  oft  verhindert.  Hieher  kom- 
men auch  die  in  Majorka  fo  häufigen  befchwerlicbea 
'Geburten,  u.  L  w.  Im  Allgemeinen  ift  der  Bufen  der 
Majorkerinnen  fchlecht  g^^i/i^^ ,  ihr  Arm  ift  mager 
und  übel  gebildet  n.  f.  w. 

GESJC  HLCH  TB. 

WiEV,  b.Doll:  IntereJJanle  Erzciktungen  und  Anekdo' 
ten  aus  der  Gefchichte  des  Oeßerreichifclien  Kaifer- 
ßaates ,  gefammelt  von  Friedr.  Leop.  Schulz,  i  Sog« 
Erßes  tt.  zweytes  Bändcfaen,  a54  u.  0438.  %• 

Es  erfcheinen  feit  mehrem  Jahren  in  der  Anton 
Dollifchen  Buchhandlung  mehrere  Werke,  die  den 
Namen  FiTchery  Schiller  und  andrer  berühmten  und 
beliebten  Schriftfteller,  jedoch  mit  einem  veränderten 
Vornamen,  tragen,'  welche  aber  von  angehenden' 
dftreichifchen  Schriftttellern  herra)iren.  Der  Ver- 
leger bat  dabey  den  Vortheil,  dafs  mancher  Käufer 
wirklich  glaubt,  diefs  oder  jenes  Werk  rQhre  von 
dem  gleichnamigen  berQhmten  Manne  her,  und  defto 
begieriger  darnach  greift;  der  Schriftfteller  aber 
jenen,  dafs  er  hinter  einer  folchen  Larve  verfteckt» 
fein  Glück  als  Schriftfteller  verfucht,  und  dal^nach 
den  Zeitpunkt  beftimmt,  wo  er  mit  Ehre  unter  eige- 
nem Namen  auftreten  kann.  Rec.  bat  nach  dem: 
Audiatur  et  aHera  parsi  diefe  Enifchuldij^ngsgründe 
angeführt,  aber  er  kann  weder  das  Verrahren,  noch 
die  Gründe  davon  billigen.  Unter  dem  Namen  Schulz 
ift  hier  Hr.  D.  Boksberger  verkappU  —  Der  Vf.  ift 
kein  Gefchichtsforfcher,  fondern  biofs  ein  Oefchichts- 
Erzähler;  es  werden  hier  fogar  Mährchen  z.  B»  vom 
Schwarzkünltier  Zytho  aufgenommen,  wenn  fie'nur 
unterhaltend  find,  und  die  Abficht  des  Buchs  ift  blofs* 
unterhaltender  Zeitvertreib,  Nützlichkeit  nur  Neben- 
zweck. Zwar  citirt  der  Vf.  manchmal  feine  Ge- 
währsmänner, z.  B.  Fuggers  Spiegel  der  Ehren, 
Aventinus ,  Gateottus ,  Martius  u.  f.  w. ,  aber  nicht  al* 
lemal.  Die  Auswahl  der  Sachen  felbft  könnte  beffer 
feyn,  da  der  Vf.  die  Gefchichte  aller  Zeiten  un4 
Lander  des  dftreichifchen  Staats  plündert.  Gleick 
als  ob  die  Tbaten  der  Menfchen  ihm  noch  nicht  hin- 
länglichen Stoff  darböten ,  werden  auch  die  Tbaten 
der  Thiere,  z,  B.  die  Schlachten  der  Oänfe  und  En- 
ten, die  Züge  der  Heufchrecken  mit  allerley  beyge- 
fflgten  Abenteuerlichkeiten  befchrieben.  Die  Wun- 
derwerke des  Capiftranus  im  alten  Legenden -Stil 
erzählt,*  und  die  Schwanke  des  Kahlenberger  Pfar- 
ivrt  i^stAl  aas  Theben  aus  FtdgHs  Gefchichte  der 
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'Karren  geoomm^n^scontraftirfen,  wenn  man  fie  hin- 
ter einander  lieft,  nicht  wenig,  Nachciem-uns  der 
Vf.  mehrmals  von  Hofnarren  und  deren  Poffen  unter- 
halten bat,  wird  er  am  ^nde  des  zweyten  Bandes  fehr 
ernftha-ft,  und  fchreibt  die  Gefchich^e  aller  3  Kreuz« 
Tüge  fS.  99—  2^1.)»  ^^^^  fo  unrichtig  und  in  eineai 
fo  ichlecliten  Stil,  dafs  man  ihm  liier  nicht  ohne  ün* 
/  willen  nachfolgen  J^ann.  So  z«  B.  heifst  es  S.  114.: 
"^^  Wähi'end  dem  er  Geh  nun  hier  tnit  der  Ungeheuern 
Beute,  die  er  gemacht  hatte,,  dipertirte**  u.  f.  w. 
TJet)p^aiipt  ift  auch  \den  ärthe^ifchen  Forderungen 
eines  gebildetem  Lefers  gar  Dicht  entfprocheti ,  und 
HufStil  und  Ausdruck  fo  wenig  ^Sorgfalt,  als  auf  die 
Sachen  verwendet.  Dennoch  läfst  Geh  auch  aus  die- 
fi^m  Buche  hie  und  da  manches  lernen,  und  manche 
Anekdoten,  die  hier  wieder  erzählt  werden ,  follten 
viel  und  oft  geiefen  werden.  So  z.  B.  gleich  die  erfte 
von  Rudolph  voo  Habsburg  und  defien  meflcwOrdige 
Worte :  i,  Lafst  uns  immer  gelehrte  Leute  loben  und 
tinterftötzen ,  welche  das,  Was  wir  merk  würdiges 
IhuD,  der  Nachwelt  nach  Würde  zu  überliefern  und 
anzuTühmen  wiffcn :  es  treibt  uns  diefes  an ,  Thaten 
zu  verrichten^  die  uns  vor  der  Welt  Ehre  machen. 
Nur  der,  cler,  entweder  nichts  gethan  hat,  oder  def- 
len  Thaten-  nur  zu  feiner  Schande  auf  die  Nachwelt 
,  kommen,  wird  diefi. Leute  und  ihre  Arbeiten  vcr- 
«chtep  und  unterdrücjken." 

Hamburc},  im  Bureau  für  Literat,  u.  ^unftz  Ge^ 
-  fttätde  franzößfcher  Heldin ^  berühmt  feit  der  Re* 

volütiön,  helonders  durch  die  Feldzüge  in  Italien 
/    und  Öeutfcnland.    Von  F.  ff^.  von  Schütz  ^  KönigL 

Sächf.  Hofrath.    1807.  176  S.  8*    Mit  Napoleons 

Bildnifs.    (i  Rthlr.) 

Man  findet  hier  einen  kurzen  Abrifs  der  Feldzüge 
Napoleons  des  ßrßen,  des  Grofsherzogs  von  Berg^ 
des  Prinzen  von  Ponte  Corv^y  und  der  MarfchälTe 
^  Berthier,  ßSorüer,  Davoufly  Brüne^  Maffena,  Launes, 
Neify  Augereau  und  Sonlt.  Wer  jedoch  hier  die  in- 
tereflantelten  Züge  aus  dem  Leben  eines  jeden  erwar- 
tet, wird  Geh  getäufcht  finden:  denn  gleich  bey  dem 
Kaifer  wird  aus  dem  ganzen  Italienifchen  Feldzuge 
blofs  des  Gefechtes  bey  Arcole  gedacht»  wo  die  be- 
kannte That  des  Generals  Augereau  ^  der  Geh  mit 
einer  Fahne  in  der  Hand  an  die  Spitze  der  franzöfi- 
fchen  Grenadiere  fetzte,  dem  Kaifer  zueefchrieben 
wird.  Eben  fo  kurz  wird  der  Svrifche  fieldzu^  ab- 
^ gefertigt,  ungeachtet  ihn  der  Vf.  felbft  für  „die 
''wichtigfte  Epoche 'in  Napoleons  militärifcher  Lauf« 
bahn"  hält.  Mehr  will  er  Geh  über  den  Feldzug  von 
ijjoo.  ausbreiten ,  und  Rec.  führt  den  Anfang  davon 
Zugleich  als  Probe  des  StiU  an :  „Im  May  reifte  Bona- 

J>arte  zur  Hauptarmee  ab,'  welche  in  (^7 )  Genf  ver-* 
ammelt  war,   und  aufserft  merkwürdig  war  diefer 
Monat  far.das  Kriegstheater,  da  ff)an  wenig  dergleir. 
eben  Unternehmungen,   wie  die  des  Confuls  Bona- 
parte, in  derGefchichte  aufzuzeichnen  vertndgend  ift, 
vn4  daber  auch  hier  einci  ausführliche  Ervräbnung, 
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Der  fiegge wohnte  Held  befand  ficb  9Lm  ig.  May  am 
Fufse  der  Alpen,  und  befonders  i\es  Bernhards,  wel- 
che befchwerliche  Reife  über  diefe  Gebirge  er  mit  ei- 
ner ganzen  Armee""  und  einem. Corps  der  Artillerie 
tinternommen  hatte. ^  Der  Weg,  welcher  mehrere 
Meilen  lang  über  fteile  Felfen  gemacht  werden  mufste, 
war  nicht  breiter  als  18  Zoll,  und  man  mufs  noch 
mehr  über  Bonaparte*s^  Unternehmen  erftarniem,  da 
diefei"  Marfch  mit  der  Artillerie  unternommen  wurde. 
Die  Kanone^  mufsten  von  Soldaten  geigen  werden, 
fo  dal^  man  Achtpfünder  und  Haubitzen  über  die 
Berge  weg  fchaffte,  und  dennoch  der  Uebergang  nur 
wenig  Tage  dauerte.**  Von  der  Schlacht  bej  Ma- 
rengo,  wichtig  durch  fich  felbft,  wie  durch  ihre  Fol- 
gen erfährt  man  blofs:  dafs  D^/oix darin  geblieben  ift; 
und  in  dem  Treffen  bey  Ulm  heifst  es:  ,»nach  ver« 
fchiedenen  'vorgefallenen  Gefechten  kam  es  am  14. 
October  bey  Uun  zu  einem  Haupttreffen ,  in  dem  die 
öftreicliifche  Armee  von  der  Franzöfifchen  auf  allen 
Seiten  angegriffen  und  endlich  der  Sieg  zum  Voctheil 
der  Franzofen  entfchieden  wurde.'*  Bekanntlich  wa« 
ren  die  Oeftreicher  völlig  umgangen  und  ihre  Ver* 
fchanzungen  im  Rücken  genommen.  Bey  fb  wenig  ^ 
Beruf  zur  Darftellun^  kn^gerifcher  Ereigniffe  wur- 
den wir  dem  Vf.  rathen,  fich  für  die  Zukunft  eine 
andre  Befcbäftigung  zu  wählen. 

NEOIRE    SPRACHKUKDB. 

Pirna,  in  dl  Verlagsh.;  Erßer  Unterricki  in  der 
englifchen  Sprache  für  Kinder.  Ufaqb^  r.  HJeu 
dinger.  Von  ^.  Milton  und  K.  G«  r7  Scfeicrolbe, 
Lehrer  der  englifchen  Sprach^^  in  Leipzig.  (Ohne 
JahrzahL)  112  S»  g«    {^^gr.) 

Diefes* für  Kinder  von  fünf  bis  zehn  Jahren  be- 
ftimmte  Lehrbuch  der  engUCchen  Sprache  ift  in  gewiffe 
Abfchnitte  oder  Lectionen  getbeiit'»  damit  man  dem 
Kinde  etwas  beftimmtes  aufgeben  könne.  Zuerä  find 
Beyfpiele  von  den  verfehiednen  Lauten  aofgeftelh,  wo- 
mit die  einzelnen  Buchftaben  ansgefprochen  in^erden  j 
dann  kommt  eine  Sammlung  der  am  ineiften  gebräuch- 
lichen Wörter;  hierauf  fo^en  die  erften  Grundlinien 
der  Sprachlehre ;  dann  kleine  Gefpräche:  und  denBe* 
fchlttts  endlich  machen  kurze  AufEatze  des  verfcfaie- 
denartigften  Inhalts.  Wer  bey  Kindern  von  dem  todten 
Buchftaben  auszugehn  für  das  zuträglichfte  hält»  dem 
wird  diefes  Werkchen  willkommen  feyn:  ob  aber 
diefe  Methode  dem  kindlichen  Alter  wlrlilicb  zufage^ 
möchte  Rec.  fehr  bezweifeln:  feiner  Meinnng  nach  ift 
bey  allen  Sprachen,  deren  Schreibung^ weife  von  def 
Ausfprache  fehr  abweicht,  iind  im  nöchften  Grade 
alfo  beym  Englifchen,  die  Art  .des  Unterrichts  fiir 
jenes  Alter  die  empfehlungs werthefte,  die,  ohne  all« 
Rückficht  auf  Regeln ,  dem  Gange  der  Natur  gefnäb, 
erft  die  Rede  zu  bilden  fucht ,  und  nur  dann ,  wenn 
diefe  einige  Feftiskeit  erhalten  hat,  den  Lehrling  aai 
die  todten  Buchliaben  zurückführt.  Doch  vieÜeicfac 
kann  ein  fähiger  Lehrer  auch  bey  dieferVetfahruMS- 
«rt  jenes  W^kcfaen  zum  Gtunde  legen. 
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I.  HoUändilche  Literatur  1801-^1804. 


A 


XIV.    yermifckti  Sckrifttn. 


Ax%  dar  ▼orhcrgehviiden  Ueberfiobl  fowohl »  alt  auf 
beynaha-  allen  einzalnan  AbCchnitien  di^far  Uebarfiobt 
crgiebt  fich,  wie  Tieia  gelehrte  GafelUcbaften  io  Hol« 
land  zur  Beförderttog  der  Literatur  bey«otragen  Cncbea. 
Id  der  That  entftandep«    nach  d^r  Bemerkung  eiaea 
holländircben  Journalirren  ^   in  dar  zway tan  Hälfte  dei 
Torigen  Jahrhondertt  deren  To  Yiale»  bafcinders  fikr  die 
BeHetriftik ,    dafa  maQ  dieC»  Periode  foherzweife  dat 
Jahrhundert   der  Gefellfchaften  nannte;       Und  wenn 
gleich  viele  nur  eine  kurze  Dauer  hatten ,  andere  we- 
ntgfteDS  bald  fahr  Tanken :  fo  erhielten  fich  deren  doch 
früher  immer  noch  genug,   um  jene  Benennung  nicht 
|b  ganz  nnpaflend  zu  finden.     Die  RcTolution  ww  an- 
derte  auch  hierin  Tial»    fo  manche  eifrige  Mitglieder 
der  Gefellfchaften  wurden  in  iJNiIitifobe  Gefchäfie  ver- 
wickeU,  die  fie  ganz  den  ruhigen  Studien  entzogen; 
bey  andern  erkaltete  der  Eifer  blpfs  durch  die  Zeitum* 
ftända ;  ja  et  kani  feibft  dabin ,  dafs  fiele  Preisfragen 
ui;ibeantwortet  blieben.     So  wurde  ein  Tfaeil  diefer  6e«. 
fellfchaften  in  ' ihrer  Witklamkeit  gehemmt;     andere 
Terminderten  fich  zufehendai  noch  andere  gingen  gaiiz 
ein ,  oder  lachten  ihr  gefcbwächtes  Dafeyn  durch  die 
Vereinigung  mit  andern  zn  retten ,  wie  die  in  dem  to- 
rigen  Abfohnitte  genannten  drey  Gefellfchaften  zn  Ley« 
den ,  Rotterdam  und  Amfterdam.    Doch  blieben  im* 
iser  noch  fahr  yiele  übrig,   und  die  auf  Stiftungen  g^ 
gründeten,   wie  die  Teylerfchen  Gefellfchaften,  oder 
durch  gehörige  Subfcriplion  gedeckten,  wie  die  wohl« 
thätige  Gefelifchaft   tot   Nut  van't  Algtm.^    die  Gefall- 
Xchaft  FelUf  mtritis  zu  Amfcerdana,  die  Gefellfchaft  zu 
Haarlam  n«  a.  O.,   zeigten  fich  fortdauernd  wirkfam. 
Faft  In  jedem  Fache  haben  wir  daron  Bewaife  aufge- 
führt,  fodafs  hier  nur, noch  einige  von  denen  zu  er- 
wähn« feyn  würden,    die  f^r   noehrere  Fächer   zu- 
gleich forgten,    wenn  nicht  auch  von  dielen  Gefall- 
R^hAften  bereits  hiet  und  da  die  Rede  gewefen  wäre» 
inCbfern  fie  Sammlungen  für  einzelne  Fächer  oder  Ab* 
handliingen  über  befoodere  Gegenftinde  drucken  lie- 
faen  9  wie  die  im  ▼origen  Abfohnitte  genannte  zweyte 
Teylerfche  Gefellfcban,  die  hd  Fache  der  Naturkunde 
^r^y.  ahnte  Batiuiffihe  Mutfeh»  zu  Harlem  u.  a.,  oder  in 
fofern  einzelne  Mitglieder  ihre  Vorlefungen  über  die- 
Ten    oder  )enen  Gegenl)tand  befondert  drucken  tieften,» 
w'ie  Torzfiglich  in  dem  ntehft  vorhergegangenen  Ab- 
fcbnitae  Ü^  die  belletriftifche  Literatur  Terfohiedene 
A.  L.  Z.  18P6*    Dri^mr  Band. 


ifi   der  Gefellfchaft  *  Felix  mentir  rorgelefene  Auftktze,' 
die  alle,   wann  nicht  fui:  dasgelehhe,    doch  für  daa 
gebildete  Publionm  beftimidt-^aren.  ^  Hidr  ha|>en  wir 
daher  nur  noch  von  einer  anonycnen  Gefellfchaft  :''Nifr« 
tigtj   l€€rzam§  '■  e»  verwtääkljyke  FerhäMdelmgen^  oM  *iBtri^ 
wdetmerpen  äoor  ein  Geuifchap  geleerie^  Mannen  m^de  batua/L, 
fihe  Repnbßek    (Haag,  de  Groot:    igos«    sog  S.    gr/f^ 
I  Fl.  10. St»)  anzufahren,  'die  in  einer  kleinen  ungle- 
nannten  Stadt  aoa  einer  Lefegefelifdhaft  entftand,  und 
diefe  mittelmäfiiigen  Schriften,^  Ton  denen  die  holiSn- 
dtfchen  Kritiker  nicht  einmal  eine  Inhaltianzelge  lie- 
fern,  durch  eine  Committee  von  Mitgliedern  heraus- 
gab, fo  wie  zum  SchlnlTe  von  denjenigen  Gefellfchaften 
zureden,  die,   wenn  nicht  überhaupt,  doch  Vorzüg- 
lich für  die  Bildung  des  gemeinen  Mannes  förgen,  1)lei- 
ben  aber,   da  von  den  Bemühungen  der  Mißtms'Socie» 
tSt  und  einer  GefeUfchrft  refamnrter  Kirchengüeder  zum  Bt- 
fien  der  Armen  fohon  hinreichend  unter  der  Rubrik  der 
tbeolegtfchen  Literatur  die  Rede  war»   bey  der  durch 
ganz  Holland  in  befondern  Gefellfchaften  verbreiteten 
Maatfchäffy  tot  Nut  van^t  Algemeen    ftehen.       Zwar  ift 
auch  von  diefer  nicht  nur  in  frühem  UeberOthten ,  fon- 
dern auch  i^  der  gegenwartigen  mehrmals  die  Rede 
gewefen;  doch  verdienen  ihre  redlichen  uneigennützi- 
gen *  Bemühungen   auch    in  den   neoeften  Jahren    mit 
Recht  eine  befondere  Ueberficht,    in  fo  fern  fie   fich 
liämlieh  durch  einzelne  Schriften  docn mentir ten.  Diefe 
find  aber  theils  Sammlungen    einzelner  Abtheilungen 
der  Gefellfchaft,  theils  befonders  gedruckte  Vorlefun- 
gen einzelner  Mitglieder  über  mdralifche  und  andere 
Gegenftände,  am  häuHgften  mit  befonderer  RückCcht 
auf  das  Volk,  theils  durch  Preife  veranlagte  Schriften^ 
unter  dem  Namen  der  Societit,  die  entweder  die  Me- 
thode des  Volksunterrichts  und  der  Sitten verbefTeruni; 
betreffen,  oder  Volksfchriften  feibft,  die  theils  für  das 
Volk  überhaupt,    theils  infonderfaeit  für  die  Volksju- 
gend beftimmt  find ,  wozu  noch  gewöhnlich  Schriften 
von  Autoren  kommen ,   die  den  Preis  fuchten ,  ^aber 
nicht  erhielten.  «—    Von  Sammlungen  haben  wir  nur 
von  einer  (und  vieHeicht  der  erften  in  ihrer  Art>  den 
Anfang  anzuführen »   die   VerzameHng  van  Redevoeringen 
mtgefiroken  hy  da  onderßheidene  Departementen  der  Bat.  Müat» 
fihoffy:     Tot,  Hut  van*t  Algemeen  in  hat  m>eß  Friesland. 
1  St.    (Sneek,  van  Gorcum.    tSo4.  67  S.  gr.  g.  9  St.) 
Diefs  Stück  enthält  folgende  drey  Abhandlungen :  1)  M. 
y^-Adrumi  über  die  Nothwendigkeit  der  Entwicklung^ 
und  Uebung  der  Körperkräfte  der  Jugend  in  den  Schu- 
len;  a)  H.  fV.  C  Viffer  über  die  Pfiicht  jedes  Mitglieds 
der  Gefellfchaft  tot  N.  v«  A. ,  die  Aufklärung ,  welche 
(6)  B       .  die 
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die  'OerdllfchaFt  unter  eile  Stände  dei  Volks  zu  Terbrei« 
ten  facht ,  bey  fich  zuetft  zu  befördern ;   3)  F/  W.  Vttn^ 
fir%  Aber  literarircbeBercb&ftigungeti  alt  nUtzHcbe  Erbo* 
Inngeir«  -^    Von  Vorlefungen  einzelner  Mitglieder  ha- 
ben wir  hier  mehrere  anzuführen.    Der  bekannte  lau- 
aige  A,  Fokkt  zu  Amfterdam,  -in  der  Ueberficht  der 
belletriftifcben  Literatur   als  ein  fleißiger  Vorlefer  in 
der  bekannfen  Gefelllchaft  Fehx  -meririr  zu  Amfterdam 
•ufgeföhrt,   las  auch  in  den  beiden  Arofterdamer  De* 
paftements  der'GefellCebafti'Ton  welcher  hier  dio'R«* 
deiftt    eine  nachher  gedrückte  Abhandlung '.v  De  Am^ 
ßifdämfcki  Kepmis^  im  dtrttlvtr  oorffrong^  voongang  i«  r#- 
gewwoorMgen  ßaat  befchonwd.     (Haarlem«   Bohn.    i%ou 
106.  S.  gr*  8.  oait  ^arric.  i  Fi.  10  St«)«    die  theils  anti- 
quarifobe  Notizen «  theils «  wie  man  fchon  aus  den  bey* 
gelegten  Carricaturen  fchliefsen  kann^    (atirirche  6e* 
merkungen  in  feiner  bekannten  Manier  enthält;  uod^: 
VirkaMdiliMgen  voorgekzeu  op  d.  i).  em  37.  v.  fVynm^  d.  J. 
t^Oi.  ik  di  etrße  gtwwmt  Vergadirmgin  der  beide  Aenfterd. 
Deport^  d.  bat.  Af«  —  i^  het  düor  dezehe  muuw  angehxiu  Ge» 
hoim  de  Zou  —  (Amft.«  v.  d.  Hey.    igoa«  .%6  S.  gr.  g« 
I  Fl.)f   die  eine  Abhandlung  über  die  Unendlichkeit 
der  abftracten  Ideen ,   und  eine  andere  über  den  Ge- 
ftaltenwechfel  deri>inge  liefert,  in  denen  man  frey- 


iek  emrbUd  «aar  den  ^peabarm  G^dsdiewß  en  dentis  fe%äg  u 
herßellen^  mg.  door  de  1mt.  MMäefckfpfy :  m  Nvt  wm'eAllp- 
meen  (  Amfterd.«  de  Vries  u.  a.  igoa.  ao|  S.  8.  goSt.) 
enthaltend  zwey  Preisfchrif ten ,  dre  eine  Ton  dem  fchon 
oft  gekrönten  J,  Oartffe  mit  der  goldnen ,  die  andere 
von  H.fF*  vender  Pioeg  mit  der  filbernen  Medaille  be- 
ehrt; und  die  Prysvern*  over  ket  not*  NederL  Gezang  rrr., 
Ton  der  fchon  oben  in  der  yeberCcht  der  Ranfte  die 
Redegewefen  ift.  Aufserdem  haben  wir  noch  vier 
nur  Belehrung  des  Volks  b^ftimmte  Schriften  anzuföh* 
ren«  Unter  dem,  Titel :  De  Plipen  der  SäwteMievimg.  Em 
Volksboek^  ultgegeven  dmtr  de  Maatfctiap^:  tot  Nue  vemt 
Algttheen,  (Arnfterd.«  de  Vrüs  u.  a.  igox.  360  S.  g. 
16  SO  find  zwey  dem  Gebalre  noch  fahr  verfchiedene 
Preisfchriften  über  ein  bciy  dem  fühlbaren  Egoismus  un- 
ferer  Zeit  fehr  zweckmäfsiges  Thema  vereioigt;  die 
eine  von  dem  Prediger  fV.  Strtmck  verdiente  die  goldne 
Medaille  fehr  wohl,  und  ihr  Verdienft  wird  noch  eia* 
leuchtender  durch  die  beygedruckte  Abhandlung  Ton 
y.  V.  Otfwerkerk  de  Frier ,  der  es  an  der  -gehörigen  Ord- 
nung, Deutlichkeit  n.tf.  w.  gebricht.  Eben  fo  enthält 
der  Betoog  tM«  het  Sckadelyke  der  Vooraerde^Un  omtretn  het 
H&roscoffptrekkem  en  Piaaeetieezen ;  benevem  beeoog :  dat  ■ec4 
Comeeten,  noch  Piatteten^  op  de  iotgevalleu  der  Merfckea  rem* 


)icb  eben  nichts  zur  Aufklärung  über  diefeGegenftände  gen  onmddelyken  invioed  hebbeu;  ukg,  ete*  (Eb*  igos.  S40S. 
fuchen  darf*  — •  Von  folgender  Vorlefung  zeigt  fchon  g.  la  St.)  (von  vier  zur  Beantwortung  eingegangenen 
der  Titel  Inhalt  nnd  Tendenz  hinlflngMch  an :  Redevoe»    Schriften )   zwey  der  goldnen  und  filbernen  Medaille 


rmg  over  den  fchadeljken  saa  wel  als  heiisumen  Jnvioed  der 
yerbeeidmgf^  Krachs  op  MenfiJien  Valmaohing  en  Gelukzalig» 
heid  —  door  J.  Woherbeek.  (Amüerdam  igo^.  gr.  g.), 
die  der  Vf.,  Prediger  der  anfebnlichen  reformirten 
Gemeinde  zu  Amfterdam,  bey  Eröffnung  der  jährli- 
chen allgemeinen  Verfammlung  am  9.  Aug.  Ig03»  als 
t^räiident  der  Qcfellfchaft  hielt«  deren  Hauptadmini« 
ftrator  er  ift.  Ein  anderer  Amfterdamer  Prediger,  Fr, 
Fockf  ließ  zwey  in  dem  erften  AmAerd^mer  Departe- 
ment ?orgelpfene  populäre  Abhandlungen  über  mora- 
lifcb'e  Gegenfrtnde  drucken:  yerkendeting  over  de  Zaek" 
moedigheid.  ( Arnft«,  ten  Brink  n.  v.  d.  Hey.  tgoi.  ^4  S. 
gr.  g.  6  St.)  und  Verh.  wer  de  P'tedeiievenkeit.  (Eb.,  b. 
T.  d.  Hey.    igo4.    3g  S.  gr.  g.    6  St.)      Nähere  fiezie- 


werth  befundene  Abhandlungen  von  dem  Prediger  de 
Vos  und  J.  Buys^  unter  welchen  die  erfte  den  Vorrang 
auch  durch  die  zweckmäfsigere  Behandlung  in  Hin/iclia 
auf  wahre  Popularität  verdient.  So  wie  tongens  der« 
gleichen  Preisfragen  ein  trauriger  Beweis  der  Fortdauer 
eines  albernen  Aberglaubens  find,  der  vielleicht  dnrch 
die  neuem  Zeitumftäude  nur  noch  mehr  genährt  wird : 
fo  fmd  folgende  Preisfchriften  ein  noch  ftärkeres  Zei- 
eben  der  Zeit,  ein  Beweis  der  Verbreitung  dufterer 
pietifcifcher  Grillen ,  denen  ^e  menfcbenfrenndiicfae 
Gefellfchaft  entgegen  arbeiten  zn  müQen  glaubt:  De 
Godsdienß^  geen  BeUtfil  voor  geoarloefd  vermaak^  met  uäw 
wyziiig  van  de  middeien  am  vSdnekemen  y  dm  die  vermaak  tan^ 
dig  werde;  mtg.  -^    (Bb.  igo).    i5oB.    gr.  g.    7  St.) 


bung  auf  das  Volk  felbft  haben  einige  Vorlefungen  des    Als  Beantwortongen  find  hier  ebenfalls  zwey ,  eine  Ton 
gelehrten  Buchhändlers  A*  Lootjes  zuHaarlem  in  der    dem  reformirten  Prediger  B.  Verw^  zu  Marsfnm,  nnd 


öffentlichen  Volksfcbule  des  daßgen  Departements  der 
Gefelllchaft:  Vertoogen  ter  Btfihovwg  tn  Ferbetering  van 
"iten  toogenaamden  gemeenem  Man.  ( Haarlem ,  b.  Vf«  igo4. 
€9$.  IS.  6  St.)i  welche' Betrachtungen  über  die  Nach- 
tbeile des  Luxus  unter  dem  gemeinen  JM an ne,  über  die 
VerlSumdungsfucht  und  das  Fluchen  und  Schwören 
init  Charäkterfchilderungen  liefern«  -^  Von  Schrif» 
ten,  die  durch  Preisaufgaben  diefet*  Gefellfchaft  voran- 
lafit  wurden,  haben  wir  die,  welche  den  Unterricht 
der  Vp1k$)ugend  betreffen,  bereits  oben  in  der  pädago» 
glichen  Literatur  angeführt;  hier  bemerken  wir  noch 
Terfchiedene,  welche  die  Anfklärnrg  und  die  Sitten« 
ireibelTerung  des  fo  genannten  i^emeinen  Mannes  be* 
^wecken.  Voran  ftellen  wir  die  m<*hr  für  die  Lehrer 
als  für  das  Volk  beftimmte.  Hiebor  gehört  die  Aan-^ 
liyung  van  de  gefehicktfle  -en  tevens  beß  uitvoerlige  Middeien 
am  de  lootkeid  im  Grandbegjanelen  em  Zedern  ee-ßnidemj    em 


von  dem  Terlt.  reform«  Pred.  Py,  C.  Hoog  cu  Domburg, 
ans  mehrern  andern  ansgelefen.  EndHch  gab  die  Ge- 
fellfchaft  noch  das  erfte  Stück  ei^ies  nach  d«m  M öfter 
des  Becker'fchen  Noth  -  nnd  HQlfsbflchleins  bearbeite- 
ten  Buchs  fär  den  eigentlichen  Land  mann  heraus,  dem 
ein  zweytes  fOr  den  Börgerftand*  folgen  feU:  Eelhart^ 
de  Menßkenvriendj  bf  gemeemaameOndarriaktimgemf  ter  Ue- 
ring'em  waarfckmnmg^  imumderkeid  vom  dem  Lmdmam^  mtfi. 
eec»  (Eb.  sgo4.  174  S«  g.  9  St.)  -^  Auch  mäfTen  w^ir 
hier  noch  eines  iron  dem  Groninger  Departement  der 
Societat  herausgegebenen  Volks  -  Journals  erwiüinen, 
nämlich  des  an  die  Stel^  des  fVeekbladi  voor  dem  mögt' 
naamdem  gemeentn  Man  .  getretenen  fVeekbUd  tot  Nme  vmne 
Aiigemeenj  feit  igoi.  (Groningen,  Zuidema.  gr.  gO  ^'^ 
Dafs  übrigens  aufser  diefer  und  den  obgedachten  Ge* 
fellfc haften  noch  mehrere  andere  gelehrte  und  patriori* 
liehe'  Gelf Ufehaften   bey  ihren  Bemühungen    anf  das 
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Volk  Rfidcficht  B^hniM«  bt^elftf  Üe  10  devLitn^tttf 
d«r  Politik  angeMigte  Rodo  des  Hn.  vmtä§rA^f  erfttn 
Secretflr    der  oiederländirdien    dkonomifcken   Gefell« 
fcfaaft  im  Nieuwvr  Amftel  -  Departement.  -^    Der  am 
ft).  JuD.  Iget,  rerftorbene,  foBft  fchon  Tortkeilhaft  bo» 
kannte  G.  Brender  h  Br^müSj  Mitglied  der  Jaftiz-Com* 
mittee  und  Stadtfecretilr  zu  Amfterdam,  wie  i^uch  Se« 
cretär  der  dafigen  Määtfetut»  N.  v,  At^  fammelte  Ter« 
fchiedene  gelehrte  Aafllltze  tmter  dem  Titel:  ProeveM 
VMM  Gefikkär  Hl  Lnterkimdige  Orftnmgtny  zo  vtl  den  Koop^ 
kMndelfn  dt  Sciuefvamrt  ah  de  Dicht-  tu  Litterhunde  betrtf* 
fenie  (Haar)em,  Bohn«  igoi.  461  S.  gr.  8*  mit  d.  Portr« 
d.  Vfs.  %  Fl.  isSt.>,   wieil  fie  größtentfaeils  aas  Vorle- 
fanden  in  den  genannten  G^felirchafren  befteben.      Sie 
emhalteh  Folgende  Aufnitze:    t)  EinRufs  des  Handels 
auf  Denkungsart,  Sitten^  Sprache  und  Wirkfamkeit  ei- 
nes    Volks;     a)  Skizze  einer  Gerchicfate  des  Hanfebon* 
des  ;  3)  die  englifche  SchifiTahrrsacte  und  ihrUrfprung; 
4)  Verfoch  einer  Gefchichte  der  Schulfahrt ;    5)  Petr. 
Joh.  Kafteleyn's  Loben;    6  —  9)  über  die  Parodie,  die 
Laune,    die  Hofnarren  und  die  Barden.      Aufserdem 
gaben  noch  Terfcbiedene  andere  Gelehrte  gefammelte 
Schriften  heraus.      Hr.  C/.  C.  C.  Vtutthtnder^   ehedem« 
wenn  wir  picht  irren,  Prof.  an  einer  gelehrten  Sqhule, 
dann  Suppleant  bey  den  gefetzgeb.  Verfaraml.  lieferte 
ein  MengefVTfirk   in   ongehondtnen  en  gebundenen  Stil^    hevat" 
ttnde  yerhanäetrngen  aver  de  Cultunr  de  Dninen  - —  de  Beloih 
mngen  vtm  Verdienflen  en  de  SptUmg  der  nederduitfche  Taai; 
hentvenr  eenige  üorfirenglyke  Dichtftuhken   en  Overzettingen» 
CDelft,  Graauwenhaan.     1S02.    140  S.    gr.  g.     ig  St.) 
Den  Anbau  der  Dunen  4heilt  der  Vf«  der  Regierung  zu, 
and  giebt  die  JMittel  an,     nämlich  die  Ausfehreibung 
der  dazu  ndthigen  Bedur/niiTe  jn  Natura,    und  die  Be* 
arbeitung   durch  Arme ,    Soldaten  u.  f.  w«       Die  Ab« 
kandluBg  ift,  gleich  den  übrigen  beiden,  lefenswerih» 
Die  Ton  gefibter  Urtheilskraft  und  gutem  Gefchmacke 
zeuge tf den   Brieven  en  Briefwiffeniing  van  Joh.  Lubiink 
i,j»  <Amft.,  Allart.  I803.   333  S.   gr.  g.  iFl.  t6St.) 
rerbreiten  Cch  theilt  über  Gegenftftnde  der  holUndi« 
fohen  Sprache,  theils  über  theologifche  Msterien,  wie 
über  das  Le|en  guter  Predigten,    über  Lmmter^s  Mei- 
nung vom  Gebete,  *-*   theils  über  philofophifche  und 
politifche  GegenftAnde,  z.B.  die  Einbildungskraft  und 
dieTräume,über  die  Prefsfreybeit,  über  die  Troftgründe 
bey  dem  Abfrerben  geliebter  Perfenen  u.  f.  w.  —     //•  9. 
Wyn*s  Hniszittend  Leven  (  Amff.,  Allert.  gr.  g.  1801  u« 
f.  J. )  find  bereits  aus  Recenfionen  in  der  A.  L.  Z.  und 
andern  deutfchen  Blättern  bekannt;   und  eben  diefs  ifC 
der  Fall  mit  den  rom  Prof.  te  IVater  herausgegebene^ 
^^a^/offjJbyfchenOpuscutis.  —     Untef  den  periodifchen 
Schriften  zeichnen  wir  hier  die  feit  dem  Anfange  die« 
fes  Jahrhunderts  von   dem   oft  genannten  Ar.  Fokke 
herausgecfebenen  Almanach :    Emfi  en  Boert  voorde  XI Xm 
Eeuwj  ff  Ainrnnoäk  voer  befchaefde  Kwidigkeden  voor  xgoi. 
[Amft.,    y.  Vliet  u.  t.  d.  Hey.   13.)   aus,     xiroron  wir 
iber  nur  diefen  Jahrgang  kennen.     Er' enthält  folgende 
Elnhriken  und  Auffätze:     L  Philofophie;    Dialog  über 
l'ie  Fndlichkeit  des  mcnfchlichen  Verftandes.     H.  Schö- 
le    Kilnfte;     Ober    die   Anfangsgründe   der  Tonkimft. 
II.  Schöne  WilfenTchaften ;    tägliche  Befcbäftigungen 
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dereke«  Röm^r.  IV«  Dicbtkunft;  t)  über. die  Idylle; 
s)  der  Ontfiobene  Cupido ;  3)  Skizze  einer  Biographie 
jP.  C.  Hoofi's.  V.  Kurze  Erzählungen.  VI.  Edholun- 
gen«  VII.  Sitten  und  GebrAuche.  Auch  ift  diefer  Al- 
manach ,  wie  faft  alle  Fokke'fchen  Schriften ,  mit  Kup- 
fern und  Carrioaturen  gezi^t«  Ein  anderer  ^  befon- 
ders  als  Beförderer  der.  kritifcfaen  Philofophie  in  Hol- 
land bekannter  Scbrififteller,  Hr«  Prof.  P.  v,  Hemert  z« 
Amfterdsmi  trat  int  J.  I804.  auf  mit  Leaure  by  het  Ont* 
bp  en  deThenffei  (Amfterdam,  Schalekamp;  1804.. gr.g.) 
eine  fehr  -vermifchte  (fbriodifche  Sammlung  von  zum 
Tfaeil  fatirifchen  und  faumoriftifchen  fictrachtungea 
Übet*  allerley  Gegenftände,  die  mitunter  Palfiologen  an« 
ftöfsig  fanden,  wie  z.  B.  ein  Auffata  über  die  Inconfe- 
quenz  der  Proteftanten ;  ferner  Ton  hiftorifchen  Anel^- 
doten,  Bemerkungen  über  Zeitangelegenheiten,  Er« 
Zählungen  u«  dgl. 

Befchränkter  in  Hinficht  auf  Inhalt  und  auf  di^ 
Klaffe  der  Lefer  war  die  für  die  Liebhaber  zu  früh  mit 
dem  vierten  Theije  gefcbloflene  Sammlung:  dnisdienß^ 
Natunr  -  en  Voortknigheid ,  een  Leesbock  voor  het  Aigemeem 
(Leyden,  Honkoop.  igoa.  i  Fl.  5  St.),  die  ein  anderer 
Ungenannter  einigermafsen  durch  das,  wie  es  fcheint, 
bald  wieder  geendigte  Kiein  Magätyn  tan  Mengebnrk 
voor  Vrienden  van  Godsdienft  en  Dengd  (Groningen,  Zu- 
dema.  12.  i  Stück,  rgos.  56  s.  5§t. )  erhalten  zu  wol- 
len .fchien«  Eine  ebenfalls  blofs  auf  erbaulichen  Vor- 
trag iheologifcber  nnd  meralifcher  Währheilen  abiwek« 
kende  Sammlung  lieferte  €•  Baving^  Mennoniten  -  Pre- 
diger zu  Guden,  nämlich  t  Stück  ron  Mengeiingen  voor 
Verfiand  en  Haart.  (Eb.  1804.  146S.  gr.g.  1  Fl.)  An- 
dere ähnliche  Sammlungen  haben  wir  bereits  in  der 
theologifchea  nnd  philofophifcben  Literatur  aufge- 
führt. ,  •  > 


II.  Gelehrte  Gefellfchafecn  und  Pfeife. 

Am  19.  Notr;  feyerte  die  KdnigL  SocietSt  der  fViffen» 
fehaften  zu  Göttingem  den  Tag,   an  welchem  fie  ror  57 
Jahren  geftiftet  wurde.    Nach  einer  Vorlefung  von  Hn. 
Hofrath  Heeren  über  die   Denkmäler  von  PerfepolfSj   gab 
Hr.  geh.  J.  R.  Hef'^e  einen  Bericht  über  die  Arbeiteni 
und  Vorfalle  bey  der    SocietAt  im  verfloffenen  Jahre. 
Durch  den  Tod  verlor  fie  an  ordentliche^  Mitgliedern 
den  Hofr.  fVrisbergj  an  auswärtigen  Mitgliedern  und 
Correfpondenten  y.  J,  de  la  Lande  ^   y.  F.  Lorenz  und 
Chr.  Sig.  Ziehen^  einen  trefflichen  Ingenieur  ehemals  in 
hannörerfchen,    dann  in  preufsifohen  Dlenßen,    der» 
der  Sage  nach ,   auf  einer  Reife  nacTi  Königsberg-ftarb» 
Aufgenommen  wurden  Hf.  Staatsrath  v.  Müller^   Gene- 
raldirector  der  Studien ,  des  K<)nigreichl  Weftphalen;' 
Hr.  Friedr^  v.  Hövei^  bisher  Prftfect  des  Leine- De part.p 
ein  gelehrter  Mineralog  und  Geognoft;  y^  D.  Barbii  dm 
Boceage^  P.  Fr.  y.  Goffeiin^  L.  M.  LangUs^  MitgKeder  des 
franz.  National- Infiituts,    und  K.  yülers^   bisher  Cor- 
refnondent.     (Uebrigens  ift  die  durah  die  Zeitumßände 
▼ermehrte  Aufnahme   neuer  Mitglieder   eingefchränkt 
worden;' nur  nach  der  Klaffenfolge,  und,  womöglich« 
blols  au  die  Stelle  eines  abgegangenen  Mitgliedes  ^  foU 
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«iB  Mo^  gewäUt  werden. )  Zam  EkttmmigUiik  mrnfcl« 
aufgenommen  der  Graf  M.  Jtf.  Offolmshy »  k.  k.  wirkl. 
geh«  Rath,  Befitzer  einer  koftbar^n  Bibliothek  der  fla- 
Tifdhen  Literatur;  xu  Carr^ptmdentim  worden  ernannt: 
Hr.  y.  Gamkr^  Leibarzt  des  Königs  von  Wertpbalen, 
Hr.  Mkh.  Btrry  Hr.  C.  laut».  M^Uroaux  zu  Noncy«  Hn 
JC  L.  V.  Haiin' t  Prof.  ^'Bern,  Hr.  ?•  Htmecktu^  Stadt- 
phyükns  zu.  Bremen,  und  Hr*  Brack,  erfter  2oU- 
director  zu  Genua.  *-  Von  Abhandlungfu  und  Vorl^m- 
gen  find  feit  dem  ▼origen  Not.  ,  in  welchem  Hr.  geh.  h 
Ti.\Heyn€  die  Vorlefong  jU  wterfretatiane  ftrmonis  myihki 
flieht  gehalten  oder  vorgelegt  worden:  im  Jan.  vom 
Hn.  Prof.  G  a  ufs : '  Thewematit  arhhmetki  dewmftratio  ;  im 
Febr.  Ton  Hn.  Hofr.  Mein  er  s:  de  dubiit  quilnudam  im 
:ebfciir$f  lacis  im-n^hicorum^  infrims  Eleußnwrum  hißwiä; 
'im  JuL  von  Ho.  geh.  J.R.  Heyne:  d»  i^uftrnwnis,rom(ßi 
in admnißravdis  frovincüs ;  im  Aug.  ?om  Hn.  ProiF«  Gßufs: 
fumnemo  firitrtem  quarnndgm  ßnguiarum ;  im  Sept.  von  Hn« 
Hofr«  Tyc%fen:  Numi  veterum  Perfarum  ülußrari;  und 
letzt  im  Not.  tou  Hn.  Hofr«  Heeren:  de  monumentis 
ferfipiditanis»  Von  diefen  Abhandlungen  find  einige  be- 
reits im  164  B.  der  Comrocnt«  abgedruckt,  andere  für 
die  mit  der  neuen  Regierung  beginnenden  Comment,  re^ 
cemu  beftimmt,  in  welche  die  Abhandlungen,  die 
kQinftig  jedesmal  fogleioh  einzeln  gedruckt  werden  fol- 
-len,  Ton  Zeit'zu  Zeit  gefammelt  werden.   . 

In  Hinficht  auf  die  Preisfckrifien  hat  die  Societäl 

Folgendes   bekannt    gemacht.        Auf  die    Hauptfrage 

der  pügjöf^tAw  Klaffe:    de  arteriofo  et  vendfo  foetus  hutntmi 

fanffänis  an  4iverjus  ^  et  quae  ßu(  partes  Cfmßitutivaef    war 

.'keine  Preisfchrift  eingekommen.  —     Auf  die  okonond" 

/che  Frage   über  die  vortheiihaftefle  Einrichtung  eines  großen 

iandwirthfilinßliclien  Hofesfoxdohlin  Abßcht  der  Lagt  deßtlben 

gegen  die  ^mt  gehörigen  Landereyen^    ah  auch  vornehmlich 

in  Abßcht  der  befien  Anordnung  und  Stellung  der  kndmrth- 

fihafiiichen  Gebäude j  gidgeil  Tier Schrifteif  ein;  die  zwar 

mehr  auf  das  Arcbitektonifche  als  Oekonomifche  Rück- 

lipht  nahmen,  Dimmtlicb  aber  Lob  verdienen.     <£wey 

derfelben  theilen  den  Preis ;   die  erfte  ift  Ton  deffi  Hto. 

Ch.  G.  Müller  f    Rutergutsbefitzer  zu  Wiederoda  bey 

Httbertsburg  ^o  Sachfen ,  und  CLF»  Hager  y  Architekt 

in  Leipzig;  die  zweyte  tou  Hn.  Seitz^  fürftprimat.  Hof* 

und  botanifi^bMi  Gärtner  in  Afchaffenborg.    Dia  neuen 

Preisfragen  find:    r)  Ton  der  mathenmtißhen  Klaffe  für 

den  Not.  1(09«:  Quae  efi  gas  oxygeniiy  üzotici^  aliorumque 

fluidorum  aer^ormium  (/.  eorum  bq/atm)  vis  et  eßkacia  ad  ex* 

citandam  electricitatem  ape  attritus  ?     2)  Von  der  hiftorißhm 

Klaffe  für   den  Nor.  xgio:  Deßderai  Soc.  Sc.  Geographiam 

Cttpni^  Rubruquis^et  mprinus  Afarci  Poli  Veneti^  qua  non 

fylnm  homm  virorum  itinera^    verum  etiam  regioms^  pofuB^ 

urbes^  montes  etfluvii  nbiis  memwatif  excutiantur,  atque  cum 

opttmorum  et  recentißmorum  aaetorum.  narrationihu  ita  compom 

-  namuTf    ut  vem  a  falßs^    certa  ab  incertis  facile  d^ftingui 

funnt.    Auf  die  .Beantwortung  jeder  diebr  Fragen  ift 


ein  Pr^if  Ton  50  DoQaien  gofetsft»  >})  Die  Skntnmißkeu 
Fragen,  deren  Preis  in  t2  Duoaten  heftet,  find  fol- 
gende: I )  fftr  den  Julius  1809.:  „  Wie  kann  dasjenige, 
was  dio  dienftpflichtigen  Bauern  für  die  ihnen  erlaffe* 
n.en  Frohnen  ihren  Gotsherrn  erfetzen  m&ffen,  am 
richügften  und  biiligfien  beftimmt  und  Tortbeilt  wer- 
den, a)  Für  den  Not«  i%c^,:  „Welche  AVirkong  auf 
die  Terfcbiedenen  Gewerbe  hat  die  Veränderung  des 
{chweren  Münzful«es  in  einen  leichtern,  und  eines 
leichtern  in  einen  Cchwerem  t .  wie  kOnnen  die  daher 
imöglrchen  Nachtheile  Terhütet  oder  Terraindert  w^ef^ 
d^n  ?  "  3)  Auf  den  Julius  1 8 10. :  „  Welche  Wirkungen 
auf  die  BefchaiFenheit  und  Menge  dtna  Honigs  nod  Wach- 
fes  hat  man  bisher  Ton  det  Verschiedenheit  der  Pflan- 
zen, des  Klima's  und  der. Witterung  ficher  bemerkt?** 
4)  Auf  den  Norember  18 10.:  „Wie  kann  das  Medtci* 
nal wefen  der  Flecken  und  Dörfer ,  oder  für  daa  platte 
Land  am  heften  eingerichtet  werden?  Die  beftinimten 
Termine  der  Finfendung  der  Preisfcfarifton  fiad  zwey 
Monate  Tor  dem  Monate  der  PreiaTertheiiung. 

a 

IIi;  Todcsfäklle. 

Im  Augoft  ftarb  zu  J\om  Jqf.  Flajaai^  Dr.  der  Ma- 
dici|i  Ur  erfter  Profeffor  der  Anatomie  o.  Chirorgie» 
wie  auch  Aji^ffeher  des  anatooiifchen  Mufeoma  bey^m 
Haupthofpital  zum  Jieil.  Geift  in  Rom ,  einer  der  ge- 
lehrteften  Wundärzte  Italiens,  wie  feine  auch  in's 
Deutfcfae  fiberfetzten  Werke  zeigen* 

Am  10.  Not.  ft.  zu  Paris  Paul  Jeremms  Bitaiib#,  Kit- 
ler der  Ehrenlegion,  Mitglied  des  franzöf.  National- 
InftHuts  und  der  königl.  Academie  der  Wiffen&haften 
zu  fierlin,  wo  er  ehedem  feinen  Wohnfitz  hatte,  im 
76.  Jahre  f.  A.,  aufier  andern  Schriften  befonders  durch 
feine  Ueberfetzung  Homer'a  bekannt. 

Am  a.  Dec  ft.  zu  Halle  .M.  Georg  Ehrh.  Chr.  ^eß- 
phal,  Dr.  Theol. ,  Confifiorialrath,  Superintendent  und. 
Oberprediger  an  der  dafigen  HauptpUirrkirche  im  57. 
Jahre  feines  Lebens  und  im  30.  feines  mit  unermüde- 
tem  Fifer  geführten  Amtes.  Ehe  er  nach  Halle  kam, 
war  er  Prediger  zu  Halberftadt,  und  fr  aber  war  er 
ala  Scfaullehrer  wirkfam.  Unter  der  neuen  Regierung 
war  er  einer  der  Huldigungsdeputirten  und  Wahlherrn; 
feine  letzte  öffentliche  AmtsTerrichtuog  war  die  feyer* 
liebe  Rede  amGeburmage  Sr.Maj»  desRöniga,  «n  wel^ 
chen  er  auch  bey  deffen  Apwefenheit  in  Halle  im  Nam^a 
der  Geiftlicfakeit  eine  Anrede  hielt.  Das  Verzeichnüs 
feiner  Schriften  in  Meußts  gelehrtem  Dfutfdilaodc 
zeigt,  dals  er  fröherhin  auch  im  philologiCchen  und 
belletriftifchen  Fache  arbeitete;  feine  fpAtem  Schrif- 
ten waren  homiletifchen  Inhalts.  In  dielem  Fache  lie- 
ferte er  auch  in  den  letzten  Jahren  Bey  trüge  zn  onferer 
Allg.  Ut  Zeitung. 


w 


w 


Nu  iti.,    372. 


928 


^•' 


•  « 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


■^— ■■»■i^ 


4M 


r^ 


Dienstags,     den   20.   Deambir   igog. 


\ 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


VERMISCHTE    SCHRIF.TEN. 

Sckrifün  über  den  Preußifchen  Staat 

Die  unglückliche  Periode,  welche  durch  den  jüiig- 
ften  Krieg  gegen  Franki-eicb  Ober  einen  Tbeil 
Ton  Deutfchland,   und   vornehmlich   über  Preufsen, 
herbeygeführt  worden,  giebt  dem  Beobachter  und  Er- 
forfcher  der  Gefchichte  des  menfchlichen  Gefcblechts 
und  Gemüths  eben  fo  reichhaltige  Auffchlorfe,  als 
mannlcbfachen  Stoff  zum  Nachdenken.   Einen  herben, 
aber  lebendigen  Beweis*  hat  diefer  kurze,   ereignifs«* 
reiche  Zeitraum  cegeben ,  ddfs  es  etwas  Höheres  gebe, 
als.  jene  gewöhnliche  Moral,    welche  fich  ewig  im 
Kreife  des   gewöhnlichen   Privatlebens   herumtreibt, 
und  dafs  noch  nach  andern  Tuffenden  zu  ftreben  fey, 
als  nach  denjenigen,  welche  fich  in  diefem  Kreife  be- 
währen ;  fie  hat  uns  mit  deutlichen  UmriiTen.  dieSchat- 
tenfeite  des  Friedens  gezeichnet,  diefes  allmähligc  Ein- 
fchiummern  des  National-  und  Gemeingeiftes,  diefes 
£rfcbiaffen  der  Hochherzigkeit  und  Energie,  die  wir 
an  fo  manchen  Edeln  des  Alterthums  bewundern,  diefes 
Verfinken  im  Privateigennutze  und  körperlicher  Be- 
haglichkeit, diefes  Vornerrfchen  des  ökonomiftifcben 
Princips  ^in   der  Staatsverwaltung  und  im  Familieo- 
leben ,  welche  den  Menfchen  und  die  Völker  unfähig 
machen,  hey  plötzlich  hereinbrechenden  ungewöbn« 
Hohen  EreignilTen  auf  eine  ungewöhnliche  Weife  tu- 
geadliaft  zu  feyn.     Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  fo 

frroCse  Erfchütterungen ,  wie  die  neuefte  Zeit  fie  er- 
ebt  hat,  nicht  eine  Menge  geheimer  Krebsfchiden 
offenbar  machen ,  manche  Heuchler  entlarven ,  viele 
dein  moralilchen  Pöbel  Angehörige  kenntlich  hätten 
machen  folfen,  und  dafs  nicht  eine  Menge  mofsiger 
Federn  den  Auffenblick  einer  eigenen  Art  von  Freyheit 
hätte  benutzen  loUen,  die  Neugierde  des  lefenden,  die 
Schv^ächen  des  handelnden  Iniblicuras  zu  einer  ge- 
meinfamen  Quelle  oft  veräehtlichen ,  oft  durch  die 
Notb  aufgedruneenen  Verdienftes  zu  machen.  Ward 
auf  diefe  W«ife  n'eylich  eine  grofse  Maffe  üterarifchen 
Unraths  in  die  Welt  gefchickt,  fo  dient  es  auch  wie- 
derum zur  Genuffthuun^,  dafs  nuin  hin  und  wieder, 
wie  denn  das  &ffere  jederzeit  feiten  iit,  auch  auf 
maoche  Schrift  und  manche  Handlung  ftöfst,  die  dem 
^aterlaode  Ehre  macht,  und  Vertrauen  einflöfst 
Für  die  Zukunft.  Selbft  diefe  öffentliche  Bekannt- 
machung von  manchem,  das  fonft  verborgen  geblie- 
len  und  der  Rüge  werth,  ihr  vermöge  dieier  Verbor- 
genheit entgangen  wäre,  fcheint  nicht  unbedin^  ver- 
rverfiich  zu  feyn ;  nur  ift  freylich  dabey  die  Bedingung 
j1.  L.  Z.  4808*    JDrüier  Band. 


unerlafslich ,  dafs  eine  fo  heilige  Angelegenheit  in' 
andre  Hände  gerathen  und  vor  ein  befieres  Gericht 
gezogen  werden  möge,  als  das  des  Hn.  von  CäUn  und 
Conforten !     Wir  haben  es.für  dienlich  erachtet,  eine 

5'  anze  Sammlung  auf  diefe  Gegenft£nde  fich  beziehen« 
er  Schriften'  in  einer  unmittelbaren  Folge  der  Ecritilc 
zu  unterwerfen. 

i)  Amsterdam  u.  Cölln,  b.  Hammer:  Ferttau^ 
Briefe  über  die  innern  f^erhältniffe  am  preußifchem 
Hofe  feit  dem  Tode  Friedricks  IL  —  Erfler  bis  Änfc 
ter  Band.  1807  u.  1808.  8-    (7  Rthlr.  20  gr.)        . 

Das  Publicum  hat  über  den  Werth  diefer  Briefe,  fo 
wie  der  in  ihrem  Gefolge  erfchienenen  Marginalien, 
Seitenftücke  u.  f.  w.  ziemlich  einftimmig  entfehieden. 
Faft  Jedermann ,  von  Neugier  getrieben ,  hat  wenig.- 
ftens  die  erften  Theile  und  Hefte  durchblättert,  nur 
wenige  haben  Genufs  oder  Belehrung  darin  gefunden, 
und  Faft  niemand  getraut  fich  anders  als  mit  Verach- 
tung oder  Geringfchätznng  von  ihnen  zu  redei/.  Der 
beOere  oder  gebildetere  Tbeil  der  Lefer  empfand  Lanse- 
.  weile  bey  der  Flachheit  und  Scichtigkeit,  Unwillea 
r  und  Abfcheu  über  dieSittenloßgkeit,^Heucheley  und 
ceiftige  Verderbnifs,  welche  durchgehends  vorherr- 
ibhen.  Dem  Rec.  bleibt  demnach  wenig  zu  fagen  übriß. 
Weder  eine  ausführliche  Anzeige  des  bunten  Inhalt^ 
noch  eine  ernftliche  Widerlegung  und  mflhfame  Kri- 
tik der  faft  durchaus  fortlaufenden  Verfflndiffunffeii^ 
gegen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  wSre  hier  an  fei- 
ner Stelle.  Noch  viel  weniger  verdienen  diefe  unwür- 
digen Prodncte  des  Bücherhandels,  dafs  man  das  w»^ 
nige  Baffere,  welches  fich  in  fie  verirrt  hat,  mit  be- 
fonderer  Aufmerkfamkeitheransfuch«^,  um  demfelben 
das  ohne  diefs  nicht  verweigerüche  Lob  zu  zollen :  denn 
der  wahre  Werth  des  Ganzen  ift  durch  den  häufigeq 
Abfatz  zu  vielfach  aufgewogen,  um  es  noch  durch  Ehre 
und  Beyfall  zu  bezahlen. 

-  j  €*^^  **°^A  360  S.  Text  und  30  S:  Anmerkuoeea 
und  Not6n.  -  Die  gröfsere  Hälfte  bezieht  fich  auf^ie 
Oeicbicbte  der  innern  und  meiftens  Privat-  Verhältnifln 
des  preufsifchen  Hofes  vom  Tode  Friedrichs  des  Gro- 
fsen  bis  zum  Ausbruch  des  Krieges  von  r8o6.  Man- 
ches m  diefen  Anekdoten  ift  wahr,  vieles  entfteUt,  vie- 
les ganz  falfch,  wie  es  bey  einer  Sammlung  von  Nach- 
richten und  Urtheilen  wohl  feyn  mufs,  die  aus  ver- 
geffenenJBrofchüren  und  einigen  Dutzend  Tifchgefprä- 
chen  in  Privathäufern  oder  an  der  Table  d*Hote  ifich 
bequem  zufammenfuchen  laffen.  Die  Nachrichten  über 
den  Krieff  gphören  in  diefelbe  Rubrik.  Ohne  Aus- 
yirahl  und  Rttckficht  ward  aUes  in  der  gröfhen  Oe- 
(*)  C  fchwia- 


W9 


ALLO.  IiITXRATUA  -  2SIT9N0 


940 


fchwindigk^t  auüammeji  geworfeo  i  ixnd  ia  eioer  Nach* 
fchrift,  Serichtigudg  durch  die  Folgenden  .Tbeile  yer- 
forochen.  1)a  der  irfle  Theil  erft  itn  Jajbre  1807.  er- 
fühlen ,  hatte  malt  wohl  eine  groEsere  Sorgfalt  erwar- 
}en  dürfen.  Doch  es  wäre^üUixicht,  der^msben  Aä- 
örderungen  an  ein  Buch,  za  machen,  dM  Überhaupt 
keiner  höbern  Anforderung  genug  thut** 

jSmitftir  Band.  298  S.  Auch  unter  dem  Titel : 
Biiftrag  zur  GifchickU  des  Krieges  in  Preußen ,  Schießen 
UM  Polen  in  den  fahren  1806  u.  ifo;.  —  Der  Vf.  be- 
ich  wert  ficb  über  einige  vorlaute  Recenfenten,  die 
4ieia^ß$n Band  ilicht  ihit'der Schönung  aufgenomiti^n^ 
welclie  ihm  das  Publicum  angedeihen  laden.  „Seine 
Briefe»  fagt  ^r  9  Ibllen  dem  kflnfdgen  Gefobichtfchrei- 
ber  nur  Materialien  liefern ,  und  weitw  nichts ;  der 
iphlechte  Kerl  'Celle  in^  ihnen  eine  Geifsel  ^  der  brave 
Hano  e|a  Denkinal  finden."  Meint  der  Vf.  unter  dem 
'iKOnfkigenGefchichtfchreiber  nicht  etwafich  felbft,  fo 
tbut  es  uns  leid  um.feioe  eitle  Hoffnung.  Welcher  an- 
AreScbriftfteUer  wflrde  es  fich  verzeihen  können,  eine 
2eile  aus  einem  Buche  zu  nehmen,  deffen  Angaben 
z«m  Theil  felbTt^  erfunden,  zum  Theil  aus  zweydeu- 
tige&:  Quellen  und  unverbOrgten  Sagen  zeitungsartig 
^pfammeo  gerafft  find,  -wo  fchon  im  fünften  Briefe 
widerrufen  wird,  was  der  erfte  aüsgefagt  hatte?  Wie 
viel  würde  über  dieüs  auch  wohl  von  diefen  fchmutzi- 
gen  und  un wefentlichen  Anekdoten  für  eine  Oefchichte 
XU  verarbeiten  feyn?  Das  Ganze  könnte  höchftens 
als  ein  Beleg  angeführt  werden ,  mit  welcher  Frech« 
lieit  und  Cemeiiuieit  einzelne  Schriftfteller  es  wagen 
durften*,  in  jener  Periode  in  den  Eingeweiden  des  Va* 
terlandes  zu  wühlen.  Öiefer  zweyte  Theil  enthält 
Andiuloten^,  Zeituo^s  -  und  Privatnachrichten  über 
4en  Krieg  in  Schlefien,  Polen  und  Prei:^fsenj  wie  es 
der  zweyte  Titel  befagt. 

DrMir  Band.  387  S.  Auch  unter  dem  Titel: 
ISeytrag  zur  Gefchichte  aes  Kriegs  u,  f.  w.  Zweyter  Band. 
Mit  Kupfern  und  Planen  (die  indeffen  erft  amSchluffe 
'  4es  ganzen  Werks  nachgeliefert  werden  follen ).  Ent- 
ii|^t  oevtrige  zur  Gefchichte  mehrerer  Belagerungen 
und  Schlachten  diefes  Kriees,  die  der  Vf.  auf  einer 
perfönlichen  Bereifung  des  Kriegstheaters  an  der  Saale 
«ndin PreuGsen  einzuUmmeln Gelegenheit  fand.  Seine 
Befchreibunaen  der  Schlachtfelder  können  allerdings 
«fiehrern  andern  an  die  Seite  gefetzt  werden ;  der  Be« 
rieht,  von  den  Thaten  des  Lefiocgfchen  Corps  bey  Ei* 
kui  ift,  officiell ;  die.  Berichtigung  des  Augenzeugen, 
,  der  den  Hohenlohifchen  Feldzog  befchrieben  (^S.  200.)^ 
kat  Grund.  Spdf^ft  ift  es  aber,  den  Vf.  den  Feld- 
berrn  fpielen  zil  fehn.  Wie  viel  klüger  hätte  er  ge- 
^n,  uch  auf  die  DarfteUung  des  preuFsifchen  Finanz- 
wefens  einzufchränken ,  welche  die  erße  Hälfte  diefes 
Bandes  ausfüllt.  Man  erkennt  wenigftens  darin  den 
praktifch  brauchbare^  Gefehäftsmann ,  der  eine  hifto- 
'  lifche  Ueber ficht  feines  Faches  befitzt,  und  mancher 
für  daffelbe  nützlichen  Bemerkung  fähig  ift,  und  es 
iii  diefer  Abfcbnitt  eigentlich  das  einzig  Lefenswerthe^ 
^  ganzen  Buchs. 

Der  vUrti  Band ,  oder  der  driüe  der  Beytrclge  zur 
GefthickU  des  Jlriegs^  von  292  S.,  liefert,  aufser  eini« 
gen  Nachricht^  von  clea  Bii^Aenheitea  ki  Preu&en 


und  Schlefien,  vornehmlich  eine  167  Seltea  lange  Be- 
fcfareibung  der  Belagerung  von  Breslau.  Wer  ein 
Liebhaber  vop  „  hrülfenden  Feuerfchlünden ,  qnalmea- 
den  Trümmern  ,^friedlichen' OeUämjpen ,  und  derglei- 
cben  Gc»enftiiideB  w^unOthiger  fimpfindnngen  und 
fürcbterUch  -  fchöner  Mdancbolie'*  ift,  verlinme  ja 
nicht,  diefe  Befcbreibung  zu  lefen,  er  wird  fane Rech- 
nung dabey  finden.  In  Ermangdung  beßerer  Nach- 
richten mögen  manche  der  hier  mit^beilten  nicht 
Bnz  verwenUch  feyn;  aber  wer  kann  ihnen  Zutrauen 
lenken? 

FBnfter  Band,  oder  vierter  der  Befftriße  u.  f.  w^ 
128  .S.  mit  206  S.  Beykgen,  liefert  die  Beiagelrunpi 
von  Stralfund ,  Graudenz  und  Magdeburg.  I)ie  Bei- 
lagen, zu  der  im  drUün  Tbeile  gelieferten  Darf td- 
lung  des  -  preufsifchen  Finanzwelens  gehörig,  ent- 
halten eine  ausführliche  Sammlung  von  Notizen  über 
das  Domänen-  und  Contributionswefen,.  über  dieRe- 

{^alien,  landfchaftlichen  Pfand -Creditfyfteme,  Trefor- 
cheiue  u.  f.  w.,  und  find  bey  weitem  der  heuere  Be- 
ftandtheil.  —  Von  den  drey  werften  Theüen  der  ver- 
trauten Briefe  ift  eine  franzöfifche  UeberCetzung  er- 
fchienen : 

2)  Paris  (ohne  Verleger):  LeUres  conßdentiettes fiir 
les  retations  intirieures^  de  la  cour  de  Pruffe  depnis 
ta  mort  de  Frideric  IL  i8og.  8-  £f^^^Band  269, 
zwejfter  446^  dritter  Band  in  ^rtr^y  Abtheiiungea 
636  Seiten.    (4  Rthlr. )  . 

Der  erße  Band  ift  anders  abgetheilt,  ab  im  deot« 
fcben  Originale,  er  geht  nämlich  nur  bis  mm  35&ea 
Briefe,  und  der  Reft  ift  zum  zweiten  Bande^eworSeo. 
Der  2sfte  Brief,  der  4ofte,  und  die  (ammtlicfaen  2^« 
latze  der  deutfchen  Ausjgabe  find  ganz ,  fo  wie  aus  dem 
erften  und  sgften  Briefe  des  zwepten  Bandes  mebraio 
Fragmente,  ruffifcl^  und  preufsifche  Bulletins  eotiiai* 
tend ,  weggelaflen  worden.  Einige,  grobe  Namenver- 
drehungen ,  z.  B.  KUnfig  und  Borßenäer  ftatt  Aburttz 
nnd  Borgßede^  find  verbefCert  worden;  die  dem  drü^ 
ien  Thei^  beygegebnen  Plane  von  Kolberg  und  Pres* 
l^fcb  Eilau  verdienen  keine  weitere  Erwänung« 

3)  AMSTnnDAM  u.  KöLLv,  b.  Hammer:  NeueFener* 
brande.  Marginalien  zu  der  Schrift:  Vertrauu 
Briefe  Über  du  i$mern  VerMlttiiffe  am;  frntßifckiu 
Hofe  feit  dem  Tode  Friedrichs  lu  Vom  demfelben 
Verfaffer.  Mit  Kupfern.  Erßer  bis  f^fter  Band, 
oder  3rfUs  bis  15^^  Heft.  1807  und  iSog.  8- 
(10  Rthlr.) 

Ihre  Beftimmong  Ibll  feyn :  ^  Alte  Mifsbraucbe, 
welche  der  i4te  October  und  die  Uebergabe  der  Fe- 
ftungen,  fo  viele  Verrithereyen,  ui^d  Mifsgriffe  im 
Militär  und  Civil  veraolaftten,  zur  Publicität  zu  brin- 

f^en**  —  (der  Patriot  foll  darin  ein  Denkmal,  der 
ehlechte  Kerl  eine  Geifsel  finden)  —  öder  auch  nach 
einer  andern  Erklärung:  „thells  Materialien  zur  Zeit- 
gefchichte  zu  liefern ,  theils  die  Mifsbräuche  zo  rügefli 
durch  welche  Deut/ebtand  in  feiner  Regierungsform  ver* 
nichtet  wurde.*'  Ueber  das  Ganze  läfst  fichim  Allgemei- 
äen  nichts  fagen^  als  däfs  es  journalmSfsig  fejim  fcblecb- 
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SiBMrftsWoftf:''iidi«iiinBidiif  niohtt 
fchdpfendas»  nicltts  wturdiges»  nichts  bleäendes* 

JpM  4rfle  Heft  ( 134  S. )  enthalt  nichts  Ansgezeich- 
Bctes ,  wiMier  Gutes  noch  Schlechter«  Bis  aufdie  G$, 
fMckU  äir  Bitagirmng  vm  Glof^nm  ifqn  BenkamtZt  die 
auch  anderweitü;  erfehienen ,  ift  alles  aas  der  Feder 
dke  Heraosg*  gefiolTen.  Das  zwij^  (lag  S.)  zeichnet 
fich  vornehmlich  dadurch  aus»  dafs  darin  das  foae*. 
nannte  fckuforxe  RMsifitr ,  welches  vor  acht  oder  zehn 
Jahren  in  Oe(ell(c£aft  ShnHcher  BrolchQren  hand- 
fehriftlich  von  Hand  zu  Hand  gegangen,  aufs  Neue 
feiner  VergetTtoheit  entzogen»  und  mit  allen  feinen 
Unrichtigkeiten  und  Schmähnngen  wiederholt  wor* 
den  ift.  Im  irhUn  Hefte  ( 140  ^. )  erklärt  der  Her- 
aus g.  ,  der  dadurch  mit  dem  Ha«  tr.  HM^  dem  VF«  de» 
Regifters,  in  Verdriefslichkeiten  gerathen,  dafs  es  in 
feiner  Abwefeoheit  und  wider  fein  Wiffen  und  Willens 
eineerflckt  worden  fey^  Die  Briefe  üpir  diiß  und  jenn 
in  dir  preuflifchen  Arrna  liefern  brauchbare  Data  zur 
Cpefcbichte  des  Vei*pflegungswefens.  In  dem  Zankapfel 
mnUr  den  F9lkem^  oder,  was  fckuf  imi  unterhält  den 
franzößfph  -  englifcken  Jüieg  ?  werden  überall  Buch* 
holzifcne  Annchten  zum  Gründe  gelegt,  Dominga 
nnd  die  englifche  Staatsfchuld  als  Orundurfachen'an« 

{gegeben,  oer  Befqhlufs  mit  dem  von  Hn.  B.  vorge- 
chlagenen  Weltfrieden  gemacht.  -<-  Rückzug  und  Ge- 
fangennekmung  des  BUaychen  Corps  würde  bcffer  feyn, 
wenn  der  Bericht  wenu[er  mit  Reflexionen  durchweht 
wäre.  Dem  Major  v»  a.  wird  ganz  ungerechter  Weife 
ßine  vernünftige  Vorfichtsmalsregel  zum  Vorwurf  ge- 
macbft.  In.  den  IntelKgene- Blättern  der  Feuer  brande 
werden  mehrere  in  diefem  Auflatz  enthaltene  Unrich- 
tigkeiten gerügt.  '  Im  vierten  Heft  f  lag  S.)  nichts  als 
unbedeutende  Aufiatze.  Das  Verpflegungswefen  und 
die  Feftung^commandanten  geben  gröfmntheils  den 
Stoff  dazu  her. 

Das  yHi^  Heft  (i6a  S.)  kann  als  Normalheft  der 
Feoerbr&nde  befrachtet  werden.  Es  beginnt  mit  einer 
nnrichtig^n  BmifhHgung.  Wo  in  den  vertrauten  Bri^ 
fen  die  Rede  von  denPofitionen  bey  Auerftädt  ift,  kann 
nie  der  Ettersberg  gemeynt  werden.  BejHäffenhau- 
fte  giebt  es  keinen  Eckartsberg,  wohl  aber  liegt  zwi- 
fcben  Auerftidt  mid  EekartsDerffa  ein  hoher  Berg, 
der  wahrfcheiiilich  unter  dem  Eckartsberge  gemeynt 
ift,  der  aber,  fe  viel  uns  bekannt  geworden,  von  den 
Eingebome^  nie  fo  genannt  wird.  £)^ Ettersberg  wie> 
derum  li^  nicht  zwifchen  Weimar  und  Unverftedt 
(Umpferftedt),  fondem  auf  dem  linken  Ufer  der  lim, 
nördlich  dicht  an  Weimar.  -«»  Die  Auflatze  haben  an 
ihrer  Spitze  die  Fortfetzung  der  im  erffen  und  zwey- 
ten  Heft  gelieferten  unbedeutenden  Briefe  aus  ^ena 
mud  K^eimar.  SocVnn  wird  als  Zugabe  von  drey  üb^« 
fetzten  Originalbriefen  des  Minilters  Herzberg  ein 
Schreiben  diefes  Minlßers  aus  der  Unterwelt  znm  Ueften 

{regeben,  mit  Vorfctilägen  für  das  Wohl  der  preufsi- 
chen  Monarchie  nach  dem  Frieden  von  Tilfit.  Noch 
nicht  Zufrieden,  den  Minifter  Herzberg  gerpielt  zu  ha* 
ben,  fetzt  (ich  der  Vf.  im  dritten  Auffatze  an  die  Stelle 
Napoleons,  und  vertheilt  auf  feine  Weife  die  Welt, 
wie  wir  es  b^neits  aus  den  iiir^rwiM  ^r/V/ir» ,  woraus 
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Aeb:  ^.  tg.  «»BeflEsir  abfcr  wie  1746.  £ft  Prenlaeo  jetzt 
arrottdirt  und  bafirt;*  S.  22.  „alle Stande  find  erfijSoh 
dates,  iMn Staatsbürger;^  8035«  „ftrati^chgenom* 
flsen,  hat  l^reafaen  jetzt  eine  bcffereLaa»  gegn  Deutfcfa« 
iand,  wie  vorher.  S.|6.  ^Man  hat  Inneo,  Sire,  übel 
gerathen:  Eins  der  RU^rifoben^Genies  auf  die  Feftnag 
zn  fcbioken  (den  Hn.  v.  Bülow).   Friedrieh  nahm  ihn 

EiwÜs  an  Cdne  Seite«"  So  vi^  lebeint  aufgemacht  z^ 
yn,  dais  der.  Fall  der  preufsifchen  Monarchie  hitunt'* 
lachlich  darin  zu  tuchen  ift,  dals  die  Hnn.  v.  Cwa 
nnd  V.  Balow  nicht  die  Armee  angeführt  haben.  ^^ 
»Der  neuorgaoiGrte  Oeneralftnb  (S.  ^)  foU  alle  täU 
litarifche/Puokte  {11)  auf  der  Karte  (??)  von  Europa 
kennen;  ohne  diele  Kennfnifs  ift  alle  Strat^^  verget 
bau.  **  Etwas  zur  BeurÜteitung  des  Jogsnemnisn  fchebOT'^ 
zen  Rigißers  (S.  50  —  i is.).  In  einer  Note  dazu  beilist 
es :  „  uie  weitläuraaen  Urthel  erfter  Inftanzen  werden 
ihrer  Weitliiuftigkeit  weeen  nickt  eingerückt,  ße  ent-* 
halten  aber,  was  dem  Hn.  v.  Q.  zur  Rechtfertigung 
dient.  Dagegen  theilen  wir  dem  Publicum  einige  auirs 
intereffante  Actenftücke  mit.  *  EkmerkuMgin  emf  mir 
Meife  im  Bjkfengebirße  f S.  117  —  I28*V  Reflexionen  und 
Anekdoten,  wie  ne  nier  an  der  Tagesordnung  find« 
Dankgebet  eines  Chrißen  in  Breslau  (S.  ia8  ^  i34-)*  Wits 
aus  einem  Bierhaufe,  der  einen  fehr  paHendeo  CJeber- 
gang  zu  dem  darauf  folgenden  Beitrage  zur  Sittenge* 
ftkichte  Berlins  ^  eine  genieine  Kuppoey  darfteUendt 
macht.  Mach  einigen  Kleinigkeiten  bey  Gel^enheit: 
des  Telegraphen  undderFeftungscomntandanten,  ein# 
Berichtigung  über  die  Belagerangsgeichiehte'  vonGtof) 
gau,  wcSche  mit  der  Verficnerung  der  mürmfieu  ßoeh^ 
achtung  für  den  Herausg.  der  Fenerbrände  fchliefitt» 
Wer  hätte  geglaubt,  dafs  diefe Hochachtung  erzeugen 
könnten!  faber  leider  hat  man  fich  an  foiche Höflich« 
keitsformeln  gewöhnt,  die  viel  bedeuten  und  nkkts  be« 
deuten,  je  nac&em  man  fi^  nehmen  will ).  Den  BelchUafii . 
macht  eine  fchlechte  Ueberfetzung  eines  Abfclnedsfchrü^ 
bers  der  Jf^efiphälinger  an  ihren  König  (von  Preüben). 

Sect^s  TA!thXii6  S.).  Ueber  Politik  und  Straltsgk 
in  Bezug  auf  die  neuem  Zeitlang  (S.  i  —  isO^  B«  ^^ 
die  Abroht  diefes  AuflaCzes ,  fiülow  und  die  Begnifii 
von  Politik  und  Strategie  zu  berichtigen.  Einige  heraus» 
gehobene  Stellen  werden  genügen,  Übeir  die  Anfichteit. 
und  das  Genie  des  Vfs.  einen  Auffchlub  zu  geben« 
S.  3.  »Der  Politiker  ift  ein  abgefeimter  Gauner,  der 
Strateget  ein  gerader,  aber  venchmitzt  und  klughaii-* 
delnder  Mann.  '*  „  Der  Diplomatiker  ift  der  Wiehler 
des  Staats,  zur  Zeit,  wenn  der  Diplomatiker  nicht  pneht 
zu  wirken  vermaff.**  Oder  S.  13. :  ^  Der  Feldherr  leitet 
den  Feldzug  mit  Strategie  ein,  und  endet  mit  Taktik.^ 
Diefs  ift  nicht  viel  beuer,  als  ob  der  Vf.  gefegt  kitte: 
„So  lange  es  Frieden  ift,  fechten  die  Soldaten  nicht; 
bricht  aber  der  Krieg  aus,  fo  find  die  Armeen  anfenn 
zwar  weit  aus  einander,  im  Augenblick  der  Schlacht 
aber  kommen  fie  ganz  nahe  zufammen."  Um  wie  vid 
genialer  drückt  fich  Bülow  aus^  wenn  er  fpricht: 
,,Wenn  mit  Gewalt  durchgefetzt  werden  nrafs,  was 
vermöge  der  Unterhandlung  nicht  erreicht  werden 
kann:  fo  verwandelt  fich  Diplomatie  in  Krieg,  oder 
aus  dem  Streit  mit  Grt^ien  wird,  ein  Streit,  mit  Körper* 


der  Auffau  entlehnt  ift,  kennen»  mit  Urtheilea  wie   Ikbmsk  Mräfitn.    Beiden  kommen  eioerley  Regeln  zu, 

weil 
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weil  beide  fo wohl  fobjectiy  als  bbjectiv  auf  dietqeüfch- 
liehe  Form  ficb  beziehen.  Daher  mufs  die  Strategie 
der  Diplomatie  „  und  die  Taktik  als  das^Uitimatum 
der  Strategie  diefer  letztem  untergeordnet  feyn.  Da^ 
her  ift  die  Strategie  hach^  wenn  üe  politifcke^wecke 
beabfichtigt,  msdrigir^  weßn  fie  in  fich  feibft  vollendet . 
ift,  und  nicht  zu  eineiii  {K>litifchen  V 6rth#il  fahrt,  am 
niidrigßgn^  wenn  fie  fogär  taktifche  Zwecke ,  die  un- 
ter ihr  find,  beabfichtigt.'*  f  Dennoch  ift  auch  hierin 
manches  Schiefe,  deüen  nähere  Auseinanderfetzune 
bieV  zu  weit  fahren  dürfte).  S.  5.  „Die  Strategie  ift 
eine  WifTenfchaft,  die  Taktik  eine  Handwerksmanns- 
kutift.^  „Kann  Taktik  ohne  Strategie,  und  umge- 
kehrt Strategie  ohne  Taktik  handeln ,  oder  müuen 
beide  vereinifl^  feyn,.  um  grofs  im  Kriege  zu  entfcfaei*, 
den?'*  Die  Taktik  wie  die  Strategie  find  gleich  ehr-' 
wärdig;  jede  hat  ihren  theoretifcben  Theii,  fo  wie 
ihren  praktifchen,  d.h.  jede  ifi:  Wiffenfchaft,  fo  lange 
fie  anordnet  und  calculirt,  und  wird  zur  Kunft,  indem 
fie  zur  Ausübung  überseht.  Strategifch  ift  jede  Kriegs- 
Operation ,  fo  Uinge  die  iicHbefehidenden  Kräfte  in  keine 
ecbfelwirkung  gerathen;  fie  wird  taktifcb,  fo  bald 
tie  tbätige  Wechfelwirkmig  ihren  Anfang  nimmt* 
Es  kann  mithin  jede  Patrouille  ftrategifch  und  tak- 
tifcb operiren^  und  gegen  Truppen,  <ne  ficb  auf  kein 
Gefecht  einlaffen,  kann  man  durch  reinftrategifche 
Operationen  entfcheiden ,  daher  denn  durch  die  Stra- 
tegie altein  gegen  Ruffen,  Türken,  Perferu.  f.  w.  ge- 
wöhnlich wenig  ausgerichtet  wird.  Diefe  fühlen  ficb 
erfb  umgangea,  wenn  ihnen  die  Schwerter  in  den  Rip- 
pen fitzen.  —  S.7.  ,>Ein  grofser  General  kann  nur  ge- 
boren ,  nicht  gebildet  werden.  '*  Nicht  blofs  ein  grofser 
General  mufs  geboren  werden ,  fondern  eia  jeder  Mann, 
der  in  irgend  einem  Fache  etwas  Aufserordentliches 
foU  tbuo  können,  ^ufs  dazu  vontler  Natur  mit  Liebe 
dusgeftattet  worden  feyn,  er  fey  General,  oder  Dich-^ 
ter,  oder  Mioifter.  £in  guter  Kopf  wird  bald  ein 
grtffser  General  werden  können,  aa  der  gute  Kopf 
in  allem  groCs  zu  werden  fäbijr  ift ,  was  er  mit  kräf- 
tigem Lebefl  enereift.  Es  ilt  aber  diefe  urfprüng- 
Uche  Anlage  altein  noch  nicht  hinlänglich,  damit 
der  grofse  Mann  für  die  Welt  wirklich  auftrete  und 
da  fey  y  fondern  näcbftdem  mufs  diefe  Anlage  zuvör- 
derft  ausgebildet,  ihr  dann  eine  Gelegenheit  zur  Aus- 
übung gegeben,  und  endlich  noch  das  Talent  vom 
GtOeke  begünftigt  \yerdeD.  So  viel  gehört  dazu,  um 
ficb  als  grofser  Mann  zu  bewähren.  IVelche  Ver" 
Hnderungin  find  in  der  preußifchen  Staats  -  Ferfaßing 
und  Verwaltung  nothwendig? ,  (S.  i6 —  80-)-  Ge- 
hört nicht  zu  den  fcblechteften  Auffätzen.  Der  Ab- 
fchnitt  über  die  Organifation  der  Staatsverwaltungs- 
bdbörde  fcheint  aus  den  Handfcbriften  des  Oberften. 
Maffenbacfa  entlehnt  zu  feyn.  In  dem  Abfchnitte  über 
das  Landes -Culturwefen  ift  über  die  Ausfuhr  des  Ge- 
treides und  die  Einfuhr  fremder  Fabrikate  manches 
Oute.gefagt.  Canard  und  Soden  find,  wie  gewöhnlich, 
die  Quellen,  doch  nicht  ohne  Ueberleeung  benutzt.. 
Ueber  die  bürgerliche  Verbeßerung  der  ^den  (ß.  98  — 
I28-)  enthält  den  Bericht  der  bereits  von  Friedrich  Wil- 
helm II.  zu  diefem  Zweck  niedergefetzten  Commiffion, 


^lerwdhl  verdient; i  Vi«tn  Belichten  dbs.^palsen  Sanhe^ 
drins  in  Paris  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden« 
•  \  Siebentes  Heft  (  144  S.T.  Den  gröfsten  Theil  die- 
fes  Hefts  nimmt. die  Gefchichte  der  Belagerung  v«» 
Damig  ein  (S.  13 -^131.).  Vielleicht  von  allen  Bela- 
gerungsberichttti,  die  in  den  Feuerbränden  und  ver- 
trauten  Brirfen  mitgetfaeilt  worden,  die  hefte,  wena 
fehon  nicht  ohne  hiftorifcbe  Fehler.  Nicht  die  Rup- 
fen (S.  55.)  nahmen  die  Kalkfchanze  wieder,  fondern 
das  Füfelierbataillon  Rembow,  das  ihre  Avantgarde 
machte.  In  der  Nacht  vom  I4ten,  zum  I5ten  konnte 
der  Feind  die  Schanze  auf  dem  Schuleodamm  er- 
bauen, weil  die  Kofaken  nicht  patrouUirt  hatten.  Bej 
denei  Ausfall  auf  diefe  Schanze  gingen  600  Mann  ver- 
loren ,  wdil  die  Werke  des  Feindes  hinter  dreyfach^a 
Gräben  lagep.  Falfcb  ift  es,  dafs  dabey  reitende  Ar* 
tillerie  verloren  gegangen.  Am  igten  wurde  parla- 
mentirt,  aber  wegen  der  Durchreife  des  Prinzen  Reuts 
Schleitz.  Der  Hauptmann  von  der  Cavalterie  blieb  nicht 
auf  dem  Haselsberfle,  fondern  beym  Ausfall  atn  i6ten.— 
Mehrere  Namen  find  fehr  verunftaltet,-  vornehmlich 
fteht  jederzeit  Bosmoud  ftatt  Bousmard  (der  Vf.  des 
rübpilichft  bekannten  Werkes  übeirBefeftigungskunft). 
Jcktes  Heft  ( f  40  S. ):  Unfer  Ada.  Wie  überall,  die 

fewöhnlicheo-Anfichten,  die  bis  zunfLÜdberdruIs  wie- 
erholt werden.  Noch  hat  ficb  bey  Beurtheiiung  des 
Geburtsadels  niemand  über  den  preufsifchen  oder  böch- 
ftens  deutfcben  Adel  der  heutigen  Zeit  hinaus  verftie- 
gen;  daher  ift  denn  auch  EinUitigkeit.und  FJacbheit 
das  Charakteriftifche  von  dergteichen  B^haaements^ 
Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  diefe  fchwierige  Materie  aus 
einander  zu  fetzen.  Dafs,  befonders  un Preulsifcfaen, 
der  Zutritt  zu  den  höchften  Ehrenftellen-im  Militär 
und  Civil  den  Nichtadligen  nicht  unbedingt  verlagt  ce- 
wefen,  ift  jetzt  bereits  zur  Gnüge  geiagt,  fo  wie  die 
unter  den  Adeligen,  wenn  fchon  imRürgerftande nicht 
weniger  eingeriuene,  Verderbmfs  allgemeia  TUEeftan- 
den.  Nur  ift  noch  nirgends  dargetbao»  dalsfirhdie 
Nlcbtadeligen  im  Verhäitnifs  ihrer  ungleich  grölserea 
Anzahl  um  fb  vieles  beffer  betragen  .hätten.  Soll 
der  Geburtsädel  aufgehoben,  werden  — -  (nach  der  Er- 
richtung des  franzöfifchen  Adels  hat  fich  jedoch  das 
Gefchrey  danach  bedeutend  verringert)  —  fo  entfteht 
billig  die  Frage:  foU  diefe  Aufhebung  auch  diePrinzea 
treffen?  Fällb die  Antwort  bejahend,  fo  fiebt.es.mifs- 
lieh  aus  um  die^armen  Fürften;  wird  üe  aber  v^oeint, 
fo  ift  der  Oeburtsadel  blofs  der  2ifihl  nach  vermindert, 
und  in  Deutfchland  das  Häuflein  der  Prinzen  zahlreich 

Senujg,  um  nach  Verlauf  i»ines  halben  Jahrtaufends  auf 
emlelben  Flecke  zu  feyn,  auf  dem  wir  uns  jetzt  be- 
finden.  — •  Für  die  Richtigkeit  der  Relationen  aus  Berlin 
mag  der  Herausg.  felbft  nicht  einft  «Im.  Die  Relatio- 
nen u.  f.  w.  aus  dem  Feldzuge  in  Preußen  enthalten  meh- 
rere den  preufsifchen  Truppen  zur  Ehre  gereicbeodea 
Anekdoten.  Schade  nur,  dafs:,  trotz  der  Angabe  der 
(Quellen,  w^gen  des  poetifirenden  Vortrags,  die  Rich- 
tigkeit des  Details  etwas  verdächtig^rfcheint.  Deutfch- 
tanäs  Verfall  ift  ein  Auszug  aus  der  Schrift:  Heffen  ver 
dem  erßen  October  i8o6. 

{Die  Forjtfelzung  /olgt.) 
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VEHMISCHTB  SCHRIFTEN, 

Schriftin  über  den  Prenßifchen  Staat 

(Fortfctzung  vn  Num,  3?2.) 

!>  «.«  Heft  *,  «»  B«rt..^  (.44  n 
<*^  eines  der  anftäoUigften  aus  der  ganzen  Samm- 
lung, enthält  gröfstentheils  Fortfetzungen  in  frfihern 
Henen  abgebroch^ener  Auffätze  und  Auszüge  aus  an- 
derweitig erfchienenen  Schriften.  Manche  der  in 
Vorfchlag  gebrachten  VerbeiTeruni]gen  der  preu&ifcheä 
Staatsverwaltung  dflrften  der  Beachtung  nicht  un- 
werth  feyn. 

Das  zehnte  Hc^ft  (160  S.)  ift  wie  das  erfle  und  vierte 
unbedeutend. 

Eilftes  Heft  ( 140  S. ).  Die  Darftellung  des  Finanz- 
wefens  von  Spanien^  vornehmlich  aus  Bourgoings  Reifen 
genommen,  geht  nicht  weiter  als  bis  zum  Janre  1788* 
man  mflfste  denn  einige  unbedeutende,  ans  Zeitfchrif- 
ten  entlehnte  BemerKungen  über  die  neuefte  Zeit 
hierher  gerechnet  wiffen  wollen.  Die  Thatfachen  der 
neueflen  pretifiifehen  StaaUpolitik  enthalten  eigentlich 
nichts  als  die  ^ufaromenftellung  einiger  .unverbürgten 
im  Publicum  curfirenden  Anekdoten. 

ZwülftesReh  (132  S.).  Die Darflellung  des  Finanz^ 
wefens  von  Engtand  und  über  die  Tendenz  feiner  Kriege 
ftellt  nichts  Neues  oder  fonderlich  Intereffantes  auf« 
Als  unentgeldliche  Beylage  siebt  Hr.  v.  C. ,  die  Beyla* 
geh  zu  feiner  Dienftlaufbrnn  Satt  aller  Antwort  an  meine 
FertSumder.    S.  Intelligenzblatt. 

Dreyzehntes  Heft  (160  S.)*  Ueber  die  Kleidung 
der  wrenflifchen  Infanterie.  Einige  ganz  brauchbare 
Voru:hIäffe  z.  E.  die  Verwandlung  des  Schako  in  ei- 
nen runden  Hut.  Ueber  den  GeburtsadeL  Auszüge 
ans  Buchhot z.  Was  hat  Napoleon  für  Deutfchtand 
gethan  ?  Antwort :  „  Er  hat  vereinigt  was  in  Deutfch- 
land  getrennt  war ,  und  einem  der  bedeutendften  Rei- 
che ( VVeftphalen)  eine  Conftitution  gegeben,  welche 
den  gröfsten  Theil  der  ehemaligen  Mißbrauche  über 
den  Haufen  geworfen  hat ;  er  hat  dabey  Sprache, 
Sitten  und  Religion  unangetaftet  gelaffeo ;  wollte  der 
Kaifer  den  ganzen  Rheinbund  auflieben  und  fich  zum 
Kaifer  der  Deutfchen  krönen  laffeo,  fo  könnte  man 
lagen ,  er  habe  fein  Werk  vollendet  u.  f.  w. 

Vierzehntes  Heft  ( 1  <o  S.  V  Tagebuch  der  Blokade 
v<m  Stratfund  zeichnet  nch  von  den  übrigen  Belage- 
ruDgsgefchichten  durch  feine  Kürze  aus.  Im  Schrei« 
l>en  des  Einßedlers  der  nfrenHen  wird  auseinander  ge- 
fetzt ,  wiit  ^arl  der  Grofse  und  Hugo  Capet  auf  eine 

jl.  L.  Z.  igog*    DrUter  Band. 


gefetzliche  Weife  das  Herrfcherrecht  über  Frankreich 
erhalten ,  wie  fich  ihre  Nachkommen  diefes  Rechtes 
verluftig  gemacht,  und  fetzt  das  Haus  Bonaparte  zwar 
auf  eine  wenig  n^flrlicne,  doch  auf  die  getetzlichfte 
Weife  den  Thron  beftiegen.  —  Die  folgenden  Hefte 
mögen  einer  künftigen  Recenfion  vorbehalten  bleiben, 

4)  Paris,  Ttfons  d^ Bereute  ou  fragmens  pour  fer- 
vir  de  Supplement  et  de  fuite  aux  lettres  confi- " 
dentielles  etc.     Cah.  I—IX.   1807  und  1808-   8. 
(6Rthlr.)  V  «  ö    ö 

Eine  Ueberfetzung  der  Feuerhr£nde.  Bey  Gelegen- 
heit der  Erklärung  des  Titels  wird  ihre  Beftimmung 
folgendermafsen  angegeben :  Cet  ouvrage  efl  deflini  % 
apptiquer  des  rimides  efficaces  aux  ealamitis  qui  defo^ 
ient  t*Europe.  \Dteouvrir  lafource  de  ees  calami- 
tiSy  ta  tarir  für  te  champ,  c'efltafeule  tendance  de  cet 
ouvrage.  Es  war  billig,  im  Franzöfifchen  das  Lied 
noch  um  einen  Ton  höher  zu  blafen. 

5)  Leipziq,  b.  Grfiff:  InUUigenzbtaü  zu  den  neuem 
Feuerbränden.  Marginalien  zu  der  Schrift:  Ver^ 
traute  Briefe  u.  f.  w.  Erfler  Band.  Nr.  i— 46* 
1808-  4-  Mit  einem  Kupfer.  (2  Rthlr.  la  gr.) 

Die  fo  grofse  Anhäufung  von  Materialien  za  den 
Fenerbränden  g^b  nach  der  Erklärung  der  Redaction 
diefen  Blättern  das  Dafeyn.  In  der  That  find  fie  auch 
von  jenen  in  nichts  nnterfchieden  als  im  Format.  Der-' 
felbe  Zweck ,  derfelbe  Ton,  diefelbe  Gdhilt:  An^- 
doten,  Berichtigungen,  Erklärungen  und  Gegener* 
Klärungen  über  diefe  oder  jene  in  den  vertrauten 
Briefen  und  ihren  Marginalien  aufgeliiellten  Behaup- 
tungen, Correfpondenznachrichten ,  Ausfälle  auf  den 
Adel,  auf  die  Verpflegungscommiflarien  und  Com« 
mandanten  u.  f.  f.  —  Die  Galierie  preufsilcher  Cha- 
raktere konnte  begreiflich  von  den  Feuerbränden' 
nicht  ruhig  geduld^  werden,  zwey  grobe  Männer 
vertragen  Ben  nicht  auf  einer  Scholle  «—  daher  auch 
hier  eine  Menge  von  Bemerkungen  über  $e,  nächft 
der  Ankündigung  i  d^fs  das  Publicum  baldigft  mit  ei- 
ner voUftändigen  Antigallerie  fqlle  beglückt  werden. 
Mit  einer  befondern  Ausführlichkeit  ilt  des  Generalf 
V.  Rüchel  Erwähnung  gefchehn,  und  es  ift  nicht  zu  laug» 
nen,  dafs  manche  Züge  in  diefer  Schilderung  der 
Wahrheit  viel  näherkommen,  als  jene  in  dem  Pas« 
quille  der  Charakterengallerie.  Da  dort  des  Hn. 
V.  CdUn  gar  keine  Erwahnong  gefchehn»  fo  war  es 
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billig,  dafs  diefer  Mann  hier  zur  nähern  Eemitnifa.  \maiiin  ihm  oürnidht  auch  den  Beamtem  angegriffen 


des  Fublicums  gebracht  wurde.  Es  sefcbieht  diefs 
hl  zwl^y  Aufßtzen.  i)  Ihr  Krligsrath  von  Cotln^ 
m  feiner  EigenikBmHchkeit '  als  Schriftfietler  betrachMy 
uod  a)  meine  Dienßlaußahn^  flott  aUer  Antßtfort-  an 
meine  Fertänmderj  von  Fr.  v.  Colin,  wozu  in  dem 
zwölften  Hefte  der  Feuerbrande  die  Actenftücke  und 
Belege  geliefert  werden.  —  Der  Vf.  des  erften  Auf^ 
üatzes  kOndifft  fich  felbft.als  einen  Freund  des  zu  einer 
gewißen  CeleMtät  gediehenen*  Hn.  v.C.  am ,  den  er  fol*- 

Sendermafsen  fchilderl:  ^FreymÜthig  und  wahr(\\  in 
iefen  beiden  Worten  liegt  Hn.  von  Colins  wahre 
fchriftftellerifche  Charakteriftik.  Erfahrungen  im 
Fache,  der  Staatsökonomie  während  des  praktifchen  % 
Dienftes  gefammelty  eine  reizbare  Phantaue,  ein  leb* 
haftes  qft  noch  juj^ndlicbes  Gefühl,  diefs  find  die 
Elemente,,  aus  denen  der  Charakter  deffelben  zufam« 
men-  gefetzt  ift.  Als  er  die  Schriftftellerey  anfieng, 
widmete  er  fich  ihr  mit  demfelben  Enthufiasmüs  und 
Eifer,  mit  dem  er  alles,  was  er  beginnt,  umfafst.  Alle 
ihm  bleibende  Mulse  wurde  ihr  geopfert,  in  kurzer 
2^it  waren  mehrere  Werke  vollendet,  zu  denen  die 
Idee  fchneil  entftand ,  und  die  eben  fo  fchnell  geendet 
wurdem  —  ;  Wer  Gefchmack'an  des  Vfs.  Schriften 
finden  will,  halte  JBch  an  die  (Fülle  der)  Ideen.  Der 
Ideenkreis  des  Vfs.  ift  aber  vorzOglich  eingefckränkt ' 
auf  das  Fach  der  innern  Staatsverwaltung ;  ftreift'er 
fiber  diefes  Feld  hinaus,  dann  ift  er  fchon  weniger  be- 
lehrend und  grOndlich ,  als  in  dlefem  feineb  Elemente. 
Auch  finden  wir  zugleich  in  feinen  ftaatswirthfchaft- 
Bchen  Ideen  manche  einzelne  glückliche  Bemerki^ngea> 
welche  da«;  reizbare  Gemüthy^AiiW/  au/faßte,  und  der 
Feder  vertraute.  Er  hat  fich  in  der  Staat^wirthfcfaaft 
fein  ^i^nrj  Syftem  abftrahirt;  es  ift  das  nach  Friedrich 
dem  Grofsen  ßdoptirte.  —  Aus  der  Schnelle  mit  wel- 
cher Hr.  V.  C.  arbeitet,  erklären'  fich  auch  die  ITiier' 
fprücke,  welche  fich  in  feinen  Schriften  finden,  hin-     Ackerbaues  verwiefen  fey,     durch  den   natOriicfaen 


hätte"  —  (denner  bemühte  ^ch  um  feine  Wiederan- 
ftellung  IQ  preufsifche  Dienfte,  als  das  Privatifiren 
und  Schriftuellern  nicht  mehr  erfpriefslich  fcbien). 
Manche  Worte  und  Reden  find  gleich  manchen  Hand- 
lungen, in  ihrer  hoben  Einfalt  und  Naivetät  fo  fpre- 
cbBnd  und  ausdrhcksvoll,  dafs  jeglichbr  Commentar 
nur  dazu  geeignet  ift,  ihnen  Eintrag  zu  thun;  des- 
halb enthalten  auch  wir  uns  hier  aller  weitern  Aus- 
eipanderfetzung.   ^ 

♦  • 

6)  Ohne  Druckort  uod  Verleger:     Gedanken  über 
die  Aufhebung  der  Erbunterthänighfii  in  ScUeßen, 
*  von  dem  K.  und  D.  R.  v.^Cölln.  igog.  62  S.  i. 
(6gr.) 

Hr.  tf.'C.  geht  von  dem  vemOnftigen  Orandfatze  aus, 
dafs  es  jederzeit  fcbädlich  fey.  Von  einer  feit  lange  be- 
ftehenden  Anordnung  plötzlich  auf  eine  neue  flberza- 
fpringen.  Er  gefteht  ein,  die  . Erbunterthänigkeit 
( S.  2.)  fey  ein  in  manchen  Stöcken  widernatiirliches 
Hecht,  ue  könne  aber^ohne  offenbart  Ungerechtig- 
keit gegen  die  Gutsbefitsier  nicht  unbedingt  vernichtet 
werden.  Er  unterfcheidet  dabey  den  Adel  von  den 
Gutsbefitzern ,  in  welchem  Punkte  er  von  den  Ideen 
des  Hn.  Buchholz  abweicht,  wenn  er  fchon  der  Mei- 
nung beypflichtet ,  dafs  feder  Geburtsadel  verwerflich 
fey,  und  im  preufsifchen  Staate  aufgeboboi  werden 
möffe,  feitdem  er  fich  in  dem  letzten  Kti^e  {einet 
Privilegien  unwQrdig  gemacht  habe.  Der  vYI  zeigt« 
dais  in  Scl^lefien  die  Erbuntertbäniekeit  (ehr  Vnäuhg 
das  Product  gegenfeitiger  Uebereiiu&unft,  oder  ge- 
fetzUcher  Verordnung  {ey ,  dafs  fie  mit  d^  Einkünf- 
ten, Kauffummen  und  Abgaben  der  Gotsbefitzer  in 
unmittelbarer  Verknüpfung  ftehn,  dafs  man  in  jedem 
Staate  oder  Uiftricte,  der  einzig  auf  den  Erwerb  des 


länglich;  aber  trotz  derfelben  wird  gewifs  niemand 
die  darin  enthaltenen  Bemerkungen  der  Staatsverwai^ 
tung  unintereffant  finden :  denn  wer  auch  nicht  mit 
den  shilofophifcheo  Ideen  des  Vfs.  einverftanden  ift,' 
wird  doch  Bemerkungen  eines  Gefchäftsmannes  zu 
fcbätzen  wiffeh ,  die  immer  praktifch  find.  -^  Dafs 
tx  mit  Vorfatz  fo  viele  fchmutzige  Sachen  bey  ihrem 
Namen  genannt  hat,  darüber  muTs  tnan,  anderer  Mei- 
nung feyn«  Er  trägt  gewöhnlich  alles  m  feiner  Manier 
vor,  die  er  polternd  nennt.  Bisweilen  läfst  er  Geh 
vom  Gefühl  eines  melanchohfchen  Unmuths  hinrei* 
fsen.  Wie  rein  fpricht  fich  indeffen  fein  patriotifehes 
Gefohl  aus  wenn  er  (S.  4d.  in  der  Parallele  Wien  und 
Berlin)  fagt:  „Eis  ift  doch  ein  unüberwindliches  Ge- 
fühl das  für  Vaterland  und  vatefländiiche  Sitten  ;  der; 
dem  es  die  Bruft  nicht  bebty  ift  in  meinen  Augen  ein 
Verworfener  T"*  «»Als  Beleg  zu  derBehauptunc;,  dafs 
der  Vfi  belehrend  und  gründlich  über  Dinge  inricht, 
die  in  feine  Sphäre  gehören ,  kann  fein  Urtheil  über 
die  böhmifche  Leinwandsfabrication  dienen"  u.  f.  w. 
Ueber  fich  felbft  fagtHr^  t;.  C:  ,,dafs  man  ihn  öffent- 
lich als  einen  Buben  da^rgeftellt,  ihn  auch  gelobt  habe, 
wArda-ei^  mit  Stilifohweigen  ertragen  haben ^^^  wenn 


Lauf  der  Dinge  immer  wieder  auf  eine  Art  von  Erb- 
unterthänigkeit werde  zurückgeführt  werden,'  dats 
in  manchen  Gegenden  Schießens,  der  Bauer  an  die 
alte  Verfaffung  gewöhnt,  und  jeglicher  Cnitur  an- 
noch  entfremdet,  noch  nicht  fähig  fey,  feiner  unbe- 
dingten Freyheit,  wie  eines  gröfseren  Glückes  zu  ge- 
nietsen^  dais  manche  in  Bezug  auf  die  Erbunterthä- 
nigkeit von  den  Gutsbefitzern  zeither  geleifteteo  Ab- 
gaben, nach  ihrer  Aufhebung  auf  die  Freygelaffenen 
würden  repartirt  werden  muffen ,  denen  fie  fchwieri- 
ger  zu  entrichten  feyn  würden,  als  den  Gutsbefitzern 
u.  f.  w. , .  und  er  fchläfft  zu  dem  Ende  manche  nicht 
zu  verwerfende  Modincationen  des  unter  dem  laten 
(9ten)  October  ig07.  erlaflenen  preufsifchen  Ediktes 
wegen  Aufhebung  der  Erbuntertnänigkeit  vor.  Wer- 
den in  diefer  kleinen  Schrift  die  Dinge  gleich  nicht 
von  denr  höchften  Standpunkte  aus  betrachtet:  fo 
mufs  man  ihr  dennoch  di«?  Gerechtigkeit  wiederfab- 
renlaffen,  dafi^  Has  Verlialtnirs  zwifchen  Bauern  und 
Gtitsbeßtzern  Sehlefiens  aufeine  verftändii.ie  und  ver- 
nünftige Weife  aus  einanijer  gefetzt  wenden  ift.  Von 
der  m  der  AnköndJi^ung  verfprocbenrn  Kritik  Stt 
Unierfkchung   ^ier  lUn    Geburtsadel  -  und    Ober    Hes 

-     •        .  Hn. 
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Ha.  V.  Eggir^ RtgiBefätionPrinS^nfindm  fieh'ia* 
deffea  nur  hin  iina  wieder  einige  abgeriffene  Freg- 
jnente. 

7)  Amstsrdam  ir:  Coi-w,  b.  Hamnier:  IfUt  und 
Berlin  in  Paralleie.  Ncbft  Öemtrhufigen  auf  der 
Reife  von  Berlin  nach  JVien  durch  Schießen  über  die 
Felder  des  Krieges.  Ein  SeitenftQck  zu  der  Schrift: 
Vertraute  Briefe  Ober  die  Verh.  a.  pr.  Hofe,  von 
F.  V.  C^n.  1808.  3'oS.  8-  »nit  zwey  Kupfo.  von 
Penzetj  zwey  Holzlchnitten  von  Guattz  und  drey 
illuminirten  Blättern  von  Geisler.  (3  Rtbir.) 

£s  ift  möglich,  da^s  Naturen,  die  ficb  uns  in  allem 
"wsts  fie  thun  und  treiben  als' roh  und  gemein  ankün- 
digen ,  dennoch  in  ihrem  Innern  die  Spur  eines  bef* 
fern  Triebes  wahrnehmen  mögen ;  uns  indeffen,  die 
i?vir  fie  nur  nach  ihrem  Erfcheinen  beurtheilen  kön- 
nen ,  mag  es  njemand  verargen ,  wenn  wir  dem  wenig 
Glauben  beymeffen,  und  mithin  auch  Hn;  v.  C^n* 
Dicht,  daCs.wir,  trotz  feiner  fentjmentalen  Tiraden, 

J^atriotifchem  Ausrufe,  Hohfchnitte.  und  Kupfer? 
tiche,  in  feinem  Wien  und  Berlin  nichts  weiter 
erblicken  kquiien,  als  eine  elende  Compilation  un-* 
interelTanter  und  fchmutziger  Anekdoten,  trivialer 
Bemerkungen  und  Reflexionen ,  hin  und  wieder  mit 
ftatiftifcheo  und  gep^aphifchen  Notizen  verbrämt, 
die  man  io  jedem.&hulbuche  antrifft.  AVeD  kann  es 
iotereffiren;  was  und  wie  Er  unlerwegs  g^effen  hat, 
iiras  Er  Aber  Bordeile  und  Grabgewölbe  denkt;  wer 
-vr^fs  nicht,  daft  Böhmen  an  antehniichea  FlüfTen  die 
£lbe,  Moldau  und  Eger  be&tzt?  u.  f.  w.  Eine  fran- 
zöfifcne  Ueberfetzung  davon  ift  erfcbieoen : 

8}  Eiendafetbß,  b.  Ebendef. :  Fwme  et  Berlin  mis 
#if  parallle.,  Öbfervations  faites  dans  un  voyage 
de  Berlin  a  Vienne,  par  la  Silefie.  Ouvrage,  qui 
fert  de  fupjplement  aux  lettr«  confid.  par  F.  de 
C — «•»  ennchi  de  deuxgravures  en  taille-douce, 
deuix  grävures  en  bois,  et  trois  eftamnes  enlu* 
minees.  l8o8*  a68  S.  8-  (2  Rthlr.  13  gr.}. 

9)  Leipzig,  b.  Oraff:  Der  Pächter  Karl  Friedrich 
Sabin.  Ein  merkwürdiges  Ojffer  der  Ungerechtig- 
keit im  preußifchen  Staate.  Nebft  einem  Schreiben 
an  Fnedrich  Wilhelm  Hl.  und  Bemerkungen 
'  aber  den  Grofskanzler  Goldbek,  Kabinetsrath 
Beyme  u.  f.  vv.  I8O8.  318  S.  8^  (i  Rthlr.) 

Diefes  Buch  liefert,  nächft  den  dahin  gehörigen  Be- 
legen,  die  Gefchichte  eines  Proceffes,  der  von  dem 
Pächter  Sabin  anfänglich  gegen  feine  Verpächter,  dann 

Segen  feinen  Nlichfc3ger  in  der  Pacht,  dann  ge^en  den 
Luwald  feiner  Gegner,  und  endlich  gegen  die  Lan* 
desbehölvten,  die  ihn  verurtheüt,  mehrere  Jahre  hin- 
durch gf'fOhrt  worden,  ohne  da(s  es  ihm  gelungen 
*wäre,  ihn  zu  gewinnen,  und  für  den  Veriuft  feinea 
dabev  eingebölsten  Vermögens  entfcbädigt  zu  werden. 
Der  Vrini  Wilhelm  von  Preufsen,  dia  Kunif^io»  jaxlec 
König  felbft,  haben  fich,  und  belonders  der  erfte,  fehr 
angelegentlich  und  wiederholt,  für  diefe  Angeleg^n- 


heit  verwendet ,  die  ziiletzl:  fo  verwickdt  gevpocdeo,' 
dafs  fich  nur  mit  iMühe  ein  Auwald  dafflr  gefunden^ 
und  endlich  der  uagläckliche  Mann,    nachdem  der 
Procefs   jederzeit  zu  leintm  Nacfatheile  ausgefallen^ 
als  QuerulaQt  anf  die  Feftung  gebracht  und  ihm  jed« 
fernere  Appellation  unterlagt  ward.  Der  Heransgebet 
bemtriit'  fich  nachzu weifen,  <lafs  Sabin  widerrecbdicb 
verurtheilt   worden;    er  fchraäht  den  Grofskande^ 
Goldbeck  und. die  richterlichen  Behörden,  und  wirft 
ihnen  den  Fehdehandfchuh  hin,  ohne ßch  jedoch  z»^ 
ii#fiii#fi.  Die  Sache  ift  fo  mannichfach  Yerwickek ,  dafs 
nach  den  blofsen  fchriftlichen  Datis,  ohne  authcnti«^ 
fche  Echtheit  und  Integrität  der  Be^bgep  und  Ausfa« 
gen,  weder  für  noch  wider  entfchieden  werden  kann. 
Der  Kabinetsrath- Biyme  sUirselrte''fich  über  diefe  An« 
gelegenbeit   gegen  den   Prinzen  Wilhelm  dergeftalt : 
„  der  Sabin  könne  zwar  gegen  die  Regierung  zu  Stet- 
tin klagen ,  in Jeffen  werde  derfelbe  nach  feiner  wad 
des  Minifters  von  Reck  Meinung  fchwerlich  mit  fei-> 
n^r  Klage  durchkommen;'*  die  Königin  erklärte  fich^ 
zuletzt  gegen  ihn :  ^dafs  er  nach  den  eingegangenen 
Nachrichten  nicht  unfchuldig  leide,   wenn  er  gleich 
nnglQcklich  fej,  und  alfo  für  ihn  keine  fernere  Für- 
bitte erfolgen  könne;"  -!-  und  es  fcheint,  dafs  ficfa 
zu   diefen   Urt heilen   nichts   hinzufetzen   laffe.     Ein 
Opfer  der   Unaerecbtigkeit '  im    prenfsifchien  Staate 
kann  man  den  Mann  füglich  nicht  nennen^  der,  wie 
aus  mebrern  Stellen  (z.  &.  S.  40.  u.  318*)  hervorleuch- 
tet, durch  feinen  Eisenfinn,  fdn  ungefchicktes  Be<« 
nehmen  und  fein  abficntliches  Dazuthun,  den  Handel 
recht  Üchlimm  und  verwickelt  zu  machen,  feinSchi^* 
fal  theiis  felbft  verfchuldet,  thdls  auf  Rechnung  von 
ihm  unabhängiger,  aber  für  ihn.  nnsladklicher  Ver*- 
hältnilTe  und  Zufälligketten  znzulchreiben  hat.    Im 
Gegentheil  könnte  man  diefe  Gefchichte  fogar  als  ein 
Beyfpiel  aufftellen,    wie  man  im  preuüsiCchen  Staate 
bemüht  gewefen ,  unrecht  velmrtheilten  Männern  von. 
oben  her  beyzufpringen ,    und  ihnen  jeden  Kanal  zu 
offnen,  der  ne  auf  de«  VVege  Rechtens  und  in  der 

S'etzmäfsigen  Form  zu  ihrem  Rechte  f&bren  könne.  — ' 
gen  den  frommen  Wunfeh  des  Herausgebers,  daff 
dem  in  mancher  Hinficfat  gelähmten  Geute  der  fonft 
vortrefflichen  preufsifcben  Juftiz  •  Verfaffune  neue 
Schwungkraft  gegeben  werden  möge,  -•  lätst  fich 
nichts  einwenden ;  wenn  er  indeffen  mehrmals  andeii* 
tet,  dafs  die  Sabinifche  Sache  hätte  muffen,  wie  ehe* 
dem  die  Arnoldifche,  entfchieden  werden :  fo  ftebt 
dennoch  zu  bemerken,  dafs  jene  Entfcheidung  in  mehr 
als  einer  Hinficbt  hart  und  willkürlich  gewefen  und 
ein  folches  Verfahren,  wenn  gleich  fehr  heilfam  in 
einzelnen  fehenen  Fallen,  dennoch  Init  fehr  gröfser 
Behutfamkeit  und  A-uawafalyia  Anwendung  zu  bringen 
fey.  Aebnliche  Fälle  wie  der  Sabinifche,  werden  fich 
überall  von  Zeit  zu  Zrit  ereignen , .  wie  vollkommen 
die  Prooefsordnung,  wie  rechtlich  und  unparteyifch 
auch  die  Richter  feyn  mögen :  denn  der  .Grund  davon 
liegt  in  der  unvermeidlicnen  Unzulänglichkeit  und 
Unvollkommen  heit  aller  menfchlichen  Gefetze,  i'cn 
der  fich  die  Folgen  zei^n ,  fo  oft  die  Differenzen  an- 
fangen zweydeuu'g  und  unkenntlich*  zu  w^den ;  und 
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weta  die . Rede  ^umal^on  folcheö  Angdegeoheiten 
ift,  die  während  des  Proceiles  fortleben,  die  fich  po- 
lypenartig verfchränKen,  verzehren  nnd  wtedergeoa- 
reo,  wo  eine  Art  von  Krieg  entfteht,  jede  Partey  die 
andre  in  eine  Falle  zu  locken  ^  gefliGTentlieb  die  Sache 
des  Gegners  zu  verüchlknmern  und  den  ganzen  Han- 
del zu  verwirren  fucbt^  wo  es  am  Ende  auf  einzelne 
Worte,  ungefcfaickte  Wendungen ,  verfchmitzte Klau^^ 
fein  ankommt,   und  die  Sache  fo  lanse  gedreht  und 

Eewendet  wird,  bis  fich  irgendwo  die  Nicht- AU  weia- 
eit  des  Mentohen  in  der  Ferfon  des  Richters  offen- 
baren mufs. 

^  (Die  Fori/t^9ung  /olfi,) 


\ 


Von  den  unter  Auf  ficht  der  kdnigl.  Akademie  der 
Wiffenfchaften  zu  Berlin  für  das  Jahr  i809.;berausge- 

ä ebnen  Kalendern  führen  wir  diejenigen  an ,   welcne 
urch  ihre  2kigaben  auch  ohne  Rückficht  auf  den  ei<> 
gentlicben  Kalender,  intereffant  find. 

i)  Hißorifch  geneatogifcher  Kalindir  auf  das  Jahr  1809. 
240  S.  ohne  das  genealogifcbe  Verzeichnifs ,  die 
Foftcurs  und  Meilentafeln.  ( 1  Rthlr. ) 

Hier  wird  die  Gefchichte  der  Eroberung  Konftanti- 
nopels  1204.  durch  die  Lateiner  von  Hn.  Aar/  Curtk» 
in  einer  reinen  durch .  Einfalt  und  Würde  £ch  tm^ 

5 fehlenden  Schreibart  erzählt.  Hier  eineSceile  daraus 
•  06  f  < :  NacK  vollendeter  Eroberung  wird  die  unglück* 
lirae Stadt  einSohauplatz  des  rohen  Muth willens,  und 
der  ZügeUofigkeit  der  Sieger,  deren  wilde  Ausfcbwei* 
fungen  Oandolo,  Montferrat,  Villehardouin,  und  an« 
dere  der  gebildeteren- und  menfchlichern  Anführer  um* 
Conft  zu  ftenern  fucben«  Das  weibliche  Gefchlecht  lA: 
die  Beute  ihrer  ausgelafTenen  Begierden.  Wer  dem  ra* 
fcnden  Haufen,  die  mit  unfioniflemGeTcbrey  alleStraCsen 
durch£chwlrmen,  und  in  alle  Häufer  einbrecben,1n  die 
Hände  fällt,  der  wird  beraubt  und  gemifshandelt.  Aus 
den  Kirchen  felbft  fcballt  das  wilde  Gebrüll  desRaufch- 
getümmels:  denn  fie  werden  durch  Saufgelage  ent* 
weiht,  weil  fie  den  griechifchen  Ketzern  angehören. 
Nichts  Heiliges  wird  verfchont.  Mönche  und  Nonnen 
i^eifst  der  übermüthige  Soldat  aus  ihren  Klaufen  her- 
vor.  Die  Gebräuche  diefor  Religionspartey  werden 
durch  Nacbäffung  und  grobe  Scherze  verfpottet  Auf 
den  Stuhl  des  Patriarchen  des  Oberhaupts  d^  Griechi- 
fchen Kirche  wird  eine  gemtine  Luftdirne  gefetzt.  Die 
Bigotterie  der  Lateiner  bemächtigt  fich  der  Reliquien 
und  Heiliffthfimer,  und  was  am  meiften  zu  bedauern 
ift,  ihre  Barbarey  zertrümmert  mit  roher  Gleicbgül- 
tiekeit  die  fchönften  MeKterwerice  der  Kiinft,  zum 
TTneil-  Denkmale  aus  den  klaffiCchen  Zeiten  Griechen- 
landes und  Roms.  Die  berühmten  vier  Pferde  von 
Bronze,  die  den  Hippodromos  zierten,  wurden  durch 
die  Venediger  dejr  vemichtung  «ntriffen,   und  nach 


ihrer  Vaterftadt  gefandt  Dort  waren  fie  manches 
Jahrhundert  ein  itolzer  Scbmiick  des  Markusplatzes, 
bis  in  unfern  Tagen  durch  einen  fonderbaren  Um- 
fchwung  der  Dinge «  —  welcher  in  feinem  zerftören- 
den  Wirbel  auch  d(as  Gebäude  cBef er  Republik,  des 
äiteftep  Staates  in  Europa  zertrümmerte  —  jeneKunft- 
werke  von  den  Nachkommen  der  Miteroberer  Kon- 
ftantioopels  nach  Paris  geführt  wurden.**  Die  Kupfer 
von  den  Hn.  ^ury^  Bergtr^  Haas  und  Gümpel  bezie- 
hen fich  auf  diel^  Gefchichte.  Sechs  Blätter  ftellea 
hiftorifche  Scenen  vor;  nu*n  fokt  das  fiildniCs  des 
Doge  von  Venedig  Henrico  Dundolo;  und  die  zwej 
Seiten  eines  Siegels  von  Kaifer  Balduin  IL,  deren  eine 
ihn  reitend,  die  andre  in  einem  Prachtge  wände  fitzend 
vorfteUt.    Noch  ift  ein  Plan  von  Konltaotinopel  bey- 

fefügt ,  und  das  Titelkupfer  zeigt  die  Anficht  der  vier 
)ärdanellen  -'  ScblöfTer.  Ein  andrer  Auffatz  von  Hn. 
Ernfl  Adolf  Efckke ,  dem  verdienftvoUen  Director  des 
Taubftummen  •  Inftitots  zu  Berlin^  enthält  interefEaote 
Beobachtungen  über  die  Pantomime  oder  2^chen- 
fprache  der  Taubftummen.  Andre  ftehoode  Artikel 
übergehen  wir. 

2)  ßerlinifcher  DamefikaUnder  auf  das  Gemeiajahr 
I809.  (i  Rthlr.) 

Die  Kupfer  von  Hn.  Bergit  ftdlen  die  verfchiednen 
Lebensalter  der  Weiblichkeit,  in  fittlich  ratem,  und 
unfittlicbem  Charakter  vor.  Die  erfteo  nacb^ackmriäs 
Gedicht,  die  vier  Stufen  des  weiUicfaen  Airers,  die 
andern  nach  einer  beygef figten  morahfchenExzäViiung. 
Von  Hn.  Karl  Curtks  ih  die  OefitüchU  dir  Huffden  im 
fünfzehnten  Jahrhundert  als  ein  kirchliches  und  poli- 
tifcbes  Revolutionsgemälde  aufgeftellt. 

3)  Geuiatog^chir  Katinder  auf  das  Jahr  i8o9.  (9  gr.) 

Die  Kupfer  von  Hn.  BUpenhaufin  ftellen  zwölf  von 
einander  unabhängige  Scenen  des  fittlichen  oder  unfitt- 

lichen  Lebens  vor. 

« 

4)  Ginealogifchir  umiPoflkatinder  auf  das  Jahr  igo9. 
(16  gr.) 

Der  Stoff  zu  den  zwälf  Kupfern  von  Hn.  Birgir  ift 
aus  dem  Lorenz  Stark  von  Engel  entlehnt. 

5)  Neuer  Hemd -und  Schre'tbkatender  fUr  aUe  Stande 
auf  das  Jahr  1809.  ( i  Rthlr. ) 

Ift  ein  fehr  bequemes  Tafchenbuch »  das  vielerley 
nützliche  Tabellen  enthält,  zu  einem  Einnafame  •  und 
Ausgaberegifter,  zu  allerley  andern  Bemerkungen  ein« 

fericntet,  mit  einem  Bleyftift,   und  einer  oiMlichen 
^oftkarte  von  Preuisen  und  Deotfchland,  gezeichnet 
von  Sotzmannt  und  gefkochen  von  ^äek,  verfehen  ift. 
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Donnerstags^^  den  22.  December   i8o8* 
I  I    I    ■   


WISSENSCHAFTLICHE    WEIVKE. 


VBRMISCHTE   SCHRIFTp^. 

Schriften  über  den  Preußifchen  Staat 


fchränkte  Ton  Augenblicken  eefeffelte  Arifidit  def 
Dinge,  erklärt  die  ephemeren  Errcbeinungen  in  der 
Menfchfaeit  als  Menfchh^it  felbft,  wie  fie  rein  utjd  to- 
tal ift.     Nicht  blofs  in  feiner  Lage  zu  andern  Völkexa 

,  rxu       T^      1  j  TT    I  n      />        ^      ^^^*  •'**  Garantie  der  Unabhängigkeit  des  Vaterlan-' 

10)  Ohne  Druckort  und  Verlegtr il^reußens  Zu.   des;  fnicht  allein,  dafs  Preufeen für  Europa  nothwea-- 

kunft.    An  das  VateAind  von  H.  B.  1807-  190  S.   dig  ift  als  Wiege  feiierCultur,  dafs,  mit  dem  Beftehn 

8*    (18  gf*)  dieCer  Nation,  die  Erhaltung  und  Bewahrung  grofser 

WGemeingQter  der  Mtoichheit  verknöpft  ift;  in  uns 
enii  uns  das  viele  Gemeine  und  Unwfirdige,  felbft,  in  der  moralifchen  Natur  des  Volks  liegt  der 
vfelches  die  letzte  Zeit  hervorgebracht,  mit  abfolute  Beruf  zu  feiner  GröCse  und  Unabhängigkeit 2 
Schmers  und  Unwillen  erfüllt:  fo  mufs  es  andrerfeits  denn  kein  Volk  ift,  wie  wir,  gcfehickt,  di>  RoUtf. 
auch  wiederum^  zur  grofseu  Beruhigung  und  Genug-  des  Soldaten  in  Europa  zu  übernehmen.  Preufsifch 
thuuog  dienen,  und  zur  Verföhnuiig  mit  eben  diefer  Eylau,  Tborn  und  Kolberg,  nebft  vielen  Grofsthatea 
Zeit,  wenn  wirXehen,  witf  durch  fie  und  in  ihr  doch  Emzeloer  verbürgen  uns  das«**  4)  rom  Erpadel  und 
auch  fo  manches  Würdige  ans  Licht  gefördert  ward,  feinem  Rechte  zu  OßHtrJUllen  in  der  Armee.  „Wenn 
Wir  glauben,  die  g^enwärtige  Schrift  mit  vollem  unfre  Officiere  gleich  Bequemlichkeit  und  Luxuir 
Rechte  zu  diefen  würdigen  Productionen  zählen  zu    liebten»  iiaben  Ce  .doch  bewährt:  dafs  fie  für  Pflicht 

dürfen.       Der   Vf.   will   feine   darniedergedrücktea    und  Auhoi  willige  entbehren  können  und  mögen.  

>litbarger.<  erheben  und  tröften»  beruhigen  und  i>a$  fränzöfifche.Heer  war  der  WoUuft  und  Ueppiff- 
ftärkan,  und  er  thut  diefs  wirklich,  indem  er  mit  keftXehrergebeto,  und  dennoch  nicht  verweieblicnt.-^ 
hoher  Klarheit,  Weisheit  und  Menfchenkenntnifsr  Heere  gehn,  grofsei:  Kriegstbaten  ungeachtet  den- 
£ch  (/er  hartbedrückten  Einzelnen  annimmt,  die  «och  bald  in  Luxus  und  Weichlichkeit  unter  'wenn 
Verftofse  der  Gefammtbeit  rügt^  fie  einen  Blick  in  Ruhe  und  Wohlleben  ihnen  als  Lohn  vieler  Kämpfe 
den  verkannten  Werth  ihrer  Kräfte  thun  lälst,  und  verheifsen  und  gewährt  werden»  Was  hat  der  Erb- 
ftatt  der  unthätigen  entnervenden  Reue  zu  befferen  adel  zu  thun  mit  Kriegserfabrungen  ?  Kämpften  nicht' 
Thaten  ermahnt.  Es  wäre  Unrecht,  ihm  vielleicht  mit  Frankreich  feine  BundesgenofTen ,  die  Dentfcbea 
'  '       ^  ^     "     ^      "^   "    ""*        '""  ^'        -^o^_i.^    lind  Polen,  geführt  von  ihrem  Erbadel  ?.QfgcierfteUen 

1  gewähren  an  fich  keinen  Vorzug;  nur  ein  Held  zu 
eyn,  iftSoldaten  rühmlich.  DerStreit  Ober  das  Recht 
und  den  Beruf  zu  Officierftellen  wird  mehr  von  der 
Eitelkeit,  als  von  reiner  Vaterlandsliebe  angebracht 
und  erneuert.  Auch  haben  wir  gefunden,  dafs  die 
l^rgerlichen  Officiere  wcidger  nach  dem  Ruhme  ce- 
ftrebt,  als  fie  vielmehr  durcti  ihre  Erhebung  fich  c^n 
Weg  zu  einträgüchern  Civil verforguagen  zu  öffnen 


er  und  da  eine  durch  die  Wärme  für  die  gute  Sache 
entfchlünfte  kleine  Parteylichkeit  zu  fügen ,  da  der 
Troft  onn6  diefen  Charakter  nicht  fcheint  .beftehen 
va  können«  Das  Ganze  ift  in  mehrere  zweckmäfsig 
gewählte  und  überfchriebene  Abfcbnitte  getheilt. 
1)  f^on  dem  Berufe  zu  Fölkem  zu  reden  ^  als  Einleitung, 
^Diefer  Beruf  entfpringt  nicht  allein  aus  reicher 
KenntniCs  ihrer  Gefchjclite,  ihrer  Eigenthümlichkei- 
ten,  ihres  Charakters  und  mannichfachen  Int^reiTe; 


auch  Liebe  zu  ihnen  und  Entbufiasmus  für  ihre  grofse  beniüht  waren.  Die  Unerfchrockenheit  und  Kunft 
Sache  dürfen  laut  werden>  und  Gehör  fordern.  Nur  zu  kriegen  find  Fertigkeit .  einer  langen  gräfslichen 
die  uns  lieben ,' foUen  mit  uns  klagen,  unfre  Freude  Uebuog  in  Niederlagen  und  Hinfchlachten,  während 
theilen,  über  uns  zürnen."  3)  Friede  ohne  Frieden,  unfre  Soldaten  in  den  Garnifonen  fich  durch  Künfte 
,,Warum  kein  Jubel  über  den  errungnen  Frieden?  —  des  Friedens,  gefellfcbaftliche  Angewöhnungen  und 
Wennvduch  viel  Rühmhches  gefchane,  viel  Thunli-  Bflrgertugenden  vom  Charakter  der  Gewaltthätigkeit 
ohes,  das  dem  Preufsen  ziemte,  ward  unterlaffen..  je  mehr  und  mehr  entfremdeten !  Wie  oft  haben  wir 
Keinem  leifteteo  alle,  alle  kelnenfi  cenug.  Aber  eSeii.  nipht  diefe  bürgerlichen  Gefinnungen  unfern  Soldaten 
diefer  innere  Streit,  feitdem  die  Waffen  ruhn,  diefer  zur  Pflicht  gemacht?**  -»-  Der  Vf.  macht  nächft  dem 
Zwift  der  Stsinde,  der  Einaeinen  Mifsmuth  und  Ver-  darauf  aufmerk fam,  dafs  de^s  Verbältnifs  zwifchen 
zagen,  wird  unferm  Volke  endlich  Niederlage,  fei-  Arm- und  Reich •  Gehörnen  noch  viel  drückender  fey 
nen  Feinden  aber  Macht  und  Triumph  bereiten.  '*  als  das  zwifchen  Bürgerlichen  und  Adligen.  Er  warnt 
i)  Preußens  Bernfzur  fJnabhSigig^itk,  »Die  ewic  be?.  vor  der  Ariftoknttie  4b$  gelehrten  Standes,  und  d^r 
A.  L.  Z.   186B.    JkiUn  Bmä.  C6)  £  Herr- 
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Herrichaft  über  andre  darch  Reichthdmer.  —  Wie 
Deatfchlands  Freylieit  jetzt  durch. den  Adel  verloren 
gegangen»  ward  fie  ebedem  durch  ihn  gefchfltzt  und 
Mgrüodet.   Ward  den  preuCsifchen  Officieren  der  hö- 


entwickdt  der  Vf.,  der  fich  als  einen  prenCsifchen 
Juftizbeamt^  zu  erkennen  giebt,  fehr  grfin^lich  und 
einGcbtsvoll  das  VerhältniU  der  Polen  zur  preuCsi- 
fchen  Regierung.      ,»Saen  und  vcrcdlen,   mit  rohen 


here  Rang  feCLattet:  fo  erhidten  fie  dagegen  die  kare- -  Kräften  rohe  Kraft  beherrCcben,^  dienen,    dienftbar 
liebere  Befoldnng  u.  f.  w.    s)  Regemratum  der  ffriußi-    machen    und  Vortheil  ziehen»    diefe  Vorftellungen 


fckiu  Armee.  Die  ftehenden  Heere  werden  als  noth- 
wendige  Uebel  in  Schutz  genommen:  —  aber  jeder 
le^  Soldat  oder  niemand ;  wer  nicht  Krieger  werden 
Will  oder  es  zu  feyn  verdient,  fey  immerhin  Soldaten- 
knecht. ««    „Kemem  trotzen  —  Nichts  dulden!  — 


drängen  fich  bey  der  Betrachtung  des  flachlandigen 
Polens  auf.  Arm  ift  die  moralifche  Natur,  einförmig 
und  der  fklavifcben  Abjitammung  analog  der  Charak« 
ter  der  Polen.  Grofse  Ideen  ergreifen  fie  mit  Wärme, 
aber  ohne  inneres  Vermögen  und  Stärke,  fie  mit  eig« 


In  Klugheit,  Offenheit  und  Gerechtigkeit  fich  felbft    nen  Vorftellungen  zu  alfimiliren.     Hiemach  fcheinen 
bewahren ,  unbekümmert  um  die  Händel  der  Welt,    fie  mehr  aum  Uehorfam ,  als  zur  Herrfchaft  über  an- 


fey  die  Rolle  der  Preulsen ! "     (  Diefs  wäre  indeffen 

£erade  die  Neutralität,  deren  Behauptung  den  Preu- 
;en  fo  übel  bekam  )•  6)  Zeichen  des  Gemes  der  Zeit. 
5, Man  hoffe  nicht,  die  Menge  durch  Wahrheiten  zu 
elektrifiren.  Sie  läfst  fich  auf  Reflexionen  nicht  ein, 
aber  vom  WiAne  wird  fie  leicht  ergriffen.  -^  Grofs 
ift  die  Gewalt  des  Genies,  unerfchöpfJich  an  Mitteln ; 
nur  eine  furchtbare  Macht  von  gröfserem  Reichtbume 
kenne  ich ,  es  ift  die  NoÜl  — ^  Heiter  zu  feyn ,  fröh- 
lich, vorfichtig  und  die  Waffen  zu  üben,  das  thut 
noth!  -^  Die  ftanze  «Nation  war  in  Gefangenfchaft 
cder^^Stubenarreit';  bey  fchlechter  2^itung  herrfcfate 
flaches  und  ärgerliches  Gefpräch,  und  die  Wortführer 
waren  durch  Furcht  und  Unverftand  mit  dem  böfen 
Feinde' im  Bunde;.  —  das  brachte  zur  Verzweiflung. 
Aber  getroft!  die  Welt  im  fteten  Verfalle,  aus  Trüm- 
mern üch  immer  neu  erbauend ,  der  Ring  der  Ge- 
fchichte»  das  Beftrebep  aller  Zeiten ,  verkünden  laut 
jeinen  ewigen  unwandelbaren  Geift.  In  aller  Flucht, 
allem  Wecnfel,  Kampf,.  Hafs,  in  aller  Lüge  ftrebt  die 
Idenfchheit  nur  nach  Einheit,  Frieden,    Wahrheit, 


dre  berufen.  Stellt  der  Raufch  den  Menfchen  frey 
dar,  fo  wie  er  an  fich  ift:  fo  nimmt  der  Pole  unfre 
ganze  Zuneigung  in  Anfpruch,  dann  dünkt  er  uns 
eine  Trümmer  eines  uralten  grofsen  liberalen  Volks, 
und  vor  vielen  andern  der  Selbftftändigkeit  würdig. 
Doch  ift  uns  kein  Volk  bekannt,  bey  dem  fich  weni- 
ger Spuren  von  Genialität  zeigten,  m  dem  die  Zahl 
f^rofser,  aufserordentlicher  Menfchen  geringer  gewe- 
en  wäre.  Unter  den  wohlhabenden  gewert>treiben- 
den  Bürgern  kleiner  Städte  ( --  deren  giebt  es  wohl 
ni<;ht  viel?  — ),  unter  den  bejahrten  £delleuten  auf 
den  kleinen  Gütern  ihrer  Väter  treffen  wir  den  wah« 
ren  Polen  an.  Zur  Hälfte  ron  Prieftern,  znr  andern 
Hälfte  von  Franzofen  erzogen ,  verbinden  die  Grofsen 
mit  reger  Einbildungskraft  viel  Verftand  und  nichtge* 
meine  gefellfchaftlicbe  Cultur.  Sie  gehören  der  Zeit 
an,  find  Söhne  des  Verfalls,  keine  beffere  Vergan- 
genheit fpricht  aus  ihnen ,  noch  wenif^er  verl^ündeii 
fie  eine  kraftvollere  Zukunft.  Sie  waren  zwar  an  fich 
nicht  furchtbar,  aber  durch  Charakter  und  äufsere 
Läse  furchtbare  Werkzeuge  fremden. EinflufTes.*  «- 


Uebe.  *  7)  Fon  der  öffetUtichen  Firwaltmng  und  den  In  Betreff  der  Klagen ,  wekbe  gegen  die  preufsifchc 
Siaatsdknmrn,  ^Es  ^kelt  die  Widerlegung  des  viel«  -  Regierung  erhoben  worden  find :  Vorichnb  der  Faul- 
ialtigeu  flachen  Tadels  über  unfre  VerfalTung  und  das^   heit  und  Widerfpenftigkeit  der  Bauern  — •  dab  fich 


Regiment.  Liebe  zum  Recht,  zur  Gründhchkeit  und 
Ordnung  find  herrfchende  Züse  im  Charakter  ünferes 
Königs«  Der  preufsifcheGefcnäftsgang,  infonderheit 
in  der  Rechtspflege,  hak  die  Vergleicnung  mit  dem 
in  alten  andern  Staaten  aus.  Rafch  helfen  gefchieht 
^ft  auf  Koften  eines  Dritten,  wenn  nicht  gar  des  Gan-    Schickfal  hat  41ns  wieder  getrennt,  aber  nodh  lange 


der  gemeine  Mann  in  der  ungewohnten  Freyheit  un« 

Slüok lieber  ffefühk,  als  bey  der  alten  Sklaverey  — 
afs  Verbrecher  zu  gelinde  geftraft  worden  —  findet 
die  Regierung  an  dem  Vf.  einen  gewandten  und  g^ 
rechten  Vertneidiger.      „Wohlan,   fchliebt  er,   das 


zen^  obwohl  allerdings  wahr  bleibt:  dafs  rafche  Hülfe 
iloppelte  Hülfe  fey.  Vorwürfe  von  Einfeitigkeit, 
jpiadbheit  und  unbegründeter  Prätention  werden  den 
preufsifchenGelchäitsmännern  vielfältig  nicht  mitUn- 
xecht  gemacht.  Viele  vortreffliche  Köpfe  vmrden  zu 
frab  m  das  Gefchäftsieben  verwickelt,  ehe  fie  fich' 
felbft  entwickdt  hatten.  Diefe  Befchränktheit  indef- 
fen —  durch  die.  Vergrctfserung  des  Staats  herbey* 
feführt  —  war  vorübergehend,  in  Frankreicli  ift  die 
Limitation  gefetzüch."  g)  Preußens  Sünden  gsgen  m- 
dre  Fötker  Europens^  ,yDie  Sünden  der  Väter  werden 
am  Enkel  beftrafk>  dennoch  haben  fich  die  Prenfsen, 
voH  Sinn  für  Gerechtijgkeit ,  vieler  Verbrechen  an  an- 
dern Völkern  mit  Uiarecht  angeklagt,  gegen  Oeft- 
reich  y  eegen  Dentfchland  ^  gegen  Polen,  9)  Ckarak- 
Ur^i  ier  ehemaligen  Süd-  und  Neua/lpreußen.    Preußi- 

fches  Micht  m  Pokn^    la  diefea  Mden  Abfchnxd^ 


werden  die  Spuren  unfers  kurzen,  aber  herrlichen 
Wirkens  unter  euch  zurück  bleiben  I  ^  10)  IVir  alle» 
an  unfern  Unfällen  fchutdig  {ey^  „Wir  alle,  für  fich  al- 
lein keiner !  ^  Kolberg  und  Breslau  werden  cerOhmt, 
Berlin  in  Schutz  aenommen,  eben  fo  die  ruhige  Un- 
terwerfung der  Bürger,  aber  aus  gleichen  Gründen 
der  Soldat  und  die  Befehlshaber«  wenn  gleich  einge* 
ftanden  wird,  dafs  mehr  kluge  zeltmäiSiee  Thätig^ 
keit,  nicht  blofses  Dulden  an  feiner  Stelle  gewefen 
1 1)  Allgemeine  Ausföknungn      Es  fou  ferner 


wäre. 


nicht  gerechtet  werden  über  das  Vergangne,  aber 
jnan  Cml  lernen,  jeder  für  fich  und  in  feiner  Sphäre 
aus  der  bittem  Erfahrung.  „Jeder  aber  bane^zuerft 
zti  dem,  was  vorgügtich  nötk  war:  Kraft  des  Geiftes, 
Muth  des  Herzens,  £ntfchk>frenheit  und  Verachtung 
des  Todes  für  Freyheit  und  Jlecht.  Es  r^e  fich  Ge- 
mw^g&Si  unter  uns»  wie  zuvor  bey  keinem  Volke. ** 

12) 
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13)  Ton  krUgirifehem  Ge^e  da  Volks  und  dem  Berufe 
zürn  Solda^n.  Der  kriefi[erifche  Geift  werde  untere 
fchieden  yom  SoliiatengeiTte.  Wenn  es  Ernft  wird, 
erhebe  ficb  das  Volk  in  Mafle»  aber  in  den  ftehenden 
Heeren  wer^e  die  Anlage  zum  Heiden  ausgebildet. 

13)  Lebendiges  Bespiel  ßet  Tugend  und  Thaten.  Man 
erziehe  die  Jugend  nicht  blofs  2u  Privattugenden ,  fon- 
dern gleich  fenr  für  öffentliche  Pflichten »  man  forge, 
dafs  nicht  Flachheit  im  Vielmffen  unferer  Krieger, 
herrfcbend  werde.  „Man  fage  nicht  (heifst  es  in  ei- 
ner Note),  die  GleichgQltigkeit  gegen  Religion  und 
io  vieles  Edle  liege  im  Geifte  diefer  Zeit  des  Egois- 
mus. **  Bey  den  Deutfchen,  fetzen  wir  hinzu ,  gewifs 
iiiclit;  ein  befferer  Geift  regt  ficb  allmählig  und  mäch- 
tig 9  und  eben  darin  liegt  uofer  Trbft,  ünfer  Werth, 
unfre  Hoffnung,  die  Beglaubigung  unferer  Fortdauer. 

14)  Vergangenheit  und  Zukunft,  15)  Huldigung  des 
Volks*    16)  Das  Denkmal  der  gefallenen  Helden. 

xi)  Borussia:  Ueher  und  wider  das  tVerk:  Preu- 
ßens Zukunft  Auch  an  das  Vaterland  von  ei- 
nem r«fii#fi  Patrioten.  Mit  einem  komifcken  Anhang 
über  das FederreckL  Jgog.  104  S.  g.    (12^.) 

Zu  freundliches  Lob  verdirbt  eben  fo  febr,   als 
zu  ftr enger  Tadel,    und  da  die  Zahl  derer,  die  der 
Schmeicneley  zu  empfänglich,    und  allzubereitwillig 
find,  ihre  und  ihrer  Freunde  Fehler  mit  dem  Mantel  der 
Liebe  zu  bemänteln ,  leider  nicht  gering  ift :  fo  möchte 
eine  genaue,  fdbft  eine  ftrenMj  PrQfung  des  Buches: 
Preußens  Zukunft  ^    nicht   onne  Nutzen  feyn.     Der 
Vf.  diefer  KritiJc ,  aus  Boruffia ,  nennt  fich  einen  rei- 
nen  Patrioten,  rühmt  fich  eines  gleich  glühenden  Her- 
zens ,    beweift  im  Laufe  feiner  Schrift ,    dafs  es  ihm 
nicht  an  Verftand  gebreche,  ift  klug  genug,   vieles 
gut  und  unverwerflich  zu  nennen  »  aber  er  macht  fich 
verdächtig  durch  feinen  Hafs,  durch  feine  Bitterkeit, 
durch  fein  Bemflhn  den  Vf.  perfönlich  herunterzn- 
fetzen,  dem  er  häufig  feinen  Stand  als  Jurift  oder  Ad* 
vocat  zu  verunglimpfen  fucht,  ihn  einen  „empören^ 
den  Schmeichler  **  nennt,  „hämifch,  voll  nichts  wür- 
diger Tücke  und  Infamie. ! !  **  —  Aus  manchen  Steileo 
(  S.  44^  45. 49. 56.)  wird  es  nicht  fchwer,  die  Feder  zu 
errathen ,  der  folche  Beleidigungen  entfchlflpft  find.  — 
Der  komifche  Anhang ,  der  autHn.  v.  Colin  vornehm- 
lich gemünzt  zu  fejn  fcheint,    fchliefst  mit  def  Bitte 
an  den  Lefer:  „Spafs  zu  verftehn;''  wir  wollen  ihm 
den  feinigen  nicht  verderben. 

vi)  Bbrlin,  b.  Braunes:  Bäsln  Vaterland  Preußen 
nach  feinem  Entßehen  und  Aufblühen^  oder  Ent- 
n^ickilungsg^ehuhU  der  premßifchen  Monarchie  ;  mit 
befonderer  Aückficht  auf  die  neaeften  Ereigtiiffe 
derZeiL  Mit  einer  Karte.  igo7.  88S.  g.  (ifgr.) 

13)  Ebeudaf:    Mein  Vaterland  n.  f.  w.     Zweyte 

¥''nzl]ch  umgearbeitete  Auflage,  auch  unter  dem  . 
itel:    Die  Hokenzoiterifchen  Regenten  "auf  dem 
Ihrem,    Ein  hiftorifches  Handbvch 


für  Freunde  des  Vaterlandes.' 1i8o8.    198^8.  8. 

Mebft  einer  lUrte.    (i  Kthlr.) 

•  • 

Diefe  kleine,  in  lobenswertfaem  Tone  nad  Gefin« 
ni^gen  abgefafste,  Schrift  liefert  eine  kurze  Ge- 
fchicbte  der  Könige  und  Kutfürften  aus  dem  Haufe 
2oliem ,  mit  vorzüglicher  Hiuficht  auf  den  Zuwachs 
eder  die  Abnahme  des  Flächeninhalts  und  der  Bevöl« 
kerung,  welchen  die  Preutsifch  -  Brandenburcifchea 
Staaten  unter  ihrer  Reaierung  erlitten.  Der  Vi.  hat 
mit  Attfmerkfamkeit  aUes  Bekannte  znfammcngetra^ 

f^en^  und  zur  bequemern  Ueberficht  hinten  eine  voll« 
tändige  Acquifitxonstabelle  be}^gefügt.  Die  Karte  ent« 
hält  blofs  allgemeine  UmrifTe.  Die  zwejfte  Auflage 
enthält  nicht  nur  manche  Berichtigungen,  fondem  il^ 
wie  man  fchon  aus  der  mehr  al$  doppelt  fo  ftarken 
Seitenzahl  abnehmen  kann ,  bedeutend  vermehrt  wor- 
den ,  theils  durch  eine  etwas  mehr  ausgeführte  Ge- 
fchichte  der  frühem  Regenten,  theils  durch,  eine 
d9  Seiten  lange  Skizze  des  letzten  Kri^es.  Mit  Un* 
recht  wird  diefe  Skizze  von  eini^m  andern  Recenfentea 
weitläufUg  genannt;  fie  enthält  nichts,  als  was  durch- 
aus nicht  fehlen  durfte,  und  find  bey  derfelben,  wie 
ihr  gleichfalls  vorgeworfen  wird ,  vielleicht  die  ftan- 
zöfifchen  Bulletins  wenig  benutzt  worden :  fo  hat  fie 
dennoch  aus  lautem  Quellen  unpartejifch  gefchöpft» 
und  enthält  keine  becieuteiiden  Falfa.  S.  158«  wäre 
zu  berichtigen,  dafs  fich  General  Tauenzien  bey  Schleiz 
eijgentlicb  nicht  durchaefchlued  hab(ß'l  denn  er  waK 
nicht  umzingelt;  eben  10  hat  oer  Prinz  Louis  Saal£el4 
vertheidigt,  ohne  dazu  beauftragt  zu  feyn.  S.  i6i.  wird 
der  Verluft  von  Jena  und  Auerltädt,  bey  Freund  und 
Feind  zufammengenonunen ,  wohl  etwas  zu  hoch  auf 
40/xx>  Todte  und  Verwundete  angegeben.  S.  164*^ 
Bey  Boitzenburg  hat  kein  für  die  Franzofen  vortheil-  v 
haftes  Gefecht  Statt  gefunden.  S.  176.  hätte  angeführt 
werden  foUen ,  dafs  der  den  Ruflen  zur  Laft  nllende 
Verluft  des  Holmes  vornehmlich  die  Uebergabe  vom 
Danzig  befcUeunigt  hat. 

^    (D9#  Ponfetzung  folßi."^ 

LITBKATUAGB8CHICBTE. 

• 

GasiFSWAJLD :  Dem  Andenken  Johann  Qeorg  Pa- 
ter Ms ller*s,  Einer  des  Wafaordens,  König]. 
Schwed.  Kammerraths  und  Profeflbrs  zu  Orei»* 
wald,  gewidmet  von  A-ifir.  Chrißian  Bühs.  igog. 
ao  S.  4. 

Oewifs  war  der,  befonders  um  die  Verbreitung 
der  fchwedifchen  Literatur  in  unferm  Vaterlande» 
nächft  Lüdecke,  fo  fehr  verdiente  Mller  eines  Denk* 
mals,  wie  diefes,  werth,  das  einfach  fein  Leben  er- 
zählt, und  deffen  Vf.  die  literariföhen  Verdienfte  des 
Verliorbenen  gehörig  zu  würdigen  und  feinen  Cha- 
rakter aus  genauer  Bekanntfchaft  mit  demfelben  trea 
darzuftellen  im  Stande  war.  Diefe  Charakteristik 
mag  hier,  fowohl  zur  Ehre  des  Verftorbenen ,  als  des 
Vfs.  diefes  Denkmals  ftehen.  „Alie,  die  ihn  nähet 
kannten  -  heifst  es  am  Schluffe  --  die  Zeugen  feiner 
Religi^Iität  und  feines  Gefilbls  für  menfchlichft  Freu- 
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äen  yfäTtüj  ^ie  er  durcb  feine  Dieoftfertigkeit  und 
feia  Wohlwollen  uaterftützte,  uad  denen  er  durch 
ununterbrochene  Wirkfamkeit,   durch  die  Gediegen» 

"  beit  feiner  moralifcbea  und  politifchen  Grundiltze 
nnd  feine 'Humanität  ein  Mufter  der  Nachahmung  war, 
betrauern  feinen  Verluft;  fein  Andenkien  werden  die 
Arbeiten  erhalten,  durch  die  er  den  Wifrenfchaften 
genützt  hat,;  er  wird  in  den  Herzen  der  vielen  SchQler 

'  ^beh,  die,  durch  feinen  Unterricht  über  das  Schick* 
fal  der  Welt  und  der  Menfchen  aufgeklärt,  den  Zu- 
femmenbang  der  Begebenheiten  betrachten,  und  des- 
wegen ruhiger  den  Sturm  der  Zeiten  beftehn."  Ne- 
ben diefe  letzten  Zeilen  ftellen  wir  ein  paar  andere, 
die ilinen  kurz  vorher  gehen.  „Die  Schrecken,  wo- 
mit die  neuefte  Kataftropbe  Pommerns  begleitet  war, 
trafen  auöh  ihn ;  aber  feibft  bey  diefer  Gelegenheit  be-' 
Vvie^  er  einen  Muth  und  eine  Ergebung  in  das  Unver- 
^meidUche,  die  allein  glQoklich  durch  folche  Zeiten 
führen  können/' .  Angehängt  itt  ein  Verzeichnifs  von 
Mt)ller*s  einzelnen  Schriften  und  feinen  Beyträgen  zu 
Sammlungen  und  Journalen ;  von  den  durch  ihn  be- 
forgten  kritifcben  Nachrichten  ift  in  der  Schrift  feibft 


dieRede,*die  eine  genaue  und  afisfübrlicbe  Gefcfaichte 
derfelben  liefei^« 

r 

"  Wittenberg,   gedr.  mit  .Meinel.  Sphr.:   Denkmal 
der  Liebe  sind  Ferekruna  bey.dens  Grabe  unfcrs 
veriewigten  würdigen  Lenrers,  des  lün.'^oh.Mat- 
thias  Schrückhy  der  Geicbichte  ordentl.  Prof.  u. 
f.  w.i  von  ^.  Maaß.  (1808.)    H  B;  4. 
Diefe  Schrift  ift  mehr  ein  Beweis^  der  Dankbar« 
keit  eines  Schüler^  gegen  feinen  Lehrer»  als  eine  er- 
fcböpfende  Würdiffuog  feiner  Verdienfte^    von   den 
Lebensumftänden  des  Verftorbenen  ift  faft  nur  in  der 
Nach  fchr  ift  die  Rede,  die  von  deffen  Leichen  begang« 
niffe  fpricht.       Nähere   Nachrichten    von   Schröckds 
Leben  hat  unterdeffen  Hr«  Prof.  Peutz  io  dem  Witten- 
berger Wochenblatte  gegeben,  aus  welchem  ^fie  mehr 
oder  weniger  verändert  in  andre  Tagblätter  Qberge- 

(rangen  find:  und  vielleicht  liefert  eben  diefer  ScbrÜt- 
teller,  nach  fo  vielen  Aufforderungen  von  verfchied- 
nen  Seiten,  bald  eine  weiter  ausgeführte  Biographie 
dts  trefflichen  Mannes,  der  vormelirem  andern  ein 
würdiges  Denkmal  verdient« 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


A 


-  I.  Todesfälle. 


,m  lyten  Oct.  ftärb  zu  Bonn  Joh,  yoß  Pfeiffer  ^  öe- 
neralfecretär  cler  Mairie,  bekannt  durch  ein  Xrauer« 
fpiel  (die  Carolinger,  1S07.)  und 'eine  Sammlung  ton 
Gedicliten  (1808.),  im  37ften  J.  feines  Airers. 

Am  xsten  Nov.  ftärb  zu  Stuttgart  der  f^efchätxte 
K^anftler,  ProfefTor  undHbfbildhauer  v.Scheffauer^  Ritter 
des  König).  Würtembergifchen  Citilordens. 

.j'  Am  >often  Nor.  ftarb  zu  Lejpxig  M.  Joh.  Georg  Ecfc, 
ordentl  Prof.  der  Oichtkanft,  Collegiat  und  Senior  des 
grofsen  FarftencollegiumSi  h  wie  auch  Senior  der  frän- 
kifchen  Nation  und  der  deutfcben  Gefellfchaft  1  im 
64llen  J.  feines  Alters. 

♦ 

IL  Vermifchte  Nachrichten. 

-  —  • 

Durch  ein  Decret  des  Königs  von  Sachfen  ift  fQr 
das  Herzogthum  Warfchau  eine  Ober-  Examlnationscom« 
naiHion,  begehend  aus  JVIkiiftern,  Staatsreferendaren, 
Geh.  Rätben,  Oberforftmeißern  und  jOberbauinfpecto* 
ren^,  unter  dem  Präfidio  des  Grafen  Gutakowskij  he- 
nimmt  worden  I  von  welcher  die  Departements -Exa- 
n^inations-Comminionen  relTortiren  follen,  und  deren 
Bjeftimmung  ift,  die  Kandidaten  zu  allen  Staatsämtern 
zu  examiniren.  Pa  nun  diefe  Oberexaminationscom« 
miflion  das  Lefen  ausländifcher  Werke  auch  für  dieje' 
nifjen,  die  der  fremden  Sprachen  unkundig  find,  und 
fick  mit  den  verCchiedenen  Zweigen  der  Staauwirtb- 


fchaft  tbeoretifch  bekannt  zu  macbeo  wünkh0nf  bat 
erleichtern  wollen:  fo  fordert  fie  mehrere  Gefebrce  den 
Inlandes  zur  Ueberfetzung  der  ihnen  an%ew\efenea 
Werke  ins  Polnifche  auf,  wodurch  in  der  polnifchen 
Literatur  eine  fühlbare  Liücke  ausgef&llt  wird.  Fol* 
gende  Männer  haben  ficb  fchon  dem  Gefchäfte  unter- 
zogen, als:  Hr.  fVulferti  Gutsbefitzer  bey  Warfchau; 
Hr.  Tr^bUhiy  fonft  Generalfe cretär  beyna  Mini&eriuaa 
d'^s  Innern ,  im  Auslande  bekannt  durcb  mehrere  Ab* 
bandlungen  in  Thätrs  okonomifchen  Journal;  Beet« 
kßipshy  ProfefTor  am  Warfebauer-  Lyeenna ;  ^S^sm»shij 
Advocat  beym  Oberappellationsgericbte «  VerfalTer  ei« 
niger  W^rke  im  Fache  d^r  ,fcbönen  WifTenfcbaften, 
Ueberfetzer  der  preufs.  Gerichtsordnuojc ;  und  noch 
mehrere  Gelehrt»,  deren  Namen  noch  luobi  öffentlich 
bekannt  genaeht  worden  find*    (Warfcbaner  Zettnug.) 


Der  viele  Jahre  iahedem  bey  dem  vo»  Schenk'fcken  In- 
fanterie-Regimen  te  zu  Hamm  in  der  Graffchaft  M&rk 
geftandene  Herr  Major  von  HaOmmm  bat  fein«  mathema- 
tifcben  Inftrumente,  Karten  und  feine  Bibliodiek ,  wof 
unter  befonders  riele  nützliche  matbematifche  und  mi« 
litHrifche  Schriften  lieh  befinden,  dem  Gymnaüum  dt- 
feibft  darch  eine  fcbrifdiche  Etklftrnng  an  den  Director 
defleiben,  Herrn  Pachter ^  gefcfaenkt;  einaFrey^ebi^- 
keit,  die  um  fo  fchätzbarer  ift,  da  dem  Herrn  Major 
durch*  ▼eränderten"  Aufentbatuort  Hamm  gewilTer 
malsen  fremd  geworden  ift. 


^    •  • 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERK?. 


VERMISCHT  B  SCHRIFTfiM. 

I  ■       .  I   .  . 

Sehriftin  ühßr  i$n  Pnt^ßifehin  Suai. 

QFortfcizuHg    ^on    Nr^    J74.) 

14)  BERLIN»  b.  Maur^t  Feuerfchirme  oder  das  Va^ 
terland.  ^  Beyträge  zu  «iner,  Gefciiicbte  der  ZeiU 
Verfucbe  zur  Veredlung  des  National^^ftes  und 

V  zur  Erhebung  der  Kuoft  und  Induftrie«  In  zwang- 
lofen  Heften.  Erßer  bis  dfUUr  Heft.  1807.  nqd 
1808-8.  (aRthlr.) 

Beförderung  der  Eintracht,  des  gegenreitigen  Zu- 
trauens, der  Anhänglichkeit  an  Vaterland  und 
Köal£,  Vorbeugung  und  Abftellung  der  Uebel  wel* 
che  leichte,  gehaitlore  und  freche  Schriften  erzeugt 
und  vervielfältigt  haben ,  foU  der  Zweck  diefer  Zeit- 


fchm^hen,  fich  einer  beffem  Reue  hingeben,  begati» 
genes  Unrecht  erkennen  und  abtragen,  erlittenes  Ter»  ^ 
geben  und  vei^flen*  will.  Einer  Sammlung  lobens- 
^erther  Thaten  und  Charakterzflge  ans  der  jangften 
Oefebichte  Preufsens  und  Deutfchlaods  kann  fibri- 
gens  derBeyfall  nicht  verriu;t  werden,  wenn^  fchoa 
auch  hier  die  Erinnerung  nicnt  QberflafSg  feyn  dürfte, 
eine  forgfSltige  Auswabl^u  treffen,  und  durch  Ver^ 
meidung  des.  Kleinlichen  nnd  Unbedeutenden,  dea 
Schein  der  Dörftigkeit-,  Geringfügigkeit  und  mahfeli- 
gen  Zufammenfinoung  von  üch  we^U weifen* 

Der  ganze  erße  Heft  ( 128  S. )  befchSftigt  fich  mit 
der  Beantwortung  der  Frage :  Sind  die  Vorwürfe  g$^ 
gründet^  wilche  dem  frenßifchen  Staate  von  ausunMe- 

äf«  Kabinetten  und  in  mekrem  Schraten  gemacht  wor^ 
enßnd?  und  es  wird  zu  dem  Ende  eine  gefchichtii«- 
che  Ueberßcht  deffen  g^eben ,  was  fich  während  der 
jetzigen  und  vorigen  preufsifchen  Regierung  in  poiiti- 


fcfarift  feyn:  mit  ein^m  Worte,  fie  wollen,  worauf  icher  Hinficht  bemerkenswerthes  zugetragen.  Dafs 
auch  fchon  der  Titel  FeuerfMrme  hindeutet,  ein  Ge-  Urfachen  und  Wirkungen  überall  mit  dererforderli«- 
gengift  und  PräCervativ  der  Feuerbrände  werden.  Man  eben  Schärfe  und  Gewiffenhaftigkeit  ans, einander  ge- 
-wQrde  ungerecht  fevn,  wenn  man  fich  die  gnte  Ab-  fetzt,  unparteyifch  ffeprflft,  Gutesund  VerweKfiiches 
ficht  und  den  unfträtiichen  Willen  der  Vff.  verhehlen  mit  Offenheit  und  uroCsmutbgefcbiedeo, worden  fey^ 
wollte;  ob  fieindeffen  bedeutende  Schritte  zur  Errei-  kann  man  unmöglich  eingeftehn.  Was  auch  das 3er- 
chung  ihres  Zweckes  gethan  haben,,  ift  eine  andre  Uner  Kabinet  verfügt  hab^n  mag,  wird  vertreten  oder 
Frage.  Nichts  fchadet  wohl  der  guten  Sache  foTehr,  gut  geheifsen,  auf  die  Intnguen  Englands  wird  alle 
als  eine  matte,  oberDächlicbe  zum  Theil  unhaltbare  Schuld  geworfen.  „ Harris  (Lord  Malmesbury )  ver- 
Vertheidlgung.  Die  Feuerbrände  und  Gefeilen,  foUte  leitet  Friedrich  Wilhelm  IL  zu  dem  Gleichgewichts« 
man  meinen,  trügen  das  wirkfamfte  Gegengift  in  fich  bündnifle  im  Haag,  und  von  diefjßm  Tage  an  fcfareibc 
felbft:  denn  fie  find  zu  unverkennbar  an  der  Stime  fich  die  übergrofse  Influenz  Englands  auf  Holland  nnd 
gezeichnet.  Dafs  fich  im  preufsifchen  Staate  feit  Jah-  Preufsen  her.  Die  Intriguen  der  Engländer  in  War- 
ren manches  zugetragen  habe,  was  vor  dem  Richter-  fchau  vereiteln  die  gütliche  Abtretung  eines  Th^Is 
ftuhle  eines  patriotifchen  Oemflths  und  einer  sefunden  von  Grobpolen  an  Preufsen  gegen  die  Zurückgabe  ei« 
Kritik  nicht  füglich  beftehen  kann,  ift  leider  allzu  nes  bedeutenden Theiles  von ualizien,  zu  der  Oeftreich 
bekannt  und' anerkannt,  und  es  ift  vergebne  Mühe,  bereitwillig  gewefen,  und  gleich  darauf  wird  Herz- 
Schwächen  und  Fehlgriffe  in  der  Staatsverwaltung  und  berg  dur^h  ännliche  Machinationen  verdrängt.  Der 
Diploniatik,  VerlaumnifTe  und  Fehltritte  in  der  Krieg-  König  von  England  war  nie  Preufsens  aufrichtiger 
fahrung  und  beyfolchen  Privathandlungen,  dieinöf-  Freund,  weH  ihm  w^n  Hannover  >flie  Vergrolse« 
f entliehe  AngeieeeBheiten  eingreifen ,  befchönigen,  rung  diefer  Macht  in  Deutfchland  nicht  convenirte« 
und  auf  eine  Künftliche  Weife  lo  darfteilen  zu  wollen,  England  verfäumte  1791.  die  verfprocbene  Sendung  ei* 
als  feyen  fie  zweck/näfsig  oder  in  der  Ordaunggewe-  ner  Flotte  ins  baltifcneMeer,  wodurch  Katharina  zum 
fen.  Der  erfte  Schritt  auf  dem  Wege  der  BälSrung  Frieden  mit  der  Pforte  bewogen  werden  foUte.  Da& 
ift  Anerkennung; des  begangenen  Fehlers,  und  auch  in  Pillnitz  ein  Trutzbündnifi  ^gtsn  Frankreich  ge-^ 
die  unglücklichlten  Ereigniue  vergüten  fich  durch  fe-  fchloflen-  worden,  wird  geläugnet  (fo  wie  früher,  dafs 

Sensrelcbe  Folgen,    wenn  man  die  Lehren  der  Er-  Friedrich  II.  der  Urheber  der  erften  Theilung  Polens 

ihrong,  mögen  fie  immerbin  bitter  feyn,  nicht  ver«  gewefen,   wofür  gewichtige  Data  angeführt  werden). 
A.L,  Z.  1808.    BritUr  Band.    .  (6)  F  Als 
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Als  darauf  der  Kric^  gegen   Frankreich   ausbr^oh, 
lehnte  England  anfangs  feinen  Beytritt  ab;    als  die 
preofsirchen  Armeen  fich  votPich^rüs  Eroberung  an 
die  batavitchen  Gränzen  hinziehen  follten,  \yiderfetzte 
ts  fioh  diefem  Projecte.    Als  Friedrich  Wilhelin  III. 
der  Coalition  tön  1799.  nicht  bcytrat ,  w^r  fein  Syftem 
reiflich  aberdacht,  dien  Maximen  feines  grofsen  Oheims 
analog,  dem  Wohle  feines  Staates  angemeflen.    1801 
verweigerte  Georg  die  Befetzung  Hannovers  durch 
preufsilctie  Truppen ,   und  fuchte  dagegen  Preufsen 
zu  überreden,  ficii  an  die  Spitze  eines  norddeutfchen 
Bundes  zu  ftellen.    Die  fnätere  Befitznehmung  Han- 
^ovei^  wird  (S.*  85.)  auf  alle  Weife  gerechuertigt 
*  S.  91«  heifst  es:  Wer  irgend  die.Grundtätz^  und  da$ 
daraus   entforungene  Bfenebmen   Preufsens   gekannt 
.imd  überdacnt  hat,  wird  einfehen,  dafs  es  nie  durch 
fremde  Influenz  geleitet  wurde ;  fogar  perfönliche  Zu* 
neigung^und  Freundfchaft  des  Monarchen  konnten 
ihr  keinen  Eingang  verfchaffen.    Dafs  es  ünvorßchr^ 
tig  oder  überdlt  genandelt  habe,   wie  es  fich  i8o6«  al- 
lein  zum  Kriege  emfchlofs,    wird  nicht  zugegeben,    merkbar  ift. 
Nationalffioismus  -^  Egoismus  der  Individuen ,   und 
^ie  Ünennchloffepheit  des  Herzogs  von  Braunfchweic 
werden  zuletzt  als  Urfachen  des  ungläcklichen  Felo- 
zugeS  angedeutet  -7-    ^^^  preufcilche  Staat ,    wird 
ferner  in  dnem  der  letzten  Kapitel  behauptet,  ift  arm 
an  innern  Hülfsquellen,  bedarf  mannichfaltiger  Ein- 
fuhr, die  nur  durch  die  Ausfuhr  von  Holz,  &i]z  und 
Getreide  balaneirt  werden  kann ;  Friedrich  II.  fuchte 
ftets  die  erften  LebensbedUrfhiffe  in  geringem  Preife 
zu  erhalten.,  ohne  dabey  der  f  ör  den  Staat  oothwendi- 

{{en  Getreide-  Ausfuhr  Hinderniffe  in  den  Weg  zu 
egen^  unter  feinem  Nachfolger  wurden  die  Maga- 
zine jekert,  und  dui-ch  die  Theilung  Polens  die  Preife 
des  detreides  und  Schlachtviehes  lA  die  Hohe  getrie- 
ben:  durch  diefe  Lage  der  Dinge  wurde  Friedrich 
IVilhehn  IIL  genöthjgt,  die  fortdauernde  Erhöbung 
des  Preifes  der  erften  Lebensbedürfniffe  nicht  allein 
nicht  zu  hindern,  fondern  Ge  felbft  zu  besänftigen: 
xlenn  wie  hätten  fonft  die  exportirten  Geldfummen 
wieder  in  das  pind  zurQck  gebracht  werden  folien ! 
Der  Staat  b^t  gewonnen  dadurch«  dafs  danlals  dieGe- 
ueideausfuhr  geduldet  ward;  hohe  Getreidepreife, 
um  den  Paffiyhandel  des  Staates  zu  vermeiden,  waren 
j)oth wendig,  und  wehe  dem  Staate,  wenn  fie  noch 
tiefer  herabfinken  follten ,  afs  es  durch  unglückliche 
Umftände  während  des  Krieges  bereits  gefchehen 
ift!!" 


rantie  aus  dem  btweglidien  Eigenthnme  gewonnen 
werden? 

.  Der  ^ri^  Heft  (1448*)  mit  einem  allegorifcbeo 
Holzfchnitte  Von  Gubitz  befchliefst  den  erßih  Band. 
Die  Anekdoten  föilea  wiederum  den  grdfsten  Theil 
des  Heftes.  In  einem  Auf fatze  Ober  Azs-fhiffiokraüfcht 
Sf^ßem^  wird  die  Accife  in  Schutz  genommen,  als  die 
weifefte  Finanzeinrichtung,  weil  der  ünterthän  die 
Abgaben  unvermerkt  entrichte,  jeder,  |ielbft  Fremde 
und  Reifende  nach  Mafsgabe  ihrer  Confumtion  be- 
fteuert  werde,  -und  der  Staat  dadurch  ein  ficheresMlt* 
tel  in  die  Hände  bekomme^  den  Verbrauch  feiner  Bur- 

};er  und  die  Induftrie  derfelben  nach-  feinen  Planen  zu 
enken.  Ds^s  Agriculturfyftem  wird  vertheidigt  gegen 
das  Fabriken^ftem.  —  Näcfaftdem  ein  Angr^  mit 
zarten  Fingeripitzen  auf  die  vtr trauten  Briefe.  Bey 
dem  allejgorifchen  Halzfchnitte  kann  man  bemerkeD, 
dafs  Lun,  V/afCer  und  Felfen  hie  und  da  in  einander 
fliefsen ,  und  vor  allem  der  Blitz ,  von  dem  gefagt 
wird,  dafs  er  deU' Felfen  zerfchmettere^- kaum  be- 


15)  Hamburg  u.  LEiPZia*  im  hift.  polit.  milit. 
Inftitut:  Lichtflrahlen^  Beyiräge  zur  Gefchichte 
der  ffahre  I805.  igo6.  und  1807.  Eine  Zeitfchrift 
in  freyen  Heften  von  einer  Gelellfchaft  wahrheits- 
liebender Militärperfonen ,  Civilbeamten  und  Ge- 
lehrten.  Erßer  Band.  Erßes,  tweytes  iind  drittes 
Heft.  1807.  S74S.  8-  ni.  einer  Laodk.  (üe  fehlt,) 
(2  Rthlr.  pr.  Cour.) 


Der  zwevte  Heft  ( 124  S.)  enthält  gröfstentheils 


In  der  Vorerinnemng  kündigt  fich  diefe  Zeitfcbrift 
ganz  unverholen  als  eine  Beleuchterin  der  Finfteroifs 
an,  welche  durch  den  Dampf  und  Rauch  der  Feuer- 
brände erzeugt  worden,   wenn  fie  ibhon  eingefteht, 
dafs  fie,  ihre¥  Anficht  der  Dinge  nach,   keine  Anta- 
gdniftin  von  jenen  fey.     Sie  will  im  Ganzen  genom- 
men die  mannich£altigften  Materialien  zu  einer  Ge- 
fchichte der  preufsifchen  Monarchie  feit  dem  Tode 
jenes  Einzigen  enthaften ,    delTen  Werk  fie  als  zer- 
ftört  anfleht ;  fie  will  nicht  allein  den  Leideofchaften 
ein  Ziel  fetzen,  fondeirn  fie  verfpricht:  »fich  nie  zum 
Hummelplaize  der  Leidenfchaften  mifsbraachen  zu  laf- 
fen,  fondern  immer  nur  dem  ruhigen  Verflande  offen 
zu  ftehn..  Abgefehn  davon,  dafs  es  mit  dem  fogenann- 
ten  rubigen  Verftande  oft  eine  gar  langweilige  und 
kQmmerßphe  Bewandnifs  hat,  dieweil  er  ein  nerzlo- 
fes  Ding  ift,  eröffnet  fich  gleich  das  ^fle  Heft  mit  ei- 
ner recht  derben  Verfflndigung  gegen  das  fo  ebeo  ge- 
gebne Verfprecben.    Rann  man  den  AuffchtUffen  über 


Anekdoten  vo^  Männern,   die  fich  während  der  Uo-    den  creußifekenFetdzug  im  Octoher  igo6.,  nndcfen  Be 
glückspcriode.vortheilhaft  ausgezechnet.    In  einem  ^fnerkungen  über  die  Schrift:   OperationspUm  im  ffakn 


Auffatzfe:  Über  die  Kreditfyßeme  der  adeligen  Gutsbe- 
ptzerj  wird  der  Wuttfch  geäufsert,  nicht  nur  allen 
,  Provinzen  diefe  vortheilhafie  Einrichtung  zukonttnen 
.  zu  laffen,  fondemfie  auch  auf  alle  Obrigen  Stände  aus- 
zudehnen ,  und  ein  Pfandkreditfyftem  för  Kaufleute, 
Fabrikanten  und  Gewerbtreibende  zu  errichten.  Man 
kann  aber. wohl  fragen,   wie  foil  die  foüdarifbhe  Gm- 


1806«  gleich  ihren  innern^Gehalt  nicht  abfprecben: 
fo  ift  es  doch  nicht  möglich ,  leidenfchaftlicher  als  in 
diefen  Aufiatzen  zu  Werke  zu  gehn,  wo  kaum  die 
Gränz»  der  Anftäodigkeit  beobachtet  wird. '  Der  erße 
det  genannten  Auffätze  enthält  eine  Antikritik  der'm 
der  Jenaifchen  Literatur- Zeilpung  abgedruckten  Re- 
cenfioA  des  Buches:  Bericht  eines  Augenzeugen  vem 

■  ^     ■    '  Fiid- 
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Fetdxuge  unter  dem  FUfjlen  Hohentoke.  Die  be^racb* 
teteRecenfion  ^eht  Tollßähdig  voran;  und  fodano  fol- 
gen die  Bemerkungen  darüber.  Dief&  enthalten  meh- 
rere bedeutende  AuffchlQlTe  über  die  Militärorgaoila- 
tiön,  über  das  Verhältnifs  zwifchen  dem  HeT20g  von 
Braunfchweig  und  Fürften  HohenIohe>  und  (wenn 
wir  die  im  zweyten  Hefte  gegebne  Fortfetzung  gleich 
mit  hinzurechnen)  befduders  über  die  ArmeeverpÜe- 

fang  und  die  Gefchicbte  des  8ten,  9ten  und  io.Octo- 
ers,  zu  welcher  letztern  infortderheit  mdirereActen*- 
ftücke  und  Correfpondenzen  geliefert  werden ,  deren 
Authenticität  nicht  wohl  in  Zweifel  zu  ziehen  ift,  die 
indeffen  von  dem  Berichte  des  Augenzeugen  bedeutend 
abcveichen.      Ihnen   zufolge  nämlich   hat  der  Fürft 
zwar   die  Abficht  gehabt,    fich-  mit  feinem  ganzen 
Corps  d 'Armee  auf  das  rechte  Saalufer  und  in  die  Stel- 
lung von  Mittelpöluitz  zu  begeben.  Geh  auch  lebhaft 
für  die  Durchfetzung  diefes  Projectes  verwendet,  ift 
jedoch  nicht  Co  eigenmächtig  gegen  erhaltene  Befehle 
zu  Werke  gegangen,    als  man  durch  jenen  Bericht 
1CU  glauben  nch  berechtigt  halten  mubte.    In  dem  an- 
dern (feinem  Orte  im  Hefte  nach,  dtm  vierten)  Auf- 
fatze:    Bemerkungen  über  die  Schr^:    Operationsptan 
im  ^ahre  1806«,  wird  zwar  gefagt  (S.  144.),    dals  es 
nicht  die  Abficht  des  Vfs.  fev,den  Werth  diefer  Schrift 
zu  vermindern,  fondern  dafs  er  im  Gegentheil  diefes 
llterarifche  Product  der  gröfsten  Empfehlung  würdig 
halte;  dennoch  ift  die  Feindfeligkeit  nicht  zu  verken- 
nen ,  mit  der  das  Oan^e  ins  Auge  eefafst  wird.    Dem 
VPunfche,  dafs  Hr.  C  v.^K^.  austühriicher  von  der 
Periode  zwifchen  dem  10.  und  20.  October  möchte 
greredet  hab^n ,  ftimmen  wir  bev,  und  fügen  blofs  den 
zweyten  Wunfeh  hinzu ,  dafs  aer  Vf.  der  Bemerkun- 
gen fich  auf  eine  ausführlichere  Kritik  des  Opera- 
tionsplans   insbefondere  möclite  eingelaffen    haben. 
Merkwürdig  wird  diefer  Auffatznoch  dadurch,  dafs 
an  feinem  SchlufTe  zuerft  die  Anklage  gegen  den  Ge- 
neral Blücher  erhoben  wird,  die  nachher  fo  viel  Auf- 
leben gemacht  hat,   aber  noch  immer  nicht  zur  Be- 
f riedi^ng  ynd  Eioficht  des  Publicums  entfchieden  ift. 
Am  Ende  des  dritten  Hefts,  wo  fich  der  Obrift  Maf- 
fenbach  als  Vf.  der  Bemerkungen  zu  erkennen  giebt, 
wird  diefe  Anklage,  nachdem  fie  im  zweyten  Hefte 
(S.  27a.)  abermals  zur  Sprache  gekommen,  mit  er- 
neuerter Heftigkeit  begonnen ;  indeffeu  heifst  es  auch 
hier:  audiatur  ei  tUtera  pars.  —    Her  zweyte  AvSiztt 
des  erflen  Heftes:  Heinrtdh  von  BMtottr^  liefert  eine  ge- 
drängte,   und  fo  viel  uns  bekannt  ift  wahrheitsgtf- 
mäfse  Erzählung  deflen,  was  fich  in  dem  Leben  oie- 
fes  originellen  Menfchen  Merkwürdiges   zugetragen 
hat.     Er  wird  uns  zuvörderft  als  ein  excentrifdier  Aopf 
gefchildert,  d.  h.  als  ein  folcher,  -der  utiabiäfsig  und 
vergeblich  nach  gNüXgender  Amiekung  von  aufsen  her 
ftrebe.     Da  nun,   heifst  es  weiter,    die  anziehende 
Kraft   in  der  moralifchen  Welt  Intelligenz  ift,    und 
der  Mittelpunkt  der  Intelligenz  die  Regierung  ift :  fo 
find  alle  Männer  van  Genie  unter  einer  fchwachen  Re- 

Sierung  zu  beklagen, .  weil  in  ihnen  etwas  .enthalten 
t,  was  mit  diefer  in  Widerfpruch  Itefat,  und  ed  bleibt 


ihnen  nichts  Obrig  als  fich  in  ihrer  hlenen  Kraft  efnei^ 
Mittelpunkt  zu  fuchen;  —  fo  avtchßülow.  Mit  we- 
nigen Worten  war  fein  Lebenslauf  folgcndier :  Sohn 
eines  begüterten  Edelmann^  wird  er  zu  Bchrlin  auf  der 
Militär  -  Akademie  erzogen;  als  Officier  zuerft  bey 
der  Infanterie,  dann  bey  der  Cavallerie  angeftellt; 
der  Dienft  behagt.ihm  nicht;  er  nimmt  den  Abfchied, 
wird  unter  General;  .Schönfeld  bey  den  niederländi- 
fchen  Infurgenten  angeftellt,  in  feinen  Erwartungea 
betrogen^;  organifirt  eine  Schaufpielergefellfcbaf t ,  di^ 
er  abdankt,  wie  die  erfte  Vorftellung  beginnen  follj 

Seht  mit  fdnem  Bruder  nach  Anierika ,  findet  wic- 
erum  nicht  was  er  fuchte,  kommt  zurück,  .macht 
^IneHandelsfpeculation  nach  Amerika,  die  mifsglückt,  . 
kommt  wiederum  zurück;  ftudirt  Schwedenborg  und 
Behrenharfl,  fchreibt  feinen  Oeift  der  Kriegskunft, 
und  da  durch  diefes  Buch  keine  Umwälzung  in  allen 
MilitSrfyftemen  zuweee  gebracht,    fein  Wunfeh  jro^ 

I^reufsifchen  Generalftane  ai^eftellt  zu  werden,  gleicfa- 
älls  nicht  realifirt  wird,  wirft  er  fich  voll  BiUerkei^ 
auf  dieSchriftftellerey ;  diefe  bringt  ihm  unangenehme 
Händel  zu  wege,  Hauptmann  Kotbhard  Leiht  ihm 
600  Rthlr.  zu  einer  Reife  nach  England ,  ein  Journal, 
was  er  von  dort  aus  fchreiben  wollen,  kommt  nicht 
zu  Stande ;  nachdem  er  eine  Weile  in  Kingsbench  gefet- 
fen,  geht  er  nach  Paris,  von  wo  er  noch  Afrikji  gehn 
will ,  macht  in  Paris  einftweilen  den  Agenten«  der 
deutfchcn  Heichsritterfchaft,  ohne  deren  Mediati* 
firung  hindern  zu  können,  und  kehrt  im  Sommer  1804* 
nach  Berlin  zurück.  Neue  fchriftflellerifche  Händel 
nnd  Verdrüfslichkeiten  fucht  er  fich  durch  die  Weiu- 
flafche  aus  dem  Sinne  zu  fchlagen ;'  er  wird  endlich 
j  8o6.f  auf  An  fuchen  der  ruffifchen  Oefandtfchaft,  auf  die 
Hausvogtey  gefetzt ,  foU  für  verrückt  erklärt  werden,  ' 
wird  bey  der  Ankunft  der  Franzofen  nach  Kölberg 
transportirt ,  in  Stettin  für  den  Kabinetsratb Lombard 

Sehalten  und  wie  Ezechiel  behandelt,  in  Kolberg  vor 
er  Ankunft  Gneifenausfaft  nicht  vi^  ^beffer ;  auf  der 
U  eberfahrt  von  da  nach  Riga  zieht  er  fich  eine  ErkäU 
tuns  und  durch  fie  den  Tod  zcu  -^  Unfrer  Anficht 
nacn  fpricht  diefs  ganze  Leben  gegen  alle  clie,  welche 
fich  grofse  Dinge  von  einer  Annellung  Bülows  ver« 
fprocnen  haben.  BUlowv^eLV  ein  unruhiger,  unprak- 
tifcher  Menfch,  eben  weil  er  ein  excentrifcber  Kopf, 
d.  by  ein  folcher  war,  die  vergebens  nach  einem  Mit- 
telpunkte in  fich  und  aufser  fich  ftreben ,  und  ihn  nie 
nnd  nirgends  finden.  Was  ferner  fein  Genie  anlangt, 
vrelches  am  Schlufle  des  Auffatzes  ein  göUtickes  ge- 
nannt wird,  meinen  wir,  jdafs  ihm  huchltens  der  In- 
differenzpunkt,  zwifchen  Kraftgenie  (verdorbenem 
Genie)  und  göttlichem  zukomme,  weil  er  fich  eindr- 
feits  in  der  letztem  Periode  wirklich  von  manchen 
Schlacken  gelaubert  hat,  aber  andrerfeits  grade  der 
Eigenfchaft  entbehrt,  welche  allein  die  götuicbe  ge- 
nannt zu  werden  verdient,  fruchtbares  reiches  Gedei- 
hen nämlich,  hervorg^an^en  aus  onfträflichem  Wil- 
lea  und  fonnenklarer  Einficht*  —  Wir  kommen  jetzt 
zu  den  Farlefungen  des  Prof ejfor  Schummel  über  den 
dritten  Coatitionskrieg^    Es  werden  in  den  drey  Heften 

nach 
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Dach^ond  nach  fttnf  dieftr  Vorlefungcn  mitgctheilt, 
die  unter  derii  Namea  Zeitunßs.  CoiUgium  vor  einem 
zahlreichen  Auditorium  zu  Breslau  gehalten  worden 

'  £nd.  -T  England  wird  als  die  Haupttriebfeder  des 
betrachteten  Continentalkriegs  angegeben ;  die  Noth 
in  Eodand  als  die  Haupfveraniaffung  des  Friedens  von 
Amietts,  Neid  und  Egoismus  der  Engländer  als 
Hauptgrund  des  Bruches.  „S.  93.  Nicht  Frankreich, 
nicht' Bonaparte  wollte  diefen  Krieg,   fondern  ledig- 

^  lieh  und  ganz  allein  England."-  S.  94.  Es  wollte  ihn, 
„weil  (wie  Tierney  getagt)  der  Friede  uns  ruinirea 
"wird ,  und  nujr  allein  der  Krieg  uns  retten  kann. "  -^ 
Dals  iPreu^en  die  Befetzung  Hannovers  durch  dje 
Franzofen  gefchehen  liefs,  wird  als  Weisheit  geprie- 
fen.  (S.  113.)  Durch  englifche  Subfidien  wufste  Pitt 
die  ContinentalmÄchte  zur  Coalition  zu  bewegen ,  und 
fo  ward  England  von  einer  Landung  befreyt.  Am 
wenigften  befriedigend  ift  die  fünfte  Vorlefung,  in  der 
von  Preufsens  Befugniffen  zum  Kriege  für  oder  wie- 
der Frankreich .  die  Rede  ift.  —  Die  Auszüge  aus 
Buehkotzifckin  Schriften  übergehen  wir.  Der  Rück^ 
blick  ins  ^.  1794.  verräth  einen  mit  den  damaligen  Ver- 
hältniOen,  die  er  für  die  Vorbereitung  oder  den 
Grund  des  jetzigen  Mifsgefchickes  halt ,  lehr  vertrau- 
ten Mann.    Die  1793*  vorgenommene  Theilung  von 

-  Polen,  tagt  er,  war  Schuld,  dafs, Preufseo  1794.  dea 
Kntg  gegen  Frankreich  nicht  mit  Nachdruck  fort- 
fetzen Konnte.  Dazu  kam ,  dafs  Oeftreichs  Politik 
Mifstrauen  zu  erregen  anfieng,  v^ährend  Katharina 
auf  deir  Fortfetzung  des  Rheinkrieges  beftand.  Die 
durch  politifche  Gründe  für  die  preufsifche  Armee 
noth^endig  gewordene  Ünthätigkeit  verdarb  ihren 
Geift ,'  gewöhnte  fie  an  eine  Menge  Bequemlichkeiten, 
verwicKelte  fie  in  unglückliche  Gefechte,  liefs  die 
Frarizofen  in  den  Niederlanden  bedeutende  Fortfchritte 
machen.  Alles  wäre  darauf  angekommen  Holland  zu 
retten.  Der  Unterhandlungen  in  Bafel  wegen  aber 
wollte  man  preufsifcher  Seits  nicht  eriiftlich  operiren ; 
man  zog  endlich  fo  nachlär6g  nach  Weftphalen ,  da& 

.  die  Armee  von  Glück  zu  fagea  hat,  nicht  von  der 
franzö&fchen  Nordarmee  auf  diefemMarrche  vernich- 
tet worden  zu  feyn.  Als  Beylagen  werden  drey  Denk- 
fchriften  mitgetheilt,  welche  fich  auf  die  damals  in 
Vorfchiag  gebrachten  Operationen  beziehen.  —  FreUi^ 
ßens.  Fßtt  aus  feinen   natürlichen   Urfachen  enUoicketty 

.  ift  dermalen  noch  nicht  voUftändig  mitgetheilt.  Auch 
hferwird  behauptet:  fcho» unter  Iriedrick  feM^  und 
unter  feinen  beiden  Nachfolgern  ift  der  Keim  des  Ver- 


derbens gelegt  worden,  den  die  ufiglüekliche Schlacht 
von  Jena  nur  zur  Reife  brachte.  Der  fiebenjährige 
Krie^  hatte, die  Jdee  erzengt,  die' preufsifche  Armee 
und  l(rlegskunft  fey  in  aller  Abficht  eiu'Mufter  der 
VollkommenheiL  Sie  hatte  aber  mehrere  Mängel» 
von  denen  folgende  aufgezählt  werden,  i)  Avance« 
ment  nach  der  Anciennität.  3)  Der  gänzliche  Stiil- 
ftand  des  Avancements  für  den  Bürgerlichen  bey  dem 
Poften  eines  Feldwebels  oder  VVachtmeifters«  3)  Die 
durch  die  übermäfsige  Vermehrung  der  Armee  er- 
zeugte Nothwendiskeit,  den  gemeinen  Mann  bis  ins 
Alter  dienen  zu  laffen ,  und  4)  eine  Menge  Ausländer 
anzuwerben.  5^  Die  Untreue  felbft  der  Inländer. 
6)  Der  preufsifcne  Soldat  war  blofs  Mafchine  unter 
Einflufs  des  Stocks.  Ferner  umfpannte  Friedrich 
nicht  aUe  Theile  äes  Heeres  mit  gleicher  Vorliebe 
und  Vorforge;  der  Sold  bis  zum  Stabs- Capitän  bin- 
auf  war  zu  gering;,  die  unzureichenden  Staatsein- 
künfte waren  nicht  gleichmäfsig  auf  alle  Arten  von 
Staatsbedürfniffen  veirtheilt;  der  Schatz  war  unzuläng- 
lich ;  Friedrich  hatte  verfäumt  feiner  canzen  Natic.» 
einen  kriegerifchen  Geift  einzuBöfsen.  Friedrich  Wil- 
helm II.  war  von  Seiten  der  Armee  völlig  unfcfauldi; 
an  Preufsens  Falli(?)  wenn  gleich  freylich  nicht  Phi. 
lofoph  genug,  mit  feinem  Zeitalter  fortzufchreiten. 
Alle  von  feinem  Oheim  überkommenen  MangeL  und 
Gebrechen  wurden,  bis  auf  wenige,  beybehalten. 
Hier  fchliefst  das  Fragment.  Wir  find  der  Meioang« 
dafs  die  Politik ,  die  Staatsverwahnng  und  die  Kriege 
Fr.  Wilh.  U.  allerdings  die  ganze  preufsifche  Staats- 
mafchine  dergeftalt  verderbt  haben,  dafs  aufser  einer 

{;rö£sem  Energie  und  umfaffendern  Anlichten,  unend- 
ich  viel  mehr  Glück,  als  feinem  Nachfolger  befchie- 
den  war,  erforderlich  gewefen  wäre,  Preutsen  in  der 
durch  die  neuefte  Zeit  herbey  geführten  kritifchen 
Lage  aufrecht  zu  erhalten.  Zwey  fehr  richtige  Be- 
merkungen aus  diefem  Auffatze  können  wir  nicii^ 
umbin  auszuheben.  Diefe  nämlich  S.  440.:  wenn 
ein^  Staat  in  feinem  Innern  wefentliche  Gebrechen 
hat,  und  dann  zu  irgend  einer  Zeit  einmal  ins  Fallen 
kommt,  fo  fteht  nicht  zu  erwarten,  dafs  ein  allgemei- 
ner Patriotismus  und  Enthußasmus  &ch  dem  FaUe  ent- 
^egenftemmen  werde;  und  die  andre  S.  445.:  Wenn 
n  Europa  eins  der  eröfsten  und  zahlreichften  Völker 
im  Sturme  der  Revolution  durchaus  kriegerifch  wird, 
und  in  diefe  Nation  der  Geift  jier  Eroberung  fahrt: 
dann  hört  jede  andere  ftehendeÄrmee  auf,  die  Schutz* 
wehr  ihrer  Nation  zu  feyn.** 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


VBRMISCHTB    SCHRIFTEN. 

Schriften  Uber  den  Prtufllfchin  StaaU 

(Pörtfitmmg  «ran  Hm/n.  3750 

Ferner  wlhält  die  Schrift  Nr.  15. :  Emigt  Bemit- 
kungm  über  die  f^erfehkdenheit  des  Gefffles  m  der 
franzöjifihen  mnd  in  der  dflrekkifehen  Armee.  Sie  er- 
ibhopfeo  zwar  nicht  dielen  Gegefiftand,  enthalten  in- 
deifen  manche  iptereflitinte  Bemerkung.  ^S.  490. 
Wenn  der  vortreffliche  Geift,  der  die  franci^fifcben 
Heere  befeelt,  mit  Recht  als  ein  Hauptgrund  ihrer 
Siege  angelehen  wird :  fo  folgt  daraus  gar  nicht ,  dafs 
der  Franzofe,  als  Individuum  betrachtett,  mehr  Geift 
haben  mOfle  als  der  Deutfche.  Ja,  man  darf  be- 
haupten,  dafs  ein  Regiment  von  tanter  geiftreichen 
Männern  wenig  esprii  de  corps  haben ,  und  daher  im 
Felde  wenig  Lorbeern  ärntep  wOrde.  Ein  Corps  kann 
cröfstentbeiis  aus  geiftlofen  Menfcben  zufamroenge« 
&tzt  teyn^  und  deuBocb  von  einem  regen,  fehr  wirk- 
famen  Gem^ingeifte  jui  einer  zweckmäfsigen  Tbälig* 
keit  belebt  werden.**  ^ Unter  dem  Geiß  der  Armee 
verftebt  der  Vf.  den  intenfiven  und  extenfiven  Handlnngs- 
trieh  4er  Individuin ,  in  fo  fern  derfeAe  durch  gemffe 
attgemein  herrfchende  Grund/Htzey  Nleinungeu  und  Ge- 
finle  beftmmt  und  rege  erhatten  wird.**  Ob  flbrigens 
Alexander  mit  den  weichlichen  Perfem  getban  haben 
wOrde,  was  er  mit  den  Macedoniern  vermochte,  ift 
noch  eine  -^rofse  Frage.  Der  hefte  Feldherr  allein, 
and  die  bette  Armee  allein ,  vermögen  nichts  Grofses 
zu  vollbringen,  fondern  der  befte  Feldherr  und  die 
befte  Armee.  Grade  weil  beide  wi^  ein  PradMCt  ver- 
bunden feyn  follen',  mu£s  jeder  der  beiden  Factorea 
als  Multiplicatoi'  gdten  k&men,  nicht  biofs  derGeift 
des  Einzelnen,  deffeo  Haupt  aus  der  Maffe  hervor- 
ragt.  —  Der  Geift  einer  Armee  (S.  ^2.)  MX  fich 
am  fchndlften  und  ficherftea  aus  der  innetn  Hand- 
lungsweife  derfelben,  z.  B.  an  der  Art  der  Streifen 
und  Beiohnungen  y  an  dem  Betragen  der  Vorgefetzten 
gjegen  die  Unteraebenen  erkennen  laflen»  und  dem- 
i»ach  findet  er  die  ^afen  und  Belohnungen  der 
Oeftreicfaer  in  ihrer  Tendenz  widerfprecbena  — ^  den 
mren  mnafiktSgi^  wenn  er  fehlt,  den  miafs  man  flrei* 
rhsin  y  wenii  er  feine  Pflicht  thut  —  dagegen  die  der 
ß*ranzofen  im  Einklänge,  und  auf  daaE&gefühi  be^ 
rechnet.  UnfererfMts  slanben  wir,  daCs  ein  gro- 
Iser  Theil  der  heutigen  raenCchen  nicht  ohne  körper- 
icbe  Ztehtignng  in  ZiicbtimdOrdtti&ig  gehalten  wer* 
le»  kAnne ; .  daß  man  demnach  zunicm  dpfftr  sn  for* 
A.  L.  Z.  vm-   JMtter  Band. 


gen  habe,  dafs  die  untere  Klafla  des  MiKtära  nicht' 
ganz  oder  zum  gröfsten  Theil  aus  dem  Pöbel  znfam- 
Diengerafft: ,  und  dafs  fodann  die  MalTe  in  Hdrparliob 
und  geiftig  zu  züchtigende  gefondert  werde.  Auf  fol*i 
ohe  Weife  kann  alsdann  allerdings  zur  .Erziehung  dm> 
Nation  vermittelft\les  Militärs  fehr  viel  gewirkt  .wer^. 
den.  Denn  das  ift  wohl  niemanden  eingefallen ,  Hei* 
denmuth  durch  körperlichen  Schmerz  zu  erzeugmi 
und  zu  nähren ;  allein  man  betrachtete  den  Sold^en 
wie  ein  eingefanjgenes  Pferd ,  und  gieng  blofs  davon 
aus,  ihn  wie  diel^,  und  oft  noch  viel  uoverftändiger» 
zu  dreffiren,  und  in  einegelenke  willenlofe  l^fchine 
umzuwandeln«  Herman^  Cherusker  wurden  Frey- 
lieb nicht  gefuchtelt,  allein  diefe  Cherusker  ubd  nnfre 
erzogenen  und  verzogenen  Zeitg^oOefl  find  zwejor^ 
ley  Wefen;  auch  der  rohe  Kofok  dürfte  der. 
Knute  fchwerHch  entbehren  können.  -*  Ü^ker  Sn. 
Ephraime  f^erhaftungsgefchichte  (S.  477.)  heiftt  enr 
Mflie  ganze  Schrift,  fo  weit  fie  den  Ho.  Geh.  Rath 
felbft  angeht ,  ift  eme  wahre  Komödie ,  aber  in  Hin- 
ficht  der  Aufklärungen,  die  darin  aber  manche  Ver* 
hältniffe  gMeben  werden ,  ift  fie  eine  Tragödie,  die 
jeder  gebiiaete  Prenfse  nur  mit  der  höchften  Zerknir- 
Ichung  lefen  kann.  *'  —  Der  Brieffteller  über  den  Mi^ 
nifier  Hoym  (S.  536.)  hat  wohl  getban,    keine ^io« 

traphie  diefesMinifters  zu  fohreiben,  nach  feinen  An» 
chten  zu  urtheiien ,  dörfte  er  fchwerlicb  im  Stand» 
&yA,  irgend  eine  leidliche  Biographie  zu  ftande  za 
bringen.  Zu  den  Refleeeionen  Über  den  Bericht  des  Mi.^ 
niflersHoym  fetzen  wir  blofs  hinzu,  dafaes  eine  trau** 
ciffe  Anficht  der  Weit  und  des  Staates  fey«  den  Schrift« 
ftdler  und  Künftler  blofs  defshalfa  zum  prodii^irenden 
Theil  der  Nation  zu  rechnen,  weil  ^r  Papier  on4 
Dinte,  Oel  und  Leinwand  coofuorfrt.  Der  Soldat 
durch  feine  Thaten ,  der  geifbliche  und  gelehrte  Stand 
durch  ihre  Worte^  die  Kanftler  durch  ihre  idealifchen 
Schöpfungen  alfo  produciren  nichts,  das  reeUen^ 
Werth  hätte  fax;  die  Menfchheit»  fOr  den  Staat,  und 
fOr  den  einzelnen  Bflrger?? 

16)  Ohne  DmckoH:  OumAUryUk  FHedrieh  WiL 
^*?  ^^^rs^  *^  Meuiendften  Perfonen  an  Jünem 
Hofe.  Gefammelt  und  bekannt  gemacht  von 
SS.  W.  Aus  dem  Franzöfifeben  Abec&tzt.  ifiolt 
fli4S.  8.  (i  Rtblr.) 

Die  zum  Theil  in  Oefprichsform  erzählten  Anek« 
dolen  und  CharaktertOge,  wdche  diefes  Buch  erzähllt 
tragen,  nach  dem  Sl^eiignille  mehrerar  Eingeweihten» 

(•)  ö  .  da« 
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,das  Gepräge  der  Wahrheit,,   wenn  vielleicht  aucb  D^r   durch    dea  Parifer   Traktat    bewirkte    Bruch 

nicht  immer' der  biftonfchen ,  doch  wenn  wir  uns  fo  mit   England    und    Scbwedea    gilt    ihm    gleichfalls 

ausdrücken  dürfen ,  der  dramatifcben ;   d.  h.  fie.  find  nichts, 
fo  gewählt ,  dafs  fie  in  keinem  offenbaren  Widecfpru- 


che  mit  den  Perfonen  ftehn,  ^  von  denen) fic  erzählt 
werden,  fondern  im  Gegentheil  gewöhnlich  die  eine 
oder  andre  Ei^enthümlichkeit  derCßlben^auf  eine  frap- 

fante  Weife  oarftellen ,  und  nach  alleni  was  man  im 
ublicum  von  diefen  Perfonen  gewufst,  fich  ganz  füg- 
libh  fo  hätten  zutragen  können«  Wie  fie  übrigens  da 
ftehn  ohne  Namen  des  Vfs.,  ohne  Nachweifung  der 
Quellen ,   gebricht  es  ihnen  durchaus  an  Autbentici- 


19)  Noiu>DKxrTSCHt.AKn  t  UmßHniiicke  Erdrterung 
,  der  Fragin :  U^as  wird  Preußen  nach  der  Natur 
des  Bedarf  niffes  von  Europa  zu  urtheikn^  inZukunß 
feyn  ?  und  wie  kann  Deutfchland  überhaupt  wieder 
unabhängig ,  mächtig  und  blühender  werden  als  es 
je  war  ?  X808.  80  S.  8-'  ( 10  gr. ) 

DasRefuItat  diefer  elenden  Brofchüre,  die  denFri&- 


tat.     Welche  Tendenz  dem  Ganzen  zum  Grunde  iie-    den  von Tilfit gänzlich  ignorirt,ift:  „Es  wi^dvoa  kei- 


f 


en  möge ,  ift  fchwer  zu  beftimmen ,  indem  es  gegen 
ie  andern  Schriften  diefer  Art  fo  parteylos  erfcneint, 

dafs  man  es  oft  charakterlos  zu  nennen  fich  geneigt 

fOhk.  * 

i       • 

17).  Glogau,   in  d.  Gfinthei*.  Buchh.:    Fragmente 

über  den  Geiß  der  Zeit.  -  Von  TF,  MUßory^  emeri- 

tirten  PoÜzeybürgermeifter.   1808-     Erßes  Heft. 

\       36  S.    Zweytes  Heft,    (auch   unter   dem  Titel: 

reuertdfchinßrumente.)  80  S.  8-  {12  gr.) 

'  Was  der  Vf.  aus  diefen  Fragmenten  zufämmenbauen 
wiU»  ift  vor  der  Hand  noch  .im  Dunkel.  „Prüfet 
Alles,  fagter,  und  behaltet  das  Beftef  Ich  habe  die 
', Feder  ergriffen,  ich  habe  ein  philofopbifches  Syftem 
für  die  gegenwärtige  Zfeitgefchrieben  und  etwas  Gutes 
beabfichtet.  ^  Alles  hat  feine  Zw^ecke  f ! !  '*  Wir  haben 
di^ Fragmente  geprüft,  mögen  aber  nichts  von  ihnen 
behalten.  Streben  nach  dem  Abfonderlichen,  viele 
Druckfehler  auf  fchlechtem  Papier,  die  Eintbeilung 
jedes  Heftes  in  Einleitung,  Problem  und  Relation,  — 
viel  mehr  ift  uns  am  Ganzen  nicht  aufgefallen«  Zum 
Veberflufs  einige  Proben.  „Eigennutz  ift  die  Bafis 
iinfers Dafey ns ,  jeder  Handlung  einziger  Grund,  aber 
•r  ift  doppelfeitig-,  denn  er  hat  einen  phvfifchen  und 
•inen  moralifchen '  Charakter.  '*  —  „  Das'  Feudal- 
Syftem  des  deutfchen  Adels  mit  der  jüdifchen  Men* 
£chenlieb»  in  Ariftokratie  vereinigt,  gleich^  dem 
Kriegs  -  Syftem  der  Malabaren."  „Die  wirkliche 
Ehre  umfaCst  Tugend,  Rechtfchaffenbeit  und  hohe 
Kenntniffe,  mithin  verhält  fie  fich  zur  feudaliftiichen 
Ehre,  wie  i  zu  o.  Neben  emander  formiren  fie  diel 
Zahl  to;  ohne  den  Vorfatz  aber  ift  die  Null  niohts, 
#b  fie  gleich  im  Dafeyn  eine  Null  ift."  „Confuzzeus 
Äer  Stifter  der  chinäfifcben  Philofophie,  führte  ähn- 
liche Lefariatze  wie  die  Chaldäer  vor  der  Sündfluth 
n;f.w."    Von  ähnlicher  Natur  ift: 

:  jsy  LEfP2ia,  ohne  Verleger :    Hai  Preußen  in  dem 
Xritge  Ofn  Ende  des  ffakrs  1805.  weife  gehandelt? 
Thai   es  weife,   feine  Neutralität  zu  behaupten? 
.   .:..     l8o6*.S4S.  8;  (3gr.) 

Die  Antwort  des  Vfs.  ift:  Ja!  Den ,  wichtigften 
Punkt  indeffen,  dafs  Preufsen  die  Neutralität  ver- 
möge des  Verfrags  von^  Potsdam  nicht  behauptet, 
wirKlioh  Qbeifchdtten  hat,  wird  von  ihm  aberfenen. 


uer  Seite  für  Preufsen  etwas  zu  beforgen  feyn :  auch 
felbft  wenn  faft  alles  von  Frankreich  abhängen  follte." 
In  einer  Nacherinnerung  fetzt  der  Vf.  hinzu :  „  Von 
allem  was  idh  hier  gefchrieben  habe,  behaupte  ich 
nichts,  und  follten  wider  Vermuthen  einige  Stellen 
zu  gerechtem  Mifsyergnügen  Anlafs  geben  können: 
fo  nehme  ich  felMge  hiemit  fchon  im  voiraus ,  welche 
Stellen  oder  Punkte  es  feyn  mögen,  Punkt  für  Punkt 
zurück." 

20)  Bbrlii7  ,  b.  Oehmigke  d.  J. :  Friedrich  der  Große 
an  fein  Volk^  am  3.  Auguft  1807*  Eine  Geifter* 
ftimme.  ^,  (4  gr.) 

Sehr  mittelmäfsige  Verfe  am  Geburtstage  des  jetzL- 

f;en  Königs  von  Preufsen*  Die  Saat,  die  Meafchen- 
iebe  ftreut,  fey  allein  unvergänglich,  djefes  HeU  der 
Nation  am  heutigen  Tage  geboren  worden ,  desbmlh 
folle  fie  getroft  der  Zukunft  entgegen  febn. 

(Dzc  Pore/etzung  kUn/tig,') 

Siegen  ,  in  d.  Jordanfchen  Verlagshandl. :  Uebtr 
den  Bergbau  der  Alten ,  in  de»  Ländern  des  Rhgins^ 
der  Lahn  und  der  Sieg.  Zur  Berichtigung  von 
Gmelins  Bey trägen  zur  Gefchichte  des  deuUchen 
Bergbaus,  in  fö  weit  folche  die  Rheingegendeo. 
betreffen.  Mit  Urkunden  aus  dem  zwölften, 
dreyzehnten  und  vierzehnten  Jahrhundert:  Von 
ff.  D,  Engels^  Grofsheriogl.  Bergifchem  ^erg- 
meifter  u.  f.  w.  1808.  64  S.  gr.  8-  mit  1  Portrait» 

Die  Tendenz  diefer  Abhandlung  geht  dahin,  das 
hohe  Alter  des  Bergbaues  in  den  auf  dem  Titel  ge* 
nannten  Ländern  gegen  Gmetm  zuerweifen,  welcher 
in  feinen  Beitragen  zur  Gefchichte  des  deut(äien  Berg- 
baues, Halle  1783*  8-  hiezu  nicht  ganz  geneigt  fcheiot. 
Nachdem  Hr.  £.  einige  Nachricht  von  den  Stollen, 
Strecken,  auch  dem  bergmännifcben  Gezähe  des  Mit- 
telalters voraüsgefchickt  hat,  theilt^r  einige  Notizen 
aus  Urkunden  mit,  welche  das  Alter  des  dortigen 
Bergbaues  begründen.  Diefe  Urkunden  trißt  man 
bey  Schiltery  Honthekn^  Becher  ^  ArnoUi  and  U^enk 
an,  auf  deren  Schriften  hier  verwiefen  wird.  Hier- 
lier  gehören  der  Bergbau  des  alten  KJofters  Sieburp, 
dem-  DorfeUckerath  gegenüber,  wo  die  Arbeiten  slti 
der  fogenannten  Silberkaul  ein  fehr  hohes  Ahrr  ver- 
rat hen>  und  vfo  gelegentlich  von  einem  ne^ern  V*^- 

»•    •-  lucii 
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fuch  zur  Wiedei^ttfiiahin^  deffelben  binftandliche 
Nachricht  gegeben  wird.  Dergleichen'  interefTante 
Punkte  liefert  das  Grofsherzogthum  Berg  noch  meh- 
rere, z.  B.  die  beiden  f^br  alten  ,uad  ausgedehnten 
Bley-und  Silberbergvverke  Wildberff  und  Heuberg 
im  Amte  Windeck,  To  wieder  jetzt  Ichwunghaft  an- 
gegriffene Zug  der  Cacilie  bey  öummersbach  im  Ar- 
rondiffement  Mühlheim.  Auch  das  Emfer  Werk, 
weiches  wegen  (eines  Reichthums  an  Blej  -  und  Ku- 

£f ererzen  in  dortiger  Gegend  allgemeine  Aufmerkfam- 
.eit  verdient,  ift  hierher  zu  reönnen.  Die  Erzmittel 
find  hier  abwechfeind,  vjind  von  einem  halben  Fufs 
bis  zu  i^Lachter.  mächtig,  worin  Bleydanz,  Bley- 
fchweif,  Kupferkies,  grauer  Spiefsitt»balt,  Schwefel- 
kies, Arfenikkies,  Ich warze Blende,  fpathiger  Eifen- 
ftein,  Kalkipath,  Grauwacke  und  Quarz  vorkommen« 
Von  dem  Ertrag  des  Emfer  Werks  (welcher  *nach 
der  Meinung  des  Vfs.  fehr  hoch  feyn  mnfs)  kommt 
nichts  zur  Kunde  des  Publlcums.  Eversmann  giebt 
das  jährlich^  Ausbringen   zu   700  Mark  Silber   und 


breiteten  Gefchäftskfeife  be^benken  möge,  befon* 
ders  da  er  im  Stande  ift,  aber  die  Berg  werksgefchichte 
und  Oryetognofie  der  dortigen  Gegenden,  noch  man- 
ches in  ein  gröCseres  Licht  zu  fetzen.  ' 

ERDBESCHREIBUNG. 

Hamburg,  b.  Bran:  Qeograpkifchi BefchreibuHg  des 
Kriegsfchauptaizes  in  Spanien,  von  Dr.  Rffding. 
iSoS*  ohne  Vorn  u.  Reg.  168  S.  8*   , 

Bey  der  Idee  des  VFs.,  eine  genaue  Kenntnif^  deiS 
Locals  des  gegenwärtigen  höcbft  merkwürdigen 
Kriegsfchauplatzes  in  Spanien  zu  befördern,  durfte 
d^r  v£.  wohl  fagen,  dafs  diefem  BedQrfoiffe  durch  die 
vorhandenen  Oeograpbieen  nicht  abgeholfen  werde; 
auch  fcheint  er  v^rklich  nach  den  heften  Quellen 
gearbeitet  zu  haben,  ungeachtet  er  nur  bey  der  Be- 
Ichreibung  der  Pyrenäen  Ramond  de  Carbonnüres 
nennt.  DiefeGebirgs- Befcbreibung  eröffnet  diaEin- 
1500  GentneV  Bley  an,  faßt  aber  vom  Kupfer  nichts,  l^itnng  (S.  I  —  33.) 9  die  aufserdem  noch  von  Spaniens 
indefs  zweifelt  uufer  Vf.  od  diefe  Ansähe  noch  genug  Lage  und  Gröfse,  natürlicher  Befohaffenheit  und  Ein- 
fey.  S.  23  f.  die  Gefchichte  der  Aufge wältigung  der  tbeilunj^  handelt.  Die  eigentliche  Befcbreibung  des 
fo&enannten  cöllnifchen Löcher,  eines  alten  Bley-  und  Xri^gs/ckauplatzes  betrifft  vorläufig JJÄrcaya,  Navdrra^ 
Silberbergwerks,  etwa  i|  Stunden  füdlich  von  Ems,  Arragonien^  Catalonien,  AÜcaßiiUn,  Leon,  Aßurien 
im  Hochgebirge  zwifchen  diefem  Orte  und  der  Stadt  und  Galizien.  Jede  Provinz  wird  zuerft  nach  denfei- 
Braubach  amiRhein.  Diefe  gcfchah  mit  vielen Koften,  ben  Rubriken, wie  in  der  Einleitung  ganz  Spanien« 
Nahe  und  wenigem  Nutzen.  An  altern  fchätzbarea  behandelt ;  die  letztere  aber  befafst  zugleich  dort  und 
Bergwerksurkunden  ift  auch  das  Arrondiffement  Dilr  hier  eine  andere  Rubrik,  die  bey  ihrer  Wichtigkeit 
lenburg,  und  darin  befonders  das  Siegerland  reich«,  für  die  Befcbreibung  eines  Kriegsfchauplatzes  befon« 
!Die  Landeskrone  am  Ratzenfcbeid ,  neues  Jerufaiem  ders  herausgehoben  zu  werden  venlient  hätte,  näm» 
-u.  m.  Seibft  die  Stadt  Siegen  fchliefst  in  ihren  Ring*  lieh  die  Haupißraßen^  nach  welchen  auch,  fo  weit 
mauern  nach  S.  ag.  ein  fehr  altes  Bergwerk  ein,  worin  diefs  mö^cn  war,  die  (mit  kleinerer  Schrift  ge- 
Pahlerz  und  Bleyglanz  gebrochen  nahen«  Gegend  druckte)  ^Topographie  der  einzelnen  Tlieiie  abgoFafst 
bey  Muffen  und  Littfeld  im  Siegenfehen.  Hier  ift  fehr  ift,  deren  Orte  der  Vf.  aufserden^  mit  ihren  Entfer- 
alter  Bergbau  auf  Bley  und  Silber  getrieben«  Noch  nungen  von  einander  nach  den  Weltgegenden  angiebt.. 
eine  groUe  Menge  von  uralten  Ueberbleibfeln  des  So  find  in  der  Altcaftilifchen  Provinz  Burgos  die  Orte 
Bley-  und  Silberberffbaues  in  deni\heinländern,  wel-  folgendermafsen  aufgeführt.  Auf  Miranda  de  Ebro 
^he  Giif#/iii  nicht  be&annt  geworden  find,  finden  fich  (3  M.  von  Vittoria),  folgen  zuerft  in  füdweftlicher 
im  Giebelwaldscebirge  der  Graffchaft  Sayn,  in  der  Richtung  Pancorbo,  Briviefca  und  Burgos,  dann  ii|  . 
Herrfchaft  Wildenburs  und  dem  altbergifcl?en  Amt  abweichenden  Richtungen  nach  Süden  Laro,  Lerma, 
Waldbröl,  wovon  jedoch  keine  Urkunden  vo'rhan-  Coruoa  del  Conde  und  Tortole  nebft  Aranda,  mit" 
den  find.  Der  Eifenfteinsbergbau  in  diefen  Gebenden,  kurzen  Angaben  der  topifchen  Merkwürdigkeiten, 
fo  wie  die  Arbeiten  zur  Gewinnung  der  Kupfererze,    befonders  aber  der  Befchaffenheit  des  Weges ;    hier- 


find neuer ,  und  die  Nachrichten  davon  gehen  ffelten 
nber  das  i6te  Jahrhundert  zurück.    Im  Aahange  wer- 
den folgendeUrkunden  in  extenfo  mitgetheilt :  i)  Berg- 
hau bey  der  Abtey  Sieourg,   vom  Kaifer  Heinriöh  V. 
vom  4.  April  II23.,  nach  Schilter.    s)  Bey  Ems,  von 
Kaifer Friedr.L  vom 26. April T558- 9  nach  von  Hont- 
keim  Hiß.  Trev.  dipL  etpragm.  T.  I.  8.588*    i)  Eine 
nngedruckte  Urkunde  des  Königs  Adolf  vom  26.  Febr. 
129g.  über  den  Bergbau  zu  Siegen,  infpecie  am  Katzen- 
fcheid.  4)  Ueber  den  Bergbau  zu  Braubach  am  Rheiir, 
worauf  noch  verfchiedene  Anführungen  von  Urkun- 
den    Ober    gleichzeitigen    Eifenfteins  -  Kupfer  -  und 
Braunkohlenbergbau  folgen.    Die  Kupfertafel  enthält 
die  Silhouette  des  Hn.  Oberbergratbs  Becher  zu  Dil- 
lenhurg.     Wir  wünfchen,  dafs  Hr.  Bergmeifter  En- 
gels uns  mit  fernem  Beobachtungen  aite  feinem  ausge« 


auf  aber  die  Orte  an  der  fchwjerigen  königl.  Land- 
ftrafse  (Camino  real)  von  Bilbao  aus  längft  der  Küfte 
nach  Weften  über  Caftro  de  Urdiales  und  Laredo, 
Santogna,  St.  Ahder,  Santillana  und  St.  Vincent  de 
la  Barquera,  uqd  dann  füdlich  herab  die  Orte  Potes, 
Efpinofa  de  los  Monteras  u.  f.  w.  Um  eine  Probe  der 
Topographie  zu  geben,  heben  wir  die  Stadt  Burgos 
aus,  von  wo  die  merkwürdigen  franzofifchen  Armee- 
Bulletins  vom  12  — 22.  Nov.  datirt  waren,  und  beglei- 
ten diefen  Artikel  mit  einigen  Bemerkungen  für  den 
Vf.  Burgos  ift  Ahciftiliens  Hanptftadt,  fie  Kt  ziem- 
lich grofs  aber  fchlecht  bevölkert  und  arm.  (Hier 
hätte  der  Vf.  wohl  die  gewöhnliche  Angabe  von' ib,ooe 
Einwohnern  beyfügen  können,  deren  Müffigganff 
durch  die  reichen  Stiftungen  der  Stadt  genährt  wird  ) 

Sie  liegt  5  M.  füdweftlicb  vpn  jßriviescaa  am  f  ufre  ei- 

nes 
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0es.  Berget  in  eieem  mgenehmen  Tbale«  welches  der 
^af<?he  Flufs  Arlanzou  bildet,  Aber  den  eine  fcfadn^ 
Srflcke  gebaut  ift.  Ein  Schlofs  auf  einer  fteilen  An^ 
höbe  vertheidigt  fie.  Man  findet  mehrere.  Öffentliche 
Plätze  mit  Springbrunnen ,  eine  fehr  prächtige  Käthe- 
dralkirche,  16  mrrkirchenj  «  Hofnitaler,  igKlöfter 
uiid~ einen  betrScbtlichen  Vt^olmandd.  Oben  auf  dem 
Betge  fleht  eine  Citadelle  (diefe  ift  wohl  nichts  anders, 
als  .das  obgedachte  Schlofs).    Dergleichen  Bemerkun- 

{ren  dürften  Geh  wohl  noch  zu  manchen  anderti  Stel- 
en machen  laffen,  wie  diefs  be;  dergleichen  Bachern 
Snz  natflrlich  ift ;  wir  wollen  aber  den  Vf.  nur  im 
Igemeinen  darauf  aufmerkfam  machen,  um  fo  mehr» 
da  er,  im  Falle  es  der  Gang  der  Begebenheiten  er- 
Heifcht,  ebenfalls  dne  Be(chrefbung  der  fttirigen  Pro- 
viAzen  Spaniens  zu  li^m  gedenkt. 


LITERATURGBSCHICtits. 

MflivcttfiK ,  b.  Fleifchmann :  Proiromus  mrinis  tUe- 
rarifcken  Hanifmehis  über  die  baierifche  Grfekiehtr 
und  Siatifiih^  von  Ckrifloph  Freyhem  von  ArHin^ 
-  königlieh  B^ierifcbem  Central  -  BibUothek  *  D\^ 
-rector.  igog.  jö  S.  g. 

fiin  Werk,  welches  feden,  d^r  fich  dem  Studinm 
dfer  bayerfchen  O^fchiehte  entweder  aus  Beruf,  oder 
blofs  aus  Neigung  widmet,  mit  denSchriftftellem  und 
Schriften ,  die  er  theils  als  Quellen ,  theils  als  HalFs- 
mittet  bMutzen  mufs,  ausfahrlich  bekannt  macht, 
welehes  ihn  beirrt.  Wer  diefer  oder  lener  Mann 
iT^ar,  der  ihm  Tbatfachen  erzählt,  an  weichem  Orte, 
Ztt-  wdcher  Zeit,  unter  welchen  Ümftinden  und  Ver* 
biitduhseo  er  fcbrieb,  in  wie  fem  er  die  Wahrheit 
wiffen  Konnte- oder  fagen  wollte,  wo  er  original  fey, 
oder  idnen  andern  pur  at^fiefchrieben  habe,  in  wel- 
cher Sammlung  feine  hiftorifche  Relation  zn  finden 
fey,  welche  Aasgabe  den  Text  am  richtigften  gelie- 
fiirt  habe»'  oder  In  welcher  Bibliothek »  in  welchem 


Archive  fie  fich  befinde,  falls  fie  noeli  nnMdrackt 
ift,  u.  dergi.  m.  -^  .ein  fglches  Werk,  unserahr  voo 
d^r  Art,  wie  Jdefnngs  Direktorinm,  d.  u  Ferzekhmiß 
der  QuelUn  dtr  SM-  SäckllfektnGefchkhU  ift  alierdiog» 
ein  grofses  Bed&rfaifs.  necht  viel  Uank  verdient  da« 
her  der  Vf.  für  feinen  rflbmlichen  £ntfchlu(s ,  ^n  fc^- 
ehes  llterarifches  Handbuch  über  die  bayerfche  Ge- 
Schichte  und  Stadßik  herauszugeben.  Den  Beruf  zur 
J\.usarbeitung  einer  folchen  Schrift  geben  ihm  vor 
vielen  andeni  Schriftfteilem  nicht  nur  feine  grQndli* 
eben  und  ausgebreiteten  KenntnilTe  in»  Gebiete  der 
Literaturgefchichte,  und  befonders  der  bayerfchen, 
die  er  fcmn  bey  m^nchnir .andern  Gelegenheit  hinläng, 
lieh  gezeigt  hat  Mondern  auch  feine  Lage,  als  Vorfte- 
hers  einer  an  Hilfsmitteln  aller  Art  ungemein  reich* 
haltigen  Bibliothek.  Um  das  Publicum  fftr  fein  Vot^ 
haben  zu  gewinnen ,  zeigt  er  in  diefem  Prodromus 
zuerft  den  Nutzen  und  die  Nodi wendigkeit  des  Stu- 
diums der  vaterlandifcfaen  hiftorifchen  Literatur  aus« 
fehr  einleuchtenden  Bey  fnielen  und  Granden,  die  zwar 
dem  eigentiichen  Hiftorilker  von  Profeffion  nicht  neut 
at>er  in  Anfehungdes  Pnblicums^  welchem  fie  gdten 
feilen,  nichts  weniger  als  flberflaffig  find.  Hierauf 
legt  er  den  Plan  vor,  nach  welchem  fein  Handbuch 
ausgearbeitet  ift,  oder  ausgearbeitet  werden  foll.  Er 
wählte  bey  der  Befchreibung  der  Quellen  und  HOlfs* 
mittel  die  fy ftematifch  -  chrondlo|;i^e  Ordnung,  d.  i. 
die  Chronologie  wurde  dem  Sjftera  nntergeordneta 
was  wir  nicht  anders,  ds  fauligen  können.  Unter 
dem  Titel  der  Gefchichte  und  Statiftik  fft  iaßhfThti-' 
ien  alles  aufgenommen,  was  fich  auf  Oeograpote  uacd 
Statiftifc,  Staatsgefchxchte,  KirchengeCcAiic^te,  RecVit»« 
Cuhnr-  Literatur- und Knnfteefchichte  bezieht.  Wd« 
eher  bieden  Bayer  foUte  nicht,  um  mit  dem  Vf.  zu 
fprecben,  „mit  patriotifchem  Vergnügen  ein  Werk 
aufnebmra,  welcnes  in  dem  Zeltpunkt,  da  TerCchie- 
dene  Widerfacher  ^egen  Bayerffdbes  Wiffen  und 
Bayerifches  Verdienlt  auftreten ,  die  nn widerijprecb- 
Kcmten  Bevneife  und  DedkmSleriroia  beiden  ans aÜM 
Zeitaltern  aufTteilen  wlrd?^ 
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LITE  R  ARISCHE     NACHRICHTEN. 


Beförderungen« 


ra  d^f  MB  errichteten  Sectios  des  Minifkeriums  der 
aoMrflrtigan  Angelegenheiten  zn  Manchen  in  Lehen  und 
Hoheit8f«cbea  wurden  noch  die  als  Sidiriftftelier  be- 
kannten Hnn.  «an  R/tih  nnd  cme  Honnmm  verfetzt,  erfte« 
rer  bisher  nls  Landesdirectioas  -  Rath  nnd  Confiftorial« 
Diremor t  und  letMarar  hiiber  nia  Oberjufüz  •  Rath  na 


Ulm  angefteüt.  Von  der  auch  dafirlbft  aufgdörten  Lan« 
desdirection  kamen  noch  der  durch  feine  kameralifci- 
leben  Schrifren  bekannte  9o«  Smtter  als  Finanz*  Direk« 
tor  nnd  der  Medicinal»  Rath  Mntler^  Vf.  «nesGefund« 
faeitskatechismns  and  anderer  medicinifcben  Schriften, 
in  gleicher  Eigenfcbaft  nadi  Augsbnrgi  als  Ritbc  des 
Lem-KreiCe^. 
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Sonnabends^     Hin    24.    Diambir   i8o8* 
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INTELLIGENZ  DES   BUCH-   uiid  KÜNSTHANDELS. 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Befchreibung  der  Feyirlichheitm^ 

welche 
bey  Anwefi»htit  L  L  Majeßäten  der  Kaifer  Alexander  und 
Napoleon^  und  mefirtrer  gehöpten  Häuft  er  in  fVeimar  und 
Jena  am  dten'und  jten  October  igog.  von  Sr.  Durchlaucht 
dem  Herzoge  von  Sachfen  -  fVeimM^  veranßahet  wurden^  Nebft 
einem  Ueberhiick  ihrer  merkwQrdigeDZurainmenkanft 
in  Erfurt.  Mit  deutfchem.  und  franzöfirchem  Teirt  und 
5  grofeen  Kupfer tafela.  Imper.  Folio.  %  Rihlr.  Sächf. 

oder  14  Fi.  24  Kr.  Rhein. 


z 


t  den  merkwürdigrten  Epochen  der  neuern  Oe» 
rcbichte  gehört  unftreiiig  die  Zufammenkunft  der  mäch- 
tieften  Monarchen  der  Erde,  der  Kai  Per  Alexander  itnd 
i^apoletm^  tiebft  den  Königen  von  Baiem^  SaehfeUj  fVur* 
temhergy  fV^t^uden  und  10  vieler  Fürften  und  Herren 
im  September  und  October  ito%.  in  Erfart.  Hierdurch 
iRTurden  auch  die  glilnzenden  Fefte  veranlafst ,  welche 
Se.  Ourch).  der  Herzog  von  Sachten -Weimar  den  hohen 
Herrfchaften  am  6ten  und  ^ten  Octbr.  in  Weitnar  und 
Jana  zu  Ehren  gab.  DieTe  würdig  zu  fchildern ,  kön* 
digen  wir  hierdurch  dem  Publicum  ein  Pracktwerk  an; 
weichet  in  einigen  Wochen  erfcheinen  wird,  und  wo* 
hey  kein  Aufwand  undMöhe  gefpart  ift,  es  demGegen- 
ftabde  angemeCTen  zu  machen*  ~^  Der  Text,  aus  den 
richerften  Quellen  bearbeitet«  wird,  in  gefpaltenen  ,Co- 
lumnen,  Demfih  und  Frantoßfch^  Tplendid  auf  geglättet 
Schweizerpapier  gedruckt.  Die  Fünf  Kupfer  in  Folio 
enthalten  fplgende  an  Ort  und  Stelle  von  guten  Künft- 
lern  aufgenommene  Gegenftände: 

Taf.  I«'  Anficht  der  großen  Hirfihjagd  am  6.  Octbr.  auf 
dem  Ettersberge  bey  Weimar.  Ein  forgfältig  anS" 
gemaltes  Blatt  j  wo  man  das  ganze  Jagen  mit  dem 
kaiferlichen  Pavillon ,  und  den  darin  beindlichen 
Herrfchaften  flberfehen  kann. 

Taf.  s.  Die  Porträt/  der  beiden  Kaifir^  der  Könige  von 
Baiem^  Sachfen^  fVUrtemberg^  des  FOrften  Ptimat^ 
des  Herzogs  und  Erbprinzen  von  Sach/in  -  Weimar^ 
welche  de^  Jagd  bey  wohnten.  —  Naeh  den  be* 
ften  Originalen  geiftreicb  radirt;  in  fchwarzem. 
Abdrucke. 
Taf.  3*  Anficht  des  UapcUombergts  bey  Jena ,  mit  der 
ganzen  umliegenden  Gegend.  Nach  der  Natur 
gezeictinet,  und  ra^rc  von  Herrn  GtißUry  dem 
berfthmten  Zeichner  von  Pallas  Reifen.  Ein  gra* 
ßas  eokrirtis  BUtt  auf  Velinpapier,  welches  durch 
jl.  L  Z.   1808.    Drü^  BamL 


die  reizenden  Umgebungen  von  Jena  Torzßglich 
pittorefk  ift.  Im  Vorgruode  ficht  man  den  auf  der 
Höhe  des  Napoleonsberges  errichteten  Tempil  auf 
I  deiti  Punkte,  wo  Se.  M.  der  Kaifer  Napoitük  am 
I4ten  Octbr.  tfioö.  den  Angriff  der  Schlacht  com^ 
mandirte,  und  davor  die  beiden  Kaifir  ^  die  Könfige 
von  Baiem  undSachfeUj  den  GrofsfßrfteQ  Ceir^Mfiff, 
den  Herzog  und  Erbprinz  von  Sacbfen  -  Weimar, 
wie  Kaifer  Napoleon  auf  einem  Plane  Se.  M.  dem 
Kaifer  von  Rufsland  das  Schlachtfeld  zeigt.  Et- 
was entfernter  ftehen  franzöCfcfae  Marfchäile  upd. 
ruffifche  Generale  und  Suite.  Die  Figuren  And 
1^  Zoll  hoch,  und  fehr  Ähnlich. 

Taf.  4.  Anficht  des  zur  Illumination  am  6ten  Octbr. 
erbaueten,  60  FuCs  hohen,  Obelisken  vor  Jena 
Schlöffe  in  Weimar,  nebft  Umgebungen.  In  Aque- 
tinta  ausgeführt.' 

.    Taf..  5.  Nr.  i.  f  Abbildung  der  zwey  auf  diefe  merk- 
würdige Zufammenkunft  geprägten  Medaillen.  ' 

Nr.  1.  Anordnung  der  kaiferlichen  Tafel  am 
6ten  Octbr.  in  Weimar,  im  GrundrilTe. 

Auf  diefes  intereffante  Prachtwerk  kann  man  in 
)eder  foliden  deutfchen  Buchhandlung  Beftellung  ma- 
chen. Für  Rufsland  nimmt  Hr.  Klo ft ermann  in  Pe- 
tersburg,* in  Moskau  Hr.  Ruchhftndl.  Hörn,  für  Frank* 
reich  Hr.  Dnchhändl.  Tourneifen  Sohn  in  Paris 
und  Caffel,  die  Hnn.  Treultel  und  Würz  in  Paris, 
für  Holland  das  Kunft-  und  Indnftrie-Comptoir 
zu  Amfterdam,  für  Dänemark  Hr.  BucbhAndl.  Brnm* 
m  e  r  ih  Kopenhagen  AtiftrSge  an.  - 

Weimar,  den  so.  November  t8o|. 

F.  S.  priv.  Landes-Induftrie-Comptoir. 


Bey  Juftus  Perthes  in  Gotha   ift  ^rfcbienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Cunitz ,  Dr.  A»  J.-^  über  die  Sucht  A>zt  zu  werden,  t. 
Preis  15  gr. 


Für  UnivtrfitSten. 

Bey  den  erfreulichen  Ausfichten  zu  den  heilEam- 
ften  Reformen  aller  Le^r-Inftitute^  befonders  der  Uni- 
verfitaten,  ift  es  an  der  Zeit,  die  Haupturfache  hervor- 
zuheben, warum  die  Uni  verfitaten,  bey  ibrem  grofsen 
Aufwände  von  Krüfien,  Anftalten  und  Mitteln,  fo  oft 
ihren  Zweck  verfehlen:  Männer  von  fetbfiftändiger 
(6)  H  '  Denk* 
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Penkkraft  und  gründlicher  BinCcbt  zu  bilden«  Einea 
Verruch ,  diefe  .niederfcblagende  Erfcheinuag  zu  erklä- 
ren, und  die  wiridaaifceu  Mitte)  dagegen  anzugeben^ 
entbot  folgende  l^leine  Scbrift,  die  ü>  eben  fertig  ge* 
worden  ift ,  aber  zunächfc  nur  auf  ausdrückliebe  Be- 
ftellung  verfandt. werden  kann: 

Gruvdfatzi  des  ßkademifcljLtn  Vortrags.  Ein  Beytrag  zur 
Aufdeckung  blsberiger-.UttiTerfitftt«<*  Mängel ,  Ton 
Dr.  Lndewi2  Thilo  ^  Pro felTor  der  Pili iofophie  an  der 
Univerßtät  zu  Frankfurt  an  def  Oder.  Frank« 
'  fürt  an  der  Od er^  in  der  Akademifchen 
fiucbbaüdlung/  .Preis  15  Grofohen  'Preufs. 
Couranu 


Folgendes  nfitzlicbe  Schulbuch  ift  in  allen  deutfchen 
Buchhandlungen  für  12  Grofchen  zu  haben: 

Cktromtfchx  Anthoio^ y  oder:  Sammlung  intereffanter  SteU 
Itn  ans  den  Sckriftem  des  Cicero.  Für  die  mittleren 
Claffen  in  den  Gelehrten  -  Schulen  bearbeitet  von 
M.  K.  H.  Simeuis.  Erßer  Theil.  8.  Z  ü  11  i  c b a u» 
bey  Dar  um  an  m 

Sowohl  hiervon»  als  von  den  froher  erfchienenen 
Schriften  diefet  würdigen  Verfaffers,  welche  fo  vor- 
theilhaft  recenfirt  und  mit  dem  heften  Erfolge  in  ▼lelen 
Schulen  eingeführt  worden  Und»  wird  das  dreyzehnte 
Exemplar  gratis  gegeben. 


In  einigen  Wochen  erfebeint  bey  Un terzeich* 
aatem: 

C.  Feyerahend  Gefchiehte  des  polnifcken  Staass  von  fei- 
ner erften  Entftehung  bis  zu  feiner  neaeften  Wie* 
derherfteltung,   gr.  %.     1  Theile* 

Wir  eilen ,  das  Publicum  auf  die  Erfcheinuni;  die* 
fes  Werks  aufmerkfam  zu  machen.  DaHelbe  ift  mit 
IMüh^  und  Sorgfalt  von  dem  Verf. »  der  fich  fcbon  durch 
frühere  hifcorifobe  Arbeiten  nicht  unrühmHch  bekannt 
gemacht  hat,  ausgearbeitet«  und  enthält«  aufser  einer 
voilftändfgeo  und  autbentifchen  Gefchiehte  Polens  und 
der  Stadt  Danzig,  auch  die  Gefchiohte  Preufsens  und 
des  deutfchen  Ordens,  in  fo  fern  folcbe  Bezug  auf  die 
Gefchiehte  Polens  hat. 

"Der  ^^Band  .ift  bereits  unter  der  Preffe,  und  wird 
bald  nach  Neujahr  erj^cheineq«  Der  zweyte  Band«  mit 
dem  das  Ganze  befchliefst,  erfebeint  fpftteftenf  zu  Oftern 
des  nlohften  Jahres. 


Panzig,  im  November  igos* 


G.  A.  Kraufe* 


die  Erfindungen  des  Hrn.  Dr.  Gaü  fär  die  Antbropola- 
gie  nuta^bar  zu  machen.  Der  pfychologifche  Abfchnitc 
enthttlt  intereffante  Winke  über  eleu  Zufammenbaog 
der  Nacur  mit  der  chriftlichen  Ri^ligion.  Uebrfgeos 
£nd  in  der  Schrei  bar  tTo  viel  als  möglich  alle  Ausdrücke 
fremder  Sprachen  vermieden ,  um  Jedem  ferftähdiich 
zu  werden. 

4 
I  *  _  - 

In  der  Mitte  des  Deceinbers  erfcheint  in  meinem 
Verlage : 

Tafchenbuch  ßir  fffammte  Min&alopej  mu  Hinßchx  auf 
dierleuefttn  Entdeckungen  y   herausgegeben  von  C.  C« 
Leonhardm     Dri/r^r  Jahrgang.  iS99*  Mit //aicy/ Bild- 
nifs  und  vier  Kupfern,  brofch.  in  farbigem  Um- 
fchlag. 

Wer  fich  unmittelbar  und  mit  poftfreyer  Einfen* 
düng  des  Geldes  an  mich  wendet,  erhält  den.Btealiand 
für  1  Fl.  48  Kr«,    und  die  3  Bdnde  für  5  Fl.  14  Kr., 
oder  einen  vollwichtigen  Ducaten. 
Frankfurt  a.  M.,  im  Nov.  igog. 

Job.  Chr.  Hermann,  Bttchh&ndler. 


Bey  Friedr.  With.  Röwer  in  Leipzig  ift  fo 
eben  erfchienen  lind  in  allen  ßuphhandlungep  zu  haben : 

*    Die  Beßrmmung  des  Menßhen.  Von  C.  fi.    ZweyserTheW. 
^g.    1809-    30  gr.     (Beide  Tbeile  i  Rtblr.  la  gr.) 

Diefer  Theil  enthält  viel  neue  und  interelTante  Ideen 
ftber  den  Menfchen  in  anthropologifcher  und  pfychi- 
fcher  li'iaSiqht  i  belÜnders  hat  der  Vecfafler  verCucht» 


.    Es  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zv 
iaben; 

Handbuch  des  peinlicheu  Rechts  ^  von  C.  A,  Tktwknm^ 
Hof-  und  Juftizrath  zu  Dresden«  jterBand.  gr.  g. 
44  Bogen.     Preis  a  RtUr. 

Der  4te  und  letzte  Band  wird  ba/d  nach/o/g|tft». 

Hemmerde  und  Schweitchke. 


In  d€t  VerlagshandiuDg  der  Gebr.  Hahn  in  Haa« 
nover  ift  erfqbienen : 

Der  Manny  ein  anthropolog.  Charaktergemaldeieioes 
Gefchleqhts ,  vom  Hofrath  Bochls  in.Braunfchweig. 
4  Bde.  Auf  weifsea  Druckpap.  5  Rthbr.  16  ^^ 
und  auf  hollAnd.  Schreibpap.  7  Rtblr. 

Die  im  i^öften  Stuck  der  Zeitung  T&r  die  elegante 
Welt  d.  J.  mitgetheilte  Probe  aus  dem  4ten  Bande  die- 
fes  fchätzbaren  Werks  ^  fo  wie  die  vortheilhafte  An« 
zeige  in  mehrern  kritifchen  Blättern,  wird  hinlänglich 
feyn^  diefesBuch  zu  einem  zweckmäßigen  Wcihnechts- 
oder  ]Meujahrsgefchenk  zu  empfehlen. 

Funks  y  L,Fh*y  Mythologie  für  Schulen  und  Liebkebes 
diefer  WifTenfpbaft.  Mit  29  Abhildangen.  gr.  g. 
roh  x'Rthlr.,   geb.  1  Rtblr.  3  gr. 

Diefs  ift  die  letzte  Schrift  d^s  nunmehr  Vereinigten 
Verfaffers»  in  weleher  derfelbe  von  dem  bereits  Be- 
kannten aus  der  Faliellehre  das'lntereflraurefte  und  Wich- 
tigfte  in  einer  allgemein  verftändltchen  Schreibart  za* 
fammengeftelit  hat,,  um  die  bisherige  grofie  Lücke  ei- 
nes zweckmäfsigen  Lehr-  undLefebucu  der  Art  auf- 
zufiillen.  Studirende  Jünglinge,'  angel^ende  Kunftler 
und  Liebhaber  der  Mythologie  .dürfen  alfo  verOchert 
feyn,  dafs  iie  in  diefem  Buche  oicht  nur  aiU  Götter  der 
GriecbcA  undROmart  die  groiae  Zahl  der  Heroen,  fon- 
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dem  auch  ^^^  mytliifcbe  Ensä^liliingeii  nn4^  die  Gott  bei« 
tea  d«r  Aegypter  autführlicb  befchrieben,  und  die  vor* 
zügli ehrten  derfeiben  feiir  gut  abgebildet  vorfindeut 
Daher  daffelbe  fich  zum  öfFentüchen  und  Privat-  Unter- 
richte für  Zöglinge  des  männlicbeo  und  weiblichen  6e« 
Jchlechta  vorz&glich  eignet,  und  zugleich  jedeoa  Gebil- 
deten eine  lehrreiche  ond  angenehme  Unterhaltung  ge- 
währt. 


In  der  Meyer'fchen  Buchhandlung  in  Lemgo  ift 
eben  fertig  geworden«  und  an  alle  Buchhandlungen 
Terfandt : 

PBthmanw  Weftphälifcber  Volki- Kalender  1(09«  je- 
beftet  S  gr. 

i  ■ 

* 

In  allen  guten  Bncbbandlungeo  ift  gleich  gebnaden 
2«  haben ; 

Na  kr  u  n  g 

für 

G  €  i  fl    und    H  t  r  % 

für 

Kimdfr  von  5   bis  10  yahren, 

▼  on 

Georg  Karl  CUud'mr^ 

mit  4  fchwarzen  und  3  gr6fcern  illum.  Kpfm.  {• 

Leipzigi  gefchmackvoll  gebunden  i  Rthlr.  ii  gr« 

Der  Name  des  fchon  r&bmlicb(t  bekannten  Ver* 
falTers  b&rgt  hinlänglich  für  den  innern  Wertb  diefea 
Werkes»  ohne  Parteylicbkeit  und  mit  völliger  Ueber* 
Zeugung  verdient  felbiges  daher  mit  Recht  allen  Aeltern 
und  Jugendlehrern  als  eines  der  zweckmäfsigften  und 
und  unterhaltendften  Weihnachtsgefcheuke  fttrihreKia* 
der  und  Z6glinge  empfohlen  zu  werden* 


So  eben  ift  erfchienen  und  an  alle  Bnobbandlungea 
Terfandt  worden ; 

FeyerähenJj  C,  Handbuch  für  dk  Gewirbkunde  y  aus 
den  drey  Reichen  der  Natnr«  Für  die  Jugend  der 
mittlern  ClaCTen  der  Bürgerfcbulen.  g.     16  gr» 


.Zu  Weibnachts-  und  Neu jahrs - Gefchetiken  Terdie« 
nen  folgende  Bücher  empfohlen  zu  werden,  welche 
zum  Theil  fchon  früher  den  Bejfall  des  Pnblicums  er« 
hielten: 

Gefchichte  der  Mark  Brandenburg  von  GMus.  6  Bän- 
den Zweyte  verbefferre  Auflage.  %.    7  Rthlr.  13  gr« 
Daffelbe  Werk  auf  Hollindifch  Papier  9  Rthlr.  aogr. 

Der  5te  und  6te  Band  find  auch  befonders  zn 
baben «  unter  dem  Titel : 

Abrifs  der  vornehmßen  Begebenheiten  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm's  I.»  Friedrich's  II.  und  Frie- 
drich Wilhelm'stl.  Auf  Druckpapier  4  Rchlr.  6gr., 
auf  HoIUodifch  Papier  5  Rthlr.  s  gr. 

Blannichfahigkeiten  zur  Beförderung  guter  GeGn- 
nung^ft«  gemeinnütziger  Kenntniire,^  angenehmer 
Unterhaltung  und  erlaubten  Seherzei.  (.    if  gr» 


Die  allgemeine  Meofchepreligion«    Ein  Bnob  für  )e« 

den  gebildeten  Lefer,  gr.  g.     1  Rthlr. 
Erinnerungen  zur  Beförderung  einer  rechtnifsige^ 

Lebcnsklugt^eit,    von  Fr^  RoMiz»    4  Tbetle«   .%• 
'*    4  Rthlr.  16  gr. 
Chaiaktere  interedeiicer  Menfchen^  in  moralifcheii 

Erzäblungcin  dargeßellt  von  Fr.  Rochliz.  4  Theile. 

t.     6  Rthlr. 

Der  ste  Band  davon  ift  auch  einzreln  unter  fol* 

gendem  Titel  zu-baben: 
Victors  Reife,    um  MejafcheB   kennen   zu  lernen. 

1  Rthlr.  I )  gr« 

Der  3te  und  4te  Band  hat  auch  den  Titel: 
Die  Vei wandten»  Biographie  in  1  Theilen.   3 "Rthlr* 
Beyfpiele   bevirunderungswurdiger  Handlungen   aus 
der  römifchen  Gefchichte«  von  moralifchen  Ma* 
ximen  begleitet.  —    Für  die  Jugend^von  F.  D.  £• 
■  Sclierwinzky.    g*     14  gr. 
Beicht-  und  CÄmmunionbuch  für  nachdenkende  und 
guteChriften,  nach  den  BedürfnilTen  unfererZeit; 
von  3^.  G.  St'liger.     Zweyte  ^  mit  einem  Anhange  für 
Kinder  und  einer  Titel  -  Vignette  von  Lips«  ver» 
mehrte  Auflage,    g.       Auf  Druckpapie)r  14  gr.|| 
auf  Schreibpapier  ig  gr. 

Obige  .Schriften  lind  foveohl  bey  Dam  mann  id 
Z  ü  1 1  i  c  b  a  u ,  als  aaob  in  aileo  deMtfchen  Buchhandlnn» 
gen  zu  bekoaimen* 


Bey  mir  ift  erfchienen  und  io  allen  Buchhandlnn* 
gen  zu  haben:  T 

fVürdigfing  der  Peflalozzifchen  Me$hodi ,  wie  Ce  Kmderer 
darfteilt,  aus  dem  Standpunkte  der  virahren,  noch 
wenig  gekannten,  Pädagogik«  nebft  einigen  Ideen 
über  die  Platonifche  Anficht  der  Erziehung.  Zwejß 
jibhanäinngen  vom  Schuldirectionsrathe  Rki  zn 
Würzburg.  Rreis  14  gr.  Sichf;,  oder  1  Fi.  3  Kr. 
Rhein«    Gotha»  im  Oetober  igog. 

Juftue  Pertbes» 


'\ 


Bey  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  10  Dort» 
mund  ift  erfchienen: 

Prof.  y.  C.  Ftfcher'j  erfte  Gründe  der  reinen  Mfttbe* 
matik  für  die  Jugend  von  ia~^—  16  Jahren»  mit 
3  Rupf.  gr.  g»    A  t6  gr. 


Der  Druck  von  des  Herrn  TrottttarBredow  in  Helm« 

ftidt : 

Chronik  des  Jahrs   igo6, 

ift  bereits  fo  weit  fortgerückt,  dafs  ich  die Erfcbeinnvg 
diefes  Bandes  bis  Neujahr  gewifs  verfprechen  kann* 

Ungeacht et  der  Er uchtfifarkeit  der  Materialien  glaubt 
der  Herr  Verf.  doch«  auf  30  Bogen  alle  Merkwürdig- 
keiten des  Jahrs  igo6.  zufammeu  drängen  zu  können. 

Die  öfteren  Anfragen  deshalb  leflen  mich  bofFeiK 
dafii  dicCee ,  fo  wie  die  VerCc^erung ,  dab  djiis  Werk 
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innero  verfchiedenen  Geirte,  ^efbnders  in  RQckficbt 
^uf  Äeligion;  dann  z^gt  er,  wie  bej  den  Juden  die 
<  Wirkangen  und  Refuitate  diefer  zwiefachen  Cuhur 
durch  die  Sinnes-  und  G'^^fablsphantaGe  zufamtnenge- 
florfen,  und  fich  in  d^F  uofinnlichenKeligioa  desCbn* 
ftenthuins  Concentrin  haben;  er  .verweilt  b^y  dem 
Stifter  derfelben,  Jefus,  deffen  Bildnng  und  Charak- 
ter; zeigt,  wie  diefe Religion  durdhMyltik  und  Aber^ 
fjauben ,  durch  Speculation  und  dörren  fcbolaftifchen 
reift  vecunftaltet^  durch  die  Reformation  wieder  in 
ihrer  urrprQnglicben  Reinigkeit  hergeftellt  worden, 
11^  fchilefst  mit  den  Hoffnungen  und  Beforgniffen» 
welche  der  Zeitgeift  und  ihre  ganze  Gefchicbte  dtfr- 
bieten. 

Diefes  find  die  fchwachen  Umriffe  des  Ganzen ; 
die  feinen  Fäden,  welche  die  mannJchfaitigen  Gegen« 
ftinde  diefer  reichen  Compofition  zufammenbalten. 
Bey  der  Beurthälang  kommt  es  auf  drey  Fragen  an: 
Ift  der.Geift  des  Urchriftenthums  richtig  dargeftdlt, 
und  die  Bildung  defielben  aus  der  Zufammenwirkung 
der  griechifchen  und  morgeniSndifchen  Cultur  hifto- 
)rifch  erwiefen  worden,  oder  Oberhaupt  erweislich? 
tn  welchem  Verbältnifs  ftehen  die  einzelnen  Theile 
des  Gänzen  zu  diefer  Hauptidee?  Welchen  Werth  ba*^ 
ben  die  einzelnen  Betrathtungen  auch  ohne  diefe  Be* 
liebnns? 

.  was  die  erfte  Frage  betrifft,  fo  wOrde  dem  Vf. 
grofses  Vnrecbt  gefchehen,  wenn  man  nicht  gefte- 
ben  wollte,  dafs  er  eine  würdige  und  richtige  Idee 
von  dem  Urchriftenthume  fich  gebildet  habe?  „  Das 
tTrcbriftentburn  war,  {j.  Tb.  S.  341.)  eine  flberfinn- 
iiche  öffentliche  Volksreligion,  die  ihr  Stifter  der 
finnlichen  und  politifchen  Reliaion  der  jüdifchen  Prie- 
fter  nnd  der  Soiwlrmerey  undden  eröbelnden  Spitz- 
findigkeiten der  kabbaliilifcben  Oeiehrteo  entgeeen* 
fetzte,  indem  er  die  Religion  auf  einen  durch  richti- 
gen Sinn  und  warmes  OefQhl  erleuchteten  und  beleb- 
ten innern  Gottesdienft ,  den  einzigen  echten  Gottes- 
dienft,  den  Gottesdienft  Im  Geifte  und  in  der  Wahr- 
heit, durch  Belehrung  ul[id  Beyfpid,  ohne  Herrfchaft 
und  Knechtlchaft  zurück  fahrte.**  Niemand  wird  da*- 
her  ohne  innige  Uebenseugong  und  Rübrnng,  und 
zugleich  ohne  grofse  Hochfcfaätzung  des  Vfs.  diefe 
Scnilderungen  der  chriftlichen  Religion,  nnd  befon- 
ders  auch  die  Charakterzeiclinune  des  erhabenen  Stif- 
ters dejrfelben  lefen  können.  „Idi  glaube  es  für  den 
allgemeinen  Eindruck  halten  zu  dürfen  (fagt  der  Vf. 
eben  fo  fchön  als  wahr  Tb.  3.  S.  870>  denJefus  Ge- 
fdbichte  auf  «in  jedes  reine  ungetrübte  Gemüth  ma- 
chen mufs^  dafs  in  feinem  Charakter  das  hdchfte, 
Ideal  der  Menfchbeit  verwirklicht  erfcheint.  Was  in 
den  grdfeten  und  wflrdieften  Charakteren  ftüekweife, 
terftrent,^  vermifcht  und  abgeftoft  hervortritt,  und 
auch  fo  noch  bewundert  wird,  alles  das  ift  in  dem 
feinigen  voUftSndig:,  rein  und  unbefchränkt.  Das 
v^ärmfte  Gefttbl  des  mprgenlandifcheti  Himmels, 
ohne  wilden  Enthufiasmus  und  dumpfe  SchwXrmerey, 
gep4art  mit  aller  Feinheit  und  Heiterkeit  des  griecm- 
leben  Sinnes ;  fayerÜcber-Ernft  und  Ehrfiircht  gebie- 
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tende  Würde  mit  al)er  HeraUa(Tung  Zunder  ünbsfan« 
genheit  der  Unmündigen  an  ^V^rftande  u/id  Alter, 
und  ohnf  Zurückltofsung  der  zufriedenen  Armfinoig- 
keit  der  Gutmüthigen  in  dem  ungebildeten  Theile  des 
Volkes;  ein  heller  V^erftand,  der  fich  weder  in  den 
überrafchendften  Lagen  verläugnet9  worin  ihn  fchlaue 
und  hinterliftige  Verfucher,  noch  in  den  fchmerzlich« 
ften  und  furchtbarften ,  vTorin  ihn  graufame,  erbit- 
terte und  gefühllofe  Verfolger  verUtzten«  und  der 
fich  in  einer  unverlegenea  und  ungetrübten ,  durch 
keine  Kränkungen,  Leiden  und  Schrecken  gefebwäch« 
ten  Gegenwart  des  Geiftes  offenbar."  Aber  nicht 
immer  hat  der  Vf.  auf  den  voUftändig  beftimmten  Cha- 
rakter des  Urchriftenthums  Rückficht  genommen, 
fondern  vielmehr  nur  einige  befondere  Seiten  deffel« 
ben  der  ganzen  Betrachtung  zum  Grunde  gelegt,  nam- 
lieh  die  Vereinigung  eines  hellen  Sinnes  und-  eines 
zarten,  durch  den  Sinn  aufgeklärten  Gefühles,  von 
denen  man  noch  fragen  kann ,  ob  und  in  wie  fern  fie 
den  wefentlichen  Grundcharakter  des  Cbrillenthums 
ausmachen.  Diefer  kann  nur  in  den  Haupttebren 
des  Chriftenthums ,  in  dem  Verhältniffe,  wie  es  Re« 
ligion  und  Moral  mit  einander  verbindet,  und  Ober- 
haupt in  feinem  Verbältniffe  zu  dem  Grundcharakter 
und  Beftimmun^  der  Menfchbeit,  und  zu  der  vollftan- 
digen  Entwickelung  der  Anlagen  der  Menfchfaeit  ge* 
fucht  werden.  Es  Tpricht  allerdings  den  ganzen  Men- 
fchen  an,  es  ftimmt  zum  Nachdenken,  es  erweckt 
geifdge  Gefable;  es  ift  in  feinen  Ausfprfichen  ein  bel- 
ler klarer  Sinn,  und  eine  herzliche  Wärme,  Eiaft/t 
und  Würde.  Ift  das  aber  das  Wefen  des  ChriCten- 
thums  felbft,  und  nicht  vielmehr  die  F<dge  fcAnes  we- 
fentlichen Charakters,  dafs  es  eine  moralifdie  Reli- 
gion ift,  welche  das  Verhältnils  des  Menfchen  zn 
Gott  als  ;lem  heiligen  und  höchtt  gütigen,  aber  auch 
hdchft  gerechtem  Wefen  in  der  gröfsten  Reinheit  auf- 
fafst.y  und  in  diefem  Geifte  Gott  auf  eine  geiftige 
Weife  durch  Wahrheit  und  Tilgend  zu  verehren 
lehrt?  Diefer  Gedanke:  das  Cbriftentbum  vereinige 
in  fich  den  griechifchen  Sinn  und 'das  morgenlänm- 
fche  Gefähl,  ift  daher  wohl  wahr,  er  drückt  aber 
nicht  den  ganzen  Grundcharakter  der  reinen  chrift« 
liehen  Religion  aus.  Es  kommt  dsizu,  dafs  die  Aus- 
drücke Sinn  und  Gefühl  vieldeutig  find,  und  den  Be- 
griff des  Vfs.  nicht  bePtimmt  eenug  bezeichnen.  Er 
erklärt  fich  darüber  i.  Th,  S.  63.  folgendermafsen. 
In  dem  Griechen  entwickelte  fich  die  Cultur  durch 
den  Sinn^  in  dem  Morgenländer  durch  das  GefuU. 
„Ich  mufs  hier  zum  Voraus  erklären,  was  ich  unter 
dem  Sinne  verftehe;  das  nämlich ,  was  Opitz  darunter 
verft^t,  wenn  er  fagt :  -  "" 

^Vtel  Denken  fehilrfc  den  Stno. 

Diefer  Sinn  erkennt  die  Geffenl^ände,  onterfchef- 
det  und  ordnet  fie;  das  Gefühl  empfängt  ihre  Ein- 
drücke mit  kräftiger  Aufnahme  und  giebt,  diefe  Bo- 
drücke  mit  Wärme  wieder.  So  unterfdieiden  wir  den 
Wakrkiüsfim  und  das  fTakthitsgifiiklj  den  moralijckgm 
Sinn  und  das  moralifcki^efiUU,  Jener  nimmt  das  Wahre 
«ad  Gute  mit  I^eicbtigReit^und  Schnelligkeit  wahr, 
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diefem  kflndtgt  ficb  das  Wahre  nod  Gute  darch^  >o^e»^ 
nehme»  wobfthnende  Eindrücke  an/*    fiiernach  wQr-" 
de  aifo  unter  dem  Sinne  das' höhere  Erkenntiiifsver» 
mögen,  nicht  aber  das  niedere  verftanden.  .Wenn 
wir  nun  auch  einräumen»  dafs  durch  Sinn  und  Gefühl 
In  dem  bettimmten  Sinne  eine  charakteriftifche  Ver* 
fchiedenheit  in  der  Coltur  des  Griechen  und  Morgen- 
länders beftimmt  werde:  fo  leuchtet  doch  nicht  fo* 
gleich  efn,    wie  eben  diefelbe  zufammengenommeo 
oder  im  harmonifchen  Verhültntfle  als  Charakter  des 
Ghriftentbums  betrachtet  werden  könne.    Wir  kön- 
nen  beide  Eigenfchaften  dem  Stifter  des  Chriften- 
thums  beylegen»  und  aus  beiden  mufste  auch  feine 
ReligionsJehre  gewiffe  Beftimmungen  annehmen.  Kön- 
nen wir  diefe  letzten  aber  auch  wieder  durch  die  Aus- 
drücke Sinn  und'Gefahl  bezeichnen,  oder  mOfTen  wir 
nicht  dann  unter  denfelben  etwas  andres,  nimlich  das 
Erzeugnifs  des  Sinnes  und  Gefühles  verftehen?  End- 
lich betrachtet  der  Vf.   diefen  Grundcharakter  des 
Ohriftenthums  als  eine  Vereinigung  -der  griechifchen 
und  morgenlandifchen  Cultur,  welche  beide  in  dem- 
felben  zufammengefcbmolzen    feyen.     „  Wenn   wir^ 
heifst  es  i.  Tb.  S.  33.,  ans  den  Reden  Jefu  und  den 
Schriften  der  Apoftel  den  aUgemeinen  Geift ,  der  das 
Urchriftenthura  belebt,  zufammenfaflen :  fo  erfcheint 
uns  daffelbe  als  eine  tmßnntUhe  Religion,  die  es  aus 
der  Privatreligion   der   Weifen  und  Gelehrten  unter 
den  Griechen  und  Morgenländern  zu  einer  öffentli- 
eben  machte^  und  fo  an  die  Stelle  der  bisherigen  finn* 
lieben  Volksreligionen   fetzte,  in   welcher  alfo  die 
eeiCtige  Cultur  der  Griechen  und  der  MorgenlSnder 
in  Eins  znfammenflofs.    Er  meint  damit  nicht  etwe 
blofs,  dafs  man  in  dem  Chriftenthume  die  demente 
der  doppelten  Cuhur  antreffe,  fondern  auch  dafs  in 
den  letzten  der  Grund  von  den  Eigenthflmlichkeiten 
des  erften  gefunden  und  hiftorifch  nacbgewiefen  wer- 
de« könne     Er  lälst  das  Cfarifteathum  xwar  (3.  Tb. 
S.  103.)  von  dem  Judenthüme,  aber  von  dem  Juden- 
tnume  ausgeben,  dem  fich  fehon  fremde,  chäldäifche, 
perfifcbe  und  griechifche  Ideen  beygemifcht  hatten. 
„Jefus Lehre  umfafst  (ebendaf,  S.  93.)  Alles,  was  der 

Siechifcb^  Sinn  durch  die  Heroen  feiner  Wiffen- 
liaft  Wahres  erforfcht,  und  das  morgeniSndifche 
GefOhl. durch  feine  Heiligen  Göttliches  angefchaut 
hat,  und  bringt  es  zur  Kenntnifs  der  gemeinen  Faf- 
fuDgskraft  und  dem  Gebrauche  des  thätigen  Lebens^ 
Da  6e  zu  tkktr  aUgemeinen  Volksreligion  beftimmt 
ift»  fo  kann  fie  aus  der  Privatreiigion  aller  Weifen 
nur  das  aufnehmen,  was  )edem  Stande,  jedem  Ge> 
(chlecbte  und  jedem  Alter  angemeffen  ift.  Sie  kann 
alfo  nichts  von  dem  Wabren  aufnehmen,  das  in  dep 
Spebulationen  des  griechifchen  Scbarffhinps  dem  ge- 
meinen Verft^nde  uaerreicbbar  feyw  wQrde;  nicbtls 
von  dem  ScHöned,  das  In  den  Schöpfungen  de^  -grie- 
efaifchen  Genie's  die  Phantafie  bezaubern  foU,  und 
das  zu  einet  poetifchen  Wirknng  beftimmt  ift;  nichts 
endlich  von  dem  Ueberfinnlichen  der  morgenlandi- 
fchen Befchaulichkeit ,  was  vdn  den  thätigen  Tugen- 
den und  den  täglichen  Pflichten  des  praktifcben  Le- 


bens abzfehen  würde.  ^  Sielcann  fich  alfd«ben  fo  we- 
nig in  das  Anfcbauen  cier  G^fterwelt,  ihrer  Ordnun- 
gen und  Verricbtungen  vertiefen ,'  als  dem  PlaXor  in 
den  Fliegen  feiner  Phantafie,  und  dem  Zeno  in  der 
Paradoxie  feiner  Moral  folgen.,  oder  fich  in  den  (y- 
ftematifchen  und  cüatektifchen  Irrgängen  des  Arifto- 
teles  und  Pyrrho  verlieren.'*  Er  giebt  (ebend.  S.  loo») 
beftimmt  den  eigenthamlicben  Antheil  an,  den  das 
Cbriftenthum  aus  der  g.riecbtfchen  und  morgenl^adi'* 
fchen  Cultur  empBngj  „  Von  tiefden  erhielt  es  i)  feine 
Allgemeinheit:  denn  alle  öffentliche  Religionen  w»« 
ren  bisher  befondere~  und  ausfchliefsende  Staatsreli« 
gionen  gewefen ;  2)  von  der  griechifchen  feine  ver* 
nunftmäfsige  Tugendlehre:  denn  alle  Moral  war  vor 
ihm  in  i  den  bargerlichen  Gefetzbüchern ;  das  Cbri- 
ftenthum gründete,  als  öffentliche  Heliaon,  feine 
Moral  aur  die  Vernunft  und  den  moraiifcben  Sinn. 
3)  Mit  diefer  Tugendlebre  fetzte  es  feine  Qberfinnli- 
che  Religion  mit  morgenländifchem  Gefühle  in  Ver- 
bindung. Die  Bewegüngsgrönde  zu  feinen  Innern 
Pflichten  floffen  aus  dem  Anfcbauen  eines  heiligen 
und  ewigeA  Vorbildes  im  Himmel.  Dadurch  gab  ei 
dem  menfchlichen  Herzen  neue  Spörne  und  nebe  Zd« 

Sei."  —  Noch  fetzt  der  Vf.  in  cler  Vorrede  zu  dem 
ritten  Theile  in  Beziehung  aof  einen  ihm  gen^achten 
Einwurf,  dafs  ficb  diefer  Urfprung  des  Cbrifteni» 
thums  A^ori/?A  nicht  beweifefi  lalle,  folgendes  hinzu: 
„es  fey  zu  feinem  Hauptzwecke  hinreichend,  defe 
man  das  Dafeyn  beider  Beftandtheile  in  dem  Urchri* 
ftenthume  anerkenne :  denn  dadurch  werde  es  in  feir 
nergröfsteo  Glorie  gezeigt;  und  fährt  nun  fort:  Ob  Je« 
foS  eine  griechifche  Erziehung  gehabt  habe,  das  weife 
ich  nicht,  —  denn  wir  wiflen  wenig  von  feiner  Ju- 
genderziehung; — '  ich  glaube  es  auch  nicht.  Das 
weifs  ich  aber,  dj»fs  ein  jeder  Menfcb  durch  fein  Zeit- 
alter erzogen  wird ,  und  dafs  JefnS ,  wenn  feine  Lehre 
eine  Vereinigung  des  griechifchen  Sinnes  mit  dem 
moreenlinditchen  Gefahleift,  fie  aus  dem  Geifte  feir 
ner  Zeit  mufs  gefchöpft  haben,  und  dafs  alfo  das  Ur- 
chriftenthum,  wo  nicht  tmniiUf^ar,  doch  nothwepdig 
mitUibar  aus  der  griechifchen  Cultur  fowobl  als  der 
morgenlandifchen  gefioffen  fey.  Wenn  es  «weifelbaFlt 
feyn  kann,  ob  die  griechifche  Cultur  unm^tilbar  auf 
den  Stifter  des  Chriftenthvms  gewirkt  habe,  fo  ift 
es  gewifs,  dafs  Paulus^  der  Vollender  deffelben,  durch 
griechifche  Geiebrfamkeit  gebildet  worden  fey/' 

Wir  haben  uns  abfichwch  bey  diefetf  Tdiee  fo  lan? 
ge  aufgehalten ,  weil  fie  den  Hauptgedanken  des  gan- 
zen Werks  enthält.  Es  ift  unftreitig  eine  neue  und 
.dem  Vf.eigentbamlicbe  Anficht  von  dem  Wefen  und 
dem  Entftehen  des  Chriftenthums,  und  fie  verdient 
fehon  darum  Aofnierkfamkeit,  wdl  fie  in  dem  Rreife 
des  Erkennbaren  fich  halt,  und  eine  wichtige,^  höchft 
merkwürdige  Begebenheit,  die  als  eine  uomittelbete 
Wirkung  der  Gottheit  betrachtet,  eben  daher  aber 
auch  ifourt  worden ,  in  Verbrndueg  mit  den  v<Mrher- 


egangenen  Begebenheiten  bringt,  und  daher  dem 
7aufafgefetze  unterwirft.     Ungeachtet  aber  Rea  in 
diefer  Maxime  mit  dem  wOrdigeif  Vf«  yoUifcoinmen 
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cmfiimmig  "denkt ,  ua^d  überzeugt  ift,  dsfe  dadurch 
das  Cbriuepthum   in  -den  Augen   der    ycrnttnftigea 
nicht  das  Geringfte  vöri  feinem  Wertbe  verliert:  üp 
zxveifelt  «rHoch,  dafs  des  Vfs.  Verfüch,  die  Eotße-- 
hung  deffelbeo.zu  erklären,  auch  in  der  angegebenen 
BefoM-änkiing  Beyfalt  finden  könne.  '   Wir  können 
iiicht  nur  nicht  biftorifch  nachweifen,  dafs  Jefus  eine 
griechifche  Erziehung  erhalten»  fondern  auch  nkht 
einmal,  daCs  die  griechifche  und  morgenländifche  Bil- 
dung  mittelbar  in  den  Geift  diefes  Religioosftifters 
«vf  eine  beftimmte  Weife  eingewirkt  hab^«     Einen 
aligemeinen  Zufammenbäng  muffen   wir  wohl  zuge* 
ben ;  allein  diefer  ^iebt  uns  keinen  Auffchluf«  für  das 
Befondere;  der  beftimmfte  Zufammenbäng  aber,  der 
allein  erwünfcht  wäre,  läfst  fich  nicht  auffinden,  wenn 
inan  nlqht  einen  philofophifche0  Roman  dichten  will. 
Bey  den  Aeltern  lefu,  die  zu  der  ärmern  arbeitenden 
Klaffe  des    jadifchen   Volkes    gehörten ,    läfst    fich 
fchwerlich  ein  auch  nur  entfernter  Einflufs  des  Gei- 
ftes  und  der  Cultur  des  Griechen  erwarten;  war  er 
doch  fehr  gering  bey  den  hohem  Klaffen  /und  den 
Gelehrten.,  die  nicht  ihre  Nationalvorurtheile  aufga^ 
ben,  Tondern  durch   griechifche  Gelehrfamkeit  nur 
lernten,  ihnen  einen  gröfsern  Schein  zu  geben.   Wenn 
daher  >der  Vf.  die   Sache  in  dem  Werke  felbft  fo 
darzuftellen  fcbeint»  als  wenn  der  Stifter  der  chrift- 
lichen  Helieion  {nit  feinem  Geifte  alles  umfafst  habe, 
was  die  Weifen  Griechenlands    wiffenfchaftlich   ge- 
forfcht  und  entdeckt  haben ,  und  aus  diefem  allen  nur 
das   auf genomnnien --habe ,  was  zu  einer  aligemeinen 
moralifchen  Religion  tauglich  war :  fo  ift  das  eine  Be« 
bauptung,  die  nch  nicht  erweifen  läfst«     Denn  die 
grieiihifcne  Bildung  Paulos  kann  hieher  nicht  gezogen 
werden,  da  wir  eines  Theils  njcht  im  Stanae  find, 
fie  nach  ihrem  Grade  zu  fchätzen ,  und  andern  Theils 
fie  höchftens  Einflufs  auf  den  Vortrag  der  chriftlichea 
Lehre  bey  den  Griechen,   aber  keinen  erweislichen 
auf  dr^  Annahme  und  Bildung  derfelbes  gehabt  hat. 
IVlan  fehe  auch  Thalemanni  Diff.  di  emditiom  Pauli 
Jp^HJuääUaf    wm  gratca.    Leipzig  1769*     Gewils 

,   war  in  Philo  griechifche  und  morgenländifche  Cultur 
weit  mehr  vereinigt  als  in  Paulus  oder  Jefus ;  ging 

^  aber  darum  ans  leinem  Geifte  eine  dem  Chrilten- 
thume  ähnliche  Religion.. hervor?  Es  ift  aber  nicht 
nur  der  Mangel  an  biftorifchen  Datis ,  was  diefer  Hyr 
•  pothefe  entgegengefetzt  werden  kann,  foodern  auch 
diefes,  dafs  fie  zu  wenig  auf  die  innere  Energie  und 
Entwickelpng  des  menfchlichen  Geiftes  von  innen 
heraus  Rückficht  nimmt.  Es  giebt. Genien  und  He- 
roen der  Menfphheit,  die  groise  Resolutionen  und 
Reformen  hervorbringen,  wozu  fie  zwar  von  aufsen 
veranlafst  werden ,  die  Idee  aber  ans  fich  felbft  neh;- 
men«.  Der  meofchliche  Geift  fcbeint  in  ihnen  einen 
Sprung  zu  machen,  weil  ihre  Ideen,  ihre  Kraft,  ihre 
Energie,  ihr  Muth,  ihr  Wirken  nicht  durch  äufser« 
Urfaohen  beftimmt  iwd.    Ein  Götterfunke ,  der  in  ih* 


nen  fqhluminerU,  wurde  diirdh  äbbere»  oft  kleine 
Veranlaffucgen  ,  meiftentheiis  durch  die  Mitsheliig« 
Reit  der  AuTsea weit  mit  der,  die  fie  in.  ihrem  BuFea 
trugen ,  entzandeh    Unteir  diefe  Klaffe  geliört  ein  So- 
krates,  ein  Luther,  und  vorzQjglich. auch  Jefus.     Die- 
fer letzte  hat  der  Welt  weit  mehr  gegeben ,  als  er  von 
ihr  empfangen  hatte;   er  hat  fich  felbft  zu  der  Idee 
der   voilkon^mnen  Menfchheit  gebildet,,  und  daraus 
empfing  feine  Lehre  die  Vofjsüge,  die  der  Vf.  mit  al- 
len Vernünftigen  an  ihr  mit  Recht  bewundert*     Es 
\  ift  daher  ein  Fehlgriff,  wenn  man  in  der  griechifchen 
und  morgenläitdilchen, Cultur,  in  der  Moral.*  und  Re- 
ligion sphilofophie   der  Gelehrten,  den  Grund   ihrer 
Eigenthümlichkeiten  äuffucben  will,  und  es  wird  nie 
ein  genügendes  Refultat  aus  diefer  einfeitigen  Anficht 
hervorgehen.    Es  läfst  fich  übrigens  «leicht  erklären, 
warum  dem   Vf.  das   Unzureichende   feiner  Anficht 
verborgen  blieb.    Die  Neuheit  der  Idee  zog  ihn  an; 
die  Ausficht  auf  die  Erkeontnifs  eines  noch  nie  in 
einem   foliden  Lichte  wahrgenommenen  Zufamoien* 
bangs,  feffelte  ihn,  und  eine  Menge  von  Refultaten, 
die  er  dadurch  zu  gewinnen  glaubte,  über  die  Schick- 
fale   des  Chriftenthums ,  felbft   zum  Theil  über  die 
Bildung  des  chriftlichen  Lebrbegriffs  ,^  wovon  er  in 
dem  dritten  Theile  eine  merkwürdige  Probe  an  der 
Trinitätslehre    g«^,    machte    ilmi    diefelbe    um     fo 
wertber;  und  dazu  kam  endlich  die  Unbeftimmtheit 
und  Fülle    der    Ausdrücke  Sinn    und  Gefühl;    Jas 
Schwanken  zwifchen  dem  unmittelbaren  und  nüttet- 
baren  Einfluffe  der  vorgängigen  Cultur  auf  die  BJl^ 
düng    des    Chriftenthums,    diei.  unteriaffene   BeCtivEi- 
mung  zwifchen  Veranlaffung  und  Befümmung  verei« 
nigten  fich  endlich ,  den  Fehlgriff  zu  verbergen« 

QDie  Fort/etzung  /olgiJ)  . 
MATHEMATIK. 

Celt^e  ,  b^  Schulze :  Verfuch  Hmr  in  bürgerUckn  Ver- 
häitniffin  anwendbaren  ßerechnUng  regulärer  Füdkm 
und  Körper ,  von  ^.  H.  Eickenrodt.   1^07.  1  ao  S.  %. 
02gr.) 

Der  Ausdruck  regulär  ift  eigentlich  nicht  paffend. 
Reguläre  Flächen  und  Körper  £nd  folche,  welcbe 
von  gleichen  Seiten ,  die  gleiche  Winkel  paafihen  ,  be- 

f {ranzt  find.  Man  findet  hier  eine  brauchbare  Samm- 
ung  von  Aufgaben  und  Exempeln  aus  dem  gemeinea 
Leben,  z.  B.  von  Berechnung  der  Menge  Bretter  za 
einem  Fafsboden,  des  Quadratinhalts  eln^s  Feldes; 
des  Cubikiahalts  eines  Balkens,  eines  Faffes  u.  f.  w. 
Voran  geht  eine  Anweifung  zur  Behandlung  der  De- 
zimalbrüche und  Ausziehung  der  Quadrat wurzeio. 
ißirftere  hatten  wohl  eine  eigene  Ausführung  verclject, 
fie  ift  hier  nur  g^elegeotlich  bey  den  Quadrat wurzein 
[mitgenommen.  Dia  .Ausziehung  der  Gubikwurzei 
hät&  ebenfalls  gelehrt  werden  können,  da  doch  Be* 
rechnung  der  Körper  diefelbe  oft  erfordert» 


•mi^nm 


IVWP 


«■ 


m 


Num.    37  g. 


W4 


ALLGEMEINE  LITERATUR  .  ZEITUNG 


«■Mi 


DiensiagSj     dtn    27.  Deeimper  igog. 


WISäENSG^AFTLIGHE    WERKS. 
PHILOSOFHIB. 


]  Halle  r  in  ^f-  Hengerfchea  Buchh. :  Dir  Giifl  des 
[/rckrißittihums  -^  —  von  Johann  Auguß  Eber- 
hard,u.  f,  w. 

(ßertfitzüng  der  in  Num»  3?S*  ^hgiehrookmun  Reetnfion»') 

Hierdurch  ift  auch  fchon  die  zufiffßii  Frage  beant- 
wortet. In  dem  ron  dem  Vf.  gewfthlteo  Ge- 
£cbtspanktet  die  fintftehung  und  den  Charakter  des 
.ChrifteDtbums  aus  dem  Zufammentreffeu  der  moreen- 
iänciifchen  und  griecbifcfaea Cultur  abzuleiten,  und  in 
dem  angenommenen  Zufammenhange  zwifcben  beiden^ 
ift  allerdings  die  Verbindung  der  einzelnen  Theile 
gegründet»  und  fie.  machen  zufammen  ein  fcbönes 
Canze  aus.  Er  zeichnet  uns  ein  anziehendes  Gemälde 
von  dem  Fortgange  der  Cultu^  des  Morgenlandes  und 
Griechenlandes  bis  an  den  Punkt»  wo  ne  in  der  jOdi- 
/chen  Nation  zuCammentreffen ,  und  die  ^briftliche 
IVeiigion  erzeugen»  oder  er  läfst,  wie  er  in  der  Vor- 
l^ede  zum  drükn  Theile  fagt,  in  diefem  das  Drama 
£cb  entwickeln,  wovon  jene  beiden  Tfieile  die  Vor- 
bereitung enthielten.  Nach  unferer  Anficht  ift  frey- 
Jich  die(er  "Zufammenhasg  mehr  eingebildet  als  hifto- 
xifch  wahr/  und  es  fehlt  daher  dem  ganzen  Werke 
an  Einheit  und  zweckmäfsiger  Be^nzung,  weil  nur 
der  dritt$  Theil  und  ein  kleiner  Theil  des  erflin  von 
<lem  Oeifte  des  Urchriftenthums  handeln,  der  bey 
weitem  gröfsere  Theil  aber  nichts  damit  zu  fchaffea 
hat.   Man  könnte  vielleicht,  auch  des  Vfs.  Anficht  zu- 

1  gegeben,  doch  die  weitläufige  Betrachtung  der  morgen- 
ändifchen  und  ^riechifchen  Cultur  für  unnötbig  erKla- 
ren,  und  wflnfcnei^,  er  möchte  weniger  ausfamrlicher 
gewefen  feyn,  und  beide  mir  da  aiifgenifst  haben,  wo  fie 
JD  die  Bildung  des  Cbriftenthuros  eingreifen.  Allein  wir 
£ad  weit  enuernt,  dem  Vf.  diefe  weitere  Ausdehnung 
feines  Plans  zum  Tadd  zu  machen ,  auch  wenn  wir 
|ene  Einheit,  die  er  gefunden  zu  haben  glaubt,  nicht 
einlehn  können.    Denn  das  Ganze  beftent  aus  mehre- 
ren Abeodgefpracben ,  welche  in  der  Compofition  zu 
einem  Ganzen   einen  freyem  Spielraum  geftatteten. 
Auch  enthaheo   diefe  Befrachtungen   Aber  die  Ge- 
fchichte  der  Phikyfophie  und  der  Cultur  der  Menfch*- 
heit,  fflr  gebildete  Lefer,  die  an  fich  intereiTant  find, 
und  manche  eigene  Anflehten,  Winke  und  manchen 
Stoff  zu  ^wdtern  Unterhandlungen  fflr  Denker  ent- 
halten, die  das  InterefTe  des  Ganzen  erhöhen,  wenn 
man  fie  auch  für  lotermez^o's  in  dem  Drama  halten 
foUte*    Wir  wollen  von  diefen  noch  Einiges  aviszeich-» 
A.  L.  Z.  igbs«    DriUir  Band. 


«len ,  und  zugleich  da ,  wo  wir  von  dem  Vt  abwei> 
-cfaen ,  einige  Zweifel  und  GegengrQnde  beyfOgen. 

In  dem  ßebentm  Gefnräcbe  ( i.  Th.  S.  77.)  ftellt 
der  Vf.  «ine  interefTante  Betrachtung  ober  die  natür^ 
ticken  Urfacken  der  f^erfchiedenheü  der  grkck^chen  und 
morgenländifchen  Cuttmr  ail.    Orient  nennt  er  im  eia- 

Sefcbränktem  Sinne  das  Land,  welches  gegen  Nor* 
en  durch  die  grotsn  Tatarey,  gegen  Sflden  durch 
das  mittelländifcne  Meer,  und  eegen  Morgen  durcfh 
den  Ganges  begränzt  ift.   Diefer  Orient  und  Griechen* 
land  im  weitern  Sinne  unterfcheiden  £ch  zuerft  durch 
das  Klima    und  die  BefchafFen^eit  der  Oberfliche. 
»,  Von  diefen,**  fagt  er,  ^mOflen  wir  zunächft  erwar- 
ten ,  dafs  fie  auf  die  Bewohner  des  Landes ,  zumal  in 
ihrem  frOhem  Zuftande,  am  meiften  wirken,   indem 
fie  in  ihnen   befondre  Neigungen,    BedQrfniffe  und 
Gewohnheiten  erzeugen ,  von  denen  die  Verfchiedes- 
heiten ,  die  Arten  und  Grade  der  EntWickelung  des 
Menfchen  abhangen."    Aus  dem  Klima  des  Orienft 
und  feiner  Temperatur  leitet  er  nun  die  Erfchlaflfiing 
der  Nerven  und  die  Trägheit,  die  durch  keine  Be* 
dQrfnifle  öberwunden  wird,  und  in  Verbindung  mit 
der  Oberfläche  des  Landes,    den  weit  bingeftreck* 
ten  flberall  zugänglichen  Ebenen   den   Defpotismus, 
die  Un^efelligkeit,   welche  noch  flberdiefs  durch  die 
Viel weiberey  befördert  wird,  her.    (Vielleicht  fteht 
die  Vielweiberejr  in  einer  noch  engern  Verbindung 
mit  dem  Defpotismus,   als  das  Land.)     Die  Ober- 
flache  der  Erde  wirkte  nicht  minder  als  das  Klima 
auf  die  Sitten  und  das  Gedanken -Syftem  ihrer  Be- 
wohner.     Die  ungeheuren  Ebenen,   die  weiten  un«* 
Ober  fehbaren  Sandwaften  bieten  denä  Blicke  einen 
durch  keine  Mannichfalti^keit  unterbrochenen  einför- 
migen Horizont  dar.    Die  Wirkui^r  diefes  Anblicks 
einer  Öden  trägen  Natur  mufste  fdyn,  dafs  derMenfch 
feine  Augen  zum  Himmel  erhob.    Der  Sternendienft 
mufste  aUo  die  erfte  Religion  der  Morgenländer  feyn^ 
wie  auch  die  Gefchichte  beftätigt.    Eben  diefe  Ober« 
fläche  mufste  auch  den  Weifen  ihre  Ideen   von  der 
Gottheit  eingeben.     Bey  ihnen  finden  wir  die  älteften 
Begriffe  von  der  Einkeit,  der  UnklfrmerlicUeit  und  der 
Unermefllkkkeit  Gottes.    Diefe  Begrirfe  find  die  Keime  ' 
einer  wahren  und  würdigen  Erkenntnifs  des  Hoch- 
ften.    Sie  kamen  endlich  auch  in  die  PhHofophie  der 
Griechen;  aber  fie  entfprangen  bey  ihnen  aus  andern 

S Quellen.    Die  griechircnen  Ffailoiophen  wurden  auf 
lefe' reinen  und  erhabenen  Ideen  durch  den  Gang 
ihrer  Unterfttch^ng  geleitet,   die  morgeniändifchea 
durch  die  Natur  ihres  Landes.    (Wenn  die  Religions- 
(6)  K  Ideen 
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Ideen  analogiCch  find:  fo  könnte  auch  der  Defpo« 
tismus  mit  ein  Grand  von  der  Vorftellnng  eines  gött- 
lich^i  Wefens  ^fj^*  Üeberhaupt  aber  ift  noch  die 
Frage:  ob  die  Einheit  und  Qeiftigkeit  Gottes  eine 
allgemeine  Vorftellung  derMoreentander,  nicht  nur 
der  Weifen,  fondern  auch  des  Volks  war,  und  ob 
fie  daher  zn  dem  Charakter  der  morgenländifcben 
Cultur  gehöre  —  ein  Punkt,  welcher  nicht  hätte  ' 
vprausgefetzt,  fondern  unterfucht  werden  follen.^ 
"VV^ohin  fich  der  Blick  in  einer  unermefslichen  ebenen 
Wüfte  hinwendet,  erhält  er  wden  Eindruck  eines  all- 
gemeinen unyefänderlichen  Einerley.  Was  zwifchen 
diefem  Boden  nnd  dem  hohen  Himmelsgewölbe  ficht- 
kar  ift;  ftellt  fich  am  Tage  als  Einen  untheilbaren, 
unbegrSnzten  Lichtranm  dar,  welcher  des  Nachts 
in  ^n  ödes,  ftummes,  furchtbar  -  erhabenes  Nichts 
verfchwindet,  und  das  Herz  zur  Bangigkeit,  fo  wie  die 
ganze  Seele  zu  Furcht  und  Grauen,  nimmt.  Licht  ift 
alfo  das  einzige  Erfreuende,  das  einzige  Beruhigende. 
Wie  foUte  es  nicht  das  höchfte,  belügende  Wefen 
ieyn?  Sa  erfcheint  dem  Morgenländer  das  Licht  als 
der  Quell  aller  Wefen,  Diefes  Höchfte  ift  Eins :  denn 
in  dem  Lichte,  das  ihn  erfreut,  ift  keine  AbtheiluDg, 
keine  Mannichfaltigkeit.  Djefes  Höchfte  ift  der  Urr 
quell  aUes  Guten-  und  Vollkommuen ;  es  .ift  unend- 
lich, unveränderlich  und  ewig,  wie  das  Licht,  das 
«r  nie  verfiegt  und  erfchöpft  fiebt,  und  deffen  Wohl-» 
tbatigkeit  ihn  allein  beglaekt.  (Hieraus  wird  nun 
noch  die  Unkörperlichkeit  und  Immaterialität  der 
Gottheit  abfi;eleitet*  Die  Erklärung  diefer  Lichttheo- 
riic;  ift  febr  icharffianig«  Wir  haben  nur  noch  einige 
Zweifel.  Erfilich  mttfste  diefe  Vorftelluhgsart ,  wenn 
dliefe  Ableitung  gegründet  wäre,  unter  den  Morgen- 
ländern ganz  wgemein  verbreitet  feyn ,  was  &e  ooch 
nicht,  fondern  nur  das  Eigenthum  einiger  Weifen 
war.  Die  Perfer.  verehrten  die  Mithra  oder  die  Sonne 
und  das  Feuer;  in  der' Religion  der  .Magier  ift  das 
höchfte  Wefen  Zecuane  das  reinfte  ewige  .Urlicht* 
I>er  Vf.  facht  zwar  diefe  Verfchiedenheit  dadurch  zn 
erklären  (S.  120.},  cbfs  die  Sonne  und  das  Feuer  das 
fichtbare  Syjnbol  des  ewigen  unerfchaffenen  Urlichts 

fewefenfey;  allein  wer  verbargt  uns,  dafs  es  Sym- 
ol  und  nicht  eigentlicber  Gegenftand  der  Verehrung 
war?  Finden  wir  nicht  auch  iä Indien  verfchiedene 
Religionsfekten,  verfchiedene  Religionsbücher,  in 
welchen  eine  grofse  Verfchiedenheit  in  Anfehung  der 
Rdnheit  der  religiöfen  Vorftellungen  fich  findet? 
Ferner  ift  diefe  Vorftellongsweife  auch  den  Schwär- 
mern aller  Länder  und  KUmate  eigen.  Ihre  Entfte- 
faunesart  mufs  daher  einen  andern  innern  Grund  ha- 
ben. )    Die  Bemerkungen  ftber  die  Moral  der  Mor- 

Jrenländer  und  deren  Verfchiedenheit  von  der  griechi- 
eben  find  treffend,  und  die  lebendige  Schilderung 
der  griechifehen  Cultur  und  ihrer  natarlichen  Urfa- 
ehen  ganz"  ihres  Gegenftandes  würdig.  >,  Jemehr  der 
griecmfcheSinnin  feiner  Ausbildung  vordrang,*'  heifSst 
es  am  SchlufTe  derfelben  (S.  loa.),  „defto  weiter  er- 
hob er  fich  über  die  morgenländifche  Cultur.  Nach- 
dem er  fie  bereits  in  mehreren  Regionen  der  fchönen 
Künfte^  91  der  YoUkonimenheit  feines  Epos  und  fei* 


nea  Drama  überflogen  hatte,  ^  in  diefen  (cfaönen 
Gattungen,  die  einigen  n^orgenländiCchen  .  Völkern 
entweder  ganz,  oder  doch  in  einem  nur  erträglichen 
Grade  der  Vollkommenheit  gefehlt  haben;- nach  die- 
£en  groCsen  Vorfchritten  zeigte  fich  endlich  der  grie- 
cbifche  Sinn  in.  f^ner  glänzenden  Ueberieeenbeit 
durch  feine  Eroberungen  in  der  profaifchen  Beredt- 
faipkelt,  in  der  hohen  Ausbildung  feiner  Sprache  und 
auf  dem  Felde  aller  Theile  der  rhilofophie  und  der 
Mathematik.  %t  erweiterte  diefe  Wiffenfchaften  bis 
zu  einem  Umfange,  den  kein  Morgenländer,  ohne 
von  den  Griechen  belehrt  zu  feyn,  je  geahndet  hat 
Er  Ichuf  nicht  allein  ihre  Elemente,  wodurch  er  die 
Entdeckungen  und  Erfindungen  der  gröfsten  Meifter 
unter  den  Neuem  vorbereitet  hat,  fondern  er  er- 
fchöpfte  in  einigen  das  Wiffens würdige  fo  weit,  dab 
den  künftigen  Gefchlechtern  wenig,  zu  th9a  fihrig 
blieb.  Das  meifte,  was  diefe  Neues  fanden,  konnte 
nur  mit  Ariechifchem  Sinne  uäd  auf  dem  Wege  gefun- 
den werden,  den  er  den  europiifchen  Nationen  vor- 
gezeichnet hatte.  -^  '■  In  der  DarfteUnng  der  Reli- 
gion^-Ideen  der  Morgenländer  folgt  man  dem  VL 
mit  VergnOeen ,  weil  er  in  diefes  Chaos  durch  kriti- 
fchen  Geift  Licht  und  Zufammenhang  gebracht,  und 
die  oft  fo  fehr  abweichenden  i^rftellungen  der 
Neuem  glücklich  vereinigt  hat.  Es  ift  nicht  feine 
Schuld,  wenn  hier  noch  vieles  dunkel,  und  blob 
durch  Hypothefen  ein  Ausweg  möglich  ift.  Nor  zu- 
weilen icheint  uns  felbft  der  Vf.  feiner  Anficht  za 
Liebe  etwas  problematifches  als  wahr  smgeaonamea, 
und  für  manche  Hypotbefe  nur  aus  ftib^ecüv  t>u-zi]^ 
reichenden  Gründen  lieh  erklärt  zu  haben,  was  nicht 

f;erade  hypothetifch  bedingt  war.     Er  bdiauptet  z.  B. 
S.  124.  147.)  eine  Aehnlichkeit  zwifchen  der  chai- 
däifcben,    nerfifchen    und   indifchen  R^igionslehre^ 
da  doch  die  erfte  noch  fehr  dunkel  und  ungewjfs, 
die  zweyte  und  dritte  aber  eben  fo  ähnlich  als  uifan* 
lieh  ift.     Denn  wenn  auch  beide  darin- überdnftiin« 
men ,  daCs  fie  ein  höchftes  Wefen ,  eine  Lichtmaterie 
und  mehrere  Klaffen  untergeordneter  böfer  und  guter 
Geifter  annehmen ,   fo  ftellen  fich  doch  die  Perfer  das 
höchfte  Wefen,  ihreaZeruam^  felbft  als  das  uner- 
fchaffene  Licht  vor,  da  hingegen  nach  der  indifchen 
Religionslehre  aus   dem  höchften  Gott  Brahma  das 
Licht  Moritfcki  ausfloß,    wobey  es  alfo  noch  nnbe- 
ftimmt  ift,  ob  Brahma  felbft  auch  ein  licbtwefen  ift 
Es  giebt,  um  diefe  Aehnlichkdt  zu  erlüären  (^gt  er 
S.  J24.),  aufser  dem  Uofsen  Zufalle,  nur  zwey  Wege: 
Entweder  haben  alle  drey  aus  einer  uns  unbekanntes 
Quelle  gefchöpft,  oder  die  Eine  hat  das  Ihrin  voi 
der  Andern  gelernt.     Hier  ehtfteht  nun  die  Tr^e. 
.welche  Nation  ift  die  äkere  und  die  Lehrerin  der  ao- 
dem?  Nach  der  Mofaifcheu  Gjefchiehteift  es  die  cbal- 
däifche ;  denn  in  "derfelben  wird  der  Indier  nirgends 
namentlich  erwähnt.      Das   höhere  Akertfamn   der 
Chaldäer  wird  hier  aus  einem  Grande  al^eleltet ,  der 
fehr  nnficher  ift^  und  es  ift  noch*  ein  dritter  Weg  gx 
nicht  erwähnt  worden,   nämlich  da&  alle  drey  aus 
einer  gemelnfchaftlichen  uns  aber  wohl  bekanntet 
Quelle  >    näinlicb  dem  VorfteUnngs-Vetmügen^  it 
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Verbindaog^  mit  •den  njitftrlicken  Sufsem  Ürfachen» 
gefchdpft  haben.  Ueber  den  Priefterorden  der  Aegy- 
ptier,  ihre  geheime  Sprache  und  Deutung  derlelben 
finden  die  gebildeten  Lerer  in  gedrängter  KQrze  die 
gehaltreic^ften  Betrachtungen.  ./Ausukbriicher  ver- 
weilt der  Vf.  bey  den  Griecheif  und  ihrer  Cultur;  je 
reicher,  klarer  and  zufammenhängender  die  Qfiellen 
fiiid,  defto  aazäabender  werden  die  Betrachtungen, 
mid  er  hat  den  grofsen  Vorzug  der  Gefchichte  djefer 
Cultur  vor  der  morgenlSndifcnen ,  dafs  wir  fie  'von 
ibrea  Keimen  bi$  in  die  hüchfte^  Stufen  ihrer  Aus- 
biidungen  verfolgen  kdnnen,  nicht  unbenutzt  gelaf- 
fen.-  Znerft  wirft  er  den  Blick  auf  die-Poefie,  die 
Tdutter  der  griechifchen  Bildung;  er  zeigt,  wie  diefe 
nach  und  nach  in  Philofophie  übergieng,    und  be- 


baren  Thieres  aus  einem  addern  eben  fo  fichtbaren 
darbietet.  Wir  hätten  dann  die  voUftändise  Stufen- 
leiter: Ernftehung  4er  Dinge  durch  Erzeugung, 
durch  AHsbrütung  y  und  durch  K^achfin.    V/it  über- 

fehn  die  Abfcbnitte  von  der  Philofophie  der  Jonier, 
es  Pjtbagoras,  von  welcheqf  uns  die  letzten,  un- 
geachtet affer  Ausführliclikeit,  weniger  alsjdie  erften 
fefallen  haben ,  weil  der  Vf.  zu  wenig  Kritik  in  der' 
cheidung  des  Echten  und  Unechten ,  des  Alten  und 
Neuen 'in  dem  Pytbagoriismus  angewendet  zu  haben 
fcbeint.  Auch  bey  den  Eleaten  ift  eri  wie  uns  dankt, 
nicht  immer  tief  genug  in  den  Geift  diefer  grofsen 
Denker  eingedrungen ,  wiewohl  er  fie  zuweilen  von 
feinem  eignen  Standpunkte  aus  räfonniren  \Sfyt.    Am 


„        ,  abelften  ift  Sfetißks  Tind  Zeno  weffgekommai.     Di« 

ftinunt  den  Gehalt  und  Werth  der  mythifchen  Philo-    Bemerkung  des  Ariftoteleis ,  dafs  Farminides  das  AU 


föjphie  für  jene  noch  nicht  wiffenfchaftlichen  Men-  als  Eins  naf;h  der  Vernunft,   Meliffns  aber  nach  der 

fcnen'und  iiXr  uns  nach  hellen  Begriffen.    Es  ift  in-  Materie  betrachtet  habe,  erklärt  er  S.  371.  fo:  „Das 

tereffant  zu  fehen ,    wie  er  den  Anfang  der  wiflen-^  All  ift  Eins  der  Materie  nach  und  f ar  die  Sinne  heilst : 

fchaftlichen  Philofophie  der  Griechen  aus  den  My-  es  ift  Eins  als  Ganzes«  das  alle  feine  Theile  in  fich 

then  und  Allegorien  oder  den  Göttedehren ,  und  zu-  begreift;  es  ift  Eins  der  Form  nach  und  far  den  Ver« 

Irleich  den  unterfcheidenden  Charakter  der  griechi-  ftand ,  fofern  diefer  das  Einzelne  unter  einem  höhera 

chen  Philofophie  in  Beziehung  auf  die  morgeniandl«  Begriff  zufammenfafet.*'     Diefe  Erklärung   verfehlt 

fche  ableitet..    Die  griechifche  fties  von  den  unter*  aber  die  Idee  der  beiden  Männer  ganz  und'  gar.    Un* 

geordneten  Wefen  zu  dem  Erften  hinauf,   die  mor*  seachtet  S.  374.  der  Berichtigung  des  Titels  der  Ari- 

genländifche  ftieg  von  dem  Erften  zu  den  von  ihm  ftotelifchen  Schrift:  deXenopkane,  Zenone  et  Gorgia; 

ausgeflofCenen  untergeordneten  herab;  jene  fieng  mit  von  einem  feiner  Freunde  erwähnt  wird:  fo  hat  er 

der  Mannichfaltigkeit,  diefe  mit  der  Einheit  an.   Der  docli  S*  384-  385-  aus  dem  driiUn  Kapitel  dem  Zeno 

griechifche  Sinn  gieng   von  feifaer  Mythologie  aus,  einige  Sätze  bey  gelegt,  'welche,  felbft  nach  jener  kri- 

und,    obgleich  ^lete  durch  ihre  Vielgötterey  dem  tifchen  Verbeilerung,   dem  Xenophanes  angehören. 

Verehrer  eines  einzigen  höchften  Wefens  mit  Recht  Die  Entwickdung,    wie  fich  bey  den  Griechen  Be« 

anftöfsig  ift:  -fo  gehörte  doch  zu  ihrer  Erfindung  und  redtfamkeit,    und  die  Profa  mit  ihren  Schönheiten, 


Verfchöhernne  die  griechifche  Sinnesphantafie,  wei- 
che die  Charaktere  des  Mannichfaltigen  aufzufaffen 
und  zu  idealifiren  wufste.  So  wie  fie  auf  diefem  Wege 
den  Griechen  zu  dem  Triumphe  der  Kunft  fahrte :  io 
brachte  fie  ihn  auf  einem  andern  auf  die  Spur,  welche 


befonders  auch  der  Perioden  bau,  entwickelte,  wel 
chen  der  Orient  nicht  kennt  (2.  Th.  S%  l  — tS*)«  ift 
reich  an  fcharffinnigen  Bemerkungen.  Ueberoäupt 
fteigt  das  Intereffe  der  Betrachtungen,  welche  den 
zweiten  Band  ausmachen ,   mit  nler  Wichtigkeit  der 


ihn  tzu  der  fruchtbarften  Bearbeitung  der  Wilfen-' Sachen,  dem  Schwunde  und  Lichte,  das  die  philofo* 
fchaften  leitete.  Der  Morgenlander,  der  von  Einem  nhifchen  Ideen  feit  SoKrates  erhielten.  Diefer  Wetfe» 
höchften  Urwefen  ausgien^,  liefs  diefes  Urwefen  feine  Philofophie  im  Gegenfatze  dei^  Sophiften,  fein 
durch  feinen  Einflufs  alle  Erfcheinungen  in  der  Sin-  Wirken  und  Leben,  fo  wie  feine  grofsen  Schaler, 
nenwelt  unmittelbar  und  ohne  die  Dazwifchenkunft  vorzflglich  Xenophon  und  Plato,  boten  dem  Vf.  ei* 
mannichfaltiger  untergeordneter  Naturkräfte  wirken,    neu  fenr  reichhaltigen  Stoff  zu  unterhaltenden  und 


und  fo  hatten  fie  weder  eine  VeranlafTung  zu  der 

Schönheit  der  Kunft,   noch  zu  der  Hoheit  der  Wif- 

fenfchaft  emporzuftreben.    S.  216.  findet  der  Vf.  ei-    Hen  Lichte  zu  zeigen.    Selten  g'elU:  er  in, das  Detail; 

Den  Grund  iQr  das  Alterthum  der  dem  Orfheus  bey* 

gelegten  Ableitung  der  Welt  aus  einem  Ey  darin, 
afs  fie  eine  Lücke  zwifchen  der  poetifchen  upd  wif- 
fenfchaftlichen Philofophie  ausfallt,  in  der  noch  eine 
Termittelnde  Stufe  vermifst  werden  mQfste.     In  der 

Xbeogonie  des  Hefiodus  eotftand   die   Welt  durch    rifch  gewiffen  und  wa|irfcheiniichen  (wovon  fich  der 
thifrifehi  Erzeugung,    in  dem  erften  wiffenfchaftli-    Vf.  feiten  entfernt,  wieS.  o6.,J,  durch  die  gehörige 


zugleich  lehrreichen  Betrachtungen  dar,  um  den 
griechifchen  Sinn  und  Forfchungsgeift  in  dem  fchön- 
ften  Lichte  zu  zeigen.  Selten  geht  er  in  .das  Detail; 
er  zeichnet  nur  Ümriffe,  die  fich  aber  durch  ihre 
Correctheit  (nur  zuweilen  ift  diefe  durch  eine  kleine 
Uebereilung  verietzt,  z.  B.  S.  g«!.,  wo  Plato's  Ge* 
biirtsjahr  in  das  achte  Jahr  vor  Sokrates  Tode  gefetzt 
wird),  durch  die  fcharfe^ Unterfcheidung  des  hifto* 


chen  Syfteme  des  Thaies  durch  U^ackfen  aus  einem  Haltung  und  Vertheilung  des  nichts , 
Samen*  Zwifchen  diefen  Entftehungsarten  liegt  noch  knOpfung  intereffanter  Ideen  auszeich 
die  darch  AusbrUien  aus  einem  Etfe.     Sie  ift  finniichw       '      ^       ^  "*  i^  .     ..  i.      ^^    . 

als  die  letztere:  denn  fie  giebt  ein  anfchaulicheres 
Bild,  als  das  unfichtbare  Wachfen  der  Pflanzen,  und 
entfernt  fich  mehr  von  dem  Sinnlichen  -des  Erftern, 
dsLS  .das  anlchaulichere  Bild  des  Entftehens  eines  ficht- 


durch  die  An- 
auszeichnen. Gern  verr 
gifst'  m^äiT,  dais  er  oft  in  diefen  fich  etwas  von  feinent 
eigentlichen  Zwecke  entfernt,  wie  die  Darfteliung 
von  Xenophohs  Leben  und  Schriften,  Bey  keinem 
Philofophen  verweilt  aber  der  Vf.  länger,  als  bey 
dem  göttlichen  Plato.     BefpnderS  wird  feine  Ideen** 
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Lehre  aasfOfarlipher  abgehandelt,  nicht  alleia  weil  fie 
die  Grundlage  des*  erhabnen  Syftems  diefes  geiftrei* 
eben  Griechen,,  fondern  auch  weil  Ge^  auch  nach 
dem  Vf.,  in  das  Chriftenthum  fibergeeangen  und  dem 
Vf.  der  ^cblQffel  der  Trinitätslehre  ift.  &  124.  wird 
die  alte^Streitfrage  berührt,  ob  die  Ideen  nur  in  dem 
Verftande,  oder  auch  für  fich  beftehend  find.  JDie 
letztere  Anficht  ift  durch  neuere  Unterfuchungen 
Ziemlich  aufser  Credit  gekommen :  der  Vf.  zieht  fie 
wieder  hervor,  und  fucht'fie  durch  Gründe  zu  recht- 
fertigen. Eine  Prüfung  derfelben  würde  un.s  zu  weit 
fii^hren;  wir  muffen  uns  alfo  b^nOgen,  die  Gelehr- 
ten,' befonders  von  der  entgegengefetzten  Partey» 
hierauf  aufmerkbm  zu  machen.  Auffallend  ift  uns 
aber  in  der  Platonifchen  Seelenlehre  die  Behauptung 
gewefen »  i^lato  habe  die  menfchliche  Seele  aus  drey 
'  Theilen  oder  Seden  zufammengefetzt,  aus  dem  Fer- 
ßdudi.,   der  V'emunft  und  dem  eigentlichen    Seelin- 

tvefin  (S.  138)»  °*^'*^  °*"^  ^®^  ^^^^^  ^^^^^  Tren- 
nung der  Vermögen  9^8  den  Dialogen  des  Plato  nicht 
belegt  werden  kann,  ungeachtet  das  fechste  Buch 
^r  nepublik  angeführt  wird,  fondern  auch,  weil 
eine  fo  grobe  Vorftellungsart  nicht  mit  dem  Geifte 
eines  fo  fein  denkenden  Griechen  fibereinftimmt« 
Wer,  der  nur  etwas  von  Piato  oben  hin. gehört  hat, 
mufe  nicht  (tutzen,  wenn  er  S.  139.  lieft:  „Die  finn- 
Ucheund  vernünftige  Seele  gehen  mit  dem  Körper 
«nter,  weil  fie  an  der  Materie  Theil  nehmen."  Die 
Verwunderung  verliert  fich  zwar  etwas,  wenn  m<^n 
fiabet,  dfSs  er  den  Veribind  den  Sitz  der  Ideen  nennt; 
aber  ift  denn  diefer  Sprachgebrauch  Platonifcb? 
poch  wir  finden ,  dafs  der  Vf.  in  der  Folge  felbft 
wieder  davon  zurückkommt,  und  muffen  jenesxalfo 
für  eine  kleine  Uebereilung  halten.  Dagegen  würde 
eine  Betrachtung  über  Plato*s  philofophifcne  Anfich* 
ten  von  dem  Vorftellungs- Gefühl- und  Begehfungs- 
Vcrmögen,  ihren  Zufamn^enhang  und  ihre  Verfchie- 
denheit  die  Lefer  ficherer  in  Plato's  pfychologifches 
SyCtem  eingeleitet  haben.  Die  Moral ,  oder  vielmehr 
Noralphilofophie  des  Plato  (denn  beides,  unterfchei- 
det  der  Vf.,  ^und  erklärt  den  Sokrätes  für  den  Schö- 

5fer  der  Moral,  den  Plato- aber  für  den  Schöpfer  der 
loralphilofophie,)  ift  auf  eine  Art  dargeftellt,  wie 
fie  des^ Verehrung  und  den  Verdienften  deffelben  an- 

gemeffen  ift.  In  einer  Art  von  Begeifterung  endet  er 
une  Betrachtungen  über  diefen  Griechen,  und  iuh 
fiiit  Bewunderung  aus:  „Wer  hat  vor  dem  Plato,  und 
jnehr,  als  er,  das  GüUlkhe  in  dem  Menfchen  enthüllt? 
wer  in  feinea  Reden  und  Schriften  herrlicher  ver- 
klärt?" in  dem  46.  Gefpräch  wird  der  Charakter  der 
muern  AkSdemu  und  der  Unterfchied  ihres  Zweifels 
von  dem  Pyrrhonifchen  unter fucht.  Der  letzte,  fagt 
der  Vf.  S.  186.,  erftreckte  fich  über  die  Sinnen-  und 
Verftandes-Erkenntnil)s,  der  akademifcbe  nur  über 
die  Sinnenerkeuntnifs;  der  erfte  hatte  den  Zweck  alle 
Gewibbeit  zu  zerftören,  der  akademifche,  diefe  Ge- 


D£CEMB£R  igog.  ioqo 

'wifsheit  in  der  PlatonifcbaA  Ideenielire  9  als  ihrer 
wahren  und  einzigen  Quelle^  zu  fuchen.  Ferner  ift 
.  der  akademüche  eis  abjecttver^  der  pyrrhonifche  eia 
fubjectiver.  fiey  dietem  lieft  der  Grund  in  denSchraa- 
ken  unfers  Erkenntnifg- Vermögens,  bey  jenem  ia 
den  Sinnen -Gegei^ftanden.  —  Diefe  Unterfcheidung 
verdient  eine  genauere  Prüfung. 

(Der  B€/0klu/^/mlg^ 
AaZNBYGELAHUTHEIT. 

Strasburg  ,  b.  Levrauit :  TabletUs  ekronologiqnes 
de  Vh^Mri  d$  U  Midecine  puerperatg;  par  M. 
SchwitghäHfir ,  Dr.  en  Med.  1806.  X  u.  98.  S.  8* 
("gr.) 

.    piefe  Arbeit  ift  nicht  ohne  Verdienft ,  wenn  gleich 
für  uns  Deutfche  Hr.  Ofiandir  diefelbe  Gefcbichte  der 
jG^eburtshülfe  ergiebiger  bearbeitet  hat.     Der  Unter- 
fchied zwifchen  dtm  Ofianderfchen  und  Schweigbau- 
ferfchen  VVerke  befteht  vorzüglich  darin,  dafs  Hr-  & 
die  Gefchichte  der  Geburtsbülfe  mit  der  Oefehicbte 
derMedicin  überhaupt  fortfuhrt,  ipdefs  Hr.  0/1  nur 
die  erftere  als  fein  Object  fixirt,  und  ihr  Leben  befon- 
ders detailiirt  von  dem  Zeitunkte  an  beleuchtet,    in 
.welchem  fie  fich  ein  eignes  i'eld  gefiebert.    Der  Ti- 
tel: Midecmi  euerpirate ,  tteckt  allerdings  Hn.  S.  et- 
was weitere  Oränzen,  als  Hn.  C^l  fener  d^r  Enibm^ 
dungs^Kunß;  und  hiernach  flögen  fie  in  Fixiruog  be^ 
ftimmter  Epochen  rechtlich  ditferiren.     AüeiD  auch 
für  die  etwa$   mehr  umfaffende  Mid$cUu  fuerpira/^ 
wären  nach  Rec.  Ern>^ffen  die  von  0/.  feftgthaltenen 
Epochen  bezeichnender,    als  die  von  Hr.  S.  gefafs- 
ten,    in  denen  die  Geburtsbülfe  zu  wenig  gereinigte 
Stadien  durchläutt«    Die  trflt  Tafel  umfafst  die  Zeit 
vor  Hippokrates ,  die  Zeurangstheorieen  des  Pytha- 
goras,  Alkmeon,  Empedukles,  Anaxagoras,  Defno- 
krit  Xk  f.  W.    Die  zweyU  ejpftreckt  fich  von  den  Hip* 
pokraten  bis  zur  BiKlung  der  Aicxandrinifchen  Schule  \ 
pie  dritU  bis  zum  Galen;  die  vierU  bis. zu  Paracelfus; 
die  füfffte  bis   zu  Stahl,    Deventer;    die  fickste  von 
(Stahl)  1700  bis  igoo.    Die wkhtigften  EretgmfTe  für 
die  Geburtsbülfe  laufen  alfo  unter  jenen  für  die  ge- 
(ammte  Medicin  auf  eine  Weife  durch,   unter  wel- 
cher   das   Speciel  -  Wichtigfte    weniger   hervortritt, 
wenn  fchon  der  ganze  reichliche  Vorrat h  von  Mate- 
rialien entfaltet  genug  in  die  Augen  fällt.     Es  liegt 
übrigens  in  der  Natur  dejr  Tabelienfonn,   gedrängt 
und  Kurz  die  Summe  zu  geben;   fie  kaiin  fiob  nicht 
darauf  einlaflen ,   detaillirter  zu  beftimmen ,  wie  die 
Summe  erwachfen.     Wenn  aber  hiernach  diefe,    im 
Ganzen  gelungenen ,  Tabellen  gewifs  kein  Lefer  mifs- 
vergnügt  aus  der  Hand  legt :  fo  wird  doch  auch  kei- 
per  durch  fie  vollkommen  gefcbichtlick   befriedigt. 
Sehr  empfehlen  fie  fich  aber  zu  Vorlefungen.      Mö* 
gen  fie-Liebe  zum  Studium  der  Gefchichte  der  ^  ~    " 
cia  überhaupt  wecken  und  nähren ! 
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HALtSf  in  d.  Rebgerfcben  Buchhi:  Der  Qafl  in 

UrArißndkums. Von  ffokam  Augifß  Ebif' 

kard  tuil  w. 

(Sefcklufs  der  in  Num>  399-  ^hg^roehmea  Recm^aru) 

Dafs  EükUdes  die  fokratiibhe  Philofophle  mit  der 
eleatifcbfiD  verband,  erklart  Hr.  E.  daraus»  dajTt 
er  den  mfiodlicben  Vortrag^des  Sokrates  nur  fparlam 
benutzte  9  dafs  aber  feioe  Schule  mit  der  OewifsbMt 
aofiog»  und  mit  dem  Zv^eifel  encfete«  daraus,  dafs 
die  ätere  eleatifche  Schule  zwey  ebtgegengefetzte 
Seiten  hatte,  dafs  fie  das  All  als  Eins  und  yiilay  Eins 
für  den  Verftand ,  Vieles  fQr  die  Sinne  betrachtete^ 
und  in  derVerftandeserkenntnifs  Oewifsbeit,  in  der 
Sionenerkenntnifs  nichts  als  Zweifel  erkannte.  Die 
erfte  Erklärung  ift  finnreich ,  aber  die  zweyte  beruht 
anf  einer  iaifchen  AnEcht  der  eleatifcheb  Fnilofoohie. 
Aridipps  undEplkurs  Phtiofopbie  find  ihrer  Aehmich- 
keit  wegen  zuiammengeftellt.  Es  wird  auf  eine  in- 
tereflante Weife  gezeigt,  wie  aus  der  heddoifchen Mo* 
ral  der  Cyrenaucer  die  Weltbflrgerlicbkeit  (dafür 
wOnfchten  wir  einen  andern  Ausdruck^ ,  und  aus  die- 
fer  der  politifche  Atheismus  entfprang«  «  Ob  nicht 
]£fnkur's  rbilofophie  in  einem  zu  grellen  Lichte  be- 
trachtet werde,  ob  dem  Stifter  nicht  Unrecht  ge- 
fchehe,  wenn  man  ihn  fein  sanzes  Syftem  aus  Unge« 
reimtheiten  zulammenfetzen läfst  —  diefe  Bedenklich- 
keit ift  uns  mehr  als  einmal  aufgeftofeen.  Dafs  nach 
S.22I.  u«  37g.  Epibir  das  MScUb  Gut  blofs  in  körper- 
liches Vergnflgen  gefetzt,  afles  geiftige  auseefchlof- 
fen  habe,  dafs  dieies  Syftem  alfo  eine  Verfchlimiiie- 
rungdes  cyrenaifchen  fey,  das  würden  wir  dem  Cicero 
in  feinen  uiaiogen  nicht  fo  unbedingt  nachgefast  ha- 
ben ;  die  Sache  t>edarf  einer  weitem  Unterfucnung, 
und  fchan  feine  xtyjj^if  cv  arvaci  ift  dagegen.  Aucp 
der  S«  271.  aogefohrte  zweyte  Bew^eis  für  das  Dafeyo 
der  Götter  aus  der  w^f^nM  ift  ein  kleiner  FeUgriff ; 
denn  ans  diefem  Grunde  tollte  die  Unfterblichlceit  der 
Götter  bewiefen  werden.  Dagegen  ift  der  Beweis 
mus  der  Allgenseiaheit  der  Vorftelhmg  ron  den  Göt- 
tern, oder  der  Aoticipation  flberffangen.  Die  Be- 
trachtungen fiber  die  rbilofophie  der  Cyniker,  der 
Stoa  und  des  Ariftoteles  haben  das  Verdienft,  dafs 
fie  einen  leichten  und  verftandlichen  Ueberblick  von 
diefen  verfchiedenen  Syftemen  geben,  wenn  gleich 
nicht  alles  vor  einem  fchärferen  und  eindringenderen 

[ium  beftehen  kann ,  und  hier  und  da  eine  ftren- 
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gereUnterfcbeidung  und^eftimmnoc  erforchrlich  ge- 
wefen  wä^e,  um  den  Geift  eines  Symms  richtig  auf» 
zufafTen.    Wenn  z.  B.  S.  436.^  gefegt  wird ,  drUhttUt 
befchreibt  die  Glackfeligkeit  als  eine  praktifche»  der 
Tugend  gemSfse,  Thätigkeit  in  einem  voUkommr 
nen  Leben ,  und  die  Tugend  als  eine  praktifdie  ver^ 
nunftmäfsiM  Thätigkeit,  und  wenn  S.  43[g.  der  IJn- 
terfchied  ms  peripatetifchen  und  ftoifchen  Moralfy* 
ftems  darin  gefetzt  wird»  dafs  dem  Ariftoteles  me 
GlüeUetigkiU  im  Thun^  den  Stoikern  tioe  ÄfdUfffmhiii 
iü:  (0  reicht  diefes  -nicht  hin,  um  den  Trennungs/ 
pUnkt  beider  einzufeben,  noch  um  zu  r^rftefaefl,  wie 
AriftQteles  die  Glflckfebgkeit  als  das  HSchflt,  dem 
ein  Preis ,  die  Tugend  aber  als  die  auf  das^  Höcbfte 
fich  beziehende  Thätigkeit,  der  ein  Lob  gebfthre^ 
betrachten  konnte.    Dafs  der  Vf.  den  perlpatetifchon 
Begriff  der  Tugend,  dafs  fie  in  dem  Mitteunaf^  b^ 
ftebe,  fQr  einen  fruchtbaren  Begriff  erklären  konnti^ 
bat  uns  gewundert.     Den  Skeptidsmus  des  P^U 
betrachtet  er  aus  einem  viel  zu  beftimmteo  theoret^ 
fchen  Gefichtspunkt ;  er  war  vielmehr  ans  einer  ein-     - 
fettigen  praktiCchen  Anficht  geAoffen.     Woher  wi(«^ 
fen  wir,  dafs  er  alle  allgememen  Urtheile  f^r  nnga- 
wifs  gehalten  habe,  ohne  diefe  Ungewifsheit  auf  die 
einzelnen  auszudehnen?  Die  Grande,  welch»  S.  45& 
457.  angefahrt  werden ,  find  theils  felbft  nnbewiefen, 
theils  beweifen  fie  nichts.    Pyrrho,  heilst  es ,  lieb  die 
Gewi&heit  der  Empfindungen  zu,  und  dazu  wird  Sex- 
tus  Emnirikus  (I^potypoT.  i,g.)  angeführt,  der  aber 
eine  aligemeine  oefchreibung  von  den  Pyrrhoniera    ^ 
nidit  denr  Pyrrho  jriebt.    Auch  wfirde  daraus  doch 
nur  die  fubjectitre  Wahrheit  der  Vorftellungen ,  keine 
objective  fliefsen.    Wenn  femer  die  zehn  herOhmtea 
Suspenfiohsgründe  angefahrt  werden,  worüber Pyr« 
rho  ein  eignes  Werk  gefchrieben  habe:  fo  ilk  das  letz- 
te Factum  fatfch ,  wen  Pyrrho  gar  nichts  gefchrieben 
hat  (Dioffenes  Laerl.  IX.  §.  loj.  i.  j.  16.  Sextus  aci- 
.verf.  Mathem.  i.  $.  53.^,  und  überhaupt  höchft  un- 
wahrfcheinlich,  dafs  diefe  fchon  zu  Pyrrhos  Zeiten 
bekannt  waren.    ^ 

Der  dritU  Band  föhrt  endlich  den  Vf.  auf  feinen 
Hauptgegenftand  zurück,  und  er  dOrfte  bey  einer 
Vergleichung  leicht  den  Vorzug  vor  dem  zweyteh  er- 
halten ,  weil  er  Betrachtungen  über  Gegenftände  ent- 
hält, welche  an  fich  fehr  wichtig,  jeden  gebildeten 
Lefer  unferer  Zeit  mehr  interefliren,  als  die  Ge- 
fcbichte  der  Philofophle,  dr  fie  viel  näher  liegen,  und 
/noch  unaufhörlich  in  alle  feine  VerfafUtniffe  mächtig 
eingreifen »  weil  fie  auch  eher  dne  fruchtbare-und  an* 
16)  L  :  ai^ 
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dafs  alle  Dhtge  auf  der  Erde  ihr  TTrliildr  Im  Himmd 
^habeo ,  dafs  (^ie  jüdifcben  und  chriljtUphen  WeiCen  die 
Urbilder  von, ihren  heiligen  Sachen  und  Perfonen  da- 
hin fetzen  ^  und  dafs  davon  die  Perfon  ihVes  MefKas 
nicht  atrsgefchloffen  war.  „Der  nächfte  Gedankt, 
auf  welcbeo  diefelilee  von  Jefu,  dem  Meffias^  füh« 
reti  iQocbtej  ift  der»  d^fs  feine  ijcbtbare  Perfön  auf 
Erden  untergehen  konnte,  dafs  aber,  wenn  die  fr- 
fcbeioung  ihres  Urbilds  den  Augen  der  Menfchen 
entich wunden»  das  Urbild  deffelben,  das  nun  in  der 
Sinnen  weit  nicht  mehr  war,  in  der  OberSnolichea 
Welt,  wo  lis  von  Ewigkeit  her' gewefen,  auch  in 
Ewigkeit,  feyn  werde,  fir  koon,te  kls  Erfcheinung  ge- 
födtet  und  ins  Grab  gelegt. werden;  aber  fein  Qber- 
finnlicbes  Wefen  mufste  in  alle  Ewigkeit  im  Himmel 
fortdauern.  Auf  diefe  Idee  war  bey  den  Weifern«  bey 
einem  Paulis  der  Glaube  an  feine  Auferftehnng  uod 
Himmelfahrt  mit  volleip Rechte  gesröndet."  —  „Es 
ift  nicht  leicht,  diefe  Idee  mit  den  ^oirftetlungen  Paa- 
lus  I.  Gor«  15.  Kap.  in  Verbindung  zu  bringen.  In« 
defs  fcheint  mir  folgender  Zufammenhang  fehr  natür- 
lich. Jefus  ift  der  Meffias ,  deffen  ewiges  Urbild  im 
Himmel  ift.    Er  mufs  alfo  auferftanden ,  gen  Himmel 

fefahren  feyn,  und  im. Himmel  als  König  und  Mef- 
_  as  regieren.     Hier  mufs  er  ein  Volk  haben,    über 

wird,  enthält  Wahrheit;  es  ift  in  dem  CbriftenThume    "das  er  herrfcht.     Diefes  Volk  find  feine  Gläubigen, 


.ziehende  Darftellung  Tulaffen^  t>hne  ein, Detail  mem 
manoichfaltfgen  Forfehudgen  ^orauszufetzen.  .  Die 
£lnjv4ndei*ung  dßt  gri^bbiuihen  Caltur  in  Aegypten, 
die  Juden  in  Alexandrien,  ihre  Cultur  und  Benannt- 
fchaft  mit  der  griechifchen  Pbilofonhi^,  die  Enifte- 
hung  der  allegorifchen  Deutung  der  Bibel,  die  Midrar 
^biten  und  Rabbaliften^  die  niQr^enländifche  Philo- 
fophie,  die  Ophiten  und  Gnoftiker,  dasChriftenthum, 
der  Stifter  deffelben,  die  Bildung  des  cbriftljcben 
Lefirbegriffs,  befonders  der  Trinitätslehre,  die  Re- 
hgiqnsphilofopbie  der  beidnifchenPhilofophen  in  den 
^rften  Jahrhunderten  des  Chriftenthums,  oder  die 
tieuplatonifche  Philofophie,  die  Ausartung  des  Chri- 
'ftenthums'in  der  öffentlichen  und  PrivatreKgfon  durch 
Bcholaftik  und  Myftik ,  cÜe  Wiederbelebung  deffelben 
tfurch  die  Wiederherftellung  der  Wiffenfcnaften  und 
<]urch  die  Reformation,  die  Wilsderbelebung  der  hil- 
deriden  und  redenden  KCknfte  und  der  Myfticismus 
^nferer  Zeit  -^diefes  find  die^^intereflanten  Gegen- 
ftände,  welche  auf  eine  höthft  anziehende  Art  in  ih- 
rem Zufammenhange  mit  demChriftenthume  betrach* 
tet  werden^,  und  auch  dann,  wenn  man  auch  in  den 
.eizenthQmlichen  Gefichtspunkt  des  Vfs.  nicht  ein- 
' [eben  kann,  eineo  herrlichen  Geiftesgenufs  gewähr 
Das  grofse  Gemälde,'  welches  hier  au^eftellt 
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bin  klareir  hellier  Sinn,  oder  vielmehr  Vernfinftigkeit 
\ind  ein  warmes  durch  die  fittliche  Vernunft  geleite- 
tes lind  geläutertes  Gefühl;  die  Ausartung  des  Chri- 
ttenthums  durch  trockne  Speculation  oder  die  My- 
tkik  des  Oe^hls  erfolgte  nur  dann ,  wo  fich  der  Sinn 
TOr  den  reinmehC^hlic^en  Charaktei^  der  griechifehen 
Cultur  verlor ;  fie  konnte  nur  durch  die  Wiederbele- 
'hung  deffelben  in  den  klaffifchen  Denkmälern  ver- 
Tchwinden  — -  diefes  bleiben  die  grof^en  Refultate  der 
Oefch'ichte,  wenn  auch  die  Hypothefe  von  der  äufsern 
fiineinbildungdes  griechifehen  und  morgenländifchen 
Xjeiftes  in  das  Chriftenthum  nicht  haftbar  befunden 
werden  follte.  Wfr  mOffen  hier  noch  der  Erklärung 
Von  derEntftehung  der  Trinitätslebre  gedenken,  wel- 
che dem  Schirffinne  des  Vfs.  Ehre  macht,  abör  uns 
,  Uoch  zu  künftlicb  fcheint,  als  dafs  man  fie  mit  der 
Einfalt  des  ürchriftenthums  verträglich  halten  könnte, 
Ma  es  auch  eine  andere  natOrlichere,  der  Denkart  der 
'luden- und  *Heidencbriften  von  dem  göttlichen  Ur- 
Ibrunge  des  Cbriftenthums  weit  angemeffehcre  giebt. 
iJie  Bildung  der  Trinitätslebre  wird  aus  der  ]ßeen- 
lehre  des  riato,  die  der  Vf,  auch  in  der  perfifchen 
Heligionsnbilofophie  felbft  in  mehrern  Bücbern  des 
*ftlten  uncf  neuen  Teftaments  findet,  abgeleitet.  Die 
Juden  blickten,  da  ihre  Hpffnungen  eines  irdifchen 
'TVIeffias  immer  mehr  verfchwanden,  auf  zum  Hirn- 
inel;  dorthin  verfetzten  fie  den  Medias,  die  Wieder- 
*geburt  ihres  Staats,  ihres  religiöfen  Qultus,  und  alle 
merkwürdige  Perfonen  ihrer  Uefchicbte;  daher  das 
'neue  Jerufafem ,  das  Paradies ,  das  unvergänglich  ift, 
.das  Urbild  des  irdifchen  ,  vergängligben.  Diefe 
Vorftellungsart  findet  er  auch  bey  dem  Apoftel  Pau- 
lus vorzOgJich  in  dim  Briefe  an  die  Ebräer,  und 
nimmt  daner  als  eine  alfg^n;ieSttvefbreitete  Idee  an» 


diefe  muffen  auch  nach  ihrem  Tode  fortdauern  und 
mitbin  auferftehen.  Weiin  alfo  Chriftus  oder  der 
Meffias  nicht  auferftaftden  ift,  fo  haben  auch  wir 
keine  gewiffe  Hoffnung  der  Auferftebung,  und  die^ 
fer  Glaube  ift  eitel.  Ift  aber  keine  AuCerltehung,  ilt 
gar  keine  flberfionlicbe  Welt,  fo  ift  auch  Chriftus 
nicht  auferftanden ;  er  ifit  kein  himmlifcher  Meffias, 
und  wir  haben  vergebens  an  ihn  geglaubt."  —  „So 
enthielt  alfo  das  Urchriftenthum  den  Glauben  an  Gott 
den  Vater^  an  Jefunr,  den  Meflias,  oder  den  Sobn 
Gottes ,  durch  den  nach  dem  Apoftel  Johannes  Got- 
tes allmächtige  Schöpferkraft  wirkte,  und  dtt  nach 
dem  Apoftel  Paulus  ein  ewiges  göttli<^es  Urbild  war, 
upd  an  den  heiligen  Geift  oder  die  Belehrungen  der 
neuen  Religion  (oder  die  Kraft,  durch  welche  die  Er- 
kenntnifs  der  cbrifdichen  Religionswahrheiten  ge- 
wirkt  wurde,  welche  Jefus  bey  feiner  Taufe  verne- 
hcn  worden).** —  Die  erften  pnilotophifchen  Schrift- 
Tteller,  welche  an  die  berühmte  Dreybeit  der  plato* 
nifchen  Philofopbie  dachten ,  bildeten  nun  daraus, 
indem  fie  von  dem  Hange  nach  einer  böfaern  Gnofis 
angefteökt  waren,  das  IJogma  der  Trioität,  welches 
{b  viele  Streitigkeiten  veranlafste.  Diefes  ift  In  Kur- 
zem die  eigenthOmlicbe  Vorftelluogsart  des  Vfs.,  in 
welcher  nur  allein  difis,  was  er  von  Jefus  als  einem 
ewigen  Urbilde  behauptet,  fchwerlich  auf  Beyftim- 
mung  AnfprOche  machen  kann.  Den^  nm  nur  einen 
Punkt  zu  berühren  i  warum  wurde  diefes  Urbild, 
da  von  allen  heiligen  Dingen  Urbilder  in  dem  Him- 
mel angenommen  wurden,  das  Urbild  von  Jefus  für 
göttlich  gehalten?  Der  Grund  kann  nicht  in  der 
Ewigkeit  liegen  t  denn  diefe  kommt  allen  Urbildern 
zUf  Warum  will  man  nicht  lieber  den  Zeitgenoffen 
von  der  Entliehung  des  Cbriftenthums  die  einfachere 
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Vurftellungbeylegeo,  die  fo  nahe  liegt >  vtnd  in  den 
Evangelien  fo  klarausgectriiQkt  ift»  daU  iieJefus  nicht 
fOr  einen 'Menfchen,  londern  für  ein  höheres,  gött- 
liches, und  von  Gott  gefandtes  Wefen  hielten?  — 
TJeber  die  neuplatonifche  Pbiiofophie,  ibre^Enlfte- 
liaag»  und  ihr  Verhältnifs  zu  der  chriftlichen  Reli- 
gion, findet  man  hier  lehrreiche  Anfichten.  Auch 
der  Vf.  macht  es'höchft  wahrfcheinlich,  daüs  das 
Streben ,  die  finniiche  Volksreligion  zu  ftützen,  und 
ihrea  Fall  noch  aufzuhalten,  diefer  Philofopbie  ihre 
Entftehung  gegeben  habe.  Die  EntCtehung  der  S^ho- 
laftik  und  Myltik  und  ihr  Geift  ift  fOr  den  Zweck  des 
Vfs.gut  entwickelt,  und  vorzüglich  die  letztere  durch 
'ausgehobene  Stellen  und  Meinungen  aus  den  berühm- 
teften  Myftikern  fo  ffefchildert,  dafs  dieLefer  ein  le- 
l9endiges  Bild  vor  Geh  f^en ,  und  zugleich  einen  in- 
tereffanten  Ueberblick  der  Gefchichte  der  Myftik  er- 
lialten,  in  welcher  auch  die  Aehnlichkeit  derfelben 
'mit  einigen  Ideen  der  neueften  Fbilofophie  nicht  ver* 
fieÖen  ilt.  Da  wir  fchon  fo  ausführlico  gewefen  find, 
fo  können  wir  nur  die  Anfmerkfamkeit  auf  die  phi- 
lofophSfchen  Anfichten  des  Vfs.  von  der  Wiederbele- 
bung des  reiben  Chriftenthums  durch  die  Wiederher- 
ftellung  der  Wiffenfcbaften  und  durch  das  erneuete 
Studium  der  klaffifchen  Literatur  und  Kunft  hinrich- 
ten, welche  reich  an  trefflichen  Gedanken  find,  und 
den  Geifk  und  den  Charakter  des  Vfs«  in  dem  ehr- 
'würdigften  Lichte  zeigen.  „La (Ten  fie  uns'*,  fo  ruft 
der  Vf.  am  SchluITe  feinen  Lefern  zu,  nachdem  er 
.den  um  fich  greifenden  Myfticismus  unferer  Zeit  und 
.die  davon  drohenden  Gefahren  fü,r  vnfere  Cultur  und 
Aufklärung  gefchildert  hat ,  „  den  Geift  des  Urchri- 
ftenthums  feit  halten:  fci' werden  wir  die  Vernunft 
durch  den  Glauben  ftärken ,  und  die  Kraft  des  grie- 
chifchen  Sinnes  'durch  die  begeifternde  Refignttion 
des  morgenlandirchen  Gefühls  beleben;  dann  wird 
jdie  Au^ficht  auf  ein  höheres  Pafeyn  unferer  irdifchen 
•Thätigkeit  ihre  Palmen  zeigen,  die  uns  dort  winken, 
.wenn  wir  hier  unfere  Freyheit,  und  in  diefer  Frey- 
heit  die  Würde  unferer  Natur,  £o  wie  in  beiden  ua- 
.fere  Glückfeligkeit  retten." 

« 

PÄDAGOGIK. 

WiBURQ,  auf  Koften  des  Vfs.  b.  Fönft:  Om  Ihg- 
dommnu  F^udUng  vtd  Fidn^käbtmu  (Ueber  die 
Veredlung  der  Jugend  durch  die  Wiffenfchaftenw) 
Eo  Tale  holden  paa  Vibörg  Cathedralfkole  d. 
la  Jan.  1807.  af  §.  Bloeh^  Dt.  Theol.  og  Stiftets 
Bifkop.  1807.  51  S.  S.       . 

Der  Vf.,  den  das  Publicum  aus  feiner  üeberfet- 
zung:  XenopJUms  fokratiski  Maerkvärdigkiäer  (Rbhvn. 
1792.)  als  einen  gefchickten  Philologen  kennt,  hat 
diefer  Rede,  womit  nach  S.  23.  die  nach  einenf^  ver*- 
befferten  Plane  neuorganifirte  gelehrte  Schule  zu'^f- 
burg  wieder  eröffnet  wurde,  ein  fehr  anziehendes 
l^hema  vorgefetzt.  Nur  ift  es  zu  bedauern,  dafs  daf- 
felbe  weder  erfchöpft  -^^  das  war  ohnehin  in  einer 
blolsen  Rede  nicht  wohl  tbmilich  **  noch  OhacaU  ia 


behandelt  worden  ift,  wie  es  die  Feyerlichkeit  des 
Tages  upd  die  Fruciubarkeit  des  gewählten  Gegen- 
ftandes  hätte  erwarten  laffeh.  Mit  vieler  Wärme  wird 
zwar  im  Anfange  der  Kede  von  der  gröfsera  Cultur 
tmferei^Tage  im  Verjgleich  mit  der  Vorzeit  ^efproche« 
und  gezeigt,  dafs  diefe  nicht  zwar  die  Aufklärung 
fttbft^.  aber  doch  der  erjk  und  nothwendi^i  Schritt  za 
"ihr  fey  (S.  7.);. auch  bleibt  es  nicht  unbemerkt,  dafs 
'die  heutige  höhere  Cultur  als  eine  heilfame  Folge  der 
befonders  feit  den  vier  letzten  Jahrhunderten  merk- 
lich gewordenen  weitern  Verbreitung  der  Wiffen« 
fcbaftenund  der  vermehrten  Liebe  zu  ihnen  zu  b^ 
trachten  fey.  Aber  viel  zu  fcbnell  verläfst  der  Vf.. 
fein  Haupttnema ,  und  beweift  weder  aiis  der  Pfycho- 
logie,  in  welcher  unzertrennlicher  Verbindung  die 
intellectuelle  Bildung  des  Mdnfchen  (wenn  fie  nicht 
einfeitig  ift,  fondern  alle  Seelenkräfte  umfafst)  mit 
der  moralifc|ien  fteht,  noch  aus  der  Erfahrung,  dafs 
die  imwiffendften  und  ttncnUfvirteften  Völker  und  In« 
dividnen  in  der  Regel  auch  di^  ungefittetften  und  'ver- 
derbteren find;  weder  aus  der.  Natur  der  Wiffen- 
fcbaften ,  wie  mächtig  fie  flberhaupt  und  wie  tinwi- 
derftehlidi  infbnderheit  die  äfthetiichen  und  morali- 
fehen  Wiffenfcbaften  auf  den  Willen  des  Meafchen 
wirken  und  zu  deffen  Veredlung  beytragen,  noch 
.  aus  der  dem  jugendlichen  Alter  des  Menfchen  eigen* 
tfaümlichen  Empfänglichkeik  für  allerley  EindrOcke, 
wie  unentbehrlich  es  fey ,  gerade  in  diefer  Periode 
des  menfchlicben  Lebens  durch  angeffreneten  Fleife, 
in  'Erlertiung  nützlieher  Dinge  und  vertdilmit  Wiften- 
fchaften  der  zwecklofen  Befcbäftiguog  mit  unnützen 
Dingen  und  der  fchädlichen  Vlelwifferey  vorzubeu* 
en.  Hier  hätte  fich  dem  Vf.,  nach  des  Rec.  Ein- 
cht,  ein  weites  Feld  zu  allerley  lelirrei<iben  Bemer- 
kungen üb^  den  Einflufs  der  Wiffenfcbaften  auf  die 
Veredlung  der  Jugend  geöffnet;  und  fchon  das  We- 
nige, welches  in  diefer  neziehung  über  MathefiSy  Pku 
bßphii  und  Ffrflarii  S.  30.  31.  gleichfam  im  Vorbeyge- 
hen  beygebracht  wird,Nbürgt  zur  Genüge,  mit  wel- 
chem glücklichen  Erfolge  Hr.  BL  daffelbe  betreten 
haben  würde.  Statt  deflen.ift  beynabe  die  ganze  erfte 
Hälfte  der  Rede- mit  Lobpreifungen.  derjenigen  Ver^ 
dienfte  angefüllt,  welche  neb  die  dänifche  Regierung 
um  das  Schulwefen  im  Vaterlande  erworben  hat,  und 
die  allerdings ,  befonders  in  den  neueften  Ztiten ,  al- 
les Lob  verdienen;  und  fchon  von  S.  24.  an,  ermun- 
tert der  Vf.  den  Rector^  die  Adjuncten  und  die  Schüler 
der  Wiburger  Cathedralfchule  in  beföiidern  Anredea 
zu  einer  treuen  Erfüllung  deffen ,  was  jeder  von  ih- 
nen zur  Erreichung  der  landesväterlichen  Abfiehten 
der  Regierung  nach  feiner  Lage  und  feinem  VermÖ- 
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{ren  beytragen  kann.    Ob  nun  gleich  Rec.  eine  gründ- 
iche  und  der  Veranlaffupg  angemeffene  Bearbeitung 
des  gewählten  Oegenftandes  ungern  vermifste :  fo  m 


er  dem  Vf.  doch  das  Zeugnifs  fchuldig,  tlafs  feine 
Rede  übrigens  an  euten  Gedanken  und  lefenswerthea 
Bemerkungen  reich  ift,  die  nut,  um  beym  Vorfrage 
efne  defto  gröfsere  Wirkung  zu  thun,  jrr  einer  lo- 
gifch  richtigem  Ordnung  hätten  dargeftellt  werdea 
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rip  Ton  dem  General  •SecretUr  der  königl,  Akaiemii 
der  ffQffenßhaften  zu  Mwicken^  Ha.  Schlichiegrott f  in  ei- 
ner öffentlicheii  Verbminlung  am  la.  Qct.  erbattetar 
Jahres  *  BiBricht  Hefert  eine  fehr  befriedigend«  Ueber- 
ficht  allef  deffen,  was  fie  während  des  v^rfioffenen 
Jahres^  dejrXonfcitutionsurkunde  gemäfs,   nicht  blofs 

-  als  gelehrte  Gelellfchaft  im  engeraSinne  |  fondern  auch 
.für  die  ihr  anvertrauten  Sammlungen^    die  BiUktkek 
u.  r.  w.  t)iat«     Zuerft  roa  der  königL  CtmrMiUiQtluk. 
Durch  die  kurfurftl*  jßibliothek  in  Mannheim ,  durch 
die  Auswahl  aus  den  Bibliotbekeri  der  Stifter  und  Klö- 
fter,  und  durch  den  Ankauf  Tieler  neuen  Pracht  werke, 
hatte  die  Central bibliothek  einen  laichen  Zuwachs  er- 
halten,  dafs  fiein  den  Raune,  den  die  ehemalige  ge- 
ordnete  Bibliothek  einnahm  ,  nicht  zum  dritten  Theiie 
^Ptatz  haue*     Man  halte  daher  mehrere  andere»  zum 
Theil  nicht  eben  fehr  palTende  Locale  mit  Buchern  aus- 
•  fällea  und  die  Reiben  und  Fächer  zerreilsen  muffen. 

'  Es  wnrde  nun  zuerft  för  ein  vergröfsertes  Locale  ge- 
folgt ;  zugleich  bagannen  aber  auch ,  mittelft  eines  be* 
fondert  noch  durch  Hn.  Hofr«  Hornberger  aua  Gotha  tot-  : 
mehrten  Perfonals,  die  Arbeiten  des  ClarüRcirens,  tf» 
ftematifchen  Cafalogirens  »nd  der  Ausfonderung  mehr* 
'«lach  ^Vorhandener  B&cber.  Schon  find  Jetzt  in  zwey 
Sälen  das  weitläuftige  Faeh  der  neuen  jckönen  Lkeratm 
Bach  Sprachen  und  Nationen ,  und  das  Fach  der  Grit" 
then  und  Ramer  in  chronologifcher  Ordnung  aufgeftelU. 
Die  vielleicht  der  wirrembergifchc^n  gleichkommenden 
Bihelßmmbmg  wird  Im  künftigen  Jahre  durch  den  FleiCs 
des    Cuftof  Hn.    Schrettinger  aufgeftellt  werden;    die 

:r  Sammlung  von  Inpmabeluj  die  an  Zahl  und  Koftbarkeit 
in  ganz  Europa  kaum  ihres  Gleichen  haben  dQrfte, 
.ordnet  der  erfte  Cnftos  Hr.  Bemkturd.  0er  zahlreiche 
Apparat  für  die  bqyerfche  Gefihkhie  wird  Ton  dem  die« 
fem  Fache  Cch  ganz  widmenden  Hr.  Scriptor  üoir  fyfte- 
inatifch  geordnet  und  belchriebeh.  Von  den  morgetdan* 
Mfcheu  Htmdfclirpen  hat  Hr.  Rath  und  Bibliothekar  Sehe- 
Ter  ein  Verzetchnils  ausgearbeitet;  den  bereits  er- 
fchieneneii  drey  Bänden  des  Catalogs  der  ffiechifcken 
Hmulfcliriften  foll  ein  vierter  mit  einem  kritifcben  Nach- 
trago  Tom  Hn.  Hofr.  Jacahs  folgen,  auch  wird  nach- 
Itens  ei^  Verzeichnifs  der  altdttnfchen  Handfchriften  er- 
•fcheihen.  <•*-  Für  die  Abertfuimer  ih  das  Locale  des 
Antiquariums  im  königl.  RefidenzfchloOe  eingeräumt 
worden*,  nach  nach  einigen  Baureparaturen  foll  daf- 
falbe,  aufser  dem.  dort  befindlichen  Bilderwerke,  der 
Sammelplatz  aller  in  Bayern  bisher  gefundenen,  oder 
noch  zu  findenden  rämifcben  und  ahdeutfchen  Alter- 
thümer  werden ;  vorläufig  ift  ein  Magazin  für  die  rö- 
mifch  *  bayerfchen  Alterthümer  eröUnet.  —  Durch 
wiederholte  Gefchenkovnd  Ankäufe  des  Königs  iCt  die 
zoologifche  ond  miner  ah  gif  che  Sammlung  fehr  vermehrt 
worden,  alle  vorhandene  Gegenftände  Hnd  catalogirt, 
imd  erbalten  Namen  und  Auffchriften«  — -  Zur  Anle- 
guDg  einai  hfanifcheu  GßneMf^^md  vorläufig  die  nöthigen 
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Anftalten.  vor  dem  Kärlsthore  getrofifetti  oboa  fo  zn  dca 
in  die  Nähe  diefes  G^irtens  beUimmten  samomifchem  und 
themifcheu  Inßitmett.  Die  Errichtung  einer  mtuem  Seern- 
waru  ift»  da  die  jetzige  nothdarftig  hinreicht,  auf  das 
Eutsjahr  1S09-  lo.  fe&geletzt;  die  noch  ti((thigen  Werk- 
zeuge  aber  find  bereits  in  der  daCgen  berühmten  Fa- 
brik mathematifcher  Inftrumenta  beftellt  — -  Das  f» 
(ytechmifche  Kabinet  kann  erft  nach  einem  neuen  Baue 
lehrreich  aufgeftellt  vrerden.  — -  Die  eigentlichen  «a- 
thewtmfck'pf^X^kalifcheu  Sammbagen  haben  nicht  nur  ein 
erweitertes  Locale,  fondern  auch  mehrere  Gefcbenke 
des  Kdnigs  erhalten;  die  dadurch  entCkandeaen  Dou- 
bletten  find  theils  an  das  Lyceum ,  theils  an  das  Cadet- 
tencorps  gegeben  worden,  -r-  ,  Endlich  hat  noch  das 
Münzkabiuet  fchätzbare  Vermehrongon,  eii|  paffendes  Lo- 
cale und  eine  neue  Anordnung  erhalten.  Pur  die  Aus- 
fallung der  Locken  in  den  Reihen  der  antiken  ,  befon- 
ders  griechifcher  M&nzen ,  find  die  nöthigen  Vorkeh- 
rungen getroffen,  nnd  der.kCnigl.  Gefandte,  Hr.  e. 
Häffelin^  ift  befonders  thätig  für  diefe  ehedem  unter 
feiner  unmittelbaren  Aufßcht  geftandenen  Anftalt.  — 
Von  den  VorUfmgem  in  der  Akademie  ift  in  diefeo  Blät- 
tern von  Zeitzu  Zeit  Nachricht  gegeben  worden;  noch 
ift  aber  zu  bemerken,  dafs  die  Akademie  auch  für  die 
Ausfiahrung  eines  andern  Punkts  ihrer  Conftitutioo  ge- 
forgt  hat«  Vier  vaterländlfche  Studierende  ron  vor- 
züglichen Anlagen,,  die  fichfürPhyfik,  Chemie,  Aftro- 
nomie  und  Mathematik  beftimmt  haben,  find  bereits 
mit  denjenigen  Mitgliedern  der  Akademie,  die  hierbej 
ihre  väterlichen  Freunde  und  Führer  teyn  toWen,  in 
Verbindung  gefetzt  worden« 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeügongeo. 

Hr.  Leemfuurd  BerthMe^  ein  Zögling  der  Unirer- 
lität  Erlangen,  bisheriger  aufserordentlicher  ProCeRor 
der  Philofophie  dafelbft,  und  als  Schriftfteller  r&hmVick 
bekannt,  wurde  nnter  dem  23.  Ocr.  zum  überzähligen 
ordentlichen  ProfeOTor  der  l*heologie  nnd  zum  wirklk» 
eben  Univerfitätsprediger  ernannt«- 

Hr.  Prof.  Hi^fles ,  der  ^^Qg^re  %  hat  vom  Her- 
zog von  Anhalt  -  Bernburg  den  Cfaai-akter  eines  gehei- 
men Hofratha  triialten.  ^      . 

Hr.  M.  Stutzmtum^  bisheriger  philofophifeher  Pri- 
Tatdocent,  ift  vor  kurzem  naoh  Bamberg  abg^aogeoi 
um  die  dortige  politifche  Zeitung  zu  fchreibeo.  Zei^ 
her  that  diels  dfer  ehemals  in  Jena  als  anfserordentii- 
eher  Prof.  der  Philofophie  geftanden^  Hr.  Hegelj  der  b 
eben  eine  Bectorftelle  in  Niirnberg  erhalten  hat* 

Hr.  Theodor  Ktmrad  Henleben^  vom  Anguft  ifc/« 
bis  im  Sommer  igog.  Oiractor  der  herzoglichen  Laa« 
desregierung,  als  ReviGonsgerichtes,  zu  Coburgs  war* 
de,  nachdem  er  feines  Dienftes  war  cntlaflen  wordea, 
Tor  kurzem  als  ordentlicher  Prof.  der  Kameral  •  oaii 
PolizeywifTenfchaften  auf  der  Uniyer£tät  zu  Preyburj» 
mit  einem  Gehalia  tob  900  Gulden»  angeltettt. 
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INTELLIGENZ  DE&  BUCH-  uwd  KÜNSTHANDELS. 


I.  Neue  peribdifche  Schriften. 

ie  feit  1804.  arrcfaien^en 

ynfliz'  und  Politty  •  Rügem 

^p^erden  auch  auf  das  kommende  Jahr  1809.  Ton  mir 
fertgefetzt;  da  fich  aber  meine  Amts-  und  Adrocaien« 
gefcbftfte  Tj^mebrt  habe«  und  mir  die  Spedition  zul^  lä- 
lltg  wird:  fo  hat  der  hiefige  Hof-Buehdrucker  und 
Verlags -Hucbhäadler,  Herr  66pferdt ,  den  Verlag 
nnd  die  Spedition.  dieferZeitfchf  in  mit  dem  neuen  Jahr 
1809.  übernommen,  und  haben  fich  die  Intereffenten 
einzig  an  deHeo. Verlagshandlung  zu  wenden.  Ich  beab« 
ficfatige  durch  diefe  Veränderung  nichts  anders»  als  die 
mir  durch  die  Spedition  verloren  gegangene  Zeit  auf 
die  Redaction  meiner  JußiZ'  und  Poiizey^Rligem  zu  ver« 
wenden )  und  werde  alle  mögliche  Sorge  tragen ,  dafa 
feltiige  den  ungetheilten  Beyfall  der  verehrten  lateref« 
CenteR^ .  fo  wie  seither ,  -  auch  ferner  erhalten«  ^ 
Jena»  den  ag*  Noven^ber  i8oS« 

A  Slevogtf 
Herausgeber  der  Juftiz  •  und  Polizey  • 

.  Rügen. 

'  Aus'Torftefaender  Anzeige  erfiehet  mani  dats  die 
seither,  auch  in  den  ftfirmifcheften  Zeiten,  mit  um 
getheiltem  «JBeyfaJl  ^aufgenommenen  .Jußi^  •  und  PoH- 
zey- Rügen  mit  Anfang  des  Jahres  1809.  in  meiner  Ver* 
lags  -  Buchhandlung  herauskommenf  Es  erfcheinen, 
vfTxe  zeither,  davon  wöchentlich  1  Stück  oder  s  halbe 
Bogen  in  4.,  jeder  Jahrgang  koAet  i  Bthlr.  12  gr.  Con- 
sent. Geld  Pränumeration^  und  münen.diefe  Pränn*^ 
119 erationt- Gelder  vor  Ablauf  eines  jeden  Vierteljahrs 
bezahlt  werden. 

Pränunieration  nehmen  an  in  wöchentlicher  Spe- 
dition die*  löblichen  Poftämter  und  Zeitungs- 
fizpeditionen,  in  monatlicher Zufendung  auch  die- 
felbeti  und  die  foliden  Buchhandlungen;  anfser- 
dem  kann  man  lieh  auch  an  die  Stein acker'fche 
Buchhandlung  in  Leipzig  oder  an  meine  Verlags* 
i->uchhandluttg  felbft  wenden. 

In  Abficht  der  Defecte  ift  zu  bemerken,  dals  fel- 
bige ,  wenn,  üe  durch  Schuld  der  Spedition  entllanden 
und  fogletch  angezeigt  werden,  unentgeldlich  erfetzt 
w^erden.  Sollten  aber  Stücke  durch  die  Herren  Abonentea 
verloren  ^ehev$  fo  wird  für  jedes  Stück  6  pf.  bez<ahlr. 

Auch  bin  jcb  nicht  abgeneigt,  mit  diefen  yußiz» 
und  tfdwy »Rügen  ein  Litefarifil^ßs  Inteiligenzbign  zu  ver- 
A.  U  Z.    igog.    DriUif  Band. 


binden  und  als  Beylage  gratis  auszugeben,  fo  oft  Ma- 
terialien zu  einer  Beylage  fich  gefammelt  haben;  der 
Infertions  -  Betrag  für  jede  Spalten  -  Zeile  aus  kleiner 
Schrift  ift  6  pf. 

Was  nur  immer  zu  mehrerer  Aufnahme  diefer^«» 
fiiZ'  und  Polizty' Rügen  gereichen  kann,  werde  auch  ich 
mir  angelegen  feyn  lafTen. 
Jena,  im  November  igog. 

Joh.  Chrift.  Go ttfr.  Göpferdr, 
H.  S.  W.  Hof  -  BucHdrtrcker  iini  Verlans- ßuch- 

hftndler  in  Jena. 


Folgende  lovrnale  find  erfchienen  mid  verfandt : 

'  Allgemeine  Geogr.  Ephemefidisn.    los  Stück« 
Allgem.  Deutfehes  Garten  -  Magazin.    9s  Stuck. 
N^euefte  Länder*  u.  Völkerkunde.  6n  Bds  4s  Stück. 
WultauJts  Neuer  Deutfcher  Merknr.    lor  Stück«- 

Weimar,  im  November  igog. 

Herzog!,  priv«  Landes  ^  induftrie- 

Comptoir« 


Inhaltsanzeige 


von 


Vogtes  (NJ  Enropaifiken  Sfgatsrelmkmen  j  tnMfttn 

irfii^r  Heft.     Frankfurt  am  Main»  in  der  An* 
dreä'fchen  Buchhandlung^ 

L  Die  fpanifche  ReiobsverfaXTung,   mk  Bemerkungen« 

•Fortfetzung. 
IL  In  wie  weit  können  die  öffentlichen  Schulen  auf  die 

•deuifche  NetionalUildung  wirken? 
JII.  Plan  diefei^Zeitfchrift  für  die  Zukunft. 


A  V  e  r  t  iffe  m  e  n  t» 

Der  merte  Jahrgang  des  All  gemeinem  Kamerad- y  Po- 
Jizey-^  Oekanomie'y  Forfi-,  Tccknolop*  -  und  Handels  •  Cor* 
reffonäenun^  oder  der  ^f^gf^g  I809.  des  Kamera!  •  Cor» 
refpondensen y  wird  feine  Vorgänger  an  Reichhaitigheit  und 
öenuwnHtzigkeit  übertreffen. 

Nebtt  mehreren  anderen  günßigen  Ausßchten  ßnd  be- 
reits ßhr  viele  fchätzbare  Beyträge  aus  aüem  kameraißi' 
fchen  und  ckonomifchen  Fachern  fowohl  von  Praktikern  als 
TA^or^iitrre  vorräthig ,  kommen  fortdauernd  von  allen 
Seiten  noch  weit  mehrere  ein,  und  find  dieraeiAen  L>rft 
noch  von  den  fchon  jetzt  M/i/rfic/^n Mitgliedern  ßer  AlL 
C6)  M    ,  *^   gern  eh 


tott 
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gtmtimm  Kamifalißifch "  Öikcnomifcken  Qßfell 
fc  h  äft  xvk  erwaricn ,  fo  dals  bald  fägHgk  ein  Stück  des 
KameraUCorrerpondeiiteD  erfcheinexi  durfte* 

Man  wird  fortfahren ,  in  dem  Kameral  -  Correfjppn- 
denten  die  widuigfleu  nnd  für  jeden  denkenden  Gefckäfis- 
mann  nothwendigtn  nnuelken  t^oiizey-^  Oelmtmit-j  Farfl^y 
Finan%'  und  Mfrkantilm.Geßtze  von  Frankreich j  Ton  den 
Rheinifckeu  Btmdesflaaten  and .  von  dien  änderen  gebildetenSta^- 
teu  ßets  fehr  fihneU  zu  liefern,  und  mithin  eine  Samm- 
hing der  neueften.  Gefetze  aller  culdvirten  Staaten 
zu  machen« 

Die  fehr  auf  gebreitete  und  auch  auf  die  entfernteren 
tDrte  .fich  er ftr eckende  — -  obfohon>i  befonders  gegen* 
wartig  aufserordentlich  koßbare  —  Correfpondenz  des 
Herausgebers  wird  den  Lefern  de»  Kameral  -  Corre* 
l{>ondenten  von  Zeit  zu  Zeit  auch  fehr  intereflante  und 
'  frakfifcke  Nachrichten  von  neuen  merkwürdigen  Cul» 
tur  ^  Anflalten^  Organifationen  und  Verbefiierunfiien 
einzelner  Branchen  der  gefammten  inneren  Staatswirthfihaft 
aller  folicirten  Staaten  in  i  tth eileil» 

Auch  für  ungeßutmte  Bekanntmachung  aller  roerkwflr- 
dii^eo  neuen  Schriften^  die  Poltzey^  Staat swirthftkafi^ 
Finanz '  H^ijfenfchafi y  Oekonemie  und  Forjimirthfcha/i  betref- 
fend«  wird  — r,  zur  Geld-  nnd  Zeiter fparnifs  der  Ge» 
fc>ui/i.>miinner^^hrn^T^  wie  bisher,  mit  grobem Roften- 
aufwarid  thätiglt  geforgr  werden.    • 

^  Das  alphahetifihe  Real  -  Regifler  der  bisherigen  drey 
Jahrgänge  des  Kameral  -  Correfpondenten  wird  noch 
im  Laufe  diefes  Monats  verfendet  werden. 

Alle  Anzfigen  oder  Avertiffementtlder  refp.  of» 
f entliehen  Behörden  oder  Landeiflellen  j  der  Gutsbeßtzcr^  Buch' 
kandier  odtr  anderer  Kaufleute  werden  nach  den  bisheri« 
fren  biHigiVen  Bedingungen  jedes  Mal  in  dem  VniverfiU 
Kameral .  Vetkufidiger  (der  jetzt  wöchjtntlich  drey  Mal  er- 
fcheint)  abgedruckt,  und  mtttelft  eines  einzigen  Schrei* 
^ens,  ohne  haare  ,Geldiinfindungen  y  erledigt« 

Alle  BeytrAge,  Briefe  oder  Inferate,  /är  den  Allg. 
Kameral  -  Correfpondenten  oder  Univcrfal  -  Kameral- 
Verl^andiger  beftimmt,  werden  eingefeodet: 

An  die  Expedition  des  Allg.  Kameral  -  Corre- 
fpondenten in  Erlangen. 

Der  Herausgeber,  kann  und  darf  diefe  Anzeige 
Bicbt  fchlie&en,  ohne  den  höchften  Königlich  •  Baierifcken 
Landetfiellen  in  Bamberg  ^  Neuburg  y  Ajnherg^  Ulm  u.  f.  w» 
nnd  den  höchften  KömgL  Baier,  Central-  Behörden  in  Mun» 
theUj  namentUch  dem  Komgli^h-Baierifihen  Central •  Rechf 
nungs ^ Commijfkriat  des  Innern^  der  Königh  Baier.  General' 
'Zoll'  und  Maut m Dir ettion y  der  Königh  Baier.  General-  fVaf* 
fer-*^  und  Straßenbau  •  Direction  u.  f.  w.  öffemlich  den  fchul^ 
iigßen  Dank  abzmßatten» 

Auch  muls  er  l^ut  und  recht  JTehr  danken:  fihr  vielen 
"Geßhafttwftnnem  und  Literat oren  in  ganz  Frafiken^  fVür^ 
temberg^  Baden ^  b^^Tonders  aber  \n  Baiern j  ferner  io  Steier* 
maikj  Schießen^  Berlin^  Sachfen  u,  f.  w,  für  fo  viele  und 
uneigennützige  Theiinahnne  an  dem  Kameral- Correfpon- 
denten,  theils  A^xtokBejftrage^  und  theils  durch  Ver- 
breitung. 


N 


♦   ■* 


ßedingun  giM.y 

Die  refp.  Hnn.  Liebhaber  des  Kameral  •  ComTpon- 
deuten  werden  erfucht ,  die  BefteRungen  fBr  das  kdnf- 
lige  Jahr,  oder  für  den  vierten  Jahrgang  des  Kamerei* 
Correfpondenten^  *fo  bald  als  möglich  zu  n^achsn»  weil 
fonft  die  Lieferung  fehr  verzögert  nnd  öftepra  amf  einige 
Zeit  unmöglich  wird. 

Der  Kameral  -  Correfpondent  erfcheini  wöchent« 
lieh  drey  Mal ,  ift  pofttaglich  auf  allen  Poft  •  Aemtem 
und  monatlich  in  allen  guten  Buchhandinngen  zu  haben« 
Der  ganze  Jahrgang  koftet  bey  der  Expeditionfin 
Erlangen  7  FL  Rheinl.  Prftnum«,  auf  d«n  Poft- 
Mm  tern  und  in  den  Buchhandlungen  regelmftlsig 
9  ^L  Rhein»  oder  5  Rthlr.  Sächf« 

Man  kann  den-  Kameral  •  Correfpondenten  be* 
ftellen: 

s)  Bey  der  Expedition  des  K.  Correfp«  in  Erlangen, ' 
a)  auf  allen  löbl.  Poftftmtern  und  Zeicungs- Expedi- 
tionen, und 
3)  in  allen  foliden  Buchhandlungen» 

Zor  Brfparung  der  Correfpondenz  wiri  jeder  B^ßeU 
lang  bey  der  Expedition  der  Pränumerations  -  Preis  pr.  7  Fl. 
Rhein,  fogleich  beygelpgr«  Lii^bhaber  können  auch 
noch  die  aus  ficht  Bänden  beftehenden  Jahrgänge  des 
Kameral* Correfpondenten^  1806,  1807  und.iSof-  er- 
halten; die  beiden  Jahrginge  1807  und  x8o8«  ^nd  auch 
um  billigere  Preife  zu  haben ,  wenn  man  üch  mit  den 
Beftellungen  directe  wendet: 

An  die  Expedition  des  Allgem^Kamerol-C^T' 
refponden^ten  in  Erlangen. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Unterzeichnetem  ift  er/ehieDeii  und  im 

allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Lt    nou^ean    Robinfom 

pour  fervir 
^  Tamufement  et  a  Tinftruction  des  enlbna 

par 
Mr.    y.    H.    Campe. 

Traduction  rerue  et  corrigee 

par 
y*  B.  Engelmann. 

Troifihne  idition  entiiremewt  retonchk. 

Diefe  dritte  Auflage  giebt  das  treffliche  Unterrichts« 
und  Unt^rhaltungs ;  Buch  in  einer  wahrhaft  TolIendeteD 
Geftalt,  und  ift  befonders  auch  zum  Erlernen  der  fran- 
zößfchen  Sprache  Toizliglicb  brauchbar,  da  unter  dem 
fran/öfirchen  Texte  deutfche  Erklärungen  ft^ho,  und 
ein  fehr  vol)ftändige$  Wörterbuch  angehängt  ift*  Diefe 
Auflage  ift  um  8  Bogen  ftärker,  als  die  Torige,  Druck 
und  Papier  find  vorziigUch  fchön,  und  doch'  ift  für-  6a$ 
Werk  von  ^8  Bogen  der  geringe  Preis  von  i  FI.  48  Kr. 
oder  I  Rthlr,  Särhrifoh  feftgefetzt.^  Die  Ueberfetzunf 
ii^  mit  vieler  Sorgfalt  und  Treue  nach  der  letzten  Ori- 
ginal* Ausgabe  gemacht* 

In 


In  Jetn  reiben  Fohnat  i  nf  JaRelbe  Papier  gedbtiekr, 
^nd  eben  16  ToUkoimDen  bearbeitet,  ift  im  J.  tS07.  die 
ate  Aaflege  der  englifcben  Ueberfetzong  bey  (nur  ^n 
Ichienen«  unter  dem  Titel: 

*  ' 

RobinfoM  thi  Yonngtr  hy  Campt 
translated  from  the  german ,  r^vired  and  correcied, 
to  wbidb  is  added   a  german   explanation   of  the 
words,  fecond  edition,   a  FI.  24  Kr.  oder  x  Rthlr. 
S  gr. 
und  ift  aucb  in  allen  Bacbhandlnngen  zvl  haben«.     - 

Frankfurt,  a«  M.»  im  Not.  i8o^. 

Friedr.  Wilmans« 
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In  der  FrölichTchen  Buchhandlung  in  Berlin 
itt  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen  rerfandt: 

Beckers  fVebgefchickte  ^  Xr  Theil,  fortgefetzt^von  J* 
G.fVqlintännj  Prof.  8.  Preis  auf  Druckp.  a  Rthlr.i 
aufSchreibp.  2  Rthlr.  8  gr. 

Mückier'^s  V^rgißnaimnckt,  Ein Tafchenbnch  för 1 809* 
Sammlung  auserlefeoer  Stellen  tod  griechiichen, 
fpaoifchen»  englifcben,  franzöHfchen  und  deut- 
fchen  Schrlftn^Hern ,  in  der  Origioalfpracbe,  mit 
deutfcher  Ueberfetzung  \  vorzüglich  zum  Ge- 
brauch für  Stammbücher.  Mit  i  Kupfer,  gehef« 
tet  20  gr. 

PafTeibe,  auf  Velin -Papier«  mit  illum.  Kupfer,  ge« 
bunden,  mit  vergoldetem  Schnitt  |  und  in  Fut* 
teral  x  Uthlr.  xa  gr. 

Vom  H^rm  ProFeflor  Bredoip  in  Helmftidt  find  im 
laufenden  Jahre  folgende  neue  Aasgaben  bey  mir  er« 
fchienen: 

MerhvurMge  Begebenheiten  a$tf  der  allgemeinen  IFtkgeßhickte» 
Für  den  erßen  Unterricht  in  der  Gefchichie^  befonders 
für  Bürger'  und  Landfchulen,      Vierte^    au&  neue 
durchgefehene «  Ausgabe.   8  Bogen.     4  gr. 

JiauptUgebenheiten  mu  der  allgemeinen  fVeltgefihicßire ;  in 
drey  Tabellen  in  grofs  Folio «  für  den  erßen  Unter- 
richt im  der  Gefchkhst.  Ziveyti  verbencrte  Ausgabe. 
Ägr. 

Durch  die  Aufnahme  beider  Schriften  in  vielen 
Schulen  hat  ihre  Brauchbarkeit  lieb  am  bellen  bewie* 
fen  ;^den  Hnnptbegebenkeiten  aber  habe  ich,  als  Verleger, 
die  wefentlicbe  Verberferung  gegeben,  dab  fie  auf  ftar- 
kes  Schreibpapier  ^gedruckt  und|  ohne  dafs  der  Preis 
erhöhet  worden  ift. 

Hatrdbuck  der  oben  Gefihichre^  Geographie  und  Chronob' 
gie.  Zweyte  verbefferto  Ausgabe.  67g  Seiten  in 
gr.  g.  und  4  Tabellen,     x  Rthlr.  ao  gr. 

Wie  wichtig  die  Verbeffeningen  und  Abanderon- 
r-en  diefer  xweyten  Ausga*be  gegen  die  erfie  und,  mufs 
^h  gelehrten  Beurtheilern  zur  Entlcheidung  überlaffen ; 
ch  meines  Orts  habe  durch  exneTi  fchönen  und  cor« 
'ccten  Druck  unter'  den  Augen  des  Verfaffers,  und 
lurch  gutes  Papier,  mich  \)emuht|  den  Bey  fall  derer^ 
es  brauchen  1  zu  verdienen» 


Herr  Prof.  Bredom  befchaftigt  Iicli  jetzt  mit  ttner 

yen  ßnrk  berichtigten  und  verbejferteu  Ausgäbe  Jar  fVek* 
gefchichte  im  Tabellen^ 

die  zum  Theil  fchon  nnter  der  PrelTe  ift,  und  nebft  d/n'" 

Item  vtrbeffertfn  Ausgabe  der  Uterargeßhiehte  im  Tabalkm 
uva  nadxften  Oftermefle  fertig  werden  wird« 
Altoaa»  dun  x 5ten  November  xgoS* 

J.  P.  Hammericb« 


Bey  Johann  Friedrich  Kuhn  in  Pofen  ift  fo 
eben  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen  verCindt 
worden : 

Die  Belagerttng  von  Danzig  im  yahrt  x807«     Aus  den 

Original  -  Papieren  Sr.  B^cellenz  des  Königl.  Preufir« 

General- Feld -Marfchalls  Grafen  von  Kaikreuth« 

JMit  dem  wohlgetroffenen  Portrait  delTelben.  gr.  |« 

- 1809.   geheftet  x  Rthlr.  xa  gr.    Mit  dem  Motto: 

• Stticius  acer 

•mbulat«  et  Caprius,  rauci  male»  comque  libellie 
magnus  uterque  timor  latroi^ibus.    At  beni^  11  quia 
et  vivat  puris  manibus ,  contemnat  utrumque ; 
non  ego  fim  Capri  neqoe  $ulci«    Ciir  metuas  me? 
Nulla  taberna  meos  habet  ^  neque  pila  libellos  * 
queis   manus   infudet   rulgi,   Hermogenisque  Ti« 

Non  recito  eutquam ,  niQ  amicis ,  idque  coactos ; 
»on  ubivis  coramve  quibuslibet    •    ^    •     •    •    •     • 

Horatiut» 

Ans  allem,  was  bis  fetzt  über  Danzigs  Verthaidigung 
und  den  Fall  diefer  Stadt  gefchrieben  worden,  hat  ge* 
wifs  iioch  niemand  die  wahren  authentifchenUrfachent 
i^t^arum  felbige  nicht  gehalten  werden  konnte,  erfehn. 
Die  Original  -  Correfpondenz  des  berühmten  Vertheidi* 
gers  mit  feinem  Sou verain  wird  darüber,  fo  wie  über 
alle,*  bisher  nicht  bekannt  gewordene,  höchft  interef*  . 
fante  Umftände ,  gewifs  ein  helles  onzweydeutiges  Licht 
verbreiten.  Diefe  Correfpondenz  ift  in  dem  hier  enge« 
kündigten  Werke  enthalten ,  und  wird  es  zur  Empfeh- 
lung delfelben  wohl  nichts  mehr  bedürfen. 


Hl 


John  Carr's  Efq.^  Beßhreibung  einer  Reife  durch  Di^ 
ntmarkj  Schweden  ^  Norwegen  y  Rußland  und  Prenßeii. 
aterTiieil.  %,  iSof*  Arnftadt  u.  Rudolftadt» 
in  der  K 1  üg ergehen  Buchhandlurlg.    x  Rthlr« 

Wenn  Reifende  mit  den  gehörigen  VorkenntnilTen, 
liberale  Denkart,  Unparteylichkeit»  Sinn  für  das  wahre 
Glück  und  die  Wohlfahrt  der  Völker,  den  Trieb,  diefe 
nebft  deren  Urfachea,  fo  wie  auch  die  des  Gegemheila 
anfzufuchen,  in  ßch  vereinen,  dann  müflen  ihre  Schrif- 
ten vorzügliches  Intereffe  gewähren»  Unter  diefen  Ge* 
iiehtspunkten  obige  Reife  betrachtet,  fteht  es  nicht  zu 
laugnen,  dafs  der  Verfaffer,  wenn  gleich  vielleicht  et« 
was  zu  fehr  von  der  Liebe  zu  feinem  Vaterlande  hin* 
geriffen,  die  durchreifeten  Länder  mit  prüfenden  un«K 
parteyifchen  Augen ,  angefehn ,  und  uns  die  Refoltate 
diefer  Anfichten  in  Betreff  der  Beförderung  des  Wohle 

und 


f 
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nnd  der  GlackrdigKeit  der  Menrchen  darlegt«^  Da  et 
ihm  durch  feine  unabhängige  Lage  gewährt  war^  fo- 
wohl  die  niedern  alt  höherh  Stände  genauer  zu  b^ob- 
^chten,  «nd  feibft  die  höchA'en  Perfonen  kennen  zu 
lernen ;  fo  bieten  feine  Bemerkungen  ein  deRo  vielfei- 
tigeres  Intereffe  dar.  .  Die  über  Rubland  find  die  neue> 
Aen;  «han  erfährt  daher  manche  Detaili  über  dieff 
merkwürdige  Land  und  delTea  Gefchichtei  fo  wie  aach 
über  die  mannichfa)tjg«n  Wohlthaten»  welche  der  jetzi- 
set  von  feinen  Völkern  hochrerehrte,  Monarch  ihnen 
hat  zu  Theil  werden  laOen.  (Jeher  die  übrigen  berei- 
feten  Länder  finden  fich  hier  gleichfalls  fnanche,  bis 
dahin  nicht  J}ekannt  gewefene,  Nachrichten  und  Anek- 
doten. Das  Ganze  ift  dabey  in  einer  für  alle.  Klaffen 
ton  Lefern  gefälligen  Schreibart  Torgetragen.^ 


In  einer  Leipziger  Buchhandlung  wird  nächßens 
eine  deutfcbe  Ueberfetzung  Ton  folgendem  Werke  er- 
fcheinen: 

Tablette t  chrfmriopqtut  ^  de  FHifloire  tuiherfilh  äepuis  la 
CrMon  du  Monde  jusqu^h  tArniie   igoS«      OmOrage 
'  tedi^  d^^is  celm  de  fAbbee  LangUf  du  Fresuqyj  par 
jT.  hcoe.    3  Vol.    g. 

irelches,  um  alle  Collifion  zu  vermeiden»  hiermit  an- 
gezeigt wird* 

•     Biblhttüque  frtm^oife  pour  la  jeuntjfe  plus  avaucie^ 

Ott 

ckoix  de  iecturei  imireffantes  tirier  de  meiUeurt  auteurs  an- 
dens  ^  modernes.  Cafüer  L  a  L  e  i  p  f  i  c ,  chez  J.  F. 
Hartknoch.     is  gr. 

Der  Titel  diefes  Werks  giebt  im  Allgemeinen  feine 
Bellimmung  zu  erkennen;  es  ift  weder  für  das  Kindes- 
Alter«  noch  für  folche«  welche  die  erften  Anfangs* 
gründe  der  franzöGfchen  Sprache  noch  nicht  inne  ha- 
ben, beftimmt,  fondern  für  die  in  derfelben  fchon  ge- 
übtere Jugend  der  gebildeten  Stände.  Ihr  wollte^  der 
Verfaffer  ein  unterhaltendes  und  belehrendes  Buch  in 
die  Hände  geben,  das»  Indem  es  zur  Erweiterung  der 
fchon  erworbenen  Sprach  -  Kenntnifs  beytrüge,  eine  ge- 
fnnde  Nahrung  für  den  Verftand  und  das  Herz  .darböte« 
Es  foU  alles  umfalTen,  was  der  Fähigkeit,  der  Jugend 
angemeilen  ift,  und 'einigen  Reiz  für  Ce  haben  kann  — 
Staaten-  und  Kunft - Gefobichte ,  Technologie,  Natur- 
gefchichte,  PoeCe  im  weiteften  Umfange  diefes  WortSt 
und  Tor  allen  Hand  er-  und  Völkerkunde.  Alle  neue 
Schriften,  die  in  Frankreich  erfcheinen,  wird  derVer- 
fader  zu  diefem  Behuf  forgfam  benutzen;  was  fie  ir- 
gend Brauchbares  und  Intereflantes  für  die  Jugend  ent- 
halten, wird  er  fich  beeifern  in  diefe  Sammlung  auf- 
zunehmen, fo  wie  er  es  /ich  wird  angelegen  feyn  laf- 
fen,  diefelbe  durch  fo  manches  Gute  und  Schöne  zu 
bereichern,  was  in  iltern,  zum  Theil  feltenen  und 
koftbaren,  Werken  angetro&n  wird.    Um  den  ange- 


gebenen Zweck  ToUftäAdig  zu  erreichen  v  "ra^  ienes  Ib 
allgemein  gefühlte  Bedürfnifs  in  einem  gröfscrn  Um» 
fange.»  als  bisher  der  Fall  war,  zu  befriedigen,  wird 
Yon  diefein  \^erk  alle  Vierteljahrf  ein  Heft  von  9  bi| 
IS  Bogen. erfcheinen.  D\^e%erfie  Heft  enthält  fehr  ao« 
ziehi&nde  Notizen  über  Aegypten ,  welch»  die  Befcbaf- 
l^enheit  des  Landes  fowohl ,  als  das  E!gei\thumiiche  der 
Sitten,  Gebräuche,  und  der  Lebensart  feiner  Einwoh- 
ner in  einer  fortlaufenden  Erzählung  fchildern,  und 
durch  die  Neuheit  der  Gegenftände,  fo  wie  durch  die 
Klarheit  und  Lebendigkeit  der  Darftellung,  die  re^e 
Wifsbegierde  der  Jugend  Tielfach  anfprechen.  Es  fchliclst 
mit  Brochftücken  aus  neuern,  in  DeutfcUand  wenig 
bekannten,  franzöfifchett-Gedtefaten« 

■  • 

III.  Auctionen. 

-  BüchiT-^  Landkareen*  med  Kupferfttch^Aueium. 

Am  itenFebr.uar  1S09.' wird  die  Gräfliche  t.WoI- 
kenfteinifche  Bibliothek  zu  Wür^burg  öffentlich 
verfteigert.  Sie  Enthält  in  allen  Fächern  nicht  oiir  fehr 
gute,  fondern  auch  äufserft  feltene Bücher,  Landkarten 
und  Kupferftiche.  Freunde  der  alten  clanifcfaen ,  der 
italiänifchen  und  franzöfifchen  Literatur,  fo  wie  dia 
Liebhaber  der  «rften  Druckdenkmale,  werden  hier 
manches  fchätzbare  Product  ünden^  n^ekbes  fonlL  in 
Deutfcbland  nicht  bekannt  war.  Der  tg^  Bogen  Aarke 
Catalog  iß  unentgeldHcfa  zu  haben  in  der^'rah  e]Voh«a 
und  Göbhardt'fchen  Buchhand/tirig  zu  WJirzhiir  o 
und  Bamberg,  bey~  den  Expeditionen  des  W\* 
gemeinen  Anzeigers  und, der  Literatur- Zei* 
trugen  in  Gotha,  Jena,  Halle  und  Leipzig, 
Ferner  zu  Augsburg  in  Matthäus  Riegers  fei. 
Buchhandlung,  zu  Amßerdam  im  Kunft-  nnd  In- 
duftrie-Comptoir,  zu  Berlin  bey  Hn.  Auciions« 
commiffairSonnin,'zu  Erlangen  bey  Hn.  Kämme- 
rer, zu  Fr  ankfurt  a. IVl.  bey  Hn.  Antiquar  Hacker, 
zu  Göttihgen  bey  Hn.  Schepler,  zu  Hamburg 
bey  Hn.  Campe,  zu  Hannover  bey  den  Hnn.  Ge». 
brudern  Hahn,  zu  Heidelberg  bey  Hn.  Mohn 
und  Zimmer,  zu  Mainz  bey  Hn.  Kupferberg, 
zu  München  bey  Hn.  Lindauer,  zu  Nürnberg 
bey  Hn«  Lechner,  zu  Salzburjgf  hey  Hn.  Düylei 
zu  Strafsbufg^  bey  Hn.  Treuttel  und  Wfi.rz,  2 
Stuttgart  bey  Hn.  Anti4|uar  Stein  köpf;  und  2 
Wien  bey  Hn*  Job.  G.  Binz. 


Vo«n  erften  May  an  des  kfinftigen  Jahres  wird  c\ 
anfehnliche  Buchetfammlung  des  fol.  Hn.  Geh.  Jufti; 
raths  Reichardt  zu  Jena  Terftei|;ert  werden.  Sie  b^ 
ftehtTorzugl.ausiuriftifchen,  in  alleTheile  der  Recfati 
gelahrlheit  einfchla^nden ,  Werken  und  Difputatione 
aber  auch  aus  hiftorifchen  und  philologilchen  Scbriftr 
Wegen  des  Catalogs  wendet  man  fich  Ip  poftf^ev 
Briefen  an  den  Proclamator,  Hn.  Baum,  in  Jena. 
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WISSENSCHAFTLICITE     WERKE. 
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VBRIIISCHTB  SCHRIFTEN. 

Riga,  b.  Hartmann:  Ikonotogie  des  jiizigeh  ZiUaU 
UrSy  oder  Darfleüung  einiger  atUgarifchen  I^rfih 
nsh  nach  beutigeü''  Sitte,  von  Oirieh  Freyherra 
V(m  SchlippsnbncL  igog.  236  S..  8- 

^K/as  £ch  bisweilen',  doch  feiten  genug  ereignet, 

yr     dafs  ein  fchlechtes  Buch  die  Veranlaffung  2u 

eiriem  gutea  Buche  wird,  das  ift  h  er  einmal  wieder 

2um  groCsen  Vergnügen  der  Lefer  diefer  Ikonologie 

eingetreten«  ^ 

Der  Freyherr  von  Sektippenbach^  (Ruflifch-Kai- 
ferlicber  Piltenfcher  Landrath,  MitgKed  der  ritter*- 
fchafüichen  Comite  de$  Piltenfchen  Rreifes  in  Cur- 
land ,  correfpondireades  Mitglied  der  üefetecommif- 
fion  2tt  St.  Petersburg,  Ritter  des  Johanniterordens 
vom  Ruffifch  -  Griechifchen  Grofeprlorate ,  Erbherl* 
auf  UimaWen,).  deffen  poetifches  Talent  wir  bcy  der 
Anzeige  feiner  Kurania  ( A.  L.  Z/igoS-  Nr.  17z.)  cha- 
rakterifiii:  haben,  erzählt  den  Anlafs  zu  diefem 
Werke  folgendermafsen : 

„Dem  BedOrfnifs  der  jetziffen  Zeit  bat  fich  fo 
zienilich  jede  Wiffenfchaft  angeicbmiegt;  die  Mufen 
haben  alle  das  alte  KoftQm  des  ParnaUes  fchon  langft 
abgelegt ,  und  felbft  Pallas  Athene  wOrde  fich  fchä« 
men  mit  ihrer  Eule  auf  dem  Mdrupte  einher  zu  fchrei- 
ten.  Beffer  Uefse  ^ch  die  heutige.  Weisheit  (der 
Fruchtbarkeit  wegen)  durch  eine  Mooatstaube  (ob- 
^eiclf  die  Sanftmutb  das  Bild  wieder  zerftören 
-würde)«  oder  (um  auch  einen  Raubvogel  nicht  aus 
dem  Spiele  zu  laffen)  noch  paffender  durch  einen 
Gockgnck  perfonificiren ,  dem  man  es  wenigftens  zu- 

Seftebn  muls ,  dafs  er  fich  felbft  deutlich  ausfpricht, 
as   yylch  binjek*   vortrefflich  inne  hat,    und  feine 
Eyer  nie  felbft  ausbrütet,  fondem  folches  von  andern 

Eoftulirt.  T)eflen  ungeachtet  hdrt  man  nicht  auf  in  den 
ildenden  KOnften  die  ^llegorifchen  Perfönen  nach  al- 
tier  Weife  aufzuführen,  und  ändert  weder  fi^  noch 
ihre  Attribute.  Wie  unverft&ndlich  dadurch  die  heu- 
bgen  Kunftwerke  dem  Allgemeinen  werden  muffen, 
Ift  leicht  einzpfehn«  Neue  Stoffe  werden  in  ahtike 
Formen  gezwängt;  ganz  zuwider  dem  Gebijiuche  der 
Damen,  diefer  Elektrometer  des  Oefohmaeks  ihrer 
Keit ,  die  das  kuUe  antique  in  nfodifche  Flakons  gie- 
fceo^,  Di0  Künftldr  find  noch  immer  um  keinen 
A.  U  Z.  1808.    />rfttfr  tanA 


Schritt  weiter.  Sie  laffen  die.Melpomene  im  Ko- 
thurn auftreten,  ob  fie  gleich  wiffen  könnten,  dafs 
ein  Paar  Schnabelfcbuhe  ( entweder  fpitze  Storch- 
oder platte  Entenfchnäbel)  dem  Zeitalter  angemefle-^ 
ner  find;  {die  erfterp  befonders  als  Namensvettern 
€ines  Zeicheninftrumehts,  und  weil  nach  der  heuti- 
gen Mythologie  der  Storch  die  Kinder  bringt;)  der 
Kothurn  aber  ganz  unbekannt  ift,  ja  die  meiften  fich 
davon  eben  fo  wenig,  als  von  den  Chören  der  alten 
Schaufpielkunft  einen  Begriff  machen  können.  So 
wird  auch,  obgleich  in  der  neuen  Taktik  der  Liebe 
und  des  Kriegs  Bogen  und  Pfeile  lingfk  abgefchafft 
find ,  Amor  noch  immer  mit  diefen  zu  den  wildeften  ' 
Stämmen  Sibiriens  verwiefenen  Wpffen ,  als  ein*  klei- 
ner Zobelfänger  dargeftellt.  Man  könnte  und  follte 
es  wohl  dem  Trotte  und  der  Schnelligkeit  der  Ero» 
berungen  des  heutigen  Amors  abmerken^  dafs  er 
Stahl  und  Eifen  zu  feinen  Waffen  gewählt  hat,,  und 
alfo  nicht  mehr  der  kleine  Bolzenfchfltze  ift,  der, 
wie  die  Schützen  in  Sibirien ,  den  2k>bel  deshalb  nicht 
mit  Feuer^ewehr  erlegt,  um  deil  Balg  zu  fchonen. 
Verdieofthch  bleibt  es  wenigftens  auf  jeden  Fall;  die 
ailegorifchen  Perfonen  der  heutigen  Kunft  auch  nach 
heutJeer  Sitte  und  jetzigem  KoftOm  darzuftellen.  Ihre 
Beziehungen  werden  gleich  ficbtbar,  fprechen  fich 
felbft  aus,  und  verdienen  fchon  dadurch  m  Aer  eignen 
Tendenz  des  Zeitalters  Sitz  und  Stimme.  Die  Basre- 
liefs und  Kameen  muffen  gleichfam  Sohlufsfteine  der 
faeutig<^n  Aefthetik  werden,  und  wie  man  fich  aus 
•den  Kunftüberrel^en  der  Alten  ihre  Sitten,  Gebräu- 
che und  Kleidungen  vorftellen  kann:'fo  \7ürde  es  auch 
der  Nachwelt  möglich  werden,  die  heutige  Welt  wie 
Nachhalle  ihrer  Kunftwerke  zu  erkennen.  Ja  viel- 
leicht lebt  künftig  ein  Miekel  Angelb  ^  ein  Winkeltnmn^ 
ein  Ramter,  der  felbft  aus  diefen  BUittern  die  Kunft- 
und  Prachtftücke  der  jetzigen  Welt  cOmmentiren, 
und  die  Ideen^  welche  ich  hier  nur  in  Umriffen  zu 
zeichnen  wagen  darf,  in  fchönen  Bilderh  darfteO^n 
wird.  Ich  wiederhole:  es  bleibt  verdienft}ich,  die 
Kunft  von  den  alten  Lumpen ,  die  fie  umhüllen ,  ganz 
zu  entkleiden.  Man  würde  fie  leichter  erkennen  und 
der  beutigen  Sitte  fie  mehr  anfchmiegend  finden, 
ffienge  fie  genz  nackt;  wenififtens  mufs.die^ Kunft  als 
Ideal  nach  d^  lebenden  Ideauen  der  fchönen  und  ele- 
ganten Welt  fich  formen,  und  nicht  mehr,  und  nicht 
anders  bekleidet  feyn  als  diefe.  Es  hat,  ich  weifi^' 
nicht  wer?  (und  wofste  ich*s,  ich  «^ürde ^s  nibht  fü- 
gen,  denn  fo  bleibt  vielleicht  die  fchtae  Bemerkung 
(6)  N  V  '       .  meiä 
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mein  Verdienft)  belituptet:  die  Qriechan  wiren  nnir^  ftreoge«  Xuoognto  tu  beobaofatett»  und  da  es  walii« 
deshalb  fo  grofse  Künftler  ^ewefen ,  w^l  fie  das  Idea«  fcheinlicb  unler  feinea  UntertbaoeB  auch  nicbt  an 
lifehe  ilürer  Kunftwerke  mit  feiner  fcböncn  Natur»  vortrefflfcheo  Modeibfaneidem  gebrioht,  die  die 
die  'Ge  niAgab,  rret-glelehen  konMeb.  lo  den  Sitten;  Kunft,  Gebredhen  zu  verdecken,  mit  geabter  Fer- 
in  deö  Attributen^  und  Formen  ihrer  Gdtter,  zeich«  tigkeit  treiben«  Docb^wabrlicht  ich  habe  nicht  nö- 
neten  fie  ihre  eignen,  nnd  ahmten  ficb  blofs  nach,  tmg»  den  Teufe)  fOr  mich  fprechen  zu  lafleci,  um 
Die  Natur  aber  oleibt  ficb  ewig  gleich:  fie  yerahet  das  Zweekmäfsige  eines  neuen  K.oftttms  ffirdie  alle- 
nie;  warum  ibilte  fie  daher ,^wenn  man  ne  jetzt»  wie  eorifcben  Perfonen  d^  jetzigen  Zeitalters  zu  bewei- 
fi^ift,  abkonterfeite,  dem  Kanftler  mehr  Runzeln  ten,  Ehre,  dem  Ehre  gebCIhrt,  Und  fo  geftehe  ich 
darbieten,  als  ehemals?  Daher  nun  mein  wahrlich  denn  hiermit  öfFeotlicfa,  daCs  zu  dielem- Pantheon  der 
lobenswerther  Entfchluls,  einige  aliegorifcbe  Perfo-  neuen  HeUeo  und  HclduitteD  des  Gefchmacks  weder 
nen  der  alten  Welt  (ich  meyne  diefs  nicht  in  eeogra-  Ramler  noch  fTinketmaim^.  Condem  ein  gewlfler  —  lei- 
pbifcber,  fondern  in*  chronologifcher  Hinficbt^  zu  der  iehr  unbekannter  -^  Anubrtf  den  erften  Grnnd- 
modernifiren,  oder  —  beffer  zu  fagen  —  dem  Auge  (tein  legte,"  und  zwar  in  einem  bey  Job«  TbonuTiatt- 
des  jetzigen  Zeitalters  durch  Uebereiaftimmung  in  ner  im  Jahre  176a  in  franzöfifcner  Sprache  mit  d* 
Attributen  und  Sitten  anfchaulicher  und  deutlicher  z«  ner  Menge  ron  Kupferfticben  herausgegebnen  Werke, 
pachea,  damit,  fo  wie  die  Griechen,  indenGemalr  deren «TOliftindfger  Titel  alfo' lautet :  Iconötogie  üru 
den  der  Götter  unid  Heroen  die  ihrigen  erkannten^  d$  divers  auienrs;  ouvrage  mute  tmx  gens  de  LiUres, 
jeder  jetzt  lebende  Künftler  und  Dilettant,  auch  ohne  emx  P&iUSj  attx  Artifles,  et  gtntralenuni  i  to»s  lu 
die  Brille  der  AlterthamS'-Forfcher  mit  der  gewöhn-  Amateurs  des  ßeaux-Arts  par  L  A  Bomdard.** 
liehen  Lonette,  die  er  trägt,  den  Sinn  der  allegori- 
schen Perfonen  erkennen  m5^,  und  diefe,  dus  der  Schon  diefe  Einleitung  läfst  den  Lefer  einen  Theil 
lilten  römifchen  oder  griechifcnen  Zeit ,  in  die  fetzige  des  VergnQgens  ahnden ,  was  ihm  das  folgende  Werk 
verfetzt,  gleichfam  aus  einer  todten  Sprache  in  cße  unfehlbar  gewähret.  Durch  das  Ganze  ftrömt  eine 
lebende  Qberfetzt  werden.  Bildende  Künfte  find  vor-  reiche  Ader  genialifehen  Witzes ,  und  einer  feitieD 
züglich  der  ganzen  Menfchheit,  die  (ie  befchaut,  zu-    durchficfatigen  Ironie;    i>elfbt    datrcb'    eine    Menge 

f geeignet,  und  müften  ihr  daber  auch  rnögllehft  ver-    Anfpielungen,    die  des   Vf^,    mannichfaltige    Sacn- 
^tändlicfa   feyn.     Man   ftelie  auf  einen  dffentlicheo   kenntniffe  beurkunden,   ohne  allzafein  herbeygezo* 
]Platz  irgend  einen  neuem  Helden  in  altem  Waffen-    gen    ein«    mtthfame  Bilder jagd,    oder  al/zi/gebäuft 
ichmucke  mit  allem  au5»geraftet,  was  einen IVlars  be-    einen- pedantifcben  Prunk,  mit  Gelefarfamkelt  zu  ver- 
zeichnen kann;    er  wird  von  feinem  eignen  Hegi-    rathen.    Es  ift  vielmehr  der  Ton  eines  erleucViVeteo 
xnente,  an  deffen  Spitze  er  focht,  nicht  menr  erkannt    und  gefcbliffenen  Weltmanns,  und  eine  reine  gebil« 
werden ;  nnd  foli  denn  imn^er  irgend  ein  Magifter  da-    dete  wohlklincende  Sprache,    worin  hier  unter  ab- 
bey  ftehn,  der  recht  eigentlich  ein  CoUegium  pmbliaem    wechfelndem  ScheridMil  Ernftr  nicht  nur  des  Ho. 
über  die  Mythologie  der  Alten  lefe!  So  wje  der  Held  BoMlanffonderbareAffilllebettrtheilt,  fontiernandieCe 
'feineip  Zeitalter,  das  ihn  bewunderte,  erfchien,  fo   Kritik  jedesmal  eine  Menge  finnvoller  und  witzig<>rÄe- 
nufs  er  auch  der  Nachwelt  willkommen  feyn.  Homer   flexionen  anffeknnpft  werden*    Von  Boudatd's  allego- 
jbekleidete  feine  Bilder  mit  griecbifcben ,  Offian  mit   rifchen  Vorlltelluiwen  find  hier  folgende,    wozu  die 
Kaledonifchen  Gewändern,  und  wir  armen  Deutfcben   Figuren  in  feinen  Holzfchnkten  conirt  find«  äusgeho- 
.würden  die  unfrigen  eher  mit  dem  Federmantel  der   l>en:  DiePhantafie,  die  feliee  Seele,-  die  verdammte 
Südfee -Infulaner,   als  mit  einem  vaterländifchen  be-   Seele^  die  Jugend,  die  Unfchuld,   die  gewöhnliche 
'hängen«     In  unfern  Tempeln  —  diefen  geheiligten    Freundfchaft,  die  geeenfeitige  Prenndfchaft,   die  nn- 
Oertern,  wo  unter  allen  Nationen  die  Kunft  zuerft   nfltze  Freundfchaft,  die  Vaterlandsliebe;  dasmenfcb« 
ihre  Denkmäler  aufftellte,  wo  fie  fogar  das  Spielzeug   liebe  Leben;   die  Flftcbtigkeit  des  menfcfallclien  Le- 
ihrer  Kindheit  eben  fo  aufbewahrte,  als  ihre  öefellen-  bens,  die  Wahrheit,  dieSchmeicbeley^  ^die  Enthalt- 
undvMeifterftQcke      bat  frejiicfa  der  gute Gefchmack   (amkeit,   das  Unglück,   die  Nebenbuhlfcbafr,    der 
bereits  einige  merkliche  Fortfcbritte  gemacht,   und    Ruf;   die  Zeitalter;   das  soldne,    das  filberoe,    das 
mit  Vergnügen  erinnere  ich   micb  einer  Kircbe  in   eberne,    das  eifeme  Zeitdter;    die  Sohdhhat,    dit 
'  Deutfchiand ,  wo  ich  den  Teufel  —  eine  nicht  zu  ver-   Gate,  die  Wohlthatigkeit,  uod-endlieb  die  Ikonolo- 
.achtende  aliegorifcbe  Perfon  ~  in  einem  ziemlich  mo-  gie  felbftr  ^    '  ,         . 

difchen  rothen  Hockey  und  den  Glauben  felbft  in 

JConnenkleidung  gezeichnet  fand.  Beides  febr  rieh-  -  Falgende  Stella  ans  dem  Aufl'afze  Aber  die  Vater- 
tig!  Oeun  es  ift  nicht  abzufebn,  wie  man  dem  beuti-  landsliebe,  möge  die  geiftreiche  Manier  des  Vfe.  füt 

äen  Teufel,  von  dem  doch  behauptet  wird,  dafa  er  unfre  Lefeir  bezefehnen» 
ie  heften  Gefellfchaiften  befuche,    die  Beobachtune 
des  KoftOms  abfprecben  könne;   da  man  ihm  doch  „Tm  fefawareen  HSuper- Haufe  z«  tieval  wirrf 

wenigftens  fo  viel  Verftand  zutrauen  mufs,  dafs  er  nh  Seltenheit  ein  grofser  nlberner  Hompen,  mit  einem 
leinen  PferdeFiifs  in  einen  glänzenden  Steifftfefel  zu  Rehfufse»  und  einer  Maus  auf  dem  Deckel,  gez«*!^. 
verbergen  fuchen  werde;  da  ihm  doch  wohl  daran  Die  Sage  geht:  Peler  der  Grofse  habe  aus  dlefen.  Be- 
gelegen feyn  mufs»  gleich  vornehmen  Heifisudeut  ein   eher  geteonktn;  d^r  Stadtäkefte^  der  ihm  zu^etrnn- 
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nnd  Meelt  Ton  Math  mr  die  Ehre  feine»  Bandes  äl*^ 
les  tu  y99ffm9  üoh  felmeil  «tTcMoflefft  dea  Becher 
fittSzatrfnJieD  and  die  Mas»  zu  verfehlockeffr  Die 
Sage  ferst  hinzu :  der  Held  hy  ai»  ekter  lodirnftioD 
v^rfcbledeor  —  Fferliefa  iß  es  nÄ^t'fetteif  ^  da&man, 
um  einein  grofsea  Herrn  r^neo  Weiar'eiDfcbenkeil  zu 
können  y  eine  Man»  uüdwofal  efira9  ivocff  Schlhnme^ 
res  verfdiluefcenr  miifsy  aber  belefareod  ifl  dfefes»  Bey- 
fpiel.  >Fttr  Z«teif y  wo>  ielbft  ans  dea  BOmer»  Italä* 
ner  gewordeir  waren,  war  diefe Thaf  fflrwafar  keiii 
kleines  ReldenftOok«  kein  gering^  Opfer  der  Vater* 
landsliebe;  und  w^n  man  einnMil  ftlr  das- Vaterland 
fterben  wil{ :  fo  ift  es  gleich  viel,  oh  inr  Todeshecher 
eine  Maus,  oder  gimger  Schierlin|g  ifi:^  Vt^^brlicb, 
es  giebt  wohl  FSUe,  wo  bey  der  Vaterlaitdsifebe  die 
Maus  auch  eine  andre  Stelle  einnimmt ;  bey  dem  be^ 
kannten  Sprichworte  nämlich,  wo  von  gebärenden 
Bergen  geprahlt  wird,  die  far  das  Befte  des  Vater« 
lanoes  kreifsen.  Ich  wfirde  daher  die  moderne  Va-* 
terlaodsliebe  entweder  in  das  Hofkieid  eines  Staats^ 
inanns,  oder  in  eine  militSrifche  Uniform  kleideor 
Das  römifche  Oewand  wird  jetzt  eben  fo  wenig  ce* 
tragen,  als  das  romiTche  Gefühl ;  es  wäre  denn  im 
Schaufpide  nnd  auf  den  Lippen^  Mit  der  Vaterlands«^ 
liebe  ih  es  gegangen  wie  mit  der  Aicbymie^  Da-* 
durch,  da(s  diefe  £oldene  Knnft  fo  oft  faifch  ausgeübt 
worden  ift  9  hat  oe  allen  Credit  verloren ,  und  auch 
die  patriotifchen  Alchymifteo  haben  manche  Ichöne 
Unze  reinestlold  mit  dem  Rauche  verfliegen  laffen, 
unä  die  Refte  aus  dem  Schmelztiegel,  in  welchem  die 
Kraft  und  das  Mark  der  BrQder  fublimirt  wurde,  für 
^h  behalteUr.  So  wie  manches  Wort  bey  der  verfei"- 
*nerten  Welt  veraltet,  und^flMsn  bdherD  Ständen 
zu  den  niedem  übergegang^^T;  fo  ift  es  auch  mit 
manchem  Begriffe  der  Fall  giewefen*  Der  neue  Name 
U^ittbttrgiT  mt  den  alten  Polmf  fo  ziemlich  verdrängt, 
und  man  hört  ihn,  wfe  das  Halfelaja  in  der  Kirche, 
nur  noch  bey  ftyerKchen  Gelegenheiten,  ^uhd  an  ho« 
ben  Fefttagen..  Beide  werden  nur  feiten  nach  ihrem 
wahren  Sinne  verftanden^  und  nikr  hin  und  wieder 
mag  manches  ftille  Herz  fie  voll  hoher  Andacht  und 
Begeifterung  in  lieh  bewahren,  AN  der  portugiefi'» 
fche  Held  Don  Juan  de  Caftfo  kein  Geld  hatte»  um 
die  vom  Feibde  befchiciigte  Feftung  Dlo  wieder  zu 
erbauen,  Cdmitt  er  feinen  Knebelbart  ab,  und  ver- 
pfändete ihn  an  die  Stiinde  von  Goa^,  um  Vorfchufs 
cum  Feftungsbao  zu  erbalten r  Die  Hypothek  wurde 
angenommen  y  aber  neblt  der  verlangten  und  ge* 
fchenkten  Summe  durch  eine  eigne  Gefandtfchaft  zu« 
rfickgefchickt.  So  viel  galt  damals  noch  ein  Knebel« 
bart  aes  Vaterland.sfreundes.  —  Ob  wohl  unfre  mo- 
demco  Vaterlandsfreunde  i\tu  zierlichen  Backenbart 
pro  patrim  aufopfern  worden?  Ich  glaube  kaum; 
Auch  dürfte  fo  mancher  von  ihnen,  wenn  der  Bak* 
kenhart  als  Hypothek  gelten  wHrde,  wenig  davo» 
Obrig  behalten  haben,  fo  dafs  es  fch\«rer  feyn  wOn'e, 
diefes  Opfeff  darzubringen*  Wie  manclbe  Schuld* 
fcheine  wnrden  nicht yii^  HypotKica  eines  anfeholichen 
Backenbartes  gezeichnet'  worden  fey o ,   und  über  ein 


Iklefnes  efirienr  Cbneiirs  bewirkt  habeiir  wo  es  im  e?> 
Kentlichfteif  Sinne  um  Haar  und  Bart  gegangen.  Sa 
eben  bemerke  ich,  dat»  ich,  ohne  es  imit  zu  wif- 
fen^  auch  for  das  Vaterland  gewirint  hab^:  deno 
fesar  das  Apier ,  worauf  icb  fchreibe,  trägt ,  de« 
ernabeneo  Namen  Pra  patria*  So  iSist  ficb  denn 
euch  idles  hierauf  beiicfaen,  nnd  icb  fOhle  in,  mir 
fogar  eineo  gewiflfeo  Stolz  dafs  ich  Pko  ptstria  be* 
fchreibe«'' 


Mehreren  «usznzlehif  ifr  unnSthig  bey  rineni 
Bnche,  das  man-faglich  mit  Lichttnbitgs  Commenter 
Ober  HogarA  vergleicben  kann ,  mit  dem  Unter» 
fehiede  jedoch,  dafs  jener  die  Ideen  eines  grofsem 
Meifters  ids  ein  Mann  von  Witz  und  Genie  zu  com« 
mentireit  hatte,  Hr«  v<m  S.  aber  de»  Aberwitz  des 
fnmzöfifchen  AÜefforiften  als  Text  gebraucht,  um 
den  Lefer  durch  Sokratifchen  Spott  und  Horazifche 
Laune  beides  zu  belehren  nnd  zu  ergetzen. 


KEUERfi  SPRACHICÜKDS* 

Brksl A^f  h.  Korn  d.  > :  Potnifcke  GrammaHt  ftür 
DmtfclUt  welche  die  polnifche  Sprache  grthidlich 
erlernen  wollen,  nebu  einem  kiehien  etymologi* 
fchen  Wörterbuche  von  &  S.  Bandtke^  Reetor 
der  Schule  zum  heiL  Oeifte,  Mitglied  der  ober« 
lafuCtzifchen  GefeUfchaft  d.  Wiffenfchaften«  igog. 
XVt  4?8  u.  a5g  S.  «•  (i  Hthlr.) 

Zu  einer  Zeit ,  ^o  das  Polnifche^  d'a  es  Staatsfpra« 
che  geworden  ift,  ein  neues  Leben  bekommt,  wo  die 
in  Polen  anfaffigen  Ausländer  das  Polnifche  zu  ler- 
nen gepöfiiigt  find  (was  fie  bisher^  man  könnte  fa* 
geuy  aus  Grundfatzen,  nicht  thaten),  und  darin, 
wie  es  Rec  bertimayt-  weifs,  eben  fp  fchnelle  Fort* 
frhritte  machen,  als  die  Polen  unter  der  preuisifchen 
Regienmgim  Deutfcheo  machten,  ift  eine  neue  pol«* 
nifche  Grammatik  eine  erfreuliche  Erfcheinung,  zu* 
mal  Von  einem  Manne,  wie  Hr.  ül,  der  in  Polen  ge-^ 
boren,  und  tfurcb  fein  grof^es  polnifch-deutfches 
Wörterbuch  feine  gründlichen  Einfrchten  fn  die  Phi« 
lofophie  diefer  Sprache  hinlänglich  beurkundete.  Doch 
wir  wollen  von  dem  Werke  felbft  Iprechen.  In  der 
befcheidenen  und  lehrreichen  Vorrede  lagt  der  Vf , 
daCs  die  KörnYche  Verlagshandlung  ihn  anf gefördert 
habe,  eine  verbefferte  Ausgabe  der  KrumbholzTchen 
Grammatik,  oder  felbft  eine  eigne  zu  verfertigen;  er 
habe  fich  wegen  der  vielen  Mangel  der  Krnmbholz- 
fchen  Grammatik  (und  mit  Recht)  zur  Verfertigung 
einer  faft  gan^  neuen  Grammatik  entfchlolTen.  Bey 
der  oberflächh'cfaften  Vergleichung  diefer  beiden  Wer* 
ke  zeigt  es  ficb  aucb  whrKlich ,  dafe  in  dem  Bandtke^ 
fchen  Werke  kaum  Spuren  von  dem  KrumbholzTchen 
e»  finden  find«  -KK'ht  ohne  Urfache  hat  Hr.  B,  auf 
dem  Titel  änge^^eben,  dafs  feine  Grammatik  zmn 
giöndlichen  Erlernen  des  Polnifchen  dienen  foli,  weil 
er  in  d^  That  neben  den  Regeln  und  der  Äuseinan- 
derfetsning  des  Sprachgebrauchs  jedesmal »  oder  docli 
^  gröfs- 


grölstentheils  liiftorifcb  verfthrt ,  /tind  fbgleiob  wdi 
nicht  Dar  den  jetzt  faerrfchenden  Sprachgebrauch  »ibo- 
dern^  auch  alte  Formen  und  VVendungen  aufführt; 
wöbey  er  eine  feltneBekanntfcbaftmit  der  polnifchen 
-Literatur  und  dem  Geifte  der  Sprache  an  den  Tag 
legt.  Oafs  der  Vf.  andere  bisher  erfchienene  Werke 
benutzt,  uud  da&  er  die  Grammatik  von  Kopaei/ktki/ 
zu  feinem  befondern  Führer  gewälilt,  lagt  er  felblt  in 
der  Vorrede ;  dafs  aber  auch  vieles  und  die  ganze  Zu* 
fammenft  eilung  fein  Eigenlhum  ift,  wird  ihm  nie- 
mand abfprecben  können.  Abgefehn  von  den  vielen 
trefflichen  Erörteningen  und  nemerkungen»  di«  bey 
dem  etymologifcheo  Theile  beigebracht  find^  fieU 
^an  mit  einem  befondern  Vergnü^pn ,,  dafs  auch  der 
fyntaktifcheTheil,  der  von  allen  bisherigen  Gramina- 
' '  tikem  fo  dürftig  oder  fo  fehlerhaft  bebandelt  wurde» 
hier  einen  Raum  von  70  gehattvollen  Seiten  ^einnimmt« 
Per  Zweck  diefer  Bläiter  erlaubt  nicht,  die  Vorzug« 
^iefer  Granrimatik  in  Vergleich  mit  fo  vielen  aiidera 
näher  aufeinander  zu  fetzen ;  Rec.  beanügt  fich  daher, 
fie  nicht  bur  als  die  befte  unter  den  ois  )etzt  erfchie- 
nenen,  fondern  als  eine  wirklich  treffliche  Grammatik 
änem  jeden,  der  das  Polnirche  grüodUck  zu  erlernen 
(ich  bemüht,  zu  empfehlen,  und  nur  «inige  Bemer- 
kungen oder  Abweichungen  feiner  Anficht  hinzuzu- 
fQgen.  S*  3.  die  Angabe  der  Ausfprache  des  ^  als  m^ 
4fm  und  0,  wie  S.  4.  die  Ausfpracne  des  f  als  mi,  em 
und  iy  hätte  fdglith  wegbleiben  können:  denn  war- 
um foll  die  N<icnlaC6gkeit  in  der  Ausfprache  des  ge- 

.  »einen  Lebens  dls  Norm  2um  Nachahmen  au£^ftellt 
werden?  S«  8-  ift  der  Unterfchied  des  j  von  1  nicht 
deudich  genug  angegeben;  es  bäite  |^efa 4t  werben 
ioHeo«  dafa  das  j  mit  Xoprzynskiy  und  matRecot^  d^n« 
in  der  Schrift  gebraucht  werden  foll»  wenn  es  in  der 
Ausfprache  vom   v6rheqBeb«oden  Co&fo0)tireö  ge* 

'trennt  wird,  äIs:  zjim^  ich  werde  aufeffen^  und 
«leei,  der  £rden^  .zjawienii^4ie  firfcheinuna;^  ^farA^ 
die  Zttfamn>enkunft  i  hingegen  zißmo.  einKotfp;  jp 
üsiini^  im  Herbfte,  wjamie,  in  der  Hole;  hingi^en 
wifsiitmif  oder  wiasiinny^  Fmblings-,  tviar^f  der 
Glaube;  txun  (chreibe  ^bcr  de(feu  ungeachtet  iawy 
ksieh,  iama,  iads^  i^käm  sU:  denn  es  g:iebt  keine  Ur 
£iche,  das  j  hier  zu  gebrauchen.  —     In  der  Tabelle 

•  S.  16  f.»  wo  dci:  Unterfchied  der  alten  Rechtfcbrel- 
bung  von  der  neuerp  dargeftdlt  ift,  wird  wohl  die 
Hkiletzong-des  Namens  vom  Förft-Erzbifchof  ää- 
sicki  neben  Narusziwicz  nicht  fo  genau  zu  nehmen 
feyn :  denn  Krasicki  felbft  hatte  keine  beltiinmte  Or- 
tooeraphie,  wie  es  Bec.  wohl  bekannt  ift,  der  viele 
feiner  Handfchriften  gelefen;    und  ferner  find  Kr^- 

.  sickfs  Werk#  in  früher«  Ausgaben  nach  der  Ortho- 

-  graphie  der  Abfcbreiber  oder  der  Verleger  gedruckr« 
weil  er  felbft  fich,  darum  wenig  bekümmerte;  man 
iiarf  nur  z.  B.  feine  MimackoHUHkia^  dea  JSUör  wieulp^ 
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moici^  rxn^  den  DoiwiadigifisH  w^tAtidim^  tiHd  man 
wird  auf  den  erften  Blick  eine  Vertebiedeaheit  wühr- 
nehmen«  —  St.as9  u.  264*  wird  'das  GpmtiJbmm  pirf. 
der  verborut»  actumis  imp&rfictai  mit  Recht  unter  uie 
Archaismen  ttezäblt ,  und  9b  es  gleich^  bey  manchen 
Wörtern  nbcn  gebliebf^n  ift:  fo  wird  es  doch  von  ei- 
nem Sternchen  ^  Warnzeichen  begleitet.  Re& 
wanfchte  lieber,  es  gar  ni^ht  ipftten  i^nler  anden 
Zeiten  aufgeführt  zu  lehn,  fo  wie  bey  den  verUs 
fictioms  pnfictoi  kein  germidium  fra^mU  aufgeführt 
ilt,  obgleich  d^für  auch  aus  BUUlu  (UdzfC  dtirt  wird, 
niui«iocb  mehr  Beyfpiele^  citirt  werden  Könnten. 

Am  wenigften  senasten  Rec.  die  letzten  vier  Sn- 
Um  von  der  polaifchen  Profodie.     Gleich  im  ^.  371. 
fagt  Hr.  B/:   JUeber  die  poloifche  Profodie  bat  Hr. 
Kopczyhskiin  feiner  Grammatik «  und  Br.  ^nt^n^^yAiif 
in  feinem  Buche  0  pro^odyi  i  harmonü  i^zgka  poUkUgo  — 
die  befte  Auskunft  gegeben.  **     Aber  bey  cUeCer  und 
bey   feinen  folgenden  iiehauptungen  fcheint  Hr.  B. 
nicht  bedacht  zu  )7aben,  dats  Kop.  von  der  Profodie, 
wie  fie  wirklich  in  aOen  Gedichten  fiblich  ift,   gehan- 
delt ,    N0W.  hingegen  fein  Werk  nur  als  ,einen  Ver- 
fuch  gefchrieben,   um  im  Polnifchen   den  Reim  zu 
verdrängen  und  die  Quantitatsverb  in  AusObung  zu 
bringen.    Daher  hat  Hr.  B.  aus  beiden  Werken  ganz 
widerfprechende   Bemerkungen  neben  einander  ge- 
ftellt:  Xlenn  fo  fpricht  er  in  einem  (.,  dafs  die  polni- 
fchen Gedichte  aus  Verfen  von  4  bis  i4SyIben   bege- 
hen ,  in  einem  andern  $.  theilt  er  die  Verfe  m  Pecies 
ib,  wie  z.  B,  gleich  die  erften  Verfe  d«r  Ibas  nacb 
der  DmiScbowski&hen  Ueberfetzung: 


AMi  I  im  iph  I 


Soll  das  etwa  eis  tmameter  feyn  ?  aber  die  ganze 
Dmdch.  IJias  beftebt  ja^us  isfylbigeo  Verfen,  foig^- 
licb  wird  jeder  Vers  durchaus  fo  und  nicht  anders 
fkandfrt  werifen  muffen.  Iq  dem  358  Seiten  ftar- 
ken  etymologifcben  Wörterbuches  mit  welchem  das 
Krumoholzilche  keine  Vergieichung  auehäJt,  er- 
fcheinl  Hr.  J3.  als  ein  grOndJicher  Sprachforfcher. 
Hec.  bat  manche  treffende  Bemerkung  und  Ableitung 
mit  Vergnügen  daraus  gelernt,  und  wflnfcht,  daS 
diefes  meifterbaft  aus|[earl)eitete  WörteAAchlein  fich 
in  den  Händen  eines  jedep  befinde,  der  fich  mit  der 
Erlernung  des  Polnifchen  befchäfftigt.  Mit  Sehn- 
Cncht  fehen  wir  dem  in  der  Voi;rede  verfprbcbenefl 
Tirocinium  entgegen.  —  Die  Grammatik  ift  dem 
pberfchulcollegio  des  Herzogtbums  Warfq^a  zu- 
geeignet,  and  diefe  erhabne  Behörde  bat,  nach  an- 
gefteilter  Unterfucbung  diefes  Werkes,  dem  Vf^ 
wie  Rec.  weifs,  in  den  fcbmeichelbafreften  AusdrOk* 
ken  ihre  Zufriedeobeit  «1  erkennoi  gie^ben. 
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XV.  iMirmmr  •  G^/chkhfi  mut  ßBgamüm  Rtfitkme. 


ie  LitermtargaTdiiclite  wird  auf  ho1lAiidir«heti  LeluTr 
anftalten  noch  hmj  wtitem  nicht  *b  allgtinain  f^elehrt^ 
als  auf  unCarn.  deutfcben ,  und  Wird  Ton  Schriftltallero 
^erhäUnifamaftig  Co  wenig  baarbeitet,^  daüi ,    Biograr 
phiaen  ton  Galabrta»  abgeredinatt  ofi  in  m'ehrern  Jab« 
ren  nicht  «n  befondera  gadmckter  orisinalar  Beytrag 
SU  darfelban  erfcheitit«     Scibft  ain  pMftes  HMmid  er* 
wartet  man  nicht  Ton  einem  biaberigen  ilterni    fon* 
dem  einem  erft  gan(s  neiitrn  Inländer  (Ha.  Heiwemeyn 
zu  Jerer).  Wir  habeh  daher  unter  dieferRubrilc,  auber 
ein  paar  originalen  Beylrigen  zur  Uniferfiiftten  •  6e« 
fchichte  nnd  rerfchiedenen  Biegraphieen ,  nur  eine  ori« 
ginale»  mir  Bey fall  aufgenommene,  Abhandlung  über 
ein  aUgemeincrea  Thema  und  ein  paar  .Ueberfettnngen 
anzuführen.     Jene  Abh.  iCt  eine  Toa  y.  e.  Manen  in 
«Vner  gelehrten  Gafellfchaft  zu  Arnheim   ▼orgelefene: 
Verhtmdilmg  wtr  d«n  VQordßomg  tn  imvlotd  dir  Kunßfi  tn  !¥•• 
tinfiküftm  op  de  BmrgHrmaatßhapfyen  m  de  rfgthpe»  ig  Eeum; 
en  de  moonlyke  en  wMrfckyniyht  gtvolgen  die  deze  vordermgen 
kumten  hetben  0^  de  üangevangene  16  (Amhdn ,  Moeleman, 
igoi.  41t  S*  gr.  g.  g  StO«    und  hat,   in  ihrem  einge« 
ichränktem  Umfknge,  Aebnlichkeit  mit  der  bekann* 
ton  weitumfaffenden  Schrift  von  C^mdorcety  die  bald 
darauf  HoDtndifch  erlbbien :  Selmf  vsn  Ußürifch  Tafereet 
der  Vordermgen  um  V  Menßhen  Geeß^  nätur  kee  Franfik  vem 
d»  /f.  Cöaiorc«r  (Haariem,  Hohn,  igoa,  $27.  S.  gn  |« 
ft  FL  4  St«)*     Bino,  im  engem  Sinne  hieher  aebOriga^ 
.  Ueberfetznng  war  die  Mgemeene  Gefifuedenis  Ser  Letter* 
kmnde  van  de  fitidmu^ende  Jeugd  en  vpor  die  Leetermmmmrem 
äoar  £«  fVaekier  •—  naar  bet  Uoogd.  (Leyden ,  t.  Thoiri 
gr.  g«  itox.  113  &  14  St.),   die  aber  ?ieUeicht  wieder 
mit  dem  erften  Stucke  ebgebroofaeir  wurde,  weil  die 
lieber fatzung  fcfaleeht  war.  -<-    Dia  dl>gedachten  Bey* 
U*age  zur  GeTohichte  der  Umrerfieäten  Hollandt  betra- 
fen die  zu  Leyden  u.Freneckerm    Die  erftere:  jfon,  GniL 
t  e  Hinter  Nnrraeio  de  rehuf  Acadimiae  Lngdmme  heeeivmfu* 
eetlo  XyilLfrofferie  ee  adverßr.  Auedmu  B.Vnlcnnn  am» 
ßtmen  de  findig  medtäna^^  Anetnrinm  Legest  Päperbreekiem  ^  ß* 
fiep  Cnrmorvm  et  TrrfeßomeA  AauL  Lngd,  Bit*  See,  XKÜL 
(Layden,  Luchtmans.  igetr  94g  S.  gr.-|.^  1  Fl.  g  St.), 
beftabr,    dem  Hauptinhalte  toaob,    ana  einer  i>ey  der 
Nieder)efi;ung  dea  Rectorata  im  Febr.  igoi*  gehaltenen 
Rede.     Zu  den  Tortheilhaften  Scbickfalen  &s  Uniref* 
fitat  rechaat  der  Vf.  vor  allen  den  Rohm  mdirerer  Leb» 
rer,    baibodMi  dee  Thaologmi  tL  Hdts.wsA  jf*  4^m/\ 

A.  U  Z.  igog.    Mut»  BmU 


der  Jeriftea  jf»  f^oet^  G.  Nöodt  und  it&AaMa;,  derMe* 
<djciner  Batmevt,  Minut  ün&Gänbint^  der  Pfailofophto 
S'GraveUMdewad  Muftehndfroek^  4er  Philologen  A,  ydb/. 
arw,   y.  Permmmsy  St.  Hemflerfutity  L.  C.  V^Jhntaer  nnd 
Div«  Rsämktmms;    %)  die  grobe  Menge  Studierender  aus 
alleaeni^pilifchea,  und  Celbft  aobereuropäifcfaen ,  Laa^ 
dern  (man  rechnet  alletn  an  sooo  Bngtänder);   ))  den 
SiCar  ihrer  Vorfteher  in  Erhaltung  ihrer  Privilegien; 
.  4)  die  Errichtung,  Vermehrung  und  Verbeflerung Ver* 
rchiedener  A.nftaltan;     ^>  den  Ruhm  vieler  ehen^aliges 
akademifcbea  Hitbfirger.    Die  nacbtheiKgenSchickralei 
der  frühzeitige  Ted  mehrerer  Profenbren,  der  Abgang 
rider  während  der  Jafara  r^gg  bii  95.X<li«  jedoch  nach* 
her  alle  wieder  angeftelk  Wurden)  und  der  Verluft  rie* 
1er  ihrer  Rechte  während  der  letzten  Rerolution  wer* 
iden  kurzer  berührt.  *  Diefe  Rede  reraniafite  einen  Brief 
ntm  den  —  //.  y*  IVm  ti  fVnter  —  beer*  den  voomaam* 
fien  Inhßüd  van  deszetfs  Verhad  ent.*en  behehsende  fommige 
Aanmerk.  over  hetuhf^  gafchti  deor  C.A.H».  (ohne  Druck* 
brt  u.  Jahrz.  3  g  S-  gn  g.),  delTen  Vf.  mit  Befcbeident 
heit  eimgeVerbelTerungen  und  firgänzung^n  liefert,  die 
Ton  einem  Gefchichtrchreiber"  der  Unirerf.  Layden  nicht 
überfehn  werden  dürfen.    Unter  andern  wird  mit  Recht 
bemerkt,  dafs  der  Onirerfitftt  durch  das  in  neuern  Zei* 
^en   fich    fo  febr  auizeichnende  grolse  Gymnafium  zo 
Arnfterdam  Nachtheil  erwachfen  mubte.  —    Diefelbe 
Veranlallung,   die  bey  ^e  fVater's  Rede  eintrat,  hatte 
auch,  wie  fchon  der  Titel  fagt,  folgende:    Ev ermini 
Waffembergk  Oratio  de  varin  Acadenüae  Fraae^nerimße 
Wper  fortuna ,  hüb.  puU.  ^  cum  Magjfir.  acad.  quonnm  abirei 
(Leawarden,  r,  d.Sluii,  igoj.  40  S.  gr.  g.).     Der  Vf. 
beginnt  mit  den  Unfällen  der' Unirerfität  rem  J.  i/gy« 
nach  dem  kaum  gefeyerten  erften ^äcolarfeft  derfelbenj 
da   rier  Profeflbren   ihre  Stellen    niederlegten,'    und 
kommt  dann  auf  die  noch  traurigem  Folgen  der  Rerp- 
lation  rem  J.  179 5-»  J«  >*y  ^^r  Unirerfität,  die  fich 
eben  wiedet  so  erholen  anfing,  durch  Abfetzung  nndt 
Todesfälle  rieler  ProfelToren,  nur  noch  drey  bi|  vier 
fibrig  waren,  und  die  Zahl  der  Studierenden  faft  auf 
Null  herabfank,  bii  die  Regierung  roa  Frieili^nd  ücl^ 
der  AnftaU  kräftig  unnahm.     Diefi  balTere  Sebickfal 
terdankte  fia  rorzaglich  einem  ungelehrfeo  Mitglieda 
dei>  Regierung,  zu  deflen  Ruhme  mitten  in  der  lateini-' 
fcben  Rede  ein  paar  holländifohe  Verfe  eingefchaltet 
find.    Oiefer  Rede  laffen  wir  fegleich  eine  Lobfobrift 
anf  eiaen  um  diefelbe  Terdienten  Gelehrten  folgen ,  der 
noch  wenige  Jabre  ror  feinem  Tode  die  Curatel  der* 
fclben  dbernahm ,   G.  Coopmanr  d.  ä. ,  der ,  wie  fchon 
froher  baaierkt  wurde  (t  A»  L.  Z.  tgot.  Nr.  aogOt  ei* 
(6)0     .       .  .        ^  ''„n 
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'Mn  BiograplMn  an  ^«  Muidir  Fand«  defbin  IftmuHbW 
Schrift  naobher  Hblländifch  erfcbieii  (Fraikeokar  iSOf* 
gr«  !•)•  —  .JZirey  Schriften  auf  einan  andern  als  Leht> 
rer  rerdienten .  Todten ,  ^  Dr.  Mr,  fValre^n  y  Pf ofalTar 
der  oriental.  .Sprachen  ^nA  jadifcben  AlterthttoMr  feU 
1779*  a°>  Gynniafiuin  iUnßre  zu  Arnfterdam ,  lieferten 
der  berOlimte  Prof«  Ctäs:  Memoria  Dr.  A.  WärtmB^ 
mt«t.fim%  ceiebr*  a^  //•  C.  C  -^  «•  d.  la*  Nov.  1104.  (Am- 
.ßerdaoii  it04.  51  S«  gr«tO  und  der  Rector //•  Hüum: 
Frolkpo  fikoL  km.  i.  %u  Seft.  t%o^  (Bb*  t%  S.  gr;  %.\ 
ans  welchen  lieh  ergiebfc,  dal«  R^.y  ob  er  gleich  alt 
S^hriClftdler  wenig  l^kannt  war,  doch  feine  Verdjenfce 
als  Lehrer. und  Menfcb  hatte.  In  der  letalem  Denk- 
ibhillt  befinden  ficb  auch  einige  lateinifcbe  Verfe  Ton 
Hifr.  di  Bofch.  «—  Der  im  Fache  der  Exegefe  und  Kir^ 
ebengefchicbte  bey  den  Holländern  geachtete  H€rm.V$- 
wtwm  fand  feinen  Lobredner  an  J.  ßäkkir^  Prediger 
•nd  Lehrer  an  den  lat.  Schalen  zu  Amfterdan^  (JLofitdt 
$p.H.  Vm  d§or  —  Amit.»  d.  Hengft.  igoi.  99  S.  gr.  |« 
16  St.)*  £tn  fJuT  andere,  mit  Beyfall  aufjgenommene 
Scbriften  diefer  Art  waren:  Di  Nagidaeknis  vtm  Dr.  fV. 
Ftifirs  Sckädmt  vtrkvtndigd  f  vmu  de  Udem  vm  ktt  Utnchffih 
defortmem  dtr  bm.  Mkt^lL  toimm  v.A*  door  Mr.  P«  H^. 
ttvDQ  Klmh  (Utreoht«  TerToen,  1104.  41$.  gr.  g. 
10  St.)«  Jind  dio  Uvemfdutt  vm  fika^  %/,  domr  Jmc. 
Schiitim^CAmtUf  tenBrink«  1804.  36  S.  gr.g«  SSt.)| 
der  ndch  eine  auefOhriichere  dieCÜ  all  Menfcb  t  Arzt, 
Gelehrter  und  KanTtler  in  mehrem  FAohefn  berdhmten 
Mannet  folgen  folhe« 

Von  auslftndifchen  Gelehrten  wurde  nur  hnfater^ 
diefer  aber  defto  mehr ,  befondert  durch  rerfchiedene 
Vabertetzer  deutfcher Schriften,  gefeyert.  Schon  oben 
haben  xwir  die  Ueberfetzang  ton  ymigf  dichterilcher 
Verherrliolinng  LaTaten  angeführt.  Anfser  derfelben 
wurden  noch  überfetzt:  M.  Heffe^at  Leichenrede  auf 
ihn ,.  mit  einem  von  Lavater  auf  feinem  Todbetle  dictir* 
ten  Gedichte  (Haarlem ,  Loot)0t,' isöi.  gr.g.)«  J»BMt^ 
h^s  Blumen  auf  Lavater't  Grab  (Eb.  igok.  gr.  f.),  und 
Geßaer^  Lebcfn  L*t  (Amft.,  Allart,  tgoi  n.  f.  J.  gr.  70» 
auch  trat  unter  den  Originalfchriftftell^m  die  Mlle  A. 
M*  Mo  int  mit  einem  yns  ttr  ,gedacknät  ota  y.  C.  Lava« 
Kr'(Amft.|  Allart,  ifoi.  IS9  S?  gr.g*  t  Fl.)  auf,  wor* 
In  ße  fein  Andenken  alt  eine  fehr  warme  Verehrerin 
in  Prola  nnd  Verfen  feyert. 

Uogern  Tormillen  wir  onter  dielien  Bejirflgen  snr 
Literatnrgefchichie  eine  Schrift,  die  mit,  in  Verbin« 
düng  mit  den  Bemerkungen  der  Ton  unt  zn  Rathe  ge* 
zogenen  hoUftndilefaen  Joumaliften ,  zu  allgemeinen  Re- 
fttltatea  ftbar  den  gegenwirtigea  Zuftand  der  Literatur 
Holland!  leitete.  In  Ermangelung  derlelben  fchlielt^a 
wir  mit  einigen  Bemerkungen,  wie  fie  fich  una  aot  der 
Bearbeitung  diefer  Ueberfiohton  lelbft  ergaben.  —  Sieht 
man.  auf  den  geringen  Umfang  det  Landet  lind  dia  An» 
zahl  der  Einwohner,  wovon  der  grOftteTheil  fich  Tor- 
zngtweife  mit  Fabriken  und  Handel  befchäftigt,  und 
dtbey  auf  die  anberhalb  det  Landet  faft  nur  auf  ei- 
nige geringe  Grlnzbezirke  befcbränkte Sprache,  auber«' 
dem  aber  auf  die  ZeitamftAnde»  die  auf  mancherley  Art' 
nacö^eilig  aaf  dia  Uiamtnr  wirken  nrafttan :  fo  malt 


num  fich  fkber  die  AnsaU  dar  lanner  noch  frfcheiocn- 
deit  originalen  Schriften  wundem.  Oieft  mob  um  b 
mehr  der  Fall  feyn,  wenn  man  erwigt,  wie  ansgebrii* 
t0t  unter  den  gebildeten  Clalten  UoDandt  die  mit  dtr 
Landetfprache  fo  genan  auCunmenhtngeade  hoebdea^ 
fche  und  die  franzöiilbhe  Sprdche,  und  wie  ftark  die 
Einfuhr  neuer  Bücher  in  diefi^n  Sprachen  ilt.  Gewill 
kann  diefen  Hindemiflen  nur  ein  edler  Stolz  auf  aiae  na- 
tionale Literatur  lilid  auf  eine,  befondert  auch  in  Hia- 
flchl  auf  dieiaft  ftbertriebene ,  bit  auf  iHe  Aiatmerzung 
fremder  tecfanifcher  Antdrftcke  lieb  erftreckende ,  Rein* 
heit,  imme^  mel|r  (ich  varToUkommnende. nationale 
Sprache,  zu  deren  Antbildung  mehrere  Ge(ellfcbaften, 
felbft  in  Vereinigung  iliit  den  obemStaattbehördea«  bej- 
trtgen ,  hinlänglich  entgegen  wirken.  Auch  mob  die- 
ür  Stolz  auf  den  SchrimteMr  felbft  wirken  ;  ihn  muft 
mehr  der  Beyfall  feiaet  eiagef^bhrinktea  PobKcmnt,  ak 
die  Aotficht  aufVertheile  reizen:,' denn  die  Honorare 
find  fo  unbedeutend,  daft  Sohriftlkellerey  ia  Holland 
wohl  zn  den  fpärlichften  firwerbtmitteln  gehört,  nnil 
auch  fcfaon  deahatb ,  weil  der  Verleger ,  felbf t  det  he- 
ften Bucht ,  dodi  nngleich  weniger  Exemplare  abfetzti 
alt  ein  dentfcher  Verleger  in  und  aofiierhalb  Dentfch* 
land.  Darin  mag  denn  anch  wohl  ein  Haoptgrund  He- 
gen, daft  fo  mancher,  der  einmal  diefen  Brwerbtzweig, 
wenigftent  auf  einige  Zeil,  gewihlt  hat,  fich  mit  lieber- 
fetznngen  befchiftigt,  die  noch  weit  fchlechter  hono- 
rirt  werden«  nnd  daft  mehr  alt  ein  Buchhändler  lieber 
wohlfeiler  zu  habende  Ueberfetznni^en  liefert,  alt  Ori« 

irinale,  die  doch  nicht  fo  fabrikmä&ig  vod  JFAr  fo  miE- 
tige  Pfeife  bearbeitet  werden,  alt  ]eae,  wie*dVAtt, 
aächft  Deatlbhland ,  TorzQglich^  in  Holland  nad  Däne- 
mark der  Fall  zn  feyn  fchrinr.  -*-  Weit  mehr  Aufmun- 
terung jedoch,  elt  die  Verleger  geben  nnd  geben  kön- 
nen, bieten  die,  nach  einer  obigen  Bemerkung,  In 
neuem  Jahren  etwat  rerminderten,  immer  ahm-  noch 
angeaiein  zahlreichen  gelehrten  Gefellfchaften ,  die 
auch  zum  Theil  ge.meinfchaftlich  ,mit  der  Regierung 
zum  Wohle  det  Ganzen  wirkea,' durch  ihre  Preittra- 
gea,  ein  Hanptmittel  zur  Beförderung  nOtzlicker  Schrif- 
ten ,  dar.  Hiar  reizen  Ehre  nnd  Vortheil :.  denn  die 
antgefchriebenen  Preife  überwiegen  gewift  grofteatheilt 
die  Honorare  der  Buchhändler ;  wenigftent  machen  fie 
die  Bearbeitnttg  maaohet  Steffi  mögiieh ,  der  aaberdem 
aabearbeitet  bleiben  wflrde.  Auch  befSrdera  diefe  6c- 
lelUebidtea  die  Schriftftetllerey  auf  aadere  Art.  So  maa- 
che  Mitglieder  wütdea  wohl  diele  uad  )eae  Abhaad- 
long  ohne  die  Veraalanuag  ihrer. Mi tgliedfehaft  nicht 
gefchrieben  haben ,  oder  wftrden  fie  wenigftent  nicht 
haben  drucken  laffea,  wenn  fie  nicht  alaVorlefiing  Bey- 
fall gefunden  hätte.  Wie  viele  folcher  Schriften  aber 
anch  in  unfern  Jahren  erfchieaen,  davon  Tpirechen  die 
Ueberfichten  der  einzelnen  Päöher,  befondert  der  bei- 
letriftifchen,  zn  fterk,  alt  daft  hier  eine  NachwaifBBg 
nöthig  wäre.  -^  Ein  Verleger  fihdet  fich  fthrigcos  ge- 
gen ein  mäftiget  Honorar  leScbt:  denn  ihrer  find,  %um 
Beweife  der  autgebreitetan  Cidtor  Hollandt  aml  der 
Liebhaberey  der  Lectfiros  faft  nnbegreiflicb  viele  t  b 
daft  maa  wirklick  derea  ia  fo  uabedeutttiden  St^dt« 
fiadai,  £e  wdd  in  OaatfakUad  kaum  JtmMumdluH 
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•arziiwrifiiB  kthn«  oimI  £d  'großMi  Scidim  d«reii  ua*    IsrlNiltM,  wie  iieU  lorit  d^  Ltvatarfobett  {Scb«!«  dtw 

{leich  mehr  find,  «1s  in  fthniiehen Städten  Demfcl|)taib$    Fall  ifc.     Weit  weni^  ale.eos  dem  Oeutrcben  wird 
>  hat  Attfierdam  abe|r  40«    Rotterdain,    Grötrinaen,'  .am  dem  Franzöfifcben ,  deflen  Stndiam  doch  fchott  feit 


Haarlem  {  Leyden ,  Utrecht  haben^derea  6  •--  to  n*  t  w 
Dafa  onter  diefen  aehrera  find ,  die  fich  dorcb  Solidität 
leit  langer  Zeit  antmaichnen ,  ift  belbadert  den  Philologen 
bebannt ;  und  oben  fe  ergiebt  ficb  aua  diefiM  Ueberfichian, 
dab  Qiebrare  darfelben  Schriitrteller  find«  einige  felbft) 
wie  Looijes  zn  Haariem  t  >Q  den  geachiatAen  gebdren« 
Wie  gut  aber  die  meiften  ficb  aoT  ihren  Vortheti  var* 
Ikahen ,  aeigen,fie  durch  rerfcbiedene  Untemehmnngen^ 
die  genan  auf  den  Gefchmack  und  die  Liebhaberev  dea 
Publionnia  berebhnet  find.  Befonders  fieh^  man  ibrapi 
Watteifer,  wie  in  Deatfcbland,  bey  den  Ueberfetzuo* 

S^n.    Sobrilten  einet  Anton,  dar  einmal  .Beifall  gefun* 
en  bat,  werden  faft  der  Reihe  nach  aberfetzt»  und 
mit  andern,    wobey  man  eine  Veriaderong  dea  Ge- 
fchmacks  befürchten  mnft,  eilen  fie  eben  fo  merklich, 
alt  im  Geg^ntbeil  Ueberfetznngen  gröberer  Werke >  auf 
deren  Abgang  man  mit  Sscberbeit  rechnen  kann ,  nur 
Jangfamaa  Fortgang  haben«  —  Dafa  aber  Speculationen 
auf  Ueberlatzongan  die  gawöbnlicbften  und,   ergiebt 
ficb  wiederum  zur-Ganüge  ans  diebr  UeberCcht ;  noch 
immer  machen  fie,  wann  nicht  fibarbaupt,  doch  in  rer« 
fchiedenen  Fiebern »    befonders  dem   belletriftifcbenv 
den  gr Aftern  Tbeil  der  hollflndifohen  Literatur  aut«  Un- 
ter den  Nationen  aber,  ron  denen  die  Holländer,  ent« 
lehnen,    ftehen  die  Deutfchen  oben  an;   ja  man  darf 
wohl  behaupten ,  dafs  die  deutfche  Literatur  ron  den 
Hollindern  immer  als  Mufter  betrachtet  wird,  dem  fie 
vn Ganzen,«-»  fnit Vermeidung  ]edoch  alles  delTen,  was 
ihnen  nicht  alt  Reform ,  fondem  als  Revolution ,  oder 
in  anderer  Rückficht  alt  gefäbrlich  erfchetnt, — treulich 
folgen ,  fo  fehir  auch  in  neuem  J Aren  einige  ihrer  tror* 
sügHcbften  Scbriftfteller  dagegen  eifern.     Daher  fteht 
denn  euch  ein  grober  Tbeil  det  gebildetem  holUadi« 
fchen  Poblicnms,  in  Rückficht  mehnsrer  Fieber  der  Lite« 
ratur,  mit  dem  deutichen  immer  fo  ziemlich  auf  einer 
Stufe;  wat  bey  uns  Mode  ift,  wird  et  auch  bald  bey  den 
Holländern;  und  wenn  fie  in  andern  nicht  gleicl^enScbritt 
halten,  wie  z.  B«  im  theologifchen ,  wo  mehrere  von 
unfern  neuem  Sdiriftfiellera  ihnen  zn  weit  zugehn  fchei* 
Den:  fo  giebt  et  doch  gewöhnlich  fcine  Partey  nnferer 
Theologen ,  mit  der  fie  fortwährend  Bekanntfchaft  un« 


Jahren *dorcfa  die  Zeitambände  befördert  wird,  und 
w^k  ungleich  weniger  aot  dem  übrigent  fleibig  betrie« 
,  baneafingHfchea  (daher  mittelbare  Ueberfetzungen  eng« 
Kfeher  Prodacte  nach  franzölifcheii'  and  deutichen  Be* 
arbei|nttgen  am  fo  mehr  befremden}»  nur  höchft  (Uten 
wird  aot  dam  Italiäniichan  oder  Spaatlchen ,  nie  bey 
nahe  aus  dem  Oänilcben,  Schwedifchen  undRuOUehea 
aberletzt,  wanigftent  nicht  ntfiaittelbar;  auch  werden 
diefe  Sprachen ,  nach  der  Ueberficht  der  philologifcben 
Literatur  zu  urtheilen,  gerade  (b,  wie  bey  uns,  nur, 
wenig  getrieben.    Uebrigaot  giebt  et  unter  den  Ueber^ 
fietzem,  befondert  im  belletriftifchen^Fache,  mehrerot 
die  auch  als Originaifchrif tfteller  fich  auszeichnen,  wia> 
BtrlfMf  BiUerdyk^  Immerzstt  u.  a.,  und  alt  Ueberfetzer 
oift  ihre  Originale  fehr  zweckmälsig  abändern«  .-*  End* 
lith  wird  ei  auch  den  Lefern  nicht  entgangen  Heyn ,  daU 
in  mefarern  Fächern,  fraylich  fpariamer  alt  in  Deutfeh* 
land,  Bngland  nnd  Frankreich,  aber  doch  nicht  gar  zu 
leiten^   Frauenzimmer  mit  Ehren  auftreten,   wie  dja 
Torftorbenen  Freundinnen  Tf^ej^  und  Dthn^  Petr.  Moenr^ 
Urne  Ovndorpf  geh»  Pqßj  die  Witwe  ö.  Sireek  u.  a.,  fo 
wie  denn  auch  unter  den  vielen  Ungenannten  mehrere. 
Frauenzimmer  ficb  finden,  die  ficb  durch  ihren  Vortrag 
▼errathen.  Von  irgend  einem  merklicbefn  EinfluCTe  der- 
felben  aber  auf  die  Literatur  ift  Co  wenig  zu  bemerken, 
alt  überhaupt  nirgendt  der  Einflult  einer  Partey,  oder 
TOn  Cotterieen  auf  dat  gröftere  Publicom,  wie  in  Oeutich« 
land  und  Frankreich,  Achtbar  ift«  s'.Vor  diefem  und  vor 
manchen  andern  Fehlern ,  welche  die  Literatur  anderer 
Nationen  von  Zeit  zu  Zeit  entftellen,  fcheinen  die  Hol* 
länder  durch  ihre  gemäfsigte  Oenkungsart  bewahrt  zn 
werden ,  welche  ihr  allmähliges  Fortfobreiten  im  Gan* 
zen  fiebert,  und  fie  im  Allgemeinen  ror  den  Abwegen 
warnt,   die  ron  dem  Ziele  entfernen,  obi^e  für  diefa 
Abwege  gehörig  zu  entfchädigen»      Auch  mufs.maii 
nicht  rergedenf  dafs  bey  einer  Nation,  bey  welcher 
die Schriftftellerey  wohl  einige,  aber  bey  weitem*  nicht 
hinlängliche,   Aufmunterung  findet,   der  Ertrag   der« 
felben  nur  ein  nnrollkommner  Aflafaftab  für  die  Kennt- 
nifTe  abgiebt,  die  man  unter  den  gelehrten  und  den  ga* 
bildeten  Ständen  überhaupt  rerbreitet  findet» 


INTELLIGENZ  DES   BUCH-  umd   KUNSTHANDEL& 


Ankflndigungen  neoer  Bücher. 

und  in  allen  Buohhandlnagen 


Bey  vnt  ift 
an  haben: 

Miißtr^  y.C  F. 9  em^hm milMUtU  m ptUkkim 
imd  mkm  SifAffaUni.  gri  t*  Prei/^  %  Rthbr.  i  a  gr. 
Preulti  Coorant*  . 

Dielet  Ton  nnt  rerlegte  Werk  enthält  Ffinf  und 
Zwanzig  Fälle  aii^  dar  doppelten  Criminal- Praxis  dee 
VarfaflEtre  r-  «ae  dar  Ailändifchaa »  mid  all  Beyfitaer 


der  Juriften  -  Facnltät  aus  der  aasländifehen  rerfdiieda- 
ner  deutfcher  Territorien;  Diefe  Fälle  follen  fich  ala 
lehrreich  nach  der  Abficht  det  Verfallara  aatseiobnen 


Einmal ,  filr  dat.  Studium  dea  Criminalrecbtt ,  be- 
fondert in  der  wichtigen  Lehre  rom  Verfucb  def 
Verbrecbent  nagb  allen  feinen  Nilaaoen ;  ron  na«- 
hen  and  entfernten  Anzeigen  -^  befondert  auch 
für  die  Unfchuld;  von  der  Innern  Wahrh^t  der 
gelindem  Erklärungtart  der  deutfchen  Gefetz- 
gebnng  ftbar  ^  Stinüa  dae  Raubais  van  zweck* 

.  mäbi« 
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mä&ig^r  Anltge  dir  Iriteitecal  jilCriaiio«iracIiai]i| 
▼on  der  Römifcben  Ptrricidien&rtfe  t  nacli  ohtOß 
nologiroboHr  Anficht  o«  £  w« 

AUdann  ^  för  das  Studium  der  _ 

gelehrrankeit  insbefondere;  EineftaiheCrirahBal- 

-  Irkenntoifle  in  der  Sphäre  des KiadermordeeiiiHl 
Her  nicbt  nur  evthentifcbe  Belege,-  wie  oft  Mein 
fcbenleben  von  diefer -HalFswiflenrolicft  des  Cri« 
minaliften  abbängt;  fondern  bilden  euch  lufam« 
men  genommen  eine  Tebr  Tolirtändige  Oerrtellnng^ 
der  wicbtigften  Materialien  fftr  die  Erhebung  dea 
Tbatbeftandes  in  jenem  grofsen  andnur  allsuhiu* 
Rg  die  Criminal*  Praxis  beTchAftigenden  Verbre- 
chen. Andre  Gutachten  fetzen  «aanchea  bedeu* 
tende  Moment  des  Verbrechens  der  Vergiftung 
ins  Licht.  Üeber  Kupfer  -Vergiftung  und  über  die 
euFfaHend  fqhädlicben  Wirkungen  eines  Kupfer- 
topfes ,  woTon  Ein  Menfch  geftorben  ond  dreyCrig 
Menfcben  von  wenigen  LöAeln  fchwer  erkrankt 
find.  Ueber  die  gefäbrlioben  Wirkungen  des  ge- 
itolsenen  Glafes.  UeberVergiftungs- Verfuchemit 
Fliegenftein  undSnblimec.  Auch  GegenftAnde  cto 
mediciniTchen  Polizey  -  Pfnfcherey ;  Verfchnldu«- 
gen  der  Hebammen;  Anftalten  gegen  das  gelbe 
Fieber  n.  t  w. 

Endlich  hofft  der  Verf.  auch  jedem  felb Adenkenden 
Freund  der  Menfchenkunde  manchen  guten  Stoff 
xnitgctheili  zu  haben.  Die  in  der  Praxis  des  Vfs. 
einzige  Erfcheinung  der  Entleiboiig  eines  Men* 
leben  in  Schlaftrunkenheit  ift  hier  neuerdings  pfy 
chologifch  beleuchtet,  mit  fonderbar  zufammen- 
treifenden  Erfahrungen  an  fich  felbft  rergficfaen» 
und  gegen  neuere  MifsbrAucHe  diefes  in  feint^r  Art 
.  einzigen  Falles  gewarnt.  GewilTens- Angft  eines 
MörderSf  daraus  fich  bildende  Träume  und  Vißo- 
nen ;  eben  hierauf  erfolgte  Geftändnine.  Einflofs 
eines  überfpannten  und  verwilderten  Gefeblecfats- 
triebes  in  verfchiedenen  FSllen ,  und  auf  Verbre- 
chen von  mancherley  Art.  Wahrnehmungen  über 
die  Wirkungen  dei^  Confrontationen. 

'  Es  ift  bey  der  Menge  der  jetzt  erfcheinenden  Schrif- 
ten wohl  keinem  Verleger  zu  verdenken,  wenn  er  die 
Aufmerkfanjkeit  des  Pnblicums  auf  ernfthafte  und  be« 
deutende  VeHagswerke  durch  frühzeitige  Auszeichnun- 
gen ihres  Inhalts  t^und  was  in  ihnen  ungefähr  zu  fuchen 
ift,  zu  richten  fich  bemüht.  Wii^  haben  uns  bey  diefer 
Anzeige  nur  die  Heraushebung  einiger  Momente,  nnd 
hey  derfelben  ftrenge  Wahrheit  zum  Gefetz  gemacht«  • 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  im  November-igog. 

A-kademifche  Bachhandlung. 


Dr.  Cnr,  Fried.   Ndtzfch^ 

De  reveläikme  relmouU  externa  eedemque  pttblkä  frolu/tonet 

lOcademkae.  g  ma).  Lipfiae,  apud  Göfoben.  xgog. 

Der  Zweck  iUefHr  Schrift  ifr,  einen  richtigem  und 
braudhbarern  OffenbarungtbegrilF,  al|  der  gewöhxdiche 


litt  s6  empfeMeir,  utri  ditOlhnhttnmg-mh^ffitiäeke  Pre^ 
mtdgatioH  der  Heilsvßükrkehen^  oder  als  öffenüicbe  und  per- 
ennirende  morelifcbe  Hülfs-  und' Ret^ungs  «  Anfüüt  fqr 
die  Menfchbeiti  von  derVorfebung  felbftgef tilgtet,  nnd 
de«  menfchlicben  Oefcbleobte  anrertrau»^  dftrzui'teU 
leo.  Diefer  Begriff  wird  hier  bibiifch  und  ybilolbpbifcb, 
^ech  feiner  praktifcbeq  und  theoreeifchea  Wicäitigkeit| 
martert»  uod  den  Theelcigea  zur  Prüfiuig ^vorgelegt. 

Kind*s^  Friedr.y  Gedichte.  Mit  einem  Kupfer  nach 
Schnorr  von  B^bm.  gr;  g.    Leipzig,  bey  Hart- 
knoch«   sgog.     X  Rthlr.   16  gr.     Auf  Velinpap« 
.  ^    }  Rthlr« 

Jedeiii  Frewsde  der  Dichtkunft  wird  dieCs  Sanrra- 
kiiig  willkoromen  feyn.  Sie  enthält  neben  einer  An«« 
wähl  der  keße%  Gediehee,  die  der  Verf.  froher  in  Zeit- 
Jbhriften  nnd  Almanachf  bat  abdrucken  laflen ,  und  die 
durch  nochmalige  Anlegong  der  Feile-  einen  hohem 
Kunftwerth  gewonnen  haben,  manche  noch  vöIKg  nene 
Blume,  die  ihren  UternGefehwinerv  an  Duft  und  Farbe 
nicht  nacbfrefat.  Einige  der  gdefenften  öffantlichen 
Blätter  haben  bereits  aosfnbrlichere  ßeur theilungcn  die- 
fer Gedichte  geliefert^  auf  weichet  man  hienaitzu  ver- 
weifen  fich  begnOgt» 

In  der  Michaelis -MelTe  ift  erfchienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

.  Die  Famüifi  Beimiug.  Eiqe  Gefchicble  in  s  Bäodea, 
vom  Verfafier  des  Siegfried  y<m  Uädenbergm  I.  Band. 
Altena,,  bey  Hamraerich.  B 7^  Bogen  in  g. 
a  Rthlr.  4  gr* 

Die  Manier  des  Htirn  Müller  in  Itzehoe  ift  zn  be- 
kannt, und  die  Vorzüge  feiner  Rumäne  zu  entfchiedeo, 
als  dab  es  nöthig  wäre,  zur  Empfehlung  4iefes  neue* 
ften  etwas  hinzu  zu  fetseil.  Per  Herr  VerfafTer  rer« 
fpricht  denen,  die  den  Inhalt  diefes  erflem  Bandes  etwas 
zn  ernftl^aft  finden  machten  «defs  fie  im  zweyteny  der 
«ur  Oftermeffe  herauskommen  wird»  entfehädigt  wer« 
den  follen» 


1 
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.    A  yH  z  e  i  g  e. 
Von  den  beiden ,  kürzlich  zu  Paris  erichienenen, 

Lettres  für  la  Marie  et  les  £les  de  CerigOf  Hjdra  et 
Z<une  y  par  A.  Li  Ofieüm  —  und  , 

Voyage  a  YtXt  dElbe  fuiri  d'une  notice  für  les  aotres 
£les  <|e  la  ^er  Tyrrh^ienne  par  Akfemne  Tkeebgm 
de  Bemeaud 

werden  nächftens  ztv'eckmälsig  bearbeitete  Ueber- 
fetzungen  mit  Anmerkungen  .^und  Zufttzen  für  die 
Sprengeh  Ekrmamifcke  BibUmek  der  Reifen  in  onferm  Ver* 
lag  erfcheinen.  '*  - 

Weimar,  im  December  igof. 

H.  S.  prir.  Lslndes-Indaftrie-Comptoir. 

»   *  •  * 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


EKDBESCHREIBUNG. 

HAMBuko«  b.  Bohn:  Dr.  AnU  Friedr.  Bü- 
fcking's  ngui  Erdbefchreibung  —  Europa  — 
Schweaen.  .Sehr  vermehrte  und  yerbefferte  Auf- 
lage.   Herausg.  von  Dr.  Friedr.  Rühs. 

Auch  anttr  dem  Titel: 

Schweden t  nach  Dr.  A.  F.  BUfcking^s  Erdbefchrci- 
bung'auFs  n^ue  bearbeitet  und  heräusc.  von  Dr. 
F.  R.  1807.  Vm  u.  aigS.  gr.  8» 


Ebenda/.^  h.  Ebend.:  Dr.  An t.  Friedr.  Bü- 
fching^s  neue  Erdbefckreibung  —  Europa  — 
Portugal  und  Spanien.  •—  £r/?^  AbtheiJung:  Per- 
ingaU  Sehr  verm.  und  verbeff.  Aufl.  Herausg. 
von  C.  D.  Ebeling. 

Auch  anter  dem  Titel: 

Portugal  und  Spanien. -—  Erfle  Abth.:  Portugal  nach 
Dr.  A.  F.  Bilfching's  Erdbefchr.  aufs  neue  bear- 
beitet und  heraus^,  von  C.  D.  E.  i8o8*  VIII  und 
140  S«  Einleit.  und  287  S.  Ortbefchreibung.  gr.  8* 

Der  Entwurf  diefer  neuen,  unter  Ebetings  Aufpi- 
cien  unternomnnnen,  Bearbeitung  der  Biifcking*- 
fchen  Erdbefchreibung,  in  welcher  feit  den  nach  den  letz- 
ten Auflagen  der  einzelnen  Theile  fo  ftark  vermehrten 
Beyträgen  zur  Ergänzung  und  Berichtigung,  und  bey 
der  gegenwärtigen  Lage  der  Umftände,  wenn  nicht 
bey  allen,  docl>  bey  den  meiften  Ländern  nicht  viel 
mehr  als  der  Name  des  um  die  Geographie  unfterblich 
^verdienten  Büfching^s  übrig  bleiben  dürfte,  (der  diefe 
Ehre  der  Fortpflanzung  feines  Andenkens  fo  fehr  ver- 
dient, als  irgend  ein  Begründer  eines  literarifcben  In- 
ftituts\  ift  durch  die  bereits  im  May  1802.  aussegebene 
ausführliche  Anzeige  hinlängUch  bekannt.  Die  Aus- 
fahrung durch  einzelne  Gislehrte  wurde  theils  durch 
die  Zeitumftände,  theils  durch  die  Schwierigkeit  der 
H^rbeyfchaffung  uhd  Verarbeitung  der  dazu  erforder- 
lichen Materialien  verzögert. .  Die  Beilegung  der  letz- 
tern Schwierigkeiten  lag  jedoch  faft  gänzlich  in  der 
Gewalt  der  rühmlich  bekannten  Bftarbeirer,  aufser 
derfelben  die  der  erftern«  Noch  während  der  Bear- 
beitung durfte  fowohlHr.  E.  als  Hr.  22.  darauf  rech- 
nen, dafs,  während  das  Schickbl  anderer  Staaten 
noch  fch wankte,  wenigftens  die,  deren  Bearbei- 
tung fie  eben  beforgten,  feft  ftanden.  Auch  war  diefs 
bey  Schweden  nocQ^  einige  Zeit  nach  der  Herausgabe 
diefer  neuen  Geographie  der  Fall;  den  porlugiefifchea 
A,  L.  Z.  I808-    Dri*^  Bmd. 


Staat  traf  fein  Schickfal  bereits  noch  während  des 
Drucks  der  Ebelingfcken  Arbeit.     Wenn  aber  einer-' 
feits  diefe  Lage  der  Dinge  den  Arbehen  der  Hn.  E* 
und  £..  einigen  Eintrag  zu  thun  fcheint:   fo  ift  doch 
andererfei ts   mit  dem  durch  die   neueften  Schickfafe 
diefer  Länder  vermehrten  Intereffe  för  eine  genauere* 
Kennfnifs  derfelben  die  Wichtigkeit  beider  Arbeiten 
för  diefen  Zweck  geftiegen;  und  nur  eine  völlice  Ver-* 
ändetung  der  Gebietseintheilung  könnte  einen  itarkea'' 
Anhang  nöthig  machen,   da  hingegen  blofse  Aende« 
rungen  in  der  Staatsform  In  einem  nur  kurzen  Nach- 
trage fich  darfteilen   laffen.       Das  Ganze   kann  da- 
durch an  Brauchbarkeit  um  fo  weniger  verlieren,   da 
die  Houptfache,  der  Natur  der  Sache  nach,  in  einer 
reichen  Topographie  befteht;  und  die  mehr  der  Ver-* 
änderlichkeit   unterworfenen   ftdtiftifchen  Rubriken* 
nur  die  Nebenfache  ausmachen.    Nach  diefen  Vorer*' 
innerungen  flehen  wir  zu  den  einzelnen  Anzeigen  bei-^  - 
der  Theile  Ober,  die,  bey  aller  Sorgfalt  ihrer  Bear- 
beiter für  die  Befolgung  eines  und  deffelben  Planes,, 
doch    in    mehrern    Kückflchten    von    einander    ab- 
weichen. 

Die  Bearbeitung  von  Schweden^  der  noch  in  dem- ' 
felben  Tahre  die  Bearbeitung  von  Dänemark  und  Nor-  * 
wegen  y  mitEinfchlufs  der  gewöhnlich  dazu  gerechne- 
ten Infeln  nebft  einem  Regifter über  beide  folgen  folltet 
die  bisher  noch  nicht  erfchienen  ift,  eröffnet  Hr.  R. 
mit  einer  nach  dem  nur  wenig  modificirten  Büfehing- 
fchen  Vlane  allgemeinen  geographifch  -  ßatiflifchen  Ein^ 
leitung,    die  in  19  §S.   (S.  1  —  9a«)  die  allgemeinen 
Gegenftände  abhandelt,  nämlich  Karten -und  Land-. 
meffer-Comptoir;  (mit  V«*weifung  auf  die  in  einem 
befondern  Anhange  miteuthellende  auserlefene  Litera- 
tur der  Staats-  und  Erdkunde  der  nordKchen  Reiche, 
alis  welcher  hier  nur  zuweilen  (pecielle  Citate  beyge- 
bracht  find),    Name,    Lage,    Gränzen  und  Gröise, ^ 
Meere,  Befchaffenheit  der  Küften,  Anftalten  zur^Si-^ 
cherheit  der  Schi  ff  fahrt,  Gewäffer,  Gebirge  j  Klima  ;< 
Einwohner;    Producle;     Benutzung  derfelben;    Ge- 
werbe und  Induftrie;  Handel  undScnifffahrt;  Poften, 
Zeitungen,  Mafse  und  Gewichte;  Hauptmomeote  der  * 
fchwecüfchen  Gefchichte  in  Hinficbt  auf  geographi- 
fche  Bildung  der  Monarchie;  Verfaffung;  Regierung;  - 
rechtliehe  Verfiaffung;    Finanzwefea;    Kriegswefen; 
Rehgion  und  kirchliche  Verfaffung;  Erziehungswe- ' 
Jen,    Witfenfchaften  und  Kfinfte:    fo  dafs  bey  jeder 
Rubrik  zugleich  die  für  diefelbe  beftehenden  Regie- 
run^sanftalten  bemerkt  werden.  —    Die  eigentliche 
OrisbefckrribHng  hat  Hr.  i{.,  und  Ewsr  aus  einleuoh- 
(6)  P      ^  tcn- 
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tentlen  GrQnden,  ganz  andere  als  alle  bisfaerigen  Geo- 
graphen, felbft  die  fchwedifchea  eiirgefcblöUen ,  ge- 
Ggrdnet;  näniticb  nach  den  Weltgegenden  ^  fo'dafs  er 
von  orten  t^us  nach  dem  Norden  hinauf  und  dann  nach 
Süden  herab  geht,  und  dabey  die  ethuographiCcbe  Ein- 
theÜung  in.^ie  drey  Theile:  Finnland«  die  Lappmar- 
ken und  das  eigentliche  Schweden,  letzteres  in  den 
obern  oder  nordlichenjinittleriiTmd  untern  oder  fadtl- 
chen  Theil  abgefondert,  befolgt  und  die  fpecieilere^Be- 
fchreibung  nach  der  zwar  nicm  mehr  politifch  gültigen 
ab^r  doch  nationalen  und  allkemein  herrfchenden  Ab- 
teilung in  Provinzen  einricntet,  )edodh  fo^dafs  dabey 
auch  die  politifcbe  nach  Statthalterfchaften  forgfältig  be- 


95,  und  vom  3818  Todten  einer  über  100  Jahre  alt 
Von  dem  Charakter  der  Einwulmer,  die  der  Vf.  im 
Allge^mein'en  ein  abgehärtetes ,  arbeitfames ,  mäfsiges 
Volk  von  fröhliche!' Gutmathigkeit  nennt,  wird  liier 
eine  fehr  vortheilhafte  Schilderung*  entworfen ;  die 
weitere  Ausführung  und  die  Eigenheiten  deffelben  in 
den  einzelnen  Provinzen  finden  fich  in  der  Ortsbc- 
fchreibung»  —  Der  Bergbau  ernährte  im  J.  1795. 
49,057  Perfonen,  ^eiber  und  Kinder  mit  gerechnet, 
ungerechnet  aber  noch  17,861  Eigenthümer  der  Berg- 
werke und  Arbeiter  für  die  weitere  Bereitung  des 
Eifens;  der  Ackerbau  Befcbäftigt«  1795.  ly^g^ySOj 
Menfcben,  oder  mit  Einrechnung  derKoloniften,  Ein- 


merkt wird.  In  der  Bearbeitung  beider  Theile,  fo  wohl,  lieger  und   Tagelöhner,    der  Knechte   und    IVlägde 

des  allgemeinen  als  befondern ,  ift  von  dem  ßUfching^,  2,256,876  Einw.,    die  Fifcherey  i7,2S[6.    MitAbrech- 

fehen  Texte  auch  nicht  eine  Zeile  geblieben;  in  Kück-  nung  der  obgedachten  der  Metall -Bereitung  fich  wid- 

ficht  der  angeführten  Oerter  ift  eine  Corgfältige  Aus-;  inenden  Menfchen  betrug  1795.  die  Zahl  der  Fabri- 

wähl  beobachtet,  viele  Namen  find  ausgemerzt  und  mit  kanten  2481.9  und  die  der  Arbeiter  ai)4iO,  abfferecb* 

andern  Yertaufcht«  und  Gegenden  und  Orte  fipd  mit  net'2532  Spinner  ai^f  dem  Lande.      In   den  Städiea 


vielen  Nachrichten  über  die  Befchaffenhjeit  der  Küften 
und  Häfen,  über  Leucbtthürme,  Fabriken,  und  An- 
fialten  aller  Art,  über  die  geograpbifche  Lage  u.  f.  w. 
aus  fiebern  Nachrichten   aus^eftattet«     Eine  Menge 
Beyfpieie.liefsen  fich  davon  anführen,  wenn  diefs  nO- 
tfaig  und  hier  tbunlich  wäre ;  wir  begnügen  uns»  aus 
der  Einleitung )  welche  das  Allgemeine  10  vieler  fpe- 
ciellen  Angaben  liefert,  einige  Hefultate  und  Bemer- 
kungen auszuheben,  befpnders  folcbe,  die  zur  Berich- 
tigung bisheriger  Irrtbümer  dienen.  Schwedens  Oröfse 
nimmt  der  Vf.  mit  Djurberg  nur  zu  ungefähr  6680 
(oder  nach  einer  genauem  Berechnung  6660)  fchwe- 
difcbe  oder  10^326 deutfche Quadratmeilen  an;  die  bis- 
herigen Angaben  rechnen  beynahe  j  zu  vieL  —     ?ur 
VoUkommenea  Vereinigung   der  Nord  -  und   Oftfee 
durch  die  grossen  Landfeen  fehlt  nur  noch  die  in  eini- 
een  geographifcben  Handbüchern  bereits  als  ausge- 
führt angegebene  Verbindung  des  Hyetmer  mit  deni 
Wtoer-^e.  —    Die  Bevölkerung  des  Reichs  betrug 
ioi'J.  xgoa  nach  den  einzelnen  Zählungen  in  denStatt- 
haiherfchaften  3,1^1,130 Einwohner,  fo  dafs  im  Durcb- 
fchoxtt  auf  eine,  der  6660  Q-M.  nur  476  Einwohner 
kompi^n;  denn  obgleich  einige  fehr  ftark  bevölkert 
fiod>  wie  z»  B.  Maunöhils»  t^o  deren  35SO  ^^^  eine 
Q.  Meile  zu  rechnen  find:  fo  haben  dagegen  andere, 
defto  weniger^  fo  dafs  unter  den  drey  am  fchwächfien 
bBvölkerten  Gunter  200  Einw.,  eines .(  Uraeälän )  nur 
36  EiBW.  auf  die  Quadratmeile  zählt.     VoD  der  Zu* 
sabme  der  Bevölkerung  zeigt  der.Umftand,  dafs  1795» 
nur  2,6^i77E]nw.  gezählt  wurden!    Bey  weitem  die 
Mehrzahl  iebt  auf  dem  platten  Lande;  1795  wurden, 
d^e  Be^ntohner  der  Städte  und  Flecken  nur  zu  2859164 
berechnet.    Voo  97  Perfooen  find  im  Durchfcbnitte 
10  verheirathet»  doch  haben  ücb  auch  in  Schweden 
die  Ehen  fehr  vermindert,  jährh'eh  werden  98)559  In- 
ctividueo  gebpren ;  der  Ueberfchufs  der  G&bornen  be- 
trägt 22,262*    Die  unehlichen  Geburten,  die  bis  1795. 
fleh  9u  4oD  eheUchen  wie  i  zu  27?^  verhielten,  fteben 


machten  1795.  die  zu  den  Handwerkern  ^ehörigea 
Einwohner49,i  15  Individuen  aus,  worunter  heb  33  061 
Meifter  befanden.  Zum  Handel  gehörten  1795.:  1226 
Orpfs.-,'  71 79  Detaiibändler  und  9797  andere  Indivi- 
duen^ die  Haiidlungs  -  und  Fabrikbf^ienten  beliefen 
fich  auf  3021  Perfonen.  Das  Detail  über  den -Ertrag 
der  einzelnen  Metallbergwerke,  die  Producte  der 
ländlichen  und  bürgerlichen  Gewerbe^  die  Aus  -  und 
Einfuhr  u.  f.  w.  (\bergeben  wir ;  eben  fo  den  allgemei- 
nen Abfcbnitt  über  die  Verfaffung,  Regierung  und 
rechtliche  VerfafTung,  heben  aber  noch  einiges  aus 
den  Abfchnitten  von  Finanzen  und  KriegsweYen  aus. 
Die  HauptmafTe  des  Geldftocks  find  bekanntlich 
die  Reichsfcfauldzettcl,  w: eiche  faft  alles  haare  Geld 
aus  der  Circulation  verdrängt  haben,  das  erft  dann  wie- 
der zürn  Vorfchein  kommen  wird,  wenn  fich  der 
Werth  des  Papiergeldes  gehörig  wird  gehoben  haben. 
Jetzt  beträgt  xiie  curfirende  ScheidemQnze  etwa  ^  Mil/. 
Rthlr.  Die  fämratlichen,  einzeln  aufgefohrten»  Riichs- 
einkünfte  belaufen  fich,  den  Ertrag  aller  den  GeiftU- 
chen.  Civil-  und  Militärbeamten  angewiefenen  Krön- 

toter  mit  gerechnet,  jährlich  auf  etwa  6  Mill.  Rtbir. 
ie  wiederum  auf  die  StaatsbedQrfniffe  und  Bezahlung 
der  Zinfen  für  die  Reichsfchutd  aufgehen.  Die  letztere 
betrug  1804.:  13,810,406  Rthlr.  ^  worunter  10^416,436 
Rthlr.  auswärtige  Schuld  war.  Die  fckwedifchi  Armei 
tiefteht  gegenwärtig»  die  12g  Leibtrabanten,  die  Offi* 
eiere  und  die  zuletzt  in  Pommern  errichtete  Land- 
wehr ungerechnet,  aus  56,700  Mann,  nämlich  Kooo 
Mann  Kavallerie»  45)000  Mann  Infanterie,  3600 Mann 
Artillerie  und  100  Pioniers ;  die  Summe  der  grofsen 
Flotte  wird  gegenwärtig  zu  12  Linienfchiffen  und 
g  Fregatten  angegeben,  die  Fiotfe  der  Armee,  ans 
Schebeckeo  und  andern  Icleinen  Kriegsfahrzeugen  be- 
ftehend ,  .beläuft  fich  auf  etwa  sooStOck;  die  Zahl  der 
Matrofen  kann  durch  die  Referve  unverzüglich  auf 
I4>goo  Mann  gebracht  werden.  -^ 

Bey  der  ttefcbreibi^og  von  PorUtgiü  konnte  Hr. 


jetzt  wie  I  zu  31.  Die  Beyfpiele"  des  hohen  Alters  -^fffr.,  die  vi^eosumTbeil  treffliehen  afie»  und  neuem 
nehmen  aUmähltch  ab;  von  1776  — 1795*  ^ar  unter  Halfismittel  von  lAnky  Bmdbu^  u.a.  m.  angerechneft 
s%\f^  Todteo  einer  von  90 »  yon^iaXodtea  einer  aber    auch  haiKUcfaiifdiohe  Nachricliteii  theile  tod  Ports- 

giefefi» 
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ffieren,  thelb  von  eiaig^  angeCebenea  Männern,  die 
Lnge  in  Portugal  lebten,  benutzen.  Seine  Einleitung 
in  den  Staat  von  Portugal  if|,  wie  bereits  clie  oben  ge- 

S ebene  Seitenzahl  (140)  zeigt,   ausführlicfaer,  als  die 
lühsifchi   bey  Schweden;    befonders  in   einigen  Ab-. 
fchnitten,  wie  bey  den  Naturproducten,  die  mit  einem 
Regirter  verfebeneOrtsbefchceibung  aber  nach  der  ge- 
wöhnlichen Eintheilung  in  6  Landlcbaften  etwas  kür- 
zer.   Au^  jener  Einleitung ,  die  in  23  i.  die  itigemei- 
i^enGegenftände«  und  unter  diefen  fogleich  den  erften 
Ober  Quellen,  HalFsmittel  und  Laiidkarten  (die  überaU^ 
augh  an  Ort  und  Steile  beronders  angeführt  werden), 
fehr  ausführlich  (bis  S.37.)  bebandelt,  beben  wir  hier» 
v^ie  bey  Schweden,    einige  allgeipeine  Angaben  aus* 
JDie  Grdfse  Portugals  beträgt,  nach  Bäanntrts  Karte 
1642  geogr.  Q.  M.  ohne  die  MQndungen  der  grofsen 
Flüffe    und  Meerbufep,     mit    diefen     1656.       Die 
Zahl  der  Einwohner^  die  ficb  bekanntlich  nicht  nach 
allgemeinen  Zählungen  angeben,    fondern  nur  nach 
den  Zählungen  der  Peuerftellen  in  den  Kirchff»eien 
des   Reichs  und   den  Angaben   der  Communicanten 
fchätzen  läfst,  beträgt  (dieZahl  der  Feuerftellen  mit  5 
multiplicirt)  3)5589712  (2185  auf  eine  Q.  M.),  wovoa 
man  264»ooo  auf  die  Hauptftadt  reebnen  kann.    Dafs 
die  Volksmenge  im  Zunehmen  begriffen  Jey,  läfst  fich 
durch  die  Vergleichung  einzelner  Zählungen  beweifen.. 
Der  Charakter  der  Portugiefen  wird  kurz  nach  deo: 
verfchiedenenKIallen  derfelben  entworfen.    Nach  den 
Kalenderliften  beftaud  der  hohe  Adel  1805.  noch  aus 
65  Familien,    nämlich  2  Herzögen,    21  M^guez^ 
29  Grafen,  7  Vicegrafen  und  6  Baronen.    Die  Anzahl 
der  geiftlichen  Perfonen  wird  hier,  ungeachtet  nach 
einer  königlichen   Verordnung  von   I788-    niemand 
ohne  königl.  Erlaubnifs  in  den  geiftlichen  Stand  tre- 
ten durfte,  doch  noch  auf  200,000  angegeben;    und 
ungeachtet  der  Verminderung  ihrer  Einkünfte  Ober- 
haupt und  des  CoUegiums  der  Patriarchalkircbe  in* 
fonaerheit,  belief  fich  doch  das  Einkommen  der  letz* 
tern,  (das    1788*  noch   über  677)Ooa  Kthlr.  betrug) 
int  J.  J805.  auf  230,310  Rtblr.,  die  Einkünfte  d^s  Pa- 
triarchen ungerechnet.  —  Die  Hand  werkei*  leiden  z^ar 
nicht  unter  dem  Zwange  der  Zünfte,  wohl  aber  durch 
Mangel  an  Aufmunterung,    doch  waren  deren  i8Q5* 
in  Liifabon  über  400a  iMeifter ;  die  S^idenmanufactu- 
ren  befchäftigen  fchon  an  27,000  Perfonen.    Das  ehe- 
mals fo  nachtheilige  Handelsverhältnifs   zu  England 
hatte  fich  zwar  in-  neuern  Jahrenim  Ganzen  etwas  gie- 
mindert;  doch  war  es  igoa  wieder  nachtheiliger  als 
1799.  — *    Ueber  die  von  mehrern  der  neueften  Rei- 
fenden auf  2<i  bis  über  30  Mill.  Crufaden  berechneten 
Staatseinkünfte  bemerkt  Hr.  £.  blofs,  dafs  fie  in  den 
letztern  Jahren  theils  durch  neue  Einfuhrzölle,  theils 
durch  neueüicht  ib  heilfame  Ajiflagea  fehr  geftiegeu 
find,  dafs  aber  die. noch  weniger  zuverläf/sig  bekann- 
ten Ausgaben,  nach  den  ergrinnen  Nothmitteln  zu  ur- 
theilen ,  immer  mehr  im  Mifsverbältnifs  mit  ,der  Ein- 
nahme gerathen ;    die  -Staatsfchttld>     die    1754.  da 
Ober  23  MilL  Crufaden  angegeben  wurde,  ift  feitdem 
ungemein  ""geftiegen ;  und  von  einem  Tilgungsfond  itt» 
ungeachtet  der  im  J.  1800.  zur  Berechnung  und  Abtra- 


gung  der  Zinfen  und  Schulden  nieder  gefetzten  Junta 
nichts  bekannt  wor^ieo;  doch  wurden  im  J.  180I*>  da 
man^i2MilK  Crufacien  anleihen  mufste,  beträchtli*-^ 
cheZolierhbhungen  und  Auflagen, die  Qch  felbftauf  die 
'Geiftiiclikeit  erfireckten,  decretirt,  um  dicfe  Anleihe 
nebft  d«i  Zinfen  zu  bezahlen.  Die^  Landmacht  follte* 
im  J.  1803.  aus  5a>427  Mann  mit  geringem  Solde  be- 
ftehn,  wozu,  die  bewaffnete  Vo\ksmattfi(Ordenanfas^ 
abgerechnet,  noc4t  43  Reg.  Landmiliz  (  Auoeiliarios } 
zufammen  33,600  iMann  kommen..  In  Brafilien  waren 
bisher  nur  3  «uropäifche  Regimenter ;  übrigens  ver-' 
tbeidigen  r^ie  Colonien  fich  felbft.  Die  Flotte  beftand^ 
zuletzt  aus  la  Linienfchiffen  und  14  Fregatten»  mit 
12,000  fchlecht  befoldeten  Matrofen. 

Wir  befchliefsen  mit  dem  kosmopolitifchenW.un* 
fche,  dafs  recht  bald  ein  allgemeiner  Friede,  fo  wie  die. 
Ausführung  mancher  andern  Unternehmungen ,  auch 
eine  fiebere  Fortfetzung  diefes  trefflichen  Werkes  er- 
lauben, undHr.  £.,  neben  der  Vollendung  feiner  Gep* 
f;raphie  von  Amerika,  auch  die  Vollendung  de.r  zu  die- 
er  Umarbeitung  des  Büfchiugfchen  Werks  gehörigen 
Uefchreibungen  der  übrigen  Lrdtbeile  Oberhaupt  und 
infonderheit  auch  des  unfrigen,  an  welchemer  fo  thä-, 
tigen  Antheii  nimmt »  zu  erleben  die  Freude  haben, 
möge. 

NEUERE     SPRACHKJÜN^DB. 

Leipzig,  b.RecIam:  Neues  engtifches Etementarwerk 
für  alle  Stände ,  oder  die  Kunft,  dieengJifcbeSpra- 
che  auf 'die  gefchwindefte  Art  richtig  fprechen^. 
lefen  und  fchreiben  zu  lernen.  Von  Satomon  Lax^ 
Lehrer  der  englifchen  und  franzöfifchen  Sprache 
zu  Deffau.  i8o6.  XVI  u.  549  S.  8-  ( i^Rthlr.  g  gr. ) 

Diefs  Lehrbuch  verdankt  feine  Entftehting  derUeber- 
zec^ung  des  Vfs.,  dafs  noch  keine  £ngli(che  Sprachlehre. 
da  fty,  welche  ibr^  Beftiramung  ganz  erfülle.  „Unnö-, 
tbigeVVeitfchweifigkeit,  Verwirrung  der  Begriffe,  fagt 
er  in  der  Vorrede,  entftelien  die  m  elften  Sprachlehren  .^ 
bald  in  höherem,  bald  in  geringerem  Gr^de.  Vorzüg- 
lich jeiit  diefes  in  dem  fo  wichtigen  Abfchnitte  von  der, 
Ausfprache.    Die  Regeln  darüber  find  fo  wenig  fvfte«. 
matifch  geordnet,  dafs  der  Schüler  fo  wohl  alsder  Leb«. 
rer  ermüdet ,  und  das  Ciedächtnifs  vergeblich  fich  aur 
ftrengtt  das  Chaos  von  Lesarten,  denn  Regeln  k^na 
man  es  faft  nicht  nennen,  zu  behalten."  —   Was  dea 
etymologifchen  und  fjntaktifchenXheil  der  vorliegen-« 
den  Sprachlehre  betrifft:  fo  ift  es  nicht  zu  laugnen» 
dafs  ßch  darin  mancher  helle  Gedanke,  manpheempfeh-» 
lungswerthe  Bemerkung  befindet,  wornacb  man  fich  ia 
den  meiften  der  Deutfchland  üb^rfluthenden  Englifcbea 
Sprachlehren  vergebens  umfieht;   allein  defto  unange- 
nehmer iftdasGe/ühl,  wenn  man  bemerkt,  dafs  der  Vf« 
fo  oh  auf  halbem  Wege  flehen  bieibt,und  durch  kaum^ 
erwartete  Mifsgriffe  das  Giite  wieder  entftellt,   wo* 
durch  fich  diefe  Grammatik  auszeichnet;  und  iö  Hin- 
ficht der  für  die  Ausfprache  aufgefteUten  Regeln,  die 
ihr  den  gröfsten  Vorzug  zu  geben  beftimmt  waren, 
fieht  fich  Rec.  das  Urtbeil  abgedrungen,  dafs  fie  durch- 
aus ohne  allen  Werthfind.    Alles  beyzubringen,  was 
^  zur' 
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zur  Beftätigung.  (nt?fes  Aihsfpruchs  aufgeftellt  werden: 
konnte,  würde  zu  weit  führen;  wir  befchränken 
Ulis  daber  auf- folgende  Bemerkungen.  Zuerft  einea 
Blick  auf  die  Regeln  für  die  Ausfprache.  ,  Hier  feh- 
len alle  die  Principien,  von  welchen  auszugeben  un- 
erlafsiich&Pflicbt  ift,  wenn  die  fo^ver wickelte  Lehre 
von  der  Ausfprache.  des  Englifchen  nur' einigermalsen 
ins  Licht  geuellt  und  fafslich  gemacht  werden  folL 
S.  3.  heifsl  es  auf  eine  verwirrende  Art  erft,  „die 
Sylben  eines  mehrfylbigen  Wortes  haben  nicht  einer- 
Ißy  Tb»,  indem  einige  mit  mehr,  andere  mit  geringe- 
rer Stärke  und  Scltmciche  der  Stimme  ausgeft>rocberi 
werden;*'  und  dann  wieder:  „Eine  Silbe  hat  den  Tb», 
wenn  fie  von  andern'  befonders  ausgehoben^  d.  b.  hel- 
ler und  ftärl^er  ausgefprochen  virird.'*  —  Gleich  dar- 
auf werden  der  Englifchen  Sprache  zwey  Accente  zu- 
gefchrieben,  der  Gravis  oder. verlängernde  Accent  (*), 
und  der  Acutus  oder  der  verkürzende  (').  Der 
Engländer  kennt  diefe  verfchiedcnen  Accente  nicht; 
bedient  ^ch  der  Deutfche  zuweilen  diefer  abweichen- 
den Tonbezeicbnung,  um  dadurch  wenigftens  zwey 
Laute  der  Vocale  in  den  accentuirten  Sytben  zu  uff- 
terfcheiden:  fo  dürfen  wir  doch  nicht  gleich  hierin 
eine  Eigentbümlithkeit  der  Enghfchen  Sprache  fuchen, 
in  der  die  Vocale  nach  ganz  andern,  hier. durchaus 
übergangenen,  Priucipien  auf  fo  verfchiedeneArt  aus- 

Sefprochen  werden.  Wollte  man  die  Lehre  von  der 
Lusfprache  des  EngliCphen  auf  jene  beiden  Accente 
f  runden  :  fo  würde  man  ficb  in  eln^m  ewigen  Zirkel 
eruni  drehen,  wie  es  felbft  aus  den  in  vorliegender 
.  Spracblebra  beygebrachten  Regeln  erhellet.  Denn 
S.  5.  heifst  €S :  ,9  AUe  Selbftlaute  haben  den  la^gengli- 
£chen  Tqn^  3)  wenn  der  verlängernde  Ac^eni  darauf 
liegt,  als:  angel ,  fecret ,  chrifl^  onltfelq/*  Aber  wena 
Hegt  denn  der  verlängernde  Accent  darauf?  Hier 
kann  nach  jenen  Orundfätzen  weiter  nichts  geantwor- 
tet werden,  als:  wenn  der  Engländer  ße  lang  aus- 
fjn'kht.  —  Nach  S.  4.  foU  das  lange  a  wie  a» ,  das 
kurze  o  wie  a,  und  das  kurze  u  wie  o  lauten,  -r-  e^ne 
Ausfprache,  wodurch  das  Englifche  ganz  entftellt 
werden  würde.  —  Nicht  alle  Vocale  (§.8»  !•)  haben 
den'langenglifchen  Tb«,  wenn  fie  die  Sylbe  «ndigen, 
wie  diefes  clamour^  valour^  und  unzählige  andere 
Wörter  beweifen;  und  das  y  ($.  10.)  in~  der  Endung 
der  Verbeij  auf  ^  bat  nicht  den  langen  Tb» ,  fondern 
feinen  langen  Laut  ei.  Nach  $.  11.  haben  die  Vocale 
den  kurzenglifchenTon,  wenn  fie  die  Sy^be  nicht  en- 
digen ;  und  doch  liegt  der  verlängernde  Aocent  nach 
$.  18.  3»  auf  rÄn/l,  angel^  pint  Man  erfieht  fchon  hier- 
aus, welche  Verwirrung  und  Unbeftimmtheit  hier 
fIberaU  herrfcht;  und  io  mögen  die  weiteren,  .faft* 
zahllofen  Verftöfse  gegen  Richtigkeit  und  Genauig- 
keit, die  Rec.  vorgefunden  hat,  mit  Stillfcbweigen 
übergangen  werden.  Auch  von  den  vielen  den  etymo- 
logifchen  und  fyntaktifcben  Tbeil  diefer  Sprachlehre 


entftellenden^  Fehlern  genüge  die  Aufzählung  diefer 
wenigen.  Nicht  alle -auf.  man  fich  endigenden  Sub- 
ftantive  (S.  25.)  verwandeln,  um  den  Plural  zu  bil- 
den, das  a  der  Sylbe  man  in  « ,  foßdern  nur  die.  wel- 
che wirklich  durch  eine  Zufammenfetz^ing  mit  mau 
entftanden  find.  Diefem  zufolge  fagt  man  nicht  Mnf- 
falmen,  Ottomen  ^  hadera  Muffalmans ,  OU&mans,  weil 
Muffalman  und  Ottoman  nicht  Englifche  Zubmmen- 
felzuogen  find.  —  Der  Artikel  wird  S.  36.  das  ße- 
ftimmungswort  genannt,  und  auf  die  Art  hätten  wir 
alfo  ein  beflimmfes  (beftimmendes)  und  unbeftimmtes 
(nicht  btiiimmexides)  Beßimmuftgswort.  -^  »Der 
ArtikeUÄ^,  heifst  es  (S.  38.),  kann  nur  dann  fteben, 
wenn  wirklich  ein  oder  mehrere  beßimmte  Gegenß:ir,dt 
aus  der  ganzen  Gattung  heraus  gehoben  werden  fei- 
len, nicht  aber,  wenn  das  Stammwort  die  ganze  Gat- 
tung felbft  bezeichnet,  z.  E.  tke  proper  ftu3^  of  man- 
kindis  man.  Hier  fteht  weder  vor  marikind  noch  vor 
man   der  Artikel,    weil  unter   beiden  Wörtern  das 

fanze  Menfohengefchlecht,   «icht  ein  aus  demfelben 
erauiigehobenes   Individuum    verftanden   wird."  .— 
Allein  manWwrf  gehört  nicht  hierher;  es  ift  ein  Col- 
lectivum;    und    man   ift   das   einzige   Gattun^swo^t, 
welches  regelmäfsig  im  Singular  ohne  Artikerfür  die 
ganze  Gattung  gefetzt  wird.     Daher  fagt  der  Enclän- 
der  nicht,  ungeachtet  er.  die  ganze  Gattung  bezeich- 
net,   when  Hon  is  euraged,    he  erects  and  fjakes  fiis 
mane;  —   teopard  and   tyger  are  of  tlu  fame  na- 
iure,  and  in  point  of  fiercenefs  next  to  Hon;  fondern 
tke  Hon,  tke  leopard^  Ute  tyger:  und  nur  als  Dichter- 
fprache  ift  es  anzufehen,   wenn  es  z.  B.  bey  Thomtow 
heifst:   j^long  tke  foreß^  glade  ihe  wild  deer  trip ^  änd 
often  turnirtg  gazexit  early  paffeng  er;  oder:  Nor 
undelightful ts  the  ceäfeles  hum  io  dro wfy  fhepherd 
OS  he  lies  reclined;  oder  auch :  j1  privitege,  beßowfd  by 
US,  alonsy  to  contemptation ,  or  the  hallotced  ear  ofpoef^ 
who  etc.  —     Bey  den  Wörtern ,  welche  ein  Mafe,  Ge- 
wicht, oderüberbaupt  eine  gewiffe  Menge  anzeigen, 
und  die  immer  o/nach  Geh  haben  (S.  4?}.),  hätte  dozen 
als  Ausnahme  aufgeftellt  werden  muffen,  als:  ihat  w- 
thing  migkt  have  been  expreffed  in  half  a  dozen  li. 
fies  (Sterne).    Nur  in  jeinigen  Fällen  folgt  of  darauf, 
als:    half  a  dozen  of  Burgundi;    half  a  dozen  0) 
my  fetect  friends.  —     The  river  of  the  Elbe  (ebend.) 
möchte  der  Englifchen  Sprache  wohl  eben  fo  fremd 
feyn,  als  die  S.  63.  aufgefteU^e  Wortfügung,    he  is  a 
frtend  of  my  father  's  one ,  -wodurch  der  Ausdruck ,  hi 
is  afriend  of  my  falker 's  erklärt  werden  foU.     Ebea 
fo  falfch  ift  es,  wenn  es  S.  98.  heifst,  der  Plural  von 
myfelf  und   thyjelf  fey   ours  felves,    yours  felves.  - 
Doch  genug   von   den  Mängeln   und   Unrichtiirkei- 
ten,    unter  denen  das  Gute,  welches  fich  in  diefem 
Buche  findet,    erliegt,    und  deren   Reo.,     wäre  e5 
erforderlich,     noch  eine  groben  Menge  beybringen 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


VE&MISCHTB  SCHRIFTEN. 

WciMAU ,  im  Landes  Induftrie  C. :  Allgemeines  Ar- 
Chip  fUr  Ethnogravkii  ^nd  Linguiflik ,  bearbeitet 
TOD  mehrem  (Jele^rten  und  berausg.  von  F.  ^. 
Bertuch,  H.  S.  Weimar.  Leg.  R.  und  Dr.  Ä  S. 
VaUr,  Prof.  der  Theol.  zu  Halle.  Erßer  Band, 
erfles  Stück,  igog.  366  s.  g.  mit  fchw.  und  kolor.' 
Kpfn.  u.  Karten. 

Bey  dem  allgemeinen  IntereCTe,  delTen  die  Ethnogra- 
phie von  jeher  und  die  für  die  Ethnographie  fo 
wichtige  allgemeine  Linguiftik,  vorzaglich  feit  den 
neuern  Jahren  durch  mehrere  gelungene  Arbeiten, 
befonders  auch  des  auf  dem  Titel  genannten  zweyten 
Herausgebers  fich  zu  erfreuen  hatte,  kann  eine  Samm- 
lung wie  diefe  nicht  anders  als  willkommen  feyn ,  die 
durch  den  Namen  des  erfteenannten  Herausg.  die  nö- 
thigen. Erläuterungen  durcn  Tupfer  und  Karten  ohne 
bedeutende  Vereröfserung  des  Freifes  und  bey  feiner 
bekannten  Thätigkeit  und  dem  Umfanee  feiner  Ver- 
bindungen eine  längere  Dauer  verfpricnt,  l^efonders 
da  beide  Herausg.  UnterftQtzunp  von  Gelehrten '  wie 
Beiget  ^  Btumefihach,  Bruns^  v.  f&mbotdt,  Lichtenfiein^ 
Hammel,  v.  Struve,  Lanqles^  Peron  und  andern  erwarten 
dürfen,  die  theils  für  eines  der  beiden  Fächer,  theils 
für  eines  derfelben  wichtige  Refultate  verfprecben,  die 
immer  mehr  von  dem  genauen  Zufammenhange  der- 
felben überzeugen  werden.  Schon  längft  haben ,  be- 
fonders wiederum  feit  Büttner^  mehrere  Schriftfteller 
die  Wichtigkeit  der  Linguiftik  für  die  Völkerkunde 
deutlich  bewiefen;  und  längft  hat  man  anerkannt, 
dafs  da,  wo  alle  andern  Spuren  des  Zufammenhangs  der 
Völker  durch  die  Revolutionen  der  Erde  verwifcht 
lind ,  die  Linguiftik  allein  den  in  der  grauen  Vorzeit 
Ter bundenen (Nationen  das  Band  zeigt,  das  fie  verei- 
nigt. Aber  noch  ift  hier  viel  ;su  thun  übrig,  um  fe- 
ften  Fufs  zu  f äffen*  Noch  lange  wird 'man  darauf  hin- 
arbeiten muffen,  alle  Spuren  der  Art  aufzufucben,  .^m 
fiber  alte  und  neue  Völker  zu  Refultaten  zu  gelangen, 
die  für  den  Menfchenbeobachter,  Oeograpnen  und 
Philologen  von  gleicher  Wichtigkeit  find,  wenn  fie  mit 
der  Gründlichkeit  und  NOchtefoheit  im  Forfchen,  die 
fich  nicht  mit  leeren  Hypothefen  und  Grillen  verträgt, 
dargelegt  werden,  die  msn  anUn.Dr.  Vater  zu  finden 

«ewohnt  ift«    Noch  gehören  dazu  viele  und  allmählige 
Vorarbeiten,  zu  deren  Mittheilung  es  wohl  kein  befferes 
Mittel  giebt,  als  ein  Journal,  und  zwar,  da  die  Linguiftik, 
.  jr.  Zp.  Z.  Igog.    DrüUr  Bernd. 


ihrer  grofäen  Wichtigkeit  ungeachtet,  doch  nicht  Ar 
alle  MenfcKenbeobacnter  und  Liebhaber  der  Erd-, und 
Völkerkunde  unmittelbares Intereffe  hat,  ein  Journal 
wie  diefes,  in  welchem  fie  fich'fehr  natürÜcl^an  die 
Ethnographie  anfchliefst,  die  ihre  Refultate  benutzt 
und  mit  andern  von  allen  Seiten  gefammelten  Materia- 
lien verbindet  Sehr  gut  zeigt  diefs  der  diefe  Samm- 
lung eröffnende  Plan  des  Archivs  fUr  E.  u.  L.  Nach- 
dem hier  die  pkifßfchen ,  moralifchen  und  ifUetUctuetim 
Eigentkümlichkeiien  der  Völker  und  ihre  Atfiammmng  im 
Allgemeinen  als  die  Gegenftände  diefes  Journals  ange* 

Sehen  und  die  Wichtigkeit  defTplben  kurzgezeiAtwor« 
en,  wird  von  den  einzelnen  Gegen ftänden  befonders 
gehandelt,  und  nun  heifst  es,  in  Beziehung  auf  die  jh- 
ren  Wirkungen  nach  fo  fehr  in  einandier  greifenden» 
ein  grofses  Fach  bildenden,  moralifchen  und  intellectnel* 
len  Eicenfchaften :  „  aber  wohl  tritt  eine  Art  der  intelr 
lectueUenGeiftesthätigkeit,  die  Spraehf^  als  ein  befoa- 
deres  Fach  hervor ,  welche^  auch  eine  befondere  Be- 
handhing fodert.  DerGeift  der  Nationen  fprichtfichin 
ihrer  «^rache  aus ,  und  die  Abßammümg  der  IffaHonen 
von  einander  wird ,  wo  nicht  die  Phvfiognomie  fchoo 
entfchieden  bat ,  faft  allein  aus  der  Aehnlichkeit  ihrer 
Sprachen  gefolgert,  welche  immer  nur  die  Folge  einer 
frühern  oder  fnätern  Verbindung  feyn  kann.  Sprach^ 
vergteickun^Mhen  ein  hohes InterelTe,  und  diefes  ift 
in  neuerer  Zeit  nach  der  Auffaflung  allgemeinerer  Oe« 
fichtspunkte  wirklich  anerkannt.  Für  diefs  Fach  nua» 
(zwifchen  |  und  4  des  Ganzen)  follen  hier  geliefert  wer- 
den: I.  Abhandlungen,  Ueberfichten  über  das  Ganze 
oder  Tbeile  von  einem  gewiffen  Umfange^  alfo  z;B.  flb6r 
Abftammung  der  Sprachen  der  Völker  von  einander» 
über  das  gegenfeitige  Verbältnifs  ähnlicher  Spracnen 
oder  ihrer  Iiauptmundarten ,  über  die  Gefbfaicnte  der««, 
felben ,  über  den'  Geitt  einer  Sprache  oder  mehreren 
IL  Materialien  und  zwar ,  a)  gröfsere  Auf fiellungen 
des  Wortfchatzes  unbekannter  Sprachen,  befonders  zur 
Vergleichung  mehrerer  unbekannter  Sprachen ,  ^)  Ori- 
cinalauffktze  in  wenig  bekannten  Sprachen,  vorzüglich 
Volkslieder  mit  Erklärung :  c)  Auszüge  aus  befonders 
neuen  und  ausländifchen  Werken ,  welche  pata  der 
Art  enthalten  (keine  Recenfionen);  d)  kürzere  Noti- 
zen über  tnerkwflrdige  Sprachbezeichnungen.  #)  Cor- 
refnondenz  -  Nachrichten  die  SpractM  betreffend ; 
/)  hier  und  da,  wo  es  nöthi^  if^,  Schriftproben/'  So 
viel  übor  den  Zufammenhan^  des  ethnographifchcft 
und  linguiftifcben  Theils  diefes  Journals,  wovon  der 
letztere  hier  wohl  einer  genauem  Betrachtung  wertk 
war,  da  eiqs Vereinigung  diefer  b«idsaTheile  in* dem 
(6}Q  .        N  Simiflb 
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Sinaaywie  fiebier  ftatt  Itndet^neu  ift.  Uebneens  zeigt 
dieferHeft,  dafs  diefem  Theile  nicht  mehrnaum  ver- 
ftattetworden  ift^als  dieAakiindlguiigihnieiDräumte: 
oeDd.dufser  dem  vorhergehenden  Auffatze  find  unter 
der  Rubrik,   Eiknografku  noch  {bigende  bis  S«  35g. 
begriffen.     IL   Umriß  Jrr  allgemeinen  und  hefondem 
Fölkerk§m4e,  von  T.  F.  E.  (Ehrmann)  (S.  9  — a3-)' 
JDiefer  v^le  manbatd  fiefat,  unabhängig  von  dem  vor- 
ftebenden  Plane  in  der  bekannten  leichten  Manier  des 
Vfs«  ausgearbeitete  Auffatzliefert  eine  etwa^ weitere 
Ausführung  deffen,  was  in  diefem  Plane  Ober  Ethno- 
^  'apbie  geiagt  ift,  um  den  Lefern  eine  genauere  Ueber* 
lebt  deuett  zu  geben,   was  fie  in'  diefem  Archive  zu 
erwarten  haben.    Ebenfalls  von  Hp.  £.  ift:  III.  eine 
Stizzf^  Ueberftekt  der  HauptverfcKiedenkeiten  der  Fb'lker 
in Betr^  der  Leibesfarbe  (S.26—  23-)  7  "^**  ®*°®^  Karte 
der  Menfchenracen.    In  diefer  Abhandlung  fö  wie  auf 
der  dazu  gehörigen  Karte  find ,  auf  Blumenbachs  Fbr- 
fehnngen  geftfltzt^  nicht  nur  nach  der  Leibesfarbe, 
Ibndenl  auch  .den  fibrigeA  körperlichen  Charakteren 
fUnf  Varietäten  des  Menfchengelchlechtsr  angenommen, 
nämlich  1)  die  Kaukafifche :  Europäer  (autser  Lappen 
und  Finnen),  Weftafiaten  und  Nordafrikaner;    2)  die 
JUoHgoiyihe  Varietät :  Oft  -  und  Sad  -  Afiateh  aufser  den 
Mala  Jen :    Finnen ,     Lappen,   Eskimos,  Grönländer, 
lind  ein  Theil  der  N.  W.  Amerikaner;    3)  dje^^^Aw- 
pifehe:  All^  Afrikaner,  aufser  \deh  Nord -Afrikanern; 
4)  die  Amerikanifche :  die  fämmtlichen  Bewohner  Ame- 
rikas; mit  Ausnahme  der  nördlichen  (unter  denMon-» 
Jrolen  genannten  Eskimos  n.  f.  w.,  und^  wie  fich  von 
elbft  hier  wie  fiberall  verfteht,  der  Europäifchen  Co^ 
loniften);  5)  die  Malajifche:  die  Bewohner  dePHalb- 
infel  Malacca,  der  oftindifchen  Infein  und  der  Auftra- 
her.     Wir  haben  diefe  bereits  durch  Blumenback  be- 
kannte Varietäten  hier  defshaib  aufgeführt,  um  defto 
mehr  auf  die  eine  eben  fo  fchnelle  als  anziehende  Ueber- 
ficht    gewährende    Karte    aufmerkfam    zu    machen. 
IV.  Die  f^dtker  des  Caueafus  nach  den  Berichten  der 
Beifebelchreiber,  nebft  einem  Anhange  zur  Gefchichte 
des  Caueafus,^  von  Hn.  Prof.  C.  Bommel  in  Marburg 
|S.  34— ' !  14.),  mit  I  Karte  und  4  color.  Kpfn.  •  ift  eine 
1K>rzügliebe,  auch  inRückfichl  der  bildlichen  Darftel- 
langreichlichausgeftattete,Pl'obeder  fpeciellen  Ethno- 
graphie, mit  manchen  allgemeinen  Bemerkungen  aber 
diele  Wiffenfchafit;  da  uns  aber  ein  Auszug  hierzu  weit 
fahren  würde:  fo  mallen  wir pns damit  begnOgen, hier 
folgendes  im  Allgemeinen  zu  bemerken.  Unter  der  er- 
ftea  Rubrik :  Fölker  de^Caucafus  werden  nach  vorläufi- 
gen Bemerkungen  fiberdiefelben  überhaupt  ihre  Aehn- 
nchkeiten,  Verrchiedenheiten  u.  dgl.  folgende  is  Völ- 
ker dezeln  aufgeführt :  Georrier,  Imiretier,  Ourier, 
Idingreiier,  Suaner,  A  baffen,  Tfcherkeffen,  Bafianen, 
Offeten,  Kiften ,  Lefgher  undTataren.  Von  den  neun 
Aufiktzen  zur  Gefchichte  des  Cäucafus  waren  zwar  be- 
reits 6  febon  in  den  geögraphifchen  Ephemeriden  er- 
ibhienen ,  hier  aber  werden  fie  gänzlich  umgearbeitet 
ynd  verkürzt  mitgetheilt.    Sie  enthalten :  i)diePerio- 


Sdndfiutbi  nii  t  Beziehutag  auf  die  Schilder  usg  der  Geär. 
gi^,  in  dere9 Xand  d^' Vf .  jene  B^gebenb^itfen  fetzt; 
j)  über  die  dolchier,  LiHzier  und-lVliogrelier,  (die 
nach  einander  in  dem  Lande  auftraten,  dasvoo  den  Al- 
ten ale  reich  gefchiklert  wurde,  und  jetzt  der  Sitz  des 
elendeften  Volkes  ift);  v4)  über  die  AmazoDen  und 
Ihre  Spuren  auf  dem  Caueafus ,  die  der  Vf.  niit  Mad. 
Guthrie^  za  vertheidigen  fcheint^;  5)  über  die  Albanen, 
Alanen  und  Afghwanen  ( oder  Afganen ,  als  ein  und 
daffelbeVolk,  defCen  Namen  Bergbewohner  bedeutet). 
6)  Ueber  die  zehn  verlornen  Stämme  Israels,  (die 
dem  Vf.  nach  nicht  Hur  an'  der  Granze  von^Perfien  un- 
ter den  Afghanen,  fondern  auch  auf  dem  Caueafus  zu 
fuchen  find).  7)  Ueber  die  Hunnen  oder  Chuneo, 
(in  Beziehung  auf  den  Gaue).  8)  Ueber  den  Urfprung 
der^innen  (als  Abkömmlinge  und  Verwandte  des  gro- 
fsen  unter  dem  Namen  der  Hunnen  bekannten  Mongo- 
len -  Volkes).  9)  Ueber  den  Urfprung  der  (ebenfalls  zu 
den  Verwandten  jenes  Volks  gehörigen  )  Sämojedeo. 
Wir  zeichnen  hier  nur  dieRefultate  aus,  ohne  ans  auf 
die  Gründe  einzulafTen,  die  nicht  ohne  zu  grofse  Weit- 
läuftfgkeit  darzulegen  feyn  würden.  Der  Abhandlung 
felbft  folgt  die  Erklärung  der  Trachten  der  auf  Ta£ 
l-r4.  abgebildeten  Caucafifchen  Nationen,^  von  dem 
Künftler  lelbft,  dem  bekannten  Hn.  Geister  zu  Leipzig, 
der  5  Jahre  lang  beyHn.Staatsrath  Pallas  als  Zeicnner 
im  füdiichen  Rufsland  lebte  und  _die  Originale  an  Ort 
und  Stelle  zeichnete.  Sie  ftellen  TfcherkelTen  in  meh- 
rern Trachten,  einen  gemeinen  Ingufcben  und  Truch- 
menifche  Tatarn  undNojaier  dar.  V.EÜinografhifcht 
Skizzen  aus  Peron*s  Befchreibuns  der  neoeften  rraaT.&- 
9fchen  Entdeckungsreife  nach  ^fi/iratiefi  io  deiv3.  igoo 
bis  I804.  (S.  135  --  I7f0-  Sie  betreffen  die^ Neu-  Hol- 
länder {mit  einen  Porträt),  i2)die  {zu  diefer  robeoMen- 
fchenfamilie  gehörigen)  yandiemens  Länder  (mit  4  Por- 
träten), 3)  die  Malajen  auf  der  Infel  Timor  (mit  2coJor. 
Abbilcl.  von  eiitem  Mädcnen  ans  Timpr  und  dem  Kö- 
nige von  Salor  auf  Timor);  die  Skizzen  find  interef- 
fant,  hier  aber  keines  Auszugs  fähig.  Vh  Fragen  itni 
Antworten  über  den  Zuftand ' des  von  den  Samojeden 
bewohnten  Landes  und  der  Nahrungszweige  derfelben^ 
von  Hn.  Prof.  Dr.  Vater^  aus  den  in  ruffifcner  Sprache 
erfchienenen  neuen  monatl.  Aüflatzen  (VlLTh.  Jan. 
bis  März  1787-)  hier  zum  erften  mal  (S.  178  —  230.) 
vollftändig  überfetzt,  als  eiif  in  diefer  Art  von  Genauig- 
keit und  Beglaubigung  einziges  Actenftück«  Um  das 
InterelTante  diefes  Auflatzes  zu  zeigen,  wird  die  Aü- 

fibe  feiner  Theile  hinlänglich  feyn.  Nachdem  i)vom 
aminskifchen  und  2)  vom  cröfsern  Samojedifchen 
Lande,  dem  nördlichen  Theile  vom  Puftofersker  Ge- 
biete, ^)von  dem  füdiichen  Theile  vom  U$tzelemsker 
und  Ifchensker  Gebiete,  den  Bewohnern  diefer  Land- 
ftriche  und  ihrer  Nahrungs weife  gehandelt  worden, 
fprechen  die  folgenden  Tbeile(4  -  80  ^^n  *^em  Charak- 
ter, den  Gebräuchen,  der  Wirt hfchaflt,  der  Wohnung, 
den  Krankheiten  und  Kurarten  der  Samojeden,  der 
9)  Abfchnitt  handelt  von  den  ruffifchen  Colonieen  in 
'den  des  Caucafusl^nämlich  die  griechifche,'  römifche,.  den  Samojedifchen  Gegenden.  DeoBefchlufs  machen 
byzantioifche,  perfifche,  perGfch -  tflrkjfche  und  ruf-  die  Beglaubigungen  der  Samojeden,  für  die  ihnen 
6iche).  a)  D»  hebräilcbe  Paradies  und  die  bebriülche  vorgelegten  fie  betreffenden  JNachrichten«  VII.  Uebf 
r    •*    -  ^  '     '   .       -         '  ^^  ^'      ^  d:i 
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Hb.  Röntgen  m  Göttiogenr  verfarst  und  von  Ho*  Hofr* 
BImmenhaeh  fnft|retbtilt  (&  aji-a^at.  Dicf  Sohild€k 
rting  der  wf faltend  fonder l>are0  GewobDheiten  dielef 
abergläubifcben  Volks  in  Bezidiung  auf  die  Wahl  \\t^ 
res  Königs  ift  aus  der  in  Thivenot's  Sammlung  aa&e^ 
Äommenen  von  TiHez  verfafaten  Reife  de^  P.  mL  Fif^- 
nandes  gefcböpft:,  'der  das  Land  im  3.  i6l3f.  befuchtef 
fie  erfodert' einen  etwas  jkarlien Glauben,  wierXo  man* 
6he  andere  eihnographifehe  Nachrichtr  VHh  AnkS^ 
digung  eines  neuen  wichtigen  Werks  über  H  in  du f tan 
aus  kandfehrifitUhen  Originalquellen  bearbeitete  Sie  be^ 
trifft  eine  Mythologie  der  Hindns  aus  den  Hairdfchrif- 
ten  des  durch  mehrere  fchätzfoare  Beyfrige  tu  den 
jtßatic  Refearehes  bekannteit  (Jberften  de  Polier,  der 
tygg.  aus  Indien  zurück  kehrte;  1791.  aber  auf  feinem 
Gute  bey  A vignon  von  den  Rerorutionsftarmern  ermorr 
det  wurde:  die  Handfchrift  bearbeitet  eine  nahe  Ver- 
ivandtin,  die  durch  ihr  o/aurnal  de  Laufanne  und  andere 
literarifche  Arbeiten  bekannte  Canoniffin  £  Af .  de  Po- 
lier ^  die  fich  gegen wärtijg  zu  Rudolftadt  aufhält«  Von 
ihr  ift  auch  dieTranzofilcheAnkOndigung'diefes  Wer- 
kes, das  zur  O.M.  in  zwey  Bänden  erfcbeinen  foll# 

Was  die  zweyte  Abtheifung  der  Linguiflik  be- 
trifft: fo  werden  die  Freunde  derfelben  hier  fogleich 
mit  ganz  neuenSchatzen  über  j^rüa  überrafcht»  darch 
die  Bemerkungen  über  die  Spracken  der  ßdafrikanifchen 
Wilden  Völkerflämme .  nebß  einem  kleinen  fForterverZeick- 
ni[fe  aus  den  gebraucklickflen  Dialeeten  der  Hottentotten 
und  Kaffern ,  von  Hn.  Dr.  H.  Licktenflein  zu  Helmftädt 

(S.  259  ^  33'*)*    ^^*  ^^'  ^  ^^  ^^°^  bekanntlich  ei? 
nige  Jahre  aut  den  Cap  aufgehalten  hat,   drang  von 
da  tiefer  in  die  Lander  der liLaffiern  vor,    mit  vieler 
Aufmerkfamkeit  auf  die  Sprache  der  Kaffern  fowohl 
als  der  Hottentotten  und  der  von  ihm  bereits  in  den 
eeographifchen  Ephemeriden  naher  befchriebnen  Bos- 
jesman«       Die  Angaben  der  Wörter  diefer  Sprache 
tibertreffen  an  Reichhaltigkeit  und  Tiefe  alles,  was 
wir  von  £|p4infiafiii ,  Thunberg^  Levaillant^  Barrow  he» 
fitzen.    Nach  einer  Einleitung  über  jene  Völker  fchil- 
dert  Hr.  L.  die  Sprachen  der  Hottentotten  und  Kaf- 
fern fowohl  nach  dem  Mechanifchen  ihrer  Pronuncia- 
tion,  als  ihrem  grammatifchen  Bau,  und  giebt  dann 
(S.  304 — 331O  Wörter  von  allen  Klaffen  mit  geichick* 
ter  Auswahl  des   Wichtigften,     und  Gefpr^chsfor- 
mein ,    theils  aus  der  Sprache  der  Hottentotten  —  fo- 
wohl aus  der  eigentlichen  Hottentottifchen  oder  der 
Coranafprache  als  der  davon  beträchtlich  genug  ab- 
-weicfaenden  Mundart  der  Bosfemans  —  theils  aus  der 
Sprache  der  Kaffero,  —  und  wiederum  (owohl  aus 
der  eigentlichen  Kaffern  -  Sprache  als  der  fehr  ver- 
fchiedenen  Beetjuana  -  Spracne«    Hr.  Abt  Licktenflein 
(der  Vater  des  Vfs.)  hat  einige  intere(Tante  Verclei- 
cbungen  Iblcher  Wörter  mit  Arabifchen  Wurzeln  hin* 
zuc^erdgt.  —     Eine  fehr  aogeoehme  Ausficht  für  diefs 
Inftitut  ift  es,  einen  Linguilten  von  fo  ausgebreiteter 
und    grflndticher  Gelehrfamkeit  als   Hr.  Leg.  Rath 
Beitel  in  Dresden  ift,    mit  denfelben  verbunden  zu 
fehen.    Er  giebt  hier  unter  Nr.  IL  in  einem  fehr  ge* 
halt  vollen  Auf  fatze :  Sprackflrakten  betitelt,   Verglei- 


ebungen  voir  WCkterif  de9  Orients  und  Occident^k 
deren  •  Aehnliehkeiren  Spracbftrafalen  bitd^ ,  wi^ 
befosdersJITrrmiif  (Tflrk.),  ArM/r( Holland.),  Kräfta 
(SchFwed.),^  Jb'ebs  (Diontfch),  £^/t^  ( F^ranz,)  einen 
Sprachftrahl  machen  f  wo  eine  auffaUende  Fortichreit 
fung'der  verfcfaiedenen  Bildungen  herrfcht,  oder, 
xun-  von  einem  occidentalifchen  Worte  auszngeben  wif 
die£»  hier  gröfstent heile  der  FaU  ift  r  Maschera^  Wat* 
ckerata  ( Ital. ) ,  ßifaequs,  Mastarade  ( Franz. ) ,  Maska 
(Deotfcb),  Masckara  (Arsib.) y  Infus ^  ludibrium^  So 
viele  Strahlen  werfen  fneylicb  nur  wenige. Wörter; 
imprier  at^r  }ft  es  lehr  intereffant,  von  einer  Monge 
deutfcher  und  anderer  enropäifcher  Wörter  die  orien« 
talifche,  befonders  perfifche  Abkunft  oder  deren  Iden- 
tität mit  perGfchen  tniGl  andern  orientalifchen  Wör- 
tern dargethan oder  beftätigt  zu  fehen,  fo  von  Degen, 
i'aladin,  Spargel,  Spinat,  Schabracke,  Weide,  Witt- 
we.  Schwalbe^  Magazin,  Efparcette,  AmbafTade 
U»  f.  w»,  dem  Englifchen  Darkf  deni  Dänifchen  Oiftt 
u*  f.  w..  Auch  ift  eine  Anzahl  ongrifcher  Wörter  mit 
demPerfifchen  verglichen«  Bey  Cedota^  arab^  (3)^-^ 
hätten  wir  Scheduta  erwähnt  zu  fehen  erwartet,  Vvie 
der  Vf.  im  den  Perfifchen  iW^Ar  (Fliege,  Wurm)  die 
Wurzel  von  MuscUj  und  zo  Mask  (Schwed.  Wurm) 
findete  IIL  Proben  ameriianifcker  Spreuken  mit  Uebsr* 
fichten  ihres  Baues  sn  den  beygefüßteu  grammatifcken  Be- 
merkungen,  von  Hn.  Prof.  ßr.  Vater  ( S.  341  —  ^54.)« 
Sie  liefern  ein  mexicanifches  Vater  Unfer  nach  I^ervaa 
und  ein  V.  l/.  in  der  Lengua  ßuafteca,  aus  einer  zu 
Mexico  1767.  erfchienenen  .Grammatik  diefer  Sprache 
von  Carl,  de  Tapia  Zentena^  deren  Anmerkungen  eine 
fo  rejchbaltige  Ueberficht  des  Baues  der  gedachten 
Sprachen  geben,  dafs  ihnen  fdft  nur  die  fyftematifche 
Form  fehlt,  um  fie  ftatt  einer  kurzen  Grammatik  ^u 
brauchen;  und  eine  fchöne  Probe  liefern,  wie  V.  U. 
Erklärungen  wichtig  und  intereffant  zu  machen  find* 
Von  der  Lengua  Huaßeca  hat  felbft  Hervas  nichts; 
ihre  Kenntnifs  ift  die  Frucht  der  vorzQgliohen  lingni- 
ftifchen  Schätze,  in  deren  Befitze  fich  Hr.  Dr.  Vatet 
dnrch  feine  raftlofe  Thätigkeit,  und  durch  die  Unter- 
ftützung  von  Gelehrten,  wie  die  Gebrüder  von 
Humboldt^  befindet,  deren  Verdienfte  Hr.  Dr.  F.  in 
einer  Anmerkung  zu  einem  Briefe  von  Hn.^^  1;.  Hum^ 
botdt  über  amerikanifcke  Spracken  rfihmt,  die  fich  un- 
ter den  Mifcellen  und  Correfpondem  -  Nachrichten  findet« 
Nach  diefem  Briefe,  der  die  Sendung  amerikanifcher 
Sorachlehren  und  Wörterbücher  an  Hn.  Dr.  r.  be- 

(^leitete>  dürften  in  Amerika  an  40o.Hauptrprachett 
eyn,  von  denen  vielleicht  wenige  fo  verwandt  find, 
als  die  Englifche  und  Franzöfifche;  die  Mexicanifche 
und  Peruanifche  fcheinen  fehr  gewandt,  das  Caraibi- 
fche  ift  herrlich  wohlklingend.  Das  ZahlenfiKtem  in 
allen  diefen  Sprachen  ift  fehr  vollkommen.    Die  übrf- 

Iren  MisceUen  liefern  ein  Wallackifckes  Glückwün- 
chnngsgedicht  von  G.  Lazar  bey  der  neulichen  Ver«^ 
mählung  des  Kaifers  Franz>  -  einen  aus  den  neueften 
Miffionsbericbten  abgedruckten  Brief  des  Miffionar 
Päzotd  (von  10.  May  1806.)  über  ein  pßtndlfches -Po- 
hghHen  Neues  Tefkmentj  und  einen  Brief  aus  Sarepta 
(aus  dem  Spät  jähr  x  806.)  Ober  d;  e  Sammlung  und  Revi  (1  on 
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n^goV^cket  BAiUtbipfazpngew^,  zwey  durch  die  Bi^ 
belanftalt  tu  London  veranlafste  UnternabmuBgen; 
und  eine  Nacbricfat  von  PotygtatUn  H^9rtirt§ckerm  auf 
/sie  de  Franci  darch.  die  d«Bge  NacbeifernngsgefeU- 

Icbaft  ^    • 

Diefe  Ueberficht  dies  Inhalts  zeigt  binUngUch  die 
Rekbhaitigkeit  und  das  Intereflante  des  neuen  Jour- 
nals für  Gelehrte  und  Dilettanten,  für  welche  letztere 
anch  die  ibfaönen  groCstentbeils  iliuminirten  Kupfer, 
Darftellung^n  entfernter  Nationen»  ein  wiUkommones 
Gefcbfenk  Teyn  werden,  und  erregt  den  Wonfch  und  die , 
Hoffnung,  von  demfelbeo,  der  AnkOndigung  zufolge^ 
librlicb  3**  4  Hefte  zu  erbalten. 

PHYSIK.  '       ^     ^ 

^ALLE,  b.  Hemmerde  Q.Schwetrchke:  Grundzttgi 
fier  Eiementarphyfik ,  oder  metbodifcher  Leitfaden 
fflr  den  erftenpbyfikalifchen  Unterricht  auf  Schu- 
len, von  Chrißoph  Bernoulli^  Dr.  der  Philofophie 
und  Vorfteher  einer  Lehranftalt  In  BafeL  1807. 
XXn  u.  126  S-  8-  m.  I  K.  (la  gr.) 

Der  Vf.  ift  mit  dem  Unterricht  in  der  NaturwifTen- 
febaft,  wie  er  auf  Schulen  gewöhnlich  fey,  fehr  unzu- 
frieden 9  und  behauptet»  die  gewöhnliche  Methode 
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müf te  ganz  unigefchaffien  werrfen  mal  das  iavarzü|»licfa^ 
In  dßU  untern  und  mittlem  KkrtTen  werde  die  Natura 
wiffeo  febaft  zu  fragmentarifch  und  unvollftändig ,  in 
den  obern  zu  gelehrt  und  zu  akademifch  vorgetragen^ 
Auch  unter  den  LehrbQcbem,  die  er  kenne,  habe  Kei^ 
nes  feiner  Idee  eines  methodifcbm  Lfeitfadens  entfproi 
eben.  Solche  Aenfsemngeo  find  in  Vorreden  vor 
LehrbOchern  erklärlich:  Jeder  urtbeilt  feinen  Erfah- 
rungen oder  auch  wohl  feinen  AbSofaten  gemafe.  Diefs 
fey  lodeflen  ohne  Beziehnne  auf  den  Vf.  gefagt.  Seiai 
Buch  und  gewifs  auch  fein  Unterrie^t»  den  er  auf  fei-l 
ner  Lehranftalt  nach  diefem  Leitfaden  ertbeUt,  find 
in  ihrer  Sphäre  des  Namens  nicht  unwerth,  der  feit 
anderthalb  Jahrhunderten  in    einer   böhero   Spbäre 

{glänzt.  Mit  guter  Auswahl,  Gründlichkeit  und  Ueut- 
ichkeit  find  in  mun  Abfchnitten  die  Lehren  vod  den 
allgemeinen  Eigen fchafien  der  Körpar,  von  der  Bewe- 
gunjr,  vom  Schalle,  von  liquiden,  von  expanfivea 
F lofügkeiten,  von  Wärme,  Licht,  Elektricitat  und  Ma- 
gnetjimus  vorgetragen.  Der  Vf.  fOrcbtet,daf5  mancher 
den  Abfchnitt  vom  Schall  zu  weitlaufüg  finden  möcfate. 
Kec.  findet  ihn  fehr  zweckmäfsip  und  erkennt  durch 
alle  Abfchnitte  hindurch  den  Mann,  der  feiner  Wif> 
fenfchaft  gewacbfen  ift  und  im  Unterrichte  der  Jugend 
Erfahrung  bat. 


LITERARISCHS     NACHRICHTEN. 


F, 


L   Ehrenbezengungen. 


^  olgende  Gelehrte  find  von  der  Kaiferlich^  Ghßllfchaft 
dir  Naturforfchir  zu  Moskwa  zu  Mitgliedern  gewählt  wer* 
'  den:  die  Hnn.  /Ackermann  in  Heidelberg,  Aibirs  in  Bre- 
tnen,  Blumenkaeh  ih  Gdttiogeo,  Bode  und  v.Buck  in  Ber- 
lin, £^^/in  Frankfurt,  J.  Ckr.  E/irmam  in  Strasburg, 
Froriep  in  Töbtngen,  Gfl//,  v/Göthe  in  Weimar,  Grafen" 
fiiiff€r  in  Berlin,  Hermbßädt  10  Berlin,  Heyer  in  Braun« 
Lbwei^  Graf  V.  Hoffmamsegg  und  ».  Humboldt  (auf  Bei- 
bn)v  ».  Jt^cquim  zu  Wien,  UUger  in  Braunfchweig,  Karftev 

^     und  KJaprotk  zu  Berlin,  Kieltnaier  zu  Tübingen,  Kä^n  in 
Leipzig«    Lantpadiuf  in  Freyberg,    Lettt  in  Jena,  Loder 

•      (^ufReifenXMo'^r  loBerlin,  ».Afo/ZinMOnchen,  P/af 
in  Kiel,  R«V  ib  Halle, 'R'>/i»«ttV/er  in  Leipzig,  Rudolphihn 

^  Greifswald,  iSVÄ^/v^r  in  Heidelberg,  «ScAerer  in  St.  Petert- 

^  tiurff,  Schreber  in  Erlangen,  SchwSgricken  in  Leipzig, 
B.v! Siebold  in  Wurzburg,  SmmerntginMfainchn^Sprengtl 
in  Halle,  v.  Trcbra  ift  Klausthat,  Treviranut  in  Bremen, 
VfViYr  in  Leipzig»  fViedetnamt  \nlk\t\  Willdmo»  inBtrlin. 

m 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

J)afs  bey  der  (neulich  mitgetheUten)  neuen  Orga« 
»iration  des  Schulwefens  in  Bayern  auf  die  Religion 
bey  Aufteilungen  im  Schulfache  nicht  gefehen  werden 
foUf   bewies  ilcb  bey  der  Ernennong  der  Rrwrchni- 


rfltbe  (mit  einem  gleicben  Gebalte  von  l^ooGoAA«!)^ 
▼on  denen  z.  B.  der  bisrberige  proteftanlifcbe  Confifto- 
rialrath  und  Hofprediger  in  Kaftell,  Dr.  Stephaarij  als 
Scbulratb  zu  Augsburg  im  Lechkreife  zum  grOlkeni 
Theil  katholifcbe  Schulen  unter  feiner  Leitung  babeo 
wird,  dahingegen  in  dem  Oberdooaukreife  die  MebrzaJil 
von  proteftantifcben  Schulen  wieder  unter  dem  bishe« 
rigen  Oberfchulcommifllr  zu  Ulm,  Kiemems  Badta^  &€• 
hen  wird,  dem  aheften  der  alt  Scfariftfteller  rfibmhcb 
bekannten  vier  Brüder,  und  Herausgeber  des  geleierten 
Bayerns,  (too  dem  ftatf  der  durch  die  Scbuld  desVer« 
legers  zu  lange  unterbrochenen  Fortfetzung  unftreirig 
nun  eher  eine  auch  auf  die  neuen  Provinzen  ausge- 
dehnte  Umarbeitung  zuwunfchen  und  zu  erwarten  ift). 
Bey  dem  Mangel  eines  Seminars  für  die  proteftamifcben 
SchuUe^rer  in  Ulm  und  feinem  ehemaligen  Gebiet,  bat 
Jich  bisher  einer  der  Schullehrer  diefer  Stadt  feibfi^ 
Hr.  yph.  Troßel^  das  Verdienft  erworbep,  einige  junge 
Leute  vom  Lande  zu  fich  zu  nehmen,  nm  Ce  fowohl 
durch  Unterricht,  als  durch  praktifcbe  Uebnngen  üi 
feiner  Schule  zu  ihrem  künftigen  Beruf  als  Landfchal* 
lehrer  Torzubereiten ,  was  fich  wirklich  fchon  an  ei- 
nigen mit  glücklichem  Erfolge  bewährt  hat.  Von  ihoi 
bat  man  aueh  eine  gedrut:kte  Darftellnng  der  Begeben* 
heiten  und  Schickfale  Ulms  in  den  wichtigen  Tagea 
desOct.vom  Jahre  1103.,  welche  zwar  nicht  von  hifto- 
rifohem  Wertbe  ift«  aber  doeh  zwey  Auflagen  erlebte. 
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ERDBESCH&EIBUNG. 

ZlIrtch,  b.  GeCsnert  Gimälde  von  .Ni^fund  feu 
mn  Umgebungen^  yon  P*  M.*mlifiks.  i8o8«  Dretf 
Theile.  236,  17»  U.  124  S.    8. 

Diefs  Gemälde  Neapels  und  feiner  Bewohner  ge- 
hört in  die  Reihe  der  Schriften,  die  Hr.  Ä.  als 
Fruchte  feines  vieljährigen  Aufenthalts  in  Italien  mit- 
theilt,  und  zwar  in  die  Mitte  der  in  Nr.  360  u.  61. 
angezeigten  Briefe  aus  dem  mittlem  Italien  und  Sici- 
lien.  Ks  worde,  wie  man  bereits  aus  den  in  Journa^ 
len  mitgetheihea  Proben  weifs ,  gröfstentheils  in  Nea- 
pel felbft  nach  eigenen  Beobachtungen  und  manchen 
leltenern  Quellen,  kur2  vor  der  neueften  politifcheti 
VeränderutTg,  und  zwar,  wie  man  dem  Vr.  gern  zu- 
gefteht,  mit  Unparteylichkeit  entworfen;  inuerAuf- 
Uellung  der  mannichfaltigen  Partieen  wollte  der  Vf. 
lieber  der  Natur  und  ihrem  Wechfel,  als  einer  wiffen- 
fchaftUchen  Ordnung  folgen ,  fo  leicht  auch  die  letz- 
tere", und  wohl  nicht  zum  Schaden  einer  zweckmäfsi- 
gern  Ueberficht  und  zur  Vermeidmig  mancher  Wie- 
derholungen und  Verweifuneen ,  zu  erhalten  gewefea 
vräre.  Um  diefe  Mannichfaltigkeit  und  Anordnung, 
oder  vielmehr  oft  Unordnung,  bemerkbar  zu  machen, 
zeichnen  wir  in  dem  folgenden  Auszuge  die  einzel- 
nen Rubriken  durch  Currivfchrift  aus.  * 

Das  Gemälde  beginnt  im  erflen  Theile^  der  56 
Rubriken  auffteflt,  mit  der  Lage  und  dem  Klima  der 
Stadt,  v"^  .erzählt. dann  kurz  die  Gefchichte  derfelben, 
des  Wechfels  fo  vieler  Herren,  der  in  Sitten- und  Spra- 
che fo  viel  Fremdes  brachte.  Nach  der  Gewohaneit 
in  Italien,  beynahe  aUe  Städte  durch  Bey Wörter  zu 
charakterifiren,  führt  die  Stadt  Neapel  den  Titel  der 
ßdelfffitna,  der  weit  weniger  pafst,  als  das  von  den  Al- 
ten ihr  gegebene  Bey  wort  otiofa.  Aufser  der  Einthei- 
lung  der  Stadt  und  ihrer  Bewohner  in  48  Parochieen 
und  12  nach  vorzüglichen  Gebäuden  und  Plätzen  be- 
nannten Quartieren,  beftanJ  bis  zur  Errichtung  eines 
Senats  für  die  Stadtregierung  (aus  Adligen,  höhern 
Beamten  und  Kaufleuten  im  J.  1799.  ftatt  der  ehemali- 
gen Sedilen),  eine  Eintheilung  derBewohner  in  A(Ul 
und  Volk  mit  7  Elettis,  deren  das  Volk  nur  einen 
hatte.  Im  J.  1805.  betrug  die  Bevölkerung  in  ier 
Stadt  443  ^42I  (ungerechnet  die  Fremden);  auf  dem 
Lande  123,730;  darunter  waren  Ober  2000  WeJcprie- 
fter,  aber  3200  Mönche  Und  über  45C0  Nonneji;  das 
männliche  Gefchlecht  betrug  215,215,  das  wiibliche 
228>5o6  Individuen ;  1803^—4.  zählte  man  d&*  Ocborr 
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nen  12,807,  der  Geftorbenen  14,019.  Die  Volkszali|[ 
mufs  fich  daher  .aus  den  Provinzen  vermehren,  zu 
welchen  dieHauptftadt  fich  wie  i  zu  11  verhält«  Für 
die  Lebensmittel  der  mäfsigen  Einwohner  forgt  die 
fruchtbare  Terra  di  Lavoro;  ausgezeichnet  find  die 
in  mancherley  Geftalt  auf  den  Tafeln  erfcheiuenden 
Macaroni;  mannichfaltig  find  übrigens  die  Artikel 
des  Pflanzen-  und  Thierreichs  für  die  nicht  fehr  ver- 
feinerte, aber  gefunde  Küche.  Das  IVaffer  geben 
befonJers  n^elirere  Wafferleitungen ;  Schnee  und  Eis 
dienen  als  Arzneymittel,  zu  Sorbeten  u.  f.  w.  Die 
tägliche  Confumtion  erfordert  unter  andern  1500  To- 
molas  Getreide.  Der  allgemeinen  Schilderung  der 
Haufer  folgen  Schilderungen  derdrey  gröfstea Plätze: 
Largo  de  Caßello^  der  bey  Tag  und  Nacht  eine  man-' 
nichfaltige  Anficht  der  unaufhörlichen  Beweglichkeit 
der  Einwohner  darbietet ;  der  Piazza  dt  Mercato ,  des 
Theaters  der  kurzen  Gröfse  Mafaniello^s ,  ^9  immer 
jeder  Funke  des  Aufruhrs  zuerft  ausgeworfen  wurde 
(ein  Platz,  den  der  Vf.,  gerade  Wie  den  vorherge- 
henden, den  größten  Platz  Neapels  nennt),  und  der 
Largo  di  Patazzo.  Vom  Hill,  ^anuarius  wird  hier 
vorläufignur  kurz  feine  Gefchichte  erzählt;  von  dem 
Benehmen  der  Neapolitaner  gegen  ihn ,  die  fich  die 
Ehre  der  Geburt  diefes  Bifchofs  von  ßenevent  in  ih- 
rer Stadt  nicht  nehmen  laffen ,  findet  man  anderwärts 
mehr.  Die  Neapolitanerinnen  find  minder  fcfaön  als 
die  Männer  in  N.,  doch  fehlt  es  diefen  kleinen,  lieb- 
lich gewachfenen  Brünetten  nicht  an  Reizen,  und 
was  daran  mangelt,  erfetzt  ihre  Lebhafiigkeit.  Die 
Vaterlandsliebe  der  feiten  weit  reifenden  Neapolitaner 
befchrankt  fich  auf  angöwohnte  Liebe  zu  ihrem 
fchönen  Lande.  Ihr  Aberglaube  läfst  Hexen  unter 
einejn  Nufsbaume  von  BeneVent  verfammeln,  wie  der 
Deutfche  auf  dem  Blocksberge,  und.  hält  auf  feine 
Hausgefpenfter  u.  f.  w.  wie  anderwärts.  —  DieA^«,^ 
ßskeit  der  Neapolitaner  zeigt  Geh  felbft  auf  den  Ta- 
feln der  Reichen ,  mit  Ausnalime  der  Feftrage.  Fleiß 
ift  vorzüglich  fichtbar  unter  der  mittlem  klaffe  der 
alten  innern  Stadt,  wo  beynahe  jedes  Gewerbe,  wie 
diefs  überhaiipt  ehedem  in  ganz  Italien  (uiffl  auch 
wohl  anderwärts^  der  Fall  war,  fein  beftimmtes  Quar- 
tier, oder  wenigltens  eine  eigne  Strafse  hat;  eine  Ein- 
richtung, welche  edlen  Wetteifer  unterhält  Zu  der 
natürlichen  Munterkeit  ward  den  N.  auch  eine,  rei- 
che Dofis  von  IVitz  verliehen,  der  fchon  in  ihrer,  be- 
fonders  an  Bezeichnungen  für  Geiftes-  und  Körper- 
fchwächen  fehr  reiclien  Sprache  fich  zeigt  f  fo  nennen 
fie  einen  Religionsheuchler  Kruinmhals  (mit  mehrern 
(6)R  Mo- 
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M0dificationeB)f  Rofeükraoznager,  Hoftienfack  and 
Safrangeficbt.      Ihre  Frivotüät  aeigt  lieh  vorzdgiieb 
in  ihrem  fqhii«Uen  Ueb«rgange  von  firommer  Zerknir- 
fehiKig  zu  frechtfc)  Jifluthwilkir^  tob  ängftMcb^i  Ab- 
rufongen'  ihrer  Heiligen  in  der  Noth ,  zn  Verfpottun- 
gen  derfelben,  wenn  jene  vorQber  ift;  ihre  Bonhommie 
in  dei^  guten  Laune  $  womit  fie^^efchimpfnngen  vom 
Priefter  fo wohl  als  vonPolecenell'en  anhören,  in  dem 
höchft  fireundfchaftllchen  VerhältnifTe  der  Herrfchaf- 
ten  und^Bedienten*     Ihre  H^füchkrii  ift  faft  fibertn»- 
ben.    Die  bekannte  ProceBfueht  der  Neapolitaner  hat 
ihren  Cnind  in  d^n  der  Cnicane  ein  weites  Feld  öff- 
nenden alten  Gewohnheitsrechten  und  den  verfehle- 
denen  Gefetzbücliern    der  verfehiedenen  'Dynaftieen 
und  Könige.  —    Von  der  heißen  Liebe  der  Neapoli- 
tanerinnen wird  hier  ein   ftarkes  Beyfpiel  erzählte 
Der  Hang  zur  Graufamkeit  diefer  fonft  (o  gutmOthigen 
Menfehen  zeigte  fieh  bekanjitlich  in  der  Gegenrevo- 
lution auf  eineichreekliche  Weife;  aber  er  zeigt  fieh 
aueh  täglich  in  ihrem  Benehmen  gegen  die  Thiere« 
Ihr  Talent  zum  Burlesken  geht  fo  weit»  däfe  felbft 
einer  ihrer  SehriftfteUer  fagt,   dafs  die  Neapolitaner 
fammt  und  fonders  Poleöenellas  find ,  und  mehr  Ta- 
lent zu  Boufonperieen ,   als  zur  Poefie  haben.     Fflr 
ihre  Sprache  oder  vielmehr  fQr  ihren  frflh  ausgebilde- 
ten Dialekt  haben  fie  fo  viel  Vorliebe,   dafs  fie  den 
Sieg  des  toskanifchen  nur  auf  Rechnung  der  Schreib- 
feligkeit  der  Toskaner  fetzen,  und  auch  in  neuern 
Zeitefn  lieber  in  lateinifcher  als  toskanifcber  Sprache 
fchriftftellerte'n.     Betrügereien  find  in  Neapel  io  ge- 
mein,   dafs  das  italienifcbe  Sprichwort:    tn  Neapel 
wird  der  ehrlichfteMUnn  eiaScourke,  fieh  nur  zuljehr 
beftätigt,  wenn  gleich  viele  nur  aus  Leiehftfinn  Betra- 
ger werden;  auch  fehlt  es  den  neapolitanifchenBe- 
trOgern  fo  wenig  an  Sehlauheit  und  Scharf finn,   als 
den  Londuern,    wie  der  Vf.  durch  einige  BeyA^iele 
zeifit;  indeflfen  dürften  wohl  in  N.,  wo  die  Bedörtniffe 
fo  leicht  zu Ijefriedigen  find,  nicht  mehr  Diebereuen 
vorfallen,  als  anderwärts,  und  von  den Diebsfchulen, 
die  fieh  dort  befinden  follen,  konnte  der  Vf.  nichts 
erfahren.    Die  bey  Liebkofungen  gebrauchlichen  Aus- 
drücke, wie  meine  Artifchocke,  meine  jährige  Kuh 
n.  dg]. ,   feheioen  aus  einer  unfchuldigen  Hirtenwelt 
berzuftammen.     Mehr  als  anderwärts  ift  in  Neapel 
die  Zeichefäprache  ausgebildet,    vorzüglich   für  ge- 
heime VerbältnifTe.     iJer  Qui  pro  quos  der  Sprache 
giebt  es  mehrere,  veit Barone  {ür  einen  ErzfpitzDuben, 
Conie  fflr  einen  Kuppler,   die  felbft  in  Wörterbüchern 
aufgeführt  werden :  eben  fo  der  Metiaphem  und  lieber, 
treßungen.    Die  Verkäufer  rufen  die  Waffermdonen 
als  Zuckerchen,  und  Maulbeeren  wie  Pflaumen,  Kir- 
fchen  wie  Aprikofen  aus,  und  der  Fluch  der  Tosea- 
ner  una  Römer:  dafs  dich  Unglück  treffe,  geht  bey 
dem  Neapolitaner  in  den  wortreichen  über:  taufend- 
fältiges  Unglück  komme  dir  über  den  Hals^   männli- 
ches und  weibliches.    Der  neapotiianifche  Gefang ,  der 
faft  unaufhörlich  ertdnt,  befcnäftigt  fieh  vorzüglich 
mit  den  fehönen  Pferden  des  Reichs ,  deren  nur  we- 
nige find )  den  klaren  Gewäffern,  woran  es  ebenfalls 
^9bngel  leidet  y  und  der  Liebe»  die  feiten  des  Gebngs 


werth  ift;  die  poetifchen  Gedanken  wtnleii  durch 
die  Mufik  der  Sprache  erfetzt,  die  überdieCs  durch 
ihren  Reichtfafum  an  Bildern  dett  orieotalüchen  Geilkt 
ihrer  Poefie  zufagt.  Der  heit,  ffmmarms  vrird.  noch- 
mals in  zwej  Artikeln  aufgeführt,  um  feine  neneftea 
Schickfale  zu  erzählen ,  und  ihm  wird  der,  hett*  Anto- 
nio zugefellt.  Der  Felttfig  des  erfteni  jjehörlE  zu  den 
vier  (Haupt-)  Feften;  die  andern  drej  &d  dasFrohn- 
leichnaitisfeft,  das  Feft  der  vier  :4^tare,  und  ein  Ma- 
rientaff •    Auf  den  Theatern  ^zei^  fidi  der  Hang  zum 

S>mifchto,  befonders  zum^  Niedrigkomifchen ,  wo- 
y  Polecenella  immer  die  Hauptrolle  Inielt.  Meb- 
rere  Abfchnitt^  find  den  verfehiedenen  Theatern ,  an- 
dere dem  Polecenella.  und  einer  andern  Theatermaske 
Don  FaJHäio  gewidmet,  ^twas  fonderbar  fchheist 
fieh  hieran ,  ichwerlieh  durbh  das  Jofe^Band  der  viel 
umfaffenden  Kunft,  die  DomUrche^  Das  noch  unvol- 
lendete Albergo  Reale  dt  Poveri^  worin  g^enwärtig 
Sewöholich  an  .  goo  Menlchen  unterhalten  werden, 
at  dem  Staate  noch  wenig  Früchte  gebracht,  und 
die  Confervaiorien  fUr  Franen  find  faft  ganz  für  folche 
beftimmt ,  die  bey  einer  beflem  Polizey  und  dffentli- 
chem  Unterrichte  nicht  da  feyn  würden»     Der  ßSolo 

fremde  ftellt  das  bunte  Leben  der  Stadt  im  Auszuge 
ar.  Die  Kirchi  von  St  Domimcö ,  die  das  Herz  Karls  iL 
von  Aniou ,  und  die  Afche  Alphons*ene  von  Arrago- 
nien  u«  f.  w.  aufbewahrt,  ^ebt  Anlals  zu  Bemerkun- 
gen über  diefe  Regenten.  Die  Fiearia  (Gerichtshof) 
eröffnet  die  Abhandlung  eines  nicht  fefar  dänzendea 
Gef^enftandes  ,*  der  in  den  Rubriken  von  der  G^gck^ 
tigkeitspflege  und  ^on  fonderbaren  Gefeiten  ynittK  aus- 
»führt  wird. '  Nach^<iMit^y2rffr0usddem  umtiegendea 
Quartiere  fendet  die  Polizey«  fiatt  ins  Hefipitai  oder 
rnchthaus ,  die  verworfenften  Weiber  der  kauflicbea 
Klaffe.  Das HofpUalder  ünheilbarenmit  12 -*  1500 Kran- 
ken führt  feinen  Namen  mit  Recht,  da  bey  der  onpaf- 
fenden  Einrichtuuff  feiten  ein  Kranker  die  Anfialt  ga> 
heilt  verläCst.  Diete  bdden  Rubriken,  zwifchen  denen, 
fonderbar  genug ,  die  Repnblicana  napotiUma  oder  vid* 
mehr  dne  Diatribe  über  dereziMflnzen  fieh  findet,  b^ 
fchlielsen  den  erfien  Band. 

Der  zweifte  Band  führt  die  Rubriken  bis  ios  fort. 
Aufser  den  bereits  erwähnten  HofpUätem  hat  N.  noch 
mehrere  andere,  und  offienbar  zu  viele ;  bey  den  meiftea 
zerftören  die  Fehler  manche  gute  Wirkungen  derfel* 
ben ;  in  den  Provinzen  damen  mangelt  es  lehr  an  fol- 
chen  Anftalteo.  Als  Vorfichtsmaßregetn  gegen  du  Lern- 

Senfehtenndfncht  ift  unter  andern  das  Verbrennen  der 
feräthe  der  an  diefer  Krankheit  verftorbenen  gewöhn- 
liclu  Von  den  beiden  Leihhänfem  bor^  das  eine  bis 
auf  zehn ,  das  andere  bis  zu  fünf  Ducaten  ohne  Zin- 
fen;  ähnliche  AnßaUen  forden  für  IchamhaFte  Arme 
Mnd  für  Loskaurung  von  Sklaven  aus  der  Barbarev. 
Als  merkwürdige  Segiemngs -  Coüegiin  (der  vorige'n 
Regierung)  führt  der  Vf.  fünf  auf,  die  nach  f<dner 
Ae^fserung  die  Gebrechen  des  Staates  weit  ftSrker. 
als  4ie  Sorge  der  Refierung,  fie  zu  iuslen»  bevrafeo. 
AvLcl  der  öffentliche  UnterAht  war  im  Ganzen  ( mit 
Ausnahme  der  vortrefflich  eingarichtele&  Militär - 
Akademie  y^nzweekmafsig  organifirt»  und  die  Um^ 
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werdoi  fi^  von  den  Mönchen '  gefcKlachtet»  die  dann 
mit  ihren  FltiCche  Gefcbenke  machen,  um  wieder  be- 
fchenkt  zn  werden.  Das  Kmruivat  nnterfcbeidet  fich  to A 
dem  Karneiral  anderer  Stidte  bioÜB  durch  die,  wo  mö^« 
Uch  noch  gröfsere  Mense  vonPolecenellas»  durch  die 
Cocagne  und  den  pynchichiCchen Tanz*^ Die  CeiiirAlb 
in  Neapel  find  zum  Theil  höcbft  licherUch;  ein  Po^e- 
cenella  hält  die  Lampe  zn  Ehren  einer  Madonna ;  eine 
Pyramide  des  h.  Januars  wird  mit  Sirenen  verziert 
u.  d^l.  Die  oben  fchon  erwähnten  Macearoni  erhaltea 
hier  eine  eigne  Rubrik ,  und  wahrlich  nach  dem ,  wat 
der  Vf.  Ton  dem  Gebrauche  diefes  Worts  zu  mdirer« 
Bezeichnungen  fagt,  und  ober  ihre  Herleitung  ans  dep 
Griecbifchen  wiederholt ,  verdienten  fie  ditfelbe.  Die 
blofs  in  N.zu  findenden  Kandelabern  ähuUcheDiyrMi^ 
den  oben  mit  dem  Bilde  eines  Heiligen  und  an  denSeiteB 
mit  Basreliefs  fiind  drey.  DieX4Klr»«rofii(am,wahrfcheiBir 
liohftenvon  det^Lazanu^  geweihten  Hofpitälern  herz«-' 
leiten ,  in  welche  die  aus  den  Krenzzflgen  zurQck  ge- 
kehrten gepflegt  und  aufgenommen  wurden,  und  ein# 
befondere  leichte  Kleidung  erhielten),  keine  betondere 
Gafte,  meiftens  aus  Jb  inddkindem  bdtehend,  bey  wei- 
tem aber  nicht  40,000  Menfchen  ftark ,  und  in  neurer 
Zeit  febr  vermindert,  aueh  keineswegs  unter  einem  (b^ 
ftändigen)  Oberhaupte ,  bey  vorkommenden  Gd^gen- 
beiten  ein  Schutz  der  ehemaligen  Regierung  gegen  den 


• 

vvr^^aU.  leiftete  wenig;  (auch  wafVon  der 
jcken  etwas  zu  hören.)  Der  Pdiaß  Francmnüa  hat 
eine  Gallerie  mit  vielen  herrticiien  pudern:  der  kö- 
nigL  PaJlaft  Capo  di  Monte  hat  in  neuem  Zeiten  viel 
¥on  feiuen  Sammlungen  verloren.  Die  Biligion  ift, 
nach  dem  Urtheile  eines  neapolitanifchen  Scnri£t(tel* 
lers ,  den  fogenannten  Aufgeklärten  lächerlich ,  bey 
dem  Pöbel  befteht  fie  in  Aberglauben;  „er  ficht  den 
Allmächtigeir  als  einen. Geizhais  an,  den  man  durch, 
Gefcbenke  verföhnen  mufs ,  und  wendet  fich  deshalb 
nicht  an  ihn  felbft,  'fondem  an  die  Heiligen,  die  er 
als  eben  fo  habfüchtigfe  Advocaten  betrachtet.  **  Der 
heil.  Januarius  wird  häufig  genug  mit  Gott  felbft  ver- 
weohfelt ,  oder  an  delTen  Stelle  gefetzt.  Ein  Heftiger 
^im  GeJclmuKier  der  NeapoUiamr  mufs  zur  Hälfte  ein 
Heiliger,  zur  Hälfte  ein  Narr  feyn,  wie  ein  hier  an* 

Seführter  Mönch  aus  dem  fechszehnten  Jahrhundert 
er  Kranke,  befonders  Venerifobe,  durch  Ableckefn 
jedes  Körpertheils  mit  der  Zunge  heilte.    Die  ftiCnge 
Klofterzucht  der  TheatinertHnen  wurde  In  neuern  Zei* 
ten  doch  dahin  gemildert,  ^afs  die  fpnft  unbeftimmte 
Anzeige  eines  Todesfalls  ans  ihrer  Familie  in  eine 
bcftimmte  Anzeige  verändert  wurde.    Unter  den  Brü- 
derfchaften  find  einige  febr  löUiche  fQr  Ungiflckliche. 
Chrifiianoi^  m  N.^das,  was  dem  Franzofen  lein  „Mon- 
fieur,"  dem  Deutfchen  fein  ^ guter  Freund''  fflr  ei- 
nen Unbekannten  ih.    Die  Bemken  verloren  nur  erft 
unter  den  Bourbons  auf  einige  Zeit  an  ihrem  Credite. 
Einen  fomderbaren  Gebrauch  tey  der  Geburt  der  Mäd- 
chen hat  der  Vf.  nur  durch  eine  Stelle  des  italiäni- 
fchen  Dichters  Cortefe  deutlich  zu  machen  fich  unter- 
fangen;   etwas  beftimmter  äuftert  er  fich  Aber  die 
orientalifehe  Sitte  des  Ehren  (BranU-)  hemdes.    Das 
neafotiUm^che  Jo  HtfmenoHtx^teht  im  Auspfeiffen  der 
Brautleute  (niederer  Stände)  durchiBekannte,  bey  de- 
nen fie  vorbeifahren.    Mit  den  Hömerm  im  eigentli- 
chen und  uneigentlicfaen  Sinne  treibt  der  Witz  der 
Italiäner,  und  befonders  der  Neapolitaner,  ftark  fein 
Spiel;    hat  der  Vf.   nicht  auch  das  feinige  mit  der 
Schere y  einem  neapolitanifchen Ntährehen ,  getrieben? 
Bey  den  Begräbktß  -  CeremmUeen  hörte  die  alte  Sitte 
der  Klageweiber  erft  vor  Kurzem  auf;  in  den  Provin- 
zen dauert  noch  die  Sitte  der  Witwen  fort,  ihre  rein 
vom  Kopfe  abgefchomen  Haare  dem  Verftorhenen  um 
die  Hinde  gebunden  mit  ins  Grab  zu  geben.     Eine 
Art  fehl;  belebenden  Confects ,  Teufelchen  (Diabolini) 
genannt,  wird  yorztelich  gut  in  Klöftem  vaifertigt. 
Vpn  den  Gefeifchaftsjpieten  befchreibt  der  Vf.  nur  ei- 
nes.    Die  TaremtelU  hat  Aehnlichkeit  mit  manchen 
i>ekannten  Tänzen  anderer  Sod- Europäer;    fie  wird 

mit  Inftrümental -  und  Vocalmufik  begleitet;  die  dazu    delfack  uiidSchalni|ye] 
gehörigen  febr  finnlichen  Lieder  find  wahre  Kinder-   vor  den  Häufern  mmtn 

poefie.  1  Prefepi  (die  Krippen,  anderwärts  Kripp-  rionetten.  Eigeneljewerbe  machen  die  fTaffirverkSu- 
lein  Chrifti  genannt)  zeichnen  fich  in  Neapel  durch  /er  und  OelveHHufer^  wie  auch  die  Vedutenmater ^^t 
die  Einmilchung  des  Polecenella  aus.  Die  Mqfcherofd,  Anflehten  vom  Vefuv,  befonders  bey  Ausbrüchen,  ma- 
fteinerne  Masken  in  den  Mauern  an  den  Treppen,  wei^  len.  Befondere  Rubriken  haben  auch  die  Fefiungek 
den  dazu  gebraucht,  die  Fackeln  darin  ausanilöfchen.  Oberhaupt  und  die  Caßette  det  Camnme  S.  Erema 
Die  Kühe  des  Franziskanerklofters  S.  Pasouale  laufen    delt*  üovo  und  C.  nuavo  erhalten.  '  * 

mit  einem  Bleche  an  der  Stirn  In  der  ganzen  Stadt  umher.  Der  drittg  Theil ,  der  mit  der  1 35ften  Rubrik  be- 

um  vom  PubUcnm.  gefättert  zn  wwden;  gehör^^  fett   Ichlie&t»  beginnt  mit  dam  Ottnälde  des  gerade  vor  der 

^  Re. 


Adel,  übrigens  bey  wenigen,  durch  gerfngp  Anftreur 

Snne  zu  erreichenden  BedürftiilTen  nur  kleine  Diebe, 
flriten  höchftens  nach  und  nach  zuSeel/euten  brauch*' 
bar  zu  machen  feyn.  Von  dem  fehr  zahlreichen  jidel  ift 
der  höhere,  m  der  Refidenz  lebende,  gröfstentheila 
unwiffend  und  durch  Aufwand  verfchuldet,  der  neuere^ 
niedere  Adel  lieferte  bisher  gewöhnlich  die  hohem 
Staatsbeamten.  Die  eben  fo  unverhältaifsmäfsig  zahl* 
reiche  als  vermögende  Gt^/rrAi^,  dienmeinfchaf^ich 
mit  dem  Adel  beynahe  ausicbliefslicn  alle  liegenden 
Gründe  befitzt,  hat  doch  vielleicht,  befonders  unter  den 
Welteeiftlichen  mehr  Gelehrte  und  rechtfchaffene  Man- 
ner  als  in  andern  Ländern.  Mit  den  Kauf  leuten  machen 
die  Advocaten  die  zweyte  Klaffe  der  Bewohner,  von 
einem  ehemaligen  Vicekönige  zuerft  und-dsnn  immer, 
bis  auf  den  beutigen  Tag  Strohhüte  (Paglietti)  genannt» 
(in  derHauptftadt40oo,]m  ganzen  Reiche  etwa  30,000) 
ne  gehören  zn  den  fchlauften  und  reichten ,  die  man  ir* 
gend  findet.  Unter  den  Aerzten  wird  Reichthunri  und  Ehi 
re  nur  den  berührtem  zu  Theil ;  die  andern  finken  zu 
Gharlatans  herab.  Die  FreudeniHädchen  zeichnen  fich 
in  Neapel  nur  durch  die  Eöchfte  Verwerflichkeit  aus. 
IP^erari  find  hier  wie  in  Rom  herumziehende  Hirten^ 
die  jezwey  und  zwey  um  die  Weihnachtszeit  nach  Du« 
delfack  und  Schalmmr  einen  Gefang  auf  das  heilige  Kind 

zuweilen  haben  fie  auch  Ma* 


• 

'He\o]uüon  geStoxheneo  PStidre  Roico  ^  eines  durbh  feine 
ganz  auf  den  Pöbel ,  vorzQglich  die  Lazzaronis;  be- 
^rechnete  Beredfamkeit  fehr  eiaflufsreichen  Don^ini* 
caners  im  Cefcbmaclce  des  berabmten  Abraham  a  Sta 
Clarßy'  der  felbft  dem  König  oft  die  Wahrheit  fagte; 
von  feinen  Reden  werden  hier  mehrere  höchft  komi«" 
fchfe  Proben  gegeben,  ßSeifler  Georg  beifst  jeder  Auf- 
feher  in  dem  grof^en  Hofpital  der  Unheilbaren,  nach 
<lem  Namen  deserften;  Spofeto^  jedes  in  das  Hofpital 
<lella  Nunziata  aufgenommene  Findelkind;  ein  unbe- 
kannter, ffig^<w  Leflo  (LeHo)  mufs  feinen  Namen  allen 
nSirifchen  und  bizarren  Neigungen  und  Vergndgun- 
'gen  leiben.  Die  Kirche  Santiffima  Annunziata^  die 
^oft  das  Grabm^  der  Königin  Johanna  IL  enthielt, 
giebt  Veranlaffung  zu  Bemerkungen  über  Johanna  I. 
und  IL  Wie  einftEmpedoKles  auf  dem  Aetna  fich  auf- 
liidt,  um  delTen  Natur  zu  erforfchen ,  fo  wohnt  der  alte 
Abbau  Tata  am  Vefuv  im  St.  Martin  Klofter ;  an  Gi- 
ambaiL  ieUa  Porta  sQrib  werden  Bemerkungen  aber 
Pfayfiognomik  mitgetbeilt»  Oejr  fchoelle  und  doch  da- 
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bey  bewündemswardige  Maler  Luca  Giardino  vni 
PhiL  Hackerty  den  feine  Kunftgenoffen.  in  Rom  um  fei- 
neti  Reichtbum  beneideten,  den  aber  dei  Vf.  hier  alt 
einen  weifen  Maan  fchildert,  Ttebea  hier  neben  ein- 
ander. Die  fchöne  lebhafte  Straße  Toledo,  das  Kar- 
thauferklofter  S.  JUartino,  die  Kirche  &a  Maria  della 

Sieta4e'  Sangri^  die  Kapelle  des  Täufer  SfohatMes  ^  die 
Lirchen  S.Paolo  de'  Padri  Teatinp^  von  S/Lorenzo  und 
von  S,  CSuira  haben  ihre  eige^ien  Rubriken;  eben  fo 
die  Katakomben^  die  Filla  reale ^  der  einzige  abficht- 
lieh  angelegte  Spaziergang  Neapels,  die  iirotU  von 
Pofilipo,  yirgils  Gjrab^  die  Schule.  Virßütj  den  die 
Traaidoa  hier  zb  einem  Zauberer  macht,  und  der 
Paltafi  der  Königm  Johanna  L  Den  Befcfalufs  macht 
CamfofantOy  der  Todtenacker,  der,  da  die  meiften  Lei- 
chen in  den  Kirchen  begraben  werden,  nur  für  die 
im  grofsen  Hofpitaie  der  Unheilbaren  Sterbenden, 
fnr  die  fibrigen  Bewohner  aber  nur  in  Zeiten  ftarkar 
SterbUchkeit  benutzt  wird. . 
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.m  19.  und  lo«  Sept.  hielt  das  hieCge  Grofsherzog- 
liehe  Gymnaßüm  feine  6ffent]i,cbB  PrQfang  der  Gymna- 
fiaßen,  and  am  ii.  Sept.  feine  gewöhnliche  Redeübung. 
Zu  diefen  FeyerHchkeiten  lud  der  Prof.  und  Rectoir  des 
Gym^naßmns,  Hr.  Joh^  Georg  Zimmermann  durch  eine 
Einladungsfcbrift  ein,  welche  den  Tilel  hat:  Erinäknung 
und  Warnung  an  unfere  %ur  Akademie  jene  abgehenden  Jung- 
lingf    Eine  Einladungsfcbrift  u«  f.  w. 

,  Heidelberg» 

Die  beiden  bisherigen  Gymnalien ,  das  reformirte 
undkatholifcbe,  findnun  wirklieb  vereinigt.  Am  si.Nor. 
>Ä08.  gefchah  die  feyerlicbe  Eröffnung  dos  nun  vereinig- 
ten Gymnaßnmsy  in  ^Gegenwart  der  dazu  eingeladnen 
Glieder  der  üniverrität,  des  Stadt-  IVlagißrates  u.  f.  w* 
}\r»  Obcr-Kirchenrath£xpaW,  welcher  dazu  ncbft  dem 
^n.  Kircbenrathe  Brunner  als  Commiriar  der  General- 
Studien  •CommifSon  hieher  gekommen  war,  eröffnete 
die  Feyerlicbkeit  mit  einer  Rede  über  die  Vortbeile 
diefer  Vereinigung,  wobey  er  zugleich  die  Einwendun- 
gen «ndBedcnklichkeiten  dagegenAf  widerlegen  fuchie. 
I^ach  geendlgter  Rede  machte  ernekannt,  dafs  die 
drey  am  rcformirten  Gymnafiuoi  noch  beybehaltenen 
Lehrer  i  Hr.  Rector  Dr«  Lauter^  und  die  beiden  andern 
Lehrer ,  Hr.  Dr.  KiO(f^  »^nd  Hr.  Zimmermann ,  gleich  den 


beiden  am  katholilchen  GymnaCum  bisher  angeilellte« 
Lehrern,  Hn.  Pazai  und  Mitska^  auch  diefen  Titel  fuh- 
ren, das  Directorfit  des  Gymnafiums  aber  unter  dea 
beiden  bisherigen  e'rften  Lehrern  |)er  beiden  Gym na /j^ü^ 
wie  überhaupt  immer  nnter  den  zwey  erften  LetiTetji 
der  katholifcben  und  reformirten  Religion  abwechfeloi 
und  für  dasnächfteJahrHr.DoctorZ^arerDirector  feyo, 
auch  dafs  näcbßens  noch  ein  fechster  Lehrer  lutheri- 
fcher  Confeflion  angeßellt  werden  follte.  Hievauf  for- 
derte er  den  neuen  Director  des  vereinigten  Gymna- 
iiums  auf,  den  Gymnaliaften  die  von  dem  letztem  ror 
einem  Jahre  für  das  reformirte  GymnaHuih  entworfenen 
und  nun  auch  proviforifch  für  das  vereinigte  Gymnaliom 
für  gültig  erklärten  Gefetze  öffentlich  Torzulefen,  nach 
deren  Vorlefung  derOirector  den  GymnaCaften  in  eiuer 
kurzen  Rede  die  Wichtigkeit  der  fiefolgang  dieüer  Ge- 
fetze vorhielt,  und  die  anwefenden  Aeltem  aufforderte, 
die  Lehrer  des  Gymnallums  bey  ihrem  fchmreren  Ge- 
fchafte  durch  willige  und  thätige  Mitwirkung  zu  unter- 
flützen.  Zum  Scfaluffe  fügte  noch  Hr.  Ober-  Kirchen* 
rathEaWi  eine  kurze  Anrede  an  die  GyainaliafteB  hinzo, 
womit  fich  die  mit  MuQk  unterbrochene  und  abwecb- 
feinde  Feyerlicbkeit  endigte.*  ,  Die  Zahl  der  nun  ver- 
einigten Gyitinafiallen  beläuft  uch  gegen  120«  wozu  di: 
reformirte  Gymnaiium  über  70,  das  katholifcfae  etwa* 
über  40  lieferte.  Ueber  die  neue  innere  Einriefatarg 
'desGymnafiums  läfst  lich|  da  diefelbenur  noch  provira> 
rifch  ift»  nicht  eher  etwas  fagen,  als  bis  der  erwariece 
allgemeine  Schulplan  für  alle  Badifcfae  fogenanate  Mit- 
telfchulen  erfchienen  feyn  wird* 


Halle, 
gedruckt  bey   Johann  Jacob   Gebauer. 


# 


I. 

R  e  g  i  f  f  e  r 

der 

im    Jahrgange    l8o8 

der 


ALLGEMEINEN      LITERATUR  -  ZEITUNG 

recenfirten     Schriften. 


A»m.    Di«  Rümifche  Ziffer  I«  II,  lll,  zeigt  dm    erfttn^     zweyien  und   dritten   Band   der   A.  ^L^   2., 
IV,    den  vierten  Band,    oder  die  Ergün9ungeb/dtter,    die    Deutfche   aber  die  Seite  ant 


A. 

A  B  C-Buch  für  kleine  MäÜcben.    IV.  555.  * 

A  B  C-Bucbliabir- IL  Lelebuch,    neueftet.     IV,  555. 
Abhandlung    üb«    deA>ökoaom.   Nuuea    des  rrilden  KafttBiea* 

baums.  •   h  4'^« 
Abrif*.   kurzöf.    des  geiltigen  Mlen[cben.     1.448- 
Ackermann  t  G.  Ch.B. ,  K^bmeUpredigten,     IV.  Jag. 
Attfjiiuirke,    gelammelie,  u.  öfteuti.  VerheDdl.  üb.  die  Verbef- 

leruiig  der  Juden  tu  Frankreicfa,   i  —  8»  H.     II.  889-     / 
Adlo/ff    J-  F. ,    Sitten  -  u.  Hiitorien  -  Büchlein  für  Schulkinder» 

/|K  vwrb.  AuH.     IV.  248- 
Afti^ndlingtr  i  Fyük  och  Kemi ,    I.  W.  Hijin^er.       ^ 
Ahlemann  9   Beichreib.  des  Taubitummen-InilituU  in  Berlin,  ie 

Ali«.      IV,  3a7-  ■  ,  ,      ^    ,.  , 

Ahiwardt^   C>  W.,  Probe  einer  neuen  Ueberletsung  der  Gedich- 
te Ojylafm'si  ««8  d.  Gaelilchen  Original.     I,  451. 
d'  AUmberC    i  Prüderie  IL  für  le  demembrement  de  la  Polegn«« 

—  an    Friedrich  I!.  üb.   die  Tlieilung  Poleq»;    aua  dem  Fran«.; 

hiradsi;.  v.  K..  Bijcker,     111,  790. 
AiÄ^fTi  da  AJU,   VitL  Opcre.  VIU    Vol.     IV,  i45.  ^    ^^ 

Alibert»    J.  !-•»   nouveaux  Ele'mens  de  Therapeuiique  et  de  JHa- 

iiere  medirale,  lH»m.  1  et  11.     1,  48>. 
AWnanach   de  Berlin-  J.  1808.     L  5«4-   ,,,         , 
Alrnanach  de  U  Cour  pour  l  an  1808.     "»»  '^^^.^ 
Almanarh  der  Fortlchritte,    I.  J»  B.  Trommsdorff. 
Alm-Hacb,   Hclveiilclier,fürd.J    1804  bii  i8o8»ty,  681. 
t    Almendingen.    L.  Haricber,    Mefaphjlik  des  Civil- Procett?«, 

inbdai  —  38H-      11,785.  „     ...  , 

Aluhabew.  EngUlh,   I.  Vorfchriften,  Englilche. 

i»''"««n     Ch.V.  Anleit.  2ur  IUn«elberedtC.mVeit.     IV.  «56- 
_  _  Comineni.tio  d«  ver»  Jefu  Ohrilli  publice  l»t»  funeu  r«- 

^  L.  ^on  dem  wahren  Nacbrubm«  des  würdigen  Rehgiona  -  Leh- 

AiTachisübungen,  Oebiäuchq  y,C«emoniwi  d.  ktihol-  Kirchs 
t.  J.  A.  GaU.  •  • 


/ 

Andr^9  Ch.  K.,  Anleit. 'ytim  Studium  derBiIioeralogie,     IV,  315. 
Anekdoten  von  guten  Juden,    1  u  ae  verb.  Aufl.     II,  875. 
Anleitung ,  kurae»  a.  Rechenkfinll  f^r  d.*  B^iar.  Schulen,  s^e  ?erb 
Aufl.    IV,  634. 

—  aum  Strafsen  -  u.  GhauHeen  -  Bau,  ae  Auag.    IV,  425; 

—  aur  Kenntnils  u.  Verehrung  Gottes  I.  Kin<&r,     IV,  635. 

—  aur  Rechenkunit.  |  M.  Vierthaler, 

Annalan  der  Heraogl.  Societät  für  Mineralogie  aa  Jena ,  3r  Bd 

IV,  675. 
.  Annales  duMufeum  d*Hiftoire  naturelle,  Tora.  IX  etX   IV,  521« 
Anfpracbe  eines  UoHteioers  an  fein«  Landsleuce,     I,  981. 
Anweifung  für  die  Schul  Uhrer  in  der  Grailcb.  Wittgenßein ,  die 

Jugend  gehörig  a.  unterrichten,  ae  Aufl.     IV.  1133. 
Anweilung .  junge  Knaben  durch  Hülfe  d.  deuilcb.  Sprache  mit 

der  Terminologie  d.  Latein.  Grammatik  bekaniA  au  machen, 

II.  75^. 
Apollonion,  e.  Tafchenb.  aum  Vergnügen  a.  d.  J.  I8e8»    H,  176. 
Apologie  de  Socrate  d*apie«  Piaton  etXenophon;  parFr.  Thurot 

I.  568.  ..." 

Appefsy  J»,   Mifna*  u.  Medaillen -Sammlung,   or  Bd,     IV.  83o. 
Appians  römilche  Gefchicbte;    aus  d.   Griech.  von  F.   Vy.  j\ 

Dilleniue^  ar  Bd,     IV,  930. 
4rbuthnott   f-  Swift» 
Archiv ,  allgem. ,    1.  Edinographie  und  Linguiltik,   f.  F.  J.  Ber- 

tuch.  ^^ 

Archiv  des  Rhein.  Bundes ,   f.  P.  OefterreicKer.  \ 

—  für  die  Gelcb.,    Geograph.,  •*-    des  Kgr.  Weftphalens »  f. 
J.  P.  Rofenmeyer- 

*-  für  die  Juden,   f.  L.  Pb.  G.  Happach^ 

I—  für  Rechi^gelabrtbeit.  f,  Ch.  K.  F.  W.  v.  Nettelblade.  \ 

—  für  Süd  -  Deutichland ,   (•  J^.  v.  Hormayr. 

—  für  Volks  -  Erxiehung ,  (.  J.  B    Grajer» 

—  gemeinnütziges,  für  Prediger  u.   SchuUebrer,   belonders  in 
Franken,    in  Bds  is  u  as  St.     IIL-^oa. 

—  neues  nordifchcs,  für  Naturkunde,  Araneywid.  u,  Chirurgie; 
I.  C. «.  P/a/f. 

Archives  litttfraires  de  rEnrope ,  ^Tora.  XIII  —  XVI,     IV,  885- 
V'  Aretint  'Gh.,  Prbdromua  meinet  liter.  Haadb.  üb.  d«  Baier. 
Gflfch.  u.  Sutiftik,    III,  975. 

A  ^  Arndts» 


« 


Arndt"**  CM.,  Heire  cturcli  Schweden]  im'  J.  i8o4»   4  Tb^*» 

1*  729- 
— ,  F. ,  Fefttägige  Predigten,     IV,  687. 
V.  Arnkardt  J.  K.»    Bemerk,   üb.  d.  £in£[uCs  des  alte»  u.  neuen 

Mauth-Syftems  auf  den  (lädt.  Gewecbflei(a,     I,  986. 
Augufdn,  Ch.  Fr.  B, ,   ftaiüt.  üefaerficht  des  Königr.  Weftpha- 

len,    in  Bds  i$H,    Darfteü.  dereinielnen  Lande,      IIl,  745- 
Auswahl  neuer  u.  intereilant.  Reifebelchreib.  4r  Bd.  f.  A.  Graf- 

fet  St,  Sauvtur* 
Auszug  aus  dem' neuen  Frans.  Gefeubucbe«  gen.  Codex  Napoleon, 

ih  608. 
d'Autel,    f.  J.  M.  HTei/ert.    ^ 
Antenrieth^  J.  H.  F.,   Verfuche  üb.  die  prakt.  Heilkunde,  in 

Bds  IS  H.     I».  809* 
Avant- Mo niteur,   ou  Tableau  fomniaire  des  buic  premiers  nioii 

de  la  Revolution  Franc. ,   compof^  des  m^moires  de  J.  S.  Bail- 

hf.     Hl,  19a. 
•y.  Ay»i   K.«   Ideen  üb.  d.  Erreichung  e.  richtigen   Abgaben-  , 

Svitema  in  Betr.  d.  Gi^undfttfuer  im  Hxxgth.  Berg,  ^  DeuUch»  u« 

rzanjE.    1,98?» 


Waader,  J«»  Befchreib.  u..  Theorie  dei  Engl.  CyIinder«Gebla- 

fes,     1,  i4^ 
Mabors ,   J. ,  Ueberfeteung  de«  Neuen  Teß.  mit  erklar.  Anmer- 
kungen-, i  —  5r  Bd,     ill,  497. 
Bacher-,  B.,  der  Mä-dcfaen freund,  i  u  ar  Th.     IV,  654« 
^  —  prakt.  Handbach  Hir-Schallehrer  in  Bayern,     IV,  654« 
Saehiit   J.    A.,   Hiltoria   jnrisprudentiae  romanae.    Edit.  fexta; 

obUrvat.  auxit  A   C  ^tockmann ,     IV,  15. 
Maggefen,  J. ,  Heideblumen»  nebft  Proben  der  Oceiinia,    11,55« 
Smil/ict  Joanna^  die  Leidenfchaften  ;  nach  d.  Engl,  von  K.  Fr.  . 

Cramer,  »r  Th.  die  Liebe,  ar  Th,  der  Ha(s,  3r  Th.  derEhr^ 

geis,   III,  653. 
•->-  —  Graf  Ernü  von  Bafel,   Schfp.    ^us  d.  Engl,  von  K.  G.  S. 

III,  656. 
Bai/auf,  H.  L. ,   Beuacbtungen  üb.  die  Lehrart  Jelu.     IV,  375* 
Bandtke»  G-,  S.,  polnifche  Gramniatik  fürDeutfche,     UI,  loadt 
Satig ,    G.  T. ,  i.  C.  J.  R.  Chr/fiiani. 

SarKÜau/hi,  V.,  B'>merkungen   üb.  die'Todesftrafen ;  herausg.  * 
/     V.  H.  L.  W.  Bmrkhaufin,     IV.  869. 
Barth,   L. ,  Anteit.    zur  phyfifchen,    aitronom.,   hifior.  u.  geo^ 

graph.  Kenntnifs  des  Erükörpert,     I,  744* 
Banken ,   P.  J,,    nouveaux  eiemeos  de*  la  fcience  de  rhomme. 
.     Secondß  edlt-^T.  I  et  II,     III,  529. 
Baff  tan  ^  W.  G. ,  fran».  Lefpbuch  für  Dentfche  Sühne  und  Toeh«- 

ler.    Neue  verb.  Aufl.     IV.  56 
Batthvani,   V.,    Rede  bey    Autjßellung  des  von  Franc  II.    dem 

Andenken  Jofipphs  II.  gevridm.  Moaun^ents  •     I,  307. 
~  Bauer  %  G.  F.,  Lehren  des  'Chriltenthums  für  die  Landjugend, 

1  u  ate  verb.  Aufl.     IV,  406. 

—  J.  Ch    A. ,  Franklin  u.  fVaßtington,  IV,  83S« 

*— '— .  Friedrich  der  Zweytf. ,     IV,  838-  •   ' 

—  —  Ludwig  der  Vieraelvnte;  ate  Auft.     IV,  838' 

^-  —  unterbaliende  Anekdoten  aus  dem  isten  Jahrb.  3a'Bdchn. 

ae  Aufl.,  7s  u  8^  Bdcho,     IV.  833- 
Baumgartcnt    J.  Cb.  F.,    die  KatecbifirkunA,  3r  Th.     IV,  935* 

—  —  kleiner  Briefiielier  PiTr  Madcbenichulen ,     IV,  54a. 

— -  —  Morgvn  -  xr.  Abendbetrachcungen  für  d.  Jugend,    r  n  3r 

Bd,  IV.  3<S3. 
^»-.-.  orthograph.  Verie^eblätter,    IV,  54*« 

—  ^-  Vorübifpgen  au  fchrifil.  Auffätxen,  u.  Aufgaben  an  Stil ü» 
bungen ,     IV,  54^. 

Baur,  Fr.  N. ,  f  N.  Macehiavel. 

—  Sam. ,  n«ues  hiiior.-  biograph.-literar.  Handwvrrerbucfa  ron 
d.  Schöpfung  d.  Welt  bis  a.  Schluile  ^e%  igten  Jahrh.  |  u  ar 
Bd.     n.  05^. 

Baurittelt  C,  L. ,  Bemerkungeu  üb.  di«  Berufung  in  Scraffachea 
*  u   Summi'nraehrheit  bey  Srrafurtbpilen ,  .  III,  165. 
de  B<a  Lolaiv ,  A  .Tran«.  Leiebuch  für  Anfänger,     III.  544» 
Beaumnnf's^  u.   WUtckers  dram ati lebe  Werkt ;    h^rAUSg.  f.  K, 
l».  Iiann^^4^4r^  \^uTku    lU^  777r 


Beck^  C.  Ü.,    f.  M.  T.  Cicero.  > 

Becker,  G,  W.,  Gicht  u.  Rheumatiamus,  t  n  se  vngeu^.  Aufl. 
IV,  761. 

»  —  populäre  Monichenkunde  in  jeder  Hinücht,  i  u  ar  Tl. 
IV,  1139.  , 

Beckmann ,  J.  *  Literatur  der.  altern  ReÜebelchreibungtn  ,  as  5t. 
IV.  SA'  S«  St-    IV,  1094. 

van  Beeäk  CtUkoen,  J.  F. ,  Eurialui  üh.  das  Schone;  naeb  d«  Hol- 
land, von  Fr.  Heidenkamp,     IV,  iaa9. 

Bekr,  W.^J.,  fyftemat.  Darfteilung  des  Rhein.  Bundes  aus  d. 
Standpuncte  des  öffentl.  Rechts,     HI,  97. 

Belagerung,  die^vou  Netfse  i8a7*    v.  G  .  .  ,    I,  161. 

Bemerkungen  üb.  d..  Frage :  Ob  der  auf  der  linken  Rbeinleiie 
angeftellt  gewef.  jrvelti.  Dienerfchaft  vormal.  getlll»  Länder  An- 
fprüche  auf  einen ,  auf  d.  recht.  Rheinleite  beßndl. ,  SuiUo- 
tations- Fond  aufleben?    IV,  649. 

Bendat  O.,  die  Irrthümer  der  Liebe  u.  d.'Launftn  des  Gelchickj, 

h  5*4» 
Benkowitx  t  K.  F. ,   Gefch.  des  AngrifPs ,  der  Blockirnng  n  Vt- 

hergäbe  v.  Glogau,  la  H.    I,  161. 
v%  Bemzel  -  Seiernau,   Ch.  •   PnblicoU,    od.  gefammelte  Blättir 

guter  Abficht,    i  u  ar  Tb.    IV.  1009. 
BSrard,  J.  F.,  Befchreib.  einea  neuen  Ökonom.  Ofena,     IV,  309. 
Berennung,    die,   u.  Belagerung  von  Breslau  in  d.  ,1.  igobu.  7, 

I,  r6i. 
o;.  Berg,   C.  H.,  Abb  an  dl.  ibur  Erläutor.   der  Rhein.  Bundes* 
.     Acte,  irTh.    III,  375» 
Berger »   J.  G. ,   kurae  u.  |;emeinnütsige  Anweif.   f.  d.  Bürger  u. 

Landmann,  vrie  er  feinen  im  WaUer  od,  fenft  verunglückten 

Mitmenfchen  Hülfe  au  leillen  habe,     IV,  aoo. 
— ,  Julie,  das  wunderb.  Verlöbnils;   der  faüifretche  Fifch ;   das 

Kobermännchen ,     II,  i58* 

—  i—  Ida  u   Ciaire,   i  u  ar  Th.    II.  158. 

—  .»  Sophie ,  od.  die  Folgen  dw  Leichtfinna  u.  d.  Unwirthlicb- 
keit,    I,  384" 

Berfik,  J.  A, ,  f.  Reife  in  Holland  im  J.  t$o6. 

Bericht,  böchft  wichtiger  actenmafsiger,  ah  Bejtng  anr  Gefch« 

der  Juden ,     II,  874« 
<».  Bernewiezp  F.  W.,  Unterricht  für  Unteroffieiere  u.  Unteroffi* 

cier-Subjecte«  ae  verb.  Aasg.     I,  873« 
Bernhard,  L  G-,   gen.  ^/iumauert   Feuerliiien  für  heilige  Ge^ 

muther ,     IV,  567. 
Bernkaräi,  A.  B. ,  Zuge  au  einem  Gemälde  des  rufl.  Reichs.  3e 

Samml.     IV,  969. 
Bernhart  9  M. ,  meine  Anficht  von  derGefck.  der  Entlieh.  u.Aii«^ 

bild.  der  Buchdruckerkunft^     11,  fost- 
BernoulU,  Ch. ,  Gru  ndzüge  der  Elementarphyfik ,     III.  1047. 

—  —  tabeJlar.  Ueberficht  der  frans.  Conjogationen,    IL  5<*[. 
Bertelcp  G.  A„  Handbuch  einer  dynamiTchen  Araaevmitteli»*bre. 

III,  865. 
Bertuchf  F.  J. ,  o.  J.  S.  Vater^  all  gem.  Archiv  für  Ethnographie 

u.  Linguiftlk,  in  Bds,  ts  St.     IH,  to^t. 
BerzelitUx  J.,  f.  W.  Hifinger* 
Belcbreibung  der  InlelSt  Helena,  nach  ihrer  geognoR.  Bcfchaf- 

feoheit  u.  Bildung;  aus  dem  Engl.  v.  T.  F.  Ehmtann^  '  I,  569. 
-^ ,   kurae^  d.  Hezenchen  Erd  -  Stampfmafchine,  HI.  70a. 
— ,   kurae  hiÜor.  topograph.,   der  $tadt  Hannover^  von  W.  L, 

III,  530. 
.— ,  topograph.,  der  Hohle  BaradU,     IV,  96. 
Betrachtuneen  in  Hinücht  der  jüdifchen  Nation.     H,  373. 
Betrüger,  aer  betrogene;,  nach  d.  Frana.     1,  93a. 
Beweis,   unumltörslioher,   ^afa  ohne  die  (ch)eunige  Niedermet»- 

lung  aller  Juden  d.  Welt  notfawend.  untergeh en  müfie,  T.Dook 

Haman  Epiphanes,  d.  Judenfeinde,     II,  8^- 
Beyträ^e,  mioeralogifche,  voraügl.  hi  Hinficht  auf  Würtembs; 

u.  den  Schvrarxwald,    v.  H.  v.  $.     I,  717,      • 
Jßcvträge  «ur  Erlauf  des  Art.  XII.    dt%  Pre^burg.  Fried enalchläA 

let,  fn  Betr.  des  deutlch.  Ritterordenf ,     IIL  393, 

—  mir  Zoologie,  I    Ohen, 

Bibel,    die,  nicht,  wie  viele  glauben,  ichädlicll,    tr  Bd.    Ab« 

Teß..  ar  Bd.    Neues  Teß.     1,513. 
Bibliographie  Aet  Bienenaucht.     iV,  taag* 
Bibiiothcca  critica.   Vol    III-  Part.  III,     11,6a,' 
jBibU^«ii  4a  Il«i{$be|chieib. »  f.  SprtngU^ 


Biermann  ^  J.  G.  H»»  Refultate  H.  Anraerkantett'  sum  aten  Th. 

melmetr  Leitfaden»  su  eioem  auf  d.  Vetitand  wirk.  Unterricht 

im  Rechoen .     IV,  304. 
Bi'ernacki,  A.  P. ,  o  tatniani^  lacrag^ir  na  damny  sbosowa  lab 

piem -»ine,     lU.  ^ao. 
V.  Bitderbeek.  L.  F.,  Tafcheabuch  für  i8o5**   Spanien»  nach 

Langle/  IV,  iiia. 
Bilderbuch  f.  meine  Kinder.  Neue  Aufl.     IV«  115. 
Biiderdyk .  W. ,  f .  BrißUu  •  lifirbel. 
Bildereyeo  itir  Luft  u.  Lehre (ur  dat  früherf  Aliar  unürer  Kinder; 

in  4  Bdcha.     IV.  688- 
JBilderkabinet»    moraÜlchea »  für  junge  Knaben  und  Bladchen» 

IV.  ai5.  V  ^ 

Bilderlchttle,  neue»  I.  Koek, 
Bildongablktter«  öd,  Zeitung  f.  die  Jugend.    April  bia  D#c.  180& 

IV,  33a. 
Bißngtr,  P.  G.»  General- SutiAik  det  Qeftr.  Kaiferthuma«  ir 

Th.    I,  »46. 
Blatter,  Laadwirthfchaftl. ,  von  Hclwjl.  f.  E.  Ftllenherg» 
^  vateHändilche«  für  den  Oeltr.  KailerÄaat«  ir  Bd,  Mr  I  **  XI. 

lil.  75. 
Bloch  f    J.p    om   Uttgdommeni  Foraedling  vtd  VidenCkdkieme^ 

111,  1005. 
Block,  G.  W.,   BeviCoo  der  Katecbilirkunit,    L  8S9* 
Bloomfieldy  R.,  rural  Tales,  Ballada  and  Songs,    IV.  534* 
Biumetihagen,  W.,  Freia;  Dichtungen,     IIJ,  568*  ^ 

Blumcnkrknae  gelelliger  preude  u.  nnrchuldigen  Frobfinnti  11.56, 
de  Biunienikal »  Mao. .  la  Vie  de  Jean  Joachim  de  Zieten ;  trad, 

par  Caiel,  T-  I  et  11.     IV.  ibg- 
Blüthen  aus  Italien,  ite  Samml.     IV.  1078. 
Bode,  J.  £.,  Anleit.  sur  Kenntnila  des  geilirnten  Himmals«  8t* 

verb.  A  ufl.     IV.  605. 
-—  -^  adronom.  Jahrbuch  f.  d.  J.  igio,    II.  425. 
«—  —  Bel'chreib.  u.  Gebrauch  einer  allgem.  Utmmelskart«.  Neue 

Aufl.     IV.  603. 
Boden  ^    J.  U.  A.,    Gelegenbeitsreden,    den  gerechten  Forderun- 
gen des  Zeiigeiites  angemelTen,  IV.  igS- 
Böhm*,  A.     gründl.  Anlffic.  sur  MefsVunft  auf  dem  Felde,    3to 

Au/l.  heransg.  von  J,  G.  J.  Cttmiif erer .  1 V.  ii54; 
Bohus9 .  Xav  ,  o  pocaatkach  narodu  i  iaa^ka  Litawakiego  ros- 

prrtwa,     HI,  605.  ♦ 

Borckhauferit  I.  Ornithologie»  deutiche. 
Borheck ,  D.  £  A. ,  L  Diogenes  Laeniue* 
—     K.  ,  (.  Xenophon- 

Bos,  Lümbt  EUipie^  Graecae ;    edid.  G.  H.  Seh'd/er^    !•  4^5* 
Bo/iust  J-   A.,'f.  Cornelius  Nepos. 
Baire,  R«.   Esqutfle  de  la  Stanftique  g^ntfrale  et  particuliire  du 

Royaumo  de  Weiiphalie.     II,  465. 
Boiilardp   31.  S.,  Tiaii^  ^Wmentaire  de  Bibliographie ;  en  deux 

Parties  ,     II,  Q57- 
Bourgoingm  J.  rr./ neue  Reife  durch  Spanien  in  d.  J.  178»  —  $3» 
aus  d.  Franx   von  Ch.  A.  Fijbher,  4r  Bd,     IV,  109a. 

•^  Tabieau  de  TEspagoe  moderne.     Quatri^me  edit.  T.  1  -^ 

in,     IV.   1081.  ^       ^ 

Bouterufeek »  F. .  neue/VeUa,  €r  —  pr  Bd  ,    IV.  489- 
Brau*  A. ,  f.  Acienftucke.    celammeite,    üb.  Verbef.  dor  Juden« 
Brandts  j  J.  Cb. «  meine  Lebensgelchichte «   a  u  5r  Bd,  ae  Aufl. 

IV,  913,  -  ^ 

Brarens,  H,  •  Syllem  der  prakt.  Stenermannakunll,  ae  umgearb. 

Aufl.     HI«  it>i. 
Brauer,  J..  N.  F.,  Jas  Chriftenthum  illRfgieningsanllalt,  III,  igS- 
Brrdeizky,  S.,  kurxerUmrifs  der  bibl.  GeTch.  des  alten  u.  neuen 

Teliaineou.      IV,  1246.  •  ^ 

Br^nifir,  J*  G. ,   die  Kuhpocken  ala  Staats  -  Angelegenheit  be- 

tracUiet,     II,  m.       ^  • 

—    -.  medicin.  Paroomien,     IV.  7oa. 

Briefe  aua  Sarhfen  an  einen  Fieuud  in  Warfchan.     I.  a35* 
•«•  die  neueiien,    aus  d.  Schweiz  in  das  vaterl.  Haus  nach  Lud- 

^igsburg,    I  UM  Bdchen.     II,  68 f. 
-i*  kosinopolitilche,  üb.  die  Gelch.  At$  mO.  Reiche»  9  u  4r  Bd, 

IV,  65.    .        ,  ^  ,       .  «   •,      • 
,^    vermifcnten  Inhalts,  1.  cudamon. 

.»     vertraute«    üb.    die    innerh  VerhalrnifFe    am  P/euIs,    Hofe 

ieit  fcLodr.  XL  Tode«  1  —  ^  Bd«    111,  938^*    • 


Briefvrechfel  üb.  einige. Gegenden  OberdeutCchlanils  h.  defl.  na« 

turhillor.  Merkwürdigkeiten ,     II,  327. 
Briffcau'Mirbel ,   Erlädt.  u.  Vertheidicung  meiner  Theorie  det 

GewacHsbaues;  aus  d.  Frana.  von  W.  BUderdyk],     III,  705. 
' r  Expolition  et  d^fenfe  de  roa  th^orie  de  TorganKation  v^ 

ge'tale,    publice  ptfr  W.  Bilderdyk.^     III,  7»5- 
Bf^chant,  J.  A.  M. ,  Trait^  i^lementaire  de  Mineralogie,   fuivant 

le«  principes  du  Prof,  Werner,   Tom.  I  et  II,    J,  566. 
Brorjbny  Gh.,   Moral  for  Kricere  til  Brua  i  de  militaere  Skoler« 

IV,  1006.  .     . 

BruchRucke  aua  d.  Papieren  des  Türken  HalTan,   ir  Th.  1. 393* 
Brun,  Fr.,  Epifodon  aua  Reifen  durch  das  ludl.  Deutfchland« 

Schwei«,  Genf  u.  Italien  in  d.  J.  1801  —  5»  ir  Bd,     II.  343« 
Brunnerp  J.t  Handbich  d.  mlneralog.  Diagnoüs«    IV,  265. 
Buach,    J.  G..   f.  J.  M.  de  S.  Chrißobal. 
Buchholz,  Fr«,  Gemälde  d.  gelellCchaftl.  ZuRandes  im  Konigr. 

PreuHen,  i  tt  ar  Th.     II,  513. 

—  —  Mofea  u.  Jefus ,  od.  üb.  d.  Verhältn.  d.  Juden  u.  ChriRen» 

11.89- 
-  «^,  K.  A.  Reminifcenaen  n.  Reifetabletteu ,    IL  i45 

Bachner,  A.  üb  Erkenn toils  u.  Philolophif ,  L  85>* 

i;.  Btlffon,  Naturgefch.  deaMenichen;  aua   d.  Franc,  t.  F.  W. 

V.  Uimenftein,  ar  Th.    IV.  lay. 

BuggeU,  Th.,  Ameit«  sur  Algebra;   aua  d.  Dan.  t.  L.  1).  To* 

hiejen,     IV,  87»-  ,  .,     " 

—  —  Lehrbuch  d.  gelammten  Mathematik,   an  Thls  le  Aotb« 
Algebra,     IV,  871. 

V.  Bülow,  F.,    Bemerkungen,  veranlafst  durch   des  Urn  Uotr. 

Rehberg   Beurtheii.  d.  K.  PrOuIa.  Staaurerwalt.  n.  Staattdie- 

nerfcbalr.     I.  agi. 
Bund,  der  Rhein.»    f.  P.  A.  Winkopp* 

Buntzen ,  Th. ,  Beitrag  au  einer  künftigen  Phv/Iologie ,  II.  S^Q* 
Bunz,   H.,  Beyträge  su  d.  Lehre  v.  Concurfe  a.  Gläubiger  nach 

d.  K.  Wirtemberg.  Rechte,     I,  61. 
Burkard,   K.  H.,   Predigten  üb.  d.  Sonn- u.Fefttags  Evangelien 

für  Gebildete,   ir  6d,     IV,  693. 
Burkarde «   J.  M.  V. ,  IJrgefetM  des  Staats  u.  feiner  nothvrend. 

MaielUisrechte,    tn  Thls  as  H.     IV»  415« 
Burkhardi  ,   f.  S.  Ringier* 
Bufch,    G.   C.  B.,   Almanach  der  Fortfehritte  in  d.  Wiflenfch, 

lar  Jahrg.,  f.  J.  B»  Trommsdorff* 
^ufch,  L.,  die  Nachfolge  Je(u  auf  d.  Kreuseswege,     IV,  391. 
Bufching,  A.  Fr.;   neue  Erdbefchreib. ,   Europa:     Portugal  «nd 

Spanien,    10  Abth.  Portugal.    l<feue  vcrm.  Aufl. ,   herausg.  von 

C.  ü.  Ebelinf,     III.  1035. 
*—  —  neue  Erdbefchreib.,  Europa:  Schweden,  Neue  verb.  Aufl. 

herausg.   von  Fr.  Ruhs^     III.  1033. 
Bufching  u.  V.  tfier  Hägen,  Sammlung  deutfcher  Volkslieder, 

II.  56(». 
Buficy  K.,  neuer  Almanoch  fiir  Landprediger,    IV,  Sog* 
Buße,   F.  G.,  Anfangsunterricht  in  der  Geometrie,   ir  Th.  Fla- 

chenmellung,  ge  verb.  Aufl.,  ar  Th. Körpermefl.  u.  Vifirkunlt» 

ae  verb.  ^uil.     IV,  605. 
— •  —  Gang  u.  Grölse  der  Weichheit  des  Waflera,  aua  ▼•  ZiJft^ 

mtrmann's  Tdrfuchpn  gefolgert,    ll,  436« 

C. 

CaUifen,  C.  F.,  knraer' Abrifs  ^9%  Winenswürdigften  ana  dca 

Naturwiflenfchaften,  in  4  Tafeln,     IV,  tio3« 
Camenz,  C.  W.  T.,   katechet.  Handbuch  d.  chriRl.  Religion  n* 

Moral,  4a  Bdchn,     IV,  312. 
Camerer,  Gl.  Gh.,  Vortheile  der  fei ?)ßßandi gen  Rechu-Gefou^ 

((ebung  für  d.  Staat  u.  defl.  JuAizpflege ,     111,  iGg- 
C&mttiertr,  J.  Q   J  ,   f.  A.  Eöhnt, 
Ceunpet   J*  H«,    neue  Sammlung  merkw.   Reifebefrhreib.  für  d. 

Jugend,  7r  Th. ;  auch«    Reife  von  Braunfcbweig  nach  Karla* 

bad,     IV.  aar. 
9.  Campenhaufen,  Frhr.,  Bemerkungen  üb.Ru(sJattd,     L  889« 
de  Campion,    H.,  M^moirea  .  xooteuant  d'^s  faits  inconnos  für 

pariie  du  regne  de  Louis  XlII  et  XIV.     III,  449.       V^*   •%«-.  '^ 
Cannabich,  GG.,  Predigten  zur  Beförderuug  eines  reinen  u.  tha- 

tigen    Chrillenthiims,    5  n  6rTh.;  auch:      Neue   P|odigten 

u.  L  w.  1  u  ar  Bü,    IV,  25$. 

^  CÄar^ 


m'^^iffU 


l 


CJiaptal ^  M.  J,  A.,   Cfaimi«  appltquee  aux  Art«,   T..1  —  IV, 

111.33».  - 

Charakierißik  Friedr.  Wilhelm  III. ni.  derjiedeutendllen  Perfo- 

nen  an  (einem  Hof«;  von  M.  W.  aus  d.  Fra'n«.     Ilir97o. 
Chefs -d*Oeu vre  de  Litterature  et  de  Morale^    a  l'ulage   de  la 

Jeuppde  Allemande,  Tom  I  et  II,     II,  952. 
Chrefthriy  A.  J. ,  de  la  ni^thode  iairolipiique,     I.  ^^S»  » 

—  —  Xairotiptik ;   au«  d.  Frana.  v.  C  H.  E.   Bilcko/f,     I,  345* 
Ckrijti'ani,  C.  J.  R.,  Bemaerkninger  ved  Hr.  K.  O.  Rafns  Indr 

bydeüe  etc.  Overfai  af  G.  T,  Bangt      III,  153. 
— «  —  bemerkungen  üb.  dea  Hrn  Juilijur.  K.  G.  Hafn'a  Einladung 

an  atle  Danen   u.  f.  vr.     III,  153. 


D. 


DabeloWy  C,  C,  Lekrbpch  d.  deutfcben  «emeinen  peinl.  Recbis, 

"'  977. 
Dacicr^  Lobrede  auf  Klopftock ;    aus  d.  Fran».     I,  165.  « 

Dambeck ,  J.  11.  M  .   [.  aUx.    Pqpe. 

Damenkalender,  Beilin.,   auf  d.  J.  igoft.    1,503.    fluf  d.  J.  igo-^, 

111.953. 
Danz ,  J.  T.  L. ,  f.  J.  G.  V.  Härder, 


DarlleUung  der  für  DeurKhl4  uauri|*en  Ereigni£^  feit  1702,  I.  it^. 

—  der  preuls.  MoDarchie .   f.  P.  A.   JVinkopp, 

—  «inea  neuen  GravitÄtions-Gefcr^e»  für  die  mora],  Welt.  I.r/.:). 
de  S.  Cßifißobalt   J.  M.  y  J.  G.   Buach^    Curfo  de  Qutmica  ge-*    —  kurze,  der  Lyceums - Fejeriichkeit  su Maonbeim  am'i'o.IS^V! 

ncral.  Tom.  II,    IV,  39.  ,  #  ^  »807,'    UU  197.  •      * 

""'         '  ^      '  ^        .      ...    ^  Da«^,  K.,  lu  F   CreuzT,  Studien»  ar'Bd,     IV,  75. 


Chronik,  topograph. ,   von  Breslau.  7  —  9a  Quartl.     IV.  510. 
Cicero  9  M.  T. ,  Cato  der  aeldre,    eller  om  Alderdommen ,   over- 

fat  af  det  Latinske  ved  P.  N.  Fr^fi ,     II.  340. 
Ctcer^nis,   M.  T. ,  opera,  reMnf,  C.  D.  Beckius,  Vol  IV.  Or&- 

tionum  Tora.  IV,     I,  25. 
— -  —  orationen^  pro  M.  Marcello  Nd5(<«j  iiHpicione,    quamin- 

jiciebat  -F.  A.    Wolfiiut     überare  conatut  eA  Ol.    Worrmut, 
1,25. 
—  —  orationea  XIII.  felectae,  illüßr.  a  B.  J^iske^  I,  »5. 
.Cleminius t   J.  p.,  kleinea  frans.  Lefebuch  für  Anfänger  u.  Ge- 
übtere,   If  695. 
— '  —  merkantililcb-terminologifches  Wörterbuch,     II.  744. 
Codex  juris  bavarici  judiciarii  de  anno  1753.     Edit.  nov.  1H04  " 

ig^^i     I*  960. 
Collection  dea  Aptet  de  raflembMe 'des  Hra^ices,   f.  Diog.  Tama. 
•^  —  Proc^s  -  verbaux  et  d^ciüou9  du  grand  Sanbedrin,  f.  Diog. 

Tama. 
Collet^s»  J.»   Laudbrug  paa  Ullevold,    udgiv.  af  D.  Neumann, 

IV,  344- 
V,  Colin ,  F  ,  Gedanken  üb.  die  Aufhebung  der  £rbunterthanigk. 

in  Öchltiüen,     III.  94$. 
Coloniften  ,  die,  auf  Vermont,  t  u  2r  Tb*     I,  325. 
Com ptnirk elender,  Berlin. ,  der  grofse  u.  kleine.  Jahr  igog,  I,  504. 
Cpfitöderation's- Acte,*  die  Rhein.,  i.  P.  A.   Winkopp* 
ConnaiHance  dee  tema,   pour  ]*an  igog,     II,  6^5. 
.  Conringii,   H.,  Discurfus  de  Jefu  Chriili  cruento  iudore  et  inor^ 

te  ejus  repentina,  IV,  i.  ' 

Co/wÄWtcA,    G.  W.,    u.  J.  C.  Ebermmiert  allgem.  Encvklopädi^ 

iür  prakt  Aerate  u.  Wundärate.   in  This  ae  Abih.     IV,  ito.» 
Contiust  C  S. ,  Bei^erkungen  üb.'d.  Abnahme  d.  deuiich.For- 
^  iien  u.  deren  Unterhaltung.     I,  203. 
•^ patriot.    Aufruf  aur  i&rkern  Betriebfamkeit  de»  Torfwe- 

lens  .     I,  550. 
Cor;^e/if  A^e;7or/>  vitae  excellent.  imperfltorum,  cum  animadverl. 

J.  A.  ßiißi;  vartas  lect.,  notas  ei  praefat.  add.  J.  F.  Fifckerus. 

Edit.  nova,  auct   et  emjend.     IV,  721.* 
Coitin^    Mad.,    Elilabeih    oder    die  Verbannte  nach  Sibirien  ^ 

nach  dem  Franz.  i  u  2rBd,     III,  462. 
Couxa  de  Laogue  franroile.      Ein  Üebungsbucb  iMchße  Wailly 

u    Leiizac    Grammat.  ir  Bd.     II,  <)^2, 
Conrte,  1.  Uiomont.^ 

Crabb''st  G.,   neue  Engl.   u.  Deutfcbe  Gelpr^che,  30  verb.  Ori- 
ginal Ausgabe  •     II,  ggg. 

—  —  neuejprakt   engl.  Grammatik,  2e  vcrm.»Aiin.     III,  57. 
Cramer,  J,  F.  H. ,  kurzer  Abrils  der  cbrilti.  Glaubens-  u. -Sitten- 
lehre für  K-etechumenen,     IV,  iio4- 

—  K..  Fr.,  Individualijäten  aus  u.  üb.  Paria,  i  —  3s  H.  III,  1158, 
«—  —  f.  Joanne   Bari///«. 

-^^  —    f.  Pinkerton» 

Cranzen*,  D.,  Brüderhißorle;  Fortfetsung,  3r  Abfchn.     IV,  710. 
Creuzcr t  F.,  I.  K.  Daub. 

Vrome^   A.  F.   W.,    u.  K,  Jaup^   Germanien,    in  Bds  la  H.  I. 
473.  2s  u  3»  H.     IV,  625. 

—  H.  W.,  Ideen,   veranlafst  durch  Jul,  v,  Südens  Einleit.  «ur 
National -Oekonomie,      1,237.  ^  ^  ' 

da  Cunha  de  Azeredo   Coutinho ,  J.  J. ,  üb.  BrafUiena  u.  Portu- 

g«U  Handel.     Aus  d.  Portug.   von  K.  Murßiard,     IV,  1192. 
Cunitzt  A.  f,,    über  das  Bad  «n  Ruhla.     IV.  386,    • 
Czartorytki,  Kabeila,  Myali  röjm«  o  Ipofobie  aakladaoia  ogro« 
d6w.aeAuil.    111,423, 


Degen,  C.  F.,  Bidrag  lil  de  etymologiskc  üo  Jerlög^^lfeft  TLeo- 
rie.     III.  631. 

—  J.  J.  L. .  Predigren  für  die  Hau^andacbt  d.  Bürgers  u.  Lan  J- 
manns  üb.   alK^  Evangel,  ir  Th'      IV,  189. 

—  Ph.  B. ,  nah<>rß  Enivrickel.  der  Frage:  üb.  die  Conrurr^n 
des  Mii^thsmaimes  eines  ganzen  Haules  u,  de»  InJiabers  tintr 
OÄfial^rohnung  zu  dt»n  Einnuartierungakoll^n,     HI,  (,-3. 

DellbrUck,    F.,  Gr^Urhinifsr^de  auf  Paul   Sarpi ,     1,  326. 
Demiaut   J.  A. ,    Dar/lellung  dei^  Oellreich.  Monarchie.  «;  u  ir 
Bd.  I  u  2«  Abth      IV.  57.  '  o     V 

Denkwürdigkeiten  der  Siaaienkunde  Deuticblands,   f.  P.  Or/^cr- 

reicher.  '  '  ^ 

Delripiion  de  Dresde  et   de  fes  Environs;  irad.  de  rAIlemaiid. 

Tom    I  et  II.     Nouv.  Edit.  augm      U,  31«). 
Desquiron,  M. ,  iVfpril    des  InlUiutea  de   TEmpereur  Juftinien, 

confer^  avec  lea  principe»   du  Code  .Kapole'ou.   Tom  I  et  II, 

I.  401* 

Deurer»  W, .  Heidelberg»  noch  geltende  Poliseygefeue  v.J.  igoo 

l£s  igo6.     II,  660. 
Dichtergarten,  I.  Roftorf.  ~ 

Dictionnaixe  portatif,  nou^eau,  Francoia- AlleiDand  erAüemand* 

Franc.  SeroYide  edit.  T.  1  et  II ,  .  iV,  losS, 
Dictioiiuaire  portatif,  nouveau,  Franroia -Italien  er  Iraf.  Franc.  ; 
redifT«   d'apre$  Ici  Diciiona.  d" Alber ti^    de   Bouarelli  et  «fes* 
autres.  S<?ronda  Edit.,  Tom,  I  et  II,     IV,  323. 
Dicuili  über  de.;M^fura  Orbia  Terrae^    edif.  a  C.  A.  Walke- 
I        naery     III.  4^0' 
^,  Diebit/ch,    C.  F.  W,,   kosmopolit.  unparteyilche  Gedanken 
üb.  Juden  u.  Chnflen,     II,  563. 

üb.  das  Werk  :     Können  die  Juden  ohne  Nachlbeii  /Ür 

d.  Staat  hty  ihrer  Veifaff.    bleiben?     11.  gf)3. 
ybi^/enback,  J.   G.,   Anleitung  «ur  Predigt- u.  Katecbifirkunil 
IV.  ^5^. 
Dieiei'ic/i'*  t   C.  H. ,   Mittel  in  kuraer  Zeit  wohlhabend  u.  reich 

au  werden  ,    2e  Ausg.     IV,  941.- 
DUlrniitSi  F.  W.  J. ,  f.  Appian. 

Dinglery  J.  G.,    I.  Fr.  E.  u.  Seida  u,  Landensberg, 
Diogenes  Laertius,  von  Aca  Leben  u.  den  Meinungen  berühmt. 
Philolophen.      Aus  d,   Griech.  v.  D.  E.  A.  Borheck,     1    u -r 
Bd.     UI,  362. 
Diöny/itis  von  Liitzenburg^  P.  ,   Leben&befchreib.  der  HeiNf^u] 
Goites.     INach    Coldhagens  Werke  neu  bearb.    i  u  2r  'Ii..  .lJ 
IV,  Goj. 
Dirckfen,  -11.   W.,    pbilofoph.  Unterfuchungeo    üb,   d.  Ein:?  \i 

d.  Uelii;ioütät  auf  t\,  Sittlichkeit,     III,  297. 
Dirju/,  C.  F.,    Grundlinien  zu  einer  landesherrlichen  Verordn  , 
die  Ausrottung  der  menichl.  Pockenkrankh.  durch  lyllem.  L.- 
trieb,  des  Kubpocken -Impfgefcbäfts  betr.     II.  tu. 
XU  Dohnat  Albr.,    Verfuch  e.  Inilruction  für  c^.  Cönamaadeur  c 

pseuTs.  Infant.  Reginents,     IV,  671. 
Dollmetfcber,  der  Üouttch-Fran». -Ruflifche,     II,  733. 
Don  Juan  der  Wü/l(ing;  nach  d.  Span.     III,  64. 
Don  Orbino;  au»  d.  Papieren  des  Marchef e  deSobra,     ni.  .^'r. 
Donndorf,  J.  A.,  üb.  Tod,  Vorfehung,    UoRerblicIikelt ,   V>  .«■ 

derlehn  •  Geduld,     I,  2oe. 
Döring y  S.  J.  L. ,  u:  G.  Salomon,  Journal  für  d.  neueffe  Hr- 
länd.   medicin.  u.  naturhili.  Literatur,    in  Bd»  4»  St.     IV.  ^  ^. 
«v.  Dtais,  F.  H.  G.,  Verlucfa  einM  Ldübudu  d.  ForÜTviiler.^ 
ir  Bd.    III,  5oa. 

'V.  Driit, 


ti.  (DJrffrr .  K.  W.  F-  L. ,    Wffwm  K.  N«pd]eod  d»r  Jultts  fo  bn- 
heo  Hang  unter  d.  Departemenu  d.StaauVörwalt»  «ngewic;IeD? 

Droyjem,^    K.  L.»    üb.  die  be/fe  Art  die  Jqgend'in  d.  chrifll.  Rt- 

"ligion  SU  iioterricfaien.    a  u  jT^Tb.     IV,  670. 
Drummer  t    F.  K.  L. ,    Theorie  des  Würderungsefdes.     111.  S95« 
D/hkamif   Medfchnun  u.  LeiU;  au»  ik  Frans,  t.  A.  lli.  Hart' 

mann*    1  u  as  Bdcba.     II,  945.  ' 

Du  Lac,  l,  Ferrin- 
DuLaure»  J.  A. ,    det  Giilref^ui  ont  t>r^€edtf  et  «msn^  l*IdoU- 

ir'i9  ou  Tadoratioa   de  Ctfurcta  huptaiaes.     III.  761. 
Dumbom'a    Lefverne:    e  duecc  in  laiui.  idtoma  varf.   elegiacia 

traducta  ab  J.  Hallenher^*    III,  44. 
—  —  —  Cant.  leonina  latina  ceciait  C  LindtgrSn    HI.  44- 
QUnot   K.   F.,    I(t  eine  aügsa.  Land- Kirchen -Matrikiil  fitr  d. 

K.  Preufi/Lande  «ütxlich  u.  nötkig*   u»  wie  muia  üt  belcbaf- 

len  feyn?     I,  6. 
Duperr-on,  Anq. ,  f.  Oopnek'hac.  0 

Durer  al  -  moBtachabat.     IL  449. 
Dutac,  J.  T. ,  Dictionnairo  portatif  des  CoB|tt§aifons  dekVerbe» 

de  la  Langue  Fraocoile. .  IL  501.  « 

Duval^  (d'Alencon/H.  A.,  L  C.  L.  Richard. 
Dyk  t  J.  G. ,  Notisen  cur  racerUnd-  Gefcü.  lux  d.  Kindenioter- 
.  rieht  in  Kuiiacbiaa.    IV,  i>47. 

•  * 

ß. 

» 

Sbeling,  C.  D,,  Tarmtfchco  Auffatfe  in  SpanUfher  Pror«.  II,  73G» 

1.  A.  Fr.  Bufching.  .  ^ 

Eberhard,   J.  A.   def  Geill  des  Urcbrißentbuma.    i  —  3r  Tb. 

111.  985. 
—  —  i.  A.  G.  K^ttner» 

Eher^nttitTp  J.  C. ,   Mufeuiii  für  Aerate  nnd  Wundarsce.     I,  671. 
Ebernianriet    M.,    Troß-  tt.  Andacbubucb  für  alte  u.  kranke 

ChriltBü.     IV,  757.  ^  «.     , 

Ebert^  J.  h$  Unterh'alt.  einea  Hofmeiilera  mir  i.  Zögling  üb,  d, 

Tornehmd.  Mcrkwurdigk.  d.  Natur,   is  Bdcbn,     IV,  553. 
Bccmrd,  F.,  PeuarchiCche  C^hreiiamatbie.   ae  AuP.  mit  Aamerk. 

verm.  v.  J.  C.  Jatemann,*  1»  9K8' 
Eckermann,  N.,  Electra,    ©d.  die  Entdebung  des  Bemfteiat, 

III,  463. 

Egeria .  Fjerdingaartlkrift  for  Oi^draeelfert  -  og  Underviianingt- 
vaefeoet  i  Danmark  og  Norge.  UagiT^  af  flum,  Sander  og 
Holm,  ite.Aarg.  4de.IieUe.     IV,  45a,  . 

^,  Eggers  t    C.  Ü,  D.,  Deutlcblanda  Erwartungen  vom  Rhein. 

fiunde.      II,  aoQ.  .  «.  .  •n     > 

^^  —    üb:    Prtulieat   Regeneration»    an    einen    Staauminilter. 

I.  a^S* 
Eggers*  J.  H.  C,   Animadrerlioaiim  in  Sopboclit  Oadipum  Rn- 

gern  Specimen  I.    111,  37.,' 
Ehrenh4rjtm  Fr- »  FeÖpredigten.     IV.  85$«     * 
Ehrhardt,   F*  W. ,   Gedichte  einea  Nordhaufer  Bürgert.  111. 59«- 
V.  Ehrhart-t  G. ,  Magasitt  fut  d.  technifcbe  Heilkunde.     11,  597. 
m\  Ehrinifeld t   da»  Ehepaar,  ein  LÜIp.  nach  Rotsebue,  III,  55. 
-^  die  An«;  «In  Lftip.    lll,  5S-       -     ^      .        —       .• 
Ehrlich,  G. .  Tertraute  Briefe  üb.  die  Bibel,  ar  Th.    IL  787- 
Ehrmann,  T.  F..  I,  M.  C.  Sprengel.      ■ 
Eichhoiz ,   J.  H. ,  einige  Winke  üb,  Auaiarung  «.  Humanität. 

— 'lif  Kallirhoe.     11.  167.  „        vi.     J  ai.  ..      :i 

Eichhorn^  i.  G..  Gefch,  derneutm Sprachk»«de.  te  Abtb.  oder: 

Gefch.  drt"  Literatur.  5n  Bda  le  Abih.    III.  475-         , 
Eichfrüde ,    H.  C.  A. ,   Ichyphallicum  Carmen  Demetno  Pohor« 

cetMe  cantatMi  ^intm  ad  laora  Cereria  ^tbenaa  re^artereiur. 

EJcU^de,'J.  H..    Verfodi  einer  in  bürgerl.  VerhatniJTen  an- 

w^ntiharea  Berechaiing  regulär.  Flachen  u.  Körper*    HL  99^. 

Eifer  fiicbt;    aaa  dem  Fraaa.  dea  Verf.  von  Sufetteni  Aualteuor. 

KinUitiiOR  in  d.  WilTenfcbaft ,  Vcrbrecbeil  «u  entdecken  u.  der 

Itrafendeo  Gerechtigkeit  *u  ubeiiMern.    L  iap. 
U*^iedel.  Q^^t..  daaAbWttMu    HL  4»*-, 


E'aneitarbucS  der  cbriiü,  Lehre,  K  K.  L.  D-oy/en. 

ff-K*  y^*''<???'*5".*^*  ^**''  »*»fö Tochter  Henriette,  ae  Aufl.  IV.IOOO. 
Elifab^th,  Konigia  ron  Euglaad.  nach  Hßme.    IVt  aa^. 
— ,    r.  Had.  Cot  ein, 

E/imawer,  J,,    Denkmal  Jo[eph*s  dea  Zvrejrten«  durch  F.  Zau' 
ner  errichtet.     L  ^%^* 

Eisner,  Abrilt  d.  allgem»  Weltgefch. ,  nebil«.Veraaichn.merkff. 
Perloa.'n.      I,  497. 

,—  p  ,    Befchrelb..    Benutzung  u.  Bearbeit.  d.  merkirürdigftmi 

einheim.  ErzeugnÜle  d    Erde.     L  3o. 
—  J    K.,  kuraer  Aussog  aus  d.  deuticbeu  Spracbiehre.    IV.8tS* 
Emmere,  J.  H. ,    Naturgefch.  für  die  Jugend:    aus  dem  Frana. 

IL  93b. 

>^Traits  hiftoriqaes  de  Vertu  et  de  SBEtO»,    t.  599. 

Emfinnduagan  eines  Proteftanten  bey  d.  AuUteUung  d.  6ucue  K. 

Jol«>nb*s  d.  Zweyten,     L  3,97. 
Eäc>kIopiidie  d.  ^chulvrineni'ch.,    f,  Cb.  W.    u,  F.  W.  D;  SiiclL 
Enget,  M.,    der  Jugendfreund;   auch:   moraUfche  Boabona.  aa 

Udchn.     IV,  ai6.  •  • 

Engels,  J.  D  ,  üb.  den  Bergbau  der  Alten.     III.  97a. 
Eneelhardc,   K.  A. ,   Erdbeichreib.   dea  Königreichs  Sachfea  ße 

Bd.  3e  Aufl.     IV,  47. 
Engelftoft,  L.,  Blik  paa  Kiobenharas  Stilling  ogFarar  i^omme- 

r^n  '1700.     III,  160. 
Ennii,  Q,,    Medea  commentario  perpetuo  ilkillrata»    cum  frac* 

ni^ntis,  quae  in  Henelii,   NTenilae  alüsque  huius  poeue  edu» 

defiderantur.     Auetore  H.  Plank      I,  591. 
Ephcmerideo  der  Ital.  Literatur,  f.  J.  JVisjnayr. 
fipiflela  vom  Verf.  des  Falken.     III,  45. 
Epiliolae  Archi'Epil'^eporum  Georg.  Str7gonien(ls  et  Pauli  Co- 

loceiilis  e  Comitib.1  Sxech^nyi  ad  Pontihc  Imperat,  etc  edid^ 

J.  Ferd.  de  Miller,    a  hde,     11,  «4.  •        «^ 

Erfahiuagen»   phaxmaceut.,    Torsuglich  die  Receptirkunlt  betr. 

IL  :*<)6, 
Ernffti,  J.  H.  M.  r  L  P.  »  A.  lüujkh. 

EfHll  liirkenhaya*»  Gefprache  mit  feinen  Kindern.     IV,  783. 
Erörterung  der  Fraaen :     ^yaa  wird  Preufsen  in  Zukunft  feyn? 

Wie  kann  Deutfcnland  wieder  unabhängig  werften?    m^  g^^ 
Erfiht  J.  S. ,  f.  Repertorium,  allg. .  der  Literatur.  ' 

Erlrbeinungen  am  Geifte  u.  Körper  des  Menfchen.  irTh.  I,  9S>« 
Eriählangeo«,  funCsig  kleiiA,    durcfatus  TerÜandl.«  für  Ktnderl 

IV,  1095. 

-»kleine,    für  hiusl.  Zirkel.     1.  936. 

"—  kurae  moralifche.  für  Kinder.     IV,  fia4*  . 

Ersiohung,  eine  gute,  befördert  daa  Wohl  der  garakaea Bürger  • 

u.  Soldaten -Söhne.    IV.  ao6. 
Efi^ke,  E.  A.«  kleine  Bemeikungea  üb,  d.Taabheic  i  a  so  Aal 

1.46«.    .  .  '™- 

—  «-  Leiebucfa  für  Taubff ummo.  ato  geind.  Aufl.    IV,  aSg. 
<t;an  E/i,  C,  u.  L.,  L  Schriften,  die  heiligea. 
Eflai  lur  rOrigine  da  la  (^rarure'ea  Boia,  L  H.  J.  Jof^fin» 
Effich^  J.  G.  •  Traume  eines  Leidonden.    IV,  463. 
£tat'der  (ammtl.  an»  a.  abwefendea  Gemeindsbürger  dn  Scadt 

Ziirich  ,   welcho  d.  aolle  Alters -Jahr  aurückgelegt  haboa  mk 

d.  1.  Jan.  i8o7.  «IV,  ita. 
Etuiskalonder,  Berlin.,  der  pofse  u.  kleine,  f.d.  J.  ig^.  I,  go4. 
Eudämoo  üb.  den  Geiß  dea ^Seitalters.    IV»  tili. 
.Euklid's  Elemente,   die  6  erftev  Bücher  n.  das  11  u  late;  aeblt* 

kritifchen  Anmerk.  n.  Zulitsen ,  r.  Rolv  Simfon  ;  aus  d.  Engl. 

V.  M.  Reder;  herausg.  t.  J.  J.  Nie/in,  t  u  ar  Tb.     IL  879« 
Enrialus  üb.  d.  Schöne,  L  J«  F.  van  ßeeok  Calkmen. 
Euripidie  Tragoediaoi  od.  R.  Porjhn.    Tom.  I.    Ueeuha,   Oref- 

tes,  Phoenißae,  Medea*    Edlt.  in  Qermania  altera,  cur.  G«H. 

Schäfer.     L  467. 
Efsngelien  u.  B|)iftoIn,  die  hetlifoa»  aum.  Gebrauch  d.  Schotott« 

N.  verm.  Aufl.    IV,  653- 
Evelina ,  od.  das  Burggeipenlt ;  aaeh  d.  Engl.     IV,  5^4* 
Ewald,  J.  L.,  die  Kauft  o.  gutes  Madchen,  gute  Gattin,   SAiC- 

ter  u.  Hausfrau  au  werden.  4^  ^^*   AaA.  ta  —  5a  fidcha. 

IV,  767. 
— >  "—  einige  leitende  Ideen  üb.  d.  richtige  Varhaltaila  awtfcfaoa 

religiöfer»  üttltcher,  iotelleccu,  äßkoufcher  Bildung.  HL  197 
^  —  GeiR  D,  Teadtna  der  chrüU»  Siueolehro.    L  ^ou 


Ewald:,  \5'  L/  OeiI{  v.  Wurde  des  cbrlAI.  IVellgions -Lehrers. 

•I.  804. 
Ewers ,   G.  Ph. ,   proTiforircht  Verfaffung  des  Bauernllandes  \a 
^  EbiUand.    41.  aao. 
Examen  der  3iuur)iedei»*,   en' verfchciden  wyxcn  om  de  Breedte 

en  L^D2u:op  Zee  te.veibeeterffA.     III,  i6i. 

F. 

Fabela  u.  Efiahli^gen,  Äuterlef.,   für  Kinder.    IV,  568. 
Fables  and  Poems,  felected  from  th«  befi  Poets.     U,  gi6. 
FähriciuSy   Cccilic^   gth,  Ambrofiusp  Heinrich  der  Vielgeliebte, 

IV,  Gar.  ' 

F^ciust  J.  F.,  Tafchenb.  für  junge  Reifende«  um  Knoflgalcrien 

*2U  befuchen.     II,  58  (• 
falU/hn,  tu  N.,  Kiöbenharns  Efterraar  1807.  — .    Troß  og  Be- 

roligetfe  —  Vajiger  og  beder  —  Drey  Gelegenheit« -Predigten. 

IV.  791.  ,  - 

TaUhn,  E«,  Waa  ili  Freybeit  u.  wo  foUen  wir  He  fachen?    Aus 

d.Däa.    IV;9i8*., 
Fafcbings* Nacht,  die»   od.  die  Rache  im  Grabe;  nach  Lafon* 

iainc  u.  Cvamer,  Ton  G.  H.  Y.  F  —  s.     III,  568. 
Fiiiery  Jm  de  fpinae  dorü  incurTationibua  earumque  curatione. 

lU.  13«. 
Felder,  F.  K.,    cbriOl.  Reden.  irBd.     IV.  185- 
9,  Fellenberg ^  £.,    laadwirthfchaftl.  .Blatter  von  Hofwyl.  la  H. 

III,  3'3..        ^  "        .     \» 

•—  -«  Notisen  üb.  d.  Entflehung  der  Ersiehungaanlagen  xii  Uol- 

wyl  bey  Bern.    IL  326. 
Feiner  9  J. ,  PalmbUtter  aus  d.  heil.  Büchern  Gottes.     IV,  740,    ' 
Fenner t  J.»  freymüth.   Briefe  über  Schvralbach,  delTen  Quellen 

^.Umgebungen.     II,  31. 
Fefi^er,  J.  A.,-  Attila,  König  der  Hunnen,  ae  Aufl.     IV,  1136. 
m^     —  Bonaventura*«  myitilche  Nacb^.     I.  593.  ' 
Feuerbach  p     P.    J.   A.,     merkwürdige    Crimmal  •  Rcchtsfälle. 

11,  6oi. 
Feuerbrande,  neue,  i  -^  15s  H.    III,  940. 
Feuerlöfchiailrnmente,   (.  W.  Mö/sory* 
Feuerfchirme,  od.  da«  Vaterland,  i  —  jj  H,     III,  g6i- 
Feyerabende,  von  Karl  von  B.  .  .     L  334. 
Fick^  J.  Gh.,   prakt.  Engl.  Sprachlehre  fixr  Deutiche  beydecley 

Gel  hlechts.  oe  verm.  Aufl.     IV,  tr4a« 
»-  —  the  complete  Englilh  Letter-  W  riter  on  the  moft  common 

rccaL   in  Lii^.     IV,  114a. 
Fißker»  W.  A, ,  Aunätie  u.  Beobachtungen  in  Hiaücht  d.  Erre- 

'  gung^thcorir.   i  uar  Bd.     II,  a5« 
Fielding  ^  H.,    the  hülory  öf  Tom  Jones  a  Foundliog.     IV  Vo- 
lume«.   II,  358* 
Fiiippit  D.  A.,  lenouveau  Maitre  iralifn.  TroiiI«^meEdic.   IV^  ^r. 
Wi/ohert  Gh.  A.,    CoHection    g^nlrale  et  compUte  de  Lettre«. 

Proclamationa,  Difcoors,  MeUages  etc.  d«Napol^on.le  Grand. 

in,  33-  .  ^ 

—  —  Gemälde  von  ValeAcia.  3r  TI1. ,  L  GrttJJkt  St. '  Sauveur* 
•—  —  L  J.  Fr.  Bourgoing, 

—  — >  neqes  Frana,  diplomatifches  Lefebuch.     III.  33. 

^-  G. ,  Befchreibungtypograph. Seltenheiten  u.  merkwürd.  Hatfd- 
^   ichriftcn,   aeblt  Beyträgen  zur  Erfindungsgelch.  d.  Buchdru- 
ckerkunfL  3  —  6e  Liefr*.     IV,  1049. 
«—  G.  F.,  neue  Verlegenheiten  in  Ersählungen.  le  Bdchn.  1,760. 

—  J.  Fr. ,  I.  Cornelia*  Nepoe. 

—  R.»   I.  dAlemherC. 

Fi/ckeri*  J.  Fr.,  Commentarius  in  Xenophontis  Cyropaediam, 
edid.  Ch,/Th.  Kuinoel.    IV,  1057.  ^ 

Fixy  C\'  G. »' bibj»  Lections  -  Tabellen  des  alt.  u.  neuen  Teila-« 
ments.     IIL  196.^ 

•^  —  der  Kngl.  Sächf.  Kirch emftaat  vor  der  Reformation.  2  U  Jr 

Th.    IV,  7«7»  «  . 

•»-  K-  G  •    die  ficherlten  Mittel,   den  Zug  des  Rauchs  durch  d. 

SchornÄeine  u.  Kamine  au  befördern,    I,  239. 
Flau,  J.  F. ,  f.  G.  C   Se^rr. 
•    Fletoher,  f.  Beaumont. 
Fliuntrp  Ch.  G.,  n.  K.  G.  Neumann,  Rosmetfk.  xr  Tb,  11^  S«?* 
FraaiK,  F,  W.,  f.  Dietr.  Ruinart.  .  '  . 


Fragen  an  d.  Kateclxumen«BMi«cli  der  Gmndlage  des  Luther, 
Katechismus.     IV.  784.  ' 

—  an^Kinder  üb.  die  deutfche  Gdlcbicbte.     1,  163. 
Fraf^menre  aus  Briefen  eines  Reifmden  aus  Li^flaad.     II,  92^« 
frank,   J.  Gcfundheiis  -  TahhenbucU  für  d.  J.  .igof  —   j£o> 

IV,  697. 
Trauenwertht  F.,    Erziehung  u.* Regierung  in  ihrer  Verbind nof. 

IV,  204.  * 

Frieh^,,W.  C.,    üb.  Ruf«lands  Handel ,    landwirthlchafii.  Cul- 

tur,  Irtdtiflrio  u.  Producta.  3r  Bd.     ly,  i6r. 
Friede,   der,   au  Piefsburg  r.  26.  Dec.   1805.  in  feinen  Folgen. 

1.  558.     '  ,  , 

Friedrich  der  Grolse  an  lein  Volk.     111,  972. 

Friefe,  F.  G. ,    f.  R.  tViflan. 

Fri/2t ,  J. ,  der  Geilt  des  Chriilenthuros.     IV,  760. 

—  —  flandbuch  d.  Aeligions-W^iOenfchah  lut  d.  Candidaten 
d.  Pbiloiophie.  2n  'Ibis  ar  Bd.     IV,  193. 

Üb.  Standes 'Wahl.     IV.  29. 

Froriep»   L.  F.,  theor.  prakt.  Handbuch  der  Gebiiruhülfe.  3e 

ver'b.  Ausg.     IV,  486f 
Froß,  P.  N.,  f.  M.  T.  Cicero. 

Fuhrmann,   W.  D.,*  Handbuch  d.  clalT.  Literatur  d.  Griechen. 
*  an  Bds  le  Abth* .  IV, '511. 
*-  —  die  denkwürdiglt.  u.  verdiennvollß«  Perfoaen   d.  alt.  u. 

neuen  Zeit,   als  Anhang  sum    Grohmann*  Handvrörter buche. 

iu.2rBd.  iV,873« 

Fukrtner,  P.  F.  A.,  das  Gänse  der  chriAl.  Sitten-  u.. Glaubens- 
Lehre;  Predigten,    in  3  Jahrgaagen.^ir  Jahrg.     IV,  8S7< 

Funk,  N.,  u.  J.  W.  OUhaufen,  Predigten  ü6.  d^  ganze  chrifik 
f  flichtenlefare.  8r  Bd.     IV,  136. 

Funk,  My  E. ,  Anfangsgründe  d.  Algebra,  ir  Th.     III.  173. 

i—   —  Nachtrag  Isum  t  in   Thle  d.  Anfangsgründe  d.  Iligebra* 

III,  173. 
Fufe ,   F. ,    Anweifung  s.  VerfalTung  einer  neuen  a.  fo  viel  x9ÖgL 

einfach.  VVirthrcliaftsrechnung.     IV,  aij, 
VnCsli*   H.,   u.  }j^/Cel/er,    der  Rigiberg  in  Zeiehnunf^en    nach 

der  Natur ;    mit  einer  Belchreib.   v.  JT.  IL  Meyer»,  Deutich  m» 

Franz.     11 1,  494. 

—  J.  R.,  allgemeines  .Künüler-Lexicon.  ar  Th.  i  —  Je  AVIchfi. 


Gaah^  C.  Ulr. ,  f.  J.  H.  vnn  Swinderu    • 

Gädicke,  J.  Gh..  Fabriken  u. 'Manufattnren  -  Adrefs-Lexicb« 

von  Deutichiand.    ar  Tb.  od.  geogr.  lechnol.  Handbach  iür 

reuende  Kaufleute.     IV,  1216;   ' 
Vn  Gagern,  Frhr.,  die  Refuitate  der  «ittengekh.     I.  die  FürHe*. 

III,  489. 

Galerie  de  Caract^res  PruUiens«     I»  985* 

Gall,  J.  A. .  Andaehtsübuogen ,   Gebrinche  «.  Ceremonien  d. 

katbol.  Kirche,  ae  verm.  Ausg.  t  —  3«  Bdcha,     IV,  740. 
Gallerie  denkw.  Baiera.  le  Lietr.     I,  8t>4« 
—  Preufs.  Charaktere.     I,  985* 
Gamborg,  A. ,   Laelebog  ior  de  ajlerlörße  Begyndere.  adet  Of- 

lage.     IV,  326.  , 

«-.  —  üb.  d.  Theorie  der  Leiekunft;   aus  d.  Dan«  ▼.  C  Ch.  v. 

Gehren.     IV.  3a<>- 
CHrtner,   C.  F.,  Supplementum  Carpologiae.  Vol. III.  Cent.  II 

IV,  1166. 

Gärtnert  M.,   die  LandfaiTea- Freyheil  in  der  ober a  Pfalz.  IK 

719. 
Gatierers,   J.  C,  .Abhandl. :  Ob  dieRuflen,  Polen  u.  iibri^'i 

Slavifchen  Völker  von  d.  GetiSn^oder  Dacieraai^fiamiDen?  auj 

d.  Latein,  v.  H.  Schlichthorfi.     1,  109. 
Gaub,  J.  J.,  Belagerutigagefcb.  der  Festung  G  log  au.    1,  161. 
Gedanken,   aufäliige,     üb.    d.    Frage:       Ob    durch   d.    Kbei*:. 

Bundeaacte  v.  12.  Jid.  i8o^<  den  neuen  deuiCch.  Souveraoen   ^' 

ihre  Eigenthumslande    e.  gröfsere   Gewalt    beigelegt   worden 

fev,    als  de  vorher  harten?    I,  517. 
Gedeichte  eines  Nordhäufer  Bürgers ,  f.  F.  VT.  Bkrkordi. 
ßefahren,  die^  der  Jugend «  L  mgt^ 


>  »*  »»^ 


GeKien,   F.  A*,  nenrn.  altgera*.  Journal  d.  Gheniie.  t  «  ir  Bd. 

IV.  409.    3r  —  6r  Bd.     IV,  553.  ,  '      . 
Q.\  Gehrtn ,  C.  C!i. ,    f.  A.  Oamborg,              ~     . 

Gehrig  9  J.  M. ,  neue  Lieder  für  d.  katliol.  Kirch«nja1]r.  IV,  740.' 

,  1 ^  neueSoiin-  n.  Feiltags-Prefligten.  4  Bdchen.     IV,  i'5i. 

Ciiffe*  Fr.  J.,  ilb.  Schuiea  u.  Sphullenrer,  «io  Predigten.  IV,  1031.' 
Qeifsler,   J.  G.»  teCboircLe  Gelcb.  des .  reileciireadcn  od.  Spie- 
gel-Telelkops.      11.736. 
Gemälde  aus  d.  Nonnenlebeii.  ae  verb.  Aufl.     IV,  967. 

—  des^efellfcb.  ZuUandes  im  Kunigr.  Preufsen,  L  Fr.  BuC^holx. 
Generjich^  C,  Reife  in  die  Karpatben.     IV,  96I 

Genhart  ^    A.,   Verbäknili  d.  PLiloIopbie  aur  cbrtfU«  Glaubens* 

Icbre.  ar  Th.     IV,  3*5. 
o^.  Genlis,  Frau,   Xleioe  Romane  n.  Erzäbluogen;  aus  d.  Frans.  . 

V.  Th.  Heil,  9*  Bdcbn.     IV,  ^ag.  ^ 

Georg  Her rrnami ,  eincf  wahre  Geicbichte,  r.  O.  Y..  .  .    l,  324* 
Gerhardt^   M.  R.  B.,    der  Bucbbaiter.   %  u  gr  Bd.  gewofani.  u, 

belondre  Handelsgelcbäfia  enth.    IV,  11^3. 
Germanien,  f.  A.  F.  W.  Crome, 

Gefangbuch ,  volHUnd. ,  für  Freymaurart  3«  verb.  Aufl.    ly»  448- 
Gefcbenk  für  d.  Jugfind,  entb.  eine  An'waifung  xum  llluminiren. 

IV.  584.  ' 

—  für  junge  Leute,   welche  Geh  in  der  Geometrie,  Perfpectiye, 
Zeicbenkunü  u.  in  Papparbeiten  üben  wollen.     IV.  1087* 

Gefchicbte,  biblilcbe,   lur  Kinder,  f.  JF.  Cb.  Schntid. 

—  biblilcbe,    odu  Gefcb.    d.  Offenbarungen  Gottea  im  alt,  vu 
'  neuen  TeÜameft.     IV,  ^23. 

^    der  Belagerung  von  Breslau,    Ton  6.  Dec  bis  7,  Jan.  1807. 
.     XV,  510. 
^   des    i9ten  Jahrb.  mit  Hinfichc  anf  die  Oeßr.  Staaten ,  L  J. 

Schwaidopier, 
*-  des  Patronatrechts  in  d.  Kirche.     III,  39.8« 

—  die«    der  allen  u.  neuen  Hcrrnhuiber  u.  ihres  Stifters;  aus  d. 
Holland.  V.  J.  E.  H.  Sehoii.     IV,  7 '5- 

—  pragmat. ,  der  deuUcb.  Reichsverhand!,  v.  d.  neuelL  D^utat. 
Hauptfcblulks  bis  igo4.     IV,  649.  ^ 

Gclchicbtenii^ieine,  für  Rinder  von  6  *  10  Jahren.  3e  Aufl. 

1  u  ar  Th.     IV,  503. 
Gefdiichu-,    Haushalnings  -  u.  Garten- Kalender »    Berlin.,  I. 

d.  J.  i8o8'   h  504« 
'  Cefenius ,    F.  H.  G.  Symbolae  obfervationum  in  Ovidii  Faltoi. 

%  1.  585. 
Cefsner^  G. ,  der  Chrift  in  derBaiierhulte.     IV,  727. 

—  —    W^ibnachublätter   »ur  Beförderung  chiilU.  Feftandacbr.., 

IV,  727. 
Gefunrlbeics-Tafchenbttch,  f.  J.  Frank.      ' 
Gicht  u.  Rheumatismus,  f.  G.  W.  Becker.        * 
Giftpflanxenbuch,  ed.  d.  aeiahrlicbden  GiFcgewacbfe  a.  efsbaren 

Schwimme  Deutfchlands.  ae  verm.  AuQ.     IV,  301. 
entert  t   !-•.  W. ,   krit.   Auffätze  üb.  die  in  München  erneuerten 
'    Verlucbe  mit  Schwefelkiet  -  Pendeln    ifnd    Wünlchelruthen. 

III,  417. 
Ciatz,  J. ,  die  frohen  Kinder.     IV,  63g. 
„^  —  iduna.  le  verb.  Aufl.  i  u  2r  Bd.     IV.  1241* 

-  kleine  Jugendbibiiothek.  3  Thle.     iV.  640. 

„^  ies  eofan»  joyeux;    d'aprcs  TAllemand  par  ^.  TAbbtf  li« 

bert.    IV.  638- 
.—  -1  Sittenlehre  für  jüngere  Mädchen,  i  u  ar  Bd.    IV,  124t. 

..  Theone.  i  u  ar  ßd      iV.  1241. 

_  .^  \Vaidemar*s  VermächuiiU  an  (einen  Sohn.     IV,  1217. 
Glock ,   N.  V- ,    Fallenpredigien  üb.  einige  Gegenltände  aus  dar 

Le'idon&gefchichie  Jelu.     tV,  1167. 
GIoücu   üo-  einige  Ge^ud^n  ji.  Städte  des  nördlichen  Deutfch- 

Untls  im  J.  igoö,    111,  365, 
Giuch  y  C.  F<,  ausfuhrt  Erläuterung  d.  Pandecten  nach  HellfelcL 

na  Thla  ae  Abth.  u.  80  ThU  le  Abth.     IV.  9. 

,  — ^  3n  Thls  I  n  ae  Abib.  20  verb.  Aufl.     IV,  11. 

Cmeiner^  K.  T. ,    Gefcb.  der  öffenLlichen  Verband  1.  des  au  Ro- 

grn'burg   noch  fortwährend.  Reichstags,  i  —  3r  Bd.     IV.  72. 
Ctnelin  ,  J.  F'-»    «Ugem.  Gefchichtt  der  thier.  u.  mineral.  Gifte. 

IV.  1174-  • 

Coldoni^  C,  il  vero  Amico^  heransÄ.  v.  J.  F.  L.  Menzeln  \,  134» 
QärrCfB  J«*  dia  Deutichen  .Voflwliucbtr,    II,  155^* 


Gotthärd,  J.  Gh.,  der  Rathgeber  in  der  ObflbaaftiOTchr.  JV,5ßo. 
—  —  vollfländ.  Unterricht   in  der  Bienenaucht.  ae  veib.  Aufl. 

I»  857.  ^ 

Gottjhhalh,  Fr.,  Tafchenbuch  fSr  Reifende  in  d.Hara.  III.  917. 
GUtsic ,  Fr.  Tr. ,  biblilches  Spruchbuch  für  Schulen.  IV,  Ü95.  ^ 
Gral  Ernit  von  Bafel ,   f.  Joanna  ßniV/iV.  .      ,        ... 

Gräffe^   J.  F.  Gh.,   Anweifung  aum  Periodenbau   \n  bomileti^ 

Icbcr  Hinficht.    II,  972,  ,    ,     "  ^  • 

r. Äusluhrl.  Katechifaiionen  üb.  d.  Hannöv.  Landeskatechis- 

mua.  3  —  5T-Th,    IV,  397-  .  ,.  «  r  1,  c- 

Grahi,   K.  G.,    alphabeiilch    geordn.  Materialien  ü.  BefchaEu- 

gungen  an  d.  Lelemafchine.     111,  501,  _ 

Gra/er,  J.  8-   Archiv  für  Volkserziehmng  durch  Kirche  u.Staar. 

1  u  2r  Bd.     IIL  260.  ,  r.*      rri. 

Grqffet  St.  Sauveur,  A„  Reife  durch  die  Baiear,  o.  Pityufifcheii 

Infein  in  d.  J.  igoi  —  1805.,    nach  dem  Franx,  von  Ch,  A. 

Fi/cher,  III,  913.  ,  ^  ,, 
Reile  u.  L  w.,    aua  d.  Frana.  auch:    Auswahl  neuer 

u.  intereflant.  Reifebelchreib.  4r  Bd.'    111.  925«  ,  «•  1. 

Grattenauer,   K..F,  W,,    üb.  Neutralität,   Erhaltung  u.. Sicher- 
heit d.  Qäd'er  u.  Heilquellen  in  Kriegszciten.     U.  81 5. 
Cvmvenhorfi,  J.  H..  varmilcbte  Auffätxe  für  Kinder  aum  Decla- 

miren.     IV,  637. 
Greiiing,  J.  Gh.,    Theophanien,    od.  üb.  di*  TymboUIchen  An- 

fchauungen  Gotua.     111,  668-  »^    ^ 

van    Griethuyfin,    G.  H.,    pro   Evangelii    Joannci  »w^ivr*«.^ 

n,  969. 
Grimm,  A.  L.,   Reife  in  die  Gegend  vom  Goldau  u.  Lauvrer« 

nach  dem  Bergfalle.     II,  684.  '     ,    „. 

Grohmann  J.  G. ,    Handwörterbuch    üb.  die   bürgerl.  Bau  -  u, 

Ichöne  Gartenkunil.  i  u  2r  Th.     IV,  990.  . 
neues  hiftor.  bingraph.  Handwörterbuch ;  fortgeVeUl  von 

W.  D.  Futtrnuinn.  8  »  Qr  Tb.  I.  W.  D".  Fuhmtann. 
Gräfte,  H.,   Hebe;   eine  Vierteliahrsichr.  für  i.  Jugend,  i  u  aa 

Vrilj.     IV,  637.  ,    ,      u 

Gruher,  J.  C„  geograph.-naturhiR.-technolopf che»  Bilderbuch. 

4  tt  5«  H.     IV,^  823. 

—  —  poet.  Anthologie  d.  Deutfch*.  füra  Frauenaimmer.    IL  949« 

—  —  1.  A.  v.  Kni^^e.      ^ 

Grundaelctse  für  A19  Karlilädter,  Waraadiner,  Slavon.  u.  Ba* 
nat.  Militär- Grenze.     U,  134. 

Grundier,  C.  G.,  \Ai,  d.  Meile  au  Frankf.  a.  d.  O.,  die  ürfa* 
chen  ihres  Verfalls  u.  üb.  d.  Wachsthum  der  Mefle  au  Leip- 
zig.    I,  234. 

—  —  patriot.  Vorichlag  au  einem  Creditfyftem  für  Hausbefiuer, 
belond.  in  MefsRädtea.     L  2135. 

Gruneri^  G.  G.  F.,  Gomment.  medi&  de  Jefu  GhtiRi  mort« 
Vera ,  non  fimulata.     IV,  Ii. 

—  -*  Vindiciae  mortis  Jefu  Chrißi  verae,     IV,  t. 

Qtiilfert,  G.  A.  H.,  Eloges  du  Mar^cbal  de  Gaünat,  du  Chan- 
cefter  de  l!Uofpital  de  Themas,     de  TAcademie  Francoile. 

in,  40. 

Gajiavlw9  des  Dritten,   Königs  r.  Schweden,  -Werke.      Ver- 

deutlcbt  v..  F.  Rähj.  i  u  2r  Bd.     II.  569.     3r  Bd.     IV,  io55--  - 
Gultchens  n«  Adolphs  Wanderichaft   durch   d.  Bilderfibel.    5* 

Aufl     IV,  335. 
Gutachten,  cwey  theolog.,    üb.  die  Nichtigkeit  d.  unfrey^vtHig. 

KloÜerprofefiion,  u.  üb.  d.£idd.Bifchöfean  d.  Paplt.     11.58>« 
Gut/eid,  F.   K.-,  hiRoriske  Skildrioger,   Scener  og  TildrageUer 

af  det  virkelige  Liv.     I,  920. 
Gutmann^  H;  K.,   Magazin  v.  moral.  Erzählungen,  i  n  ar  Bd. 

IV.  7^9.  -  .  ..         -        1 

Guy  ton  9  Belchreib,  «ineaHeigerfparenden  Qfena  u.  I.  v.  1,4*5. 

H. 

Haas,  J.  G.,  volllländ.  latein.  deutfches  u.  deutfch «>Jatein.  Wör- 
terbuch, ae  verm.  Ausg.   1  u  ar  Th.     IV.  102a. 
Häheriifgi  G.  F.,  üb.  d.  iAufhebung  mittelba^  Stifter,  Abteyen, 


',   u   Kioiier  in  Deu^diland.     IV,  B50. 
Hacker.,   J.  G.  A. ,  Formulare  •*u.  Materialien  «u  kleiatu  Amts- 
xedea  an  Gebildete*  S<  Bdchn,    1V«*475«  --    t 

\^  *  Ha- 


tßtfelit  J.  C",  ÖA0,  (Lern  Vaterland»  gelaiiM.    UU  781**. 

V.  Hagen ,  C.  W. ,  gtn.  Brislowitzt  die  Unebelichgebomen,  od, 

Gründe  «um  Be weile  d.  Unrechtmafsigk.  der  bisher  gewplml. 

VerachtUBg  derl.     IV,  »ai« 
1;.  der  Hagen,  F.  H.,  der  Nibeluojen  Lied.    II,  155. 

, ,  I    Bujfching. 

Hagenm,  Fr.  H. ,    f.  Ch.  Fi//erj. 

Hager  ^   J.,  Gemälde  von  Palermo.   lY,  1I15. 

Pantheon  Chiooi«.     11.  697.  ,,0 

Hagerup.  E. ,  om  Oluf  den  Hellige.  Nerge«  Konge.    II.  89a.  • 
Hahn,  JC. .  KinderFreudijn,  i  u  a«  Bdch«.     IV,  1025.  ^ 
Halienberg^  J. ,  i.  Dumbero'a  LeFvorn«^.  .     •      r* 

Hamburg?  jeuige  mcrkantü.  Lage  u.  Wirkungakr^u  der  Dar- 

leluitaoüalten.     11,873*  ^r.       i    a    ^    m  j  l»  j 

Handbuch,  chronol.»  d.  neuem  Gelch.»  1.  A.  C».  irttOeKtna. 
-~,  exegetilchea,  dea  Neuen  TeÄ.  14  -  i6s  Su  ae  rerb.  Auig. 

IV.  '?S9. 

—  ,  Rufiilch  -  Deiitrrhet .     IL  7^-  . 

— .  üb.  das  Königr.  Wcllphalen.    IL  gai.  „     «  -   j         f 

Handl  u.  SchrAhkalender,   Berün.,    neuer,  ßr  alle  Sunde,  tu' 

Halidnünwbuch .    «eüea  frans,- de  utfches  u.   deutich  -  Irans,  »c 

Term.  Aiifl.^i  u  ar  Tb.     IV.  1066.  ,.  q,      „   «,, 

Happach,  JE^Fh.  G..  Archiv  für  die  Juden,  la  St.     H.  877. 
Hnrrfor/,  S. .  ne^Y  EngUlb  Grammar .  od.  neue  Eng».  Sprachleh. 

re.  nach  Meidinger.  ae  verm.  Aufl^  J^;  7»«- 
Hirrrtfrt.  Er.  Th. .  Gedichte,  i  if  aa  Bdchn.     H,  95«- 

S"G;,/dJK^  -  Wn-  Oiganilaüc- 

— ^-iVaiift.  Abrifa  des  Oellr.  Kaiferthunn.    IL  1*6. 

—  ^  ftaiitt.  Abrila  des  RuIT.  Kailerthuma.     L  »65. 

Hat  Preulsen  ia  dem  Kriege  am  Ende  dea  J.  i^goS  weift  gehan- 

hSa    L  V^F^'    Lehrbuch    der  Arithmetik,  aar  rerm*  Anfl. 

nilieV^.  N.,  Betragtnin«  og/<>«i|!.*T:"«  '*-^!i^'l"u"\^.^'i  !' 

V.  fem  overbef  ifer  hvorleder  den  Mishrugea  af  faiake  Aander. 

^'^L^BmaJwinÄer  Verdens  Daari^hedet,  gte^nfl.  IV,  ro«. 
«.  «-  den  kriftelige  Laere  forklaret.  at  Aufl.    IV,  1054, 

—  —  kort  Udtog  af  den  berömmelige  Dr.  Tkauleri  Omrendel- 
•      les  HiXlorie.  4eAufl.     ^X- '054.  TÄTi^ 

Hauntliucke,  die,  der  chrißl.  Religion.  44>r.  Tücher. 
Hauswald,  A.  W.,  L  S.  deMontes^iatiu     .  •     , 

Ha7zi>  F.,    üb.  den   Geift  dea  Zeicaicera  im  Fafteaprtdigtea. 

IV   5Q^»*  • 

__ .  i  ,  Statißik  Ton  MährtB.    I,  »6». 
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»fw!  E.  Cb  . '  Hvlf-ift.«  p..  Sttttdarid  lied  «ded  did. 
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verm.  Aufl.  ^  u  ar  Hälfte.     IV,  1169. 
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land.  ir  Bd.  L  a^a.     ar  Bd.    IV,  11 13. 
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Hotn,  E. ,  Verrucli  üb.  d,  NittJr  u.  Heiluwg  der  Rahr.    lU  »9*' 
• u.  A.  Henke,  klinifchef  Talchenbudi  ßrAerxw  u.Wund- 
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HiUßmann^  Fr,,  da  Codica  Fabularum  i4#/#ni  Lunanfi.  l,  777» 
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I. 
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«OcSt  u.  Verhüiung  einer  Huagerjnoili     .1,  535-     ,. 

.   Buc;«.  ^    ^^   Comment.  ^aru  publici  de  relig.  qualitata  TOtöf. 
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.^  —  —  Theorie  Ati  Geißerkunde.     III,  809. 
— Vertheidiguog  gegen  die  Befchuldigungen  einiger  Jour- 
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— -  —  genealog.^  mit  u.  ohne  Kpfr.  J.  igoS*  I»  SM*    Jahr  1809. 

IIL  95»» 
.»  —  nißor.  genealeg.  J.  igog«  L  5^4*    J^^br  1809*    m«  95i« 
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icingen;   heiansg.  v. /.  A.  Eberhardt*     III,  224. 
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Kerndörfer,  H.  A.,  Handbuch  für  Freimaurec«     III,  8^^> 

^—  —  Magazin  für  Kinder;    nach  d.' Franz.  d.  Fr,  v.  Beaumont. 
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II»  78.  '^ 

Klefeker,  B.,   Predigten  sur'Beförder.  der  Werthfcbäuiing  des 
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i^  «—  Uebungs  *  Magaxin  cum  Frans.  Schreibe«.     I,  708« 
Meiner*  t  C»  allgem«  krit.  Gelcbichtp  d.  Aeligionen.  i  a  ar  Bd. 

I,  lOj. 

MUisner ,  S,  G. ,  neu  erfundene  Dcutfche  Buchhaltung.    IV»  776« 
tdeifimer,  k\  Q.,    fib.  die  Sichtbarkeit  avreyer  Gometaa  in  aea 

J.  1797  und  1807.     HI,  550. 
Müliin,  G.  S.  A. ,  allgem.  Wonerbach  cl.  PhiUIophie.  t  uirTk« 

II,  305. 

jMemniertt    W.,    Hulfsbuch    für  Rechaungsbeamte  •    R^Tiforea 

u,  f.  w.  in  5  Abtb.     III,  174. 
M^moires  für  la.R Evolution  ae  la  Pologne  troav^4  Berlin.  1, 570» 
^eraorabilion,   den  Predigern  des  ic^ten  Jahrh.  gewidm.  an  Boa 

I  —  3s  St.    IV.  1235. 
idende,  L.,  Beytrfige  s.  Prüfung  u.  Aufhellung  arstL  Meinuagea* 

IS  Bdchn.     IV,  6)65. 
>Ien[ch,   der,  und- Teine  Verbal tniHe.     11»  7991 
Jienzelf  J,  F.  L.»  £1  C.  CoIdonL 
Aferbethy  J.  M. ,  neue  Vorlcbriften.     I,  8t5- 
JdercieTi  f.  Pinktrton,' 

Mercy*  W.»    üb.  d.  aufgehobenen  KloRer.     IV,  5. 
Merkel ,  R.  F.  G. ,   Theorie  d.  allgem.  Privatrechts,  i  >  ar  Th. 

I»  529- 
Herkur.  BuIIifcher,   1.  Heideke. 

Merz  >  K.  F. ,  f.  C.  C.  Leonkard, 

V,  Matzhujgt  Anleit.  zur  Mathematik.    Nach  d.  5«  Latein.  Ausg. 

überf.  3  —  7r  Bd.     IV,  <)33-  .  .   . 

«-  £[ementa  Trigonomot.  planae  com  tabulis  Logarithmoraak 

IV,  036. 
h—  laltitutiones  mathematicae.  Edit.  quinta.  T.  I.    IV,  936. 
Meufel^  J.  G.»  Deuifches  KunlU er- Lexicon.  ae  umgearb.  Ausg. 

ir  Bd.    IV,  1077. 

—  —  Lexicon  der  v.  Jahr  1750  —  i8«*  verftorbn.  SchriflfteUer. 
7rBd.  IV,  452.     8r  B«*-  IV,  U09. 

Jtf-yer,  F.  J.  L.,   Klopftock's  Gedächtnifsfeyer.    I,  165. 

—  G.  W.,  Predigten  für  gebildete  Lef er.     IV,  679, 

—  J. ,  Verfuch  einer  fyftemat.  Encyklopädie  der  gefammt.  Medi- 

ciu.    I,  613.  - 

— ,  J.  G.,    neuentworfne  Rschenufeln,  a  u  30  Liefr.   .IV,  950* 

— ,  J.  .K.  H. ,   Grundrifs  der  Phyfiologie  des  menlcbl.  Korpers. 

—  j.  K.  ]  fyflemat.  Darftell.   aller  Erfahrungen  in  d.  Naturlehre. 
in  Thls  a  u  3r  Bd.    IV.  929.  ^  *     . 

MeyfäTtkt  i*  C.  F.»  Unterricht  tur  UnttroncYtre  d.  loUntcne. 
\t  Ö92, 


de  Wller%  J.  F.»  f.  Epiltolae  Archi-Epifcaporum  Georg.  Strige« 
nienüs. 

Miliin ,  A.  L.  •  Voyage  dans  les  d^artemens  du  midi  de  la  Fran- 
ce. II  l'omes.     \,  I. 

Miltojit  J<»  u.  K.  G.  F.  Schwalbet  erfter  Unterricht  ia  d«  £ngU 
Sprache,  nach  J.  V.  Mcidinger,    111,92g.    " 

Minder  t  J.  A. ,  Briefe  üb.  d.. Erziehung;  für  d.  hausL  Leben,  is 
Bilchn.     III,  135. 

Mineralogie  iynoptique,  f.  HMeare  de  Tkary» 

Minerva,  magyar.  4r  Bd.,  f.  S.  faf>ay. 

Miscelien»  Uocr.,  I.  J.  K.  Lübek. 

Mifttrauen  u.  Neckerey;  Lfit'p.  nach  dem  Frans.    III»  ^^. 

Mohe^  F.,  Befchreih.  dea  Grubeogebauaes  Himmelsfürß»  als  ir 
Bd,  einer  Samml.  mineralog.  u.  bergmänn.  Abhandl.     IV»  297. 

—  — r  f.  J.  F.  «aii  der  Null.       * 

Molitor ,  i.  F. ,  üb.  d.  Pbilofophie  der  modemea  Welt.  II,  836L 
Möller  f  A.  W.  P. ,  dieAbsweckung  des  ChriHemh.^uf  Vereini- 
gung d.  Menfchen  durch  den  edelß.  Hersensbund.     IV»  iji. 

•- —  G. ,   die  Lehre  vom  PfUchttheile.  ar  lli.     IV,  15. 

—  J.  G  ,  kleine  Deutfche  Sprachlehr*.     II»  672. 

neue  Fibel  f.  Anfänger  im  Lefca:    IV,  335.  544*    % 

de  Monteequieut  S.,  der  Geilt  d.  Gefetse;    aus   d.  Frluis.  r«  A« 

W.  Hauewald.  1  —  3r  Th.      IV,  854- 
Monumenta  Boica.  Edzd.  Academia  icientiarumBoica.  Vol.  XVII« 

IV.  41«. 
Morale»  la  petita»  an  Sentences  pour  tous  les  jours  de  Taanee. 

IV,  447- 
Mörder,   der»  mit  kaltem  Biuta  u.  Uebarleguag;   a|is  d.Daa« 

T.  K..  Theodor-    III»  75a. 
Möfioryt   W.»  Fragmente  fib.  den  GeiXfc  d.  Zeic  s  o  as  Heft. 

III.  97"-  * 

Mbsin.»  Abbtf»  Frans.  Sprachlehre.  4«  verb.  Att&    IV»  S5S« 
Mukry »  G.  Fr.r  f-  Aob.  Wiilmn. 
Müller,  Ch.  G.»  Gefch.  u.  Merkwiirdigkeiiea  d.  ^tifubibliothek 

in  Zeis.     III,  ^04. 

—  J.  B. ,   Verfuch  üb.  d.  Scharsuags*Eid.  '  t.  57. 
*-  J.  G. ,  DeiAwürdigkeit^n  aus  d.  Gefch.  d.  CkoAeath.  rr  Tb,  ; 

der  Reformation  a  u  Sr  Th.     IL  9S7. 
*-  j*-  Reliquien  alter  Zeiten »  Sitttn  u. Meinungen,  ar  «-  4r  Th. 

I}'  957-  "mt 

—  —  f.  Fr.  M.  Pagano.  ^ 
-«-  K.  L.  M. »  f.  Perrin  du  Lae. 
-—   P.  £.,   de  Hierarchia  et  Itadia  ^tae  afcetscae  in  lacris  ei 

invfier.  Graec  et  Romanor.  latentibus.     IV,  1 145* 
••-  R.,  Deutfche  VorlegebUtter  sum  Schönfehreiben.  laarCurC 

U»  lor. 
«.-  —  Dentfche  grofse  Vorfchrifken.  Verm.  Aufl.    II»  car. 
— ' —  Engl.  YorlegebUtter  sum  Schönfchreiben.  t  n  ar  Caif. 

II,  101. 
•—  W.  C.^  der  Unverbrennliche.  ae  Terh.  Aufl.   III»  gfio. 
Munthe,   E. ,  de  maerkeligfte  Perfoners  Levnetsbefkrivelfe  og  da    , 

▼ifitigfte  Tildrageler  giennam  alle  Tidsaldere«    tilügcmed  et 

Uotog.  i»  577. 

««-  —   de  vifitigfle  indenlandske  TUdragelfer  o^  de  inaerkeligfia  I 
Parfoners  Levnaubefkrivelfe  fira  de  aeldÜe  lidar  ioddl  vore 
Dage.     I,  577. 

Mureti»  M.  A.»  inüitotio  puerilis  ad  M.  Antoniivn  Fratris  F.  ^i 
in  eam  Ant.  Conßantini  Natae.  Edid.  K.  Ph.  Kajjer.      IV» 

799- 
Murkardt  K,f  L  da  CttnAa  de  Aaereda  Coutinhm* 

Mufenalmanach  für  d.  J.  igaS«  ^*  L*  '^'  Seckendarf. 

-—  für  das  Geftreich.  Kailerthum»  L  K.  G.  RumL 

Müslint  D.»   die  Ansuchten  d.  Ckriftan  in  d.  Evig^eit.  m  rcrk 

Ausg.    IV»  689. 


Jtf» 

Nachrichten»  thaologifche.  Jahiy.  1805  •*  t8a7.    IV,  199 
Nahum ;  aus  dem  Heoraifchen  v.  H.  Middeldöp/.      IlL  BSS* 
Mottanfon,  Manuel  i  Tufage  de  cenxqui  dc|iraatfa  pat^ctie 
4«ns  k  Langaa  fran^oifet    1*  ^4|» 


N 


Niturgefchiclite  lur  die  Jufend,  f.  J.  H.  Emmert» 

v.  Netttih/mdt,  Ch.  K.  F.  W. ..  Ardiir  für  <iie  Redittg^Uhrtfaeit 

in  den  Hrxfl.  M  eklen  bürg.  Lan«len.  Jr  Bd.     IV ,  9^0. 
Ifeuenkakiit  K.  G.  K. ,  die  Branntweinbrenner^y  nach   tbeor.  u« 

prakc.  GruodläUen.   Se.verm.^ufl.  1  u  ar  Bd.    iV,  aia. 
Nwumannf  D.,  («  J.  Col/et, 

—  K.  G. .    J.  Ch.  G.  Flitttuf. 
Nibelungen  Lied,  df*r,    f.  v.  d.  Hagen* 

Iiicol*i%  K.  A. ,  Vorfrhnhen  ic,  JSrternitng  einer  leichten  u.  ein» 

fach.  Oeichaftfliand.  1  u.  aa  H-     I,  Ki^. 
Niemmnut  k. ,  A^srafa  der  Statiltik   u.  Staaten  künde.     II,  684* 
Niemeyer,  A.  H. ,  Femflnnden  während  des  Krieget.     lil,  $97. 

—  -«-  Homiletik»  Paitoralfriüeoicb.  o.  Liturgik.    5a  verb.  Ani. 

IV»  475. 

'     Ni^ert,  J.  J.  L' Euklides. 

Nieihanimert  F.  J.  •  der  Streit  des  Philaathropiaiantit  u.  Han«- 

nismus.     111,  1. 
«*.  -^  üb.  Patigraphik  u.  Ideographtk.     11,   653. 
Nietefcke ,  F.  A.  L.  •  Beitrage  cur  Befördr.  einer  rernunft.  Denk» 

art  üb.  Relig.,    Ersieh,   u.  Unterthanen|>flicht.     iV.  737- 
JS'ii/ch^    F.  F.  A.,   I^fchreib.  dea  haust.,   niir«nlcharti  ,   fittl., 
gottetdienßl. ,  poliu  «•  krieger.  3&uiian<lef  der  Rönaer.  ar  Tb« 
IV.  440. 
.—  — -  B^fchreib.  u.  f.  w,    Herautg.  ▼.  i.  H«  M.  Erne/hU    Neue 

▼erb.  Aufl.   a  Thie.,  Je  ^erh.  Aufl.    ir  Th.     IV.  440. 
■*  —  Ueberficht  der  Aon.  Lander  u.  £roberu ■gageich,  der  Rö- 
mer.    IV«  440. 
Nitßshe,  K.  G«,  Rechenbuch  für  Schulen  in  a  Abtfa.    UI,  136. 
No/det  A.  F. /Bemerk,  aoa  dem  Gebiete  der  üeilkiuide  lu  An» 

thropolotie.  ir  Bd.    t  -u.  ae  Abth.    U»  635* 
^^  —  medicin.  anthropolog.  Bemerk,  üb.  Kofiock  Q«  feiiie  Bo» 

TTobner.    1  u.  ae  Abth.    II ,   635. 
Nöldeehen »  K.  A. »  üb.  den  Anbau  der  Rnnkelrübea  a.  üb.  die 

Zucker* Eraeugung  aua  dicler  Pflanse.  Jt  U.     IV,  59a. 
NordJ^/y»  A.  W.,  ArtAkiw  Iür4en  thierifchen  Magnetiamni.  in 

Bde   %  u.  aiSt.    IV,  837.  .  .  .  « 

Notb-  «.  Hülfabüchlein  in  eiBigea  der  wichtiglUn  Lagen  det 

akadem.  Lebena.    lil,  69a. 
Notiiten  üb.  die  EcaiehungaMilagen  an  Hofvryt ,  f.  E.  v.  Felienr^ 

berg' 
m»  MUT  Vaterland.  Gefchichte,  (.  J.  G.  Dyk» 
Ton  der  Null,  i*  F. ,  •  Mineralie« - Cabinet ;   ala  Handbucli  der 

Orykiognoüe,  von  F.  iMoA^.    1—- SeAbth.    IV,   50^ 
Suppnau*  F.  P.»  Haaiburg.  Staau -Kalender  auf  daa  Schaltjahr 

i8o8*     IV-  457» 

O. 

Ob«rg«riehta* Ordnung,    Kur*Baden(che.    IV,   90t. 

Obrient    Ch.  •  allgem.  Handbuch  für  Callico-»  Cambric-«  Zita-» 

Kattun^»»    und   Leinwand -Drucker;    aus    d.  Engl.   e.  C^h.  L. 

Seebm/jt;  mit  Zulätaen  u.  Erlaur.  v.  S.  Vr,  Hermbßädt.  U.  630. 
Ode  •  dem  Vaterlande  gefungen ,    I.  J.  C.  Hm/eä. 
Oertel^  E.  F.  Ch.«    T.   PAmedrus. 
OefierreicAer»  P.,  Archiv  de«  Rhein-Bundes,  in  Jahrgt.  8^'it 

St.  •  IV.    <^. 
-. m  Jahrgt.  tat  St«    u.  an  Jahrgt.  1 — 4t  St.    IV,  305 

u.  388« 

T  —  an  Jahrp.  5  «.  6»  St^    IV.  SgS- 

^  .^    Denkwürdigkeiten  der  Staatenkunde  Deutlchlandi.    i  n. 

ar  Bd.    ■  -  3«  H.      III.  606. 
d'OMjJbn*  Muradgea.  Gelch.  der  alteftea  Perfifchen  Monarchie 

unter  dei*  Dynaliieen  der  Pilchdader  «nd  Keganiden.    Ueberl. 

V.  F.  Th    Rinek.    IL  885- 
Oken  u.  Kiefer,  Beitrage  aur  vergleichend.  Zoologie,  Anatomie 

u.  Pbyfiologie.    I  u.-  aa  H.    1.  a>?7. 
Olehaufen »  J.  VV. ,  Sammlung  auterl.  Stellen  aua  den  philoloph« 

Schriften  det  L.  A.  Seneam,     i.   a79. 

f.  N.  Funk. 

Ontydt'C   G,,   1.  Bfagaaijn,  geneetkundig. 

Organii'atioA  der  Badenlchen  Lande.     Neue  Aufl.   a  Thle.   IV« 

r>^nniaina«*    der.   det  Rhein.  Rundet,  v.  Bt^teiialiea  nur  ad- 
ifera  Beftuuu  deflelb.  v.  Dr.  VV.  J«  B.     II.  I4i. 


Ornithologie,  Deutfclie)  herantf.  von  Sarelkaujkn^  Uehhmm* 
mer,  C.  W.  Becker  u.  a.  15  u    i€t  H.     IV.   1047. 

Ortmann ,  A.  F. ,  Bemerkungen  üb.  einige  in  der  Leidentgefcfa. 
Jelo  vorkomm.  Charaktere  in  Falr«nDpr«d igten.    IV,  455. 

OJjfien^  Gedichte  in  Umriffen ,  radirt  v.  J.  C.  Ruhl.  Jt  H.  IV. 
750. 

—  —  Nach  dem-  En^l.  det  Macpkerfon  int  Deutfche  ubert  r. 

F.  f.,  Gr.  XU  Stollherg.   t — 3r  Bd.     i.   177. 
Oßhoff^  H.  C.   A.,  Rbapfodieo  aus  d#r  Lehre  von  der  affimi* 

iaav.  u.  reproductiven  Function.     II,  «560.     ' 
Otterhein  ^  G.  G.,  Predigten  üb.  den  Heidelberg.  Ratechitmnt. 

i  u  arTh.    IV,  807. 
Oupi)ek^h«t.  id  eft,  8ecret«m  tegendum;   e  Perlico  idiomate  ia 

Latin,  converi.«  ftudio  et  opera  Antj.  Duperron.  Tom.  1  et  IL 

*V,  S57- 


Pachter,  der,  K.  Fr.  Sabin;  eia  Opier  der  Ungerechtiak.  im 
Preuls.  Staate.     III ,  949. 

Fagmto'e,  Fr.  M..  Verfvcho  üb.  den  bürgeil  Lau!  der  Natio- 
nen; aut  d^  hat.  v.  J.  G.  Müller,  t  u.  ar'lli     IV,  1013. 

Fahl,  J.  G.»  üb.  dasEioheiu-Princip  in  dem  Sylteme  deaRheia« 
Bundes.    II,  657. 

Fmidamme,  V.  H,  L.,  der  Srickbuften.     I.  836. 

Falifat "' Be4iuvoie %  A.  M  F.  J.  Piodrome  des  Wnquiime  et  Cxi^ 
me  iamillet  de  rAetheegamie.  Let  Mouilet .  let  Xycopodea. 
II*  657* 

Pallaa  am  Ufer  det  Ganges,  L  Seeingr4iher* 

van  der  Pa/m,  J.  U.,  UJrfmjae. 

Fmlmert  G. ,  gemeinnütaige  Ökonom.  Abhaadluncea.     IV    «rr 

—  K.  G.  Paukit  n.  Gamafitl.    I,  517.  *  '  *"' 

Fniudmn^  J.  L.  ««vigtige  Tankefprog  af  Salomoa  og  Jtlut  Siracfa. 
IV.  537. 

FämaH,  P.,  a'iTagyar  Nyelvnek  AUapotjaroLlrta.    II,  ^«o. 
Fapeiy^  S.,   a^Ma^ar  Literatnra  Eundrete.   tr  Bd.    IV.  1105; 
Fmreau ,  J.  H. .  Commentatio  de  immortalitatit  ac  vicae  futuraa 
aotiiiit  ab  antiquÜT.  Jobi  fcriptore  in  iuoa  ulua  adhibitia.    III 
81.  " 

F^Qom^  Tr.^   f.  Jokannee  Seeuhdue. 

Pau/ler,  CMi  H.,   drey  Reden  bey  firyarL  Veraalafluagea     IV 
388.  ,  •-   •         . 

Fellegrin,  awey  Schaufpiele.    II.   i8a. 
Perewod   njekotorüch  molitw   i  tokratchttchenaago  katichitiaa 

na  oloneakoi  Jasük.     1 ,  480. 
Per  Jet,  Fr.  Ch.  G.,  f.  Ch.  V.  Kindervaier, 

Ferrin  du  Lac,  Reife  in  die  beiden  Louiüanen  in  d.  J.  r8oi  bia 
i8o3-    N*ch  d.  Frans,  v.  K  L.  M.  dMler.   a  Tbie.     HI,  441. 
Ferfoon,  C.  H.,  Syoopfis  plantarum.  P.  II.    IV,  034. 
F^alozzi'e ,  H. ,  Anuchten,  Erfahrungen  u.  Mittel  aurBefordeiv 
einer  der  Menlchennatur  angemeCin.  ErsiehungsweiÄi.    m  Bda 
IS  U.    L  665-  1 

Petrarca.    Ein  dramat.  Gedicht.    11,  i66. 
Fetri,  J.  Ch*.  f.  Pittoresken  aus  Norden. 

Peazlt   J.  •     Befchreib.  u.   Grundrift    der  ReüdeoalUdt  Wiea* 
neue  verm.  Ausg.     IV,  94  »' 

die  Umgebungen  Wiens ;   ala  ar  Th.  der  Befchreib;  voa 

Wien.    IV,  54.  '^ 

F/a/f,  C.  H.,   P.  S^el  u.  R.  A.  Rudolpki,  neuet  nordifchea 
Archiv  für  Naturkunde.  Arcneywifl.  u.  Chirurgie,   ir  Bd.  i  u, 
at  5t.    III,  3h9. 
— •  W. .  Ueberficht  üb.  den  Voltaitmut.    I.  94« 
Phaedri  fahuU«  Aejopime.    Ed.  G.  £#;?#.    1.777. 
•«-  Fabulanim  Aefopiarum  Übri  V.  cur  J.  G.  S.  Schwabe»  Accfid. 
Romuli  Fabul.  Aefop.  üb.  IV.  Vol.  I  et  U.    I,  777. 

— ~  Bd.  fi.  F.  Ch.  Ofr/e/..   I,  777. 

Philofophia  Indica,  1.  Oupnek'hat. 

Fiepenbring ,  G.  H.,  Pharmacia  lelecu.  ar  Bd.  ae  aragearb.  Aul. 

auch:  Teutfch.  lyftemat.  Apothekerbuch.  arBd.    IV.  laoe. 
Finkertan^e ,  Mierciere  u.  C.  F.  Cramere  Anfichten  der  Haupl- 
Itadt  dea  Frana.  Kaiferrticht  v.  J.  1306  aa,   i  u.  ar  Bd.    III,  - 
a49. 

ro«,  r.  C.J?.  S«PU«ni#. 

D  Pit- 
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Pitt^rftskan .  nene,    aus  Norde» ,  *  od.  Aatifi.  -»hrnor.  DarHelloK- 
gtn  aus  Efth- uml  LiflUand.     1X1,799.* 

Plan    der   n^en  EinricUcuoff  der   Tereüiiften  Töckterfcbu!«  in 

Z"*  •  i_      «  I 

III ich.     1 .   220. 

P/ank,  H.,  f.  Q.  Ennius. 

'P/atOt  üb.  das  yVabre,  Gute  u.  Schüiie ;    aus  dem  Griech.  v. 

Fr.  Hul/entann.  t  u.  2t  Th.'    II,  556. 
Plautit   M.  A. ,    fjuae  ruperlunt  comoediae'tc  deperdttar.  .frag- 

meota,  recenf.  aB.f.  Schmitdcr,     1,  937* 
9.  Pltnk^  J.  J.j  fpeciclle  medicin.  cbirurg.  Pbarmakologie,  rbis 

JrTh.  '  IV,    911. 
Pluftf^    r.  Egeria. 
Pöhlmann  ^' S.  P« ,  die  erfiea  Aofangsgründe  der  Geonecrie.  i  u. 
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Schiller  nach  den  Hauptzügen  feiner  Lebenagefch.     111,8^''^ 
Schilling,  F.  W.  L.,  BetUonden  üb.  fammtl.  Plalmijm  le  Abih. 

ae^  Aufl. ,  ie  Abth.    IV ,  556.  *  ,     «     .         • 

Schlegel,   A.  Vy.,   Comparailon  entre  la  Ph^dre  de  Racine»  et 

Celle  d^Euripide.     I,   745. 
^  J:  H.  G. ,  I.  C.  RuggUru      * 
SehUchihorft t  iL,  Beitrage  MUt  Erläuterung  der  alt.  u.  ^^^ 
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Gefcli.   des  He»o^.  Bremen    u.  V«rd«n.    t«-4r6d,    IV» 

705-  ... 

^».Sehlipp^tihach^  Ulr. .  Ikonoloi^ie  4les  jeuigen  ZelcaUers.    lll> 

wiy. 
-     —  —  KutodU.  EioeSammL  T4terIänd.G«<lichte.  i*— 'JeStBiiiil. 

n .  553. 

SekUffer  ,~Vr.  €h.,  AbäUrd  u.  Dulcin.     111.  455. 

Sehluitr,  J.  Gh.,  f.  C«  Smlit^ft, 

Schmid,  Lleiae  BruchAück«  «iaer  GelobnengeCcli.  tob  geborn. 

Narienbergarn.     1 ,    490. 
^  J.  Cb.,   bibl.  G«Cch.  &x  Kioi«r.  3e  Terb.  AuO.  i  11.  sn  Tbla 

I  u.  a*  Bdchn.     IV,  6^4. 

—  K.  E..  üb.  Verthailang  der  Kiiegtfcluidan  •  n.  <lie  Einquar* 
tirvog  imbefoiidre.     III.  aoi. 

Schmidt^  Fr.  i..,  Schauiptele.    IIC  53. 

—  J.  G.  •  Lehrbuch  der  mathennat.  Wifleolcli.  sr  Bd.  Mitba- 
macik  u.  bürgert.  Baukmift.    IV.  598* 

—  V.  H  ,  Friedr.  GeHike,  eine  biograph.  SVu«e.    IV,  076*    . 

V.  Schmidt.  L.,  g«i.  Phi/eldeäk,  lyttemat.  DarUellung  aller  firfab- 
rung«9n  üb.  allgem.  verbreitete  Potenjien.     au.^rBd.     IV,  cjaq, 

Sokmidtmitller,  J.  A. »  üb*  die  Au«fuhruiigtgäoge  der  Schild- 
drule.     IV,  agO. 

Waf  ift  dM  Warme  dem  Organif  mus  ?    II  •  569. 

Sokmieder.  fi.  F«,  Cemmenuriia  perpecuua  in  M.  A.  Flauti 
comoediaa.    l,  9S7« 

—  —  f.  M.  A.  flautmt^ 

Schnäedi^  F.  Gh.,  neuefter  Brieflieller  für  Liebende.    III,  591. 
SehmUdcgßn,   J.  G.  D.,    Ers^hluegen  aus  dem  Alt.  u.  Neuen 

Teil,  a  llile.    Neue  fem.  Autg.    IV,  493. 
«—  —  kleine  EraahiiingeB.    I,  75g. 
S^napjnnger,  B.  M.,  Entwurf  der  kathol.  ^rilll.  Religiona- 

u.  Dogmen •Gelchidite.     III,   385* 
Sehoeitt    Fr.,    Repertoire  de  Litttfrature  Aneienne,    ou   Ghoix 

d*AttteuTt  GlaCr  Grect  et  Latint.  Tom.  I  et  U.     III  f  6i7- 
Scholl,  J:E.  H..  LGelchichte  der  alt.  u.  neuen  Hermhuther. 
Schölten,  J.  J. ,  Specimen- hermeneuticum  de  diverfia  IIgnifi9a- 

tionibut  Tocis  xn^K  in  Nov.  Teft.     I ,  €09, 
Schimon y  F..  Erläuterung   der  Givilgefetagebungen  Napoleon*«. 

u.  Jofiinian*t.  ra  H.     1»  4^1. 

—  —  Lehre  vom  Schadenterlatn.  irTh.  Gnlpa*  arTh.  Dolna  etc. 

I«  ^7-' 
«p»  .^  Prüfung  der  Theorie  der  Gulpa  dea  Hra.  E.  v.  iMhr^  aU 

Bellatig.  (einer  Abhdl.  üb.  Gulpa,     I,  617. 
Schönir^  h  G.,  voliaänd.  Jahrg.  'von  Predigten  üb.  die  Sonn-» 

FeA- u.' Feyertag«. Evangelien.    IV #  i89< 
Schottland  u.  die  Hebridilchen  Infein,  T.  Reir«  durch  Schutt» 

Und. 
Schreib-  oder  Terminkalender,  Berlin.»  Jahr  i8«8*     I»  5^* 
Schreiben,  awey,  die  Einrichtung  einer  akadem.  Lehrauilalt  in 

Berlin   betr.     I,  113. 
SchreibmeiHer,   derDeutfche,  für  das  Landvolk.     I,  815* 
Sehreiner,  Dr. ,  üb,  die  Amputation  grofier Glieder  nachSchufa* 

wunden.    II,  797. 
Schriften  der  Hragl.  Societ.  su  Jena  :für  Mineralogie.  ^  Bd. ,  L 

Annden  der(.    5r  Bd. 
«—  die  heiligen ,  dea  Neuen  Telt ;  überf.  von  G.  van  Bf»  n,  L. 

*i9Mn  Eft,    11 ,  357. 
Schröder,  A.  L.  F..  «.  Will.   Wilherforce. 
Schr^dter^  F.  A.,  Verfuch  üb.  die  »weckmala.  Autücht  der  Bür- 

Serfchulen  durch  Schulcoliegien.     I  •  8o5- 
rbter^   J.  S.,    dat  Aller  u.  untrügl.  Mitul    alt  su  werden, 

'Verm.  Aufl.    II,    05.  -,     ,      .,  , .  ,.       . 

^  —  Nachtrage  au  dem  Buche  üb.  daa  Alter,  le  Lietr.     II,  of. 
Schuberts    G.  H.,    von  der  Anwendung  des  Galvanismua  bey 

Taubgebomen;   aua  dem- Latein. ,  II,  164. 
9»  Schtckmann  9    Fr.  0     Ideen    üb.    Finansverbeuerungen.    II, 

Sokuderqf/^  J.,  Jonmal  für  Veredlung  de«  Prediger-  u.  Schul- 

lehrerftandei.  ar»  5»  «»•  4^  J«trg     IV,  97  u.  agi« 
Schulbuch,  neuei,  für  Anfänger  un  Denken»  Lefen  h. Sprecheo. 

IV.  €40. 
Schule  der IfenfchenkenntBiia.    I,  5of* 
Sckuler,  J.  M«,  daa  Amdenkea  Zmingli*.  ia  einer  S/aodalpr«» 

difu    IVi.47(- 


Schulz 4    Fr.  L.«  .  interelTante    Eraalil.  ti.   Anekdoten    ana    der 

Gefcfa.   des  Oeihr.  KatlerlUatet.  1  u.  aa  Bdchn.     III.  9a6. 
Schulze,  J.  L.,    u.  G.  C.   Knapp  ^  neuere  Gelcfa.  der  evan^el. 

Mifiionsanilalcen  aur  Bekehr,  der  Heiden  in  Ofiiadien«  4t  bii 

6S8  St.     IV ,  a49. 
-—  K.  L  ,  der  Kinderfreund  auf  dem  Lande.     IV .  637. 
Sckur,   J.  H.,    knrse  Apweif.  aur  Aecbenkonft,    mit  Rückficht 

auf  die  Decimalbrüclfe.     II,  671. 
Schüttet  f.  Anleitung  cum  Straften*  u*  Gbaull^enhau. 
«;.   Schutz,  F.   W.,  Gemälde  Fraaa.  Helden,  berühmt  (eic  der 

Kevoiut.     111,937. 
"-T  —  Gelchicfate  des  aehajährigen  Krieges  in  Europa.    IV,  aaS- 
Schütze,  St.,  der  Dichter  n.  fein  Vaterland.  Lufiip.     III»  6t. 
Schwabe  9  J.  G.  S.,  I.  Pkmednu. 
Schoübl,  F.  X.,  kleine  Hanslegende  für  den  Bürger  u.  Land- 

mann      IV,    740. 
Schwalbe,  K.  G.  F.,  (.  J.  Miltcn. 
Schwaldopler ,  J. ,  Gefch.  des  i9Cen  Jahrb.  mit  HinGdit  auf  die 

Ot-iir.  Suaten.   4s  Bddhn.   Gelch.  d.  i.  1804.  od.  biftor.  Ta* 

frhenb.  4r  Jahrg.     iV,  941. 
Schiif&mme,  die  e.abaren,  Deutichlands.     IV,  501^ 
Schwarz,   F.   D. ,    prakt-   Beobachtung,    wie  die  PeDGonen  v. 

Proviiiooen  für  die  K.  K«  Beamten  u.  mindern  Dienftlvuce  be- 

m eilen  werden.     I,  405. 
-—F.  H.  G. ,    Grundrifa  der  Lehre  von  dem  "Schulwefen.    IV , 

Schwarz ,  J.  Gh. ,  vollüand.  Bibliotbek  Karlind.  «.  Piltenrchcc 

Staatslchriften.     IV,  tiio*       ^ 
«—  J.  W««  Tefchenbuoh  der  merk würdigft.  Erfind,  n.  Entdeckun- 
gen alter,  u.  neuer.  Zeiten.  la  fidcbn.  i  o.  se  Aufl. ,  z$  Bdchn. 

fV,  1076. 
Sckwarzzh  K»*  Ueberfeu.  o.  Aualegnng  dea  Neuen  Taft.  Sr  Bd. 

IV,  79e-  • 

Sckweigkjäijer ,  M.,  Tablettes  chrenologiijuoa  de  I'hiftoira  de  Ia 

M^decine  puerperale.    III,  1000. 
Sckwdzerbotz  9  cler  altchriAliche ,  (.  S.  Ringiar. 
Schwarz ,  J.  N. ,  Einleitung  cur  KendtnÜa  3er  Befgitebea  £»nnA- 

wirthfchaft«     ir  Bd.     1 ,  697. 
Scriptorea  cX^[![,  Rom.  5r  Bd. ,  f.  M.  A.  Plautne. 
voit  Seakendar/p  K*  A.  Q.,  lammtl«  Gedichte  in  ^Bddia*     1, 

5a  f. 
-*  L.»  Mnfenalmanech  für  daa  J.  igog«    U,  56s- 
Sedlaczeck*z ,  J. ,  Unterricht  üb.  den  Anbau  der  Erdmendel  u. 

deren  GebrsucÄ.    ae  Ausg.     IV,  94a. 
Seebafs ,  Gh.  L. ,    /.  Gh.  cStrUn. 
Seelmatter,  (.   S.   Ringier* 
v^Seida  u.  Landen*berg,  F.  E.,  u.  J.  G.  Dutglfr,  allgeBi.KgL 

Bayer.  Vaierlandskunoe.  t  u.  ae  Jahreshälfte.    III .  374. 
Sei  fiel,  J.  F.,  wohlfeile  u.  sweckmüd.  Fabeln  u.  Ersul.  lut  d. 

Jugend.    IV,   464. 
Seiden/ticker,  J.  A.  L.,  Einleit.  in  dea  Godes  Napol^n.    HI» 

505- 
SeidenftUckjer t  J.  H.  P»,  deklemator,  Leiebnch;   oder:  Entonia. 

m,  47. 

Seiler,  G.  F. ,  Ueberletn.  der  Sehriicen  dea  Neuen  TelL   1  n.  ar 

Th.    II,    595. 
Seodfchreiben  an  Hrn.  G.  S.  üb.  die  Verlegnog  der  Univedu. 

Halle  nach  Berlin.    I^   lai. 
Seunte,  J.  G«,  mein  Sommer  18<>S*    I*  49« 
-*  '  Spaaiergang  nachSjrracnaimJ.  igoa.  in.aeverb;  Aufl.    III, 

Siekanhergent  G,,  Ideen  m  einer  Methodik  der  Medjcin.     II« 

»8. 
«,  Siehol£s,  !(•  G.,  Leben  u.  VerdieniU.    III  ^   455. 
Simfan,  Rob.,   f.  Euklid"*  EXcmcaie. 
SintenU,  G.'  F.,  Agende,  od.  wie  Prediger  ihren  kirchL  Anus« 

handluogen  eine  würdige  Form  geben  mögen.    III .  67 1 . 
-^  — PiHevon,  od.  üb.  daaDaUjruGottea.  NeueAuae.    IV.  aot. 
Sitmondi,  J.  G.  L.,    Simonde,  Hiftoire  dea  R^pnbliqnea  Ita- 

iiennea  du  mofcn  Age.  T*  I  et  U.    1 ,  91)^ 
—  ^  —   Gelchichte  der  Ital.  Freyflaäten  im  ICttntelter ;    aoj 

dem  Frana.  i  u.  ar  Tb.  I,  905. 
Sittenlehre,   kleine,   in  kamen  AuafprudlM  ßf^  alln  Tagz  dei 

Jibxm't  «HtdeiyiFraB«*    IV«  447« 


Smith ,  A.  •  UiiMrfach.  üb.  dte  Natur  ti.  die  Urfaclien  dea  'Na- 
tional-Reicbtliuins.  Aua  d.  Engl,  der  4tea  Au9g. ,  ae  ve^m* 
Aufkf— 3rBd.     IV.   119a. 

5ne//.  Ch.  W. .  u.  F.  W.  D.  Snell,  EncyXlopadie  der  Schul wif- 
lenfch.  le  Abtb.  Philolophie.  6r  Bd.  pnilolopb.  ReIi|{ions- 
lehre.     IV,    593- 

— 3e  Abih.  Mathematik,    ir  Bd.   Aritbnetik  ,u.  Algebra. 

IV,  615. 

—  —  HJindbuch  der  Philofophio  fiir  Liebhaber.  6r  Th.  philo- 
foph.  Rechislehre.    1    u.  2e  Abth.     IV.  916, 

*-  r.  W.  D. .  Anfangagruode  <^r  Arithm.  u.  Algebra,  i  u. 
ac  Abtb.     IV.  615 

—  L.  J. ,  cbriHl.  Troll-  u.  Beflerungabuch  ia  befondern  Fallen« 
IV.    183. 

Soll    in  Birtin  eine  Univerütat  (eyn?    I»  123. 
So/tau»  W  ,  f.  Keife  durch  Schottland. 

Sb tnm erring  t  S«  T. «  Abbildungen  des  mentchl.  Hoxorgans.  I» 
665.  / 

—  —  Icones  organi  auditus  humaoi.     I,  ^7* 
Sonne  ^  H.  D.  A. ,  der  Gort  Abrahama.     1,  917. 
Spieker,  G.  W,.  Wellphälirch^t  Talcheobuch.     HI.   887. 

— ^  J.«     Katecfaitniua   der  chriitl.  Lehre   für  Laadfchulea.  ^  IV^ 

SpielCchule  Jiur  Bildung  der  fünf  Sinne.     I#  807* 

'^;;ferin^»  H    G. ,  Ergansuogen  su  dem  Handb.  der   Innern  u. 

äuUern/ Heil  künde     j  u.  ar  Bd.     IV,  703^     ^ 
SpinrlUr»  J. «  üb.  Eiicaüadungen   dea  Auges  u.  ihre  Behandlung. 

III,  IIB-  ,  . 

Spittlers  Entwurf  der  Gefcb.  der  europaifchen  Staaten;  mit  ei« 
ner  Fortleu.  von  G.  Sartorius,  ar  unverand.  Abdruck,  ir  u« 
ar  Th      IV,  180. 

Sprachlehre,    Engl.,    f.   Pott. 

Sprengel,  Gurt,  Hifloria  Bei  herbariae.  T.  I«    II*   a35.    T.  IL 

IV,  io4f.* 

—  M.  C. ,  Bibliothek  der  neueßea  u.  wichttgft.  Reilebefcbreib« 
fortgef.  von  T.  F.  Ehrmann,  a^r  —  3ir  Bd.     1  •  a39. 

Sprichwörter,     DenfCprüche    u.    Klügheitaregeln ,     auitrlefene» 

für  Lehrjungen.     IV,  6^3- 
.i-^  dramatifche,  f.  K.  F.   Lqffius. 
Staaukalender  der  freyen  Uanle-Stadt  Bremen^  auf  d.  J.   iS^S* 

IV,  437. 

—  der  Füril- Primae.  Stadt  Frankfurt  a.  M.  auf  d.  J.  1808*    IV, 

— >  Hamburgifcher,  f.  F.  P.  Nuppnau*  ' 

— -  HerafJ.  Meckienb.  Schwerinlcher,  L.Regr.  liudlf^f, 

—  Lübeckicher,  auf  d.  Schaltjahr  i8o8-     IV,  437. 

Staata-  u.  Adrefa -Kaieader,    Kurheflilcher»  auf  d.  J.  1806.    I, 

574- 
«.  —  —  Landgräflich -HelElcher,  auf  d.  J%  igo6.     I,  574* 
«7.  Stadt*  P>  X.,  Abbildungen  u.  Befchreib.  erprobter  Maichinen, 
das  Getreide  mit  nnbadeutend.  Koilen  voa  VVicken  u.  Raden 
SU  reioigen.  I.  680. 
nf,   Stahlberxt  A..    prakt.   Darftellüng  des  Wallergeblafea  aum 

Vortheil  des  Eileobüttenbetriebs.     II,  S4'* 
Stacnni-    u.  RangUile  der  Kngl.  Sächf.  Armee  auf  das  J.  i8o8* 

IV  ,  676. 
Seapffri.  J.»  Predigten.  7r  Th.    IV,  351. 
Stafio^  S.  •    o  atatystyce  PoUki  kr<$tbi  raut  wiadom^aci  potraeb- 

uych  tvna ,    ktdrzy  ten  kray  che;i  oswobedaiti'  etc.     1 ,  494. 
Staitigkeits  •   u.  Scbuta  •  Oranung,    aaue,    der  Judenfchaft  aa 

Frankfurt  a.  M.     H,  109. 
Statut,  Kngl.  Bayer,  pragmatifchea ,    in  Betn  dea  Kngl«  Suau- 

dtener.      I,  195- 
Stäudlifip  C  F.,  philolophifche  ü.  bibl.  MoraL     I,  673, 
V.  St4:n,  f.   K.  A.  v.  Kamptz, 
Seein,  Ch-  G.D.,  Handbuch  der  Geographie  nach  den  oetie- 

Sten  Anficbten.   a  Thle.    III ,  635. 
.^  •«  kleine  Geographie,    od.  Abrils  der  mathem.,  phylifchea 

tt.  befond.  polit.  Erdkunde.    III ,  635. 
Stein*,  O.  W.,    d.  alt.,    nachgelafa.   faburtahülfl.  Wahrneh- 
mungen;     berauag.  v.  G.  W.  Stein    d.    jung,     ir  Tb.    III« 

54a. 
.^  R. ,  LndmilU »   daa   fcböae  HMffiteaMdchaa,    1  u.  ar  Th. 

in,  4f9- 


Steinheek's^  Ch.  G. ,  Brandbuchleia  für  Familien >  Schulen  a, 
Volkslohft^r.     III,  aa. ' 

—  —  Feuerkatechisraus.    3e  Aufl.     TV,    156.  ^ 

Stein  brennet',  W.  L. .  Katerhisnius   der  Technologie.     IV,  3^4. 
Steingraher,   J.  C.  A. ,    Palia»   am  Lter  dea  Ganges;   aua  deoi 

Hiti<ioi>An.     IV,    462. 
SteinmU//er,    J.  R. ,   1.  C  U.  v.   Safis. 
Stephaai.  H  ,  Fjl^fl   für  Kinder  von   edler  Er^irhung.     I,  ßoR- 

—  '  -  Leitfailen  z   R»-ltg.  LIn;<»rrich[e  der  Cnnfirmanden,     h  567. 
Sternherg ,   J.   H. .     Bruchilurke  üb.    akadeiv.   ßildungianltaiten 

für  Medicin  •  Studierende,  belond.  in  Marburg.     IH,  687. 
Stiegiiiz^  J. ,  Verlurh  einer  Prüfung  u.  Verbelsr.  der   jetat  ^9^ 

vröhnl.  Behandlungsart  d.  Srharlacbfifbrrs.     1,  409. 
Stillin^^hote,  der  Sthwciaerifche.  f.  S.  Ringier. 
van  Stipriaan  Luiicius,  A. ,  f.   Magar.ijn.  ^eneeskundig; 
Stöcke/ 9  H.  b\  A. ,  grünJI.  Anweil,  sur  Lederlackirung.    IV,  597. 
Stockmann  t  A.  C.,  f.  J-  A.   Bach,  * 

V,  Stoiarner,    L.  vollftünd.  Unterricht  in  der  Bieneasncht«    2p 

Aufl.     IV,    944. 
Gr.  StoUherg^  F»  L. ,  f.  Offian^ 
Storcht  U.,  Briefe  üb.  den  Garten  au  Pawlowsk  im  J.  igoa.    |ir, 

953* 
Storr,  G.G.,  Sonn-  u.  Fefttasi  -  Predigten ;    herauag.  v.  F,  G. 

Sufikind  u.  J.  F.  flatt.  a  Bde.  nebli  Anhang.     IV,  191. 
Streber t  Fr.  A.,  JUnterricbt  für  die  Landjugend  in  der  Naturgefch.^ 

Technologie  u.  Feldwirtbfch    ae  verm.  Aufl.     IV,  634. 
Streifütl'gb.  malerilche,  durch  die  intereüanteiUn  Gegenden  unt 

Wien.  4a  Bdchn.     IV,  1085.  / 
Ströbele  J.  B. ,    Bayer,  neuer  Volkskalender  für  den  Bürger  n« 

Bauersmann;    vom  Jahr  1805  — 1809.     IV,  1175.  1 

Struve,  Ch.  A.  •  in  wiefern  können  u.  (ollea  die  GeÜUicbea  a; 

Verbreit,  der  Schutsporken  wirken?    II.  ao8< 
— -  ---  wie  können  Schwangere  lieh  gefund  erhalten  u,  eine  frobn 

Niederkunft  erwarten  ?  ae  verb.  Aufl.     IV .  387. 
Sturm,  K.  Ch.  G. ,    Bemerkungen  üb.   einige  Mängel  d«r  nie« 

derdeut(cben  Landbaukunfl.     III,  697. 
Stutzmannt  J.  J-,  Philolophie  des  Univerfuma.     III,  40t. 
Suhr,  G. ,  Materialien  für  den  Unterricht  in  den  allgem.  aoth- 

wend.  Kenntniffen.  irBd.  ae  Abcjn-  anatom.  pbyüolog.  Kennt- 

nifs  6e9  Menl'chenkörpers.     IV.  96^. 
Sumarakoffst  P.»  Reife  durch  die  Krimm  und  BeHarabien  im 

J    1799.;  aus  dem  RuII.  v.  J.  Richter   IV.  84o. 
SüptitZt  L.  L.  G. ,  de  nepotibua  ex   (ilio  unico  avo  non  in  ca* 

pita  (ed  in  Airpes  lucceoenttbus.     III,  51a. 
Sutkindt  F.  G. ,  f^  G.  C.  Seorr» 
Swift**  u.  Arbuthnot*t  voraügltchße  profallche  Schriften:    aua 

dem  Engl     i— 6r  Bd.     IV,  88j- 
van  Swinden,  J.  H. ,  Anfangsgründe' der  Mefskunde;  aua  dem 

Holland.   V.  C.  U.  Gaab.     IV,  773.       -* 
Syitema  rei  Scholaüicae  in  Hungaria,  f.  L.  «.  Schediue. 


T. 

Tablean  littoratre  da  la  France  pendant  le  dix-hnititeeSiecl«. 

I»  9«9- 
Tagebuch  d.  Blockirnng  von  Stralfund  u.  deren  Folgen  ;  geführt 

bia  aum  19.  Apr.  1807.     III,  15. 
TAitrn,  Diog.  •  CjoUection  de«  Actea  de  rafTembl^  dea  Ifratflitea 

de  France  et  du  royaume  d'Italie.    li,  889* 

—  —  Gollection  des  Proc^s-verbaux  et  dtfcifiona  du  graad  San* 
hedrin.   i^5meLivr.     11.889- 

Tanner  t  C. ,  Bildung  dea  GeilUichen  durch  Oeifteaubunr.  1  ^ 

ar  Bd.     IV^    i85- 
Tafchenbuch ,   anatom. ,  f.  G.  W.  Conshruck, 
— «  auf  dar  Reife  von  St.  Petertburg  bia  Moskwa ;  aua  d.  Ruf. 

-^  der  Graaien  auf  die  Jahre  i805  bis  i8o7*    I,  3a4. 

— ^der  Liebe  u.  Preundfchaft  gewidm.   auf  d.  J.    igog.    I,  95^. 

—  der  Reifen ,  f.  E.  A«  W.  v.  2$mmermann. 

—  für  Freunde  (cköner  vaMrlän^  Gegendan.  4LJahrg.    IV»  ia85* 

—  für  Mineralogie,  f.  C.  C.  Leonhard* 

—  für  Pferdeliebhaber.     I,  $69, 

—  für  ToUhäurtr.    IV,  i^. 

£  Tatchea- 
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Tafdienbocli ,  Mßois*,  lur  Prediger  n.  Scbullcbrer  im  Scblcswiff. 
u.  HoJiie^rchen  «nf  d.  J.  iSOA  u.  1303.  pnu.  3r  Jabre.  IV, 
1 144. 

-r  biilor..  mit  Hinlicht  auf  die  Ocilr.  StA^aten.  Ar  Jabrg. ,  I,  J. 
Schwaldopter, 

—  klimrcbe« ,  f.  E.  Hörn,  ' 

—  welipbäl..    i.   C.   W.    Spieker, 
Tafcbcnkalender,  Berlin.,  f.  EtuUkalender. 

Taube  ^  L.  E.,  der  Grund  u.  Urnfang  der  ßerfgerichtsbark.  dar 
Berggerichie  in  den  K.  Sächf.  Landen.     III.  saS- 

Teleki^  L. ,  a*Magyar  Nyelv  ElöraoaditaUrai.     II,  550. 

Teßu .  Aimanac  impcriaf ,  an  bUTextil  iroä.    IU  46»- 

Te  Water.  J.  G.,  l  P.  E.  JablonsU. 

Textor  ^¥.  L.,    Predigren    für  gebildete  Bürger  u.  Laqdleuie, 
als  Zeitbeytrage.     IV.  744.  «  •* 

Tbätigkeit,  od.  Eduard  Waller  u.  Henriette,  t  u.  arTb.     1,  752. 

Tlieocriii  Idyllia  ex  recenl.  Valckenarii.  *  £dit.  tertia  emendat. 
IV,  1017. 

Theodor 9  K..  I.  Mörder.   itT,  mit  kaltem  Blute. 

Tbeodofie.  od.  P/licbt  u.  Liebe.     I,  325. 

llieorie  der  moral.  Well;  aus  dem  Franc.    1,  ggi. 

Thomaßen  a  ThueJ/ink,  E7.  J.,  Waarnemingen  omtreni  de 
Ziekten.  welke  1797  en  98  in  bet  Nofocoroium  Cliaicum  van 
de  H*ge  Scbool  van  Stad  en  Land«  van  Gronioaen  siio  beban- 
deld.    IV.  1214.  • 

Thowfons,  Tb.,  Sytlem  der  Cbemie;  aus  d.  Engl,  nach  der 
an  Auig.  uberf.  w,tt,Wolff.   i--4rBd.     IV,  769. 

Thorlacius,  B. »  Lutberi  de  Scbolis,  praecipue  doctis,  merita» 
li,  640. 

Tkofchonowitt ,  J..  Ökonom.  Abbandl.  üb.  den  Bau  u.  die  Ein- 
riebt,   einer    bej  Stalifutterung   angemeüenen  KübAallung   u. 
Scb affers wobnuntf.     III.   354^ 
.  Ttrunimely  A. ,  die  kleinilädtircben  Freyer.     Ili .  63. 


<to 


Thurn^t  W.  Cb.,  neuelles  allgem.  Leiebuch  für  die  erßen  Be» 

—  dürfnille  der  Kinrier.     IV.  1063. 
Thurot^  Fr.»  f.  Apologie  de  Socrate. 

Ti/cAfr,^Dr..    die  Hatipillücke  der  cbrilll,  Religion   mit  bibl. 

t>enkfprücben,     IV.  695. 
Tifon»  d'HercuIe.    Cab/l— IX.     III,  946.  '        ^ 

Titius^  C.  H. .  CiaiTißration  der  mineralo^.  einfacben  FoiHlien 

nach  ibren  Beßandibeilen.     II«  546. 
Tobiefen  >  L.  H. .  f.  Tb.  Bugge^ 
Trmttinnick^  L.,  Fungi  auitriaci.  Fafc  IV  — VL    IV,  17. 

—  ,^  Thefauru«  botanicus.  Falc.  1  —  V.  I,  489. 
Träume  eines  Leidenden,   f.   J.  G.  ILffieh, 

TrauZy  C.  F.,  Vcrfucb  n.  Recbt Fertigung  des  Glaubens  an  dis 
Fortdauer  der  Pcrlünlicbk.  nacb  dem  Tode.     I.  623. 

i».  Trehra^  F.  V.  H..  die  Lebensgefch.  des  K.  Preuft.  Majors 
G.  A.  V.  Trebra,     III .  004* 

Trefurt ,  J.  P.  •  neue  Fibel  beym  erfien  Unterriebe  der  Kinder, 
ge  Aufl«    IV.    1096. 

Treitfchke,  G.  F..  die  Neger.    I,  93a. 

—  —   Mitgefühl.     1,  93a. 

Trommedorf fy  J.  B.,  allgem.  pbarmaceut.  rcbemifcbef  Wörter» 

bucb.  ir  Bd.   ae  Abtb.     IV,  589. 
— -  "^  Almanacb  de?  Fortfcbritte ,  neuefien  Eifiodungen  u.  Eni« 

deckungen  ;  von  igoS— 1807.  lar  Jabrg.    IV.  11 17. 
>— '—  cbemiicbe9*Probierfcabifiet.  ae  verb.  Aufl.     IV,  4®8> 

—  —  die  Apotbekerkuolf ,  I.  deilen  Wörierbucb. 

— •  —  lyilemat.   Handbucb    der    gefammten  Cbemie.      8'  ^^*  r 

auch:  die  Cbemie  im  Felde  der  Erfabnin|;.  8^  Bd.     IV,  aog. 
Troßener,    J.  .£. ,    üb.    die  7'aubbeit   u»    ibre  Heilung  mittelil 

Durchflecbung  des  Trommelfells.     I.  616. 
Tuchar^  R. .  prakt.  Beobacbt.  üb.  die  Engl.  Gras  arten,    welcbe 

sur  VerbftlTer.  derWiefen  und  Weiden  am  Icbicklicblt.  find; 

aus  d.  Engl.     I.  549» 
Turehi^  A..  üb.  den  ElnOnfs  der  Kleidung  auf  die  Sitten  dea 

Cbrißen;  ans  d.  Ital.     IV.  31» 
7f    Tutk^  K.  W. ,  Nacbricbt  von  den  in  Oldenburg  angeßellt. 

Verlucben  inPeftaloaa.  Lebrart.    I.  65(>. 

Lieber  Aufnabme  ti.   ConccIOonirung  der  fremden  u.  einbeimi- 
leben  Juden.    II,  88>« 


Ueber  das  Princin.   die  Grioxen  und  dea'UmfaS£  der  FoUaey. 
III,  56«. 

—  den  Begriff  der  Su^eAiv  •  Fragen ;  nebR  einer  iiterar.  Zugabe 
V.  C.  Vv .  Fr.  Grauenauer.     IV .  R93. 

—  den  bürgerl.  Zufland  der  Juden.    Kacb  dem  Trana.  des  Abbe 
Lamourecte.     II,  889* 

*-  den  LJirllura  ^er  Deutfeb.  Staatsverfaff.  u.   fein.  Einflufa  auf 

die  Quellen  des  Privatrecbts.     II,  11a. 
•—  den  Wertbu.  und  die  Folgen  der  ttaadifeben  Freybeitan  in 

Bayern,  i  u.  ae  Aufl.    IV.  a33. 

—  die  Fallfutbt;    mit  Bemerk.  v«n  Stoil  u.   Tkeden.    2e  Aufl. 

IV  p  5C3. 

—  die  Lebnberrlicbk.  eines  Souveräns    des  Rbeio.  Bundes   iot 
Gebiete  d.  andern  nacb  d*  Begriffe  der  Souveranita*;     I,  331. 

•—  die  militär.  Bildung  der  Bayer.  Nation.     I.  944. 

-~  die  Quellen  des  wacbfenden  MiCs Vergnügens  in  Bayern •     IV. 

a33. 
-»  die  Verbeflening  des  Judentbums.     II.  g^f. 

—  Einquartiroags  -  LaR  .  u.  Eröffnung   von  Zwangs  •  Anreiben« 
lll.  673. 

—  f rüb «  u.  fpätreife  Geburten.     1 ,  5a5. 

—  J«den  n.  CbriRen .  ein  Wort  au  recbtar  Zeit,  in  Reinoi  Ton 
Hana  Sacbfe  d.  jüog.     II.  8Ö7- 

*-  Kriegsfebäden  u.  deren  Vertbeilung  im  Preuft.  Staate.    Ul  • 

673- 
*  und  wider  das  Werk :    Pre ufsens  Zuku  Ft.     III ,  957. 
Uebef'lacher,  G.,  Nachriebt  üb.  die  Wikfamk.  «u.  Nütslicbk. 

der  Kuhpocken -Impfung  mit  dem  Schorfe.     II ,  79^ 
Ueberflcbt.  tabellar. ,  der  Engl.  Ausfpracke.     l,    761. 
V.  Uklanakii    £.  T. ,   Briefe    üb.    Polen,    CcRreicIi»    Sacbfen. 

Bayern,  Italien  u.  (.  w.  a  Tble.     lU»  881» 
Üi/mann*  J-  ,Cb.,  mineralog.  Berg-  n.  Hüttenmännifche   Beob- 
acbt. üb.  die  Gebirge  u.  Hüttenwerke  der  Hellen -Kaflei.  Laod- 

fchaft  an  der  Edder.  a  Hefte.    IV,  903. 
von  Üthierißeint    F.  W.»    Gefcb.  u.  topograpfa.  Be/cbreib.   der 

Reicbslladi  Wetxlar.  a  Tb.  IV,  aa. 
Umriffo  aus  Hogarth^  nebR  einem  erliut*  Texto  nacb  luckien- 

berg;  von  J.  V.  K.     IV,  619. 
V,  Vnterberger,  Frbr..  Abbandl.  üb.  die  beRandice  BefeRigungs- 

kunit,    vom  Angriffe  n.  der  Vertbeidig.  der  reRungen.     IV, 

...  —  knrzer  Untenriebt  vom  Aufnebmta  mit   dem  Mefstifcbe. 

rv.  8f'5. 
Unterredungen^  reJig.  u.  Iittiicbe.  üb.  Gott  u.  Natur.    IV.  45^. 
— >  üb.  die  Lehre   vom  Geber.     Auch:    Unterredungen  üb.   die 

vier  leuten  HauptRücke  dea  Luthor.  Katechismus,  ir  Tb.    II» 

655. 
Unt«r rieht,  erRer»  ia  der  Decimalrecbnuag,  4«  vtrb.  Aufl.    IV, 

— von  Gott ,  für  die  lieben  Kleinen.    IV ,  633. 

—  für  Landbebammen.  3e  verb.  Aufl.     I^  31t» 
Unterfucbun^en  üb.   den  Geburtsadel»   u«  die  MoglicbL  leiaer 
Fortdauer  im  i^tcn  Jahrb.    II,  137. 


r. 


Vaccina  Pock   InRitution,  original.    III,  217. 

Vahlkamp/t  J.  A. .  t\eicbafchlufs  vom  ay.  Apr.   igoS-    IV,  649. 

Valckenaeriit  L.  C. .   Obfervationes  acad.,    quibus  via  muaiiur 

ad  Origines  graecas  ioveRigandas,   et  J.  D.  a  Lennep »  Prae- 

leciiones  acad.,  da  Analogia Linguae  ^aeeae ,-  raeanf.  E^ Sehet 

ditu.  Edit.  altera.    IV.  a4f> 
yalerii  Max.  dictorum  factorumque  memorabiltum  libxi  norcis, 

ad  optim.  edd.  collati.  Vol.  1  et  II.     IV»  656. 
Valeriust'i&ex»,  denkwürdige  Heden  u.Tbaten  in  nenn  Buchen:  : 

aus  dem  Latein.  "Bd.     1,  787.  "ar  Bd.     IV,  51a. 
Vaien,  3,  J.  M.,  Vorübungen  aum  Schraiben  dea  eckten  Enf- 

lifcb.     IV,    1142- 
yannotit  Jw  Handbucb  für  den  angebenden  Feldarat.     II.  ~f^ 
Vater  Gutmanns  Spaaiergaage  mit  Ainen  Kindera.  st  Tkle.    IV. 

639- 
Vaier,  J.  S.,  f.  F.  J,  Sertuek, 

Vater 
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Vaterlmrlskancle ,  angem.  Kagl.  Bayerfche«  f.  Fr.  E.  v.  Seida 
u.  Landefubere-  * 

Vcity  D. ,  Joh.  Alb.  H.  Reimarns  nach  vuruck gelegten  50  Jah- 
ren leioer  medicin.  Laufbahn.     III*  4>9<  ; 

Veränderungen  der  regel  -  u.  ujiregelmäfa.  Zeitfrörter  in  der 
Frarus.  Sprache.     IV,  ^57. 

VerfalTung  der  Juden,  die  heutige,  verdirbt  die  MoralitaC  der 
Chriften,  u.  hiermit  die  SiaatsverfalTjng.     II,  870. 

—  dea  Bauernllandea  in  Eßhland ,  f.  O.  Pb.  Ewers, 
Verhandlingen ,  natuurkundige,    van  de  Bataaflcbe  Maatfchap- 

py  der  VVetenIcha]7pen  te  Haarleni.  Jn^Thla    is  St«    IV,  911. 
Verordnung  wegen  Beßrafnng  ller  K.  Preuf s.  t>filciere.     III,  547* 
-—   wegen  der  K.  Preufs.  Militär- Strafen.  .  III,  547. 
VerfucA  einer  geograph.  Darlleilung  dea  neuen  Kgra.  Weßpba* 

Ten  von  F.  JL,  B  — b.     llfS  748- 

—  einer  richtigea  Auslegung  u.  Anwend.  det  Hauptfchlud.  der 
aufaerordeatl.  Reichsdeputat.  su  Regtnsburg  v.  25.  Febr.  1803» 
1  u.  ar  Th.    IV,  649. 

.-*  üb.  Theurung  der  Lebensmittel  im  Allgem.  u,  ohne  Rfck» 

ficht  auf  einen  befondern  Staat.     III ,  293. 
de  Veft,  L.  C. ,  Manuale  botaniciim'.     I»  56t. 
VeAa,  neue,  I.  F.  Bouterweck* 

Vezin^  U.  A.,  Ropographien.    i  u.  ar  Th.     lY,  %%%.     * 
Viaggio  de  Licomede  in  CorGcaaiTom.  I  et  II.     U,  689« 
Vicar,  the,  of  W^efield,  f.  Fr.  Th.  Kuhn£. 
Vienne  et  Berlin   mis  en  parallele;  pär  ¥,  de  C  —  n.     III,  949* 
Viertbaler,  M  ,   Anleit.  sur  Rechedkunft  in  Schulen.    4e  verb. 

Aufl.     IV,    944. 
Vietht  G.   U.  A.«  Anfanjagr.  der  Mathematik,    i  n.  ir  Th.    ae 

verb.  Aufl.     auch :  Lehrbuch  der  reinen  u.  angewandten  £le- 

mentar-Mathemacik.     IV,  870« 
VUlarSi  D.,  Memoire  für  la  coaftmctioa  et  Tufage  du  Micro- 

fcope.    JII ,  528.  .  ^ 

Villanme,  B. ,  Grundfätae  n.  Einrichtung  sur  gemeinfamen  Er- 

xiehung  gebild.  Stände.     IV ^  338* 
'     Vülers .  Ch. ,  Coup  d'oeil  für  iet  Üniverilt^a  et  le  roode  de  Tin* 

itruction  publique  de  TAllemagne  proteltante.     III«  899* 
.—  —  Ellai  iur  Tefprit  et  Tinfluence  de  la  Reformation  de  huther* 

Troif.  Edil.     ^V.   7J5. 
..  •»    üb.  die  Univerfitäten  u.  Öffentl«  Unterrichtaanftalten    im 

rroteltant.  Dtfutfchland;    aua   d.  Frans«  von  fi.  H.  Hagena, 
iU  900. 
Vifcker»    Ch.  F.  B.»    Vorlefungfn   üb.   die  wich'tigHen  weibL 

Pflichten.     1 ,  983. 
Vogeit  S.  G«,  einige  anthropolog«  u.  medicin.  Erlahrungeit«    11» 

829. 
Voigt,  die  Gefahren  der  Jugend.  .  IV,  37^ 
Voigt,  Fr.S.,  Syliem  der  Botanik.    III,  ^74. 
Voigtelt    P*  ^'^  Handbuch  der  patbolog.  Anatomie;    mit  Zn- 

latsen  V.  P.  F.  HeckeL  1  —'Sr  Ba.     II »  aoi. 
Voigif Sondert  J*  F.,  die  Würde  dea  Chriilenthuma,    IV«  691. 
Volkskaleoder,  neuer  Bay^rfcher,  f.  J.  B.  StrobeL 
Vollbeding*  J>  C,  Wörterbuch  aui-  Vermeidung  -  einer  unricht» 

Verbindung  der  Vor-  u.  Zeitwörter.  4a  verb.  Aufl.    IV,  677. 
Volte,  J.  ^' »  Abend  unterhalt,  eines  Vaters  mit  leinen  Kimaem 

üb*  die  Technologie.    1  u.  as  Bdchn.    IV  r  S34« 
-«  J.  V.,  Erholungen  für  Kinder«  is  Bdchn.     IV,  545. 
Vom  Dafeyii  Gottes.     Aus  d.  Frans,  von  H.  K.  in  B.     III,  Ggg, 
Vorfchläge  snr  Completirung  einer  Anleihe  wegen  Berichtig,  der 

Contribusioo.     I,  6a« 
Vorfcbriften ,  Engl.»    nach  Tomkiru,  Green  91.  Champion,     l, 

Vorübun£en  hn  Engl,  für  Jünelinge,  sur  Vorbereitung  auf  div 

£ngK  Handlungs-Correlpondens.     II,  600. 
«—  im  Frans.»  für  Jünglinge  der  Frans.  Handels «Correfpondens, 

I ,    i^ö. 
Vofs  ^  C  n. ,    Gefcfaichte  der  Stuarte  auf  dem  Engl.  Throne«. 

2  -  4r  Tb.    IV,  878. 
•Voyage  de  Lycom^de  en  Corfe,  L  Viaggio  de  Licomede» 

m 

IT. 

IVagner,  F.  L.»  neues  Handbuch  der  Jagend  in  Bürgnlcholen, 
se  Hälfte«  3r  u.  40  verb.  Aufl.    IV,  3«3r 


Wagner,  J.  J.«  üb.  das  Lebenspriacip.    If,,  369. 

—  —  LP.  J.  A*  horenz* 

-—  L.  H.»  phyfiolog.  -  am hropologifches  Lehrbuch.^    II,  ^%S- 

Wahlenberg,  G. ,  de   fedibus  matertaritm  immedUt.  in   pii 


aotis 


tractatio.    I,  ggi. 
Wahrmuth^  G. ,  die  Pe/falossianer.     Ir  656« 
— ^ —  üb.  die  sweckmäfsiglle  Lefelehrmethode  u.  deaUnterrichr 

überhaupt^  u.   üb.  Verwendung  der  Kloilergüter.     1 ,  656. 
Waillfi  frans.  Grammatik  für  Deutfche.  5«  Aufl.    IV,  735* 
Walch.  A.  G.,  ausfuhr! .  matheraat.  Geographie*   Se  verm.  Aufl. 

IV,  601. 
Walckenaer^  C.  A.,    I.  Dieuil, 
Waltem,  die  arme;   vom  Maler  Treu.     III,  376. 
Walther*  Dt,,  die  Chirurgie  in  ihrer  Trennung  von  der  Med i* 

ein.     I,  65a. 

—  —  üb.  Geburt,  Daleyn  und  Tod.    III,  879* 

-—  Fr.  L.,  einige  Bemerk,  üb.  die  wiilenfchaftl.  Eintheilungen 
.    d,  Holsarten.    III,  503. 
WaOerbaokuttft,  f.  K.T.  Wiebeking. 

Weber,  Fr.  B.,  AaauwirthfchaftL  Verfuch  üb.  das  Arroenweren 
u.  die  Armenpolisey«     II»  5i3< 

—  —  naatswtnhfch.  Verfuch  üb;  die  Theurung  u.  Theurungs- 
polisey.     II,  513.  ^ 

—-  —  Verfuch  üb.  die  Errichtung  u.  Einrichtung  der  Univerfitä- 
ten.   in ,  a4o. 

—  G.  L. ,  Entwurf  einer  geograph.  Belchreib.  des  Kogrs.  Welt- 
phalen.     II »  051. 

—  H.  B«,,vom  Selbilgefühle  u.  Mitgefühle.     H,  1009. 
Wedtkiad*  A.  C,  Denkwürd.  Aet  neueß.  Gefch.  in  Chronologe 

Ueberllcht.  Je  verm.  Aufl.     IV,  yog* 
Wein  u.  Freude.    Ein  Liederbuch«    Illr  593-  .  ^ 

Weingärtnert  J*   Ch.,  deutliche   u.  gründliche  Anleit.  sui  Re» 
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;  auf  Cypern.  arTh.  die  Kreusesbruder.    I,  369. 
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Ackerbauichulen,  Nutien  derlelben    II,  364. 

AdeU  preufsitcher    III,  044. 

Aderlaifen ,  ob  es  der  Scowangerfchaft  wegeiL  nothig   IV.  70s. 
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Branntesreta,  feine  Nacfatheile    111»  337.  ; 
Braülien,   Befchreibung     IV,  1029.                         .,  »  ^  . 
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III.  S*5* 
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einiger  Rechtsfragen  dabev    I,  62. 
Cor/ika,  Bevölkerung   IL  6q3. 
Corunduni,  Zerlegung  deHelben    IV«  4<8« 
Criminal-Rerliufälle«   merkwürdige    II,  SoJ.  ff. 
Culpa,  Begriff,  Eintbeilung  in  lata  und  levis,  Verlchiedaiibeic 
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Danemark,  Erziehungs-  und  Unterrichtswefen'   IV,'' 45?* 

—  Vorlchlage  aur  Verbefferung  feinea  Wallfilcfafangea    ill,  157. 
Demfehe;  Charakter  derfelbeo    I,  38*« 
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Qobberan ,  gefchichtl.  Befchreibung  des  Oxts  und  der  Seebade- 

Anftsthen,  Nutzen  derfcflben   W,  958- 
Dogmatik,  Begriff    HI,  610. 
Dolus ^  II,  562.         ^ 

Domänen,  Ableitung,  XJrfprune,  Benutxangaart    I»  361.  f* 
Dorffchulen ,  VerbeUerung  d  erleiben  •  IV,  227. 
Drucke,  einige  «Ite   Ü,  759. 
Dünger«   natürlicher,  derSüdfee*  Infeln,  Entffehttttg«  Beffand« 

theile    1V;'596. 
Dünlle,    faulige,    waren  bey  einer  eahireicben  SchiffabeUtaimg 
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Zinbildangsltrarc,  prodnaiye    1,  203.^ 
Singeweidewürmer ,  Befchreibung  einiM'  jIV,  667. 
^Einneifsprincin  im  Sy /lerne  des  rhein.  Bundes ,    Gedanken  und 
'  Vorlchl^e  dernber    II,  657. 
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Zlektricitat ,   medicin.  Anwendung    II,  504*  *  ^ 

JEmpfindlichkett,     iff  nicht  leidende,   .  londern   thatige  Krafs 

III»  553> 
Xagland .  Vergleichung  mit  Schottland    III,  740. 

Entzündung,  Theorie  derlelben     I,  705. 

>-•  Urfachen,  Verfrbiedenheit     II,   1005. 

irbe,  Begriff,  Verbindlicbkeil  dcffelben    I.  83$. 
rbpacht,  Einführung  derfelben.  Gründe  dagegen   III,  5>^ 
Irbien,  Beftandtheile    IV,  587« 

JSrbunterthanigkeit,  ift  nicht  unbedingt  iuicubeben   III,  943. 
-JSrdmandel,  Anbau  derleiben     IV,  761. 
Xrkenntnifs,  allgemeine  Principien    II,  395- 
Srregnngstheof ie ,  Beurtheilung  und  Erläuterungen   111,495* 
Zrsänlung,  dramaiifche,  epifche    II,  741  • 
Srsiehung  in  Verbindung  mit  Regierung   IV,  205. 
Srüehung,  weibliche.  Uemild^  derlelben    I,  683« 
XrziebunssajT,  die  der  Menlchennatur  angcmeffene  I,  6$^. 
—  phyGuhe,  allgem.  Grundfätae,  Anwendung  äulserer  Einflüffa 

II,  290. 
Eraiehungswiffenrclrart  aus  dem  Zwecke  der  JAenkhheit,  Bemar» 

knngen  darüber    II,  84  !• 
Elligfanre,  concontrirte    II,  075.  ^ 

^hJaad,  provilorilche  VerfaTlung  des  Beuentffandea    U,  2»i» 
-^  verfchiedene  Kaclnrichten   III»  ZPO, 
Ethnocraphie   III,  1041.  a 

Etymologie,  Beytra^e  aur  Theorie  derfelben   III,  632. 
ETangeliim  Johuuuii  Aulheatie  deilelben   II,  969. 


F. 

Faulfieber,  neues  Mittel  gegen  die  Anffeckung  IV»  7.^^  1206. 
Fettlaur^,    iff   keine   eigenthümüche,  Verfuche,   Eigealchnftem 

III,  356- 
Feuer- Verhütungs- und' Löfchmittel    III,  167. 

Fieber,  Eintheilung  und  Heilart    II,i  27. 

—  Gattungen  und  Arten    I,  206.  ff.  « 

•— Symptome,  nächlie  und  entferntere  Urfachen    II,   1003. 

Finanzgefchichte  des  Mittelalters,  die  deutfche-l,  561* 

Finanzverbeffe^^,  wie  fie  zu  bewirken    U,  414« 

Fifcnsrecht,  wem  es  stillebe  IV,  627. 

Fleifclimangel,   Mittel  demfelben  abzuhelfen    II,  5>S* 

Flora  biblica    II,   233. 

Flüila,  Schiffbarmachung    II.  745. 

Forffe,  deutfche,  Urfachen  der  Abnahm«    I,  208* 

Forftverwaltung,  Reform  derfelben    III,  499* 

Foiniien ,  mineralogifch  einfache,  Glafllficatioa    II»  547* 

Frankreich,  Entffehunesurfachen  der  Revolution    L  393* 

Frai|zo{en ,  Charakter  derfelben    III,  35 J. 

Freyheit,  moralildie»   bürgerliche,  worin  fiebefteht    IV,  91$. 

Fruchtwaffer,  Nutzen  III,   106. 

FrühliogskureR ,  irrige  Vorftellungen*  daron    IV,  699. 

Fucu|,  neue  Arten    I,  695« 


Galvanisraus ,  Anwendang  bey  Taulf  ebomea    It,  264* 
—  Gefchicbte  der  darin  gemachten  Fortfcbriue    I,   i39« 
Gartenbau,   Beförderung  deffelben  auf  dem  Lande   III,  49^* 
Geburten,   Eintheilung.  Benennung,  Zeiiigungsccrmine    l,  S^S* 
Geburtsadel,  Möglichkeit  der  Fortdauer,  Verhalinifla    II,  k38- 
Geburuhülfe,  Beobachtungen  und  verlchiedne  Wabxnebmun^eia 

111,  343.  • 

Gedichte,  Echtheit  der  Ollianfchen    I.   17^* 
Geographie,  matfaematifche,  Bemerkitsgea  lY»  oet« 
Geometrie,  Begriff    II,  285* 

Gerlle,   ihre  Beftandtheile     IV,  586.  .,.«., 

Gefchicbte  phiUfophilcberSyaeme.  Begriff,  Erfordemifle  I,  7J1. 
Gelichisfcbmerz,  Urfachen,  Mittel   dagegen    Jl»  206. 
Gefundheit,  Begriff    III,  225. 

Getretdearten ,  inlandifche  ,   erdige  Bella ndtheile   IV,  562. 
Gcwächfe,   kryptogamifclie,  Familien,  Befchreibnna    II,  557- 
Gicht   foU    Krankheit   der  Verdau ungaorgane   und  der  Kieren 

feyn    I,  217* 
Gott,    Gründe   für   deflen  Dafeyn   und  dee  GlMbeni  an  ihn 

IV,    201, 

Gow  oder  Gowe ,  Bedeutung    IV,   705/ 
Grasarten ,    den  Thieren  fchädliche    I,  5to«  - 
Griechen,  älteße  Religion  derfelben    II,  149. 
Grundffeuern »  Gefchicbte  der  Entllebung    ftl,  606* 
Guano  1^  f.  Dünger.  - 
GnUaT^a  ni.  Werke,  Inhalt  derfelben    11,  57<>*  ^ 


Hanav,  Topogrmbie  in  Hinfidbt  anf  Gelundheit  vnd  Krank- 
heit der  Einwohner    lU,  289* 

Hanffamen ,  Beftandtheile    IV,  596. 

Harnruhr,  auckerartige ,  Udache,  Heilmittel    IV,  664* 

Harzwaldongen ,'  ibroiBewiithfchaftung     l,  478* 

Hautkrankheiten,  Behandlung    IV,   294. 

Heidelberg,  Poüzeygefeue ,  $iimmkiDg  einiger  dAfelUt  neck 
geltenden    II,  661. 

Heilmittel ,  fyftamatifcbe.  Cintheiluog    I,  668- 

Herrnhuther,  Gefchicbte  der  alten  und  neuen    IV, /71& 

Hierarchie»  Begriff,   Urfp^nj;    jV,  «145  ' 

HimmeUfurll,  Befchreibfnig  dlefes  Grubeng ebaudes    IV.  297. 

Hieb,    ift   die  Erzählung  in  demfelben  erdichtei  oder  wahr? 


Hiob,  «b  Glaub«  iB  Unfterbliehkeit  darin  gelehrt  werde    III> 

—  VerfafTcr  delTdlben     III,  84* 

HirnwafTerfachr»  fieobacbiungen»  worauf  es  bey  der  Heilung  an* 

kommt     II»  263. 
Hol jserfparnirs,  Mittel  dazu    l,  ^9ß» 
Hopfen , 'Surrogate  dell«]bea     IV,  61 3« 
Hörorgan,  menfchliches,  Befcbreibung     I»S6^5* 
Humaniamu«  f«  Philaiitbropioismut% 
Humanität»  waaüeüt    IU*3oi« 


V 

Kr'mockeBimpFnoe»   die  mit*dem  Schorfe »  Vorzöge  und  Nutt^ 
Uchkeit,   Bemerkungen     11^  709. 

—  Krankheiten   alt  «a^eblicbe  Folge  davon    III,  225,  £f. 

—  —  Unrund  dicfer  Behauptung    |IU«  357.  . 

—  Vorfchläge' zur  allgemeinen  Verbreitung     II.  111. 

^^  Wilian^s  Bemerkungen  Ui^Beobachcungen  darüber  III»  219.  ff. 
Kupferliecherkunit«  Gefohichte     IV,  529* 
Kurfachfen»  Ertrag  der  Silberbergwerke    Ihfitg. 

—  Forßcuitor    I,  491» 


Z. 


Jagd »  nrfprunjlich  kein  Regale    I,  365. 

latroltptik»  gunftige  V^irkungen  davon    I«  545« 

Idealismua,  abfoluter,  Terfchiedene  Arten,  deilelben    III»  5SS* 

Ideographtk    II,  654* 

Iclololatrie*  Entftekung    III,  jSZ» 

Jefus ,   Tod  deflelben.  Mn  Teiilelhet  •  Beweire    IV,  ^    ' 

Vorßellung  der  cbriftl.  Gnoiliker  darüber    IV»  $06« 

Ikonologie  des  jetzigen  Zeitalters     III»  1017» 
Indianer  lind  nicht  bartloa     III,  446.  ' 

Indig»   Auflöfung  dellelben   in  d^i|6cbwefellaure    IV,  553. 
Italien»  Gefchicnte  der  äulaern Begebenheiten  der  Freyfiaaten  ina 
Mittelalter    I,  909.  ff.  ' 

—  Reifenachricbten     III,  $41.  ggf.  ^ 

Juden,   ^aupthindernilTe  ihrer. Umbildung  ini' guien  u.nutalichen 
Staatsbürgern     IL  858«    ' 

—  morälÜcner,  polttifcber,  oekonomifcher  Zußand  derf.   IL  97»' 

—  Verbältnifs  derf.  tu  Aeü  Cbriiten    U»  69> 

—  Vorfcbläse  aur  VerbelTerung    11.  g^»« 
Judenleibxoll ,   Staaten  in  denen  er  auf^dhoben'   IL  883- 
Juramentum  in  litem,  f.  Würderungseia. 

Juiüx,  Urlache  ihres  hohen  Rang»»  Folgerungen    III»  394. 


Kali»  kohlenfaurei«  DarAeltuns  des  reinen    I»  679. 
Kalk,  rchnefeKJmrer.  BeiUndtheil verbältnifs     IV,  574. 
Kälte,    Wirkungsart  bey  Kopfverlei  Zungen     11»  a6. 
Kanzelberedtflmkeit»  Würde  der!.    IV»  1237. 
Kartenfpiel     IV,  Am- 
Karthager»  Gefchicnte,  Schififahrt»  Handel  derf.     IV,  844« 

—  Urfacheu  des  Verfalls  u.  Untergangs  ihrer  Republik    IV,  849* 
Kartoffeln,  verfchiedner  Gebrauch     IL  626. 

Kinder,   blinde,   Bildung  derf.  zur  bürgerlichen  Brauchbarkeit» 
Beyfpiel    IV,  45« 

—  neu(;eborne»  13ehandlungsart  in  Island     III.  37i* 
Kirchenreformaiion,  Bedurmifs  einer  neuen,  Urfache     IV,  97. 
KirTchlorbeerwafler  •   Empfehlung  deff.  als  krampfllillepdes  und 

auflöfendes  Mittel     IV,  1  igg. 
Klölter»   landesherrliche  Aufhebung  der£»  Bemerkungen  u.  Ein. 

fchrankungen     IV,  658« 
Knochen,  Beilandtheile »  Benuizui^     IV;6i4.  * 
Kometen  ,  Beobachtungen  übe^  dielelben     II»  643* 
Kosmetik     IL  g^?* 

Krampf-  u.  Keuch -Hüften  der  Kinder,   Heilart    I»  834« 
Krankenwürterinnen,  Eigenfeh  alten»  Obliegenheiten»    Vorfchrifi 

ten  Für  diefeiben     III,  344*  '  .  -     .  1 

Krankheiten^  die  der  Meofchea»  KJailen»  Beffimmung  ihrer  Na» 

tur,  Heilung     I»  203.  u.  f. 
Kr ankh ei tsbenchte,  Anleitung  zu  zvreckmäfsigen     lll,  406. 
Kiiegifchäden»  und  fie  vom  Staate  «u  erfetzen»  wie  u.  welche? 

HL  203. 
Kriticismns»   worin  er  beileha    IL  586. 
Krummzapfen,  Theorie  diefer  Mafchioe    1,  i48» 
KuhpockenimpfuDg,    allgemeines  SicherungSniittel  gegen  die  na^ 

türlicben  Blattern     II L  236^ 

—  Beobachtungen  und  Verfucht  daihit  ia  England  III»  ^17* 


(«achen,  ChiU'akterlilik  dea  .Lächerlichen    IV»  33» 

Landbaukunlt,  niederdeutfcbe',    Mangel  derL     HL  698« 

Land- Kirchen,* Mauicul,  allgem.»  Belclf affenheit ,  Nutalichkeil 

L  6.  '  .... 

Landfaffenfreyheit.  Gelchichte  der  oberpfalaifchen    III»  720. 
Landshut,    BTefchreibung    IV,  1025. 
Landtags -HaRdluB^,eB,  Baierifclfe     11,  753* 
Landwirthlchaft,   Belgilche,  Gefchichte  derf.     I.  C98.  ff* 

—  Mittel  XU  ihrer  Vervollkommnung     UL  3i6.  ff.  .   « 
Leben,  aldetticbes,  Begriff,  Urlprung     IV»  ii4S«                         ,    .* 
LebennH-incip »   als  Subüans     III»  531.                                           '   : 
-*  Penoition  dellelben    11,  374. 

—  iil  in  den  Säften  vorhanden    III,  633« 
*-  wefentlichffe  Ualtungspuncte    11,  371* 
Lederlackirung»  Bereitungsart»    Verfahren 'dabey^   IV,  597« 
LehnhenitchkvSit  nach  dem  Begriffe  der  Souveränität»  einige  Bo^ 

raerkungen.  .  I,  53»- 
Lehnrecbt,  Bemerkungen    IL '5^* 
Leibci|{e«fchaft»    Aufhebung  derf.  im  Kngr.  Weftphalen »   £ia> 

fchränkung     IV..  734* 
Liefland,  Nachrichten  III,  799* 
Linguiltik     IIL  1045. 
Linien,  Beftandtheile     IV, '595. 
Liturgie,   Ideen  su  einer  nadimittäglichen     III,  S9'« 
Logarithmen,  Berechnungsxtietliode     I,  353*^ 
Logik,  Grundrifs  derf.     III,  349* 
LuftröhrenenUBundung',  «häutige    der) Kinder»    Heilmethode     I» 

809.  ff. 
LuDgenfucht,  Mittel  cur  Heilung  IV,  663. 
Luther's  Brief  ah  den  Dechant  2u  Zeia    IV,  718« 
— *  wie  er  üb.  das  Gefchäft  der  Erziehung  urthellte    11»  ^ifi% 


..  I 


M. 


Magnetismus»   thierifcher»   Wirkung,  Anwendnng  in  der  HeiU 
künde     IV,  908.  0^0 

Mähren»  Brud^ftntrke  cur  Statiftik»  Bemerkungen    I»  S63« 

Malaga*,  Handel     IV,  1090. 

Mallorca»  ftatiftifche  Nachrichten    lü,  91S  S* 

Marcbfeld »    Bemerkungen  üb.  die  naturL  Befchaffenheit  n,  d 

CuhurfteBd  feiner  Bewohner    HL' 76. 
Mafchinen,  Getreide  su  reinigen,  Befchreibnngen    I,  680. 
Maximilian  I»    Schilderung   delfeibea»    Gefchichte    leiner   Zeit 

IL^  75. 
Medicin»   wieiie  «ur  Wiffenfchaft  wird    IL  3o. 
Meinitfgeo»    geograph,   Lage,    Breiten- u.  Höbcnbeftimmiiogea 

IL  83a. 
Menorca ,  HatiAifche  Nachrichten     III,  92t.  ff. 
Menfch,  Ideen  üb.  feine  Bildung     IH,  197. 
—   Gvfchichte  v.  natürliche  Beftimmung  deffelben»  Bemerkua» 

gen  darüber    IIL  300. 

Menfchenkoth ,   Beüandtheile  Aet  Zufammenfetsung     IV»  S'^* 

Menfchenkunde,  populäre,  Bemerkungen     !V,  1130. 

Melle,  Frankfurter,  Urfachen  ihres  Verfalls     L  234. 

Meiskunde,   theor*  u.  praktifcbe    JV,  773. 

Mikrofkop»  drey  Arten»  Verbefferong  n.  Getotndi  deflelbetf 'HL 

Minfw 
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Hineralien»  Betdirdbuog  tt. 'EiolTheilangt  Erimieninf en^  4age«. 

^n     IV.  «67.  a73,  .         . 

Hiueralfcörper,  tabeliar.  Ueberiicht  in  orykcognollifcher  u.  oro* 

logilcker  UiDÜcbt     I»  49^. 
Mineralquellen*  Cchwalbacber  II,  3a.  ^ 

^tilfioftsaaiUkea,   oülndif^he,  neu^e  Gefchicbte    IV,  349*  (ff* 
Hditiefubl»   Ausartung,  Mittel  cur  £erichtigttii|p    II,  1016.^ 
.—  UrfDrung  u.  Gbarakter     II.  1013. 
'    MitteUIter,  Geiftetkultur  deffelben     III,  383. 
Moodstafeln,  VerbcflerBiig  derf.     IL  Jöo. 
Mora»  ob  fie  abhangig  ron  Dolus  und  Culpa     I,  S^S' 
Moral«  Princip  der  cbriftiichen,    Bemerkungen     L  676.  u.  III, 

666.  ^  .  ,     . 

i*-  UnterFchied  der  philofopbifchen  und  bibliTchaii    I,  674« 
Moralität,    Begriff    II,  477.  ^    . 

Mers»    Befcbreibung  dieler  Infel,   Urfacfaen;  ibrea  verbelleneiK 

Woblilaades     III.  ao. 
Münzen  u.  Medaillen ,  Berdir^ib.  älterer    IV,  gS^w 


Plato'i,$yRem  itt  Pbi]t>ropliie»  Bemariciiflgea    IV,  vööu 
Pocken,    Mittel  und  Möglichkeit  ihrer  Ausrottung     II,  iif* 
Polen  >  itatiftifche  Nachrichten     I,  494«  III.  88k« 
Poliaejr«    Princif)  u.  daraus  gefolgerte  Beäininiunf(  der  GranjEen 

derk,  allgemeine  Bemerkungen  dagegen    lll,  563.  ff.    IV,  S^7» 
Portugal,  IlatÜlifche  Nachrichten     HL  1037. 
Praefcriptionstheorie ,  Widerlegung  eines  io  die  Praxis  derL  ein- 

gefclilichnen  Irrtbums     Ul,  a'Q« 
Prediger  Hand,  vorgebliche  Verachtung  de|[elb«n    IV,' laSS* 
PreuUen,  AbriU  leines  gefelilch,  ZuIUndes     ILS'S*  ^* 
^-  Bemerkungen  üb.  ungerechte  Urthetle     I,  1004.  ^-    1009.  ff. 

IIL054-  9<>a- 
—  Uriachei^  der  neueften  UnGille  diefer  Monarchie     I,  4^-  ^* 


looa. 


Proce(s>    deutfcher,  gemeiner,  (jrund(atze     II,  748« 
Pfjcholog,  Gelchalc  deffelben     IV,  $9. 


N. 

Nachgeburt,    »b  Ce  in  gawiflen  Fallen  aurüdtaulallen    IV,  663. 
'National-  Oekonomie,  Prüfung  der  von  Sodenfchen    L  237« 
Natrum,  reines~;  Gewinnungamerhode    IV,  556. 
^  weinileinlaurea,  Mengen verhäUnifs  der  Beftandth«ile  IV,  58'* 
Natternbifs ,  Heilung  deUi^lben  durch  Opinm     11,  598« 
Naturmetaphylik,  Grundiätxe  derl.  .  I,  477* 
Katnrreciit,  Theorie,  Bemerkungen    IV,  1170* 
Neapel,   ftatÜL  geograpiv,  topograph.  Gemälde    IIL  to49*  ' 
Nenrenfieber,  Mittel  aegen  die  Anlteckung    IV,  70a. 
Neu- Orleans,    Zahl  der  Einwohner     111,  447. 
Neutralfalae,  falziaure,   BeJlandtheilverhaltnifa     IV,  S$5* 
Nichtigkeiten,  procefiualilche,  Wirkungen     II»  809, 

O. 

Obllbau,  Beförderung  deffelben     IIL  ^93. 

Obitbäume,  Anlegung  derf.     L  Sog.  * 

Qeiterreicli,    Hof-  u.  Staats  -  Scheroaxifmus  diefea  Kaiferthuma 

11.57- 
Ofen,  lioUerfparende,  Befclueibung  der  belldh     L  415. 

.—  neuer  oekonorailcher,  'Bemerkungen     IV,  ao9. 

Offenhariji^,   Denkarten  von  derf.     IV,  436- 

Oluf,   König  V.  Korwegen,    Schildening  u.  Gefchicbfce  deffelb. 

IL  693. 

Ofllan  i  Echtheit  der  Gedichte  .  I,  6a9. 


P. 


iris»  Nachrichten»  Merkwürdigkeiten,  Schildanmg, 

gen  darüber  lII,  a49.  ff.  IV,  1074. 

augraphik  IL  653. 

s^ologce*  Begriff  u.  Eintheilung    IIL  875- 

uronacrecht.  Kirchliches,    Gelen  ich  te  düffelben     II] 


ranena 


Palermo,  Befcbreib.  dief.  Hauptiladt    fV,  iaa5. 
Paris»  Nachrichten»  Merkwürdigkeiten,  Schildanmg,  Bemarkun« 
ffen  aarüb(      •••       -      «•  — - 

PaT 

Pa^oiögl 

Pa.tronacrecht,  kirchliches,    Gelchichte  deffelben     HjU.SiS^. 

PawloYvsk,  O^chichte  u.  Beschreib  ung  des  reiumoenGa 

daf.    IV.  954. 
Periodenbau  in  faomxletifcher  Hinficht    IL  97a. 
Perfien,   allgem.  Gelchichte  diefes'Aeichr    IV,  835* 
Pfefdt  i  Pj^alervative  bejr  anffeckenden  Krankheiten    I,  ^ßo,   , 
Pflanzen  ,  Prodacte  der  Vegetation  derf.    I,  884* 
—  Uiiterfchied  der  Gefiils«,  Gänge    1,  883* 
P^icht,  Beipiff    IIL  43i. 
PbiUnthropinismus  u.  Humaniamuf  ,^  Unterfchied  beider  iii|Hin» 

licht  des  Zwecks  u.  der  Mittel  'lII.  3*  ff- 
Phi^oUpbie,   die  der  modernen  Weh    11,1836. 
.->  neue  Organifation     IIL  403. 
Phönicier,   Induftrie  u.  Handel     IV,  84'« 
Phyiiologie  des  menfchl.  Korpert»  jallgameine  a.  befoadr«  Ge- 

feaftÄnd«  deif.    IL  97$« 


Quant,  charakteriiHrche  Befcbreibung     IV,  3i6L- 
Quailcontracte,  Begriff«  Gründe  derC    HL  4>5* 

Aäucben  der  ScbornAeine,  Hind^ungsmittel    L  ^o. 
Beceptirkunff ,  Erfahrungen     U,  a96. 
Recht,  peinliches,  Eintheilung    II,  cfi^ 

—  römilch^a,  Behandlungsart    HL  544* 
Recbtaaefchichte ,  römifdie,  Begriff,  Eintheilung    IL  ^78» 
Rechtskraft,  gefetzlicher  Grund    II,  gor.  ^ 

Regalien ,  Gelchichte  del  Urfprunj^s  derC  in  Deutfchland     l,  3^. 
Reichsgerichte,  Wichtigkeit. u.  Wob Ithätigkeit  der£,  Anfprücbn 

ihrer  entlafsnen  Mitglieder    IL  ^o.  ff* 
Relieiouscultus ,    öffentlicher,  Anwendung  der  fcbonen  Küoile 

dabey    IV,  113. 
R^ligionsgefchichte ,   wefentliche  Erfbrderniff«    l»  io$* 
Religionsfehrer,  Bildung  deffelben     lU.  387. 
«-  chrifUicher,  Beffimmung  delL  u.  Forderungen  an  ihn     1,804. 

—  Hinderniffe  feiner  höheren  Wlrkfamkeit,  äulsereUrfarhen  IV, 

ia35- 
Religionsvereinigung,  ob  fie  möglich  u.  ratbfam    IIL  588- 
'^  worauf  ea  dabey  ankommt,  wefentlicbe  Nachtheile  der£   IIL 

703. 

Relifiiofitat,  Einflufs  derf.  auf  Sittlichkeit     HI,  aq?. 

ReuU ,   Urfprung  der  Benennung  in  der  Planenfcnen  Hanpüioitt 
IV,  514. 

Revolution*,  f.  Frankreich. 

Revolutionen,   Gefchicbte  derf.  im  Mittelalter  bia  auf  die  Fraa- 
aöüfche    III.  593.  ff.  ^  •  , 

Rigiberg ,  weit  ausgebreittile  u.  anziehende  Auaucfat  auf  demfeU 
ben    HI,  494- 

Rittergüter,  ihre  Rechte    I,  457* 

Ro&kaffanienbaum ,    Empfehlung  der  Frucht  nur  Füttemng  des 
Hornviehs     L  4<^* 

Rollock ,  med  »ein.  anthropologifche  Bemerkungen  üb.  feine  Be- 
wohner   IL  655-  1^«  •. 

Ruhr  iit  eigemh  um  liehe  Krankheit  der  dicken  0«ditnne     l,  at-. 

—  Natur,  Dauer,  Heilung  derfelben    II.  5193. 
Run'kelrüben,   Einflufa  des  Bodens  u.  Düngera  auf  ihre  Zucker* 

haltigkeit     IV,  59a. 
Rttfsland ,  Handel    IV,  165. 
i^  ffatißifcher  Abrils  L  a68.  ff. 
**  fiitiffifdie  Nachrichten  u.  natnrgefchichtliche  Benerkongen 

üb.  mehrere  Provinzen  u.  Städte  deffelb.    I,  890» 

s. 

Sachfen ,  Beitrage  zur  Gefchichte  der  Rurffaaten    IV,  169.*  ff. 
Satislaction ,  bibl.,  Gedanken  üb.  diefelbe    HL  ^7« 
Saubohnen,  reile»  BelUndtheile  derL    IV,  ^7, 


%$ 


SStiTen,  Cfad  der  StSrke  u.  dar  ^er^andifelitft  en  dett  Alkalien 
III,  329.  £F:  '         ^ 

Sei ladeiiserfatAi  philofopliirche  Conilructioa  diefer  Lebre  1,  619. 

^h*irfrci»ur«en,  Abrlebeni^  derf.     11,  4«i. 

äciiarlaclißeber»  BeöbAcbtiiDgea  üb.  den  Nutze«  de«  iMiea  n.  kal- 
ten Wafcbens     IL  639. 

—  Hi^il mittel     I,  ^1^.   IV,  3194. 

—  Mittel  wider  die  Anlleclni0<t    IV,  isofi.  ^ 

—  irerbelTert«  Behendtungsarc     I,  410.  B» 
Scbätzungspid ,  f.  Wurderungseid. 
Scbilddlufe,  BeAiRiniung  diefe»  Orgabs     IV,  if^. 
ScbmetterlFnge,  Arten,   Bemerkungen     IV,  911 7/ ff. 

-Schminkbohnen,   getrocknete,  Beitaadtheile     IV,  595. 

Schnee,  rothgefärbter,  Ui fache     IV,  585- 

Schone,  dai,  worin  es  EeAeht,  Etntheiiuog     IV»  1*39. 

Sclioctland,  Aeifebemerkuogen  u,  Aatiftilcke  Nadiricbiea  III» 
730.  ff. 

Scnwaben,  Berölkerong  diefer  ProTins    IV,  731. 

Schvr£che,  directe  n.  indtrecie     11.  27 

'Seh «ramme,    Eiotheiluog  u.  Befchrtibaag  dar  Arten  u.  itttn  Va- 
rietäten    IV.  17.  ff. 

Schvrangerfchaft,  apfferhalb  der  Gebarmutter    I,  ^%9»  ^ 

Schweden,  Reifenachrichten     I.  729   ff. 

—  topoj;raph.  Befcbreibung    lU.  1034.  •  ^ 

Scbwef«!  kies  pendeln,   kritifche  Bemerkungen  darüber     III«  4*S* 
Seh  wetelfäure ,  Verbindungen  derL     III»  337* 
Schweiz,    Mittel  zur  Verrollkoraranung  ihrer  Landirirthicbaft 
in,  3*6.  ^ 

—  Reife  nach  richten     II,  6Ai. 

Selbdgeiuhl,    Grund  und  Wefen  deßelben     II.  101 1. 
Separatißen,   neue,  Duldung  im  Grofsherzogthum   Baden     IV* 

,733- 
Siciiien,  Naturreich  th  um  er,  deren  Benutzung     Uli  849* 
Staren,  Abilammung     1,  iio. 
Sokrates,  Charakteriltik    1,854. 

Somnambulismus,  Gefchichte  zweyer  Snmnambiilea    IV»  907* 
Souverän»    Bedeutung  u.  Begriff     I,  518'' 

—  Oriindfntr.e  b<*y  der  Entwickehing  des  Begriffs     Ult  tn8* 

— -  wer  nach  franz.  Sprachgebrauch  dal^lntf»r  zn  verAehit  111.  I08« 
Spanien,  geo(:r.iph.  Befcbreibung  desKrie^^sfciMiiipUtze»  111,  974* 
Spie(<!:eItetGfkop,    Gefchichte,   Befcbreibung  u.  Verbelferuog  def- 

felben     11,  727« 
Spraclie,  Engltfche,     Ausfprache,    grammaiifche  Bemerkungen 
III.  58-  .         ,  .... 

Sprathkunde,  Gefchichte  der  neuern  .  111,  475. 
Staaten- Bund,  rheinifcher,    fyllemat.  Darlfellung     UI»  98« 
Staaien^^efchichte,    literarifche  Beyiräge     IV,  18^* 
Staatenkunde,  Etntheilung  derf.     U,  636. 

Staatsdiener,  Gründe  zur  Entfchädigungs -Berechtigung  bey  Auf- 
hebung^ ihrer  Steifen  II,  9.  ff. 

—  ihrö^entl.  Verhältnifs     l,  196. 

Staatsdienerfchalt,  preuCsifche,  Bemerkungen  darüber    I,  a83* 
Staatsverwaltung,    charakteriilifche  Zuge    der  Termelnten  Voll- 
kommenheit derf     I.  76. 

—  preufsifche',  kritifche  Bemerkungen  über  dief.     I,  8'«  283* 
Staatswirthfchaftskuqll,   Entwickelung  u.  Erörtexung  der  Grund- 

be<;riffe    1,  442.  ff.  t 

—  Literatur  derf.     l»  434-  ^' 
4Btarideswahl    IV,  39. 

Statiilik,  Einiheilung  derf.     II,  684« 

—  oeftreichifcbe    I»  247. 
_  ruITifche    I,  966.  ^ 

Steine,  mettorifche,  Gefchichte  u.  nihereUnterfuchungderL  I*  149« 
Steueimannskunll,  Gefchichte  u.  Literatur   111,  i6f.  ff. 
Stey^rmark,   phyfikalifche  u.  naturgefckichtliche  vBtfcbaffenheic 

1,   322. 

Stickhuften,  CharakteriAil^,  Kur    I,  837« 

Straic  ,  Zweck     II,  9-^9 

Symbole,  Möglichkeit  derC    IIL  668* 

-»  Ueberfichi  alier  religiöfen     111,  670. 

Sy'mbolik,    Idee  u.  Probe  alter     IV,  85« 

Sympathie,  Betrachtungen  darüber     111,  534* 

- —  id  von  Synergie  unierfchieden   111.  554.         •    • 

Syitecn«  eiekirifcite««  d.  Körper,  Würdigun,;  dei  Ritterfchen  l,  a^f • 


•  T. 

s  * 

Tangarten,  neue    1.587- 

Tauben,  wilde «^Zahmmachung    II,  4!S8« 

Tazrecht,   lleyrifcJies,    Gefchichte  diffelbett,    wnsin.  et  beilela« 

Bemerkungen     II,  400. 
Technologie,  Objecto  derfetben     II.  337.      , 
Theurung,  Begriff,  Urfacbe,  Mittel  u.  Mafsrcg«!  aar  Abwandonl^ 

a.  514 

*-  UrUchen  der  erkündelten    UI.  apf. 

Thiere,  ertrunkene,    patbologifcher  Zulland    111,-969» 

—  naueCladificafion  defC.     I,  396* 

Tinte,  unauslöfchitche  ,  Verfucne  cur  Bereitungsart    IV,  554* 

Torf.  Beftandtheile     IV,  398 

Tradition .  ErforderniiTe  um  «la  echte  Quellt  in  dm  M«r#l  am 

gelten     III.  ür.5. 
Transrcendental-Philofophie»  Begriff   II»  ^65. 
Tugend ,  worin  He  bellen t     I,  bao. 
Tyrol  im  Miuelalter    II«  6a. 
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Uebel ,  Tenerifche ,  Heilmittel     IV«  661.  '    '  ~* 

Ceberfetzung ,   Regeln  derf.     11,  479«  '  • 

Unefaelicbgeborne,    Unrecbtmäfsigkeit  der  Verachtung  deff:    IV, 

9*5  ^  •  • 

Univerfal-Culturgefchicbce,   Darilellung  der  erften  Epoche»  Be« 

merkunge^     It  918 
Uniy«rfitäten ,  Nutxen ,  Nothwendigkeit  derf.     III,  90a, 
Uolterblichkeit ,   in  wie  fern  Üe  denkbai',   Fundament  des  rat«* 

nünftigeu  Glaubens  darüber     1,  624. 
—  Verrcniedenheit  der  Meinungen  und  Vorflellungen  über  diefel- 

be      U,  650. 
Urcbrillenthum,    innerer  Charakter,    Geift.   Umbildung,    Wie- 

derfaerlletlung  deffelben,  EinfluU  auf  dieCultur  1119  980^*  1005. 
Urtheile»  hypothetiicfae,  Etnihetlung    1,  731. 


y. 


i  1'    j 


Vaccination ,   fernerer  Fortgang  la  den  ddnifchea  Staaten    III, 

570- 
Vegetabilien,  Beßandtheile     IV,  780. 
Verbrechen  ,  Beprriff ,    Einwendung  dä^ceen     II,  980. 
Verdauung,   wodurch  fie  bewirkt  wird     IV,  78'. 
Verleiaungen  ,  Grade  der  tödtlichen    II,  556. 
Vi  eh  «u  cht ,  Bemerknng<^n     I,  587. 

Volksbücher,   alte  dentfche,   nähere  Würdigung  derL     11, 155. 
*  ff.  185"  ff« 
Volkserxiehung,    wie  iie  durch  Kirche  und  {Staat  sn 

Ill.a6i, 
Volksrermebrung,  Bedingung  derf.  u.  Folgen     Ir53i.  C 
Vorkaufsrecht,  Begriff    IV,  731. 
Vormundfchahsrecht,  mecklenburgirche«    III,  954. 
VorXlellnng,  deutliche»  dunkln    I»  83i< 


Wülder,  Bewirthfcharrnng    I,  587. 

Wallfilchfang ,    Vorsüglichkeit  defltiben  ta   der  Da?is  -  Sirabe 

111.  158* 
Wärme»  was  ße  dem  OrganisRTus  liL     IL  390. 
Waffer,  Compreilibilitat  u.  ElalUcitat  deflelben    II,  456^ 
Wafferbaukunii,    thepr.  praktifche,    rerfchiedena   Arten»    Vor- 

f ch  lüge  zur  Verbefieru  ni    1 1, 7 16.  ff. 
Waffergebläsmalchine»   Vortheile  derf.  bcgrm  EifenbnttenbetrieJb 

IL  341* 
Weiber»  Charakter  derf.     II,  8i9* 

Weisen »  cfaemilche  Befchaffenheit  dea  brandiges    IV»  594» 
Wenden »  weicht  Völker  damnter  veriUndtii  werden    J»  na. 


«6 


Weßplialen ,  ftefcbreiHeocIe  DArllellünff  diefes  neuen  Ronicreicha 
II,  924.  • 

—  Eeo^rapbifcbe  Dirllellung     III,  749»  ' 

—  lUtiAifcbe  Bem^rVungen     II,  46^.'».  925.  ff. 
-u-..^  (Jeberlichf    III,  745. 

Wetalar,  Gefchichce  u    lopograpb.  Befchrcibung    IV,  aj. 
Winkel,  BegriiT  des  geltreckii^n     IV, 605.  ' 

^inhfchaftsMcbnittt|if    IV«  at^. 

^    Wohnhäufer,   landwirthfchafiJi'cbe,    wob  1  feile  Bauart    III»'5o}{. 
Wörtefbuch.  allgera..  der  Pbilofophie,  Äweck  u.  Plan    II,  306. 

—  cberoifcbes     II,  7g. 

— '  merkaDtilitch  -  terminologirchea»  Bemerkungen  darüber     11, 

744 

—  philo  rojphifcfaea      IV,  33. 

■—  polAiPebea,  Eiorichtung  u,  VeitreiSlichkett  deilelbea  111,786. ff. 

—  ungriTcbea    III,  919« 


WSrdeningleid,  Defivilti^n.,  iH  Mn  BmtlmolßA,  Chündeda 

gegen     111,  396. 
—  Tbeorie     1#  58.        . 
Wuraburg,   G ef undhelM«u(Und ,  'Aajftalten.««   dielem  Zweck* 

Zahnen  der  Kinder,  Srl«ic|irtnnig»RMtliil     I»  67X 

Zehz,  Gefcbichte  und  MArkirürdigkeicen  der  StUtabibliotbek  daL 

.111,804.  .  ^  . 

Zinnober»  BereftungWrt     I»67l.  j 

▼•  Zinaendorf ,  Scbiiderniig  dellelbeo  ela  Siifter  der  Herrnbutbcr 

IV.  716.  >• 
ZoUfreyfaeit     IV,  487. 

Zucker,  Bereitung  auf  Runkelrüben  .  IL  ^to, 
Ziikunft,  religiöfe  Anlieb(  4edl    UU  898«' 


Exegetifch  -  kritifcbe  Bemerkungen  Aber  die  Bibel. 


I.  B.  Mofe  %  10  -•  14.   I«  514« 

—  6,5.    1. 5M- 

—  aa,  IX    1*  S^6' 
liiob.a/«.  ii..a.  m.     III,  SS-  ff. 
JeUias  r,  x  g.M.  a.  ra.     II,  3.  ff. 

J6nas  I,  X  S'  u.  mehrere  Stellen.  I,  S^&i  ff* 
■Matthäus  3,  16.  17,  3  —  9.  u«  a«  I,  516.  ff. 
Marcua  9,  04.    II,  ai8« 


Lucas  4,  as.  u.  mehr,  andre  Stellen.    L  610. 4* 
Apollelgefch.  5,     I,  517. 

—  i7,*5»-    IUaj59* 

BrieE  an  die  Römer  r»  4«     I*  5'^ 

Erftar  Brief  e.  4-  C^rioüier  10,  4.    II,  a^. 

Zweiter  Br.  a.  d.  Corinth.  g«  9-  ta,  9.  u.  and.  Scelleft 

Brief  a.  d.  Hebräer  r,  4«  u,  mehrere  I,  ^iß,  ff. 


U  611.  £ 


Philologifch -kritifche  Bemerkungen  über  Clafliken 


Atbenaena  B.  6,  K.  15.    I,  ^gg. 

ATiaiiui»  Fabb.,   mehrere  Stellen     1*786« 

(Cicero ,  Oratio  pro  Marcello    1»  a8.  ff. 

—  Oracionea     I,  a6. 

Corneliu« ,  mehrere  Stellen    IV,  721»  S» 

Innin»,  Medtn  1,  ^i. 


Phaedrns ,  Fabb.  Aefop.  •  Terfcfaled.  SteQea    I,  78S* 

Piaurua,   Comoed.»  verfchiedeoe  SteUen    h  959.  ff« 

Sophokles,  Oedipua    111,38. 

Theocrhua/  Idyll.»  mehrere  Stellen    1V>  1017.  ff. 

Xenophon,  Cyrnpaed.»  verfck.  Scellea,  Demerlu    IV»  to6o.  ff. 
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a)  Beföjrderungen. 
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Ahegg  •  zn  LeimtA  hvt  Heidelberg   :U#  i4$« 

Ackermann  in  Hei<l«*fb4r|p    III»  iq^^    . 

AdaifU  in  St.  Petersburg     If  6i^  «     iH 

Affprnng  in  St.  Gallen     I,  15.         *« 

Afiofton  in  Feßh     H,  4^3. 

Alber*  in  Bremen    11|,  4«47«     .      . 

Albrecht     I*  64. 

Ambjchell  in  Wien     1,  905. 

Ancillon  in  Berlin     III»  79a. 

Andre*  in  Wurxburg     I,  gÖÖ« 

Appeliue  im_  Hang     II,  287. 

•f  •  A'^etin  in  München     II»  476« 

Aryda  in  Wien     11,  $24. 

Arzbergtr     11,  $96. 

«».  Auersbtrg  ia  Prag    II»  87* 


Baader  1  a.  P.  X.  Baader  ia  MSncliia    Ifc  476. 

—  in  Ulm     I,  768. 

Baege  in  Coburg    II,  896* 

Balle  in  Kopenhagen     II,  447, 

Bandtke  in  Warichau     III.  744. 

Baß,   Heff.  Leg.  Rath    I.  »79.   -  , 

Baurftgärtner  in  Leipzig     III,  a««, 

Btfcib  in  Leipsig    II,  256  n.  760. 

^.  der  Bedke    11,  476- 

Benigni  in  Hermannftadc    II,  54$, 

Bentkowski  in  Warrchau     I,  71 1* 

V,  Brnzel'Sternau    II»  943-    * 

Beroktoldw  Ot.  Leop.     II,  544. 

Bergmann  in  Göttingen      II,  760. 

Bernhardi  in  Berlin     II,  495. 

Bertholdf  in  Erlangeo     III,  loog» 

Bilderd^k    II,  360. 

B inner  in  Prag     II,  545. 

Bfuntenba^hin  Gottingen     III,  1047. 

Bode  in  Berlin     III,  1047. 

B^egh  au  Pracftöe     II.  447. 

Boer  in  Wien     III,  7ag. 

Böhme  in  Wien     1.  904. 

Boitgind  in  Heidelberg     II,  i48'u.  943- 

Banr going t  Prana.  Gefandter  «.  Dretd«B^    1,  ^O^ 

Boazini  in  Frankfurt  a.  M.      IL  S«* 

ly.  Branderdlein  in  Schwerin     111/919^ 

,iy.  Brandt  in  Stuttgart    II,  779. 

Brauer    11.943- 

J^d^^sAI  in  Uab  vf   1»  904« 
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Brehm    lU,  soo.  ^ 

Breuning  in  Tübingen     1,  599^ 

Breyer  in  München     II,  476. 

Briegleb  in  Coburg     II,  g^- 

Brorjbn  in  Kopenhagen     II,  443. 

Brunner    II,  944. 

«^.  GtfcA  in  Berlin    III,  1047. 

tr.  Buhler  in  Tübingen     I,  599. 

Burdaeh    III,  aoo. 

Xtfr#  in- Wien     I,  904. 

BuJJe  in  St.  Petersburg    h  848* 

Büj'jtngh  in  Gouda     II,  337. 

Battmann  in  Berlin    III»  791- 


C. 

Callifen  in  Kopenhagen    II,  448* 
C?0//pr  d^Efcury  im  Haag    11^  388^ 
Ca»-ion  de  Nifae    II,  513.. 
«v.  Carnea  St^ano  in  Wien    L  9^S- 
Cervantee  in  Mexiko     I,  55a. 
Ce/arotiif  ital.  Dichter    I,  379.- 
Cimufin  in  Kopenhagen    II,  447.' 
4^.  Ctf//j>  in  Sagen     I»  711. 
Coquebert  Monihret  in  Paria    I,  888* 
Corntrva  in  Prag     II,  8a3* 
Ccrrea  de  Serra  in  Paria     I,  ilg« 
Crufiue  in  Wien     II,  560. 
Curalt  in  Lemberg    III,  784* 
Czinke  in  Ofen    IL  iM* 


D. 

Dahl  in  Roftock    h  848* 

«y.  Dalherg  ^  II,  943. 

t^ari  Dmiem  in  AmAerdani     II,  g^Oi» 

Hanneek  rr  in  Tübingen     I,  ^99« 

Daffevae  im  Haag    n,a87« 

Dauid  in  Prag    I^  87- 

Dehrois  in  Prag     III,  738. 

Detandmlle  in  Paria     I,  711« 

Deeen  in  Pufchendorf     I,  go. 

DegSrando  in  Paria     L  888  u.  IL  87*' 

Deeprex  in  Paria    IL  a87* 

Dil/enius    I,  64. 

Dillis  in  München    II,  760.  n.  730. 

m.Dohm,  der  Zeit  inCailel    I,  8-  n.  7ii* 

D^ttler  in  Wien  I.  903. 

V.  Dr€yert  Gak*  Rath    I>  38^    * 


.  1;  • 


.  •  »i« 


T-r-r 


.1      • 


i    > 


*     • 

' .  .1 


>: 


.£. 


^ 


E^el  lü  Frankfurt    Uh  1047. 

Eberkardt  in  RaiUtt    11,  g44- 

1;.  EdeUkeim    IL  944- 

Ehrmann  in  Strafaburg     III»  1047. 

Eichel  in  Odenfee    I,  55a. 

Bichrodt  in  Heidelberg    IL  i48  945-  ^'  944^ 

Ekama  in  Zieriklee '  IL  84o* 

Eihmerli^  iiTjThaljlfcr  yi,  f64v.  ,    '  ' 

Epkomä  in  Hoorn     n*  iSEy. 

jErycA  in  Halia     IL  896. 

Erxleben  in  Marburg    1,  264. 

Efiihenburg  in  Braunichweig  IL  3(87< 

Efehhe  in  Berlin     1,  56».  

V,  Efzt^häzyin  Wien     L  905. 
Ewald  in  Carltrube    IL  944*     ^ 
Eiirrr^ .  geganirän.  in  MoalLau    IIL  79< 
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Eallefen  in  Kopenhagen .  IL  447-  . 
V.  Ftf//oÄ  in  Wien    IL  5S9- 
Eein    11.   780.  943 
Feuerbach  in  München     IL  47^ 
•  Eifcher  in   Breslau     IlL  624. 

—  in  Erfurt     I.  264« 

^  in  Heidelberg     IL  i48- 

—  im  Moskau    L  55*  «•  l^L  «••. 

—  in  München     IL  47^* 

—  IL  780  «•  945- 
Eijchl  in  Wien     IL  545- 
Flachsland    IL  615  «•  944- 
Wladung  in  KUgenfurl    IL  8*4^ 
Flament  im  Haag    IL  ^87. 
Pturt     IL  476^         ^  ,,    ^' 
Fra/i^  in  ^«-  Petersburg     IL  *t&. 

,  Fränkel  in  Deflau     L  7"-  . 
Freemann  in  Trondheitn  ^  IL   445' " 
Freidkof  in  Berlin     IIL  M« 

«  Froriep  in  Tübingen«  IIL  1047* ' 


" «. 


>«»'• 


•  I 


1  \ 
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Call  in  Wien    IIL  lo47« 

Cafs  in  Stettin  #  L  553* 

Cauerer  in  Heidelberg     IL  944- 

v.  ^ayling    IL  943- 

-p.  Gem/7&7en  «1*  Bonjtlden    II,  945« 

Gericke  au  RIolier  Su  Lüdg^n    L  585- 

Gerftner    l,  904. 

a;.    G^l//tfl«      IL  944.  ,     ,^^  M       .       ■ 

Gierlev  in  Kopenhagen     1/  485« 

V.   Giu/inn»  in  Klagenfurt    llL  7*8.    ' 

Gme/t«  I  n.  IL»  in  Tübingen     L  699-  **"*  IL 

Gönner  in  Landshut    L  848-     IL  47^  «•.  «oo7« 

^.  Göthe  in  Weimar    IIL   1047. 

Gougens  in  Paris     IL  a87* 

Grapengiefier  in.  Berlin     IIL  1047. 

Cregoira  in  Paria     I,  485-   . 

r.  öroote  in  Wetalar    L  a64- 

Grüner  in  Coburg    IL  890* 

V.   GrUnwald  in  Wien     IL  544- 

Oubüx  in  Berlin    IIL  ^« 

9.  Gu/o^  .IL  9^- 

V.  G«//cA  in  Roltock    I,  848- 

GiUithm^  in  Hclmß&dt     IIL  5«4- 

GuifM  au  Frif  dcaabnig    IL  447- 


944* 


:i 


\ 
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Kiroa  in  Oartnfiadc    I,  ^»95. 
tiAbtrl     IL  4^. 
«;.  Haok0'   IL'  945* 
Ha/^//  in  Fniuenfeld     HL   S68. 
HajF^meifter  in  Greifs wal de     IL  a45' 
tiäluk  in  Darmiiadt     I.  295. 
Hammond  cu  SmÖFum     II,  4A7. 
.Ha Vi*»  i#  Ansbach ..;L  |4.  fc  II^..66i: 
Hardegg     iL  615* 

Maries,  d.):»  in  Erlangen     IIL  toog- 
Martenkeil  in  8ahiburg     IL  559- 
HartUben  in  Coburg     HL  loog. 

ffff  yÄr  m  .Mfiad?»-  f^^-^Mfu •. 

Hauterive  in  Paru     L  tag.  *« 

Hedegaard  in  Kopenhagen     IL  448* 

He^e  in  Heidelberg     IL   780. 

tiegieckt  in  Hof    lU.  664. 

Hempel  in|Gdttinaen    HL  S^ 

Henke  in  Helmflädc     IIL  5o4-K 

Hennemann  in  SchTrerin     IIL  5S6. 

Henriei  in  Stendal  iX,  5jjk.      ••:..>>^  '- ' 

Herbfi  in  Gottingen    L  A&4n«2IL  944«  ' 

Hermkftädt  in  Berlin    UL  104^.     1 

Hermes  in  Breslau     HL  625.         ^      «  ^ 

Her£«  iti  Roelkilde    IL  447« 

Herzberg  in   Heidelbetg     IL  i48  <i*^  943»  ' 

Herzog    IL  945* 

Hefs  in  München     IL  78o*  '   ' 

-*  in  Zürich    L  888- 

Hetfch  in  Tübingen     I.  599- 

Heyer  in  Braunichweig    HL  io<j(7«       ~    >• 

Himmerliek  in  Berlin     L  55^^*  -^ 

Ho/er    IL  943-     >^    ,       ' 

V.   Hoffmanneegg,  Grat,     HL  io47- 

Hohnbaum  in  Coburg     IL   896« 

v.  Ho^Mft  in  Wien    IL  8a3. 

Holm  au  Bandagen     IL  447* 

Hdzmann     IL  943-  ^.     » 

<i;<m  <^^r  Hoöven  van  Ankeren  in  Rotterdam 

V.  Hormarm  in  Ullil     HL<B7^    -       ''       ^ 

Hormayr  in  Wien     IL  559* 

H^m*  in    Bretten     IL  49^* 

Hufeland  in  Berlin     L  485- 

—  in  Landshut     L   888»  , 

Hulfimann  in  Lüdenlcheid    L  711..     .. 

Halten  in  Schweden     HL    744« 

Hultmann  in  Amilerdam    IL  84^. 

V.  Humhold  (auf  Reifen)    IIL  1047. 


L 


Jaoobi    IL  5fS-  615. 

Jacobs  in  München    IL  47^* 

-?•.  Jacjuin  in  Wien     HL    1047« 

Jö^er  in  Tübinprn     L  599« 

Meerfchmidt     11.  944- 

Jakobs  in  Gotha     L   »79. 

J^Ae/  in  Wien     IL  8a3- 

Ifßand  in  Berlin     L   ii8- 

lllteer  in  Braurifchweig     Ilt»  io47- 

Imhofin  München    IL  47^- 

JoÄnain  Berlin     L  55^ 

Tordan  i»  Wien.  L  994«  *>•  ^^L  756« 

Jofephi  in  Roftock     IL    teoo. 

JiM«^    U»  5<4* 


r 
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JC. 

f».  K4unptz  auf  Falkenftoin  iil  der  .Keuflittrk    HL  7i4« 
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Mau/mmtn    tl«  gH» 

Kelier  in  Tubingea    I,  5^ 

KeJierko/en  in  Mitncben    II,  ^Qp. 

Kern  in  Wien    11 1.  543- 

<v.  Kenner    II,  <^3 

Kielmaier  in  Tubinfen    1,  59^  a.  IIX»  t«47« 

n:an  Kintbergcn     11»  ngS* 

Kleiprptk  in  Berlin     UL  to47. 

Klein  io  Wien     II»  5^* 

Klipfiein  in  Giefien     I,  296. 

K/o/i    11,044. 

Kluher  in  Heidelberg    II,  i4S  n«  944« 

KocA  in  Berlin     1»  95. 

Ko^/  in  Laiberh     III,  756. 

Kopp  in  Hintn    II»  i4ß* 

Kop/ie  in  Heidelberg     lUSfS« 

Kojegarten  in  Altenkirchen  auf  Rügen    11,  89$, 

«V.  Krenner  in  Landebut    II,  476. 

Xr£fj^  in  Königeberg     111,199. 

Krüger  io  Leipxig     I,  711, 

Kriul  in  Landshut    II,  47^  u.'lon7. 

Kryantki  in  Warfchau     1^  §6$. 

Kaffnar  in  Wien    II,  543. 

X^  in  Leipxig-  UI^  in47. 


;.•  >' 


takiu    I,  9n4* 

1».  Lamezan    IL  943* 

Lamine  in  Mu neben     IL  78A, 

Lampaditu  in  Freyberg    III.  1047» 

Langt  ^'  P-  u-  K.*  H.  £.«11;^     IL  47^< 

Langenbeck  in  GoCtiogen     IIL  504« 

Langer  in  München    IL  78ni. 

Laßeyrie  in  Paria     L  485* 

Ldesai  in  Leplene«     IL  8M« 

Laujon    It  Ö4* 

Laurop  in  Karlsrahe    IL  ^44« 

Leibes  in  Wurzburg  L  966. 

jLr(/>  in  Göttingen     L  s64, 

£,ets  in  Jena     III»  1047« 

Leonhard  in  Hanau    11,  di6  n.  IIL  V9^ 

Mjaäer,  der  Zeit  in  Moskau    IL  999'  HL  iM7* 

Lorentz  in  Wien     L  90S. 

Lytken  zu  Lumbje  in  Fyen    IL  447« 

Lytrow    l,  904. 


Jfae;^e/«2ey  in  HelmOadt    IIL  5^4 
JftfiVr  in'TübinÄcn     L  599« 
Maler  in  Heidelberg    II.  i48  «*  9^- 
Maiouet  in  Paris     1,  F88-  '  ^ 

V.  Malier  in  Wien     IL  8*3- 
o^.  MandeUlohe%    )prirtemb.  Stattlttl. 
Miandik  in  Wien  IL  544- 
Mann  in  Berlin    11,  496. 
Mannert  in  Wurxburg    IL  256»  ' 
Martent  in  GöttingiH     11,  5ia. 
iv.  Marion  in  Wien     HI,  728* 
Moithime  in  Altenburg    IIL  79a* 
Matiujekkm  in  Prag   IL  8<S* 
Mru#  in  Wien     IL  SM- 
jMecJk*/ in  Halle    L  768.  '^       * 

M^^rm^nn  in  Haag    IL  A87* 
iMrier     IL   945« 

Meißer  itf  Nürnberg     HL  t^  .. 
...   in    Zürich      L  ^^' 
Bietzler  in  Ulm    HL  97^« 
Mex^  in  Berlin    HL  i«47* 


.  I 
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^s6^ 
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Made  in  Wien     IL  490. 
de  Miß  im  Haag    IL  agg* 
t;   ifo//  in  München     IIL  t^j* 
Moihrus  im  Haag     IL  sgS* 
Molle  venu  in  Paris     L  o8* 
Mönfter  zu  Gyrliinge     IL  447. 
Morozzi  in  Mailand    IL  agS* 
Mofir  in  Stuttgart     11,  78o- 
Mulder  in  Franerker     11,  84<>* 
V.  Muller  in  Cafl'el     I,  8*  >28*  SiS« 
MülUr  in  Tübingen     L  599* 
Mumfin  in  Altona     L  55«  «.  IL  447« 
Manch  in  CaETt^l     11,  615. 
Munter  in  Kop«nba|*en     IL  S16  u. 
JUi/rAoTif  in  Caffel      IL  ^it^- 
1;.  Murr  in  I^f ümbarg  •  L  ^9^* 


^n/^  in^Statuart    1, 1S4. 

V.  Netielhladä  in  Roitock    I,  84S* 

iViecunaait  in  Prag    IL  559-  ^ 

Neurokr  im  Verletzer -Comtut  tn  Siavaaiaa    11«  56^ 

Nicolai  in  fieiiin     IL  495« 

Niemeyer  in  Halle     I,  ai^. 

NieHiß  in  Berlin    IL  496. 

Idietkammer  in  München    IL  615  ••  III,  74S»  ' 

i^/ainWnigaft    L  S6ü. 


O. 


Oeki  n,  945. 

Oerßaedt  in  Kopenhagen    11,  44S< 
'van  Olivier  im  Haag    II.  187- 
0(/<'n  in  Kopenhagen     11,  443* 
Oßhlineki,  Graf    L  904. 


V.  Pellkaußn  in  München     11.  47$» 

Falndan  in  Kopenhagen     11,  447» 

Pari/ani  in  Salzburg     III,  756.  i 

Paulus  in  Schorndorf    HI,  jSg* 

V.  Paykull    L  55«- 

Peßalozzi  in  Iverdün     IIL  664. 

jpefi^  itnc^e/  in  Paris     IL  ai6. 

P/a/f\n  Kiel     IH,  «047. 

Pfleiderer  in  Tübingen     L  6d9» 

P/unei  in  Berlin     11,  4sfi* 

Pieard     1,  ^4* 

V.  r/ej(?>n    L  966- 

Ploucquet  in  Paris     I,  599. 

^v.  Porhek     IL  616.  , 

PreiM  in  Griu     HL  7S6- 

prockaska  in  Prag    L  583«  H,  559. 111  738* 


E^ah  in  GroCswardeiir    I,  9»4* 
Rackawetz  in  Grols wardein     1,  9^ 
Ramback  in  Breslau    Hl»  614*- 
Kaveri  in  Kopenhagen    L  485* 
Raynouard  in  Freyburg  ,  4»  ^  .  r 
Aei/  in  Halle      HL  1047.' 


• » i  <  • 


Reinhard    IL  944* 
Rjeuiily  in  Pana    L 


tag* 


Aeiffe 
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wm 
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Rguß  la  Mösktn    TI,  dx^. 

—  irt  Tübingen«    I,  599. 

Rey berger  in  Wi«n     II,  324, 

JRiehier  in  GotHogen     II,  760. 

lUedel/el  v.  Ei/enbach     II«  730. 

Rinacker  in  Halle    1,  96. 

jRiit^     I,  128. 

Röell  im  Haag     II,  agj. 

Rohrer  in  Lemberg    II,  824« 

V.  Rupert  in  Coburg    II,  396.         '    ^ 

RofenmUlier  in  Leipzig     lll«  iö47« 

Rbfilin     II,  615. 

JRoM  in  Ulm    III,  975. 

*van  Roren  im  Haag    II,  283»  ; 

Rudolpki  in  Greffswald     III,  744  v*  ia47 

Ruf  ia  Karlsruhe      II,  730.  -  , 

RÜhs  in  Greitsweld     H,  896. 

v.  Ruppreekt  ia  Wien    U,  560. 


5. 


Sander    IL  844* 

Sartön  in  Rpaerdan»  .11»  333. 

Schiller  in  Leipzig     II,  37  u.  396. 

Sckäf/er,  GR.,  in  Regensburg     III,  6G4. 

*-  Uofr.,   in  Regensbarg     UI..664. 

Schaligruber  in  Wien    IV ^43^      '>    '• 

Schalte  in  Wien     III,  784, 

<b;,  Scharnhorfi  in  3erlin     I#  96* 

V.  Schedius  in  Peßh     II,  544. 

Sehe/f flauer  in  Tubingen     j,  599. 

Sekelling  in  München     IIi  479  m  730. 

Schelver  in  Heidelberg     III,  1047. 

Scherer  in  St.  Petersburg     III,  1047. 

—  in  W  ien    1,  905,  j  . 
Schuko  in  Wien     I,  904« 
Schlichtegroll  in  Gotha     II,  476. 

ig;.  SchHppenbach  in  Hafen  potn     1I>  ä^S» 
ichittid  in  Ansbach     III,  664. 
Sehrtiidlin  in  Tübingen     I,  599. 
Schmidt  in  Freyburg    I,  64* 

—  in  Wien     III,  756. 
Sehmiederer  in  Frey  bürg    I,  64*« 
Schmitz  in  Bielitz     1,  903. 

<ii.  Schmiz     II.  §43« 

Seknurrer  in  TübiDgen     I,  599, 

5cAo^er  in  Wien     -11,  333. 

Schöman  in  Wetzlar     11,  519. 

Schott  in  Leipzig     111,  199, 

Sof  rader  in  Ötrfin     1,  55». 

^  in  Helmftädt     III,  504. 

Schrank  in  Landshut    11,  476  q.  to^ 

Schreber  in  £rlang«i     III,  1047. 

Schrii^el    II,  q44. 

Oft  Schulte*  in  Coburg    Ul,  407. 

Schufier  in  Pefth     lU,  JS^.  -    < 

Schutz  in  Halle    II,  216  u.  39^ 

Schwägrichen  in  Leinsig     III,  1047* 

V   Sehwart n£r  in  Pelth    II,  ^44* 

Schweickhardt    11,  944. 

Sebald  in  Ulm  II,  1003. 

Seidelin  in  Kopenhagen    II,  447« 

50/W/  in  München     11,  730. 

Seihm  in  Prag     1,  904. 

Sen//  in  Hal^     U,  896. 

Sen^burg     II,  943. 

«.  Senffert    1,  966. 

V.  ^#ii/^«r  in  Ulm  III,  57Ö- 

«.  Siebold,  B.,  in  Wuraburg  lII/tio47* 

Sie/ert  in  Königsberg     Ul,  745, 

Si/t^ai  in  Oren    111,  8a4- 

^i;r   11;  233. 
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Somaruga  in^Lemberg    H,  314. 
.Sömmerring  in  München     II,  476. 11.  Ilfe 
*v»  Sonnenfeie  in  München     Ill>f7a3. 
Spielleke  in  Berlin     II,  495. 
*v,  Spittler    I,  763.' 
V.  Sponeck  in  Meidelberg    XII*  403. 
Sprengel  in  Halle     III,  1047. 
Stagnelius  auf  Oeland     11,  246* 
Stahn  in  Berlin     1,  95. 
V.  ^^ein  in  Weular    11,  2^5  a.  512« 
tr.  Stingel  in  Wien    III,  756. 
Stinftra  in  Franeker    II.  137. 
Stipßcs  in  PeAh     II,  560. 
V.  StUcklern     II,  943- 
5^o/«  in  Bxemen     HI,  792. 
5forr  in  GalTei     II,  615. 
Stoud  in  KopenhagftB    II,  449^ 
5^(fver  in  Hamburg    II,  216. 
Stratimirowick  in  Pellh     I,  904* 
Strattmann  in  Wien     III,  755. 
Stutzmann  in  Erlaneen    III,  leog.  . 
«an  ^f^ruM  in  Ha anem    II,  137.. 
<v.  Sumerow  in  Pellh    I,  904« 
Süskind  in  Tübingen     I,  599. 
Szdokdnyi,    Gr.,    in  Peßh    I#  904. 


T. 


Teleki  in  Pefih    I,  904. 
Tewaag  in  Bochum     1,  711. 
Thom  in  Darmliadc    I,  295, 
Thouret  in  Tübingen  ^  I,  599. 
Thunberg  i»  Droniheim      UJ-SS^* 
o;.  To&en«  in  Wien  .  II,  323.  .    ^• 
o;.   Tolnaj  in  Pe/th     I,  904. 
<i;.  TourTion     IL  496« 
Trattinik  in  Wien     II,  324. 
Trautmann  in  Wien     111,  756. 
v.  Trebra  in  Klausthal     III,  1047. 
Treviranus  in  Bremen     III,  1047« 
Triemann  in  Drontheim     I,  552, 
«;.  Türkheim     II,  944. 
Tiifenf  van  Raaphorß    Vic^^l'. 


1047, 


0... 


ü&er  in  Tübingen    1, 599» 
Ulrich  in  Zürich    I,  388*. 
Vtzfchneider    \l,  47^* 


^  ? 


r««er  in  Hall«    tl,  216  n.  39B. 
Verkuell  in  Rotterdam     11,  233^ 
Verftee^  in  Rotterdam    IL  2^^ 
Vetter  in  Ulm     I,   i6.     , 
Vierordt     II,  943. 
Viebeck  in  Neuttrelits     111,  745.: ' 
Fo^ei  in  Altdorl    II,  359. 
Vogler^  Abb^     I,  296. 
Völkel  in  Caflei     IL  616. 

Vol*    11.944. 

Foy>  in  HaUe      11,  896 

i{e  Kr<W  in  Amlterdam    IL  987«* 
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«;.  WuUbrwm    IL  944« 
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iVedehind  in  Mainz     11»   looo* 

Wedel  in  vSkaarup      II,  447. 

Weiiltr  in  Muacnen     II,  760.  • 

Weinfchenk     II,  615. 

Weiske  in  Lubben     II,  760. 

^e//>  in  Leipzi{(    lll,  199  n.  to47« 

JVenkebach  im  Haa^     U,  :387- 

Wetbitz  in  Laibach'    111,  756.  ' 

WtfitnrUdtr  in  Afunc)ien     II«  47^ 

Wicherä  in  Gronigen'    II,  237. 

JVhbeking      IL  476. 

Wiedemann  in  Kiel     III«  1047* 

Wietandt  in  Heidelberg    Ik    i48*  944 

Wikojch  in  Infpruck     II,  559. 

JVilldenow  in  Berlin     III,    1047. 

o».  Winterfeld,  Hän.  A^mird    I*  agtf  V^  II,  44|. 

1».  Witzleben     II*  5ta. 

Wohnlich    U,  944.. 


KTo// in  Berlin    IIL  79|. 

V.  Wolffradt  in  Wolfonbittel    If  a6s  u^  II,  Sil. 

Woyda    I,  711. 


Z. 


tMndi  in  Pfonheim    II>  616  o«  944* 
Zar;:;/'  in  Augsburg    I,  768. 
Zappe  in  Wieo     IL   560. 
V.  itnintr     II,  47^* 
Zeyhtr  in  Schweixingen    II,  944. 
Zimmermann  in  Berlin    II,  495. 
«F.  Zinzendarf  in  Wien    II,  823» 
«•  ZoM  in  Wederau    II,  %xQ» 
V.  ZKraroAA     II,  476. 
TS  Zyllnhardt     II,  945. 


b)     Todesfälle. 


A. 


AJTprung  in  Ulm    II,  S5y. 

Albertrandi  in  Warfchau    IIL  585  v.  711« 


F. 


Fautk  in*  Heidelberg  I,  S«« 
fi/hker  in.  Guflrow  L  199« 
Flajani  in  Rom     III,  33^. 


S. 


Bacher  in  Dresden    I,  887* 

Bar  diu  in  MergeUletten      11,  807*. 

Batz   m    Baunach     I,  90a. 

Bax,  in  Waiblingen     II,    8o7* 

de  Beauclair  in  Darm  Aide     I,  ^§7. 

Be/ietefte  in  Paria      II,  99a. 

Benciventii  in    Florenz     HI,  48S< 

Bitaub^  in  Paria     III,  936. 

Blum  in  Hanau     III,    48* 

«;.  Bluntenikal »  geb.  1;.  Platin  •  in  Bttüa 

V.  Böcler  in  Ludwigslu/l     11,  47  <• 

Bredenkamp  in  Bremen     HI,  727. 

Brunner  in  Bodenmtir    III,  47« 


m  7SS* 


G. 

Ga//  in  Lins    I,  jq» 

Cärtlgruher  in  Brunn     III,  736« 

Gerhard  in  Brealan    III,  996  u.  SSU 

Geyjer  in  Kiel     11,  807* 

Cianelli  in  Kopeohageo    I,  a%0, 

CillY  in  Berlin    II,  473. 

de  öirardin  io  Paria    III,  599. 

w.  Grimm  in  Gotha     1,  ai6. 

Grimm  in  Weinheim     IIL  8^ 

Giildbergt  Häßh,  in  Kepenbagtn    II,  446. 

Gußh/eid  in  Weimar    II,  807. 

Guifeid  in  Altona    III,  456. 


C, 


if«  Camhry  in  Par>«    t  848- 
Cafilli  in  Neapel     I.  966. 
Chalvet  in  Grenoble     I,  848* 
Cramer  in   Paris     I,  80. 
CrUger  in  Delitfch    III,  763* 


Deiman  in  Amfiardam    II, '  9^ 
Des/aucherees  in  Paris     II,  148^ 
DmQchowtJU  bey  Warlchta     III,  71M 


HtfM  in  Regensbnrg    II,  471.    % 
Häberlin  io  Helmftadt    U,  ior6. 
Harienkril  in  Salzburg    II,  903** 
Kellfeld  in  LaagenfaUe     II,  471, 
Hindenhurß  in  Leipsig    IL  i48* 
Mo/mann  »  Erlangen     II,  903. 
Kb//>  in  Kopenhagen  ,  I,  4^7* 
Honnamann  in  Wien  '  t,  080. 
HopfenjfMrtmer  in  Stuttgart    I,  95. 
Hunoldin  CalTel     I,  888- 
Uufifauet  in  Landahut    U#  loi^. 


Jsppei  in  Klag «afnit    11,  4». 


£cÄ  in  Laipzig     IlI,  959^ 
Einho/f  in  Celle     II.  471. 
Ei/enhart  in  Helmgadt    III^  456« 


K. 


Kapke  in  Drambnrg    III,  807^ 
Kwer  ia  Magdeburg    U^  903. 


Kiemm 


3«- 

Blemm  in  Keuhauten  an  d.  Ermt    II,  904. 
V   KiinkQwftrißm  in  Gr«if»wald    11,  904- 
Koeh  in  Giersen     L  4^4- 
Krtht  an  Br«alatt    III«  24. 


hsng^ans  i«  Gruneiche    Hl,  55«- 
LangU  in  Paris     1,  95«     ■ 
^.  lW  in  Wien     111,  776-  . 
Lebrtoht  in  Kleinfcheuern     II»  4aa« 
LeckevalUr  in  Päd«     L  5^- 
Leerand  in  Paris    I,  S»- . 
h^fig  in  Cheranit»    111»  768- 
Liehelt  in  Gurske  b.  Thorn    I,  95. 
Lodimarm  ia  Osnabrück    II,  47 1 . 


^fj^äm  \b.  l£annlieim    IL  9o4- 
JlriA^A«<i/>»  in  Ludwigsluft    III,  6o«. 

il/yar  in  UelmiUdt    111,481^ 

Moier  in  Claufenburg    II.  450. 

jM^/«r  in  EKey    I,  259. 

—  tn  Greif« wald     U  5«»- 

Miorillier  in  Pari«    1!I.  456. 

Jfö//er.  geb.  iMtfi/fc*.  in^arlsruh«     I,  95. 

«».  üfH/Zer  in  Regensburg     l,  79* 

Muller  in  Schwelm     Ii#  S5>' 

-*  in  Ulm    1,  15« 

j^tfren  in  Paris     111,  45^. 
Nichelmann  in  Ahona    I,  966. 
Aic/a«  in  Lüneburg    IL  8o8- 
liitjbh  in  Siros  Patak    111.  7^8. 
aöldecken  in  Wheztn  a.  d.  O.  III,  8^4* 


a 


4».  Oeefeld  in  Potsdam    t  79. 
Coßerhaan  in  Harlingan    11,  95« 


F. 

Terfckke  «n  Weiffig  am  Bober    \U  495* 
Ptfj^/ta  in  Wien     IL  47«-     . 
ffeiffer  in  Bonn'  IIL  959- 
Pierres  in  Dijon    IL  147« 
P/en*inWien    L  68«. 


w»  Kahmel  in  Sckmiedeberg  IL  s47* 
Rambach  in  Frankfurt  a.  M.     W  904. 
Range  in  Guhrau    I,  Ö5<* 
Ratzeburg  in  Berlin     L  551.' u.  U,  47* 
Hau  in  Le^pden     11,  9^. 
Reichardt  in  Jena    1.  51t« 
Reinhard  in  Erfurt    III,  488« 
Aitffn  in  Dresden    I.  ai6. 
iv.  Ri^e  in  Frankfurt  a«  M4L  47'* 
Rjfthen  in  Paris     IL  495  «-  99** 


Roffat^  tn  Bamberg    L  905»- 
Roche  in  Dreaden    IIL  456. 


^. 


42e  St.  Attbin  10  Paris    L  5c. 

V.  Schaffrath  in  Petth   III,  807. 

o;.  Sehe  ff  au  er  in  Stuttgart     IIL  959. 

s;.  Schlocer»  Caroline,  in  Göuingen    11*447' 

Schmiedfein  in  Leipr^ig     I,  {^gg. 

Schneidt  in  Würsburg    IL  345. 

Schönbauer  in  Peüh     II.  42». 

Schreyer  in  Prag     IL  455 

Sehrgekh  in  Wittenberg    IL  toiS* 

Schröter  in  Buttftadt    II,  96« 

Sctiba  in  Umilüdt   ,1*  4M* 

4;.  Seeger  in  Wirtemberg    II.  904« 

«f.  Servan  in  Roudan     f»  S'* 

Seydlitz  in  Leipzig     'L  24<*^* 

V.  Sievers  in  Bauerhof  b.  Riga    IL  991. 

Sfggelkow  in; Schwerin     IIL  599* 

9,  Somßce  in'  Günis     I.  679. 

Speidel  in  Oehringen     IL  904. 

Spengler  in  Kopenhagen      L  199*«.  Si^» 

Sprengel  in  Katelow    I/ag?- 

Starke  in  Grbfs  -  Tfchirna     IIL  787. 

«.  SteiUm  in  Augsburg  .  L  7i9* 


Tetem  in  Koponbagen    L  4^« 
Thebeßtu  in  Hirfchbarg    L  709. 
Thidbault  in  Verfaiilea      L  S»* 
TAom  in  Darmlladt     IL  807* 
Themas  in  Scralfuad     IIL  s4* 
Thoritd  (^Thor^)  in  Graifswald    IIL  77S- 
Tobler  in  Zürich     I.  55*  u.  7a9. 
T^aheppe  in  Görlitz    IL  i47- 

U, 
Uelzen  in  Langelingen  bej  Zeile    II,  447* 


n;  Vttcchiery  in  München     L  5'- 
Ventenat  in  Paris    III,  536. 


Warnekros  in  Greifs wald     L  S^  '• 
V.  Weinkepfin  Wien      II,  471. 
Wenzil  in  Main«     IL  456 
Werhan  in  Liegnita     IIL  296. 
Wrftenberg  in  Purmerende     IL  96. 
ffVy^pAA/  in  Halle     IIL  956. 
WhiJlUugin  Merfeburg    I,  887- 
Wrtsberg  in  Göttingen      II.  245» 
Wulffieffiti  Neubrandanburg    lU,  599. 
WutuU  in  Uaidelberg    IL  14g« 


2o&il  In  Wien    IL  905, 
Zw4mzig4r  in  Leipng    U»  i48* 


c)  An- 


3r 


c)   Andervreitige  Nachrichten  von  Gelehrten  und  Kimfclem« 


A. 

AhePt  in  Wien ,  AnfQelluog  feiner  vorzujrlicWlen  Gemälde  tind 
Zeichnungen  im  aachirttle  d.  K.  K..  Akad.  d,  bildenden  Kün- 
He     III,  as. 

Ahild^aärd^    T.  MulUr. 

Andres t  f.   Lenz. 

Arndts  in  Siockkolm,  Zeitfcbrift:  Norrlke  G^ntroUoren     IIX# 

784- 

Bachmann,  f.  Loeri, 

Baufcs  in  Leipzig,  Kupferftich  :  ClirilH  Erklärung  Cb.  d.  Tor- 

neiinUte  Gebot     II,  79. 
BemerkuDR    cu    Nr.  aoo.    der    Allg.  Lit.  Zeit.   igog.  die    Preu- 

üifciie  Pracfatmüiise :     pro  Deo    et    Miüio    beueffend      111« 

319 
BericlittgiKig,    dett   ferftorbnen   Maxq.   v.  Fuyfegur    betr.      11» 

-r-    der    im  Intellig.  BI.  der  Jena.    Lit.   Zeit,   diefer  Jahre«  be- 
kaniitgemachten    Prciafrage    der   K..  Warfchauer  GefeUfchaft 

II.  82».  • 

Bci^fcn^  f.   Thorhelin.  * 

Jioiyi^    f.  da  yinoi.  -^        ,.    ,    ,  . 

höriger  in   üresden,     üb.   Uppef^t's  Dactylioibek  u.  Mimnts 

Muii^pailen     I,  4^7* 
V.  Bournan  in  London,    will   ein  Prachiwerk  üb.  Mineralogie 

herausgeben     11,  ftg- 
Buhi  in'Erlau,    VermachtniCiftiflung     L  8??. 
Burkkardt's  u    Schrßders  Ideen  üb.  Verbefferung  der  Wewfn- 

fchen  Telefkbpe,   V erfchiedenheit  derf.-  III,  aßS-         . 
ßt/rtrf  in  Laiidthut,  Antikritik   gegen   d.  Elecenfionen   feines  Ver- 

lucha    d.  Begründ.  elnea   neuen   Syßema  d.  PoliaeywilTenXch. 

II,  147- 


C. 

Cuviers  Bericht  über  GalPs  und  Spurzheim*  Abhandlung 
die  Anatomie  dea  Gehirns  beue£F.  U,  ^»9^  705.  fgi7.  91S 
u.  985- 

D. 

Dabelow  in  rtalle,  Antikritik'  gegen  die  Recenfion  in  den  Got- 
tinc.  gelehrt.  Anzeigen  über  feine  Schrift:  dU  Verjährung    l, 

119.^ 
Davys  Galvanismus.  f.  Klaprcth.       ^  . ,  .  «     •    r^u  • 

nöjetabUs  in  Caen,  Erfinder  e.  neuen  Mafohine  «lu  Papierfabn- 


cacion«  Befchreib,  derf.    I,  93. 


Eders  n-  v.  KorffcÄitfÄV  Bandfchriften  hat  d.  Erah.  Palatia  gc- 

kauft      111.   77^  '  ,.T     u  •  u        t      fi« 

ErxlcbMfh  Berichtigung  einer  ihn  betr.  NaohncHt«     1»  7O8« 

F. 

Fefteticst  Graf,  Errichtung  wner  Mädchen- Seh  nie  an  Keftthely 

fifcher  in  Jena,  Nactr.  voa  ei^itr  fraiiÄ^  Handfchtift  ubj  P©Ua« 
TkeUungea    II»  a^fi^. 


OatV*  Vorlefungen  in  Paria  im  Jardin  des  Plante*»   Mörder' ^ 

Meinung  dag*»p:«n     I,  96. 
Gärre^  Zurückkehr  ron  Ueideibtrg  aadi  Co.blenz    IXl^  734^ 


Ä 

Hffii#,    (Meno)   Portrat  Friedriqhs  de«  Grofsea   su  Pferde     L 

^.,HaIlmann*s  Schenkung  feiner  mathcmat.  luiUumente,  Karte« 

u.  Biblioibek  an  das  Gyrana/ium  au  Hamm     IIL  960. 
Heinrieh's   in  Rpgeosburg,    Benimihung  der  Mafse  u.  Gewiehtn 

nach   den  Franz.  u.  ßaierfcben    II,  37. 
Heintl's  in  Wien,  Vorlchlag  so  einer  Land wirtlifchafta-Gef eil- 

(c)iaft  in  Wien     II,  584- 
v.  Heldsnfeld*Jche  Karten ,  Redaction  derf.     II,  47a. 
Henke's  Berichtigung  in  Betr.   feinea  Nachtrags  zum  5n  Bde  tos- 

Rttfcoe's  Leben  des  Papflea  Leo  X.     II.  340.  \ 
Hildehrandt  in  Erlangen ,   feine  phyükal«  u.  chem«  Vorieiange» 

betr.     I.  ^96.  X 

Hoflers  in  Wuraburg,   Legat     IL  575' 
Holtem ,  L  Muller. 

f. 

Jais  in  München,  legt  feine  Pr^digerßelle  nieder,  Urfacbe     fj^ 

476. 
JujU  in  Marburg ,  Sammlung  feiner  auaerlef.  Gedichte    IL  81 1 ' 


Klaproth,  üb.  i^ar/j  Entdeckung,   den  GalTaniamus  betr«    |^ 

KebeiPs  su  München,    ac^t  BataillenAücko  det  Feldaugf  Tpif 
1805.     1   503-  .  • 

V.  Korachich.   f«  Eder. 
Kuhns  Muleum  in  Berlin     I,  151« 

Laoepede»  Entdeckung  u.  Befchreibung  eines  Eyerlegenden  WeA 

fülsigen  Thiera    I«  48* 
v.^Lakits  in  Wien,   Aufuag  «a  ihn  wagen  feines^ ius  publicuna' 

Hungariae     I,  695. 
Lenz  in  Gotha,  an  Abate  Andres  in  Parma     L  /foo.  ' 

Leonkard  in  Hanau  u.'  Schmidt  in  Bieber  wollen  d.  aufaern  Bau 

der  Gebirge  plaftifch  darllellen     III,  71a. 
1;.  LeveuoW  in  Berlin^  aney  archäologiiche  Abhandlungen  I,  47^ 
V.  Lindenat^,  gegen würtig^r  Zulland  der  Sternwarte  Seeberg     IL 

505. 
Locrd's  Esprit  du  Code  Napoleon  überfeuen  Bachmann  u.  Stichel 

IIL  535* 
Luther* s  Denkmal  betreJOPende  Bey träge  an  die  Mansfeldfche  G^' 

Isllfch.    L48- 


MMzel  in  Wien,    mechan.  Kilnlüer,  geht  mit  Werken  feinte 

Kunft  nach  Paris.     IIL  28- 
Mai\fo  •  Bemerk,  au  d.  RecenL  feiner  Ueberfeta.  des  Bios  u«  Mo- 

fchus  in  d.  Jena.  Lit.  Zeitung     L  605. 
Mahons  Brief  an  P/eif/er  in  Boim#   iiljti .  Irifi  TVauerIpiel  r  di« 

Carolinger  1, 167. 
M^.  f.  OM,  ^^ 
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Michel  in  Wursbnrfi:.  Reirenacbricbt    11*96. 
Mullcr's  Zoologia  danka.  Vol«  4«  £d«  Abilgaatjd»  VM,  Hohen 
•tRoihke  IL  44a- 

Kiemeyer  in  HalU,  Nacbr.  wegen  der  Vorlefungen  auf  d.  Uni- 

vrrütät  daf.     I,  938. 
—  Reil  u.  Vbigtei  ia  Halle ^  BekanYitmacb.  die  UniverCtit  daf. 

betr.     I,  65. 
JVo/e  in  Köln ,  Schenkt/og  leinet  Naturalienkabinett  an  die  Sudt 

Aonn    I,  6oo, 

Oeizel,  Verfertijger  der  Richterichen  Alkoholimeter    I,  94* 
Ouo  IQ  Obexlcblcna»  neue  Erfindung  Papier  su  leimen    II,  8o* 


P. 

tertfck,  Antikcitik  d.  Recenfion  in  der  Jena.  L«  Z.  üb.  fein  allg. 
licer.  artill.  Lexicon     I,  795. 

fyfia2cz9i*  l^hrmeihüde ,  allgemeine  Einführung  derf.  in  di« 
vorxügllcbit.  Schweiz.  Cantone     III,  368' 

P/^if/cr,    f.  Maßbn. 

P/regners*  Abt,  neu  errichtete«  Schulhaui  zu  Neumarkt  in  Un- 
gern   III,  775. 


R. 

Jiathke^  f.  Maller, 
Heil,  f  Niemejrer. 
ReintvaltVs  B^^Ilätigung  u.  Berichtigung  eioiger  Stellen  der  in  d. 

A'.  L.  Z.  d.  J.  angezeigten  Schrift  des  Hrn.  Gleyi    Noticei  für 

le  monument  iiteraire  etc.    I,.  486« 


5. 

Schaäoios  In'heiWn,   acht  Bullen  denk  wurd. -Männer    II,  79. 
—  —  coloilaie  Bülte  I^t,  M.  Lurlier'a     I,  304. 
Scheffauers  Venus,  Amor  u.  Pfyche,    Gelclienke  des  Königs  t. 
Wurtemberg  an  d.  König  v.  Weftphalen    I,  95. 


Schmidt  in  Bieber,  f.  Leonhmrdin  Hanau. 

Schröder  9  f.  Burkhardi. 

Schreiber  in  Ulm ,  öf hntl.  Ausfüllung  der  AAeiten  Teiner  Schu- 
ler   II,  528. 

V,  Schreiber  und  7.  Widmanßatten  über  die  bey  Siannern  \n 
Mähien  aus  der  Acmolphär»'  hcmbgefallnen  Slfine     lU,  28- 

Schufter  u.  Stahlt  gchn  auf  Kolton  der  Ptttb.  Uutverütät  Dich 
Paria     I,  695. 

Schwartner*s  StstilUk  v.  Ungern,  2e  Ausg. ,  ill  handrchiifil.  voll- 
endet.    II*  d44* 

V.  Siersdör/iä  mit  Bcfchreibung  feines  Gemälde- Kabinets  be- 

(chäftigt     II,  8o>  rt  i-Lf. 

Stegmann  jru  Tranquebar,  will  herausgeben:  ForeUilling  alHia- 

duerfier  Saeder  og  Skikke     I,  400- 
Stichel,  f.  LocrS» 
Stupkay  in  Leutfchau,  Vermächmifsüiftung    I,  873« 


/  T. 

Teuchers  Afltikfitik  der  in  Fuhrmann  Jt  Handbuche  d.  Cnerh. 
Literatur  gerälltcn  Urtl^eile  üb.  leine  Ausgabe  Grieck.  Sduift- 

lleller     II,  35«-  _  «  .     ,  ;.   1 

Thorkelin  u.  Boejhn,   neu«  Anü.  d.  Neuen  Tefiam.   in  Uiind. 

Sprache    II,  448* 


yakl,  r.  Muller. 

V,  l'erhovi/cz's,  Bifch.  su'Agraro,  Stiftung  mm  Bellen  des  Ho. 

1;.  Kovachich  in  Ofen     !•  873> 
da  Vincis,  Leonh.,  in  Mailand,    Gemälde  rom  Abeadnaahl  foii 

von  Uofß  in  Oelfarben  copirt  werden    |I,  ^37. 
Voigtel,  f.  Niemeyer* 


W. 

Werkmeifter  in  Berlin ,   Mufeum  für  Belehrung  n.  Unterhaltung 

im  l'cldr  der  Li[eratur     I,  150. 
n>.  Widmanßatten ,   f.  v,  Schreiber* 
Wiebekin^'s  Belli  in  murig   der    Kanallinie  aur   Vereinigung  der 

Eibe  mit  der  Wefcr     111,  776. 
Wol/John  in  Breslau»  privatiurt  }eut  in  Berlin    I^  6oo« 


:. 


d)  Nachrichten  TOn  literarifchen  und  artifiirchen  Anftalten  und. andern  Gegenfränden. 


A. 

Amfterdam ,   GefeTlfch.  aur  Beförder.  der  Heilkunde,  Preiserdi. , 

•   Pföslr.     II.  213. 

^-  Monnihhoff  Legat,  Preiserth.,  Preisfr.     II,  a44» 

i-'Umve.f.     11.665. 

—  Zf'UhiiPn  -  Departement  d,  Gefellfch.  Felix  meritisf   Preiser- 

theil.  *  U,  79. 
Augsburg I  Vereinigung  der  katkol.  u.  luther.  Schulen    1,  i84« 


B. 

Bamberg,  Aufltellung  der  hint^ilafsii.  Bucberfamml.  des  Hersogt 

/Cä;7  2u  IM'dlg-Zvvpy brücken     1»  876    ' 
—  VcrbrfiefUiTji  des  »SchuUehrci-I'erfonals*  Schulfeyerlich Leiten« 

Prt>i&Austh      1.  .S73 
Bauern,  protelUnt.  Schulen    I,  iR^. 
-*•  Schulwefenio  Betr.  der  neuen  Uigaoiraiion    III,  1047. 


Berlin,  Akademie  der  Willenfch.,  Geburtsfelt -  Fever  des  Ron liit 

IIU  774- 
-^  —  mathemat.  u.  phüotog.  Klalle,  Prr?isfr.    III,  774. 

—  —  pHilofoph.  Klaffe ,  Prciserth.    11»  95. 

*-  —    Verfamml.,  Preiafr.,    neugewähhe  Mitglieder,    Abband- 
lungen    111,  79. 

—  Bau  -Akademie,  Unterricht  V^y  derf.     II,  40. 

*—  Cenfur  •  Bureau ,  neuerrichtetes  ^ran2. ,   Zweck  deHelben     II, 

77g.  u.  III,  155. 
— >  Gymnaüum  ,  Berlin.  KöIInirches,  Stiftuogs fever    L  £^ 

—  Muleiim     1,  151.  ^^ 

—  —    ff^erkmeifter^chei    Jl,  4"». 

—  TöchterU'branilali,     Hein/ius  Elnladungsprogr.   aur  Py'-ng 
derf/    I,  56. 

Bern,    Akademie,  Vorlefungen     I,  117. 

Böhmen,  patriot.  ökonomilcheSocieiüt,  Landesherrl.  Cc^ebl  an 

diefeibe     I,  695.  ' 

Bornholm ,     Provinsialgefellfch.    cur    Beförderung^    der    Cliiiut, 

Sclififtert  drrf.     I,  ^^^» 
Braunichvreig,  KuaRfchütze  der  Hrsogt.  Familia     U«  ao« 


mamm^tmmmttk 
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Breslau,  'Ale  Univerfitat  lafst  v,'  Hoym  ein  Ddüktnal  erricfiten 

Briuin,  Brrlbhlung  eine«  phtlofoph.  Siudiums  daC.     III,  734.  ' 
Büclierverbot,   Köoigl.  Sächf.    IIy4o8?i         v      .     . 


C. 

Cafchau.  Einricyitung.einetbotanifchen  GvrcnÄ     I»^?C)ß. 
CafTei,  Königl.  WcIipbäL'Decfece  in  Betr.  der  Bibliothek  u.  det 

MulWums  dal..  .II,  777.  ^  ■    '*   - 

Cillt-y,  Errirhtunfi  einea  Gymnafium«     Hl,  784- 
Cobleiiz,  H«c^ts£huLe«  Veraeichnifs  der Vo^JefungeQ  dev Hechts* 

Facuhät  im  J.  180R. —  9.     III,  295. 
Croniiadt,    Bereicherung  d.  Bibliothek  des  Eva ng.    Gymn^fiums, 

Vermäfhtnirsilircung  aur  Errichtung  eines  Lanaichulltilirer-Se- 

jninariunu    III»  1x9*. 


D. 

Darmiladt,  Grofaheraogl.  Gyrnnaflura,  öffenil.  Prüfung  III,  1055. 
—  zwey  durch  den  Heuen.  Rirchen-  u.  Schulraih  bewirkte  Lan- 

deaherrl.  V•rordn^Bgel]^i  die  Volksfcliulen  beir.     1,V|94^. 
Deflau»    Hduptlchole,   JuhelFeyer  der  5ojäJir.  ilegiatung  d.  Her- 

sbga  u.  Furiten  L«op.  Fr.  Franz     III,  839« 
Dijon,  Akademie  der  Wiflenkh.  u.'Kiinlte,  Prei£ß     11,  Ii8« 
Duisburg.  Univerüiät     I,  768.  u.  11,  859. 
DulTeldtrf ,    Gemäidegallerie    I,  536. 


Erfurt,  Akademi«  nützl.  WiHenfch.,  Sitaungen  im  J.  1806,  I807. 

u.  i8o8-     I»  «»5-  o.  111.551. 
Brlaiigeu ,  Gründung  einer  phylikal.  medicin.  Gelelirch. ,   Zweck 

II,   ai3. 
—  Uiiiverfilät    I,  371,  II,  375-  839«  w.  HI»  ^S5» 
fivre'ux,  GelelUch.  des  Ackerbaues ,  der  VYiÄenTcli.  u.Künile  dea 

Euredepart.,  Preislage     1,887- 


.    •    >• 


F. 


Feldkircheq,  Stiftung  cur Errichtuog  einer  evangel.  Kirchan*  und 

Srhiilanftalt     III,  773. 
Frankfurt  a.  M.»  Gymnaliuna,  Fcfyerliciik^it*»n    III,  439« 
Frankreich,    gegeavrärtiger    Ztiüand    des    Frali^.    Buchhandels; 

Focifcl\riii<J  in  der  Botanik     1,7^2.     *  *. 

FVeybirrg,    UnivferT. ,    neue  Landeahenrl.  Schenkungen,    VWbeffe- 

luogen  u.  Erweiterungen    R,  533. 


Gallzien ,   Stipendien  -  Anweifahg  für  JiingHnge  und  Mädclien 

III.  7«4  ' 

Gap,    Nacheiferungs-Gefelirch.  des  Departem.  der  Ober -Alpen 

1»  887.      '       •  .  ' 

Giolsen  ,  Uaiyerhtät     I,  421. 

Giil':hin,   Wiedäieröffnun|^  des  aufgehobenen  GymnaÜums     III, 

7S4- 
Gotha,  Seeb^rger-Siernwarie     11,  113. 

Göaingrn  .  Soi^ietät  der  Wiffenlcb.,  Entdeckung  eines  Ablagert 
▼on  ioililen  Knochen  iropilcher  Gefchöpfe     IL  407. 

•—  —  iTiatbeniat.  hillor.  und  ökonomifche  Kiaile,  Preiserth. , 
Preisfr.      lll,  934. 

—  —  Pre&slcbr.  •  Pr eis e»th.#   Preisfragen,  Abhandlungen     I,  45, 

347.    IH,  %q  u.  934. 
.^  —  Siirrüngsfeyer,  verlorne  u.  neu  aufgenoramene  Mitglieder, 
Vqxlciungön  u.  Abhaudl.     III,  954* 


Göttingeii,    Socierät  d^r  Wiffenfch. ,  Verfammlung,  Ahh'aadL,. 

Preiserth.    IH,  39.  " 

—    —    Voriefung,    Oirecböriunx^    aufgenommene  Mitglieder.'  I, 

45  «•  a47- 
-i-  Univeiiität,   Anwefenbeit  des  Königs  v.  Weftphalen     11,  439*^ 
Groningen ,  Univerfität     II,  663. 
6c0£5irftrdein ,  jetaige  Belorgung  des  kathol.  Gymnaüumsl,  6g6» 


Haag,  Gefellfch.  aiir  VertheidigungderchrißL  Kdig.,  Pre}sfrth,. 

Preirfr.     II.  3/, 9. 
H'aarlem;  Tf^cT'.?  Gefelirch. ,  Preisfr.     II.  146.  i47-  215. 
Halle.   natufJorlch.   GolelKch.,  Stifiungsfeyer,   veränderter  Plan 
jifarer  Arbeiten,   Miiglieder,   Vorträge  derf.     11,777. 

—  Uiiiverfilät,    akadera.  Feyerlichkeit,    Aufforderung  an  die  Stu- 
dierendon   II,  249.  . 

—  —  D«piiiiric  dexT.     I,  7. 

des  Königs  v.  Weitphalen  Anwefenh^it  II,  439' 

'-  Schul  welen,  flrnennung  eines  Schulraths,  Ff-anketch«  Srif- 

tungeu     III.  Ü}^g.  *  [■ 

—  —  theolog.  Facultät,  wiederholte  Preisfr,  Itf»  4&* 

—  —  Veraeiclmifs  d.  Vorlcfungeu .  im  Sommer -Semefter  1808. 
h  505.      .       , 

—  —  — ^  im  Winter- Sem efler  1508  —  9-     Hl»  «77. 
Hamburg,  GefellTch.  aur  Beförder.  der  Künlle  u.  Gewerbe,  Preis- 
Frage    11,216. 

Hanau  .  Wetterauifche  Gefall fch>. für  die  gelammte  Naturkunde, 

Gründer  und  Directoren     III.  8o> 
— '—   aufgeneinm>ne  wirkl.  Mitgiiedör , '  ihr  angeWüTene  iVet* 

lamralungs- Zimmer     III,  560. 
Heidelberg,  feyerl.  Eröffnung  dea  Tereinigten  reiomMrten  u.  £a- 

thol.  GymnaÜDhis     III,  1055;      * 
'S-  Üniverfität     I,  767.     II.  145.  375.  11.  944^ 
— ^  —  Anzahl  dfr  Siuuirenden;    kathol.   Gymdafiuin^   Feyerlidi- 

keiten ,  bevorltchende  Verämlerungen  feiner  Einrieb  wag     III, 

440. 

i— Preif«     I,   13-^.  •    ..      . 

Herrmanfiidt,  \'eibtir»?rung  der  Schu^anftahen     III.  rip. 
Hohenzollern  SigiT)«ringen,  fchviräbifche  Gelellfeh.  der  Acrzte  n. 

Naturforfcher .   Freisenh.     III,  503. 
Holland.  Gefellfch.:  Tot  Nut  van*t  AJgemeen >  Pfeiair.    'IW  S^i. 

—  Regierung,  Preiserth.     I,  96^.  •,.«». 


•  •  •  '      - 

Infpruck,  üniverfiiüt     II.  376. 

laie  de  France,   NacketferuDgä^GeTellfchv,   GoEJEfiCptedtfiia  d^f. 
II,  688* 


K. 

Karlsruhe,   Geaeral-Studieo  CommjIHoA,    nähere  Beilimmung 

derl       II,  241. 
—  landesherrl    Einriahmng  eines  geifieinfchaftt.  evange).  luther. 

u.  reforroirt.  Ober-  Kirch enraths  ,    Mitj,'lieder,     General  -  Stu- 
dien-Com  miilion,  Mir^ieder    I,  55  i|   56. 
Kefsthely,    Feßefios  Errichtung  einer  Müdchenfchule  dal.     II, 

421. 
Kiel,   Univerßtat     I,  696. 
Klagenlurt,  Gyranalium,   wird  jetait  von  Benedictinern  aus  St. 

Biaiien  verfehn     III,   120. 
-.-  medifin.  chirurg.-KIinicum  daf.     11,  g29t. 
Königsberg.  Üniverfität     I,  136.  u.  II.  145. 
Kopenhagen,    K.  Dan.   Gcfeiifch.   der  WiiTenfch,,    Preiserth., 

Preisfr      11,  444.  u.  51t.  '     ' 

—.  —  -^  Tecenr  V'prdienüe  von  Sugge  dai^eßellt,  Verluß  der- 

felberi  duHi  das  Bombardement  im  J.  i^ofi'    1,  St. 
^  Vorlelunjjen,  Preiserth.    Ill,  365.     ' 


36  .  «=- 

t 

Kopeahagen»  medicia.  GefelLfch.,  Vorlefung«!!    IL.5rt.  511.  u. 

HI.  367.  '  ^ 

—  fktndin^v.  Literatur- Gefellfch.,  VorUf,    II,  51a.  u.  III,  367.. 

—  Univerfirät,  Geburtstags -Feyer  des  Kö4)ia;s     IL  510. 

^-  VersEeichi^fs  der  durch  das  Bombardement  r^oy  za  Grunda 
gerichteten  «rtiftif'-h  ii(literarifch  wicJuigll.  Gebäude     l,   397.. 

Kraikau,  akad.  GymnßHixtä,  foll  von  Benedictinera  v«irreliea  w«r^ 
dea    lU,   lao. 


r^andshtit,  ünivfirütat     II.    116  u.  5^6. 

Lan(;enfabse,    K.  Saclif.  Thüring.  Landwurthrchafu-Gefellfdi., 

Preiaerili.     III,  664- 
Leobeo,   f.  OMlerri^ich. 
Leipzig,  Jablonowskiiche  Gefclirch.  d^r  Willenrch.,  Preisfr.    I, 

371.  u.  II,  759- 
Leyden,  Gefelirch.  der  Niederländ.  Literatur,  Verfamml. »  Preia- 

frage  1,  938.  , 
^  Gefellfch..  der  Wiffenfch.  u.  Kunße;  Preife    11,  146. 

—  Gerellfch.  reiigiöf.  Chriften,    Preiserth.    11,  95. 

—  ^ro/ptfchet  IniÜtut,  Preisfragen    II,  345, 
— '  Unirerfität     II,  664. 

Lüttich,  freye  Oelelirchalt  der  Phyük  o.  Medicin,   PreUfir.    I, 
47. 


Macon,    GefellCbh.  der  Wiflenrch.  u.  Kuofie»    Preifausfet^uog 

II.  118* 

Mailand,   der  Pallaft  tod  Brara     II,  88*  . 

—  Errichtting  eines  muükal.  Confervatoriunis    I,  335* 
Mannheim,  Eröffnung  eines  gemeinfchaftl.  Lyceums  tur  alle  Con- 

ieilionen     I,  191.      , 
-—  JahreapruFusg  im  neu  errichteten  Lyceum     UI»  839* 
Mfosfeid,  GeIerifchart,'Lu£Aer*j  Denkmal  betr.     I,  48- 
Marburg,  Luther.  Waisenhaus,  der  Nachrichten  awan^igftfl  Fort« 

fetxun^  von  demfeiben     I,  768* 

—  Univerfiiat     I,  156.     III,  23. 

—  —  Verseichnifs  d.  Vorlefungen:  im  Sommer-  u.  Winter *-Se- 
mefter  igoS  u.  9.    I.  721.  767.     III,  agi  u.  455.     ^ 

Meiningen  ^   Einrichtung  des  Herzagl.  Lyceums     11,  473. 
Moskau,     die  Gefeltrch.    der  Naturforfcher   hat    das  Pradicat: 
Kaiferliche  —  erhalten     III,   a64- 

—  Kaif.  Gefellfchah  der  Naturforfcher,  neugewählte  Mitglieder 

III,  1047. 

—  —  für  Gefch.  u.  AUerth.  lafst  an  einem  verglichnen  NeJlor 
drucken    III,  goft- 

Münchev,  Akademie  dar  Wtllenfi^. ,  Feyer  Uirea  Stlfcungstages 

H.  a5^. 
^    —   phyQkal.  mathemat«  RlalTe,  Nachr.  üb.   die  Davj^fchen 

Verfuche  ^I,  961. 
..X.   —   Vorielungen  in  derl.»    Fortfetz.  üb«  die  Davyichcn 

Vcrfuche    IL  345- 
•..<*.  —  Sitzuns^ep     Illt  8i5* 

—  —  Schlichtegroirs  erftatt«ter   Jahresbericht  defTen    was  die 
Akad.  leillete     lll,  1007. 

—  Klöllor  St.  Blafiea  u.  Wiblingen,  AnsirandernDg  der  Mönche 

lli  476. 
-^  Minifterial-äection  für  die  oberfte  Leicong  derUntenrichis-  u. 
•  Erzieh  -Anftalten' im  Rdnigr.  B«iern,    arnanote  Glieder  derf. 

111»  823- 
I—  Or^^anifation  einer  Konigl.  Akademie  der  Künile    lU  Sßß' 


> 
Neapel,  Akademie  der  GeTchichte  u.  Alterthümer«  Preisfr.    II, 

—  fenpl.  Decret  in  Eatr.  der  Errichtung  einer  Kngl.   Gefelifcb. 
du  Wiilenfch.  •   der  Philologie  u.  KunOe  daC    11,  687. 


NeuaiarktHm  Un^tfrn ,  iMiiarrichtetet  Schulbaos  daT.    IIT.  7-^ 
Kimes,  Akaderain  des  Gard- t)>partements.  Prfife     I,  S'» 
Nürnberg.   GelelHch.  ssitr  B^förderang  Vaterland.  In^iftrie«  Stit- 
tungsleyer,  vorzuglichiie  InlUtute    UL  a^. 


s 

Oeßerrekh,    Cadetten-Bildungsfchulen,  Errichtung  derfelb.  11, 
920. 

—  Journalidik ,    altere,   im  J.  igog.  fortdanernde ,  n.  neu  hinaa- 
gekoromne     I.  876-  u.  II.  Sog. 

—  Leobner-Gymnaßum  wird  nach  Admoot  verlegt     lll,  784. 
*—  Scliulanftaiten,  Verheer,  u.  Ervreiterung     llf.  783. 

---  Schul  wefen^    K.  Hofdecret    in  Betr.  des  Evangelilchen     11 

—  Studienwofen   der  Deutfch-Galtsifchen  Erbländer    11,420. 

—  (ib.  Buclf  •  u.  Kimftliandel  u.  Stand  der  Gelehrten  in  Uteri». 
Hinficht    Ill,a5, 


F. 

Paris  ,  National -Inflttut,    Preiserth.     I^  51a. 

— *•  —  Audienzen  bey  dem  Katfer    II,  2144, 

Deputation   cler   crllen  EUafle    deilelben  ca''den   Kaifet 

I.  635 

— «  —  Klaffe  der  alten  Gefcbicbte  u,  Literatur  deffelben ,  Preis- 
erth., Preisfr.     11,687. 

i—  —  Klaffe- der  Franz.  Sprache  u.  Literatur,  erneuerte  Preisfr. 
PreiseKh..  neue  Preisir.     III,  176. 

— ^—  Kiafl«»  der  mathemat.  u.  phyGkal.  Wiffenfrbaften .  Bericht 
üb.  die  Arbeiten  derf.  im  Jahr  1807.     I,  84>*     Fortiet».    L  oai. 

II.  33.  a8«.     Befchlula    II,  441.     '  ^ 
77-  —  Cuvier'*  Bericht  an  diefelbe  üb.  Ga/r^  v,  Spurx- 

heimt  AbhandL   die  Anatomie  der  Gehirn«  hmtz.     JtX,  529.  70^^ 
817.  9»3  u  .985- 
—  —  —   Prei«verth*-ihingen     I,  47. 


—  Verfammlunej ,   Preife     I,  887. 

— ^Univorfität,     Organifation    derf.  dui 


durch  ein  kaif.   Decret     ^ 


897- 


—  —  neues  kaif.  Decret,  wefentl.  Inhalt  III,  487. 

.»  Vermehrung  u.  Erweiterung  der  KunlUammlungenu.  des  Mo« 
feums     I,  336. 

Pe/th ,   Entwurf  zur  Errichtung  eines  Uogr.  National  -  Mufeuma 

daf.    II,  417. 
Forrganjr  deffelb.  na^b  der  Idee  des  Palatins     II,  510. 

—  Gräfl.  ^^(/cAf'n>'ifrhe  Eeinhabibliotbek    L  874* 
— '.Hebammen  •  Unterricht     11,411 

—  Telekis  Preisfr.,    Preiserth.     II,  895 

Pf  ST,  Eröffnung  des  Lehrcurfea  des  lländifchev  tecbnofag.  Lebr- 
infUtuts     l,  695. 

—  Fenningfrt  u.  Oechs*  Betiiühungen  für  prakt.  Anatomie  daf. 
II.  920 

Preisaufgabe  eines  Ungrifchen  Patrioten:  in  wie  weit  die  Einfüb- 
rync:  der  ungr.  Sprache  in  Ungern  ausfchliefsHch  uls  Gcfcbifts- 
Jiifti».  u.  Unterrichts -Sprache  ausführbar  fey     \,  964. 

T-  Bemerkungen  üb.  (lieTeibe     III,  175. 

Prefsburg,  Eröffnung  einer  Induffrie- Schale  für  Mädchen  III, 
lao.  . 

Purkersdorf  bey  Wien,  Anlegung  einer  FoilUchnle  III,  785- 


K. 

Ilaf!att,    Gymnafium,    Vereinigung   deffelben  mit  den  Badev. 

l  y<:eum     III,  440.  .  ^  .  % 

Riiueln.  Univerfiiat    IL  584  u;  839* 

•"„-*.  Deputation  derfelben  dem  Könige  von  Wefinhalca  rorg^ 
^ftellt     HI,  a3.  '^ 

•^  —  Fever  der  Thronbeßeigung  dea  Königa  von.  Weftphal» 

Rot» 


Preiserth.,   '^fisfr.     11.  563. . 
HuftUrtd t  "ZalUad . dUi  JeTuitar-^ Orde&t    II»  ^88« 

^     '  .  I    .    • 

Sacbteo,  BucKeirerbot      U.  4oS*  ^,         «      •u      j    r 

SaUddfaiflo^   Bildergallerie,   nach  Pam  geführte  G«m*ld«  deil. 

St.  Lambrecht.  öflFeni!.  GyranafiaULebranftalt     III,  784-     '  . 

St.  P«tcrtburfr,    Äefultai  einer  alldem.  jUeberficbi  dea  ö£EeatI.  Un- 

terricbu  in  ^luf^Und  iaa  J.  1805.     III,  690.      ^ 
Scbemnita,  Bergakademie,   neue  Lebrllalle     J^'»  7M«  "  . 
—  Siiftttiif  eiaft  Profeffur  ^er  tbeor»  praki.  Forltwillejirchaft    I« 

«oli^ea^n,  AkAdemie,  f  reUaiifgabe  f  ine»  Untenan ntea    h  sßS* 
Sorde,  Akademie,  Oeburlstagife>«>r  des  Koriigt     H.  5««« 
Stuttgart.  Gyinnaßum,  Umfang,  Einricluung.   Lehrer,   Lebtgc- 

gctniUad»    Uh  839*  .  . 


T. 


'^Trieft,  bifch&fl.  Gonfiftoritt« , 

lendilen  Art     I»  87^* 
.    1 


SelfVBheic  der  mvSM- 


y. 


Untern,  Akademie,  Profeflur^ firrichtungen  dea  Kq)1i.  «,  Keno- 

mfchen  R^cht»    II«  Jfn-  «       .     n  '  w      «       - 

—  gelehrt.  GeTellfch.,    aftrononf.  VernefTung,   neue  Druckofey, 
aeue  ev^i^el.  Scbule,  Pceisfo;    I,  i5»«  ,  ^  „       '     . 

—  ;National  •  Mufea!»,  S^hi9ikM«§e4,«a  d«iIelbQ    l\Jii  77h 
Utrecht,  Uniferütif    II»  664»   * 


Warfchiii,  G»fel]kb.  der  Freunde  der 

Rede,  Preilfr.     I.  4aa. 
Inrairift  u.  Medaille  enf  Fr.  AnguA,  König  ▼oii:&icbL« 

|ährl.  Gedächtnifs-Feyer  deflelben     III.  551. 

—  —  oeu  erwibJte  Mitglieder •' Abbandiuogen     I,  ^«.  ■   ;-     - 
^.  —  Schenkang  ai|  diefelbe  sur  Vermehrung  ihrer  Btblii»tbuk 

III,   755. 

—  -^  Sittong  detf.    II,  8". 

. —  Ober -Exa minations-Commillion  laut  KoDigl.  SechL  OecriC 

—  rutucAndum    des  Oborfchulcolhegiuraa   wegen  Orgenilirunf 
der  Eiern entaricbulen     I,  5>o. 

Wetslar,  prri\Jitete  R^bttfchuU»  Director  und  Profefloren  derdi; 

Organtfationa- Urkunde, -Eröffnung    III,  336  u*  775- 
VerseichniCi  der  Voriefungen   im    Winter -Seaeßer   TOA 

•808  ^  9-     *^^»  39t«  ,  . 

Wifin,  die  neue  Ceniur -  Verordnuhg  betr.      III,  8>o. 

.--.  Erlaubntfs  in  d^aOellr.  Erblanden  auf  wäre  UniverCtaCM  Mi 

befuchen      11,  376. 

—  Handbill^  dei  Kaileri  .an  die  Ungr.  H^fkansley«    die  Crrtcli^ 
tun^   einer  Theoldg.  Facultar  betr.     II,  930. 

JT-  Heini f^  Eröffnung  der  LandwirthTchafta-perelUch,  dafeJbft 

II.  584.  ^       .  r 

—  Studien- Hof* Commiflion  dal.   JI,  ^io. 

—  Univerlitüt ,  errichtete  Profeflur  der  Pldagogik  -  II,  iso« 

•—  —  Vice- Dir eaoren,    Waifenhaua-Untarrichu-VerDeHerung 
' .  lll.   785- 

VV'irtemberg,  neue  Cenfmr- Verordnung  tob  J,  tgoS.    II*  77$,    . 
Wursburg,  Unirerlltat     I,  S23*    IL  i46.  u.  III,  :^.    ' 

—  —  Decrec  an  die  geilll.  Profefloren  daf.     I,  421.        *'         ,^ 
...  —  Vers«i<^ilf  der  VoriefungeA  im  Sommer«  SmefifriS^C^ 

h  7^ 


WarCchau,   Eröffnung  der  neu  eingerichteten  Rechtsfchulf  #  go- 
genwart.  Flor  d«a  Lycouae,  öffenil«  prufui|g     UI#  7if^   - 


Zurieb»  OeniUt-AMfttllangim  Jf.  tgog«    lll,  495« 


e)   U'eberfichten  der   amländifchen 


Hollandifche  Lit.  von  igoi  —  1804. 
Scliriften  Tib.  Erdbefehreibunc  und  Statiltik    111,  465  ff.  n.  5»t  ff. 
—  —  Gefcbichie     111,  553  ff«  u.  (»41  ff.    . 
-i-  —  Literatur*  Gelcb.     HI.  10S5. 

Philologie    111.  657.  ff. 

Politik    III»  400.  fi.  u.  433*  ^ 


Schriften  üb«  Xcbobe  Kunfte    III,  721.  769.  853«  889*  ^* 
VcrmiTchie  Schriften     lU.  929.  ff. 

Ungrilche  Lit.,  Beyträge  aur  neuem.     * 
Schriften  üb.  fchöne  Kunfte    I,  15a.  iU,  305. 
VermilchM  Schriften    1,  793.  Ul»  175. 


f)    Literarifche  Anzeigen  und  Ankündigungen« 


Afdwärdi  in  Oldenburg«   OJfiam*  Gedichte  tut  dem  GaeliCchen 

meu iich  ube/f.  in  4  Bden     il,  534* 
Akademie  der  Wiflenrch.  in  Berlin,  Berich^gungenr  in  Betr.  dfr 

Preisfchrilt:     Warum  dU  Civili/iruhg  u.  f.  w.     h  73*  . 

Akadem.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.   O.,    Buchonrerk4uf     lu» 

383  ,    •  .  . 

neue  Verlagab.    II,  852*  I^l»  ^SS.  895*  978  n.  loag^ 

—  —  ih  Jena,  BÜGherverkauf    111,  15^ 
.  -^  -f-  —  neue  Veilagsb.    L  799.  Wh  969*  ^ 
m^  —in  Kiel,  neue  Verlagsb.    111,  859-  89^* 

. neue,  in  Marburg*  tieu^  Verli^ab     II,  167. 

Albanua  in  Neuilreliis.  neue  Verlagib.     I,  34t.  lU,  91O. 
Andrea,  Bothhandt.    in  Frankfurt  n.M.,  neue  Verlagsb.     L  ai. 
45».  997.      IL  «8.   W-  a97«  9^S»      ^IL  610.  647.  89?«  9»*- 
loio.  > 

Auctioii  Ton  BiUhinria  Berlin»  toa  Ce^fcbe  HL  ?96« 

«  -  • 


'Jtuction  Ton  Büchern  in  Berlin»  Ot/fyiche    IL  911.    ni»  i84*' 

—  HerW'lche    I,  175- 

^  «.  —  AUurmycke    III.  3ii.  615.  863. 

^ V.  FinMro  Werreinefihe    \,  9^.  IL  198* 

•.-  — '  in  Bremen     HL    370 

—  '—  in  Erlangen ,  Seiler  (che    II,  767. 

^  1.  in  FraniSurt  a.  fii.    L  7^-  ^L  3^*  43o.  HL  383*  5^«      ^ 
«i»  —  in  GieUen ,  KoeA'Iche    II,  767. 
^  — Auffcbub  derl.     111,  24$« 

—  ^  in  Halle    II,  6t.  (98*  ^f*» 

—  —  in  Hamburg    11,  334- 

m Knrf.  CMniche    IIL  584- 

—  «^  in  Ha0iioTer,^r^/#er*lche   l\h  349*  47>*t58S- 
^  —  in  Jena»  HMi^dt'lcht^    HL  1016. 

-. V,  Herrfe^che    IH,  4««- 

^  ^  in  Leipcig    IL  68.  ML  5^*  614. 
«-  ^  —  V.  k«rtodier/(che    L  175- 

^^  iflNonfMitn,  ilf«yb&*£oli«    11»  85$.  9^.  .^      . 

1^  ..Anetten 


•Aaeti6B'vMi1)iit:}imi  inl^sm.  AIJinf(rht>  Amgf^in   111,  a88« 

'-: —  de  la  Serna  Smntanderlche     IIl,  »87 • 

«•.  ^  in  Ref^ensburg ,  Dfeieriehs'lche    II,  59a, 

—  —  in  Stuttgart     II»  36b. 

<—  — .  in  Wf>imai>,  v.  Linckerhh^    1,664. 
*-*  — *  In  WOr«bttrg     I,  ^00. 

"-  — *  —  V.  H^o/kenß eingehe     111,  R63.  ioi6. 

— >   Ton  Qemäljieo  u.  Kupfcrdichen  in  "Airlio ,' Mgttr^^hht    II» 

'  6g.  259.  423.  ^ 

—  von  KunRbucIieni  u«  Kupferilichea  in  Frankfurt  s»  M.     1, 

^ue.  ßucl)h.  in  Kotlien  ,  nenfr  Verl,     |,  «547,  H,  34. 

^ijier  in  fierliA,  neuer  Rupferfiich    1,175.  ' 


B. 

Sac)im4})iA  in  ureigen,  Ueberfets.  det  pliilofoph.  Werke  Yonlei^ 

s  nitz    I.  175. 
tiarhmann  unnd  Gundermann  in  Hamburg ;  neue  Vet!ag«b;    IT, 

ftadet^er   u.  Comp. 'in   Duisburg/  he/tunterfS^htu^  Preta  det 
Meircn^icheix  Beyuäge  zur  Naturgefch.  der  Amphibiaa      11, 
71a, 
, \  neue  Verlagsb.    II,  765  HI,  614. 648. 

Barih  in  Letpxig,.  neue  Verlagsb«     1,  17.  727.  ßSS-  660.      III, 
86a 

Baiidins  in  t^f^P^'f »  Bucb^erkauF    III.  753. 

BauinfQJirtneff.'Burlib.  in  Leipzig,  neu6**Verlagab.    Ill^  29. 

Böfc.  Buchh.  In  VVeifsenfeU,  neue  Verlagab.     IL  S^S-      ,  " 

'Boü:eriv€cJif  in  Göltingen;  Danklagung  an  Bicfftitdt  m  Jen» 

Braa  inHambarj,   neue  Verlagsb.    11,  170. 

BraonM  in  Berlin,  neue  Verlffab.     II,  193.  »27.  aaS-  a66.  37a. 

Bredow  in  ^Meinftidc^   feint  'mtm  Aunaiae  dm.  JE^^onTcbea 


Diez  in  Fr«nkf^rt  A.  M.-»  »at€  Vtrlaf^O».     lH  i§^ 

Doli  in  Wien,  neue  Verlagsb.)    lU,  Sgr« 

Druckfehler,   da«  5te'Stüok  d.  NaMftn  JaM..4tti^&lf£4i^  «.  l. 

Frauen  in  Magdeburg  betr.  II,  536. 
Diirr  insLeipaig,  neue  Verlagsb.     II,  331. 
D}'k.  Bucbb.  in  Leipaig,  neue  Verlagsb.    III,  i8S-  ^i^«  MS-  ^^ 


E. 

Ehe/ing  in  Hamburg,   an  das  liteVar.  Päbüeum  in  fiatr.  des  AH- 

geoi«  Repertor.  der  Literatur    III,  63. 
Eberhard  m  Halle,   wiedefliolte  Ai^tf rderimg 'M  d«rsScbnidiicr 

der./leR^erfcheB  Bucbb.  dal.     II,  ^S- 
Emntrick  lu  Meiningen,    verweift  wegdn.  ^tr  Rec^f.  feiner  Ge- 

dkh^e  in  d..  Leipisiger  Lit.  Leitung  auf  die  BecenL  im  Morgeo- 

1»Iatte  n.  in  d.  Zeitung  (ur  ditf  elegante  yv>h    III,  Ja. 
Engeihmrdt  in  Dresden.  Erdbeichreib«  dei^Keiiigr.  aaciilen;  u, 

Handb.  dtr  Erdbefchr.  SachCans '   I,  $*<>• 
Ettinger.  Buchb.  in  Gotha,  neue  Verlagsb.     I.  773. 
Bkpeiiflic^  der  AUg^LiblSWkunigin.äaii«;  BCcbeig^fuch     lü 

—  der  Georgia  in  Hüncben,  neuer  Verlags -Ort  dar  GeorgU    1. 
66.  ^ 

— -  der  Juftta-  u.  Ppliaey  -  Rügen  in  Jena.  5terJa])rg.  Verleger  derf. 

IH,  i45-.  «o<^.  \  ' 

—  der  tbeolog.  Aanalen  in  Marburg;  Fortletawng  die£  Annalen 

'     I.  554-  ■  ^  ' 

'^  des  AUg^  Kameral  -  CoiMponoentea  in  Erlangen.  Fortfsti» 
dieln'^COTreipondemen'   II,  ^».  ül/  roto. 


F. 


1     f-i '     ,  • 


Samml.  d.  iLleinen  Geographen  betr.     I,  965. 
Bruder  iq  Leipzig,    neue  Verlagsb.     L  460.  II,  a3.  67. 
Bureau   der  Ausländer  in  London,    neue  Verlagsb.    I,  797«  HI, 

Bufciiicr  in  Elberfeld,  neue  V'erlaglb.*    lÜ,  i47-  ««9: 

Suff^  in  Freyberg.    Anfrage,    de  Aiülo'e  Preislcbrift   betr.      I, 

968- 
9u*ie*  in  £4ind»1int',  letates  Wort  Aatl  einef  Aniikrlük  an  Hart' 

UbtH  tt.  Cojiiunan    H»  ^ß6. 


C. 

Cammerer  in  Erlangen,  Fortfetzung  feine«  vollßandigen  Bücher- 

Ca»alogs    III.  984. 
Campe  in  Hamburg,  neue  Verlagsb»     I«.4?9*      ,  ^., 

0g   Cetto'*  in  Paria,  Ueberfetzung  der  Roinane^ der PV.  i;,'<hnlUf 

Belilaire  u.  Aipbonfe  ou  le  lila  naturel     II,  965, 
C^mptoir,    Literaaildbas .   -.in/xAUenbnrg,    neue   Verlagsb*     V, 

644, 
Coita.  Buchb.  in  Tubingen,  neue  Verlagsb.     11,  ^65.  '_ 

Crone.  Bucbb.  i^n  Osnabrück,  neu(^  Verlagsb.    I,.e65.         _    ^ 
Crufius  in  Leipaig,  neue  Verlapb.    1,  341.  TH,  2^5.  347. 
Cuno.  Buchb.  in  Jena,  Verkauf  derfflben     11,  aja.  593.  96K 
Curu  Buchh.  m  tfaile.  »eoa  Verlaj^tb.    U  4^6.  995*  HI,  577";     [ 

r  .       .   — 

J)abeJow  in  Halle,  die  Recenfion  des^  tten  'the\l%  feiner  Tlieo> 
rie  Aew  Vefjäbruog   in   den  Göuieg.  ^tebn.  Anaei^ennbeir. 

Danckweris  iii  Gortingen,  neue  Ve»iagsWÄlL  8*70.  ^  _ 

Darnmanu  in  Zttliichau.   neue  Verlagsb.     11,6^.  Sg.  ^\.  III. 

070,  98  »• 
Deg^'-n  in  Wien,  neue  Verlagsb     1,345 -H-  ^99.^  Tll.ßsi.  " 
Diet^licb  in  Göttingea.  neue  VerlagsV.    II,  67.  ^; 


Feind  iHr Leipzig,  -neire  Veriagtb.    H  7(^5:  > 

Fernow  in   Weimar,   neue  Ausgabe  der  WinekflmMnn*   Werke 

II.  76a. 
Ferftl  in  Grätz,  neue  Verlagsb.     II,  119. 
Fh!€keifen  in^HelmiUdt :  nmie  Verlagsb.    IIl,  sog. 
Fleifcber  d.  j.  in  Leipzig,  hWabg ei euter  Preis  des  Tdinmittmmmu 

Tafchenbuchs  der  Re^en     lU*  ayi. 

neue  Verlapb,     I,  69.  HI^^lS- 

rii^k  in  ßi^ld .  J^Ue  Verlagsb.     L  54r.  55^ 

FlUrke  in  Berlin,  Lichenea Qemanici  exliccati.  fecuadttn  Aehm^ 

rii  Lichenographiam  univeri^.  dlfpofhi     III,  göi. 
Frenzen  u.  Groise  in  Stendal .    nMie  Vtrlagsb.     1.  554.  II.  oxg. 

ab5.  III,  894* 
friedenreiek  u.  Richter  in  Dedan,    Nachricht  Cb.  di«  lUlick' 

(che  Lehr-  n.  Ersiehungsanftalt  dai.     111,  a88* 
Frolich  in  Berlin,     neue   Verlagsb.       II.  67$.  711«       lU  SSO* 

Frommann  in  Jena,   neue  Verlagsb.     l»  726.  IH,   146.  Jiu.  ^4^ 
a46w  248«  aas*  9^5* 


'OaMftifi  Jfena,  «Jwe  V#fl»gsb.    II,  675. 
Giirücke,.  eebr..  i^  BeHtn^  neu«  Verlagsb.    %  498*  41S/^  It  S> 

-*-  —   Preis  des  DrVrrtcATchen  Lexscons  der  Gaiuie^tj  u*  Boca- 

n»V     l,V,3a.  '  .  * 

GalTert  in  Ansbach,  neue  Verlagsb.     111,  Z4(!h 
Gebauer.  Buchb.  in  HaÜe,    n«tte  Veili^sl».     II.  964.     111^  iS%' 

614. 
Gebhärd  n.  Kotier  ip  Frankfurt  a.  M. .  «nfeaa  Verlagsb.    U  19p. 

aaq. 
Oelchichte  d«  LombardiWien  Fr^yftadte.  ir  Th-     11.  5^ 
GrV&err  in  Halle.  Erkürung  gegen  CehUn    .1,  880« 
GUciKi'cb  in  Leipzig,  neue  Verlagsb      1,  103. 

Göbhardi  in  Bamberg,  ikttteVeribglb.  IllrM**  , 

Gopfc« 


Gopfirdt  itt  JMt ,  BucliffTerkAf    1,  '4$%* 

—  ^  neu«  VerUffsb.  *  1,  464.  55».  Jll.  ioi<S  ,  ,.  ,, 


t  -  f 


Otlff '4  Ulpzlgf»  ii%nal¥ei^li||«k    f.'^/^I; 'aS*  ÜS^.  jj^fl.  04^ 
67J.  679.  85i-  111/66.  Qi.  94.  146.  ISO..  i83f  «11.   r.  ^        .''  r^ 

Güoiliet.  £uchb«n4u.9  Ben»»    ia  GlBgau»«  B«af  Verligsb,    II» 

645. 
Cutjakr*  in  Greife wald  •  ProtfiUtioB  in  Betr.  der  Sclurift  r  all- 

gem.  Gelellfchafurecbft.  II,  #l4. 
—  —   leutes  Wort    üb.  iitL%  tob  Martini  iB  Leipxie  vBter  fei* 

Bern  ]N«B9^tt«ekiMJtM>6<Mir«kdlilfcM    M,^.     -'   '^ 

<•    .1 
.-    '      ]      -.  i"f  «■  ♦^•-     »4    j^  ;    .  I  "  : 

f flickte  iB^vyibarfe]«  «.  lft:V't<^»^r'dr^  il^^'lliniU/^,  'tttiie^a 

V.  der  Hagen  t    Docen  n.  Bü^hing  \n  6erlt|&»   HLulititvi  iftt  ^• 
deutCche  Spraclie,  Poefie.    Lueratüi: ' «.  tfVlitif^bi  AlWSum- 
-  .kBfKle    Whty   ■'"'''     ■•  '  '  •   •  '    .7;   '. 

Hahn»  Ge.bf>^  ip  H^BBover .  näie  y^ag;)i!>.  '  lUi  58^.  t^ßo-" *  a 
Hammel,  Äf.,  iü  ißW&idim^'eVe  Virfagsb;   l.^Jl^lim. 


r'     «/      t!         fT    U; 


Jacöbaer  jj 


4  f* 


1. 


JB LetpsTg^^eue  V^Iagsb.    !,>fl7.  'IH,  at5*  *     \   ^\ 
BfftnJ#;^üeb*rfct«.  der  SchriftT  Effal  Tor  les'irifriÄdWb 
orgeniques  ihs  Coeur«  p*r  Cörvifart.     l,  946. ' 
,Iolt»;uu  Oeogrepbifcbe»,  ,in  'Weimar;   Btfue  VerfagskUrte^    -J» 

^M  i^ß^^^-^gif^-ll'ist^Ml/  nl  6^5feV  -      J  ;  ^ 
iBachim.  Buchb.  in  Leipzig,  Bitte  iiri^  MmhcYhiiirg  lAt^f^fliAter 

NachricbteB  zu  der  Zeitlcbrift :  die  £uropäifcbeB  HauptiUdtt 


m,  760. 

•  neue  Verlagtb*     II,  641VV  lU,  755« 

Jotl  in  BerÜB,  Bücherverkauf '  III,  95« 


n«"  >':  r 


.«  ; 


'      ../••'«         JÜ  ,»''.»  ' 


1  .r 


.  { 


^    '* 


Ha^knoch  i«'ii«tt«ig/ BtföÄ^^^ÄlJilSb;'  ti#r55S.'%''^ftr8&- 
111.  579   »015.  Äi^.*     •"•     ^    .       /   ".^^  -     .    ^.^.T.^«^ 


Hart/eben s  u.  Ortlaffs  in  Coburg,   Naebtrag  zb  Buitttt  Adrefla 

aa  daa  Heb  für  Foiizey  intefeilirende  Publicum     II,  853. 
Hartmaun  in  Bif;a,  neue  Verlaatb.     I,  ai. 
Hauxmann  in  Braunfcbweig»  AfineralieBTerkauf    III,  Ja. 
liinrichsb.oren  ,in  .MajMlel^ur|L^  neue.  Verlagab,    ^$J»Q^  %JP*  64^ 


•   «•  •. 


Heinlios  In  Uera,   neue  Vwlaesb*    X  54t. 
^  —  woblfeUpr  Bucb*rVeAaof    II,  igV,     • 
üelwfng.  Hofbüchli.  io  Nanönver,  neue  Verla^ab.'    Itf,  90. 
^HemtnWde  u.  Scb%i^^icbke  iu'fiiäle,  neua  Verlä'gsb.    |.  g^  Il# 

Jfenii?OKinHSVeh*',;WVu^yefl»^SSl.    It  Jtfa.  * ]*   "/  .'• 

Hennings  in  Erfurt ,  peirf  VMrlagsb;     II,  67S.  Ilt,  507.  Jio. 

Hems^eb€r7  dfti,  d^  A-I!^.  Üh.Ykh.  ^ü  Halle;  Erkläioog  eipe  ui 
mehrern  Zeitfchiifren  verbreitete  lal^)^  Beleb i^ldiauiig  dea 
Hjo.  J.  B.  V    au/ich  in  Sibwei  in  lieir.*  H,  iöbT;.'    '  ' 

üetiMWn ' in  'Frankfurt *V.^ Ittr,  di)&  Kr^efz.  u.'Hawpi'^x'pedition 
der  t^achierSchen  nputn  theologifclMn-ABtialeB  (üx  i8o9*  betr. 

neue  Veilagsb.     !11,  'j^y'^  öVo/sio.  . 

Herold  u.^  ^YiOiUUb'  in  lui5ebui|V>ete  Verlieb.  '  I,  j^.    U» 

479»  i^i  *  I  ,*  '      ■    7   ■ 

Hfir^nrcJckAn  Merfibürg,  Wr»dlrtcbt  wekeVf der  Druckfehler  ia 
.    tiitifr  AbbiBdb:    Wie  ^bl*  bUn   ddr'PAdigt  u.  I.  w.     IVL 

Heyer' ly'Öief^ao^,  heue  yrfrlaglbJl,ft"I,  469I' 
""_   —    V^HlabfeideÄ  fett  nen  Wer  ia    I«  300. 
H^yms"'^  in  Berlin,  BucberverkauF    Ijll,  216.  ; 
Hevte.  Buclift.'^«BreiA^6r'n?ue  VerlagfibV   IXI.  i^  3ia. 
Hiillichs  \ü  L^mifg^  ^t'Wl^iforun^'eeieh'Ktil'j  in  Köln  B 


£alendkr4GiNnf)tBM^iB  8ai4ia,HOBc^  RtItfBdeH«rl«g    lll  ^Z 
V.  Kampia  u.  v^iSt^as   die  Reebtlertigtfng  ^<^  Proeuratween  • 
Auilcbiiilet  gegeaabra'Scbriht  Gbe^EMfdiad.  dar  SrtacadiBifA^ 

fi^.'ibstr.  :Il,)f^        '  \  \'  .'  ..-»..*<. 

Karjten,iü  Berliik»' drudrfebier Aiiel$iabt$|.  aitt  der  steil' Aueg.^ fei« 

ner  MinarBlo|(#iTabaUeB    lA.  ^5. 
Keil  in  Cöln  erklart  dfo'im   flhiricIiffWhin   Verlag   tfrfchien^tfe 

Muller  [cht  Uebetfleteutfg  d^-^Gefetzb«  Napfal.  und  der  Cli* 

'    ^IgaiiciNMrdikuiiit  ^  Nichdnick'   der  DäniehtUii^w     -Ol» 

549. 

—  —  neue  Verla^jib.    I,  ä^.  '  «,5*9.  910»    IH,  5^5*.       •      '"■ 
Keffer  l^ifirfort ,  <B«0i  •  Veiin^sbl-   f  11,  ^09. 

Kilian, ,  Archiv   der  StaataaraBeyEüBft  ^a   a«  lar  DetttfcMcndi 

.  v.'JClebfelil.  ^bcM.  hi  lH\x*^i^\  *  ^atw  V»rTa|t$b.  -I,  ^. 
Kltfeker  in  Hamburg,  homilet.  Ideeamagasin  U,  19. ' 
Kliiger.'  Bucbh.  in  RudoiHadt',   neue  VHi|(ab.    IL  'ib.  6rT*  tIL 

•     66.  94.  8i9-  »•14.  1//     -7 

Knidc  ia  Erf«lTr  lATUe  VMigsb«    HL  ^7^ 
Koch  in  Berlin ,  Bucberverkauf    \,  93. 
Köhler  in  Halle,  Bucberverkauf    lu,  JfO.  ' 
König  in  Strasburg,  B«}tte  Verlagtb.     IlL  5o^.     '    ' 
Kopp  in  Hunkü,  iahrbdcb  der  Staatslrraneykdnde    Hl,  ^7*. 

'ilokncr,'W.  O.,  laBreelatf,  B^oo  Verlag»b.    11,586;  /- 

Kraufe  in  Danaig,  neue  Verlagsb,     111,079.    -         ^  - 

Kuhn  in  Pof«»/  neue  t^erlägsb.    11,  ^g-     in*'3öj(.  878.  415. 

10^4*  .       '     •  '•  • 

Kühne!  in' Leipzig,  H»t)er  M^fflflflefiVeHag    I,  174.     '    ' 
KdikmaHib  HiHe,  Bfich^verkauF    1,95».  ' 

--  —  neue  Verla^iab.     I.  875.  877.     tf,  S^S-  58?-  ftl. 
Kummer  in  Leipaig,  neue  Verl agtb-     f;555.    IIL  86a.' 
KvM*  B.Tntftoibie-Gdtefptpir  ibAttiMrdaib«  ii«ue . VerUnA.    % 
!538.     in,  9«- 

—  ^*  «*  in  Barlitt    11»  ^ 


*^.  .V 


nD4 


\     r 


*^  .  '. 


Lam^eck  m  Potsdam,  Verk^f  eiiSer  Origkial  -  Aue  gäbe:     Let 
hoinmaa  pllMria  ^ui  ont  vac*  ea  l'tfancev  ptr  Perrauit    U, 

.  t*nria<;llÄdn[miC<^proip>  Walmafc.  Ibbi  d»  Hieran  PaWi- 
cum  in  Betr.  dea  Allg.  Repertor.  der  Literat.  B,  deHea  .Pbrt- 
dauer     111,  68«  . 

"":i~  fT..^*"^^i''l?"«  w<?g*»  dea  angekÜnd.  Wörterbuch«  üb. 
eie  Icbonen  Kimite     L  S99' 

T^^jz     rmß   -  -  .-.---,-       —   —    —     herabffefctater     PÄs     der    Infertiona  -   Gebuhrea 

92^-   90»;    „^    .     ^      •    !    vi   1/  -..     (,,r       '  '--*  *"»    Intelligenablaite    dea   Alle.    Deutfcb..   Gartenma^azia    X 

Leicfa 


-^    —    aeoe   vcTjifgso.     i,  Mf.   iji .  33l).  34^.  4^7^  4oo.  55t),  559, 

660.  948.  II»  a«;  555-  ^6.  ^5.  587v'5i*»,j   '    ,  ,     . 

Huf- Buch-  u.  KiäillHtfodtung  iq  Äudofliad't,   neue  Verlagsb.    1, 
•     338.  7*0.-  dS  i'     1 1  f^:  33i.  6^.  673.     HI,  ^45.  k^g.  i^i  •  i'79. 


Leicb  li^StetÄ»»  ii«ieVerla«li. .  IL  67.  .  . 

leifewit»,  Wwe.  in  Braunlchw,  BucbeiVerkaof  'IW/5S5.       "" 

Leske  in  D4r»ftadi.  neue-VarlWib.  'ir.'^iia7.  »•m^^K'*"*'^ 

Levrault  iii  Scrafsbur^,  neue  Verlagsb.      I,.  ig. 

Liebeskind  in  Leipzig,  neue  Vertagsb.     IIL  38i. 

Unde,  Wörterbuch  der  PolnlUhea  Sprache,    tn  Thlf  le  Abth. 

I,  70.    .  ■     # 

Littfat  in  Berlin^»  neue  y«HAgab,,-  |,  -5^7^.         •  .,*    y  „•  ,,.i  -  r  •^;». 
«Ldjß^arin^  Maonbeini,  herabgefetsrer  Pjceu  fiiniä^).,  m  Mf^nohfivii 

erfchieD»  A.uciore$  ClalT,     11*  70./  ,        ,        ^;  ,,f   ,.».  ■  ;,  . 
^  —  neue  Verlags b.     I,   19  u.  ao,        ,ri.        "   (  •       y 
jtu^AeriV«  d.  j.  ja  MeUiien»   da^  ^IiyfifchA  («tk^  liAa  di#  ]^ttel 

••  «u  «^halten    (  17.  '         ;,       ,.  ^   . 


»  ^Ä 


T ,: 


*   '909-  /      ■  ^  . 

l'.AuU  II  q<Mnp,jq|C<A4Mis.  ii«ii«rV«rl.    I,  665*    K^  »6.    Ul, 
*•**  30  757.         '       •  .  •  .      . 

.Ji;fra^io^Go(I)a,/]jerabga{fCst^f!reia.defl»Herpmdeii     III,  964. 
" neuer  Verl.    II,  65,    III»  358*.|^- «$hi«  9ÖI' 9?»*  9S^ 


»'     5*    yf 


'{ 


»> 


1  . 


Jl 


l..  l»ov 


V 

Halltiikrodt*  Oebr.»  in  Dortmund,  neu«  Terlagsb.    t,  69.    Hl« 

5gi.  61a.  Qga. 
Miarmert  in  Würäburg.  wegen  :46r  Homann.  Handlung  in  Nüna- 

berg     I,  4^'  ' 

M^Sch^ux  in*Huooh^n;'  Antwort  :ta^<  GtAZmV  ;AÄkfallb  ioi  fii^ 

MlLjBU.d.  Jena.  Lit«  Zeitmigigog^    UI1.7U     .-     ^      > 
.Marker  ic^Leit)z)g.a  neue.  Veriagfbt  '  IU.645-         v.«:   •  -      <> 
MArtini  inLeipti^,  Antwort  auf  Gut  jähr  ^  ProtoiUtiqd'  gegevdu 
<»  i^^jk  ihm  angekjin4igte  »Uig«.j;re(eiilcb*ftai^bi.  :lb  649.        .  ^ 
—  —  neue  Verlagib.     I»  950t..    U,  422.9^44.  >  lIl». 167* 
Hatadorfi  in  Beilln«  |i#Ue  Verlilgab,   fl,  gg..    ,./ 

•  Manrlsr  in  BerUn,  ne|»e  Verlagab:     lU,  £7^ 

.  Meiert  Hinfch ,  Siiipml.  von  Angaben  fm  der  Theom  der  Glei- 
chungen   III,  265. 
Heufel  in- Coburg ,  ßüehenrerkmif    I.  71.     II»  Ggd. 
.    —  in  Erlangen,  Anzeige  u.  Bitte  in  Betr.  (einea  Gelehrt.  DeutfchL 
i    ,«.  Künl^er-L^^iconf    I«  7a.  ,     ^ 

^-.  r-  Erklärung  wegen  leiner  Recenf.  über  DyJze  erfte  Linien 
einer  Ge.Ich.  dtt  Europ.  8taatefk- Umwandlung,. 'A«lL.  tn  igeg« 

lll,  5a8.  ,  ^ 

^eyer«  Bucbh.  in  Lemgp,  neue  Verlag|b*    III.  aS6*  98t.« 

*  Mineralien  -  Taufch  -  u.  I^andlungs-Comptoir  in  Hanau,.   Ver- 

kauf oryktognoß.  ju.  geognoft;  MinttaTien- Sammlungen      U« 

a4. 

Mittler  in  Leipzig,  neuer  Verlag    UL  4%* 

Mitweyda  in  Leipisig,  neuer 'Verlage    I,  66t.  .  1 

aobr  u.  Zimmer  in  Heidelberg,  neuer  Veilag    .111»  ^47« 
ontag  u.  Weifs  in  Hc^enal»urg,,  Z)/WaricA£eher.BiÄeh((r-Atictief||« 

cataiog    I,  799* 
•»  -r  neuer  Veri«     L  T^S*    IL761..NIII,  3a.  694. 
Mulier 's  Antwort  auF  KeiVs  in   Cöln  BefchuhUgung,  feine  Ver- 

deutfch.  der  Napoleon.  Gefetahwch&f  beer.     111,  47'* 
^-  K.  L.  1(.»  Uebcrleu.  von  Rohine  Voyagea  dmovl' Interieur  de 

la  Louifiana  etc.    IL  6g. 
ta-.  in  Bremen,  neuer  Verl.    'III.  469.  -   w  ,  •'. 

f^  m  Weimar.  Sceiien  \\^$  .ickiller^  Traoerrpielen  in  ^osetirtfr 

Manier  colorirt  gearb."  nir,  äyo.  r 


■  '     t  •1".*    -  J        •  .    .       ♦'*•"*(        .-«,..  •  * 

ILi&e  in  Bei:lui.  dk  Howwn  GtieelieÜafide^  Hi^5tt^     ' 
RealfcbulbachhandL  in  Berlin\  neuer  Verlag    I,  945.     IH.  165. 

906. 
Reclam  in  Leipzig,  wegen  eini^Ueberletn.  dea  Werk« :  Lee  Hio- 

doila,  par  B.  Sel^ytu    h  ^  '^ 


Redaaton^  die  der  «lfn«n  EeneibraB^ ,  .^a^  die  Q^acreiin  ond 
He^AuigeD'er  p6iiu  Journale  u.  Zeitungen,  die  Peuerbraade  betr. 


»>-.»*  >\ 


r»  ?«*iO'M.'.     ,»*•♦ 


'^eiciiärdt  Tn  Caffil/Prbtelt'ation  wegen  der  Schrift:  dieBc^e- 

ruff£  ▼on  Oanatg    IL  a^« 
S^ihm-iCin  MiJWhaW^eV  de^Üei^ne  V^iffeftale    |U.  151. 
'Tleiiger.  Bubbti.  in  fiklle,   herabgetemer   Freie    dea  ^^*(cb«n 

-iL  '^Z^^ttvifij^  la 

"-Jtickter^  r.  Triidekreiek, 

I^pminerskirchen  in  Coln,  oener  Verf^    L  54r.  Cfif. 

IBdv^er  i'A  Leipidg,  neuer  Verf. '  II,  710.    III»  379» 


I    «. 


N. 


tSg* 


Nleolovina  in  Königsberg,  neuer  Verlag    I,  ^«9... 557«     ^» 

303  R5t-  907,  Ott.  9^3-    Ulf  ^g5.  ^      ' 

Föggerath  u.^ohn  in  Bonn,  Mineralien -Verkenf  'L  965. 
Nopitfch  in  Altdorf  •    WiWs  Nürnberg.  Gelehrt.  Lexicon  ,•  Mun«- 

MuHigmigeB»  «nd  Beibhreibiing  d)9r  UnlferfitfttAltdMf'^  11^ 

64a.  •      ..    l  r  .     .. 


a 


Oeiimigke  der  alt.  In  Berlin,  neuer  VerL    III,  a6g.  910. 
j   —  _  .    ^    t.  -r   1     .  _^_   i^y^  17a»  aaT» 

Vfld»    IL9*7-. 


venmigae  oer  ait.  injoeriin,  neuer  veri. 

-i»  d,  jung,  in  Berlin,  neuer  Verl.    I,  ili9»  171«  17a*  aa7« 

C^ell'^  FuU|  n.  Comp«  ia  Zürich«  neuer  ^ 


;.  / 


.  1  ■  I 


I         • 


SV" 


'fa/aimiXnyt  In  Schnepfenthal,'  VeÜMuEtäffM^ 'für  BoiMnik^r  a 

tomologen    III,  15a.  -  .1   ,        '  ,.    •    . 

Saiierländer  in  Arau,  nel^er  Verlag    J»  A3«     -  v       - 
Schimme^fennifi;  u.  Comp,  in  Halle,  neuer  VerL    U,  33a. 
/y,  Schlippe^ibach   io,  Hafen petb, ,  poetilchei   Tafchenbuch    dcf 

Nordöntf     <L  6ö.  ' 
Schmieder^e  in  HaIle.,^ErJ^länfng  ge^en  Qe\U^4  Ve^unglimpfoag 

im  Iniell^bl.  d%  Ana.  L.  Z,.  i^og,     U,  785- 
, Schmidt  in  Berlin,   neuer  y^fc^ I,    au    U,  67.  71a.     III,  90J. 

Schneider  in  GlubkJtadt,  nvuer'Verl.     11.  4aT,  • 

Schöell  in  Paria, '^Ankündigung  des  ICocAfcben  grofsem  geneslo{. 
Werks     IIL  954.      !' 

Scböne.  Buchh.^  infiSfenberg*,  neuer  Verlag    I,  67,  65^ 

Schöps  in  Zittau,  neue^  VerL'   HL  Gig. 
,Scbreiner  in  Düfleldprt.  näu«!*  Verl.     1^^997. 
*9chti)hucbhandL  in  Brauhfch welk,  neuer  Verl.     III,  g^. 

Schulze  in  Lei psig,  Bu$:bergefi;^ch     Lv$^* 

Scbumantt,  Gebr.«  in  Zwickau/  neuer  VerUg     L.46t,  IT, €4i 
■"'lll,  a4a. 

Scbüppel.  Buchb.  in  Berlin,  iwuer  VerL    U,  ^3.'    III.  694. 

Schutz  9  der  Zeit  in  Berlin,  Fralärung  fregen  UnterWechnng  dei 
Fortgangs  der  Ttfutona     L  660. 

Scbwan  u.  Götz  in  Männhelm ,  neuer  Verl.     li  996. 

Af»  Seckendör/  in  Witti ,  ^Erklärung  an,  die  Leier  und  Mitaibelia 

des  Prometheus    III,  584. 
'Seidler' in- Jena,  neuer  Verl.  T,  17a.    ,  t 

«,  Siebold,  B. ,  in  Wfirzbujjgj  Ärtillilch  liter»  Blatter  von  n.  ür 
Franken    lU.  »7.  -  -   . 

JBinner  in  Coburg,  neuer  Verl.     in/^ag4.^  6tr. 

Sktvogt  in  Jena,  JuTUa^-j?.  Ppliaey -Bugen»  ,für  das  J«  igo^    LU. 

■'    1009, 

Soldau  in  Frankfurt»,  ^eufr  VerL    l,  661. 

Steffenhagen  u,  Sohn  in  A^ietau,' neuer  VerL     II,  66. 

Stein.  Buchh.  in  ^tfmber^,    neuer  VerL     IIL  681. 

fiteiiudLer  in  Leipzig,  neuer, VerL    L  338*    H  700.    111,  aS: 
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Steiner.  Bacbhtadl.  in  Wintttthur»    neuer  VerL      I,  97.     II» 

»69. 
Stettin.  Buebb.  in  Ulm,  neuer  Verl«    1,  225.  339,  428*  775*    H* 

$50.    IIU  611.  9ti. 
Stief/itM  in   HeoDovef,  Widerlegung   der  ibm  gemacbten  Be< 

rcfauldigunjr  in  Betr.  des  Scharlacb- Fiebere    lU,;3ii. 
Stiller  in  Rouockf  neuer  Verl«    Ilt  711» 


T. 

Tafcb^  u.  Muller  in  Giefeen,  neuer  Verleg    I,  228* 
Thomas  in  Hirfcbberg,  neuer  Verl.     I,  69. 
Tourneyren  Sobn  in  CaUel.  neuer  Verl.    III,  509. 
7reuttel  u.  WSrtz  in  Sualaburg»  neuer  Verl.     I^  429.  993.    |I^ 
679.    III,  270.  Sd6.. 


ü. 

V.  Uimenfitin  eu  Weteler»   Gefcbicbte  u.  topograpb.  Befcbreib. 

der  Sudt  Wetzlar  \SL  mit  anfebnlicbem   nabatt    käuflich  au 

baben    I,  544. 
Unger  in  Berlin«  nennr  Ve^«     \»  540«  950.  996.     II,  ai.  477, 

lU»  69a. 


Vandenhoek  und  Ruprecbt  in   Gottingen,    neuer  Verlag     I, 

VerUgehucber,    neue,    anonym  angekündigte      I.  68*  69.  226. 

427-  459-  SSS'  S57'  66t.  664.  723.  726.  q45*      U.  23.  66    119. 

>94-  »35.  270.  586.  590.  641.  645-  647.  761.  84<^    UI.  65.  209. 

2x0.   214.   215.  »44  «48-  a66.  286.  307.  382.  861.  911,  981.  983 

1015*  * 

.Verlagabucbbiiidl^i  atiit^  is  Gdltti   neuer  Verlag    |,  4^5.  46a. 

II>  SßS^ 


Voigul  in' Halle,  geaetleg.  Tabellen  sum  Bubufe  dar  Enron. 

Staatengefcbicbte     III»  66. 
Vofs.  Bucbb.  in  Berlin,  neuer  Verl.      lU,  g^o. 
Vofi  in  Halle,    die  Zeiten    I,  67,  338.  658-     HI,  345. 
Vota  in  Leipaig ,    die  Erhmrdfcke  Ausgabe  dea  fFranx.  Gefets« 

bucba  betr.    II,  71. 
—  —  neuer  Verlag    1,  170.  231.  340.  877«  879-    H,  22.    III,  245. 

285-  306.  B09.  34S.  377-  579-  58«-  4»5*  467-  A^  47«»  5^«  i». 
S^Q,  58«.  610.  ,613.  646. ,  648« 


Wairenbauabucbb.  in  Halle,  neuer  VerL    II,  641.  646.  96a.     III, 

858 
Waldeck  in  MünlUr,  neuer  VerL    II,  65.  68*    III,  92.  145.  213, 

309. 
Weither.  Hof  bucbb.  in  Dresden,  neuer  Verlag     II,  762.    III, 

151.  645.  908. 

—  —  Subfcription  au(  Weinart**  swey  Supplemembande  aur  Li* 
teratur  der  Sächf.  Gefch.  u.  Staattkunde     111,  580. 

•*  Kiinft-  u.  ßuchh.  in  Erlanger,  Nachricht  an  die  Befitaer  dar 
Hildehrandt'ichen  Encyklopädie  der  Chemie     I,  998. 

neuer  Verl.     I,  946.  949.     IIL  3o8. 

ITebel  in  Zeits ,  neuer  Verl.  *  III,  694. 

Waa;a  u.  JCt^/  in  Eisleben    empfehlen    den  InUrumentma^ber 
Warmholz  dafelbft     11,  368* 

Weidmann.    Buchh.    in    Leipxig,    neuer  VarU     H»   779.    III, 
470. 

Weifs  in  Berlin,  neuer  Verlag     III,  Sio.  * 

Will**  Nürnb.  Gelehrten  Lexicon,  f.  Nopit/bk. 

Wilmans  in  Frankfurt  a.  M. ,  neuer  Verl.     III.  246.   tots» 

Wittirh  in  Berlin,    herabgefetzter  Preia  der  arllen  20  Bde  det 
Hufeland'tchen  Journals  der  praktifchen  Heilkunde     III,  272. 

—  —  neuer  Verl.     I,  225.    II,  18.  ao.  297.  675.  679.  849.  96a« 

m,  309. 645. 
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Verzeichnifs    der   in  der  Allgem.  Lit  Zeit,  und  den  ErganzungsUättem  recepfirten  Schriften« 

Anm.    Die  erftd  Zitfer  sWgt  die  Namer »  die  eweyte  d&eSttte  ea.    Der  Jeyfau  £B.  beeeidiAet  die  ^r{2BsuäfibllCter. 


AJmajiadh  de  le  conr  pour  Van  igof.     t^iy  144. 

Aminon ,  Cb.  P. ,  Comxnentatio  de  vera  Jefu  Chnfti  pu- 
blice feto  functl  reririscentia.  EB.  in,  gt^« 

AppeVs^  J.,  Münz-  u.  Medaillen-  Sammlung,  ar  Bd. 
EB.     1^4,  S39. 

Appituis  RdmiLche  Oefchichte*^  aus  d.  Gfiech.  t.  F.W« 
J.  DUUnius,  2rBd.    EB.  iif,  920« 

Arbuthnoty  L.Stvi/t, 

Archiv  für  Volks  -  Erziehung ,  f.  J.  B.  Grafer. 

Archives  Litteralres  de  VEurope.  T.  Xill  —  XVI.  EB. 

iii>  g85- 
Avant -Momteiir,  ou  Tableau  foinmaire  des  huit  pre- 

mi.ers    mois  de  la  Revolution  franc. ,    compofe  des 

memoires  de  J.  S.  Bailly,    17g,'  192. 

B. 
Ban^^  G.  T. ,   r.  C.  J.  R.  Ckriftiani. 
ßarkhaafen*s^  V.,  Bem.erkungen  üb.  die  Todesftrafen ; 

herausg.  TT  H.  L.  W.^  Barkhaufen.  EB.    109,  g69. 
Bauer/  J«  Cht.A.«  unterhalt.  Anekdoten  a.  d.  ign  Jahrh« 

3s  Bdchn.   ae  Aufl.,  7$  n.  gs  Bdchn.  EB.  105^  gjg. 
Bauritteli  C.  L.,  Bemerkung,  üb.  d.  Berufung  in  Straffa- 

cben  u,  StimmeDmehrheit  b.  Strafqrtheilen.  275,  lÄy. 
Behr^  W.  J. ,  fylt^mat.  Darftellung  deS  Rhein.  Bundes 

aus  d.  Standpuncte  d.  öfFentl.  Rechts.  2679  97. 
Bergky  J.  A.V  f«  Reife  in  Holland  im  J.  iSo6. 
Blätter,  vaterländifche,  für  d.  Oeftreich,  Kaiferftaat. 

ir  Bd.  Nr.  I  —  XI.  .a<^4,  73. 
Brandes y  I.  Gh.,  meine  Xebensgefchichte,  2  u.  jr  Bd. 

ne  Aufl.  FB.  1 14,  91^. 
Brarens ^'H. ^  SyCtem  d,  prakt  Steuermannskunft.    sie 

umgeärb.  Aufl.  275,  i6u. 
Brauer^  J.  N.  F.,   das  Chriftenthum  ift  Regiefiingsan« 

ftalt.  279,  193. 
Btfgg^^'y  Tb.,   Anleitung  zur  Algebra;  aus  d. 'Dan.  t. 

L.  H.  Tobiejfen.  EB.   109,  g7i. 
«—  —  Lehrbuch  deV  gefammten  Mathematik,  an  Thls 

le  Abih,  EB.    ie9,  g7i.  * 

Burkharde  y   f.  S.  Ringien 

c. 

Camerer,C].  Ck.,  Vortheile  derfeIhrtßändigenRechtsge* 

f^tzgebungf.d.Staattt.derfenJufti^pfloge.   275,  t6g. 
Ckriftiani^  C.  J.R.,  Bemaerkning^  ved  Hr,  K,G.  Rqfn'i 

Indbydelfe  etc.  Overfat.  af  G.T«  Bang,  274,  153. 
.^  _.  Bemerkungen  üb.  des  Hrn.  Juftizr.  K.  G.  tU^fa's 

Einladung  an  alle  Dänen  etc.  274,  153. 
Crabb^  G.,  neue  prakt.  Engl.  Grammatik,  ae  Term. 

Aufl.  262,  57. 
Cramer;  C.,F.,  IndiTidttglitüten  aas  nnd  mber  Farls. 

X  —  J«  H.    ag7,  a5g. 
m^m  .*-'  (•  Pikkert^n* 


DmnZy  J.  T.  L. ,  X.  J..G.  o.  Herder 0 

Darftellung,    kurze,    der  Lyöeums* Feierlichkeit  zu. 

Mannheim  aim  10.  Nor.  ik07«  1791  197» 
DilleniuSy  .F.  W.  J. ,  f.  Appian^ 
Don  Juan  der  Wfiftling;  iELich,  dem  Span,    a^a,  ^4.  ^ 
Dumbom's  Lefveme;  e  Sueeo  in  latin.  idiomaTerf«  ele« 

giapis  traducta  ab  J.  MalUnberg.    a^q,  44. 
^^  -r Canfe  leonina  laüna  cecinit  C»  LimdegrStt. 

«6üi  44«  '  ,   . 

Eberhard,^  J.  A.,  f.  A.  G.  Käfiner,  ^ 

'Eggers  y  J.  H.  C ,  Animadverfionum  in  Sophoolis  Oe« 
dipum  Regem  Specimen  I.   259,  37. 

Ehrenberg y  Fr.,  Feftpredigten.  EB.  107, .g 5 5. 

r.  Ehrirfifeld,  das  Ehepaar;  ein  Lftfpiel  nadi'KotzeUue. 
s6t,  55. 

— -  die  Arie;  e.  Luftfpiell  a6r,  55* 

Engelfioff y  h  ,  Blik  paa  Kiobenhams  Stilling  og  Farer 
i  Som  uferen  1700.  a74,  l6o« 

Epifteln  vom  Verf.  ''es  Falken.    a^To,  45. 

Ewald  y  J.  L.,  einigv.  Äeitende  Ideen  üb.  d.  richtige  Ver- 
bal tnifs  zwifchen  religiöfer,  üttlicher,  intellectuel- 

' '  1er  U.  äfthetifcher  Bildung.    a79i   197* 

Ejtamen  der  Stuur]ieden,'en  verfcheiden  wyzen  om  de 
Breedte  euLengte  op  Zee  te  verbeeteren.  a75^  161« 

Falfen'y  E. ,  was  ift  Freyheit  u.  wo  feilen  wir  fie  fu- 

chen?  Aus  d.  Dan.    EB.    115,  91g. 
Feiler  f'J,^  de  fpinae  dorfi  incurvationibus  earumque 
.'   curatioDe*    ag3,  232. 
Fifcher^  Ch.  A.,  Collection  generale  et  cotaiplete  de  Let« 

tres,  Proclamatrous,  Difcours,  Me^ages  ete*  de  Na« 
.  poleon  le  Grand.    af9,  33.      .  n 

•»  -^  neues  Franz.  diplomatifches  Lcfebuch.  259,  33« 
FiXi  Ch.  G. ,  bibl.  Lections- Tabellen  des  alt.  u.  njsuen 

Teftanients.    879,  196. 
Fuhrmann  ^   W.   D.,  die  denkwürdigften  u.  rerdienft- 
'  f  ollft.  Perfonen  der  alten  u.  neuen  Zeit,  als  Anhang 

z^Grohmann.  Hand  Wörterbuche.    1  u.  ar  Bd.     EB. 

xio,  873.  ^  ' 

Puhrtner,  F.  F.  A.,  das  Ganze  der  chnfti.  Sitten-  und 
Glaubenslebife;  Predigten,in  3  Jafirgangea,  ar  Jahrg. 
EB.    iii,  g87.  '  ^  *  ♦ 

Furth^  M.  E.,  Anfangsgründe d:  Algebra.  irTh.  276, 173. 

Nachtrag  z.  in  Th.  der  Anfangsgründe  der  Al- 
gebra.  S76,.  1^3* 

O. 

Grafer^  J.  B. ,  Archiv  für  Volkserziehong  durcli  Xirche 
u.  Staat  ir  u.  ar  Bd.  at7>  s6ö. 

'    Groh'% 


Grohmann  ,^  J«  C  ,  netie^Jiiftör.  tiiograpli.  K[and Wörter- 
.  buöh ;  fortgef.  "von  W.  D.  Fuhrmann,   |  u.  jr  Tb/  f. 

W.  D.   Fuhrmann,  "   ^  ■ 

Grubery  J.  *G. ,  f.  A.  v.  KniggJe, 
Quihert,  O.'A^H.  9  ElogesdtiMai^chal  Je^Otitiwat,  du 

Chascelier  de  l'Hofpital,  de  TbomaS|  dei^Academie  . 

Francoife.   459940. 

V,  Hagen  ^  .C.W.,  gen.  Bridoüoitt^  die  UneheliGl) gebor« 

nen,  oder  Gründe  z.  Be weife  der  UnrecbtmäCsigk. 

,'der  bisher  gewöbni.  Verachtung  derf.  EB.  ix6|  j%y 

Haflenberg^  3.  i  LDamhom'sljetfrerue. 

fiaüswalä , .  A.  W. ,  f.  S.  de  MonteUfuieu. 

Heeren^  A.  H,  )!^. ,  Ideen  üb.  die  Politik,  den  Verkehr 

^  u.  d.  Handel  der  Yornebmft.  Völker  der  alten  Well, 

i  ijl  ar^h.  le  vcrb.  Aufl.  EB#   104,  8»5- 
Heiberg^  £.  Cb.,  Hvalfangfien  paa  Stratdavid  med  en- 

dcel  didhörende  Underretninger  etc.    374,  157« 
9.  Herders^  J.  G.,  Anlichiea  des  klafl:,  Altertbums;  mit 

Zufätzen  u.  Erläuter.  t.  J.  T.  L.  Danz^  i  u,  ae  Abtli. 

a6i,  49. 
Hofraths  •  Inftcuction    fdr  dia    BadenTche    MarKgraf- 

fobaft.  Neue  Auf)-  FB..  1x3,  901. 
Hdgwein^  N.  F.,  Vorfchlag  zu  Errichtung  allgem.  Ar- 
*    menanTtalten  f.  ganze  Provinzen.  274,  15g. 
,  Holmy  eh.,  et  par  ürd  i  Anledning  af  Hr.  Helbprg's  For- 

Dag  til  HvalFangfiens  Drirt  paa  Stratdavid.  374,  157« 

'     i 

Jahn^  Fr.,  Auswahl  der  wirkfamften  einfa';hen  u.  zu- 
rammengefetztcn  Ar^heymitteK  i  u.  ar  Bd.  verb.  w 
.irerm.  Aufl.    EB.   114,  91.1. 

Janffen^  J*A.R.,  Vcrfuch  e  Beantwortung zweyer  wich- 
tig. Fragen:  i.  was  vernichtet  d.  meiCten  zur  Aufklä- 
rung der  Menf eben  gern adht.  Einrichtungen?  2.  wo- 
"  durch  werden  fie.vor  Verfall  bewahrt?    EB,     112^ 

Ingram  y  B. ,  Grammatik  der  Engl.  Sprache  nacb  D.  S. 
.  JoHnfon,    a6i»  57*' 
Johannes  Secundus^   KuITe.    Aus  d.  Latein,  von  Fr.  Paf" 

fow:  aÄo»  41* 
Joutnal  für  d.  xieueften  Land-  u«  Seereifen  i  u.  %r  Bd. 
Jan.  — -  Jun.   a^g»  it5* 

K. 

Käflner^  A.  G.,  n.  G.  S.  KlBgel^  phi1ofoph.matbematifche 

Abbandlungen ;  herausg.  v.  J.  A.  Eberhard.  2  g 2 ,  ji  24.^ 
Kirchen- Commifilons- Ordnung  I    Kur •  Badenfcbe  ka* 

tholifche.  'EB.    113,901. 
Xlügel^  G.  S. ,  f.  A.  G.  Kafiner. 
y.  KniggCy   A* )  üb.  den  Umgang  mit  Menfcben.    .Im 

"Auszuge  V.  J.  G.  'Gruber.   ar  Tb.  pragmat.  Anthropo« 

logie.  •  EB.    1J5,  913. 
Kronerbe,  der  unbekannte ;  e.  Schfp.    a6l,  5<$. 
Kri/g,  W.  T.,  Vcrfuch  einer  fyftemat.  Ehcjklopädie 

der  WiCfenfchaften.  3nThls«  ir  Bd.  xs  u.  4s  H.  uoti 

2r  Bd.  I  —  5s  H.,  oder :  encyklopM«  Handb.  der  wif- 

lexiTcbaftl.  Literatur.  EB.    ix^,  926. 

Leift,  1,  Ch. )  Xehrbucb  des  Dfatfcb«  Staatsrechts,  le 
Terb.  Aufl.   EB.    iia»  g^4« 


l^exicon,  hiftor.  ftatiCt.  topograpbifclies ,  von  Frank- 
reich u.  fännntl.Nebenländem.  4r  Bd.  EB«  i04)g33. 

TJndegrkn^  C.  ^L  Dumbom's  Lefvern«. 

Lühr^  J.  A.  C ,  Bibliothek  des'  niitzlich  Unterhalten- 
den a.  Merki^ürdigen.  xr  Bd.,  oder:  dieNatur  u. dif 
Menfcben,  4r  Bd.    EB.   ii<9  9-ag. 

Magazm  d.  neueften  Reifebefchreibungen  in  Auszögen, 
^  f.  Journal  £,  d.  neueften  Xanil  -  u.  Seereifen. 
Medetty  A.  F.,  om  Begravelfers  Affkaffelfe  paa  Kirke- 

gaardene  og  i'Kirker  i  Aalborg,    ago,  ^o|-  . 
MeiTunärt,  W.,  Hulfsbucfa  fjür  Recbnungsbeamte,  Br 

.viforen  etc.  in  5  Abtb.    27^,  174. 
Mercier^t,  Pinkerton,  ' 
Minder^  J.  A. ,  Briefe  Über  die  Erziehung  f/  d.  bäosli- 

che  Leben,    js  Bdchn«    S7I9  135« 
•Qlifstrauen  und  Neckerey ;   c.  Lfifpiel  nach  d.  Fraar. 

2^t»  55- 
de  Montesquieu^  S.,  der  Geiftder  Gefetze;  ans d. Franz. 

mit  Anmerkungen  v.  A.  W.  Hauswald,   i  -^  jr  Tb. 

EB.  '  107,  gj4.  .         ^ 

Muhry^  G.  Fr.  ^  f.  Rob.  f^iilan. 

N.    ^ 
Niethammer  y  F.  J.,    der  Streit  d.  Pbilantbropinismus 

und  Humanismus.    255,  i. 
Nitfche ,  K.  G. ,  Rechenbuch  für  Scbiilen  in  2  Abtheil. 

171,  136.  . 

Nordhnff^  A.  W.,  Arohiv  für  den  tbierJfcbe»  Mskgne- 

tismus.  in  Bds.  x  u*  2s  Stück,    EB.  iiv%97* 

O. 
Obergcrichls- Ordnung,  Ki^r  -  Badenfcbe.  EB.  113,  901. 
Organifation  der  Badenfchen  Lande.  Nene  Aufl.  zThle. 

£B.  113,  909.  ^ 

P. 

Pareauy  LH.,  Commentatio  de  immörtalitatis  ac  vi- 
taefutorae  notitiis  ab  antiquift.  Jobificriptore  in  fnos 
ufus  adbibitis.   265,  |x. 

Paffow  y  Fr. ,  f.  Johannes  Secundus. 

Perfoony  C.  H.,  Synopßs  plantarum.  P.  IL  EB.  x  16,934. 

,Pinkprton's ,  Merciers  u.  C  F-  Cramers  Anfichtcn  der 
Hauptftadt  des  Franz.  Kaiferreicbs.  v.  J.  x  %^6  an.  ir 
11.  ar  Bd.    2S6,  ^49. 

V.  Plenky  J.  L,  fpecielle  medicin.  chirurg.  Pharmako- 
logie. X  —  3r  Tb.   ER  114,  911* 

Pölitz ,  K.  H.  L. ,  allgem.  Deutfcbe  Sprachknndc,    O. 

iog%  $57« 

Rqfny  K.  O.,  Indbydelfe  til  alle  Danmarks  ogNorges 

Maend,  forenede  af  unterftötte  de  indenlandske  Ma- 

nufaeturer.    274,  153. 
Ratio  Educationis  publicae  totiusque  rei  literariae  per 
•  regnum  Hungariae.    270,  X2t. 
Ratio  Inftitutionts  ex  praefcripto  Conventns  Sterin- 

tendentiae    H.    Conf.    addiotor.   Trans   Tibiscanae. 

270,  xit*. 
Regifety  M.  G. ,'  üb.  pollt.  Red^n  ix.  Scbaufpiele.    Eß. 

XI 2,  895. 
Reinhardt  J.  G»,  der  kleine  Weltpbale.    a^^^  254- 
Reife  in  Holland  im  J.  xgo6.  ausd.Fraii2.  ▼.  J,A-  ik^i^* 

xr  Bd«    a/g,  191. 


für  den  Bannmarkt  St.  Veit,    »r  J,  4 «7-  _         ^  »"«  d.  Engl,  ir    -    <r  Bd.   £»•"»»  «[•       ^^^,. 

Heport  of  th«  Royal  College  of  PhyficiaW  of  London,      Siftema  rei  Soholafucae  in  Huugtna.  £•>  »•  «««»w. 

oa  Vaceination.     »Ja,  «17.  ^•'  -  . 


Ringiefj    S.^  allie   Burkhardt,    ehmals  alKi  Sselmßtter, 

der  Schwcizorifche  Stillingsbote/  ir  Gang,   257»  ai. 
' der  altchriW.  Schweizerbote*    ir  Gang.     EB* 

Kö/y?^,  C  G.,  einige  Vorfchllge,  den  Kr,eg  Menrchen* 
fchonender  z.  ipacben  u.  d.  Duelle  zu  hindern.    EB. 

114,  912. 
Rudoiphi,  K.  A.»  Anatomie  der  Pflanzen;  256,  9. 
Runde,  J.  F. ,  Grundfätze  des  gemeinen  Deutfcben  Pri* 

vatrecbu«  4e  Aufl.  EB.  iie,  ggo* 

S. 

Salfeld^  C,  L  Journal  für  die  neueften  Land-  n-  See- 

reifen.  j  ^^  .     v 

Sammlung  der  neueften Ueberfetzungen  d.  Gnech.  pro^ 

faifchen  Schriftfteller.  gn  Thls.  irBd.  EB.  115,  920. 

—  der  Verordnungen  üb.  die  Verfalf.  u.  Einrichtung 

•  der  Gymnafien  im  Oefircichifchen.   270, 121.  ^ 

Schade ,  C. ,  Forfög  til  en  BefkrivcUe  orer  Oeen  *Mürs. 

ts  H.    257,  20.       "  ^       -  «?  *       !• 

^.  Schedius^  L.,  Syftema  rel  Scholafticae^  Erangclico* 

rum  A.  C.  in  Hungaria.    270»  X%u 
Scher/,  J.  C.  F*  *  f.  A.  Wienholt 
Schmid,  K.  E.  y  üb.  Vertheilung  der  Kriegsfchäden ,  u. 

die  Einqaartirung  insbefpndere.   sfOf  aoi» 
Schmidt^  Fr.  L.,   Ächaüfpiele.  a6i,  53- 
Schütze^  .Si ,  der  Dichter  u.  fein  Vaterland;  e.  Luftfp. 

263,  6i» 
Schweizerbote,  der  alichririliehe,  L  S.  Riagier. 

^Imatter,  t  S.  Ringier. 

SeidenfiücJteryJ.  H.  P.,  deklamator.  Lelebadi;  oder: 

Eutonia.  260«  47.      "  .  ^  ,     ,.      ,    ,   «1  .- 

Snelly    Ch.  W.,  n.  Fr.  W.  D.  Snell,  Handbuch  d.  Phi- 

lofophie  für  Liebhaber.  6r  Th.  philofoph.  Rechtsleh- 

rc.   I  u.  le  Abth.    EB.    115,916. 
Spindler,  J.,  üb.  Entzündungen^  d.  Auge«  u.  ihre  Be- 

handtong.    269,  nj-  ^      *.    '.,.        «  r 

SteinbecVs,  Ch.  G.,  Brandbüchlein  für  Familien,  Schu- 

1  cn  u.  VoiM ehren    2571  »»• 
Stillingfbote,  der  Schweizerifche,  L  S.  Riagier. 
Sumarakoff's,  F.,  Reife  durch  die  Rrimm  n.  Beffara- 

bi^n  im  J.  1799*;  ^  d.  RuIL  t.  J.  Richtsr.    EB.    105, 


Uebcr  den  Begriff  der  S uggeftiT- Fragen ;flebft  e.  lite- 
rar.  Zugabe  r.  C.  W.*  Fr.  Grattenauer.  EB.    \"»  «91- 

Ullmann.J.  Ch.  mineralog.  Berg-  u.  Hüttenmänmfche 
Beobacht.  üb.  d.  Gebirge  u.  Hüttenwerke  d.  HeUett- 
Caffel.  Landfchaft  an  d.  Edder.  2  Hefte.    EB.    ii3*  . 

v.^Unierbirger,  Frhr.,  Abhandlung  ^^  ^v^^^^*??!«* J^l: 
feftigungikunfr,  rom  Augriffe  u.  d.  Vertbeidig.  de*^ 

Feftungen.    EB.    109»  8^5*        .    ^    ,  -..  j^«* 

_  ^  kurzer    Unterricht  vom   Aufnehmen  mit  dent 

Melstifcbe.  EB.   109,8^5* 

V. 

Vaccine  Fock  InWtution,  original.    «**»|*5^'  --.  . 

Vcrhandlingcn ,     naluurkundigc,    %an    de    Bauatlcne  , 
Maatfchappy    der  Wetenfchappen  ^te  Haarlem.    1» 

TWie  IS  St.   EB.    116,  921.  .  .1,       « 

Vieth,  G,  U.  A-,  Anfangsgründe  der  Mathematiki  i,«* 
2r  Th.  2e  Terb.  Aufl.^der:  Lehrbuch  der  reinen  u. 
angewandten    Elementar  -  Mathematik.     £-B.     109, 

rJ!>r€.  D.,  Gefchichte  der  Stuarte  auf  dem  Engl. 
Throne,  2r  —  4r  Th.   EB.    110,  878* 

Weber,  Fr.  B.,  Verfuch  über  die  Errichttiiig  it.  fiin- 

.  richtung  d.  UniTcrfitäten.     284i  »4«'  ■ 
Werfel,y,  nyefte  Skilderie  af  Kiöbenha«.    «74i  M3- 
Weftenrieder,  L.,  Beyträge  zur  vatcrländ.  HiTtor^e,  ueo- 
^aphie,   Statiftik  u.  Landwirthfchaft.    »r  —  «r  ,ua. 

Wie^holt\  A. !  Heilkraft*  des  tJiierifchen  Magnetismus ; 
hcrausgeg.  v.  L  C.  F.  Scherf.    jn  TbU  t  ü.  ae  Abth. 

'  Bndungsiefch.  als  Menfch,  Arzt  u.  Chrift.  EB. 

WiJttVJSxe  durch  einen  Thcil  Norwegens  u.  Schwa- 

dcns  nach  Kopenhagen  im  J.  1807.    »57»  *7.- 
Willan,  Rob. ,  on  Vaccine  Inoculation.    >8a»  »«7» 
üb.  die  Kubpockenimpfung-,   aus  d.  jLngl.  f.  ^* 

Tr,  Mühry\    282,217.  .  ,   — ,     -r^ 

fFitfch,  R.,  Vorfchlag,  die  Urbarmachung  d.  Finglan- 
des in  Ungarn  leich;er'zu  rcalitren.    274,  t59' 


■  ^40w 

(Die  Smnme  aller  ingezeigteif^  Soliilfttn  ift  106.) 

II  • 
Vetzeichnifs  der  literarifchen  a  artiftifchen  Nacbrichteo. 

B*f»rd«w»«n  und  Ehr«ib«euguiig«i.  in  Moskatf  »79.  >oo.     Xri/g  ia  Königsberg  479,  199- 

nexoraonuiBw  luiu  wii»         ^^     _  ,  o  JWeifter  in  Nürnberg  »«A,  ^.      ScAortin  Ceipzig  »79» 

Baum«arfHer in  Lei piig  «79,  »oo.     Bre*w  und  Bur-  '^''•'"'lAV  "T!:f,h,     .^•..« 

rfac*,f9.!oo.    D*««iiiPurScndorf»Ä4.to.    lV«A«r  !>>•  ^«/*  aus  Le.p^^8.    17S.  »W-                •      ^^^^^^ 


t  ^ 


\> 


«•* 


Todesfälle/.        '      , 

'filvm  in  Hauftii  160»  4g.;  Brunner  in  Bodenpiair 
a6o>  47.  Krebs ^  in  Bvesläa  «57»  24.  Thomas  in  Stral- 
sund. a57>  a4#  ■  ■  - 
Uniterfititeii ,  Akäd.  '«•  «od.  gel.  Anftalten. 
Berlik,  Verfamml.  d.  Königl.  Akad.  d.  ^VlfCen^ch.) 
Ih'eisfr.,  n^ugewählte  Mitglieder, /Abhandlungen  264« 
y^.  ^  Cronftadt  j^^xt\cheryin&  d.  Bibliothek  ds  Evang. 
Gymnafiumj,  Vhrmächini£suiftung  zur  Errichtung  e. 
Lasdli^hullehr^V  *  SezninAriunis  269,  119.  Götfingen^ 
VerCammU  d.  Königl.   Societät  A  WifTenfch. »  Preiser- 

'thcil.,  Abkandlungen  159,  59.  Halle ^  Unirerf.,  Ver- 
seichnifs  der  VorleTungen  im  Winter-  Semefter  i  gog  bis 
xgop.  '  a77»^77-  Hanau  ^  Wetterauifcbe  Gefellfchaft 
Bir  die  gefaBunle  Naturkunde^  Gründer  u  Dlrccto- 
rtiii  dcrlf  9^49^  go*  Herrmanftadt  ^  Verteiler unj?  der 
Scbttlanftalten  daf.  11699  119^  Klagenfurt^  GymnaL,  daL 
wird  jetzt  yon  Benedi  ctinern  aas  Sl  BlaCisn  verfehen 
^s^9»  t%Q*  KrakaUy  akad.  Gymnaf.  daf.  Tollen  Beno* 
dict,  von  Wiblingnn  Übernehmen  26^^  iiO'       Marburgs 

'Univerf«  1^7»  23.  '  Moskau^  d.  Oefellfch.  d.  Nalurfor» 
fcber  hat  d.  Pfädicat:  Kaif^rliche  . —  erhalten,  ag/, 
«64.  hlürnberg^  Stiffungsfeyer  der  Gehllfcb.  z.  Beför- 
der,  Taterländ.  Induftriei  Torzüglicbfte  Inftitute  derf. 


4fg»  »5«  farisy  KlaSle  d.  alten  Oefeh.  und  Literatur 
d.  .'Franz.  .National -loftituts 9  Preisfc  1769  176«  — 
Klaffe  der  Franz.  Sprache  und  Literatur,  erneuerte 
Preisfr.,  Preiserth. ,  neue  Prei$fr.  J769  176.  Fresburg^ 
Eröffnung  einer  Induftrie- Schule  für  Mädchen.  x6f, 
120.  Rinteln^  I7ni?erf^  Deputation  derf.  Sr«  Maj.  dem 
Könige  ron  Weftj^halen  vorgeftelIt."i57, 13.  IVürzburg^ 
Unirerf.,  a*579  ^4*         .      * 

Vermifcnte  Nachrichten, 
itetf^xm  Wien,  AuFftellung  feiner*  GemHlde  und 
Zeichnungen  im  Rathsfaale  d,  K.  K.  Akad.  d.  bildenden 
Kiinfte,  vorzQglichfte  dcrf.  2Sgi  ig*  Bey träge  z.  Ungr« 
Literatur  276,  175.  Surkkardfs  u.  Schraäer' s  YAzen  üb, 
VcrbeCTerung  d.  AV&Dfo/rfchen  Telefkopef-Verfcbieden^i 
heit  d«rf.  2g7,  263.  Cenfur- Burea^i  9  neuerrichtetes 
Franz. 9  in  Berlin,  Zweck  deHelbcjn«  2269  255.  Müh* 
rfn^  üb.  die  bey  Stannern  aus  d.'Atmofphäre  herabge- 
fallnen  Steine  2 s g,  ig.  Motzet  in  Wien9  n^echan.  Künft- 
1er  9  geht  mit  Werken  feiner  Knnft  nach  Paris  25g,  2g. 
Oeft reiche  üb.  Buch-  u.  Kunfthandel  u.  d.  Stand  der 
Gelehrten  in  literar.  Hinficht  2  5g925.  Sckrader^  f.  Burk- 
hardU  lieber  die  von  der  Cotta.  Bnchh.'  ,in  Tübingen 
angekandigte  Preisfrage;  üb.  d.  ausfchlieCsL  £inmli« 
rung  d.  Ungr,  Spr.,  in  Ungern  276^  175. 


Iiikelligenz  «deis  Buch-  u^^'KuDrthandels. 


AnkOndignngen  von  Autoren. 

*  lUeier  Hirfck^  Samml.  ▼.  Aufgaben  a.  d.  Theorie  d. 
Gleichungen  2g 8,  a6g.  Muller,  in  Weimar,  ^qenen  ans 
Schiller'»  Trauerfpielen  in  punctirter  Manier  colorirt* 
gearb,  igf',  ^270.  Reinhard  in  Mühlfaaufe'n9  der  kleine 
Weftphale  «75»  ijl*  '*'•  •^'^^•^^i  B«»  in  Würz^jurc,  arti- 
ftiCoh  -  Kter.,  Blätter  von  u.  fiir  Franken  ^2  5  g»  27.  Voigtel 
in  Halle9  genealog.  Tabellen  z.  Behufe  d.  Europ,  Staar 
tengefch«  %i^^  660 

Ankündigungen  von  Bnch  •  u.  Runfthfiadlern« 

Anonyme Ankünd. 2^39 €}•  2SI9209.  3109  2gi,2t4. 
^1.5.  Ig59  244.  ^47«  14g*  3 gg.  266*  Baumgärtner,  BucHh, 
in  Leipz,  2  5g9  29.  Bureau  d.  Ausländer  in  London  2g g 9 
»65.  Düfckler'in  Elberfeld  2739  147.  agi,  «09.  D)'h. 
Bi^chli.  in  ^eipz.  277^  igj.  2gi9  213.  igs,  245.  Expedi^; 
tion  d.  Juftiz-  u.  Poli2,ey  -  Rügen  in  Jena  273, 145.  rlechr 
eifen  in'Helmftädt  2gi,  209.  FleifcRer  d  jüng.tn  Leipzig 
Sgl)  2I3«  From;na/iä  in  Jena  1-739  146«  igi,  210.  2g5, 
j242.  246.  2g59  S4g*  Gehauer.  Buchh.  in  Halle  273,  152* 
OöbhardK  Bucbh.  in  Baoibcrg  ig 5,  241.  Qräff  in  Leip- 
zig 163,66.  ^66,  91.  94.  i73>  146,  150.  177^  xg3.  igi, 
dii»  Hammerich  in  Altena  273,  150.  177»  igA.  2gi9  21 1« 
/ie/zv{/}g.Hofbuchh.  i|^  Hannover  1669  90.  Hammerde  tu 
'S^Lwetfchke  in  Halle  15 g,  29.  263»  67.  Heyfe.  Buchh.  in 
Bremen  277,  ig3.  agi»  iii*  Hef-Buch-  u.  Kunfthandl. 
in  Rudolftadt  273,  145,  14g*  1779  igl.  Jacobäer  inLeipz. ' 
Sgl,  115*  Institut,  (ieographifcbes,  in  Weimar  163,  67. ' 
Klüger,  Buchh.  in  Rudolftadt  263,  66,  %66t  94«^  Kunft* 
u.  Indüftrie-  Compt.  in  Amfterdam  166,91.  Land.  In- 
duflrie •  Compt.  in  Weimar  166,  g9.  ig5,.24t»  Martini 
in  Lcipft.  2gg9 167.  Mohr  n.  Zimmer'iif  Heidelberg  ig 5, 
»47«  Montag  u.  fVfifs  in  Rege^sbiurg  15g,  32.   OeAmg- 


fmmmmmß 


ke  d.  alt.  inBerlin  2gg9i6g.  PalmhiErlwagen  i§§,  aSp» 
Pauli  u.  Comp.  in.Coblenz  35g,  ^o.  Real(ch^{bucKI\^  iti 
Berlin  .2gg9  265.  Redaction  d. Neuen Feuerbrände  16 6» 
19.  Schumann^  Gebr.,  in  Zi^ickau  ig 5,  24i.  Steinacker 
in  Leipz.*3gg9  269«  Treuttel  u.  fVärtz  in  Straüsb.  igg, 
370.  f^fs  \nLeipz.  2g59  245.  fValdeck  in  Münfter  166, 
91.  1739  145.  igf9  1x3«  fValther,  Hofbuchbu  in  Dresden 
173,  151«    fVilmans  in  Frankforlfa.  M.  ig 5, 146« 

Vermifchte  Anzeigen. 
Akadem.  Buch,  in  Jena,  Bückerverkauf  173,  152* 
Auction  von  Büchern,   Gt7//'fchei  in  Berlin  277,  1^4. 
—  in  Bremen  igg,  170.     —  Koch/ehe  in  Giefsen,  ^Aof- 
fchub  derf.  ig 5,  14g.  £Wmg  in  Hamburg,  an  das  liter. 
Publicum  in  Betr.  des  Allg.  Repertor.  d«  Literat.  163,6g« 
Emmrich  in  Meiningen^  verweift  wegen  d.  RecenL  feiner 
Gedicht^  in  d  Leipz  Lit.  Zeit,  auf  die  im  Morgenblatte  u« 
in  d.  Zeitung  f.  d.  elegante  Wel  t.  i  5  g,  3  2 .  Fleijcher  d.  ).  in 
Leipz.,  herabgefetzter  Preis  des  Zimmermann,  Tafchen« 
buchs  d.  Reifen  2 g  g,  2 7 1 .  Gutjakrs  in  Greifs wald,  letztes 
Wort  üb.  das  von  Martini  unt.  f.  Namen  angezeigte  Ge- 
fellf chaf tsr echt  2  6  6, 9  5  •   Hausmann  in  Braunteh^eig,  Mi- 
ji  er  allen- Verkauf  25  g,  32.     /:^«yc^e/tr«cÄ  in  Mcrfeburg, 
Nachricht  weg.  d.  Druckfehler  in  f.  AbhandK :  v^ie^ebt 
man  der  Prcdict  u.f.  w.  ?  2gi,  ii6.    Hermann  in  Berh'n, 
Bücherrerkaut  igf,  116.  Joelin  Berlin,  Bücherverkai/ 
166,  95.  Landes  •  Indultrie  -  Compt.  in  Weimar,  an  d.  li- 
terar. Publicum,  das  Allg.  Repertor.  d.  Literat»  u.  d^fCem 
Fortdauer  beth  263,  6g.     MarSchaux  in  München,  Ant« 
wort  auf  GWi/e^i  Ausfälle  im  Intell.  Bl.  d.  Jpna.  Lit.  Zaiu 
igog'  Nr.  47.  263)71.  Salzmaan  in  Schnepfentfaal,  Ver« 
kaufsanzeige  für  Botaniker  u.  Entomologen  »73,  152. 
f Fittich  in  Berlin  |  Jierabgefettter  Preiä  des  Hn/elaaif 
Journals  igg,  27 u 
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Verzeicbnifs    der    in   der  Allgem.  Lit  Zeit,  und  den  Ergänzungsbrättern  recenfirten  Schriften. 

Anm.    Di«  erfte  Ziffer  zeigt  die  Numer,  die.zweyte  Ale  Seite  an.    Der  fieyfau  EB.  bezeichnet  die  £rgäazung«b}atter. 


Afhandlingar  i  Fylik  och  Kemi ,  f.  W.  Hißng^r. 
Anleitung  zur  Rechenkunft.  46  verb.  Aufl..    £B«  xiS» 

.  944- 
Archiv  für  Rechtsgelahrtbeit,    f.  Ch.  K.  F.  W.  v.  N«*- 

telbladt. 
Archiv,    gern eiim atziges,  für  Prediger  u.  Schullehrer, 

befonders  in  Franken,    in  ßds  i  u  2s  St.,  292,  ^02. 
—   neues  nordifchcs,    für  Naturkunde,    ArzneywifC- 

u.  Chirurgie,   f.  C.  H.  Pfnff* 

BakorSf  J.,  Ueberfetzung  des  N.  Teft.  mit  erklären- 
den Anmerkungen,     i  —  gr  Kd.    317,  497. 

Bartkez^  P,  J.,  nouveaux  ^l^mens  de  la  rcience  d% 
rbomme.  Seconde  £dif.  T.  I  et  IL     ^21,  529. 

Baumgarten\  J.  E.  F.  die  Katecbifirkunft.  jr  Th,     EB, 

117,  93fi. 
V.  Bemel-Surnauy    Ch.„   Publicola,  oder  gefammelte 

Biätter  guter  Ablicht.   1  u  ir  Th.  EB.      127,  1009. 
V,   Berg^ijr,  H. ,    Abhandl*  zur  Erläuter.  der  Rhein. 

Bundes -Acte,  ir  Th.     1J9,  273. 
Bernhardi^  A.  B. ,  ^üge  zu  einem  Gemälde  des  RuCC 

Reichs.  3e  Samml.  EB.     122,  969. 
Berzelias  ,  J. ,  f.  W.  Hi fingen 
Befchreibung ,   kurze   hlftor.  -  topograph. ,    der  Stadt 

Hannover,  v.  W.  L.    294,  320. 
Beytrage   zur  Eriäut.  des    Art.    XII.   des  Prcfsburger 

Fried  ensfchluffes,  in  Betr.  des  Deutfeh.  Ritterordens. 

3041  ^93-  .     .  ^ 

Siernacki^    A.  P.,    o    zamianie   zacrqgo\^  na   damny 

zbozowe  lab  piencaine.     31^9510. 
Blätter,    Landwirthfchafil. ,    von  Hofwyl ,    HE,   Fel^ 

lenberg, 
Borheck ,    D.  E.  A. .   f.  Diogenes  Laertius, 
Bor  heck.   R.,  f.  Xenophan, 

C. 

de  Cnmpion^  H.,  Memoires,  contcnant  des  falts  incon* 
nus  für  partie  du  i:egne  de  Louis  XIII  et  XIV.  3 1  Sa 
449. 

Chaptal^   M.  J.  A.,  Chimie  appllquee  auip  Arts«  Tom, 

1.  —  IV.       2'>5»  311. 

Cottin^  Mad.,  Efifabeth  od.  d.  Verbannte  nach  Sibirien; 

nach  d.  Franz.  bearb.  i  n  ^r  Bd.     3ta,  462. 
Czartoryski^  Ifabel/ay    MysH  räzne  o  fposobie  zaklada- 

niaogrod6w.  Ate  Aufl.     307,  4S3. 

D. 

Dieuili Xihtr  de  Menfura  Orbis  Terrae*^  edit.  a  Cr  A* 
fValck%naern     307,  4ao« 


Dieterich*s  y    C.  H.,  Mittel  in  kurzer  Zeit  wohlhabend 

u.  reich  zu  werden.  2e  Ausg.  EB.     iig,  942« 
Dingfer^   J.  G. ,  f.  Fr.  E.  V,  Seida  u.  Landensherg, 
Dinrj^nes  Laertius^  v.  d.  Leben  u.  d.  Memungea  berühmt. 

Philofopiien.    Aus  d,  Grlcch.  v.  ß.  E.  A.  Borkeck. 

1  u  ir  Bd.     300,  36a.  .    ,      ■ 

Dirckfen^   H.  W.,  philofoph.  Unterfuchtingen  üb.  den 

Einflafs  d.  Religiofität  auf  die  iiittlichkeit.  39s,  197, 
Don  Orbino ;   aus  d..  Papieren  des  Marchefe  de  Sobra. 

3081  43>- 

9.  Drais ,  F.  H.  G. ,  Verfuch  eines  Lehrbuchs  d.  Forft- 
wiffenfchaft.  ir  Bd.   317,  502. 

V,  Drais ,  K.  W.  F.  L. ,  warum  K.  Napoleon  der  JTuftiz 
fo  hohen  Rang  unter  i»  Departements  der  Staats- 
verwaltung angewiefen  haben  mag?     291,  «94.- 

Drummer^  F,  K.  L.|   Theorie  des  Würderungs- Eides. 

304»  395- 
Du  Lac  ^  f.  Ferrin* 

Duperron^  Anq.,~f.  Oupnek'hat. 

ff*     . 

Eckermann  ^  N. ,  Eleetra,  od.  d.  Eniftehung  desJBem- 

fteins.     3ts«4^3. 
Eichho^}nj  J.  G. ,  Gefch.  der  neuern  Sprachkunde.   le 

Abth.  oder :   Gefch.  der  Literatur  5n  Bds  xe  Abth. 

^314»  473-  ,      ^   r  •  ^ 

Einßedelf  6.  Fn,  das  Abfolute.     305,405.    - 

Elifa's   Vermächtnifs  für  ihre  Tochter  Henriette,  ate 

AuA.  EB.     125,  1000. 

Elifabeih ,  L  Cottin.  "" 

Ellai  für  TOrigine  de  la  Gravüre  enBois,  f.  H.  J.  lanfen. 

F. 

Fellenherg^  E«.  LandwirthfchaftL  Blätter  von  HofviryK 

IS  H.     294,  3^3- 
Fufsliy  H. ,  u.  H.  Keller  y   der  Rigiberg  in  Zeichnungen 

nach  d.  Natur;  mit  e*  Befchrelb.   v.  J.  H.  Meyer. 

deutfch.  u.  franz.     316»  494* 
Fußlig  J.  R.,   allgemeines  Künftler-  Lexicon.   ir  Th. 

I  --«  jr  Abfch.  EB.     lai,  96t. 

G. 

o.  Gagern  ^   Frhr. ,  die  Reful täte  der  Sittengefchichte. 
I.  die  Fürfeen.      31^)489« 

Gallerie  aulserordentl.  Erscheinungen  od.  Wunderge- 
fchiehten.   1  Bdchn.  Neue  Aufl.  EB.     122,975. 

Geiffe^  Fr.J.i  üb.  Schulen  u*  Schullehrer,  in  Predig- 
ten. EB.     129,  1031* 

Gen»älde  ans  dem  NoimeBleben»  ae  terb.  Aufl.  EB 
lazt  96(r. 

4^        6i* 
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Aaetion'«VMi  Ituf^^m  mPiris.  itTcfinTfcl]«  Ausgeben    111,  i88* 

r —  de  la  Sernß  Suntander' \che     ITl,  agy. 

••-  —  iti  Regensburg »  Dieterichiitht    11,  59a. 

—  —  in  Stuttgart     11,  36b. 

^—  — *  xn  Wf'ima*,  «v.  I-i/icAcrTebe    1,  664. 

*—  — *  in  WOrüburg    1,  800. 
-"  —  -—V.  Woikenßeinirhe     111,  ^^65.  ioi6, 
•—   Ton  Gemalten  u.  Knpftrßichen  in  Öirlin,   üfe^nttTchfe    11# 
"-  €9.  aag.  425.  ^  ' 

—  von  Kunitbuclieni  u«  Kupferftichexi  in  Frankfurt  1^  M«     I# 
».    i75f.  ^  *  '     ••■ 

Aue.  ßucbh.  in  Kötlien  ,  neuer  Verl,     1,  <^7.  II,  34. 
^nei  in  Berlin,  neuer  KupferAich    1,  175. 


''9acltrHahn  in  ureigen,  Uel»erreu.  det  pbilofoph.  Werke  fon  Leift- 

.  ni;«    I»  173. 
Bachmann  und  Gundermann  in  Hamburg  i  neue  Verlagib;     IT, 

^fi(fet4ter  u.  Comp. 'in  Duisburg.'  Iieirontetfefetzt^  l^rei«  de» 
Merrcin'itAitix  Beytrit^e  zur  Naturgefcb.  der  Ampbibien  11, 
71a. 

'  neu«  Verlagsb.    II,  765  111,  614. 648. 

Barih'in  Leipaig,.  neue  Verlagsb.     1,  »7.  ^VJ.  $55-  660.      Ill, 

ft6a 
Baiidius  in  Leipziff»  BucberverkauF    llI.  758- 
Baumf9ftrtoer'Buc.hb.  in  Leip2ig,  neue* Verlagsb.    Uli  «9. 
Böfe.  Buchh.  in  WmUenfeU,  neue  Verlagsb.     II,  S^S-      ^  '  ' 
'Boüterwecfij  in  Göttingen;  Banklagung  an  Eicf^tMt  in  Jena 

Bren  iBHamburg,   neue  Verlagsb.    11,270. 
Braunes  in  Berlin ,  neue  Verl«|»b.     11.  193*  ^V-  ^*Ä-  aw.  37*. 
761.  766.  78a.  ^       ,        ..    .^    ,r  %. 

Bierfoüf  in  M«*nittldt,   ieine 'ne««  Aunebe  4w.  Hint/oiiicben 

Samml.  d.  Vleinen  Geographen  betr.     1.  965. 
Bruder  iq  Leipzig .    neue  Verlagsb.     L  4ß^'  H.  *5.  67- 
Bureau   der  Ausländer  in  London,    neue  Verlagsb.    I,  797<  Hl» 


265. 


Brifciiicr  inElberfeld,  neue  V'erlaglb.'    Itl,  i47- ^•9- 

BuJ}^  in  Freyberg,    Anfrage,    de  Meloe  Prcislchrift   betr.      I, 

968« 
Buite*  in  Landsbut ,  letales  Wort  Hau  einer  Antiluriük  an  Hart' 

Uhen  u.  Confocten    IL  966. 


C. 

Cammfrer  in  Erlangen,  Fortfetzung  fcinei  ToILßindigen  Biicher- 

Cs<a1ogs   111.  984. 
C«mpe  in  Hand biirg,  neue  Verlagib.     l»A^      ,     ^  ^.. 

9   Cetto's  in  Paria,  Ueberletzunl  der  RöinäneT  der  Fr.  ^,'QtpHu: 

B^^lilaire  u.  Alphonfe  ou  le  iiis  naturel     II,  965. 
C^mptoir,    Literaaiicbas,   -in^^AUenburg,    neue.  Verlagsb.     If, 

644, 
Coiia.  Buchh.  in  Tubingen ,  neue  Veilagsb.     IT,  a6gf.  _ 

Crone.  Bucbb.-vn  OsnAbrurk,  neue  Verlagsb.    1,^65.         _  ^ 
Crufiu«  in  Leipzig,  neue  Verlapb.    1,  34i.  ttl,  2^5.  347. 
Cuno.  Buchh.  in  Jena.  Verkauf  dprlelben     11,  332.  59a.  968. 
Curu  Bu€k^  m  tfalle,  neue  Vecla&sb.    U  4^6.  995»  UI,  377^- 


'% 


Ih 


tioMow  in  Halle ,  die  Recenfioa  de«'  iten  'ftieÖs  Yemer  Tlieö- 
lie  der  Verji^brttng   in  den  Gvuiog.  ^i?lehri.   AnjeigeiTbetr, 

Danckweris  iii  Göttingen,  neue  Ve»iag$J^WxL  R^o.  ^ 

Darnmanu  in  Zullickau «  neue  VerUgsb.     II,  615.  og.  ^9?.  ITI, 

D?g^  m  Wien ,  Mue  Verlagsb     J. .345-  H,  »99.^  'tll,;^.^^!.  " 
Diatelich  in  Göttingen,  neue  VerlagsV.    li;  67.  lig; 


Dies  in  Frankfttrt  k,  M.'»  »afte  VS^rlagab.    IIE  ^M^      ^ 

Doli  in  Wien,  neue  Verl assbjl    lU,  S8'- 

Druckfehler,   da«  sterSiüok  d.  Nanan  Jaktlb..4aa^l4ff«^ «.  L. 

Frauen  in  IVIagdeburg  betr.  11,  556. 
Dftrr  insLcipaig«  neue  Verlagsb.     II,  331. 
D}k.  Buchh.  in  Leipsig,  neue  Verlagsb.    lU,  igS«  ^>^«  M5-  S^^ 

195.911.     .  ' 


Eheiing  in  Hamburg,   an  das  lit^ar.  Pftbll^tn  in  B«tn  des  All- 

geoB«  Repertor.  der  Literatur    III,  68- 
Eberhard  in  Halle,   wtedefbolte  AtffiPordertmg  an  dkriScbnldncr 

der^f^en^erfchen  Buchh.  dal.     IL  $^S- 
Emmrich  in  Meiningeq,    verweilt  wegen,  tlir  Rec^nf.  leiner  Ge- 

dkhjte  in  d..Leipaiger  Lit.  2^eitung  auf  die  RecenL  ina  Morgen- 

l»latte  n.  in  d.  Zeitung  für  die  elegante  Weh     III,  S^- 
Engelkmrdt  in  Dresden»  Erdbelcbreib.  des^Kabigr.  §ac)ilcii-|  iL 

Handb.  der  Erdbefchr.  Saclilans  '  I,  S*^'« 
Ettinger.  Buchh.  in  Gotha,  neue  Verlagsb.     L  773' 
Bxpeiiivc^  dek-  AUg^  LiL^SIakudg  in  Halle;   BGciiaife^tiidi     lü 

—  der  Georgia  in  München,   neuer  Verlags -Ort  der  Georgia    L 

€6.  ^  -     .  ^ 

— .-  der  JuIUa-  u.  Paliaey  -  Rügen  in  Jena,  5terJa]irg.  Verleger  derf. 

tti.  i45-  »oiig.  •  '  ' 

—  der  tbeotogt  Annalen  in  Marburg ,  Fortietaiing  dleC  Aonalcn 

'    1»  554-  *     '       '      "       ■        * 

—  des  Allg.  Kameral-  CoiMpondentea  in  Erlangen,  Fortfetx. 

dialA'''€OTfeipo0denten   II,  yßt.  H!,-  roio«    . 


Fein d  ihr  fjerprf^-,  .neue  "teriageb.    Ä'  7^5: ' 

Wernow  in   Weimar,  neue  Ausgabe  der  Winekeimmnn»  Werke 

II,  76a. 
Ferlll  in  GrStz,  neue  Verlagsb.     U,  119. 
Fleekeireff  «B^HelmAEdt ;  neue  Verlagsb.     IH.  209. 
Fleifcher  d.  j.  in  Leipzig,  herabgeieuter  Preis  das  TdmmtrmMmm 

Tafchenbuchs  der  Reifen     lU.  271. 

neue  Verlaasb.     L  6&.  Ul^^^iS- 

Flick  in  BWIel»  «feile  Verlagsb.    L  S4t' 55^        , 

FiUrke  in  Berlin,  Li  ebenes  Qemianici  exliccati,  iecnndum  Ackm" 

rii  Lichenographiam  univerUL  dilpofhi     III,  g6i. 
Frenzen  u.  Grolse  in  Stendal«    neue  Verlagsb.     L  554- l^*  ^^ 

frUdenreieh  u.  Richter  in  Deflau.  Nachricht  iib.  die  TilUcX'' 
(che  Lehr-  n.  Eraiehungsanfialt  dal.     111,  agS« 

Frölich  in  Berlin,  neue  Verlagsb.  11»  67$.  711.  Hl  58n« 
•0T3.  .  . •  .      * 

Frommann  in  Jena,  neue  Verlagsb.     1»  726.  111,   146.^10.24^ 

246.  248*  283.  9^5' 


'Gabferih  J%na,  nMeT^lagsb.    11,675. 
Giiclicke..  6ebr:,  ib  BeiMin^  neue  Veriagvb.    I>  499.  48^  IL  ^Sß, 

-»  •—   Preis  des  Dirrrt6A*fchen  Lexicons  der  Gartne/ay  u,  Bota- 
nik'" L'45«* 
Gallert  in  Anabach ,  neue  Vtriagsb.     Ill,  349. 
Gebauer.  Bochh.  in  Ha^,    nana  VerlA)|si».     II,  964.     111,  fS^ 

614. 
Gebhärd  ,n.  Körber  io  Frankfart  a.  M. ,  »*iia  Varlagab.    li  196. 

aaq.  ^ 

Cefc^bichte  d«  LonibardiMien  Freyftadte.  ir  Th.     II,  365. 

Gilbert  in  Halle.  ErkUrun^  gegen  Gehlin     I,  8Bo, 

GUdr.L'ch  in  Leipzig,  neiie  Verlagsb      l.  103. 

Oöbhardt  in  Bamberg ,  n«ae  Verihgftb.  lUrM**  ,.   , 

Göpfexai 


Rcfultate,  die,  der  Sitten gcfctichte,  f.  r.  Gagern.' 
i  Rigfbcrg,  der,  T.  H.  Fufsli.  , 

Rifter^    Ch.  W,,  Befchreib.  merkwurdv' Berge,  JEciren 

ti.  Vulkane,    »r  Th. -EB.     134,99t. 
Bodrich;  em  Roman.  1  u  arTh.     )oif  }7J.  ' 

'K'nper^   F.  L, ,   Gefch.  u»  Anekdoten  von^  Dobberan  u. 
•     Befchreib.  der  Seebadeanftalten  daf.   se  verb*  Aufl. 

EB.     130,  95S* 
Rafft g,   K-  ^  »    ^^^  Theu^ngs  -  Polizey.    i  u  är  Th. 
oder:     Revefien  im  Gebiete  der  Polizey  u.  Politik« 

a9r,  I9J. 
Rudolphi ,  K.  A. ,  f.  C.  H.  P/<^. 
Ruheftunden,  neue,   für  Frohünn  u.  bäusl.  Glück,  ir 

u.  2.r  Bd.  £B.     xii,  96g. 

Saifferfs^   D.  A. ,  Beyträge  zur  übfchäftl.  Arzney^ebre 
d.  Suchten  od.  langwier.  Krankheiten,,  3  Thie.    £B. 

'»4»  9S5- 
Scenen  auf  Ifchia.     307,  414» 

Scheel^    P.,  f.  C.  H.  PMJ. 

Schenk  f  K. ,  Tafchenbuch  f.  Bad egäfte  Badens  in  Nie- 
der -  Oeftr  ei  eh.     30^,407« 

Schloßer  ^  Fr.Ch* ,  Al^aJard  und  Dulcin.      311,4^5.     . 
.  r.  Scßimidt^    L. ,  gen.   Fhifeldecky   fyftemat.  Darftellung 
aller  Ei-fahrungen  üb.  aDgem.  verbreitete  Potenzen. 
2  u  3r  Bd    £B.     ^17,  919« 

Schmidt^  V.  H.,  Friedr.  Gedike,  eine  biograph.  Skizze. 
EB,     11«,  976.  ^ 

Schnappinger^  B.  M.,  Entwurf  der  kathol.  -  chriftl*  Reli- 
gion« -  u.  Dogmen- Gefchichte.     303,3(5. 

Schtvaldopier  y  J, ,  Gefch.  des  i9ten  Jahrh.  mit  HinGcht 
auf  d.  Ocftr.  Staaten.  4s  Bdchn,  Gefch.  d.  J.  1304« 
od.  hiftor.  Tafchenbuch.  4r  Jahrg.  EB.     ng,  941, 

SedlaczecJCsy  J. ,  Unterricht  üb.  den  Anbau  d.  Erdman« 
del  u.  deren  Gebrauch,  ae  Ausg.  EB.     11^,  942. 

V.  Seida  u.  Landensberg^  F.  E.,  u.  J.  G.  Ding/er ^  allgem. 
KgU  Bayerfche  Vaterlandskunde,   x  u  ae  Jahrshälfte. 

301,374- 

Seidenftickers^  J.  A.  L«,  Einleitung  in  den  Codex  Na* 

.  poleon.     31g,  505« 
V.  >Siebold*s^  K.  C. ,  Leben  u.  Verdienfte.'    31  r,  4^3. 
Stein s^   G,   W.  d.  alt.,   nachgelaffene  geburtshülfliche 
.    Wahrnehmungen;    herausg.  Vt  G.  W.  Stein  d.  Jung, 

ir  Th.     297,  342. 
Stein's  ^  K. ,    Ludmilla,    das  fchöne  HuIGtenmädchen. 

luirTh.    3 »4- 479*^ 
V,  Stoixner^  L.,  yollftänd.  Unterricht  in  d.  Bienenzucht. 

26  Aufl.  EB.     I Ig,  944« 
'  Storch ,    H..,   Briefe  üb.  d.  Garten  zu  Pawlowsk  im  J, 

xg«2.  EB.     130,  953. 
Stulzwann,],  3,^  Philofophie  des  Unirerfums.  305,401« 


ÄKÄr,  G.,  Materialien  f.  d.  Unterricht  in  d.  al'g.  notV 
wend.  Kenntniffenr.  xr  Bd.  .ie  Abth.  anatom.  ph/fiol. 
Kenntnifs  des  Menfchenkörpers,  EB.    j  20,  960* 

SüptitZy^  L.  L.  G.,  d^nepotibus  ex  lilio  unico  avo  non 
in  capltafed  in  (Virpes  fuccedentibus.    31g«  512. 

r. 

Tafchenbuch  d.  Reifen,  £  E.  A.  W.  v.'  7Ammermann. 
Tafchenbuch.    hiXtor. «  mit  Hinüoht  auf  3«  Oefir.  Siaa* 

ten.    4r  Jahrg.  f.  J.  Schwaldopler,  '. 

Th'eocriti  Idyllia  ex  recenC    Valckeiiarii,     £dit.-tertia 

emendat.  EB.     x^ff,  10J7. 
Thofchonowitz  y   J. ,  okonomifche  Abhandl.  üb«  d.  Bau 

u.  d.  Einrichtung  einer  bey  Stallfiitterung  angemet 

fenen Kühf tallung  ü.  SchafFerswohnung.     296,  334- 

Unterricht,  erfter,  in  der  Decimakechnung.  46  rerb; 
Aufl.  EB.     1x9,  95s« 

Vaierlandskun-de,  allgera.  Kgl.  Bayerfche,  f.  Fr.  E,  von 

Seida  u,  Lattdensberg, 

Veit^  D.,  Job.  Alb.  H.  Reimtrus  nach  7urackgclegten 
50  Jahren  feiner  medicin.. Laufbahn.     30R,  429. 

Verfuch  üb.  Theurnng  d.  ^Lebensmittel  im  Allgem.  u^ 
ohne  Ruclvßcht  auf  e.  befondern  Staat.     29X,  293. 

VilUtrs ,  D. ,  Memoire  für  la  conftruction  et  Tüfage  du 
Microfcope.     29^,  31g. 

JFalfhfinaer ,  CA.,   f.  DicuiL 

Waher'n,    die  arme;    em  ländl.  Gemälde  r.'d.  Maler 

Treu.     301,.  37^.  / 

rValther^  Fr.  L. ,  einige  Bemerk,  üb.  d.  wiffeafchaftl*  : 

Eintheilungen  d.  Holzarten.     303,  392« 
ff'endeborn^    G.  F.  A. ,   Vorlefungen  üb.  d.  Gefch.  def 

Menfchen  u.  feine  natürl.  Befcimmunji.    2921  299« 

X. 

XenophorCs  fämmll.  Schriften;  aus  d.  Giiech.  Ton  K. 
Borheck,  4  u  jr  Th.  EB.      125,  XOOO. 

Z. 

Zay^  K. ,  Goldau  u.  feine  Gegend,  wie  fie  war  ix.  wag 

fie  geworden.     315,483* 
V,,  Zeiiier^  Fr.,  jührl.  Bey  trag  z.  Gcfetzkundc  u.  Rechts»  ^ 

wirfenfch,  in  d.  Oeftr.  Erbftaaten.  2rBd.EB.    123« 

983-  \;:      , 

Zerrennery  C.  Ch.  G.,  Hulfsbuch  f.  Lehrer  u.  Erzieher 
beyd  Denkübungen  d.  Jugend.  3rTh.  EB.   123,  9]i4* 

Ziegenbein ^   J.  W.  H.,  Abrifs  der. bey m  Rcligions« Un- 
terricht unentbehrl.  Hülfskenntniffe.  2te  Abth.  £B* . 
126,  loog. 

V,  Zimmermann^   E.  A.  W. ,   Tafchenhnch  der  Reifen« 


7r  Jahrg.  f.  d.  J.  igog.     EB.     X29,  xo2g- 
Züge  zu  e.  Gemälde  d.  Ruff.  Reichs^  L  A.B. Bernüiardi^ 

(Di«  Soxnnxo  aller  angezeigten  Schriften  ift  lao«) 


f 


IL 

« 

VerzejcIiDifs  der  literarifchen  u.  artiftifchea  Nachrichten. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


in  Helniftädt  3i7>  504.     Nennemann  in  Schwerin  ^9^, 


Günther  in  Helmftädt   317,  504.     Hä/eli  in  Frauen-      336.     Langenbeck  in  Göltingen  317,  504.     Leonhärd'in 
leid  300,  36g*     i/em/>e^  in  Göttingen  317,  504,     Henhe     Hanau  296,  ^6.     Mackeläey  in  Hclmüädt.  317,  ^04^ 


au< 


Paiitus  in  SchorndorF  ^oö,  ^ff.  Sckrader  in  Hclrnft^dt 
517,  504.  V.  SckuLtcsAn  Kobairg  305,  407*  v.  Sponcck 
in  Heidelberg  305,  40J*  .    .  ,  i 

.    Todesfälle. 

Alberfrandi  in  WarichRM  296,  33 5- .  Bewc/irc/znr  ;n  Flo- 
.renz  915,  4S?<  .£(/W2Ä^rf  in  Helmftädt  311,  456.  Ge/^ 
Ärtr^iö  Breslau  191,  196.  Gulfeld  iii  Altena  311,  456. 
A/^yer  in  H^mftädlt  3159  418«  Morillier  in  Paris  3x1, 
456.  T^eueu  in  Paris  31X9  456.  Reinhard  in  Erfurt  315, 
488.  Rothe  in  Dresden  3x1,  456.  Ventenat  in  Paris 
29^,  336.     /^VAa/i  in  Liegnitz  191,  296. 

Univerfitäten,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

Coblenz^  Rechtsfchule,  Verzeicbnifs  der  Vorlefun- 
gen  der  Rechts  -  Facultät  im  J.  xgog  —  9.  291,  295.  Er- 
iatigen^  Unive^-f.  315,  485-  Frankfurt  a.  M.  »Gymna- 
lium,  Feyerlichkeitcn.  309,439.  Halle ^  cJnifcrf., 
wiederholte  Preisfr».  der  theol.  Facultät.  311,  455.  He^ 
delber^y  UniTerf. ,  A>iizahl  der  Studirenden,  katbol. 
Gymnalium,  Feyerlichkeiten,  berorftehende  Verän- 
derungen feiner  Einrichtung.  309^  440.  Hohenzollem 
Sigmar  in  gen ,  fchw&blfche  Gefellfch.  der  Aerzte  u.  Na- 


lurfo^Ccher»  Prejserth.  3x7,  503*  Kopenhagens  R.Dla. 
Gefellfch.  (H  Wiftenfch.,  Vorlefungen ,  Preiserth.  300^ 
365.  mcdicin,  u,  f^^aadinav.  Literatur -Gefellfch..  Vor« 
lef.  500,  36^7.  Marburg^  4Jniir^rf. ;  Verzeicbnifs  der 
Vorlef.  im  Winter^  Semeftcr  i^og  —  9.  290,  2St-  311» 
4-55.  Paris j  neues, Kai fer).  Decret  in  Botr.  der  Uni- 
verf. ,  v/efentl.. Inhalt  deff.  3x^5,  4^7*  Raftatt^  Gymni- 
fium ,  Vereinigung  deff.  mit  dem  Buden.  Lyceum«  30^, 
440.  fFetzlar^  errichtete  KecfatsCchule;  JDirector  a. 
Profeffor.  derf..2969  335.  — -  Verzcichnilk  d.  Vorlefmi- 
gen  im  Winter  -  Semefter  igog  '—  igoy-  303»  37^.  ^^ 
rich^  Gemälde '  Ausftellung  im  J.  i&og«  3^161  495« 

•  Vermifchte  Nachrichten. 

Bemerkung  zu  A.  Li  Z*  xgog.  Nr.  200«  die  PreuCs. 
Prachtmünze:  pro  Deo  et  Milite  betr.  2 9 4«  419.-  Lite- 
ratur, Holland.)  Ueberli<;ht  von  igoi  —  1804*  Politik 
30^,  409.  Befclilufs.  309)  433«  —  Erdbefchreib.  u  Sta- 
tiftik.  313,  465.  Befcblufs  320.  52X.  Literatnr«  ITngr. , 
Beyträge.  292,  303*  Locres  Esprit  .duC^de  Napoleon 
überfetz^n  Backmanm  u.  Stichel.  z^6%  33f«  Peftaiozzif 
Lehrmethode,  allgemeinere  Einfuhrung  derL  in  die 
Torzuglichft.  Schweiz«  Cantone.  300«  3<g« 


in. 

Intelligenz   des  Bucb-  tu  Kunfchandels. 


Ankündigungen  von  Autoren« 
Vofs  in  Halle«   die  Zeiten.  29g,  345. 

Ankündig;iixig6n  too  Buch-  u.  Runfth&idleni« 

Akademifche  Buchh.  in  Frankf.  a.  d.  O.  290^  2g^« 
Anonyme  Ankünd.  290,  Jg6.  293,  30^.  302,  3^2. 
Crw^ttJ  in  Leipzig ,  200,  2g5.  a9g)  347*  Cwr^  Buchh. 
in  Halle  301,  477.  J^^l  in  Wien  302,  3gx.  JFrölick  in 
Berlin  ^02, "^go*  Frommdnn  in  Jena  -290,  2g3.  Gädi* 
cke^  Gebr.»  in  Berlin  302,  3gi.  Gaffert  in  Ansbach 
»98»  349»  ^''*Ä">  Gebr.j  in  Hannover  302,  3go.  '  Hart- 
knoch  in  Dresden  302^  379.  Hanmerde  n.  Schwetfch- 
Tie  in  Halle  320,  515.  Hennings  in  Erfurt  293,  307. 
310.^  Heyer  in  Giefsen  313,  469.  Keil  in  Cöln  320, 
525.  Ka/iig  in  Strafsburg  293,  305.  Kühn  in  Po- 
fen  293,"  30g.  302,  37g.  3061413.  Landes  Induftrie- 
Comptöir  in  Weimar  2*3,  305.  '  Liebeshind  in  Leipzig 
^J>  3gi-  Me)'er,  ßuchh.  in  Lemgo.  2^0,  %^6.  Mutler 
in  Leipzig  313,  469»  Müller  in  Bremen  313,  469.  N/- 
CBlovius  in  Königsberg  290,  ^%y  Sinner  in  Coburg  290, 
a?4.  Tourneyfen  Sohn  in  Gaffel  293,  309.  roß  in 
Leipzig  290,  2g5.  a93i-3o6;  309.  29g,  34g.  30*»  177- 379- 
3g2.  306,415.  313»  467«  469-  47^-  320,  525.  526.  /Fci/. 
deck  inJVlünfter  293,  309.  ßValther.  Kunft-  u.  Buchh.  in 
Erlangen  293,  30g.  (a)-  fVeidmann.  Buchh.  in  Leipzig 
313»  470*     fVeifs  m  Berlin  293,  310.     fVittich  in  Berlin 


■H 


Vermifchte  Anzeigen. 

Akadem.  &uchh.  in  Frankfurt  a.  d.  O.^  Bückerr^r-' 
kauf.  302,  3g 3.  Auction  von  Büchern  i4/iCiiiifcher  Aus- 
gaben^ in  Paris.  290,  2 gg.  ^^  ~^  de  la  Serna  Santander' 
fche,  in  Paris.  290,  2  g 7.  —  —  Heil i gereiche y  in  Hanno- 
ver. 29g,  349.  313,  471.  —  —  pl  Werrfer  fche,  in  Jena» 
30<^>4i6.     —  -^  iVfc/^ra'f che,  in  Berlin.  29 3»  311.     — 

—  in  Frankfurt  a.  M.    302,  3g  3.   32e9  526. in 

Leipzig.  32O9  52  g.  Expedition  der  A.  L.  Z.  in  H^le, 
Bücliergefiich.  293,  3»o.  Friedenreich  und  Richter  in 
Deffau,  Nachricht  üb.  die  T/V/^fA'f che  Lehr- a.  Erzie- 
hungsanftalt  daf.  290.,  2gg.  •  Hinricks  in  Leipzig,  Erwie- 
derung gegen  Keils  Befchuldigung  ^w^egen  der  bey  ihm 
erfchienenen  Afü/Zer  fchen  Ueberfetz.  d.  Napoleon.  Ge- 
fetzbücher. 313,  472.  Keil  in  Cöln  erklärt  die  MüHer- 
fche  Ueberfetz.  des  Gefetzb.  Napoleon's  u.  d»  CWi]- 
<3ericht5ord.  bey  Hinricks  in  Leipzig  für  einen  Nach- 
druck der  Drt;2:>/jTchen.  29g,  349.  "  Köhler  in  Halle, 
Böcberverkauf.  293,3^0.  Afei//<"/*5 ^ in  Erlangen,  Erklä* 
rung  gegen  Dyk  in  Leipzig,  die  RecenL  der  erftea 
.  Linien  z.  e.  Gefch.  d.  Europ.  Staaten- Um w^andlung  ia 
d.  A.  L.  Z.  igog.  Nr.  ig2.  betr.  320»  52g.  Müller: 
Antwort  auf  Keils  in  Cöln  Befchpldigung,  feine  Ver^ 
deutfchung  d.  Napoleon.  Gefetzbücher  betr.  313, 4r'* 
Richter^  f.  Friedenreich,  Stieglitz  in  HannoTer,  Wider- 
legung der  ihm  gemachten  Befchuldigung  in  Beer,  des 
Scharlachfiebers.  293^  311* 


41 


5t€iner.  Bttcbhtn^I.  üi  Wintürtlittr,    neutr  VefL      I,  97«     II» 

Stettin.  Buclil].  in  Ulm,  aeu^r  Verl.  1,  asS-  339*  4^*  775«  Ht 
850.     111.611.  9t  I.  ,        ^ 

Stieglitz  in  Hanoovar,  Widerlegung  der  ihm  gemachten  Be- 
rcbuldigunc  in  Betr.  des  Scharlach  -  Fiebera    lli>;3ii. 

Stiller  in  Bonock»  neuer  Verl.    llf  711» 


T. 

Tafchtf  u.  Muller  in  Giefaen,  neuer  Verlag    I,  sag. 
Thomas  in  Hirfchherg,  neuer  Verl.     I*  69. 
Tourneylen  Sohn  in  CafleU  neuer  VerL    111.  509. 
;Tfeuttel  u.  Würtz  in  Sualaburg,  neuer  Verl.     1,  429.  993.    11» 
679.    III,  270«  £96. 


ü. 

V.  XJImen/iein  en  Wetslar»  Gefchicbte  u.  topograph.  Befchreib. 

der  Stadt  'iVetzlar  ift  mit  anfehnhcbem   Babatt    käuflich  xu 

haben    I,  544. 
Unger  in  Berlin»  neutt  Vefl,     I,  54<>*  96o-  SSß-     ^^  ^^'  477 • 

lU»69a, 


Vandenhock  und  Rupredit  in   Gottingen»    neuer  Verlag      I» 

996.  .  .     . 

Verlagsbücher»    neue»    anonym  angekündigte      I,  68.  69.  aa6. 

A^7'  459-  555-  557.  661.  664.  733.  7*6«  945«      !!•  aa.  66.   119. 

>94-  aa5.  370.  5g6.  590.  641.  645.  647.  761.  849*    IH.  65.  ao9. 

2x0.  214.  215.  ^4*  MS-  ^^ß^'  a86.  307.  38a.  861.  911.  98t-  983 
1015. 

Yerlagsbuehlianditi  a«iit|  in  Gdlai  neuer  Verlag    I,  4a5.  46a. 
II.  365, 


Voigiel  in  Halle»  geneale|;,  Tabellen  cum  Behufe  der  Enrop. 

Staafcengelchichte     III,  60. 
Vofs.  Bucbh.  in  Berlin ,  neuer  Verl.      UT,  860. 
Vofi  in  Halle,    die  Zeiten    I,  67,  338.  668*     Hl*  34f- 
Vofs  in  Leipzig ,    die  Erhmrdfcke  Ausgabe  des  fFrans*  Gefets« 

buche  betr.    IL  71* 
>-  neuer  Verlag    L  170.  a3f .  340.  877.  879-    W,  aa.    lU,  a45. 

.     a85-  506.  509.  348.  377-  379-  38»-  4«5-  4h^  4^  47«*  5^«  5*6. 
580.  58a.  6t 0. .613-  646., 648« 


Waifenhausbuchb.  in  Halle»  neuer  Verl.    II»  64a.  646.  96a.     III» 

858 
Waldeck  in  Münfter«  neuer  VerL    H»  65.  68.    HL  9a.  145.  aij. 

309. 

'Walther.  Hof  bucbh.  in  Dresden»  neuer  Verlag     IL  76a.    III» 

151.  645-  908. 
..  .^  Subfcription  auf  Weinitrt^s  swey  Supplementbande  aur  Li« 

teratur  der  Sich  f.  Gefch.  u.  Staattkunde     111,  58^. 
•»  Kuoft-  u.  Buchb.  in  Erlangeji,  Nachricht  an  die  Befitaer  der 

Hildehandt' ichen  Encyklopadie  der  Cherai)s     L  998« 

neuer  Verl.     I,  946.  949.     HL  3o8- 

ITebel  in  Zeit« ,  neuer  Verl.     III,  6q4* 
yVege  u.  Keffel  in  Eisleben    empfeblen    den  InAruoitntmacher 

Warmholz  dafelbft     IL  368* 
Weidmann.    Bucbh.    in    Leipsig,    neuer  VtrU     H»   779.    III, 

470. 
Weifs  in  Berlin »  neuer  Verlag     IIL  5iö. 
WilPe  Nurnb.  Gelehrten  Lexicon,  f.  Nopitjbk. 
Wilmans  in  Frankfurt  a.  M.,  neuer  Verl.     IIL  a46.   tota« 
Wittirh  in  Berlin,    herabgefetzter  Preis  der  erllen  ao  Bde  det 

Hufeland' £c\ietk  Journals  der  praktifchen  Heilkunde     III,  a7a. 

89Ö 
—  -^  neuer  Verl.    I»  aa5.    II»  i8*  ao.  997.  675.  679.  849*  86a« 

in»  309-  ^45« 


'• 

« 


■^         I   iMf-       ^    !■* 


Greili/ig^  J.  eh.,  Tbeop^anieen ,  od.  üb.  die  fymboli* 
Ichen  Anrchauungen  Gpues;     3B8y^^8-^ 

GuftaT's  ,  des  Dritten  ,  Königs  Ton  Schweden ,  Wer* 
kc.  Verdeutfcht  v.  Fr.  äiZäj.  gr  Bd.  EB.  130,  ioti. 

Hdfeli^  J.  C,  Ode,  dem  Vaterlande  gelungen.  351,781« 
HäiidwGrterbuch  ^  neues  franz  -  deutfches  u.  deutfch- 

friimz.  %e  vtmn.  Attfl.  i  u.  ar  Th.  EB.  132,  1056. 
Hauge^  H.  N. ,  Betragtnin|T  og  ForkJaring  over  Herrens 

Bon  F.  V.  fom  orerhevirer  hyorleder  den  Misbruges 
'  af  falske  Aander.  40  Aufl.  EB.  13*,  1054. 

—  -T-  Betragtning  orer  Verdens  Daarligheder.  510 
AnL.EB«  131.  105^. 

^  r-  den  kriltelige  Leere  f erkläret,  le  Aufl.  £B.  13a, 

1054. 
—•  —  kort  Udtog   af  den  berömmelige  Dr.   Tkauleri 

Omvendelfes  Hirtorie.  40  Aufl.  EB.  131,  1054. 
Henke ,  A.*  (,  E.  Hörn. 
K(eri;^aj  Gedichte.     3 »5»  567. .      * 
Heuber^er^  J.  W. ,  nothwend.  Handwörterb.  «.Erklftr. 
^aller  in  dentfch.  Büchern,  u.  Journalen  Torkommen- 

den  fremden  Wörter,  Kunftausdrücke  u.  L  w.    tr 

u.  »!•  Th.      )399x599* 
V.    Hormayr^     J.,      hiftor.    ftatifu    Archir  .  für     Süd- 
• 'Deutfchland.  ar  Bd.  EB.  i4o,>  1x13. 

—  —  »üb.  'Minderjährigkeit,  Vortnundfchaftu.  Gröfs« 
Fahrigkeit  im  öitreich.  Kaiferftaate  u.  Kaiferhaule- 

Horc^  E.  u.  A.  Henke y  kJinifch^s  Tafchenb.  f.  Aerzte 
«I.  Wundttr^e.EB;*x4i^  iia6.  - 

Jmhpt,  J.,  bibl.  Archaeologie.  3r  Th.  heilige  Alterthü- 

mer.  EB.  141,  |x»i. 
Jahr,  das,  ir  807*  mit  Befchreib.  des  Napoleons  «Geftim« 

■■  3481  7S<^* 
Jahrbuch,  neues,   des  Pädagog.  z.  Lv  Frauen,  f.  G.  S. 

Rntger.' 

Jehel^  Fr.  J. ,  Polen'sStaatsveränderungen  u.  letzte  VeV- 
falTuhg.  4rTh.  EB.  136,  1086. 

Jones,  WiJl.,  Abhandlungen  üb.  d.  Gefch.  u.  Alter thü- 
mer,  Kiihfte  u.  Literatur  Afiens;  hevansg^  t*  J. 
Fr.  Kleuker.  4rBd.  EB.  130,  xo38* 

II. 

Kannegiefser ,  K,  L. ,  £  Beaumont» 

Kannengiefer  y  Ch.  H.  G;,  Wer  bey  verpachteten  Land- 
gütern de«  an  Gärten,  Feld-n^  Vieh-Inventario 
durch   Krieg  verurfaohteB    Schaden  tragen  müfle? 

339i  ^73- 
Kopier^  L*,  iturze  Volkspredigten  z.  Befördr.  einef  rei- 

nenGla^ubens  -  u.  Sittenlehre.  6  Bdchn.  EB«   140,1119« 
Karl's  pädagogifche. Reife  ins  Bad.     340,688* 
Kefslery  A.E.,  üb.  die  innere  Form  d.Medicän.  340J  6^81* 
Xii;«^,  Fr.,  Gf<tichte;     336,649« 
Kleuker^  J.  Fr.,  f.  W.  Jones. 
Jüt'ds ,   O. ,   Chreftomathia  Syriaca  maximam  parteni  e 

codtcibuS  manuferiptis  collecta.  350,  765. 
Xock ,  Ch.  W. ,   Gemälde  dir  Revolutionen  in  Europa; 

aus  d.  Fwmz.  r.  J.  D.  Sander.    1  a.  ar  Th.  3*81  5^5« 
«~  — i  Tableau  des  Rerolutibxts  de  TEurope.  IH  Jörn. 

3*8,  585-  


SjQck,  Ch.  V,  Tablettes  cfaronologiqaes  äesr^rolutions 

de  TEurope.   Nouv.  Edit^  330,  603. 
König]  J.S.,  Aufheiter ungs-q..  Beruhigangs •  Gedich- 

-te.  3181  59«- 
•-•    ^  Gedichte ,    in  bezieh,   auf  Natur  u.   Religion« 

^3*8,   59»-    -  ,  . 

KopetZj  W.  G„  Oeftreich.  politifche  Gefetzkunde«     ir 

Th.  irBd.    3.34,  635, 
V.  Kot%ehue,  A.,   Erinnerungen  aus  Paris  im  J*  1804« 

EB.   135,  1073. 
Rriegsartikel  für  d.  UnteröfFcciere  u.  gemein.  Soldaten 

d.  K.  FreuCs.  Armee.  313 «  *547.  • 
Kulnoel^  Ch«  Th.,  f.  J.  Fr.  Fifcher. 

L. 

hange ^    J.,    Olla  Potrida  tnr  Bürger -u.  Landlchuleii. 

I  —  3$  St,  EB.     131,  to47« 
Leidenfchaften ,  die,  f.  Joan.  Baiüie, 
Lickthammerj  f.  Ornithologie,- deutfche.    ^ 

M.    - 

Märezoll  ^   J.  G. ,  dafs  die  Wiedervereinigung  d.  prote- 

ftant.   u.    röm.   KircUe   keinen   Gewinn  verfpricht, 

fondern  Nachtheil  droht.   341,  701. 
Martiny^  Fr.  W.,  prakt.  Rechenbuch  für  Kaufleute  u. 
'    GeXchäftsmänner.  i  a  sr  Th.  342,  701. 
Meifsner^  A.  O«»  Ab.  d.  Sichtbarkeit  zweyer  Cometen 

in  d.  J.  1797  u.  1807.313,  550.   .    X 
Meafel,  J.  G.,  Deutfches  Künftler.- Lezicon.  ae  umge- 

arb.  Ausg.  ir  Bd.  EB.     135,  1077. 
^^    ^   Lexidon    der   vona  J.  17  so  bis  *i%qo  t«tftotlf 

deutfch.  Schriftfteller.  3r  Bd.  EB,  139,  1109« 
Minerva, magyar.  4r  Bd.  f.  S.  Papay, 
Mörder,     der,     mit   kalt^iä   Blute    u.  Ueberlegung; 

aus  d.  Dä^iT.  K.  Theodor.  34 1,  75  s« 

Noth-Ua  Hulfsbüchlein  in  einigen  d.   wrchtiglten  La- 
gen'des  akadem.  Lebens.  331,  62  a« 

o. 

Ode,  dem  Vaterlande  gefungen,    f.  J.  C.  Häfeii. 
Oefherrekker  ^  P^,.  Denkwürdigkeiten  d.  Staatenkunde 

Deutfehl ands.  n  u.  2r  Bd.  i  —  3s  H.  330^  6o6« 
Orpithologley  Deutfche;  herapsg.  v.  Borckkaufen^  Licht» 

kcanmer^  C.  W«  Becker  u*  a.  15  u  i6sH«  EB.  151,  1047« 

P. 

Papay^  S«,  a*  Magyar  Li teratnra  Esm^rete.  ir  Bd.  EB. 

139,  ti05. 
Predigten  für  aufgeklärte  Chriften  üb.  wicht.  Gegen- 

Xtäikd»de)r  Relig.  u.  Moral«  EJB.  14^  iiif- 

R. 

m 

Regenten,  die,'Deutfcher  Völker  im  J.  i8o8*  ^489  75^ 
Reglement  üb.  d.  Befe'tzung  der  Stellen  der  Porte  -  epee- 

Fähnriohs  u.  üb.  die  Wahl  zum  Officier  bey  d.  K. 

Preufs.  Armee.  333,5  47. 
Reife  durch   iSchottland,    Dänemark  u.einen  Theil  v. 

Peujtf chl^hd ;    aus  d«  Engl«  Händfchr.v.  W.   ooUatu 

Re)' 


Mey^hergtr.p' Ki  C;  InfthutiosiM  Etbicae  ehiHtiaue,*  feu 

.  Theologiae  inor«U%  iißbus .  academ.  a^commodatae» 
Tom.  I.  *  338,  645- 

fiichard^  C.  L^^D^monftrationt  botaniqMfiy  oa  aaalyfeda 
fruit;  publiees  par  H.  A.  Duval  d'Alen^on.  344,  /if« 

Hötger ,  6.  £ »  neues  Jabrbach  d.  Pädagogiuma  z.  Lie- 
ben-Frauen. 51  St.  £B.     i4i)-ii34.  « 

Rothy  Cb.  Fr.,  Latein.  Stilübiingen.  ir  Tb.  Materialien  z. 
Ueberfetz.  in  d.  Latein.  »rTh.  Argumenta  latino  fer« 
möjne  exoerpta  etc.  3471  742« 

Rähs  y  Fr. ,    f.  Gußav  d.  Dritten.    . 

Runde  ^  C.  L.»  rechil.  Grundfäue  üb.  die  Vertbeilung 
der  EinquartiemngslaCt.     339,  673* 

Sander^  J.  D.  f.Ch.  W.  Koch. 

Scheilenberg ^  J.  Pb. ,  Tableau  Metrologique.     334,  640* 

Scheiling^  K.  £.  i  üb.  das  Leben  u.  leine  Errcheinung. 

3»*»  537« 
Schiller  Sy  Fr.,  Gedichte,  ar  Tb.  vererb..  Aufl.  EB.  t^f^ 

1097. 
Schmledty   F.  Cb«»  neuefter  Brieffteller  für  Liebende 


Streifzttge^i'  malerifohe ,  durck  die  interefiCantelten.-Gt- 
genden  um  Wien.  4«  fidchn.  EB.,-   i3(>,  iog5.  , 

Sturm  ^  K.  Cb.  G.,  Bemerkungen  üb.  einige  Jttängel  der. 
niederdeutfcbcn  Landbaukunft«  J43,  697. 

^. 

TaTchenbttch  für  Freunde  fchöner  vaterländ.  GegendoOr 

4r  Jabrg.  EB.     136,  10S5. 
Tafchenbuch,  klinifches,  f.  £.  Horiu   - 
Theodor y  K.  ^  f.  Mörder,  der,  init  kaltem  Blute« 
Thurn's ,  W«   Ch. ,  neueftes  alleem.  Lefebucb  f.  d.  er- 

ften  Bedürfiiifle  der  Kinder.  £fi.     133,  loö^« 
Trefurt ,  J.  P. ,  neue  Fibel  beym  erften  Unterricht  der 
'    Kinder,  je  AuA.    E&     137,  1096. 
•Troinmsdorjff'j  J.  B. ,  Almanach  der  Fortfehritte ,  neue* 

ften  Erfindungen  u.  Entdeckungen  u.    L    w«  voa 

1S06  —  7*  lar  Jahrg.  Efi.     140,  iu7< 

U. 

l/eber  das  Princip,  di^  Gränzen  u.  d.  Umfang  der  Po- 

lizey.    325,  561. 
— -  Einquartierungs  -.  Laft  u.  Eröjltnttug   Ton  Zi^angt  • 

J^nleihen.     |39i  673* 

im  Preufs, 


'-   3»8»  59»»  ,     ,  A      .       •  ^*-.^ .     937>*^a- 

Schoell,    Fr.,  Riipertoire  de  Litterature  Amcienne,  eu     _  KriegtCchäden    u.    derea   Vertbeilung    i 
.    Choix  d!Aateur$  ClafC»  Grecs  et  Latins.  To^.  I  et  II.        Staate.  339,  673* 
•  331,  ^17. 

Schwarz ^  J.  Gh.,  Tollftänd.  Bibliothek  Kurland«  u.  Pil- 
.  tenfcber  Staatsfchriften.  £B.  t39,  11 10, 
«*.  J.  ly..»  Tafchenbuch  d.  merkwürdig^.  Erfind,  n. 
.^Entdeckungen  ältel*.  u.  neuet\ Zeiten,  is  Bdchn.^  i  u 
.  se  yerb.  Auf).,  as  Bdcb.  EB.  135,  107.6.  .  ^ 
SinteniSy  C.  F.»  Agende,  od.  wie  Prediger  ihren  kirchl. 
\  Amtshandlungen  eine  xMürdige  Form  geben  mögen. 

338»  67JL.  ^ 
Soltau ,  W.  ,*  f.  Beife  durch  Schottland. 
Sprengel^   Curt«,  Hiftoria  Bei  herbariae.  Tom?  II.  EB« 

i}i,  1041. 
Stein  ^   Ch.  G.  D. ,  Handbuch  d.  Geographie  nach  den 
'/neueften* Anflehten.  2  Thle.     333,  625. 
J-     —     kleine  Geographie,    od.    Abrifs  d*   mathentf., 

phyfifchen  u.  befond.   polit.  Erdkunde.     334)^3  5* 
Stemhergy  J.  H.,  Bruchftücke  üb.  akadem.^^ildungfran- 

ftalien  för  Medicin  •  Studierende,    befond.  in  Mar* 

bürg.    340»  d«7. 


K 

Ver Ordnung,  wegen  Beftrafung  d.  K«  Preufs.  Officieret 

3»3»  547- 
—  wegen  d.  K.Preuts.  Militäip- Strafen.  313,  547. 

Verfuch  eijaer  g.cagrap|i. .  Darftejlung  des  neuen  Kgr« 
W.eftphalen  von  F.  L.  B  —  b.     34^4  74g. 

Fo(g/,  Fr.  S.,.  Syftem  der  Botanik.     3a5t  574«  .   . 

Von^  I)afeyn  Gottea.  Aus  dem  Franz*  ▼•  H.  K.  iä  B# 
340,  6tg*  .     ' 

wein  nnd  Freude.     Ein  Liederbuch.     3a|,  592* 
tVinkoppy  P.A.,  die  Rhein.  Conföderations- Acte,  od« 
der  am  la.  JuL  i|o6.  su  Paris  gefchlofsne  Vertrag« 

339»  <7»-  .    V 

IViiina^'r^  J.  Ephemeriden  der  Italiän.  Literatur,  Ge- 

fetzgchung  u.  Kunft  für  Deutfcbland.  3  u^4r  Jahcg» 

I  —  6s  H.  EB.     130,  1040. 


ie  Sttnune  aller  angezeigten 


IL 


Ut  113.) 


Verzeichoifs  der  literarifchea  u.  artiftirchen  Nachricbtea. 


Beförderungen  nnd  Ehrenbezeugungen. 

Bandtke  in  Warfchau  347,  744.  Bo^r  in  Wien  345, 
71g.  Curidt  in  Lemberg  352,  7^4.  Dehrois  in  Prag 
3^4J»  7aÄ«  Einmerling  in  Thalit^r  337,  664.  Fifcfter 
in  Breslau  3^»  614.  Freidho/  In  Berlin  332,  624. 
V.Giuliani  in  Klagenfurt  345,  72g.  Guhitt  in  Berlin 
337,  664«  Hgnlein  in  Anfpach  337,  664.  Helf recht  \n 
Hof  337,  664.  Hermes  in  Breslau  332,  623.  Hultin 
ip  Schweden  347,  744.  Jordan  in  Wien  349,  756. 
vu  Kamptz  auf  Falkenftein  in  der  Neumark  347,  744. 
Kogl  in'Liaibach  ^9^  ^^6.    v.  Morton  in  -Wien  345, 


72g.  Niethammer  in  Jtf uneben  347»  ^43*  Parifaniin 
Salzburg  349,  756-  Peftalo^zi  in  Iverdün  337,  Ä64. 
Prem  in  Grätz  349,  756.  Prockaska  in  Prag  34^,  72g. 
Rambach  in  Breslau  332,  624«  Rudolphi  in  Greüswald 
347.  744.  Schaff  er  y  Geh.  R.,  in  Regensburg  337,  664« 
öchöffer^  Hofr. ,  in  Regensburg  337,  -664.  Schalte  in 
Wien  3^2,  7g4.  Schmid  in  Anfpach  337,  664.  Schmidt 
in  Wien  349,756.  5cAw/Ver  in  Peflh  3491,756."  Si^ert 
in  Königsberg  347,  743.  v.  Sohnen/els  in  München 
345,  72  g.  V.  St  in  gel  in  Wien  349,  7  5  61  Strattmann  in 
Wien  349,  7} 5«      Trautmann  in  Wien  349,  75 6^     yis^ 

'    '  htck 


heek  in  fTenltrelitz  3479' 743*      tf^erhüt  in    Laibach 
»w  .         Todesfälle.  .     / 

Alherfrhndi^  Bifchof,  in  ^Wartcha«  34^1  JT^il. 
V.  Blumenthält  |[cb.  v.  Flöten^  in  Berlin  346,  735. 
Sreäenktonp  in  Bremen  (Nekrolog)  345,  727.  Crü} 
gMr.in  Delitfch  350«  76g»  Dmickowski  h.  Warfchau 
343,  j^ii.  Gärtlgruber  in  BrUnn  3469  736.  Gerhard 
\n  Bireslau  (Nekrolog.)  323,  551.  de  Girardia  in 
Paris' 319)  599«  Langhans  \n  Qrüneiche  323,^51*1 
V,  -Leber  in  Wien  351,  776.  Leffing  in  Chemnitz  350,  * 
76s»  Mf(n5Äau/«A  in  LudwigsloXt  339,  6oo-  Nitfch  in 
Säros  Patak  345^  728.  Siggelkoiv  in  Schwerin  319, 
«  «599«  Starke  in  Grofs  -  Tfcbii'na  350;  76.7*  ^  Thorild 
(TäotAi)  in  Greifewald  (Nekrolog)  3511775..  fVu{ff^ 
l^in'Neübra^kdcnburg  329,  599. 

Uoiverfitäteo »  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

'Berlin^  Kpgl.  Akad.  d.  Wiflenfch.,  Geburtsfeft- 
Feyer  Sr.  Kngl.Maj.,  Preisfr.  der  mathem.  u.  philo* 
log.  Klaffe.  35  c,  774*  Brünn^  Erriebt,  eines  philo Coph. 
Studiums  daf.  352«  7S4*  Gi//«^,  Er  riebt,  emes  G3rm- 
nafiums.  352,  784.  Brjtrt^  Akadem.  nUtzl.  WiffeDfchrf 
Sitzung  deri.  323,  551.  Feldkircken^  ; fromm e  Stif* 
tnng  zu  Erricht.  einer  evangel.  Kxrchl.  u.  Schul- 
anftalf^  35t,  773.  Gatitien^  Stipendien  -  Anweifung 
für  galizifche  JQnglisge  n.  Mädcmen.  352«  7S4-  Giu 
fehin  ^  Wiedereröffnung  des  aufgehobenen  Gymna- 
.  £nms.  352^  784«  Malle^  Univeri.,  Schulwefen,  Er- 
nennung eines  Schulrath««  Frankifche  Stiftungen«  341, 
689*  nanauy  WeiterattiCche  GeTellfch.  f&r  d.  gefamm- 
te  Naturkunde  9  aufgenommene  wirkl.  Mitglieder, 
kngewiefene  Verfammlimgs  -  Smnter  3)49  560«.  Lan-. 


genfalte^0Kn^.  S^bhC  Thüringfche  Landw!rthfc1i9ft«. 
Gefelird^',  Preis'ertfa.  337,  ^64.  Leobner  ^  Gymnaü  im 
wird  nach  Admont  ▼erlegt.  35-2«  784.  National  -  Mufe- 
iim,  Ungrifches,  Schenkungen  an  daffelbfe.  351,  -71, 
4)eßreich^  Verh^fsr.  u.  Erweiterung  der  Schul anftahen 
351,  7^3.  Purkendorfb.  Wien^  Anlegung  einer  Foift- 
fchule  352»  783*  St,  Lambrecht  ^  offen tl.  G>mnaiial- 
Lehranftalt.  352,  784.  St,  Petersburgs  Refultat  einer 
aligem.  Ueberfitht  des  öffentl.  Unterrichts  in  Riifsland 
im  i.  1805.  34t)  690«  Schemnitz,  Bergakademie^  ne.:e 
Lehrftelle.  352,  784«  fVarfclway  Eröffnung  d.  neu 
eingerichteten  Rechtsfchule,  gegen  wart«  Flor  des  Lf- 
ceums,  öffentl.  Prüfung.  34c,  753.  Kngl.  Gefenfch.  d. 
Wirfenfch.  I  Infchrift»  und  Medaille  auf  Fr.  Augnft, 
König  ▼.  Sachfen,  jährl.  Gedächtnifs  -  Feyer  deff.  323, 
551.  Schenkung  an  dieCelbe  znr  Vermehrung  ihrer 
Bibliothek  349«  j$$\  fVetzlar ^^Rrrxchu  der  Rech ts- 
fchule  laut  einer  Organifations  -  Urkunde,  'Eröffnung 
derf«  351»  773«  JVien  ^  Univerf. ,  Vice  -  Dir ectoren^ 
Waifenhaus- Unterrichts -Verbeffcrung.   352,783* 

Vefmifchte  Nacbrichtea. 
Arndt  in  Stockholm,  giebt  e«  Zeitfchr»:  Norrfke 
Controllören t  heraus.  352,784«  Edersvk,r,  Kouackick*t 
Handfchriftto  hat  d.  Erzh.  Palatin  gekauft.  351, -'72. 
Gorres  Zurückkehr  ron  Heidelberg  nach  CoiUenz 
352*1  784*  Leonhfird  in  Hanau,  u.  Schmidt  in  Dieber 
wollen  d.  ftnfsern  Bau  der  Gebh-ge  plaftifch  darftellen. 
341,712.  Literatur,'  Holland.,  Ueberficht  v.  i8ot  *-* 
1804.  Gefch.  324,  553.  Befchlufs.  335,  641.  Philolo- 
gie. .337,  657.  .  Schöne  Künfte.  345^  ^ti*  Fortfetz.  3 fz, 
769.  P/rogner*Ss  Abt,' neues  Schulhaur  zn  l^eumarkc 
351,773.  fViebehihg*s  Beftimmung  der  Ranallinie  zur 
Vereinigung  d^  Elbe  mit  d.  We£er  351, 776» 


AnjkünctiguDgen  von  Autoren. 
^  Kopp  \XL  Hanau ,  Jahrbuch  der  Staats  •  Arzseykunde. 
'3»7»  577-  '-  ' 

Ankündigungen  von  Buch-  u.  RunfthSsdlern* 

Andrea.  Buchh.  in  Frankfurt  a«  flf.  331,  610.  335» 
^47.  Bädecker  et  Comp,  in  Duisburg.  3319^14.  335$  ^48* 
Degen.  Buchh.  in  Wien.  341,  691.  Diez  inFrankf.  a.  M« 
349)  758*  Gebauer.  Buchh.  in  Halle  331,  614«  Harn- 
merick  in  Altena  331,  612.  335,  647.  341,  693.  .  Haupt- 
Kalender- Comptoir  in  Berlin  341,  695«  Hermann  in 
Frankfurt  a.  M.  327,  578*  33'i  ^to.  Hof  -  Buclihand- 
lung  in  Rudolftadt  327,  579.  Inftitüt,  Geographifches, 
in  Weimar  327.  5i3»  Joachim,  Buchh.  in  Leipzig  349, 
^5}/  Knick  in  Erfurt  327,  579.  Landes- Jnduf tri e* 
Comptoir  in  Weimar  327,  580.  335,  645.  Le^ke  in 
Darmftadt  331,  611.  Mallinkrodt ^  Gebr.,  ^n  Dort- 
mund 327,  sSi- 33it  612.  Maurer  in  Berlin  327,  578- 
Montag  u.  ff^eifs.  Buchh.  in  Regensburg  341,  694.  Pau- 
li  et  Comp,  in  Koblenz  349,  757.  Redaction  der  Neu- 
en Feuerbrände  331,  ^9..  Sehdps  in  Zittau  331,  613. 
Schuppet.  Bucl^h.  in  Berlin  341,  694.  Sinner.  Buchh. 
inKoburg  3311  6ii.  Stein.  Buchh.  in  Nürnberg  317« 
581*     Stettin.  BocUu/ia^Ulm  331,  611.     Vnger  in  Ber- 


iir. 

Intelligenz  des  Buch-  u.  Kunfthandels. 


Hn  341,  692.  f^ofs  in  Leipzig  327,  580*  Jts«  31Si  ^«ö. 
6s  3*  335«  ^4^-  648*  ^aliher.  Hof  buchh.  in  Dresden 
335»  ^45«  ^ebel  in  Zeitz  341,  694.  fVittich  in  Ber- 
lin 335,  645. 

Vermifrhto  Anzeigen. 
Auction  von  Buchern,  1;*  'Geift'fcke^  in  Berlin. 
341,  69^.  —  Heiliger  [che  ^  in  Hannorer.  327,  <83« 
—  Kurf.  Colin  (che  ^  in  Hamburg.  327«  584-  —  ^^*' 
tra*£che^  in  Berlin.  331,  615.  —.inLeipzig.  331,  614. 
Baudiur  In  Leipzig,  Bücherverkauf  3*495  758«  ^^'" 
mann  in  Frankfurt  a.  M. ,  die  Fprtfetz.  und  Haapt- 
expedition  der  neuen  theolog.  Annaicn  für  J.  .  Ho9> 
herausg.  v.  fVachler^  betr.  331,  609.  loachim.  Buchh. 
in  Leipzig,  wegen  IMtttheilung  interefT.  Nachrichtea 
zu  d.  Zeitfchr. :  Die  Europätfchen  Hauptftädte  u.  C 
w.  349>  760»  Äir/l^eit  in  Berlin ,  Druckfehler  -  Anzei^ 
z.  d.  2ten  Ausg.  feiner  Mineralog.  Tabellen.  331,  >^iv 
Leifewitz^  Wwe.,  in  Braunfeh weig,  Biichei*Y erkauf. 
327,  583*  V.  Seckendor/  in  Wien,  Erklärung  an  die 
Lefer  u.  Mitarbeiter  des  Prometheus«  32'^7,  5g  4.  ff^al* 
ther.  Hofbuchh.  in  Dresden ,  Subfcriptions  -  Anzeige 
auf  fVeinarfs  zwey  Supplementbände  ztu:  Literatur  des 
SächL  Gefch.  u.  Suatskande«  3171  ^go. 
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Verzeicfarnfs    der    in  tler  AHgem.  Lit  Zeit -und  den  Erj;anzun<rsb1%ttem  recenfirten  ScfariftM 

Anm,    Die  «rfte  ZifFer  «ei|;c  ilie  Namer,  ^ie  xireyte  di«8eit«  an.    li^x  B«yratB~EB  beseibhaet  die  fir^fiozuagiblStter. 


A. 
tPAlembert  ä  Frederic  II.  Cur  le  diämembrement  de  tat 

■ 

Pologne.    353»   790. 
—    an  Friedrich  II.   üb.  die Theilung  Polens;    aus  d. 

Franz.  •  heraiisg.   v.   K.  Fifcker.  353,  790. 
Ammon^  Ch.  I^r.,  Anleit.  zurKanZelberedfamkait,  HB. 

^rchiv^f   allgem«.    Für  Ethnographie  a.    Linguiftik,  f* 

F.  J.  ßertuck. 
V' Aretin^   Ch. ,   Prodromus  meines  literar.  Handbuchs 

üb.  die  Baier.  Gefch.  u.  Stadftik.  376«  975. 
Auswahl  neuer  u.  intereHaHt,   I^eifebefchreib«  4rBd. 

I.   A.  GraJTet  St*  Sauveur^ 

B. 

Bandtke^    G.  S.,  polnilche  Grammatik  fürDeatTche. 

3Sa,  loaa. 
Bour,  Fr.  N»,  f.  N,  MacdiiaveL 
van  Beeck  Calheeity  J.   F.^    Euiialus  üb    dafl  Schöne; 

•nach  dem  Holland.  y,Tr.  HeidenkamjfL  EB.  1^4,   1219. 
Bernoulliy  Ch«,  Grundzüge  der  Elementarphyük.     315^ 

■     '  047- 

Bertele  ,  G.  A» ,  Handbuch  einer  djnamirqhfn  Artney* 

'  itnittellehrd463)  It65«  /  u  / 

Bertuchf  F.  J.  u.  J.  S.  Vater  ^  allgem.  Archiv  fürEthno« 

graphie  u.  Linguiftik.  in  Bds.  is  Slx     335,  1041. 
Bibliographie  der  Bienenzucht«  EB.  154,  it»|. 
Bloch  ^  3,\  om  Ungdommens  Foraedling  Ted  Videnfka« 
•betne.  jgo^  loof. 
Bredetzky^  S.»  kurzer  Umrifs  der  bibl.  OeCch.  des  alt« 

u.  neuen  Teftamentt.  £B.  15/^,  ia46. 
Briefe  9  rertrante-,  üb.  die  innern  Verhähii.  am  PreuJb. 
'    Hofe  feit  Friedr.  II.  Tode,  i  -^  5r  Bd.  371,  9)$. 
Bund ,  der  Rhein. ,  f.  P.  A.  H^inkopp. 
Büfching*T^   A.  Fr.^  neue  Erdbefchreib.^  Europa:  Por- 
tugal   u.   Spanien.   irAbth.  Portugal.  Neue   rerm. 

Aufl.,  herausg.  t.  C  D.  Eheling.  -334,    1033. 
-^  — ^  neue  Erdbefchreib. ,  Europas  Schweden.  Neue 

Terb.  Attflk,  herausg.  r.  Fr.  Rühs.  384,  1033« 

C. 
Charakteriftik  Friedr. Wilhebn III  u.  der  bedentendften 

Perfonen  an  f.  Hofe;  t.  M.W.  aus  d.  Franz.  376^970. 
V.  Colin ,    F. »  Gedanken  üb.  ilie  Aufhebun|[  d.  Erbun- 
.    terthänigkeit.  in  SchleCen.    3735  941. 
da  Cunkd  de  Ateredo  CoutinhOf   J«  J.»  üb.  &ra£lieiis  und 
-  Portugals   Handel.     Aus  dem  Portagies.  v.  K.  Mur^ 

hard.  £B*     149«  119a. 

Daraenkalender,  Berlin,^  auf  d.  J.  1109«   3731  951, 

Ehtling,  C.  D.,  t  A.  Fr.  »^cÄing. 

Eberhard  t    J.    A.,    der   Geift  des  UrdwiTtttttbaiM« 


nickenradt  ^  3.  H.,  VerTuch  einer  in  bürgcrl.  Verhält» 
niffen  anwendbaren  Berechnung  regulär,  Flächen  o* 
Körper.  378*,  99a. 

Engels  ^  J.  D.,  üb.  den  Bergbau  der  Alten.   3.7(5,  971. 

Erörterung  der  Fragen:  Was  wird  Preutsen  in  Zu- 
kunft feyn?  Wie  kann  Deutfohland  wieder  unab- 
hängig werden?  376,  97a.      . 

Erzählungen,  kurze  m oral if che,  für  Kinder.  EB^  153. 
1224. 

Eurialus  üb.  d.  Schöne^  f.  J.  F.  vmnBeeck  Calkoen* 

Teuerbrände,  neue,  t  —  15s  H.  37a,  940. 
t^euerlofchinftrumente .  t.W,M(ifsory. 
Feuerfchirme,  od.  <las  Vate)rhind.   i  — 3rrt.  375,  oÄi» 
Fichy  3.  eh..   prakt.  Engl^  Sprachlehre  für  D^utfche 

beyderley  Gefchleohts.  €e  vemx  Aufl.  EBv  143,'  1 14^. 
•*-»    —    the  complete  Englilh  Letter  -  Writer  on  the 

moft  common  occaT.  in  Life.  EB.    t4|.  iS4a. 
Fifcher^   Ch.  A.,  Gemälde  von  Valeacia,    %t  Th.,   t 

Graffet  St.  Sduveur^ 

—  K. ,  f.  d'AletnberU 

f  ijadrieh  der  CiroCre  an  lein  Volk.  37$,  97», 

it  G. 

COfUcke^  J.  Ch.,  Fabriken -u.  ManuFacturen- Adrels- 

Lexicon  Ton  Deutfchland.  ar  Th.  bd.  ^eogr.  tecfanol. 

Hapdb.  für  reifende  Kauf leute  EB.  45a,   lattf. 
'Gärtner:^  C.  F.,  Suppleaiefitum  Carpok>giae.  Vol.  Itt, 

Cent^  IL  EB.  146,    1166. 
G/af2y  J.  ,Iduna.  2eYerb.AuFl.  x,uarBd.  EB.  'i$6,it4l* 

—  —  Sittenlehre  für  jüngere  Mädchen*  1  u  ar  Bd. 
EB.  15^.  ia4i. 

—  «-  Theone.  ^  u  ar  Bd«  EB.     15^,  1341. 

...»  _  Woldemar's  Vermäch tails  an' feinen  Sohn«   EB; 

153^  iai7. 
Glocky   N.  V.,  Faftetipredigten  Üb.  einifife  Gegenlläll-' 

de  aus  der  Leidensgefcb.  Jefu.  EB.    146,  11 67. 
Ximeliny   J.  Fr«,  allgem.  Gefch.  der  thier.  u.  minerifl. 

Gifte.'EB.  147,  1174. 
Gottfchalk ,  Fr. ,  Tafchenb.  für  Reifende  in  den  Hacz« 

369,  917. 
Qrajfet  St.Sauveur^  A.,  Reife  durcb  dieBalear.  n.  Pityu- 

lifchen  Infeln  in  d.  J.  igoi  bis  5.  y  nach  d.  Franz.  f. 

Ch.  A.  Fifcher.  369,  913» 
^-*  —  —  .  Reife  u^f«  w.  aus  d.  Franz.«  auch;  Auswahl 

neuer  u.  intereffant  Reifebefchr.  4r  Bd.  37a, '935. ' 

.  ^ 

Hagena^  Fr,  H.,  f.  Ch.  Villers. 

Hager ^  Dr.,  Gemälde  Ton  Palermo.  EB.  154,  laaj. 
Hand-  u.  Schreibkalender»  Berlin.,    neuer ^  für  tile 

Stände,  auf  d.  J.  ifo^  ^73,  95a. 
Hat  Preulsen  in  dem  Kriege  «Bi,£ndtfdflJ«faiS  tl^ 

weife  gehandalt?  376)  97 ir 


Haii/fj  J.  K.  Fr.,  Lelirbaeh  derAritlim«tik.  ae  Tema; 
Aufi.JEB.  15O,  1199, 

Heidenkamp ,  Fr. ,  f.  J,  iF.  van  Beeck  Calkoen, 

/fe';n/7e/,^  P.  6.,  luventarium  diplomaticum  Hiftofria« 
Saxoniae  inf^rioris.  4rTh.  EB.  143,   1141  • 

Henke ^  A. ,  Handbuch  der  Pathologie,  ir  Bd.  364,  S75. 

r^  '^—   üb.  die  Vitalität  des   Blutes,  u.  primäre  Säfte- 
krankheiten. 3^4,  g 7g. 

Herrmann  j  Ch.  G.,   üb.  den  Werth  d.  ÖfFentl.  fiottes- 
verehrun^en.  EB.  155,  1239. 

Hefs^  3.  Jt,  Lehre,  Thaten  u.  ScMckfale  unfers  Herrn. 
Neue  verm.  Aufl.    f  u.  se  Hälfte.  CB.    147,  1169. 

Hudtwalker^  Ch,  M.,    Commumonbog  for  menig  Mand; 
overfat  vcd  A-  P.  Meden,  £B.  156,  1249. 
.   Hüttner*s^  J.  C. ,  Nachricht  von  der  Britifchen  Gefandt- 
fchaftsreife  durch  China,,  herausg.  T.Cr  B«.  £B.  150, 
1199. 

I 

Intellfgenzblatt   zu  den  neuen  Feuerbränden,  ir  Bd« 
Nr.  1  —  4<^.  ^73,    94^. 

Jugendbl&mchen,  ein  Bilderb.  f.  Kinder.  EB.  153,  1223. 

Jung ,  J.  H, ,  gen.  SiUling ,    Theorie  der  Geifterkundel 
356,  $09.  < 

Kalender,  ^Berlin.,  genealogiCcher    auf  das  J.  1809. 

^^  —  hiftoriCch  -  g^nealog.  auf  d.  J.  1809.  373,  951« 
Ker'ndor/ery  H.  A.^- Handbuch  für  Freimaurer.   357,  822. 
Kinderuateri  i  Ch.   V. »   Pofthuma  \    edid.^  Fr.    Ch«  G. , 

FerleU     355,  807. 
Klefeker^  B.  ,^  Predigten  zurBefflrder.  derWerthfchätz. 

des  Chriftenth.  EB.      156,  1247. 
fCofegärten  ^  '  Ch^,    4neine   Freuden  in   Sachfen.    EB. 

144,  1152. 
Kraufey  K.  Ch.  Fr.,  Grandlage  des  Naturrecbu.  le  Abth. 

EB,     ;48i  1177- 
Kurz^  Frv,  Beyträge  zurGefch.  des  Landes  Oefterreich 
ob  der  Ehs.  %r  Tb.  Gefch»  des  Aufruhrs  im  Hausruk- 
^  Viertel.  3r  Th.^merkw«  Schicklaie  der  Stadt  Lorch. 
EB.     143,  1137.  -^ 

'lottgsdorf^  K.   Ch.,  f.  Prony. 

Xax,  S. ,  neues  Engl.  Element'ar^erk  für  alle  Stände. 

384>  »03S. 
{.ettres  confidentielles  ful-  les  relations  interieures  de 

ia  couir  de  PrulXe  depuis  la  mort  de  Frederic  IL  i  -^ 

3r  Bd.     372,  940.-. 
Xe  Vailianfs  Reite  in  das  Innre  Ton  Afrika,  in  d.  J.  1780 

bis  ^5«  3  -*  5rTh.,  od.  neue  Reife  u.  f.  w.  i  —  3r 

Th.  EB.     150,  1200. 
ÜichtHrahlen,   Beyträge  zur  Gefch.  der  J.  1805  —  7. 

inBds.  I  —  3s  H.     37r,  964. 
Xinde^   M.  S.  B.,   Slownik  iezyka  Polskiego.  ir  Bd. 

lir  Th.     353^  7S5- 
Lorenz y  J.  Fr.,  die  jBheinente  der  Mathematik.  2r  Th* 

1  u  ae  Abth.  2e  umgearb.  Ausg.  EB.     i^«,  1240. 
Lonis.  der  unglückliche  ^Dauphin  ron  Frankreich.  EB». 

1541  ^*3»-  '    ^ 

'       Af. 

'jtfixa/>,  J.,  Denkmal  der  Liebe  u.  Verehrung  beymG^abe 


Atücchiavel^  Nie,  d.  Furft;  frey  dber£  u.heransg«  ▼.  F'r  N. 

Baur.     36,3,  87X..  ^ 

Magazijn,  geneeskttrtdig,  doorA.  Tan  Stipriaan  Luisci.s, 

CG.  Ontyd   en  M.  /.  Macquelyn.    3  u  4r  D.  z  —  3s 
.^    St«  EB.     149,  II85- 
Maier ^  AL  ,  der  Kalender.  EB.     1481  ii8)* 
v*Mkrton^  J.,  Neinetr  Magyar,  ii  Magyar  N^met  L«xi- 

con.  xr  Th.  i  u  2e  Abth*     3691  9x9* 
Mauchj  A. ,  alles  durch  Gottes  weiCe  Vorfebong,  nichts 

von  ungefähr.  EB.     155,  1239. 
Meden^  A.  P.^  f.  Chr.  M;  Hudtwalker. 
Mein  Vaterland  Preufsen  nach  feinem  Entftebp  u.  Auf. 

blühn.  T  n  2e  umgearb.  AuH.     374,  957-  "^ 
Memorabilien,  den  Predigern  des  i9tenlahrb.gewidm. 

m  Bds  I  -^  3s  St.  EB.     15$«  X233- 
Middeldepf^  H. ,  f.  Nah  um 
Miltön^  J.  u.  K.  G.  F.  Schwalbe  f  erfter  Unterricht  in 

der  Engl.  Sprache,  nach  J.  V.  Meidinger,     370,  92^. 
Möfsory^  W.,  Fragmente  üb.  den  Geift  der  Zeit.  1  u  2s 

H.     376,  971 
Müller ,  Ch.  G. ,  Gefchichte  11.  Me^k^^ürdigkeiten  der 

Stiftsbibliothek  in  Xeiin     355,  804* 
-^  P.  E.,  de  Hierarchia  et  ftudio  Titae  afceticae  in  fa- 
*    cris  et  myfter.  Graec.  et  Romanor.  latentibus.  EB« 

144,  1145.  ^     ' 

«-  W.  C,  derUnverbrennUche.  se  verb.  Aufl.  364,  88o* 
Murhard  \  K. ,  f.  da  Cunha  de  Azeredo  Coutinha, 

Nah  um;     aus   dem    Hebräifchen   ron  H.  Middeldop/. 

^i«  S55- 
Kiemeyer\  A.  H.  „  Feyerftunden  während  des  Krieges. 

3<^7»  897- 

O.     . 
Ont^d ,  C.  G. ,  f.  Magazijn ,  geneeskundig. 

P. 

Pächter ,    der ,  K.  Fr.  Sabin ;  ein  Opfer  der  Ungerech* 

tigk.  im  Preufs.  Staate.     373,  949- 
Perlet^  Fr.  Ch.  G,,  f  Ch.  V.  Kindervater. 
Fiepenhring,   G.  H.,  Pharmacia  felccta;  2r  Bd.  se  nm- 

gearb.  Aufl. ,  auch :    Teiitfch.  fyftemat.  Apotheker- 

buph.  2r  Bd.  EB.    ^150,  i2oe< 
Pittoresken,  neue^  aus  Norden.     3549799- 
Poftkalender ,    Berlin.,  auf  d.J.  1809.     373^  95t* 
PreuCsens  Zukunft;  ron  H.  B.     374,  9534 
Pronyy  neue  ArchitecturaHydraulica.  srTb-  3efchreib. 

der  DampfmaTchinen.  Aus  d.  Franz.  t*  K.  Ch.  Längs- 

darf,   EB.      145,  il6o.  "        • 

Pythagoras  und  feine    ZeitgenofTen.  i  u  sr  Th,    EB. 
146,  1x63. 

Rechte  u.  Verbindlichkeiten,  die,  der  Bauern.  3<8iS3<« 
Regenten,  die  HohenzöUerfchen,  auf  dem  Preufs.  Throi^ 
/      f.  Mein  Vaterland  Preufsen. 
Rihfues^  P.  F.,    Briefe  aus  Italien  während  der  J.  i|oi 

bis  5.  irBd.     360,841. 
^~  ^  Gnnälde  vca   Neapel  n«  feinen  Umgebnuges. 

3  Thle.     386,  1049.  -       - 

—  «*  neuefter  Zaftand  d.  Infel  Sicilien.  trTh.  360,  841* 
Reifen  des  Pythagoras  nach  Aegypten,  Chaldäa^u.  L  w. 

Aus  d.  Franz.  ir  Th.  £D.    146.^143. 


9S 


Röding,  Dr.  9  geograpb.^Befchreib.  d^  Kriegsfcban*' 
platzes  in  Spanien.     376,  974. 

Rueij  J.,  Wer  ift  ein  gültiger  König?  eine  Predigl. 
£B«     146,  1167. 

Rühs ,  Fr. ,  f.  K,  Fr.  Büfching, 

—  «.  dem  Andenken  Joh.  G.  P.  Afö//0rV*  374t  958* 

Ruggieriy  C.,  Gelch.  der  durch  Matthiea  Lo?at  zu  Ve- 
nedig im  J.  i|of  an  lieh  vollzogn.  Kreuzigung;  tut 
d.  Franz»  von  J.  H.  G.  SehlegeL     355,-  905« 

Sandor^   St.,  TÄIdal^k  a'  Magyar  Deik  Szolcönyv^ez 

569.  919* 
Schiller    nach    den    Hauptzügen    feiner  Lebensgefch. 

555>    %oi.  V     , 

Schlegel ,  J.  H.  O. ,  f.  C  Ruggieri.  \ 

V,  Scklippenback  ^   Ulr.,  Ikonalogie  des  j  etzi gen  >  Zeital- 
ters.    3t>«   >o*7t 
Schulz^    Fr.  L. ,  interelTante  Erzähl,  u,  Anekdoten  aus 

d.  Gefcb.    des   Oeftr.  Kaiferftaates.  1  u   ss   Bdcbn. 

370,  916- 
«.  Schütz  y  F.  W.,   Gemftlde  Franz.  Helden',  berabmt 

feit  d.  ReTolut.     370»  927. 
Seh  uf alba  i   K.  G«  F. ,  !•  J.  Milton* 
Schuaeighäufer  ^  M.,  Tabletttos  chrono] ogiqne^  de  Tbiftoi- 

re  de  la  M^decme  puerperale.     379,    000. 
Seume^   J.  G.,    •Spaztergans  nach  Syracus  im  J,  igoa* 

I  u  2e  Terb.  AuA.     36i>)  g^i« 
Smith^  A,,  Unterfuch.  ob.  d.ie  Natur  u.  d.  Urfachen  des 

National  -  Reichtbums.    Aus  d.  Eng),  der  4ten  Ausg. 

ite  verm.  Aufl.  i  —  ^r  Bd.  ER.     1499  1193. 
Spieker^  C.  W,  Wefiphälifches  Tafchenbuch.   365,8(7. 
Staats   Kalender  der  Fürft-  Primaf.  Stadt  Frankf.  a.  M. 

auf  das  J.  iSOg*  EB.     145,  ^  i'5y- 
man  Stipriaan  Luiscius  ^    A,,  f.  Magazijn  ,  gene^skundig. 
Ströbele  J.  B.,  Bayer,  heuer  Volkskalendcr  für  dienBür. 

ger  n.  Bauersmann«    J.  1S03  bis  xgoy.   EB*       147, 

T. 

Tafchenbuch,  hiftor. ,  fflr  Prediger  u.  Schul  lehr  er  in 
Schleswig,  u.  HoiCteinfchen  auf  d.  J.  igoa  u  3.  ar  u 
3r4ahrg.  EB.    .143,  1144. 

Tafchenbuch.,  Weftphäl. .    f.  C.  W.  Spiektr. 

Taube  ^  L.  E. ,  der  Grund  u.  Umfang  d.  Berggerichts- 
barkeit der  fierggericbte  in  den  Kgl.  Sächf.  Landen. 


(Di«  Siimine  aller  nogezeigttti  Schriften  ift  13a.) 


TkomaJJen  d  Thuejßnk^  Er.  J.  ^  Waameroinflfen  emircnl 
de  Ziekten,  welke  in  de  Jaren  1797  en  91  in  bot 
Nofocon^^ium  Clinicum  van  de  Hoge  Sclipol  van  Stad 
en  Lande  yan  Groningen  zijn  braanddd.  EB.  1511 
1114. 
Tifons  d'Herenle.  Cahr  I  —  IX.  3^3)1  94^» 
V,  Xrebra^  F.  V.  H. ,  die  Lebensgefch.  des  K.  Fr.  Majors 
G.  A«  a.  Trebra*     3^7,  904. 

Ueber  n.  wider  das\^erk :  PreuCsens  Zukunft.  374,  957. 
von  Uklanskiy   E.  T.,  Briefe  üb.  Polen,  Oeftreich,  Sacb- 
fen,  Baiem,  Italien  u.  f.'w.  »  Thle.  ■  3^1  ggi. 

y 

Valett ,   J.  J.  M. ,  Vorübungen  zum  Schreiben  des  eoh« 

ten  Englifch.  EB.     143,  1442. 
Vater ,  J.  S. ,  f.  F.  J    Bettuch. 
Vienne  et  Berlin  mis  en  paralUle;  par  F.  de  C  — a* 

■37J>  949- 
Villers  y  Ch.,  Coup  d'oeil*  für  lesUnirerfit^s  et  le  mode 

de  l'inftruction  publique  d^  l'Allemagne  proteftante. 

3^7»  «99-    .  -  -         ^ 

•^   —    üb.  die  UnirerlitSten  u.  öiFentl.  Unterrichtsan« 

ftalten  im   proteftant.  Deutfchland;     aQs  d.   Frana. 

T.  Fr,  H.  Hag^na,     3^7,  900. 

Volkskalender,  neuer  Bayerfcher ,  f.  J  B.  StrobeL 

fValther^  Dr.,  üb.  Geburt,  Dafeyn  u.  Tod.     3<?4,  879. 
HVmgärtner\  J.  Ch.',  deutliche    u.  griindl.    Anleitung 

znr  Rechen-  u«  ^Mefskiinft.  i  u  ar  Th.     360,  847» 
fVeftenrieder y  L.,  Abrifs  der  deutfchen  Gefch.  ae  verb. 

Aufl    EB.     15a,  iai5. 
fViedemann^  J.  Gh.,  Franz.  Lefebuch  für  Anfänger,  ate 

Aufl.  EB.    144,  II 50. 
^-*  ~  leichte  Aufgaben  zur  Uebung  im  Frani.  Schrei^ 

ben.  Neue  Aufl.  EB*     144.,  1150. 
Wien   u.  Berlin  in  Parallele  v    toa  F.    ▼•    C    —    n. 

373*949- 
ßVinkopp^  P.  A.,  der  Rhein.  Bund.  7r  Bd.  19  -?  aip 

H.  EB.     145,  II 53. 

V.  JVinterfeld^   M.  A. ,  Anfangsgr.  der  Mathemati]^  in  , 
Sokratifcher  Lehrart.  1  u  3rTh.  3everb.  Aufl.   und 
4r  Th. ;  auch :  Anfangsgr.  der  Geometr.  u.  Trigono- 
metrie. EB.     MO.  1196.  / 

^olf^  J. ,  Naturgefch.  ftir  die  Jugend »   ihre  Lehrer  n« 
Freunde  d.  Natur,  ir  Th.  %%  H.  EB.     1491  1190. 


IL 


Verzeichnifs  der  literarifcben 

Befördemngen  und  Ehrenbezeugungen. 
Ackermann  in  Heidelberg  u.  Albers  in  Bremen  %%%^ 
1047.  Anciilon  in  Bertin  353,  791,  Berthoidfiu  Erlangen 
3<{o,  loog.  Blumenbach  In  Göttingen  u.  Bode  in  Berlin 
3X5«  1047.  V.  Brandenftein  in  Schwerin  369,9i9.  v.  Buch 
in  Berlin  3J5,  1047.  Bättmann  in  Berlin  ^53,  791.  Ebel 
in  Frankfurt^tt.  Ehrmann  in  Strafsbun?  3  §5,  1047.  ^^^^h 
ge^enwärt.  in  Moskau  353,  79a.  Froriep  in  Tübingen 
3S5i^  '047«  G<di^  Vi  Gnthe  in  Wein^ar  u.  Grapengiejser  in 
Berlin  3g5,  1047.  WsW«  d.  Jung,  in  Erlangen  u.  HartU'^ 
ben  m  Coburg  319,  ioo|,    /fcrm*;?«*  ia  ßerlin^  Heytr 


u.  artiftifcben  NachnGhten. 

in  Brannfchweig  u.  Gr.  v.  Hqffmannsegg  315,  1047« 
».  Hörmann  in  Vlm  376,  975.  ».  Humboldt  (auf  Reifen) 
3859  1047»  ^*  Jac4fuin  in  Wien,  Illiger  inBraunfchweig» 
Karften  u.  Kiaproth  in  Berlin,  Kielmaier  in  Tübingen» 
Kühn  in  Leipzig,  Lampadius  in  Freyberg,  Lenz  in  Jena 
u.  Lader  (auf  Reifen)  315,  1047.  Matthiae  in 
Altenburg  313,  r9a.  Metzler  in  Ulm  3761  976.  AUyer 
in  Berlin,  v.  Moll  in  München,  Pfo/f  in  Kiel,  Reit  in 
Haileu.  Ko/cffmS//er  in  Leipzig  385  t  1047.  i;.  Roth  in  Ulm 
37^»  975-  Rudolph*  ^n  Qrei&wald,  &:kelverin  Heidel- 
berg 9  Scherar  in  $t,  Petefsbnrg ,  Schiebet  in  Erlangen 


^.SckmÜgricken  in  Leipzig  )  15«  1047.  v.  Seutter  inUlm 
9769  076.  £•  V,  Siebold  in  Wurzbarg,'  4$dmmerr/ff^  in 
München  u.  Sprenget  in  Halle  §{5,  1047«  Stolz  in  Bre- 
men 3131 79t*  Stuizmann  in  Erlangen  3 go«  loog«  v.  Toe« 
*ra  in  Klanslhal ,  Treviranus  in  Bremen,  #fei/>  in  Leip- 
^ig,  fVledemann  in  Kiel,  fVilldenow  inBerKn  395,  1047* 
^o//inBerlia     353»  79i* 

Todesfälle. 

Bitaube  in  Paris  371»  936«  ßck  inXeipsig  3741^59. 
flajani  in  Rom  37 1«  936.  Oj-imm  in  Wemheim  357, 
{24.  Kapkein  Dramburg  ^55.  j)o7*  Nd/c^<?cA«n  in  Wrie- ^ 
zen  a.  d-  ©•  357,  824-  ^teifferxn  Bonn  374, 959/ v.  5cÄrr/)r. 
.r«^Ä  in  Pefth  355*  807-  *>•  Schlauer  in  Stuttgart  374, 
«^y.     fF^y^f^Äa/ m  Halle  371,  93 Ä. 

Univerfitäteo ,  Akad.  u.  andre  gel  Anftalten. 
Darmftadt^  Oroü&hengl.  Gymnaüum,  öiFentl.  Prüfung. 
3|6»  4055..  DeJJau^  Haupt£chiile  daf. ,  Jubelfeyer  der 
5a  )ähr.  negieruns  des  Herzogs  u.  Förften  Leop.  Fr. 
Franz.  359«  839*  wttingeii^  ^g^-  Societ.  d.  WiCTenCch., 
Stiftungsfeyer,  verlorne  n.  neuaufgenommne  Mitglie- 
der, Abhandl.  u.  Vorlefunf^ea,  Preisenh. ,  Preisfr.  der 
mathem.,  hiftor.  u.  ^konotn.  Klaffe.  371,  9^4.  hei- 
•delberg\  feyerl.  Erdf&iusig  des  vereinigten  reforjnirtea 


«.  klitho).  OymnaliuniSv  ^%f^  tö5f«  Mannheim,  Jalsres- 
prüfung  im  neüerrichteten  Lyceum  ^5.9,  g)o.  Morkutia^ 
•iTaiL  Oefellfcti.  d.  Nat\irforfcher,  fiengewänlteMtigHe- 
der.  ^85,  1047.  München^  Kngl  Akad  der Wiffenrch« , 
Schlichiegrolts  erftatteter  Jahresbericht  deffen  \ras 
£e  ]eiftete>  3gO)  S007.  Sitzungen  der  pbyCkal.  -  mathe- 
-tnat.  Klaffe.  3 5^«  g 1 5*  Minifterial  -  Section  für'die  oberfie 
•Leitung  der  Unterrichts-  u.  Erzieh.  Anftahen  im  Kgr. 
/Bayern,  Glieder  derf.  357.  gi^.  Stuttgart^  i^ymu^iknm^ 
Umfange  Einrichtung,  Lehrer,  Lekrgegenftände.  3  59, 83;. 

Vermifcbte  Nachrichten; 

-  Kayertt-^  Tom  Sohu|wcfen  in  Betr«  der  neuen  Or- 
ganifation  385,  1047^  v.  Halimann's  Schenkung  fei-* 
ner  mathem.  Infiruiiiente,  Karten  a.  Bibliothek  aa 
das  Gymnafifim  zu  Hamm  37.4,  960.  Literatur^ 
Holland.,  Uebetllclit  ▼.  igoi  *r  4.  Schöne  Känfte, 
Portfetz.  359,  833.  Befchlufs  ^66^  gg9.  Termifehie 
Schriften  371,  929.  Literat.  Gefch.  n.  ailgem.  Refultate 
3g3,  4035*  Moskau^  Kaif.  Societ.  fikrGefch.  u.  Alterth, 
Ihkt  an  einem  vergHchnen  ^eftor  drucken  355,  gof« 
H^arfckauy  Ober -Ejcaminations- Com miffion  iaut  Kngl. 
Sächf.  Decret  374,  9.59«  fVien^  die  neue  Ceaf or - 
Verordnung  betr.   3  5  6|  4 1  i* 


III^ 


Intelligenz  des  Buch-  «u  Xunfthandels. 


X  Ankündigungen  von  Ail^toren. 

Flnrke  in  Berlin,  Lichenes  Germanici  exfiooefi,  fe- 
mmdum  Acharii  Licbenographiaui  uiiiverfal.  dlfpoüti 
q^s,  g6t-  Sievogt  in  Jena^  Juftiz-  u.  Polizey  •  Augen 
f.  J«  1809.  381^  1009. 

AnKttndigungeo  von  Buch-  u.  RofifthSndlem. 
Akad.  Buchb.  in  Frankfurt  a.  d.  O.  36A,  I95.  ^yj^ 
•978-383«  1029.  in  Jena  361,  859.  in  Kiel  ^61,  8^9-  3^6, 
^96.   \^4/&antff  in  Neuftrelitz^£8,  910,    Andrfiä^  Baehh. 
in  Frankfurt  a.  M.  366,  893.  36g,  911.  38I9  ^010  Ano- 
nyme Ankönd.  36«,  8^1- 3^3*9^  »•3>7»  9«»  (»O  983-3Sif 
1015»  Barth  in  Leipzig  362,  86s.   Danckwerts  in  Göttin- 
gen  36»,  860.     Darnmann  in  Züllichau   377^979.  981* 
Dyk.  Buchh.  in  Leipzig  36^2,  %6%*  366,  895.  36g,  911. 
Expedition  des  Alle  Kameral-Corrcfpondenten  in  Er- 
langen 381,  loio.  rranzenxx.  Grofse  in  Stendal  3«,g94. 
Fro//cA  in  Berlin  3gi,  1013.  frommaiw  in  Jena  34g,  905. 
Gopferdt  in  Jena  381,  1010.    Gdfchea   in  Leipzig  383» 
1031.,  HflAn,  Gebr.,  in  Hannover  377,  980.  Hammerich 
in  Altena  377,  98s-  38«»  1013-  3<3i  «03s«    Hartknoch  in 
Leipzig  3gi,  1015.  3839103s-  fiemmerde  u.  Schwetfckke 
in  Halle  377.,  980-     Hermann  in  Frankfurt  a.  M.  377^ 
\  «80*  Hof  «Buch -u.  Kunfthandl.  in  Rndplftadt  ^^g,  905. 
(fo6*  Keyfer  in  Erfurt  36g,  909.    Klüger  in  Rudölftadt 
J^ai  159.  381»  1014.  Kraufe  in  Danzig  377,  979.  Kühn 


In  Pofen  3g i,  10I4.  Kummer  in  Leipzig  }6i,  $6t.  JLait- 
des-Iodudrie- Compt.  in  Weimar  362,  k^o.  3^6,  S93* 
36g,  906.  377,  977,  3g I»  1010^  38  3t  103s*  MaKinkrodt^ 
Gebr.,  in  Dortmund  377,  98s.'  Meyer.  Buchh.  in  Lern- 
go  377,  981.  Oehmigteil.  alt.  m  Berlin  3^8«  910*  Pa/m 
in  Erlangen  3(^8,  ^09.  Perthes  in  Gotha  36a,  85^.  göi. 
366,  895*  368>9C8«  377»  9;^8«  98s«  Real fchulhuchhandl. 
in  "Berlin  36g,  906.  Renger*  Buchh.  in  Halle  36g,  912, 
Rower  in  Leipzig  377,  979%  Schmidt  in  fierliQ  3689  901. 
i77>  V83*  Scbulbuchhandl.  in  Braunfeh weig  )6s,  857. 
Stettin.  Buchh.  in -- Ulm  368»  911*  Treattel  u.  ff 'ürt^  in 
Strafsburg  366,  896*  ^'{/>.  Buchb.  in  Berlin  362,  8^o. 
Waifenbaus^ Buchh.  in  Halle  362,  858*  fValther.  Hoi^ 
buchh.  in  Dresden.  3681  908«  f^Hpuuu  in  Frankfmt 
a.  M.  381»  loia* 

Vermifcbte.  Anzeigen« 

Auction  Toii  BQcheirn,  Mef^ra'fche,  in  Berlin  362, 
863,  Reicha7*dt [che ,  in  Jena  3 g  1 ,  101 6.  von  ff^otkenfteln- 
fchC)  in  Würzburg  362^8^3.  3gi,  1016.  Cammerer  in  Er* 
langen,  Fortfetzung  feines  Tollltänd.^ücher-Cata1o«$ 
377,  984.  Perthes  in  <3oiha,  her  abgefetzter  Preis  der 
Hefperiden  3^2,  864.  ScAoe^Hn  Paris,  AtikOndigaRg 
des  X'ocATcbengröIsemgeneälog^  Werks  377,  984.  ßf'i:- 
itich  in  Berlin,  herabgewtzter^ Preis  der  erften  10  Bie 
des  Hufeland'[cktn  Journals  d«  pr.  HeSkonde  366,  (^6. 


wtma^m^ 


Bitlc 


ungiH. 


A,  t.  2.  1808.  Nr.  378.  8.  Ct6.  Z.  %l  n.  «t*  v.  q.  Me  man :     Dia  letsta  entwtekelt«  fiok  dtttcli  flau  ft«M,  iaM  erft»  iarek  iM 
Qafakk    ^g^fL  1808«  »9.  IS4«  ^  USSi  2«9«-  14*  y*  ^  l*  li«er  ftass iMb^aK 


